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vnd Ham ` 


Gem Oeorg Wilhelm / 


Marggraff zu Brandenburg: zu Stettin / der Caſſuben vnd Wenden / 
auch Guͤlich Eleveond Berg Hertzogen: Burggraff zu Nuren⸗ 
berg / ond Fuͤrſt zu Rügen / des H. Roͤmiſchen Reichs Ertzkaͤm⸗ 
merer vnd Khurfuͤrſt / vnſeren gnaͤdigſten Sürften vnd Hern. 


Durchleuchtigſter / Hochgeborner / gnaͤdigſter Churfürft vnd Here / 


Ne viel vnd groffe nutzen von der wiſſenſchafft der Mathematiſchen $n 
fien entfpringen/ift €. Churfuͤrſtl. Durchleuchtigkeit / als ſonderlichen vnd 


Se etwas weitlaͤufftig fallen / die ſelbe alhier außführlich vnd von früd zu God 


; graphia nicht den geringfren theil vnd lob behelt / als durch welche man inge⸗ 
N tifen Taffeln eines jeden Lands beſchaffen⸗ vnd gelegentheit deutlich für aus 
gen ſehen / vnd alfo gleichſam zu hauß durch huͤlf vnd anleytung derſelben/die gantze Welt er ken⸗ 
nen vnd durchſehen kann / haben nicht vnbillich die Liebhaber in Teutſchland offt gewuͤnſcht / daß 
der ATLAS M AIO, welcher von den fuͤrtrefflichen Mathematicis Gerardo Mercatore vnd Iudo- 
co Hondio in verwichenen Jahren ift außgegeben worden / nicht allein etwas vollkommener 
moͤchte verfaſſet / ſondern auch in ihre Mutterſprach uͤbergeſetzet vnd verdolmetſchet werden. 
Dieſen nuhn zu willfahren / haben wir die mühe auff pns genommen⸗ dieſes newe werck zu ver⸗ 
fertigen / vnd daſſelbe mit vielen newen Taffeln / ſonderlich Teutſchland belangend / zu vermeh⸗ 
ren / auch in die Hochteutſche Sprach uͤberſetzen zu laffen / damit fie alſo nicht weniger / als anz 
dere Nationen / dieſes fuͤrtrefflichen wercks nutzen vnd frucht möchten genieſſen. Nachdem aber 
allzeit bey neu⸗außgehenden Aurhorn vnd Buͤchern nach einem vornehmen Patron, vnter deſſen 
ſchutz / ſchirm / vnd authoritet fie deſto ficherer an tag kommen moͤgen / vmbgeſehen wirdt / haben 
wir nach ſolchem ens auch billich bemuͤhet / vnd fuͤrnehmlich E. Churf. Durchleuchtigkeit / als 
einem von den fuͤrnehmſten Liebhabern der Mathematiſchen Kuͤnſten erwehlen / vnd deroſelben 
jetzt erwähnten in die Hochteutſche Sprach übergefeßten ATLANTEM MAIOREM vnterthaͤ⸗ 
nigft dediciren vnd prefentiren wollen: in gesviffer zuverſicht vnd hoffnung / €. Ehurfürſtl 
Durchleuchtigkeit werde denſelben mit allergnaͤdigſten gefallen anſehen vnd annehmen: welches 
wir mit aller vnterthaͤnigkeit für ein ſonderliche DobeG purfürfil. Gnade wollen erkennen vnd ruͤh⸗ 
men / vnd dardurch zu dergleichen nutzbahren Authorn publitirung ins kuͤnfftig vervrſacht vnd 
gleichſam angereitzetwerden. ! „„ 

Befehlen hiermit E. Gburf. Durchleucht. Gottes Allmaͤchtigen ſchutz vnd obacht: der wolle 
dieſelbe / neben dem ganttzen loͤblichen Gburf. Hauß Brandenburg / bey langwehriger geſundheit / 
güthen wolſtand / vnd gluͤckſeliger Regierung erhalten vnd bewahren. Gegeben zu Amſterdam / 
den 6. Septembris 1633. | 
E. Churf Durchleuchtigkeit vnterthaͤnigſte Diener 


Io AN NES IAN SSONIVS vnd HENRICVYVS HORN D IVS, 


ee hohen Liebhaber derſelben / ohne vnſere erzehlung / wol befandt: wuͤrde auch 


zu beſchreiben vnd zu erzehlen. Nachdem aber in gemelter March die Geo- 


herzlichen Schriften deß Gemmæ Friſu, deß vortrefflichen 


Das Leben 


GERARDI 


MERCATORIS ` 


deß Trefflichen vnd Weitberuͤhmten Colmographi. 


Cofmographus oder Weltbeſchreiber 
des Durchleuchtigen Dux Nia von 
S Guͤlich / Cleef / vnd Berg / iſt un Jahr 


deu 


das Pfarꝛampt verwaltete. Nach dem nun Gerard Mer- 


cator auß ſeinen Kindiſchen jahren war gekommen / vnd in 
feinem Vatterlandt die erſten fundamenta der Lateimiſchen 
ſprache hatte erlernet / iſt er von gedachten feinem Oheim 
nach Hertzogenbuſch geſchickt worden / damit er alda moͤch⸗ 


te die Grammaticam, vnd Lateiniſche ſprache abſolviren / 
vnd einen anfang in der Dialectica zu machen. Von dan⸗ 
nen hat er fich nach Loͤven auff die beruͤhmte Academiam 
begeben / alda er den lauff feiner udien gecontinuieret / bip er 
ift Magifter artium worden; vnd nach dem er reifflich bey 


jhm ſelber hatte erwogen / daß die Philofophia nicht ſuffiſant 


wuͤrde fein ins zukuͤnfftige / im fal er fich in den Ehelichen 


ſtandt werde begeben / ihn mit feiner gangen Familie zu vnter⸗ 


halten / hat er fich auff die Mathematicam gelegen / in wel⸗ 
cher er in kurtzen jahren ſo trefflich hat zugenomen / das er 
andere hernach darinnen hat geinſtituiret / vnd onterwieſen / 
zu welchem ende er jhm dann ſelbſten die Inſtrumenta / die 
zu dieſer Kunſt erfordert werden / gemacht / als die Spheras, 


Aftrolabia, Annulos Aftronomicos &£.Ym24. Jahr ſei⸗ 


nes alters hat er zum Eheſtandt gegriffen / vnd eine Buͤrge⸗ 
rin von Loͤben mit nahmen Barbette Schelleken, mit web. 


DI d 


cher er 6. Kinder hat gezeuget / als nemblich 3. Sohn vnd drey 


Toͤchter. Nach dem er nun in Ehenichen fandt getreten hat 
er angefangen in Kupffer zu fehneiden / vnd im 37. Jahr fei 
nes Alters die befchreibung deß Gelobten Landes mit jeder 
menniglichen groͤſter verwunderung ans &iccht laſſen kom⸗ 
men Er hatte aber niemandt / der jhm jrgendt zu erlerung 
diefer trefflichen vnd herzlichen Mathematiſchen Kunſten 
eine anweyſung Bette gethan / ſondern er gebrauchte ſich der 


Mathematici, der zu der ſelben zeit von wegen ſeiner treff⸗ 
lichen erperientz vberal ſehr hoch wardt gehalten. Auff am 
halten etlicher Kauffleutte / die ihn hoͤchlich darumb baten / 
nam er die beſchreibung der Graffſchafft Flandern fuͤr die 
handt / welche er neben den darzugehoͤrigen Kupfferſtuͤcken 
in kurtzer zeit glücklich volfuͤhrte. Im jahr 1547. ließ er zu 
Antorff ein Buch außgehen / in welchem er anweiſung thete / 
wie man die Italianiſche Buchſtaben / die man Curſif nen⸗ 
net / ſolte formieren / vnd ſchreiben / vnd nach dem er vermerck⸗ 
te / daß ſeine Wercke angenehm waren ſo fing er auch an ei⸗ 
nen Globum terreftrem zu machen / den er ongefehrlich in 
2. jahren zum ende brachte. Zu der ſelbigen zeit wardt er Kay⸗ 
fer Garten den Fuͤnfften durch die recommendation deß 
Kern Granvelle bekandt / welchem Kayſer er vielerley Ma⸗ 
thematiſche Inſtrumenten fertig machte / die hernach durch 
die Feinde heimblich ſeyndt verbrandt worden an einem ort / 
den fie heimblich haben in brandt geſteckt / ſo daß er ſie wiede⸗ 
rumb auff das Newe hat muͤſſen machen. Zehen Jahr her⸗ 
nach ließ er einen Globum zu Loven an Tag kommen / in 


| En AnDus MERCATOR der 
J Derzlicbe / gelehrte / nd Wohlerfahrne 


EN e den s, Martij auff diefe Welt 
y) kom̃en. Seine Eltern waren alle beyde Anno 1532. brach er von £oven auff mit Weib vnd Kindt / 
| ond feiner gangen Haußhaltung / vnd begab fich nach Duiß⸗ 
Ze | burg in das Landt von Cleef / vnd nach dem er alda war anz 
Ed an den LANA ond wohner dazumahl 
zu Rupelmonde an den Flandriſchen graͤntzen / bey ihrem 
Oheimb Gisbert Mercator genant / der an geſagten ortte 


welchem die Conftitution vnd bewegung der Planeten / von 
Himbliſchen Zeichen war begriffen. Eben zu der ſelben zeit 
machte er ein kleines Büchlein für den Keyſer / in welchem er 
den gebrauch deß Globi lehrete / vnd wie man ſich deß Annuli 
Aftronomici folte gebrauchen / von welchem er noch ein klei⸗ 
nen Tractat ließ außgehen. Im nachfolgenden jahr / nemblich 


gekommen / machte er zween febr kleine Globos, den einen 
von ſchoͤnem hellem Chriſtal / den andern von Holtz. Auff 
dem offen waren die Zeichen der Planeten mit einem Diaz 
mant auß gegraben / vnd mit Goldt eingelegt / neben den Ditz 
nembſten Himbhfchen Zeichen. Der ander Globus hielt in 
fich nach ſeiner groffe eine vollkommene vnnd ſtattliche be⸗ 
ſchreibung det gantzen Welt / welche er neben anderen Mar 
thematiſchen Inſtrumenten Kayſer Carlen den V zu Bruͤſ⸗ 
ſel hat offeriert. Im Jahr 155 A. ließ er ans Liecht kommen die 
beſchreibung deß theils d Welt / welches man ins gemein Euro- 
pam pflegt su nennen. Dieſe beſchreibung hatte er allbereit zu 
Loven noch für der Zeit / ehe er fich von dannen in das Sande 
von Cleef begab / angefangen. Welche hernachmals im Jahr 
1572. von jhm zur hoͤchſten verwunderung eines jeden 
verbeſſert wardt. Nach der handt ward er von einem feiner 


guten Freunde angeſuchet / daß er folte die beſchreibung der 


Britanniſchen Juſulen machen / welche er auch mit febr grof 
ſem fleiß verfertigte. Eben vmb dieſelbe Zeit iſt er in der Per⸗ 
ſon nach Lottringen verꝛeißt / vnd dieſelbige Landtſchafft febr 
ſchoͤn vnd Kunſtlich mit der Feder auff das Papier geriſſen / 
wiewol es jhn beynahe fein leben / vnd finnen herte gekoſtet. 
Vier Jahr darnach ließ er auff inſtend ges anhalten feiner 
Freunde feine Chronologiam ans Liecht kommen. Weni⸗ 


ger Zeit nach Dies dam feine Vniverſal beſchreibung der 
Sante Welt ans Liecht / ober welches Werck von wegen der 
groſſen darin erwieſenen Kunſt fich menniglich fo wol hohes 


als niederes ſtandts perſonen verwunderten / welehes Anno 
69. iſt geſchehen. Darnach machte er fich vber die fehler der 
Tafeln deß Prolemei, vmb die ſelbe zu verbeſſeren / durch 


welches Werck er nicht geringes lob erlanget. Lange zeit zu⸗ 


vor / ehe Abraham Ortelius ſein Werck hatte an tag gege⸗ 
ben / hatte er allbereit einen entwerff gethan ettlicher General 
Sandt Charten / vnd Mappen / die er nicht wolte herfuͤr laffen 
kommen / biß gedachter Ortelius ſeine meiſte Exemplaria 
verkaufft hatte / weleher er that von wegen der groſſen Lieb / 
vnd Freundtſchafft / die er zu gedachtem Ortelio truge. End⸗ 
lich ließ er ſich darzu bewegen / damit man eines ſolches herꝛ⸗ 
lichen Wercks nicht lenger in mangel moͤchte ſtehen / das er im 
85. Jahr der Tafeln vnd Mappen deß gantzen Teutſehlan⸗ 
des / vnd Franckreichs ließ drucken / wie er dan auch baldt 
darauff gantz Ytaliam auff dieſelbe Art in Kupffer ſchnit / 
vnd herauß ließ kommen. Anno 1590. Er hatte zwar auch 
eine beſchreibung der Septentrionaliſchen Laͤnder angefan⸗ 
gen / vnd fuͤr die handt genommen / welche er / nach dem er 
durch den todt auß dieſem Jammerthal abgefordert wardt / 
nicht kondte vollenden. Er hat gleiches fals die Geogra- 
phiam oder ſunſt der Weltbeſchreibung in einem ſonder⸗ 
lichen Buche verfaſſet / welches ſeine Erben in kurtzem mei⸗ 
nen herfuͤr zubringen. 

Diß ſeindt nun kuͤrtzlich ſeine Mathematiſche wercke / 
durch welche er jhm einen groſſen nahmen gemacht. Nun 
muͤſſen wir auch beſehen / waß er in der Theologe gute bat 

Mu ver⸗ 


p 
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veꝛrichttet / ſintemahl er feinen zeitlichen Wercken fo viel macht 
hat zugegeben / das ſie jhn an ſeinen nohtwendigen Theolo⸗ 
giſchen Ipeculationibus ‚welche der Seelen wahre Speiß 
vnd vnterhaltung ſein / ſolten jemahls verhindert / vnd abwen⸗ 
dig gemacht haben. Ehr die Niderlaͤndiſche Kriege Ihren 
anfang hatten genommen / hat er in einer ſehr zierlichen Ord⸗ 
nung eineHarmoniamEuangelicam beſchrieben / welche er 
Anno 592. hat laffen außgehen. Weiter hat er ein Com- 
mentarium gemacht vber die Epiſtel an die Römer / in wel 
chem er fich bemuͤhet die febr ſehwere fragen von der præde- 
ſtination auff zu loͤſen vnd zu erklaͤren. Deßgleichen hat er 
ein Commentarium geſchrieben ober etliche Capittel im 
Ezechiele, neben noch vielen andern Wercken die gar zu 
lang ſolten fallen / daß mann fie allhie folte erzehlen / der grof 
fen muͤhe / die er auff die erforſchung der Koͤnglichen / Fuͤrſt⸗ 
lichen / Graͤfflichen / vnd Adelichen Stammheuſer bat gelez 
get / zu geſchweigen. Wer mehrern bericht davon wil ha⸗ 
ben / der beſehe nur feine des Mercatoris vorꝛede vber den 
Axlantem, welche jhn ein volles genuͤgen wirdt thun. Seiz 
ne Mores vnd Sitten betreffende / fo war er eines ſtillen fried⸗ 
liebenden gemuͤhtes / eines auffrechten redlichen Hertzens / vnd 
hielte feine Obrigkeit in febr groſſen Ehren / lebte in guter 
ruhe vnd friede mit feinen Nachbarn / vnd hielte ſich allezeit 


für den minſten. Seine Haußfraw war gleiches fals ein 
Ehrliche auffrichtige fromme Matrona welche jhrem Hauf 
ſehr wol fuͤrſtunde / vnd ſtarb Anno 8 6 den 24 Augufti. In 
feinen fachen war er fo geſchaͤfftig / vnd fleiſſig / das man ſhn 
nimmer mehr muͤſſig fande / ſintemal er allezeit etwas arbei⸗ 
tete / oder auch ſtudierte. In der Dieta vndt dem Eſſen vnd 
Trincken hielt er fich febr [ober / vnd maͤſſig / wie wol er feine 
Kuͤchen mit allerley nohtwendigkeit ſehr wol pflegte zuverſe⸗ 
hen. Wegen ſeiner trefflichen wiſſenſchafften war er von je⸗ 
derman fo wol Kayſer / Koͤnig / vnd Potentaten / als andern 


Leuten lieb vnd wehrt gehalten. Mit ſeiner erſten Hauß⸗ 


fraw lebte er so. Jahr vnd etwas mehr im Eheſtandt / nach 
welcher abſterben er fich mit einer andern wiederumb in Ehez. 
ſtandt begeben. Bald aber darauff iſt er auff der lincken ſeiten 
lahm worden / darwider man kein Mittel hat finden koͤnnen / 
wiewol man groſſen fleiß angewendet / damit er widerumb 
moͤchte feiner vorigen geſundtheit maͤchtig werden. Für feiz 
nem tode hat er ſehr groſſe vnd gewiſſe Zeugen / ſo wol mit 


Worten als Geberden / einer warhafftigen gruͤndtlichen 


Buſſe / vnd berew ſeines gefuͤhrten lebens von ſich gegeben / 
vnd ift (cbr friedtlich in dem Herzen entſchlaffen / nach dem 
Er 82. Jahr vnd etliche Monat in dieſem Jammerthal zuz 
gebracht hatte. 


WEE E TURNS 


die Weitbelante / vnd Edele Statt Gent mit feinen Eltern 


ters nahm er daß reiſſen / vnd mahlen für die handt und fing 
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d Das Leben 
JODOCI HONDII 
. ef Fuͤrnemen / vnd Weitberuͤhmten Cofmographi oder 

| Weltbeſchreibers. 


Lateiniſchen / vnd Griechiſchen ſpraach möchte begreifen / 
vnd fich darinnen vben / in welchen er dañ in fo kurtzer zeit fo 
unglaublichen progres , vnd fortgang hat genommen / daß 
fich jederman hoͤchlich muſte darüber verwundern / welches 
fhm nichts deſto weniger feine andere vbungen vnd wiſſen⸗ 
(haften im wenigſten nicht hat geinterrumpiret / noch ver⸗ 
hindert / in dem Er neben feinen ftudiis feine gewoͤhnliche 
wiſſenſchafften vnd Kuͤnſten hat geuͤbet / vnd vnterhalten. 
Ja er dar ſo ſehr den ſelbigen ergeben / daß ihn auch die ac 
wohnliche ergetzungen der jugendt / mit welchen ſie ſhre Zeit 
pflegen zu vertreiben / von feinen gewohnlichen vbungen / vnd 
Kuͤnſten nit habe koͤnnen abwendig machen. Dannenhero er 
die zeit / die ihm von feinen ftudiis vbrig war / den andern 
Kuͤnſten / vnd wiſſenſchafften zu eygnete / vnd fich inſonder⸗ 
heit auff die Marhematicam, die jhm zu feinen wiſſenſchaff⸗ 
ten / vnd Kuͤnſten ſehr noͤtig / vnd nutzlich war / legete. Nach 
dem er aber daß ꝛ0. Jahr erꝛeichet hatte / vnd die Statt Gent 
in des Koͤnigs von Spanien gewalt war gerahten / begab er 
fich neben vielen anderen nach Engellandt in die Weitbe⸗ 
ruͤmhte Statt Londen / vnd continuirte feine gepflogene 
wiſſenſchafften / vnd die Kunſt der Weltbeſchreibung / in dem 
er viel ſchoner trefflicher ſtuͤcke inltupffer geſchnittẽ / vnd fonz 
der lich die Reiß deß Franciſci Draecken / dz gelobte Land / vnd 
Romiſche Reich / vnd viel andere / vnter welchen die anſehlich⸗ 
Gen waren die zween Globi ein Terreſtris, vnd ein Cocleftis 
Globus, die fo groß / daß mann niemahls jhres gleichen in 
der Welt geſehen. Annoꝛ 568. im 22. Jahr feines Alters hat 
Er zum Weide genommen eine Buͤrgerm von Gendt mit 
namen Colette van den Kcere, mit wacher er 13. Kinder 
gezeuget / nemblich /. Sohne / end 6. Tochter / von welchem 
noch zween Sohn / vnd 4. Tochter im leben fein, Einer 
auß dn enricus Hondius machte auch derſelbigen 
Kunſt profeſſion. Als Er nun eine zeitlang in gedacht m 
; Königreich Engellandt fich batte auffgehalten / macht er ſich 
ches dann jhme bey jedermaͤnniglich nicht allein ein groſſes mit eib vnd Kindt vnd feiner gantzen Hauß haltung von 
Lob vnd anſehen machte / ſondern auch eines jeglichen Liebe / dannen auff / vnd begab ſich nach Hollandt in die anſehliche / 
Gunſt / vnd zuneygung zu wegen brachte. Als der Pring | vnd Weitberuͤhmte Statt Amfierdam | welche Statt bey 
von Parma die Statt Antorff hatte belagert / vnd fich im der poſteritet feines gehabten fleiſſes / vnd geleiſteten dienſtes 
Laͤndtlein de V Vaes zu Bevere auffhielte / fief er durch feiz | zu feiner groſſen Ehr genugſamb Zeugnuß kan ertheilen. 
nen Beichtvater den Hondium, der nun von wegen feiner | Dann fo lang Er fich alda hat auffgehalten / iff das fein fuͤr⸗ 
Kunſt vberal beruͤhmt vnd bekandt war / zu jhm nach Be- | fice thun geweſen / das Er allerley Landteharten / vnd Map⸗ 
vere entbieten / da er im etliche Figuren / vnd Bilder mufte pen oder Landttaffeln hat geſchnitten / vnd fonderlich von wez 
in Kupffer ſchneiden Der wendete nun groſſen fleiß an / das gen feiner trefflichen Experientz vber die maffen fünfilicb sus 
mit Er jpn mochte durch groſſe vnd ſtattliche zuſagungen gerichtet / vnd alſo viel Er ſo wol bekanter / als vnbekanter 
dahin bewegen mit (bm nach Nom zu ziehen / fo daß fich Meeren / vnd Länder / nicht allein gegen Orient / ſonder auch 
Hondius, als der endtlich ſeiner gern were entſchlagen gewe- gegen Occident gelegenheit eröffnet / vnd befant gemacht. 
ſen / von ihn hat muͤſſen weg felen. Hber diefes war er auch | Mit waß mühe arbeit vnd fleiß er folches verzichtet / vnd 
mit einer ſchoͤnen zierlichen handt begabet / vnd wuſte vielerley welcher maſſen Er fein Haupt daruͤber gebrochen / wie man⸗ 
ſchoͤnevnd Kunſtreiche Handtſchrifften auffallerhande Ma- chenacht er auch obne fchlaffen durch gebracht, folte vns 
nier/ond Art zu ſtellen / vnd zu formieren. Er war in ſeiner allhie alles in particufir zu erzehlen ſchwer fallen. Vnd was 
jugendt auch ſehr wol erfahren im ſchneiden der Formen / Fi- | follen wir auch von dem Atlanjte . (welches füͤrwar ein Wun⸗ 
ren / oder Matricen der Buchſtaben zum Trucken / welche derwerck der Ve ift ) ſagen / der gleich einem verlaſſenen 
von Kupffer werden gefchnitten/ welche Kunſt auch eine zeits Weyſen ſeine Eltern hatte verlohren / vnd ſich wegen ſeiner 
lang ſeine fuͤrnembſte Profeflion ‚die Er eben fo wol ohne ey⸗ vnvolkommenheyt betruͤbte / aber endtlich durch die groſſe 
nige vorgehende anweyſung / vnd vnterichtung einiges Mei⸗ muͤhe / arbeit / vnd fleiß dieſes vnſerer Hondii, zu einem Abs 
s hatte erlernet. Demnach nun fein Vatter feines ſoluten herzlichen vnd volkommenen Were ift erwachſen. 
Sohm roſſen verſtandt vnd fürereffliches Ingenium | fen noch heutiges tages su feiner groffen Chr hohes vnd 
w wo das ſahe er es für rahtſamb an jhn zu der Latei⸗nidrigen Dës délen A coma Á qug P rak vnd 
£ 7 1 ? uolopnı anderen 
niſchen Schule zu halten / damit Er die iu gram der | Herzen / Lheologi vn 2 " en allen pei: 


Opocus Hoꝝx p ius einer auß defürz 
)) nembfte/ vnd weitberuͤhmteſten Welt⸗ 
V beſchreibern / oder Cofmographis zu 
„ diſen vnſern zeit /iſt im jahr see, auff 
all A dieſe Welt kom̃en / vnd vonStámifcben 
E N í 


Kunſtreicher Mañ / vñ feiner Mutter nahm war Perronella 
q Haverthuyn. Sein Geburts platze war ein Dorff in Fla⸗ 
dern Wackene genaͤt / ein febr luſtiger vñ angenemer ort / von 
dannen Er ohngefehrlich im zweyten Jahr ſeines Alters in 


dë kommen. Er hat baldt im anfang / ond in feiner Kindtheit 
gewiſſe merckzeichen feines zukuͤnfftigen groſſen fleiſſes / vnd 
verſtandes von ſich gegeben / wie er denn dazumahl ein runtze⸗ 
licht Angeſicht hatte / welches dann eine gnugſame anzeigung 
eines herzlichen verſtandes war / fodas fein Vatter ſelber fo 
wol dieſer als anderer vieler merckzeichen wegen alſo baldt 
ſolchen feinen fleiß / vnd tapffern verſtandt vorſagte / vnd 
zwar nicht ohne Vrſach. Dann auch in ſeiner Kindtheit 
fingen die herzliche gaben feines groſſen verſtandes / vnd 
raren ingenii mercklich herfuͤr zu leuchten / vnd ſich ſehen 
zu laſſen / angeſehẽ er fich nicht mit Kindiſchen fondern hohen 
fachen bemühete. Ohngefehrlich im achten Jahr feines Al- 


bald darauff an in Bein zu ſchneiden / wie auch in Kupffer / in 
welchen Kunſten er in kurtzer Zeit ſo hoch war gekommen / 
daß noch ſeine Vatter / noch andere feine Wercke ohne groſſe 
perwunderung kondten anſchawen. Wie es dann auch noch 
mehr verwunderens wehrt ift / wann man noch diß darbey in 
acht nimpt / daß Er alle ſolche dinge ohne einigen Meifter 
hat 0 5 vnd (rg e a Da RES 
wiſſenſchafften / daß in feiner jugen Vb ur 
en pian erluſtigung / vnd kurtzweil war: Wel 


- 


gelehrten bey der lieben poſteritet jme werden Zeugnuß koͤn⸗ 
nen geben. Der vielerley Globorum, fo wol der Irꝛdiſchen 
als der Himliſchen / auff allerley Art / groß / klein / mittelmaͤſ⸗ 
fig woͤllen wir weitlaͤufftigkeit zu vermeiden allhier nicht ge⸗ 
dencken / wie auch fo viel ſchoͤner Mappen / Land Charten / vnd 


vnzehlicher Kupfferſtuͤcken / welche er mit vnglaublicher 
muͤhe / fleiß / Arbeit vnd Kunſt die zeit ſeines lebens vber hat 


verfertiget. Das fich nun Ægypten feines Prolemei, 
Teutſchlandt be Munſteri, Frankreich def Belleforeſts, 
Engellandt deß Camdeni , Spanien ſeines Vafei, Italien 
feines Plinii berühmte; Hollandt kan fich mit gutem fua, 


vnd recht dieſes vnſers Hondii wegen gar wol erheben. Wei⸗ 


ter muͤſſen wir auch deß groſſen fleiſſes / den er auff den Grie⸗ 
chiſchen Prolemeum hat gelegt / alhie nicht vergeſſen / in 
dem er den ſelben mit viel ſchoͤnen Tafeln deß Gerardi Mer- 
catoris gezieret / auch mit vielen anderen nutzÜichen / vnd herz; 
lichen Wercken vermehret / vnd alfo ans Lucht hat laffen 


kommen / damit er dem ftudio Cofmographico nicht nur 


einen geringen / ſondern einem vber dir maſſen groſſen nutzen 
vnd vortheil hat gethan. Diefes alles hat hm auch folchen 
groſſen Namen / vnd Ruhm zu wegen gebracht / das er nicht 
allein die Ehr hat gehabt / oz Er võ vielen trefflichen Leuten iſt 
beſuchet worden / ſondern es haben auch groffe Potentaten / 
Fuͤrſten / vnd Herꝛen ihm die Eht angethan / vnd in feinem 
eygenen Haufe beſucht / vnd feine Wercke mit grofler ver: 
wunderung beſichtiget: Welches dan ein gnugſames Zeug⸗ 
nuß iſt feines groſſen Ruhms vnd namens / den er durch feine 


treffliche Wercke vberal hat erlanget. Dannenhero er iſt be⸗ 
weget / vnd angereitzet worden je vnd alle wege groſſen fleiß 
vnd muͤhe an zu wenden / nicht allein gedachte feine reputa- 
tion vnd anſehen in effe zu erhalten / ſondern auch taͤglich je 
enger je mehr zu vermehrt) welches auch wol folte zuwegẽ gez 
bracht haben / wann ihn der Todt / der allem weſen ein ende 
macht / jhn daran nicht hatte verhindert. Dann er für fich 
hatte genommen noch viel ſchoͤner / trefflicher / vnd herꝛlicher 
Wercke an den tag zubringen / deren Er allbereit einen anz 
fang hatte gemacht / vnd die nieht weniger wegen jhres groſ⸗ 
ſen nutzens vnd vortheils (bm ſolten ruͤhmlich / vnd zu den 
gemeinen Mathematiſchen Kuͤnſten vnd Wiſſenſehafften 
nohtwendig / vnd vortheylig ſein geweſen. Weil es aber dem 
lieben G Ott batte gefallen ihn in fein Ruheplatz auß dieſem 
Jammerthal zu verſetzen / vnd wegen feiner allbier gehabten 
Muͤhe vnd Arbeit mit der Ewigen ruhe zu ergepen / (o hat 
Er ihn im 48 Jahr feines Alters zu fich in fein Reich ges 
nommen / nach dem ffn eine vrploͤtzliche ſchnelle kranckheit 
vberfallen / die jbn innerhalb 4. tagen weg nam. Der tag feiz 
nes abſcheides auß dieſer Welt war / den 16. Februarii, Anno 
1611. Er war dazumahl im beſten thun / vnd in der bequem⸗ 
ſten Zeit vmb etwas groſſes / vnd notables zuverꝛichten / vnd 
noch viel dingen ins Werck zu ſetzen ( wie Er ihm auch hatte 
fuͤrgenommen die der poſteritet noch groſſer vortheil hatten 
moͤgen bringen / aber der liebe allein weiſe Gott handelt mit 
den Menſchen nach feinem guten wolgefallen / dem fey Lob / 
Ehr / vnd Preiß in alle Ewigkeit. Amen. 


Epitaphium in obitum 


FN DOCI 


ROM VES V I 00 


o) Us Juanon lachrymisea fleribus irriget ova? 
DAN ` Quis poffit luctus non dare figna fui? 
O fera fata, virum etherea qui vefaer aura 
Non finitis! [ed quem, dicite quefo virum? 
Nonne fuos inter qui tanquam ſtella refulfie ? 
Qui pecimen celfi prodidit ingenii? 
Ibiris inficias? clava ejus fatta reclamant, 
(agnita cuntlorum falla per oravırum. 
Extremis quis entm fic esl ſemotus in oris, 
Quifnam adeb quavis ex [lat in arte rudis, 
Nominis ad quem fama tui non venerit, Hondi? 
Fama equidem nullo que peritura die eff. 
Quis melius faciem poterat depingere Terra? 
€t quis mare magis ſculpere dotlus erat? 
(u magis egregio (æli Terraque meatus, 
„Atque Maris traclus exprimere arte datum efte 


* 


HONDI 
BSERVANDISSIMRE 
Vos ergo nonimmerito crudelia fata 
Accuſo, & veſtra de feritate queror. 
Quod neque fiè licitum ſupereſſe diutius illi, 
Nec licuit nobis illus ore frui. 
Cujus ab interitu tantum cùm mente recordor 
Dos Lag: € nobis acceleraſſe mali: 
Hei mihi triſtitia mœſtusque dolore tremiſco. 
Atque mea lachrymis immaduere gena: 
Sed quid me vanis cupiam cruciave querelis? 
Et cur me fatis oppofaille velim? . 
Cum jam poßidear cœleſtia Regnabearm, 
Nec quis fe fatis oppofuiffe queat. 
Hincigitur lachryma proculefte, valete querele, 
Hondii & in Domino molliter offa cubent. 


| 


| 
| 


JOH. MONTANVS. 


IN ATLANTEM : 


GERAEDI & 
A ) 


IVDOCO HONDIO 
ſuppletum & divulgatum, 


„ 4 acu ut 


Mors MERCATORI dempfit iniqua comam: 
Sic clarum meditatus opus vita excidit auctor. 
Non potuit totus i tamen ille mori: 
HONDIVS acceffit nutantis deftina Mundi. 
HONDIVS ATLANTIS Fama fecunda fuit. ` 
si Canis ignavus quondam, fi pervigil Anſer 
Creditus: hinc maculam dole ille ſuam. 
Anſeribus demus Capitolia tuta fuiffe; 
SERVA TO fuerit ſed Canis O R BE prior. 


P. Scri verius. 


in Tabulas Geographicas 
GERARDI MERCATORIS 
| AVTORE|ET AVSPICE. | 
Ol V IVDOCOHONDIO 


auctius & illuftrius evulgatas. 


Per ISEE Viri ad Eoos mercator & extera regna, 
R7 GV DEN Ditibus ut gazis & multo fulgeatauro: 
77 A Ar noſter Mercator ad ultima cli mata Mundi 
! Mete abiens Czloque folü dimenfus & undas; 
N NS Majus opus gazis atque omni rettulit auro. 
Ba, Acceflitfollers hinc HONDI cura laborque; 
Qui terram & totü rimatus mente profundum 

Extremamadjeciffe manum, cultumque decusque — 

Tanto operi inftituit magno moliminererum. 

Vndé etiam artifici dedolans Ære tabellas 

Infignem meruit prælatæ laudis honorem, 

Vt dubium fit, utri plus debeat Orbis & Vrbes: 

Nam MERC AT O RIS veluteminet HONDIVS aura, 
SIE quoque MERCATOR nunc HONDI munere florer. 


Quas dignas vivo grates jam reddimus urnæ. 


Iob. Ifacius Ponta fis. 
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GERARDUS MERCATOR NATUS lvpoct? ONDIUS NAT.USIN 


RUPELMUNDA II NON.MARTII ANNO PAGO FLANDRI& DICTO WACKENE XVI : 


CIDIOXII: VIXIT ANN. LXXXII. M. VIII. D, KALEN D. NOVEMB RIS ANNO CIDIDLXIII: : 
XXVI:.:DENATUSIV NON.DECEMBRIS . VIXI T ANN.XLVII. M.VII.D.XXIX:DENAT^ : 


ANNO CIIIIXCIV. US XIV KAL.MARTII ANNO CDIOCXN. 


ATLAS 
GERARDI MERCATORIS 


PT 


„„ Er HONIDII 


. Cofmographorum mortem dolens. 


ui erit tandem finis tam multa querendi?| Hinc alias Mundi partes defömbere pergit: 


SU Heu quoties ad me cura molesta redis? AFRICA cum membris coniciturque ſuis. 


Ergone me totum rifles [evigue dolores Inde ASIAM ag gre[Jusma gna Regna omma prodit 
4 onficitis? miferum an roue cuntla petunt? Illius, da partes ex libet spfe oculis. 
En pridem Alcidæ veter pertriſtia fata Addita & his quarta efl Mundi nova portio, pride 5 
Luxi, illum raperet cum fera Parca virum: MAGGELLANE russ cognita navigis. 
GERARDVM raperet Na an cit Parca maligna, S ucceftilJe novum veteri letabar Alumno 
Infefla beu magnis Parca maligna nimis Alciden, fed & bunc Mors rapit ante diem. 
GERARDVM Terre C. eique quod omnia celat | Jic ego qui pridem GERARDI mriffia fata 
Scriptorem infignem, qui mihi grande decus, F JONG iterum ad lacrymas cogor abire novas. 
Nifus qui ternis AEri committere punctis Siccine te noflri rariſßſima gloria ſecli 
Spectandum ee latior Orbis babet. IVSTE HONDI nobseripir atra dies! 
Principio parvis Tabulis membra omnia pan? Quad facitis Diva, crudelia numina, Parce? 
Prodidit, EVROP Æ qua ferat effe fues Communem bunc cundtis cogitis ire viam? 
Preterea quicquid tota hac in parte notandum, AEtate huic viridi rupistis flamina vite 
Er memori dignum poſteritate forer. Qui curæ Muſis, i fuit? 
Quando operam his navat Senior jam totus in ila. j O manus, o digiti per quos feli diva Minerva 
Parca vetat fummam ponere Jeya manum. Deædala viſa fuit, Mercurius que [agax 


Infirußam graphic ꝓoliavit arundine deætram, Sed quid ? flat [ua cuique dies mortalibus A Evi, 
Inquefuo curfù nobile rupit opus. uam aruit Dominus cuntla creata regens, 


N 


Artificis tantiluxi vivo impete raptum, Er (brifo felix IVS TVs Caloque receptus 
Paucula fmpultu verba frequente trahens, Hanc audit vocem, Serve “adli ades. 
Interea, attritum bis curis ꝓęes una fovebat, Ergo tuum tandem mærorem & pone querelas: 
Quod novus Alcides HONDIVS ifle mens, ` IVSTVS Iuſtorum hic adáditueft numero. 
te fènto feſſo, (ælum Terrasque Polumque Ingeniique ſui doctis monimenta reliquit, 
Fuldciret, Tabulis perficererque mens. Que nunquam tenebris obruet ulla. dies. 
Continuò radium [umpfit, [Galprum , calamumque, Ä 
VROPÆ extremam hic impaſuitque manum» Perrys Monranvs: 


ee EE — ` 


| Clariffimi viri, 
JVDOCI HONDII 
COSMOGRAPHL 


Tlantem Terris dedit HONDIVS, orbus at Orbis 
h ` Prafidio Atlantis jam ruiturus erat. 
Iupiter occurrit, fatoque adfıdera raptum 
HONDIVM Artlantzas juſſit obire vices. 
MAXIMILIANYS VRIENTIYS 


Opt. F. populari fao pro adfectu P. 
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Eine kurtze vnd nutzliche vnterꝛichtung / twie fo wol die Alte als Newe Vniverſal Geographia 
oder Erdbeſchreibung zu verſtehen fen, ; 
Das I. Capittel. 
Von der Geographia, Globo, ynd Runde der Erden, 


RT Je Geographia oder Erdtbeſchreibung tel punct der Erden durchgehet / vnd den halben theil deß Erd⸗ 
MANGY Tien beſchreibung der gangen Erden / ſo | kreiß von den andern abſondert / als der Diameter oder helff⸗ 
weit ſie heutiges tages bekendt if / vnd te der kugel / welches wort auch der Griechen eygen / vnd von 
urch gereiſet wirdt / vnd iff dieſes Wort der præpoſition dd, das ift durch oder uͤberzwerch / vnd dem 
/ Geographia ein Griechiſches Wort / wort oder verbo re géng, ich meſſe / zuſammen geſetzt / vnd ift 
welches ift zuſammen geſetzet auß dem eben ſo viel alß wenn ich ſagte / die durchmeſſung durch die 
Griechiſchen wort yaja oder 55, an mitten eines globi oder einer kugel. Vmb diefe lineam oder 
i compoſition oder zuſammen fegungen | Diamerrum waͤltzet / vnd drehet ſich die Erdkugel herumb / 
daß Wort ya gebraucht wirdt / vnd die Erde bedeutet / vnd gleich wie ein Rad vmb dir Achs allezeit herumb gewaͤltzet 
dem Wort Ypapa, ich fehreibe / auß welchem das Wort | wird. Die euſſerſte endẽ der Achs oder gedachter £inien nennet 
dr e ift zuſammen gefeaet / vnd eine befchreibung man die polos der Welt / welches wort vom zcAéo feinen vr⸗ 
der Erden / oder Dep Erdebodems heiſſet. Es iſt aber ein vne ſprung hat. Bnd heiſtſo viel als eine drahung / ober wendung 
terſcheidt zwiſchen den Woͤrtern Colmographia, vnd Geo- | fintemal nor heiffet/ich wende oder dráhe, Die Latini nen⸗ 
raphia in dem jenes eine beſchreibung der gangen Welt | na ſie gleichfals Vertices vom Lateimiſchen wort verto, wel⸗ 
heiſſet / dieſe aber den Erdtbodem allein betrifft wie gleiches ches ebener maſſen heiſſet / ich drehe / wende oder kehre. Ver- 
fals die Geographia von der Chorographia ift onterfchiez | tex heiſſet auch einen gypffel / oder daß hoͤchſte ende eines din⸗ 
den. Cofmographia wie geſagt / heißt eine beſchrebung der ges / ſo das die poli nicht vnbillich Verrices gewennet werdẽ / 
gangen Welt vnd kompt vom Griechiſchen Wort vci s | dieweil ſie die euſſerſten vnd hoͤchſten ende der Weldt fen. 
welches die Welt bedeutet vnd von dem Wort yea pw ich Der eine von denſelben wird Polus Ardicus, von dem Grie⸗ 
ſchreibe. Wann man von der gantzen Welt redet jo verfitz | chifchen wort xoc vnd der ander Antarcticus genandt / 
het man nicht allein die Elementiſche welt / das ift die 4. Ele- weil er gerad gegen dem erſten über iſt / vnd dem Arctico ges 
menta, ſondern auch den Himmel vnd das geftirme. rade entgegen geſetzt / es heißt aber die Griechiſche præpoſi⸗ 
Chorographialft eine particular beſchreibung eines gewiſ⸗ | tion ſo viel als gegen / vnd polus antarcticus ſo viel als der 
fen Landes / oder gegend / vnd ift auch vom Griech chen wort | polus oder das euſſerſte ende der axis gegen dem andern polo 
xogos oder yopa welches eine gegend oder Landtſchafft heiſſet / Arctico über. Der polus Arcticus bey welehem allzeit dz Ge⸗ 
vnd dem yp Ze ich ſchreibe / zuſammen geſetzet. Dergleichen | Gira) welches die Latini Vrſam, vnd wir Teutſchen den Bas 
Chorographig ſeindt die beſchreibungen def Königreichs gen nennen / weil es einem wagen gleichet / erſeheinet / ſeüber 
Spanien / Italien / Teutſchland. e. vnſerm theil der Welt / das wir bewohnen / dannenhero wir 
Topographia ift eine beſchreibung eines gewiſſen ortes oz gedachtes Geſtirn allezeit koͤnnen ſehen / angeſchen es allezeit 
der plakes) als einer Statt! Dorff. Wieſen Acker / Gebewes an der ſelbſten gegendt deß Hummels bleibet. Dieſer polus 
oder anderer orte auff der Erden / oder im Meer / vnd ift auch wird auch Borealis, oder Boreus vnd Aquilonaris, oder 
ein Griechiſches wort dann róros heiſſet ein ort oder platz | Aquilonius genennet von dem Wind Borea, oder A quilo- 
vnd ygel Pw, wie offt erwehnet / ich ſchreibe. ne, der auß demſelben firich Gef Himmels pflegee suat 
Eigentlich aber ift Geographia ein beſchreibung der Erz ſtehen / wir Teutſchen nennen (bm den Nordi⸗Wind / oder den 
der / wie ſie gelegen / durch den Erdboden aber een ehen wir Wind von Mitternacht. Andere geben ihm den nahmen / 
diegantze Erde / vnd das Meer oder Waſſer / welches mit dem | pef poli ſemptentrionalis von den /. Sternen von den La- 
Erdboden den vereiniget iſt fo das fie miteinander einen run tinis triones vñ von vns Teutſcheẽ / wie obgemelt / der Wagẽ 
den Globum oder kuhel machen / vnd das centrum oder genennet. Den polum Antarcticum, den die Latini auch 
nittelſter punet ſeind der gangen Welt / vnd jhrer runden ge⸗ Auftralem, Auſtrinum, vnd Notium heiſſen vom Aultro, 
ſult wegen Orbis terrz, Globus terrenus, oder die Erd ku⸗ oder Noto, welches ift der Wind der vom Mittag waͤchſet / 
gel genennet werden. Dann ein Globus oder kugel iſt ein dannenhero der polus auch Meridionalis genennet wirdt / 
gantzes leibliches ding / das uberal rund iſt / vnd aufwendig koͤnnen wir / die wir in diem Hemilphærio wohnen / vnd 
herumb ein gantz runde fuperficiem hat / inwendig aber in den Arcticum moͤgen warnemen / nieht ſehen / ſondern er 
der mitten ein centrum oder ein punc / von welchem bif an iſt vnter vnd hinter dem Horizonte verborgen. 
die ſuperficiem gleiche gerade Linien koͤnnen gezogen werde. Weiter ſeind acht Circkel oder Kreiſſe/ in welche die Erdkugel 
So iſt das nun citt Globus allein auß einem vnd dem andern oder der Globus terreſtris abgetheilet iſt / vnd die feint zweyeꝛ⸗ 
Element als dem Waſſer vnd der Erden zuſammen geſetzt / | (ey als die Majores oder ardffere / vnd Minores oder kleine⸗ 
welche mit einander eine convexam ſuperficiem ſine con- re. Die Majores ſeind die welche einerley centrũ oder mittel 
cavitate machet / vnd das in eine euſſerliche runde geſtalt / der; punct haben / vnd die Kugel in zwey gleiche theil theilen / als 
inwendige hoͤchlichkeit man nicht kan ſehen. Die Geographi | ba ſeind der æquinoctial oder quatuor, Zodiacus, Ho- 
oder Erdbeſchreibern theilen auff vnterſchiedliche wafe den rizon, vnd Meridian. Die kleinen Circkel ſeind / die ein ander 
Globum terræ oder die Erdkugel in gewiſſe theile / vnd ir^ | centrum als daß jenige welches der gange Globus macht / 
ckel / oder Kreiſe / welche wir zubeſchreiben ordentlich nach ein haben / vnd theilen den Globumin zweyvngleiche theile / vnd 
ander wollen fuͤr vns nehmen. ſolche ſeind die zween Tropici, vnd die zween circuli pola- 
res. Gedachte Circkel werden noch auff eine andere weiſe vn⸗ 
Das 11. Capittel. terſchieden in dem etliche recti vnd paralleli ſeind / daß ift die 
: ebenweit von einander ſeind / dieweil fie einerley polos mit der 
Von den theilen deß Globi oder Sphe- Kugel haben / vnd einerley weitte durchauß zwiſchen jhnen 
re, vnd ihren Circkeln. 
Vs erſte iftim Globo die Axis oder die Achs eine gerade 


habe / ſolche fin der Æquator, die zween Tropici, vñ die zweẽ 
O Annie / welche uberzwerch durch das centrum oder den ito 


Circuli polares, die andern werden obliqui daß ift ſchlimme 
oder uͤberzwerche Circkel geheiſſen / dieweil fie nicht die polos 
mundi, ſondern jhr eygene polos haben. 

(C du Das 


Vnterꝛichtung vo 


Das III. Gapitt ` 
Von den groſſen Kirckeln. 


Doe groſſen Circkel werden wiederumb in fire vnd vnbe⸗ 
Dpwegliche / oder bewegliche vnterſchieden / jene die fire blei⸗ 
ben vnd halten ſich alle zeit a 
Globo, dannenhero ſie auch 
bos gemahlet / vnd gezeichnet werden als da ſeindt der AE- 
quator, vnd Zodiacus; die bewegliche haben keinen gewiſ⸗ 
fen / noch auch einen vnd denſelbigen ort / fondern verandern 
ihre plaͤtze nach der veraͤnderung der oͤrter / vnd deß Landes / als 
da ſeind der Horizon , vnd der Meridianus; aber mir muͤſ⸗ 
fen von einem jeden inſonderheit ſprechen. i 
og, auff Lateiniſch Terminator, Finitor, vnd Fi- 
niens, der Ender / der daß ende eines dinges machet / vnd bez 
ſchleußt / ift ein groſſer beweglicher Circkel / welcher das ſicht⸗ 
bare theil der Welt von dem vnſichtbahren abſondert / das iſt 
das ober Hemiſphærium oder die oberſte halbe Kugel von 
dem vnterſten Hemifphario, oder von der vnterſten halben 
Kugel / vnd iſt ſehr wol repreſentiret auſſerhalb an dem de⸗ 
ckel deß Globi über dem Globo, angeſehen die ſuperficies 
deſſelben / welches das oberſte theil deß Globi iſt ein warhaff⸗ 
tiger Horizont iſt / in dem er den gautzen Globum in zwey 
gleiche theiletheilet. Gedachter Hotizont ift zweyerley / ei 
ner der durch die Imagination allein im verſtand muß gefaſ⸗ 
fct werden den andern kan man mit den euſſerlichen ſinnen be⸗ 
greiffen. Denn man jhm im verſtandt muß einbilden / der er⸗ 
ſtrecket fich bip an die Spheram der Dron Sternen / vnd ſchei⸗ 
det / wie gemelt / den gang? globum terreſtrem oder die Erd⸗ 
Kugel in zweyerley theile / ſo daß das eine Hemifpherium, 
oder halbe Kugel oberhalb der Erden zuſehen / das ander He- 
mifpherium aber oder halbe Kugel vnterhalb der Erden ver⸗ 
borgen iſt. Er iſt aber auch zweierlen / R ectus oder ein gerader 
Horizont, vnd Obliquus oder ein uͤberzwercher. Der re- 
&us oder gerade ift / der die zween Polos durchſchneidet / vnd 
ſein polum oder punctum verticale ynter dem A Equatore 
hat / denn er gleichesfals durchſchneidet / vnd mit ſeinem 
durchſchneiden bey dem E quatore jwen gerade auffrechte 
winckel macht. Der Obliquus oder uͤberzwerche Horizont 
iſt / welcher fein polum oder pun&um verticale (das ff ſein 
euſſerſtes ende) diſſeit oder jenſeit deß A Equatoris hat / vnd 
mit ſeinem durchſchnit bey dem AEquatore angulos obli- 
uos oder vngerade vnd ſchlimme Winckel macht deren ciz 


ner uͤberhalt die polos mundi fich erbebet / der ander gautz fi 


herunter hanget. Die vnter einem ſolchen Horizonte ſeind / 
denen gehet das geſtirn / vnd der Sonne oblique das ift uber 
zwerch auff. Der Horizont den wir mit vnſern Sinnen 
Sonnen begreifen iſt der jenige / den wir mit vnſerm geſichte 
konnen machen / vnd der ſich fo weit erſtrecket / als wir mit vn⸗ 
ſern Augen moͤgen ſehen / vnd theilet das ſichtbahre theil deß 
Globi; daß wir ſehen von dem vnſichtbahren / das wir nicht 
ſehen koͤnnen. Dieſer Diamerer iſt do. ſtadia, dzʒ iſt 22000. 
Schritt vnd ein halben. Vnd iſt man der meinung daß er ſich 
nicht weiter erſtrecke / von wegen vnſers Geſichtes / welches 


ſich nicht weiter kan erſtrecken. Es wird aber der Horizont p 


beweglich ober veraͤnderlich genent omb der vrſachen halben / 
weil der Horizont, Himmel / vnd das Land / oder die ge⸗ 
gendt ſich alfo bald veraͤndert / vnd anderſt wird / ſo bald man 
fich auß feinem Platz auch vmb fo wenig als man jmmer⸗ 
mehr will / verruͤcket / vnd alſo kan man vnzaͤhlich viel Ho- 
rizõten machen. Gleiches fals ift das zumer cken das ein je⸗ 
glicher Horizont zween polos oder puncta hat / deren einen 

man auff Arabiſch Semith, oder nach der gemeinen weiſe 
Zenith nennet / der recht gerad / perpendiculariter vnd nach 
dem Bleygewicht über vnſerm Haupt ſtehet. Der ander Na- 
dir, oder Nathir, wenn mans recht foll nennen / iſt vnter vns 


i einem platz in der Sphæra oder 
alle zeit auſſerhalb auff die Glo- 


n der Geographia. 
ſchnurſtracks dem andern entgegen geſetzt / vnd ift der Anti 
BC Zenih, wie vnſer Zenith der Antipodum Na- 

ir iht. : 
ZEquino&ialis vom wort cquus ynd nox zuſammen ac 
ſetzt / heiſſet da die Naͤchte gleich fano ; 8 ace 
vom AEquus vnd dies, da die Tage gleich ſeind / auff Grie⸗ 
chiſch Lryuepwös vom wort len das ift gleich / vnd yucpe ein 
Tag / wird auch AEquator geheiſſen / iſt der groͤſte Circkel 
auß den fuͤuff parallelis , vnd theilet in zwey gleiche theil als 
daß Septentrionaliftbe oder Mitternaͤchtiſche vit Meridio- 
naliſche oder Mittaͤgiſchetheil / mitten zwiſchẽ den zween po- 
lis, von welchen er eben weit ſtehet / in welchem als die Sonn 
eingehet / fo machet ſie über die gange Welt Tag / vnd Nacht 

gleich / dannenhero gedachtem Zirkel obgemelte nahmen find 
gegeben worden. Dif geſchicht nun alle Jahr zweymal / ein⸗ 
mal wenn die Sonn in Arietem tridt / oder in den Wider / 
vnd bif ift das Æquinoctium vernale. Zum andern mal 
geſchicht es im anfang der Wage / vnd wird ZEquinoctium 
autumnale genennet / jenes komt im Fruͤling oder Lentzen / 
vnd dieſes im Herbſt. Die Schiffleute pflegen ins gemeyn 


den Æquatorem die ini zu nennen / dieweil er vnter allen der 
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fuͤrnembſte Zirckeliſt. 

Der Zodiacus oder Thierkreyß ift einer auß den groͤſten 
Zirckeln der gantzen Sphera oder des gantzen Globi zwiſchen 

den zween Polis / gehet uͤberzwerch durch den ZEquatorem, 

vnd beruͤhret den Tropieum Aſtivalem im Zeichen def 

Krebſes / vnd den andern Tropicum Hybernum im anfang 

deß Capricorni oder Steinbocks / welchen der A E quatorim 

anfang des Widers vnd der Wag durchfchneidet / fo daß die 

haͤlffte deß Zodiaci fich gegen dem Polo Arctico / vnd die 

ander haͤlffte gegen dem Antarctico neiget. Er iſt in zwoͤlff 
theile die man die Signa / oder zwoͤlff himbliſche Zeichen nen⸗ 

net / dannenhero der nahm Signifer ſm entſtanden / abgethei⸗ 
let. ZwAlgnos 
wort Zwdhov das ſoviel heißt / als ein Thier / dieweil in dem ſel⸗ 
ben Kreiß zwoͤlfferley vnterſchiedliche Figuren / auß waha 
der meiſte theil den Thieren gleichen / werden geſtelt vnd 
gepreſentiret / welche Aulonius der Poet in folgendem difti- 
cho hat begriffen. S | 


Lë Y. T. SS, K. p. 
Sunt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo, 
9 


Libraque,Scorpins, Arcitenens, Caper, Amphora, Piſces. 


Das iſt / der Wider / Stier / Zwilling / Krebs / Lew / Jung⸗ 
raw / Wag / Scorpion / Schuͤtz / Steinbock / Waſſermann 
iſche Der erſte Vers weiſet an die ſechs Septenerionalifeht 
Zeichen / die fich gegen Mitternacht kehren / vnd der ander die 
feche Meridionalifche/die fich gegen Mittag wenden. Ei⸗ 
nen jeglichen Zeichen Werden 30. gradus zugeeignet / welche 
in einer ſumma 360 gradus machen / vnd das iff auch die 
groffe deß Vmbkreiſſes der gantzen Welt. , 
Den Meridianum nennen die Griechen GeetBe az von 
dem Griechiſchen wort ém» das iſt halb / vnd nter, das iſt 
tag / als wann man wolte ſagen des Mittags Zirckel. Es iſt 
aber ein ſolcher Zirckel / welcher die Polos mundi / das 
unctum verticale vber vns / vnd den E quatorem oder die 
Ani durchfchneide / vnd die gange Erde in zwei gleiche theile 
vnterſcheidet / deren ein theil er gegen Occident, vnd das an 
der gegen dem Orient laßt liegen. Er wird auch darumb 
Meridianus genent / dieweil er bey vns alle zeit den Mittag 
oder den halben Tag machet / wie auch bey allen denen / die vn⸗ 
ter demſelben / oder einem gleichen Meridiano wohnen / vnd 
das fo bald die Sonne gerad über vnſerm haubt ſtehet / vnd in 
vnſer punctum verticale fomt. Darumb alle die jenigen die 
von Polo Antarctico fif an den Polum Arcticum einerlei 
Meridianum haben / die pflegen den Mittag zuhaben / wann 
die Sonn in for punctum verticale komt (das iſt / wann fic 
gerad 


— 


heißt er im Griechiſchen vom Griechiſchen 


Vnterrichtung von der Geographia. 


geradt übe jhrem haupke ſtehet) wann ſie aber in dem vntern 
Hemiſphærio in das punctum gegen uͤber / welches der An- 
tipodum punctum verticale iſt eingehet / fo haben die vor⸗ 
gedachten die Mitternacht / vnd beyden Antipodibus ifi es 
Mittag / vnd ift das eigentlich def Meridiani nutzen / vnd 
vortheil / daß er den Mittag vnd die Mitternacht anweiſet. 
Durch das punctum verticale wirdein ſolcher platz / oder ein 
ſolches punctum verſtanden / welches bleirecht über vnſerem 
haupte / oder uͤber eines jeglichen Perſons haupte ſtehet / dan⸗ 
nenhero vnzehliche viel Meridiani koͤnnen gemacht werden / 
dieweil der Meridianus ein beweglicher Zirckel iſt / vnd fo bald 
mati fich ein wenig gegen dem Orient, oder Occident vari 
cket / ſo hat man alſo bald einen andern Meridianum, ſo daß 
fich derſelbige allezeit mit ons verändert / nach dem daß wir 
vnſere oͤrter oder plaͤtze veraͤndern. Wann man fich aber von 

ittag nach dem Septentrion, oder von Septentrion nach 
Mittag verruͤckt / vnd nichts deſtoweniger auff einer Lim blei 
bet / fo behelt man allezeit einerley Meridianũ. So viel vnd fo 
manch punctum verticale wir uͤber vnſerm haben / ſo man⸗ 
chen / vnd fo viel Meridianos koͤnnen wir machen. 


Das IVCapittel. 
Von den 4. kleinen Zirckeln. 


Je Tropici ſind zween Zirckel die eben weit vom ZEqua- 
tore oder der Æquinoctial Cini ſtehen / deren der naͤchſte 
gegen Septentrion / welcher vnſer Tropicus iſt / Tropicus 
Cancri genennet wird. Der ander aber fo fich nach Mittag 
erſtrecket / vnd der Antipodum Tropicus ift / wird Tropi- 
cus Capricorni geheiſſen. Die Latini nennen ſie auch Sol- 
ſtitiales, vnd die zeit wann die Sonn in einen dieſer Tropico- 
rum fommet / Solſtirium, oder Sonnenwende / dieweil die 
Sonne fich nicht uͤber diefe Jirckel begiebet / ſondern fich alfo 
bald widerum wendet / fo bald fie einen dieſer Zirckel berübret 
hat / dannenhero das wort Tropicus von dem Griechiſchen 
wort agen, das iſt / ich wende / kehre / oder auch von dem wort 
om, das iſt / ein kehr / eine wendung vnd draͤhung habe dert- 
virt. Der Tropicus Cancri oder def Krebſes ift auß den 
Zirckeln zwiſchen welchen die Sonne ihren lauff verrichtet 
der naͤchſte an dem Septentrion, vnd wird auch Æſtivalis, 
oder Sommeriſch geheiſſen. So bald die Sonne dieſen Zir⸗ 


ckel hat beruͤhret / ſo draͤhet fie fic wiederumb von Mitter⸗ 


nacht gegen Mittag nach dem A quatore zu: bif geſchicht 
nun in vnſerm Hemiſphærio mitten im Sommer / vnd i 


alßdenn der laͤngſte Tag bey vns / vnd die kuͤrtzte Nacht / wie 


dargegen die Antipodes zu derſelben zeit den kuͤrtzten Tag / 
vnd die laͤngſte Nacht / (wie auch den Winter) haben. Der 
Tropicus Capricorni oder deß Steinbocks Zirckel ift der 
naͤchſte gegen dem Mittag oder dem Polo Antarctico, wird 
auch Hybernalis vnd Brumalis genennet / dieweil ſich die 
Sonne fo bald ſie denſelben hat beruͤhret wiederum̃ von Mit⸗ 
tag oder Polo Antarctico nach Mitternacht oder dem Polo 
Arctico zufeheret / vnd wir alßdann zu derſelbigen zeit den 
Winter haben / vnd der Tag bey vns oder in vnſerm Hemi- 
ſphærio am kuͤrtzten / die Nacht aber am laͤngſten ift da herz 
gegen die Antipodes in vntern Hemiſphærio den Som⸗ 
mer bey jnen haben / vnd der tag am laͤngſten / die Nacht aber 
am kuͤrtzeſten ifi. Er wird aber Tropicus Capricorni genen⸗ 
net von dem himliſchen Zeichen des Zodiaci, welches man 
den Steinbock nennet / vnd welches die Sonn alßdann bez 
ruͤhret. a 

Hber dieſes find zween Circuli Polares, welche vonden 
andern Zirckeln ſehr weit ſind entlegen / vnd nicht weit von 
den Polis ſtehen / aber doch einer ſo weit vom Polo alß der an⸗ 
der vom andern Polo. Ser jenige den wir ſehen iſt der Cir- 
culus Arcticus / den wir allezeit koͤnnen wahrnemen / vnd hat 
feinen nahmen von dem Griechiſchen wort a geles das iſt / 


dem Beer bekommen / darum̃ weil er den vorderſten Fueß deß 
Geſtirnes welches man den kleinen Beer heiffet beruͤhret. 
Weiter heiſſet er auch Circulus Borealis, Septentrionalis, 
vnd Aquilonius von dem theil der Welt / da er ift gele⸗ 


gen. Der ander Circulus Polaris welcher mit dem Circulo 
Arctico parallel ift (das ift eben weit von demſelben fiebet) 
wird Antarcticus genennet / darum̃ dieweil er ſehnurſtracks 
dem Arctico ifi entgegen geſetzt / wird auch Auſtralis oder 
Meridionalis genennet / vnd iſt gantz vnter der Erden ver⸗ 
borgen / fo daß wir jhn für derſelben nicht konnen Chen / fon- 
dern wird allein von den Antipodibus geſehen. 


Das V. Capittel. 
Von den Zonis. 
De vier kleine Zirckeln machen durch ihre heilung vier 


vnterſchiedliche theile des Erdreichs / welchen die Geo- 
graphi den nahmen der Zonarum, oder Plagarum haben ge⸗ 


geben. Das Griechiſche wort zov; heißt einẽ Guͤrtel / dadurch 


verſtanden wird ein gewiſſer raum / platz oder gegend / welcher 
von zwey kleinen Zirckeln / oder aber von einem kleinen / vnd ei⸗ 
nem Polo beſchloſſen wird. Vnd alſo zwiſchen zween kleinen 
Zirckeln / oder einem kleinen / vnd dem Polo liegen: ſo haben 
auch diefe Zonæ oder plaͤtze vnterſchiedliche nahmen nach 
der art / qualitet / natur / vnd beſchaffenheit der Lander / die fie 
begreiffen / oder welche vnter jhnen liegen. Der platz oder raum 
welcher zwiſchen den zween T ropicis lieget / vnd von der AE. 
quino&ial gini durchgeſchnitten wird / bat deu nahmen Zo- 
ne Torridæ befommen/ von wegen der groſſen hitze der Son⸗ 
nen / welche in gedachten Laͤndern vnter derſelbigen Zona ge 


legen / immerdar verſpuͤret wird / dieweil ſie gerade vnter der 
Sonnen liegen / vnd dieſelbe allezeit über jnen ſchwebet. Danz 
nenhero gedachte Länder febr duͤrꝛ / trucken / ſandigt / vnd uns 
fruchtbar find / diefe Zona iſt 47. gradus breyt / die beyde 
plaͤtze aber auff beiden faite der Zonæ Torridæ / deren einer 
zwiſchen dem Tropico Cancri, vnddem Circulo Arctico; 
der ander aber zwiſchen dem Trópico Capricorni, vnd dem 
Circulo Antarctico lieget / werden Zonæ Temperatæ, vnd 
Habitabiles genennet / dieweil fie wol getemperirt vnd nicht 
zu hitzig / auch nicht zu kalt ſeyn / alß welche zwiſchen der hitze 


vnd der kaͤlte gelegen / welche beyde qualiteten in jhren eigenen 
Zonis jhr eigenſchafft vñ natur behalten / in den Zonis tem- 
peratis aber fich miteinander vermiſchen / dannenhero der 


ft nahm / daß fic Temperate heiſſen / entſtandẽ. Eine jegliche vn⸗ 


ter dieſen beiden begreiffet 43. gradus, vnd werden von den 
Menſchen von wegen ihrer temperirten Lufft am meiſten bez 
wohnet. Die gegen dem Circulo Arctico iſt die Zona Sep- 
tentrionalis, alf welche gegen Mitternacht lieget. Die an⸗ 
der gegen dem Circulo Antarctico iſt die Zona Meridiona- 
lis / weil ſie gegen Mittag lieget. Die zwo Zonz aber welche 
an den euſſerſten enden deß Globi mit dem Polis benacht⸗ 
bahrt ſeyn / werden Frigida oder Kalt genennet / dieweil fic der 
Sonnen am weiteſten entlegen / vnd darumb derſelben hitze 
am wenigſten genieſſen / dannenhero ſie die alten Bir unbe; 
wohnet hielten / vnd auch Polares hieſſen / weil ſie an den Po- 
lis liegen. Die eme ift zwiſchen dem Circulo Ar&ico vnd dem 
Polo Arctico vnter dem Septentrion, vnd die ander zwiſchẽ 
dem Circulo Antarctico vnd dem Polo Antarctico ynter 
dem Mittag. Eine jegliche iff 23: gradu breit. 


Das VI, Capittel 
Von den Parallel Linien vnd den Climatibus. 


Mun Pfleger auch noch auff eine andere weiſe die Erde abzutheilen / 
* oon wegen der länge der Tagen die fich hin vnd wieder verän, 
dern / vnd wegen der vielerley Lander vnterſchiedlich ift, Dann die 
jenigen welche vnter den ZEquatore wohnen haben tag vnd nacht / es 
ſey Winter oder Sommer / allezeit gleich / ſintemahl der Tag bey 
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Vunterweiſung von der Geographia. 
ihnen rr. Stunden / vnd die Nacht gleichesfals 12. Stunden lang ift. Je weiter man ſich aber von 
der EÆquinoctial ini nach den beiden Polis zu hinweg begiebet / je laͤnger der Tag / vnd je kurtzer die 
Nacht im Sommer / dargegen je kuͤrtzer der Tag vnd je länger die Nacht im Winteriſt. Dannen⸗ 
nd verurſachet worden / die Erde nach dem zu oder 


hero die Geographi oder Erd beſchreiber fi : [ C 
abnemmen deß Tages vnd der Nacht in vnterſchiedliche Parallel Linien oder Climata abzutheilen. 
Es find aber diefe Parallel Linien folde Zirckel / welche vom Occident nach dem Orient werden qe» 


zogen / vnd alle zeit eben weit von einander ſtehen / vnd ein jeder nach ſeinem gefallen ſo viel Parallel 

Linien auff dem Globo verzeichnen / alß er wil. Ptolemæus, deme der meiſte theil der Geographien 

oder Erdbeſchreibern ind nachgefolget / hat das Se ptetrionaliſche theil in 21. Climata oder Paral- 
Telen getheilet / vnd folgende ordnung oder proportion gehalten / daß der laͤngſte Tag def einen Pa- 
ralleliden laͤngſten Tag deß vorhergehenden Paralleli uͤbertreffe. Das Clima iſt ein Platz oder 
Raum zwiſchen zweyen Parallel enten gelegen / in welchem (id) der laͤngſte Tag allezeit omb ein 
halbe Stund vermehrer, Bißweilen wird durch beyde woͤrter / aff die Parallelos, vnd die Climata 
einerley ding / aß der Raum zwiſchen den 2. Parallel Linien verſtanden. Hber dif find die Climata 
in die Septentrionaliſche vnd Meridionaliſche abgetheilet / ſo daß der Septentrionaliſche diſſeit deß 
Equatoris fich anfangen / vnd gehen dem Polo Arctico oder Septentrione ziehen / die Meridiona⸗ 
liſchen aber jenſeit def Equatoris jhren anfang machen / vnd (id) big an den Polum Antarcticum 
oder Mittag erſtrecken / dannenhero der laͤngſte Tag eines Climatis vmb fo viel halbe ſtunden länger 
iſt / alß der Tag vnter dem Æquatore, alda er 12. ſtunden hat / vmb (o viel / oder das wie vielſte Cli- 
ma es von dem Æquatore iſt. Vnd im gegentheil wann ich beger zu wiſſen viter welchem Climate 
Parallel ein Land gelegen / ſo geb ich nur achtung auff die Stunden Gef laͤngſten Tages deſſelbigen 
Ortes / vmb wie viel fie die zahl rꝛ.uͤbertreffen. Dann wann man dieſelbe zahl die über 12 ift verdop⸗ 
pelt / ſo hat man die zahl der Climatum / vnd wann man fie mit 4 multipliciret / fo findet man die 
zahl der Parallelorum. ; 

Weiter haben die alten nicht mehr alß 7. Climata erforſchet vnd entbecfet / die andere oder uͤbrige 
haben ſie für vnbewohnet gehalten / vnd gedachten Climatibus haben ſie jhre nahmen gegeben nach 
den fuͤrnembſten oͤrtern vnd plaͤtzen / durch welche fie paſſirten. Alß das 1. Clima nenneten fie Dia Me- 
roes von der Statt Meroe in Africa, vnd der Inſel Meroẽ in dem Nilo gelegen. Das 2. Dia Sienes 
von einer Statt Ægypti. Das 3. Dia Alexandrias nach der Statt Alexandria in Egypten. Das 

4. Dia Rhodes nach der Inſel Khodis. Das 5. Dia Romes. Das 6. Dia Ponten. Das 7. Dia Bory- 
ſtenes. welchen etliche noch beygefuͤgt haben das 8. per Ripheos, vnd das 9. per Daniam. Aber die 
letzten Autho res, welcher erfahrung fich weiter erſtrecket / haben befunden / daß der Erdbodem fiber 
die gedachten Climatanoch weiter hinauß bewohnet war / vnd derowegen 24. Climata auß gerech⸗ 
net / welche fid) biß an den 67. gradum Ele vationis Poli erſtrecken. Alß das 1. durch Meroen, das 2. 
durch Sienem enter dem Tropico ZEftivali oder Cancri / das z. durch Alexandriam / das 4. durch 
Rhodis / das 5. durch Rom vnd den Helleſpontum / das 6. durch Meyland vnd Venedig / das 7. 
durch Podoliam vnd Tartariam minorem / das 8. durch Wittemberg / das 9. durch Roſtoch / das 
io. durch Irꝛland / das 1. durch Bohüe eine Feſtung in Norwegen / das 12. durch Jutland / das 15. 
durch Bergen eine Statt in Norwegen / das 14. durch Wyburg eine Statt in Finland / das re durch 
Arotiam eine Statt in Schweden / das 16. durch den auß fluß deß Fluſſes Dalenkaul. Bnd fo fort 
die ubrigen durch vnterſchiedliche oͤrter in Norwegen / Schweden / Preuſſen / vnd andere benacht⸗ 
batte kͤnder / vnd Inſeln. Nun iſt das gewiß / das vom Æquinoctial biß an den Ort / da deß Tages 
laͤnge ſich auff die 24. ſtunden thut belauffen / ſich in die 24. Climata befinden / fo daß die zahl geradt 
eintrifft. Aber don dannen biß an den Polum koͤnnen die Climata ſo eigentlich nicht vnterſchieden 
werden / angeſehen die Tage nicht nur bey halben ſtunden / ſondern anfangs mit gangen Tagen / dar⸗ 
nach bey Wochen / vnd endtlich mit Monaten zunemen / ſo daß der eine Polus Dep Hemifpherii gan⸗ 
zer ſechs Monat liecht hat / vnd der ander dargegen ſechs Monat mit der Finſternuß ift bedecket. 
Eben die ordnung die man mit den Climatibus hat gehalten diſſeits der Equinoctial ini / die muß 
man auch halten jenſeit deß Equinoctials bif an den Polum Antarcticum, vnd dieſelbe alfo abthei⸗ 
len / wie man die jenigen hat abgethilet / welche diſſeits des Equinoctialis ſind / vnd wird allein die 
Griechiſche præpoſition ali darfür geſetz / alß zum exempel /e melee gens che- ng. Antidia- 
Meroes, Antidia- Syenes&c. Man koͤnte zwar auch dieſelbe nennen nach den oͤrtern vnd plaͤtzen da Dé 
durch paſſieren / alß das erſte Clima nach dem Berg Lunæ vnd dem vhrſprung deß Nili, das ander 
nach dem Vorgebirge / Cabo de Corientes, vnter dem Tropico Hyemali, vnd alſo fort c. Damit 
man aber deſto leichter die Longitudinem vnd Latitudinem der Climatum, vnd Parallelorum vom 
JEquatore vnd vnter fich ſelbſten finden moͤge / wie auch die Taglaͤnge / ſo haben wiy gut gefunden 


gegenwertige Tafel hierbey zu fuͤgen, 
Das VII. Capittel. 


Von der abtheilung deß Erdbodems / in dreihun⸗ 
dert vnd ſechzig gradus, ynd von ihrer länge vnd breite. 


Je Circumferentia, runde / oder umbkreyß eines jehlichen Zirckels wird nach Geo⸗ 

metriſcher abtheilung in zo theil abgetheilet / welche theilung fo wohl in der Sphæra, 
alf dem Globo gebreuchlich. So wird dann nun der gange Erdbodem alf die Sphera 
in 360 theile abgeſondert / welche theile man gradus pfleget zu nennen Wiederum ein ſeg⸗ 
licher gradus hat 6o Scrupulos, welches fo viel 1000 Schritt oder Italianiſch er Mey⸗ 
len ſeyn / deren 40 0o auff eine gemeyne Teutſche Meylen gehe / ſo das ein jeglicher gradus 
15. Teutſcher Meylen begreiffet / vñ wann man alle gradus zuſammen ſummirt / ſo befiu⸗ 
den fich 5400 Teutſcher Meylen / welches der gangen Circumferentz oder des gangen 
Vmbkreyß inhalt iſt der Diameter aber 17:8 Teutſcher Meylen vnd r fo daß der halbe 


Diameter von der aufwendigen ſuperficie Hif an das Centrum wird machen 859 vnd s: 


einer 


Tafel 
Der Climaten, Parallelen, 
vnd laͤngten deß Tages. 
Eik. t, [russe ng ee 
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Eo | Vnterrichtung von der Geographia. | 

einer Meylen. Weiter fo ſind die gradus mit welchen der Erd; [ cher gleiches fals 10. gradus begreifft / welche Zahl mit 4. ge⸗ 
bodem wird gemeſſen zweierley / etliche ſind die gradus longi- | multiplisiret 36. Paral!elos machet / ſo muß man dann die 
tudinis, welche ſich in die Laͤnge erſtrecken / die anderen find | longitudinem halten für ein fpacium oder raum deß E qua- 
die gradus latitudinis die ſich in die Breite erſtrecken. Die | toris,der von zween Meridianis beſchloſſen wird: einer nem; 
Gradus longitudinis vnter ſcheidet man durch die Meridia- lich von den gedachten Inſulis Algores genant / von welchen 
tch die parallelos. Der der anfang gemacht wird / vnd der ander von dem Ort vnd 

f | o find 36. deren ein jeglicher Platz / deſſen diftantia oder Weite man begere zuwiſſen. Die 
zehen gradus begreifft / welche Zahlen miteinander gemulti⸗ Breite vnd latitudo oder Elevatio poli iſt die Weite vnd 


nos, vnd die Gradus latitudinis du 


Meridianorum auff dem Globo fit 


pliciret 360 gradus machen. dune di gene Me- diſtanßz eines Platzes von dem Æquatore nach òè Polo. So 
ridianum in den Inſulis Fortunatis, die ni nmehr die Cana⸗ daß die laritudo vnd Elevatió poli ein ding bedeutet. Sie 
sifchen Inſeln genennet werden. Darnach haben jhn die Spaz ift aber zweierley: die eine iſt Sept entrionaliſch vnd in yn 
niſchen Piloten oder Schiff leute in die Inſeln / die ſie u ſerm Hemiſphærio vom /Equatorc biß an den Polum Ar- 
Spraache Algores nennen / etliche and. aber mitten in Spa⸗ ticum. Die ander ift Meridionalis in dem vntern He- 
nien verſetzet. Von dem 4Equatore p an einem oder den | mifphzrio bey den Antipodibus, pom Æquatore bif an 
andern Polum hat man 9. Farallelosgefegt deren jegli⸗Kden Polum Antarcticum. 


ët Das VIII. Capittel. 
Von den vier Oertern der Welt vnd den Winden. 


N Lles das jenige das den nahmen deß Himels vnd der Erz 
den traͤget ift nur ein corpus oder Leib / welches fich mit feiz 
nem eigenen circuitu oder Vmbkreyß begreiffet vnd endiget / 
auch alle ding in fich faſſet / vnd wird vnterſchieden in ſeine 
regiones,plagas oder gegenden / welchen der nahme iſt gege⸗ 
ben nach der Sonnen. Dann wo die Sonne auffgehet / dieſel⸗ 
be gegend wird der Orient oder Auffgang gmennet/befaleie ` 
chen wo fic vntergehet / allda iſt der Occident ober Nieder 
gang. Die gegend auff der rechten ſeiten nach dem Polo Ar- 
100 wird der Seprentrion oder Mitternacht genennet / vnd 


die gegend auff der lincken feiten der Sonnen gegen dem Po- 
lo Antarctico nennet man Meridiem oder Mittag Zwi⸗ 
ſchen dieſen vieren ſind noch andere vier gegenden / alß die zwũ⸗ 
ſchen dem Auffgang vnd Septentrion welche Orcus Ko - 


vus,oder Oriens Solftitialis heiſſet / wie dann auch die ge⸗ Oo 
gend zwiſchen dem Niedergang oh nacht Occaſus 5 
AEftivus;oberOccidens Solítitialis wird geheiſſen. Auff der Se S 
andern feiten zwiſchen dem Auffgang vnd Mittag ift ber Or- SÉ o. 


tus Hybernus, oder Oriens Brumalis , vnd zwiſchen dem ) 
Niedergang vnd Mittag Occafus Hybernus oder Occi. 
cidens Brumalis. Wiederumb den vier fuͤrnembſten Ecken 


vnd Winckeln der Welt werden vier gewiſſe vnd fuͤrneme | 


Winde zugeeignet/welcheman Cardinales heiſſet / vnd von 
Ovidio lib. 1. Elegiarum mit folgendem carmine werden i 
beſchrieben. p cou Aë n 
` Nam modo purpureo vires capit Eurus ab Orts: 
Nunc Zephyrus fero ve[pere milfusadest. ` ; 
Name gelidus ficca Boreas Bacchatur ab Arao, 
| ; Nune Notus aduerfa prelia fronte gerit. 7 
Vom purpur farben Auffgang bald / 

Der Oſtenwind kompt mit gewalt. 

Der Weſtwind auch vom Abent ſpath⸗ 

Mit ſeiner krafft ſich zu vns naht. 

Vom kalten Norden jetzt geſchwind 

Herbraußt ber ſcharpfe Nordenwind. 

ald dieſem in den Luͤfften weit 

Der Sud wint ſtarck biet an den fireit, | 
Gedachte vier Hauptwinde werden von den Latinismit fol⸗ i 
genden nahmen genennet / alß der Nordenwind heißt Aquilo, 
der Oſtwind Subfolanus, der Weſtwind Favonius, vnd der 
Sudwind Auſter, wie in beygefüͤgter Figur lub litera B. zu 
ſehen. Dieweil aber ſo wohl die alte alß die newn Seribenten 
fo vnterſchiedliche oͤrter den Winden zugeeignet haben / vnd 
offtermahls ſehr wie derwertiger meynung fan / fo kan man 


nicht wohl vnd beque mich folches für augen ſtellen. Die Ita⸗ es ET 


ZEPHIRUS - 
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ond ſonderlich die Niederlaͤnder vnd Teutſchen / welehe im 
merdar auff dem groſſen gohen Meer ſchweben / haben die 
Winde in zwey vnd dien gerley art außgeteilet / wie auß 
pgefügten Figur fub litera D. zu erlernen. 
; ER 


lianen / welche das Mittellaͤndiſche Meer auch innere Meer 
genannt / das ſich zwiſchen Africa, Aſia vnd Europa hinein 
erſtrecke / ſehr fleiſſig durch fahren / haben ſechzehenerley 


Winde erfunden / denen ſie die nahmen gegeben die in beyge⸗ 


fügter Figur ſub litera C. zu ſehen. Die Europæi aber / / 
| Das IX apitel. 6 1 5 
Wie man eines jedes Ortes diſtantz oder Weite ſoll meſſen. 


De Roͤmer haben die Weite swifchen einem vnd dem anz | adia auff einen Schœnum etli e viertzig / etliche auch nut 
dern Ort mit Schritten abgemeſſen / vnd tauſent Schrit⸗ dreyſſig. Die Meylen find nuhnmehr bey den Europæiſchen 
te ein Meyl genennet / vnd weil fie ein jede Meyl mit einem Voͤlckern (cbr im gebrauch! ſonderlich den Teutſchen / Den⸗ 
Graͤntzſtein pflegten von der andern zu vnterſcheiden / ſo iſt nemaͤrckern / Schweden / Engellaͤndern / Schotten / Polen / 
dannenhero geſchehen / daß fic hre Meylen auch lapides gc | Bohn lianen vnd Frantzoſen. Bey den talianen 
nennet / vnd zum empel ad decimum lapidem, das ift/die | vnd Engellaͤndern wie auch den d antzoſen vnd Spaniern / 
zehende Meyl oder das zehende tauſent Schritte geſaget haz ſind die Leucæ auch im gebrauch. Die Reuſſen vnd Moſco⸗ 
ben. Vier tauſent Schritte machen ein gemeyne Teutſche witer meſſen jhre Weite durch ein gewiſſes maß / daß ſie in 
Meyl weges vnd weil ſolcher funffzehen auff eine gradum jhrer Spraach Voreſt heiſſen. SET i 
gehen / ſo begreifft ein gradus auch 60000 Schritte oder co | Dieſes muß man aber allhier mercken / daß keine Nation 
Italianiſcher Meylen. Die Griechen pflegten die Weite von einerley weiße halten in dem meſſen ihrer Meylen / oder Weite 
einem platz zum andern durch ftadia (deren eines 125 Schrit⸗ vnd diſtantz von einem Ort zum andern. Sintemahl die 
te thut) zumeſſen fo gehen dann acht ftadia auff eine Italia⸗ Teutſchen an etlichen oͤrtern groſſe Meylen / an andern klei⸗ 
niſche Meyl / oder acht fadia machen tauſent Schritte. Dies ne / an vielen aueh gemepne Heye haben / deren funffzehen 
ſelben zwei vnd dreyſſig aber thun eine Teutſche meylen. Bey einen gradum machen. Mfo auch in Franckreich vnd Spas 
den Perlis waren die Parafangz , deren eine jegliche dreyſſig nien int die Meylen auch febr ungleich / vnd hie groſſer / dore 
ſtadia machte / im gebrauch / vnd bey bë Ægyptlis die Schæ- | kleiner. Etliche Italianiſche vnd Engliſche Mathematici 
ni welche vnterſchiedlich waren / dann etliche rechneten ſechzig rechnen ſechzig Meylen auff ein gradum. ? 
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Orſach. 


Nahmen. 


Form. 


Abtheij⸗ 
lung. 


Figur vnd Vorbildung | 


Der gantzen Welt. 


Emnach die Ordnung vnd 
Noth wendigkeit der Natur jeder Zeit 
erfordert / daß man vmb beſſers Ver⸗ 
V ſtandts willen das allgemeyne dem 
j (A ſonderbahren / wie gleichfals auch 
das Totum oder gange feinen parti- 
bus oder Stuͤcken vorſetze / alfo hat 
N S auch mich fuͤr gut angeſehen / in der 
Beſchreibung vnſerer Geographey vnd mittnaͤchtigẽ Laͤn⸗ 
der / des allgemeinen vmbkreyſes der gantzen Welt vnd deſ⸗ 
ſelbigen vier vnterſchiedlicher Theil / ale Europæ, Africæ, 
Aſiæ, vnd Americæ, vnd ferner auch hernach in einem jeden 
Theil in ſonderheit ſolche Ordnung zu halten / damit der 
großguͤnſtige Leſer / wes Lands derſelbige auch ſeyn mag / das 
gantze Werck vollkommen habe / keiner auß dieſen luſtigen 
Betrachtungen mangele / vnd die Beſchreibung ſeines Vat⸗ 
terlands ohne muͤhe vnd vielfältiges nachſuchen moͤge fin- 
den. Sintemal die Betrachtung der Generalium oder alb 
gemeinen Sachen den jenigen / (o auch den geringſten Theil 
der Welt vnd anderer natürlichen Dingen zu wiſſen begeh⸗ 
ren / nicht allein (cbr luſtig vnd anmuhtig / ſondern auch ober 
alle maſſen nuͤtzlich vnd noͤhtig iſt. Als zum Exempel da du 
begehreſt zu wiſſen den Auffgang vnd Niedergang der Son 
nen / die Vrſachen des Sommers vnd Winters / woher die 
vngleichheit der Taͤg vnd Naͤchte entſpringe / wo vnd an 
welchem Ort ein jedes ſeyt dem Anfang der Welt ſey erwach⸗ 
ſen / nachmals fortgepflantzet vnd erhalten / vorgangen / ge⸗ 
ſchehen / verwandelt vnd verändert / kanſt du ſolches niergent 
anders beffer als auß difen fünff Tafeln erlehrnen / welche dir 
folches alles ohne Gefahr vnd mit hoͤchſtem luſt / gleich als 
in einem ſchoͤnen Spiegel vorhalten vnd erklaͤhren. Vnd 
gleich wie da niemand / ob er auch den aller groͤſten Pallaſt 
inn hett vnd bewohnete / mit Anſchawung deſſetbigen allein / 
vnd aller ſeiner Theil vnd vnterſchiedlicher Gemach / als der 
ſchoͤnen Saͤl / Stuben / Küchen, Weinkeller / Schlaffkam⸗ 
mern / ꝛc. zu frieden iſt / ſondern billic auch wiſſen foll / wo 
vnd an welchem Ort der Stadt / vnd in welcher Gaſſen ſolch 
ſein wolerbawetes Haus gelegen / damit er Zeit dieſes oder jez 
nes Tumults / Brands vnd dergleichen Vngluͤck moͤge 
wiſſen / wie weit oder nah er ſolchem Vnfall fep : Alſo vnd 
nicht weniger iſt es auch luſtig vnd noͤhtig zu wiſſen / an wel⸗ 
chem Ordt der Welt man wohne / was für Voͤlcker man in 
der naͤh vnd ferne habe / damit man ſich in Kriegßlaͤufften 
darnach Bonne richten / vnd welchen zu trawen oder nicht zu 
trawen / wiſſe. Vnd dieweil beneben dieſem die Cofmogra- 
phia oder Beſchreibung der Welt gleich fam ein Leecht iſt al⸗ 
ler geiſtlichen vnd weltlichen Hiſtorien / auß deren der muͤſ⸗ 


fige Anſchawer mehr fehen vnd erlehrnen kan / als jrgent ein 
anderer / fo die Laͤnder mit groſſer beſchwerdte / müh vnd vuz 
foften durchreiſet / allein den Himmel offt vnd viel anſchawet 
vnd aber ſeine vnartige Sitten nicht veraͤndert: alſo wird 
auch wenig nutz darauß geſchoͤpfft / wo man beneben den ſon⸗ 
derbahren Tafeln nicht auch zugleich die allgemein anſcha⸗ 
wet vnd betrachtet: Welche allgemeine Tafeln auß der groß 
ſen Beſchreibung der gantzen Welt vnd auß meinem Buch / 
groß Europa genand / fo zu Duysburg außgangen / herge⸗ 
nommen vnd entlehnet find. Dieſes alles woͤlleſt du dich 
großguͤnſtiger Leſer zu deinem Nutz Steg vnd darne⸗ 
ben betrachten / daß dir dieſe Welt nur eine Zeitlang zur 
Wohnung eingeraumet ſey / welche der Port Buchana- 
nus alſo mit der Himliſchen vergleicht / daß er die Ge⸗ 
måtter / fo allein in dem jrꝛdiſchen verſenckt vnd erſof⸗ 
fen / herauß ziehe vnd zu dem Himliſchen vnd Ewigen 
weyſe: 
Percipias rerum fit quantula portio , verbis 
Quam nos magnificis in regna ſaperba ſecamus, 
Partimur ferro,mercamur fanguine ffo; 
Ducimus exigua glebe de parte triumphos. 
Illa etenim moles per fe ſpectata feorfım , 
Magna quidem : fi cum ſtellati tegmine celi 
Componas, puntti instar erit , vel feminis, unde 
Condidit innumeros fenior Gargetins orbes. 
Het illa eff hominum fedes; p. illa ferarum 
Et volucrum domus: hoc angufloe carcere quantum 
Surripit Oceani terra circumfluus humor; 
„Quique per Herculea irrumpens divortia meta , 
Europam Libycis late fejungit ab oris? 
Adde huc clauſtra Arabum, queg; arctant equora campos 
Hyrcanos : huc adde lacus laxasque paludes , 
Et qua præcipiti labefactant flumina montes 
Vertice, vel pigris lagnant immota lacunis. 
Dümque bec vi rapiunt, bec orbem gurgite mergunt, 
Conditur exigua fub aquis pars maxima terra. 
Quod fuperest ,magna velut Infula parva profunda 
Innatat. bec etiam quantum vel [qualet arenis : 
yel tumet in vastos [ine fruge, fine arbore montes: 
Vel nimiis ardet flammis: vel frigoretorpet : 
Vel jacet humano indocilis manfuefcere cultu, 
Vel fecunda malis animantum in funera /nccis è 
O pudor, ô flolidi preceps vefania voti! 
Quantula pars rerum cfl, in quáfe gloria tollit, 
Ira fremit, metus exanimat, dolor urit; cgeſtas 
Cogit opes Ferro, infidiis, flamma atque veneno: 
Scilicet & trepida fervent bumana tumultu. 


Beſchreibung der gangen Welt in gemeyn. 


Jeſes groffe Gebaͤwe der gangen W 
58 gen feiner vollkommenen Puritet oder 
von den Lateimiſchen Mundus, fo bey vite fo viel / 

als Reyn bedeut vnd heiſt / genennt. Iſt 


Zeugnus / ſe jemals davon geſchrieben / vnd gleichs 
gur / in 


einer Kugel gleich / vnd demnach alfo beſchaffet 
ihre Stück vnd Theil gantz raumlich in fich einſchleuſt vnd 
begreifft / keines Stuͤckes vnd Anhangs mangelt / E hat 
von wegen folcher feiner Runde weder Anfang noch Ende. 
Wird fuͤrnemlich in zwey allgemeine Theile / als den 
atheream oder cocleftem vnd Elementaliſchen oder fub- 


nach aller deren Himmels beruhet / der 

leichs falls auch tie nicht allein die vier vnvermiſchte Corpora, als 
i s Ze: am! em 8 d Erden / ſondern auch alle andere / 

S cheins einer runden Fi ſolchem Fewer / Lufft / Waſſer vnd Er auch alle ander 
. oug e n AE alſo a e fic alle ſo auß dieſen werden componiert vnd vermiſcht / als deren die 


elt wird von we | lunarem vnterſcheiden. Der erſte ift das helle Gebaͤw des 
Keinigfeit | Himmels mit allen feinen Sphæris, fo aller Veränderung 


ohn:derElementarisiftalles das / fo vnter dem Gebaͤw des 
Veraͤnderung vnterworffen: vnd 


Gelehrten fuͤnfferley erzehlen / dardurch verſtanden. Denn 
etliche ſind nicht vollkommen / ſondern vnvollkommen ver⸗ 
miſcht / mit jhrem allgemeinen Nahmen Meteora genandt 
vnd anders nichts / als der Hagel / Regen / Schnee / Donner / 
Blitz vnd Winde. Etliche aber ſind vollkommentlich ver⸗ 

A miſcht / 
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AMERICA 
"nito Domini 1492 a Chriffophoro & 
Columbo nomine Regis. Caftellee 
primum detecta, et ab Americo 7 
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miſcht / aber ohne Leben / als alle vnd jede Stein / Marmor 


| Vorbildung der gamzen Welt. 


in der groͤſſe allem andern vor / ergeuſt fich vber das gange 


vnd Metall. Etliche haben allein animam vegetativam Erdreich / durchwandert mit feinen krummen Stroͤmen vnd 
oder ein vnempfindlich Leben / als da ſind alle Kraͤuter vnd außlauffenden Fluͤſſen faſt alle Länder / Inſeln vnd Vor⸗ 
Gewaͤchs der Erden: Etliche beneben demſelbigen auch ein berg / vnd bekompt von einem jeden Land / da es hin gelangt / 


empfindliches / als die vnvernuͤnfftige Thier: vnd denn zum 
dritten vnd letzten etliche vber folches alles ein vernunfftige 
Seel / als nemlich der Menſch. Wir wollen den Aftrono- 
mis vnd Naturkuͤudigern das jhrige laffen / vnd alhie für; 
nemlich die Gelegenheit vnd Beſchreibung der gantzen Welt 
betrachten. NEA 
Es iſt aber das gantze Erdreich mit dem Meer vnd anz 
dern vielen Waͤſſern vnterſcheiden / vnd macht mit allen den⸗ 
ſelbigen ein vollkommene runde Kugel / daher ſie denn Ho- 
merus nicht vnbillich die runde Welt nennet / dahin denn 
auch der Romer Numa Pompilius geſehen / als er der Goͤt⸗ 
tin Veſtæ ein rund Hauß oder Tempel conferriert. Daß 
aber folches Gebaͤwe der Erden kein andere Figur / als ein 
runde haben koͤnne / wird von Ariſtotele auß der Natur aller 
ſchwerer dingen / ſo ſamptlich in jhrer Bewegung zu einem 
centro eylen / von den Mathematicis aus den Finſternuͤſſen 
vnd Schatten der Sonnen Vhren / vnd denn auch durch die 
tägliche Erfahrung der jenigen / fo weit vnd fern gereiſet / 
vielfaltig erwieſen / daß nemlich die Laͤng vnd Breite nach 
Vnterſcheidt der Ort vnterſchiedlich ſey / vnd demnach an 
den Pericecis, Antœcis, vnd Antipodibus nicht zu zwei⸗ 
feln. 
Von dieſem gantzen Erdreich fehreiben die Alten vnd an⸗ 
dere Seribenten nach jhnen / daß es in feinem Gezirck 360. 
Grad in ſich begreiff / auß welchem / wenn man / wie billich / 
einem jeden Grad funffzehen teutſche Meylen oder 60. Ita⸗ 
liaͤniſche zuſchreibt / leichtlich auß zurechnen / wie weit ſich 
ſolches gantze Erdreich erſtrecke. Vnd dieſes ſey alſo von der 
Erden in der Betrachtung / in welcher ſie mit ſampt dem 
Meer den gantzen Orbem conſtituirt vnd macht / auff diß 
mal genug. Wenn ſie aber von den Waſſern vnterſcheiden 
vnd auß der heiligen Schrifft Arida, das iſt / das Trucke⸗ 
ne genennet wird / iſt ſie der Menſchen eygene Wohnung / 
vnd bekompt von wegen jhrer vielfaltigen Fruchtbarkeit den 
Zunahmen einer gutthaͤtigen Mutter. Denn dieſe iſts / 
welche vns / ſo bald wir aus Mutterleib an das Liecht kom⸗ 
men vnd gebohren werden / gutwillig auffnimpt / die gange 
Zeit vnſers Lebens ernehrt / vnd endlich nach vnſerm Ab⸗ 
ſterben als von allen andern Creaturen verlaſſen / wie 
Gd wie ein Mutter in jhren Schoß einſchleuſt vnd be: 
decket. 8 
Das Meer betreffend / wird deren eins das Mittellaͤndi⸗ 
ſche / das ander aber der Oceanus oder das groſſe euſſere 
Meer genennt. Dieſes groſſe heiſt in der heiligen Schrifft 
Abyſſus aquarum, das iſt / der Abgrund der Waͤſſer / geht 


Erde vmb- 
kreis. 


Groͤſſe. 


Qualitet 
oder eygen⸗ 
ſchafft. 


Meer. 


— ——— . Seu tese ʃ—— 


einen andern vnd beſondern Nahmen. Wird etwan das 
Abendlaͤndiſche / anderswo das Morgenlaͤndiſche / vnd wie⸗ 
derumb an andern Orten das Morenlaͤndiſche / Hiſpani⸗ 
fehe / Atlantiſche / Seythiſche / Genueſiſche / Engellaͤndi⸗ 
ſche / Teutſche / Mitternaͤchtige / Hßlaͤndiſche / vnd in der ne 
wen Scribenten obfervationibus Mare del Sur oder paci- 
ficum, das ſtille Meer / der groffe Hauptſee S. Lazari / das 
Indianiſche Meer vnd Lancchidol genennet. 


Das Mare Mediterraneum oder Mittellaͤndiſche Meers 
Meer vnterſcheidet Africam von Europa, vnd hat auch Nugbars 
nach gelegenheit der oͤrter ſeine vnterſchiedliche Nahmen: keit. 
vnd zwar ſo iſt es / das Meer / auch keines wegs vnfrucht⸗ 
bar / ſondern bringt beneben der vbergroſſen maͤnge Fiſch 
auch allerley plantas oder Kraͤuter vnd Edel geſteine: vnd 
das am hoͤchſten zu verwundern / ſo hat es gaͤntzlich das An⸗ 
ſehen / als habe die Natur alles das jenige / ſo beydes auff der 
Erden vnd in den Luͤfften wird geſehen / in dem Meer wollen 
nachbilden vnd in gleicher Geſtalt vor Augen ſtellen / ſinte⸗ 
mal nicht allein viel koͤſtliche Korallen / Perlen / Edel geſtei⸗ 
ne / Ambra / Agſtein / Schwaͤmme vnd vnzehliche andere 
ſachen mehr / ſondern auch allerley Thier / als Elephanten / 
Schwein / Schiltkroͤtten / Schnecken / Hunde / Kaͤlber / 
Pferdte / Falcken / Schwalben vnd dergleichen darinnen zu 
finden / beneben welchem in den Meerpferdten / Sirenen / 
Nereiden vnd ſonderlich in dem Meermuͤnch des Menſchen 
Form vnd Geſtalt vorgebildet wird / welches alles denn vns 
nicht allein zum allerhoͤchſten verwundern / ſondern auch 
15 Erkaͤntnus der Allmacht Gottes anreitzen vnd bewegen 
ol. 


Solches vbergroß Gebaͤw der gangen Welt pflegten oca, 
die Alten in zwey Theil / oder auch etwan in drey / als in lung der 
Europam / Aſiam / vnd Africam oder Libyam (ſintemal Wel. 
jhnen der vierdte Theil / als America / damals noch vn⸗ 
bekand) zu vnterſcheiden / zu welchen America nun mehr 
auch hinzu kommen vnd ſeyd hero gefunden worden. Vn⸗ 
ſer Mercator aber theilet jhn / den vmbkreiß der Welt / in 
drey Feſtelaͤnder ab / vnd verſtehet durch das erſte das jeni⸗ 
ge / welches die Alten in drey Theil / wie jetzt gemelt / vn⸗ 
terſcheiden / durch das ander das jenige ſo wir nun mehr 
Americam nennen / vnd durch das dritte Magellanicam 
oder Terram Auſtralem. Wir aber theilen ſolche gange 
Welt in fuͤnff groſſe Stuͤcke vnd Laͤnder / als Eu⸗ 
ropa / Africam / Afiam / Americam vnd die Terram Au- 
ſtralem ab. 


Alte ſchif⸗ 


Atte und Wewe Gëft, 


N anſehung durch den gangen Erd⸗ 

bodem / nicht allein die Erde an fich 

ſelbſten / ſondern auch das Meer wird 

verſtandẽ / ſo wird es nicht vngereimt 

ſein hier auch etwaß / ſo wol von der 

Alten als Newen Schiffarth / mel⸗ 

dung zu thun. Der alten Schiffarth 

an belangende / ſo erzehlt die Heil. 

Schrifft / daß in den Alten zeiten die 

Menſchen fich mit ihren graͤntzen nicht koͤndten befriedigen / 

ſondern auch weit entlegene Laͤnder auff den Meer haben qe 

ſucht vnd gefunden: dann in den Hiſtorien des Jobs / vnd der 

Koͤnigen in luda vnd Ifrael, als des Salomons, Ioſaphats, 

Ochoſiæ vnd anderer / gedenckt fic der ſchiffarth der Arabier 

nach Indien / vnd ſeind etliche auch der meinung / daß zu den 

ſelbigen zeiten die farth nach Weſi⸗ Indien nicht vnbekant ift 

béie D geweſen / dieweil im z. Cap. des 2 Buchs Paralip, des Goldes 

SH Parvaim gedacht wirdt / alda von Salomon nachfolgende 

wovrte zu finden: Vnd er hat das Hauß gedeckt mit koͤſtlichen 

Steinen zur zier / vnd das Goldt war Goldt von Parvaim. 

Auch iſt die H. Schrifft des Goldes von Ophir in geben / 

welches nach etlicher meinung / mit dem Gold von Peru eins 

ift. Im ꝛs Cap. des Buchs Hiobs / ließt man: die Weißheit 

ſol nicht verglichen werden mit dem Goldt von Ophir, mit 

dem koͤſtlichen Onich vnd Sapphir. Am x5 Cap. Elaiæ fie, 

hen folgende worte: Ich wil den Mann wuͤrdiger machen 

dann fein Goldt / vnd den Menſchen gleich einem klumpen 

Goldes von Ophir Waf nun von dieſem Ophir zu halten / 
laſſen wir andere fich darumb bemühen. \ 

Strabo bezeugt auch der Alten groſſe fleiß / deſſen fie fich in 

jhren ſchiffarthen haben gebraucht / vnd ſagt in feinem erſten 

Much daß man zu def Homeri zeiten auch fep nach Indien 


farth 


i gefahren. Plinius ſchreibt im 67 cap-feines 2 Buchs / daß zu 
, feiner zeit das gantze vffer des Meers gegen Nidergang / von 


den Schiffen ſey beſucht werden / nemblich von den Gadibus 
Das VndColumnisHerculis vñ vmbhranckreich herumb durch 
Meer gegë das Mitnaͤchtige Meer / bif an den Cimbriſchen Caep oder 


Ke Haupt/welchesman heutiges tages Schagen heißt vnd daß 
Vyon dannen biß an das Scytiſche vfer ein groſſes Meer eins 
theils geſehen / vnd eines theils durch den gemeinen ruff ift be- 
kandt geweſen. Daß auch gegen dem Auffgang I enter der 
Koͤnigen Antiochi vnd Seleuci regierung / das ganbe theil / 
Das zën, das fich von dem Indianiſchen / biß an das Caſpiſche Meer 
dlaniſche erſirecket / durch der Macedonier waffen ſey entdeckt worden. 
Meer. Er ſagt auch / daß ben dem Caſpiſchen Meer viel vnterſchied⸗ 
liche vfer deh groſſen Meers fein gefunden worden / ſo daß der 
gautze ſtrich gegen Mitternacht / von beiden feiten gegẽ Auff⸗ 
gang vnd Nidergang entdecket war. Er fuͤgt noch darzu / daß 
Mittel zu ſeiner zeit ein groſſes theil des Mittellaͤndiſchẽ Meers von 
landiſche der andern ſeiten von den Gadibus, vnd auch gegen Nieder⸗ 
Meer. gang von den ſehiffen ſey befahren worden /alß nemblich nach 


der lange des Mauritaniſchen vfers / vñ noch ein groſſer theil 
deſſelbigen võ Auffgang bip an Arabien / durch die victorien 
des Alexandri Magni fep bekant worden. Item daß Hanno 
der Carthaginenſer von den Gadibus oder dem mundt des 
Mittellaͤndiſchen Meers bif in Arabiam , vnd Eudoxus 
Cyzicenus hergegen nach des Cornelii Nepotis zeugnuß / 
alßer fuͤr dem König Lathyro flohe / auß dem Arabiſchen 
Meer in den Gadibus fey angelangt. Weiter fagter / da 
Cornelius Antipater einẽ habe geſehen der mit Kauff mans 
gůtern auß Spanien vber das Meer in Morenland ſey kom⸗ 
men / vnd daß derſelbige Nepos erzehle / daß der Konig der 
Schwaben etliche Indianer / welche auß ihrem Vatterland 
vmb Kauffmanſchafft außgefahren / vnd durch einen ſtorm / 
den fic in dem Meer zwiſchen Auffgang vnd Mitternacht ge⸗ 
litten hatten / in Teutſchland ſeindt angetrieben worden / dem 
Metello Celeri Proconſuli, oder Statthalter in Franck⸗ 


reich habe perehret. 


* 


Waß aber die Newe Schiffarth anlanget / fo if dieſelbige o. 
durch die vielfältige newe erfindungen / vnd ſonderlich aber Gogo 
den Eompaß / welches ein wunderwerck der natur / vnd den ab 
ten gar nicht befant geweſen / ſo bog geſtiegen / vnd die kuͤnheit 
der Schiff leute (o groß worden / daß ſie vnangeſehen aller ge⸗ 
fahr keinen orth des Ertreichs vnbeſücht / vnd fehler an allen 
enden der gangen Welt jhre faͤhnlein fliegen / vnd ihres kecken 
muths ein zeichen ſehen laſſen. Die Venediger ſeind die erſten Henediger 
geweſen / die in dieſem fall febr groffe Ehr haben eingelegt / in 
dem ſie zu vnſerer vorfahren zeiten auß dem Adriatiſchẽ Bus 
ſem durch das Mittellaͤndiſche Meer / biß nach A lexandrien 
in Egypten ſeind gefahren / vnd von dannen vber land biß an 
das tothe Meer gezogen / durch welches fie nach Oſt⸗Indien 
fich begeben / vnd alfo dem handel nach Oſt⸗Indien einen anz St nach 
fang gemacht. Weil aber dieſer weg von wegen des Egypti⸗ o i Mad 
fehenSultans macht fuͤr die Kauff leute fehr vnſicher war / ha⸗ 
ben fie jhren weg nach Aleppo, einer Hauptſtatt in Syrien 
genomen / von dannen ober land nach Baſſora bey dem auß⸗ 
gang des Euphrates, vnd nach der lange des Perſiſchen 
Meers / nach der beruͤhmten Kauffſtatt Ormus, alda fie wie 
auch an vnterſchiedlichen andern ortern in Oſt⸗Indien ihren 
handel getrieben. Dieſer weg iſt nicht allein kuͤrtzer / alß der je⸗ Yer d Ge 
nige / welchen die Portugaleſer ober das Meer nach Oſt⸗In⸗ Meer. 
dien haben gefunden / vnd noch bif auff dieſe funde neben den 
Hollaͤndern vñ andern Nationen gebrauchen / ſondern auch 
lüſtiger vnd bequemer. Luſtiger ift er von wegen der Antiqui- 
teten vñ alten gedenckzeichen / die vberal an vnterſchiedlichen 
oͤrtern zu ſehẽ / vnd der Reliquien vnd verfallene Rudera der 
mächtigen Stätten / deren die alten Hiſtorien⸗ſchreiber ge⸗ 
dencken / wie auch der vnterſehiedliche Sitten fo vielerley Vol⸗ 
cker. Bequaͤmer ift er auch / weil man alle Tag name Erz 
friſchung von ſpeiß vnd tranck haben kan / welche offtermahl 
auff dem Meer durch die lange zeit verderben / vnd febr groſſe 
kranckheit vnter den Menſchen ver vrſachen / der groſſen vnge⸗ 
ſtuͤmmen ſturmwetter zu geſchweigen / wie auch anderer ge⸗ 
fahr / denen fie auff dem Meer vnterworffen feins Doch weil 
die reiß ober das Meer weniger vnkoſtẽ erfordert / ſo laſſen die 
geltgeigige Menſchẽ den andern fahren / vnd gebrauchen die⸗ 

(ai vnangeſehen er mehr gefahr vnterworffen iſt. 

Nach Weſt⸗Indien iſt Chriftoph. Columbus ein Ge Nach den 
nueſer der erſte geweſen / der fich durch das Atlantiſche Meer Nieder⸗ 
mit einem. Herculiſchen muth vnd unglaublicher keckheit hat 99 
gewaget: Dieſer / nach dem er von Ferdinando vnd Habella 
Königen von Caſtllien / etliche Schiffe vnd volck hatte erlan⸗ 

get / damit er einer fo groͤſſen ſachen einen anfang moͤchte ma⸗ 
chen / hat im Jahr 1492, an der andern feiten des Meers / die 
Inſuln Cuba, Hifpaniola vnd mehr andere / neben einem 

qutt theil des Feſtenlandes en deckt / deme Americus Veſpu- 

tius ein Florentiner / un jahr 1497 ift gefolget / das Fefteland 

noch weiter geoffenbahrt / vnd das theil der Welt nach ſeinem 
Nahmen Americam, genennet. 

Im ſelbigen jahr ift V alco de Gama, ein Portugaleſer 
auß Portugal / neben Africa nach dem Mittag vmb Cabo 
debona Speranga gefahren / vnd der erſte den weg bcr das 
Meer nach Oſt Indien angewieſen. Demnach aber zwiſchen 
den Portugaleſern vnd Caſtilianern ein groſſer ſtreit eutſtan⸗ 
den / vnd ein jeglicher fich vnterſtund ſeines Koͤniges graͤntzen 
zuerweitern / [o if im jahr 1493 durch die autboritet Pabſts 


f Alexandri des VI. damit nicht einer dem andern in dem weg 


möchte ſein / dieſe neiwe Welt / vnd alſo der gange Erdbodem / 
durch einen Meridianum roo meilen gegen Nidergang der 
Sonnen / von den Inſeln Cabo Verde, oder den Flaͤmmi⸗ 
ſchen Inſuln Afores genant / gelegen / getheilet vnd geordon⸗ 
niret wordẽ / daß alles das jenige / das man von dannen gegen 
Auffgang wuͤrde finden / den Portugaleſern / vnd gegen Nie⸗ 
dergang den Caſtilianern folte zugehoͤren. Dieſer Meridia- 
nus iſt im jahr 1524. weil wiederumb newe vnruhe zwiſchen 
beiden nationen entſtanden / noch 379 meilen weiter hinauß 

V geruͤckt 


Alte vnd Newe Schiffarth. 555 
dé 1. 8 Braffli i herius, Arcturus Petræus, Carolus Iachmannus vnd Io- 
garücktwolden [o daßda buteb np or Mh dd | hannes Davifius; ber etliche oͤrter in America vnd ein ſtuck 
Auffgaug den Portugaleſern / ku Ze it conqueftiren | in Grunland hat gefunden. Endlich haben die Holländer vnd 
0% Beh „ uu Fer fände fort gefahre daß Selaͤnder die reiß nach Mitternacht / nach Scythia, Cathaja 
Arguebeiaefalien/ ande / lisi aller Meerkuſten der vnd China angefangen / vnd auff befehl der Sern General 
a porrig RE : PA Afia bif an China, neben vn⸗ Stadenimjahr 1594 ins werck geſetzt. Nach bem ſie nun in 
theilen der Wele 15 / ; die Caſtilianer ſchier der gangen | Nova Zembla, welches zum theil von andern albereit eroͤff⸗ 
MEA E fein net / waren angekommen / fo haben fich bie Amſterdammiſche 
mb die Newen aß 51e. ift Fer dion dns Magellanus, ein Portu⸗- Schiffe / vnter des Willem Barentfz commando, jh cure 
Abel um ben America oder der newen Welt hoͤger nach dem Polo genommen / vnd die Cuſten in Nova 
Welt. galeſer / auß Spanien neben Ame ! elt h (OQ ! dp Cie 
hin nach Mittag zugefahren/ vnb auff der Mittags breite/ | Zembla vnter dem 76 grad. beſucht: Die andern Schiffe 
vnter den 54 grad. eineoffenung gegë Abend gefunden / durch aber / alß eines von Enckhauſen / vnd das ander auß Seeland 
welche er fich hat hindurch gewaget / vnd if in die groffe | vnter Ian Hugen von Linſchoten gebiet / d 7 jahr in Oſtin⸗ 
Suydſee / oder in das groſſe Mittag⸗meer kommen / die enge dien hatte gewohnt / ſeind durch das Waygat gefahren! vnd 
wird noch auff dieſe ſtunde zu feines vnſterblichen Nahmens in ein groſſes breites Meer / bif an den beruͤhmten Tartari⸗ 
gedaͤchtnuß / die fira& Magellani, oder Fretum Magellani- | fechen fluͤß Obii, oder auch wol nach etlicher meinung / biß an 
cum genennet. Durch obgedachter Meer / fft er weiter hin den Caep Tabin gekommen: Dieweil nun Linſchoten mets 
durch gefahren / vnd in die Moluckiſche Inſuln kom̃en / alda nete / daß es für das erſte mahl gnug were / daß fie das Tarta⸗ 
er in einem ſtreit mit den wilden Menſchen / fein leben verloh⸗ riſche Meer gefunden hatten / vnd Wilhelm Barentfz, von 
ren. Seine Geſellen aber haben nichts deſtoweniger jhre Reiß wegen des Eiß nicht weiter kundte hin omb fahren / ſo ſeind fie 
gecontinuiret / ſeind neben Alla vnd Africa hingefahren / vnd im dritten Monat glücklich wiederumb nach hauß kommen. 
wiederumb / nach dem ſie von allen Menſchen die erſten die Darauff ſeind wiederumb fuͤnff Schiffe in. Holland / vñ zwei p 
gange Welt haben vmbgeſegelt / mit jhrem Schiff Vitoria in Seeland außgeruſtet worde / welche wiederumb durch das 
genant / glücklich in Spanien angelanget. Hernachmahls Waygats ſeind hindurch gefahren / vnd hatten von den tuf? 
haben die Engliſchen eben daſſelbige zu zweyen vnterſehiedt⸗ fen verſtanden / daß man zu gewiſſen zeiten des Jahrs / durch 
lichen mahlen gethan / als nemblich Franciſcus Draco, vnd dieſen ſtraß kan durch kommen / daß auch funff tag reiſen dar 
Thomas Candiſch. Die Holländer aber / haben fich vier von ein Caep were / vnd hinder demſelben ein groffes weites 
mahl herumb gewaget / der erſte iſt geweſen Olivier võ Noort Meer: weil ſie aber mit ein ander von wegen der Reiß nicht 
vnd der zweite Ioris von Spilbergen, welche alle beide frifch | kondten eins werden / vnd nicht rathſamb funden ſich in das 
vnd geſund / nach vollbrachter reiß fein zu hauß kommen: die Tartariſche Meer zu begeben / fo haben fic ihren cours wies 
ſen ſeind Iacob le Maire vnd IacobusL'Hermite gefolget / derumb nach Holland genommen / vnd ſeind in die Maſe ge⸗ 
doch alle beide auff der reiß geſtorben / jhr Volck aber vnd die lauffen. Endlich hat mans im jahr o6 wiederum aufs new 
Stat: · Schiffe glücklich wiederumb in Hollandt angelanget. verſucht / vnd haben die Kauffleute Schiffe außgeruͤſt / wel⸗ 
ternacht. Dier mit hat fich der menſchliche fuͤrwitz noch nicht koͤnnen che vnter den do. grad. vnd 11 min. ſehr groffe Meervffer has , 
` 4u frieden ſtellen / noch an den new gefunden Ländern gegen ben angetroffen / vnd gemeinet in Gruͤnlandt zu ſein / in anſe⸗ 
Auff⸗vnd Nidergang gnug haben: ſondern hat noch andere hung das Erdreich alda ſehr grün iſt / nd Graß vnd Kraͤuter 
Handſchafften gege Mitternacht geſocht: Nach dem Cafpar traͤgt / auch Hirſche vnd andere wilde Thier alda gefunden 
Cortefius im jahr x oo. eine Straß / oder durchgang gegen werden / wiewol der natur nach / weil es dem Polo viel naͤher 
Mitternacht ſuchte / fo hat er vnter dem oo grad. einen Hop) ligt aff Nova Zembla, man ſolte meinen / daß die kaͤlte alda 
gefunden / darauffer wiederumb nach hauß gezogen / vnd deß viel groͤſſer muͤſte fein / dieweil in Nova Zembla die Felder 
nachfolgenden jahrs ſich wiederumb dahin begeben / vnd fein vberal dur vnd ohne Graß werden gefunden / neben vielen ^ | 
leben verlohren. Dieſes angefangene werck hat Michael wilden ſchaͤdlichen Tieren / al Beren / Fůchſe: vnd vber diß EOM Y 
Cortefius aufführen wollt, iſt jhm aber eben daſſelbige wies | weiter vom Polo, vnd naͤher der Æquinoctial linie vñ Son⸗ A X 
berfabren/ei bat jbn fein leben gctoft- Anno 1507 hat Seba- nen ſalß nemblich vnter dem 75 gradu fiat. Den fünffsigften 
ftianus Gabottus ein Venediger / auff befehl des Koͤnigs in tag nach ihrem außzug auß Holland / find fie wiederumb zu | 
N Be Mese ARIS Géi 1 vnter den 72 grad. gefahren / alda fie mit gemeinen | 
oluceis ina geſucht / vnd den ſtrich nach bewilli j : UST , , 5 | 
ber lángebcr Sandfthafft Terra org deckt, 15 3 1155 gung von ein ander geſcheiden / vnd ift das eine Schiff 


; Ps ip biß vnter den So grad. geſegelt / von dannen es wegen der vn⸗ 
biß onter den 67. grad . komen / hat ihn das Eiß / welches fehr auffhörlichen örme vnd vngewitters / wiederum zu mé 
dick ondingroſſer menge in der enge lag / verhindert / vnd nach Kola einer Statt in Sapfande/ondalfo wiederumb nach 


gezwunge wiederumb nach Engelland zu kehren. Iohannes hauß mëtten kehren. Das ander Schi , d 
Verafanus bat in dem Nahm Franciſci deß I. Koͤnigs in hin nach m > 6 grad. ge UN We en 
Franckreich ſich vnterſtande / bey dem Brittannifchen Caep | blieben In daß das Volck ein. Hauß alda pat müſſen ve lm 
ans land zu kommen / iſt aber von den Wilden zuriffen wor⸗ Holtz des Schiffs machen / vnd vberwintern / auch vnglaub⸗ 
den, Sebaftianus Gometz ein Spanier/ bat fich auch daz lich elend von wegen der kaͤlte / Eiß / vngewitter / wild E hátel 
mit bemühek aber verloren arbeit gethan. Hernachmals ha⸗ ond inmerwehrenden nacht außgeſtehen; Endlich mitten im 
ben ie Engellaͤnder eben daſſelbige fich vnterſtande. Hu. Sommer / haben fie (ren Schiffer Wilhelm Barenrz ben 
Bre ntm gd ke deen ee im CIP nien omi 
wi ac Pon tarte vnd elend geſtor⸗ kleinen Schifflein 400, meilen dure 
SC rock if Stephanus Borrovæus, auch ein Engellan⸗ Kola jhren weg nemen / alda ſie das RN ee ns 
i ba 10 hat die Inſuln Colgoj 2, Nova Zembla vñ zum zweiten mahl auß Holland wiederumb war dahin kom⸗ 
EN S entdeckt / alda er auch von wegen der kaͤlte deß Eiſes / men / gefunden / vnd mit demſelben im Jahr 1 2 
ngemwitters Nee wenig elends auaeftanbé dergleichen Holland gekehrt. er 1597 nach 
haben auch andere Engliſche gethan / alß Martinus Forbis- ub ) 


Von der Beſchreibung 


EWR OP 4E 
Vnd fing alfo die Orth Europ, 


DD wol Europa enter. allen] Be: vnd 58. Grad. Y b affo? 
vorgemeldten das kleineſte Theil der ſo am aller meiſten gegen Mittag liegen / in dem x. Gradu 
Welt iſt / wollen wir es doch zum crz | Latitudinis, der Berg Calpe in Hifpania / eine auß den 

ften beſchreiben / vnd daſſelbige von | Seulen Herculis / das Promontorium oder Vorgebuͤrg in 


N wegen der Fuͤrtrefflichkeit / maͤnge Sicilia gegen Mittag / vorzeiten Odyflia vnd Pelopon- 
der Inwohner vnd vielfaltigen ne ſus, nun mehr aber Caput Morez genand / vnd denn der 
>, groſſen Thaten / ſo biß her darinnen Ort von den alten Tænaria, jetzund aber Caput Maini ge 
vorgangen vnd geſchehen find. Pli. | Hand / an welchen Orten der laͤngſte Tag mehr nicht / als 
Ernehrer des Vberwinders aller Voͤlcker dreyzehen Stunden vnd 30. Minuten in ſich begreifft. Die 

vnd vnter allen Theilen das fchónfte. Denn ob jhme wol die aber am meiſten gegen Mitternacht ligen / als vnter dem 71. 
andere an groͤſſe weyt vberlegen / fo werden ſie doch nicht fo vnd ein halb Grad / find das Promontorium Scandiæ, fo 
[chr bewohnt / vnd find an vielen Orten gantz ód vnd ohne am euſſerſten Ort gegen Mitternacht ligt / von den jetzigen 


Volck, Dergalben nemen wir ſeine Europe, Beſchreibung / Scribenten Wardhuis genennet / vnd hat der aler: 
laͤngſte Tag / u. Monat / 22. Tag vnd 7. Stund / vnd er⸗ 


als welches Japhets / des erſtgebohrnen Sohns Noe / Erb⸗ 
theil geweſen / billich am erften vor die Hand. ; 

Woher es Die Vrſach vnd COrfprung feines Nahmens betreffend / 

Europa meynet zwar Herodotus, es fep dieſelbige vnbewuſt. Etliche 

heiſſe. geben vor / es hab feinen Nahmen von einer Jungfrawen auß 
Tyro; Agenoris des Königs in Phenicien Tochter / welehe 
Europa geheiſſen / von deren die Alten dichten / als habe ſie 
Jupiter / als er fích in einen Ochſen verwandelt / auff feinem 
Ruͤcken von Sydon in Candiam oder Cypern entführt. An- 
dere aber fegen ſolche Fabeln auff ein Ort / vnd ſagen / fic fey 
in einem Schiff / ſo an der Geſtalt einem Ochſen gleich ge⸗ 
weſen / entfuͤhret worden / von welchem Schiff etliche an⸗ 
dere ſehreiben / als habe es des Jupiters Schutz vnd eines 
Ochſen Geſtalt gehabt. Pale phatus aber meldet / es habe 
ein Mann auß Candia / deſſen Name Taurus, oder Ochs gez 
weſen / ſie / die Europam / des vorgemeldtem Koͤnigs Toch⸗ 
ter / mit etlichen andern Jungfrawen auß der Landſchafft 
Tyrrhena gefangen hinweg gefuhrt. Andere ſind noch ei⸗ 
ner andern Meynung / daß nemlich ein Legion Kriegsvolck 
geweſen / welche in jhren Fanen einen Ochſen zum Zeichen 
gehabt. Bnd wiederumb find etliche / die da meynen / es fey 
dieſes Theil der Welt wegen ſeiner fuͤrtrefflichen ſchoͤne / 
durch die Gleiehnus einer entfuͤhreten Jungfrawen alfo ac 
nennet. Welche aber ſagen / es habe ſeinen Nahmen von 


Europo / dem Koͤnig / von dem gemeldet wird / als habe er 
es eine Zeitlang regiert / Die treffens meiner Meynung nach 


am aller beſten. ! 
Ptolomzus vnd andere auß den alten Seribenten ſetzen 


1 ag Europam zwiſchen das vierdte vnd neundte Clima, zwiſchen 
vnd groͤſſe. den u. vnd 27. Parallelos, vnd zwiſchen den 36. vnd 4. Gra- 
dum Latitudinis oder der Breyte / vnd den 7. vnd 61. Lon- 
gitudinis , oder der Länge. Dieweil aber der Niedergang der 
Sonnen zu dieſen vnſern Zeiten / wie bißhero wargenom⸗ 
men / ſich vmb etwas veraͤndert / ferner auch noch viel Ort 
dieſem vnſerm Theil Europa zuezueygnen find / vnd man 
durch das fleiſſige nachforſchen bif auff den 72 Gradum 


ſtreckt ſich die Linea ſolcher Orter von dem Fluß Tanais 
ſtracks wegs biß in das Orientaliſche Meer / welche Lineam 
der groͤſte Theil für den Limitem Europa Beft: von deren 
Meynung wir keines Wegs abzuſchreiten begehren / ſinte⸗ 
mal die Seribenten noch nicht mit einander vber ein ſtim⸗ 
men / durch welche Limites oder Grentzen Europa gegen 
Orient oder Auffgang anzufangen vnd zu vnterſcheiden ſey. 
Ariſtoteles, Plato, Herodotus vnd andere / bic ſolcher 
Meynung beyfallen / enterfcbeibe Europam vnd Afiam 
durch den Fluß Phafin oder den Ifthmum , D zwiſchen dem 
vngeheweren Euxiniſchen Meer vnd dem andern / Mare 


Calpium genand / zu finden. Dionyſius, Arrianus, Dio- 


dorus, Polybius vnd Iordanes vnterſcheiden es allein durch 
den Fluß Tanais oder Dohn genandt. Abrahamus Orte- 
lius wil / es habe feine Grentzen oder Anfang gegen Orient 
bey dem Egeiſehen / vnd Euxiniſchen Meer / dem groſſen 
See Mæotis, vnd den beyden Fluͤſſen Tanais vnd Iſthmo bi D 
ſtracks gegen Mitternacht. Andere aber theilen es anders 
ab. Ptolomeus vnterſcheidet es durch den Fluß Tanais 
oder Dohn genand / von Aſia / wie gleichfalls auch durch 
die Lincam von jetztgemeldtem Fluß biß zu dem Meer gegen 
Nortoſt. Welcher Meynung denn auch wir mit den aller 
beruͤmbteſten Geographis vnterſchreiben / Europam durch 
die Lineam von dem Fluß Tanais biß gegen Mittag von 
andern vnterſcheiden / vnd gegen Orient bey dem See Mao. 
tis, dem engen Schlund des Meers / goſphorus Cimmerius 
genand / dem Eurinifchen Meer / dem andern engen Schlund 
Bofphoro Thracio, dem Meer Propontis zwiſchen Calli- 

polis vnd Conſtantinopel vnd dem Egeiſchen / biß an das 

Mittellaͤndiſche / als da es fich gegen Mittag von Africa 

vnterſcheidet / anfangen. Gegen Occident oder Nieder⸗ 

gang / hat es ſeine Grentzen oder Anfang an dem Oceano 

oder groſſen euſſeren Meer / vnd nimpt gegen Mitternacht 

an dem Meer gegen Nortoſt ſein Ende. 


Strabo vergleicht Europam an der Geſtalt einem Dra⸗ Form eub 
pt Hifpania/ Franckreich der Halß / Beſtale. 


Latitudinis gegen Mitternacht gelanget / vnd derowegen chen / als deſſen Hau 
mehr Se 5 parallelos Ge / alfo findet fichs/ | Teutſchland der gange Leib / vñ Italia vnd Dennemarck der 

daß es / Europa / zwiſchen dem 4. vndu. climate, dem u. vnd rechte vnd linte Flügel fey. Sei Lufft ift mehrertheils der Zap, 
36. parallelis, zwiſchen dem 36. vnd 71 Gradu Latitudinis aller mittelmaͤſſigſte vnd faft bequem / dannenher es denn an 

lige. Seine länge aber erſtreckt fich / wenn mans weit wil | allen Orten von vielen Volckern wird bewohnet / wiewol deſ⸗ 

ſuchen / von dem promontorio oder Vorgebuͤrg des Meers ſelbigen oͤrter vnter dem $o. Gradu Latitudinis faft kalt 

in Hifpania / deffen Nahme Capo S. Vincentii, bifi zu der | find / vnd derowegen jhre Inwohner mit ſolcher jhrer Kälte 

Linea recta die von dem Fluß Tanais bif zu dem Mitter⸗ nicht wenig quelen vnd trucken. Ja es hat Europa nicht al⸗ Fruchtbar⸗ 
nächtlichen Meer reicht / faſt zwiſthen dem r⸗. vnd 71. Grad. lein einen mittelmeſſigen gefunden Lufft vnd groffe mange Sa See 
Wenn ce aber Furg gefaſſet wird / fo fangt es bey obgemeld⸗ der Inwohner / ſondern iſt auch vber die maffe luftig / vnd Erden. 
tem promontorio in Hiſpania an / erſtreckt ſich bif an Ma- an allerley Getreide / fruchtbaren Baͤumen / Erden gewaͤch⸗ 

leam Peloponneſi caput, vnd ſchleuſt die Inſeln des Egei⸗ fen groſſem vnd kleinem Vieh / vnd allem andern / ſo zur 
ſchen Meers / welche ſonſten darzu gerechnet werden / auß/ Auffenthaltung des Menſchlichen Lebens gehoͤrig / vber die 


vnd ligt derowegen nach ſolcher länge zu rechnen / zwiſchen | maffen reich / vnd in ſolchem allen andern Theilen der Welt 
| f B. 2. ut 
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weit vberlegen: bringt jedoch nicht an allen vnd jeden Orten | 


Wein: derowegen denn die jenige Inwohner / die feinen 

Wein haben / ſolchen Mangel mit andern Getraͤncken auß 
Getreide bereitet / erſtatten. Dieſes Theil der Welt "mt: | 
ches Lob ich denn keines wegs verſchweigen kan) iſt ein Mut⸗ 
ter vnd Gebaͤrerin der aller fuͤrtrefflichſten Helden / deren ct 
liche faſt die gantze Welt vnter ſich bezwungen: ſintemal der 
groſſe vnd mächtige Alexander darauf 
wie die mannliche vnd dapffere Romer in Italia / als die den 
gangen Vmbkreiß / fo weit De nur gedencken koͤnnen / mit 


Krieg an ſich gebracht: vnd vnſer liebes Vatterland bringt 


noch heutiges Tages ſolche Helden vnd Kaͤyſer / die das Réz 
miſche Rach / mit huͤlff des Allerhoͤchſten / wieder die aller 
grawſamſte Tyranncy des Tuͤrcken beſchuͤtzen / bencben wel; 
chen auch deren nicht wenig ſind / welche die newe Welt Amez 
ricam nicht allein gefunden / ſondern dieſelbe zuſampt dem 
groͤſten vnd mächtigften Theil Alız vnd Africz mit jhrer 
dapfferkeit erobert. Ja daß ichs Furg begreiffe / foit Euz 
ropa gleichſam ein Mutter vnzehlicher vieler Koͤnige vnd 
Fuuͤrſten / fo alle ſampt dem Chriſtlichen Glauben anhan⸗ 
gen (welches doch in andern Theilen der Welt faft ſeltzam 
vnd frembd.) Denn bencben dem Romifchen Reich / fo von 
aller Welt billich gechret wird / hat es noch vber acht vnd 
zwantzig Lander oder Königreich in ſich: die vierzchene / 
welche Damianus von Gocs allein in Hifpania erzehlet / 
hinzu gerechnet: welche ſamptlich den Chriſtlichen Nahmen 
bekennen: der vnſaͤglichen vicler fuͤrtrefflicher Städte zu ac 
ſchweigen: denn da ſich gantz Africa vor Zeiten der eintzigen 
Stad Carthago / Afia der drey / als Babylon / Nin we vnd 
Icruſalem erhoben / vnd noch heutiges Tages America mit 
Cuſco / vnd New Hiſpania mit Mexico hoch prangt / warumb 
wolten wir vns deren in Europa / welche wegen jhrer groſſen 
maͤnge faſt nicht zu schlen / nicht viel mehr ruͤhmen? denn at 
lein der cintzigen Landſchafft Italien zu gedeucken / finden fich 
in derſelbigen die Stad Rom / welche vor Zeiten alle andere 
an Macht vnd Gewalt vbertroffen : Item die vberreiche 
Stad Venedig / die edle Stad Neapolis / die gewaltige Hanz 
delſtad Genoa / vnd die groffe vnd Königliche Stad Mey⸗ 
land / anderer vicler Wunderwerck vnd gelegenheiten zu 
geſchweigen. : 

Seine fürnembfte Landſchafften find Teutſchland / Dt: 
ſpania / Franckreich / Italla / Vngarn / Sicbenbuͤrgen / 
Dalmatien / Griechenland / Polln / Lithauw / Moſcowiter⸗ 
land / Rhorofania/ Dennmarck / Schweden / Norwegen. 

Seine Inſeln des Meers gegen Mitternacht find Enz 
gelland / Schottland / Irꝛland / Ißland / Frißland / ꝛc. In 
dem Mittellaͤndiſchen Meer ligen die beyde Infulz Baleares 
Majorica vnd Minorica genand / die Inſul Corſica, Sardi- 
nia, Sicilia, Malta, Corfun, Candia vnd andere mehr. 

Wer aber feine Waͤſſer vnd See vnd derſelbigen Nutzbar⸗ 
Feiten von Fiſchen vnd andern / damit fic dem gangen Theil 
der Welt vielfaltig bedient find / wie gleichsfals auch die vn⸗ 
terſchiedliche Meer zuſampt jhrem tauſentfaͤltigen Nutz vnd 
groſſen Luft / wolte erzchlen / dem wuͤrde eswichmehr an ol 
denn an Worten mangeln / wollen es demnach bif zu beſſerer 
gelegenheit ſpahren. 


entſprungen: gleich | 


. 


vnd gewaltigem Gehuͤrge / deren ſich ſehr viel das gantze Jahr 
durch mit waffen Schnee bedeckt hin vnd wieder laffen ſchen: 


Wie gleichfals auch an groſſen vnd dicken Waͤlden in wel⸗ Wat 


chen ſich des nutzbahren Gewildes fehr viel auffenthelt / des 
ſchaͤdlichen aber auß ſonderbahrer Güte des Allmächtigen 
ſchr wenig gefunden { 
dencken / ift es auch der koͤſtlichen vnd fuͤrnemen Kirchen / Ab; 
| tom / Kloͤſter / Spittal / Königlicher Pallaͤſt / Fuͤrſtlicher 
Schloͤſſer / vnd anderer fuͤrnehmer Herm Haͤuſer gantz voll. 


vnd Ergetzligkeit keinen mangel / iſt an Waffen vnd Kriegs⸗ 
ruſtungen gantz reich. Ziehlt vnd erhelt in allen Landen vnd 
Städten verſtaͤndige vnd gelaͤhrte Leute / fo zu allerley Emp⸗ 
tern werden gebraucht / vnd wenn man ja die Warheit ſagen 
vnd bekennen ſol / ſo beut es mit ſolchem edlen Kleinodt gelährz 
ter vnd wolverſtaͤndiger Leute / allen andern Theil der Welt 
billig trutz / bey welchen allerley Freye Kuͤnſte dermaſſen geuͤbt 
werden vnd im ſchwang gehen / daß es / Europa / von wegen 
Erfindung vieler Ding / ein Mutter aller Kuͤnſte / vnd denn 
dieweil es deren viel erhelt / eine Ernehrerin der Weißheit mit 
ruhm vnd gutem füge zu neten iſt / da hergegen in allen anz 
dern Theiln nichts / als ein lautere Barbarey geſpuͤret wird. 
Alle dieſes Theils Tugenden zu erzehlen / wuͤrde viel zu lang 
werden / die fuͤrnembſte Laſter oder Mängel aber ( ſintemal 
auch dieſelbige keines Dro verſchweigen) find dieſe / daß 
man nemlich die Francen einfaͤltig / baͤweriſch vnd hefftig 
zum Zorn / die Bayern ſchwelger vnd vnverſchaͤmpte / mut⸗ 
willige vñ frevele Gutzler / die Schwaben leichtfertig / ſchwetz⸗ 
s vnd ruͤhmſuchtig / die Düringer mißtrew / vnfletig / 

Did vnd zaͤnckiſch / die Saxen verhaͤler / verſchlagen / wieder⸗ 
ſpaͤnſtig vnd hartnäckig / die Niederländer hochmuͤtig / ehr⸗ 
geitzig vnd eygenwillige Zaͤrtling / bie Italiaͤner hoffertig vnd 
rachgierig / die Spanier auffgeblaſen vnd raͤuberiſch / die 
Frantzoſen vnmaͤſſig / leichtfertig vnd frevel / die Same 
maͤrcker auffruͤhriſch vnd grawſam / die Polln ſaͤwiſch / viet 
fraͤſſig / ſtoltz vnd diebiſch / die Boͤhmen vnholdſelig / newe Zeiz 
tung traͤger vnd raͤuberiſch / die Wenden leicht beweglich / 
boßhafftig vnd auffruͤhriſch / die Vngern rauh vnd aberz 
glaͤubiſch / vnd die Griechen arme Tropffen zu nennen pflegt / 
dannenhero den von etlichen ein Sprichwort entſtanden / wel⸗ 
ches alſo lautet: 


Alle Brücken im Land zu Poln 

Eyn Nuͤnch in Boͤhmen vnverholn: — 
Die Kriegsleut auß dem Mittags Land / 
Die Nonnen in Schwaben wol befand/ 
Der Spanier vnd Wenden Trew / 

Der Preuſſen Glaub vnd harte Rey / 
Der Frantzoſen Beſtendigkeit / 

Wie auch der Teutſchen Nuͤchternheit / 
Sampt der Italiaͤner Andacht / 

Werden von niemands hoch geacht. 


Alſo mangelt es auch Europæ keines weges an groſſem Berg. 


wird. Der gemeynen Gebaͤwe zu 8C Gebaͤw. 


Helt vber das auch feine Ordnungen vnd Geſetz / hengt faſt Geſetz vnd 
allenthalben Chriſtlichem Glauben an hat an aller Fremd Ordnung. 


Von der Beſchreibung 
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nem auß den nachkoͤm̃lingen des Waz 
' triarchen Abrahams alfo genennet / 
oder / wie Feſtus meynt / von dem Griechiſchen Woͤrtlein 
Phrike, welches einen Schauder ober Erzitterung von Kaͤl⸗ 
te bedeutet / denn es ligt zwiſchen den Tropicis, vnd iſt dem⸗ 
nach aller kalte gantz ohn. Die Arabier nennen es Fricchiam 
von dem Woͤrtlein Faruca, welches bey jhnen fo viel iſt / als 
zertheiln / dieweil es nemlich faſt von allen andern Theiln der 
Welt abgeſondert iſt. Oder es hat ſeinen Nahmen von Ifri⸗ 
co dem Koͤnig im reich Arabia / von welchem gemeldet wird / 
als habe er zum allererſten vber die Laͤnder dieſes Theils ge⸗ 
herſcht. Bey den Griechen heiſt es Libya / vnd daſſelbige ent- 
weder von Libya des Epaphi Tochter / oder von wegen des 
Winds / ſo von dannen her entſpringet / vnd bey jhnen Abs / 
ben uns aber Suͤdweſt genennet wird. In der H. Schrifft 
heiſt es Chameſia, bey den Arabiern vnd Mohrenlaͤndern 
Alkebulam, vnd in den Indien Beſecath. Wird dureh den 
Circulum Æquinoctialem in der mitte getheilt / von den 
Tropicis noch nicht vberſchritten / vberſchreitet aber dieſel⸗ 
bige vmb mehr als 10. Grad. Endet ſich gegen Mitternacht 
an dem Mittellaͤndiſchen Meer vnd dem Freto Herculeo 
oder Meerhafen Herculis / gegen Orient oder Auffgang an 
dem Arabiſchen Sinu oder dem rothen Meer vnd dem engen 
Schlund zwiſchen dem Mittellaͤndiſchen Meer vnd dem 
Herculeo Freto: Gegen Mittag an dem Morenlaͤntiſchen 
Meer / vnd gegen Abend oder Niedergang an dem Atlanti⸗ 
Geſtalt. fechen. Vergleicht fich an Geſtalt einer ſolchen Inſel / fo a 
lenthalben mit Waſſer vmbgeben / vnd ſtöͤſt jedoch durch den 
vorgemeldten Ithmum oder engen Schlund an das Theil 
Aſiam hinan. Vnd ob es ſich wol von Abend biß zu dem 
Auffgang ſeiner laͤnge nach nicht ſo weyt erſtreckt / als von 
Europa ift gemeldet / (o reicht es doch gegen Mittag fo weyt 
daß es Europam vbertrifft / denn es hat in ſolchem faſt auff 
die ſiebentzig Grad / gleich wie Europa deren nur 35. Vber 
das iſt Europa faſt winckelicht vnd krum̃ / dieſes Theil aber 
allenthalben gleichfoͤrmig vii an einander ſtoſſent / jedoch hin 


Grentzen. 


vnd wieder faſt od / vnd niergent fo wol / als Europa erbawet / p 


zu geſchweigen daß auch Europa weyt eher ift bekant gewe⸗ 
fen / als dieſes: was aber in Africa bewohnet wird / das iſt 
Europe mit Fruchtbarkeit vberlegen / iſt aber den mehrer 
theil / wie gemeldet / vnerbawet / vnd entweder mit vnfrucht⸗ 
barem Sant erfuͤllet / oder wegen vnbequemlichkeit der Lufft / 
maͤnge der gifftigen vnd grawſamen Thier nicht zu bewoh⸗ 
nen. Die groffe vnd faſt unglaubliche Fruchtbarkeit der 
Ecker wird inſonderheit geruͤmt / vnd für glaubwirdig ge⸗ 
ſagt / daß deren etliche hundertfaͤltigen Nutzen bringen / vnd 
ſonderlich ſo findet man in Mauritania oder der Barbarey 
ſolche Reben / deren Stoͤcke zween Menſchen zugleich nicht 
koͤnnen vmbfaſſen / vnd an denſelbigen Trauben / einer guten 
Ellen lang. Die Baͤwme vmb den Berg Atlas find vber die 
maffen hoch / ſchoͤn / vnd an dem Laub den Cupreſſen gleich. 
Menge Vnter andern Thiern hat Africa infi onderheit viel Elephan- 
der Cher, ten vnd Drachen / welche andern Thieren gewaltig nachſtel' 

len vnd dieſelbige mit jhrem vmbfaſſen wurgen: fo find die 

Löwen / Büffel / Panterthier / Reh vri Affen auch an etlichen 

orten in Africa ſehr gemein / der Vielfraß Stachelſchwein 

wilden Widder / der Thier T hores fo auß einem Wolff vnd 


Fruchtbar⸗ 
tei 
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Vielfraß werden erziehlet / der viel vnd mancherley Art der 
Schlangen / hornechtigen Schlangen vñ Attern / als welche 
die Indianiſche Mauß Ichneumon erwuͤrget / zu geſchwei⸗ 
gen. Von Hintzen vnd Wilden Schweinen aber weiß man 
nach des obgemeldten Herodoti Zeugnus in Africa gar 
nichts. Ferner werden auch Baſilisken darinnen gefunden / 
vnd jedoch das jenige / ſo von ſolchen Schlangen gemeldet 
wird / von etlichen für lauter Fabelwerck gehalten. Was es 
ſonſten für viel vñ mancherley wunder Thier darinnen hat / 
ſchreibt man dem mangel vnd gebrechen des Waſſers zu / ſin⸗ 
temal es der Brunnen vnd anderer Waͤſſer dermaſſen man⸗ 
gelt / daß fich die Thier / da ſie jrgent einen wiſſen / hauffen 
weiß dahin begeben. 


Von den alten Römern ward Africa in fechs vnterſchied⸗ Asıeis 
liche Provintzen getheilt / als in die Proconſularem, darinnen lung. 
Carthago gelegen / in die Numidiam Confularem , Bizac- 
chium, Tripolitanam, Mauritaniam Cæſarienſem, vnd 
Mauritaniam Sitriphenſem. Ptolemæus aber in ſeinem 
vierdten Buch erzehlt derſelbigen noch fo viel / als Maurita- 
niam Tingitanam , Mauritaniam Cefarienfem, Numi- 
diam oder das Königreich Tunis, Africam mit feinem eige⸗ 
nen Nahmen alfo genand / Cyrenaicä,Marmaricä, Libyen/ 

Ober⸗ vnd Vnter Egypten / Libyam interiorem, Mohren⸗ 

land vnter Egypten / vnd Morenland innerhalb. Leo Atri- 

canus ſondert es in vier Theil ab / als in die Barbarey / Nu- 

midiam oder das Königreich Tunis / Libyen vnd Mohren⸗ 

land. Iſt aber in dem fürnemlich vnrecht dran / daß er Africam 

nicht an dem rothen Meer / ſondern am Fluß Nilo endet vnd 
folgents auch Egypten vñ den vberigen Orientaliſchen Theil 
zu Aſia rechnet: finden ſich demnach vber vñ beneben den vier 
Theiln / deren Leo gedenckt / vnſerer Meynung nach noch an 

dere mehr / die auch in Africam gehoͤrẽ / als Egypten / ober oder 

das innere Mohrenland / in welchem die Abyſſini wohuen / das 

vnter oder außwendige Mohrenland der Mariconger / vnd die 

Inſeln. Egypten erſtreckt fich von Mittag gegen Mitter⸗ Stoͤſe des 
nacht in einen langen Lractum, feine euſſerſte Termini oder £ante 
Grentzen gegen dem Niedergang jenſeyt des Fluſſes Nilifind Earp 
die Wuͤſten Barcæ, Libyen / vnd das Koͤnigreich Tunis mit 

ſampt dem Koͤnigreich Nubiæ. Gegen dem Mittag endet es 

ſich an dem Agro Bugienſi vñ dem Nil / au welehem Ort ſol⸗ 

cher Fluß fich etwas von Niedergang gegë Auffgang bewegt. 

Gegen Auffgang find die Wuͤſten Arabia, ſo zwiſchen Egy⸗ 
ten vnd dem rohten Meer ligen / ſeine Grentzen / vnd endlich 
gegen Mitternacht das Mittellaͤndiſche Meer. Was von 

Egypten noch ferner zu melden vbrig / wird Më an feinen bez 

fonden Ort geſparet. Durch die Barbarey verſtehet man Barbaren. 
heutiges Tages dengangen Tractum in Africa von Egypten 

an biß an das Fretum Gaditanum oder Meer an beydẽ Vor⸗ 
bergen Calpe vnd Abyla, welcher Tractus von dem Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer vnd dem Berg Atlas wird geſchloſſen / vnd 

die Koͤnigreich Marocci, Feſſæ, das Regnum Teleufinum, 
Tunctanum oder Tunis vnd Barcæ in fich begreifft / von 
welchen allen in Beſchreibung der Barbarey weitlaͤufftiger 
Meldung geſchehen ſol / ſintemal allhie mehr nicht / als allein 
die Limites oder Grentzen zu zeigen find. Vñ wird demnach Zong: 
das Königreich Marocci in nachfolgende Provinzen / als rag MR 
Hcam, Sulam, Guzulam, das Land Marocci, Ducalam, ^ 
Hofcoram vnd T edletem vnterſcheiden / vnd nimpt an dem 
Atlantiſchen Meer / an dem Berg Atlas ſelbſt vnd dem Koͤ⸗ 
nigreich Feſſæ ein End. Das Königreich elle hat gegen Nong 
Niedergang das Atlantiſche Meer / gegen Mitternacht das reich deſſe⸗ 
Fretum Herculeum, gegen Auffgang den Fluß Mulviam, 
gegen Mittag das ee; diegandfchafften 
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Temeſna, das gantze Territorium oder Gebiet Felix, Afga- 

an ra, Elhabata, Errifa, Garetum vnd Elchauſum in ſich. Das 
Regnum Teleufinum , welches ſonſten auch Tremiſen ge 

nennet wid / hat gegen Mittag zu fein? Grentzen die Wuͤſten 
Numidiæ, gegen Auffgang den Fluß Major genand / vñ ge⸗ 

Regnum Tu- gen Mitternacht das Mittellaͤndiſche Meer. Das Koͤnig⸗ 
Wwe, eich Tunis begreifft faſt den gangen Tractum von de Fluß 
reich Tue Major biß an das Waſſer des Landes Melrata, vñ hat in dem 
nis, felbigen fuͤnff fuͤrneme Landſchafften / als Bugiam, Con- 
ſtantinam, das Gebiet ber Tunetaner / Tripolim ug Ezza- 

Barca. ba. Barca oder Barcha reicht von den Grentzen Mefratz bif 
Numidia. in die Grentzen der Egypter. Numidia wird heutiges Tages 
Biledulgerid genand / ſeine Grentzen find gegen Niedergang 

das Atlantiſehe Meer / gegen Mitternacht der Berg Atlas 
ſelbſt / gegen Auffgang die Grentzen Egypti / vnd gegen Mit⸗ 

tag die Wuͤſten in Abyen / vnd hat zu eygenen Landſchafften 
Theſſet, Segelmeſſa, Seb, Biledulgerid, Dara vñ Fezzen. 
Libyen. Libyen ward / dieweil eſt faſt oͤd vnd vnbewohnet if / von den 
Sarra. alten Sarra genand / fangt an dem Koͤnigreich Gaogæ nahe 
bey dem Nilo an / erſtreckt fich von dannen gegen Niedergang 

bif an das Koͤnigreich Gualatæ, fo an dem Atlantiſchen 

Meer ligt / gegen Mitternacht biß an der Numidier Koͤnig⸗ 

Nigriten. reich / vnd gegen Mittag bip zu den Nigriten. Solche Bol 
cker / die Nigriten / haben jhren Nahmen entweder von jhrer 
ſchwartzen Farb / oder von jhres Lands ſchwartzem Waſſer / 

welches derenthalben Nigris heiſſet: Grentzen gegen Auff⸗ 

gang an dem Nil / gegen Niedergang an dem Mari occiduo; 


gegen Mittag / zum theil an dem Mohrenlaͤndiſchẽ Meer / 


zum Theil an dem Koͤnigreich Manicongi, vnd gegen Mit⸗ 
ternacht an den Wuͤſten Libye , vnd begreiffen fuͤnff vnd 
zwantzig Koͤnigreich / als Galata, Ginea, Melli, Tombutũ, 
Gago, Gaber, Agadez, Cano, Caſena, Zegzeg, Zanfara, 
Guangara, Bornũ, Goaga, Nubia, Biro, Temiamo, Dau- 
ma, Medra, Goram, das Territorium Anteronenſe, das 
Gebiet Gialofæ, die Grentzen Ginez, das Territorium 
Melegenfe vnd das Königreich Benin in fich. 

Die Abyſſiner haben das obere oder das innere Morenland 
innen / deren Fuͤrſt oder Oberherꝛ Prieſter Johann genennet 
wird. Das Land / vber welches derſelbige zu gebieten / iſt faſt 
groß / begreifft faſt die beyde Lropicos, reicht von dem Moh⸗ 
renlaͤndiſchen Meer bif an das Rohte / endet fich gegen Mit- 
ternacht bey den Nubiis ofi Buste, als Voͤlckern in Egypten / 
gegen Auffgang an dem Rohten Meer / gegen Mittag an den 
Bergen Lunæ, vnd gegen Abend an dem Königreich Mani- 
congi dem ſchwartzen Fluß Nigris, dem Königreich Nubiæ 

vnd dem Nil / vnd hat die Koͤnigreich Barnanges oder Barna⸗ 
gaſſum, Tigremaum, Tigrai, in deren die Stad Caxumo 
gelegen / Angote, Roa, Goyami, Bagamedrum, Fatiagar, 


Zeie, 


nter Damur,Dancali vnd Dobas in fich, Das vnter oder euflerz 
3 ſte Mohrenland iſt das Theil in Africa / ſo gegen Mittag ge⸗ 


legen / vñ war dem Pcolemao vnbekand / faͤngt gegen Nieder⸗ 
gang vber dem Waſſer Zaire vnfern von dem Æquatore 
an / begreifft die gantze Gegne des Vfers in Africa in ſich / 
reicht vber den E quatorem bif an das Arabiſche Meer / vnd 
bát fuͤnff Landſchafften an der zahl / als das Land Alana, in 
welchem die Königreich Del vnd Adea Magaduzzum gele- 
gen: das Land Zanguibara, deffen Koͤnigreich Melinda, 
Mombazza, Quiloa, Mozambiq;, Monœmuci, Cefala, 
Monopotapa, Torra vnd Butua: Die Candſchafften der Ca⸗ 
frorum vnd Manicongi, deren letzten Provintzen ſechſe ge⸗ 
zehlet werden / als unde, Pango, Songo, Bamba, Batra, vnd 
Pemba: vnd endlichen die Koͤnigreiche Angolæ, Loangi vnd 
Anzichi. ber das finden fich in Africa auch etliche See / 
die fich wegen jhrer Groͤſſe einem Meer vergleichen / vnter 
welchen der fuͤrnembſte / Z embrz genennet / in ſeinem Vmb⸗ 
kreiß oder Bezirck auff funfftzig Meil wegs innen hat / vñ die 
vier fuͤrnehme Waͤſſer / als den dil / Zaire vnd Cuama, als 
ein Vrſprung derſelbigen / von ſich flieſſen leſt. Die groſſe 


IC A. 


flieffende Waͤſſer diefes Theils der Welt find ber vorgemeld⸗ Sliffende 
te Nil / der ſchwartze Fluß Nigris, die Senaga, Cambra, Wäſſer. 
Zaire, Cuama vnd Flumen Spiritus S. oder Fluß des H. 
eiſtes / welche alleſampt das gange Land derſelbigen Gegne 
mit jhrem Vbergieſſen gewaltig befeuchtigen / vnd groſſe 
Fruchtbarkeit vervrſachen. Letztlichen hat es auch viel vnd Baß, 
groſſe Berg / vnter welchen der Atlas für den fuͤrnembſten ge⸗ s 


halten wird / als der fich mit feinen oͤberſten Guͤpffeln gleich⸗ e i » 


fam vber die Wolcken erhebt / dieſelbigen wegen jhrer 
groſſen hoͤhe / gantz vnſichtbar macht / vnd derwegen von den 
Inwohnern nicht vnbillch Columna Ceeli,das iſt / die Seut 
des Himmels genennet wird. Solcher Berg faͤngt gegen dem 
Niedergang an / gibt daſelbſt dem Atlantiſchen Meer ſeinen 
Nahmen / erſtreckt fich von dannen mit einer vielfältigen 
Kruͤmme gegen dem Orient zu / biß in die Gegne oder Gren⸗ 


zen Egypti / iſt einer runden Figur / hart vnd rauch / mit zer⸗ 


ſpaltenen Felſen faſt erhoben / allenthalben ſehr vnwegſam / 

vber die maſſen kalt / dick von Waͤlden / vñ hin vnd wieder mit 

kalten vnd friſchen Waſſerquellen begabt. Seine alleroͤberſte 
Spitzen find auch zur aller heiffeften Zeit des Sommers mit 
Schnee bedeckt / welcher Schnee auch an andern Orten ſol⸗ 

ches Berges offtmals vii ſonderlich wenn der kalte Nordwind 
von Mitternacht regiert / fo hoeh auff ein ander ligt / daß er 

alle Baͤume vbertrifft vnd verbirgt / vnd demnach Menſchen 

vnd Viehe erſtickt. Der ander Berg ſo auch in dieſem Land Sierra 
gelegen vnd dem Atlanti an der hohe nicht faft vngleich / reicht ona. 
mit ſeinen oͤberſten Guͤpffeln gleichsfals auch biß vber die 
Wolcken / gibt auß denſelbigẽ in dem Meer ein grauſam Ge⸗ 

töß von ſich / vnd wird dannenhero Sierra Liona, das iſt / der 

Loͤwẽ felß genand. Die Montes Lunæ, oder berge des Mons Montes 
welche auch den Alten befand geweſen / ligen vnter dem Tro- Zus, 
picoCapricorni, find vber die maſſen rauch / einer vnglaubli⸗ 

chen Hoͤhe / werden von den wilden Voͤlckern bewohnet / vnd 

haben dermaſſen tieffe Thaͤler vmb ſich / daß es ſcheinet / als 

reichen ſie biß mitten in den Abgrund der Erden hinein. Die 

Berge Cantaberes in dem Koͤnigreich Angolæ, ſind faſt Cantabe⸗ 
reich von Silber. Was ſonſten von Bergen in dieſem gantzen res. 
Theil zu finden / wird biß an ſeinen Ort geſparet. 

Die edelſte vnd fuͤrtrefflichſte Inſeln vmb Africam herumb Safer. 
find dieſe / als in dem Atlantiſchẽ Meer die Inſel Portus san 
cti die Inſel Madera, die Inſeln Canariæ vnd die ander Ca- 
put Viride genand. Die InſelPortus Sancti iſt zur gedaͤcht⸗ ais portus 
nus von denen alſo genennet / welche ſie mit jhrer gefaͤhrlichen 
Schiffart zum erſten erfunden vnd erobert / vnd erſtreckt ſich 
mit jhrem ambitu oder Vmbkreiß auff die funffzehen Weil 
wegs. Die Inſel Madera hat jbren Rahmen von der vber⸗ Madera 
groſſen maͤnge der Baͤum / fo daſelbſt erwachſen / vnd in jhrem à 
Gezirck auff 140. Meil. Die Inſeln Canariæ haben jhren Canarie. 
Nahmen von der groſſen anzahl der Hunde / (o daſelbſt zu finz 
den / wurden von den alten kortunatæ genand / vnd deren von 
Plinio ſechs / als Ombrio, lunonia major, vnd minor, Ca- 
praria, Nivaria vnd Canaria gezehlet / welche Ptolemæus 
Aproſitum, Heram oder Autolalam, Pluitaliam, Caſpa- 
rias, Canariam vnd Centuriam nennet / vnd alleſampt vnter 
der linea recta gegen Mitternacht ſetzt. Cadamuſtus aber er⸗ 
zehlt ſolcher Inſeln zehen / nemlich ſieben / ſo da erbawet vnd bez 
wohnet werden / vit denn drep vnbewohnte:die Nahmen der bez 
wohnten find FractæLanceæ, Magnæ fortis, Grancanarię, 
Teneriffæ, Gomerz, Palmæ, Ferro, vnd die Inſel Caput 
Viride von den vielen grünen Bäumen alfo genand. Die In⸗ 
ſeln gegen Niedergang / ligen mitten in dem groſſen vnd hohen 
Meer / vnd ſind die Inſeln S. Antonii, S. Vincentii, S. Lucię, 
S. Nicolai, die Inſel Salis oder Saltz Inſel / bona Viſta, Maii 
Inſel / die Inſel S. Iacobs vnd Inſula Ignis oder Fewers In⸗ 
ſel. In dem Mohrenlaͤndiſchen Meer ſind die Inſeln Princi- 
pis vnd S. Thomas. Welche aber hinder dem Promontorio 
oder Vorberg Bonæ ſpei ligen / ſind alleſampt vnbewohnt / 
allein die Inſel S. Laurentii aufgenommen. 


Fortu⸗ 
gata, 
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Natoſia. 
An wel⸗ 
chem ort 
Afia lige. 


vngleichheit in der Außtheilung der fundë wird geſpuͤrt. Denn 


Comple⸗ 
fion des 
Luffts. 


Von der Beſchreibung 
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Ach vnſerer Abtheilung fol 
.] get nach Africa / das Theil der Welt 
Aſia genand. Hat feinen Nahmen 
BD nach Varronis Zeugnus von Afia 
Nympha des Iapheti Gemahl / vnd 
A Promethei: Mutter: oder wie andere 
[A 9 4 wollen / von Afio des Atyis Sohn: 


n, oder von Afio dem hiloſopho, wel⸗ 
cher d 


B 


en Trojanern das Palladium oder Bildnus Palladis 
zum Schutz vnd Verwahrung ihrer Stad gegeben hat: Von 
dieſem ſagt man / er habe zur Danckſagung ſein gantzes Land / 
deffen Nahme fonften Epirus geweſen / Afiam genand / welchen 
Nahmen nach mals der vbrige gantze Tractus als von dem at 
ler edelſten vnd fuͤrnembſten auch bekommen. Gleich wie aber 
Libyen beydes den gantzen dritten Theil der Welt vnd deſſelbi⸗ 
gen Theils Theil oder Stuͤck bedeut / alſo wird auch durch A⸗ 
fiam beydes das gantze Erdreich daſelbſtẽ vnd denn inſonderheit 


auch alles das jenige ſo innerhalb dem Berg Tauro ligt / ver⸗ 


ſtanden / in welchem die Lydier / Cares, Lycaones, Paphla- 
gonier, Ionier, Acoles vnd andere dergleichen Voͤlcker mohz 
nen / vnd wird ſolches vmb vnterſcheids willen klein Aſia / von 
den Turcken aber Natolia genand / gleich wie gantz Afia in ge 
mein bey den geiſtlichen Seribenten de Nahmen Semia behelt. 
Es ligt aber Aſia faſt gar gegen Mitternacht auff die 80. Gra⸗ 
dus Latitudinis von dem Æquatore, allein die Inſeln / fo zu 
Afia gehoͤren / deren fich etliche vber den E quatorem erſtreckẽ / 
außgenommen / dannenhero denn durch gantz Aſiam ein groffe 


in feinem euſſerſtẽ oder letzten parallelo, als welches fich vnfern 

von der linea æquinoctiali durch die euſſerſte Graͤntzen des 

Konigreichs Malacæ erſtreckt / ift der arofte Tag fafi zwoͤlff 
Stunden lang: vnter dem mittelſten parallelo funffzehen / vn⸗ 
ter dem euſſerſten parallelo aber gegen Mitternacht iſt es zur 
Zeit des Sommers vier gantzer Monat an einãder Tag. Nach 
der breyte erſtreckt ſich Aſia von de sz. Gradu meridiano nach 
etlicher menung gegen dem Meridiano du&u big auff die 
196. Grad. Wenn wir aber der Beſchreibũg vnſers Mercatoris 
wollen folgen / fo erſtreckt fich fein Meridianus, fo allermeiſt ac 
gen Niedergang / auff 57. Grad nach den euſſerſten Occidenta⸗ 
liſchen Graͤntzen Afiz minoris: vnd gegen Orient ober Auff⸗ 
gang auff ys. Gegë Mitternacht hat es das Seythiſche Meer / 
gegen Mittag das Indianiſche / gegen Auffgang das Orien⸗ 
taliſche / vnd gegë Nidergang das Arabiſche oder rothe / zuſampt 
dem Mittellaͤndiſchen vnd Euxiniſchen. Vnd gleich wie es 
mit feinem obern Theil an Europam ftöft/ alfo verein bahrt es 
fich gegen Mittag mit dem Ifthmo in Africa. Plinius aber vnd 
Strabo ſtrecken Afiam MÉ zu dem Nilo auß / vnd ſchreibẽ jbme 
gantz Egypten zu. Es hat zwar Aſia einen fafi temperierten 
vnd mittelmaͤſſigen Lufft / jedoch daſſelbige nicht allenthalben / 
ſintemal fein rechter vnd lincker Theil / nach des Mari Zeugnus 
auch etwan mit vntraͤglicher Hitz vnd Kaͤlte wird behafftet. Es 


1 ift allenthalben voller Luſt vnd Kurtzweil / alfo daß es auch zu ei⸗ 
Däi 1 


Thier- 


nem Sprichwort gerahten / vnd von allerley Früchten! Ge 
traidt / Weyde vor das Viehe vnd anderen dermaſſen reich / das 
es alle andere Theil der Welt ent vbertrifft: hat an allerley Ge⸗ 
wuͤrtzen / Metalin / Edel Geſteinen / Perlen / des rechten vnd 
wahren Balſams / des beſten Calmus / Weyrauch / Myhrren / 
Caſſien / Zimmet) Negelin / Pfeffer / Saffran / allerley mob 
riechenden Holtz / Hart / Biſem vnd dergleichen einen vnauß⸗ 
ſprechlichen vberfluß. Wie gleiehsfals auch ein gewaltige mån- 
ge vnterſchiedlieher Thier / als ſonderlich viel Elephanten / Va: 
mel / vnd andere zame vñ wilde mehr / der groſſen ſchauffſinnig⸗ 
keit / Reichthumb vnd Gewalt der Inwohner zu geſchweigen. 


5 


(wës Sr 


In dieſem Theil der Welt ſind vnſere erſte Eltern / Adam vnd 
Eva erſtlich erſehaffen / ja es hat Gott der Herz ſelbſt in dieſem 
ſeine erſte Kirch gehabt: in dieſem Theil ſind die Freyen Kuͤnſt 
zum erſten erfunden / die Geſetz gegeben / die Lehr des Euange⸗ 
lions vns armen Menſthen von Jeſu Chriſto geoffenbahret / der 
groſſe Thurn zu Babylon erbawet / die Sprachen in demſelbi⸗ 
gen verwuͤrret / vnd die Herrſchafften der Gewaltigen vber die 
Geringern angefangen / ſintemal Nimrod in demſelbigen feine Oberkeit. 
regierung angenommen / wie in dem erſten Buch Moyſe davon 
zu leſen. Dieks gantzen Tractus Aſtæ erſte Monarchen aber 
find geweſen die Aſſyrier / vnd unter denſelbigen Sardanapalus, 
der ſich anders nichts als der Vnzucht / Schwelgerey vnd aller 
anderer Laſter befliſſen / derowegen als er von Arbacto mitten 
vnter vnzuchtigem Geſindlin ergriffen vnd endlich im Streit 
vberwunden ward / zuͤndet er ſelbſt ein groſſes Fewer an / vnd 
ſtuͤrtzt fich ſampt allem feinem Reichthumb in den Brandt. 
Nach ſolchem iſt das Reich vnd Gewalt an die Perſer kommẽ / 


x 


vnter welchen Keryesdes Königs Darii Sohn den Krieg / fo 


ſein Vatter wieder die Griechen angefangen / in das fuͤnffte 
Jahr vollſtreckte / eine Bruͤcke vber das Meer bey Callipolis 
in Thracia, Helleſpontus genant / gebawet / auff die zehen⸗ 
mal hundert tauſent Schiffen begleitet / vnd jedoch des Siegs 
mit groſſem ſpott vnd ſchaden verfehlet: denn als er fich micht gez 
ſchewet / Gott feinem Schoͤpffer ſelbſt zu trewen / das Meer zu 
ſtuͤrmen / dem Neptuno Feſſel anzulegen / den Himmel gantz 
trúb vnd finſter zu machen / die Berg der ebene gleich zu ſehleiffẽ / 
vnd gleichſam die gantze Welt von jhrem Ort zu bewegen vn⸗ 
terſtanden / hat er ſich nach verluſt vnd vntergang alles ſeines 
Volcks mit einem kleinem Fiſcher Naͤchlin muͤſſen behelffen / 
die Flucht vor die Hand nehmen / vnd als fein zuvor erbawete 
Bruck durch die vngeſtuͤm des kalten Winters zerbrochen / in 
dem ſelbigen vber Meer entrinnen. Der letzte vnter den Perſi⸗ 
ſchen Monarchen war Darius / welchen Alexander Magnus 
vberwunden / der Macedoniſchen Monarchy damit einen Anz 
fang gemacht / vnd dieſelbige zum aller erſten auß Aſia in Euro⸗ 
pam verwendet. 


Dieſen gantzen Theil der Welt aber / nemlich Aſiam / nach Daa, 

ihren Herꝛſchafften / von welchen es uunmehr wird regieret / abz fung Mix 

zutheilen / ift der erſte theil / welcher an groffenichtgering / unter nach jhren 

dem gewalt des Tuͤrcken / als der feinen anfang von dem Ma Herr 

homet bekomen. Beneben welchem der Moſtowiter Herꝛſchafft ſebafften. 

auch einen groſſen Theil deſſelbigen innen hat / als welchem das 

Eyſmeer / der Fluß Obii, die See Kitaia, vnd die Linea von 

dannen biß an das Mare Caſpium vnd Iſthmum in ſich be⸗ 

ſchleuſt. Den dritten theil beherſchet der groſſe Cham / als der 

Tarter Keyſer / deſſen Grentzen gegen mittag fiib das Meer 

Bacchu oder Cafpium, der Fluß Iaxartes vnd der Berg I- 

maus: gegen auffgang vnd mitternacht das groſſe vnd hohe 

Meer / vnd gegen Niedergang das Königreich der Moſcowi⸗ 

ter. In dem vierdten regiert der Perſen Konig Sophi, welcher 

gegen niedergang hat den Turcken / gegen mitternacht den 

Tarter / gegen mittag das rothe Meer / vnd gegen Auffgang de 

Fluß Indum, Das fuͤuffte theil begreifft gantz Indien jenſeit 

vnd diſſeits des fluſſes Ganges, welches Land nicht von einem / 

ſondern von vielen Rönigen wird beherſehet / ſintemal faf ein 

jedes Laͤndtlin in demſelbigen feinen eygenen König hat / deren 

etliche dem groſſen Cham zinsbahr vñ jaͤhrlichen zoll zu reichen 

ſchuldig find. Das fechfte ift das groſſe Königreich China. 

Das ſiebende hat vnd verfaſſet in fich alle Inſeln / fo in dem O⸗ 

nientaliſchen vnd Indiamiſchen Meer gelegen / vnd hin vnd miez 

der zerſtrewet ſind / vnter welchen Taprobana vnd Zeilan, die 

zwo Iaphze zu vnſerer Voreltern Zeiten von den Portugaleſern 

zum aller erſten erfunden / die Inſeln Borneo, Celebes, Palo- " 
D han, 
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16 A S 
han, Mindanao, Gilolo mit den würgreichen Inſeln Mo- 
luccæ genant / ber Inſel laponia, vnd der newlich erfundenen 
Güinea, von welcher noch gezweifelt wirt / ob fie warhafftig 
ein Inſel ſen / oder an die Lerram antarcticam ſtoſſe. Die al⸗ 
ten Seribenten aber haben Afiam auff viel vnd mancherley 
weyſe getheilet / als Strabo in eiff / Arrianus in fuͤnff vnd Pto- 
lomæus in ſechs vnd viertzig Landtſchafften vnd Provintzen / 
deren Beſchreibungen vnd Tafeln in dem funfften / ſechſten vnd 
ſiebenden Buch feiner Geographız zu ſehen. . 


Stätte, An fuͤrnemen Statten / welche alle andere an ruhm vnd 
Herrligkeit vbertroffen / Bac Afia fuͤrnemlich "2 gehabt / als | 
Babylon / Ninive vnd Jeruſalem / hat noch zur Zeit vielgroſſe 
vnd Fifehreiche Ser / vnd fonderlich das Meer Bacchu oder 
See. Cafpium, fo ſich einem groſſen See vergleicht / vnd nicht biß 
an den Oceanum oder das groſſe hohe Meer reicht. Beneben 
den Seen finden fich in Afia auch ſonſtẽ viel gewaltige flieſſen⸗ 
Sr ap de Wáfjer/ als ſonderlich die Tiger / der Phrat / deren Mopfes 
mn ſeinem erſten Buch gedeuckt / der Jordan / der Fluß Indus, 
Ganges, vnd dergleichen. Vnter feinen vielen vnd groſſen Berz 
Berge. gen theilet der jenige / deffen Nahme Taurus, gantz Aſiam von 


ein ander ab / vnd fangt an den Vfern des Meers gegen Mor⸗ 
gen an. Dieſes groſſe Theil der Welt / als eine Wohnung vnz 
schlicher vieler Voͤlcker / hat auff der rechten Seiten den Sep- 
tentrionem oder Mitternacht / als an welchem Ort es gleich⸗ 
fam auß dem Indianiſchen Meer entſpringt: auff der lincken 
iſt de Mittag / lenckt fich von dañen gegen Abendt bif an die vnz 
terſchiedliche Meer / als an das Phœrnicium, vnd Ponticum, 
dorten an das Cafpium vnd Hircanum, vnd jenſeyt an den 
Lacum Mxoticum, zwenget fich alfo zwiſchen dieſen engen 
Clauſtris oder Schloſſen hindurch / vnd mit krummen Vmb⸗ 
wegen / biß zu den Hügeln vnd mitternaͤchtigen Schneebergẽ in 
Scythia heraußſ vnd bek ompt an einem jeden Ort feinen beſon⸗ 
dern Nahmen. Der Berg Imaus wird zwar an feinem anfang 
alfo; bald aber hernach Emodus, Paropamifus, Circius, 
Chambades, Pharphariades, Chroates, Oreges, Oro- 
andes, Niphates vnd Taurus genant / wo er aber am aller 
hoͤchſten ift] bekompt er den Nahmen Caucafus, wie gleichs⸗ 
falls da er gleichſam zween Arm von fich außſtreckt / Sarpe- 
don, Corazeſius vnd Cragus, vnd endlich widerumb Tau- 
rus, da er ſich aber von einander auffthut / nennet man jn die 
Pfort oder das Thor / welche anderswo die Thor Armeniæ, 
an andern Ortẽ Calpiæ, vnd nucbcrumb anderswo die Pfor⸗ 
ten Ciliciæ werden genennet. Seine Breyte erſtreckt ſich 
faft an allen Orten auff die drey tauſent Stadia,an der länge 
aber iſt er gantz Mt gleich / nemlich fuͤnff vnd viertzig tauſent 
Stadia, das iſt / 5625. Italianſche Meiln lang / vnd reicht in 
ſolcher feiner laͤnge von der Inſel Rhodis bip zu den euſſerſten 
Enden Ching vnd der Tartarey. 
Gemeine ` Von koͤſtlichen vnd fuͤrtrefflichen Gebaͤwen war Afia vor 
Oe, Zeilen pher die maffen beruͤmpt / viter welchen etliche billich 


Imaus. 
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vnter die ſieben Wunderwersk der Welt zu rechen / als fondet? Mawren 
lich die Mawren der Stad Babylon / welche Semiramis der Stadt 
auß gebackenen Steinen vnd Bech gleichſam zuſammen ge, Baby fon. 
loͤtet / zwey hundert Schu in die hoͤhe gefuͤhret / vnd funfftzig 

Schu breyt / alſo das zween Waͤgen einander darauff haben 

koͤnnen weichen / erbawet / vnd dieſelbige mit dreyhundert ſtar⸗ 

cken Thuͤrnen geziehret / in willens derſelbigẽ noch mehr auff- 
zurichten / wo ſie nicht geſehen / das die Stadt an etlichen Or⸗ 

ten mit ſuͤmpffen vnd Waſſern der maſſen wer verſehen / daß 

ſie daſelbſt keiner andern Wehr bedoͤrfft. An ſolchem gewalti⸗ 

gen Werck haben täglich dreymal hundert tauſent Menſchen 
gearbeitet vnd gebawet. Von welchem Herodotus ſchreibt / es 

hab in der dicke funfftzig groſſe Elen / in der hoͤhe derſelbigen 

zwey hundert / vnd rings herumb hundert Pforte von lauterm 

Erg gehabt. Etliche aber wolle / es hab Semiramis dieſejtztge⸗ 

meldte Mawr nicht von newem erbawet / ſondern allein die ver⸗ 

fallene wiederumb laffen auß beſſern vnd vernewern. An dem 
Tempel Dianæ Epheſiæ hat gantz Aſia / nach inhalt der Hi- Templum 
ſtorien / ſo davõ geſchriebẽ / zwey hundert vnd zwentzig Jahr ge Diane 
bawet / vnd daſſelbige an einem faſt ſümpffichten Ort / damit este. 
die Erde hernach nicht etwan erſchuͤttelte / vnd fie fich eines 
Erdbobens zu beſorgen hett. Damit aber ein folchfürtrefflich 
Gebaͤw nicht auch auff einem ſchluͤpfferigen vnd vngewiſſen 
Fundament ſtuͤnde / haben fie daſſelbige / eher fie den Baw anz 
gefangen / erſtlich mit zertrettenen Kohln vnd folgents mit 
Scheerwoll beſtrewet vnd feft gemacht. Die Länge folches 
Tempels war 425. Schu / die Breyte 220 der Seuln in dem⸗ 

ſelbigen 177. an der Zahl auff einer jeden Reyh / vnd vnter fol 

chen ſechs vnd dreiſſig mit ſchoͤnen Bildwercken außgehawen 

vnd gezieret / welchem gantzẽ Werck Cteliphon als der oberſte 
Bawmeiſter zugeordnet war. Das dritte wunderwerck in Aſia Manſolt 
war das Grab / welchs Artemiſia die Königin Cariæ dem Grab. 
Mauſolo jhrem verſtorbenen Herrn vnd Konig hatte auffrich⸗ 

ten vnd erbawen laſſen / deſſen hoͤhe 25. Eln:hatte rings herumb 

36. ſchoͤne Seuln / vnd ließ fich von Mittag vnd Mitternacht 

auff 36. Schu hoch ſehen. Nicht weniger war auch der heilige genet 
Tempel zu Jeruſalem vnter die ſieben Wunderwerck der Gett ` 
Welt zu zehlen / welchen Salomon im vierdten Jahr feines d 
Königreichs hatte angefangen zu bawen / vnd dar zu ſechs vnd 

dreiſſig tauſent Mann allein zu faͤllung vnd abhawung der 
Bäume von Cedern vnd Cypreſſen / vnd taͤglich achtzig tauz 

fait zu Steinmetzen gebraucht. Die breite folches Tempels 

war zwantzig Eln / die länge ſechtzig / vnd die hoͤhe mit Gewoͤl⸗ 

ben oder Schwiboͤgen onterfcheiden hundert vnd zwanzig. 

Wie ſolcher Tempel beydes innwendig vnd auſſerhalb ge⸗ 
ſchaffen geweſen / vnd alles was darzu gehoͤrig / wird im erſten 

Buch der Koͤnigen am vj. Capitel / vnd im andern Buch der 
Chronica am tij. Capit, weitlaͤufftig befchrieben / dahin wir 

denn den großguͤnſtigen Lefer verweiſen. : 


TEN X ASS » 
E 
; 2) 


Ñ < 


Nahmen 
vnd der 


ſelben vr⸗ | 


ſprung. 


Wo ſol⸗ 
cher theil 
der Welt 
ligt. 


Frucht⸗ 
barkeit. 


auff dem Atlantiſchen Meer lange Zeit hin vnd her verworffeẽ 
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Von der Beſchreibung 


RI 


g Jeſen vierdten theil der Welt / 

als welcher den Alten vnbekand ge⸗ 
weſen / nennet Chriſtophorus Co- 
lumbus, nach dem er jhn am aller er⸗ 
Y ſten erfunden / Indiam: andere geben 

Së jhme von wegẽ feiner groͤſſe de Nah⸗ 
H men der Nemen Welt / ſintemal er 
NON CS den andern Dreyen Theilen / als Euz 
ropæ / Africe / vnd Aſiæ zuſammen gerechnet / an der groͤſſe 
faſt gleich / wie ſolches auß vnſerer allgemeinen Landtafel der 
Augenſchein gantz klaͤrlich bezeuget. Von Americo V efpu- 
tio einem Florentiner / als welcher das Land ober oder jenſeyt 
dem ZEquatore gegen Auffgang / in dem die beyde Land⸗ 
ſchafften Paria vnd Bralilia, nach dem Columbo am erſten 
erfunden vnd befand gemacht / wird es / dieſes Theil / Ame- 
rica genannt. Wenn aber America angefangen bewohnt zu 
werden / iſt noch nicht offenbahr: ſintemal mann viel hundert 
Jahr durchauß nichts Dong gewuſt: denn daß etliche Römer 
darvon argwohnen / iſt leichter vnd eher geſagt als bewieſen / 
vnnd wirdt ſolcher Wahn von Cafparo Varrerio mit genug 
ſtarcken Argumenten wiederlegt. Gleich wie deñ auch dieſes 
keinen Grundt hat vnd der warheit gantz vngemaͤß iſt / daß 
etliche ſagen / es habe Seneca in feinem Gedicht von der Me- 
dea dieſes Theyls der Welt gedacht. Vnd bleibt demnach 
vnwiederſprechlich wahr / daß Chriſtophorus Columbus 
der jenige ſey / welcher ſolchen gantzen Theyl durch huͤlff vnnd 
Verlag deh Königs Caltelle, nach dem er im Jahr nach 
Chriſti Geburt 1492. mit einem Spaniſchen Schiffmann 


worden / am erſten erfunden. Nach jhme hat es Americus 
Veſputius in Vnkoſten deß Koͤnigs in Portugall auch ge⸗ 
wagt / vnd dieſen gantzen Theyl dermaſſen durchwandert / 
daß er nach ſeinem Namen America iſt genennet. Es iſt aber 
dieſe newe Welt / in dem ſie ſich von Mitternacht gegen Mit⸗ 
tag zu erſtreckt / an der Form vnd Geſtalt zweyen groſſen Pe⸗ 
ninſeln gleich. Welche durch ein klein vñ ſchmal auffgeworf⸗ 
fen Erdreich an einander ſtoſſen / vñ wirbt deren eine Ameri- 
ca Septentrionalis, nemlich gegen Mitternacht / die ander 
America Meridionalis, das iſt / America gegen Mittag 
genañt. Die laͤnge ſolcher newẽ Welt iſt zwiſchẽ dem Gradu 
Meridiano 190, vñ dem Merid. gr. 67. die breyte aber reicht 
gegen Mittag zu biß an das Mare Magellanicum, das iſt / 
auff sz. Grad. gegen Mitternacht aber 67. oberhalb ift der 
mehrer vnd groͤſte Theil noch vnbekant. Vnd hat dem⸗ 
nach dieſes Theil der Welt gegen Auffgang der Sonnen das 
Atlantiſche Meer / welches ſonſten Nort genennet wird:gegen 
Mittag die Landſchafft Magallanicam Auſtralem, ſo durch 
das einflieſſendt Meer wird zertheilt: gegen Niedergang das 
Mare Pacificum, oder fiille Meer Zur genant: gegen Mit⸗ 
ternacht aber weiß man nicht / ob es Meer oder truckene Land⸗ 
ſchafften hat. Die gantze Schiffart vmb ſolche newe Welt 
herumb / hat auff die zwey vnd dreiſſig tauſent Meil weges / 
wie die jenige folches bezeugen / fo ſolche Schiffahrten auff 
ſich genomen vnd verrichtet / allein das jenige außgenom⸗ 
men / ſo gegen Mitternacht ligt / als deſſen Vfer noch zur 
Zeit von niemand perluſtriert vnd erſucht worden iſt. 
Es iſt aber dieſer Theil der Welt viel vnd maucherley / hat 
im Anfang beides des Weins vnd Getreids gemangelt / vnd 
bringt an ſtatt des Getreids ein beſondere Art / eines huͤlſen 
Gemäß von ben Jnnwohnern Mayr genant / welcher geſtalt 
ſie denn auch den Wein Chichia, jhre Fiſchernaͤchlin Cano- 
as, vnd jhre Konige Cacicos zu nennen pflegen. Im Feldt⸗ 
baw haben fie nicht im brauch / das fie zackern / ſondern gra⸗ 


ben kleine Foͤrchen ober Gruͤblin einer mittelmaͤſſigen tiefe / 


ſtecken je drey oder vier Koͤrnlein jhres Mayz in deren Gruͤb⸗ Mass: 


lin eins hinein / vnd ſcharrens mit Erden zu / deren Halmen 


oder Stengel bringen drey oder vier Schoͤtlin ober Huͤlſen / 
vnd in einem jedem auff hundert oder mehr Koͤrnlein / folche 
Stengel oder Halmen werden etwan mehr als eines Manns 
hoch / vnd an etlichen Orten jaͤrlich zweymal geſamlet. Son⸗ 
ſten haben ſie noch ein ander Art von Brot / welches ſie in 


Ihrer Sprach Cazabi nennen vnd aus Iucca bereiten / (Bet: Casası, 


ne Wurtzel in der dicke einer runden Steckruͤben gleich / welche 
kein? Saamen / ſondern etliche gleichechte dichte Roͤhr vnd wie 
der hanff grüne Blaͤtter bringt. Solche Rohr ſchnei⸗ 
den fie nach jhrer Zeitigung in Scheyben zweyer flachen 
Haͤndt lang / verſcharꝛen dieſelbige in jhre Conuchos oder 
beſondere Gruben / vnd graben deren / ſo offt ſie Brot zu back⸗ 
en begeren / wie viel ſie auff einmal beduͤrffen / wiederumb 
von dannen herauß (ſintemal fir auſſerhalb der Erden fehe 
bald verderben.) Vber das finden ſich in dieſen Landen noch 
zwo andere Wurtzeln / als die Battata vnd Haja, find einan⸗ 


der an Geſchlecht faſt gleich / vnd jedoch die Haja etwas fleiz Battatg 
ner vnd eines beſſern geſchmacks / werden inſonderheit gez Raja, 


pflantzt / im ſechſten Monat hernach außgegraben vnd ge⸗ 
noſſen / find am Geſchmack etwas ſuͤß / machen nicht allein 
bald fatt/ ſondern bringen zugleich auch einen Eckel / darne⸗ 
ben ein geringe Nahrung / vnd hergegen viel Windt vnd Blaͤ⸗ 
fte. Ferner haben ſolche Landtſchafften auch viel Baͤume / 
welche wilde Trauben bringen / deren Beerlin gleich den wil⸗ 
den Pflaumen oder Schlehen / welche auß ſpitzigen vnd 
ſtachelichten Staude herauf wachſen / mit ſchwartzen Haͤut⸗ 
lin find vberzogen vnd bekleidet / vnd dieweil fie faſt holtzecht 
ſind vnd wenig marck haben / machen die Inwohner auch 
auß jhnen keinen Wein. Ihre Oliven find eines vnlieblichen 
Geruchs / vnd den vnſern auch an dem guten Geſchmack 
nicht gleich. Sonſtẽ haben ſie etlicher anderer Fruͤchten auch 
ein gnugſamẽ Vorrath / als fonderlich von Hovi, den Fruͤch⸗ 
ten von Maßholder / Zyrbellnuͤßlin / Guiavæ, Mamei Gua- 
navanz, & c. Vnd ferner auch eine groſſe maͤnge vnd vber⸗ 
fluß von herꝛlichem gutem Zucker / Baumwoll / Flachs / vnd 
gleich wie wir / viel andere Baͤum vnd Kraͤuter mehr. Der 
Gewuͤrtz / Edelgeſtein / Perlen / groſſen maͤnge von Silber vnd 


Pferdten / Maulthiern / Eſeln / Schaffen / Geyſſen vnd. Hun⸗ 
den habẽ ſie vor dieſem gar nichts gehabt / vnd iſt demnach kein 
Wunder / daß fie fich für dem erſten Pferde / deffen fie anſich⸗ 
tig worden / fo hefftig entfest. Die erſte Ratten vnd Maͤuß 
haben fie auß einem Antorffiſchen Schiff / fo durch das Maz 
gellanifche Meer daſelbſt hingelangt / ererbet / welche nach⸗ 
mals entweder durch die krafft vnd waͤrmbde der Sonnen / 
oder dieweil fie fich ſelbſt fo fehr vermehren / an der Zahl der⸗ 
maſſen zugenomen / das ſie etliche viel Jahr alle Kraͤuter / Ge⸗ 
treidt vnd Gewaͤchs der Baͤume verderbt. An bekandten vnd 
frembden Thiern iſt ſolehe newe Welt auch ſehr reich: vnd 
ſonderlich wird von einem wunder Thier gemeldet / deffen 
Bauch noch einen andern Bauch einem Seekel aͤhnlich an 
hme hangen hat / in welchen es / fo offt es von einem Ort zum 
andern wandert / ſeine Jungen hinein faſt vnd verbierget. 
Solches Thier vergleicht ſich an geſtalt des leibes vnd 
mauls einem Fuchs / an den fordern vnd hindern Füffen einer 
Meerkatzen / vnd an den ohren einer Speck oder Fledermauß. 
Das ander Thier / welches die Innwohner des Orts Cafcuji 
nennen / ift einem ſehwartzen Schwein nicht vnaͤhnlich / gang 
voller Haar / mit einer vberauß harten Haut bekleidet / hat 
kleine Augen / weite offene Ohrn / geſpaltene Klawen / einen 

E kurtzen 


Goldt vnd anderer Metallen zu geſchweigen. Von Rindern / Thier. 
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20 A M EL ICH 
kurtzen Schnabel wie die Elephanten / führe ein folch Gez | brinact / wie gleichsfals viel nutzliche See vnd Brunnen: 
ſchrey / daß es den menſchen feines Gehoͤrs beraubet / vnd hat | vnb find fo wol die flieſſende Waͤſſer / als auch die See an al⸗ 
ein lieblich Fleiſch / welches zu eſſen faſt bequem. Der wilden lerley Fiſchen faſt reich / enter welchen die Inwohner ein 
Schwein vnd grawſamen Tigerthier hat ſolehes Sande ein Geſchlecht der ſelbigen Manati nennen / iſt ein Fiſch dem Du Manati, 
groffe mange: wie gleichsfals auch viel Loͤwen / welche jedoch ter nicht faſt vngleich / 25. Schu lang vnd 12. Schu dick / am 
Schr forchtſam ſind / vnd derowegen für den menſchen fliehen. Kopff vnd Schwantz einem Ochſen aͤhnlich / hat kleine Au⸗ 
Item der Pfawen / Phaſianen / Rebhuͤner vnd anderer Voͤ⸗ gen / ein hart vnd haarechte Haut / liechtblawe farb / vnd zweẽ 
gel nicht wenig. Welche jedoch den vnſern gantz vnd gar nicht Fuͤß wie die Elephanten: die Weiblin ſolcher Fiſch gebaͤhren 
gleich. Von welchem allen in den ſonderbahren Beſchreibun⸗ ihre Jungen wie die Kuh / vnd fången dieſelbige an zweyen 
gen fernere meldung geſchehen ſol. : Bruͤſten. Der berge hat dieſes theil der Welt auch febr viel / Berg. 
hal Es wird aber gantz America / wie oben gewelt / fuͤrnemlich | vnter welchen der eine nach Benfonis geugnus ohne vnter⸗ 
in zwo groffe Peninſeln abgetheilet vnd vnderſcheiden / enter laß ein ſolche maͤnge Flammen von ſich außwuͤrfft / daß man 
welchen die eine / America Septentrionalis, gantz omb den jhn bey finſterer Nacht auff die hundert tauſent Schritte ſehen 
JE quatorem herumb ligt: die andere aber / als America Me- | Fan. Etliche halten darfürı als fey in diefen Berg geſchmeltzt 
ridionalis, fich mehrer Theils ober denſelbigen erſtreckt / wie⸗¶Golt / welches dieſes Fewer erhalte. Derwegen denn ein Dos 
wol auch etliche derſelbigen Landtſchafften vmb jhn / den Æ- | minicaner Muͤnch / als der folches zu erfahren vnterſtanden / 
quatorem, liegen, America Septentrionalis wird wieder⸗ einen Keſſel vnd eyſerne Ketten zu machen bevohlen / bald darz 
umb in viel vnterſchiedliehe Landtſchafften / als Quiviram, auff / als folche Sachen vollendet / mit vier Spaniern auff 
new. Hiſpanien / Nicaragua, Iucatan, Eloridam, Apalchen, den Berg geſtiegen vnd den Keſſel an der Ketten in den Ofen 
Norumbegam, novam Franciam, Terram Laboratoris hinein gelaſſen / welcher Keſſel mit einem Stück von der Ket 
vnd Eftotilandiam vnterſcheiden: gleich wie denn America | ten durch die groffe Hitz des Fewers alfo bald verſchmoltzen / 
Meridionalis der £ánber nicht wenig hat / vnter welchen die derwegẽ er denn ein andere vnd dickere ketten zur hand genom⸗ 
fuͤrnemſte / die von den Chriften bißhero erobert / find Ca- men / welche ebenmaͤſſig verſchmoltzen vnd alfo den Minh 
ftella aurea, Propajana, Peruvia, Chile vnd Braſilia. Von von fernerem Vornehmen abgeſchroͤckt. Beneben Dë praͤchti⸗Gebaͤbe⸗ 
Emir, fuͤrnemen Stätten aber hat America mehr nicht / als zwo / | gen Stätten vnd Straffen dieſes Lands wird auch eines Rd; 
e nemlich Cufco vnd Mexico. Cufco iſt die Hauptſtatt in niglichen Gartens gedacht / deffen Kräuter vnd Baͤume mit 
Luſe, America Meridionali, dermaſſen groß feſt vnd gewaltig / allen ihren Stämmen / aͤſten / vnd daran hangenden Zrëck, 
daß fie auch den allerſchoͤnſten Staͤtten in Franckreich vnd ten von lauterem / klarem vnd dichtem Goldt gemacht find, 
Hiſpania im geringſten nichts bevor gibt / hat ein feſtes vnd Wie gleichsfals auch eines Thiergartens / in welehem alle 
faſt vnvberwindtliches Schloß: ift an Inwohnern vnd fonz | Thier von lauter edel Geſtemen / vber die maſſen küͤnſtlich / 
derlich an Adels Perſonen ſehr maͤchtig vnd reich / vber die zum Theil mit durch gegrabner Arbeit / zum Theil aber mit 
maffen wol vnd an einem luſtigen Ort erbawt: nimpt aber ſchoͤnem Blumwerck bereytet. Vber das ſchreibt man auch 
kein gemeine Leute zu Bürgern an / ſondern wird faſt allein von zweyen Straſſen / deren eine durch rauße vnd harte Berz 
von Edelleuten vnd andern gewaltigen Herꝛen vnd Fuͤrſten ge / die ander aber vber ein eben Felt von der Stadt Quito biß 
bewohnt / vnd daſſelbige zum Theil auſſerhalb auff den vm⸗ gen Cufco geleitet / fich auff die fuͤnff hundert Weil wegs erz 
bligenden Guten / zum Theil aber innerhalb jbrer mawr, ſtreckt vnd mit viel groſſen Steinen / welche weder von Pferd⸗ 
Der fuͤrnembſten Pallaͤſte find fürnemblich vier / deren In⸗ ten noch Ochſen / (ſintemal fie deren keine haben) ſondern von 
wohner die Statt regieren / welehe mit groſſen Vnkoſten auß | Menfchen bingu gefübret ſind / iff beleget vnd geziehret. Die 
lauterm marmor vnd den aller ſchoͤnſten Quaterſteine gantz Straß vber die Ebene ift beyderſeits mit Mawren verſehen / 
koͤſtlich find erbawet / vnd in gegenwertiger Figur werden bez | für fich ſelbſten fünff vnd zwantzig Schu breit / vnd hat ein 
monſtriert vnd gewieſen. Ihre Gaffen find alleſampt nach ſchoͤnes Waͤſſerlin durch hin flieſſend / welehs an feinen Vfern 
der Schnur geführer/ mehrer Theils kreutzweiß abgetheilet / mit beſonderen Baͤumlin / die die Inwohner Molli nennen / 
vnd wird keine enter allen gefunden / durch welche nicht ein | if geziehret. Die ander aber / fo vber das Gebuͤrg geleitet / iff 
ſchoͤnes lauters Baͤchlin flieſſe bie denn beyderſeyts mit durch die Stein vnd Felſen hindurch gehawen / vnd der vor⸗ 
Steinen eingefaſt ſind. Die Form der Statt iſt vierecket: vnd gemeldten an der breite gleich. Dieſe beyde Straſſen hat der 
hat auff der einen Seyten einen ſchonen Huͤgel oder Berg | König Guinacava, als der zu vnſerer Vorfahrn Zeiten gez 
der da faſt Pop zu ſteigen: auff demſelbigen liegt ein vberauß lebt / wiederumb laffen reynigen / vnd die verfallene Waͤndt 
Schönes Schloß / welehes der Statt noch ein luſtiges Anſehẽ vnd Mawren laff auffrichten vnd von newem ziehren / iftein 
macht. Nnd daß ichs mit einem Wort begreiffe / ſo werden in faſt alt werck / deffen Anfang affer Menſchen alter vbertrifft. 
gantz Europa wenig Stätte gefunden / die fich dieſer an fche- | Die Wirts haͤuſer oder gemeine Herbergen an den Straffen 
eico, ne vnd Gebaͤwen koͤnnen vergleichen. Mexico, fo auch et⸗ find gleichsfals ſehr bon! koͤſtlich vnd luſtig gebawet / von 
Sieft: an Temiſtithan wird genennet / ligt in new Hiſpania in den Inwohnern Tambi genant / vnd dermaſſen groß vnd 
da Mexicaner Proving | (ft ein gewaltige vnd beruͤmpte weit / daß auch ein Konig mit feinem gantzen Comitatu bar 
Statt / wie der Lefer in der Beſchreibung von new Hiſpanien inn loſieren kan: vnd dieſes fey alfo von den vier Theilen der 
Woſſer. hernach höre wird. Dieſe newe Welt America bat viel ſchoͤne Welt in gemeyn genug. 
flieſſende Waͤſſer / deren mehrer vnd groͤſte Theil viel Gold 
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mit den herumbliegenden Landſchafften. 


ö Olus,auff Sriechifch za vom 
I Griechiſchen wort w; verto; 

m verfo, ich kehr oder thraͤhe vmb / 
i beiſt das euſſerſte Ende von der eyn⸗ 
gebildeten Axis vmb welche ſich der 
Himmel herumb beweget / vnd wel⸗ 
che mitten durch die Erde von Mit⸗ 
ternacht biß nach Mittag wirdt 
i eyngebildet / fo daß ſolcher fpigen oz 

ber rubei zwey ſeyn / die eine gegen Mitternacht / welche Po- 
lus Arcticus wird geheiſſen / vom Griechiſchen wort ee, 
urſus oder urſa, ein Baͤer oder Baͤerin / weil die zwey Geſtir⸗ 


Polus. 


ne urſa major, de groſſe Baͤer / oder der Wagen / wie man 


jhn ſonſt nennet / vnd urfa minor der kleine Baͤer fich gegen 
itternacht allzeit befinden. Die andere ſpitze Polus antar- 
cticus, hat den Namen daher genommen / weil fie recht gegen 

dem Polo Arctico vber ſtehet. à; 
Tibſchaſt Ju dem Polo Artico nun / den wi alhier heſchreiben / 
deß bol. gehören folgende Landſchafften / als Nova Zembla, Spitz- 
d bergen, Groenland, vnd der reſt von den vnbekandten 

Laͤndern / die vmb ben Polum herumb liegen. 

Nova Zembla ein vberauß wuͤſt / oͤdt / rauch vnd vnbe⸗ 
wohnet Land / wegen ſeiner vberauß vnbequaͤmen lufft vnd 
vnleidlichen kaͤlte / fo daß noch Laub noch Graß darauff 
waͤchſet / nimpt feinen anfang vnter dem 69 grad. 30 minu- 
ten, bey dem Freto Waygats, alda eine enge Durchfurth 
iſt / durch welche Nova zembla von Mofcovia wird abge⸗ 
ſondert. Von dannen erſtreckt es fich mit einer zimblichen 
kruͤmme gegen Mitternacht hinweg / bif vber den 77 gra- 


` NoyaZem- 
"bla. 


vnd 11 Minuten geſegelt / alda ſie den 18. 19. 20 Iunii &c.ne⸗ 
ben einem groͤſſen Land hingefahren / welches fie für Groen⸗ 
land hielten. Sie funden die Kottgänfe alda vberjhren Eyern 
ſitzen / welche man ſagt / daß fie in Schottland auff den Baͤu⸗ 
men wachſen / welches hierauß der warheit ſcheinet zu wider 
zu ſeyn / weil ſie die Eyer auch auß den Neſten haben genom⸗ 
men / vnd auffgeſſen: ſo haben ſie auch Laub vnd Graß auff 
dem Land gefunden / wie auch nicht weniger graßfreſſende 
Thiere / als Rhenen vnd dergleichen / welches ſehr wol zu er⸗ 
mercken / in anſehung ſie auff Nova Zemla vnter dem 76 
gradu noch Laub noch Graß geſehen / ſo daß viel darauß 
wolten erweiſen / daß es naͤher am Polo ſo kald nicht iſt / als es 
in Nova Sembla fich befindet: welches wol 6o Teutſcher 
meylen von obgedachtem Ort ynter dem So gradu liget 
Den Julii haben fich beyde Schiffe von einander abgeſon⸗ 
dert / vnd iſt das eine nach dem do grad. wiederumb zugelauf⸗ 
fen / vnd nach dem es nicht von wegen des Eyß konte durch⸗ ) 
kommen / fo iſt es wiederumb mit feinem Schiffer Tan Cor- 
nelis zuruck nach Dauf gekehrt. Das ander aber mit Wil- - 
helm Barentz hat ſich wiederumb nach Nova Zembla ge⸗ 
wendet / vnd ſich oben herumb bey den Juſuln Orange wei⸗ 
ter hineyn gewaget / alda es zu anfang des Septembris auff 
dem Eyß ift figen blieben: dannenhero die Schiffleute ſeyn 
gezwungen worden / ein Hauß auff dem Lande / von etlichen 
groſſen Baͤumen / die dahin vom Eyß auß der Moſcaw vnd 
Tartarey getrieben waren / auffzurichen / vnd zu vberwin⸗ 
tern: geſtalt dann ſie den Winter in groſſer noth vnd Elend 
zugebracht / vnd weil fie kein mittel ſahen / jhr Schiff auß dem 
pf wiederumb lof zu kriegen / (o haben ſie im Majo des 


dum, fo daß feine länge fo viel noch bif anhero bekandt iſt | 1596. Jahrs jwen Nachen auß jhrem Schiff gebawet / mit 
fich ber die 125 Teutſcher meylen belaufft. Obes nun eine welchen fie ſich den 13 Iunii auff den Weg begeben / vnd 400 
Inſul ift / oder binden mit der Tartarey vereinigt fey / kan meyl Weges vber das Meer in vnaußſprechlicher gefahr biß 
man noch nicht wiſſen. ; nach Cola in ber Moſcaw geſegelt / alda fie das ander ſchiff 
Im jahr 1594. haben 4 Schiffe / zwey von Amſterdam / mit Ian Cornelis, welches albereit wiederumb auß Holland 
uen eines von Enckhauſen / vnd eines auß Seeland mit einem v⸗ zu Cola vmb Kauffmauſchafft zu holen war angelanget / 
Noa berauß wolerfahrnen Stewermann / Wilhelm Barentz fich | angetroffen / vnd mit jhm wiederumb in Holland gefahren / 
Zembla den 5 Iunii auß Holland auff die reyß begeben / der meynungl alda fie den 29 Novembris in der Maaß vnd den 1 No- 
den Weg neben Norwegen / Mofcovia vnd der Tartarey vember zu Amſterdam wieder aller Menfchen verhoffen 
hinweg nach Catha vnd China zu finden. Dieſe Schiffe ankommen. De 
namen bey Nova Zembla jhren abſcheid von einander / vnd. Der Thieren / welchein Noya Zembla fich auffhalten / 
fuhren die zwey Amſterdammiſche Schiffe mit Wilhelm ſeind ſehr wenig / nemblich weiſſe Fuͤchſe vnd Baͤeren / deren 
Barentz gegen Mitternacht neben Nova Zembla hin / biß etliche ſo groß ſeind / daß ihr Haut 13 oder 14 ſchueh lang ifs 
an den // gradum, vnd die Inſuln Oranien / von dannen Im Meer haͤlt fich auch ein art Fiſche auff / mit Namen 
ſie / weil fie wegen deß Eyß nicht kundten durchkommen / jh- Wallruſchen / die ſeyn gröffer als ein Ochs haben vier Sf 
ren Weg wiederumb zurück genommen / vnd bey den Inſuln ſe / ein maul gleich einem Loͤwen maul / aber feine Ohren / jhr 
Mattlo oder Matzco vnd Delgo, oder Delgoi Oſtroi die Haupt iſt fo glatt als der Seerobben haut / vnd aut f dem oz 
andern Schiffe angetroffen / welche mitlerweil in der ſtraſſe berntheil des mauls / gehen zween lange Zaͤhne herfuͤr / die e⸗ 


Vaigatz oder dem Frero Naffovio geweſen / aber auch vnz ben fo gut als die Elephanten zaͤhne geachtet werden. 
verrichter fachen wieder umb zurück gekehrt. Seind derhal⸗ 
ben miteinander wiederumb nach hauß gelauffe/ vnd den 16 
September wiederumb zu Amſterdam angelanget. 
Darauff haben die Herꝛn General Staden / vnd der 
Printz von Vranien ſieben Schiffe nach der ſtraſſe Way- 
gats abgefertiget / welche den Julii auß jhrem Vatter land 
zu ſegel gegangen / vnd den ro Augufti in die ſtraſſe Way- 
gats Folien) durch welche fie ſeind hindurch gefahren bif an 
der Staden Inſuln / vnd den Twifthoeck 
den 1j September geblieben. Weil aber ihnen viel 
entgegen kommen / ſo feind fie gezwungen worden wiede 
zu kehren / vnd fich nach Hauf zu begeben / vnd ſeind de 
November Anno 1595. in 1 ſie war 
8 wiederumb in Holland angelanget. i 
zong Endlich hat die State Amſterdam noch zwey Sehife 
Gier wt, außgeruͤſtet / welche im jahr 1596, den 16 Maii ſich auß Ho 
(ab, land 9 Meer haben begeben / vnd ſeind alfo nach No- 
va Zembla, vnd neben hinweg bif vnter den zo gradum 


Sweyte 
ſchiffarth. 


Die Samiuden, Samojede wohnen in der Prowing Ol. Samiuden- 
dora vnd Samojeda gegen Nova Zembla vber / vnd ift ein 
Volck eines guten verſtandes / wiewol es wegen der Klei⸗ 
dung ſehr wild außſihet. Sie kleiden fich mit Rehnen fellen / 
welches die Rangiferi ſeyn / vom Haupt bif auff die Fuͤſſe / 
vnd kehren das rauche hinaußwerts / gebrauchen fich auch [o 
wol Manns als Weibsperſonen einerley kleidung. Die et⸗ 
was fuͤrnehmes ſeyn / ſetzen an ſtatt der Hauben von Rehnens 


alda ſie biß auff | fellen / welche die gemeynen Leute tragen / mit peltz gefuͤterte 
n viel Eyß ift Haube auß gefaͤrbtem tuch auff das Haupt. Sie laffen das 
rumb Haar ſehr lang wachſen / vnd flechten es in ein Flechte oder 
n 18 Zopf / welcher jhnen auff dem rücken hinunter hanget / fie ha⸗ 
Laußgelauffen / ben ein zimblich kurtzen Leib / breite vnd nedergetruͤckte Ange⸗ 


ſichter / kleine Augen / kurtze Beine / vnd jhre Knie ſtehen hin⸗ 
auß werts / ſeind auch vber die maffen ſchnell im lauffen. 
Auff der feiten der Landſchafft Nova Zembla gegen Ni, 
dergang vnd gegen Lapponia oder Lapland vber / ſihet man 
Spitzbergen / welches feinen Namen von den ſpitzigen Ber, Spitzterg. 
gen 
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gen / deren man anſichtig wird / wann man nach dem Land 
1 ö e / vnd ſonſten auch Newland genennet 
wird. Es ligt aber vnter dem 78.79 vnd 8o gradu, vnd wei 
man noch zur zeit nicht / ob es eine Inſul / oder aber ein faſtes 
Land ſey / vnd zu dem Groenland gehöre. Man find Rehnen 
Rangiferos oder Rehkaͤlber alda welche ſehr heiß von naz 
tur / vnd in der groͤſſe vnd form den Kaͤlbern aͤhnlich feyn / 
auch Hirſchhoͤrner haben / welche aber doch rauch vnd ſo zart 
ſeyn / daß fie bluten / wann fie fich daran ſtoſſen. Man iſt der 
meynung / daß wol etliche waͤldichte Herter tieff im Lande 
mochten ſeyn / da diefe Thiere jhre vnterhaltung ſuchen / vnd 
daß ſie durch den Schnee ire ſpoor verlieren / vnd alſo an das 
Meer kommen. Weiter iſt das Land nit weiſſen Fuͤchſen / et- 
lichen gattungen Vogel vnd ſchneeweiſſen Baͤeren verſe⸗ 
hen / welche ſich ſo wol im Lande als auff dem Waſſer auff⸗ 
halten / vnd fich mit den Fiſchen erhalten. Die Sonn laͤſt ſich 
alda den 2x oder 22 Ockobris zum letzten mahl ſehen / von 


welcher es eine jmmerwehrende Nacht alda hat / biß auff den 


20 oder 21 Februatii , auff welchen tag die Sonn fich wie⸗ 
derumb laͤſt bien, Die Niderlaͤnder pflegen jährlichs mit 
vnterſchiedlichen Schiffen im Sommer fich dahin zu bege⸗ 
ben / vnd der Fiſcherey abzuwarten / inmaſſen ſie dann nicht 
eine geringe anzahl Wallfiſche alda pflegen zu fangen / vnd 
den Trahn auß des Wallfiſches feiſte / mit welchem ein febr 
groſſer Handel wird getrieben / zu machen. Zu dem Ende 
dann in Holland eine Compagny iſt / die Groenlandsfahrer 
genandt / welche dieſen handel treibt / vnd die Schiffe dahin 
ſchicket. ! 


T: 
2 


Im Jahr 1633. hat dieſe Compagni eine anzahl Schiffe 


hingeſchickt / welche in dem Mauritius Bay vnter dem 8o 
f | grad.pnbs Minuten / den 50 Augufti auff welchen tag fie 


von dannen abgefahren / ſieben Perſonen in den Huͤtten ge⸗ 
laſſen / die alda gebawet ſeyn / damit fie alda bey jrer ankunfft 
zu Lande eine bequaͤme Wohnung finden möchten / vnd fie 
mit aller notturfft verſehen / vnd das zu dem Ende / damit 
man eigentlich moͤchte wiſſen / was es vmb den Winter alda 
für ein geſtalt vnd gelegenheit hätte. Dieſe ſeind alle ſieben 
von der Floht / die des nachfolgenden Jahrs 1634. den 27 
May alda angelanget / geſund vnd frifch gefunden worden. 
Sie haben fehr groffe kaͤlte außgeſtanden / vnd die Huͤtten 
feind offtermahls mit ſchnee bedeckt worden / neben dem daß 
fie mit den Baͤeren haben muͤſſen ſtreitten / vnd dieſelben mit 
gewalt von ſich halten. 


Groenland, weil es fo rauch vnd wild / möchte man wol groentand. 


viellieber Growland nennen: Andere nennen es auch En- 
groeneland, Gronland vnd Grunolandiam, wie auch Ian 
Mayen oder Ian Muyen Inſul / weil der jenige / der dieſe 
Landſchafft erſtlich entdecket / von Muyen auß Holland iſt 
bürtig geweſen / vnd an derſelben Inſul mit Namen Ian Mu- 
yen Inſul am erſten iſt angelanget. 

Dieſe Landſchafft erſtrecket ſich weit vnd breit daherumb / 
vnd wird von allerley Nationen / als Frantzoſen / Daͤnen / 
Engellaͤndern / Schotten / Biſcaiern vnd andern beſucht / 
welche alda dem Wallfiſchfang abwarten / vnd den Fiſch⸗ 
thran von dannen holen. Die Niederlaͤnder haben numnehr 
vber die drey vnd zwantzig Jahr dieſe Farth gebrauchet. 


Ton Eyßland vnd ſeiner Beſchreibung. 


Orſprung u 
des Nah⸗ 
mens, 


Yßland / als vnter den vielen 
Inſeln des Meers gegen Nieder⸗ 
gang / ſo zu dem Koͤnigreich Norwe⸗ 

25 gen gehören / die groͤſte / hat feinen 
Nahmen von dem vielen vñ gewal⸗ 
tigen Eyß / ſo daſelbſt wird gefun⸗ 
en ME a ben: heiſt ſonſten auch Schneeland/ 
E C von dem vielen Schnee: vnd denn 
Gardartz⸗ zum dritten auch Gardartsholun oder Gardarts Inſel. 
holm Der mehrer vnd groͤſte Theil wil / es fep Eyßland der alten 
l Thulen / welche auch Prolemzus Thulen nennt / vnd deffen 
mitte vnter den zo, Gradum Latitudinis, vnd den 60. Lon- 
gitudinis fegt. Dieſe Inſel / ſagt Solinus, ſey fo fern von den 
Orcadibus gelegen / daß man in fuͤnff Tagen vnd gleich ſo 
viel Naͤchten von einer zu der andern koͤnne ſchiffen / vnd da 
jrgent eine Inſel den Poeten bekant geweſen / ſo iſt es fuͤrwar 
dieſe / in dem fie nemlich / fo offt ſie etwan ein fern gelegen Ort 
anziehen / dieſer Inſel fuͤrnemlich gedencken / als wenn dieſel⸗ 
bige am aller weiteften Ort der gantzen Welt fey gelegen: wie 
ſonderlich bey dem Virgilio zu leſen / in dem er ſagt / Dir diene 
vnd komme zu gutem die aller weiteſt entlegene Thule. Ob a⸗ 
ber ein Thule ſey / ſetzt Sinchus in zweiffel / vñ ſagt Giraldus 
außtruͤcklich / es werde derſelbigen keine jrgent geſehen / dero⸗ 
wegen denn auch die aller gelehrteſte vnd erfahrne Geogra- 

hi nichts gewiſſes davon koͤnnen anzeigen vnd vermelden. 
Geng der mehrer Theil iſt der meynung / als hab Eyßlandt 
vor zeiten Thule geheiſſen / welchen doch Saxo Grammati- 
cus, Crantzius, Milius, Ionas vnd Peucerus einhellig wi⸗ 

derſprechen. 

Wo Get, Es ligt aber Eyßlandt nicht / wie einer auß den Seribenz 
land lige. ken vorgibt / vnter dem erſten Gradu gegen Mittag / ſonder 
vnter dem achtſten / vnd erſtreckt fich feine lang auff hundert 
teutſche Meiln / wie der mehrer theil darfuͤr helt / zu welchen 
gemeldter Jonas noch andere vier vnd viertzig hinzu ert 

nach ſeiner breite aber hat es der teutſchen Meiln auff fuͤnff 

Gelegen vnd ſechtzig. Seine Lufft ift ober die maffen kalt vnd vibe 
beider quem / derowegen es denn auch den mehrern theil vnbewoh⸗ 
Auf, net bleibt / vnd ſonderlich an den Orten gegen Mitternacht 
von wegen des vnholdſeligen vnd rauhen Windes Circi, 

welcher nach des Olai Zeugnus kein Gewaͤchs auff vnd fort 

kommen left. Zu dem iſt auch die Erde ſelbſt zu keinem Baw 
tuͤchtig / vnd bringt durchauß keine Frucht vnd Getreid. Von 
Graf vnd Weidt für das Viehe aber / fagen alle die fo diefe 
Inſel beſchreiben / fie fey dermaſſen reich / daß das Viehe / wo 
man es nicht mit fleiß davon hielt / fich darvon dermaſſen v^ 
berfuͤlle / daß es muͤſte erſticken. i 
hat fie beneben den Pferden vnd Rindern Fein ander Viehe / 
vnd find jhre Rinder vnd Sube der Hoͤrner alleſampt ohn / die 
Schafe aber nicht alfo. Die Hunde dieſer Inſel ſind alle⸗ 
ſampt weiß / vnd den Inwohnern vber die maſſen lieb. Ferner 
finden fich an dieſen Orten auch febr viel weiſſe Falcken vnd 
Raben / welche den jungen Laͤmmern vnd Schweinlein ge 
waltig nachſetzen. Ebenmaͤſſiger geſtalt find auch jhre Baͤ⸗ 
ren vnd Haſen alleſampt weiß / vnd die Adler / welche Plinius 
Pygargos nennet / mit weißlechten Schwaͤntzen gezihrt. An 
Baͤumen findet man auſſer den Biren vnnd Wacholder⸗ 
ſtauden durchauß nichts / wie Velleius bezeuget / derowegen 
denn in der gantzen Inſel an Holtz groſſer mangel geſpuͤret 
wird / es werden denn wie es denn etwan geſchicht) an den En⸗ 
den der Welt gegen Mitternacht groſſe Baͤwme von den 
Winden vmbgeriſſen vnd auff dem Meer an Ihre Vfer ge 
floͤſt / deren fie fich zum brennen vnd baro der Haͤuſer vnd 

Schiffe gebrauchen. ; EE 

Es ift aber Eyßland ſeyd Anno 1260. dem Koͤnigreich 


Dich, 


Herꝛſchaft. 


Wie aber Jonas bekennet / fo | fl 


Norwegen vnterworffen / derowegen denn der König in Not⸗ 
wegen vnd Dennemarck jaͤhrlich einen Statthalter dahin 
verſchickt / de im Schloß Beſtede feine Hoffhaltung hat / vñ 
wie vor zeiten die Biſchoͤffe / vber fie herſchet / von welchen 
Biſchoffen ſie vnter dem Koͤnig Adelberto zu dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben ſind gebracht vnd bekehrt. Etliche aber ſind der 
meynung / als habe Eyßlandt zu den Zeiten Haraldi Pulchri- 
comi, des erſten Monarchen in Norwegen angefangen bes 
wohnt zu werden / als nemlich derſelbige die viel Konig / deren 
Gewalt denn ſehr gering geweſen / auß Norwegen vertrieben / 
welche nachmals mit allen den jhrigen ein andere Wohnung 
geſucht / vnd auff dem Meer dahin gelangen: vnd iſt vermuth⸗ 

lich / es fen folches im Jahr nach Chrifti Geburt 1000. geſche⸗ 

hen / wiewol es Ionas Ilandus dem acht hundert vnd vier vnd 

ſiebentzigſten Jahr zuſchreibt / als bey welchem alle ahmen 

der Biſchoffẽ / vnd wie fic nach ein ander gefolget / zu finden. 

Den erſten vnter folchen Biſchoffen nennet Crantzius Ile- 

phum : wie ſichs aber [eft anſehen / vnd auß des Nicolai Ze- 

nii Eclogis erlernen / (o ift Eyßland vor zwey hundert Jah⸗ 

ren vnter deren von Normegen Gewalt geweſen / in welchen 

Eclogis man ferner lift / es hab Zigmus der König in Frieß⸗ 

landt diefe Inſel bekrieget / aber nichts koͤnnen außrichten / fon? 

dern ſey von der Beſatzung welche der Koͤnig in Norwegen 

darein gelegt / abgewieſen vnd vertrieben worden. 

Es wird aber gantz Eyßland in vier Haupttheil ONDE ae. 
ſchieden: deren der eine gegen Orient ober Auffgang Auft- fung. 
lendinga fiordung: der ander gegen Niedergang VVeſtfi- 
ordung: der dritte gegen Mitternacht Nortlendinga fior- 
dung : vnd die vierdte gegen Mittag Suytlendinga fior- 
dung heiſt. Hat gar keine Stätt/föder gebraucht fich an frat 
derſelbigen jhrer Berge. Sonderlich aber wird eines Bruns 
nens gedacht / welcher mit der boͤſen Eygenſchafft feines rau⸗ 
chenden Waſſers den Vrſprung vnd zunemen aller Ding 
verderbt / denn was ſolches Waſſer mit ſeinem Dampff be⸗ 
ruͤhrt / das wird alfo bald an der harte einem Stein gleich / vnd 
behelt allein ſeine vorige Form vnd Geſtalt. Beneben dieſem 
ſagt man auch von einem andern Brunnen / deſſen Waſſer 
dermaſſen Peſtilentziſch vnd Vergifft / daß es alle die / fo daz 
von trincken / alfo bald erwuͤrgt. Das Mitternaͤchtige Meer / Meer. 
in welchem diefe Inſel ligt / iſt von Fiſthẽ dermaſſen reich / daß 
es nicht allein derſelbigen Inwohner / ſondern auch viel an⸗ 
dere an Nahrung erhelt vü mit aller nothwendigkeit verſorgt. er. 
Vnd wer alle vnd jede Geſchlecht jhrer Fiſche wolte beſchrei⸗ 
ben / dem wurde es viel eher an der Zeit / denn an Worten man⸗ 
geln / woͤllen derowegen allein der fuͤrnembſten vnd frembde⸗ 
en gedencken. Vnter welchen der eine Nahual geneñet wird / 
wer deffen Fleiſch iſſet / der kompt alſo bald vmb: fein Zahn / 
den er im inwendigen Theil des Haupts hat / ragt auff ſieben 
Elen lang herauß / wird derowegen von etlichen für datz rech⸗ 
te vnd wahre Einhorn verkaufft vnd wieder Gifft geruͤmpt: 
der gange Fiſch aber iff vierzig Elen lang. Des andern Fi- 
ſches Roider laͤnge erſtreckt fich auff hundert vnd dreiſſig 
Eln / hat gar keine Zaͤhne / ſein Fleiſch iſt faſt beguem vnd 
lieblich zu eſſen / wie gleichsfals auch fein Sehmaltz zu vielen - 
Kranckheiten heilſam vnd gut. Der Cetus Britannicus er 
oder Engellaͤndiſche Wallfifch hat an der laͤnge dreiſſig Eln / fiih. 
gar keine Rån vnd eine Zung ſieben Ellen lang. Beneben Dir 
fen ift noch ein andere art der aller groͤſten Wallfiſch / welche 
ſelten geſehen wird / vnd ſich viel mehr einer gantzen Inſel / als 
einem Fiſch vergleicht / folcher Fiſch kan den andern kleineren 
wegen feiner vngeheweren groͤſſe nicht nachſtellen / pflegt fie 
derowegen durch einen beſondern Liſt / vnd Betrug / zu erha⸗ 
ſchen. Der Fiſch Stautus valur genant / ifi gantz vnd gar zong valur; 
kroſpelicht / einem Rochen etlicher maffen gleich / jedoch auff 

3 vielerley 


Brunnen. 


Nahual. 


Roider. 
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Inſel aͤhnlich / vnd kehrt alle Schiff / fo jhm begegnen / vmb. 
Alſo finde ficb in ſolchem Meer auch die dee vaut oder Meer 
Ochſen / einer liechtgrawen Farb. 

Eyßland / ſagt Georgius Agricola, hat drey Berge / welche 
dermaſſen hoch / daß ſie biß durch die Wolcken hindurch 
reichen / deren oͤberſte Guͤpffel find daß gange Jahr vber gantz 
weiß von Schnee vnd hergegen die Wurtzeln hie vnten von 
Fewer immer vnd ohne vnterlaß brennend heiß. Der erſte vn⸗ 
ter ſolchen Bergen wird Hecla der ander der Creutzberg / vnd 
der dritte Helga, daß iſt / der Heilige genant. Nicht weit von 
dem erſten finden ſich etliche Schwefelgruben / auß welchen 
ſich die Inwohner des Landts faſt einig vnd allein nehren vñ 
groß Gewerb damit treiben / ſintemal die Kauffleute ſolches 
Schwefels viel groſſe Schiff voll hinweg führen davon denn 
die Inſel jährlich einen reichen Zoll bekompt. Wenn ſolcher 


Meer 
Ochſen. 
Berge. 


Hecla; 


Berg anfangt zu toben / gibt es ein folch grawſam Gethoͤn | f 


als wenn es in der Lufft donnere / wuͤrfft gewaltige Stein / 
vnd mit denſelbigen eine groſſe mange Schwefel võ ſich auß / 
vnd beſtrewet die Gegne naͤchſt herumb dermaſſen mit feiner 
Aſchen / daß man das Erdtreich herumb biß auff zwantzig 
Meilen nicht bawen kan. Welche ſich etwan vnderſtanden et⸗ 
was nah hinzu zu gehen / vnd der Vrſach folches Weſens 


fleiſſiger nachzuforſchen / die hat der Ort alleſampt lebendig 


verſchlungen / ſintemal viel tieffe Schlünt naͤhſt vmb ſolchen 
Berg herumb mit Aſchen bedeckt ſind / daß man fie nicht ſehen 
fan / vnd demnach etwan vnverſehens drein faͤllt / derowegen 
es denn ein Gefaͤngnuß der vnflaͤtigen oder garſtigen Seelen 
wird genennet. Zu dem kompt auch noch dieſes hinzu / daß 
der Eyß / welcher acht gantzer Monat wehret / nach dem er ein⸗ 
mal angebrochen / mit ſolcher Vngeſtům̃ an dem Vfer anz 
ſtoſt / daß es einen gewaltigen Thon gibt / welchen die Inwoh⸗ 
ner ein Geheul vnd Wehklagen der armen Seelen nennen. E⸗ 
ben ſolche Natur hat auch der Berg Helga, welcher nach des 
lonæ geugnuß im Jahr nach Chrifti Geburt 581. das Fewr 
zuſampt einem groſſen haufen Stein mit einem ſolchen Donz 
nern vnd Brauſen von ſich geworffen / daß es auff die achtzig 
Meil wegs dem aller groͤſten Geſchůͤtz gleich gelautet. Bey 
dieſem Berg ift eine beſondere Grub oder Schlundt / in vnd 
bey welchem fich täglich viel Geſpaͤnſt / vnd der verſtorbenen 
Seelen fehen laſſen / die den Copern derſelbigen fo gleich ſchei⸗ 
nen / als ob ſie noch lebten / derowegen denn die jenige / ſo ſolches 


Helga. 


Weſens vnerfahren ſind / dieſes alles für kein Geſpaͤnſt halten / 


biß es widerumb verſchwint. Aber meines erachtens / iſt ſolches 
ein lauter Fabelwerck / oder ein Kurtzweil des leidigen Teuf⸗ 
fels / gleich wie es denn auch gemeldter Ionas fuͤr Fabeln erken⸗ 
net vnd helt. Crantzius ſagt / es wohnen die Eyßlaͤnder ge⸗ 
meinlich in Höhlen welche ſie jhnen an den Seyten der Berge 
ſelbſt zurichten vnd graben / das den Olaus aueh bezeuget / mit 
dem fernern zuthun / das fie fich fürnemlich im harteſten Win⸗ 
ter in ſolchen Holen behelffẽ vnd der Kaͤlte erwehren. Vnd diez 
weil fic kein Holtz haben / richten ſie jhnen auß den Graͤdten o⸗ 


VON EYSEAND T. 


vielerley weiſe groͤſſer / demnach fo offt er fich fehen feft / einer fer auß Holtz vnd Steinen erbawet werden gefunden. Es hat Biſthumb. 


aber Eyßlandt zwey fuͤrneme Biſthumb / nemlich Ho lam, zu 
welchem die Kloͤſter b ingora, Remeſted, Modur vnd Munc- 
keniere gehören: vnd denn fuͤrs ander Scalholt, deffen Kloͤ⸗ 
f&r Videy, Pyrnebar, Kirckebar, vnd Skirda werden ge⸗ 
nennet. Auf des Velleii Schrifften aber / als der diefe Tafel 
verfertiget / erſcheinet genugſam / daß Eyßlandt neun Muͤnchs 
Kloͤſter / vnd drey hondert vnd neun vnd zwantzig Kirchen in 
fich begreife / welche jhre Biſchoffe auß der Vniverſitet oder 
hohen Schul von Koppenhagen bekommen / vnter welchen 
Biſchoffen der eine der Inſel gegë Mitternacht / der ander dem 
Theil gegẽ Mittag vorgeſetzet wird / vñ Belt ein jeder naͤheſt bey Sitten. 
feiner Wohnung ein offene Schul / in welcher er ꝛ 4. Knabe auff Wee 


feinen Koften erhelt vnd unterricht. Die Inwohner behelffen Nahrung. 


fich mit dem viche vnter einem Dach / in einer ſtrew / vnd har 
ben auch mit demſelbigen einerley Speiß: leben in aller ein⸗ 
alt / vnd ſuchen mehr nicht / als die Natur zuleſt vnd erheiſcht: 
denn ſie gebrauchen ſich / wie gemeldt / der Berge an ſtatt der 
Haͤuſer / vnd halten die Bruͤnnen für Ihren groͤſten wolluft > 
Fuͤrwar ein ſelig Voͤlcklein / welchem ſein Armut niemandt 
mißgoͤnnet / vnd das da vmb fo viel deſto mehr für felig zu ſche⸗ 
tzen / dieweil es den Chriſtlichen Glauben bekommen. Aber die 
Engellaͤndiſche vnd Daͤnnemaͤrckiſche Kauffleute haben jhm 
ſolche feine Ruh nicht gegoͤnnet / vnd nicht moͤgen dulden daß 
es fich mit dem ſeinigen Welle benuͤgen / ſondern fo bald fie hin⸗ 
ein gekommen / Fiſch darinnen zu kauffen vnd damit jhren 
Handel zu treiben / haben fie allerhande Laſter barfür hinein 
gefuͤhrt / vnd die Sitten ſolcher Voͤlcker gantz verderbt. Die 
groſſe vnd ruͤhmliche Thaten jhrer Vorfahren faſſen ſie in 
Reimen ein / oder graben ſie in die Felſen / damit ſie deren ja 
nimmermehr vergeſſen: leben mehrer theils von Fiſchen / wel⸗ 
che ſie denn auch laſſen dörren / folgents zu Meel zerſtoſſen / 
vnd an ſtatt des Brots vber Tiſch gebrauchen: die Edelſte 
aber erwehlen für ſolchs ein zweygebackenes Brodt. Ihr taͤgli⸗ 
cher Tranck war vor Zeiten nur Waſſer / vnd der Reichen 
nichts / als Milch. Nun aber laffen ſie jhnen Getreide vnd 
Fruͤchte auß fernen Landen zufuͤhren / richten jhnen beſonder 
Czetraͤnck davon zu / vnd ſehen / ſeyt der Zeit fie haben angefan⸗ 
gen zu handeln / das Waſſer zu trincken nicht mehr an. Die Geet, 
von Luͤbeck / Hamburg / vnd Roſtock ſchiffen alle Jahr in diefe 
Inſel / vnd führen ihnen Meel Brot / Bier Mat. Wein / Enz 
geliſch Tuch / Leinwad / Eyſen / Staal / Goldt / Silber / Weiz 


berſchleyer vnd Holtz zu Schiffen vnd Haͤuſern genugſam 


n nehmen hergegen Eyßlaͤndiſch Tuch / welches die In⸗ 
wohner Watman nennen / eine groffe mánge Bergſchwefel / 
gedorꝛte Fiſch / Butter / Vnſchlit / Woll / Fell oder Datt von 
wilden Thieren / Fuͤchſe / weiſſe Falcken / Pferde vnd andere 
dergleichen Wahren mit fich herauß. Inſonderheit aber find 
fie an Fiſchen dermaſſen reich / daß fie deren groffe haͤuffen fo 
etwan hoher / als die Haͤuſer / zuſammen tragen vnd zuverkauf⸗ 
fen feil bieten / vnd haben darneben einen ſolchen Vberfluß von 
geſaltzenem Butter / daß ſie deren beneben den gewoͤnlichen Faſ⸗ 


der Beinen der Fiſche Haͤuſer zu. Hergegen meldet Ionas, das fa etwan groffe wolriechende Kiſten viertzig Schu lang vnd 


Kirchen del dee. das l : 
e, in dieſer Inſel auch ſchoͤne Kirchen vnd andere koſtliche Haͤu⸗ 
ew, 


fánff hoch einfaſſen vnd darinnen bewahren. ` 


Die Britanniſche Inſuln / der 
n Alten Scribenten. 


halt Ortelius fürden Hafen Falmuyen oder Falmouth. 
Voliba iſt bey Villanovano Bodman, bey Camdeno Fal- 
much: vnd Vxela bey Villanovano Kreckhornwel, bey 
Camdeno Lefturhiel: Tamara vnd Tamarus iſt Tamer. 
Vexala Ivelmouth, Herculis promontorium Hartland . 


CEANVS Atlanticus ift das atop 
fe Meer welches gegen Niedergang 
an Africam vnd Europam ſtöſt: in 
i demſelben ligen vnterſchiedliche In⸗ 
ſuln vom Plinio Britannica Infa- 


1 
| 


e genandt / deren die groͤſte vnd für 


worden: vnd ſeind diefe vngezweiffelt der Griechen Cafüite- 
rides oder Stannariæ, weil ſehr reiche Zinbergivereke darin, 
nen jederzeit ſeind gebawet worden / vnangeſehen viel der alten 
Scribenten ſie an andere Derter 


point, Durotriges ſeind die Voͤlcker welche Lhuydus auff 
Britanniſch Durugneir, vnd auff Engliſch Dorferfhir- 
man heiſt. Iaca der Fluß Ex, Iſca die Statt Exceſter. Se- 
baſta altera Legio Leskerd: Muridunum Caermardin. 
Sabrinz æſtus Sevarne oder Hafren, oder der fluß Sabri- 
na. Trajectus Auftolivc. Briftolium Briftol. Aquæ ſolis 
Bathe, Iſchalis Ilceftre, Belgæ Somerfetfhire, Wilfhire, 
vnd Hamfhire , Durnovaria oder Dunium Dorceſter, 
Vindogladia Dulphort oder Wincburne,Halznus Avö, 
Sorbiodunum, oder Sarum old Salfbury, Regni Sudor⸗ 
hey oder Surey vnd Suffex, Regnum Regenwood, Bra- 
ge oder Brige Brougthon. Cunctio ein Statt mit namen 
Malborow , oder Marleborow, vnd ein fluß Kenner ge 
nandt. Spinæ Neuburi oder Spine nicht weit darvon. Ven- 
ta Belgarum W 'incheſtre in Hontfhire. Segontium Si- 
leceſter in der gegend Holeſhot. Segontiaci die bey Che- 
chefter wohnen / vnd ad Lapidem in der gegend omb Che- 
cheſter Claujentum Southampton, Trifantonis ein 
fluß / Vectis Inſula die Inſul Wicht, Magnus Portus 
Portefmouth , Homelea Humble, Bibroci the Hun. 
dred of Bray. 


portus, Aderington, Novus Portus, Newhafen / Cantü 
Kent die gange Landſchafft, Neomagus , Wodcotæ nach 
Camden, vnd Guldifordia nach Lhuydi meynung. Va- 
gniacum Wrotham Talbodi, oder Maidſton Camdeni. 
Durobrivis Hertford oder vielmehr Rocheſter, Anderi- 
da Neuwendẽ in Kent, Othona Haſtengs, Dubris Dos 
veren / Rutupiæ Richeboroy iſt der ort von dem jener fagis 
Rutupinove edita fundo 

Oſtrea callebat primo deprendere morfu. 


Littus Saxonicum erſtrecket fich gegen Auff gang nach Linus da. 
der laͤnge an dem Meer hinweg / deſſen erfter Ort iſt Adurni xonim f 


Thanatos inſula, eine Inſul an dem außlauff des fluſſes 
Thameſis, oder der Thames, Thems, welche nunmehr nicht 
zu ſehen / vnd noch eine andere Toliapis, heutiges tages 

| Sheppye genandt. Zwiſchen dieſen beyden ligen Regulrium 
7  Reculver,eiDarvenum oder Durovernum Cante War- 
bi. Caunos die Inſul iſt auch vergangen. Cæſaromagus 
Burgſted in der Graffſchafft Effer. Camulodunum Col- 
chefter: Cambdemus aber haͤlt Coloniam für Colche⸗ 
fier. Villa Fauftini , vielleicht S. Edmunds Burye. Venta 


no vnd anderen gezogen / vnd in dieſe gegenwertige Tafel o⸗ 


der Carte geſetzet. f 

Britannia Major oder Superior, iſt heutiges tages das 
Koͤnigreich Engelland / welches fuͤrzeiten durch die Mawer 
Hadriani des Kayſers / welche er von dem einen Geſtadt des 
Weers bif zum andern hat auffrichten laffen / iſt vnterſchie⸗ 
den geweſen. 

Britannia prima ligt gegen Mittag nach der laͤnge an 


dem Meer / vnd begreifft folgende Graffſchafften / alf Cor- fol 


Icenorum Nordwich oder Cafter, Gareannonum Yar- 
mouth, Branodunum Brancefter. Simeni, Iceni vnd Ce- 
nimagni ſeind die in der Graffſchafft Suffolck vnd Nors 
folck / Icianos Thetfordt oder Icborrow, Sitomagum, 
welches Camdenus für Thetford hält, Combritonium 
Brettenham: begreifft alſo Littus Saxonicum ein theil von 
Suſſex, vnd die Landſchafften G ffac / Suffolck vnd Norz 
ck. 


Britannia Flavia Cæſarienſis begreiffe die Dobunos 9% Britannia 
der ein theil der gegend Glocefterfhire. Die Atrebatios, Flaviaca- ` 
oder Barcſture, die Ancalites oder The Hundred of Hen. ls. 


nubiam oder Cornwall / De voniam Devenshier/Somerfe- 
tum Somerſetſhier / Dorceltriam oder Dorfetfhire , Wil- 


toniam Wiltfhire, Barckfhire , Hantſhire vnd Suſſex. 
Verginium mare iſt das Meer das zwiſchen Irꝛland / En⸗ 
gelland vnd Franckreich auſſerhalb den Sorlinges liget / vnd 
welches die Engellaͤnder vnd FrangofenCanalem S. Geor- 
gii heiſſen. Silurum ſeyn die Sorlinges oder der Engellaͤn⸗ 
der Silley. Antiveftzum promontorium nennet Lhuydus 
Peurhynguaed. Camdenus de Cape of Cornwal. Dam- 
nonium oder Ocrinum promontorium iſt das Oc- 
cidentaliſche Vorgebuͤrge / vnd Damnonii , welche Lhuy- 
dus Devonfhirmen , oder Dyfinniant, Hector Bol- 


ey die Trinobantes ober Graffſchafft Middelſer / vnd die 
Caty Euchlinos, welches ſeyn Buckingamfhire vnd Hart- 
fordſhire. Camboricum Grancefter oder Cambridg, 
Salenz Saludy, Lactodurum Bethford / Magiovinium 
Aſchewel / Duracobrivas Hartford, Durolitum eiten / 
Londinum {onden / Sulloniacum Eloſhe / Barnet oder 
Eggeworth. Pontes Portelandt / Verolanium Verulam, 
oder Werlam bey S. Alben, Iſannavaria Stoniſtatford / 
Bennaventa Nordhampton, Tripontium Torcefter. 


thius Die Denſche heiſt. Camdenus verſtehet vnter dieſem Oxonium Oxenford / Cale va Wallinford / Præſidiumo⸗ 
Nam Cornvalliam vnd Devoniam. Oſtium Cenionis der Verovicum Warwyck gehen alſo vnter dieſes theil 
3 e 


Engelland, 


Middel⸗ 
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Die Britanniſche Inſeln der Alten Scribenten. 


Middelſer / lartfordſhire, Cambridſftire, Bedfordfhire, 
Nordhamptonſhire, Buckingamſhire, Oxfordſhire, 
Warwickfhire. 


Brieannia — In Britannia fecunda ſeyn die Demetæ bir Penbroc- 
Be, fhire,afda zu ſehen Limnos oder die Inſul Ramfey , Octo- 


Britannia 


Maxima 
Oęlarien 


fi 


1$ 


itarum romõtorium, oder das Vorgebuͤrge S. Davides. 
nd Carmarthin an dem fluß Tobio oder Lo- 
wy;Leucarum Lochar oder Loghor / Nidum Neath. Or- 
devices ancaſter. Ceſtria vnd Calopia, Stucia der fluß 
Iſtuyt, Maglona Maclenith, Genunii Nortwallis, Can- 
gi Carnarvan,promontorium CanganorumBrachipuli 
oint oder Boduerin Caep. Hedros bit Inſul Bardley, 
1 die Inſul Anglefey. Segontium vnd Conavium 
eines vngewiſſen Namens / Dictum Diganwey, Toefe- 
bius ein Fluß neben Varis oder Bodvarn, Seteja der Meer⸗ 
buſem Deemouth, Deva Chefter, Bonium Bangor in 
Flintfhire, Mediolanum Lhanvellin, Rurunium Ron- 
ton, Mage OldRadnor, Bullæum Buelth, Gobanum 
Abergevenny,Bleltium Olatowne, Loventinum Dot 
veßland / Ratoſtatybius ein Fluß oberhalb Iſca Legio. Silu- 
res, vnd Venta Silurum Caerwenth. Burrium Vske, Abo- 
nis Avington , Brannovium Worcheſter. Sabrina der 
fluß Sevane. Vfocana Okenpate. 
* Britannia Maxima Cæſarienſis, begreifft das vbrige 
theil Engelland / bi an die Zwerchmawer Kayſers Hadria- 
ni. Condate Congleton, Pennotrucium Pencriche, 
Etocetum Vtockceſter, Mandueſſedum Mancefter, 
Bars Ratby, Verometũ Burrowhil, Durobrivas Dorn- 
ford, Crococalana Ancaſter, Cauſennis, Cauſeven das 
forderſte theil der Graffſchafft Lincoln, in welcher Caufen- 
nis muß gelegen ſeyn. Lindon Lincoln, Derventio der 
fluß Derwent. Abus der fluß Humber, Ocellum promon- 
torium, Spurnhoade oder Kellenſey, Prætorium Pat- 
tingten, Betuaria Beverley. Pariſii Holdernes, Delgo- 
vitia Godmundham, Segelocum Ideleton, Eboracum 
York / Danum Daneaſter, Margidunum Margedover- 
ton, Calcaria Abberford / Hurium Aldburg / Cambedu- 
num Almansburi, Olicana Oteley, Mancunium Man- 
chefter , Coccium Coceley, Beliſama der fluß Rebel, 
Brenetonacum Rhibceſter. Calatum Overburrow, 
Concangum Barony of Kendal, Alione Lancaſter, Se- 
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tantiorum portus, Winandermer, Moricambe Bay at 
Cardroneck, Galava Kellenton, Morbium Morsby vnd 
gegen vber Mona die Inſul Man / ltunæ æſtus Eden, oder 
Solwey, Blatum bulgium Bulneſſe in Cumberland / Ole- 


nachm Elenborrow, Voreda old Carlile, Caſtra explo& 


ratorum Burgouponfands , Congavata Rofécaftcl bey 
Caudebec , Lugoballia Whittern , Procolitia Colce- 
fter in Northumbria, Bremenium Brampton, Petriana 
Peteril, Brovonacum Brougham , Virofidum Werewic 
upon Eden, Axellodunum Hexham, Epiacũ Papcaſtle, 
Aballaba Applebey, GannibantaBainbrig, Lavatris 
Stanemore, Mæatæ Northumberland, Brigantes Gal- 


wey , Caturractonium Cantaricbridge , vnd Catterick 


nicht weitdarvon/LongovicumLonchefter, Vinnonium 
Bincefter, Gabrefentum Gatefhead,Conderoum Ché- 
fter.DunumCreckeas Dunesbay. 

Britannia Minor,Inferiör,Scotia oder Valentia iſt das 
andertheil Albionis, welches man heutiges tages Schottland 
heiſt / zwiſchen der erſten Mawer Kayſers Adriani vnd der 
zweyten des Severi wohnetẽ die Novantæ in Galloway, El- 
govz in der Graffſehafft Lenox, Damnii in Weſtmorland / 
Horeſti bey Eskedale, Attacotti in Loutian, Otadeni 
in Merehia, vnd jenſeit der Mawer Severi die Gadeni, Pi- 
&i, Epidii , Creones, Caledonii, Venicontes, Texali, 
Decantz, Logi, Mertz , Cornabii, Careni , Car- 


Britannia 
Minor. 


nonacæ vnd Vacomagi , ivelche alle Schottlaͤndiſche 


wc geweſen / deren wohnungen man fo gewiß nicht kan 
anweiſen. 
Die Inſuln omb Schottland herumb ſeind die Orcades, 


Shotti 


deren ein wenig mehr oder weniger dann 30 an der zahl / vnd Ën 


theils bewohnet vnd theils vnbewohnet feyt. 
Ebudæ Hebudes oder Hebrides ſeind zweyerley / Ebu- 


N. 


da Occidentalior Euſt, vnd Ebuda Orientalior Levis, 


vnd die dritte Ricina. Maleos ift Mula, Epidium Ila. 
Hibernia, Iuverna, Ierna, Iris Sacra, Britannia Occi- 
dentalis, vnd Ogygya iſt die Inſul Irꝛland / in welcher 
auch vnterſchiedliche Voͤlcker haben gewohnet / als Vterni, 
Velabori, Luceni, Vodiæ, Manapii, Coriondi, Brigan- 
tes, Cauci, Gangani, Auteri, Venicnii, Herdini, Rho- 
bogdii,Voluntii,Blani,Dami. 


Hibernia. 
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Von den Britanniſchen Inſeln / als Engellandt / Schott 
landt vnd Yrlande / vnd den andern fo naͤheſt her 
umb gelegen. 


Ritannia begreifft alle Inſeln/ 
ſo in dem groſſen vnd weiten Raum 
97) swilchen Hiſpania vñ Teutſchlandt 
ligen / vnter jhrem Nahmen. Lhuyd⸗ 
dus nennet Britanniam newlicher 
Zeit Prydaniam, Th. Eliottus ein 
Britanniſcher Ritter Prytaniam, 
y, O vnd wie mich beduͤnckt / ſo ſuchen fie 
hierinnen jhren eygen Ruhm / damit ſie etwas beſonders erdich⸗ 
ken / vnd ſolchs wieder die warhafftige Meynung Ariſtotelis, 
Kahn Lucretii, Iulii Cæſaris vnd anderer glaubwuͤrdiger Scriben⸗ 
ond der len. Dieweil fich aber alle Britannier vor zeiten mit dem Kraut 
deiten or, Weyt genant / pflegten anzuſtreichen / welches denn ein Him- 
ſprung. melblawe Farb macht / damit ſie in dem Krieg ein deſto grawſa⸗ 
mer anſehen hetten vnd fie alles das jenige / fo gemahlet war / in 
jhrer Sprach Brith nenneten / ſchlieſſen etliche ſehr recht vnd 
wol / es haben die Griechen / als ſie vernom̃en / daß ſich dieſe In⸗ 
wohner Brich nenneten / zu ſolchem Woͤrtlein Brith noch Ta- 
nia, welches ein Regionem oder Sandt bedeut / hinzu gethan / 
daher denn das gantze Wort Britannia anders nichts / als die 
Landtſchafft der gemahltẽ oder gefärbten bedeut vñ heiſt / gleich 
wie Mauritania die Landtſchafft Mauri, Lufitania das sandt 
Luſi, vnd Aquitania das Waſſerlandt heiſt vnd iſt. Es hat 
aber die Natur dieſes gantze Land mit einem bequemen Lufft 
vnd guten Fruchtbarkeit der Erden begabet / ſintemal weder die 
Kaͤlte des Winters / noch auch die Hitze des Sommers nach 
des Panegyrici geugnuß daſelbſt zu hefftig / daher denn das 
Erdreich ſo fruchtbar / daß ſie weder an Wein / noch Getreidt 
Fruchtbar⸗ den geringſten mangel gibt. So find auch die Waͤlde aller 
keit. grawſamer vnd ſehaͤdlicher Thier ohn / wie gleichsfals auch 
Viehe. die Erde aller Schlangen. Der Schaffe aber hat es ein vnzeh⸗ 
liche maͤnge / vnd derowegen auch an Milch vnd Woll einen 
groſſen vberfluß: vnd das dem Menſchlichen Leben am aller 
anmuͤhtigſten / ſo find die Taͤge daſelbſt am aller laͤngſten / vnd 
hergegen keine Nacht ohn Heytere / ſintemal die euſſerſte Ebene 


heit der 
Zufft. 


der Vfer keinen ſchatten gibt / vnd der Afpect des. Himmels vnd 
Geſtirns das Ziel der Nacht vberſchreit / darauff man denn die 


Sonn / welche bey ons ſcheinet / als gehe ſie vnter / fein kan ſehen 
voruͤber gehen. 


nemblich Albion, vnter welcher Engellandt vnd Schott⸗ 
land begriffen / vnd Hibernia oder Irꝛland: die groͤſſeſte vnter 
dieſen beyden iſt wiederumb Albion, welche heutiges Tags 
den Namen Britannia allein hat / der vor zeit allen andern ge 
mein war: vfi zwar fo wird dieſer Name mehr auß oc Büchern 
der Seribenten genommen / als in der gemeinen Sprach gc 
braucht / ohn daß fich die Schottlaͤnder noch jetzund Albinich 
vii jhre Landſchafft Albin nennen. Von dieſem Nahmẽ Albi- 
on aber ift nicht noth viel zu ſtreiten / als welchen die Griechen 
dieſer Inſel zum vnterſcheidt gegeben / ſintemal alle naͤhſt her. 
umb gelegene Inſeln Britannica heiſſen / welches denn auß 
der Griechen leichtfertigkeit vnd Fabelwerck in erdichtung der 
Nahmen herruͤhren ſcheinet. Denn gleich wie dief elbige nach 
ihrer angebornen weiſe gedichtet / als werde Italia von Helpe- 
ro des Atlantis Sohn Hefperia, Gallia oder Franckreich 
aber von dem Sohn des Polyphemi Gallatia genannt: alfo 
nennen ſie auch dieſe Inſel von Albione des Neptuni Sohn 
Juſel Al. Albionem, das doch der warheit im geringſten nicht gemäß. 
bien. Etliche entlehnen feinen Nahmen viel mehr von dem wort 
Alphon, welches nach des Feiti zeugnuß / ein weiſſe Farb bey 
Alpes / wo⸗ den Griechen bedeut / daher denn auch die Berge Alpes jhren 
her ſie ſhren Nahmen haben. Solche Inſel iſt in der Figur dreyecket / vnd 
orbs der Inſel Sicilien in allem faſt gleich / in dem fic fich nemlich 
in drey vnterſchiedliche ecken theilt. Das efte Promonto- 


nter allen Inſeln in Britannia ſind fuͤrnem⸗ 
lich zwo / welche mit jhrer groͤſſe alle andere weit vbertreffen / als 


rium oder Vorgebuͤrg gegen Oceident zu / nennen die Engel⸗ 
laͤnder in jhrer Sprach The cap of Cornvvab die ander Ecke 
gegen Orient oder Auffgang aber heiſt bey den Schotlaͤn⸗ 
dern Northforlandd vnd denn das dritte / Orcas oder Tarvi- 
fium, die fich weit gegen Mitternacht erſtreckt / Dungisbe- 
head. Livius vnd Fabius Ruſticus vergleichen ſie einem 
langlechten Schildtlein. Gegen Niedergang / als da Irꝛland 
ligt / bricht das Meer Vergivius hinein: gegen Mitternacht 
aber ſtoͤſt es an das groſſe vnd Mitternaͤchtiſche Meer:gegen 
Auffgang / als da es Teutſchland ligen hat / an das Teutſche 
Meer: vnd gegen Mittag / als naher Franckreich zu / an das 
Britanniſche. Diodorus ſchreibt ihrem Vmbkreiß im fech- 
ſten Buch / zwey vnd viertzig Stadia zu: Martianus aber 
ſpricht Britannia ft) 800000 Stadia lang / 300000 breit / 
vnd in ſeinem Vmbkreiß 3825000 weit / welches meinem 


Figur vnd 


Geſtalt, 


Groͤſſe. 


erachten nach lauter Gedicht vnd Fabeln ſind. Der gelehrte 


vnd ſcharffſinnige Geſchichtſchreiber Cambdenus ift dieſer 
meynung / als ſeyen nemlich von dem Promontorio Tar- 
vifio gehn Belerium von wegen der vielen kruͤmme der Vfer / 
1312000 paſſus oder ſchritt / von dannen zu dem Promonto- 
rio Cantio320000/ vnd endlich von dem Cantio bih zu dem 
Tarvifio 1204000, Welche Summa zuſammen gerechnet / 
macht 2836000 paſſus oder ſchritt. Dieſe Inſel ward vor 
zeiten in zwey Theil vnterſcheiden / wie Prolemæus in 11. 
lib. Magnæ conſtructionis bezeuget / da er nemlich die ganz 
tze Inſel in groß vnd klein Britannien zertheilt / das groſſe den 
Theil diſſeits gegen Mittag / das kleine aber den Theil jen⸗ 
feits gegen Mitternacht nennet. Die Römer lieſſen den Theil 
jenſeits gegen Mitternacht / als der jhren nach des Appiani 
zeugnuß zu nicht nuͤtz / fahre / vñ theilten allein den anderẽ jenz 
fcite gegen Mittag / nach dem er nun zu einer Provintzen ge⸗ 
macht / erſtlich wiederumb in zwey Theil / nemlich den Obern 
vnd Vntern / wie auß dem Diogene zu ſehen / als welcher den 
Theil Engellandt diſſeits mit Wallia den obern / den andern 
aber jenſeit gegen Mitternacht den vntern nennet. Nachmals 
aber vnterſcheiden fie ſie in ore Theil / wie bey dem Sexto 
Rufo zu leſen / als in die Maximam Cæſarienſem, Britan- 
niam primã, oder das erſte / vñ Britanniam das ander. Endt⸗ 
lich aber / als die Form des Roͤmiſchen Reichs taͤglich wurd 
geändert / machten ſie auß Britannia fünff vnterſchiedliche 
Theil / als Britanniam das erſte / das ander / Maximam Cæ- 
farienfem, Valentiam vnd Flaviam Cæſarienſem. Vñ diez 
ſes find alfo die Abtheilungen Britanniæ vnter ben Roͤmern 
geſchehen. Etliche aber fchreiben / es fey die gange Inſel vor 
zeiten in drey Stuͤcke / als Loegriam, Cambriam vnd Alba- 


niam zertheilt worden / aber ſolches / ſagt Camdenus, fey kein 


alte / ſondern ein newe Abtheilung / als welche von den dreyen 
Voͤlckern / als den Engellaͤndern / Schottlaͤndern vnd Cam- 
bris, die dieſe Inſel zum aller letzten vnter fich getheilt / ent⸗ 
ſprungen ſcheine. Nachmals aber iſt dieſe Inſel in zwey Koͤ⸗ 
nigreich / nemlieh Engellandt vnd Schottlandt getheilt wor⸗ 
den / welche beyde Koͤnigreich nun mehr vnter dem Koͤnig Ja⸗ 
cobo / dieſes Nahmens dem ſechſten wiederumb find vereinba⸗ 
ret / vñ wird demnach die gange Inſel groß Britannië genen⸗ 
net / vnd rings herumb mit einem vberauß groſſen vnd weiten 
Meer vmbgeben / welches auch der heilige Balilius das groffe 
Meer nennet / das da allen Schiffleuten faſt erſchroͤcklich. 
Solches Meer ergeuſt ſich etwan weit vber alle Felder vnd leſt 
dieſelbige wiederumb auch eine Zeit trucken vnd bloß. In fum 
ma es ift dieſes Meer dermaſſen gefaͤhrlich zu ſchiffen / daß Iuli- 
us Firmicus die Dapfferkeit der beyden Keyſer Conſtantis vit 
Conftantii, als welche fich ober dieſes Meer gewagt / vnd daf 
ſelbige ſonderlich zur aller vngelegenſten Zeit des Winters / das 
zuvos von keinem je geſchehen ſey / noch auch in kuͤnfftigem ge⸗ 

6. ſchehen 


D 


N 19 20 32 
TU WR Im Timm m mm i ill 


-phan 11 déi | 24 K AX 
E d MEZ: 533 A uas 
DEUCALEDONIUS| OCEANUS 77 iR d AN 


Orcades ,,. 


mm wm Inn mn — em m BCC > 


F 


p 
ut 


| Inſulæ Eo 


The north Ies 
Amn 


Enis pi 
Show Bay 


ca 
SC 
T Gloro 


21 


s Ma A EE ded 
„HIBERNI ME EET. 
| : d 


RE 


efe 
hesprun head 


Leverpolo 
s Mari 7 4 
S Ly Du i» Cha) V 
e SY 7 S Ap $ "n mal 
\ b 4 x B 6 f WI 1 
1 2 y ` h WYA A, d 3 Ié 
A Grille PA JA AN ON ati 

Hov opt 


Idm 
Non, 


X 
e, GIL 
ge 
JS 

15 E (naue 
Cou 


ee -muna- 


beri! 2570 RY ei 
an dies err 
7 FERIEN 


— 
T 


ul 


Kr CN Ip 


Vw caf x ` 
Iberfmarls® 
SfH,I 


Yo 2 See - Zierixze k 

e "e fe cr Arcor TEN ) ned FE da Ges, Zeeland 
e 4 T,6rgbolne® 24 e Ki ^. Ee à A 17 EE 25 SEDI 7 så A P i 1441 

ar ais AP e a AE Blees ES S M a ors vade , KA 

Joni A 2 Dalogh E = 5, à L = d 

Ghedagh 3 : 


Bi 


Baan 


4 Y 4 Brabant 


— 2 In en 
A 


KZ? 
eh 


Brußrl P% 


wdenarde 


— 


Lt a e a ons 
ec Git, gp TW EN A in e Artoi Hanault 
eet Marie z : 1 A s : n 
Ke, 9 fg Fi à : 


H d cn: 

jy mouth » Sn 

Brent 2f, mut, h 
8 nel 


G rhy i Amſtelodami ; 
E Dartmouth = H 


e D Br Officina et famptibus Henrici 
— yon | fe EES „ 
, ; 

II gé 


Mond. A: Domini 1 63t. 
— m mm mL mt Lune 
70 12 12 13 ‚14 15 16 XU 


2 


1m RT MIRI mm (It ` II DU 


Lr 1cXr-- mm —cu 0g HEH ` mus — YU ` eg ` PO 0] L wu m ` 
2 
1 19 20 21 2 


| Gu 


Nutzbar⸗ 
keit des 


Weers, 


Orcades. 


Fruchtbar⸗ 
keit. 


oa. 


28 
ſchehẽ werde / nicht genugſam weyß zu ruͤnmen. Ohn der Nutz⸗ 
barkeit dieſes Meers / wie es nemlich das gange Erdtreich he⸗ 
rumb mit ſeiner lawlechten Waͤrmbde foviert vnd ergetzt / die 
Lufft mit ſeinen vaporibus vnd duͤnſten ernehrt / die Acker be⸗ 
feuchtet / vnd allerley gute Fiſch / als Salmen / Plateißlin / 
Meerhecht / Stokfiſch / Häring vnd dergleichen bringt iſt micht 
noht viel zu erzehlen / wollen allein der Perlen gedencken / welche 
nach Iubz vnd Marcellini geugnuß auff dieſem Meer in einer 
ſchoͤnen runden Form / gleichſam Heerweiß wie die Immen 
daher ſchwimmen / vmb welcher willen denn Caefar Romanus 
dieſes Meer zu ſehen begert / wie Suetonius ſolches bezeuget. 
Vnd dieſes ſey alſo von der InſelAlbione genug / ſchreiten nun 
mehr zu den anden. 

Vnter allen aber ift Irꝛland die fuͤrnembſte / wie ſolches an 

feinem beſondern Ort weitlaͤufftig wird erklaͤret. Nach dieſer 
folgen die Orcades, ſo jetzunt Orckney heiſſen: ſind vngefehr 
auff die dreiſſig Inſeln / durch kleine vnd geringe fpatia von cin 
ander vnterſcheiden / welche auff einer alten Mappen alſo ac 
nennet gefunden: iſt gleich ſo viel / als Argath, das iſt / ſupra 
Getas, oder vber den Voͤlckern Gerz genant / wie daſſelb wird 
verdolmetſchtt. Camdenus aber pelt es für beſſer / daß es heiſſe 
ſupra Cath, ſintemal Cath gegen Schottland ligt / welche 
man wegen des Promontorii oder Vorbergs jetzund Cath- 
nelle, vnd deffen Inwohner / nach des Prolomzi Meynung 
mit Vngrund Carinos fuͤr Cathinos nennet. 

Zu des Solini Zeiten find folche Inſeln gantz ohne Leut vnd 
allenthalben voller Rohr vnd bintzechter Kraͤuter vngehewer 
verwachſen geweſen / nun aber erbawet / jedoch ohne Walde / 
bringen keinen Weitzen / ſondern allein einen Vorraht von Gerz 
ſten vnd durchauß keine Baͤum. Es finden ſich in jhnen weder 
ſchlangen / noch andere gifftige Thier. An nuͤtzlichem Viehe a 
ber ein vnzehlige menge vnd beneben demſelbigen auch viel Ha⸗ 
feni Kuͤniglin / Kraͤniche / Schwanen vnd Fiſche / auß welchen 
fich die Inwohner faf mehrertheils ernehren vnd eine zimliche 
Nahrung damit gewinnen. Solche Inſeln hat Iulius A grico- 
la, als er Britanniam vmbſchiffet / am erſten erfunden vnd bez 
zwungen / welches ihrer etliche / wiewol mit Vnrecht dem Clau⸗ 
dio zuſchreiben. Nachmals als Britannia fich der Römer Gez 
walt ſentſchuͤttet / find fie eine Wohnung der Voͤlcker Dt 
genant worden / vnd endlich in deren auß Norwegen vnd Den⸗ 
nemarck Gewalt kommen / dannenhero denn jhre Inwohner 
noch heutiges Tages Gothlaͤndiſch reden: biß endlich Chri- 
ſtiernus der Koͤnig in Oennemarck im Jahr MCCCC 
LXXIV, ein gewiſſe Summa Gelts genommen vnd ſolehe 
alleſampt in die Gewalt des Sechottlaͤndiſchen Koͤnigs vberge⸗ 
ben. Die fuͤrnemſte vnter dieſen Inſeln iſt Pomo nia, ein be 
ruͤhmtes Biſtumb / von Solino, von wegen der langen Tage / 
die es daſelbſt gibt / Pomona, vnd nun mehr von den Inwoh⸗ 
nern Mainland genantt bringt ſonderlich viel Zinn vnd Bleyn / 
vnd begreifft in fich das Staͤttlein Kirckwale / darinnen das fürz 

neme Biſtumb vnd denn zwey Cattra oder Feldlaͤger. Afo 


nh % ˙ũ ANYA 


wird auch Ocetis von Ptolemæo vnter diefe Inſel gezehlt / 
welche nach des Camdem beduͤncken jtzund den Nahmen tie 
thy bekommẽ: ob aber / ſagt Camdenus ferner / der Ort Hey / 
fe auch enter dieſe Inſeln gehoͤrig / des Plinii Dumna ſey / kan 
man noch nicht fuͤr gewiß anzeigen vnd melden: Vnd da es 
dieſelbige nicht ſeyn ſolte / hielt ich darfuͤr / man folte vielmehr 
Fayre yle, das iſt / die Infulam pulchram oder ſchoͤne Inſel / 
deren eintziges Staͤdtlein ( ſintemal ſie mehr nicht hat Dumo 
heiſt / Dumnam nenn?) denn mit Becano für Wardhuys in 
Lappenland halte. Bnd fo fern Camdenus. Alfo wird auch 
Zeland von Joann Majorn fuͤr eine dieſer Inſeln gehalten / 
welche fich nach ihrer länge auff die funfftzig tauſent Schrit 
erſtreckt. Die Inwohner dieſer Inſeln machen auß der Gerz 
ſten / als deren ſie ſonderlich ſehr viel haben / ein ſehr ſtarck Ge⸗ 
traͤnck / denn fie find vnter allen Voͤlckern dem ſauffen faft am 
aller meiſten ergebẽ / vnd ift doch nach des Boethii Zeugnuß / 
jhrer keiner jemals truncken oder vnvernuͤnfftig geſehen wor⸗ 
den. 

Naͤchſt bey dieſen liegen die Inſeln Hebrides, deren an der 
Zahl vier vnd viertzig / werden von Beda Mævaniæ, von dem 
Ethico Beteoricæ, von Giraldo anderswo Inchades vnd 
Leucades, von den Schottländern V V efterne les, das iſt / 
die Inſeln gegen Vntergang / vnd von Ptolemæo, Plinio, 
vnd Solino Ebudz genant: Deren erzehlt Plinius dreiſſig / 
Ptolemæus aber nur fuͤnff / vnter welchen die erſte Ricina iſt / 
die von Plinio Ricnea, von Antonino Riduna vnd heutiges 
Tags Racline genennet wird / ift einer faſt geringen groͤſſe / 
vnd ligt gegen Irꝛland ober, Die naͤchſte nach dieſer ift Epi- 
dium, heiſt jtzund nach des Camdeni Meynung lla: hat eine 
zimliche weite vnd ein gut eben Feld. Zwiſchen dieſer vnd 
Schottland ligt die Inſel Iona, Bedæ, Hy, vnd Hu, hat auch 
eine feine Ebne / and aͤuff derſelbigen in dem Staͤdtlein So- 
dore ein biſſchoffliche Wohnung / dannenher denn alle dieſe 


Inſeln / dieweil fie nemlich in dieſes Biſtumbs Dicecefi oder 


Gebiet ligen / Inſulæ Sodorenſes werden genennet / vnd 


in diefe Stifft habe die Schottlaͤndiſche Koͤnig bißher ihr Bez 


graͤbnuß gehabt. Die dritte iſt des Ptolemæi Maleos, jtzund 
Mula genant / deren Plinius gedenckt. Hebuda, fo mehr ac 
gen Orient ligt / hat jtzund den Nahmen Skie. Die ander le 
buda aber gegen Niedergang ligt nach der långe an dem Vfer 
des Schottlaͤndiſchen meers / vnd wird nun mehr Lewes gez 
heiſſen / ober diefe ift geſetzt Maccloyd, welche in des Man- 
niæ alten Schrifften Lodhus heiſt / hat viel gaͤhe vnd harte 
Felſen oder Berglein / ift derowegen vbel zu bawen / jedoch an 
der Weite allen andern vberlegen vnd wird durch einen gerin⸗ 
gen Canal oder Arm des Meers von einer andern vnter die⸗ 
ſen Inſeln / Euſt genant / vnterſchieden. Die andere / al⸗ 
lein die Hyrtham außgenommen / ſind alleſampt faſt vne⸗ 
del vnd gering / von Steinen vnd Felſen ſehr rauch vnd vn⸗ 
wegſam vnd bey nahe nirgent mit gruͤnen Waſen geziehret. 


Hebrides / 
vnd jhre 
Nahmen. 
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nehm / daß das gange Land def ſüͤſſen glaßes einen vnglaub⸗ 
lichen vberfluſz herfuͤr bringt. Die Winde regieren alda deß 
Winters mehr / dann der Sehne / wie Giraldus ſagt: T erra 
eft terrarum temperatiſsima, nec Cancricalor exæſtuãs 
compellit ad umbras, nec ad focos Capricorni rigor in- 
vitat, aris amoenitate temperieque , inter tolerabile 
frigus & mitem calorem tempora fere cuncta miteſcũt. 

Die Erde nach Cambrenfis fagen ift febr vngleich / vnd Die Erde, 
theils bergicht / vnd mit waͤlden vnd buͤſchen erfuͤllet; theils 
ſuͤmpfig vnd weich / daß an vielen orten auch auff hohen ber⸗ 
gen / ſtillſtehende waͤſſer / ſuͤmpfe vnd teiche zu ſehen / dannen⸗ 
hero alle Frembdlingen / wann fie das erſtemahl ins Land 
kommen / dem bauchlauff / der rohten ruht / vnd den Catarren 
vnterworffen ſeyn / welche die Eynwohner met einem Bran⸗ 
dewein / den fie Vikebah nennen / vnd der mehr außtrocknet / 
vnd nicht inflammirt / gleich andere hitzige Wuͤrtzgetraͤncke 
thun / wiſſen zu ſtillen / vnd hinweg zu nehmen. 

Die meiſte nahrung der Eynwohner / die ſie auß der Er⸗ N 
den zu genieſſen haben / beruhet auff der Viehzucht / welche Nahrung. 
wegen der groffen vberfluͤſſigkeit dep ſuͤſſen graßes den Eyn⸗ 
wohnern groſſen nutzen ſchafft. Die Schaafe werden alda in 
groffer maͤnge gezielet / doch ift die Wolle nicht die beſte; ſie 
ſchaͤren De def jahrszweymahl / vnd machen auß der rauhen 
Woll die rauhe Decken / die in alle Laͤnder verfuͤhret werde, 

An Pferden die in der guͤte den Spansfchen Pferden nicht 
nachgeben / vnd auff Engeliſch Hobies genennet werden / 
mangelt es jhnen auch nicht. Die Bienen werden nicht allein 
in Bienen ſtoͤcken / ſondern auch in den ſtammen der baͤumen / 
Bohlen der Erden / vnd in den ſpalten der ſteinfelſen gefunden; 
es halten fich alda keine gifftige Schlangen / noch einig giff⸗ 
tig thier auff / ſo daß nichts noch zum nutzen noch zur wol⸗ 
luft dieſem Lande mangelt / ſo daß Giraldus ſehr wol hat ge⸗ 
ſagt: Naturam hoc Zephyri regnum benigniori oculo 
reſpexiſſe. i 

Was nun die alten Eynwohner anlangt / in dem jhren Die alten 
Geſchichtſehreibern glaube zu geben / ſo ſeyn aller ander län NE ura í 
der antiquiteten bey diefe zu vergleichen nur Kinderwerck. e 
Dann fic ſagen / daß ein Kayſerliche Jungfraw deß Noachs 
Kinds kind dieſe Inſul für der Suͤndfluß hab gefunden / vnd 
daß im dreyhunderſten jahr nach der Suͤndfluß / aff deß Ia- 
phets nachkömlinge in diefe Abentlaͤnder waren gekommen / 
einer mit namen Barrholanus auß pef Iaphets ſtamm / vnd 
auß Scythia bürtig durch das groffe glůck deß Nimrods, der 
ſich der Monarchy in Syrien bemaͤchtigt / ſey angereitzt mors 
den / vnd hin vnd wider gegen dꝛidergang der Soͤnnen herum 
gezogen / biß daß er mit feinen Schiffen alhier in Itꝛ land fep 
angekommen / vnd ſich alda mit ſeinen drey Söhnen Lan 
guinna, Salano, vnd Rhurhurgo habe nidergelaſſen / welche 
alle dep Landes winckel durchgeſücht / vnd drey fuͤruehme drz 
ker / alß Languini,Stragrus, vnd einen Berg Salan ga nach 
jhrem Namen genennet / die hernach mit der zeit andere Na⸗ 
men bekommen / vnd S. Dominici Berg / Authurgus, vnd 
Stagnum ſeind genant worden. Dieſe drey Söhne nun ha⸗ 
ben neben fbren nachkoͤmlingen in die 300 jahr dieſe Inſul in 
Ihrem Beſitz gehabt / bif daß zur ſelben Zeit ein Rieſen Ge⸗ 
ſchlecht auß deß Nimrods ſtam entſproſſen / auch iſt in Irꝛ⸗ 
land angelanget / welche fich jhrer groſſen groͤſſe vnd kraͤfften 
mißbrauchten / vnd nach dem Reich ſtunden. Demnach ſie 
ſich aber ober die maffen haben vermaͤnnigfaͤltigt / haben fie 
Ihnen ſelbſt einen König erwehlet / darauß dann zwiſchen 
beyden ein groſſer ſtreit entſtanden / vnd endlich alle beyde 
durch eine groſſe Schlacht fo ſehr geruinirt worden / daß ein 
vnglaubliche maͤnge Rieſen geblieben / vnd der Nachkoͤmlin⸗ 
gen deß Iaphets ſo wenig geweſen / daß deß Chams geſchlech⸗ 


^N S haben zwar diescribenten vieler Na⸗ 
men / mit welchen diefe Inſul fuͤr zeiten 
> 45) folte ſeyn genent geweſen / meldung ge⸗ 
SCH Lë e e / 10 en mit ber warheit 
naher zutrifft / alſo erna, der be dem 
1 Orpheo, Ariſtotele, vnd Claudiano 
zu finden. Iuvenalis vnd Mela haben den 
; Namen Iuverna , Diodorus Siculus, 
Iris, Martianus Heracleo ta Ioyernia, Euſtachius Oyer- 
nia, vnd Bernia. Von den Eynwohnern wird ſie Erin, von 
den Britanniern Yverdon, von den V Vallis in jhren geſaͤn⸗ 
gen Tirvolas, Totidanan, vnd Branuo , vnd von den En⸗ 
gellaͤndern Ireland genennet. Woher nun die maͤnge dieſer 
Namen / vnd der groffe vnterſcheid fep gefloſſen / ſeind vieler; 
fey meynungen. Hibernia, Iuverna vnd Y verna ſeind vn⸗ 
gezweiffel vom Orpheiſchen wort Ierna, vnd dieſes wie auch 
Iris, Vvervon vnd Ireland von den beyden Eynwohnern ge⸗ 
braͤuchlichem wort Eris herkommen / ſo daß dieſer Nam ohne 
allen zweiffel der andern aller vrſprung iſt. i 

Etliche nehmen dieſen Nahmen Hibernia à Hyberno 
tempore vom Winter / andere von Hibero einem Spanier / 
andere von Irnulpho dem Hertzogen / vnd etliche vom alten 
fluß Ibero, ſo werden auch nicht wenig gefunden / die das 
Irꝛlandiſche wort Here, welches den Nidergang heiſſet / vnd 
von dem Evin ein Land gegen Abent herkomt / fuͤr das vhr⸗ 
fprüngliche wort halten. Dann dieſes Land das letzte vnd euſ⸗ 
ſerſte aller Europeiſehen Länder gegen Abent ift gelegen / vnd 
Peo dieſer Inſul fluß gegen Abent vom Ptolemæo Iernus wird 
Geogr. c. 1. genennet / eben alf das allereuſſerſte vorgebuͤrge gegen abent / 
von dannen die Irꝛlaͤnder ſeind kommen / Strabo lerne vnd 
deſſen naͤchſten fluß Mela Ierna nennet / wie dann Hiſpania 
ſeinen Namen Hefperia darvon bekommen / weil ſelbiges 
Königreich gegen abent ligt / wie auch das vorgebůrg in Afri- 
ca Heſperium Corna, weil es gegen Nidergang der Son⸗ 
nen fich erſtreckte / vnd gleiches fals in Teutſchland / die kaͤn⸗ 
der Weſtrich vnd Weſtphalen eben darumb alſo ſeind ge⸗ 
nant worden. Poſtellus, der lieber ſeinem eygenen kopff / alß 
andern folget / kompt mit feinem Hebraiſehen tert herfůr / vnd 
ſagt: daß Iridi fo viel fey alf Iurin, das ift / der Juden Land. 
Deſſen meynung mit der andern / daß Hibernia vom Hy- 
berno tempore genommen fey / wir får vngereimt halten. 
Feſtus Avienus in feinem buchlein / deffen Titul Oræ 
maritimæ, heift Hyberniam inſulam facram, eine heilige 
Inſul / deme def gemeynen volcks opinion beyfaͤlt / nit allein 
wegen der hauffig heiligen / deren dieſe Inſul nicht wenig hat 
her fur gebracht / ſondern auch der gluͤcklichen Natur halben / 
mit dem dieſes Land begabt iſt / in dem kein gifftiges thier darz 
innè kan leben. Plutarchus hat vielleicht durch ſein Orgygiã 
dieſe Inſul gemeynet / weil ſie auch den alten bekant geweſen. 
Iſidorus vnd Beda nennen ſie Scotiam von den Scotis Ihren 
Eynwohnern / von dannen man ſagt / daß der Nam Scotia 

mit den Scotis in Britannien oder Schottland ſey Foie, 
Von wegen jhrer groffeift fie für zeiten vnter allen Inſuln 
Groſſe. die dritte geweſen / in dem die alten Geographi oder Weltbe⸗ 
ſchreiber Taprobanam in Indien für die allergroͤſte / vnd 
nach jhr Britanniam für die groſte Inſuln der gantzen Welt 
haben gehalten / denen Hibernia die dritte in der ordnung ben 
Ihnen folgt / welche deß Ptolemæi Britannia minor iſt. Ob 
zwar Strabo der meynung iſt / daß ſie eben ſo lang alß breit 
iſt / andere aber jr eines rings rundung zuſchreibẽ / ſo hat man 
nichts deſtoweniger heutiges tages durch fleiſſige nachmeſ⸗ 
ſung das widerſpiel befunden. Dann ſie zweymal ſo lang alß 
breit iſt / vnd dem 1 fuß Nä fan Aa 555 

: deren ſeite gegen Morgen durch das vngeſtuͤ 2 1 ig ge l 
lueh ed Pl Gaata vnd Schottland ift abge | te allein der Inſul e A ift diea em: 

ſchnitten / die feite gegen Abent wird vom groffen Meer / die Darnach iſt Nemethus der SC ier vnd ſeine 4 Sohne 

gegen Mitternacht vom Deucaledonifchen / vnd die gegen Starius, Garbaneles, Anvinus, Ferguſius in Irꝛland gez 

Mittag vom Vergiviſchen( Vergivio mari)befeuchtigt. | arrivirt / vnd mit gewalt ihren fig alda genommen / den ſie 

T 3 auch in die 260 Jahr gehalten / biß daß fic endlich dem gewalt 


ie Lufft iſt zwar fo ſauber vnd ſubtil nicht / alß in Engel | at | vi 
SE Te eap. dupli Ws iid nit die fruͤchte nicht langer haben koͤnnen widerſtehen / ſondern auß der In⸗ 


i ; Sie i ; ſul weichen muͤſſen. 
reiff zu machen / wie Mela ſagt: Sie iſt der Erden ſo ange⸗ fu | 
T Irland. e Nicht 
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Nicht lang darnach ſeind fuͤnff Soͤhne Delæ, der auch auß deß 
Nemetii Geſchlechte fein vrſprung genommen / in dieſer gegend ans 
kommen / vnd mit gewalt durch jhre tapfere Tugent vnd groß muͤ⸗ 
tigkeit die vnglaubige Heyden alegar auß der fat gejagt / bate 
auff fie die gange Inſul vnter fid) auß vnd in fünf theil getheilet / 
auch ein jeder feines theils König geblieben. Weil fie frd) aber nicht 
miteinander haben koͤnnen vertragen / fo haben fie andern die Ru 
ful wiederumb anzufallen anlaß gegeben / fo daß die Britannier 
auch einen fuß daran geſetzt. d ; ; 

Etliche der Irꝛlaͤnder Geſchichtſchreiber deduciren dieſer Yr 
ful Koͤnige von einer febr alten / aber doch febr vngetwiſſen ankunfft / 
alß nemblich vom Gaothelo einem Griechen / vnd ſeinem Weibe 
Scota, deß Koͤnig Pharaonis Tochter / die Moyſen hat aufferzogen. 
derſelbige ſoll zu der zeit / alß die Kinder Iſrael in Egypten waren / 
fein Volck erſt in Spanien / darnach in Irꝛland gefuͤhrt haben / al⸗ 
da König worden / vnd feinem Weibe zu ehren die Inſul Scotiam 
genent. Das ander Geſchlecht aber / das er in Spanien gelaſſen / 
nach dem es ſich ſehr vermehrt / haben das gluͤck weiter verſuchen / 
vnd groſſe dingen vnter den vier Soͤhnen deß Mileſii Koͤnigs in 
Spanien / alß Hiberno, Hermione, Evero yne Erimone verrich⸗ 
ten wollen. ; j d 

Dieſe / welche ſich auff Gurguntii der Britannier Koͤnigs huͤlffe 
verlaſſen / demnach Irꝛland von wegen der peſt / die die Eynwohner 
meiſten theils hingerichtet hatte / zimblich vnbewohnet vnd wuͤſt [a 
ge / haben fid) auch in Irꝛland begeben / vnd hat der aͤlteſte Hiber- 
nus, die Inſul Hiberniam genant / wie etliche meynen. Dieſe Soͤh⸗ 
ne haben noch weiter die gange Inſul in fuͤnff theile getheilet / davõ 
diefe fünff provingen Momonia, Lagenia, Conachtia, Vltonia vnd 

Media in der mitten noch heutiges tags jhre Namen folten behalte / 
vnd die heutigen Irꝛlaͤnder jhren vrſprung genommen haben. 
Gleich ich aber im geringſten nicht zweiffel / daß in den alten zeiten / 
nach dem die Menſchen nach der Suͤndflut ſich vber den gantzen 
Erdbodem haben außgebreitet / auch hier in dieſer Inſul Menſchen 
habe gewohnet / alſo halte ich gaͤntzlich darfuͤr / daß auch vnſere Bri⸗ 
kannier ſich hineyn haben begeben / welches mit der groſſen anzahl 
Britanniſcher woͤrter / welche noch in der Irꝛlaͤndiſchen ſpraach ge 
braͤuchlich ſind / zu erweiſen / vnd gnugſam bekant iſt / wie viel alte 
Britanniſche Namen der Fluͤſſe / Inſuln / Bergen vnd anderer grs 
ter in derſelben ſeind vbergeblieben / darzu auch noch kompt deß Ta- 
citi zeugnuß / der auß truͤcklich ſagt / daß die Irꝛlaͤnder in jren fitten 
den Britanniern gleichfoͤrmig ſeyn / vnd Ptolemæus ſelber / der für 
"Tacito geſchrieben / heiſt Irꝛland parvam Britanniam , welches al, 
les viel ein Älter recht beweiſet / alß das jenige durch Koͤnich Hen 
richs def II. Sieg ift erworben worden. 
briand iſt Man zweiffelt ſehr daran / ob Irꝛland jemals den Roͤmern iſt rt 
ee terthaͤnig geweſen / vnd wiewol Agricola daffelbige hoͤchlich ge⸗ 
den Ro⸗ wuͤnſcht / vnd Tacitus für (efr gewiß gehalten / daß Irꝛland auch 
mern vn. mit Britannia, vnd Thule Conſtantio deß Conſtantini M. Sohn 
terworffen iſt zu theil gefallen / ſo bezeugen doch der Irꝛlaͤnder barbariſche vnd 
geweſen. wilde ſitten / die jhnen noch von denſelben zeiten bif an tego anban, 
en / daß dazumal keine hoͤffligkeit in dieſer Inſul platz hat gehabt. 
As aber das groffe Roͤmiſche Reich hat angefangen zu wancken. 
fo haben die Scothi oder Scythe, in dieſer Inſul jhre Macht (eben 
laſſen / vnd ſchreibet Oroſius, daß die Nation der Scotorum enter 
der Regierung def Kayſers Arcadii vnd Honorii diefe ganze Syr 
ſul habe eyngenommen vnd bewohnet. Ihrer kriege gedenckt Claus 
dianus mit wenig worten in dieſem vers: 
Scotorum tumulos flevitglacialis lerne. 

Wie nun dieſelben nach deß Ninii zeugnuß meiſten theils dieſer 
Inſul aͤlteſte Eynwohner geweſen / fo werden auch ihre fitten von 
den alten Scribenten folgender maſſen beſchrieben. Dieſes Landes 
Eynwohner / ſagt Strabo, ſeind viel baͤuriſcher vnd wilder / dann 
die Britannier / in dem ſie Menſchenfleiſch eſſen / vnd fuͤr ehrlich 
halten / der verſtorbenen Eltern Leiber zu eſſen / vnd offentlich nicht 
allein mit andern Weibern / ſondern auch mitjhren leiblichen Muͤt, 
tern vnd Schweſtern zu thun zu haben. Welches wir doch alſo / ſagt 
er / erzehlen / alß die wir kein glaubwuͤrdige zeugen deß wegen gehabt 
haben. Pomponius Mela ſchreibet / daß ſie vngeſchickt / grob / der tu⸗ 
gent vnd Gottes furcht gantz vnwiſſent ſeyn. Solinus hat ens auch 
bif von jhnen nachgelaſſen / daß die Vberwinner ihr Angeſicht mit 
der erſchlagenen Blut beſchmieren / vnd daſſelbige trinken. Daß 
fie fich fo (cbr auff den Krieg befleiſſigen / daß ein rato im Kinds, 
bet / wann fie ein Knaben geboren / die erſte ſpeiſe auff die ſpitze eines 

Degens legt / vnd dem Kinde in den Mund ſchiebt / vnd darneben 

ihm wuͤnſcht / daß es anderſt nicht alß in den Waffen / vnd in dem 

Krieg ſein leben moͤchte endigen. 

Von dieſen ſehr alten wollen wir nun auff die in der mitlern zeit / welche 
Giraldus Cambrenſis mit folgenden Worten beſchreibet / kommen. Die Irr⸗ 
laͤnder iſt eine Nation eines ſtarcken Leibes / keck von Natur / eines ſchar⸗ 
pfen ond hertzhafftigen verſtandes / hurtig / eines hoffertigen auffgeblaſenen 
gemůtes / acht (cin leben wie nichts / Ehrgierig / freygebig / leichtglaubig / kan 
Bein vnrecht noch hohn leiden / ſt ſehr ontenfch vnd onverföhnlich. Im tauf⸗ 


hi 
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fen haben fie den gebrauch gehalten / daß Ge niehahls dep Nindes rechten 
Arm ins waſſer haben getaucht / damit es ein deſto eödlichere Munde da⸗ 
mit folte koͤnnen hawen. Der altern Namen haben fie den Rindern bey jh⸗ 
ren lebzeiten nicht gegeben. Wann der Vatter ſtirbt / fo nimpt der Sohn 
deß Vatters Namen an. Daß die Mutter jhre eigene kinder ſaͤugen / wird 
für ein ſchande gehalten. Die Saͤugammen haben die kinder / die fie ſaͤngẽ / 
lieber dann jhr eigene kinder. 8 

Sonſten ſeind ftc (o aberglaubig geweſen / daß fie jren Nachbarn den erſtẽ 


Mau fewer zu geben für vnglůcklich haben geacht : vngerade anzahl Eyer Aberglauben. 


zu effen foll den pferden einen vnvermeidlichen todt bedeuten / ehr Ge ſaͤhe⸗ 
ten / ſo ſtrewten fie falg auff die Acker / vnd henckten vier halen auff das 
tach / damit der Geier oder Huͤnerdieb die jungen Huͤnlein nicht ſolte weg⸗ 
nemen. Sie fteften im Mayen grüne aͤſte von den Baͤumen für jhre thuͤrẽ / 
vnd meinten einen vberfluß der milch dadurch zu kriegen⸗Sie ſpeiten auch 
dem Viehe in das Maul / vnd meinten fie wider die zauberen der Pnhol⸗ 
den / deren gantz Irꝛland dazumahl voll war / zu præſerviren⸗ 

Sie waren auch (cbe abgoͤttiſch / vnd beteten den Mond an / für dem fie 


auff jhre knie niderſielen / vnd wann er abnam / ſo ſchrien fie mit heller ſtim / Abgoͤtterey, 


laß vue fo geſund / alß bu vns haft gefunden. Die Woͤlffe namen fie für ihe 
re Dätter an / vnd hieſſen fie Chari;Chriſt, damit ſie von ihnen nicht ſolten 
verletzt werden. Der geſtorben Pferd hufen haben ſie heilig geacht / den kin⸗ 
dern haben fie das Evangelium Iohannis, oder ein krummen Nagel auß ei⸗ 
nem pferds huf / oder ein ſtůcklein von einem Wolffsfell gegen alles onz 
glück an halß gehangen. Zu dem Ende dann auch (o wol die Weiber alß 
kinder gärtel auß Frawenhar kuͤnſtlich geflochten haben getragen. 

Weil fie fich auch fo offtermahls von jren Weibern haben auch vmb ſehr 
geringe vrſachen geſcheiden / ſo haben ſie viel Weiber gehabt / vnd haben die 
Jungfrawen / wann fie zwoͤfff jahr alt waren / moͤgen heurahten / wie ſie dañ 
den gebrauch haben gehabt / daß fie jhren Buhlen armbaͤnder auß jhren fae 
ren zuſammen geflochten haben geſchickt. Die Maͤnner hatten emder von 
leinwath / die (cbr weit vnd mit Safran gefaͤrbet waren / auch lange Ermel 
hatten / die bif auff die knie hingen · Item turge vnd enge Noͤcklein mit bote 
ten eyngefaſt / vnd mit viel falten / auch febr enge Hoſen / forn hing ein kurtzer 
Dolch / vnd das haupt war mit einem Mantel bedeckt / die Weiber ſlechten 
das forderſte haar (cbr fleiſſig / vnd laffen das andere vber die fchultern vnd 
den Růͤcken hangen / das haupt aber vmwickeln fie mit (cbr feiner lenwath / 
den halß beſchweren ſie mehr / wie auch die arme mit halß vnd armbaͤn⸗ 
dern / alß daß fie fich damit ſolten zieren. Tragen auch lange hangende roͤcke / 
bbee welche lange lockichte Mäntel hangen. Es ift ein faules muͤſſiges 
Volck / das diß fuͤr die rechte freyheit haͤlt / der arbeit zu mangeln / vnd den 
muͤſſiggang für den groͤſten reichthumb acht, 

Die fornen an in der Schlacht ſeind geſtanden haben Beyle gebraucht / 
vnd die haben fie Galloglaflien genant: Die gemenne Soldaten zuſuß habe 
werfpfeile vnd ſcharpfe Schwerter gefuhrt / an Dart der Trommeten ift ein 
Sackpfeiffe bey jhnen im gebrauch geweſen. Ihr wort oder loſung war / daß 
fie Pharroh ſchrien / vnd wer dem wort nicht antwortete / dem ift das wie fie 
ihnen lieſſen fůrſtehen / geſchehen / daß er vnverſehens von der Erdẽ wegge⸗ 
nommen vnd in ein Thal de Kerry gebracht ward / da er ſo lang veraͤndert 
blieb / bif jhn die Jaͤger mit hunden fingen / vnd wiederumb von dannen 
nach hauß jagten. 

Denen die ſterben wollen / mieten fie weiber / die fich ber fe miffen be» 
klagen / warumb fle ſterben wollen. Die verſtorbenen begraben fie mit (o 
groſſem ſchreien / heulen / klagen / ſchlagen die hånde zuſammen / vnd gebrau⸗ 
chen wunderliche gebaͤrdenz ſeind auch deß Pythagoræ meynung / daß die 
Seelen auß einem Leibe in den andern fahren / zugethan. 

Ihre fpeifen fenn ſehr ſchlecht / vnd gering / ſie eſſen brunnen korß / fou 
geln / ſchwaͤmme / dreyblat Shamrogh,ein kraut in jhrer ſpr aach / butter mit 
habermehl gemengt / milch vnd buttermilch / wie auch roh fleiſch / darauß das 
blut getruckt iſt. Sie haben auch jhren ZG ben pflegen ein ader u laſſen / vnd 
das Cie blut mit butter zu vermengen / vnd für eine libliche Speiſe 

u eſſen. 

: Daß der Apoſtel Iacobus in Irꝛland das Euangelium folle geprediget 
haben / wil ich nicht für gewiß ſagen / ob es (hon Vincentius bil für gewiß 
beſtaͤttigen / wie dann auch ſehr vngewiß daß dieſer Inſul bekhrung durch 
eine Fraw / welche die ?oͤnigin / vnd diefe den Roͤnig / vnd diefe wiederumb 
feine Vnterthanen folle bekehrt haben / verurſachet fen, iſt aber ſehr 
gewiß / daß die Schotten bie erſten in dieſem Königreich dei Chriſtlichen 
glauben haben angenommen. Dann fo ſchreibt Profper Aquitinus;Coclefti- 


je) 


Streit, 


Begraͤbnuß; 


Speifen; 


Betehrung 
der Irzlander 


zu Chriſto. 


nus Roͤmiſcher Bapſt hat Palladium feinen Erg Didconum i Britannien 


geſchickt / daß er der Pelaginiſchen Regeren folte widerſtand hun / welcher 


nicht allein dieſe Feinde der gnaden vertrieben / ſondern auch chen Biſchoff 


eyngeſetzt / (o daß diefe Barbariſche Nation den Chriſtlichenglauben an» 
genommen. Doch ſchreibt Ninius daß Palladius zu bald mit em todt ab» 
gangen / vnd in beyden Noͤnigreichen nichts hab auß gerichtet! 8. Patricius 


aber von Eiburny thal an dem fluß Cluida bůrtig / Calphuri vndbeß p. Mar⸗ S. Patricius. 


tini Schweſter Sohn fey der erſte Apoſtel geweſen / welche mit fo grof- 
fem fortgang die Chriſtliche Religion fortgepflantzet / daß ble Land der 
H. Vatterland ward genant. Nach feinem tod ift eben fo ein roſſer ſtreit 
vmb fein / alf bey den Griechen vmb Def Homeri begraͤbnus kniſtanden. 
Die Dunenſer beweiſen mit etliche verfen auff einem Grabftdn / daß Pa- 
tricius, Brigida vnd Columbus ben jhnen begraben liege; die vn Armacha 
bringen herbey das zeugnuß deß H. Bernardi, der (agt / daß Pfricius alda 
gelebt / vnd nach feinem tod geruht habe. Die Glalconienſer in Engelland 
beweiſen mit etlichen alten jhres Cloſters monumenten / daß (ci Leib alda 
fein begraͤbnus habe. Schottland ſagt daß er zu Glafconia (e gdoren / fein 
Keicham aber nach Kirck Patrick fen gebracht worden: auß dieſeg allem et» 
ſcheinet / in was groſſen ehren dieſer Irꝛlaͤndiſche Apoſtel ift gebefen, 


An. 43 7. 


Er ift aber in feiner Jugend von den Irꝛlaͤndiſchen Raͤube gefangen 


worden / vnd hat ſechs jahr Ma ckbuaino fùr einen Nnecht / vnd Haͤwhirten 
gedienet / in welchem nidern vnd verachten leben er fo ſehr nachſeiner In⸗ 
(uf (cligteit hat verlanget / daß er im ſchlaff hat der jungen Rind vmb den 
Tauff ruffende ſtiſten gehort. Nach dem er fich aber auß dieſer Dienſtbar⸗ 
keit mit einem Goldſtuͤcke / welches ein Schwein mit dem denpfruͤſſel auff 
einem Acker auffgegraben / vnd er gefunden / hatte loßgekaufft (o ift er in 
Irꝛland wiederumb gekommen / das Euangelium verfündigett die Leute 
bekehret / vnd Ertzbiſchoff zu Armacha worden : 


iet i ^ ——M" 


Gringen d 


game . 


Jeſe Landtſchafft auff Irlaͤndiſche 
Mown, oder Wown, auff Lateinisch 
Momonia, vñ in der Engliſchen ſprach 
Mounſter genant / ſtoͤſt gegen Mittag 
an das Verginiſche Meer / gegen Mit⸗ 
2 ternacht an die Proving Connach- 
Ä tiam, gegen Auffgang an Leinſter, vnd 
gegen Niedergang an das groſſe Meer. 
Ihrelaͤnge vom Meerbeuſem Ballatimore, welches ihre 
Graͤntzen gegen Mittag ſein / bif an Galway den Meerbeu⸗ 
ſem gegen Mitternacht gelegen / befindet ſich vngefehrlich 
auff neuntzig meilen gerechnet zu werden / da ſie aber von 
auffgang bif zum vntergang / nemblich von Hafen Water- 
fort bif an den Hafen Feriteri, am alterbreitſten ift / befins 
den fich in die hundert Meil weges ` ſo daß ſich die gantze 
Circumferentz der ſelbigen vngefehrlich in die funf hundert 
vnd viertzig tauſent ſchritte belaufft. 


Ole Lufft In der form iſt fic vieraͤckigt / die £ufft iſt maͤſſig vnd ge⸗ 
vnd Erde. tempert / nicht zu kalt / auch nicht zu warm / vñ die Erde iſt an 


Alte Ein⸗ 
wohner. 


Fruͤcht⸗ 


bahrkeit. 


Lymerick. 


etlichen órtern mit Bergen vñ bewaͤldichten bügeln gezieret / 
vnd die Thaler mit ſchoͤnen fruchtbahren oͤrtern / vnd Wie⸗ 
fen erfüllet / vnd damit ichs mit einem wort fage / die gange 
Landtſchafft if luftig vnd lieblich anzuſehen / vnd nicht wentz 
ger 4 y e 

Es wird aber diefe Proving heutiges tages in zwey theil 
getheilt / als in das gegen Abendt / welches fürzeiten die Luce- 
ni, Velabri vnd Vterini haben bewohnt / vnd das gegen 
Mittag / welches die Ondiæ, oder Vodiæ vnd Coriondi 
haben beſeſſen. Die V elabri vnd Luceni, wie Oroſius ſagt / 
haben das theil / welches gegen vber der Spaniſchen Pro⸗ 
ving Gallicia lieget / vnd an das Cantabriſche Meer ſtoͤßt / 


innen gehabt. Die Luceni, wie es fich laͤßt anſehen / haben 


in den dem Fluß Sinco naͤchſt gelegenen oͤrtern ihren fig qe 
habt / vnd jhren vhrſprung von den Lucenfis auß Galli- 
cien, wir auch jhren nahmen genommen. 

Dieſer Proving nutzbarkeſten / deren die Einwohner ins 
gemein genieſſen / ſind das Getraͤyde / Wolle on Fiſche / wel⸗ 
che alle drey in groffe vberfluß in derſelben gefunden werden / 
kein orth iſt aber ſo reich an Heringen / als das Vorgebuͤrge 
Eraugh, welches zwiſſchen Bantre vnd Bellatimore dem 
Meerbeuſem fich hinnauß ſtreckt / dahin ein groſſe anzahl 
Schiffe auß Spanien vnd Portugal vmb Hering vnd 
Stockfiſch zu fangen ſich alle Jahr pflegt zu begeben. m 

Lymerick von den Irlaͤndern Loumeagh geheiſſen / 
wird von dem Fluß Sinco oder Shennen vmbfloſſen / vnd 


iſt ein Biſchoff licher ſitz / wie auch der gangen Proving Dr: 


nembſten Handelſtatt / welche Raimundus Craſſus der Enz 
gelaͤnder erſt hat mit gewalt eingenommen / vnd Duvenal- 
dus Hibernicus Thuetmoniæ Regulus in brand geſteckt. 
Ein zimbliche zeit darnach hat fie König Iohannes mit ei⸗ 
nem Kaſtel gefortifteirt / vnd Philippo Breoſo ben Engel 
kinder zu Lehn gegeben. Man Lat daß im Jahr 1332. «t 
liche Geiſel im ſelbigen Schtoß fich haben auffgehalten / wel⸗ 
che der hochmuth vnd kuͤnheit fo weit verfuͤhret / daß fic den 
Amptmann deſſelbigen Schloſſes vmbs leben gebracht / vnd 
fich def Kaſtels meiſter gemacht: die Bürger / welche ein ſo 
hochmuͤtige thatt nicht konten vertragen / haben fich alßbald 
zuſammen gerottet / vnd die fo blutduͤrſtige leute mit fo tapfe- 
rem gemuth angegriffen / daß ſie das Kaſtel alſo bald wieder⸗ 
umb eingenommen / vnd fic allegar todtgeſchlagen. Merca- 


tor ſetzet diefe Statt vnter den z. gr. vnd 20. min. Laien. 
dinis, vnd g. gr. 34. min. Longitudinis. Corcagia ein Bi Coke. 
ſchoffliche Statt nebẽ jhrem Filia dem Clonenfer Biſch⸗ 

d thumb / welche die Einwohner Corcach, vñ die Engellaͤn⸗ 
der Corke neunen / ligt an dem Fuß / den Ptolemæus Vau. ® 
rona, vnd Giraldus Cambrenſis mit wenig veränderten ; 
buchſtaben Sauranus vnd Savarenus nennet / vnd auß den 
Bergen Mul kerey herauß laufft. Dieſe Statt ift rundes 
herumb mit auffruͤhriſchen Nachbahren vmbgeben / daß die 
Suͤrger gleich als in einer immerwehrenden belaͤgerung tag 
vnd nacht vnauff horlich muͤſſen wacht halten / dannen hero 

ſie auch / weil ſiejhre Töchter auff dem lande nicht verheura⸗ 
ten koͤnnen / alle mit Schwaͤgerſchafft einander zugethan 
fcit: an dieſem ort ſagt man / das Briocus der ſehr heilige vñ 
beruͤhmte Mann / welcher zu der zeit / als fo viel Heiligen vnd 
Chriſten geflorirt haben / in Franchreich gelebet / vnd der 
Landtſchafft in Britannia Armorica® welche Sanbrio- 
chiana, oder S. Brien genannt wird / den nahmen gegeben / 
gebohren vnd auffgezogen iſt. 
Die Statt / welche die Irlaͤnder vnd Coritannier oder V Vatets 
Schotten Portklargi, bie Engellaͤnder aber Waterford ford. 
nennen / wie wol wir fie am letſten befchreiben / fo ift ſie doch 
nicht geringer als die andern / ſo wol von wegen Ihres beque⸗ 
men Hafens als auch der groffen trem / welche fie den Engel⸗ 
länder erwieſen / dann nach dem Richard der Graff von 
Penbroc , dieſelbe bat eingenommen / iſt Ge allzeit beſtaͤndig 
bey den Engellaͤndern geblieben / dannenhero ſie die Koͤnige 
von Engellandt mit trefflichen Privilegien verſehen / welche 
Henricus der ſiebenden hat beftátigt vnd vermehret / wiewoll 
von des FI. Patricii zeiten an der Chriſtliche glauben nie⸗ 
mahle an dieſer Proving ift außgetilget worden / fo hat nicht 
deſto weniger derſelbe / in dem ſich die Einwohuer in factien 
haben vertheilt / die Edelleute ohne geſatze / vnd das gemeine 
olck in groffer hartnaͤckigkeit / vnd vngehorſam nach ſei⸗ 
nem gefallen gelebet / ſehr abgenommen / vnd ifi febr ſchwach 
worden / wie dann jhrer viel gantz aberglaubiſch geweſen / vnd 
| andere dargegen gantz keine Religion haben gehabt. Es 

wahren jhrer viel der meinung / daß die Menſehen an etlichen 
örtern in dieſer Proving alle Jahr in Wolffe verkehrt wůr⸗ 
den / welches ob es zwar von denen die für glaubwuͤrdige leute 
wollen angeſehen fein / für gang warhafftig wird befeſtiget / 
fo wollen wir doch ber für halte / daß fie mit der Kran ckheit / 
welche die Mediei Lycanthropiam nennen / behafftet ſein / Lycan- 
dann es entſpringt dieſelbe auß der ſchwartzen verbrendten „ 
gall / vnd verurſacht in den Menſchen ſolche phantaſeyen / „ 
daß ſie hnen anderſt nichts einbilden / als daß fic Woͤlffe fein. 
Nicht weniger naͤrriſch ift auch dieſe etlicher Irlaͤnder ein⸗ 
bildung / die fuͤrgeben / daß der jenige / der jhre in der ſchlacht 
gewoͤhnliches geſchrey nicht mitſchreye / vnverſehens von der 
erden wuͤrde weggenommen / vnd durch die Lufft fliegende in 
etliche wüßte thaͤler gebracht / alda er müͤſſe graß freſſe / waſſer 
ſauffen / vnd zwar verſtandt habe / aber nicht konne rede noch 
wiſſen / ob er woll oder vbel were: daß er aber nicht anders koͤn⸗ 
te erloͤſet werden / als wenn er auff der jagt von den hunden 
gefangen / vnd allſo von den Sydgern wiederu mb nach hauß 
gebracht werde. Es iſt für war ein elend / daß der Teuffell 
der finſternuß vatter dieſer leute hertz ſo hat beſeſſen / vnd 
verfuͤhret / vnd daß der Chriſtliche glaub nicht mehr beyjhnen 
hat außgerichtet. 

Deſmonius der ZP Graff / dem Bapſt Gre- 
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Auffrüh⸗ gorius der XIII. dieſes naßmens / vnd Phili ppus der Koͤ⸗ 
Reap. nig in Spanien etwaß Italianiſch vnd Spaniſch volck zuz 


huͤlff geſchickt / hat dieſe Provintz elendiglich vertorben / dieſe 
huͤlff iſt nicht weit von Dingle auß land kommen / vnd allda 
ein Fort vnter dem nahmen Fort del Oro auffgeworffen / 
dadurch dem gantzen land ein groſſer ſehrecken ift eingejaget 
worden; doch hat fie Arthurus der Graff von Grey Vice- 
rex in Irland im erſten anlauff fo heßlich empfangen / daß 
der meiſte theil auff dem lauff geblieben / vnd Delmonius, der 
fich mit der flucht in die Waͤlde wolte ſalviren / fein haupt 
dahinden gelaſſen: Weiter ifl das Königreich Irlandt zum 
andern mahl in der euſſerſten gefahr geweſen / in dem vnter⸗ 
ſchiedliche Baͤpſte / als Pius der V. Gregorius der XIII. vnd 
Clemens der VIII. die Königin Elizabetham in Bann 
hatten gethan / jhre Vnterthanen jhres eides entſchlagen / 
vnd ihre Konigreiche weggeſchencket / dadurch dem T yroen 
ein Graff fich auch wieder feine Königin auffgelehnet / vnd 
die Irlaͤnder zum abfall angereitzet / deme Iohannes d^ A- 
quila mit 8000. Spanier if zu huͤlff kommen / vnd nicht 
weit von Kinfalia gelandet: dieſen iff Carolus Bluntus der 
Graff von Ment. joy mitten in dem Winter / vnd auff dem 
tag / der am aller kuͤrtzeſten wer / entgegen gezogen / vnd (e der⸗ 
maſſen empfangen / daß er mit einem Sieg jhren hochmuth 
gaͤntzlich niedergelegt. Es hat Gott fonften auch dieſe Na⸗ 
tion / welche er mit (o vielen wohlthaten begnadiget / vnd denen 
er ein fo ſchoͤnes Land eingeraumet / wegen jhrer vndanckbar⸗ 
keit vnterſchiedliche mahl mit ſchweren ſtraffen heimgeſucht / 
damit er ſie endlich einmahl von jhrem ſchaͤndlichen aber⸗ 
glauben zu der warheit moͤchte bekehren. Im Jahr Chriſti 
1330. vmb das feft lohannis des Taͤuffers / ift von wegen 
der vngewohlichen regen vnd außlauffen deß Waſſers / ein 
fo groſſe thewrung in Irland entſtanden / daß das Getraͤyde 
vber die maſſen thewr iſt worden / vnd viel leute von hunger 
haben muſſen ſterben: wie dann auch eben im ſelbigen Jahr 
fo grauſame ſturmwinde fich haben erheben / das viel haͤuſer 
ſind vmbgefallen / vnd viel Menſchen verwundet / auch nicht 
wenig vmb das leben gebracht. 

Im Jahr 1317. if dergleichen nicht allein an allerley 
ſpeiß / ſondern auch am Getraͤyde ſo groſſer mangel erſchie⸗ 
nen / das viel Haußgeſind / welche zuvor ſehr reichlich ſich 
haben erhalten / an bettelſtab ſind gerathen / vnd ein nicht ge⸗ 
ringe anzahl Menſchen von hunger ſind auffgezehrt wor⸗ 
den / welcher ſchaden deß nachfolgenden Jahrs durch die an⸗ 
kunfft einer vnglaublicher maͤnge Meerfiſche / Thurleads 
bey jhnen genannt / reichlich ift erſetzt worden / dadurch das 


Volck wiederumb erquickt iſt worden / vnd feinen hunger har 
ſtillen koͤnnen. A 


Der Stiffter in dieſer Proving ſind etliche auch zimblich Rioſter. 


berühmt vnd anſehnlich / als die zwey Apteyen bey Yoghal, 
nemblich das Klöfter gegen Mitternacht / vnd das ander ge⸗ 
gen Mittag. Item zwey Kloͤſter in Lymeric kk, als nemblich 
die Abtey S. Francifci vnd S. Dominici, wie auch zwey 
Kloͤſter zu Corke, wie auch das ſehr berůhmte Kloͤſter zum 
H. Creutz / welches einem ſtuͤcklein vom H. Creutz / an wel: 
chem der Her: Chriſtus gehangen / zu ehren ift geſtifftet / vnd 
mit herzlichen Privilegien vnd Freyheiten begabet worden / 
dergleichen ſachen haben vnſere alten glauben zugeſtelt: Es 
ift fich aber hoͤchlich zu verwundern / vnd faſt vnglaublich / 
mit waf groſſer vnzaͤhlliche menge fůͤrzeiten / vnd auch noch 
zu dieſen vnſern zeiten / das volck dieſem heiligen ort iſt zu⸗ 
gelauffen / fo begierig vnd fo eifferig ift es feinen alten glau⸗ 
ben zu behalten. - E 
Dieſe Proving wird von ihrem Amptman ober Haupt⸗ 
man / der einen Aſſeſſor ober beyſitzer / zwey Rechtsgelehrten 
vnd eine Schreiber bey fich hat / geregire / vnd darzu gehal 
ten / damit fie von jhrer Orig keit nicht abtrinnig würde: fur⸗ 
zeiten ift fie auff vnterſchiedliche weiß getheilet geweſen / als 
in Towoun das iſt die gegent gegen Mitternacht / Del. 
woun das theil gegen Mittag / Hierwoun Moun ſter gegen 
Abend / Meanwoun Mittelmounſter / vnd Vrwoun das ift 
die ſtirn deß Landes Mounſter / heutiges tages aber Bat ſie 
folgende abtheilung vnd Graffſchafften: als 1. Kerriam 
oder Kery. 2. Deſmoniam oder Daßmondt. 3. Limeri- 
cenfem oder Limerike. 4. S. Crucis Tipperarienfem oder 
Holicroſſe in Tipperary. 5. Waterfordienſem oder 
Waterford / vnd endlich 6. Corcagienſem oder Corke, 
welche Graffſchafft Corke, die Graffſchafft Deſmond 
fürzeiten vnter fich hatte / vnd ein Königreich wer / wie ſie 
König Henrich der II. in der donation / welche er Roberto 
Stephani Sohn / vnd Miloni de Cogan zugelaſſen / mit 
nachfolgenden worten titulirt: Sciatis me concetliffe to- 
tum regnum de Corke, (excepta civitate, & Kuftman- 
norum Cantredo)tenendum ipſis & hzredibus de me, 


& loanne filio meo per fervitium fexaginta militum. 


Die Graffſchafft Waterford hat Henricus der VI, vnter 
dem titteleiner Graffſchafft loanni Talbor, dem Graffen 
von Salapia gegeben / iſt aber dem Konig hernachmahls wie⸗ 
derumb heimgefallen; ſonſten iſt das Land mit ſechs ſtarcken 
Kaſtelen befeſtiget / vnd hat auch ſechs Handelßſtaͤtte / in wel- 
chem fich viel Kauff leute auff halten. 


LAGENDA 


oder 


| Ceinſter. 


gtt, Sefe Proving / welche die Eynwohner 
leighnigh, die Britannier 5 SC 
A tiner Lageniam, die Engellaͤnder Lein⸗ 

ſter nennen / wird in demleben der al Hei⸗ 
y ligen Lagen getitulirt/ vnd wird gegen 
Auffgang vom Irꝛlaͤndiſchen Meer ge- 
faſt / gegen Abent wird fie durch den fluß 
Sinone, von der Provintz Connachtia 
Die Mittnaͤchtiſche ſeite graͤntzet an die Ge⸗ 


Graͤutzen. d f. 


abgeſondert. 
gendt Luth vnd die gegen Mittag an Mounſter oder Mo- 


moniam, vnd ligt dieſes Land gegen Engellandt vber / gleich 
Momonia, vnd Connachtia gegen Spanien vber zu ſehen. 

Sie hat die form vnd anſehen eines Triangels / deffen feiz 
ten nicht ſehr vngleich ſeyn. Von dem Winteriſchen Auff⸗ 
gang bip an die ſpitze gegen Abendt ⸗ ſeind vngefaͤhrlich So 


Sotm. 


meylen / von dannen bif an den Sommeriſchen Niedergang 
ungefährlich 70 Meylen. Das Vfer langſt dem Meer er, 
ſtreckt fich auch wol bif in die 80 Meylen hienauß / ſo daß 
man fuͤr dem gantzen vmbkraiß in die zwey hundert vnd ſie⸗ 
bentzig tauſent Meylen rechnen kan. 
Die Kufe Die Lufft iſt alhier zimblich gemaͤſſiget / vnd zimblich anz 
ond das genehm / in dem De nicht zu heiß / vnd auch nicht zu kalt iſt / 
Erdreich. vnd zu allen zeiten deß Jahrs mit deß Landes natur vber ein 
kompt / welches meiſten theils ſehr fruchtbar / vnd mit Fleiſch / 
Fiſch / allerley ſpeiſen / Butter / Kap vnd Milch ſehr reichlich 
ift verſehen: wie auch an allerley Getraide Viehe vnd way⸗ 
den nicht allein keinen mangel / ſondern auch einen groſſen v⸗ 
berfluß hat / ja es were dieſes Land noch viel fruchtbarer vnd 
gluͤcklicher / wann es arbeitfamere vnd fleiſſigere Eynwoh⸗ 
ner haͤtte bekommen. So ift es auch mit Flüͤſſen zimlich ver, 
forget / vnd mit vielen ſchoͤnen Waͤlden bekleidet / die Graff⸗ 
ſchaft Dublein außgenoſ̃ien / welche allein fo wenig Waͤl⸗ 
de vnd Holtz hat / daß ſie deßwegen mangel an brandt leidet / 
vnd fich mit Turff / oder außgegrabener Erden vnd Stein, 
kohlen / welche dahin auß Eugelland muͤſſen gebracht mer: 
den / muß behelffen. vU ` 
Sab ` Zu Ptolemæi zeiten haben die Brigantes oder Birgan- 
Eynwoh⸗ tes, Menapii, Cauci, vnd Blani, von welchen vielleicht dieſe 
ner. newe vnd heut zu tag gebräuchliche Namen / Lein, Leigh- 
nigh vnd Leinſter jhren vrſprung genommen dieſes Land 
jnnen gehabt. Die Menapii, wie der Nam ſelbſten zu erken⸗ 
nen giebet / feind vngezweiffelt von den Menapiis einer Nie⸗ 
derlaͤndiſchen nation / welche an dem Meer jhre Wohnung 
gehabt / gekommen. Von wegen der Brigantes oder Birgan- 
tes, bemuͤhet fich Florianus del Campo ein Spanier ſehr / 
vnd wil ſie von ſeiner Spaniſchen nation der Brigantibus 
hernemen / von welchen die alte Statt Brigantia in Spa⸗ 
nien jhren Nam hat entlehnet. Doch ift es der warheit ahnli⸗ 
cher / daß ſie von dem fluß Birgo / welches fo viel heißt / alß fich 
vmbwaͤltzen / hren Nam haben bekommen. 

Dieſer Provintz gantze dere handel vnd wandel / bez 
ruhet fuͤrnemblich auff der Viehzucht⸗ Meervogel“ Jacht 
vnd Fiſcherey. Darneben werden auch febr koͤſliche Pferde / 
welche Irꝛlaͤndiſche Hobbies genant werden gezielet wel⸗ 
che im lauffen vnd gehen keinen harten / ſondern einen ſehr an 
genehmen lieblichen gang haben. : 

Vber biefco ift diß Land von wegen reper Fluͤſſen / welche 


von alters her die drey Schweſtern werden geheiſſen / auch 
fehr Berübmt/alf nemblich Suiro, Neoro vnd Birgo, welche 
wie fie Giraldus nennet) 


auß den Bladiniſchen Gebuͤrgen | 

gleich atf auß jhrem Muͤtterlichen Bauch tieff herauf lauf? 

fen / gn der hohe voneinander begeben / vnd wiederumb / 
ruland, 1 


Nahrung. 


Su. 


ehe ſie ſich in das Meer eyngieſſen / fich vereinigen / vnd alfa 
miteinander ins Meer fallen. | 

Im Meer feinb etliche vntieffe vnd febr gefaͤhrliche oͤrter / 
welche gegen dem H. Vorgebuͤrge vber liegen / vnd von den 1 
Schiffleuten The grounds genant werden: wie dann auch Meer. 
etliche lange Sandbaͤncke gegen Novo Caſtro, oder New 

Caſtel vber / von welchem auff einem hohen Huͤgel man die⸗ 

ſelben im Meer kan ſehen liegen. 

Eine zimbliche anzahl ſchoͤner vnd anfehnlicher Staͤtte um 
wird auch in dieſer Provintz gefunden. Kilkenni iff ein fer j 
ner Ort / vnd fchier der fuͤrnembſte im gantzen Land / nemblieh 
von denen die mitten im Lande liegen. Kildaria iſt mit einem 
Biſchofflichen Stuhl geziert / vnd wol befant von wegen der 
heiligen Brigitta, welche zu anfang der Irꝛlaͤndiſchen bekeh⸗ 
rung von wegen jhrer Heiligkeit vnd Jungfrawſchafft in 
groen ehren vnd deß H. Patricii Diſcipel geweſen. Wei | 
ford hat den Namen von ben Teutſchen / welche die Irꝛlaͤn⸗ 
der Ouſtmannen heiſſen / entlehnet / vnd zwar zimblich klein =~. 
aber der ſachen halben nicht wenig beruͤhmt / daß fie die erſte 
ift geweſen / die fich in der Engellaͤnder gewalt / alß Stephani- 
des, oder deß Sephani Sohn ein tapfferer vnd hertzhafftiger 
Fuͤrſt dieſelbe belaͤgert / hat vbergeben 

Doch ift kein Statt in gantz Friland / deren lob / anſehen Dublin. 
vnd ſehoͤnheit der Statt Dublin, den Engellaͤndern ott ` 
dem Nam Deyelin, dem Ptol. vnter dem Nam Eblana, den 
Satinern vnter dẽ Nam Dubliniũ oder Dublinia, den Cam- 
bro-Britannis oder nieder Britanniern vnter dem Nam Di- 
nas, Dulin, dem EngeliſchSaͤchſiſchen für zeitẽ vnter dem 
Nam Duflin vnd endlich den Irꝛlaͤndern vnter dem Nam 
Balacleigh, das iſt ein Statt auff roſtern / weil ſie in einem 
moraß auff hülgeneroftern geſetzt iſt / bekant / kan fürgezogen 
werden. Daß es aber ein ſehr alte Statt ift / kan auß Prole- 
mæo erwieſen werden. Saxo Grammaticus ſchreibet / daß fie 
in den Deniſchen Kriegen febr jaͤmmerlich ift beſchaͤdiget 
worden / vnd hernach in def Engelifchen Königs Eudgari 
haͤnde gefallen / der ſie / wie auß einem feiner Edicten erſchei⸗ 
net / ein Edle Irꝛlaͤndiſche Statt nennet. Man ließt im leben 
Grysfithi ab Cynan, oder def Sohns Gona, eines Fürften 
in VVallia, daß ſie von Haraldo dem Norwegier / den man 
fuͤr Haraldum Harfager / weil er das meiſte theil deß Irꝛ⸗ 
landes vnter fein joch gebracht / mochte halten ifi erbawet 
worden. Sie ift aber zu der zeit der erſten ankunfft der Engel⸗ 
laͤnder in Irꝛland von jhnen eyngenommen / vnd wieder deß 
Aufculphi der Dubfinenfer Fuͤrſten / wie auch Gottredi 
dep Königs von Irꝛland Macht febr tapffer beſchuͤtzet wor⸗ 
den / von welcher zeit an fie allgemach je laͤnger je mehr ift 
auffkommen / vnd hat in viel zweiffelhafftigen / in dieſer In⸗ 
fut fürgefallenen handeln den Engellaͤndern trewliehen beyz 
ſtand geleiſtet. Nunmehr ift fie die Hauptſtatt vber gantz 
Irꝛland / vnd die Königliche Reſidentz mit Mawren wol be⸗ 
feſtiget / auch ſehr wol bewohnt / vnd ein ſehr bequaͤme Han⸗ 
delsſtatt. In der Vorſtatt gegen Auffgang / hat Henricus 
der II. diß Namens Konig in Engelland / wie Hovedenus 
meldet / ein Koͤnigl. Pallaſt auffgerichtet das Zeughauß a 
ber alda iſt von Henrico Loundres, Dublimfchen Ertzbi⸗ 
ſchoff im Jahr 1220 erbawet worden / von welchem nicht ſehr 
weit das febr ſchone Collegium der H. Dreyfaltigkeit von 
Eliſabetha der Königin in Engelland mit den privilegien 
einer Academi begabet / fich läßt ſehen. Deß H. Patricii 
Stifft / welches Iohannes König in Engelland ſehr hat verz 
mehrdert / iſt von Iohanne Comyno dem Dublimiſchen 
Ertzbiſchoff der von Eovefharn in Engelland buͤrtiß war / 

A Pk im 


| 


j H 


| ũ— — | 
The COVNTIE of |. 


Li 
on 


^ 


D 


O Cloumoe 
© Polone 


a, 
— 
m 
LS 
: 
$ 


y rn 


* 
74 


— 
EEN 
o . 
= 


o o 
PI 

d 

LS d i 
o o OC, Roch EI 


n3 


H o E H 
Deut geiler n E S 


SPIN 


SE 


OM ME Ou DER 
Ce 


o 
E Sleweotton eg $ o 
mi alen 
EV Lingle galle 7 lord M 
"aides od oM Sai ountgaret 
i Kprok Phafoghbantre . ' 
9 . OB Corley ^ afog. e e 
ër ehe. , : 0 d 
rett ee Y T > COMITATUS 
2 en o ir^ e E 
Ontarne 


Ge? oz, 


o 
o ad 


d Gurland 
. len 


1 


e 2928228 KEL/KEN N Y.» Z 


P de Haly 8 
ba OCarolus 
8 Haly d 


SORS d Clonbagh i 


d 


WEEN WEE A 


o o + 
LE Wetteri 


i Caflel 
Sé o " 
Sea, o uma, Bi Kitchin 
; % NU. Crand. S. Barnaby, 
$ Courton. o clay Arlon 


: ANN Kilbrak 
K Patricke $ 
o Ielten ES 


Lag $9 9 B, Mikan 


o 3, e o 2 2 0 
e, Rabita 3 SE Becher" .. 

E ud . Bol o 0 
‚Colynagh 


Clone de Cow 


Be 
x Shenggray” ene, 


4 o 4 i © Grany Ratole 
AU J M?Dermond : 5 
Nai oe Ae al. 


Ely 


Sr Edmond 

x San Butler 
& *«Fedorogh a > 3 
2 1 . 


"Knocknee 


Clanmore i 


Clone Dognekely i 
| E Newtown. 8 n 
Shopland d WËSCH WEE 
E units E Cheragh gr 


"us Kilhobok 


Doghill 
o 


Aolliaria Hibernica . 


ud E Kelkenny 


4 
eli 
CA 


"OUNT 


en 


EN Pre C. xogan hill 
MEUS : E 
Ra ; Se, Ki? E n ge flow. ne 


: Tagger 
Clönedewi 
* ey 


ier Arg, 


ap al 


E Clemens 


cf ud 2 e 


S 88 T K ©. Farolboy 
Anaraghe e 
Pia, E 


3 
— 


0 BBrennagh 
Molingar 


| B,C o ale 
. Ao o 
. 


f 
7 "1A P" : D 


ww i Donekela 7 pner 


Ge akt, 
B. Re. 


hra 
o 
CH o B,Coch ; 
CS ui Arte laß o ko 


SZ fa Carbre déi P^ emechem. d e 1 


N atha: f 
A af KILDARE. ~ 
„ Au,  Clonggofkin 


e Clonagh 


rer eC ec ssi SÉ 


Donefert- 


B.Rıchard 
o 


Cloney 
o 


o B-Barbe 


"2 Rem B. Skarlock 
o o. 


0 B.- Ace 
SL Abk e 3 
Deo EE Tur hart 


ee 
uit ar Roe A. 2 


1 ul, : 


UBLYN3 


"= o 


P dd atte 


Poures court C. 


o 


"Longwod Y .9 bur, ; í S 
Ser" Raas! ZC" 7 
4 Cro Riker M 8 
B. Abe. 8. ed ruft 
V B: Corlas CMollogh j 

E o A 


Ara 
0 


2 0 


Byte so 
0 „ $ 
E Gu? 
i Bacon $2 Ze E 
E D : e. T " - Ji D D W 
0 3 


S o 
Nichere Molel 2 Kate H 


eis “O Kildogh 
(o Pur Mino 6 hw 


O Baron € o 
Gareflon o 
2 2 © Gralough 


> o 
Karaldgrang Raheren , 


Kılbery 
o Knogher? 


Rafkey ? 


O Raphan Cloghran. 
S, Steven 


o 
2 


Dongghmore Ladarath 5 
o E 


o 
B., e William 


; ov. 


Tollggh Cafe" o 


Droghdagh i 


Beulin towne 


D zs S eet 
D TEE 
PUNCTI eeent MILL 


os 


E 


| 
ll 


OD Atlas 


Sitten bcr 
Eynwoh⸗ 


fcr 


| welchen 


T A 6 E N 1 A We 9e 


im Jaßr rrr, zueinem prebenden Stifft gemacht worden / 
vnd hat noch heutiges tags ein Decanum, Præcentorem, 
oder Füͤrſinger / Canzler / Schatzmeiſter / 2 Erzdiaconen / 
ein Pfenningmaiſter / vnd 22 Præbenden. Se 
ieſe Statt iſt vorzeiten von einem Amptman geregiret 
worden / aber im Jahr 1409. hat Konig Heinrich der IV. 
;zugelaſſen / daß fie mochten einen Major vnd zween Schult⸗ 
heiſſen erwehlen / vnd dem Major ein vergülb Schwerdt folte 
vorgetragen werden; Koͤnig Eduardus der That endlich die 
chultheiſſen zu Vicecomites oder ViceGraffen erhoben. 
leich wienun das Dubliniſche vnd daherumb wohnen: 
de Volck in feinen Bürgerlichen Sitten vnd Gebräuchen 
mit der hoͤfflichkeit der Engellaͤnder febr nahe vberein komt; 
duft hergegen das weikentlegenere Volck deſto auffruͤhri⸗ 
ſcher / wilder vnd blutgieriger / die fich mit vngerechtigteit / 
todſchlaͤgen / vnverſoͤhnlichem haß vnd neid / vnd andern der⸗ 
gleichen Laſtern febr beflecken. Die Leinſtriſche Irꝛlaͤnder 
haben im Jahr 1294 jhre eigene Provintz mit brennen / rau⸗ 
ben vnd todſchlagen ſehr verderbet. Dergleichen haben ſie im 
Jahr 1 zor auch gethan / vnd V Vikinlo , Rathden vnd an⸗ 
dere in die aſchen geleget / welches ihnen aber nicht wol be⸗ 
kommen in dem fie von der hohen Obrigkeit fbr hart ſeind 
geſtrafft worden. | 
iß ift eine wunderliche vnd gedenckwuͤrdige fache vnter 
den Irꝛlaͤndern / daß von dem Rieſen tang wird außgegeben / 
erlinus auß dieſer Lanſchafft in die Ebene bey 
SE ſoll verſetzt habe, Ob das nun war 
ſey moͤgen die ſehen / die den alten maͤhrlein gern glauben gehe. 


Beruͤhmte Kloſter in dieſer Landſchafft ſeind wie folget: 
der H. Marien Cloſter bey Daſtmanhy, von den Prediger 
München geſtifftet / in welches für weniger zeit das Landge⸗ 
richt iſt getransferirt werden. Ein ſehr herꝛliche Aptey zu 
Dublin / welche S. Thomas Curia oder Rahthauß wird ge⸗ 
nant / vnd von Henrico dem II. dieſes Namens Konig in 
Engelland mit herzlichen Freyheiten ift begabet worden / vnd 
daß zu dem Ende / damit deß Thome Ertzbiſchoffs von 
Cantelberg todt dadurch möchte verſuhnet werden. Item 
das beruͤhmte Cloſter oder Aptey Timern ; welche Guiliel- 
mus der Marſchalck / vnd Graff zu Penbrock gefuͤndirt / vnd 
des gelübdes Cloſter hat getitulirt. Dann als er auff dem 
Meer in febr groſſer gefahr war / ſo hat er Gott ein geluͤbde 
gethan / daß er an dem ort / da er würde ankommen / eine Aptey 
wolte auffrichten / vnd hat alſo / weil er alhier ſchiffbruch gez 
7 1 glůcklich ans Land kommen / die zugeſagte Aptey 
geſtifftet. i 

So hat auch dieſe Proving 15 Handels oder Kauffmans⸗ dicling; 

ſtatte / vnd iſt hin vnd wieder auch gegen der Auffrührer ges Thelung⸗ 
walt mit ſtarcken Schantzen / Zorten vnd Caſtelen verſehen. 
Sie wird aber in o Graffſchafften folgeder maſſen abgethei⸗ 
let: r. Eaft Meath, Orientalis Midia. 2. VVeſt Meath, 
Occidentalis Media. 3. Dublin, Dublinienfis. 4.Kilda- 
dare, Kildariz. 5. Kings County, Regis comitatus, 
6. Queenes County, Reginæ comitatus, 7. Kilkenny, 
Kilkennice. 8. Caterlagh, Caterloughæ. 9:V Vexford, 
VVeisfordiæ. 


Cas ſter. 


Connacht 


Oder 


CONNA 


y ode Provintz / welche Giraldus Cam- 
brenſis Connachtiam oder Conna- 
cam, die Irlaͤnder Connaughtu, die 
Engellaͤnder aber Connaught heiſſen / 
hat gegen auffgang ein theil der Graff⸗ 
pay TRAS fehafft Leinſter „vnd gegen Mitter⸗ 

e nacht ein theil der Provintz VIſter fuͤr 
jhre graͤntzen. Gegen Niedergang wird fie vom groſſen 
Meer befeuchtiget / gegen Mittag aber kehrt fie ein theil ge; 
gẽ der Proving Mountter , vnd dem Koͤnigreich Spanien / 
fie ligt in die länge / vnd find jhre beide meide / fo wol das gt? 
gen Mitternacht als das gegen Mittag ſehr eng; gegen der 
mitten aber waͤchſt ſie allgemach auff beiden zeiten / vnd wird 
viel breiter. Ihr laͤnge von dem außlauff oder mund des 
Fluß Shennon, der gegen Mittag liegt / bif an Enis Kel- 
ling gegen Mitternacht rechnet man 126. meilen weges / 
vnd für der groſte breitte von Tromer gegen auffgang / Dif 
nach Barraghbey gegen Niedergang vngefehrlich do. mei 
len / ſo daß der gange vmbkreitz über viertzig tauſent ſchritte 
in ſich begreifft. 

Dieſer Landſchafft lufft iſt nicht fo ſauber vnd klar / gleich 
er in den vbrigen Ihrlaͤndiſchen Provintzen wird befunden / 
vnd daß von wegen etlicher feuchter ſůmpftiger oͤrter / welche 
mit graß bekleidet / vnd weil fie weich ſind / von den Ein⸗ 
wohnern Bergtes genant werden: Dieſe oͤrter ſind gefaͤhr⸗ 
lich / vnd mit vielen dicken nebelen vnd duͤnſten erfuͤllet. Die 
Erde iſt / nach dem diefe Proving in vnterſchiedtliche theilen 
getheilet / auch nach iedes theiles art / vnd vnterſchiedlichen 
zeite deß Jahrs ſehr vngleich. Thuetmonia, Thomounde 
oder die Graffſchafft Clare iſt wie man ſagt fo wol gelez 
gen / daß jhr noch an dep Weers beinemichkeit / noch in der 
Erden fruͤchtbahrkeit das geringſte mangelt / vnd einen fleiſ⸗ 
figen arbeitſamen Einwohner ſehr wol belohnet / ſo daß es an 
den Einwohnern allein gelegen / welche der arbeit nicht ſehr 
abliegen. Galway erfordert deßgleichen arbeitliebende Baw⸗ 
leuten / vnd bringet den Schaffhirten nicht wenig nutzen. 
Majo im o miſchen provinciali Mageo genant . iſt ſehr lu⸗ 
ſtig / vnd nicht weniger fruchtbahr / vnd mit der Viezucht / 
Wulfpret / Habichten / vnd deß Honigs groſſem vberfluß ſehr 
reichlich vorſehen. Die Grafffchafft Slego ligt gantz an 
dem Meer / vnd iſt zur Viezucht ſehr wol gelegen. Letrim 
hat vberall viel Berge / vnd waͤchſt das graß alda ſo vberfluͤſ⸗ 
ſig / daß (wie Solinus ſchreibet) man offtermahls das Dich 
mit gewalt muß davon jagen / damit ce fich nicht vberfreſſe / 
vnd davon ſterbe. Rofcomen die Landtſchafft erſtrecket fich) 
meiſtentheils in der ebene / vnd wird nicht ein geringe anzahl 
Viehs wegen jhre fruchtbahrkeit alda erzogen / bringt auch / 
wann ſie nur ein wenig gebaut wird / (cbr gutte fruͤchte / wie 
nun ein jegliches theils dieſer Provintz fein eigenen nutzen / zu 
groſſem der Einwohner vortheil mit fich bringet / ſo haben 
ſie ins geſampt auch noch dieſes / daß ſie mit vielen 
Meerbeuſſemen / Stüffen / vnd Seen vorfehen fein / vnd 
darumb die Einwohner mit ſehr groſſem vortheiljhren han⸗ 
del vnd wandel treiben koͤnnen. ; 

Die Gangani, die auch Concani, Auteri, vñ Magnatz 
finde genennet worden / haben in den alten zeiten diefe Landt⸗ 
ſchafften in beſitzung gehabt / vnd gleich jbre Nachbarn die 
Luceni von den Lucentiis in Spanien jhre ankunfft ge⸗ 
habt / alſo left fichs auch anſehen / als wenn dieſe Ganganı 
oder Concani von den Canis in Spanien herkommen. 
Eben dieſelbige Nation wird vom Strabone mit einem we⸗ 
nig veraͤnderten nahm Conjaci oder Coniſci genennet / 


CHTEA 


welche auß Scythien (wie Silius bezeuget) jhrenohtfprumg 
gehabt / vnd Pferdeblut pflegten zu trincken / welches 
die wilde Irlaͤnder / die inden Walden wohnen für weniger 
zeit noch haben gethan: Dannenhero es ſo vngereimt nicht 
ſolte ſein / wann man dieſen Irlaͤndiſchen nahm Conaugty 
von den Concanis vnd Magnatis zuſammen geſetzt zu ſein 
vermeinte. Dem ſey nun wie jhm wolle / fo erſehemet auß 
Ptolemæo flarlich / das diefe dieſer Landtſchafft aͤltiſte Ein⸗ 
wohner geweſen. 


Diefer Landſehafft Hauptſtadt Galway oder auff Ir⸗ Glen, 


laͤndiſch Galline iſt rundtumb mit thuͤrnen / vnd thuͤrnfor⸗ 
migen Mauren vmbgeben / vnd von wegen des Biſſchoflli⸗ 
chen Stuhls / wie auch des Kauffhaͤndels / die al da getrie⸗ 
ben wird / nicht wenich beruͤhmt / weil fic von wegen des Ha⸗ 
fens zur Schiffarth vnd handlung ſehr woll gelegen / vnd 
nicht weit von jhr viel Meerbuiſen / vnd Meerpfuͤtzen hat / 
welche die Schiffarth ſehr bequem machen. Die Inſeln Ar- 
ran fein ſehr berühmt von wegen der wunderlichen ertichten 
fabeln / alß wenn es die Inſeln der lebenden weren / in welchen 
niemandt ſterben / oder der ſterblichkeit koͤndte vnterworffen 


ſein / welches eben ſo woll dem aberglauben gemaͤß iſt / als daß Der 2 


jenige damit ſie an etlichen oͤrtern in Irlandt eingenommen 
fein / daß ſienemblich jhrer Knaben rechten arm nicht laffen 
im heiligen Tauff ins waſſer tauchen / damit ſie hernach⸗ 
mahls ein ſterckern ſchlag / vnd toͤdlicher wunde damit mo⸗ 
gen ſchlagen / welches dann zuverſtehen gibt / daß ſie nicht al⸗ 
ein mit febr groben vnd blinden irꝛtumen verfuͤhret / fonder 
auch ſehr vnbarmhertzig vnd rachgierig ſein. li 
Sonſten iſt nichts gedenckwuͤrdiges in dieſer Provintz / 
als die Schlacht by Knoc· toe, daß tff der Beilen huͤgel / by 
welchem Giraldus deß Giraldi Sohn Graff von Kildar 
dem groͤſten hauff der Rebellen / die nachmals in Irland 
ſtaͤrcker geweſen / vñ fich vnter jhren haͤuptern Guilielmo de 
Burge, O Beien, Mac. nemare vnd O- Carroh zu der zeit 
Ertzrebellen ſich hatten zuſammen gerottet / hat erlegt / vnd in 
die flucht geſchlagen: Weiter noch iſt gedenckwuͤrdig / daß 
etliche Irlaͤnder / deß Mac-William (daß iſt deß Sohns 
Guilielmi) nachkoͤmlinge / (cbr tyranniſch in dieſer Landt⸗ 
ſchafft haben gehauſet / vnd daß arm volck mit rauben vnd 
plündern fo jaͤmmerlich gevexirt / daß fie nicht einen famers? 
hoff oder hauß haben vnbeſucht gelaſſen. Dieſe gewaltſah⸗ 
me vntertruͤckung hat Richardus Binghamus ein tapferer 
vnd verſtaͤndig Mann / vnd dieſer Proving Vberamptman 
zu vnſern zeiten ſehr glücklich gedaͤmpfet; dann er hatte leichi 
lich koͤnnen abnehmen / daß dergleichen vnmeſſige infoleng/ 
vnd vnverantwortliche Rauberey vñ Rebellion eine der fürs 
nembſten vrſachen moͤchte werden / dadurch die Vntertha⸗ 
nen zur Rebellion fónten angereiget werden; der vrſachen 
halben er mit groſſer fuͤrſichtigkeit alle vngehorſahme / die es 
mit den Rebellen hielten / auff das euſſerſte verfolgt / jhre 
Kaſtellen vnd Schloͤſſer eingenommen / vnd fie in die wilde 
vnd verborgene oͤrter verjagt / biß endlich der Viceroy in Ir⸗ 
landt fich über jhr bitten erbarmet / vnd dem Vberhauptman 
befohlen fie wieder zu genaden anzunehmen ; fic aber (als die 
hartneckigten Vatter wahren) haben die Waffen wieder⸗ 
umb in die fauſt genommen / eine offentliche Rebellion an⸗ 
gefangen / vnd alles mit rauben / pluͤndern vnd brennen erfuͤl⸗ 


et: darnebẽ auch die Schotten auß den Inſeln Hebrides zu 


ihrer huͤlff herauf gelockt / es hat aber gedachter Vberhaupt⸗ 
mann die ſelben ſo tapfer wiederumb angegriffen / verfolgt / 
vnd hin vnd wieder in die Buͤſche verjagt / daß ſie nach groſ⸗ 
ſer in 6. oder 7. wochen außgeſtaͤndener hungersnoth ſich 
&- gantzlich 
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| Connacht ode 
Banslıch auff gnad vnd vngenad haben muͤſſen ergeben. Die 
Schotten aber welche den Irlaͤndern wahren zu huͤlff fom 
men / hat er ſo wol des tages als deß nachts ſo hefftig von 
for vnd hindern angegriffen / daß jhrer in die Oo o. theils 
auff dem platz geblieben / theils in dem Fluß Moino erſoffen / 
vnd der reſt fich hat verlohren. 2 
Vngefehrlich vmb daß Jahr 13 ze, haben die Irlaͤnder in 
dieſer Landſchafft Connachtia ein fo groffe niederlage 
durch die vneinigkeit zweyer ihrer Fuͤrſten erlitten / daß auff 
beiden zeiten in die 4.000. Mann fiib auff der Walſtatt gez 
blieben: dannenhero / wie die Irlaͤndiſche Chronick melden / 
ein folches elend zu der ſelben zeit ift entſtanden / daß einer den 
andern hat auffgefreſſen / ſo daß von 10000 menſchen kaum 
300 find beim leben geblieben: vnd gibt man für eine gewiſſe 
warheit auß / daß die hungersnoth fo groß geweſen / daß fie 
das fleiſch der todten corper / welche fic auß den graͤbern her; 
auß gezogen / in den hirnſchalen derſelbigen coͤrper gekocht / 
vnd die Weiber jhre eigene Kinder haben auffgefreſſen; fo 


t Connachtia. 
hart hat fie Gottes rach von wegen ihrer ſuͤnden angetaſt / ob 
fic ſich ja endlich / wo muͤglich mochten bekehren. 

Auch ſind etliche beruͤh 
Inſel Inis Ceachy welche wegen des Kloſters Colnanni, eis ** 
nes ſehr heiligen Mannes / den Schottlaͤnder vnd Engellaͤn⸗ 
dern ſehr wol bek and iſt. Inis Bovind, welche Beda deß weiſ⸗ 
ſen kalbes Inſel heiſſet. Item in der gegendt Majo ein Klo⸗ 
ſter von dreiſſig Engellaͤnder ( wie Beda ſaget) gebawet. Die 
Barony oder Freiherꝛſchafft Boyle vnter den Bergen Cur- 
leuw, allda fütseitt ein beruͤhmtes Kloſter mit der Aptey de 
Beatitudined oder ſeligkeit ift geſtifftet worden. Die Apteyen 
vnd Kloͤſter ſind fuͤrzeiten zum heiligen gebrauch eingeſetzt 
vnd geſtifftet / harnachmahls aber durch den groſſen miß⸗ 
brauch vnd aberglauben verfallen vnd geruinirt worden. 
Dieſe Proving Connachtia hat vierzehen feſte Schloͤſſer / 
9. Handelßſtaͤtte / vnd wird in 6. Graffſchafften getheilet / 
als / 1. Slego. 2. Majo. 3. Rofcomen. 4. Letrim. 
5. Galway. 6. Clare oder Tomound. 


mte oͤrter in dieſem lande / als die Beruͤhmte 
orter⸗ 


Jeſe Provintz / welche die Irꝛlaͤnder Cui 
“oil, vnd die Engellaͤnder Vlſter nen⸗ 
nen / wird in der Lateiniſchen Spraach 

Vltonia geheiſſen / vnd wird gegen Mit. 
ternacht durch das enge Meer von 
m Schottland abgeſondert / gegen Mittag 
V erſtrecket fic ſich biß an die Provintzen 
Connachtiam vnd Leinſter. Die Seite gegen Auffgang / 
wird vom Irꝛlaͤndiſchen / vnd die gegen Abent vom groſſen 
brauſſenden Meer beſchloſſen. Dieſe Provintz / welche die 
letzte in Irꝛland iſt / hat zwiſchen jhr vnd Schottland die 
Schottifchen Inſulen Hebrides, welche zwiſchen beyden 
Koͤnigreichen im Meer hin vnd wieder zerſtrewet ligen / vnd 
von den Hyberno-Scotis ‚der alten Scythen Nachfolgern 
bewohnet werden. 

Ihre form iſt rund wie ein Teller / vnd hat in der länge 
Die Form. vom Hafen Coldag, welcher gegen Mitternacht liget / biß 
nach Kilmor gegen Mittag ſchier hundert tauſent Schrit / 
d in der breite aber von Black-Abbey.an der Seiten gegen 
Morgen biß an das Vorgebirge Kalebegh, welches fich ge- 
| gen Abent laͤſt ſehen / hundert vnd dreiſſig / oder ein wenig 
mehr meylen. Der gange Vmbkrayß aber belaufft fich auff 
die vier hundert vnd zwantzig tauſent Schritt. 

| Selten wird diefe Proving von der vrgetentperirten Luft 
Ok Luft beſchadiget / in anſehung der bewegliche vnd ſehnelle Winde 
der groſſe hitze deß Sommers maͤſſigen / die weiche vnd war⸗ 
me Regen aber Def Winters groſſer kalte widerſtehen / ſo daß 
noch die Zona frigida, noch torrida hier plag hat noch rez 
| giert. Die Wolcken find bier luͤfftig / vnd lieblich / vnd wann 
| fie ſchon vngeſund oder dick vnd heßlich ſeind / fo koͤnnen ſie 
| doch nicht lang ſtand halten / noch ſchaden thun / weil fie von 

| den Winden allezeit wiederumb werden abgetrieben. 

| Dannenhero das Erdreich durch dieſedeß Himmels gute 
| : Das Erd⸗ conſtitution nicht allein allerley Obſtbaͤume / ſondern auch 


Graͤntzen. 


— 


teich. andere zu dem gebaͤwden bequaͤm herfůr bringt. Vber bif ift 
es auch mit Graf vnd Kräutern ober die maffen geziert / fo 
daß fich auß der vrfacben eine ſchoͤne Viezucht von allerley 
Vich / alf Pferd / Schaafe vnd Ochſen alda befindet. Die 
| ſchiffr eiche Waffer ſeind nicht allein von wegen jhrer Tieffe 
| zu dem Handel vnd Wandel ſehr dienlich / ſondern auch den 
Eynwohnern von wegen der vberfluͤſſigen Fiſchen ſehr nutz⸗ 
lich: vnd das iſt nicht ein geringes / daß nirgend in Europa die 
Salmen in ſo groſſem vberfluß / alf in dieſer Landſchafft 
Waſſern gefangen werden. Damit ichs aber kurtz mache / ſo 
ift fie zwar an etlichen / doch wenig Orten etwas vnfrucht⸗ 
bar / vnd wegen der Seen / ſtillſtehender Waſſer / vnd Waͤl⸗ 
der hinderlicher / aber von wegen jhres groſſen vberfluſſes an 
wieſen vñ waytzen / wie auch groſſer fruchtbarkeit dem fleiſſi⸗ 
en Bawersman febr angenehm. Die Natur ift hier ſo zu 
em der kunſt oder fleiß nichts ober gar wenig ſchuldig / daß 
es das anſehen hat / daß die blühende / vnd gefarbte ſchoͤnheit 
der Vfer / die ſchattigſte Buͤſche / die grüne Wieſen die alge⸗ 
mach ablauffende Hoͤgel / vnd die ſehoͤne Acker / die jhrer 
fruchtbarkeit wegen allerley Früchte herfuͤr bringen / fich nit 
ohne vrſache vber der Eynwohner vnachtſamheit vnd vn⸗ 
Geif / welche das Land mit dem Holtzwachs laffen fo wild 
werden / moͤchte beklagen. 

Zu deß Prolemei zeiten haben die Voluntii, Darni, Ro- 
* bagdii vnd Erdini, welche ſich in vnterſchiedliche Orter diez 
ner. ſer Inſul haben außgebreitet / auch dieſe gantze Landſchafft 

in jhrem gewalt gehabt. f 
Diefer Landſchafft Eynwohner haben in alten ihren Haͤn 


— — GM 


deln vnd offentlichen proteſtationen bey dem ſtab oder ſteck 
S. Patricii geſchworen / welchen Aydſchwur fie fo hoch halte / 
aff wann fie bey dem H. Euangelio geſchworen haͤtten. In 
Erwehlung vnd Croͤnung jhrer Könige haben fie nachfol⸗ 
gender marier fich gebraucht: Der Koͤnig ſelbſten hat muͤſ⸗ 
fen eine weiſſe Kuhe / die zuvor gefangen war / todt ſchlagen / 
vnd gantz vnd gar in einem Keſſel voll waſſers kochen / in wel⸗ 
chem er ſich glath alß in einem bade muſte waſchen. Hernach 
pflegten fie neben jbrem Koͤnig / der in gedachter Suppen 
ſaß / vnd vmb dem ſeine Vnterthanen herumb ſtunden / ohne 
einigen Becher / Teller / oder auch die Hände darzu zu gebrau⸗ 
chen / gedachtes Kuͤhfleiſch auffzufreſſen / vnd die Suppe auß 
zu ſchlurffen. Wie vngleich diefe manieren vnd gebraͤuche 
anderer wolbeſtelten Monarchien vnd Regierungen [obli 
chen Eynſatzungen vnd Gewonheiten ſeyn / erſcheinet auß 
dieſem dieſer Landſchafft alter Eynwohner Barbariſchen fitz 
ten / welche den heutigen Eynwohnern in derſelbigen noch 
mehr / alß in einiger andern Proving anhaͤngen / vnd fic noch 
ſehr grob vnd Barbariſch ſeyn. | Se 
Die Hiſtorienſchreiber / in dem ſie von den Irelaͤndiſchen Eiltche 

dingen ſchreiben / ſo erzehlen ſie viel von den Inſuln einer jeg⸗ Mahn 

lichen Provintz / nemblich / daß dieſe voll Engel / die ander voll NR 
Teuffel iſt; daß eine das maͤnliche Geſehlecht / die ander das 5 
weibliche Geſchlecht nicht moͤge leiden / daß man in etlichen 

das leben nicht behalten / vnd in den andern nicht ſterben koͤn⸗ 

ne / vnd noch viel andere dinge von den wunder barlichen wuͤr⸗ 

ckungen der Baͤumen / Steinen vnd Waſſer / welche ein je⸗ 

der / der nur ein wenig mit verſtand begabet iſt / aß ertichte Fa⸗ 

beln vnd Maͤhrlein gar leichtlich von der warheit kan vnter⸗ 

ſcheiden. Hiervnter muß auch gerechnet werden S. Patricii S.Patricii 
Fegfewer / davon man vberal in diefer Landſchaft viel weiß zu Zär: 

ſagẽ. Es ift aber eine klufft / oder enge hole vnter der Erden bey 

dem See Ernus Liſſes, oder Loug Dirgh , von wegen der 

wunderlichen Geſpaͤnſten / vnd Geſchichter febr beruͤhmt / die 

etlicher laͤcherlichem fuͤrgeben nach vom V Ly ffe , alh er in die 

Hoͤlle oder Plutonis Königreich geſtiegen / vnd die hoͤlliſchen 

Geiſter hat wollen anſprechen / folle gegraben ſeyn . Diß iſt 

die Hoͤhle welche die Eynwohner heutiges tages Ellan w 

Frugudory, vnd die Engellaͤnder S. Patrikes purgatory, 

nennen: vnd wird von etlichen aberglaubiſchen Menſchen 

außgegeben / auch für warhafftig gehalten / daß S. Patricius, 

ein ſehr heilige Apt fich auff das hoͤchſte bemuͤhet / damit er 

das Volck in dieſer Sandfchaffe machte zum Chriſtlichen 

glauben bekehren / vnd zu dem Ende jhnen viel vom ewigen 

Leben geprediget habe. Dieweil aber die Eynwohner dieſes 

alles verachteten / vnd ſagten / daß fie es nicht koͤnten glauben / 

es were dann daß ſie etliche Exempel der ewigen frewde / vnd 

pein hatten geſehen / ſonſten wolten ſie von wegen einer ver⸗ 


geblichen hoffnung oder furcht zufünfftiger dinge lden nutz 


vnd gebrauch gegenwertiger wolluſt nicht quittiren / fo hab 
er (wie man fagt) Gott ſehr hoͤchlich / vnd fleiffig gebeten vnd 
von jhm erhalten / daß der Gottloſen pein vnd ſtraffe / die 
fie nach dieſem Leben leiden muͤſſen / alda für augen fep gez 
ſtelt worden / damit doch endlich durch dieſes mittel / die 
Heidniſche blindheit auß der Irꝛlander Berken mit der wur⸗ 
el mochten anfgeriffen werden. Ob nun zwar dieſes vberall 
gemeyn / vnd von etlichen Hiſtorienſchreibern für warhaff⸗ 
tig wird gehalten / ſo wil ich es doch für die warheit nicht auß⸗ 
geben / ſondern viel mehr für eine ertichte Fabel halten Ein 
ander mag es glauben / ſo er wil. Ca 
Gedenckwuͤrdige ſachen / was diefe Landſchafften ange: 
hen / ſeind inſonder heit etliche / "m wir hier etwas mel- 
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Geeste dung wollen thun. Die Biſehoffe von Freland haben vor nus genant / der im jahr 155 s. wieder den Besteler ſchr heff 


werdige 
Sachen 


t 


zeiten gepflegt von dem Ertzbiſchoff von Cantelberg von we⸗ 
gen deß Gd den er vber die Irꝛlaͤndiſche Biſchoffe gez 
habt / eyngeweißet / vnd geconſecrirt zu werden / biß daß Bapſt 
Eugenius der IV, Iohannem Papirium den Cardinal in 
diefe Inſul geſchicket / der die Kirchen dilciplin / welche von 
wegen der hauffen Biſchoffe vnd wegen der groffen vnord⸗ 
nung in erwehlung derfelben febr verfallen war / wiederumb 
hat auff gerichtet. Darnach iſt dieſes auch notabel, daß die 
Irꝛlaͤnder nach jbrem wolgefallen jhre Weiber haben pfle⸗ 
gen zu verlaſſen / vnd fic von jhnen zu ſeheiden / deffen wegen 
Lanfrancus der Ertzbiſchoff von Cantelberg fich bey dem 
Thertelvaco, Konig in Irland hat beklaget / welches grobe 


laſter / wann es nicht biß auff dieſen heutigen Tag dieſer Na⸗ 
tion were anhaͤngig geblieben / fo were das jus directæ acli- O 


nealis fuccefsionis viter jhnen nicht fo vngewiß geweſen / 


vnd haͤtten fich fo wol der Ederlleute / alf die gemeyne Leute | I 


nicht fo grewlich durch den ſtreit wegen der Erbſchafft vñ le 
gitimation mit frer blutverwandten vntereinander befleckt. 
Dieſer gegendt fuͤrnembſte Platz iſt Armacha, wiewol 
er zimblich vnanſehlig an dem Fluß Kal in ligt / vnd ne⸗ 
ben dem Ertzbiſchofflichen Stuhl den Titul der Hauptſtatt 
vber die gange Inſul füͤhret. Dieſer Ort / ehe Patricius důrch 
Engeliſche anweiſung wie man ſaget / alda ein ſchoͤne Statt 
gebawet / hat Drumfalich geheiffen ; die Inlaͤnder aber neh⸗ 
men den Namen von der Königin Ermacha, doch ift dicser 
der warheit aͤhnlichſte meynung / daß es eben der ort foll ſeyn / 
den Beda Dearmarch heiſſet / vnd der Eychbaͤumen Feldt 
nach der Schottiſchen vnd Irꝛlaͤndiſchen ſpraach außleget: 
daſelbſten (wie S. Bernardus fehreiber) hat fich S. Patricius 
auffgehalten / vnd ift auch alda geſtorben / deffen authoritet 
vnd Wurde für zeiten fo hoch ift in acht genommen worden / 
daß nicht allein die Biſchoffe vnd Prieſter / ſondern au 
meiſtenthells alle Irꝛlandiſche Koͤnige vnd Fürften deſſelben 
Metropolitano muſten gehorſam leiften / vnd feiner Turit- 


diction vnterworffen ſeyn. Beruͤhmte Ertzbiſchoffe in diefer 


Proving ſeind geweſen d. Malachias, der vnter allen der erſte 
den Prieſtern das Heurathen hat verbotten. S. Bernardus 
der fo wenig von feiner Barbariſchen Nation hat behalten / 
alf die Fifche vom Meer ſaltz behalten / vñ Richardus Fitz | 
Raulph, oder deß Rudolphi Sohn ins gemeyn Armacha- ' 


tig geſchrieben / vnd ſolche willige betteley dem Chriſtlichen 
Namen ein ſchande zu ſeyn hat bewieſen. 


Das Caſtel Inis Killin, welches im Jahr 1593. von den Caſtel Inis 
Rebellen febr ſtarck ift beſchirmt / endlich aber vom Obriſten Killin, 


Dow dallo hefftig beſtuͤrmt / vnd eyngenommen worden / iſt 
das anſehlichſte in dieſer Proving. Neben welchem der Sat 
menbuſch zu ſehen / von welchem der ruff if bey den Eyn⸗ 
wohnern / daß es für zeiten ein Land vnd faſte Erde / vnd von 
viel Eynwohnern bn bewohnet geweſen; weil aber jhre So⸗ 
domiterey mit dem Viehe ſo vberauß ſchaͤndlich war / fo fon 
das Land vntergegangen / vnd in einen See ſeyn verkehrt 
worden. g 

Nachfolgende Stiffter ſeind in dieſer Proving zu ſehen; 
ie Aptey Donegal, das Kloſter Derri, alda der beruͤhmte 
vnd alte Soldat Edoardus Randulphus, den Iohannes od 
hane o Neal, einen Irꝛlaͤndiſchen Auffruͤhrer ſo außge⸗ 
matt vnd geſchlagen / daß er hernachmahls nimmermehr hat 
koͤnnen zu fráfften kommen. ) 

Das C offer nahe bey dem fluß Liffer,onb ein anders ſehr 
beruͤhmtes bey dem Meerbuſem Knockfergus, welches eben 
die fundation, ordnung vnd Namen hat / welchen die ſehr al⸗ 
te Aptey in Engelland bey Ceſtria, die Brench or hieß / hat 
gehabt. Die Aptey Mellifontis von Donaldo dem Fuͤrſten 
Vrielgefundirt / die S. Bernardus ſehr lobet, Endlich das 
ſehr beruͤhmte Cloſter bey Armacha im Jahr Chriſti 610. 
auffgebawet / von welchem hernachmahls noch viel andere 
Cloͤſter ſeind entſtanden. Alle diefe orter ſeind von allerley 
Frembdlingen von wegen jhrer berühmten Heiligkeit ange⸗ 
ſprochen worden / biß endlich durch die Reformation in Irꝛ⸗ 


land angeſtelt dieſelben ſeind verfallen vnd in abgang kom̃en. 


Damit aber dieſer Proving Eynwohner / welche zur Rebelz 


ch lion vnd Auffruhr ſehr geneigt ſeyn im zwang moͤchten ge⸗ 


halten werden / fo ſeind 5s Forten / Schantzen vnd Caſtelen 
vberall im Land auffgerichtet / vnd darneben Handelsſtaͤtte 


gebawet / das gange Land auch in 11 nachfolgende Graff Graff⸗ 
ſchafften außgetheilet worden. 1. Dunghal oder Tir-conel. ſchafften. 
2. Vpper Tirone. 3. Nether Tirone. 4. Fermanagh. 
5. Cavan. 6. Monaghan. . Colranc. 8. Antrim. 9.Dow- 
ne. 10. Armagh. r1. Lough. 


Geiſtliche 
Stiffter. 


Graͤntzen. 


= 


Das keoͤngreich Schottland. 


Chottland / das ander Königreich in 

P) Groß Britannien / vnd das Mitnaͤch⸗ 

tige theil deſſelben / wird gegen Auffgang 

dom LCeutſchen / gegen Mitternacht von 
D 


den Inſuln Orcadibus, vnd dem Den, 
caledoniſchen Meer beſchloſſen / gegen 
Abend ligt fie gegen Irꝛland vber. Ge, 
; AR yz gen Mittag wird fie durch den Fluß 
W Tueds, vnd die Cheviotiſche Berge wel, 

: che mit der darbey liegenden Gegend / zu 

dem Meerbuſem Sul w ay gehören / von Engelland abgeſcheiden. 

Es iſt aber dieſes Koͤnigreich ſehr ſchoͤn / vnd auch weitlaͤufftig / 
vnd erſtrecket fid) von obgedachten Graͤntzen gegen Mittag weit 
vnd breit / ſo wol gegen Abend affi Morgen / biß an das Mitternäch, 
tige Worgebuͤrge / da es fid) wiederumb eng zuſammen zeucht / hat 
auch ein fruchtbar Erdreich / angenehme / geſunde Lufft / vnd ift ſehr 
reich von Buͤſchen / Waͤlden / Fluͤſſen / Bergen / Fiſchen / Vögeln 
Biche vnd Getraide / daß es anderen Landern von feinem ber, 
fluß reichlich mittheilen kan. | 

Die Schotten haben einen wolgeproportionirten ſchoͤnen Leib / 
der ſtarck vnd groß / ein hertzhafftigen much / vnd ſeind im Krieg 
febr kuͤhn vnd vnverzacht / ſo daß (hier keine anſehnliche Schlacht 
ift vollbracht worden / da ſie nichthinden vnd forn gegenwertig wå, 
ren geweſen. Die Edel vnd ſonſt fuͤrnehme Leute / legen ſich mit 
groſſem fleiß auff allerley kuͤnſte / vnd wiſſenſchafften / zu welchem 
Ende fie dann fich nicht allein auff die drey in ihrem Lande auffge⸗ 
richtete Academien, alf S, Andreæ, Glaſco, vnd Edinburgh bege⸗ 
ben ſondern auch viel außlaͤndiſche hohe Schulen beſuchen. 

Der Graffſchafften befindet fid) in dieſem Königreich nicht ein 
geringe anzahl / welche hin vnd wider eben alf in Engelland mit 
ſchoͤnen Staͤtten / Flecken vnd Doͤrffern gezieret feyn; dieſelben hat 
ein ſehr gelehr Schottiſch Edelman gantz weitlaͤufftig vnd ſehr 
ſchoͤn beſchrieben. Die Eynwohner welche etwas gegen Mittag 
wohnen ſeind eben von dem vrſprung herkommen / von welchem die 


Engellaͤnder / nemblich von den Saxen / entſproſſen. So haben 


auch die Picti ein theil gedachtes Koͤnigreichs beſeſſen / wie auch die 
Britannier / welche der Rómer Dienſtbarkeit zu fliehen /in dieſes 
Koͤnigreich feind entwichen. Ihre Namen aber hat man vnter der 
Regierung def Kayſers Diocletiani angefangen zu vnterſcheiden / 
in dem man die Pictos, wie auch die Britannos darumb / nach deß 
Flavii Vegetii zeugnuß alfo genant / weil fie ſich gemahlet: welches 
hiermit noch mehr wird befaͤſtiget / daß die Septentrionafifchen 
Brttannier / welche von S. Columbo zum Chriſtlichen Glauben 
feino bekehret worden / Britanni Pi&i genennet ſeyn. 

Die obern Schottlaͤnder aber / die man Higland- men nennet / 
vnd die natuͤrliche eyngeborne Schotten ſeyn / habẽ wie man darfuͤr 
haͤlt / von den Scythis jhren vrſprung genommen / welche fich bey die 
Getas gefuͤget / Irꝛland angefallen / vnd alda jhr Seſchlecht vnd 
Sitten hinderlaſſen / wie noch heutiges tages an den wilden Dr, 
laͤndern erſcheinet. So iſt man auch der meynung / daß der Na, 
me Scotus vom Namen Scytha fey genommen / wie dann die Nie, 
derlaͤnder die Scythas, vnd Scotos mit einem Namen Scotten nens 
nen / ſo heiſſet Gildas die Hyberno-Britannos Scythas, vnd Ælfre- 
dus der Koͤnig der Orofii Hiſtorien in die Engeliſche ſpraach hat 
vbergeſetzt / hat fuͤr den Nam Scotos Scytten gebraucht. Endlich 
wie Walſinghamius wil / ſo kommen die Namen Scythe , Scythi- 
ci, Scoti, Scotici eben fo wol / alf die Namen Gethe , Gethici, Go- 
thi,Gothici von einem vrſprung. s ; 

Sie haben alle beyde einerley Sitten / nach def Diodori Siculi 
zeugnus / vnd ſchier einerley kleidung / wie vng Sidonius Apollina- 
ris antpeiſſet / der wol eher einen wilden Irꝛlaͤnder aff einen alten 
Geram ſcheinet zu beſchreiben. Etliche aber nehmen dieſer Nation 
anfang von Scota Pharaonis deß Egyptiſchen Koͤnigs Tochter / 
wie man faͤlſchlich auß giebet / welche Moyſen hat aufferzogen / vnd 


vnd fie in jhren gewalt gebracht haben / zu der zeit da das Koͤnigreich 


Juda geflorirt. Ninius Elvodugi hat dieſes alles (cbr auß truͤcklich / 


vnd die Irꝛlaͤndiſche Chronick von Nemetho vnd Dela beſchrie⸗ 
ben / denen Cifnerus vnd andere beyfallen / welche am erſten enter 
dem Namen der Scotorum ſeind bekant geweſen / wie man auß 
Porphyrio vnter der Regierung Aureliani (welchen der H. Hiero- 
nymus citirt) abnehmen kan. Gildas heiſt ſie Räuber auß Irꝛland: 
Giraldus ein Schottiſche Nation auß Irꝛland buͤrtig:dannenhero 
das Land von Eginhardo inſula Scotorum, von Beda, Inſula Sco- 
tis habitata, (ein Inſul von den Schotten bewohnet) von andern 
Geſchichtſchreibern aber Scotia Magna, vnd jhre wohnung in Bri- 
tannia Scotia minor genant wird. i 

Dieſe Schotten feind nun / aff das Roͤmiſche Reich anfing zu 
ſeinem vntergang zu eylen / mit jhrem Hertzog Reuda in Britan 
hien eyngefallen / haben fid) mit den Pictis vereiniget / vnd die Mit, 
naͤchtige Seite unter fid) gebracht; auch haben fie den Picis wider 
die Britannter / welche auch ſchon zum abfall von den Römern ges 
neigt waren / huͤlff geleiſtet. Hernachmahls iſt ein jnnerliche vnruhe 
zwiſchen beyden Nationen entſtanden / vnd endlich ſo ſehr vberhand 
genommen / daß fie ihr glück in einer Schlacht Anno 740. gewas 


get / n welcher die Pi&i meiſten theils geblieben / vnd hernach auch, 


jhren Namen verlohren haben. Die Schotten haben darauff ifr 
Königreich (o hoch erhoben / vnd fo faſt geſetzt / daß es biß auff den 
heutigen tag iſt geblieben. 

Das theil deß Koͤnigreichs Schottland gegen Mittag in Gal- 
lo way, an welches der Meerbuſem Sul w ay mit ſeinen Wellen an 
ſchlaͤgt / bereicht den 6. grad. latitud. vñ erſtreckt ſich mit viel Seen 


vnd Meerbuſemen bif an den Go. grad. vnd 19, min. latitudinis. 


Die laͤnge iſt aber zwiſchen dem 15. vnd 19, gradu longitudinis, da 
fie aber gegen Mitternacht in die enge su (ammen lauft / fo kompts 
fo nahe an den Polum Septentrionalem, daß ſie gerade vnter deß 
Baͤrens oder Vrle Majoris letzten ober euſſerſten Stern lieget. 


Ganz Schottland wird in zwey theil getheilet / vñ vom fluß Tajo Abbthei⸗ 
(Tay) vnterſchieden. Cis Tajana oder das theil das diſſeits deß Tai fung. 


gegen Mittag lieget / iſt mehr bewohnet / reicher / vnd mit hoͤfflichern 
Leuten verſehen. Trans Tajana oder welches jenſeit Dep Tai, gegen 
Mitternacht ſich außſtreckt / iſt wilder vnd vnbewohnter / deſſen 
Eynwohner mit den wilden Irꝛlaͤndern in jhren Sitten ſehr wol 
vbereinkommen / vnd die wahrhafftigen Scoti ſeyn. Die Mittaͤgi⸗ 
fche feiten ifin folgende Graffſchafften außgetheilet: Teifidale, 
Merchis, Louthiane, Lidisdale, Eskdale, Anandale, Vidisdale, Gal- 
lo way, Karrike, Kile, Cuningham, Glofa oder Arran die Inſul, 
Cluisdale, Lennox, Stirling, Fifa, Strath Erne, Mentheith ; Arga- 
thel, Cantire, Lorna. Die Mitnaͤchtige (cite hat folgende Graff⸗ 
ſchafften: Loguhaber , Broad Albayn, Perth , Athole, Anguſia, 


Mernis, Marga, Bughan ; Muray , Rofle, Sutherland, Caithnes, Gei 


ſtliche 


Stranavern. Die Geiſtliche jurisdiction ift enter zweyen (rekt ſch⸗ Turisdictió, 


thuͤmmen / dem zu S. Andre, welches das Haupt iſt / vnd dem zu 
Glafco begriffen. Dem Ertzbiſchthumb zu S. Andre ſeind vnter⸗ 
worffen / Dunceldia, Aberdonia, Moravia, Dunblana, Brechina, 
Roſſia, Cathaneſia, vnd die Orcades, Dem zu Glafco aber Gallo- 
vvay, Argathel vnd die Inſulen. 

Vnter vielen gedenckwuͤrdigen Sachen / welche in dieſem KE 
nigreich gefunden werden / 


Glotta, oder der enge bey Edinburgh bif nach Alcluid oder Bodo. 
triam, welche nun Doubritton heiſt / iſt geführer worden / alda Julius 
Agricola pef Roͤmiſchen Reichs Graͤntzen geſetzt / ber welche die 
Britanniſche Graͤntzen fid) nicht extendirten. Alhier haben die zwey⸗ 
te Legio Augufta, vnd die 20. Legio Vid rix genant ein theil der 
Mawren gefuͤhret / wie auß etlichen in ffein gehawenen Schrifften / 
die man der orten uußgegraben / vnd zu Dunloyr vnd Cader be, 
wahrt / abzunehmen / wie auch auß einer alten runden Faͤſtung / 
welche etliche für einen Tempel / dem Gott Termino zugeeignet 


hernach Guithelum def Cecropis Sohn / der Athenen gebawet / halten: andere ſagen / daß ſie zum zeichen deß Steges von Carau- 
zum Manne genommen / mit welchem fie in Hiſpanien fi) hat nie, "Do, der dieſe Mawer mit ſieben Caſtelen hat befaͤſtiget / fey aufge, 


dergelaſſen / von dannen fie beyde in Irꝛland kommen / vnd fid) end» richtet worden. 


lich in Schottland begeben / dadurch von dieſer Scora das Land 
den Nam Scotiam hat bekommen. : 


An dieſem Orte nimpt ber groffe Wald / Sylva Calydonia ge, d 


Daß die Scythier in Spanien feind angelanget / wird mit dem ruͤhmt iſt / die haben dicke vnd krauſe Halßharen / gleich die Loͤwen / 


Scythico Promontorio, das ſeinen Namen darvon hat bekommen / | 


vnd auf Silio Italico , bet ſelber ein Spanier ift geweſen / bewieſen / 
welcher bezeuget / daß die Concani von den Maſſageten oder Sey 


vnd ſeind fo wild / daß fie auch alles das jenige / was die Menſchen 
angeruͤhrt / oder nur beathemt haben / ſchewen. Dieſer Wald / wel, 
cher ſich vorzeiten fehr weitlaͤufftig hat auß gebreitet / vnd von we, 


tiern entſproſſen / vnd die Sarmatæ, welches niemand laͤugnet / daß gen vieler dicker Baͤume auch vnzehlicher Straͤuche vnwegſam / 
ſie Scyten ſeind geweſen / die Statt Sulanam in Spanien auff, | vnd wegen der finftern Hoͤlen / darinnen (id) die grauſame wilde 


gerichtet. Wie ſie aber auß Spanien in Irꝛland ſeyn eyngefallen / 
Schottland. 


Thier haben auffgehalten / ſehr ſchroͤcklich war / iſt bey den Roͤmiſchẽ 


Scxiben⸗ 


* 


ift die erſte bnd fuͤrnehmbſte / die groffe Gedenck⸗ 
Landſcheidung / welche von Albercornia bey dem Meerbufern Sache 


nant/féinen anfang / der wegen der weiſſen wilden Stieren febr be, aL Cal 
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e D "IC od ` €^ 
Das Königreich Schottland. | 
Scribenten fo befant geweſen / daß fie offtermahls vnter dem Na» | oder Taubenkeller genant wird / vnd allda Donaldus Munco , der 
me e Ge Gesi Dieſer Ges | diefe Inſuln durchgereiſet / drey Begraͤbnuſſe der Koͤnigen in 
gend Eynwohner ſeind am allerletzten bezwungen / vnd in Dienſt⸗ ( vnd Norwegen mit jhren Grabſchrifften hat 
barkeit kommen / wie auß nachfolgender Hiſtort erſcheinet. geſehen. ; SE " 
Britaßier Daß Niniames ae die Seck gegen Mittag am al- Inter den Occidentaliſchen YnfulnHebrides ſeind Skie;Mu- ER 
yu Epriftli lererſten zum Chriftlichen glaube habe bekehrt zu der zeit alß Kay, la, lla vnd Arran die gröften, Sie feind alle miteinander mit fruͤch Die Fafa 
chen glau· fer Theodofius junior geregiert / bezeugen die Seribenten / neben et^ 


ben bekehrt nem Tempel in Gallovvay nad) feinem Namen genennet. Vmb 


Gedenck⸗ 


tofirtige (av 


chen. 


dieſelbige zeit ift Palladius vom Cœleſtino dem Bapſt in Schott, 
land geſchickt / vnd zu jhrem Apoſtel geordinirt worden / deffen 
Leichnam oder Reliquien nach Fordon in dem Landſchaͤfftlein 
Mernis, wie man glaubet / ſeind gebracht worden. Nach Tertul- 
liani zeugnuß aber befind man / daß die Chriſtliche Religion für 
derſelben zeit in dieſer euſſerſten Gegend iſt fortgepflantzet worden. 
Dann er ſagt / daß die Britannier weiter / dann die Rómer fie ha» 
ben verfolgen koͤnnen / den Chriſtlichen glauben angenommen / wel⸗ 
ches auch Petrus Clunenſis ein Spaniſcher Muͤnch beſtaͤttiget / der 
auß truͤcklich ſagt / daß ıhre bekehrung viel Alter ſey / alß der Britan⸗ 
nier gegen Mittag. 

Sonſten was angehet das jenige / was man ins gemeyn von 
dem groſſen vberfluß der Sifche / Voͤgel vnd def Viehes pflegt zu 
ſagen / muß man ſich fuͤrwar hoͤchlich verwundern / daß die Fiſche 
in fo groſſem vberfluß fid) alda befinden / daß die Eynwohner die 
Salmen zu Pferde mit Spieſen jagen / die Ochſen feind zwar nicht 
groſſes Leibes / aber in febr groſſer anzahl. Die Gaͤnſe / die fie So- 
lund Geeſe heiſſen / bedecken mit jhrer vnzehlichen maͤnge die Lufft / 
vnd benemen den Sonnenſchein / auß deren Fleiſch / Federn / vnd 
Oel die Eynwohner an etlichen oͤrtern nicht ein geringen genoß ha⸗ 
ben. Der friſchen Jiſche gebrauchen fie fid) zur Speiß / vnd andere 
ſaltzen ſie / darvon fie hernach auch nit wenig nutzẽ bekomen. Zween 
berühmte See werden alda gefunden / welche wol fúr wunderwer⸗ 
cke der Natur mögen gehalten werden. Der eine Leſſ, der nimmer⸗ 
mehr im Winter zufriert / oder mir Eyß bedeckt wird. Der ander 


Lomundo, deſſen waſſer / je ſchöͤner Wetter es ift / je vngeſtuͤmmer 


x 


es wird / in deme der Wind eine kleine Inſul / die auff dem Waſſer 
ſchwimt / alle zeit hin vnd wider treibt. In Buchania an dem Bfer 
deß fluß Ratra ift ein Brunnen / deſſen Waller abtroͤpflende zu klei⸗ 
nen zugeſpitzten ſteinlein wird. Ein anderer iſt bey Edenburgh auff 
welchem ein Leim oder ein feiſter Schwefel ſchwimmet. Zu den 
fluͤſſen Diva vnd Dono iſt neben dem groſſen vberfluß der Salmen 
ein art einer Muſchel / welche ſie Pferde muſcheln heiſſen / in deren 
Perlein wachſen / die den Artzten von wegen jhrer heilſamen Zu, 
gend ſehr angenehm vnd nuͤtzlich ſeyn. Etliche ſeind fo ſchoͤn durch» 
Die daß ſie in der guͤte den beſten Orientalichen Perlein nichts 
nachgeben. ; 

Der fluß Tai führe ung auch zu gedaͤchtnuß den groffen trübfä, 
ligen unfall deß Staͤttleins Bertha, welches durch den onverfehe, 
nen außlauff deſſelbigen Fluſſes mit Mawren vnd Haͤuſern / Men, 
ſchen vnd Viehe / in das Meer ift weggefuͤhret worden / enter wel. 
chen auch Guilielmi deß Koͤnigs Sohn ein kleines Kind in der 
Wiegen iſt geblieben / vnd hätte wenig gefehlt / daß der König nicht 
ſelbſt mit allen feinen Hoffleuten were geblieben. Auß dieſem ser, 
ſtoͤrten Staͤttlein hat gedachter Koͤnig ein ſchoͤnere vnd gelegener 
Statt Pertham mit Namen auffgerichtet / welche die Nachkom⸗ 
men lohannis Statt haben geheiſſen. 

So wol die groffen aff kleinen Inſuln / die dieſem Koͤnigreich 
Schottland nicht allein eine zier ſeyn / ſondern auch zu gehorſamb 
ſtehen / feind die Inſuln Hebrides, oder Orcades vnd Shetland / 
deren in die dreyhundert an der anzahl ſeyn / vnd deren Eynwoh⸗ 
ner meiſtentheils der alten Schottlaͤnder ſparſamkeit in acht nemẽ. 
Was nun die Inſuln Hebrides angehet / ſo haben ſie in den alten 
zeiten jhren eygenen Koͤnig gehabt / welcher nichts eygenes hatte / 
ſondern von der Gemein vnterhalten ward / vnd war die ſucceſſion 
nicht erblich / zu welchem Ende dann der Koͤnig auch kein eigen 
Weib hatte / ſondern möchte zu feinem luſt gebrauchen / die ihm wol 


gefiel. Dergleichen Geſaͤtz war auch an andern oͤrtern in Schott, 


land gebraͤuchlich / daß die Hern ihrer Vnterthanen Jungfraw⸗ 
ſchafft / wann fie (often heurathen / mochten nemen / biß daß Malcol- 
mus Königin Schottland ein anders eyſetzte / daß nemblich die 
Vnterthanen ihren Herꝛn ein halbe Marck ſolten darfuͤr bezahlen / 
vnd ſolches darmit abkanffen. Gedachter Inſuln Koͤnige / hat ihre 
Reſidentz in Ila, Bunals, vnd Iona; welche jezunder Columbs kill, 


ten / Buͤſchen / Salmen / Haͤringen / vnd etliche auch mit Kuͤniglein / Helde, 


Dornhirſchen / Pferdten / auch Schaafen verſehen / an vielen oͤrtrn 
ſeind fie gantz wild / vnd haben keine Herꝛn. Die Eynwohner / welche 
ohne Religion / vnd Buͤrgerliche conyerſation ſeyn / leben in groſſem 
Muͤſſigang / ohne einigen Ehrgeitz dahin / haben nichts eigenes 
vnd fielen fidh mit erlangung notwendiger unterhaltung zu friedẽ. 
Dadurch ſie dann dieſes lebens wolluͤſte ohne einige muͤhſeligkeit 


genieſſen / vnd das jenige durch die natuͤrliche wuͤrckung erlangen / 
darzu viel mit groſſer muͤhe vnd philoſophiſche precepta gelangen / 


vnd ſie doch nit viel vbertreffen. Dann wann ſie nach notturfft oh⸗ 
ne alle vberfluß ſich mit ſpeiſe verſorgen / ſo fellen fie das vbrige jren 
Herꝛen zu / welches die Hirtaner vnd Ronaner auch thun. Doch 
weil fie deß Chriſtlichen glaubens keine wiſſenſchafft tragen / ſo ſeind 
diefe ihre tugenden / welche der ſparſamkeit vnd maͤſſigkeit ahnlich / 
mehr für def Chams verfluchungen vnd vermaledeyungen zu hal⸗ 
ten / alß fuͤr tugenden die vns Chriſtus befohlen / in dem er vns ver⸗ 
botten für den Tag zu ſorgen / der morgen kommen foll, 


Der Inſuln Orcades in dem deptentrionaliſchen Meer wer, Die uſeln 
den vngefehrlich in die 30 gezaͤlet / deren dreyzehen bewohnet ſeyn / Orcades. 


der reſt ift mit Vieh erfuͤllet Be liegen in einem [efc vngeſtuͤmmen 
waſſer zerſtrewet / vnd leiden weder ſchlangen noch einige gifftige 


Thier. Die lufft iſt ſubtil vnd geſund / die Erde trägt Haber vnd 


Gerſte. Deß holtzes haben ſie groſſen mangel / vnd ſonderlich aller⸗ 
ley Baͤume. Pomona iſt die groͤſte vnd fuͤrnembſte / welche fuͤr ein 
faſt land iſt gehalten / vnd Mainland genant worden / ſie hat auch 
6 Bley vnd Zinbergwercken / vnd in der fuͤrnembſten Statt den 
Biſchofflichen ſtuhl / deme 12 parochien / oder Pfarꝛkirchen vnter⸗ 
worffen ſeyn. 

Iulius Agricola ift der erſte geweſen enter den Roͤmern / der die 
Orcades gefunden vnd bezwungen / wo dem Tacito zu glauben iſt / 
doch gedencket Pomponius Mela, der zo jahr fúr Tacito geſchrie⸗ 
ben derſelben. Iuvenalis erzehlet eng auch / daß fie von den Roͤmern 
entere joch gebracht / ſo ſagt auch Claudianus, daß etliche Sachſen 
in derſelben ſeind todgeſchlagen worden. Deß gleichen nennet Ni- 


nius gang außtruͤcklich Octham vnd Ebiſſum der Sachſen Obri⸗ 
ſten / welche mit ihren Schifflein in die Orcades gefallen / vnd víefeo 


ben verwuͤſtet. Donaldus Bann, der das Königreich Schottland 
eyngenommen / hat fie dem König in Norwegen / damit er jhm folte 
huͤlff leiſten / geſchencket / vnd haben die Norweger diefe Inſuln 
hundert vnd ſechtzig jahr beſeſſen: biß daß Alexander der dritte die 
ſes Namens Koͤnig in Schottland theils mit gewalt vnd waffen / 
theils mit gewiſſen conditionibus auß Magni deß IV. Koͤnigs in 
Norwegen haͤnden erzwungen / welches Haquinus der Koͤnig ber, 
nachmahls Roberto Bruce confirmirt hat / endlich aber hat es 
Chriſtianus bet erte Koͤnig in Dennemarck vnd Norwegen / af 
er (anc Tochter Iacobo dem III. Koͤnig in Schottland zum Weibe 


15 I inam Tochterman vberliffert / welches der Bapſt hat cons 
rmirt. 


Weiter gegen Mitternacht ligt die Inſul Shetland / welche et, Sheta 
liche für die Inſul Thulen halten / vnd der Author, der die com- land. 


mentarios vber Horatium geſchrieben / kortunatam nent. Tzezes 
fabulirt viel von dieſer Inſul / vnd gibt für / daß die Seelen der abs 
geſtorbenen in die Elyſios campos oder gluͤckſelige Felder allda 
werden gebracht dannenhero Iulius Cæſar, wie Muretus ſchreibt / 
nicht hat koͤnnen davon weggebracht werden. Sie ſagen aber daß 
allda ewig gruͤnende Felder ſeyn / welches fie nicht ſolten beftärtis 
get haben / wann ſie die grawe vnd mit Schnee bedeckte Felder in 
Shettland hätten geſehen / in anſehung fie Ptolemæus enter den 
63 gradum longitudinis feet / allda ins gemeyn ſchier ein vnauffs 
hörlicher Winter iſt: daß es aber Thule fey/beweifen neben dem daß 
fie Ptolemæus dahin ſetzet / auch Saxo Grammaticus, der ſie zwiſchen 
Norwegen vnd Schottland wil haben, Solinus ſagt / daß fie zwey 
Tagreiſen vom Caledoniſchen Vorgebuͤrge liege. Tacitus erzehlet / 
daß die Roͤmer / welche vmb die Orcades herumb ſchifften / auch die 

Inſul Thulen von weitem haben geſehen. Endlich bezeuget Mela, 

daß ſie gegen der Statt Bergen in Norwegen vherliege. i 


Oreades. 


fretum Pi- 
&icum. 
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Je Orcades zu dieſen zeiten die Inſeln 
Orckney geheiſſen / liegen theils in dem 
Deucaledoniſchen / theils in dem Teut- 


deß Königreichs Schotlandt Carhifes 
genannt / vnd Schotlandt zerſtrewet. 
Diß waſſer ift (cbr vngeſtuͤm vnd ge 
fehrlich / von wegen def contrari ab vnd 

anlauffs deß Meers / der ſich alda befindet / vnd ſich auß dem 

Meer gegen Abend mit ſolchem gewalt außgeutzt / daß kein 

Schiff / es ſey dañ mit rudten oder mit ſegeln / dem ſtrom ent⸗ 

gegen kan fahren / als allein zu zwo gewiſſen zeiten / wenn 

nemblich das hohe waſſer ſtill iſt / vñ weñ mit niederm waſſer 
ſich das Meer wiederumb in ein ſtille begibt / ſo daß in dieſen 
zwey zeiten man ſich allein dieſes waſſers mit Schiffen ge⸗ 
brauchen kan: man halt dieſe Straß oder Canal fuͤr das alte 

Fretum Picticum, oder die durchfarth der Pieten / welche 

durch die Schotlaͤnder / wie man ſagt / hieher ſolten getrieben 

ſein / welche meinung dan auß nachfolgenden verſen Clau- 
diani in der ſiebenden Panegyricajhren vrſprung genom⸗ 

men: . 

Maduerunt Saxone fufo 
Orcades, incaluit Pictorum fanguine Thule, 
Scotorum tumulos flevit glacialis Ierne. 
Dieſer Inſeln werden 32. an der anzahl befunden / deren 

13. allein bewohnet ſein / die vbrigen fino meiſtentheils wuͤſt 

vnd vnfruchtbahr / vnd zu nichts anders nutz / als vmb das 

Vieh zu weiden / ſonſten find fte vol ſteinfelſen / welche mit ci- 

ner gattung verfaultes Mooß ſind vberzogen; doch iſt ein 

theil der ſelben ſo vnfruchtbahr nicht / in anſehung allda noch 

Gerſte vnd Habern geſaͤet werden / von denẽ die Einwohner 

jhr Broth vnd Haberkuchen backen / vnd jhr Bier brawen: 


Neeben dieſem habẽ ſie auch ein gute anzahl allerley Viehes / 


Boyer. 
Svvell. 
Hoppers. 


Hoy. 


als Ochſen / Kuͤhe / Schaffe vnd Geiſſe / von welchen fie 
Botter vnd Kaͤß / vnd allerley Milchſpeiſen zubereiten. 
Man findet auch in dieſen Inſeln viel Pferde / welche woll 
ſehr grob vnd vnfoͤrmlich / aber doch eines ſtarcken leibes / vnd 
ſchnellen trit / auch zu dem reiſen vnd Ackerbaw ſehr bequem 
fein: Der Fiſche vnd Voͤgel gibt es allhie einen ſolchen ober; 
fluß / daß die Einwohner meiſtentheils darvon fich ernehren; 
kein gifftiges Thier / welches in dieſem Landt außgebruͤtet / 
uM auch hienein gebracht wuͤrde / kan darinnen fein leben bez 
alten. 

Damit wir nun eine volkoͤmliche beſchreibung dieſer In⸗ 
feln moͤgen hergeben / ſo wollen wir die ordnung halten / naci 
dem fic zerſtrewet ligen / vnd anfangen von Cachifes bif an 
die allereuſſerſte / welche gegen Mitternacht nach Schot⸗ 
land zu lieget: Die erſten / die fich in dieſer raffen oder Ca 
nael von Hitland laſſen ſehen / find zweyen Steinfelſen / nicht 
weit von Dunſpy head, die man Boyer nennet. Drey an⸗ 
dere die Swell genannt / liegen bey Stroma, vnd noch drey 
andere im Nordweſten von dieſen / die man Hoppers heißt; 
dieſe alle ſind zwar nicht breit / erſtrecken ſich aber zimlich 
weit in die laͤnge / nach dem auff vnd niedergang. Auff die 
folget Hoy mit vier Staͤtten / deren zwo gegen Mitter⸗ 
nacht auff der anfurth S. Margarethe liegen / als nemlich 
Hoy ſelbſten / vnd S. Peter. Die wo anderen Orlady vnd 
Heafe liegen an der zeiten gegen Mittag: an der zeiten gegen 
Auffgang liegẽ Grimfe , Calfu, vñ Flata ohne Einwohner. 

Schotlandt. 


ſchen Meer / zwiſchen dem Norder Caep 


Die Inſel Strutroveſſa begreifft zwo Staͤtte / als S. Peters suuro- 


gegen Auffgang / vnd Orlady gegen Niedergang / neben vin 


noch zwo andern kleinen Inſeln. 


Gegen Mitternacht von Hoy ſicht man Pomonia oder Pomoniz. 


Mayneland: die fuͤmembſte Inſel vnter allen dieſen Inſeln / 
in der ſelben vnd Hafpanfe find o. Sloͤſſe: Hafpanfa oder 
Kirchwalift die fuͤrnembſte / vnd mit dem Biſchofflichen 
Stuhl / neben zwey Kaſtelen / geziert; von der ſelben gegen 
Mitternacht ligt S. Magiones. 3. Maynelandſche. 4. S- 
Dotto. 5. S. Nicolas. Gegen Auffgang /. Bber Orlady, 
vnd weiter nach dem Abend Nieder Orlady. Gegen Mit⸗ 
tag / 7. S. Brandon, vnd. noch ein ander Orlady mittem 
in der Inſel S. Columes. Endlich auff der Anfurth Cer- 
fell liegen / o. Briza, vnd 10. S Peter. Weiter gegen Auff⸗ 
gang liegen Robunza , von den Hollaͤndern Wijke genant / 
Owijskijl,Linglelitle, vnd Lingelme Rocks. 


Roza hat auch zwo Staͤtte / derer eine gegen Abend ligt / Roza. 


als S. Peters vnd Orlady: Von Roza gegen Auffgang 


ſiehet man W yer, vnd noch ein wenig weiter gegen Auff⸗ 
gang zu / die drey kleinen Inſeln Watskyrys genannt. 
Stronza iſt mit zwey kleinen Saͤttlein / der einen gegen 
Auffgang / als S. Olines, der andern in der mitten / S. Nico- 
las Pape verſehen. Ein wenig weiter hin iſt Oviskelle, ein 
kleine Inſel / vnd beſſer hin nach Mitternacht Sandes, mit 
vnterſchiedlichen Steinfelſen neben noch andern kleinen In⸗ 
ſeln daherumb zuſchen. Sandes hat vier Staͤtte / S. Peters 
gegen Niedergang Í Crofpirth vnd Orlady gegen Mittag / 


vnd S. Auguſtin an der zeiten gegẽ Auffgang. Etha iſt auch Etha. 


ein anſehnliche Inſel neben einer Statt gegen Auffgang / 
auch Orlady genannt / von Etha gegen Mitternacht ligt 
Nonlid. 


Orlady ift auch cine Inſel neben einer Statt deſſelbigen Orlady. 


nahmens: gegen Auffgang von Roza vnd Wyer ligt Egle- 
ſey, die Inſel Fara, vnd die Holmen dar zwiſchen. Beſſer 
hin nach Mitternacht laffen fich Papenweftra vnd Papa, 
zwiſchen welchen ein groſſer Canael hinweg laufft / ſehen / 
vnd noch weiter gegen Mitternacht Ronolſo, nicht weit 
von den Schotlaͤndiſchen Inſeln. Dif find nun die Stätte 
vnd Dorffer der Inſeln Grcades, fo weit dieſelbigen heuti⸗ 
ges tages bekant ſein / wir wollen nun auch etwas von den 
Einwohnern / vnd jhren figen fagen, In deß Solinizeiten 
ſeind diefe Inſeln / in welche nichts als 


der erſte die Britanniſchen Inſeln hat vmbſegelt / iſt auch der 
erſte geweſen / der diefe Inſeln hat entdecket / hernachmahls 
ſeind ſie in der Norweger gewalt kommen / vnd denſelben biß 
auff das Jahr Chriſti 1266. vnterworffẽ geweſẽ / zu welcher 
seit fic von Magno dem König in Dennemarck / Alexan- 
dro Königin Schotland fein vberlieffert worden / welches 
nach etliche hernachfolgende Koͤnigen haben geratificirt. 


Die Dreadier oder dieſer Inſeln Einwohner find nach Sitten der 


, j te Ein⸗ 
chilff vnd Bingen wohner 
wachſen / gantz vnbewohnet geweſen: Iulius Agricola ‚der a d 


rung. 


deß Magini zeugnuß groffe trincker / ſeuffen fich aber nicht Einwoh⸗ 


voll. Bibaciſſimi ſunt incolæ, nunquam tamen inebrian- ner. 


tur. Dan wenn jhnen Außheimiſcher Wein wird zugefuͤh⸗ 
ret / ſo trincken ſie ſo viel als es jhnen geliebt / vnd behalten 
auch noch etwaß von jhren alten ſitzen / in dem ſie noch meiz 
ſtentheils ſehr ſparſam vnd genaw leben / auch fich mit gerin⸗ 
ger ſpeiß / vnd fchlechter zehrung zufrieden ſtellen / dadurch fie 
ſo woll am leib als an "T gutter gefunbtbeit verbleiben ` 5 
a 
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Zeal. 


Die Inſeln Orcades vnd Hetlandt. 


daß gar wenig auß jhnen von krauckheiten ſterben“ 
ſondern meiſtentheils von wegen deß groſſen alters / vnd groſ⸗ 
ſer anzahl jahren mit dem todt abgehen: weil dann nun jhre 
Seiber fo woll gediſponirt fein / vnd in guter temperatur ſich 
befinden / fo haben vnd wiſſen fie auch von keinen Doctoren 
noch Leibaͤrtzen / ſie haben luftige / tapfere / hohe vnd ſtarcke 
leiber/ babero fit auch tapfere vnd hertzhafftige Soldaten 
ſein. 


o TT 


ER Er Inſeln deß Hetlaͤnders ſeind vid an der zahl / 
die groͤſte der ſelben / wird von wegen jhrer groͤſſe / 

weil ſie nem blich 80000, ſchrit lang / vnd an etli⸗ 
chen v rtern ſechzehen tauſend breid ift / von den Einwohnern 
Continens, oder ein feſtes landt genannt / viel kleine Caepen 
oder Vorgebuͤrge ſein darinnen / deren wir nur zwey wollen 
beſchreiben: Das eine iſt etwaß langlecht / aber ſehr eng oder 


Balta, Honnera vnd Fetlara, 7. meilen lang / vnd auch 
meilen von Vuſta, 8. von Zeal, gegen vber den Canal oder 
durchfarth / welche Vuſta von Zeal abfonbert / gelegen. Es 
ſeind auch noch viel andere kleine Inſeln / an der zeiten des fe⸗ 
ften Landes gegen auffgang / zu ſehen / als Mela, die drey 
Skeniæ, Chualſa, Noſtunda, Braſa vnd Muſa: An der zei⸗ 
ten gegen Abend liegen die Weſter iſche Skeniæ, Rottia, 
klein Papa, Vonneda, groß Papa, Valla, Tondra, Burra, 
groß Haura, klein Haura, vnd ſchier noch ſo viel Holmen 
zwiſchen beiden / hin vnd wieder zerſtrewet. 


Die manier zu leben ift bey den Hetlaͤndern vnd Orca⸗ Sitten der 
deren einerley / außgenommen / daß die Hetlaͤnder etwaß groz Linwoh⸗ 
ber fein in anſehung der mittel / die fie haben; in jhre kleidung; 


folgen ſie der Hochteutſchen tracht / vnd daſſelbe nach eines 


jeden ſtande / vnd nicht vnordenklich. Ihr handel beruhet auff 


einer arth grobes tuchs / welches ſie denen von Norwegen 
verkauffen / wie auch ein Ohl / welche ſie von etlichen Fiſchen 
wiſſen zu machen. Sie begeben fich mit kleinen Kaͤhnlein 
mit zwey Rudern / welche ſie in Norwegen kauffen / auff die 


eiwaß breiter / vnd ligt gegen Morgen. Das COffer deß Fiſcherye / vnd truckenen ein theil Fiſche / ein theil ſaltzen fie 


ſchmal / vnd erſtrecket ſieh gegen Mitternacht / das ander iſt | 


Meers wird Arer bewohnet / tieffer aber im landt bab 
ten fich nichts dan Voͤgel auff; die letſten Einwohner haben 
verſucht das Landt noch weiter hienein zu bawen / vnd zu be⸗ 
arbeiten / haben aber vergebliche muͤhe gethan: Ihre gantze 
wollfahrt kompt jhnen auß dem Meer / dieweil daſſelbige ihs 
nen vberall febr woll zur Fiſcherey gelegen if. Zehen meilen 
vngefehrlich von gedachter Inſel gegen Mitternacht ligt 
cal, welche 20. meilen lang / vnd d. breit iſt / in weleher alles 
ſo rauch vnd oͤde iſt / daß anderſt keine Thier / als die allein 
darinnen aufferzogen fein / koͤnnen tewren: Man ſagt daß 
ein Kauffman von Bremen / der jedermann mit Außheimi⸗ 
ſchen Waren / die allda gebrauchlich ſein / vberfluſſiglich verz 
forget / in dieſer Inſeln fich auffhalte. 

Zwiſchen dieſer Inſel vnd dem feſten Landt / liegen noch 
etliche kleine Inſeln / als Longa, Orna, Bigga, Sanctferri; 
vngefehrlich o. meilen Hoher Left fich V ufta eine Inſel mehr 
als o. meilen lang / vnd 6. breit / ſehen / iſt ein ebenes Landt / 
vnd nicht vnangenem / auſſerhalb daß es mit der wilden vnd 
raſenden Meer ift. beſchloſſen; zwiſchen dieſer vnd der Inſel 
Zeal, fichet man Via, Vra vnd Linga, vnd auſſerhalben ges 
gen Abends die zwo Skenix vnd Burra; gegen Auffgang 


ein / vnd verfauffen ſie / da mit fie jhre ſchatzung / haußzins bez 
zahlen / vnd Haußrath / vnd andere nothwendige dinge mé- 
gen kauffen; die etwaß zierlich in jhrer hauß haltung wollen 
ſein / machen daß ſie etwaß Silberwerck bekommen. In jh⸗ 
rer maaß / zahl vnd gewicht / folgen ſie der Hochteutſchen ma⸗ 
nier / wie dan auch jhre ſprach der Hochteutſchen oder der al⸗ 
ten Gottiſchen ſprach nachartet. Sie wiſſen von keiner 
trunckenſchafft / vnd kommen allein alle Monath einmahl 
zuſammen / da ſie ſich in aller einfalt / ohne einige zanck oder 
ander laſter / die gemeinglich bey dem trunck fuͤrfallẽ / mit ein⸗ 
ander froͤlich machen; diefe zuſammenkunfft iff allein zu 
dem ende angeſehen / damit fie ſchuldige frundſchafft vnter 
einander moͤgen halten: Wie geſundt vnd getempert dieſes 
Landes Lufft ſey / erſcheinet auß dem hohen alter eines mit 
nahmen Laurentius, der noch zu vnſern zeiten hat gelebet / er 
war vber die hundert Jahr alt / da er noch ein Weib nahm / 
vnd in feinem hundert vnd viertzigſten Jahr begab er fich 
noch mit feinem Kahn in das vngeſtuͤmſte vnd haͤrteſte 
Meer / vnd ift für kurtzen jahren erſt mehr von wegen des ho⸗ 
hen vnvermoͤglichen alters / als durch kranckheit mit dem 
todt abgangen. 


SE EC CR A 


i | Oder 


Gothen. 


N So: Fefe Proving / die für zeiten] zu einer Grafſchafft erhoben. Felton welche nahe 

aea Piâlandia hieß / erſtreckt darbey lieget gehoͤret gedachtem Capitain auch 
fich von der Merche bif an zu / vnd ift eine Warggrafſchafft. Recht gegen 

die enge deß Königreichs | ober in dem Meer nicht weit von dem vffer laͤſt 

dios P rop Schottlandt / genant The | fid) die Inſel De Bas ſehen/ welche fehier anderſt 2:2- 

SC NS > Frith. Sie hat viel Hügel, nichts ift / als ein harter rauwer ſteinfelß / vnd 

T aber wenig baͤume / doch ift an allen feiten behauwen / es iſt ein Fort dar 
das land ſehr fruchtbahr von allerley getraͤide / auff ein Brunne / vnd ein wenig Wende für das 
vnd das beſte theil deß gantzen Koͤnigreichs Viehe. Die Meerwellen haben dieſen felſen ſo 
Schottland / das am beſten erbawet iſt: Fuͤrs erſte durchbohrt / daß es nicht wenig fehlt / daß er 

Pubs. fichet man das Schloß Dunbar am effer des nicht gantz iſt durchbohrt worde. Man kan kaum 
Meers gelegen / welches fürzeitten febr ſtarck iſt glauben / was für eine groffe vnglaubliche mánge 
geweſen / da ſich die Graffen von Merche, die der Meer voͤgel / inſonderheyt der Gaͤnſen / welche punis neu⸗ 
ihren Nahm darvon hatten / haben auffgehalten. die Einwohner Scoutes , vnd Soland Geeſe peil Pegel ei 
Aber im Jahr 1576. ift ſelbiges Schloß auff be- | fen) fid) in dieſer Inſel verſamblen / ſo daß man aines 
fel der Ständen niedergeriſſen worden / damit auch ſagt / daß fie bey hellem wetter den Son⸗ 
nicht irgend die Rebellen jhre SE zu dem⸗ | nenfchein benemen. Man ſolte auch nicht wol 
felbigen möchten nehmen. Nichts deſtoweniger glauben geben / wie viel fiſche alda zu finden / in⸗ 
hat König Iacobus den tittel vnd die qualitet eis | maffen dann 100. Soldaten / die in guarniſon 
nes Graffen von Dunbar Georgio Humio per- lagen / von nichts anders lebten. Was ein hauf⸗ 
lehnet / im Jahr 1605. vnd das von wegen feiner fen holtz die voͤgel dahin bringen / vmb jhre neſter 
groſſen trew / auch hatte er jhn zu vor zum Graf⸗ zu machen / ſo daß die Einwohner genug ſamb zu 
fen von Hume von Be-Wich gemacht / ibn | ihrer notturfft darmit verſehen ſein / vnd wie 
nemblich vnd alle ſeine Erben. Naͤchſt darbey er⸗ groß der gewin iſt / den ſie von den voͤgelfedern / 
geußt fich der fluͤß Tine in das Meer / deffen or- | vnd Ihrem fett zu wegen bringen iſt ſich zu ver⸗ 

Zdte. ſprung ift das Schloß Zeiſter, welches den tit- | wondern. 
tel einer Grafſchafft fuͤhrt / vnd gehört denen vom Zimblich weit darvon am vfer des Meers 
geſchlaͤchte der Hajus, Graffen von Arolle zu. | folget Seton. welches ſcheinet feinen nahm davon Seton: 
An gedachtem Fluß etliche meylen von dannen / genommen zu haben / daß es an dem Meer lieget / 

Hadington. [dft fich auch Hadington an einer ſchoͤnen ebene welchen es auch dem edtlen geſchlaͤchte der Setons 
fechen / welches die Engellaͤnder mit einem breit- hat mitgetheilet. Der fluͤß Ella begibt ſich al⸗ 
ten vnd tieffen graben / vnd mit einem erdenen hier in dieſen Meerbuſem / vnd groſſirt zu vor 
wall neben vier bolwercken an den vier ecken ha⸗ durch Borthwic, welches ſeine Freiherꝛen hat / 
ben gefortificirt / wie auch mit fo viel mawren eben des namens: Durch Newbotle die Ba 
inwendig verſehen. Vnd letſtmahls hat König roni von Marc-Kerr; durch Dal-Keith, daſich 
Iacobus der Sechſte lohannem. Ramſey mit zu andern zeiten die Graffen van Merton haben 
dem tittel deß Marggraffen von Hadington auffgehalten / vnd durch Muflelborrow. 
verehrt / vnd ihn outer die Zahl der fuͤrnemſten Noch weiter hier vnter / gegen vber die Enge 
Heren in Schottlandt geſezt / weil er den König | von Schottlandt/iſt die Statt Edenbourg, wel⸗ Edenburg. 
vnd fein Vatterlandt geſalvirt / in dem er die grau⸗ che die benachtbahrte Irlaͤnder Dun Faden nen⸗ 
fame verraͤtherey des Correa entdecket. Ein nen / vnd in gemein Edenborrow gefeiffen wirdt, 
wenig vnderhalb dem außlauf def fluß Line in Diß ift ohne zweiffel eben fo viel als Stratope⸗ 
das Meer / fichet man das Schloß Tantallon, | don pteroton , daß ifi das geflügelte Schioß/ 
an dem eingang eines arms auß dem Meer gele- | weil Edenborrow daſſelbige auch bedeuttet. So 

gen / da mann auch viel Inſeln ſiehet. Prolemzus hat dann diefe Statt ihren nahm von den Fluͤ⸗ 

Bodrotia, heiſt es Boderia, Tacitus Bodrotia, die Schott- geln genommen / in anſehung diß in acht zune⸗ 
länder Forth vnd Frith, vnd die Niederlaͤnder men / daß die Griechiſchen Baumaiſter Ptero- 
heiſſens Edenborrow Frith. Nicht weit darvon mata oder Fluͤgel nennen / die doppele oberſte 
ligt auch Northberwick , wie auch Oyrlton, rundung der mawren / welche fo hoch fein / daß 
welches Koͤnig lacobus der VI. dem Thomas es ſich laͤſt anſehen / alf wann es zwen fluͤgel 
Eireskin Capitein der Königlichen Leibguardia | wären. Die Statt ift auff einem hohen vnd er⸗ 

Schottlandt. . K haben 
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hobenem ort gelegen / bat ein febr geuſnde vnd 
wohl temperirte lufft / auch ein febr fruchtbahren 
bodem / rundtherumb haben die Edelleute viel 
ſchoͤner Haͤuſer vnd Schloͤſſer / neben viel ſchoͤ⸗ 
nen Brunnenquellen / vnd Springbrunnen: 
Sie erſtreckt von Auffgang biß nach dem Nie⸗ 
der gang in die lenge 1000. Schritt / vnd iſt in 
die roo, ſchritt breit. Sie ift die Hauptſtatt des 
gantzen Koͤnigreichs / hat ſtarcke mawren / vnd 
herzliche gebaͤuw / fo wohl waf die gemeine 
gebaͤuw angehet / alß auch der Einwohner oder 
Buͤrger haͤuſer inſonderheit. Sie iſt auch ſehr 
berühmt / vnd wirdt viel von den frembden be⸗ 
ſucht / wegen der gröffen vnd guten gelegenheit 
des Hafens der an dem fluͤß Lyth ligt. Gür dic- 
fen haben die Könige ihre reſidentz alda gehabt/ 
vnd ift auch noch zu dieſer zeit / der ort da die hoge 
Iuſtitia des gantzen Reichs wirdt geadminiſtrirt. 
Gegen Auffgang der Sonnen ligt der Koͤniglich 
Pallaſt / nahe bey dem Kloſter des H. Creutzes/ 
welches an dem fuß eines Bergs zu ſehen / der Ar- 
thurus Stuhl genennet / nach Arthurus dem Koͤ⸗ 
nig von Britannien. Auff der feiten gegen Nie- 
dergang ift ein Caſtel auff einem febr hohen Fel- 
ſen / welches von wegen ſeiner Thuͤrne ſo ſtarck ift 
daß man es für vnuͤberwindtlich Hält. Die von 
Engellandt nennen es Caſtle Myned, Agned, 
vnd die Schottlaͤnder das Schloß der Toͤchter 
in ihrer ſprach / dieweil man fuͤr eiten die Toͤchter 
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bewahrte. - 

Ein ment darvon iſt der Hafen Lyth der auff tym. 
einem Fluß deſſelbigen namens ligt / vnd den 
die Frantzoſen zur verſicherung der Statt Eden. 
bourg haben gefortificirt / welches die vrſach iſt 
geweſen / daß viel frembde ſich dahin haben be⸗ 
geben / umb zu wohnen. Hernachmal aber hat 


man dieſelbe wercke wieder geſchleifft. Abercorn ae om. 


iſt zu zeiten des Bedæ ein beruͤhmtes Cloſter 
geweſen. Iacobus VI. Koͤnig von Engellandt 
hat es zu einer Grafſchafft gemacht / davon die 
von Hamelton jhren tittul führen. Gegen Nit- 
tag iſt die alte Statt Lindum, von welcher Pro- 
lemæus ſchreibt / vnd welche die Gelehrte noch 
heutiges tages Linlidquo nennen / ins gemein 
aber wirdt fie Lithquo geheiſſen · Sie hat febr 
ſchoͤne gebaͤuw / welche dem Koͤnig zugehoͤren / 
eine vber die maſſen koͤſtliche praͤchtige Kirch / 
vnd einen fiſchrichen See / von welchen die Statt 
ihren namen ſcheint entlehnet zu haben / dieweil 
Lin in der Schottiſchen ſprach einen Teich oder 
See bedeutet. Alexander Levingſton iſt der 
erſte Graff geweſen / der ſie zu vnſern zeiten hat 
gehalten / vnd welchen Koͤnig Iacobus der VI. 
zum Graffen hat gemacht / aber wenig zeit her⸗ 
nach hat Marc Ker Baron von Newbotle den 
tittel der Grafſchaft Lothiana bey hochgemeltem 
König erworben. 


Generale Beſchreibung 


des Heoͤnigreichs 
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tes / der alle Koͤnigreiche vnd Regie⸗ 
rungen in ſeiner handt hat / der 
Sachfe groffe herꝛligkeit zu Ende 
lieff / in dem ſie jhnen das vngluͤck 
Al E ſelbſtẽ ober den halß holeten / vñ die 
2 Á Ms Dennemarcker gleich ale ſchwaͤre 
DS WO hammer jbre koͤſtliche Croͤn zu 
dp ſtuͤckẽ ſchmiſſen / fo ſeind die Nord- 
mannen / ein tapferes Volck / die man zur ſelben zeit nicht 
wartete / viel weniger furchtete / mit jhrem Hertzog Wil- 
helm, auff anreitzung des Bapſts zu Rom in Engellandt 
ankommen / allda gedachter Hertzog / nach einer erhaltenen 
Feldſchlacht / durch deß Hiraldi niederlag /fich der Engli- 
ſchen Cron hat meiſter gemacht / dadurch bald im anfang die 
Engellaͤnder ſeind vberwaͤltiget wordẽ / vnd haben die Nord⸗ 
mannen / welche ſehr hoff ertiglich herſcheten / die Staͤtte die 
ſie niemahls hatten gebawet / gehalten; die Weinberge die ſie 
peut. 6. nicht hatten gepflantzet / beſeſſen; auß den Brunnen / die fic 
vioi nicht hatten gegraben / getruncken; vnd die Haͤuſer mit aller⸗ 
ley Guͤttern erfuͤllet / die fie nicht hatte gefuͤlt / ewohnet. In 
Deut. 11. dem fic Engellandt haben gefunden / als ein Sande / welches 
s. Gott der Her: hat beſucht / vnd auff welches er feine augen 
vom anfang bip auff das Ende deß Jahrs hat geworffe, ein 
Landt das nicht allein mit dem Himliſchen waſſer befeuch⸗ 
tiget wird / ſondern das auch feine Baͤche vnd Fluͤſſe / vnd fei- 
Deut. 3. ne Brunnen in feinen thalen hat: Ein Landt / fag ich / in wel 
TI? chem kein mangel war / vnd deffen feine Eiſen ſein / vnd auß 
deſſen Bergen Kupfer wird außgegraben / dannen hero es fie 
hat rathſam gedacht / ſich in dem ſchoͤnſten vñ fruchtbarſten 
theil / nemblich in Engellandt nieder zu laſſen / in dem der 
Vberwinder ſelber / fo woll durch feinen Polttiſcheẽ / als auch 
Kriegsrath dahin allein trachtete / wie er ſeiner Nachkoͤmlin⸗ 
gen fie in Ewigkeit alhie mochte befeſtigen / fo daß jhm nicht 
gnug war / daß er die Nation / vnd das gange Königreich in 
ſeinen gewalt gebracht hatte / wann er nicht auch vber ihre 

gewohnheiten / geſatze vnd m meiſter were. 

Waß nun deß gantzen 


d 2 


der Vnterthanen nutz vnd wolfahrt haben gebraucht / allein 

darzu angewendet / damit er ſeiner Vnterthanen reichthumb 
moͤchte in erfahrung bringen / vnd ſeine Schatzkammer ver⸗ 

florem. — mehren; dann er hat gantz Engellandt laffen beſchreiben / vnd 
ei"  fehägen wie viel Landes ein jeglicher Graff in befigung bate 
449. fe / wie viel Dorffer/ Flecken / mof für Vieh / fa auch wie viel 
an gereitem gelde ein jeder Vnterthan von dem vnterſten / 

vnd aller ſchlechſten Më auff den hoͤchſtẽ / in feiner kiſten bat? 

te / vnd waß fuͤr nutzen vnd einkommen von einem jeglichen 

gutt kondte genoffen werden dergleichen ſchatzungs Regi- 


ſter / welehes noch zuſehen ift / haben die Engellaͤnder Do- geweſe 


meſday geheiſſen. Über dieſes hat er noch ein andere aufs 
theilung gebrauchet / welche die vorgehende in vnbillichkeit 


Camb. in "d | 
ee weit vbertrifft / in dem er die Engellaͤnder von ihren Altvaͤt⸗ 
Matth, terlichen Erbguͤtteren außgeſchloſſen / vnd dieſelben als 
Mice nemblich die Acker vnd Landtgutter vnter feine Soldaten 


außgetheilet / doch alſo daß ſie dieſelbigen als ein Lehen vom 
König als dem e Henn vnd beſitzer allein muz 
ſten empfangen. dit: 
Von den Geſatzen aber / mit welchen er das Koͤnigreich 
hat wollen regieren / if dieſe general regel von ihm in acht ges 
nomen worden / daß nemblich das gemeine Volck durchge⸗ 
Engellandt. 


Ach dem durch die ſehickung Bor 


oͤnigreichs theilung anlanget / ſo 
hat er alles das jenige / deffen fich andere Könige vor "ban zu 


BANDT. 


wiſſe geſchriebene geſaͤtze muß geregirt werden / dann ſonſten 
die newe Richter jedeßmahl wiederumb newe geſatze / vnd 
newe vrtheil würden ſtellen / dannen hero er mot Männer egen 
auß feaficben Graffſchafften hat laffen außleſen / welche jhm pag. 543- 
nach geleiſtenẽ eidt ſchwor / daß ſie noch auff ein noch die an⸗ 
der zeite von der warheit fich molten begebe / noch etwaß darz 
zu thun / oder darvon thun / jhm dem Koͤnig jhre alte geſaͤtze / 
vnd gewohnheiten muſten endtecken: Auß deren trawen er⸗ 
zehlung er verſtanden / daß der Engellaͤnder Geſetze dreyerlen 
vnterſcheidt haben gehabt / als nemblich / daß etliche der Mer⸗ 
cier / (Merciorum) welche die Engellaͤnder Merchenlange 
genannt / andere der Weſt oder Nieder⸗Sachſen / bey den 
Engellaͤndern Weſt· Saxenlage, vnd endtlich die dritten der 
Dennemaͤrcker / die fie Danelage heiſſen / ſeind geweſen / wel⸗ 
cheer / (weil er vnd die feinen jhren ankunfft von den Septen⸗ 
trionaliſchen Voͤlckern her hattẽ) den andern zweyen oͤrtren 
hat fuͤrgezogen: Doch haben obgedachte Graffen alle mit 
einander fich bey dem Koͤnig beklagt / daß es dem Volck fehe 
vnbillich vnd ſchwaͤr würde fuͤrkommen / ſolchen Geſaͤtzen 
fich zu vnterwerffen / die es nicht verſtunde / vnd haben allſo 
jhn bewegt / daß er feine meinung hat veraͤndert / welches ihs 
nen aber ſehr wenig iſt zu ſtatten kommen / in dem er der 
Nordmannen Formeln / vnd Frantzoͤſiſche manier die ge⸗ 
richts haͤndel zu führen hat eingefuͤhret / welches biß auff Roz 
nigs Eduardi des dritten zeiten / ift in efTe geblieben: Glei⸗ 
ches fals hat er auch die alten Landtgerichte / für welchen dics 
fe geſaͤtze find geadminiſtrirt worden / nicht wenig veraͤn dert; 
demnach auch die alten Englifchen Koͤnige / nach dem Gre 
empel Moſis, zur abhandelung der ſchwaͤrſten handel jhrer 
Vnterthanen / ſelbſten in der perfon in den Landrechten ſeind 
erſchienen / wie Guilielmus Lambertus mit den Koͤnigen 
Alfredo, Edgaro, Canuto, vñ andern / wie auch der Formel Lamber, 
des Königlichen Eyds auß Bractono, Brittono, vnd den Archaien, 
Saͤchſiſchen Geſaͤtzen beweiſet / fo hat gedachter Konig i 
Guilielmus nicht allein diefe gewohnheit ihm belieben laſ⸗ i 
fen / ſondern noch andere Gerichte eingeſetzet / welche vier⸗ 
mahl des Jahrs muſten gehalten werden / wie dann auch 
nicht allein gewiſſe Richter / neben andern Appellations 
Raͤthen / von denen man nicht möchte appelliren / fondern 
auch vnterſchiedtliche Amptleute / durch deren dienſt er die 
Vnterthanen im zaum halten / vnd verhuͤten kondte / daß 
dem gemeinem nutzen kein ſchadẽ mochte zugefůget worden. 
Dieſe nennte Polydorus: Virgilius Iuſticiarios pacis; 
oder Friedenßrichter / deren einſaͤtzung dannoch viel newer 
ſcheint zu ſein / wie dann auch gedachter Author noch ein 
andern fehler begangen / in dem er fuͤrgibt / das Guilielmus 
Victor oder Conqueſtor, der erſte die Vicecomites vnd der 
Rechts haͤndel erkantnuß / durch die zwoͤlff männer babe eins 
gefuhrt / da hergegen woll bekandt ift / daß ſie viel älter ſeind 
eat. Die weil aber Guilielmus den Biſchoffen zu eh⸗ 
ren / jhre Biſehofflichen fige vnd reſidentzen / von den ſchlech⸗ 
ten vnd vnanſehnlichen oͤrtren / in die beruͤhmte vnd anſehn⸗ 
liche Staͤtte hat verſetzet / D gutt gedacht der Bi⸗ 
ſchofflichen abtheilung vnd Iuriſdiction in dieſem Koͤnig⸗ 
reich mit wenig worten zu gedencken. Im Jahr Chrifti 63 6. 
ift Honorius Biſchoff zu Cantelberg ; der erſte geweſen / 
der Engelland in Parochien oder Pfarkirchen abgetheilet / 
welche heutiges tages gewiſſe Biſchoffen vnterworffen ſein / 
vber welche wiederumb die zwey Ertzbiſchoffe / der von Can- 
telberg vnd Iorck, haben zugebieten: So ſeind dann dieſer 
abtheilung nach 27. vitu n c ta P 
E oder 
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vder Parochien in Engellandt. Für der zeit wahren 28. 
Heidniſche Goͤtzen Prieſter / vnd drey Ertzprieſter / welche 


von dem Koͤnig Lucio in Chriſtliche Biſchoffe fend veraͤn⸗ 


dert / vnd ſonderlich die drey legten zu Ertzbiſchoffen erhoben 
worden / deren wollen wir allein gedencken / vnd von deren zu 
Londen den anfang machen / welche die fuͤrnembſte iſt / vnd 
in welcher Theanus der erſte Ertzbiſchoff fein reſidentz ge 
habt / dieſer hat die ſehr ſchoͤne vnd ſehr beruͤhmte Thumb⸗ 
kirchen zu S. Paul in Kornhil gebawt / wie auß der febr alten 
allda auffgehengten Taffel / vnd ber fundation abzunemen / 
vnſere Hiftorifchreiber zehlen 15. Biſchoffe / welche von fel- 
bigen Konig / biß auff der Sachſen ankunfft / allda einander 
in der ordnung ſeindt gefolget. V odius der letſte / weil er den 
vnbillichen hewrath mit der Rowena, des Hengiſti Doch⸗ 
ter / nicht hat wollen billichen / iſt von Vortigero vmb das fc 
ben gebracht worden / vnd hat fich omb diefe zeit dieſer Inſel 
elend / vnd die Religions verfolgung angefangen / welche die 
vnglaubigen Sachſen vnter die füffe haben getretten / bif 
daß Ethelbertus der erſte Saͤriſche Chriſtliche Koͤnig / nicht 
allein die Chriſtliche Religion gefordert / ſondern auch Au- 
guftinum zum Ertzbiſchoff zu Cantelberg gemacht. Zu 
Carlion an der Iſca viter deß großmaͤchtigen Arthurire⸗ 
gierung bat fich Dubritius ein (cbr gelehrter vnd heiliger 
Mann auff gehalten / der eine zeitlang als ein Biſchoff zu 
Lhandaft fein xeſidentz gehabt / vnd neben zween Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Biſchoffen Germano, vnd Lupo der Pelagianiſchen 
Kaͤtzerey / mit welcher diefe Inſel derſelben zeit weit vnd breit 
beſchmeiſſet war / groſſen wiederſtandt gethan: Er war ein 
Mann eines fo heiligen lebens / daß er endlich vber gantz W al- 
liam zum Ertzbiſchoff gemacht wirdt: als er nun alt vnd be⸗ 
tagt war / hat er das Ertzbiſthumb ſeinem Diſcipel David, et: 
nem Mann eines ſtrengen lebens / vnd auß dem Koͤniglichen 
geſchlecht entſproſſen / abgetreten / der feinem fig auff def 
Königs zulaſſung nach Menevia, einen febr einſamen vnd 
zur ſpeculation febr bequemen ort / verſetzet / vñ alſo Carlion 
des Biſchofflichen Stuhls beraubet; dieſen deß S Davids 
Stuhl ſein auch nachfolgende Biſthummer vnterworffen 
geweſen / als Exonienfis, Bathonienfis, Herefordienſis, 
Thandaffenſis, Banchorienſis, Afaphenſis, vnd Ferne- 
ſienſis in Ihrlandt / doch iſt endlich dieſer Biſchofflicher 
Stuhl wiederumb verzetzt / vnd vnter der regierung König 
Henrichs deß erſten / dem Ertzbiſthumb Cantelberg vnter⸗ 
worffen worden. . 

Mit dem Ertzbiſthumb Iorck ift es aber viel glücklicher / 
dann mit den andern beiden abgelauffen / in anſehung es all⸗ 
zeit ſeine erſte dignitet erhalten / wiewoll es an ſeinem gebieth 
vnd bezirck / zimblichen abbruch erlitten / in dem den Ertzbi⸗ 
ſchoffen von Yorck fuͤrzeiten auch alle Schotlaͤndiſche Biz. 
ſchoffe ſeind vnterworffen geweſen. Es iſt zwar auch der 
Biſchoff von Vorck, wie Beda bezeugt / von Bapſt Grego- 


rio dem von Cantelberg in der dignitet gleich gemacht 


worden / alß dem eben ſo woll zwoͤlff Biſchoffe vnterworffen 
geweſen / von denen nur vier allein / jhn heutiges tages für jh⸗ 
ren Metropolitanum oder Vberhaupt erkennen / vnd den 
von Cantelberg aber für jhr Obriſtes haupt. Dann Ko, 
nig Guilielmus es fur gefehrlich hielte / daß zween gleichen 
gewalt ſolten haben / vnd immer den andern darumb wuͤrde 
ſuchen vom Stuhl zu ſtoſſen / dannenhero er jhm den Bi⸗ 
ſchoff von Yorck feinen tittet gelaſſen / den von Cantel- 
derg aber zum haupt vber gantz Engellandt gemacht. 

Auß Matthzo Weftmonafterienfi erſcheinet / daß 
Lichfeldia von Hap Hadriano dem erſten / zum Ertzbi⸗ 
ſchofflichen Stuhl iſt erhaben / vnd derſelben Iuriſdiction 
die Biſthummer Winten, Hereford, Liceſter, Sidnace- 
ſter, Helmham, vnd Dunwic ſeind vnterworffen worden / 


Generale Beſchreibung des Königreichs Engellandt, 


mit dem Ertzbiſchoff von Cantelberg, von wegen der vber⸗ 
ſtelle / die er jm ſelber als einem Cardinali à latere zueigne⸗ 
teſhefftig ſtritte / ſo hat man jhm den Ertzbiſchofflichen manz 
tel / neben der Luriſdiction vber ſechs Biſthummen / vber⸗ 
ſchicket / weil er aber vnzeitiges todes / ehr die ſache zu ende ge⸗ 
bracht / verfahren / ſo ift das Biſthumb W inten dem Cantet 
bergifchen Ertzbiſthumb vntermorffen geblieben: daß auch 
Dorceſter bey Oxfurt Ertzbiſchoffliche Iuriſdiction Baz 
be gehabt / wird mit den Provintzen / welche vnter gedachte 
Iuriſdiction haben gehort / als Winten, Oxfurt, Lin- 
coln; Saltzburg, Briſtol, Welle, Lichfield, Ceſtrie, vnd 
Exonie, vber welche alle Berinus der Weſt oder Nieder⸗ 
Sachſen Apoſtel vñ Biſchoff geweſen / ber erfie Ertzbiſchoff 


von Dorceſter das gebiet hat gehabt es ift aber dieſer Stuhl 


hernach in zweytheil / al Winten vnd Dorceſter, vnd aber: 
mahl in drey / als Lich field, Sidnaceſter, vnd Linceſter, 
getheilet / vnd endlich den Stuhl von Dorcefter nach Lin- 
coln verſetzt worden. Die erſte vnd aͤltiſte abtheilung dieſer 
Inſel iſt zu der zeit geſchehẽ / zu welcher Iulius Agricola einẽ 
Wall in dem enge orten / welcher zwiſchen den zweien Meer⸗ 
pfuͤtzen Glotta, vnd Bodotria lieget / hat auffgefuͤhret / vnd 
das theil gegen Mittag zu einer Roͤmiſchen Provintz ge⸗ 


macht. Hernach mahls als Adrianus der Kaͤyſer fabe / daß 


die Provintz zu groß war / vnd nicht wie ſichs gebuͤhrte hat 
koͤnnen geregiert werden / weil groſſe vnkoſten darzu erfordert 
worden / ſo hat er dieſe Graͤntzen eingezogen / vnd iſt vngefehr⸗ 
lich 8 o. meilen / biß an den mondt oder außlauff der Tina, zu 
ruck gangen / von dannen er einen gewaltigen Wall biß an 
Carliſſe hat gefuͤhret / der ſo lang die Roͤmer dieſe Provintz 
in jhrem gewalt gehabt / ift ſtehen blieben; die Sachſen aber / 
die fich von wegen jhres groffen ſieges / ſehr hoffertiglich vber⸗ 
uben / haben diefe Graͤntzen vberſchritten / vnd dieſelbe wie⸗ 
derumb biß an obgedachten erſten Wall erweitert / wie das 
ſteinerne Creutz auff der Bruͤcken vber Bodotria oder die 
Meerpfuͤtzen zu Edenburg mit dieſer auffſchrifft bezeuget. 


Lam a free March, as Paſſengers may ken, 
To Scots, to Britaines, and to Engliſhmen. 


Ich muß / O Wanderſmman / der Schotten ſein / 
Britanner / vnd Engellaͤnder Graͤntzſtein. 


Hernachmahls haben fich Guilielmus der Vberwinder / 
vnd Malcolmus der Koͤnig von Schotlandt / der Graͤntzen 
wegen vertragen / vnd an dem ort / den man noch heutiges 
tages Stanemore heiſt / ein Creutz auffgericht / welches man 
Reicroſſe oder das Koͤnichliche Creutz genant / weil auff der 
einen zeiten der Koͤnig von Engellandt mit ſeinen Waffen / 
auff der andern zeiten aber der Koͤnig in Schotlandt mit ſei⸗ 
nen Waffen außgehawen war; des Guilielmi nachfolger 
haben auch zwo beſchlieſſungen gegen Abend geöffnet / das 
durch die Walli, vnd die Engellaͤnder zu einer Nation ſeind 
worden; weiter ſagt man / das Koͤnig Stephanus, damit er 
mit den Schotländern freundſchafft mochte machen / dem 
Schotliſchen König die Graffſchafft Cumbriam einges 
raumet / welcher auch darneben Weſtmorlandt vnd Nordt⸗ 
thumberlandt hat in beſitzung gehabt; doch ſchreibt Neu⸗ 
brogenſis, daß er König Henrich den II. dieſelben oͤrter 
wiederumb habe vbergeben / deſſen er febr weißlich / nicht al⸗ 
lein die macht / ſondern auch das recht in acht genommen. 

Die letzten Graͤntzen dieſes beides Koͤnigreichẽ erſtrecken 
fich von der Meerpfutzen gegen Nidergang / Solwayfrith, 
oder der Ituna außlauff durch die Cheviotiſche hugel / biß an 
den Fluß Tueda, bey Barwick gegen Auffgang / zu welcher 
beſchirmung viel geſaͤtze ſeind von beyden zeitẽ auffgerichtet / 
vnd nicht weniger einfaͤllen / rauben vnd morden zum offter⸗ 


deffen Aldwinus der erſte vnd letzten Biſchoff ift geweſen / mahl geuͤbet worden / bip daß endlich Konig Iacobus beider 
wie dann auch gedachter Author meldet / daß Wintonia Koͤnigreichen Koͤnig iſt worden / vnd dadurch folcher haß / 


auch nach dem Ertzbiſchofflichen Stuhl habe getrachtet; 


dañ als Henricus Bleſenſis, auß Koͤnichl. ſtamme gebohrẽ |. - 


vnd alle vneinigkeit ſich hat verlohren. 


Die rf ſthafft Bancafter 
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iſt / vnd nach Mitternacht zu je laͤnger je enger wird. Fuͤr die cken. Auch ſeind alda viel Gaſſen / die ſichſehr weit in die länge | 
gantze laͤnge von Bratheia an den Mitnaͤchtigen Grángen/ | erſtrecken. Konig Eduardus der III. hat dieſer Statt einen 1 
bif an Halwodum auff den Graͤntzen gegen Mittag / rech⸗ Schultheiß oder Major, zween Baillifen, welche noch heuti⸗ 
net man ſieben vnd funfftzig tauſent Schritte / von Dento- ges tages auß den zwolff alten Burgenſern / (die ſie Confra- 
no aber dem Orientaliſchen Ende / biß nach Forbeia bey tres oder Brüder nennen) werden erwehlet / zugelaſſen / denen 


Lufft. 


Frucht⸗ 
barkeit. 


Alte 
Einwoh⸗ 
ner. 


Sdent, 
wuͤrdi 
Örter, Ww 


Almüthabem Occidentaliſchen Ende /fuͤr die breite ein vnd werden noch 24. Burgenſiſche Beyfiger zugeordnet / von 


dreiſſig meylen / ſo daß für die gantze circumferentz fom⸗ 
men hundert vnd drey vnd ſechzig tauſend Schritte. 

Die Lufft iſt ſubtil / vñ wird von keinen dicken Nebeln trüb 
gemacht / welches die vrſach iſt / daß die Eynwohner nicht viel 
kranckheiten vnterworffen ſeyn / vnd neben guter geſundheit 
eines langen lebens genieſſen. 

Die Erde aber iſt zwar nicht vberal ſo gar fruchtbar / zielt 
doch nichts deſto weniger fo viel ſchoͤne / groſſe / feiſte Ochſen / 
mit langen weiten. Hoͤrnern / daß in gantz Spanien kaum derz 
gleichen zu ſinden. Das Land ſelbſten iſt mit allen zur Leibs⸗ 
vnterhaltung notwendigen ſachen gnugſam verſorget / alß 
Getraide / Flachs / Graß / Steinkohlen vnd dergleichen nugz 
lichen dingen / welchees den Eynwohnern ohne groſſen ſchwe⸗ 
ren arbeit mittheilet. Vnd weil es auch dem Meer ſo nahe 


ligt / ſo hat es an der reichen Fiſcherey auch keinen mangel 


vnd iſt der vrſachen halben von Fiſch / Fleiſch vnd Gevoͤgel 
vberfluͤſſigreich. Zu jhrem brand gebrauchen die Eynwoh⸗ 
ner Steinkohlen vnd Turff / welchen ſie auß der Erden gra⸗ 
ben / vnd deſſen ein groſſe maͤnge haben. Dann die Edelleute 
für die Waͤlde vnd Buͤſche groffe forg tragen / deren holtz fie 
zu jhren Haͤuſern vnd Gebaͤwen gebrauchen / vnd zu dem 
Ende ſich mit obgedachten brand behelffen. Wiewol auch 
dieſe Graffſchafft der Statt Londen zimblich weit entlegen 


iſt / ſo wird doch alle Jahr nicht ein geringe anzahl Def groſſen 


Biches / nach derfelben Statt vnd andern oͤrtern in Engel 
land / auß dieſer Provintz / in welcher es gezielet iſt / getrieben. 
Welches dann alles gnugſame zeugnuſſen ſeyn der groſ⸗ 


fen Gnade Gottes / deme es bat gefallen dieſes Land mit ei⸗ 


nem fo ar offen vberfluß aller notwendſgkeit zu begaben. 
Für alten zeiten haben es die Brigantes, deren wir in der 
Beſchreibung der Proving Yorck weitlaͤufftig haben ac 
dacht / bewohnet / vnd welche Kayſer Claudius unter das Ré- 
miſche Joch gebracht. Dieſe haben ſie / nach dem Sie ſie 
bezwungen / auch behalten / vnd ihre Guarnifon hineyn gc 
legt / welches nicht allein auß vielen in ſtein außgehawenen v» 
berſchrifften / die man hin vnd wider in den alten Maren / 
vnd Monumenten hat gefunden / ſondern auch etlichen Al⸗ 
taren vnterſchiedlichen Romiſchen Kayſern zu ehren auffge⸗ 
richtet / erſcheinet. Nach den Römern ift diefes Land den 
Sachſen in die haͤnde gerahten / vnd iſt es ein theil deß Norz 
thumbriſchen Königreichs worden / biß die Dennemaͤrcker 
deffen fich meiſter gemacht / die endlich von den Normannen 
[inb vberwunden worden / fo daß es derſelben Nachkoͤmlin⸗ 
gen zu theil gefallen. i 
SA alte vnd gedenck wuͤrdige oͤrter ſeind: Mancunium, 
oder Mancheſter, ein Statt nit allein wegen ihres 
Kirchen vnd Collegii ſondern auch wegẽ deß groſſen Wol⸗ 
Engelland. 


welchen alle Jahr der Regierung wird fuͤrgeſtanden. 

Def Poli arctici hohe befindet fich im 54. grad. vnd 48. 
ferup.laticudinis, Vom euſſerſten Nidergang aber weicht 
die Linea meridionalis 20 grad. vnd 48 fcrup. i 

Das groſſe Meer hat dieſem Land an vnterſchiedlichen 
ortern groſſen ſchaden zugefuͤget / deſſen es auch noch zur zeit 
nicht frey iſt. Dannenhero das eine theil deſſelben ſcheinet 
vom andern gleichſam abgeſchnitten zu ſeyn. Daſſelbige theil 
aber wird Forneſſe, oder das forder Vorgebuͤrge genant. 
Dann alß das Vfer alhier tieff in das Meer hineyn lieff / iſt 
es von den Meer wellen fo ſtarck geſchmiſſen vnd zuriſſen 
worden / daß es ein zimblich theil von feiner lange verloßren. 

Gedenckwuͤrdig iſt auch der allergroͤſte See in Engel⸗ 
land / Winander-meere genant / der nicht weit von Four- 
nife-fcls; das ift dem groſſen Felſen obgedachtes Vorgebuͤr⸗ 
ges lieget / vnd vngefaͤhrlich zehen meylen in die laͤnge ſich er⸗ 
ſtrecket neben einer vnglaublichen tieffe / deren grund gleich⸗ 
famb von ſtein außgehawen / oder außgeholet ift, Weiter ſie⸗ 
het man an dem Vfer def Meers hin vnd wider viel erhobene 
Sandhuͤgel / welche die Eynwohner pflegen mit Meerwaſſer 
zu begieſſen / biß daß ſie ſehr ſaltzigt ſeyn / darnach belegen fie 
^ m mit Turff / vnd brennen alfo ein weiſſes Salt dar⸗ 
au Lé ; ^N o 
Gleich wie nun dieſes Land von der Natur mit dem Meer 
auff der einen feiten wider allen feindlichen anfall verſehen iſt / 
alfo hat es auff der Landſeiten viel enge Paͤſſe / Schlöffer vnd 
Caſtell / dadurch es gleichfals von allem feindlichen vberfall 
befreyet wird. Es iſt das erſte geweſen / das der Sachſen ty⸗ 
ranney erfahren / vnd das letzte / das in der Vil. Sachſen gez 
walt ijt gerahten / vnd jhr Monarchy hat vermehrt. 

In dieſer Provintz hat der treffliche / tapfere vnd ſehr be⸗ 
ruͤhmte Arthurus, der die zeit ſeines lebens viel Sieg erfoch⸗ 
ten / vnd auch fiegreich iſt geſtorben / an dem Fluͤßlein Du- 
glaſſo, nicht weit von der Statt Wiggin wie Ninius ſehrei⸗ 
bet) die Sachſen in einer anſehnlichen Schlacht vberwun⸗ 
den vnd getrennet. So ein gutes gluͤck hat adus der Kriegs⸗ 
Obriſte nicht gehabt / den Adulphus der Northumbrer bey 
Billangho, im Jahr Chrifi 798. hat geſchlagen 

So iſt auch der freit zwifchen beyden Geſchleeßten Yorck 
vnd Lancaſter / dann auff der einen / dann auff der andern fei- 
ten zum offtern mahl fehr vngluͤcklich abgelaufen / vnd hat 
dieſes Lande lange zeit mit vielem Blutvergieſſen erfuͤllet: fo 
daß man wol mag ſagen / daß dieſer beyder Haͤuſer junerlicher 
Krieg / die Buͤrgerliche vneinigkeit der Römer unter Mario 
vnd Sylla, Pompejo vnd Iulio Cæſare, Octavio vnd An- 


arckts / tonio, wie auch die groſſe onrube in Franckreich zwiſehen 


den Vale ſus vnd dem Hauß Bourbon , welche gedachtem 
Koͤnigreic 
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LANCASTER 


= Uctterem 


DARBYE SHÍmRE 


Die Graffſchafft Lancaſter. 


Koͤnigreich eine ziemliche zeit groſſen ſchaden zugefuͤget / 
weit vbertroffen. Dann beyderſeits Kriegsobriſten dreyzehen 
anfehnliche groffe Feldſchlachten gehalten / in welchen drey 
Könige in Engelland / ein Zog in Wallia; zwolff Hertzo⸗ 
gen / ein Marggraff / achtzehen Graffen / drey vnd zwantzig 
. eine vnſaͤgliche maͤnge Edelleute / der gemey⸗ 
nen Soldaten zu geſchweigen / ſeind auff dem platz geblieben. 

Endlich aber iſt dieſe ſchaͤdliche Vneinigkeit durch den 
ſehr glücklichen heurath Henrici bef VII. Koͤnigs in Engel⸗ 
land deß naͤchſten Erben deß Hauſes Lancaſter vnd Eliza- 
bethæ der Tochter Rönigs Eduarti def IV. auß dem Haus 
fe Vort auffgehoben / vnd auß der weiſſen vnd purperfarben 
Rofen / eine Rofe worden. Auß deren Stammen vnd Ge 
ſchlaͤcht der groß maͤchtige König Iacobus der allein ein 


| Herꝛ dieſer dreyer mächtigen Sónigteiche iſt geweſen / ent⸗ | 


fproffen / vnter deſſen Regierung diefe Lendſehafft krefflich 
hat geflorirt. ) 


Sie ift aber in ſechs Centurias abgetheilet / welche die Tyeilung. 


Engellender Hundredos nennen: atf 1. Loynesdale. 2. A. 


moundernes. 5. Blackburne. 4. Lailand. 5. V V eft- Dar, 


bie. 6. Salford. Darzunoch kompt das ficbende theil / wel⸗ 


ches bergicht vnd felßicht iſt / mit Namen Forneſſe F els, deſ⸗ 
fen wir hie oben haben gedacht. Im Lande befinden fich 15. 
Kauff oder Handelsſtaͤtte / welche nicht allein voſckreich / ſon⸗ 
dern auch ſchoͤn vnd wol erbawet. Item 26. Pfarꝛkirchen / die 
Capellen darinnen außgenommen / in welchen täglich der 
Gottesdienſt wird verrichtet. Vier Cloͤſter / ſeind auch ſehr 
ſchon vnd wol aufferbawet / vnd nicht weniger reich geweſen / 
al Burſtogh, V Valley, Holland vnd Penwortham. wel⸗ 
che nunmehr verfallen / vnd in abgang kommen. 


Die Hraffſchafft 


„„ „%% 


a Sefer Grafffchafft( die Pfaltzgraff⸗ 

ſchafft Celtria genannt) grentzen / 
ſein gegen Mitternacht / da ſie an 
N die Graffſchafft Lancaſter ſtoͤſt / ge⸗ 


Grentzen. 


, abgeſondert iſt / gegen Mittag fiat 
ſie neben den gegenden Shropfhire, 
vnd Flintfhire gegen Abend leufft ber fluß Dee zwiſchen jhr 
vnd Denbighfhire hinweg. e i 
23 Sie hat die Form des Rechten Flügels eines Adlers / inz 
Zomm. dem ſie frh von C herſonefꝰ Wirallo auß breittet / on gleich⸗ 
fam mit der forderſten feder die Proving Yorck crreichet. 
zwiſchen welchen zweyen euſſerſten enden vom Auffgaug 
biß zum Niedergang / nach dem krummen lauff deß fluſſes 
Merfey 47 vnd von den Septentrionaliſchen biß an die 
gringen gegen Mittag 26 meylen werden gezehlet: fo daß 
fich der gange Vmbkreiß vngefehrlich auff die hundert vnd 
zwal vnd vierzig tauſent Schritt belaufft. 


Ce 


Lufft. 


gibt auch von wegen der geſunden Lufft viel alte leute alda. 

Die Erde ißt feiſt / fruchtbahr vnd reich / welche vberfluͤſ⸗ 
ſiglich alles waf nützlich vnd lieblich iſt / herfůr bringt. Daß 
Feld erfrewet mit feiner frucht bahrkeit die Ackerleute / die 
Wieſen welche mit allerlei ſchoͤnen blumen zierlich gemahlet 
fein / lachen jeder man an / vnd erfüllen der Kuͤhe eyder mit 
milch / auß welcher hernach die lieblichſte vnd ſchmackhaff⸗ 
tigſte Kaͤſe in gantz Europa gemacht werden. 

Die Cornavii haben für zeiten diefe Proving bewohnet / 
welche Warwick / Wigorni, Stafford vnd Salopi durchge⸗ 
zogen ſein / vnd fich in dieſer Proving miedergelaffen / dahin 
fic Ptolemæus auch fegt, Item die Cangi, welches viel⸗ 
leicht die Ceangi fein / deren Nam auff etlichen ſtuͤcken bley / 


Erde. 


Einwohner 


die an dem Vffer des Meers in dieſer Proving ſeind gefun⸗ 


den worden / oben in folgender uͤberſ. chrifft zuleſen war / Imp. 


Domit. Aug. Gee. de Ceang. Dieſe Cangos hat P. O- 


ſtorius Scapula, nach der dem Caractaco abgewonnenen 


groſſen vberwindung / vnter daß joch gebracht / vnd jhnen 
an dem außlauff oder mund deß fluſſes Dee ein Statt in 
der form eines Caſtels mit namen Ordovicüm (welches 
nun mehr Ceſtria iſt) auff die Nafe geſetzt / damit er ſie deſto 


befier bezwingen / vnd jhre macht welche vnter Keyſers Vef- 
paſiani Auguſti Regirung dero enden ſehr groß war / vnter⸗ 
drucken mochte. Nach der Römer abzug ifi dieſe Provintz 
ein theil des Königreichs der Mercier⸗Sachſen worden / wie⸗ 
wol Ranulphus Higdenus für gewiß außgibt / daß die Bri⸗ 
tannier die Statt in jhrem gewalt haben gehabt / bif alles zu 
deß Egberti Monarchey if kommen. Waf aber deren nach⸗ 
folger Sitten vnd gebräuche angehet / laſſet vnß Lucianum 
den Muͤnch / der nicht lang nach Guilielmi Conneſtoris 
zeiten gelebet / hören. Mann befindet / daß fie den übrigen 
Engellaͤndern nicht gleich ſein: in etlichen dingen beſſer / in 
etlichen aber den ſelben gleich. In den gaſtereyen ſeind ſie ge⸗ 
mein / mit den ſpeiſen geſchwind / freigebig im tractiren gaͤh⸗ 
zorn / koͤnnen die dienſtbarkeit nicht leiden: Barmhertzig gc 
gen die Elenden / haben mitleyden mit den Armen / ſchonen 
der arbeit / ſeind ſehr einfaͤltig / wiſſen von keiner falſchheit / ic. 


Engelland 


Die ufft ift fehr geſund / lieblich vnd angenehm / vnd mag 
berobatben dieſes land mit den ſchoͤnſten die jrgends ſein / wol 
vergliechen vnd jhren benachtbahrten Provintzen auch fuͤr⸗ 
gezogen werden. Dann ob ſchon die gegend etwaß kalt / vnd 
vnder dem 4 gradu latitud. gelegen ift/ fo ſehmeltzt doch die 
wärme die auß dem Irlandiſchen Meer kompt / den Schnte 
virb daß Cif viel früher hinweg / dann an andern örten. Es 


Darbey ich noch dieſes fůge / daß diefe Provintz niemahls 
mit dem ſchaͤndlichen laſter der Rebellion fe behafftet gewe⸗ 
ſen / ſonder es allezeit mit jhrem Konig vnd der Cron gehalten. 
Dannenhero Konig Richardus, ber jhre groſſe Trew in 
vielen dingen hat geſpuͤret / fie fo hoch gehalten / daß er mit 
authoritet des parlaments zu einem Fuͤrſtenthumb erhoben / 
vnd ſich ſelber einen Fuͤrſten von Ceſtria titulirt. Konig 
Henrich der dritte dieſes namens / hat dieſe Graffſchafft E- 
duardoſeinem erſtgebohruen S ohn gegeben / wieder welchen 
Leulinus der Fuͤrſt in Wallia ein groſſes volck zuſammen 
gebracht / vnd die Proving bif an die Statt Ceſtriam hoͤch⸗ 
lich beſehaͤdigt / welche die Bürger endlich / mit der Waller 
Birnfihddel] an der fcítte gegen Mittag in der Vorſtatt / 
Hanbridge haben befeſtiget. Es iſt aber dieſes Land vieler 
Trefflicher Adelichen geſchlaͤchter vrſprung geweſen / auß 
welchem viel Adeliche Haͤuſer ſeind berfür kommen / vnd hat 
niemahls einige Proving mehr Tapferer leute gelieffert / 
dannenhero fie noch heutiges Tages Viris ſuis princeps & 
Coryphæa genannt wird. Wie dann die Männer ſehr wol 
geproportionierte glieder / ein anfehlich wol getemperten vnd 


Schönen leib haben / die Weiber geben keinen andern mit jh⸗ 


rer ſchoͤnen geſtalt / daß wenigſte nach. 

Die Nuzbarkeit / welche die Einwohner auß dieſem land aa 
ziehen / beſtehet fuͤrnemlich wie Ranulphus Ceſtrenſis an⸗ 
zetget / in der Speltz / dem Vieh / Fiſchen / Voͤgeln / Saltz⸗ 
gruben Bergwercken / Seen / vnd fluͤſſen. Das COffer deß 
Fluß Dee gegen Niedergang / vnd Vallis Regalis in der 
mitten / weichen in dem überflußder Früchten vnd Mileh / kei⸗ 
ner Provintz in gantz Engelland. 5 

Dicks vnd alles anders / waß zu def Menſchliehen Lebens 
vnderhaltung nothwendig iſt / wird durch dreyzehen handels⸗ 
Staͤtte in dieſer Proving hin vnd wieder verhandelt / vnter⸗ 
welchen Ceſtria, von deren die Provintz jhren Namen entleh⸗ Cella 
net hat die ſehoͤnſte vnd fuͤrnembſte iſt. Sie hat aber jhren 
Vrſprung genommen auß demCaſtel be OftoriiPropra- 
toris in Britannien / vnter der Regierung Keyſers Claudii 
Auguſti, dahin die zo Legion / welche Victrix genannt ward / 
von Galba iſt geſchickt worden / damit den Britanniern 
möchte wiederſtand geſchehen / vber welche denn Iulius Agri. 
cola von Veſpaſino zum Obriſten iſt verordnet worden / 
wie auß der geſchlagenen mëng) die man alda gefunden / hat 
koͤnnen abnehmen. Wie dann ohn allen zweifel von der ſel⸗ 
ben Legion der Ort von den Britanniern Caer Legion ge: 
nannt wird / von Prolemæo Deunana, Antonino Deva, 
vnd von den Engellaͤndern Weft Chetter, Einer aber mit 
Namen Henricus Bradſham helt dar für / daß fie für deß 
Bruti zeitten / ich weiß nicht von waf für einem Rieſen Leo- 
ne. Gaver genannt (vieicht älter dann der mond felberift) 
der nach Marii fuͤrgeben die Pitos hat überwunden / foll gez 
bawet ſein. 

Es ligt nun dieſe Statt an dem fluß Dee, uͤber welchen 
ein ſchoͤne ſteinerne Brücken mit 8 kunſtreichen Schwibbo⸗ 
gen iſt gefüre/ neben zweyen ſchoͤnen Pforten / die eine auſſer⸗ 
halb der Statt / uͤber dem fluß am ende der bruͤcken / die ander 
diſſeit dep fluß am anfang der bruͤcken / von dannen fich eine 


viereckichte hohe maur rund vmb die Statt herumb / mit eiz 
nem langen ſtrich zeucht / in deren vier ſchoͤne Pforten / ein 
jegliche gegen einem der vierhaupt Winden gelehrt / zuſehen / 
neben noch drey kleinen Pfoͤrtlein / vnd ſieben wacht thuͤrnen. 
Dieſe Mawer begreifft vngefehrlich injbrem vmblauff in die 


w ey tauſend ſchritt. 
In dem theil der Statt gegen Mittag ſtehet ein ſtarckes 


rundes Schloß mit einem groſſen platz / der mit einer Maw⸗ 
ren iſt vmbgeben. uff der ſeitten aber gegen Mitternacht 


ift die 
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Die Graffſchafft Ceftria, ` 


i die Kirche / welehe Graff Leofricus erſtlich der H. Jung⸗ 
frawen Werburg zu ehren auffgerichtet / hernachmahls 
aber Hugo der erſte Graff in Ceſtria auß dem Nor manner 
Geſchlecht / mit fehr groſſen vnkoſten herzlich auff gebawet 
hat. Diß iſt nun die Thumblirche / vnd cin Biſchofflicher 

itz alda man ſagt / daß Henrici def vierden Leichnam (der 

oͤmiſcher Keyſer geweſen / die Cron abgeleget / vnd ein E⸗ 

remit worden) ſolte begraben ſein. Dieſe Statt ift für vn⸗ 
fern Zeiten offtermahls febr heßlich zugerichtet worden. Eg- 
fridus der Northumbrer Konig hat fic eingenommen / vnd 
1200. Muͤnche die von Bachora dahin waren zu beten kom⸗ 
inen / Todt geſchlagen. Darnach haben fie die Denne⸗ 
maͤrcker / die gantz Engelland dazumahl haben zerſtoͤret / 
auch ſehr beſchaͤdiget. Edelflida aber der Mercier Frau 
welche in dieſer Graffſchafft vnd wald de la mere zwei 
ſchoͤne Staͤttlein Eadenburg vnd Finborow gebawet / von 
denen nichts vbrig dann Camera in Foreſta( wie es genannt 
wird) hat ſie darnach wiederumb ernewret. 

Ceſtria die Statt ift vnter Eadgaro in efr gutem thun 
Sonden! zu welcher Zeit acht Koͤnige jhm dem Eadgaro ſein 
vnterworffen geweſen / die alle mit einander jhn mit den Ru⸗ 
dern haben muͤſſen fortziehen / alß er in ſeinem triumph⸗ 
ſchifflein an dem Steur Ruder ſaß. 

Konig Henricus hat auch auß dieſer Statt ein eigene 
Graffſchafft gemacht / vnd jhr zu fuͤrſtehern geordnet einen 
Schultheiß / dem ein Schwerd vnd Scepter fuͤr getragen 
wird / neben : 4. Altermannen / vnd andern Dfficirern welche 
alle Jahr veraͤndert werden. 

Mann hat fie zu vnſer vorfahren Zeiten / für den ſchluͤſ⸗ 
ſelgehalten zu dem Koͤnigreich Irꝛland: vnd if fuͤrwahr zuz 
beklagen / daß ſie von tag zu tag der fchönen gelegenheit def 
Hafens / durch die vntieffe welche durch die Dec laufft / vnd 
des Meers anlauff / der ſonſten allezeit den fluß hat ſauber 
vnd tieff gehalten / verhindert / beraubet wird / Innerhalb die⸗ 
fe Statt Mauren / werden acht Pfarꝛkirchen gezehlet. Item 


die zwo Kirchen S. Johannis die groſſe vnd kleine in den 
vorſtaͤtten. Die Kloͤſter aber der Sehwartzen vnd Weiſſan 
Bruͤder vnd der Nonnen / ſeind ſchon für langer Reig ge⸗ 
ſchleifft. Deß Polus hoͤhe ifi 33. grad. 58. min. latitud, 
vnd 17. grad. 18, min. Iongitudinis. 

Viel Graffen / die diek Graffſchafft in beſitzung haben 
gehabt / ſeind einander von den Zeitten Guilielmi Conque- 
ſtoris in der ordnung nach gefolget / bif daß endlich die 
fee an wiederumb deß KoͤnigsPatrimonio ift heimge⸗ 
allen. 

Was mann fuͤrgiebet von etlichen Baͤumen / die auff dem 
Waſſer in dem See Bagmere zugewiſſen zeiten / alß nemb⸗ 
lich / wann einer auß dem geſchlecht der Breertoner, welche 
nächft an dem gedachten See wohnen / mit dem tode foil ab 
gehen / ſchwimmen / vnd dann wiederumb zugrimde gehen / 
auch nicht mehr herfůr kommen / es ſey dann / daß wiederuͤmb 
dergleichen fall fich ſolte zutragen; Item von der Prophe⸗ 
ceyung welche Les landus vom Kaſtel Beefton ſol haben ge; 
propheceyet. Vnd waf gedachter gelehrter Leylandus noch 
hat außgegeben. : 


Tempus erit quando rurfus caput exeretaltum, 
Vatibus antiquis, fi fas mihi credere vati. 


Dieſes alles halte ich für lautere mährlein / wie wol fie 
von leutten / die fuͤr glaubwuͤrdig wollen gehalten fein / aber 
vielleicht gar zu leichtglaubig / für warhafftig werden beſtaͤc⸗ 
tiget. ; Wen ) 

Dieſe Proving hat auch 8. Caſtel / alß Ouldcaftle, 
Scoclach, Shotwick, Ceftria, Poulfourd, Dunham, 
Frodeſham, vnd Haulton, vnd iſt in. Centurias abge⸗ 
theilt alß 1. Wyrchalo, 2. Eddeſbury, z. Broxton, 4. Nor- 
wiche; s. Bucklow, 6. Nantwiche, 7. Macclesfeild. 
in welchen wie wir haben hie oben gemeldet / 13. Handelos⸗ 
Stätte / neben 86; Pfarkirchen / vnd 38. Capellen fm, 


Die Hraffſchafft 
00% . 


allerbeſte gehalten / vnd in febr weit entlegene Lander in groſ⸗ 


Jeſe Landſchafft iſt nicht allein 


| DENT e, HEI groß vnd weitleuͤfftig / ſondern auch fer maͤnge verfuͤhret wird. Alß da fein die huͤgel Mendippi; 
N fehr reich / vnd erſtrecket fich gegen vielleicht wegen (ärer tieffen gruben alfo genannt) die Le- 


landus, Colles minerarios, oder Ertzhuͤgel nicht Vnge⸗ 
reimt heiſſet. Deßgleichen haben andere jhre Diamanten / 
S; Vincentii hügel / auß welchem viel Diamanten geholet 
werden / die fo hart nicht fein alf die jenigen / welche auß Oſt⸗ 
Indien gebracht werden / ob fie ſchon wol fo durchſcheinend 
hell vnd clar fein: darumb fie dann / wie auch jhrer groſſen 
maͤnge wegen nicht ſehr geachtet werden. Sch: 
Dreyer Stätte wegen ift diefe Proving nicht wenig bez Stätte: 
tuͤhmt / dieſelben fein Bathon, Fontane oder Wells, vnd Bri- Baur) 
ſtol. Die erſte hat jhren Nam von ben Baͤdern / vnd wird b 
von Antonino À quz Solis; Stephano Badiza, ben Zorte ` 
nern Bathonia, vnd den Engelländern Bach, genannt, Diß 
hre ſorm LC Ort / dahin von allerley Vngeſunden vnd Krancken 
viel breiter wird / vnd mit jhrer laͤnge von Brackley bey Fro- enſchen ein groſſer zulauff ift / darumb fie auch für zeit⸗ 
me Selwood,von Orient bis nach Oure gegen Niedergang ten hat Ákemancefter geheiſſen / in anſehung viel menſchen 
fuͤnff vnd fuͤnfftzig meylen erreirhet / vnd jhre breite von alda von jhren Kranckheitten erloͤſet worden. Dieſes Waſ⸗ 
Portfhurdem Mittnaͤchtiſche vorgebůrge / biß nach Chard ſers quellen kommen durch ein Schwefelichten gang auß der 
auff der Mittaͤgiſchen ſeiten / ein wenig mehr dan 40 mey⸗ Erden vnd haben ein (o kraͤfftige Wirck ung wieder aller: 
len thut. | hand Kranckheitten / infonderheit aber die boͤſe geſchwuͤlſten / 
Cufft. Hier waͤhet eine gelinde angenaͤhme Lufft / vnd wol ge: daß etliche ihnen ſelber haben eingebildet / alß wann daß Waſ⸗ 
temperirt / gleich fie deß Sommers pflegt zu fein / dannen⸗ | fer durch Zauberey dieſe tugendẽ Bette erlanget. Wie alt aber 
Dero etliche der meynung / daß der Nam Somerſet von wegen dieſer Ort fep erſcheinet gnugſam auß vielen antiquiteten 
der gelinden Lufft / von dem Sommer fey hergenommen;daß vnd Roͤmiſchen Bildern / mit jhren vberſehrifften / die in 
fic fich aber fren! beweiſt der rame Winter / der mit feiner an⸗ den Mauren hin vnd wieder gefunden / vnd wegen der langen 
kunfft diefe lieblichkeit deß himmels ganzlich verandert / vnd zeit fo verdorben (cin / daß man ſie kaum leſen kan. Die an⸗ 
das land fo Koticht Suͤmpfig vnd Naß macht / daß die Ein⸗ dere Statt hat für zeiten ( wie Lelandus anweiſet) Theo- 
wohner kaum vnd nicht ohne groffe mühe reißen / vnd der | dorodunum geheiffens warumb ſie aber folchen Namen ge⸗ 
wege fich gebrauchen koͤnnen / fo daß man ſie denn wol habt vnd woher ftc denſelben bekommen / iſt nicht bey jhm zuz 
Winterſet möchte nennen / wann der Nam der £ufft art ſolte leſen. Den Namen Wells, den fie bif auff dieſen Tag bez V velis. 
nachfolgen. | halten / hat ſie nach etlicher meinung von dem Fluß entlehnet / 
Fruchtbar⸗ Doch tragen die Einwohner diefe veraͤnderung mitgroß | welchen Konig Kenewulphus in einem patent def Jahrs 
d fer gedult / vnd wiſſen wol / daß dieſe jhre muͤhſeligkeit durch 766. Welwe heiſſet. Andere meinen / daß fie jhren Jamen 
des ankommenden Sommers groſſen nutzen vnd frucht ⸗ von den quellbrunnen / deren es in der Statt eine groſſe maͤn⸗ 
bahrkeit / reichlich vergolten wird. Dann ob zwar das land ge / habe bekommen; wie dann auch der Bifchofliche ſitz / 
Koticht vnd Leimicht iſt / ſo iſt es dargegen wiederumb deſto vnter deffen jurifdiction die Statt Bachon gehoͤrig fft / da⸗ 
fruchtbahrer vnd troͤſten fich die Einwohner mit folgendem | rumb Fontanenſis Ecclefia getitulirt ift: Ada auch Ko. g 
ſprichwort: waf dem Reutter nicht bequem iſt / das iſt dem Inas ein vberauß Koͤſtliche Kirche / dem H. Apoſtel Andrea 
Einwohner defo möglicher! in anſehung es einen febr frucht- | zu Ehren hat auffgerichtet / vnb felbiges ſtifft reichlich bez 
baren boden hat / der vberal mit ſchoͤnen Wieſen / vnd Wey⸗ | gabet. Gedachte Statt iff wolbewohnet / vnd mit Herꝛli⸗ 
den fo treflich gezieret ift / daß man jhn nicht ſchoͤner mah⸗ chen gebaͤwen gezieret / wird von einem Major, oder Schul 
len koͤndte / darzu die ſchoͤne gebaͤwe vnd Meyerhoͤfe fom- Si deffen Regirung ein Jahr pflegt zuweren / geregieret. 
men / welche jhre ſchoͤnheit vber die maffen vermehren; damit Deß Poli hoͤhe iſt şr, grad. 20. min, latitudinis I7, grad. "m 
ichs aber kurtz mache / fo fag ich mit einem wort / daß dieſes 31. min. Longitud. Die dritte Statt mit Namen Briftol Suel 
Land mit allen dingen / welche entweder den ſeckel füllen / oder | ift zwar nicht ſehr alt / aber fehr ſchoͤn vnd wol gelegen / auch 
das gemuͤth der Menſchen Zo koͤnnen ^ 175 e r 2 17 5 ſie kaum einiger Statt in Engelland in der groͤſ⸗ 
Meerhaͤfen zugeſchweigen / durch deren huͤlff man maf ſe naeh gibt. . 
a ene aden oͤrtern herbey fuhren kan / reichlich Dieſe ihre ſchoͤnheit wird nicht wenig durch den Fluß A- 


MS ift verſehen. Be o e arid D ia a vnd alle 

le En, Die Belgæ haben für alten zeiten diefe Landſchafft in jh- | onfauberheit durch die Cloacken vnd heimliche gaͤnge vnter 

wohner. N . sich) 5 08 Schau lis der Erden in allen gaffen auß fübrt/ vermehret. Sie ligt aber 
auch in Winton, vnd Southamton außgebreitet / welche | nicht gantz in dem Somerſettiſchen gebiet / ſondern daß eine 
weil ſiejhren Vrſprung von den Teutſchen gehabt / den ſtaͤt⸗ Ey auff der andern toca dep Fluſſes in der Gloceſtri⸗ 
ten vnd oͤrtern / da fie fich in dieſen landern haben niederge⸗ ſchen lurilcickion gelegen. Weil fie aber eine Graffſchafft 
laſſen / auch Teutſche Namen gegeben. 


I fur fich ſelber iſt / in anſehung ſie einen Biſchoff neben einem 
Die meiſte Einkommen / deren die Einwohner heutiges 


E E wi jhre eigne SL deg 
| uhen auff der Viehzucht vnd dem gez hat / auch neben dem ſelben / in der Politiſchen Regierung 
c Major ooet Giel demectiche As 
den wird / daß fie jhren benachtbahrten £anbftbafften es fen termannen oder Raths⸗ Herzen zugeordnet ſein / regiert wird / 
mit ſchoͤnem groſſem vnd feiſtem Viehe / oder vberkoͤſtli⸗ f ere Gloceſteriſchen / noch der Somerſettiſchen 
chem geträide nicht das geringſte nachgiebet. So finden | icon vnterworffen. 

fich auch etliche deter / in denen die reiche blei⸗ bergwercke den 


Dieſe Statt ift ein ſehauplatz geweſen vieler Blutiger Schlach⸗ 
Einwohnern groffen nutzen ſchaffen / weil ſebiges für daß] Schlachten vnd treffen / die von vnterjcbicoticben wieder, an. 
Engelland C 


Grentzen Y N Mitternacht bif an die Sabrini⸗ 
ſche enge deß Meers / gegen Mittag 
biß an die Provinzen Devoniam, 
vnd Dorfettiam (Deven,Derfet) 
xS gegen abenb wiederumb bif an die 
Grängen gemelter Proving De- 
von. Vnd endlich gegen Auffgang theils bif an Witoniam, 
theils Glocefter fo beyde Graffſchafften. Sie hat ihren 
amen von Somertono , welches für Zeitten die ſchoͤnſte 
vnd groͤſte Statt alda geweſen / entlehnet / dannenhero fie 
auch Aſſerius ein alter Scribent Somertunenſem agrum 
nennet. g 
Ihre form iſt etwaß gekruͤmmet / ſo daß ſie in der mitten 
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machten mit jhrer 


artheien alda ſeind gehalten worden. Die Dennemaͤrcker 
a à eoe das Meer hin vnd wieder 
vnſicher / vnd pluͤnderten Peerlock vmb das Jahr Chriſti 


886. Edmundus aber mit der Eiſeren ſeiten Calfo war ſein 


zunam) alß Er den Canutum, der vnter einem vnrechtfer⸗ 
tigen Tittel fich dep Koͤnigreichs Engelland vnterſtunde 
zubemaͤchtigen / hin vnd wieder verfolgte / hat ſie beydem 
Doͤrfflein Pen nicht weit von Northcadbur gelegen / ge⸗ 


ſchlagen vnd zerſtrewet. Keniwalchus der Nieder Sachſen 


t dermaſ⸗ 
ſen zubrochen / daß ſie von der zeit an der Engliſch Saxen 


ſterlein zu Witham, welches hernachmahl das erſte vnd 
Hinton nicht weit darvon das zweitte Carthaͤuſer Cloſter 
in Engelland ift geweſen. Dieſe wird mit recht der Aptey 
Glafco von wegen jhres alters / Herꝛlichkeit vnd Schönheit 
weit fuͤrgezogen / deſſen Vrſprung von Iofepho von Arima- 
thæa wird hergeholet. Dieſe hat Devi Menevenſis, alß 
ſie anfinge alters wegen zu verfallen / wiederumb erneuret. 


Endlich hat der Koͤnig Ina noch eine ſehoͤne Kirche darbep 


gefuͤget / welche wie weitlaͤufftig vnb Herzlich fie muß gewe⸗ 
ſen ſein / erſcheinet auß den verfallenen Mauren / die noch zu 


ſehen. Dieſe Haͤuſer / Cloͤſter vnd Kirchen haben Gottſe⸗ 


lige Fuͤrſten vnd Herꝛn Gott zu Ehren / vnd zum Gottſeligẽ 


gebrauch auffgerichtet / darauß dann mit der zeit durch den 


mißbrauch ein Superſtition vnd aberglauben iff worden. 


Noch fein andere Gedenckwuͤrdige oͤrter in dieſer Graff⸗ Gedenck⸗ 


ſchafft zuſehen. Camalet ein ſehr jaͤher Berg den man 
mit groſſer muͤhe hinauff muß ſteigen / iſt der Roͤmer Werck / 
wie man mit den vielelery Muͤntzen / die alda gefunden ſein / 


kan beweiſen / auff deſſelben gipfelſeind noch alte verfallene 


Mauren eines alda geſtandenen Caſtels / welches nach der 
Einwohner fuͤrgeben deß Koͤnigs Archuri Pallaſt geweſen. 
Ilceſter ift zu zeitten der Normanner ankunfft / mit Buͤr⸗ 
gern vnd Einwohnern erfuͤllet geweſen. Daß es aber ein febr 
alter Ort / erſcheinet auß den alten Muͤntzen vnd Pfen⸗ 
ning / die alda ſeind außgegraben worden. Auff dem Kireh⸗ 
hoff zu Avalonia oder Glaſco hat man daß Grab des Sg: 
nigs Arthuri, welches auff Koͤnigs Henrici des zweiten be⸗ 
fehl geſucht ward / vngehrlich o. ſchuchtieff in der Erden vn⸗ 
ter einem ſtein / mit einer außgehawenen grabſchrifft gefun⸗ 
den. Zu Dunſter hat eine fuͤrnehme Fra von jhrem Seren 
ſo viel Lands den Einwohnern zum beſten erlanget / alß ſie in 
einem Tage mit den bloſſen fuͤſſen vmbgehen konte. 

Die gantze Graffſchafft iſt in zwey vñ viertzig kraͤyſſe auf: 
getheilet / in welchen 33. handels Stätte] vnd zur hanthie⸗ 


rung bequeme maͤrckte fein. Vber dieſes hat fie vier ſtarcke 


vnd fefe Cafele / vnd dreyhundert fünff vnd achtzig Pfar⸗ 
kirchen / in denen der Gottesdienſt verrichtet wird. 


EBORACENSIS COMITATVS, 
-— Qué Honk. 


Bagger see fehöne Graffſchafft Yorkefhire 
Waffe? genant/ifivielgröffer/ond begreifft mehr 
DR mepfen in ihrem bezirck aff einige andere 
nn gantz Engelland. Sie iſt auch der Na⸗ 
eur groſſen danck ſchuldig / vnd zum 
hoͤchſten verbunden / daß ſie von derſelben 
vnter ein fo gemaͤſſigtes theil deß Him⸗ 
mels iſt geleget worden / daß ſie mit allen 
zu deß lebens vnterhaltung notwendigen dingen gnugſamb 
verſehen. Dann ob fic ſchon an etlichen orten ſteinicht / vnd 
von wegen deß Sandes vnfruchtbar iſt / fo finden fich darge; 
gen andere oͤrter / die mit febr ſchoͤnen fruchtbaren Aeckern erz 
fuͤllet ſeyn / iſt ſie hier der Waͤlder vnd Buͤſchen entbloͤſſet / ſo 
hat fiean andern oͤrtern (chr dicke hoͤltzer mit unglaublichen 
groſſen ſtaͤmmen vnd baͤumen gezieret / deren viel (cbr frucht 
bar ſeyn / ſihet man irgent feuchte / kotichte vnd vnangenehme 
ſuͤmpfe / fo trifft man an andern oͤrtern wiederumb fehr liebli⸗ 
che vnd luftige plaͤtze / welche mit jrer von der Natur gemahl⸗ 
ten ſchoͤnheit die Augen deß Menſchen beluſtigen / vnd ſein 
hertz mit ihrer lieblichkeit erfrewen. 

Gegen Mitternacht iſt ſie mit dem Biſthumb Dunelm 
Granen: oder Dunam , von welchem fie durch den Fluß Theſis 
wird abgeſchieden / benachtbart. Gegen Orient ſchlagen die 
brauſende Meerwellen deß groſſen Teutſchen Meers an 
daſſelbige. Gegen abend endigt fie fich bey Lancaſter vnd 
Wagtmorland. Die ſeite gegen Mittag wird zum theil von 
der Provintz Ceſtria, Darbi vnd Nottingham beſchloſſen / 
zum theil aber von dem beruͤhmten Meerbuſem Humber, 
welcher dieſe vnd die Provintz Lincoln von einander ſchei⸗ 
det / vnd gleichſam alh eine Speißkammer def wilden Neptu⸗ 

ni alle dieſer Provintz Fluͤſſe vnd Waſſer auffſchluckt. 
Dieweil ſie nun zimblich groß vnd weitlaͤufftig ift / fo hat 


hin vnd wider gefunden vnd außgegraben werden / in anſe⸗ 
hung fie vnterſchiedliche oͤrter hin vnd wider gewiſſen Goͤt⸗ 
tern / die fie Tutelares Deos genant / zugeeignet. Endlich 
auch auß einer art gebackener ſteinen / die man im graben in 
der Erden findet. Dann es haben die Roͤmer zu vermeidůg deß 
muͤſſiggangs / welcher ber tapfferkeit vnd tugent groſſer feind 
ift / zu friedens zeiten jhre Soldaten laffen graben machen / 

die Walle vnd Landſtraſſen zurichten / Brůͤcken bawen / vnd 

Steine formiren vnd backen. Welche jederweilen gefunden 
vnd außgegraben wie (re Auffſchrifften dieſes orts anti- 

quitet gnugſam erweiſen vnd bezeugen. 

Nicht geringer zeugnuß der in dieſer Landſchafft gepflo⸗ 
gener Gottesfurcht geben die Gottshaͤuſer / Cloͤſter vnd Ap⸗ Cloſter. 
tepen / deren nit wenig vberall zu ſehen: welche fo lang ſie jh⸗ 
res groſſen glüͤcks / groſſer magnificens vnd herꝛligkeit nicht 
beraubet waren / dieſer Landſchafft ein groſſe zier ſeind gewe⸗ 
ſen / ſo bald fic aber dieſelbe verlohren / vnd die alle ding freſſen⸗ 
de zeit fie mit jhren Zaͤhnen gefaſſet / (o liegen fie gleich alf to 
de Leiber vber einem hauffen / vnd haben nichts mehr alß jhre 
verfallene Mauren / welche jhrer verlohrnen fi choͤnheit zeugen 
ſeyn. Vnter diefen ift nicht die geringſte die Aptey Whitby, 
von Fraw Hilda def Königs Edwini Sohns Tochter ges 
bawet. Die Aptey bey Bolten ift fo jammerlich zerſtoret / vnd 
der erden gleich gemacht / daß kaum die geringſte zeichẽ derfel- 
ben vbergeblieben. Vnter dieſe zahl gehoͤret auch das Cloſter 
Kirckſtal, welches in den alten zeiten febr beruͤhmt / vnd im 
jahr 114 ift auff gebawet worden: wie auch das Cloſter S. 
Mariæ zu Yorck von Alano dem dritten / Graffen in Bri- 
tannia Armorica gefundirt / vnd mit reichem grund vnd 
guͤtern begabet. Hernachmahls iſt es in den Koͤnigl. Pallaſt 
veraͤndert / nd The Mannone genant worden. Oergleichen 
goe war auch die reiche Aptey de fontibus, welche Thurſtinus 

. man fie zu beſſerer vnd bequaͤmer Regierung in drey theile ab- der Ertzbiſchoff von Horck hat auffgenicht / wie auch das an 
getheilet / welche nach den drey Enden def Himmels / Welt- ſehnliche Cloſter / welches zu anfang der erſten alten Saͤchſi⸗ 
Riding, Eaſt-Riding vnd North. Riding genant ſeyn. ſchen kirchen vom Wilftido dem Biſchoff zu Yorck erbawet / 
Weſt- Riding, oder das theil gegen Abent / wird zum theil von Odone aber dem Biſchoff von Cantelberg / aff es nun 
vom Fluſſe Oufa, vnd dann den Graͤntzen der Landſchafft anfing vber den hauffen zu fallen / nit allein ift verbeſſert / fonz 
Lancaſter, vnd dieſer Proving gegen Mittag befchlöffen/ dern auch ſehr erweitert worden. Drax der Thumbherꝛn 
in anſehung fie fich gegen Nidergang vnd Mittag erſtrecket. Cloſter / vnd die herꝛliche Aptey Selbia, ein werck Guilielmi 
Fait Riding, oder das theil gegen Auffgang ſtoͤſt an das deß Vberwinners (Conqueſtoris) alda / deſſen erſtgebohrner 
groſſe Meer / vnd wird durch ein theil deß Fluß Derventio- Sohn Henricus der Koͤnig ift an die Welt kommen / vnd 
nis oder Derwen, von dem theil gegen Abent abgeſondert. welche S. Germano zur gedaͤchtnuß auffgerichtet / haben nit 
Nor Riding, oder das theilgegen Mitternacht / wird gleich- | beffer glück gehabt. Man ſagt / daß dieſer Germanus die A 
esfals durch den Fluß Derwen zum theil von der Gegent ge⸗ ſchaͤdliche Sect deß Pelagüs, welche wie die Schlang Hydra | 
gen Auffgang / vnd sum theil vom Fluß Y ovre von den anz | jmmerdar wiedrumb berfür wuchs / ſolle außgetilget haben. i 
dern abgefcheiden. Die laͤnge dieſer Graff ſchafft von Hart- Dieſe alle geben gnugſam ben ciffer der Eynwohner vnd 
hil dem Ende gegen Mittag biß an den Mund oder Auß⸗ den groſſen zulauff der frembden / welche diefe oͤrter wegen jh⸗ 
lauff deß fluß 1 hels ſeind ſchier 700 00 ſchritt / vñ die breite rer heiligkeit beſucht / gnugſam zu ken nen. So bald das Licht ! 
vom Vorgebuͤrge Flamburg biß an das Caftel Hornbaye deß Euangelii ift berfür gedrungen / fo iſt dieſes gefallen / hat i 
bey dem fluß Luna 80000, fo daß der gange bezirck fich be: ein Ende genommen / vnd haben die gedachten örter nunmehr 
laufft auff die zos meylen. : keinen andern nutzen / aff daß fie der poſteritet zueiner erin⸗ 

Dieſer Graffſchafft Erde if durchauß zimblich frucht; nerung dien en. Der anſehnlichen oͤrter / die nicht allein jhres 
bar / vnd hat def Getraides vnd Viehes ſo viel jhme zur not- Namens wegen / ſondern auch anderer vrſachen halben be⸗ 
turfft vonnöten / wie auch darneben ein fehr berühmte Steinz | rübmt ſeyn / wollen wir etliche hier epnfübren : Hallifax der Euler. 
grube / deren ſteine / ſo lang fie in der Gruben liegen / vnd noch | berühmte ort hat nicht ein geringen Namen nicht allein von 
nicht außgehawen ſeyn / febr weich ſeyn / aber hernach / wann wegen def beruͤhmten Geſaͤtzes wider den Diebſtal / alf auch 
fie in die Lufft kommen / ober die maſſen vom Wind vnd der deß Johannis de ſacro Boſco, der alda geboren / vnd ſeines 
Lufft gehaͤrtet werden. Darneben find man auch ſchoͤne groſſen hours / welche 12 Capellen / deren zwo parochien 
Kalckoͤfen Jm denen ſehr guter Steinkalck wird bereitet / be oder Pfarꝛkirchen ſeyn / vnd 12000 Haͤupter oder Menſchen 
fen nicht ein geringe anzahl in andere Länder verfuͤhret wird. 


begreifft. Zuvor hieß man fie Horton, vnd wegen dieſes nez 
Antiquite- Daß die ſehr tapffere / vnd wegen def Kriegs berühmte | wen angenommenen Namens wird diefe Hiſtori erzehlet: Ein 
ta Romer für zeiren jhre quartir hin vnd wider in dieſer proving | Clericus ſtelte der keuſchheit einer Jungft awen nach / vnd 
haben gehabt / erſcheinet gnugſamb auß den alten vberſchrif⸗ alß er derſelben noch mit bitten / noch mit einigem zuſagen o⸗ 
ten / welche den mauren der Kirchen hin vnd wider eyngelei⸗ der liebkoſen konte mächtig werden / fo ift er endlich gantz onz 

bet ſeyn / wie auch den groſſen Saͤulen auff die Roͤmiſche ma- 


finnig worden / vnd hat derſelben das haupt abgefchnitten/ 
nier außgehawen / vnd vielen Heidniſchen Altaren / welche | welches er hernach an einen Eibenbaum hat auffgehangen / 
Engelland. WE S 
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Pomfret. ` 


EBORACENSIS COMITATVS, Die Grafſchafft Yorck. 


vnd das gemeyne Volck bif es verfaulet / fuͤr ein Heiligthuni 
gehalten. Weil auch zu denſelben zeiten das Volck ſo aber⸗ 
glaubig war / ſo haben ſie den Baum auch / alß er ſchon verz 
dorret war / fuͤr heilig geachtet / vnd ift darumb eine groffe 
Walfahrt dahin geweſen / vnd hat man geglaubet / daß die 
kleine aͤderlem oder fäfelein / welche zwiſchen dem holt vnd 
der rinde fich außſtrecken / vnd gleich aff kleine haͤrlein herum? 
ter hangen / der Jungfrawen haar were / dannenhero dem 
Dorff Horton, welches allbereit zu einem zimblichen Staͤtt⸗ 
lein dadurch erwachſen / auch ein newer Nam zügewachſen / 
daß es Halig-fex , oder Hali- fax, das iſt Heiliges haar iſt 
genant worden. í ; 
Pons fractus oder Pont-frai& , Pomfret ein ſo luſtiges wolgele. 


genes Staͤttlein / da auch Suͤßholtz vnd Zuckerwurtzeln wach 


ſen / iſt zwar fehr berühmt / aber von wegen der Fuͤrſten Blut / das 


alda vergoſſen / hat es ein boͤſes 


geruͤchte. Guilielmus Conqueftor 
hat Alricum den Saxen auß dieſer Statt gejagt / vnd dieſelbe Hil- 


deberto Lacy dem Normanner gegeben / der das Caſtel alda hat 


Yorck 


gebawet. 

i Wir wollen aber diefe ſchlechte oͤrter hiermit beruhen laſſen / vnd 
der Edlen vnd beruͤhmten Statt Yor beſchreibung für die haud 
nemen! dieſelbe in Latein Eboracum, oder Eburacum, von Ptole- 
mæo Brigantium (die fuͤrnembſte Statt der Brigantum) von Ni- 
nio Caer Ebrauc , vnd von den Britanniern Caer Effroc genant 
iſt wie die Britanniſche Hiſtorien melden / von Ebrauco dem SU 
nig gebawet / vnd genennet. Andere entlehnen jhren Name vom 
Fluß Vro, der durch die Statt laufft. Sie iſt die ſchoͤnſte vnter als 
len Stätten dieſer Graffſchafft / vnd ſonderlich dem Septentrio- 
naliſchen theil ein groſſe ster, Fuͤrwar ein luſtige / groſſe vnd bert, 
che Statt / mit reichthumb vnd Bürgern trefflich erfuͤllet / ond nicht 
allein mit Walten vnd Mawren / ſondern auch ſchoͤnen vnd herzlis 
chen Gebaͤwen (efr wol verſehen. Darzu noch weiter kommet / vnd 
jhre herꝛligkeit nicht wenig vermehret / daß fic vom Conſtantio zum 
Hiſchofflichen / von Honorio dem Roͤmiſchen Pabſt zum Ertzbi⸗ 
ſchofflichen ſtuhl ift erhoben worden. Egbertus der Ertzbiſchoff zu 
Horck / der vmb das Jahr Chriſti 740. hat geflorirt / hat ein ſehr 
berühmte Bibliothec alda auffgerichtet. Henricus der VIII. hat das 
Landgericht dahin geſetzt / für welchem alle dieſer Septentrionali- 


ſchen Gegend Rechtshaͤndel muͤſſen abgehandelt werden / dieſes 


hat feinen Præſidenten vnd Raͤhte / deren nach deß Fuͤrſten wolge⸗ 
fallen biß weilen weniger / bißweilen mehr ſeyn / wie auch einen Se- 
cretarium, vnd etliche Subſtituten. Dieſer Statt erſten anfang 
kan man anderſt nicht / alß von den Roͤmern nemen / in an ſehung 
die Britannier für der Rómer ankunfft keine Staͤtte / ſondern nur 
Wälder mit Waͤllen vnd Gräben vmbgeben haben gehabt / wie Cæ- 
far vnd Strabo bezeugen. Daß fie aber eine Colonia der Römer fey 


geweſen / kan nicht allein auß dem Ptolemæo vnd Antonino, fon» 
dern auch mit den vielerley alten Auffſchrifften / die alda gefunden 


ſeyn / ſehr klaͤrlich bewieſen werden. Kayſer Severus hat feinen Pal 
laſt alda gehabt / vnd iſt auch alda geſtorben / welches mir dann an⸗ 


| 


ihnen alda gemachtes Caſtel auff den grund gefchlaifft. Doch hat 
fie in nachfolgenden zeiten noch viel anſtoͤſſe gelitten / bif zu den zei 
ten Guilielmi Conqueſtoris der liebe frieden erfolget / vnd fie ſich 
widerumb algemach erholet / MÉ daß ſie durch fleiſſige arbeit der 
Eynwohner dieſe magnificent vnd herꝛligkeit / in deren fig zu dieſen 
vnſern zeiten bluͤhet / erlanget / in anſehung jhre regierung vnd polis _ 
cey von derſelben zeit an ſehr wol ift beſtelt geweſen / vnd auch noch 
von einem Schultheiß / vnd 12 Rahtsherꝛn / welche fie Alderman- 
nen nennen / geregiert wird / fie ligt nach Mercatoris rechnung vnter 
dem 19. grad. vñ s 5. ſcrup. longitud. vnd 54. grad. ſerup. 10. latitud. 
Sonſten ſeind in dieſer provintz viel gedenckwuͤrdige / vnd blutige 
Schlachten ge ſchehen / in welchen das gluͤck dann auff die eine / 
dann auff die ander feite fich gelencket / vnd den Eynwohnern biß⸗ 
weilen ein lieblichen angenehmen frieden verlehnet / biß weilen auch 
durch harte kriege deß grawſamen Martis Tiranny vnterworffen. 
Bey Conisborough, auf Britanniſch Caer Conan, iſt zwiſche den 


Britanniern vnd Sachſen ein blutiges treffen fuͤrgefallen. Dann Conisbo- 
alß Aurelius Ambroſiusdie Sachſen dermaſſen hatte in die flucht rough. 


geſchlagen / daß der eine hier / der ander bar fich ſalvirt / vnd Hengi- 
ftus der Engliſch Sachſen Obriſter zu der Statt Yorck feine zu⸗ 
flucht hatte genommen / fo hat er fid) wenig tage hernach widerum 
geſtaͤrcket / die feinen wider die Britannier zu Feld gefuͤhrt / vnd dieo - 
ſelben angegriffen. Doch hat er ein groffe anzahl von feinem volck 
verlohren / vnd if er ſelber gefangen / vnd jm das Haupt abgeſchla⸗ 
gen worden / in dem der Britanniſchen Chronick mehr dann der 
Sachſen zu glauben / welche ſolches laͤugnen / vnd in jhren Hiſto⸗ 
rien erzehlen / daß Hengiſtus durch die kriegsarbeit / vnd vngemach 
abgemattet / eines naturlichen todes fey geſtorben. 

Bey Kirckſtal hat Oſw ius König von Northumberland den 
Pendam Mercium geſchlagen vnd in die flucht gejagt / vnd wird 
der ort da die Schlacht geſchehen / von den Seribenten W invvid- 
feild genant / welches (o viel heift alg das Feld / da man den ſieg hat 
erhalten / Siegsfeld. Das herumbliegende Laͤndlein aber mit dem 
alten Nam Elmer für zeiten geheiſſen / hat Kadvvinus Elle Sohn 
der Koͤnig von Northumberland Ceretico dem Britanniſchen 
König abgenommen / vnd in feinen gewalt gebracht / welches iff gt 
ſchehen im Jahr Chriſti 620. À 

Qu Eafterford/ welchem Antoninusden Nam Legeolium, vnd 
Lagetium giebet / haben die Bürger vontyotdf viel von deß Koͤnigs 
Elthredi Heerläger erſchlagen / vnd ein groffe victori erhalten / fo 
daß der auff dem Koͤniglichen ſtuhl dazumahl ſaß / bald hernach 
(id) in feiner Feinde gewalt zu vbergeben in willens war. 

Anno 1461. haben die von Porck vnd Lancaſter auff em Palm 
ſontag vmb die Regierung vnd Herꝛſchafft eine gedenckwuͤrdige 
Schlacht gehalten / in welcher ein fo groſſe anzahl Engellaͤnder beyo 
einander ſeind geweſen / daß man dergleichen in den Hiſtorien nicht 
lieſet / in dem auff beyden ſeiten vber die hundert tauſent Mann im 
Feld in der Schlachtordnung geſtanden; vnd haben endlich die 
von Lancaſter muͤſſen weichen / (o daß dazumahl in die 30000 En ⸗ 
gelländer auff dem platz geblieben. 


Schlachte. 


Kirckſtal. 


Caſter⸗ 
ford. 


Zu Giglesvvic, welches nicht weit von Serle einer Handelsſtatt deyene, 
zu ſehen / ſeyn etliche Bruͤnlein / die nit ein ſteinwurff voneinander wuͤrdige 


laß giebet / der Rómer gebräuchen in der Soldaten begraͤbnuß zu ! D 
af 9 ` h ; $ liegen / vnd deren das mittelſte alle viertheil Runden ab vnd zunim̃t; Sachen. 


gedencken: Sein Leichnamb it von den Soldaten hienauß getra⸗ 


in dem 


gen vnd auff den holtzhauffen geſetzt worden / nicht allein von allen 
Soldaten / ſondern auch von ſeinen Soͤhnen begleitet. Die Aſche 
hat man in ein guͤlden Gefaͤß / oder in einen Porphirſtein zuſamen 
geleget / vnd zu Rom in der Antoniner begraͤbnuß geſetzt. In dieſer 
Statt / wie Spartianus erzehlet / war auch der Goͤttin Bellona ein 
Tempel zu ehren auffgerichtet / in welcher Severus, alf er in die ffatt 
kam / vnd fein Gottesdienſt wolte verrichten / von einem Bawren / 
der ein Warſager war / auß jrrung if gefuͤhret worden. 

Hier iſt auch der (eft tugendreiche / vnd Chriſtl. Kayſer Chlo- 
rus mit dem tode abgangen / vnd vnter die Heiligen gerechnet wors 
den / wie auß den alten Pfenningen zu ſehen / deſſen Sohn Con- 
ſtantinus alſo bald zum Roͤmiſchen Kayſer iſt erwehlet worden / weil 
er alda gegenwertig war. Dannenhero man leichtlich kan gedenckeẽ / 
in wie groſſen ehren Horck zu denſelben zeiten fey gehalten worden / 
Ge ein Kayſerlicher ſtuhl vnd Reſidentz Statt geweſen. So 
hat fie auch lang ynter den Engliſch Saxen (Anglojfaxonibus) ge. 
florirt / bip daß die Dennemaͤrcker / gleich alf ein groſſes vngewit 
ter von Mitternacht dieſelbe vberfallen / vnd mit rauben / todſchla⸗ 
gen vnd brennen erfuͤllet / in dem fie Osbrightum vnd Ellam der 
Northumbrer Könige erſchlagen / vnd der Statt fich Meiſter ge 
macht : welches vngluͤck Aleuinus in feinem brieff an Engelredam 
derNorthumbrer König mit nachfolgenden worten (oll geweiſſaget 
haben: Was bedeut der blutige Regen zu Yorck / welcher in S. Pe⸗ 
ters Kirchen bey ſchoͤnem hellem wetter vom hoͤchſten Tach mit ge⸗ 
walt iſt herunter gefallen / folte man nit meynen / daß von den Mit. 


naͤchtigen gegenden blut ober das Land foll kommen ? Athelſtanus 


hat ſie wiederum den Dennemaͤrckern abgenommen / vnd daß von 


wann das Waſſer auff das hoͤchſte iſt gewachſen / ſo befindet ſich 
die höhe eines Werckſchuchs / wann es aber hat abgenommen / fo iſt 
das waſſer kaum einen daum hoch. Nicht weniger gedenckwuͤrdig 
iſt auch S. Wilfrids Nadel / ein ort zu vnſer vorfahren zeiten ſehr 
berühmt in einem fühlen gang enter der Erden / alda em loch war / 
durch welches der Weiber keuſchheit geprobiert wird / in dem die 
keuſchen Weiber dadurch konten gehen / die vnkeuſchen aber nicht: 
Wer es glauben wil der glaub es. 

Inter dem Caſtel Knarisburgh, iſt ein Brunnen / deſſen waſſer 
nicht auß den Adern der Erden herauß quillet / ſondern von den 
daruͤber hangenden Felſen mit troͤpfflein herunter faͤlt / vnd der vr⸗ 
fachen halben Dropping Wel wird geheiffen. Diß Waſſer ift fo 
kraͤfftig / daß es alles holtz / das man hineyn leget in ſtein verkehret. 

Glaubwuͤrdige Leute hahen erzehlet / daß zu vnſer Vorfahren 
zeiten / alß die Cloͤſter nidergeriſſen worden / in einem gang vnter der 
Erden in einer kleinen Capellen / in deren Conſtantii begraͤbnuß 
ſoll geweſen ſeyn / ein brennende Lampe ſey gefunden worden / wel⸗ 
ches eine ſache iſt / daruͤber fich zu verwundern / vnd ſchreibet Lazius, 
daß die alten das Gold haben wiſſen in eine feiſtigkeit zu reſolviren / 
vnd dadurch ein ewiges Licht zu zurichten / welches jmmerdar / vnd 
ohne auffhoͤren hat koͤnnen brennen / welche ſie haben gepflegt in 
die begraͤbnuſſe fuͤrnehmer Leute zu ſetzen. f 

Hiermit wil ich nun die Beſchreibung dieſer Proving beſchlieſ. 
ſen / vnd mit einem wort fagen / daß es ein fo ſchoͤnes luſtiges / vnd 
angenehmes Land iſt / das die Natur nichts von allem dem / welches 
fo wol zu deß Menſchen notwendiger vnterhaltung / alß auch zu feis 
ner beluſtigung vnd frewde erfordert wird / habe vergeſſen. 


kos 


PMMorfolck. 


Orfolck ift gleichſambein Inſul inder] gion ſeind worden / daß ſie viel mehrClöſter vrd Apteyen / alß jrgend 

A form eines Eyes / vnd wird gegen Mit, einige Eynwohner in Engelland gethan / haben auffgerichtet / glei 

lag von dem Fluſſe Waveney ( Wave- ſchesfals ſeind fie auch gute Fuͤrſteher der Gerechtigkeit geweſen / 

r neio,) vnd lide Owfe,(Oufa minore) | ynd vberal viel heilſame Geſetze / vnd Landgerichte eyngeſetzet / vnd 

À S e T von Suffolc abgeſondert. Das groffe | mit herzlichen Leuten das Land verfehen; dadurch die meiſten vnd 
HA 


Meer beſchleuſt fie gegen Auffgang fuͤrnehmbſten Geſchlaͤchte / darunter nicht wenig vom Adel / fehe 


Graͤntzen · f 
(c vnd Mitternacht / gegen Mittag fher] hoch geſtiegen / vnd auffkommen ſeyn: ſo daß diefe Provinz fid) 
NS det ſie thells der Fluß Great Oufa, (Ou- nicht weniger wegen hundert fuͤrtrefflicher Adelicher Ge chlaͤchter / 
IN fa major) von Cambridge, theilg der alß Creta wegen jhrer hundert Stätte hoͤchlich hat zu ruͤhmen / ino 
Fluß an bif an feinen Mund oder Außlauff ſonderheit well niemand auß denſelben / ſo viel man auß den Hiſto⸗ 


Die laͤnge vom Außlauff deß Fluß Garienis bey Vermouth biß 
nach Wisbich hat fuͤnffzig Meylen / vnd die breite von Thetford 
biß nach Welles dreyſig / der gantze Vmblauff aber zewyhundert 
vnd zwey vnd viertzig Meylen. 

Ihren Namen hat fie darvon bekommen / daß fie enter den Eng⸗ 
liſchen Provintzen die naͤchſte gegen Mitternacht lieger / vnd dar⸗ 
umb Northfolke, das iſt Septentrionaliſch Volck / gleich South- 
folke, das ift das Volck gegen Mittag heiſſet. i 

Die Lufft iſt etwas ſubtiſer aber raͤuer / ſonderlich auff der ebe, 
ne / vnd an dem Meer / ſo daß der Lentz vnd die Erndt etwas 
ſpath ankompt / darzu nicht wenig hilfft / daß fie enter dem 55 gradu 
latitudinis lieget. Die Erde ift nach gelegenheit der órtev febr vn 
terſchiedlich / vnd bey den Stätten ins gemeyn ſehr luſtig vnd 
fruchtbar / in dem fie meiſtentheils leimicht / kalckicht vnd kreidicht / 
oder ein feiſte Erde / auch mit Waſſer gnugſamb befeuchtiget / vnd 
hin vnd wider mit waͤlden bekleidet: an etlichen Orten / da viel Hai, 
den ſeyn / iſt das Land (efr bloß / vnd vnfruchtbar. Marshland vnd 
vnd Fleg ſeyn (efr reich / jene von wegen jhrer feiſten Wieſen / vnd 
dieſe wegen jhres Getraides. 

Die gantze Landſchafft wird in zwey theile getheilet / deren das 
eine von Thedford biß gen Burnham vnd von dannen gegen Ni⸗ 
dergang / wie auch weiter hienauff gegen Auffgang an dem Meer 
gelegen / viel ſchoͤne Felder vnd Wieſen vmgreifft / das ander Theil 
aber mit vielen Waͤlden vnd dicken Buͤſchen bekleidet iſt / vnd che 
Woodland genent wird. Jenes ift ſehr reich / vnd mit Fruͤchten / 
Schaafen vnd Koͤniglein gleichſamb erfuͤlet. Dieſes hat zwar 
viel vnfruchtbare Haiden / die nichts deffo weniger def Jahrs 
groſſen nutzen bringen / in dem man alda die Schaaffpfergen / wel⸗ 
che auff Engliſch Fould-courfes genant werden / vnd von den al⸗ 
ten Sachſen auffgebracht ſeyn / dadurch es geſchicht / daß die 
Schaafe in dieſen Pferchen eyngeſchloſſen / mit jhrem Dif vnd $å, 
ger die Erde ſo feiſt machen vnd dingen / daß / wann fie beſaͤet wer; 
den / an der fruchtbarkeit dem beſten Acker in andern Ländern daß 
wenigſte nachgeben. Wann fie aber hernach ledig liegen / ſo ge⸗ 

ben (ie wiederumb ein fo angenehmes Suter fuͤr die Schaafe / daß ſie 
(id) ein lange zeit alda koͤnnen auffhalten / vnd dieſelbe oͤrter auffs 
new duͤngen vnd feiſt machen / welches dann durch dieſe abwaͤchſe⸗ 

lung der Landſchafft alle Jahr ein groſſen nutzen bringt. Die gan⸗ 

tze Gegend nach der länge deß Meers / iſt zur fifcheren vberauß bes 
quaͤm / vnd mit febr wolgelegenen Meerhaͤfen verſehen / vnter denen 

Lenna, Linn, oder Garianonum ( Yarmouth ) der fuͤrnembſte iſt / 

eno Wels vnd Blackney demſelben in der ordnung folget. Die 

ganze Landſchafft wird von ſchoͤnen Fluͤſſen befeuchtiget / Oufa 
major (The great O wa) breitet (id) mit feinen Armen hin vnd wi 
der auß / fo daß nicht allein diefe Landſchafft / ſondern auch die an⸗ 
dern benachtbarten Provintzen / auß welchen er kompt / fid) zu jf» 
rem groſſen vortheil deſſelbigen gebrauchen. Hierus oder Yere der 
von Nor w icho nach Vermouth, oberhalb welcher er den Fluß Bu- 
rim der von Alesham herunter kompt / auffnimpt vnd laufft / iſt nit 
weniger alß der vorhergehende fiſchreich vnd ſchiffreich / man ſagt 
daß einer an dem Fluß Burin alle Jahr einmahl auß einem Ort 
den fie auff Engliſch Andtold nennen / mit zwey Netzen auff einen 
Zug 120 Scheffel oder Viertheil Jiſche habe gefangen. Die Fluͤſ⸗ 
fe Wavenei vnd lide OwA feind auch ſchiffreich. 
Die Iceni haben für alters diefe Provintz neben 
bridghe, vnd Huntingdon innen gehabt. Ind ſeynd vielleicht deß 

Cælaris Ceni-magni , vnd die dimeni def Ptolemæi welche an⸗ 

dere Tigenos nennen: ohne zweiffel ein Nation mit Barbariſchen 

Sitten / gleich die Britannier alle zur ſelben zeit vom Cafare vnd 

Tacito beſchrieben werden / ergeben / wie dann die Sachſen ihre 

Nachfolger nicht viel beffer ſeind geweſen / vnd Ethel ardus jft 

Landsmann ſie alſo nennet. Nach dem aber die Normannen in 

Engelland ſeind kommen / fo ſeind obgedachte dieſes Lands Eyn: 

wohner hoͤfflicher worden / vnd haben angefangen ſich auff die 

Freyen / künſte zu legen / wie fic dann auch fo eyfferich in der 

Engelland. 


Namen · 


Cufft vnd 
erde 


Theilung. 


rien wiſſen kan / jemahls fid) an feinem Koͤnige hat vergriffen / fons 
dern denſelben allezeit auffrichtig gedienet / vnd ſchuldige trew ber 
wieſen / wer zu Cæfaris zeiten dieſer Proving Regierung adminis 
ſtrirt habe / iſt vngewiß / doch ift nicht zu zweiffeln / daß es auff der ame 
dern BritanniſchenProvintzen form gef chehen ſey / alß daß ſie nem⸗ 
lich einen Regulum oder Toparcham (alſo nennet fie Tacitus) fuͤr 
ihre hohe Obrigkeit erkennet haben. Die Rómer aber / die nach a- 
citi zeiten gelebet / haben zwo Guarniſonen zu Pferdt / eine zu Ga- 
rianno nahe bey Vermouth, die ander zu Branoduno( Brancaſtreq 
gehabt / die den Comitem maritimi tractus, wie jhn Marcellinus 
nennet / der hernachmahls Comes littoris Saxonici iſt geheiſſen 
worden / zu jhrem Haupt gehabt. Bey der Sachſen eynfall aber iſt 
fie den Engliſch⸗Sachſen in die haͤnde gerahten / neben der Graffe 
ſchafft Suffolck, auß welchen beyden Vffa vmb das Jahr Chriſti 
561. ein Königreich hat gemacht / deſſen Nachfolger Vini hieſſen / 
dieſes hat nun viel ſchaden hin vnd wider gelitten / vnd ift endlich 
von Hubba vnd Hungaro den Dennemaͤrckern / jaͤmmerlich zerſtöͤ⸗ 
ret worden / in dem dieſelben den Heiligen Koͤnig Edmundum bey 
Thedford geſchlagen / vnd endlich bey S. Edmunds Caſtel zuvor 
Hoxſten genant / jaͤmmerlich vmbs leben gebracht. Doch haben fie 
es auch nicht lang behalten: dann König Edoardus der älter hat 
es jhnen abgenommen / vnd ſein Koͤnigreich darmit erweitert. Doch 
ſeind die Dennemaͤrcker hin vnd wider in demſelben ſitzen blieben / 
vnd haben die meiſte Staͤtte erbawet / ſo daß das meiſte gemeyne 
Cfyolcf / wie auch ein gut theil deß Adels auß dem Dennemaͤrcki⸗ 
ſchen Blut ſeinen vrſprung genommen. i 

Diefes Königreich der Engliſch⸗Sachſen hat Guilielmus 
Conqueftor ju einer Graffſchafft gemacht / vnd Randulpho auß 
Britannia Armorica, der ſeine Muhme hatte zum Weib genom⸗ 
men / gegeben. Doch hat er auch das gröfte theil dieſer Landſchafft 
bey Wimondham , Keninghall , Lenna , Burneham, Fulmer- 
ſton, &c. Guilielmo de Albania, oder Albencie ſeinem Mund — 
ſchenck / vnd Guilielmo de Warenna feinem Jaͤgermeiſter vber⸗ 
laſſen / welche / damit ſie ein groſſe maͤnge Eynwohner vnd Hunters 
thanen möchten bekommen / wiederumb viel vnter jhre gute Freun. 
de vnd Anhänger haben auß getheilt / ſo daß die meiſten Mayerhoͤfe / 
Güter vnd Gründe in jhrer beſttzung waren. Gleich wie nun Nor- 
folc vnd Suffolc zum erſten ein Koͤnigreich / darnach aber mitein⸗ 
ander eine Graffſchafft ſeyn geweſen / fo find fie auch big in das 
Y Jahr der Regierung der Königin Elizabeth beyeinander ge 

ieben. 

Die Staͤtte in dieſem Königreich ſeind meiſtentheils ſchoͤn ep: Stätte: 
bawet / vnd mit Eynwohnern gleichſam außgefuͤllet: deren drey 
dermaſſen beſchaffen ſeyn / daß kein Graffſchafft in Engelland ber» 
gleichen hat: aff nemblich Nor; x iche, Lenna vnd Vermouth, bc 
nen man auch wol Thedford, weil es ein fehr alter platz vnd der 
Koͤnigen der Orientaliſchen Engellaͤnder reſidentz geweſen / kan 
beyfuͤgen / die enter dem Nam Sitomagi,jti deß Antonini, vnd der 
dazumahl lebenden Roͤmer zeiten iſt bek ant geweſen / da die andern 
drey / die nunmehr fo berühmt waren / erſt anfingen / vnd noch nicht 
geachtet wurden / dann was von der Antiquitet vnd Herꝛligkeit der 
Statt Norvvic ynter der Britanniſchen vnd Sachſifchen Regie 
rung wird auß gegeben / gefaͤlt mir nicht / kan es auch nicht anneh⸗ 
men / vnangeſehen es Alexander Nevillus gewaltig herauß ſtreicht. 
Dann der Name ſelbſt darwider iſt / weil in allen alten Hiſtorien 


Suffolck, Cam- ſelbiger Nam nicht zu finden / angeſehen es ein Saͤchſiſch / oder 


Dennemaͤrckiſch wort iſt / vnd ein Wyd im Norden / daß ein Mit 
ternaͤchtige Statt / Meerhafen / oder Meerbuſem heiſt. Es laͤſt fid) 
aber anſehen alß wann er auß dem naͤchſt gelegenem ort Venta der 
nun Caſtor heiſt / jhren vrſprung haͤtte gehabt / vnd fuͤr der Dennes 
maͤrcker ankunfft( wie Camdenus wil) in keinem anſehen geweſen / 
welche dieſes Norvvic, aff es eben feinen anfang genommen / vnter 
jhrem Obriſten Suenone Anno 1004, außgepluͤndert vnd in 
brandt geſteckt. Zu zeiten deß Eduardi Confefloris ift es widerumb 
etwas auffkommen; weil es aber mit Randulpho dem Graffen in 


Reli⸗Oſt⸗Engelland gehalten / hat es pe Conqueftor fart ans 


gegriffen / 
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Begriffen / vnd bep Graffen (der ſich mit der Flucht hatte geſalbirt) 
Gemahl gezwungen / daß ſie das Caſtel hat muͤſſen vbergeben / vnd 
ihrem Herm nachfolgen. Vnter der Regierung Guilielmi Ruf 
hat ſie erſt angefangen durch den Kauffhandel berühmt zu wer⸗ 
den / ſo daß Herbertus der Biſchoff / die Biſchoffliche Reſidentz von 
Thedford dahin hat verſetzt / vnd fie alfo beruͤhmter gemacht. Sie 
hat auch zu vnterſchiedlichen zeiten viel vngemach außgeſtanden. 
Anno 1508. hat jhr ein vnverſehener Brandt groſſen ſchaden ge⸗ 
than. Anno 1348, hat jhr die Peſt vnglaublichen ſchaden zuge⸗ 


fuͤget / welche dermaſſen zugenommen / daß von dem 1 Januario, bip 
auff den anfang def Iulii , wie die Hiſtorien bezeugen / in die 57 104. 


Linnum. 


Menfchen geſtorben ſeyn. Durch die Kriege ift fie auch febr beſchaͤ⸗ 
diget worden. Hugo Diæo Graff in Flandern hat ſie im jahr 1174 
jaͤmmerlich gepluͤndert. Im jahr 1216. iſt fie jhrem Erbherꝛn Kő, 
nig Iohanni zu wider. Ludovico Franco vberlieffert worden. 1266. 
haben jhr die in bann gethane rebelliſche Graffen hart zugeſent. 
Zwiſchen den Bürgern vnd Geiſtlichen iſt gleichesfals eine fo hå ff» 
tige jnnerliche vnruhe entſtanden / daß es im Jahr 1265. gaͤntzlich 
mit jhr were gethan geweſen / im fall König Henricus der III. nicht 
bey zeit darzwiſchen were gekommen. Der gleichen vneinigkeit fid 
auch im Jahr 1546. erhoben / ſo daß der Major oder Schultheiß 
dft abgefent / vnd die Statt auff ein zeitlang jhrer Privilegien be, 
raubet worden. Endlich ift fie vom rebelliſchen Ketto enter Eduar- 
di defi VI. Regierung haͤfftig angefochten vnd beſchaͤdiget worden. 
Don derſelben zeit ift fie allezeit in fried vnd ruhe geſeſſen / vnd 
mit jhrem Reichthumb vnd Wolfahrt je länger je höher geſtigen / 
fo daß fic Alexander Nivellus allen andern Engellaͤndiſchen Staͤt⸗ 
ten Londen auß genommen) darff fuͤrziehen. Sie ligt aber in einem 
luſtigen Thal / oder viel mehr an einem abhangenden Huͤgel an dem 
Fluß Yerus oder Garine, vnd hat auff der ſeiten gegen Auffgang 
die Berge vnd die Haide Muflold oder Meſſyvould (wie ich men, 
ne)liegen. Im 16 jahr der Regierung Stephani, (ft fie auffs newe 
gefundirt worden. Zu Eduardi primi zeiten / iſt fie biß an die ſeite / die 
an dem Fluß lieget / mit Mawren vmbgeben worden / (ieift erſtlich 
von vier Bailliſen geregirt worden. Henricus IV. der Koͤnig / hat jhr 
einen Major gegeben / vnd (ie zu einer Graffſchafft erhoben / deren 
Graͤntzen fid) bif an Eatenkridhe erſtrecken. Sie begreifft nun, 
mehr ungefährlich dreyſſigPfarꝛkirchen / wiewol fie für der zeit viel⸗ 
mehr hat gehabt. 
Lennum oder Linnum, iſt für zeiten ein alte Burck geweſen / vn⸗ 


ter jhrem Amptmann / aber vom König Johanne im ſechſten Jahr 


Lermouth. 


ſeines Koͤnigreichs befreyet / vnd mit vielen herzlichen privilegien 
begabet worden. König Henricus der III. dieſes Namens / hat diefe 
Statt vermehret / erweitert / vnd jhr einen Major zugelaſſen / in dem 
27 Jahr feiner Regierung / weil Ge jhm wider die in die acht erklaͤrte 
Graffen in der Elienſiſchen Inſul tapferen beyſtand geleiſtet / vnd 
ſich mannlich hat gehalten. Koͤnig Henricus der VIII. hat im 26 
Jahr ſeines Koͤnigreichs dem Major zugelaſſen / ein Schwert fuͤr 
ſich zu tragen / vnd jhm noch 12 Aldermannos oder Rahtsherꝛn / 
vnd andere Officirer zugefuͤget. Endlich (ft es im 29 Jahr der Res 
gierung gedachtes Koͤniges in deſſelben abfolute gewalt kommen / 
der jhren Titul / in welchem die Statt Lennum Epifcopi genant 
ward veraͤndert / vnd es befohlen Lennum Regis zu tituliren. 
Vermouth ift der Schluͤſſel vnd Riegel dieſes gangen Vfers 
an dem Meer / vnd entlehnet ſeinen Namen vom Fluß Hiero, an 
dem es lieget. Seinen anfang hat es zu der Dennemaͤrcker zeiten 
genommen / vnd je länger je mehr zugenommen / big daß Henricus 
der IIl.dieſes Namens zween Amptleute dahingeſetzet / vnd es end⸗ 
lich im 15 Jahr ſeiner Regierung mit Mawren vmbgeben. Es iſt 
auch einer von den fuͤnff alten Meerhaͤfen / vnd ſehr wol erbawet 
vnd befaͤſtiget. Es hat nur eine Kirche / welche vber die maſſen 
koͤſtlich erbawet / in jhrem begriff auch weitlaͤufftig vnd vom Bi, 
ſchoff Herberto vnter Guilielmi Rufi Regierung gefundiret iſt / 


ſonſten bat fie keinen Grund vnd Bodem weiter / noch einige Mas | 


jerhöfe gleich andere Staͤtte / ſondern allein die vier Winde vnd 
das Meer zum beſten / deſſen eynbruch zu verhindern fie ein groſſen 


Dam hat / deſſen jaͤhrliche unterhaltung in die 500 pfund Sterling 


koſtet. Alle Jahr im September iff allhie der beruͤhmſte vnd núr 


eee 


lichſte Hering fang in ganz Europa / der zwar in der Statt ein atof* 


fen geſtanck machet / aber nichts deſtoweniger fo viel vortheil thut / 
daß fie das gange Jahr fich damit behelffen kan / in anſehung eine 
vnzaͤhliche maͤnge Volcks fid) dahin begiebet / vnd dem Heringfang 
abwartet. Die Eynwohner ſeind freundliche Leute / die die Frembd⸗ 
lingen der gewohnheir nach / die fie von jhren Voraͤltern gleichſam 
ererbet / febr freundlich tractiren / vnd jhnen allen guten willen ere 
zeigen. 3 i 
Der Biſchoff zu Norvvic hat erſtlich zu Dunvvicim Suffolci.. 
ſchen Gebiet feine Reſidentz gehabt / welches Biſthumbs Funda⸗ 
menten von Felice iſt / der diefe Graffſchafft vnd alle Orientaliſche 
Engellaͤnder zum Chriſtlichen Glauben hat bekehret. Dieſen hat 
Sigebertus der erſte Koͤnig der Ooſt oder Orientaliſchen Engelläns 
der der fie zum Chriſtlichen Glauben bekehret / auß Burgund bes 


ruffen: aff er Babingley bey Lennum ans Land ifi kommen / ſo hat 


er allda das erſte Stifft in dieſem Land gefundirt / welches noch 
haͤutiges tages nach ſeinem Namen wird genennet. Item noch ein 
andere Kirch zu Sharnebourn, welche / weil fie von holtz war / Stock- 
chappel iff geheiſſen worden. Nach def Felicis, vnd dreyer ſeiner 
Succefforen abſterben ift das Biſthumb in zwey theile getheilet / vnd 
das eine nach Dunvvic, alda zwoͤlff Biſchoffe einander ſeind nach, 
gefolget / das ander aber nach Elmeham in Norfolc / welches auch 
12 Biſchoffe in der ſucceſſion gehabt / geleget worden. Hernach⸗ 
mahls aber hat man ein Biſthumb darauß gemacht / vnd iſt ſelbi⸗ 
ges zu Elmcham vnter der Succeffion zwoͤlff anderer Biſchoffe ge⸗ 
blieben / welches zu Edvvini deß Koͤnigs zeiten iſt geſchehen. Vnter 
der Regierung aber Guilielmi Conqueſtoris hat Arfaftus der drey⸗ 
zehende Biſchoff / gedachtes Guilielmi Caplan das Biſthumb 
nach Thedford verſetzt / von dannen es Herbertus der dritte nach 
jhm / der es vom König Guilielmo Rufo fúr 1900 Pfund ges 


kaufft / nach Norvvic hat gebracht / alda es gedachter Herbertus 


mit dem Zunamen Lofinga ein Normanner beſtaͤttiget / vnd mit 
trefflichen eynkommen begabet / auch die Thumbkirche dahin ges 
bawet. Nicht weit darvon hat er noch ein andere Kirche S. Leonar- 
do zu ehren / die dritte zu Elmeham, die vierdte ſehr koͤſtlich vnd ber, 
lich zu Lenno der H. Margareta zu ehren / vnd die fünffte zu Yer- 
mouth, deren wir hieoben gedacht auffgerichtet. Neben der obge⸗ 
meten Thumbkirchen hat er den Biſchofflichen Pallaſt gezin 
mert / vnd noch einen newen prioratum, auß dem man darnach ein 


Decanat vnd Capitel hat gemacht / wie auch einen andern zu Thed- 


ford gefundirt. Bon derſelben zeit an iſt das Biſthumb allezeit zu 
Woruvic geblieben. 


Viſthumb. 


Zwo (cbr Gottloſe vnd ſchaͤdliche Rebellien haben dieſes Lan, Rebellion. 


des wolfahrt febr gehindert / deren die erſte von Iohanne Litteſtar, 
einem Faͤrber zu Norvvic ift erwecket worden / der (id) zum König 
auffgeworffen / vnd in die o ooo gewapneter Mann vom vnſinnt⸗ 
gen Poͤbel ins Feld gefuͤhret / auch die Freyherzn Morley, vnd de 
Scales neben andern Edelleuten gefangen genommen / vnd mit ge⸗ 
gewalt zu feinem dienſt gezwungen. Hugo Spenfer aber der Bis 
ſchoff zu Norwic hat jhn im Jahr 1562 vberwunden / vnd auffhan⸗ 
gen laffen, Der ander Anfaͤnger war Robert Kettus, ein Schr 
macher von Wimundham, der Guilielmum Parr den Marggraf⸗ 
fen von Northanton in die Flucht geſchlagen / vnd den Baron 
Scheiffeild vmbs leben gebracht. Diß iſt jhm aber neben andern 
groſſem ſchaden / den er der Statt Norvvic hat zugefüͤget / von Jo- 
hanne Oudlei dem Graffen von Waryvvic bezahlet worden / der 


jhm zoo o Mann abgeſchlagen / jhn ſelber aber gefangen / vndim 


Jahr 1549 im hoͤchſten Schloffe auffknuͤpffen laſſen. 

Das ganze Land ift in 32 Centurien oder Krayſſe abgetheilet / 
darinnnen zo Handelsſtaͤtte / vnd 660 Pfarrkirchen fid) befinden. 
Sein ganzes lob / fruchtbarkeit vnd herꝛligkeit aber iſt in nachfol⸗ 
genden verſen / mit welchen wir dieſe Beſchreibung woͤllen endigen / 
begrieffen: 

Ingenio, & populi cultu Norfolcia clara eft ; 
Hinc fluviis, illinc Infula claufa mari, 

Qua ratis, & lus, frumenta, cuniculus, agnus, 
Lac ſcatet, & pifces, pabula mella crocus. 


e "ot 


GE ae Sfer wirdt von den Normannen 
Exſſeſa genant / vñ ift eine zimliche 
DWY groffe Land ſchafft in jhrem bezirck / 
welche mit vielen Eynwohnern er 
e fütlc iſt vnd den beſten Provmtzen 
Ss 82 in Engelland nichts nachgebet. 

esch jirelrund/das theil 
KS Bn AP gegen Auffgang aufgenommen / 

alda ſich das Land mit vielen Vor⸗ 
gebürgen in das Meer erſtrecket. Von der Inſul Herſey bif 
nach Hayden gegen dem Niedergang der Sonnen / alda 
das Land am aller breiteſten iſt / rechnet man 40 meylen / vnd 
von Eaſtham an der Tames gegen Mittag bif nach Stur. 
mere an dem fluß Stour gegen Mitternacht zy meylen fuͤr 
feine laͤnge / ſo daß der gantze Bmbkreiß hundert vnd ſechs 
vnd viertzig tauſent Schritte begreifft. 

Gegen Mitternacht ſtoͤſt es an die Graffſchafften Suf- 
folck vnd Cantelberg / gegen Niedergang wird es von den 
Provintzen Hartfordt vnd Middelſer / gegen Mittag von 
dem fluß Tames / vnd gegen Auffgang von dem Teutſchen 
Meer beſchloſſen. ) 
zap vnd Die Lufft iſt wol getemperirt / vnd fehr angenehm / außge⸗ 
Fruchtbar⸗ nommen / daß fie in der Gegent der den Waſſern oder dem 
Meer naͤher iſt / pflegt allerley Fieber zu vervrſachen. Die 

Erde iſt meiſtentheils feiſt vnd fruchtbar / vnd an etlichen oͤr⸗ 
tern etwas ſandicht vnd vnfruchtbar / wiewol ſie niemahls 
dch Bawmanns hoffnung laͤßt vergeblich ſeyn / ſondern der 
Schnitter Haͤnde allezeit erfuͤllet / an etlichen Orten auch 
ſo fruchtbar / daß / nach dem ſie drey jahr nacheinander Saf⸗ 
fran getragen / hernachmahls ohne einige tuͤngung oder miz 
ſtung achtzehen Jahr lang Gerſten in groſſem vberfluß 
trägt. 

Die alten Eynwohner / welche den Roͤmern befant ſeyn / 
Die alten werden von Cælare Trinobantes genant / denen die Saxen 
d qu nach deß Roͤmiſchen Reichs fall ſeind gefolget / vnd mit zu⸗ 
thun der Graffſchafften Hertfort vnd Mio delſer ein newes 
Reich gemacht / biß endlich Egbertus gantz Engelland zu 
einer vollkommenen abſoluten Monarchi hat gemacht. Her⸗ 
nachmahls haben die Dennemaͤrcker mit fo groſſer begierde 
dieſem Königreich nachgeſtellet / daß fie bey Baumflert vnd 
Havenet heutiges tags Shoberi genant / febr ſtarcke Caſte⸗ 
len aufgerichtet / vnd bey Barcklow derſelben fo viel ſeyn auff 
dem platz geblieben / daß man darfuͤr haͤlt / daß der Bittich 
mit ſeinen blutrothen beren / der alda in vnglaublicher maͤnge 
waͤchſt / ſey herfuͤr gewachſen / dannenhero gedachtes Kraut 
den Namen Danesblood ſolte bekommen haben. Doch 
haben ſie ſich durch dieſe Niederlag nicht abſchrecken laſ⸗ 
ſen / ſondern bey Afhdown ſich wiederumb an den Ed- 
mundum mit der eyſern ſeiten gemacht / in welcher Schlacht 
ein fo unglaubliche maͤnge der Engellaͤnder geblieben / vnd fo 
viel Menſchenbluts vergoſſen worden / daß Canutus fbrtoz 
nig durch ſein gewiſſen bewegt an den orth eine Kirche hat 
auffgerichtet / damit er feine vnd der feinen Sünden mochte 
verſoͤhnen. Demnach aber die Normannen Meiſter find wor; 
den / fo haben fich viel jhrer Edelleute alhier niedergelaſſen / 
deren Nachkoͤmling fich weit vnd breit durch dif gantze Ko⸗ 

nigreich haben außgebreitet. 

Die Nutzbarkeit der Waͤlder / Fruͤchten / Viehes / Fi⸗ 
fehen vnd deß Saffrans / mit welchen die Eynwohner ihre 
Nahrung treiben / iſt vber die maffen groß / der Saffran / deſ⸗ 
ſen am meiſten in der Mittnaͤchtigen Gegendt gefunden 

wird / waͤchſt auß bollen den Knoblauch nicht ſehr vngleich / 
vnd hat ein Himmel blawe Blum / mitten auß welcher drey 
fewerfarbige ſtriemlein herauß kommen / die man für der 
Sonnen auffgang abbricht / trucknet vnd mit groſſem vorz 
theil / alß ein Gewuͤrtz verkaufft. In den Inſuln Can veya, 
Merſya, Horſey, Northleya, Ofeya; Wallota vnd Foul- 
Engelland. 


Name. 


Form vnd 
groſſe. 


Graͤntzen. 


Nutzbar⸗ 
dat gp 


neſſa werden die Fiſche vnd Voͤgel täglich. in vnglaubli⸗ 
cher maͤnge gefangen / vñ ziehen die Eynwohner auch auß jh⸗ 
rer Viehzucht einen ſehr groſſen nutzen / wie dann ſo wol 
| Männer aff Knaben der Weiber ampt muͤſſen vertreten / 
vnd die Schaafe vnd Kuͤhe melcken; auß dieſer Milch met: 
den ſehr ſchoͤne groſſe Kaͤſe gemacht / welche nicht allein 
durch gantz Engelland / ſondern auch in außlaͤndiſche Pros 
vingen meiſten theils werden verfuͤhret: Die Auſters / welche 
die Engeliſchen Walfleot nennen / ſeind hier die beſten / ja ſo 
gut daß man / wie auß Plinio zu ſehen / darfuͤr halt / daß fie 
die Rómer in jhren Kuͤchen gebraucht haben. So ifi nun diez 
fes Land mit allen zu dem Menfehlichen lebens vnterhaltung 
nothwendigen dingen fo vberfluͤſſig verſehen / daß die Eyn⸗ 
wohner fich glucklich zu ſchaͤtzen groffe vrſach haben / wiewol 
ſolches gluͤck vnd groſſer vberfluß durch die Allmacht Got⸗ 
tes / der der Menſchen Suͤnden auff vielerley weiß / ja auch 
durch die allergeringſten Thierlein kan ſtraffen / offtermahls 
in ein vngluͤck / vnd groſſen mangel pflegt verändert zu merz 
den / welches im Jahr Chriſti 1581, hier dieſem Land auch ift 
widerfahren / in dem in der Dengey, nicht weit von Sout 
Minſter, ein fo groſſer hauff Maͤuſe ift Berfür kommen / daß 
ſie nicht allein das Graß bif auff die wurtzel abgefreſſen / ſon⸗ 
dern auch mit jhren vergifften Zaͤhnen dermaſſen beſchneuſ⸗ 
fct / daß zu der Eynwohner groſſen ſchaden ein vnſaͤgliches 
Sterben vnter dem Viehe entſtanden. | 
Die Hauptſtatt dieſes Landes iſt Colceſter von Coilo, col«tter. 
einem Britannier im Jahr Chrifi 124. gebawet / (im fall 
dem Monumethenſi glauben zu geben alda fein Sohn Lu⸗ 
cius, Helena vnd Conſtantinus, welche die allererſten Kay⸗ 
ſer vnd Kayſerin den Chriſtlichen Glauben angenommen / 
ſeind geboren / dannenhero Nechamus von gedachter Statt 
folgender maſſen ſchreibet: 
Effulfet fydus vite Colceſtria, lumen 
Septem climatibus lux tadioja dedit. 
Haus erat Conftantinus, decus imperiale 
Serviit huic flexo poplite Roma potens. \ 

Vnd wird fie von den Roͤmern vberall in den alten Schriff⸗ 
ten piiſs ima die aller Gottsfuͤrchtigſte Venerabilis die Ehr⸗ 
wuͤrdige / Augufta Hochwuͤrdige genant. Es ligt aber diefe 
Statt an dem Vfer deß fluß Colni gegen Auffgang / von 
welchem fie auch ihren Namen bekommen / vnd iſt mit Mau⸗ 
ren / welche auff einen erdenen Wall geſetzt ſeyn / vnd mum: 
mehr von wegen der langen zeit (cbr anfangen zu verfallen / 
vnd begreifft y8o Schritt in jhrem Vmblauff / innerhalb 
welchem acht ſchoͤner Kirchen / vnd zwo andere auſſerhalb 
der Mauren neben noch etlichen in den Vorſtaͤtten / welche 
auch verfallen vnd zu nicht werden / zu ſehen. In der Statt 
gegen Auffgang ſtehet ein altes erhobenes Caſtel / vnd noch 
ſehr alte verfallene Mauren / auff einem von erden zuſam⸗ 
men gehaufften Wal / welche der alten groffe fürfichtifteie 
vnd ſorge / deren fie ſich zu verhuͤtung allerley Eynfaͤlle ba 
ben gebraucht / bezeugen vnd gnugſamb zu kennen geben. 
Der Eynwohner meiſter Handel beſtehet in allerley Tür 
chern / welche ſie machen / vnd ſonderlich in den leichten zeu⸗ 
gen / alß Bayen vnd Sayen / welche heutiges tages in groſſer 
maͤnge vnd vielerley gattungen ſeynd erfunden worden. i 

Dem Regiment fichen zwo Perſonen für / welche ſie Bal. xo 
liven, oder Schultheiſſen nennen / neben noch zwoͤlff Alder- 
mannen ‚oder Raths herren / welche rohte Kleider tragen. 
Die Statt ligt unter den 52 Graden / 14 Minuten latitu- 
dinis, vnd 21 Grad. 20. Minut. longitud. i 

Vnter den alten vnd gedenckwuͤrdigen Orten bicfer Pro⸗ ead 
ving iff Camalodunum, Maledune von den Sachſen / vnd 1 
Malden von den Engeliſchen genant / deß Cunobelini, der Sachen. 
Trinobanten Koͤnigs Reſidentz geweſen / wie auß den pfen⸗ 
ningen zu den zeiten der Geburt Chriſti alda geſchlagen / er⸗ 


ſcheinet / nicht der geringſte: welche Statt Claudius Caefar 
* hernach⸗ 
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hernachmahls den Britannien mit gewalt abgenommen / 
vnd ein Coloniam von Soldaten V ictricenſemgenant / da⸗ 
hin geſetzt. Endlich ift fie von der Koͤnigin Boadicia zur 
sach deß vnrechts / das ihr zugefuͤget worden / zu der zeit alf fie 
das Britanniſche Volck wieder den Kayſer Nero vnd die 
Roͤmer auffruͤhriſch gemacht / mit gewalt eyngenommen / 
vnd auff den grund geſchleifft worden / nach dem die Römer 
in die fiebengig tauſent Mann in der Schlacht mit den Bri⸗ 
tanniern verloren hatten. 

Itancheftre iff zwar auch ein gedenckwuͤrdiges / aber 
doch nicht ſo alter Ort / den man heutiges tages S. Petri ad 
aggerem (auff Engeliſch S. Peters upon che Wall) oder 
©. Peters auff den Wall nennet / vnd alda ein anzhal der 
Fortenſer zu den zeiten / alß das Koͤnigliche Reich zu ſei⸗ 
nem vntergang eilete / ir Quartir gehabt. Bey dem Vor⸗ 
gebuͤrge gegen auffgang der Sonnen / vnter der Regiernng 
König Richardus def II. ſeind Zaͤhne einer vnglaublichen 
groͤſſe gefunden worden / wie Rudolphus de Coggefhall 
gedencket / welche entweder eines groſſen Rieſen / oder auch ci^ 
nes Elephanten muͤſſen geweſen ſeyn. Wie dann auch vnter 


Die Bottſchafft eines Peregrini, wie auch den Ring de 
heiligen Iohannis deß Tauffers / den er Peregrino geſchi⸗ 
cket / vnd derſelbige wiederumb Edoardo dem Koͤnig ſolle v⸗ 
berliffert haben / dannenhero fein Kirche Havering ift genen⸗ 
net worden / wollen wir mit fleiß hier auß laſſen / in anſehung 
die Muͤnche zu derſelbigen zeit zu jhrem nutzen / gewin vnd 
fortheil alle Tage newe Maͤhrlein vnd Fabeln haben erdacht / 
ſo daß dieſe Graffſchafft durch ſolche vnd dergleichen gele⸗ 
genheiten mit vnzehlichen Kirchen vnd Cloſſtern ift erfüllet 
worden / alß da ſeind / Waltham; Pritlewel, Tiſtei, Dun- 
mow, Lecy , Hatfeild-Peverell, Chelmesford, Cogge- 
fhall, Malden, Colne comitis, Colcefter, S. Oſith, Saff- 
ron-walden, Hatfeild-Bradock, neben viel andern / welche 
mit (cbr groffen eynkommen begabet ſeyn. Dieſe alle haben 
die ſehadliche ſchlaͤge der Beylen vnd Hammer gefuͤhlet / zu 
der zeit / zu welcher alle dergleichẽ fundation Cloͤſter von Koz 
nig Henrico dem VIII. ſeind gereformirt worden / der mit 
9s 8 Ezechia alle dieſe ehrine Schlangen hat zer⸗ 

chmiſſen. 

Dieſe Proving wird in 2o Krayſſe abgetheilet / in welchen 


der Königin Eliſabetha Regierung dergleichen vnglaubli⸗ 21 Kauff⸗oder Handeloſtaͤtte / s Schloſſer oder Caſtellen / e 


chegroffe Zaͤhne ſeind außgegraben worden. 


Haͤfen / vnd 415 Parochien oder Pfarꝛkirchen werdẽ gezehlet. 


Norwe⸗ 


gen 
es a 


heiffe, 


Wo es 
lige. 


Von Norwegen vnd Schweden / dem erſten vnd andern König 
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reich des theils der Welt gegen Mitternacht. 


Ach dem wir nun die Beſchreibung 
> ^ Des gankes Lands Britannien voll 
RL, endet / wenden wir vns zu dem Theil 
der Welt gegen Mitternacht / wel 

\ N chen die Alten Scandiam pndScan- 


DIN: F 
ug (ës dinaviam , Plinius aber ein Officin 
UNA. ail de Voͤlcker / vnd gleichſam ein vner⸗ 
US SEO NE meßliche groffe Vaginam, Scheid 
: 1 oder Behalter derſelbigen zunennen 
gepflegt:ligt gegen Mitternacht an dem aller euſſerſten Vfer 
des Teuſe chlands / vnd iſt nun mehr viel hundert jahren in drey 
Koͤnigreiche / als Norwegen / Schweden vnd Dennmarck 
vnterſcheiden. 
Das erſte Koͤnigreich Norwegen betreffend / hat es ſeinen 


eber Nahmen von Nort / welches eben [o viel als Septentrionem 


oder Mitternacht bedeut / vnd denn dem Teutſchen woͤrtlin 


Weg / als hieſſe es mit einem wort [o viel als des Septentrio- 


Staͤtte. 


nis oder Mitternachts Weg. Dieſes Koͤnigreich hat gegen 
Mittag Dennmarck / gegen Oceident das groſſe Meer / ge⸗ 
gen Orient das Koͤnigreich Schweden / vnd gegen Mitter⸗ 
nacht das Lappenland am naͤheſten ligen / vnd wird von allen 
dieſen durch groſſe vnd rauhe Berge / ſo allezeit mit Schnee 
bedeckt / abgeſondert vnd vnterſcheiden. Sein gantzer Raum 
gegen Occident iſt wegen der viel Felſen vnd ſpitzigen ſteinklip⸗ 
pen gantz vnwegſam / wie gleichsfals auch gegen Mittag / 
vnd ſonderlich an denen Orten / da Geen Derimarck ſiehet / 
vnd noch auff 250 meil von dem ſelbigen ligt. Dieſe gantze 
gegne aber beydes gegen Occident vnd Mittag / hat einen mil 
den Lufft / ſintemal weder das Meer daſelbſt mit Eyß gefriert / 
noch auch die gefallene Schnee jchtes lang bleiben ligen. Die 
Erde aber iſt zur Fruchtbarkeit nicht faſt geneigt / vnd jhre 


In wohner zu erhalten viel zu gering:jedoch an zahm vnd wil- 


dem Vihe febr reich / hat der vngehewren groſſen Baͤren fon 
derlich viel / wie gleichsfals auch ein groffe maͤnge Biber vnd 
andere Thier mehr. Eſt iſt dieſes Koͤnigreich vor zeiten in gu⸗ 
tem Hore vnd zuſtand geweſen / hat vber gantz Dennmarck / 
vnd weith vnd breit vber viel Inſeln des Meers geherſchet / ſo 
lang das einheimſche Imperium oder gewalt der Herꝛſchafft 


erblichen iſt verwaltet worden / nach welchem es die Proceres 


oder Gewaltigſte im Volck dahin gebracht / daß es zu einer 
offentlichen freyen Wahl kommen / da denn von Suibdagero 
dem anderen biß auff Chriſtiernum den letzten / fuͤnff vnd 
viertzig Koͤnige nach ein ander haben regiert / jetzundt aber iſt 
es vnter des Koͤnigs von Dennmarck gewalt. Hat in feinem 
gangen begrieff fuͤnff koͤnigliche Schloͤſſer / vnd gleich fo viel 
Præfecturas oder fuͤrnehme Vogteyen / vnter denſelbigen iſt 
die erſt vnd euſſerſte gegen Mittag Bahufia , in deren die fuͤr⸗ 
nehme Statt Marftrand in der felßechten Peninſelligt / vnd 
des gewaltigen Haͤringfangs halben ſehr beruͤmbt iſt / vnd 
beneben der ſelbigen noch andere Staͤtte mehr / al Koengecf, 
Congel, Bahus vnd Odde wold oder Odvvad Das ander 
koͤnigliche Schloß ift Aggerhuſen / in deſſen Proving die aller 
hoͤchſte Maſtbaͤume zu den Schiffen wachſen / gleich wie man 
denn auch beſondere groſſe Eychene vnd Dennene Dielen zu 


machen / vnd Bawholtz in groſſer maͤnge zu faͤllen / vnd daſſel⸗ 


bige in Hiſpamien vnd an andere frembde ort zu verführen 
pflegt. Die State / fo darzu gehoren / find das Biſthumb 
Afloia, fo ſonderlich von den Außlaͤndern wird geehrt: vnd 
daſſelbige von wegen feines beſondern Gerichts / an welches 
faſt alle wichtige vnd ſehwaͤre rechtfertigungen in gantz Nor⸗ 
wegen gelangen. Item Tonsberg oder Koͤnigsberg / Frie⸗ 
drichſtatt / Saltzbͤrg vnd Schin oder Schon / da das Kupf⸗ 
fer vnd Eyſen bergwerck if: vnd endlichen auch Hammaria 
das groſſe vnd kleine / ſo vor zeiten Biſchoffliche Laͤnder gewe⸗ 
ſen / nunmehr enter das Biſtumb Allo ia gehören / vnd durch 


den Moſianer ſchooß werden vnterſcheiden. Die dritte Réz 
nigliche Veſtung iſt Bergerhauſen / vii hat die Stätte Bergi 
oder Berga vnd Staffanger vnter fhr, Berga aber / oder 
Bergen iſt die fuͤrnembſte Handelſtatt in ganz Norwegen / 
deſſelbigen gangen Landes Kornſchewer / vnd beydes des féz 
niglichen Statthalters vnd des Biſchoffs Sitz. Allda wird 
der edle vnd wolſchmeckende Fiſch / der Bergenſer genannt / 

den man am Vfer Norvvegiæ faugt / verkaufft / vnd von den 
frembden Kauffleuten hin vnd wieder in weite vnd ferne Land 

verfuͤhrt. Daſelbſt laſſen die Wendiſche vnd andere frembde 

Kauffleute jhre Diener / dieweil fie etwan Jahr vnd Tag dar⸗ 

innen verharren / den einen theil der Statt / welche von den 

Inwohnern die Bruͤcke / von den jetztgemelden Frembden 

aber jhr Tabularium genennet wird / einnehmen. Vnd denn 

zum letzten hat dieſe Statt auch einen bequemen portum oder 

Meerhafen / der allen Kauffleuten (cbr wol bekompt. 

Die ſtatt Staffanger hat zwar mit Bergen einen Statt⸗ 
halter / jedoch jhren beſondern Biſchoff. Das vierdte Koͤnig⸗ 
liche Schloß iff Nidroſia, von dem Fluß Nidero, vnd Rola, 
oder einer Roſen alſo genannt / welches der Nahme einer kir⸗ 
chen ift: fein gemeiner Nahme iſt Trundtheim / hieß vor zeiten 
Trondon, war dieſes gantzen Landts Norwegen fuͤrnembſte 
Hauptſtatt / iſt aber nun mehr gering worden / vnd gleichſam 
in ein Dorff verendert / in welchem doch vor vielen Jahren 
die Ertzbiſchoͤffe jhren Sitz gehabt / hat noch viel Stiffte vnd 
Kirchen vnter jhm / ift ſonderlich an Fiſchen febr reich / welche 
daſelbſt in groſſer maͤnge werden gefangen / zu Bergen ver⸗ 
kaufft / vnd hin vnd wieder verfuͤhrt. In dieſer flatt Trundt⸗ 
heim ſtehet noch ein fuͤrneme Kirch / welche an groͤſſe vnd fof- 
lichen außgehawenen ſteinen jhres gleichen in der gantzẽ Chri⸗ 
ſtenheit kaum findet / vnd derowegen noch ein wahres kenzei⸗ 
chen jhrer alten Herꝛlichkeit iſt. Das Getter oder Fußgeſtell 
vmb den Altar dieſer Kirchen herumb / ward Anno M. D. 
XXX. durch ein Brunſt verherget / vnd ber ſchaden folcher 
Brunſt auff ſieben tauſent Kronen geſchetzt. Das fuͤnffte 
vnd letzte Schloß in Norwegen vnd der Chriſtenheit gegen 
Mitternacht iſt Wardhufia oder Wardhauſen / iſt im begrieff 
faſt klein vñ nunmehr veraltet / mit keiner beſondern mumtion / 
thurn oder veſtung verſehen / ſondern hat ein kleines Staͤttlin 
voller Fiſcherhaͤußlin bey jhme ligen / vnd etliche kleine Inſeln 
vnter jhm. In dieſem Schloß oder viel mehr geringen Huͤt⸗ 
lein hat der Koͤnigliche Statthalter zur zeit des Sommers 
ſeine wohnung / vnd von dannen vber einen groſſen begriff des 
Norwegiſchen Geſtads / vnter der Z ona frigida, bif an die 
ende oder grentzen des Lands Reuſſen zu herꝛſchen. 

Das Occidentaliſehe Meer in Norwegen (deffen tieffe 
denn fuͤr vnerforſchlich gehalten wird) iſt wegen der groſſen 
Wallfiſche zur zeit des Fruͤlings faſt gefaͤhrlich / wieder deren 
vngeſtuͤmme machen fich die Schiffleute alle zeit mit Bibern⸗ 
geil gefaſt / feuchten dieſeldige in waſſer an / vnd werffen (Ge zur 
zeit der noth ins Meer / denn fo bald dieſe vngehewre Beſtiæ 
deſſen innen werden / thun ſie ſich hinab in die tieffe / vnd 


laſſen die Schiffe vnverhindert paſſiern. In dem nähe Gewers, 


ſten Meer hiebey werden vnzehlich viel Fiſche gefangen / vnd 
ſonderlich die Stockfiſch in groſſer anzahl / welche die In⸗ 
wohner auff ſtecken außbreyten / in der kaͤlte laſſen hart wer; 
den / vnd hin vnd wieder in gantz Europam verſchicken. 
Es gehet aber der Stockfiſch fang im Ianuario ſonderlich 
im ſchwang / dieweil ſie / nemblich omb dieſelbige zeit / als da 
die kaͤlte am groͤſten / am aller cheſten verhaͤrten / vnd auch 
nicht allein in groͤſſerer maͤnge werden gefundẽ / ſondern auch 
am aller beſten vnd fetteſten zu fein pflegen. Weniger nicht 
findet man daſelbſt auch allerley Föftlich beltzwerck / vnſchlit / 
butter / leder / ſehmaltz von Walſiſchen / flieſſend bech / Eychen 
bawholtz / groſſe vnd ſchoͤne Maſtbaͤum / vnd beſondere groſſe 
; N i Dielen 
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dielen / welchem allen die Kauff leute von fernen Landen nach⸗ 
Der we reiſen / vnd jhren Nutz vnd Gewinn darinnen ſuchen Die 
. In wohner felbft find fromme einfeltige vnd auffrichtige £av 
Ditten, fe welehe die Außlandiſche ſonderlich lieb haben / dieſelbige 
hauſen vnd herbergen / vnd keine Dieb vnd Raͤuber vnter jhnen 


den. 
Schwede. pA ift ein alt Koͤnigreich / deffen Plinius ſonderlich 
gedenckt: greet gegen Occident mit Norwegen / gegen Mit⸗ 
ternacht mit Lappenlandt vnd Bothnia, gegen Orient mit 
Finlandt vnd Liflandt / vnd wird von jenem durch den Both⸗ 
niſchen Meerſchooß / von dieſem aber durch das Meer ſelbſt 
vnterſcheiden: vnd endlich gegen Mittag mit G othlandt. Iſt 
vnter allen Landern gegen Mitternacht das fruchtbahrſte / vnd 
reichſte / vnd daſſelbige nicht allein an Vberfluß von getreidt / 
ſondern auch von wegen feines Meers / See / flieſſenden Waͤſ⸗ 
fern / vnd viel vnd mancherley Fiſch: hat gleichsfals auch eiz 
nen reichen vnd genugſamen vorrath an Bley / Eyſen / Kupf⸗ 
ſer vnd Silber / als welches ſonderlich zu Slaburg faf rein 
herauß gegraben wird. Seine Waͤlde ſind alles Wildts faſt 
voll / vnd darzu auch an Honig gleichſam vberfluͤſſig reich / 
vnd wie der mehrer Theil vermeynt / ſo iſt es dem Königreich 
Norwegen nicht allein in güte der Felder vnd aller fruchtbar; 
keit weit vberlegen / ſondern auch noch einmal (o groß / jedoch 
£pi, an etlichen Orten auch zimlich rauh. Bnd nach dem es etlich 
hundert Jahr durch feine eygene vnd einheimiſche Koͤnige 
nicht allein mit ſtarcker handt beſchutzt / fondern auch vmb 
viel erweitert vnd vermehret worden / iſt es endlich in der Deñ⸗ 
maͤrckiſchen Könige gewalt gerathen / welchen es auch vber 
hundert Jahr gehorſam geleiſtet / endlich aber / vnter dem 
ſchein / als hetten dieſelbige die gerechtigken vnd alten Brauch 
in der Krönung nicht gehalten / von jhnen entporet / vnd einen 
Abfall gemacht / haben demnach wiederumb auß jhnen ſelbſt 
emen eigenen Konig erwehlet / vnd werden nun mehr von jhrẽ 
` Geet, einheinnſchen Koͤnigẽ beherꝛſchet. Der Provintzen dieſes Koͤ⸗ 


Fruchtbar⸗ 


Feit, 


tzen. nigreichs ſind viel vnd mancherley / als vnter den Gothlaͤndi⸗ 
B ſchen die Oſt Gothlaͤndiſche / deren Hauptſtadt Lincopia: 
Stee Die Weſt Gochlaͤndiſche / welche der alte See von den Ori⸗ 


entaliſchen vnterſcheidet / in deren Scara ber bit choffliche Sitz: 
die Gothlaͤndiſche gegen Mittag / als Smalandt / Tuiſcia, 
Verendia, deren fuͤrnembſte Stadt V exio wirdt genant / Me- 
ringia vnd die Inſel Oelandt / mit dem ſehloß Borgholm bez 
feſtiget. Item die Noricæ oder Schwediſche / als Oplandt / 
deffen fuͤrnembſte Fade V plalia, an dem Waſſer Sala gelez 
gen / nemblich in der Mitte des gantzen Landts Schweden / 
in deren beneben der fuͤrnehmen ſchul auch des Ertzbiſchoffs 
fig vnd wohnung ift. Alloa fichet man viel ſtattliche bez 
graͤbnuſſen der verſtorbenen Schwediſchen Konige auff das 
Stockholm aller koſtlichſt erbawt. Stockholm iſt ein fuͤrneme handelſtadt 
vnd Komgliche Wohnung / ſo wohl durch den Orth ſelbſt / als 
durch Fleiß der Haͤndt befeſtiget. Ligt mitten in den S uͤmpf⸗ 
fen / als wie Venedig in Meer / vnd hat feinen Naßmen daher 
empfangen / dieweil fie auff beſondern Pfaln / oder Stocken ift 
erbat. Ihr eingaͤg auß dem Eoiſchen Meer gehet durch enge 
Schluͤndt vnd durch einen tieffen Canal / vnd empfaͤngt das 
Meer in einer ſolehẽ groſſen weyte in ſich / daß groffe Laſtſchiff 
mit offenem Segel in ihren Hafen koͤnnen gelangen / wiewol 
der Thurn Warholm vnd der ander gegen dieſem vber / Di- 
gna genandt / dieſelbige Einfahrt dermaſſen eng machen / daß 
wieder der koͤniglichen Stadthalter willen / als welche daſelb⸗ 
ften fleiſſige wacht halten / kein Schiff weder auß noch ein⸗ 
fahren kan. An den Ofern Moeletis in Sudermannia gegen 
Mittag liegen die ſtaͤdte Telgo, Stren genes der biſchoffliche 
fig vnd das ſchloß Griphisholm: Das fuͤrnehme ſchloß O- 
rebo aber iff in Nericia gelegen. Gegen Decident ligt die 


NORVVEGEN VND SCHWEDEN! 


Landtſchafft Weftmannia, vnd an dem See die ſtaͤdte Aro- 

fia (bey welcher ein folch fůͤrtreff lich filber wird gegraben / daß 

je auß deſſelbigen dreiſſig Marcken ein Marck Goldt gebracht 

werden kan) vnd Arboga. Item etwas baß von dannen gegen 

deß ſommers Niedergang / die Dalia Occidua, Eoa, vnd So- 

lies Dalia von dem See Solion alfo genandt: Welche drey 
Provintzen mit ſampt dem groͤſten Theil der Provinciarum 
montanarum dem Saroſienſer Biſchoff vntergeben find. 
Daſelbſt hat es auch viel Berggruben / welche fich gegen Auff⸗ 

gang biß an den Oſterſee / den Helſingier vnd Gioſtlenſer 

ſchooß / vnd gleichsfals gegen Niedergang durch Wermeland 

zu dem Octidentaliſchen Meer erſtrecken / vnd faf niergendt 

geſucht vnd gegraben werden / da fie nicht etwas von Silber / 
Kupffer / Bley / Eyſen / Stahl oder Schwefel von ſich geben. 

An Oplandt gegen Mitternacht ligt die Provintz Gettricia, Geſtricia. 
nachmals Helſingia, zum dritten Mittelpadia: etwas mehr 

hinauß Angermannia gegen mitternacht vnd mittag. Vnd 
wiederumb beſſerhinder fich Nortbotnia, welche in Weftbot- 

niam vnd Oftbotniam vnterſcheiden / vnd ſich nach der laͤn⸗ 

ge ſehr weith außſtrecken. Gegen mitternacht aber findScric- 

finnia, Lapponia vnd Biarmia gelegen. Dieſer eygenen vnd 
Vhralten Provintzen des Schwediſehen Königreichs mehrern 

vnd groſten Theil ſondert die Botmiſche Schooß / die fich auß 

dem Oſterſee ſtracks wegs gegen mitternacht vnd Toronia, 

vnd ferner ober den Circulum Arcticum erſtreckt / von Fin⸗ 

landt / der groſſen vnd weithlaͤufftigen Peninſel ab / deffen 

ſpitzen die Infule Alandiæ vnd der biſchoffliehe Sitz Abo gez 

gen Mittag vnd V Viburgum gegen mitternacht innen habe, 
Finlandt wird in ſeine Theil gegen mittag vnd mitternacht Finlande. 
vnterſchieden / zu welchen die ober vnd vnter Natagundia, Sa- 
voloſia, vnd Javaſtia, als des Finlands weyte vñ breyte ſtuͤck / 
gehören, Jenſeyt der Schoof in Finlandt ligt die Provintz 
Carelia , deffen Hauptſtadte Herholm oder Kexholm Con 
mag: Vnd gegen Mittag V Votichonia, in deren der Auf Y voti 
gang des Fluſſes Novati ſo an Novogardiam oder Newgar⸗ chonia. 
den rührt / welchen Fluß die Inwohner Ny nennen / geſehen 

wird. ber oder jenſeyt Co pora ligt Ingria, deffen Schloß meris. 
Jamagrod, vnd Solonfeja mit feinem feſten Schloß Ivano. 
grod gegen Ner va vber. Naͤchſt an dieſen an der ſeyten gez 

gen Mittag ſind der Efthonum Aflaͤndiſche Provinzen / die 

võ Nerya an biß gehn Revaliam vnd Pernoviam reichen / als 
Allantacia, deffen Nerva V Viria, in deren VVeſembe rga: 
Vichia, darinnen Habfai ein bifchofflicher Sitz vnd Woh⸗ 

nung iſt: vnd denn die Inſel Dagen: welche Landtſchafft jen⸗Dagen. 
ſeyt der ſchooß in Finland / faſt alleſampt von Konig Johann / 

dieſes Nahmens dem dritten noch bey vnſern Zeiten / nemblich 

im Jahr nach Chrifti Geburt ve zu dem Sehwediſchen Koz 

nigreich ſind gebracht worden / als ſich nemblich Revalia im 

Jahr 1561. Erico dem Konig in Schweden ſelbſt ergeben. 

Der fiſchreichen Waͤſſer vnd Baͤchlein hat Schweden ein Waſſer. 
groſſe maͤnge / von flieſſenden Waͤſſern aber ſonderlich die 

Luſen vnd Dalecarlianı Das Lande ſelbſt iſt rauh / allenthal⸗ Berge. 
ben mit Bergen erhoben vnd voller Waͤldt. Die Inwohner i 
find eins theils geiſtlich / theils aber weltlich: Vnd vnter ben SC 
weltlichen die vom Adel vnd das gemeine Volck. Vnter de⸗ SE 
nen vom del find die Ritter die hoͤchſte vnd fuͤrnembſte / als 
welche der Koͤning zu folcben Ehrn erhebt. Die Præfecturæ 

vnd Vogteyen werden allein von Einheimiſchen verwaltet / 

vnd wenn man ſie / die Schweden / gegen die Teutſehen helt / 

fo find fie zwar denſelbigen an Hofflicheit nicht gleich / doch 

an Fleiß vnd veiftantoberegen/fintemalfaf ein jeder Bawer 

vnter jhnen ſich in die artes Mechanicas oder kunſtreiche 
Handtwercker zu ſchicken weißt. S 


Carelia. 


Yrfprung 
des nah⸗ 
mens. 


: ; 6 
Von dem Königreich Dennmarck / vnd erſtlich von deſſelbigen Police. : 


n groß vnd volckreich landt 
gi Y Miſt das Königreich Dem 
marcken / vñ wirdt mit feinem 
gemeinen nahmen Danemar- 
chia, das ift der Dänen Tra- 
hus Regio, oder landt genen⸗ 
is net. Woher aber ſolche voͤlcker 

ihren vrſprung haben / koͤnnen fie ſelbſt nicht wif- 
ſen / ohn daß ſich etliche von Dano jhrem erſten 
Koͤnig / etliche aber võ den Dahis, als voͤlckern auß 
Aſia, alſo ſchreiben. Dudo von S. Quintin ein al- 
ter Scribent, gibt nach des Camdeni zeugnuß vor/ 


— 


es ſeyen die Deñmaͤrcker auß Scandia in die alten 


fits vnd wohnungen der Cimbrorum einfommen. 
Mich aber wil beduͤncken /ſie haben jhren nahmen 


von den Aquis oder waͤſſern / ſintemal AHA einen 


fluß bey jhnen bedeutet / derowegen ſie ſich denn 
ſelbſten viros aquaticos vnd fluviales, das iſt/ 
Waſſermaͤnner nennen. : 

Dieſes gantze landt / wie auß feiner beſchreibung 
zu ſehen / ift faſt gantz vnd gar ein Inſel: Wird in 
hundert vri vier vnd achtzig Prefecturas oder Vog⸗ 
teyen / welche fie HAERRET nennen / außgethei⸗ 
let vnd vnterſcheiden / vnd von gleich fo viel Prefe- 
ctis, die des Daͤniſchen rechtens erfahren / verwal⸗ 
tet. Die Electio des Könige beſtehet mehr auff ei⸗ 
ner freyen öffentlichen wahl der fuͤrnembſten im 
volck / als auf dem erben vñ deſſelbigen Succeſſion. 
Welcher wahl alte gewonheit war / daß ſie / in dem 
die ſtimmen gegeben wurden / vnd die wahl ge⸗ 
ſchahe / drauſſen in dem freyen fefot auff beſondern 
ſteinen ſtunden / vnd alfo durch die feſte vnbeweg⸗ 
lichkeit der ſteinen die ſtandhafftigkeit der wahl zu 
verſtehen gaben. Jetzundt aber werden fie zu Cop⸗ 
penhagẽ in der kirchen zu vnſer lieben Frawen vor 
dem Altar gekroͤnt / von den Raͤhten des gantzen 
Königreichs in dieſelbige Kirche gefuhrt / vnd jh⸗ 
nen die Koͤnigliche inlignia, als das bloſſe ſchwert / 
kugel vnd kron vorgetragen. Vnd bleibt man in 
ſolcher wahl nicht bey einem geſchlecht / wie in an⸗ 
dern koͤnigreichen der brauch iſt / ſondern ſiehet fon- 
derlich auf ehr vnd thugent: vnd nimpt / wen man 
darzu thuglich befinde. Weñ nu der König erwehlt 
iſt/ muß er auf die vorgeſchriebene artickel / welche 
nun lange zeit uͤblich vñ im brauch geweſen / ſchwe⸗ 
ren / daß er nemblich auf denſelbigen vnd auf der 
rechten vnd wahren Religion ſteiff vnd feft wolle 
halten / vnd alle recht vñ gebraͤuch des koͤnigreichs 


handthaben vnd ſchützen. Wird darauff von dem 


Biſchoff von Roeſchilden geſalbet / vnd empfaͤngt 
von allen Naͤhten die Kron / welche ihrer Maſeſtet 
als denn auch ſchwerẽ / wofern folches vor der frs- 
nung noch nicht geſchehen Vnd wenn auch ſolches 
verricht / ſchlaͤgt der König etliche auß denen vom 
Adel vnd fuͤrnembſten im volck / die ſich zuvor im 
krieg / oder ſonſten wol gehalten / durch das bloß 


anruͤren mit dem ſchwert zu Ritter. Vnd alfo ha⸗ 
ben es die alten Dennmaͤrcker bißhero gehalten / 
vnd ihr reich vnd landt dermaſſen verwaltet / daß 
ihnen kein frembde Nation jemals hat koͤnnẽ obſie⸗ 
gen / noch ihre Vaͤtterliche geſetz aufheben oder 
ſchwaͤchen / ſondern es haben viel mehr die voͤlcker 
gegen Mitternacht / als die jetztgemeldte Denn⸗ 
maͤrcker / Schweden vnd Norwegen faſt gantz Eu- 
ropam verſtoͤrt / vnd an etlichen orten koͤnigreiche 
auffgerichtet. Sintemal allen geſchichtſchreibern 
der einfall der Cimbrorum oder Dennmaͤrcker in 
Italiam, der Gothlaͤnder ſieg wider die Hiſpanier/ 
der Longobarder aufgerichtes koͤnigreich in Italia, 
der Normannier wohnung in Franckreich / die 
auffrichtung des koͤnigreichs zu Neapoli vnd in 
Sicilia, der gewalt Gotfredi wieder Carolum Ma- 
gnum in Frießlandt / vnd deren in Engelandt offt 
erlangte victory / mehr denn gnugſam befant ift 
wie gleichfals auch das groſſe glück vnd ſieg des 
Canuti Magni, als der ober fuͤnff gewaltige länder/ 
nemblich Dennmarck / Schweden / Norwegen / 
Engelandt vnd Normannia ein Koͤnig geweſen / 
vnd dar zu Keyſer Henrichs des dritten dieſes nah- 
mens Schwaͤher. T 
Auß welchem allen denn gnugſam erſcheinet⸗ 
wie gleichfals auß den folgenden kriegen / deren die 
Koͤnige auß dem Oldenburgiſchen geſchlecht fepe 
viel glücklich vnd wol gefuͤhret / daß es ein ſtreitbar 
volck ſey / welches ſeinem feind beydes zu waſſer vñ 
lande doͤrffe vnter augẽ gehn. Es iſt zwar die wahl 
des Koͤnigs den gewaltigſten im volck / wie gleich⸗ 
fals auch des reichs raͤhten alle zeit frey geſtanden / 
vnd auch noch kein gezwungen werck: pflegen aber 
doch gemeiniglich des Koͤnigs aͤlteſten ſohn darzu 
zu nehmen / ſie werden denn durch wichtige vnd 
gnugſame vrſachen davon abgehalten vnd verhin⸗ 
dert / weichen aber doch von des Koͤnigs freundt⸗ 
ſchafft vnd geſchlecht nicht ab. Haben das Reich 
bißhero nicht laffen zertheiln / fie ſeyen denn durch 
bürgerliche krieg darzu gezwungen. Die juͤngſten 
ſoͤhne oder bruͤder des Koͤnigs / als welche des 
reichs nicht koͤnnen theilhafftig werde / verſchicken 
ſie in andere Provintzen. Dannenhero denn fo 
viel ſtreit entſtanden / dieweil nemblich die Edele 
vnd andere gemeine leute in ſolchem ihrem vatter⸗ 
landt zu keinen ehrlichen aͤmptern koͤnnen gelan⸗ 
gen / noch ihre bequeme ſtell finden. Denn es find 
blutreiche vnd hitzige leut / die viel kinder ziehlen / 
darzu auch ſtreitbar vnd zaͤnckiſch / die wol moͤgen 
eſſen vnd trincken / (ſintemal die euſſerliche kalte 
tufft immer einen appetit erregt) die ſpeiſen treff- 
lich wol vertawen / derowegen gemeiniglich lang 
leben / ſchoͤn von geſtalt / lang von ſtatur / ſcharff⸗ 
ſinnig vnd trew zu fep pflegen. Denn daß fic ge⸗ 
meiniglich lang leben / geben ihre Könige gnugſam 


an tag / als deren etliche dreiſſig / etliche aber 
S A viertzig 
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Abthey⸗ 
zung der 
Stande, 


viertzig jahr vnd auch drüber / regiert. 


Es find aber in jhrer / der Dennmaͤrcker policey/ | 


fuͤnfferley Ordines vnd ſtaͤnde. 
Oer erſte ift das geſchlecht des Könige. 


Deäer ander der Adel / vnd enter demſelbigen 


durchauß weder Graffen noch Freyherꝛn / ſondern 
alleſampt ſolche perſonen / die ihren adel von vielen 
Anher n her koͤnnen beweiſen: Haben ſchlechte wa⸗ 


pen / welche zu veraͤndern oder zu vermehren jhrem 


alten herkommen fuͤr ein ſchandt gehalten wird. 


Vnter dieſen werden noch etliche geſchlecht ge⸗ 
funden / die der handlung zwiſchen Carolo Magno 
vnd koͤnig Hemming in Dennmarck ober dem fluß 
Eidora geſchehen / habẽ beygewohnt / als die Vren 


vnd etliche andere mehr. Dieſe beſitzen ihre guͤter 


mit groſſem oder kleinem halsgericht / haben auff 
denſelbigen jhr eigen Jagrecht / anders nicht / als 
wie die Graffen vnd Edelleut in Teutſchlandt / 
ſintemal es keine Lehen / ſondern eygenthuͤmbliche 
guͤter ſind. ; 

Alle ſchloͤſſer / hoͤf / ligende vnd fahrende guͤter / 


ſo von den Eltern ererbet / werden gleich vnter die 


föhne getheilt / vñ zu denſelbigen / auß ſonderlicher 
freyheit / auch die toͤchter zugelaſſen / jedoch alſo / 
daß ein jeder ſohn allwege noch ſo viel bekompt / 
als eine vnter den ſchweſtern / vñ bleiben die ſchloͤſ⸗ 


ſer vnd feſtungen allein den ſoͤhnen: der aͤlteſte hat 


durchauß keinen vorzug / ſondern ſteht mit den an⸗ 
dern in gleichem theil. Vnd koͤnnen jhrer viel / fo 
auß ehrlichen geſchlechten her entſpringen / vñ ſich 
ſonſten aller thugend beflieſſen / mit huͤlff des Koͤ⸗ 
nigs / gute heyraht / groſſe guͤter vnd ſtattliche nah⸗ 
rung erlangen. di 
Auß dieſen werden die Senatores Regni , ober 
des reichs raͤht / deren ſelten ober acht vñ zwantzig / 
erwehlt / denſelbigen von dem Koͤnig vnd dem gan⸗ 
tzen konigreich ehrliche vnterhaltung verordnet / 
vnd einem jeden / ſo lang er das ampt eines Rahts 
verwaltet / ein ſchloß zur wohnung eingeraumbt / 
von deſſen einkommen er dem koͤnig nichts reichen 
darff / ſondern muß allein zu kriegs vnd friedens 
zeiten etliche reiſigen erhalten / vñ da jhn der koͤnig 
erfordert / mit ſampt denſelbigen auff ſeinen eige⸗ 
nen koſten erſcheinen. Wenn ſie aber in Legationen 


werden verſchickt / haben fie jhre ehrliche vnterhal⸗ 


tung auß dem kiſco, damit ſie ſich als koͤnigliche 
geſandten vnd Fuͤrſten auf ihrer gantzen reiß fón- 
nen halten. Die uͤbrige vom Adel werden auch 
nach jhrem ſtandt von dem koͤnig vnterhalten / fie 
ſeyen gleich in oder auſſer des koͤnigs hoff. Denn 
es hat der koͤnig feine beſondere Predia oder landt- 
guͤter / die in Daͤniſcher ſpraach VERLEHNIN- 
GE ober Beneficia. werden genennet / in welehen 
der koͤnig jhm vnd dem gantzen reich auf viel jahr 


einen guten vorꝛaht ſchafft. Von Sieten werden die 


Reyſigen ernehrt / vnd einem jeden auß dem Fi- 
fco jahrlich ein gewiſſes gelt erlegt / jedoch alſo⸗ 
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daß er für ſeine muͤhe vñ eygene dienſt noch etwas 


uͤbrig vnd zum gewinn behelt. 

Endlich ift auch dieſes ein feine conftitutio vnd 
gewonheit in dieſem reich / daß von den Edelleuten 
dem Koͤnig verbotten wird ligende guͤter zu kauf⸗ 
fen / vñ daſſelbige fuͤrnemblich darumb / damit kein 
diſſenſio oder zwytracht zwiſchen dem koͤnig vnd 
den gewaltigſten im volck erwachſe: Dieweil nem⸗ 
lich der Koͤnig ſonſten etliche guͤter koͤnte an ſich 


ziehen / die die Edelleut zu verkauffen noch nicht ge- 


ſinnet / derowegen denn die Proceres oder gewal⸗ 
tigſte im volck ſolchem ſehr weißlich vorkommen: 
Jedoch iſt dem Koͤnig erlaubt / ſeine guͤter mit den 
Edelleuten zu vertauſchen / hergegen aber doͤr ffen 
die Edelleut von den bawren durchauß keine guͤter 
kauffen / ſintemal etliche bawersleute eygenthumb⸗ 
liche vnd freye guͤter haben. 


Die fuͤrnembſte geſchlechte der Dennmaͤrcki⸗ i 
ſchen Edelleut find die von Kaas, die Guͤldenſtern⸗ E 
die von Munck / die Roſenkraͤntz / võ Gruppe / von 


Walckendorf / Brahe, Schram / von Pasberg / von 
Hardenberg / von Vlſtandt / von Bing / von Be⸗ 
low / von Wepfert / von Goce, von Schefeldt / von 
Ranzow / von Schelen / von Frefe oder Frieſen / 
von lul, von Bilde / von Dreſſelberg / von Green / 
von Brockenhuſen / von Holke ‚von Trolle, von 
Knutzen / von Biorn, võ Scheſtaͤdten / von Jenſen / 
von Steuge, von Mattieſſen / die Lunge / die Ban 
ner / die von Luck / von Raſtorp / von Kruſen / die 
Faſſi / die Lindemañ / die Suvon , die Standtbeke / 
die von Quitrovy, die Lange / die Gelſchut / die 
Glambeke / die Krappe / die Marizer/ die Kragge / 
die Achſel / die Beck, die Ruthede, die Negel / die von 
Witfelt / von Split / von Ofren von Appelgard / 
die Iue man, die Poldeſſen / die Reuter / die von Po⸗ 
debuſſen / welche vor zeiten Freyherꝛn auß dem her⸗ 
tzogthumb Domern geweſen / vñ ihres geſchlechts 
daſelbſt noch haben. Die Vren / welche zu Caroli 
Magni zeiten gelebt: die von Blick / die Galle, die 
Wogerſen / die Baſſi / die Solle / die Daac / die 
Bar / die Baſelich / die Wenſtermann / die Hoken / 
died indow / die Bille, die Rute / die Hundertmarck⸗ 
die Heydersdoͤrffer / die Wolde / die von Pappen⸗ 
heym / die Spar / die Falſter / die von Narbu, die 
Worm / die Bilde / die Bockholdt / die Budde, die 
Swaben / die von Santbarch / die von Gram, die 
Lurken die Vhrup, die Spegel / die von Bammel⸗ 
berg / die Roſenſpart / die Duve, die Hube, die 
Schawgard / die von Muſt / die Gris, die Falcken / 
die Brune, die Laxman, die von Duram, die von 
Baggen, die Normann / die von Goß / die von Ma- 
tre, die Roſengard / die Totten / die Rannovv, vnd 
die Krimpen. - EEN 


Auß dieſem abel wird Der Praefectus oder koͤnig⸗ eus. 


liche Hoffmeiſter erwehlt / der hat eben das ampt/ 
wie der Major Domus in Franckreich / denn er bleibt 
faſt alle zeit in Dennmarck / vnd verrichtet als des 

koͤnigs 
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koͤnigs Statthalter / das jenige / fo ibm von dem 


*» 


koͤnig wird befohlen. 
Nach dieſem folgt der 
kriegs vnd friedens zeiten das jenige /ſo zur kriegs⸗ 
ruͤſtung gehoͤrt / verwalten muß. Der Admiral ift 
ober die ſchiffruͤſtung beſtelt / helt dieſelbige im 
baw/richtet newe auf / die alte wiederumb zu / vnd 
ordnet alles das von jahr zu jahren / was zur ver⸗ 
ficherung des meers vnd kriegs ruͤſtung zu waſſer 
wird erfordert. Dieſer hat noch einen andern Ad⸗ 
miral vnter jhm / vnd in einem jeden ſchiff einé be- 
ſondern præfectum, auß adelichem ſtam̃ geboren. 
Zu des reichs Cantzler wird auß allen Provin⸗ 
tzen vnd Inſeln appelliert / vnd wiederumb von 
en zu des Reichs Raht vnd dem König 
elbſt. 
Es wird aber ein jede Provintz / in jhre HAER- 
RET, wie fic es nennen / oder Dicecefes; vnter web 
chen viel Parochi oder Pfarren / vnterſcheiden / 
daſelbſt wird erſtlich de Iure diſputiert / weñ etwan 
zanck oder ſtreitſachen vorgefallen ſind. Von dan⸗ 
nen mag man zu dem Richter deſſelbigen orts ap⸗ 
pellirn / von jhme ferner zu dem Cantzler / vnd end- 
lich zu des reichs Nähten vnd dem König ſelbſt⸗ 
als da das endtvrtheil geſprochẽ wird. Sie haben 
ihre geſchriebene recht die von V Voldemaro, dem 
erſten dieſes nahmens / mit zuthun der Biſchoffen 
vnd koͤniglichen Raͤhten geſtellt / welches fich dem 
geſetz der natur gewaltig vergleicht / von den Roͤ⸗ 
miſchen geſetzen vmb ein geringes vnterſcheiden 
wird / vnd jedoch alfo beſchaffen iſt / daß man durch 
daſſelbige eher zu feinem rechten vnd dem endt der 
ſachen kom̃en kan / da denn die executio oder voll⸗ 
ſtreckung ſehr bald auff den geſprochenen ſententz 
erfolgt. Vnd fo offt die Richter ein vnrecht vrtheil 
fellen werden fie vmb den halben theil ihrer haab 
vnd guͤter geſtrafft / deffen halber theil dem koͤnig⸗ 
die ander haͤlffte aber dem jenigen / wieder welchen 
das vnrecht vrtheil ergangen / zugeſprochen vnd 
gelieffert wird. Vnd wie mich bedüͤnckt / fo hat ge- 
meldter V Voldemarus pé Senatoribus oder reichs⸗ 
raͤhten die Biſchoffe zugegeben / welche Chriftia- 


nus der dritte vmb gewiſſer vrſachen vñ auffruhrs ſen / ohn des 


willen nachmals wiederumb von ihnen hat abge- 
ſondert vnd genommen. 
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gewaltigſten im Volck wiſſen vnd willen. 
Der Rent meiſter / als welcher des gantzen reichs 


Marſchalck / welcher zu einkommen / fo wol von den Feſtungen vnd f chloͤſ⸗ 


fern / als auch in den hoͤfen vnd landtguͤtern / wie 
gleichsfals auch von allen zollen zu landt oii meer 
empfaͤngt / hoͤrt von allen vnd jeden / fo etwas er- 
legen / jhre rechnungen an / quittiert die jenige/ſo 
etſwas bezahlt vnd erlegt / hat zwen vom Adel vnd 
viel Schreiber auß dem gemeinen volf zu gehuͤlf⸗ 
fen / vnd jahrlichen an gelt feine gewiſſe beſtallung. | 
Der dritte ſtand ift der geiſtlichẽ / in welchem bif- 
hero ſieben Biſchoͤffe geweſen / als der Ertzbiſ choff 
von Londen / der Biſchoff von Roſchilden / der 
Ottonienſer /Ripenſer / der von Wipurg / der von 
Arhuſen / vnd der von Sleſwic / zu welchem auch 
die überige Canonici oder Thumbherꝛn gehoͤren. 
Dieſe haben ihre zehenden in dem Koͤnigreich⸗ 
welche doch in vnterſchiedlichen Provintzen auff 
vnterſchiedliche weiſe werden getheilt / denn die eine 
haͤlfft kompt dem Koͤnig / die andere aber den Bi- 
ſchoffen / von welchen etwas vnter die Canonicos 
vnd Prieſter getheilt / vñ auch ein theil an den baw 
der kirchen gewendet wird. Vnd was das geiſtlich 
recht belanget / ſo haben in dieſem Koͤnigreich / wie 
auch in Franckreich / die koͤnige je vnd je die gewalt 
gehabt / daß fie die Prælaturn on Biſthumb ſelbſt 
außgetheilet / wie ſolches auß koͤnig V Voldemari 
des erſten dieſes nahmens antwort genugſam er⸗ 
ſcheinet. Denn als der Bapſt zu Rom dieſes vnd 
anders dergleichen von ihm begehrt / hat er jhme⸗ 
wie man ſagt / dieſe antwort gegeben / er hab das 
koͤnigreich von ſeinen vnterthanen / das leben von 
ſeinen Eltern / vnd die religion von der Roͤmiſchen 
kirchen / welche wenn er fie begehr / woͤlle er fic jhm 


mit gegenwaͤrtiger bottſchafft gern vnd willig 


wiederſtatten. 

Hnd gleich wie des Caroli Quinti weißlich ge^ 
geben Decret geruͤmbt wird / darinnen er nemblich 
verbotten / daß vorthin kein geiſtliche perfon ohn 
vorwiſſen der Fuͤrſten einige ligende güter ſoͤlle an 
fich kauffen: alfo hat auch Chriftianus der dritte 
eben ſolchen perſonen nicht vnweißlich verbietẽ laf 
koͤnigs außtruͤcklichẽ befelch jchtes zu⸗ 
verkauffen. Sonſten aber find fie/die geiſtlichen / 
von ehrngemeldtem koͤnig Chriftiano in dem gare 


Dem Cantzler / als welcher gemeiniglich zu tzen koͤnigreich wol verſehen: gleich wie er den auch 


Hoff iſt / vnd dem König hin vnd wider folgt / 
man ſieben oder acht i 
vom Adel zu / vnd wird doch alles von dem Koͤnig 
ſelbſt verrichtet. Im fall aber etwas wichtiges⸗ 
als von fried oder kriegs ſachen / buͤndtnuſſen oder 
beſchuͤtzung des landts vnd grentzen⸗ vorfaͤllt / be⸗ 
ſchreibt der König ein Concilium der Raͤht: vnd 
ift dem König keines wegs erlaubt dem reich oder 
den Bapwern / fo den Edelleuten zuſtaͤndig / eini- 
ge beſchwaͤrdt / Schatzung oder dergleichen et- 
was aguffzulegen / ohn der Raths herꝛn vnd 


gibt hin vnd wieder viel particular ſchulen laſſen auff⸗ 
Secretarios vnd Schreiber richten / vñ ſonderlich in Eyßlandt zwo / da ſie denn 


ein eygene Truckerey haben. Die einige Academia 
aber / die ſie in gantz Deññmarck haben / iſt zu Cop⸗ 
penhagen / von Koͤnig Chriſtierno dem erſten im 
jahr 1478. auß zulaſſung Bapſt Sixt geſtifftet/ 
vnd folgends von König Friederich dem andern/ 
vnangeſehen / daß er mit dem ſiebenjaͤhrigen krieg 
viel zu thun gehabt / verbeſſert / vnd ihre einkom̃en 

mit ſechtzig tauſent thalern vermehret. 
Der vierdte ſtandt ift der Burger vnd Kauff⸗ 
1538 2 leuten / 
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leuten / fo in den ſtaͤdten vnd flecken wohnen: diefe denn alle innerliche oder bürgerliche auffruhre find - 
haben ihre befondere freyheiten / deren fie fich ge- verhütet / allein die jenige außgenommen / die ſich 
brauchen / wie gleichfals auch ihre eygene ecker vnd in des Koͤnigs geſchlecht vnd freundtſchafft erho⸗ 
waͤldt mit jhren ſchrancken verwahrt: treiben ihre ben / die doch durch den Adel alle zeit ſehr bald ſind 
kauffmanſchafft vber landt vnd waſſer vñ in gantz geſtillet worden fuͤrnemlich dieweil des koͤnigs 
Europa Aliß diefer wie auch der bawersleuten Éin- Söhne keinen theil von dem reich empfangen. 
dern werde die Biſchoffe / Canonici ober Thumb⸗ Dieweil aber die in dem gantzen koͤnigreich nur 
herꝛn / Prieſter / Nathsherꝛn für die ſtaͤdte / ſchre⸗ vom Adel ſind / vnd von keinem nahmen einiger 
ber in den veſtungen vnd ſchloͤſſern / Gubernatores Hertzogen / Graffen oder Freyherꝛn wiſſen / (ft jh⸗ 
zu den ſchiffen erwehlt / vnd etwan auch zu den rer keiner fo behertzt / der fich dem geſchlecht des 
zoͤllnn verordnet / vnd die geringe gericht mit jhnen koͤnigs doͤrffe wiederſetzen / ſintemal alles vaͤtter⸗ 
beſetzt / vber welche einer vom adel Præſes ift. liche erb vnter die ſoͤhne vnd toͤchter wird getheilt. 
Der fünffte ift der Bawern / vnd derſelbigen Die hoͤchſte dignitet on ehr in dieſem koͤnigreich 
wiederumb zweyerley: als die Freybunden oder ger ift die Ritterſchafft / welche man wegẽ ihrer ziehrt / 
freyhete / welche ihre erbliche felder haben / vnd je⸗ die ſie tragen / Auratos nennet / vnd wird jedoch 
doch jaͤhrlichen etwas / wiewol wenig / davon muͤſ⸗ niemand / er hab fich denn zu krieg oder friedens 
ſen reichen. Dieſe treiben auch kauffmanſchafft / zeiten wol vmb das reich verdient / gegeben. | 
vnd handeln fonderlich mit fiſchen : werden mit kei⸗ Vnd alſo haben die koͤnige in Dennmarck ein 
nen frondienſten oder tributen beſchwaͤhret / es fey wol beſtelt regiment vnd Policen / welche von aller 
denn der reichs raͤthen conſens vnd verwilligung feindẽ euſſerlichem gewalt leichtlich wird beſchuͤtzt / 
darbey. Die andere beſitzen keine erbliche guͤter / ſintemal die vnterthanen / wenn ſie nemlich dem 
ſondern lehnen fie dem Koͤnig / Edelen vnd geiſtli⸗ koͤnig als ihrem natürlichen Herm billigen gehor⸗ 
chen perſonen ab / muͤſſen darbey viel frondienſte | fan leiſten vnd mit fried vñ einigkeit zu jhm ſetzen/ 
verrichten / je nach dem ihnen von den Hern ihrer | fic zu waſſer ofi land ihrer feindẽ ohn groffe mühe 
guͤter wird aufferlegt. koͤnnen erwehren. Dieſem gewaltigen koͤnigreich 
Vnd dieſes hab ich von der Dennmaͤrckiſchen ſteht jetzund koͤnig Chriſtian dieſes nahmens der 
Policen zu fagen gehabt / auß welchem genugſam vierdte vor / welchem / wie auch allen feinen raͤhten 
erſcheinet / daß die Dennmaͤrckiſche Monarchy je vnd dem gantzen Adel / daß ſie nemlich lang vnd in 
vnd je wol beſtelt geweſen / vñ die wahl des Königs | gutem frieden vnter dem ſchutz vnd ſchirm des Ml- 
denen vom adel alle zeit frey geſtanden / die doch je | mächtigen glücklich vnd wol regieren / ich in aller 
der zeit in des Koͤnigs geſchlecht gebliebẽ / dardurch vnterthaͤnigkeit vnd von hertzen wuͤnſchen thue, 


Bon Smart, 


Wo es lie⸗ 4 | $ 
ge ein an zweyen Orten an ein trucken 
e Lande/ denn gegen Oceident hates 
, (^ NW) Pos grofle Zeutfche eee gegen D- 
B3 9 rient das Mare Balthicum oder O⸗ 
ſterſee / gegen Mitternacht Norwe⸗ 
gen vnd Schweden / vnd gegen Mit⸗ 
tag Holſt ein / Meckelburg vnd Pom⸗ 
meren: wird in viel Inſeln / ſo vber die 
maſſen weich von einander liegen / getheilt / vnd wie loh. Col- 
ess ſagt / fo werden bie Dennemaͤrcker durch den ſanff⸗ 
ten Lufft des Landts bey jhrer Geſundtheit erhalten / durch die 
Fruchtbar⸗ Fruchtbarkeit der Erden ernehrt / durch den lieblichen gefang 
Zo der Voͤgel ong) vnd durch die viel vnd mancherley maz 
terien jhrer Walde beluͤſtiget / in welchen ein groffe menge 
Schwein von den Eycheln vnd andern früchten werden erhal 
ten: gleich wie denn auch das Meer an Fiſchen dermaſſen reich 
iſt / daß die Inwohner nicht allein jhre Nahrung davon ha⸗ 
ben / ſondern auch groſſen handel damit treiben vnd dieſelbige 
hin vnd wieder in ferne Sander verkauffen. In fumma es ift 
dieſes volck mit allem dem / was es zu ſeiner Auffenthaltung 
Oberkeit. bedarff / mehr / als wohl vnd vberfluͤſſig verſorgt. Ihre O⸗ 
brigkeit betreffent / ſagt Munſterus, es habe einer Danus ge 
nandt etlich hundert Jahr vor Chriſti geburt das Königreich 
Dennmarck innen gehabt / von welchem nachmals die Köni- 
ge / als feine Nachkoͤmlinge / in einer feinen Ordnung nach 
einander gefolgt. Wie ein jeder bey gemeldtem Munſtero 
von ſolchen ſachen / als davon er weitlaͤufftig genug geſchrie⸗ 
ben / weiter leſen kan. Jetzunt aber wird gantz Dennmarck 
durch die Meerſchluͤndt in viel Theil vnterſcheiden vnter 
welchen Iutia, Fionia, gelandt vnd Scania, ohn die Inſeln / 
ſo bey einem jeden Theil ligen / die fuͤrnembſte find. 

Iutia, welches etliche Gothiam oder Gothlandt nennen / 
war vor Zeiten der Cimbrorum Gig vnd Wohnung / bey 
den Hiſtorienſchreibern vnd Geographis Cimbrica Cher- 
ſoneſus genandt / vnd in lutiam gegen Mittag vnd Mitter⸗ 
nacht vnterſchieden. Vnter welchen die letzte in der andern Fiz 
gur des Dennmaͤrckiſchen Landts wird beſchrieben. Dicat 

der aber gegen Mittag / vor Zeiten Nordalbingia genandt / 

begreifft das Hertzogthumb Sleſwick in ſich / welchem nun⸗ 

mehr auch das Hertzogthumb Holſtein vntergeben vnd zuge⸗ 

ſchrieben werden kan / deſſen Beſchreibung wir in die dritte 

Figur verſchieben / wie gleichs fals die Erklarung Fioniz in 
die vierdte. 8 e / 

Zelandt ober Sialand iſt vnter allen Dennmaͤrckiſchẽ In⸗ 

feln die groͤſte / heiſt bey dem Mela Codanonia, wie Olivarius 

vnd Ortelius melden / bey etlichen aber Seelandt / dieweil es 

nemblich rings herumb mit dem Meer oder See wird vmb⸗ 

geben: Etliche nennen es Saamenlandt / dieweiles nemblich 

vngeduͤngt vnd gearbeitet allerley gute Saamen bringt. Die 

laͤnge dieſer Inſelerſtreckt fich auff zwo Tagreiß / wie gleichs⸗ 

Stedt ond fals auch die brepte in nicht viel wenigen. Hat in ihrem ganz 

Hofe gen begriff funfftzehen ſtaͤdt vnd zwolff konigliche Schloſſer. 

Vnter dieſen Staͤdten vnd allen andern in gantz Dennmar 

ift Copenhagen die fuͤrnembſte / von wegen ihrer gröfle/reich 

thumbs vnd bequemen Meerhafens / welchen die vnglaubliche 

Tieffe vnd die Inſel Amagger gegen vber vor allem anlau 

vnd vberfal verſichern / ſehr berůmbt. Auf dieſer Stadt vnd 

derſelbigen hohen Schul wird nicht allein Dennmarck / ſon⸗ 

dern auch gantz Norwegen mit Do&oribus, Predigern vnd 

andern gelährten Leuten verſehen. Jenſeit Coppenhagen ligt 

die Stadt Helfingora vnd bey derſelbigen das koͤnigliche 

Schloß Croneburg / vnd auff der andern ſeyten jenſeit des 

Gere ein ander ſchloß / dergleichen Helſinborch genant / mi 


i NA As Königreich Dennmarck ſtoͤſt al- 
ILS 


Cufft. 


Abthei⸗ 
fung. 


Seelandt. 


als des dritten Königreichs in dem Theil der Welt gegen 
Mitternacht / Vorbildung vnd Beſchreibung. 
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einem Staͤdtlein / fo eben ſolchen Nahmen hat. Daſelbſt thun 
ſich Seelandt vnd Scania mit jhren Vorbergen dermaſſen 
nah zuſammen / daß ſie kaum einer kleinen Meile breith durch 
das Meer werden vnterſcheiden / welches Meer oder Raum 
denn die Sund genennet wird. An dieſem Ort kommen alle 
Schiff / ſo jhren Weg naher Orient nemen / zuſammen / vnd 
geben dem koͤnig gebuͤrlichen Zoll / vnd da es die Noht erfor⸗ 
dert / kan er dieſen Schlundt mit feinen ſehiffen der maſſen ein⸗ 
nehmen vnd verſchlieſſen / daß auch die aller groͤſte Armada 
vnd kriegsruͤſtung weder auß noch ein zu fahren vermag. Von 
kauffmanns Naven oder groſſen Laſtſchiffen kommen offt 
vnd vielmahl auff einen tag auff zwey oder dreyhundert auß 
allen Orten vnd Enden Europæ zuſammen. Ja es ligt auch 
an dieſem Ort Roeſchildia, ſo vor Zeiten eines Biſchoffs 
Sitz vnd Wohnung war / in welchem noch heutiges Tages 
vieler Koͤnigẽ vnd Fuͤrſten Monumenta oder begraͤbnuſſeu 
zu fehen/ jetzunt aber ift es in einen ſolchen abgang kommen / 
daß ſich die Buͤrger allein auff die befeſtigung der ſtaͤdte ver⸗ 
laſſen vnd auff dieſelbige ſtoltzirn vnd bochen. Vnter Seelandt 
aber ligen dieſe nachfolgende Inſeln / als Amagria, Huena, 
oder Ween / vnd Moenesland / in welcher die ſtadt Stegoa vnd 
andere mehr begriffen. An Biſthumben aber hat Seelandt 
mehr SA als eins / Dellen Prefulwor Zeiten zu Roeſchilden 
gewohnet. ? 

Scandia iff unter den Daͤnnmaͤrckiſchen Provintzen an scandia, , 
Groͤſſe vnd Reichthumb nicht die geringfte / vnd ſtoͤſt an das Nahmen- 
feſte Landt Schweden hinan:wird von etlichen Scandinavia 
für Scondania, das iſt / amoena Dania, oder das ſchoͤnſte 
Theil des Landts Dennmarck / von etlichen Scania, wiede⸗ 
rumb von andern Sconingia, in feiner eygenen ſpraach Sco- 
nen, vnd von Plinio Scandia vnd Scandinavia genennet / 
der denn in dieſem betrogen wird / in dem er es fuͤr ein Inſel ei⸗ 
ner vnermeßlichen groͤſſe helt. Ortelius aber ſagt / es fep dieſe / 
des Plinii Scandia vnd Scandinavia, mit nichten Scania, 
ſondern die jenige Peninſel / welche die drey groſſe vnd gewal⸗ 
tige Koͤnigreich / nemblich Norwegen / Schweden vnd Goth⸗ 
landt vnd andere Landtſchafften mehr in fich begreifft. Dieſe J fic fie 

Inſeln Scania wird rings herumb mit dem Meer vmbgeben / ge. 
ohn an einem eintzigen Orth / da ſich das trockene Landt wie 
ein Arm gegen Mitternacht erſtreckt / von dannen gegen O⸗ 
rient herumb kruͤmpt vnd an das Sande Schweden ſtoſt / zwi⸗ 
ſchen welchem ſich doch groſſe dicke Waͤlde vnd rauhe Felſen 
einmengen / die die Straß auß Scania in Gothlandt dermaſ⸗ 
ſen vnwegſam vnd ſchwaͤr machen / daß es faſt leichter ſolche 
Reiß mit groſſer gefahr auff dem Meer zu verrichten als ſich 
derſelbigen zu Landt zu vnterfangen. Sie / dieſe Inſel / gibt an 
geſundem Lufft / Fruchtbarkeit der Erden / bequemlichkeit des 
Meerhafens / Kauffmanſchafft / gelegenheit des Meers / 
reichthumb / fiſchreichen Seen vnd anderen flieſſenden Waͤſ⸗ 
ſern / menge des gewilts / Bergwercken von Goldt / Silber / 
Kupffer vnd Bley / anzahlder Städt vnd Bürgerlichen Sitz 
ten keiner andern jchtes bevor / dannenhero jhr denn auch nach 
des Munfteri Zeugnuß der Nahme Schondia geblieben. 


ck Ward vor Zeiten in zwey Hertzogthumb / als Hallandt 


vnd Blekingia, getheilt / begreifft aber nunmehr drey vnd 
zwantzig præfeckuras oder Vogteyen vnd funfftzehen gay, 


ff Staͤdte in ſich. Ihre Hauptſtadt iſt Londa oder Lundia, 


da der Ertzbiſchoff feine Wohnung hat. Beneben dieſer ift 
auch die Stadt Malmogia, vnd die ander Ellenbogen ac 
nandt / eine fürnehme Handelſtadt / vnd wegen jhrer groſſen 
Meß vnd taͤglichen haͤndeln / welche die in den Provintzen daz 
ſelbſt treiben / vor allen andern Staͤdten ſehr beruͤmbt. 
In Halland ligt das feſte Schloß Warburg auff den Guͤpf⸗ 
feln der aller hoͤchſten 0 im Jahr nach m 
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ſti Geburt M. D. LXV. von den Schweden eingenommen / 
mit einer Beſatzung bewahret / nachmals aber der dapffer 
Kriegsman Daniel Ranzovius, als welcher es auß befelch 
Konig Friederichs des andern dermaſſen belägert / daß es die 
darinnen endtlich muſten auffgeben / mit einer Kugel auß ei⸗ 
nem groſſen få im Jahr red durch den kopff auß demſelbi⸗ 
gen erſchoſſen. Die Inſeln / fo an dieſer Landtſchafft ligen / 
find Landoe, Hannoe vnd Bornholm ein faft beruͤmbte 
Inſel / welche in vier Præfecturas oder Vogteyen wird vnter⸗ 
ſcheiden / vnd drey Staͤtt vnd ein eintzig Schloß in fich ber 
reifft. 
: Gothlandt aber / in welchem die alte Handelſtatt Wisby 
ligt / ſo vor zeiten febr beruͤmbt war / nun aber jhre Kauffman⸗ 
ſchafften verlohrn / dieſelbige andern Stätten vbergeben / vnd 
an Bürgern vnd reichthumb faft gering worden / hat beneben 
dem vorrath von Getraͤyd / Kaͤß / Butter vnd allerley Rauch- 
werck / auch viel groſſe vnd hohe Thannen / vnd derſelbigen 
groffe Waͤlde voll / welche man zu Maſtbaͤumen brauchen 
kan / vber das auch ſchoͤne groſſe Stein zum bawen / vnd ein 
groſſe maͤnge Kalck. 

Die flieffende Waͤſſer des Königreichs Dennmarck find 
die folgende: Egidora oder Eyder / von Prolemæo Chalu- 
fus genannt: Dieſer Fluß ſondert die Frießlaͤnder von den 
Ditmarſchen ab / vnd ſtuͤrtzt fich endlich in das euſſerſte Dri- 
tanniſche Meer: Das ander Waſſer heiſt Stora, iſt faſt Fiſch⸗ 
vnd Schiffreich / hat mitten in Holſtein ſeinen Vrſprung / 
fleuſt an etlichen Stätten vii dem edlen Dau der Ranzower / 
Bredenberg genannt / hin / vnd thut fich endlich in die Albim 
oder Elb. Das Mare Balthicum, welches / wie oben vermeldt / 
Dennmarck gegen Orient beſehleuſt / vnd von denen / ſo dabey 
wohnen / Belts, von den Teutſchen aber der Oſterſee genennet 
wird / hat ſeinen Nahmen von Baltheo, das iſt / dem Guͤrtel 
eines Kriegs mans / dieweil es / wie ein Gürtel / den zweyfachen 
Cherfonefum zuſammen faſt vnd in ſich begreifft. Das 
Mare pigrum, oder fiille Meer / hat feinen Nahmen nach des 
Ortelii vnd Taciti meynung daher / dieweil es fich nicht wie 
die andere Meer bewegt / ſondern mit einem ſtaͤten vnd ſtillen 
Fluß von Orient gegen Oceident begibt. Hlellingora ligt an 
dem Sundiſchen Meer / hat das Königliche Schloß Crone⸗ 
burg / als der euſſerſten Inſel in Seelant einige Feſtung in 
ſich. Dieſe Feſtung hat Fridericus der ander dieſes Nah⸗ 
mens Konig in Dennmarck mit vngleublichem koſten erba⸗ 


VON DEN NM AR CK. 


wet / in dem er nemblich die allergroͤſte ſteine verſenckt / vnd das 
fundament auch mittẽ in den allergewaltigſten vit grawſamb⸗ 
ften waͤllen des Weers auffgefuͤhrt. Ferner hat es in der ſtatt 
Lundia ein koͤſtlich vñ kunſtreich vhrwerck / das Laurentianũ 
genañt / in dem vnterſten theil der Kirchen erbawet: In dieſem 
werck ſiehet man ein Tafel an die wandt hinan gehefftet / auff 
weleher etliche Zirckel von allerley Farben gemahlet / in denen 
das Jahr / Monat / Wochen / Tage vnd Stunden auff das 
aller eygentlichſt werden gewieſen. Wie gleichsfals auch die 
bewegung der Sonnen vnd Mons / vnd wie dieſelbige auff 
dem Zodiaco auß einem Hauß oder Zeichen in das ander 
wandern: vnd dieſes alles wird nur auſſerhalb geſehen: In⸗ 
wendig aber hat es allerhandt Gewerb / die das gantze Werck 
bewegen vnd treiben. So offt aber ein ſtund vorüber / vnd die 
Vhr ſchlegt / lauffen oben auff der Tafel zwey Bilder oder 
geharniſchte Reuter zu ſammen / die ftoffen fo offt an ein ander 
als manchen ſtreich die Vhr thut / welche Vhr oben auff dem 
Thurn hengt. Vnd das noch mehr zu verwundern / ſo ſtehet 
mitten in dieſer Tafel gleich auff einem Thron das Bildt der 

heiligen Jungfrawen Mariæ mit dem Kindlein Jeſu auff jh⸗ 

ren armen: Auff derſelbiger beyden ſeyten find zwo Thuͤren: 

Vor jhren Fuͤſſen gleichſam ein Theatrum oder Schaw⸗ 

platz in der form eines halben Circkels / mit einem ſchoͤnen 

Bogen / der fich zu den Zuſehern wendet. Inwendig dieſes 

Schawplatzes ſtehen die drey Weiſen auß Morgenlandt / vnd 

bey einem jeden derſelbigen fein beſonderer Diener: welche Bil- 

der alle denn / wenn der jenige fo zu ſolchem Vhrwerck iſt ver⸗ 

ordnet / das werck movirt vnd beweget / in jhrer ordnung her⸗ 

auß gehen / vor jhnen allen her ein troͤvender Heroldt / der 

ſchlegt erſtlich mit feinem Schwert an die lincke Thür / vnd 

geht / ſo bald ſich dieſelbige auff ſein gemeldtes anklopffen 

eroͤffnet / dardurch herauß. In welchem außgehen denn zwey 

bilder in der form zweyer Trompetter zugleich auffblaſe. Der 

erſte vnter dẽ Weiſen geht gantz praͤchtig durch das Theatr 

hindurch / buͤcket ſich / ſo bald er zu dem Bildnuß Mariæ hinzu 

koͤmpt / mit groſſer reverentz vor demſelbigen nieder / nach wel⸗ 

chem denn die anderen beyde auch folgen / vñ ſich gegen der hei⸗ 

liger Jungfrawen gleicher geſtalt erzeigen: Ihre Diener aber 

gehen ohn alle reverentz vorvber / vnd thut der letzte vnter jhnen 

im durchgehen die rechte Thuͤr zu / auff welches zuthun denn 

die Zuſeher einen helleren Thon als zuvor / vernemen. 


z 


Des Königreichs Dennmarck andere Figur / in deren der Theil Tatio 
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gegen Mitternacht begriffen vnd beſchriben wird. 


“Vo gantz ond fürnembfte Ge- 
| ba RS gne des Königreichs Denn⸗ 
(RAN Y marck gegen Mitternacht ift 


lutia, oder Jutlandt / von Pro- 
lemæo Cimbrica Cherfone- 
* fus, vnd bey dem Plinio Char- 
"m tris genandt. Dieſes erſtreckt 

ſich gleich wie ein Peninſel zwiſchen dem Britan⸗ 
niſchen vnd Teutſchen Meer gegen Mitternacht 

wo fie hinauf, gleich wie Italia gegen Mittag. Sein 
/s- Endtſchafft ift gegen Mittag der Fluß Eydera. 
Seine Laͤnge von dem Fluß Albi, oder Elb / biß 

gegen Mitternacht auff die achtzig tauſent ſchritt: 

Die groͤſte Breyte aber mehr nicht / als zwantzig 
tauſent. Vnd wie wir oben vermeldet / fo ift dieſes 

Landt zweyerley / als das Mitternaͤchtige vnd deñ 

das ander gegen Mittag. Das Mitternaͤchtige / 

als welches in dieſer Taffel vorgebildet wird / vnd 

fich gegen Norwegen erſtreckt / endet fich bey der 
Stadt Scaga , welche den Schiffleuten wegen der 
Syrten vñ boͤſen gefaͤhrlichen Neers wohl befant 

iſt / gleichſam in ein enge ſpitz oder Ecke: Hat bey 

der beruͤmpten Handelſtat Aleburg ein gewaltige 
Breyte: Denn daſelbſt felle der Schoß Lymfort 

ein / tringt gegen dem Mittaͤgigen Jutlandt zu 

gantz vnd gar hindurch / leſt nur einen geringen 

SR aum ober / ſondert das Wenſuſſer Gebiet von 

dem vbrigen Theil ab / macht beynah ein beſondere 

Inſel / breitet fich nachmals in einen groſſen vnd 

weiten Furt oder Canal auß / macht in ſolchem fei- 

nem Vmkreiß viel vnterſchiedliche Inſeln / vñ ſchei⸗ 

det mit feinem vielfältigen Außlauffen etliche viel 

game, Provintzen von einander ab. Dieſes Mitternaͤch⸗ 
iat. tige Jutladt hat an allerley Getreidt / als Weitzen⸗ 
Rocken / Gerſten / vñ anderm dergleichen einen ge⸗ 
waltigen Vorrath: Wie gleichs fals auch ein ſehr 
bequeme Weyd / vnd derowegen an Rindern ein 
ſolche maͤnge / daß fie jahrlichen viel Kühe in ande- 
re Provintzen verſchickt / vnd ſonderlich allein in 
Teutſchlandt alle Jahr auff die hundert vnd funff⸗ 
Big tauſent Rinder verkaufft: Iſt demnach an 
Kap Butter /Vnſchlit vnd Laͤder ober die maſſen 
reich. Ziehlt ober das ſchoͤne vñ fuͤrtreffliche Pferdt. 
War vor dieſer Zeit den Sachſen vnterworffen: 
Bracht hundert vnd fünff Jahr vor Chriſti Ge- 
burt mit feinem Außfall gantz Italiam in groffe 
Augſt / in dem fich nemblich feine Inwohner mit 
den Teutſchen / Zuͤrchgoͤwern vñ den Ambronibus 

zu Verhergung des Roͤmiſchen Reichs hatten ver⸗ 
bunden / alſo daß weder Syllanus jhrem erſten Ein⸗ 
fall / noch Manilius dem andern / noch Cæpio dem 
dritten konte genugſam wiederſtehen / ſondern es 
wurden ſolche alle mit jhrem gantzen Heer von den 


Regi- 
ment. 


gemeldten Voͤlckern auß jhrenfägern verjagt / vnd 

were auch mit Rom gantz auß geweſen / wo ihnen 

nicht Marius were zu huͤlff komen. Welcher Krieg 

denn acht gantze Jahr / nemblich von des Syllani 
Burgemeiſterampt an bif auff das fuͤnffte Buͤr⸗ 
gemeiſterampt Marii hat gewehrt / von welchem 
Mario dieſe zuſammen verbundene Voͤlcker biß an 

den Fluß Arhe ſin, oder Etſch in die Flucht gebracht 

vnd vertilget wurden. Vnd dieweil wir allhie von corps 
den Cimbris oder Jutlaͤndern haben angefangen mes 
zu reden / woͤllen wir jhre hiftoriam etwas weith⸗ 
leufftiger hinauß fuͤhren. Vnd leſt ſich anſehen / als 
haben fie ſolchen ihren Lateiniſchen Rahmen von 
| Gomer des Japhets Sohn. Denn wie auß den 
Schrifften Moy lis zu ſehen / fo hat Japhet einen 
Sohn gehabt / der Gomer oder Comer geheiſſen / 
welches woͤrtlein bey den Hebreern einen vollkom⸗ 
menen runden Circkel bedeut / vnd lautet in feiner 
eygenen Jutlaͤndiſchen ſpraach Goomher, oder in 
vnſerm Hochteutſchen / ich gehe vmbher / oder ich 
gehe in eine Circkel herumb. Welcher Nahme denn 
des Japhets Nachkoͤmlingẽ billich gebuͤret / als die 
in der Welt herumb gangen / vnd dieſelbige vom 
Auffgang der Sonnen biß zu derſelbigen Nieder⸗ 
gang durch das Loß vnter fich getheilt haben. Sin⸗ 
temal niemandt in den Hiſtorien ſo vnerfahrn / der 
nicht wuͤſte / daß beydeHefperiz,alg Hiſpania vnd 
Italia von den Gothlaͤndern vnd Wenden / als der 
Cimbrorü oder Cimmeriorum Nachkoͤmlingen / 
ſeyen eingenommen vnd bewohnt geweſen: vñ wie 
oben erwieſen / ſo find dieCimbri oder Gothlaͤnder 
von dem Gomer her entſprungen. Welche als ſie 
anfaͤnglichs den inwendigern vnd beſten Theil in 

Afia innen gehabt / vnd folgends von den Scythen 
wurden von dannen außgejagt vñ vertrieben / ſind 
fic je mehr vnd mehr gegen Niedergang gewichen / 
erſtlich in Scandiam fommen / vnd von dannen in 
Cimbricam Cherſoneſum, oder dieſes jetztgemeld⸗ 
te Jutlandt geſchiffet. Dieſes Mitternaͤchtige Sute oue 
landt wird in vier groffe vnd weitleuftige Biſtum⸗ us. 
be / als in das Ripenſer zu Ripa / das Arhuſienſer 

zu Arhuſen / das Vandalicum zu Aalburg vnd das 
Viburgenſer zu Viburg getheilt. Das Ripenſer 
begreifft dreiſſig Prefecturas oder Vogteyen / ſieben 
Staͤdt ofi zehen Königliche Schloͤſſer in fich. Vnd 

hat Dorothea Koͤnig Chriſtians des dritten dieſes 
Nahmens hinderlaſſene Wittib in dieſem Theil in 

der Stadt Koldingen ein beruͤmpte Schul auff jh⸗ 

ren eygenen Koſten laffen auffrichten vnd erhalten. 

Das zu Arhuſen hat ein vnd dreiſſig Prefecturas 

oder Vogteyen / ſieben Staͤdte vñ fuͤnff Schloͤſſer: 
Arhuſen iſt ein Handelſtadt / wegen des Meerha⸗ 
fens / den das groſſe Promontorium oder Borges 
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76 
búra Hellenis macht / ſehr beruͤmpt / welches Vor⸗ 
Mee fich von dem Königlichen Schloß Kalloe 
an durch das Gebiet Mols biß zu dem groſſen vnd 
hohen Berg der Ellemans berg genent / auff zwo 
Meil wegs erſtreckt / vnd beydes durch fich ſelbſte⸗ 
vnd denn auch wegen etlicher Inſeln ein fein ſtill 
Meer vervrſacht / ſo zu Schiffen ſehr bequem iſt: 
vnd in dieſem Biſthumb find die Inſeln Samſoe, 
Hielm, Tuen, Hiarnoe, Gerno, Hilgenes, vnd viel 
andere mehr gelegen. Das Vandalicum oder Bur⸗ 
glavienſer Biſthumb hat dreyzehen Prælecturen 
vnd ſechs Staͤdt. Seine fuͤrnembſte theil vnd ſtuͤcke 
find V Vendfyffel; Handhæres, Thylandt ofi Mor- 
foe, V Vendfyffel oder Venſilia, das iſt / der Wenden 
fits oder Land hat drey Staͤdlein vnd ein Schloß / 


Io PIA 


dern Orten des Meers gewaltig fürchten / die 
weil er ſich gleichſam mit ſeinem Ruͤcken vnd den 
Syrtibus dermaſſen weich in das Meer hinein erz 
ſtreckt / daß die jenige / fo die Gefahr Leibs vnd Le 
bens woͤllen vmbgehẽ / bey zwo Mein wegs nicht 
doͤrffen zu dem Lande oder Vfer hinzu nahen / 
welche gelegenheit es denn mit dem gangen Oc 
dentaliſchen Vfer des Jutlands hat / daß es 
nemblich alle die / ſo in Norwegen / oder auß dem 
euſſern Meer gegen Orient begeren zu ſchiffen / 
ſehr weith muͤſſen vmbfahren. Jedoch hat es an 
ſolchem Geſtad vier Berge / nach welchen ſich die 


Meer. 


Schiffleute richten. Die Inwohner dieſes Landts 


nehren fich fuͤrnemblich mit Fiſchen. Dieweil fie 
aber keinen ſichern vnd bequemen Portum oder 


vnd begreifft den hohen Berg Alberg genandt/auff Hafen haben / da fie ohne Gefahr koͤnten anlen⸗ 


welchem noch etliche Mahlzeichen groſſer Rieſen 
werde geſehen / in fich: die Inſeln aber / ſo zu dieſem 
Landt gehoͤrẽ /ſind Grysholm/Hertzholm/Tyds⸗ 
holm / vnd etliche andere mehr. In Handhæret ligt 
der ober groſſe vnd hohe Self karringk, vnd outen 
an deſſelbigen Anfang oder Wurtzel die beyde Syr- 
tes Sandore vnd Bracca. Thylandt begreifft mehr 
nicht / als zwo Inſeln / nemblich Olandt vnd Ore- 
holm / vier Pretecturn, das eintzige Staͤdtlein Thy⸗ 
ſtadt / in welchem Koͤnig Chriſtian der dritte ein 
Schul vor die Jugent erbawet / vnd das einige 
Schloß Orumna in ſich. Morſoe aber hat die In⸗ 
i feln Hansholm,Oftholm,legen, Cifland, Egholm, 
Bodum vnd Morſea, drey Præfecturn, die eintzige 
Nicopiam, vnd das ſchloß Lundslot, vñ ligt an der 
Inſel Ageroa. Das Wiburgenſer Biſthumb hat 
ſechzehen Præfe cdurn, drey Staͤdt / vii gleich fo viel 
Schloͤſſer. Zu Viburg wird das allgemeine Con- 
cilium der aller fuͤrnembſten vnd verftändigften 
vom Adel / die Dreyerherꝛn genant gehalten / at^ 
lerley Bůrgerliche fachen darinnen gehandelt / vnd 
faſt durch das ganbe Jahr continuirt / es werden 
denn ſolche Raths herꝛn durch die vielfaltigkeit der 
fachen all zu muͤd / da fic denn eine weil hinauf auff 
hre guter ziehen / vnd fich daſelbſt ein wenig wie⸗ 
derumb erquicfen vnd erhohln. Denn es werden 
alle cafus dieſes gantzen Jutlandts / wie gleichfals 

auch alle klagen vnd Erbſchafften vnd Halßgerich⸗ 
ten / als Diebſtal/Mordt / Ehbruch / Zauberen 
vnd dergleichen dahin gebracht. Bey der Peninſel 
VVenslia, da fie fich gleichſam in ein enge ſpitzen 

endet / vñ allgemach zu der Sonnen ſoͤmmerlichen 

auffgang lencket/ ift der gefährtiche Winckel dieſes 

Jutlands / welchen die Schiffleute vor allen an⸗ 


den / kommen ihnen jhre Geſellen / wenn fic noch 
auff des Meers höhe [inb / zu huͤlff / vnd ſchleiffen 
die Schiffe ſo fern an Landt / biß ſie die Wellen 
des Meers nicht mehr koͤnnen erreichen / vnd eini 
gen ſchaden zufuͤgen. Denn es iſt dieſes Meer an 
allerley Fiſchen / vnd ſonderlich an Haͤringen vber 
die maſſen reich. Die Inwohner dieſes Landts 
find gemeiniglich einer kalten vnd truckenen Com- 
plexion, langer ſtatur / ſchoͤn von Angeſicht / einer 
guten geſunden Farb / holdſeligen vnd froͤlichen 
gemuͤts / jedoch faſt argwoͤniſch / verſchlagen / in 
Ihren gefchäfften febr vorſichtig / geſunder Natur / 
hoffertig vnd ſtoltz / fo viel auff fich vnd die jhrige 
halten / viel ellen vnd trincken / ihre ſpeiſen wohl 
verdawen / vnd derowegen gemeiniglich ein hohes 
Alter erreichen / find darneben auch faſt biutreich/ 
ernſtlich von ſitten / wegen des hertzens groſſer 
waͤrmbde faſt ſtreitbar vñ zaͤnckiſch / ſchewen nicht 
allein keine Gefahr / ſondern ſcheinen als ob fie dica 
ſelbige lieben / vben ſich ſonderlich im jagen vnd 
weitem reifen / halten ſteiff auff ihrem gefaften 
wohn vnd meinung / ſetzen jedoch die Gerechtig⸗ 
keit mit nichten in vergeß / lernen allerley Spra⸗ 
chen geſchwind vnd ohne Muͤhe/ haben alle frene 
Kuͤnſte lieb / halten jhre Pacten vnd Contracten 
vnverletzt / ziehlen viel Kinder / wiewol ihre Weis 
ber / als die da febr ſchoͤn / vnd vor allen andern gu⸗ 
te ſparſame vnd verſtaͤndige Haußhaͤlterin ſind/ 
ſehr hart vnd ſchwaͤrlich gebaͤhren / ſterben gemei⸗ 
niglich an Hauptfluſſen / Gelbſuchten/Halsbreu⸗ 
nen / Apoſtemen / Fiſteln/ Waſſerſucht vnd Lun- 
genſuchten / vnd wird von Achille Gaffaro gemel⸗ 
det daß ein Münch in ſolchem Landt die Büchfen 
vnd das ſchieſſen habe erfunden 3 


Sitten vnd 
geſtalt dee 
Inwohner⸗ 


Des Koͤnigreichs Dennmarck dritte Figur / einen Theil des Her- 
tzogthumbs Schles wick vnd Holſtein in fich begreiffent. 
As Jutlandt aber gegen Mittag / Nahmen von dem Ort / da ſie ligt / nemblich von S lia dem 


e INES welches / dieweil es durch den Fluß 
r Albim oder Elb / von dem vbrigen 

theil Teutſches Landts gegen Mit⸗ 
eernacht iſt vnterſcheiden / von den alz 
e 
E ARN RE acid 


Hertzog⸗ 
thumb 
Schleſ⸗ 
wick. 


$ erſte bat von der vhralten vnd fürz 
nehmen Handelſtatt Schleß wick feinen Nahmen / ward vor 
Zeiten das Hertzogthumb Iutiæ genannt / vnd Waldemaro 
Abelis des Koͤnigs in Dennmarck Enckels Sohn / im Jahr 
nach Chrifi Geburt 1280 von König Erico zum aller erſten 
zu Lehen gegeben: nachmals aber / als der gantze mannliche 
Stari der Koͤnigen vii Hertzogen außgetilget vnd vmbkom⸗ 
men / vnd das Hertzogthumb Schleßwick mit ſampt dem gg: 
nigreich ein Corpus worden / von Margarethen einer Herr 
ſcherin dreyer Koͤnigreich Gerardo einem Graffen in Dot: 
ficin mit der Condition vbergeben / daß er es als ein Benefici- 
um von dem Königin Deñmarck ſolte erkennen. Die Staͤt⸗ 
te aber dieſes Hertzogthumbs Schleßwick haben nicht allein 
einerley Privilegien vnd Freyheiten mit denen in Dennmarck / 
ſondern gebrauchen fich auch einerley Rechtens mit denſelbi⸗ 
gen: die vnterthanen dieſes gantzen Königreichs / fie wohnen 
an welchem ort fie wollen / koͤnnen von dem Raht jhrer Stätte 
vnd Flecken zu den Hertzogen vnd derſelbigen Raͤhte / vñ nicht 
ferner appelliern. Die allgemeine Regierung aber ober Dei: 
ſchafft aller dieſer Hertzogthumb beruhet anff dem Koͤnig in 
Dennmarck vnd Hertzog Adolpho in Holſtein / vnter wel⸗ 
chen einer vmb den andern regiert. Vnd wenn die Regierung 
auff den Koͤnig kompt / wirbt dieſelbige von Heinrico Ran- 
zovio, als des Königs Statthalter verwaltet. Die fuͤrnemb⸗ 


Regie⸗ 
rung. 


Staͤtte. 


fie Statt dieſes Hertzogthumbs ift Schleß wick / hat jhren 


ten Nordalbingia genennet wird / 
begreifft zwey Hertzogthumb / als 
Schleßwick op Holſtein in ſich Das 


Schloß des Oſterſees: ſintemal Wick beydes ein Statt / vnd 
deñ auch einen krummen außgang oder Schooß des Meers / 
vnd zum dritten bey den alten Sachſen einen Vicum oder 
Flecken bedeut. Crantzius aber / vnd die die Geſehichten der 
Sachſen befchreiben / geben jhr einen andern Nahmen / deſſen 
fich die Dennmaͤrcker vnd Frießlaͤnder noch heutiges tags 
gebrauchen / denn ſolche Voͤlcker nennen ſolche fatt in jhrer 
ſpraach Heidebui oder Heideba, mit vermeldung / daß fie 
von einer Koͤnigin / ſo Hetha geheiſſen / am erſten fep erbawet. 
Sie iſt zur Kauffmanſchafft ober die maſſen wol gelegen / vnd 
hat zu ſolchen geſchaͤfften einen febr bequemen Hafen. Vn⸗ 
fern von dieſer fatt ligt das Schloß Gotorpia, vnd der fürz 
nehme Zoll / von welehem man weißt / daß in den guten wohl⸗ 
feylen Jahren auff fuͤnfftzig tauſent Ochſen / fo auß Dennz 
marck in Teutſchlandt getrieben / ſeyen verzollt worden. Fer⸗ 
ner ligt auch in dieſem Hertzogthumb die beruͤhmpte Stadt 
Flensburg / zwiſchen hohen vnd gewaltigen Bergen an dem 
Vfer vnd geſtad des Orientaliſchen Meers / in welches fich 
ihr Meerhafen erſtreckt / fo von wegen feiner tieffe vnd ſicher⸗ 
heit dermaſſen bequem / daß faſt ein jeder Burger die wahren 
auß ſeinem hauß zu ſchiff laden / vnd wiederumb die ankom⸗ 
mende biß an ſeine wohnung fuͤhren vnd bringen kan: die v⸗ 
brige fürnehme Stätte find Huſſenum oder Hauſſen vnd 
Hadersleben. An Biſthumben hat dieſes Herzogthumb mehr 
nicht als eins / nemblich das zu Schleßwick / zwey Capittel / 
orco Kloͤſter / vñ viel vnterſchiedliche Fürfihiche vnd Adeliche 
Schloͤſſer. Der Rahtaber / deffen oben etlich mahl gedacht 
worden / beruhet gemeinlich auff 24. perſonen Ritterlichen orz 
dens / welchen der allgemeine Landt Cantzler vnd wegen eines 
jeden Hertzogen zween Doctores im Rechten werden zuge⸗ 


geben. | 


ET 


Von dem Hertzogthumb Holſtein. 


Olſtein oder Holſatia hat ſeinen Nah⸗ 
men / wie man meynt von der maͤnge des 
NEAR Hole oder Holtzes / ſintemal es der 
NEE N - | Waͤlde vnd Gehoͤltzes allenthalben gantz 
S voliſt / wiewol es etliche von dem hohlen 
39 8 ſtein her nennen / ſintemal die. Hertzogen in 
e NR. 2 Holſtein vorzeiten die Grafen von dem 
hohlen Stem ſind genennet worden. Dieſes Hertzogthumb 
endet ſich gegen Auffgang an dem Fluß Bile na, gegen Nie⸗ 
der gang an der Stora, gegen Mittag an der Elb vnd gegen 
Mitternacht an der Eidera, iſt / wie gemeldt / an Waͤlden der⸗ 
maſſen reich / daß mehr Holtz darinnen vmbkompt vnd ver⸗ 
derbt / als in gantz Frießland waͤchſt / vnangeſehen daß auch dar 
ſelbſt kein Fewr geſparet wird. Wiewol aber der Waͤlde in 
ſolchem Landt kein ende geſpüͤret wird / ſo hat es durchauß kein 
beſondere groſſe Eychen / ſondern ift der Buchbaͤume allent⸗ 
halben voll / von welcher Früchten ein vnglaͤubliche anzahl von 
Schweinen wird ernehret. Ihre defer werden je drep Jahr 
mit Getraͤyd befäher / vnd die folgende drey zu Weyhern gez 
macht vnd mit Fifchen beſetzt. Von Weingaͤrten hat dieſes 
Hertzogthumb gar nichts / wie gleichsfals auch feine Oelbaͤu⸗ 
me: jedoch allenthalben viel Gewildt / vnd einen gewaltigen 
vorrath von Pferdten. In gemein wird dieſes Hertzogthumb 
in vier fonderbahre theil / als Dithmarſen / Holſtein / Storma 
vnd V Vagriam vnterſcheiden / welche erſtlichen nur Graff- 
ſchafften find genennet worden / nunmehr aber von Keyſer 
Friedrich / dieſes Namens dem dritten auff Konig hriſtier- 
ni des erſten begehren in Fuͤrſtenthumben erhoben ſind / wel⸗ 
cher derenthalben dem H. Roͤmiſchen Reich zum beften 40 


Nahmens 
Vrſprung. Fe 


Groͤſſe vñ 
Grentzen. 


Fruchtbar⸗ 
keit, 


Thier vnd 
Vieh. 


Abthei⸗ 
lung. 


Oberkeik. 
Ditmarz 
en. 


i 
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Reiſige vnd do mann zu Fuß erhalten muß. Ditmarſen iſt 
anfaͤnglich etliche hundert Jahr gantz frey vnd niemand vn⸗ 
terworffen geweſen / vnd ob es wol nachmals von Keyſer 
Friedrich Koͤnig Chriſtierno dem erſten zu Lehen gegeben 

ward / hat es doch derſelbige auff keinerley weiſe konnen bez 
zwingen / denn des gemeldten Königs beyde Sohne / als Koz 

nig Johann vnd Hertzog Friederich vnterſtunden es zwar 

Anno 1500 zu vberwaͤltigen / wurden aber von den Inwoh⸗ 

nern gewaltig abgetrieben / vnd fbr gantzes Heer in die flucht 
geſchlagen vnd zertrennet / biß es endlich Chriſtierni des er⸗ 

ſten Enckel / als Koͤnig Friedrich der ander / vnd beyde Hertzo⸗ 

gen Ioannes vnd Adolphus im Jahr 1559 mit macht ber 

zwangen. Die fuͤrnembſte Stätte in Holſtein find Segelberg Stette. 

in VVagria, vier meil wegs von Luͤbeck gelegen: Itzohoa, wez a 
gen des orts da ſie ligt / vnd der gewaltigen ſchiffahrt ſehr be: 

ruͤmpt: die ſtatt Stora wird mit einem ſchiffreichen Waſſer / 

ſo allenthalben voller Fiſch / rings herumb vmbgeben / welches 

Waſſer in der mitte des Hertzogthumbs Holſtein entſpringt / 

an etlichen Staͤtten vnd Flecken / vnd ſonderlich dem Adeli⸗ 

chen Hauß Bredenberg / ſo den Rantzowern zuſtaͤndig / hin⸗ 

fleuſt / vnd ſich endlich in die Elb ergeuſt. Chilonium, ſo 

ſonſten Kile genennet wird / ift ein alte Statt / hat einen wei⸗ 

ten vnd geraumen Meerhafen / in welchen taͤglich viel ſchiff 

auß Teutſchlandt / Affland / Dennmarck vnd Schweden 
gelangen / vnd den Inwohnern groſſe reichthumb verorfaz 

chen. In eben dieſer gegne des Hertzogthumbs Holſtein liz 

gen auch die Stätte Crempa vnd Reinholdsburg / vnter 

welchen jene von dem vorüber lauffenden Waſſer / diefe: 

aber von ihrem erſten Erbawer alfo wird genennet. Item 
VN die 
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So 
die Stätte Meldorff, Heininckſte, vnd Tellinckfte in 
Dith marſen / vnd in Stormar die Hauptſtatt vnd weithbe⸗ 
ruͤmppte Handelſtadt Hamburg an der Elb gelegen / welche 
nach vielen außgeſtandenen Kriegen von Carolo Magno wi⸗ 
derumb ward erbawet / zur Zeit Keyſer Henrichs des vierdten 
mit Mawru vmbgeben / vnd mit dreyen Thoren vnd zwolff 
Thuͤrnen geziehrt. In dieſer fadt hat gelebt vnd daſſelbig 
fein leben befchloffen ber fůͤrnehme vñ glaubwuͤrdige geſchicht⸗ 
ſchreiber Albertus Crantzius, deſſen Zeugnuß wir vns et⸗ 
lich vielmal haben gebraucht. Dieſes gange Landt iſt allen: 
thalben voller Suͤmpff vnd Teich / vnd ſonderlich Dithmar⸗ 
ſen / als deſſen Inwohner ſich auff ſolche verlaſſen / die gebot 
vnd begehren ber Konige in Dennmarck verachtet vnd erſt vor 
etlich Jahrn zu deſſelbigen gehorſam ſind bezwungen wor⸗ 
den. Das fuͤrnembſte flieſſende Waſſer dieſes Landts iſt die 
Egidora oder Eidera : Die vbrige ſind viel mehr Baͤchlein / 
als Fluvii oder Fluͤß zu nennen. Das Mare Balthicum oder 
Oſterſee hat an dem Orth / da es an Holſtein vnd Schlehwick 
ſtoſt / etliche ſchoͤne vnd luftige Sinus oder Schooß / die bey den 
Griechen Ilthwi heiſſen / in welche mit ber Inwohner grof- 
ſem Nutzen Jaͤhrlichen viel Schiffe ankommen vnd ſich da⸗ 


VON DENN EM AR CK. 


terthanen freygeſtelt / an die Hertzogen vnd Raͤhte der beyden 
Hertzogthumb nemlich Holſtein vnd Schleßwick zu appel 
liern. Vor Zeiten haben fie (br geſchrieben Recht gehabt / wel⸗ 
ches nun mehr ein wenig iſt verendert / nach dem gemeinen 
Recht reformiert / vnd von Henrico Rantzovio dem Koͤnig⸗ 
lichen Stadthalter / sigetrido Ranzovio Dem in Nienhau⸗ 
fen / Hern Adamo Trazigero vnd Hern Eraſmo Kirsle- 
mio zuſammen getragen / vnd werden alle Sachen darnach 
gevrtheilt vnd die ſtraffen gefellt. 


An vnterſchiedlichen Ständen hat Holſtein fonderlich vier / Vnter⸗ 


als den adelichen / geiſtlichen / bürgerlichen vnd denn ben Rande ſch 
der Bawern / welche letzte wiederumb in zweyerley werden vn⸗ ES 
terfcheiden: ſintemal etliche jhre eygene / erbliche vnd freye atia 

ter beſitzen / etliche aber keine eygene gåter haben / fondern anz 

dere omb guͤld vnd Zinſe an fich bringen / vnd derenthalben mit 

Frondienſten vud andern dergleichen beſchwert werden. Die 
Adelsperſonen wohnen auff jhren Schloͤſſern / welche mehrer 
theils eygen vnd erblich ſind / vnd haben demnach dieſelbigen 
vollkommenen gewalt vnd recht zu jagen / hetzen / vogel fangen 
vnd fiſchen. Etliche Lehen kommen fo wol auff die Weiber / als 
auch die Männer, Der fuͤrnehmen gefchlechter find nicht v⸗ 


ſelbſten nach den langwirigen außgeſtandenen Reyſen erge⸗ Kn 


gen vnd erquicken. Ja es hat dieſes Lande an etlichen Orten 
auch einen gewaltigen Fiſchfang vnd ſonderlich von Salmen 


ber vier vnd zwantzig / deren Nahmen in der Holſteiniſchen tae 
5 Chronick nach einander werden erzehlt / vnd find alleſampt an ter. 
erge. 


ein groſſe maͤnge. Iſt allenthalben gantz eben / vnd ſelten mit 
Bergen erhoben: vnter welchen der fuͤrnembſte / ſo wegen der 
gewaltigen Thaten Henrici Ranızovii, die er beydes zu 
Kriegs vnd Friedens zeiten darauff geuͤbt / ſehr beruͤmbt iſt / 
zwiſchen den gewaltigen Staͤdten Hamburg vnd Luͤbeck ligt / 
vnd auff jhme ein Schloß / welches beydes wegen ſeiner aͤlte 
vnd denn auch des jenigen / ſo es am erſten hat erbawt / mån- 
mglichen befandt vnd wiſſent iſt / vnten aber an feinem anfang 


oder Wurtzel ein Staͤdtlein ligen hat. Der Waͤlde iſt es faſt 


allenthalben gantz voll / vnd ſonderlich Dichmarfen/ als wel 


ches die Waͤlde Borcholtz / Burgholtz / Alverdorfenholtz / Re⸗ 


ſenwald vnd viel andere mehr in ſich begreifft. Vor dieſer zeit 
hatten ſie / die Holſteiner / acht vnd viertzig Maͤnner zu Vor⸗ 
ſtehern oder Richtern / an welche alle Sachen auß allen vnd 
jeden parochiis oder Pfarren ſind gebracht vnd von jhnen 
geurtheilt vnd geſchlichtet worden. Als fie aber nachmals mur; 
den bezwungen vnd in zwey Theil vnterſcheiden / hat man auß 
einem jeden Theil zwoͤlff Mannẽ beneben dem præfecto, als 
welcher gemeiniglich ein Doctor oder Licentiat im Rechten 
iſt / außerkohren: dieſe alle werden von den Hertzogen mit einer 
ehrlichen beſoldung verſehen / vnd jhnen ein Schreiber zugege⸗ 
ben / wie gleichfals auch ein preſident oderlnlpector auß dem 
Holſteiniſchen Adel: deren einer als an des Königs ſtatt iſt ac 
meiniglich der prafectus oder Amptsverweſer zu Stein⸗ 
burg / der ander aber an ſtatt des Hertzogs Adolphi der præ- 
fectus oder Ampts verweſer von Gottorff. Doch wird de vn⸗ 


Perſonen faſt reich / ſintemal allein der Rantzawern auff hun⸗ 
dert vnd funfftzig werden gezehlt / welche viel Schloͤſſer vnd 
adeliche gåter beſitzen. Nicht viel geringer find auch die Ale- 
feldii vnd Pow iſchi an der Zahl. Gantz Holſtein hat mehr 
nicht / als ein Biſtumb / nemlich das zu Luͤbeck / denn das. Ham⸗ 
burger iſt dem zu Bremen vnterworffen:die ſtreitſachen deren 
vom Adel werdẽ von der Hertzogthumbẽ Raͤßten / da die Her⸗ 
tzogẽ gemeiniglich ſelbſt præſidiern / geſchlichtet / von welchem 
Raht ſie denn auch / jedoch mit fuͤglicher vnd gebuͤrlicher Cau⸗ 
tion / an die Keyſerliche Kammer moͤgen appelliern. Die Buͤr⸗ 
ger haben jbre ſonderbare freyheiten / vnd gebrauchen fich des 
Roͤmiſchen oder auch des Luͤbecker Rechts. Die Vntertha⸗ 


nen haben macht von dem Vrthel / fo jhnen von den Raͤhten 


der Staͤdte iſt geſprochen / zu den vier Staͤdten / fo ſonderlich 
hierzu find verordnet / zu appelliern / wie gleichfals auch von 
dieſen zu den Hertzogen vnd den Raͤhten des gantzen Landts / 
vnd endlich auch zu der Keyſerliehen Kammer ſelbſt / jedoch 
mit vorgethaner billichen vnd gebůrlichen Caution. Die Sa⸗ 
chen der Bawern werden auff dem freyhen feldt von den Pro⸗ 
curatorn vnd Zungentreſchern gehandelt / welehem Gericht 
denn etliche vom Adel / mit ſambt den præfectis oder Landt⸗ 
voͤgten vnd zween Zeugen beywohnen: daſelbſt tretten die klaͤ⸗ 
ger auff offenem platz hervor / vnd werden alle Bawrn nach 
angehorter Klag vnd verantwortung ſamptlich hinauß vnd 
auß dem Raht gewieſen / folgents / noch dem die Sachen mit 
fleiß erwogen / wiederumb zu dem confeflu hinzu geruffen 
vnd das Vrthel geſprochen. 


8t 


Des Königreichs Dennmarck vierdte Figur / welche Fioniam oder Finnlandt 
mit allen jhren herumbligenden Inſeln in fich begreifft. | 


uland / Fionia, ſonſten Fuy⸗ 
Onen / iſt enter den Inſeln in dem 

V Sinu Codano nach Seelandt 
RW ën fuͤrnembſte. Hat den nah⸗ 
men von jhrer ſchoͤne. Wird 
vd urch ciné dermaſſen geringen 
F fluß / deſſen nahme Mittelfahr 
Sunt, von dem feſten landt des Koͤnigreichs Denn⸗ 
marck vnterſcheiden / daß man faſt keinen vnter⸗ 
ſcheid ſpuͤrt / vnd es derowegen ſamptlich fuͤr ein 
landt helt. Hat gegen Niedergang Jutlandt / gegen 
Auffgang Seelandt ligen / vnd ſonſten das an⸗ 
ſehen / als lige es dem Königreich Dennmarck in 
Gout, der mitte. Ihre laͤnge erſtreckt fich auff zwoͤlff meil 
wegs: Die breyte aber nur auff vier. Ihr Landt iſt 
vor andern ſehr fruchtbar / vnd bringt jaͤhrlich ei⸗ 
nen ſolchen vberfluß von getreidt / daß ſie deſſen / 
vnd ſonderlich von korn vnd gerften/ jährlich auch 
viel verkaufft / vnd in ferne landt verſchickt. Vnd 
wie wol dieſes Land an allerley fruͤchten ofi getreidt 
vber die maſſen reich iſt / bedarff es doch durchauß 
keiner dung. Daher denn Munfterus ſchreibt: Es 
werde aller miſt von dem viehe allein herauß vor 
die Städte gefuͤhrt / vnd errege daſelbſt einen grof- 
ſen geſtanck / dieweil er ſtetigs bleibe ligen / vnd zu 
nichts werde gebraucht. An Rindern / Kuͤhen vnd 
Diese Pferden ift dieſes landt nicht allein für fich ſelbſt 
wohl verſehen / ſondern gibt alles deſſen auch gantz 
Teutſchland jährlichen ein groffe mange zu kauff. 

Gleich wie es jhme denn auch wegen der vielen 

waͤlde an allerley wildt / als hirben, rehboͤcklein / 
fuͤchſen / haſen / vnd ander dergleichen gar nicht 
mangelt. Seine hauptſtadt Ortonia, oder Otten- 

Gute, fcc , ligt recht in der mitte / iſt ein biſchofflicher ſitz⸗ 
nach vieler Scribenten zeugnus von Ottone dem 

erſten vmb die zeit / als eben derſelbige König He- 
raldum zum Chriſtlichen glauben gebracht / erba⸗ 


U 
Orſprung 
des nah⸗ 
mens. 


Mo fie 
fige. 


Fruchtbar⸗ 
keit, 


wet. Iſt nicht ein geringe handelsſtadt dieſer In⸗ 


ſel / belt feinen Jahrmarck oder Meß fuͤrnemblich 
auff das Feſt der heyligẽ drey Koͤninge / da deñ viel 
volck auß der Inſel / vnd ſonderlich von Adelsper⸗ 
ſonen / erſcheint / gleich wie zum Kil in Holſteyn. 
Es wird Finnlandt in 24 Præfe cturas oder Vog- 
teyen / ſechtzehen Staͤdt / vnd ſechs Koͤnigliche 
Schloͤſſer vnterſcheyden: Denn die übrige Städte 
ligen vmb die ſtadt Ottenfee, als das centrum dies 
fer Inſel / in gleicher weite herumb / vñ alfo an dem 
vfer oder geſtad des Meers / da ſie von wegen der 
groſſen bequemlichkeit ihre Meerhafen ihre kauff⸗ 
manſchafft vñ gewerb nicht allein auff dem Oſter⸗ 
ſee / ſondern auch durch gantz Schweden / Norwe⸗ 
gen / Reuſſen / nieder vnd ober Teutſchlandt weit 
vnd breit koͤnnen erercien vnd treiben: Vnd find die 
fuͤrnembſte vnter ſolchen Staͤdten / Niburg, Sen- 


Abthei⸗ 
lung. 


burg, Faborch, Aſſens, Bogens, Mittelfahrt vnd 
Kertemynde : gleich wie vnter den Koͤniglichen 
Schloͤſſern Nevvburg, Hagenſchovx, Hinſgagel, 
Eſſeburg, vnd Rugard. Der Flecken vnd Dörffer 
bat es hin vnd wieder febr viel / wie gleichfals auch 
der adelichen Höfe vnd Schloͤſſer / ſintemal die 
Adelsperſonen vnd andere fuͤrnehme Hern wegen 
ſeines ſchoͤnen geſunden Luffts vnd fruchtbahren 
lands ſehr gern darinnen wohnen. Das Meer gibt 
daſelbſt ein vngleubliche maͤnge fiſch / vnd find oe 
ren ſonderlich die Meerſchoͤß ſolcher ort dermaſſen 
voll / daß auch die bewegung der ruder dardurch 
wird gehindert / alſo daß man weder garn noch 
anders darzu bedarff / ſondern deren wie viel man 
will / mit den haͤndenfahen kan. Die an dem geſtad 
oder vfer dieſes Meers wohnen / nehren ſich bene⸗ 
ben dem Ackerbaw auch von den fif GH 
alfo ihrer hauß haltung febr wohl für. Auf ot berg 


Ochenberg / ſo nicht weith von vem ſchloß Hagen⸗ «s. 


ſchow gelegen / hat loannes Rantzovius , ein fuͤr⸗ 
trefflicher Ritter vnd Koͤnig Chriſtians des drit⸗ 
ten Hriegsoberſter / Chriftophorum den Grafen 
von Oldenburg / im jahr nach Chrifti geburt 1537, 
den n umi / mit feinem gantzen Deer / vberwun⸗ 
den: in welchem ſtreit zween Grafen / als der vom 
Hag / vnd der von Tecklenburg / todt geblieben / de⸗ 
ren Coͤrper nachmals an dem ort der ſchlacht wie⸗ 
derumb außgegraben / gehn Ottenſee gefuhrt / vnd 
in die Kirch Canuti gelegt worden ſind. Eben vmb 
dieſelbige zeit wurden auff dem berg Jauſſeburg ein 
eintzige meil von der ſtadt Aſcens etlich tauſent 
auffruͤriſche bawern erſchlagen / vnd in die flucht 
vertrieben. Beneben dieſen vnd andern Bergẽ hat 
es auch viel Waͤlde / vnd in denſelbigen ein groſſe 
maͤnge Wildt. In der ſtadt Ottenfec find zwo fürs 
nehme Kirchen / als die kirch Canuti ynd die zu 5. 
Franciſco, in welche letzte König Johann im jahr 
nach Chriſti geburt 113 vñ folgents auch fein fob 
Chriſtiernus, im jahr yo, nach dem er ſieben vnd 
dreiſſig jahr im elendt vnd gefaͤngnuß zugebracht / 
ſind begraben worden. Bey dieſer Kirchen hat es 
einen groſſen Marck oder platz / auff welchem der 
Koͤnig in Dennmarck die alte Buͤndtnuß mit den 
Hertzogen in Holſteyn vnd Schleſwick anno 1580 
hat vernewert. Jerner wird auch von dieſer Stadt 
gemeldet / daß Koͤnig Chriftiani des andern Mut⸗ 
ter ein vber die maſſen kuͤnſtlich Werck von Holtz 
nach Bildthawer kunſt auf einen altar in der Mi⸗ 
noriten kirchen hab laſſen auffrichten / dergleichen 
in gantz Europa nicht zu finden. 

Der Inſeln gegen mittag werden auff die neun⸗ 
tzig gezehlt / vnd mehrer theils bewohnet. Vnd heiſ⸗ 
fen die furnembſte gegen den Wendiſchen Staͤdten 


pber alfo: Langelandt / Lawlandt / Falftria , Arra, 
A Aë Alſa, 
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: Alfa, Toſinga vnd Aroc. Langelandt hat in feiner | Kerrdorff in fich / welcher den Roſenkraͤntzen vnd 
wl" länge ſieben Teutſche Meilen begreifft das ſtaͤdt⸗ Nanzawen zugehoͤrt. Auß dieſer Juſel von dem 
lein Rudkepinga, das koͤnigliche ſchloß Tranc- ſtaͤdtlein Afcens biß in Jutlandt ſind zwo meil/ 
kera, vnd fonften viel flecken / doͤrffer/pfarren / vnd von Niburg in Seelandt vier meilen ober den O- 
£uielonbc. fürnehmer herrn Haͤuſer in fich, Lawland wird ſterſee, welche fahrt ſonſten gefaͤhrlich / vnd fonder- 
durch das meer Groneſundt von Seeland / vnd lich wenn das wetter etwas windig ift. A roe ligt in oc. 
durch einen kleinen vnd geringen arm des Meers dem eingang des hertzogthumbs Schlefvvick , 08 
von Falſtria vnterſchenden: Iſt an getreydt / vnd man durch die Arſenſer oder Ottenſer Meerſchooß 
ſonderlich an haſelnuͤſſen / dermaſſen reich / daß in Finnlandt zu dem ſtaͤdtlein Aſcens zu ſchiffen 
ganbe ſchiff vol daſelbſt werden geholt / vnd in ane pflegt: vnd wird in vier wohl bewohnte Flecken on- 
dere provintzen geführt: Hat funff ſtaͤdtlein / Nif- terſcheiden. Die andere Inſeln dieſes landts find 
cad, Naíco, Togrop, Rotbus vnd Maribus : pber | Romſo, Endelo, Ebelo, Fenno, Boko, Brando, To- 
das etliche koͤnigliche Schloͤſſer / ſtatliche pallaͤſt / roe, Aggernis, Hellenis, lordo, Birkholm, vnd viel 
fo, Kirchen vnd viel groſſe vnd kleine Flecken. Falftria | andere mehr. Die Inſel Hue na ligt in de beruͤmb⸗ und. 
ift vier Teutſche meiln lang:begreifft zwo Staͤdt / ten Porthmo des Königreichs Dennmack Serz 
Stubecopẽ ofi Nicopen / welche wege des luſtigen ſundt genant: begreifft das ſchloß Vraniburg, dara 
orts die Newſtadt in Dennmarck genennet wird / innen ein groffe anzahl allerley kuͤnſtlicher mathe⸗ 
in fich, Auß dieſſer Inſel bey des Koͤnigs predio matiſcher Inſtrumenten zu finden / in fich. In der 
ift ein fuhrt in Teutſchlandt / fo ſtaͤtigs gebraucht mitte dieſer Inſel / als bey dem gemeldten fi chloß / iſt 
wird / ſieben meil von Warnemundt ligt / vnd den die elevatio od Höhe des boli vier vnd funftzig grad 
benachbarten orten taͤglich viel getreydt zufuͤhrt. vnd ein halber / vnd ligt faſt ſieben vnd dreiſſig theil 
wie Aria ligt anderthalb meil von Ely la: "Sft mit wa von dem Occident : Hat in jhrem vmbkreiß auf 
den gleichſam bekleidet / vnd derowegen zum jag- | 8160 groffe ſchritt / deren jeder fünff ſchu / vnd alſo 
werck ſehr bequem : Hat ſonderlich drey pfarren | ſamptlich zuſammẽ gerechnet / faſt zwo mittelmaͤſ⸗ 
vnd beneben dem ſtaͤdtlein vnd fchloß Koping etli⸗ | fiae teutſche meiln wegs machen. Diß aller fuͤr⸗ 
che andere adeliche Haͤuſer mehr: Wendet fid) mit trefflichſte ort hat in jhrer naͤhe haͤrumb auch etti- 
Elyfia gegen dem hertzogthumb Schleſwick / vnd che fuͤrnehme Städte ligen: Als Koppenhagen in 
erkent Hertzog Johan für jhren Herrn. Elyfa. oder Seelandt auff drey meiln gegen ſudweſten. Item 
Alſa, heift ſonſten Afen: ift einer mittelmaͤſſigen Helfingoram, da ein Schiffzoll iſt / vnd das ſchloß 
gröffe/ vier meiln lang / vñ zwo meiln breith / nicht Kroneburg auff zwo meil gegen dem circio: Jgie⸗ 
fern von dem Hertzogthumb Schleſwick vnter⸗ derumb gleich fo weith gegen Mitternacht ellen. 
ſcheidẽ wendet fich gege der Meerſchooß / die Flens⸗ burg, vnd daſſelbige an dem vfer Scanic, da auch 
burger Wick genand: wird durch eben diefe Neer- auf ein eintzige meil wegs Landtskron gelegen iſt: 
ſchooß von der Engelaͤnder erſten wohnung outer? Gegen des winters auffgang aber hat fie Lunden, 
ſcheiden. Vnd / wie auß des Ranzovii Mufeo zu fe^ | welche ob fie wol kein Seeſtadt iſt / ſo ligt ſie doch 
hen / ſo find die Inwohner dieſer Inſel von den Roͤ⸗ von dieſer Inſel nur vier meil, Malmogia ligt ges 
mern Elyfi genennet worden gleich wie die andere gen dem hypophocnice fünffmeildavon. Vnd ob 
in der naͤgſten Inſel darbey Arii, welchen nahmen | fie wol feine weiten begriff hat / ift fie doch vberal 
fie denn noch auf den heutigen tag haben vnd be⸗ wegen jhrer fruchtbarkeit / vnd nutzlichen gedier⸗ 
halten. Prol. aber meldet / es ſeyen die Engelaͤnder ten / nicht geringer als die anderen. Deß gleichen 
der oͤrter gegen mitternacht an dem euſſern Meer | bat fie auch einen gewaltigen vorꝛaht eon Fiſchen: 
die erſte vnd aͤlteſte Inwohner: Zu welchen Tacitus Ein ganges waͤldtlein von haſelſtaude: in welchem 
ferner auch die Elyfıos, Arios vnd Monimos hinzu niemals eyntzige nuß gefunde darinnen etwan ein 
ſetzt / deren nahmen denn / als Alfen, Arr vñ Moen, wurm were geſpuͤret worde: Gleich wie denn auch 
noch jetzund im brauch find. Die fuͤrnembſte ſtadt in der gantzen Inſel kein rat geſehen wird. Sie war 
ege, in Allen heiſt Sunderburg, mie gleichsfals das vor zeiten vier fuͤrnemer Schloͤſſer halben fehr bes 
bug. Schloß: die andere aber find Norborch, Ofter- ruͤmbt / deren das eine gegen dem Mittaͤgigen vfer 
holm,die Holle, vnd Gammelgard: Hat dreyzehen Synderburg, das ander gegen Mitternacht Nordt- 
fuͤrnehme vnd volckreiche pfarren / vnd kan dem⸗ burg, das dritte gegé des winters auffgang Karhe- 
nach in kurtzer zeit etlich tauſent bewehrter Mann cidlla, vnd das vierdte gegë des ſommers auffgang 
ins feldt bringen. Iſt hin vnd wieder voller Waͤldt / Hamera genennet wird: welcher fundamenta noch 
vnd derowegen auch an allerley gewildt faſt reich. auff den heutigen tag geſehen werden. Vnd ob ſie 
Wie gleichfals auch an fiſche imd deer vnd andern wol mitten in dem geſaltzenen Heer ligt / ſo hat ſie 
ſüſſen Waͤſſern / an korn / weidt / vñ allerley samem doch viel füffe Waſſerquellen vnd ſchoͤne liebliche 
cafa, Viehe, Taſlinga, oder Tofinga,ift vnter viele Inſeln Baͤchlein / vnd vnter denſelbigen einen ſolchen 
Tonga ben der ſtadt Schvvineburg in Finnlandt die fuͤr⸗ Brunnen / der da von keiner kaͤlt / ſie ſey fo groß 
nembſte / mehr nicht / als ein eyntzige meit lang: be- als fie immer woͤll / gefriert / welches doch in Diea 
greift beneben andern Pfarm auch den flecken ſem gangen Königreich faſt vnerhoͤrt vnd ſelzam. 


Elyſia. 


Bergen. "d 


-. Syegüiftümmer — 
BERGEN, STAVANGRIA -` 


Vnd ; 


As Biſtumb Bergen hat feinen 
Namen von der Hauptſtat Ber- 

gen / welche die fuͤrnembſte han⸗ 
e dclsſtattin gantz Norwegen vnd 
onter dem 61 gradu gegen Wit- 
med ternacht liege Von dannen rech⸗ 
net man nach der Frümme des geſtats an dem 
Meer vngefehrlich 100 Meylen biß nach Ba⸗ 
huyß / vnd do Meylen biß nach Schagen dem 
Vorgebuͤrge in Jutlandt. Der laͤngſte Tag alda 
hat 20 vnd die kuͤrtzte nacht 4 funden. Der Koͤ⸗ 
nigliche Amptman hat ſeine Reſidentz auff dem 
Schloß Bergershauſen / vnd iſt jhm die Statt 
Stavanger auch vnterworffen / vnangeſehen ſie 
auch ihren eigenen Biſchoff hat / inmaſſen dann 
auch die Statt Bergen eine Biſchoffliche Reſi⸗ 


dentzſtatt ift- Vnter das Bergiſche Gebiet gehoͤ⸗ 


ren folgende Ampter: al Sundhornleen , Nord- 
bornleen, Soghne, Sunfiorde, Noordfiorde, 
Sundmerleen vnd andere. Nach dem Hafen der 
Statt fährt man gemeiniglich durch den Meer⸗ 
buſen Carmeſundt, welcher durch krumme Ca⸗ 
nalen / welche auff beyden ſeiten viel ſteinklippen 
haben / mit einer vngleichen breitte / etliche Mey⸗ 
len ins Land hienein ſich begiebet / vnnd endlich 
ſehr Tieff wird / ſo daß er durch ſein Tieffe hat 
vervrſachet daß diefe Statt dahin ift gebawet 
worden. Dann die Schiffe die 200 / oder mehr 
laſt tragen / koͤnnen ohne gefahr durch dieſen 
Meerbuſem biß in die Statt kommen / vnd fuͤr 
der Kauffleutte haͤuſer auff dem ancker liegen / 
oder auch wol mit ſeilern an die ſteine angebun⸗ 
den werden. Es ligt aber dieſe Statt in der form 
eines halben Monden an dieſem Meerbuſem⸗ 


vnd hat viel (coner fo wol gemeiner alß auch pri. 


vathaͤuſer. Der Haͤnſeſtaͤtte Kauffleutte / die die 
Niederlaͤnder Oſterlingen heiſſen / beſitzen die 
gantze gegend der Statt / die man die Wage heiſt / 
vnd ſeind die Luͤbecker / Dantziger / Hamburger / 
Bremer / vnd andere deren eine jegliche jhre eige⸗ 
ne Stube oder Bodem / wie fie es heiſſen / hat⸗ 
dahin die gütter auß denſelben Staͤtten werden 
gebracht / ein vnd auß geladen. Damit aber die 
anzahl der frembdlingen die alda in groſſer an⸗ 
zahl ankommen vnd von den Eynwohner Gar⸗ 
Norwegen,. 


m a 


pen genannt werden / nicht mochten vberhand 
nemen / ſo haben ſie ein ſpiel erdacht / vnd das 
Gantelſpiel geheiſſen / deffen recht ift / daß die fe- 
nigen / die in die geſellſchafft der Bergiſchen 
Kauffleutte vollen angenommen werden / ente 
weder tapffer abgeſchmiert / oder in dreck ge⸗ 
ſchmiſſen / oder mit einem korb in rauch gehenget 
werden. Dieſe Statt / weil ſie meiſtentheils 
huͤltzene haͤuſer hat / leidet offtermahls vom 
brand groſſen ſchaden. Sr p m 

Aſloa, welches die Eynwohner Opllo, vnd opto. 
die außlaͤnder Anflo heiſſen / iſt eine zimbliche | 
anſehliche Statt / vnd ligt nicht weit darvon 
das Schloß Aggershauſen, 24 Meylen ober⸗ 
halb Bahuyß. Auß dieſer Provintz werden die 
hoͤchſten maſtbaͤume / vnd ſthoͤnſte bretter vnd 
balcken zum bawen geholet / vnd in andere Euro⸗ 
piſche Länder in vnglaublicher maͤnge verfuͤhret. 
Dann es iſt ein alda febr bequemer Meerbuſem / 
der vom Mittag nach Mitternacht ſich weit ins 
Land hienein / biß nach Allo erſtrecket / von dan⸗ 
nen er ſich mit einem arm widerumb herumb 
nach Mittag begiebet / vnd nach dem er etliche 
Meylen fort geſetzet / fich alda endiget: Die Nies 
derlaͤnder heiſſen (Dn Soen water. 

Aſloa iſt ein Biſchofflicher Reſidentz Statt / 
vnd liegen folgende oͤrtter im felbigen Biſthumb: 
alß Tonsbergen 7, Meylen von Alloa gegen 
Niedergang an einem Tieffen Waſſer. Friderich⸗ 
ſtatt / Saltzburg / Schina alda fuͤrzeitten Kupfer 
vnd Eiſenbergwercke geweſen / vnd neulich auch 
Silbermynen ſeyn gefunden worden. Groß vnd 
klein Hamaria haben für zeiten ihren eignen Dir 
ſchoff gehabt / ſeind aber nunmehr dem Biſchoff 
zu Opllo vnderworffen / vnd liegen 20. Meylen 
oberhalb Allo oder Opſlo gegen Mitternacht. 

Tytemarchia, Hedemarchia oder Hedmarck 
lieget weit im Lande. Zwiſchen Maſterland vnd 
Opflo laufft widerumb ein groſſer Meerbuſem 
ins Land hienein / vnd wird von zwo Inſeln 
Noorderwykholm , vnd Suyderwykholm in 
zwey theil getheilet: an demſelben liegen weit hin⸗ 
ein im Lande die Staͤttlein Oltborg, Oldew ar, 
Aleroes, vnd Dragens. 

Stavanger ein Staͤttlein an einem groſſen 
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Die Biſtuͤmmer Bergen, Stavangria, &c. 

Meerbuſem der vom Niedergang ins feſte Land eine halbe Meylen breit itt / vnd hat vnderſchled⸗ 
hienein ſtreicht / vnd mit vielen kleinen Inſuln be liche Doͤrffer / inſonderheit aber das gröflere 
ſetzet iſt/ vnter dem zo gradugegen Mitternacht Warder, vnd Notu, Zwiſchen derſelben vnd dem 
gelegen hat irgend eine halbe Teutſche Meylen Feſten land laufft das Fretum welches man 
bon ihm ein Schloß mit Namen Docfwyck, I liedt von Bergen gemet / hienein / vnd hat 
Wann man bey dieſem Meerbuſem für pber viel Inſeln vnnd Canalen / durch welchen die 
poe fo kompt man an die berühmte Inſel Schiffe nach der Statt Bergen pflegen zu 
Schutenes welche drey Meylen lang vnd kaum fahren. 


9; 


Von Pꝛeuſſen vnd ſeiner Beſchreilbung. 


Berburg, In Varmia Reſſel / Streburg / Biſchoffſtein / 
Wartenburg, Allenſtein / Mellatia, Helßberg / V Vermedi- 
tum vnd Guſtadia. Im Hogerlandt Brandenburg / Tol⸗ 
kiemit / Munhauſen / Scharpoyia, vnd die allergroͤſte Stadt 
Elbing / an dem geſtad des Meers erbawt vnd an fuͤrnehmen 
Duͤrgern vnd Kauffleuten faſt reich. In Culmigeria die fürz 
neme handelſtadt Turunia an der Viſtel im Yahrızas, erz 
bawt / Item Culmina, Wentslaw / Alduſia, Geandentz / 
Gugelburg / Schonſa / Steßburg / Bartonia, Newmarck / 
Rogoſna, Papnaja, Fridech / Lipno, Lesna, Golba, Lubẽ, 
Reden, Bergelavia vnd Lantergurgia. In Pomeſania die 
groſſe Stadt Marienburg 102, erbawt / Menticha, Stum, 
Chriſtburg / Prensmarch / Salfeldt / Merineck / Holandt / 
Luhsladia, Ofterada, Roſenburg / Marienwerder / Garne- 
fia, Eulonia Germanica, Lebmulia, Hohenſtein / Scho⸗ 
nenberg / Culenburg / Neunburg vnd Salavia. Das Hertzog⸗ 
thumb Michlovia aber if gantz vnd gar zerſtoͤrt / biß auff die 
Stadt Straſburg / ſo allein noch vbrig. Dieſes gange Sande 
ift von wegen femer groſſen Kauffmannſchafft vnd vielen 
Waaren / [o ba werden auß vnd eingefůuͤhrt / ſehr beruͤmbt / hat 


a Jeſes Lande Preuſſen / als das euſſer⸗ 
ſte in gantz Teutſchlandt / hat ſeinen 
Nahmen nach des Erafrai Stelle 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens. 
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Groͤſſe. 
Grentzen. 


Fruchtbar⸗ 
keit. 


gol, Offam, Vrebnitz / Licam vnd Laviam: vnd in denſelbi⸗ 
gen / gleich wie auch in den Seen vnd ſeinem beſondern Meer 
ein groffe Menge Fiſch. An den Vfern des. Oſterſees in fot 
chem Landt findet man febr viel Augſtein / welchen die Inwoh⸗ 
ner / dieweil er fich leichtlich feft anzuͤnden vnd brennen / Barn⸗ 
fein intituliern. Gleich wie er denn feinen Nahmen Augſtein 


Vieh. 


Oberkeit. Ellendt / Marder vnd dergleichen allenthalben voll. Die 


an fürnemen flieſſenden Waͤſſern die Viſtel Numeni, Cro- Sleffende - 
non, Nogat, Elbing, Vuſeram, Pafluriam, Allam, Pre- Waͤſſer. 


Augſtein. 


Inwohner dieſes Landts haben bif zu Keyſer Friederichs des 
andern zeiten den abgoͤttern gedient / vnd aller erfi vor etlich 
wenig hundert Jahrn / als Anno 1215. als von den Rittern 
Teutſchen Ordens vberwundẽ / de Chriſtlichen glauben ange- 
nommen vnd erkant / ſind aber vnter dem gehorſam gemeldter 
Ritter nicht geblieben / ſondern durch derſelbigen grawſamkeit 
vnd vbermaͤſſigen geitz verurſacht / im Jahr 1419. zu Catimi- 
ro dem König in Poln gewichen / vnd haben folgen s acht vnd 
dreſſig Jahr hernach Marienburg mit etlichen andern Ga 
ſtelln vnd Staͤdten dem Koͤnig vmb 476000. Gulden ver; 
kaufft. Als aber die Marienburger dem Koͤnig allen gehor⸗ 
ſam verſagten / waͤrete der Krieg beyderſeits ſo lang / biß das 
gantze Landt vnter die gewalt Alberti auß Brandenburg / als 
des letzten Teutſchen Meiſters gerieht / welcher zu Cracaw von 
Sigmundt dem König in Poln zu einem Weltlichen Fürfien 
vnd equite aurato ward gemacht. Es hat aber der Hertzog 
oder Princeps Veneduſus dieſes gange Landt Preuſſen in 
zwoͤlff vnterſchiedtliche Hertzogthumb / als Sudaviam, Sam- 
biam, Natangiam, Nadroviam, Sclavoniam, Bartoniam, 
Galindiam, Varmiam, Hogerlandt / Culmigeriam, Po- 
meſaniam vnd Michloniam getheilt: vnter welchen das er⸗ 
ſte / als Sudavia, von den Rittern Teutſches Ordens dermaſſẽ 
iſt verherget / daß in dieſem gantzen edelen vnd fuͤrtrefflichen 
Hertzogthumb kaum ſieben geringe Dorfflein vberblieben / ſo 
ſambtlich in dem Luptavienſer gebiet gelegen. In Sam bia li⸗ 
gen die Stadt Lebenicht / welche Anno 1256. ward erbawet: 
Die Stadt Kneyback / ward erbawet im Jahr 1380. Koͤnigs⸗ 
berg / im Jahr 1260. Fiſchhauſen / 1269. Leckſtadt / 189. vnd 
Mulmelburg 1279. Die Städte in Natangia find Valdo- 
nia, Girania, Centia, Creneburg, Heiligenbeil, ridt 
landt / Schippenbeil vnd Brandenburg. In Nadrovia findet 
man kaum etliche kleine Huͤttlein noch vbrig / denn alles ande⸗ 
re iſt verſtoͤret vnd verheert. In Sclavonia ligen Ragneta, 
Tifa, Renum, Liccovia, Salavia, Labia, Tapia, Vintburg, 
Chriftader, Baytia, Ceſtia, Norbeitia, Vensdorff / An⸗ 
genburg vnd Dringofordt. In Bartonia Nordenburg / Jo⸗ 
bantzburg / Jurgburg / Inſerburg / Richtenerder / Bartonia 
vnd Rhenum oder Rhein. In Galindia Orteleburg / Raz 
ſtenburg / Neyburg / Paflenhum, Dreſlovia, Lucia vnd £t 


Abthei⸗ 
fung. 


Stätte, 


Daher hat / dieweil er den augen ſonderlich wol bekompt. Von 


dem Augſtein fagt Servius, es werde deſſelbigen dreyerley gez 
funden / als der eine in den Baͤumen / der ander in der Erden / 
vnd der dritte / ſo auß drey Theilen Gold vnd einem Theil 
Silber ift vermiſcht. Der weiſſe Augſtein ift der beſte / war an⸗ 
faͤnglich ſehr wolfeil. In gemein aber iſt der Augſtein zu vie; 
len dingen gut: wenn er biß zur erhitzigung wird gerieben / zelcht 
er ſprewer vnd allerley duͤrꝛe blatter vnd Laub an ſich / gleich 


wie der Magnet das Eyſen. Ferner hat Preuſſen auch viel 


Wilde von ſchoͤnen graden vnd hohen Stämmen) darauf 
man allerley nothwendige Bam zurichten vnd die aller groͤſte 
Maſtbaͤume nehmen kan / welche denn auch etwan in weite 
vnd ferne Landt zu ſolchem ende werden verfürt/ zu geſchwei⸗ 
gen / daß ſolche Waͤlde allerley wilden Thieren vnd ſonderlich 
der aller nutzbarlichſten Voͤgelein der Ymmen gang voll fein. 

Zu dieſen vnſern Zeiten wird es in ein Koͤnigreich vnd Herz 


bohthumb getheilt / vnd hat der König in Poln alle Gegne 


bey dem Vfer der Wixel biß zuſeinem Außgang eygenthuͤmb⸗ 
lich innen: Wie gleichfals die Inſel zwiſchen der Wixel vnd 
dem Fluß Nogato, vnd alle Staͤdtlein bey der newen Meer⸗ 
ſchooß / zu ſampt den Schloͤſſern Elbing / Tolkemit / Frawen⸗ 
berg / vnd Brunsberg / biß zu dem Außgang des Waſſers 
Paſſariæ, dem gantzen vnd groſſen Warmienſer gebiet gegen 
Mittag / fo von Flecken / Dorffern / vnd fruchtbaren aͤckern 
faſt reich / vnd mitten in dem Hertzogthumb Preuſſen gelegen 
ift. Vnd obwohl dieſe jetzgemeldte Länder mit denen in dem 
Koͤnigreich Poln ſelbſt den Koͤnig für jhren Herꝛn erkennen / ſo 
haben ſie doch ein beſonder allgemein Confilium, Geſetz vnd 
Recht / von welchem man jedoch an b? Konig appellieren kan / 
vnd gleichfals ein beſonder Erarium oder Schatz / vnd weis 
zu kriegen. Denn es hat dieſes Theil des Landts Preuſſen 
an der Zahl vierzehen Confiliarios oder Raͤßte / zween Biz 
ſchoͤffe / als den Warmienſer / der zu Brauns burg wohnt / 
vnd den Culmenſer:drey Comites Palatinos, als den Culmẽ⸗ 
fer / den zu Marienburg / vnd dẽ Pomeranicum: drey Caftel- 
lanos, als den Culmenſer / den zu Elbingen / vnd den zu Ge⸗ 
danen / oder Dantzig: Drey Succamerarios , vnd gleich fo 
viel fuͤrnehme Stadt / als 3 vnd Hu 


or eren 
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88 
eren Tuwohnern kommen alle Jahr zweymal / als im May 

= Fa RN folgents auff das Feſt S- Michaelis zu 
Grudent / zum Gericht vnd Raht zu halten / zuſammen. Der 
Hauptleute auff den Schloͤſſern find achtzehen / als der zu 
Marienburg / vnd in dem Polatinatu, der zu 5tuma, Gneva, 
Meva vnd Stargard / der in dem Pomeranico, der zu Slo- 
chovia vber Tuchola bey dem Fluß Bro. Item der zu Suc- 
za, Tuchola, Derſania, vnd Puſci in dem Culmenſer gebiet / 
der zu Brodnica, Grudent / Radina oder Reden / Colba, Ro- 
goſna, Rogenhauſen / vnd die vbrige drey. Das Hertzog⸗ 
thumb Preuſſen aber / als welches vor zeiten des Teutſchen 
Ordens eigen geweſen / ift vnter dem Teutſchen Meiſter A1. 
berto von Brandenburg in ein erblich Hertzogthumb ver⸗ 
wandelt / von den Roͤmiſchen Reich abgeriſſen worden / vnd 
im Jahr r525 in die gewalt des Koͤnigs in Polen kommen / deſ⸗ 
ſen Fuͤrſt oder Hertzog iſt in den Conſiliis, Landtaͤgen / vnd 
andern Zuſammenkuͤnfften der naͤgſte nach dem König, Was 
fich etwan für ſtreit vnd zwytracht zwiſchen dem Konig vnd 
Hertzogen erhebt / das wirdt von den Raͤhten / nach dem fie 
von newen find beeydiget / zu Marienburg oder Elbingen ge⸗ 
ſchlicht. Die Edelleut vnd andere aber / welche ein ſach wieder 
den Hertzogen haben / bringen dieſelbige fuͤr des Hertzogen 
Lehenleut / ſo von jhme zu ſolchem geſchaͤfft werden geordnet / 
von welchen fie denn zu des Koͤnigs vnd Hertzogs Rathen gen 
Marienburg moͤgen appelliren. Es muß aber ein jeder dahin 
citiert werden / da die ſtreitige Güter ligen / oder da er der Be⸗ 
klagte wohnt / vnd iſt nicht ſchuldig vor einem außlaͤndiſchen 
vnd frembden Gericht zu erſcheinen. Das Hoffgericht wirdt 
von fünff Adels perſonen / vnd drey Rechts erfahrnen verwal⸗ 
tet. Die Richter aber von dem Hertzogen ſelbſt / je auß dreyen 
in einer jeden Provintz einer erwehlt / vñ von den ſelbigen das 
Culmenſer Recht / vnd der Proving Conſtitutio vnd gewon⸗ 
heit gehalten. Weñ der Hertzog etwas wieder die Freyheiten 
Recht vnd alte Gewonheit handelt / vnd folch fein thun auff 
der Vnterthanen bitten vnd begeren nicht endert / ſo iſt den 
Ständen ohne verdacht einiger auffruhr oder abfalls erlaube 
zu dem Koͤnig zu fliehen / vnd nach vermoͤg der Pacten zwi⸗ 


VON PREVSSEN. T e 


fehen jhm vnd dem Hertzogen huͤlff vnd rettung jhrer Frey⸗ 


heiten bey demſelbigen zu ſuchen. Ferner find auch in dem zeg 


Hertzogthumb Preuſſen zween Biſchoff / als der Sambien⸗ 
fer zu Königsberg / vnd der Pomeſanienſer / der zu Marien⸗ 


werder feine wohnung hat / welchen beyden das Geiſtliche 


Recht einig vnd allein vertrawet wird. Von der Religion vnd 
gebrauchen der alten Preuſſen erzehlt Meletius in feinem ze⸗ 
henden Sendtbrieff an Georgium Sabinum ſeltzame Ding / 
als daß ſie nemblich die Teuffel für jhre Goͤtter geehrt / vnd 
ſolches an etlichen orten / wiewol gantz verhohlen / noch auff 
den heutigen tag zu thun pflegen / vnd beneben den ſelbigen 
auch allerley onreine thier / als Schlangen / Natern / vnd derz 
gleichen für derſelbigen ihrer Goͤtter Diener vnd Bottſchaff⸗ 
ten halten / injhren haͤuſern ernehren / vnd mit allerley Opffern 
begaben: Vnd dieweil ſie der meynung find / als haben dieſel⸗ 
bige ihre Goͤtter jhre wohnung in den dicken vri finſtern Waͤl⸗ 
den / ſchlachten fie daſelbſt auch Ihre Opffer / vnd find beydes 
des Sonnen ſcheins vnd fruchtbaren Regens von ihnen gez 
waͤrtig. Item fie erkennen auch alle wilde Thier / ſo in dieſen 
Waͤlden herumb lauffen / vnd ſonderlich das Elendt für fol- 
cher ihrer Goͤtter Knechte vnd Diener / vnd halten es derowe⸗ 
gen für ein groſſe Suͤnd / dieſelbige zu fahen vnd zu toͤdten. 
Die fuͤrnembſte vnter allen Goͤttern / ſagen ſie / ſeyen die Son 
vnd Mon / ruffen darneben auch den Donner vnd Blitz als 
Götter / allen ſchaden des Vngewitters zu verhuͤten / an. 
Brauchen zu ihren Opffern ſonderlich die Boͤk / vnd folches 
von wegen ſolches Thiers fruchtbaren Natur. Stecken in 
dem erdichten wohn / als haben die Goͤtter jhre wohnung in 
den ſchoͤnſten vnd fuͤrtrefflichſten Baͤumen / vnd ſonderlich in 
den graden vnd ſtracken Eychen / vnd laſſen derwegen dieſel⸗ 
bige bif fie von alter ſelbſt vmbfallen / allerdings vnangetaſt / 
vnd ohnabgehawen ſtehen / wie gleichfals auch die Holder⸗ 
ſtauden / vnd viel andere Bäume mehr. Sie ſind vorzeiten 
der maſſen grob / viehiſch / vnd aller Kuͤnſte vnerfahren gewe⸗ 
ſen / daß fie es für vnmůͤglich gehalten / daß ein Menſch folte 
lernen ſchreiben vnd leſen / vnd durch ſchreiben einem andern / 
fo abweſent / ſeine meynung entdecken. 
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Eynwoh⸗ 
ner. 


Leitlandia 


Riga. 


Ek RO EE 


oder 


Lieffland. 


Ivonia ober Lieffland / ein weitlaͤuff⸗ 
tige Gegend / iſt gegen Auffgang 
mit Reuſſen / welches dem Großfuͤr⸗ 
ſten in der Moſcaw vnterthaͤnig / be⸗ 
nachtbart / vnd ward fuͤrzeiten duꝛch 
den fluß Nerva vom felbigen Moſ⸗ 
ſcowitiſchen Gebiet abgeſondert: zu 

vnſerer Vorfahren zeiten aber / hat 


v 


Kai 


[A 


Kauffleuten in Lieffland kommen / vnd hat die Spar 
fz 


mer mogen paſſiren. 
Le eitlandia oder Letten hat vnterſchiedliche Stätte vnd 
Schloͤſſer / die dem König in Polen ſeind onterworffen: Ri- 
ga ein beruͤhmte vnd die Hauptſtatt in gang Lieffland / mit ei⸗ 
ner febr ſtarcken Mawer / Bollwercken vii ſehr dicken Thur⸗ 
nen verſehen / hat zween Graͤben auff beydẽ ſeiten des Wals / 
vnd iſt mit allen zum krieg notwendigen ſachen / wie auch mit 
einer ſtarcken beſatzung jederzeit ſehr wol verfehen geweſen. 
Im Schloß / welches gleichesfals gar wol befaͤſtiget ift / ha⸗ 
ben die Teutſchen Meiſter jhren Reſidentz gehabt / auff twel- 
chem allezeit der Koͤnig in Polen einen Amptmann gehal⸗ 
ten / der dannoch vber die Statt vnd Buͤrger nicht hat zu ge⸗ 
bieten gehabt / wiewol ſie dem König feinen tribut alle zeit be⸗ 
zahlet / vnd ſchuldigen gehorſamb geleiſtet. Der Fluß Dwi- 


fürüber / vnd faͤlt zwo meylen vnterhalb Riga in das Meer. 
Die Schiffe / die auß Dennemarck / Schweden / Holſtein / 
Preuſſen vnd den Teutſchen Seeſtaͤtten in groffer anzahl 
ab vnd zu fahren / koͤnnen auff dieſem fluß bif an die Statk⸗ 
mawren kommen / vnangeſehen die Statt zwo meyl weges 
vom Meer liget. Dannenhero es auch eine treffliche merbes 
ruͤhmte Handelsſtatt iſt / dahin allerley Guter auß Reuſſen / 
als Aſche / dicke Bäume / ſchoͤne Bretter vnd allerley holtz 
zum Schiffbawen / Getraide vnd anders in groffer mange 
gebracht wird. Dunamund ein vnuͤberwindliches Schloß / 
befreyet den außgaug deß fluſſes Duna, vnd ligt zwo mey- 
len vnter halb Riga an dem außlauff gedachtes fluſſes: alda 
alle Schiffe auß frembden Landen / die nach Kiga wollen / 
muͤſſen anlegen / jhre inhabende Güter angeben / vnd den Zoll 
bezahlen. Zwiſchen Dunamund vnd Riga ligt noch ein an⸗ 
ders Schloß das Blockhauß / alda die Schiffe gleichesfals 
beſehen werden. Kerckholm ein bemawertes ſchloß / zwo 
meylen oberhalb Riga ligt auch an dem obgemelten fluß / wie 
auch V xkul ein verfallenes Caſtel / von welchem man zwo 
meylen bif nach Kerckholm rechnet. Die groſſe anzahl 
Menſchenbeine / die alda vber einem hauffen ligen / geben zu 
erkennen / daß fuͤr zeiten alda ein groſſe Schlacht muß gehal⸗ 
ten ſeyn. Das Schloß Len varden ligt 4 meylen vő Kerck- 
holm, von dannen 4 meylen feyn bif nach Afcerode oder 
Aſchered, für welchem die Moſcowiter etlich mahl gewe⸗ 
ſen / aber onverrichter fachen muͤſſen abziehen. Nitaw, Selve: 
gen,Georgenburk,Lewborg, Rofliten, Luien , Luden; 
Nevenhul ſeind bemawerte Schlöffer ohne Stätte, Du: 
nemborg ein vberauß faſtes Schloß / zwiſchen den zweyen 
fluͤſſen Dubenaw vnd Indrica, an der Duna, hat für zeiten 
einen Commendatorem zum Amptmann gehabt. Sege- 
volt ift ein ſchloß vnd ftatt / zu welchem Lewburg, Nitawz 
Georgenburg vnd Choen gehoͤren. Aries iſt ein ſchloß / 
Wolmer ein ſchloß vnd ſtatt / vnd Hermes ein ſchloß / vier 
meylen von Pernaw vnd Phelin. Das ſchloß Marienburg 
haben die Moſcowiter im beſitz. Adzel vnd Rodempeus 
ſeind von denſelben verbrandt worden. Vnter das Ertzbi⸗ 
ſtumb Rigagehoͤren Kokenhauſs oder Kakenhuſen / ein fehe 
ſtarckes ſchloß vnd ſtatt an der Duna, Vxul; Lenvardj 
Krewburg, Landen, Seſyegen, Sebamborg, Serben, Co- 
nemburg ein ſchloß mit einer ſtatt / Salis, Vanſel, Dalen; 
leucel, Treyden, Smilten ein ſchloß / welches die Moſcowi⸗ 
ter haben geruinist / vnd Sancel. Der Adelichen Haͤuſer aber 
ift auch ein zimbliche anzahl: als Nochroſen, Roſembergz 
May an, Pierkiel, Roppe, Nabbe, Elner vnd Berfen; wel- 
che alle dem Koͤnig in Polen ege ſehn. j 
Derpt oder Torpatum, ober Derbet ein Biſchoffliche Berpi: 
Statt neben einem ſchloſſe / iſt im Jahr 1558. von den Mo⸗ 
ſcowitern eyngenommen worden: vnter dieſes Biſtumb gez 
hören das Schloß vnd Cloſter Faleanaw, Neinhauſs, 18 
meylen von Derpt an den Reuſſiſchen grängen W erbeng; 
Oldentorn, Kikiepe , Verpech vnd die adeliche Haͤuſer 
Olſen, Kanelicht, Raden vnd Cunctal oder Regental: 


Die Landſchafft Vik echtlandia gehoͤrte vnter das Dir Zug 
ſtumb Habfel, iff 14 meylen lang / vnd 12 meylen breit / vnd Fabel: 


ligt an dem Meer / iſt auch dem Konig in Schweden vntet⸗ 
worffen. Habſel die ſtatt mit einem ſchloß / welche der König 
in Schweden mit gewalt eyngenommen. Lode ein ſchloß / 
Lehal ein ſchloß vnd ſtatt / Fiez kel vnd Felin zwey ſchloͤſſer 
von den Moſcowitern verbrandt / V erder ein ſtarckes ſchloß 
an dem fluß Zunda. Ocilia oder Oeſel, ein Inſul in dem 
Teutſchen Meer etliche meylen vom Geſtadt / hat zwey ſtar⸗ 
cke Schlöffer / deren das eine Arnberg / das ander Sonnen⸗ 


na oder Duna, welcher auß Siberit einer Provintz in der | berg heiſſet. 


Moſcaw entſpringt / laufft für dieſer Statt vnd dem Schloß 


Curlandia gegen der Inſul Oeſel pef / ift eiit Hertzog⸗ Curlandii 
, Su 4; E thumb / 
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Zemgal. 


Efter. 


Viria, 
Alentakia. 


LIVONIA, 


thumb / vnd wird vberal von dem Meer beſchloſſen / außge⸗ 
nommen auff der feiten gegen Mittag / alda es an Samo- 
itiam ſtoſt / vnd gegen Orient, da es mit der Landſchafft 
Semigalia benachtbart ifl. Hat nachfolgende Schlöfler vnd 
State / als Windaw, ein ſtatt vnd ſchloß / welches die Po⸗ 
len Kies heiſſen / Goldingen ein fchloß vnd ſtatt / zu welchen 
eine anſehliche Gegend gehoͤret. Grubin vnd Condaw zwey 
Fehlöffer mit anſchlichen Aemptern. Tuczkem, Sabel Dur- 
bin, Haſenpoth, Shruden, Frawenburg, Alfangen oder 
Alſwangen vnd Newburg, welches an den Samogitiſchen 
Grángen liget / ſeind alle miteinander ſehloͤſſer. 
Semgal oder Semigalia, fióft an Curlandiam / vnd hat 


keine ſtatte / aber folgende fchlóffer/Solemburg ein ſchloß mit 


et t / Baſemborg, Doblin, Nithaw ober Mitaw. 
e fitlandia oder Eftonia, ligt gegen 
Mitternacht an dem Schwediſchen Meer / vnd hat folgen⸗ 
de ſtatte vnd ſehloͤſſer: als Felin ein febr ſtarckes ſchloß vnd 
ſtatt / welches die befagung neben dem letzten Aefflaͤndiſchen 
Großmeiſter Wilhelmo Fürftenberg verrätherlicher weiß 
dem Großfüͤrſten in der Mofas hat vberlieffert. Die flatt 
haben die Moſcowiter verbrandt / vnd das fcblof beleet, Lais 
vnb Talczkoten zwey ſchloͤſſer / deren die Moſcowiter fich 
gleichesfals haben bemaͤchtiget. Tarneſt » larweft oder 
Taurus ein febr fäftes ſchloß / welches mit einer Moſcowiti⸗ 
ſchen beſatzung verſehen war / haben die Littawer vnter jhrem 
Obriſten Nicolao Radzivil, bem Palatino von Vilna im 
Jahr "re belagert / vnd in die lufft geſprenge. Das ſchloß 
O perpal hat das Poloniſche Kriegs volck verbrandt, Der 
Königin Polen hat folgende fehlöffer in feinem gewalt / als 
Kar cxhauſs, Helmeth, Rügen vnd Parnaw oder Per- 
naw, welches die Schweden zwar hatten eyngenommen / iſt 
aber von den Polen hernachmahls wiederumb erobert wor⸗ 
den. 
Nach der laͤnge an dem Sinu Finnico ligt Wiria oder 
Virlandia vnd Alentakia, welche gegen Orient an dem fluß 
Nervam, der auß dem See Peipus oder Pleybas entſpringt / 
vnd in den Sinum Finnicum ſich ſtuͤrtzet / ſtoͤſt / vnd gegen 


oder Lieffland. VN 
Fluſſes / iſt durch die lezte Moſtowitiſche vnd Cocbrocbifche 
kriege febr beſehaͤdiget worden: Jenſeit des Fluſſes ligt Ta- 
nowgrod oder Ivanogrod, welches die Moſcowiter fuͤrzei⸗ 
ten dahin haben gebawt. Toltſburg oder Toltzburg, mit⸗ 
ten auff dem Weg zwiſchen Revel vnd Nerva ligt an dem 
Sinu Finnico, fo daß auch die Meerwellen daran fehlagen: 
von dannen rechnet man re meylen nach Revel, vnd ſo viel 
nach Nerva. Weſenburg, Bercholm vnd Afferi ſeind 
ſchloͤſſer / wie auch Eft welche zwey letzte Liefflaͤndiſchen E⸗ 
delleuten zugehoͤren: die Moſcowiter hatten alle diefe oͤrter 
in jhrem beſitz / ſeind jhnen aber durch die Schweden wieder⸗ 
umb abgenommen worden. 


Haria an dem Schwediſchen Meer ift 16 meylen lang / Haris. 


vnd 18 breit / vnd hat ein berühmte Statt vnd ſchloß mit na⸗ 
men Revel, welche ein Biſchofflicher fig ift. Dieſe Statt hat 
ein eygene Müng/in welcher viereckigt Geld geſchlagẽ wird. 
Badis oder Padis ift ein fchloß mit einem Cloſter. 
Gervenlandia oder Iervià , ligt zwiſchen Wiria vnd E- 
ſten, vnd iſt an Getraide vberauß fruchtbar / Bialycamien, 
das ift Weiſſenſtein wie es die Polen nennen / ift das ſchloß 
Witenſtein an dem fluß Pernaw , neben welehem noch viel 
Doͤrffer / vnd adeliche fike in dieſer gegend ligen. ; 
Lieffland ift durehauß fbr fruchtbar / vnd bringt ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Roggen / neben anderm Getraide / vmb welches zu holen 
viel ſchiffe auß den Seeſtaͤtten / als Lubeck vnd andern / ja 
auß Holland ſelbſten in groſſer maͤnge jaͤhrlichs anlangen. 
Vber diß wird noch ein vnglaubliche anzahl Getraide auff 
den Fluͤſſen Dwina vnd Nerva auß Reuſſen vnd Littawen 
in diß Land gebracht / vnd an die frembde Kauffleute ver⸗ 
kaufft. Deß zahmen Viehes hat es auch ſehr viel / vnd in den 
Waͤlden befinden ſich Baͤeren / Elende / Fuͤchſe / Luͤchſe / 
Marter / Bieber vnd allerley Thiere. Die Hafen in Lieffland 
veraͤndern des Jahrs zweymahl ihre farbe / gleich wie die Ha⸗ 
fen in Schweitzerland / vnd ſeind im Winter weiß / vnd im 
Sommer aſchgraw. Ihr Bier / welches ſie auß der Gerſten / 
vnd dem Hopffen brawen / iſt vberauß bitter / aber doch ſehr 
angenehm zu trincken / in maſſen dann die Eynwohner deſ⸗ 


Mittag mit Eſtlandia, vnd gegen Nidergang mit Haria ber ſelben trancks fo wohl in Stätten. als Doͤrffern hoͤchlich ere 


nachtbart iſt. Teutſch Narva, ein Ratt vnd ſchloß diſſeits des 
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Dah Groß ⸗Fuͤrſtenthumb 


Moſtau vnd Renfen. 


Euſſen / welches auch Roxolania 
wird genennet / iſt zweyerley / daß 
ſchwartze vnd daß weiſſe Reuſſen / 
deren jenes an den Graͤntzen der 

Moſcau ligt / dieſes aber ein theilder 
Modſcau ſelber iſt. Moſco via oder 

N E die Moſcau hat vngezweifelt den 
namen von dem Fluß Mofcho, 
E welcher auch der Königlichen 

Statt / durch welche er laufft / feinen namen mitgetheilet / be⸗ 
pe kommen. Dif Landt ſtreckt fich in die länge vnd breitte 
Grängen. ſehr weit auß / hat gegen Mitternacht daß Eißmeer für feine 
Gréngen / gegen Auffgang ift es mit den Tartarn benacht⸗ 
bahrt / gegen Mittag mit den Tuͤrcken vnd Pohlen / gegen 
Niedergang ſtoͤſt es an Lieflandt vnnd daß an Koͤnigreich 
Schweden. Dieſes Landes Lufft iſt ſehr vnbeſtaͤndig vnd 
rauch / doch geſund / ſo daß man niemals hat befunden / 
daß gegen Mitternacht oder Auffgang / jenſeit deß vr⸗ 
ſprungs des Fluſſes Tanais ‚die Peſtilentz ſolte geregirt ha⸗ 
ben / wiewol alda ein andere kranck heit pflegt zugraſſiren / 
welche Calor oder die hitzſucht genennet wird / vnd daß ge⸗ 
daͤrm vnd haupt der Menſchen fo hefftig martert / daß die 
jenigen / welche von derſelben vberfallen werden / in wenig 
tagen ſterben. In dem gantzen Landt find man keinen Wein⸗ 
wachs / wie auch keine Ohlbaͤume / noch Obſt / oder andere 
Früchte] die einen angenemen geſchmack haben / als Melo⸗ 
nen / Kirſchen vnd dergleichen / in anſehung ſolche zarte 
Fruͤchte durch den kalten Norden⸗wind meiſtentheils ein⸗ 
ſchrumpfen vnd vertrocknen : Auff den Ackern waͤchſt ab 
lerley Korn / als Weitzen / Rocken / Hirſſen / Heidenkorn / oder 
Buchweizen / wie auch allerley art von Erbſen vnd Bonen; 
doch jhr groͤſter nutzẽ beſteht indem Wachs vnd Honig / vnd 
treiben ein groſſen handel mit allerley Peltzwerck. 

Biß hieher erſtreckt fich Sylva Hercynia , oder der 
Schwartzwaldt / der mit allerley wilden Thieren erfüllet iſt / 
wie man dann in dem theil / welches ſich nach Preuſſen er⸗ 
ſtrecket / die Bifontes oder Vrochſen find / dergleichen auch 
die Elende / welche einem Hirſch aͤhnlich ſein / vnd hohe beine 
haben / die fich nicht biegen koͤnnen / die Moſcowiter heiſſen 
fic Iozzi: Weiter trifft man auch alda Beeren an / einer vtt 
glaublichen groͤſſe / vnd ſchroͤckliche ſchwartze Woͤlffe.Auff 
der gantzen Welt hat es nirgends ein ſo ſchoͤne gelegenheit 
mit dem Federwilpret ſein kurtzweil zu haben / als daſelbſten: 
Inmaſſen dan die Einwohner die Falcken (deren die beſten 
in der Provintz Pecerra gefunden werden) ſo artig wiſſen 


Theilung 


Mofcovia- 


Die Luft: 


Frucht⸗ 
bahr keit. 


Die Thje⸗ 
re. 


abzurichten / daß ſie nicht allein die Phaſanen vnd Endten / 


ſondern auch die Schwanen vnd Kraͤnche fangen. 

Dieſe Laͤnder als Reuſſen vnd die Moſcau ſein ſehr groß / 
vnd alle Stätte / Flecken / Caſtelen / Doͤrffer / Buſche / Fel⸗ 
der / Seen vnd Fluͤſſe fein dem gebiet / vnd der Herꝛſchafft ei⸗ 
nes Fuͤrſten allein vnterworffen / den die Einwohner den 
groſſen Czar, (daß ifl Koͤnig oder Kaͤyſer) nennen / ſo daß atz 
les / daß jergends nutzbarkeit vnd gewin bringt / in deß Groß⸗ 
Fuͤrſten Schatzkammer wird gebracht / der nachfolgenden 
Tittel gebraucht: Dergroſſe Heer N. von Gottes gnaden / 
Kaͤyſer vnd Der des gangen Reuſſen / vnd Groß Pr von 
Wolodemiria, Moſcau vnd groß Novegrod / Pfkonia, 
Smolenfko, Thweria, Iugaria, Permia, Viathikia, Bul- 
garia, & c. Herꝛſcher vnd Groß⸗Fuͤrſt des Novegrods nie 
derſten Landes / Cernigovia, Rezania, Welochdia, Rfo- 
via, Bıelloja, Roſtovia, Iaroſſavia, Polozkia; Biellozie- 
ria, Vdoria, Obdoria vnd Condinia, &c 

Man findet in der Moſcau keine Hertzogen noch Grat 
fen / die freye Lehnguͤtter beſitzen / vnd dieſelben jhren Erben 

Mofam- 


Regie, 
rung. 
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moͤgen hinderlaſſen / vnd obwohl der Groß⸗Fuͤrſt etliche 
Doͤrffer vnd Acker / einem oder dem andern E SC E 
zubeſitzen einraͤumt / ſo gebraucht er doch der Baurendienſt / 
vnd nimt die guͤtter wiederumb nach jhrem abſter ben / oder 
auch wann es ihm geliebt / fo daß er ein abſolut gebiet ober 
daß gange reich vnd alle feine Vnderthanen in allen dingen 
hat / berbalb? er auch von ihnen als ein Gott wird geehrt / vñ 
hm ein ſolcher gehorſam wird geleiſtet / daß auch niemand 
ift / der ihm daß geringſte darff abſchlagen / oder gegen⸗ 
ſprechen. j 

Mofcovia gemeiniglich Moſcuwa genennet / ift die Moſcau. 
Hauptſtatt des gangen reichs / vnd nicht allein ſehr be⸗ 
quem von wegen (rer fituation , weil fie mitten im Landt 
ligt / ſondern auch beruͤhmt von wegen der maͤnge der 
Fluͤſſe vnd groſſer anzahl der Haufer : Sie hat ein ſtarckes 
Schloß / vnd erſtreckt fich s. meylen in die laͤnge / vberal wol 
mit Haͤuſern beſetzt / welche meiſtentheils von Holtz ge⸗ 
macht / vnd in Saͤle / Kuͤchen vnd Schlaffkammern vnter⸗ 
ſcheiden ſeyn; jhre anzahl belaufft fich vber die 41000. vnd 
hat ſchier ein jegliches hauß ſein eigen Hoff. Ein jegliches 
theilder Statt hat feine eigene Capellen / vnd ſeind auch daz 
ſelbſten zwey Caſtelen / deren daß eine Kitaigorod, vnd daß 
ander Bolſigorod wird genennet / vnd bey dem einen laufft 
der Fluß Moich, bey dem andern die Neglimia fürüber, 

Reuſſen begreift noch viel mehr andere Land ſchafften / 
als daß Hertzogthum Voldomiria, davon der Groß⸗Fuͤrſt M 
feinen Tittel fuͤhrt / vnd welches feinen nam von der für 
nembſten Statt / die an dem Fluß Cleſma, ber fich in der 
Volga verleuret / ligt / hat entlehnet. Dieſe proving ift 
ſo vber die maſſen fruchtbahr / daß ein Scheffel Waitzen off 
ter mals zwantzig Scheffel wiederumb gibt. ; 

Die Proving Novogrod gibt etwaß geringer Waitzen / Sovogrodi 
ift aber nicht weniger fruchtbahr dann die andern : Die 
Statt Novogrod, welche einen nam mit der Proving hat / 
ift mit huͤltzern Haͤuſern beſetzt / vnd ligt an dem Ort / da die 
Stäffe Volga vnd Occa zuſammen fliefen : Dieſe Statt ift 
allezeit ſehr beruͤhmt geweſen / nicht allein von wegen der vn⸗ 
glaublichen anzahl Haͤuſer / ſondern auch der groſſen vnd 
Fiſchreichen Seen / inſonderheit aber in anſehung des alten 
beruͤhmten Tempels / welcher vngefehrlich für 500. Jahren 
S. Sophiæ iſt zugeignet worden / darinnen man dann den 
Conſtantinopolitaliſthen Kaͤyſern hat nachgefolget. Dieſe 
Statt ligt 100. Polniſche meylen von der Statt Mofcau; 
vnd nicht viel weniger dann oo. meylen von Riga dem 
nechſten Meerhaffen. ' 

Die Proving Rhezan ligt zwiſchen den Fluͤſſen Occa thesin, 
vnd Don, vnd iſt mit Waitzen / Honig / Fiſchen vnd Voͤ⸗ 
geln vberfluͤſſiglich verſehen: Die Stätte fo von Holtz ac 
bawt / ſein Rhezan, welche an der Occa ligt / Corſita, Col. 
luga vnd Thulla, bey welcher der Fluß Tanais entſpringt. 

Daß Hertzogthumb W orotin ligt drey meyle von Col - VVorotin, 
luga, hat eine Statt neben einem Caſteldeſſelbigen namens. 

Severia iſt ein groffes Hertzogthumb / vnd vberfluͤſſig⸗ Severia: 
lich mit allen dingen verſehen; hat viel groſſe vnbe wohnte / 
wuͤſte Felder / vnd wiederumb viel Staͤtte / vnter denen de 
fuͤrnemſten ſeind Starodub ; Novogrod ; Sievierfky vnd 
Szernigouw. Die Bufchen vnd Waͤlde ſeind vol Eich⸗ 
hoͤrnlein vnd Martern / von den Bienen bekompt man daß 

achs vnd Honig in groſſer maͤnge: Die Einwohner / wel⸗ 
che mit den Tartern vnauffhoͤrlichen krieg führen / ſeind 
deßwegen febr ſtreitbahr vnd geſchwind mit der fauſt. 

Daß Hertzogthumb Smoleniko an dem Neger oder Bo- smolent⸗ 
rifthenes gelegen / hat eine Statt deſſelbigen namens / wel- Ke 
che an dereinen ſeiten von gedachtem Fluß / an der andern 
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H Daß Sroß-Zürftenehumb Moſcau vnd Reuſſen, 


Seiten mit tieffen Graben vnd Mauren ift beſchloſſen. Im 

Jahr i633. hat Vladiflaus der Konig in Pohlen diefe Statt 
Smolenfko , welche von dem Groß⸗Fuͤrſten der Moſcau 
belaͤgert war / entſetzt / vnd daß Moſcowitiſche Laͤger in ein 
ſolches elend gebracht / das ſie ſich mit aller Munition vnd 
Waffen in jhren gewalt haben muͤſſen ergeben. 


e 


Weiter ſeind noch andere Hertzogthuͤmmer vnd Provinz 
tzen / als Mifàif kia, Bielſ kia, Ruſchovia, Tweria, Pfxovia, 
Vodtzka,Corrella, Bielejeziero, Wolochdia, Vſtiuga, 
Iaroſlavia, Roftow, Dwina, Suſdali, Wiathka, Permia, 
Sibior, Iugra, Petzora, vnd groß Novogrod, welches fie 
Novogrod Wielki nennt / alda ein Statt deſſelbige namens 
lieget / welche die Statt Rom in der groͤſſe vbertrifft. Petzo⸗ 
ra hat den namen von dem Fluß / der an beyden feiten mit 
Bergen vnd Steinklippen beſetzt iſt. Auch ſeind noch an⸗ 
dere Provintzen / welche dem Groß⸗Fuͤrſten zinsbahr ſein / 
die ſich mit einem langen ſtrich nach Mitternacht er⸗ 
ſtrecken / als die Proving Obdora, (alda der Abgott Zolota 
Baba, daß iſt / das guͤldene alte Weib wird geehret) Conda- 
ra, Lucomoria vnd Lappia. 5 

In der Moſcau werden auch viel Teiche vñ groſſe Seen 
gefunden / als Iimen, den die Reuſſen Imer heiſſen / Lado- 
ga vnd der weiſſe See / welchẽ die Einwohner Beilejezioro 
nennen. Der groſſen Fluͤſſe ift auch eine zimbliche anzahl / 
vnter welchen Aa ſein der Boryſthenes oder Neger / 
den man auch den Neſter / Dnieger vnd Dneſter nennet: 
Der Fluß / den Ptolomæus Turuntas nennet / wird von 
Sigifmundo Herberftein, Rubo, vnd von den Einwoh⸗ 
nern Duino genennet. Deß ProlomziRha , ift jetzunder 


Andere 
Her gog⸗ 
hammer, 


DE Seen. 


ynter dem namen Volga oder Edel befandt, Tanais wird 


von den Italianen Tana vnd von den Einwohnern Don 
geheiſſen. Der Fluß Occanimpt ſeinen anfang in der oro 
vintz Míezeneck. 

Die Montes Riphæi werden allein in der Moſcau ge⸗ 
ſehen / vber welche man nicht wol kan kommen / weil ſie im⸗ 
merdar mit Schnee vnd Eyß bedeckt ſein; beſiehe Plinium 
lib. 4. cap. I 2. Melam. lib. z. vnd deß Barons von Herber- 
ſtein Beſchreibung der Moſcau. 

Hercynia Sylva, der Harts oder Schwartzwaldt be⸗ 
greifft ein groß theil der Moſcau / iſt hin vnnd wieder mit 
Haͤuſern beſetzt vnd bewohnet / auch nicht mehr / wie etliche 
meynen fo ſchrecklich dick vnd vngangbahr / wiel jhn die Eins 
wohner nunmehr durch fhr groſſe arbeit zimblich dünn ha⸗ 
ben gemacht. 

Die Moſcau hat auch vnzehlich viel koͤſtliche Kirchen viti 
Kloͤſter. Die Regierung des Landes vnd die adminiftra- 
tion der gerechtigkeit / beruhet auff 12. Rathsherꝛen / die ſich 
allezeit zu Hoffe auffhalten; vnter dieſe ſeind alle Guberna⸗ 
menten der Staͤtte vnd Schloͤſſer / durch daß gange Moſco⸗ 

witiſche gebiet außgetheilet: Dieſe empfangen alle Brieffe 
vnd Supplicationes, dem Fuͤrſtẽ zuſtaͤndig / vnd beantwor⸗ 
ten dieſelbige in ſeinem namen / dieweil der Groß⸗Furſt ſel⸗ 
ber keine Brieffe / die an feine Vnterthanen / oder an andere 
Printzen geſchrieben werden / vnterſchreibt / auch keine Brief 
empfangt. 

Die Biſchoͤffe werden auß den München / als welche ein 
heiliger leben dann andere Menſchen E ; ber 


Berge 


Waͤlde. 
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Die Geiſt⸗ 

lichkeit. 
Muͤnchen findet man vberal durch die gantze Moſcau durch 
viel Kloͤſter voll / die ſamptlich einer kleydung ſich gebrau⸗ 
chen / vnd eines ordens ſeyn / deffen jhrem fuͤrgeben nach S. 
Baſilius der Stiffter iſt: Sie habe auch jhre Biſchoffe / die fie 
in jhrer ſprach Wladiccas , daß ift / Oeconomos, Diſpen- 
fatores oder Haußhalter nennen. Ihre Prieſter vnd Pfaf⸗ 
fen heiſſen ſie Poppos oder Archipoppos, der Metropoli- 
ta oder Patriarch hat feine reſidentz in der Haupſtatt Moſ⸗ 
cau / welchen fuͤr alten zeiten der Patriarch zu Conſtanti⸗ 
nopel beſtettigte / wird aber jetziger zeit von dem Groß⸗Fuͤr⸗ 
ſten allein erwehlet / vnd durch zween oder drey Biſchoffe 
eingeweihet / den der Groß⸗Furſt auch wol wiederumb ab⸗ 
ſetzt / wenn es jhn gut duͤnckt. Nach jhm ſeind zwen Ertzbi⸗ 
ſchoffe / nemblich der von groß Novogrod, an dem Fluß 
Lou ta, vnd der Ertzbiſchoff von Roſtovia. Durch gantz 
Moſcau findet man weder Vniverſiteten noch Collegia; 
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vnd ſeind alle Moſcowiter der Griechiſchen Religion zuge⸗ 
than / welche fie erſt Anno 987. angenommen: Sie meinen 
daß der H. Geiſt die dritte perſon in der Gottheit / allein von 
dem Vatter außgehe / vnd ſie gebrauchen daß Sacrament 
des H. Abendmals / in welchem ſie geſaͤuwert Brodt nemen / 
vnd laſſen auch den Kelch ben leyen zu : Sie le ſen die H. 
Schrifft in jhrer eigenen ſprach / vnd verbieten niemands 
dieſelbige zuleſen; wie ſie dann auch der Altvaͤtter / als Am- 
brofii, Auguftini, Hieronymi vnd Gregorii Schrifften in 
die Sclavoniſche ſprach vbergeſetzt haben / auß welchen / wie 
auch auß Chryfoftomo , Baſilio vnd Nazianzeno die 
Prieſter in jhren verſamlungen die Predigten dem gemeinen 
Volcke fuͤrleſen; dann ſie im geringſten nicht geſtatten / daß 
man das gemeine Volck mit gar zu ſubtilem vnd ehrgeitzi⸗ 
gem Predigen irre machen moͤge / vnd ſeind der meinung / daß 
der vnerfahrnẽ gemuͤther / vieleher durch ein einfaͤltige Lehr / 
als mit vielen hohen verborgenen vnd ſubtilen erklaͤrungen / 
mi: zu einem heiligen vnd Gottſeligen leben anführen vnd 
ringen. j 

Die Moſcowiter ſeind ein arges vnd betriegliches Volck / 
vnd mehr zur ſelaverey dañ zur freyheit geneigt / wie ſie dann 
offentlich bekennen / daß fic jhres Printzen leibeigene Scla⸗ 
ven fein: In jhren Haͤuſern leben fie ſehr lecker vnd koͤſtlich / 
in anſehung fie allerley leckerbißlein / die auch von den aller⸗ 
leckerſten Menſchen koͤnnen begehret werden / vmb ein gerin⸗ 
ges geldt kauffen / als ein Hun oder Endte vmb ein kleinen 
filbern pfenning / vnd die trefflichſte ſpeiſen koͤnnen fie auff 
der jacht erlangen / wie auch mit Vogel fangen / gleich bey 
vns geſchicht. Sie haben keinen Einlaͤndiſchen Wein / fon- 
dern der Wein wird auß andern Laͤnder hienein gefuͤhrt / def 
fen fie fich allein auff jhren Feſt⸗ tagen vnd gaſtereyen gez 
brauchen; vber dieſes haben ſie auch Bier / welches ſie des 
Sommers mit ſtuͤcken Eyß / die ſie darein werffen / kuͤhl ma⸗ 
chen / viel erluſtigen ſich auch mit dem außgedruckten ſauren 
Kirſchen ſafft / welcher an der farb hell / vnd einem purperfar⸗ 
ben Wein ſehr aͤhnlich fichet vnd lieblich ſchmaͤcket. Die 
Moſcowiter verhandlen auch koͤſtlichen Flachs / Hanff zu 
allerley Seylen / viel Leger vnd groſſe Wachsſchei⸗ 
ben: Der Moſcowiter nam ift nicht (cbr alt / wiewol Luca- 
nus in Pharfalicis ‚der Moſcowiter der Sarmatier Nach⸗ 
barn gedenckt / vnd Plinius die Moſches ſetzt an den Ort / da 
der Fluß Phaſis oberhalb dem Ponto Euxino, nach dem 
Orient ſich herauß begibt; derſelbes Land außgelegt vnd 
beſchrieben / welches zuvor nicht iſt angereget worden. 

Diß Land iſt meiſtentheils ſehr eben / vnd vberal mit viel 
Wieſen beſetzt / des Sommers aber ſehr Moraſſig vnd ſuͤm⸗ 
pfig. Des Honigs befindet fich alda ein fo groſſer vnglaub⸗ 
licher vberfluß / daß man vberal in den Waͤlden / Buͤſchen / 
Speluncken vnd holen Baͤumen deſſelben ein ſolche maͤnge 
findet / daß es nicht anderſt ſcheinet / als wann es kleine Bergz 
lein von Honig weren / vnd traͤgt fich auch bißweilen zu / das 
Menſchen vnd Thiere eite in dergleichen Honig? 
ſuͤmpfe fallen / ja auch in groſſer gefahr fein / gleich einer 
Mauß die in dem Pech iſt ſitzen blieben / wie auß des Pauli 
Iovii Mofcovia ift zuerkennen / der erzehlt / das Demetrius 
ein Moſcowitiſcher Geſandter nicht ohne lachen bey jeder⸗ 
man eines Bauren pflegte zugedencken / der vmb Honig zu⸗ 
ſuchen war außgangen / vnd vnterwegen einen holen Baum 
habe gefunden / in welchen er von oben hinunter iſt geſprun⸗ 
gen / vñ biß an ſein bruſt in dem Honig geſuncken / auch zwen 
tage lang fein leben mit dem Honig vnterhalten; dieweil ihm 
aber niemandt in dieſer einoͤde kundte zu huͤlff kommen / vnd 
er darumb endtlich den muth verlohren gegeben / ſo ift er muns 
derbarlicher weiß durch einen Beer herauß gezogen worden; 
dann als der Beer fich mit feine hinderſtẽ fuͤſſen hienunter in 
den holen Baum hatte gelaſſen / vmb Honig zueſſen / ſo hat 
(bn der Bawer bey feinen füffen gefaſt / darauff alſobaldt der 
Beer / nach dem jhn der Bawer mit ſeinem ſchreyen vber die 
maffen hatte erſehreckt / wiederumb zurück herauf geſprun⸗ 
gen / vnd den Bawer mit ſich herauß gezogen. Von Hanff 
vnd Flachs iſt dieſes Landt vber die maſſen reich / ſonſten 
mit Gold vnd Silber Minen oder anderen Metallen nicht 
verſehen / dargegen aber der wilden Thiere vnd der Voͤgel 

gibt 


Religion. 


Des 
Volcks 
natur 


FE 


Das Groß Fuͤrſtenthumb Noſcau vnd Renfen, 


gibt es ein vnglaubliche maͤnge : Buter andern wird alda 
ein Vogel gefangen / der ſchwartz iſt von farbe / purperfarbe 
augenbramẽ hat / vnd fo groß ift als ein Ganß / am geſchmack 
aber die Phaſanen vbertrifft; die Moſcowiter heiſſen ihn in 
jhrer ſprach Tetroa, vnd von Plinio wird er Erythratao 


genannt / iſt den Voͤlckern in den Schweitzerbergen vnd den 

Graubuͤntern wol bekant. 
Macht Der Groß Fuͤrſt hat eine abſolute macht vber daß leben 
des Groß ⸗ vnd den todt feiner Vnterthanen / die jhrer Printzen opinion 
Sören in der Religion für ein vnver aͤnderlich gefäge halten / in anz 
ſehung des Printzen wille als Gottes wille wird geacht / vnd 
er für ein Schluͤſſeltraͤger / Kaͤmmerling vnd executor def 
Gottlichen willens wird gehalten / ſo daß niemandt jbm 
darff wiederſtehen / ob er ſchon wuͤſte / daß es jhm / oder auch 
dem gantzen Land ſolte hinderlich ſein / ſie bitten / ja ſie 
vmbhaͤlſen feine wort vnd wercke / ſie ſein auch wie fie wol; 
len / weil er nicht allein die Geiſtlichen / ſondern auch die 
Weltlichen mit ſchwerer leibeigenſchafft vntertruͤckt. Wan 
der Groß⸗Fuͤrſt ein Weib wil nemen / fo (dft er die ſehoͤnſten 
Weibsbilder auß dem gangen reich zuſammen bringen / vnd 
er wehlet dann eine auß demſelben / die jhm am beſten gefaͤlt / 
die andern aber verheurath er an feine Fuͤrſtẽ vnd Edelleute. 

Wiewol wir hieoben albereit der Statt Moſcau ſeind in⸗ 
gedenck geweſen / ſo wollen wir dannoch / weiles eine ſo ſehr 
beruͤhmte Statt iſt / noch etwaß darzu fuͤgen. Vnter allen 
Staͤtten in gantz Moſcau iff Mofcua oder Mofco die aller: 
fuͤrnembſte: Ihrẽ namen hat fic von dem Fluß Mofcho ge; 
nommen / vit ob fie (chon fuͤrzeitẽ des gantzẽ Landes Haupt⸗ 
ſtatt nicht geweſen / fo ift nichts deſtoweniger der nam Mo- 
ſcho den alten Seribenten wol bekant. Der Fluß Mofcho 
entſpringt in dem Land Zweren / vngefehrlich ſiebentzig mey⸗ 
len oberhalb der Statt Mofcau ‚nicht weit von Olefchno, 
von dannen er feinen lauff nimt nach der Statt Mofcau, 
vnd nach dem ſie neuntzig meylen fort gelauffen / vnd mit et⸗ 
lichen andern Fluͤſſen fich ver miſchet / fo felt ſie in den Fluß 
Occa. Sechs meylen oberhalb der Statt Molcau fengt er 
erf an Schiffreich zu werden. Die Straffen der Statt 
werden des abends mit groſſen Balcken an etlichen oͤrtern 
verſperret vnd mit Wachten beſetzt / daß niemandt nicht da⸗ 
durch mag: Die Haͤuſer haben außwendig vnd nicht in⸗ 
wendig jhre fliegen oder trappen; die Statt iſt ſehr kotig / 
vnd ſeind der vrſachen halben in den Straſſen Bruͤcken ge⸗ 
macht / daß man darvber gehen kan. Jenſeit des Fluſſes 
fein viel Hoffe / da der Fuͤrſt Baſilius feinen Trabanten oder 
feiner Leibwacht eine Statt hat laffen machen / nun Nali gez 
nannt / (welches auff Moſcowitiſch fo viel als Nortin heiſ⸗ 
fet) weil den andern Reuſſen Wein vnd Meth zutrincken 
verbotten war / es ſey dann zu gewiſſen tagen / vnd allein die 
ſenige / welchen ſolches zu thun von dem Fuͤrſten erlaubet 
ift ; damit nun die andern nicht moͤgten verdorben werden / 
im fall ſie miteinander vmbgingen / ſo ſeind ſie von ein⸗ 
ander abgeſondert worden. Daß Fluͤßlein Neglinna laufft 
an dem ort / da die Statt jhren anfang nimpt / in den Fluß 
Moſcho, macht eine halbe Inſel [ond treibt viel Kornmuͤh⸗ 
len. Auff dem euſſerſten Eckligt das Caſtel mit Thuͤrnen 
vnd Bolwercken auff die Italiaͤniſche manier nach der Ar- 
chite&ur fehr kuͤnſtlich vnd artig auffgebawet / welches fo 
groß ift / daß nicht allein der Groß⸗Fuͤrſt / ſondern auch der 
Metropolita, des Fuͤrſten Bruder / die Hoffleute vnd ande⸗ 
re groſſe Wohnungen darinnen haben; an der einen ſeiten 
hat es den Fluß Moſcho, vnd an der andern die Neglinna, 
welche auß einem ſuͤmpfigen Moraß herfuͤr kompt / vnd am 
oberſtentheil der Statt fo geſtopft wird / daß ſie das anſehen 
eines Sees hat / von dannen in die Graͤben des Caſtels faͤlt / 
neben demſelben hinlaufft / vnd mit dem Fluß Mofcho fich 
vereinigt. 

Rundtvmb die Statt auff den Feldern Hált fich ein vn⸗ 
ſagliche mange Boͤcklein vnd Hafen auff / welche niemandt 
darff mit Netzen noch Hunden fangen / es ſey dann mit deß 

öroß⸗Fuͤrſten erlaubnuß / der es feinen Favoriten vnd Auß⸗ 
landiſchen Legaten biß weilen zulaͤßt. Drey theile der Statt 
werden mit den Fluͤſſen beveſtigt / vnd das vbrige theil mit 
Sroffa tieffen Waſſergraͤben: Gegen vber der Statt laufft 


Moſeau die 
Statt. 


noch ein ander Fluß Laufa genannt / der die Statt auch ver⸗ 
ſtaͤrckt / vnd ein wenig vnterhalb derſelbigen in den Fluß 
Moſcho fält, Dieſe Statt ligt 320, meylen von Cracau, 
der Hauptſtatt in Pohlen. g i | 

Die Tartari Præcopenſes haben fie im Jahr 1581. auff 
Himmelfahrts tag gantz verbrandt / vnd waren für dem 
brandt in die 41500. Haͤuſer alda gezehlet. i : 

Neben dieſer Hauptſtatt feindinder Moſcau noch zwo gett, 
Staͤtte mit Ertzbiſchofflichen Digniteten geziert / vnd noch ſtuͤmmer. 
achtzehen andere / alda die Biſchoffe ihre reſidentz haben: 

Die eine Ergbifchoffliche Statt heift Roftovia oder Ro- 
ſtouw, vnd die ander Novogrodia, welche fuͤr wenig Jah⸗ 
ren die Hauptſtatt der gangen Moſcau ift geweſen. 

Die Biſchoffliche Stätte aber fein: Corſita, Rezania, Biſchoffli⸗ 
Columna, Suſdalia, Caſanum, (Caſan) an dem Fluß Vol- che Stätte. 
ga, von welcher die Cazanier Horde jhren namen genommẽ / 
vnd welche 5000, ſchritt lieget von dem außlauff der Vol- 
ga vnd dem Caſpiſchen Meer: Veiter ſeind die Stätte 
Volochda, Tweria, Smolenſko, Plefkovia, Staritia, 
Sloboda,laroflavia, Wolodimiriasmelche Statt Ihren naz 
men von dem Königlichen Stuhl hat bekommen / vnd ligt 
mehr dann zwey hundert meyl weges von der Moſcau, gegen 
dem auffgang der Sonnen wie dann diß allezeit die Reſi⸗ 
denh des Kaͤyſers ift geweſen / der fich alda hat pflegen auff⸗ 
zuhalten / damit er der Tartarn einfall deſto beffer moͤchte 
verhinderen, Neben dieſen ſeind noch die Stätte Motet Handel 
ko, S. Nicolaus, Sugana, Vſtingh vnd Gargapolia. Die ſtätte. 
fuͤrnembſte Handelsſtaͤtte feind Aftrachan an dem Caſpi⸗ 
ſchen Meer / ein niederlag aller Perſiſchen vnd Armeniſchen 
Wahren / vnd dann S. Nicolaus, dahin die Engellaͤnder 
vnd Hollaͤnder mit jhren Schiffen kommen / vnd bringen 
Tuͤcher vnd andere Wahren / welche von dannen nach Vo- 
logda verfüfret werden. Hundert vnd fuͤnffzig meylen 
vberhalb Cazan , da der Fluß Sura anfaugt / iſt die Statt 
Surcicum, deren Fundator Baſilius iſt geweſen / der fie den 
Kauffleuten vnd denen / die da reiſen / zum beſten hat auffge⸗ 
bawet / damit fie in der groſſen wuͤſten eine zuflucht haben / 
vnd die Gubernatores der Graͤntzen deſto beſſere nachrich⸗ 
tung von den Tartarn vnd jhrem einfal geben möchten. 

Es ſeind noch viel andere kleine Stätte / die ich vmb der 
kuͤrtz willen fuͤrvbergehe. 

Der Fluͤſſe durch gantz Moſcau iſt uicht ein geringe an⸗ Boryfihe- 
zahl / deren der fuͤrnemſte ift Boryfthenes; (deſſen vrſprung nes. 
Herodoto vnbekant) man fichet fhn in dem Dorff Onic- 
perſko in dem Waldt Wolkonfki, von dannen er durch 
Littawen vnd Reuſſen / bey der Statt Smolenfko vnd Kío- 
via fuͤrvber ſeinen fauff nimpt / bey Chnielnicco den Fluß 
Bogh empfangt / vnd ſich entlich im Ponto Euxino oder 
dem ſchwartzen Meer verkleurt: feine laͤnge ift vngefehrlich in 
die 300. Teutſcher meylen. | 

Der Fluß Turuntus, auch Rubo vnd Duna genannt / Duna: 
fangt feinen lauff an nicht weit vom Boryſthenes, vnd fátt 
bey der Statt Riga in die Ooſt⸗See. 

Die Rha, ſonſten Volga vnd Edel geheiſſen / entſpringt Vols. 
auß einem Sce deſſelbigen namens / welcher wol 24. mey⸗ 
len von der Moſtau nach den Littawiſchen Graͤntzen zu lie⸗ 
get / dieſer / nach dem er ſehr krumb herumb iſt geloffen / vnd 
viel andere Fluͤſſe auffgenommen / ſtuͤrtzt ſich endtlich mit 
70. außlauffen in das Caſpiſche Meer. Tanais der Don Tanais, 
ins gemein genannt / rauſcht von Mitternacht her mit einem 
groſſen brauſen / ligt beynahe auff der laͤnge des Nili in E⸗ 
gyptenlandt / fehed Afiam von Europa, gleich der Nilus 
von Africa. Herodotus ſagt / daß er ſeinen vrſprung neme 
auß den Suͤmpfen / Mela vnd Lucanus ſtellen denſelben in 
das Riphaiſche gebuͤrge, etliche haben gemeinet / daß er feiz 
nen lauff durch das Caſpiſche Meer neme / deren meinung 
Diony ſius in ſeiner Periegeſi nachfolgt / doch irren fic alle 
miteinander / in anſehung kein eintziger Fluß auß dem Ca⸗ 
ſpiſchen Meer in Meotidem Paludem, oder Pontum Eu- 
xinum laufft: So entſpringt dann der Tanais nicht in den 
Riphaiſchen oder Scitifchen Bergen / ſondern auß einem 
febr groſſen See in einem groffen Waldt / von den Einwoh⸗ 

| nern Iwanowo Iezioro genannt / nicht weit von der Statt 
S fu Tulla 


Dias Groß Sérto bunt Moſtau vnd Renfen 


Tulla gelegen / auß welchem See auch der Fluß Scad nach 


dem Niedergang der Sonnen fleußt. f 
Der Fluß Occa laufft neben vielen Stätten hin / vnd faͤlt 
vnterhalb Nieder Novogrod in die Volga. a 
Die Moſcowiter gebrauchen fich der Sclavoniſchen 
ſprach vnd Buchſtaben / gleich auch die Sclavonier / Dal⸗ 
matier / Boͤßmen / Pohlen / Maͤhrer vnd Littawer : Diefe 
ſprach breitet fich [cbr weit auß / vnd ift an dem Ottomanni⸗ 
ſchen Hoff zu Conſtantinopel ſehr gemein; viel heilige 
Bucher ſeind in ſelbe vbergeſetzt / meiſtentheils durch den 
groſſen fleiß S. Hyeronomi vn Cyrilli. Sie nemen jhre 
Jahrzahl nicht von der geburth Chrifti / ſondern von dem 
anfang der Welt / vnd fangen daß Jahr nicht wie wir mit 
dem Ianuario, ſondern mit dem September an. Sie ha⸗ 
ben daß gantze reich durch / gantz ſchlechte vnd einfältige gez 
ſaͤtze / welche die Zürfien vnd rechtfertige Menſchen mit grof- 


2 


ſer billigkeit haben gemacht / die dem Volck ſehr nutzlich 
ſein / inſonderheit weil ſie dieſelben durch die Advocaten vnd 
Procuratores nicht wollen außgelegt vnd verkehrt haben. 
Sie ſtraffen die Diebe vnd Mörder / vnd mann fie die 
mißthaͤter wollen peinigen / ſo begieſſen fie dieſelben von oben 
herunter mit viel kalt Waſſer / welches jhrem ſagen nach eine 
vnertraͤgliche pein iſt / wann ſie nicht bekennen wollen / ſo 
ac? fie jbne kleine huͤltzern pfloͤcklein zwiſchen die Naͤgel 
an die finger. ; 
Die Moſcowiter tragen lange Roͤcke ohne falten / mit 
kurtzen vnd engen ermeln / beynahe auff die Vngriſche weiß / 
ie haben auch kurtze rothe Stieffel / die nicht an die knie reiz 
chen / deren ſolen mit eyſern naͤgeln beſchlagen fein : Den 
On i fie mit keinen gurteln / fonder die hüffte/ big 
an das obriſte theil / an welches fieden gurtel thun / auff daß 
der bauch fich deſto beffer hesfür gebe / vnd pberhange. 
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Das theil der Mosa 


Eil dieſes theil der Moſcaw gegen 
Rx 


A Mittag liget / ſo heiſſen wir es Mo- 
ſccoviam Auſtralem, welches febr 
A weitlaͤufftig ift / vnd nachfolgende 
Provintzen begreifft / als Mofcus, 
| Wolodimeriam, Reſaniam, Ni- 
ſinovogrodiam, neben andern da- 


Grup: an die Tartarey / in welcher vnterſchiedliche Tartariſche 
Voͤlcker / als die Czeremiſſi Logovi, vnd Czeremiſſi 
Nagorni wohnen. Gegen Mittag iſt es mit Tartaria Pere- 
copenſi, welche neben dem Meotiſchen Pfulliget / benacht⸗ 
bart. Gegen Occident erſtrecket es ſich neben dem Ducatu 
Severienſi, oder dem Severienſiſchen Hertzogthumb hin⸗ 
weg / vnd gegen Mitternacht ligt es an dem Septentrionali⸗ 
ſchen theil der Moſcaw. a 

Die Proving Mofcua ift nicht fehr groß noch fruchtbar / 

Hie Pre- wegen jhres truckenen vnd ſandichten Erdreichs / welches 

duns dis. doch zimblich gut Getraide giebet / vnd hat hin vnd wider viel 

Obſtbaͤume / die Kirſchbaͤume aufgenommen / deren keine 

alda zu finden / vnd das Obſt ifl eines vnlieblichẽ geſehmacks. 

Dep honigs vnd Wilprets manglet ſie / vnd werden keine au⸗ 

dere Thier / als allein die Hafen in groſſer maͤnge alda gefan⸗ 

gen. Dieſer Provintz Eynwohner vbertreffen die andern 

Reuſſen vnd Moſcowiter in ſchalckheit / vnd werden darumb 

fuͤr betrieglicher geachtet. 

Die Statt Die Hauptſtatt heiſt auch Mofcua , vnd ift ſchier gantz 

Moſcaw. rund gebawet. ZEgidius Fletcherus, Eliſabethæ ber Re; 
nigin von Engelland Abgeſanter / an den Großhertzog in 
Reuſſen / im Jahr 158d. ſchreibet / daß er von den Reuſſen ha⸗ 
be verſtanden / daß ehr Dem Jahr 157 1. von den Precopen⸗ 
ſiſchen Tartarn ſchier gaͤntzlich ift in die afche gelegt wordt / 
wol in die 41500 Haͤuſer in derſelben ſeyn gezehlet wor⸗ 
den: nunmehr aber ſie nicht viel groͤſſer fep / dann Sonden in 
Engelland. Sie ift in 4 Quartier oder theile abgetheilet / de⸗ 
ren ein jegliches mit einem Wall oder Mawren iſt vm̃geben. 
Das innerſte theil / welches in der mitten ligt / heiſt Kitay go- 
rod, naͤchſt welche def Hertzogen Pallaſt mit namen Krem- 
lenagrod zu ſehen / welches durch ein mawer von gedachtem 
theil ift abgeſondert: ſeind aber alle beyde mit einer ſteinenen 
mawer verfchen : das theil aber / welches gegen auffgang / 
Mitternacht / vnd dem Nidergang diefe beyde obgemelte be- 

ſchleuſt / nennẽ die Eynwohner Tzargorod, das if deß Kay⸗ 
ſers Statt / vñ hat eine manier von weiſſem ſtein / welche mit 
Erden beſchuͤttet if: das euſſerſte theil / welches obgemelte 
drey theile in fich begreifft / hat nur einen Zaun / ohne einige 
Erde / vnd wird Scorodum genandt / deffen feite gegen Mit⸗ 
tag jenfeit des fluſſes Mofcua gelegen / Strelzka Slaboda 
heiſſet / weil Ge von den Soldaten / oder des Großhertzogen 
Leibguarde bewohnet wird. Fletcherus ſchreibet / daß ſie Ba- 
filius habe auffgerichtet / die Soldaten hineyn geloſirt / vnd 
ſhnen auch an den verbotenen Tagen den Meth zu trincken 
erlaubet / dannenhero auch dieſes theil den namen Naloy, das 
iſt / ſchenck eyn / bekommen. Die Privathaͤuſer feind meiſten⸗ 
cheil von bolts / vis fehr menig mit gebackenen feinen erbawet. 
Der Kirchen gibt es viel / deren etliche auch huͤltzen ſeyn: die 
rnembſte iſt die zu Troyos, oder zur H. Oreyfaltigkeit / in 
welches der Patriarch auff einem Eſel jaͤhrlichs am Palm⸗ 
ſontag mit groffer ſolennitet vom Großher zogen in der Moz 
ſcaw wird eyngefuͤhret. Das Sloß aber mit des Hertzogen 
Pallaſt ift von der Statt durch eine hohe dicke Mawer von 
gebackenen ſteinen abgeſchieden / vnd begreifft ꝛ ooo ſchritte 
in feinem vmbkraiß. In demſelben ſeyn viel ſchone Adeliche 
Hauſer / vnd wolgebawte Kirchen / als Michaels def Erg 
angels / alda die Fuͤrſtliche Begraͤbnuſſen zu fehen.Blavage- 
e, oder 1 Kirche der verkuͤndigung Mariæ mit 9 Thuͤr⸗ 

oſcaw. 


herumb ligenden Gegenden: Sei⸗ 
ne Graͤntzen ſtoſſen gegen Orient, 
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nen / deren Daͤcher / wie auch der gantzen Kirchen mit verguͤl⸗ 
tem Kupffer bedeckt ſeyn / vnd auff dem hoͤchſten Thurn ſte⸗ 
het ein Ereutz auß reinem lauterem gold gemacht. Iuan Ve- 
liſcoy, oder S. Jans Kirchen / deren Thurn gleiches fals ein 
verguͤltes Tach / vnd ſehr viel Glocken hat: deren die aller⸗ 
groſte 2200 poẽdas, das iſt / 66000 vnſerer pfund wieget. 
Sie ligt vom Æquator gegen Mitternacht zu zy gradus 
vnd ro minuta, wie die Engellaͤnder melden. \ : 
W'oledimeria die Provintz / welche jhren Namen von jz v vos; 
rer Haupſtatt hat entlehnet / ligt neben der Proving Mo- meria: 
{cua gegen Mitternacht / vnd wird von dem fluß Occa ge⸗ 
gen Mittag vnd Orient befchloffen, Die Hauptſtatt Wo- 
lodimer mit einem hüfgenen Schloß war fuͤr zeiten das 
Haupt in gantz Reuſſen / vnd hat auch noch anjetzo einen 
zimblichen groſſen begreiff. Sie ligt zwiſchen den F luͤſſen 
Wolgha and Occa an einem kleinen Fluͤßlein Cleſma 175 
Reuſiſehe / oder 6 Teutſche meylen von der Statt Moſcaw 
gegen Auffgang in einem ſo fruchtbaren Lande / daß ein 
Scheffel Korn off termahls 20 / ja auch wol zo wiederumb 
giebet. Sonſten iſt das Land mit grauſamen groſſen Waͤl⸗ 
dern vnd Buͤſchen erfuͤllet. Der fluß Cleſma entſpringt 4 
Zeutfcher meylen von der Moſcaw / vnd treibt viel Mühle, 
Vnterhalb Wolodımer ift er 12 meyl weges Schiffreich / 
vnd begibt fich bep der Statt Murom, welche an der Occa 
liget / in die Occam. d 
. Nilinovogorod ift ein groſſe vnd huͤlgene Statt / mit eis Nifinovo- 
nem Schloſſe / welches Balilius von ſtein auff einem Felſen / Sorod. 
da die Volga vnd Occa fich vereinigen / at gebawet / ligt 
von der Hauptſtatt Moſcaw in die 400 euſiſcher meylen 
gegen Mitternacht / vnd 56 gradus 30 ſcrup. vom Æqua- 
core. Das land gibt der Proving Wolodimeria an frucht- 
barkeit nichts nach. Auff beyden ſeiten der Vol ga wohnen 
die Czeremiſſi, welche zu des Herberftagus zeiten Ma⸗ Czeremiß 
hometiſten waren / vnd find zweyerley. Die Czeremiffi fi f 
Logovi , welche von den Huaͤwhauffen fo genandt ſeyn / 
wohnen jenſeit der Wolga vnd diſſeits der ſelben die Czere- 
miffi Nagorni. das ift / die ober Czeremiſſi, oder Bergse 
remiſſen / weil ſie nicht Berge ſondern Huͤgel innen haben. 
Der Fluß Sura, der fuͤr zeiten Cazan vnd Reuſſen von ein⸗ 
ander ſcheidete / komt von Mittag / vnd begibt fich ſchier 10 0 
Reuſiſcher meylen vnter halb N ifinovogotod in die olgä, 
auff der rechten feiten Bafilius, ein Schloß nach feinem Nla⸗ 
men Waſilgerod genandt / hat geleget. 
Auff der feiten deß ftuſſes Occa, gegen auffgang wohnen 
die Mordwæ oder Mordowæ, hin vnd wider in den groſſen 
Wäldern zerſtraͤwet / vnd gebrauchen jhre eigene ſpraach / 
die mit der Reuſiſchen nicht vberein kompt. Es ift ein hartes 
Volck / welches mit de Wildfang vnd Honig fein lebẽ erhaͤlt / 
vnd mit allerley koͤſtlichem Peltzwerck feinen Handel treibet: 
Sie geben auch gute Soldaten / vnd ſtreiten meiſtentheils zu 
fuß / gebrauchen lange Bogen / vnd find im ſchieſſen mit den 
Flitzpfeilen febr erfahren / inmaſſen De dann den Tartarn of⸗ 
termahls tapfern widerſtand thun / vnd ſie vbel empfangen. 
Sie ſind theils der Mahometiſchen Seckt zugethan / theils 
aber auch gar Heidniſch / vnd leben in groffer Abgoͤtterey. 
An der Occidentaliſchen ſeiten der Proving Wolodi- 
mera ligt das Hertzogthumb laroſlavia / welche groß / vnd BR 
ſonderlich auff der feiten / da ſie den fluß Volgam anrübrt/ 
febr fruchtbar iſt. Dieſes Hertzogthumb hat für zeiten dem 
zweytgebornen Sohn def groß Hertzogen in der Moſcaw 
zugehoͤret / bey deren Geſchlaͤcht es fo lang ift verblieben / biß 
Johannes Bafilides der Reuſiſche Monarch fic onter das 
joch gebracht / vnd jhnen ſehr wenig eynkommen in derſelben 
Provintz zu genieſſen zugelaſſen. Dieſe vbergebliebene merz 
den heutiges tages Knefi Iaroflawci , das ift / die Jarosla⸗ 
viſche Fuͤrſten / nach der Statt Taroflaw genandt / welche an 
dem Ort / da der Fluß Cotores ed die Wolga zuſammen 
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MOSCOVIA AVSTRALIS,&e 


kommen / liget / vnd ein huͤtzenes Schloß hat. Von dannen 
rechnet man biß nach der Statt Moſcaw 45 Polniſche mey⸗ 
len. Dergleichen gelegenheit hat es auch mit dem Hertzog⸗ 
^ Mefovw thumb Rofthovia oder Roftow gehabt / welches gleiches⸗ 
fals den zweytgebornen Reuſiſchen Hertzogen war enge- 
raͤumet / deren letzten Erben Iohannes Baſilides im Jahr 
1565 jaͤmmerlich hat laſſen hinrichten / vnd alſo das gange 
Geſchlaͤcht außgetilget. Roſtow die Hauptſtatt mit einem 
huͤlzenen Schloß / ligt an einem See / auß welehem der fluß 
Cotores herauf kompt / fürder Statt laroſlaw füräber 
laufft / vnd fich bey derſelben in die Volgam rer, Sie hat 
einen Ertzbiſchoff / vnd ligt 34 Poloniſche meylen von der 
Statt Moſcaw. Die Statt Vglitz mit einem Schloß /fi- 
het man weit oberhalb Joraſlaw an der Volgha, vnd weiter 
hinauff die Statt Chlopigrod, alda groſſe Jahrmaͤrckte 
werden gehalten / auff welchen fich Schweden / Liefflaͤnder / 
Littawer / Tartarn vnd andere Nationen offtermals in groſ⸗ 
fer maͤnge fich befinden / von Pereſlaw der ſtatt vnd ſchloß 
an einem See / auß welchem man Salz kocht / rechnet man 
24 meylen nach der Moſcaw / vnd ro nach Roſtaw. 
Jenſeit der Wolgha zwiſchen dem Orient vnd Mitter⸗ 
Vvolog · Hacht ligt die Proving Vologda oder V ologda, die gaͤntz⸗ 
da. lich mit Suͤmpfen vnd dicken Waͤldern beſetzt iſt / fo daß die 
reyſende Leute gar ſchwerlich koͤnnen hindurch kommen. Ih⸗ 
re Hauptſtatt mit namen Vologda, neben einem Schloß / 
welche ſo wol durch die Natur deß orts / als auch durch die 
kunſt vberauß wol befaͤſtiget iſt / gebraucht der Großfuͤrſt in 
Reuſſen zu feines Schatzes / deſſen dritten Theil er dahin 
pflegt zu legen in verwahrung: zu dem ende es dann auch 
mit einer ſehr dicken vnd hohen Mawer von gebackenen 
ſteinen ift verſehen. ö 
Diſſeits deß Fluſſes Occa gegen Mittag / kompt man 
auß der Proving Wolodimer in die Provintz Rhezaniam 


Reni. oder Reſaniam, ziwiſchen den beyden Fluͤſſen Occa vnd dem. 


Tanai oder Don, welche an der ſeiten der Provintz Moſcua 


gegen auffgang liget. Dieſes Land vbertrift mit feiner frucht | 


S Ki 
Herren gehabt: ift aber hernachmahls dem Groß fůrſten in 
der Moſcaw in die haͤnde gefallen. Die vbrige Stätte ſeyn 
Corſira (vielleicht Caſſire in der Mappen) an der Occa auch 
eine hülgene Statt. Toul an der Tulla einem fluß / der in die 
Vppam laufft: vnd alda Bafilius Iohannis der Großfuͤrſt 
ein ſteinern Schloß auffgerichtet. Die Vppa laufft gegen 
Auffgang bey dem Schloß fuͤruͤber / vereinigt ſich mit der 
Tulla, vnd vermaͤnget ſich wol 20 meylen oberhalb Voro- 


zin mit der Occa. Odoof oder Odojow, ein Schloß / da 


die Vppa vnd die Occa zuſammen lauffen / vnd weiter hin⸗ 
auff gegen Mittag Mlezeneck oder Meſenech, ein ſuͤm⸗ 
pfiger Ort / da für zeiten ein Schloß deſſelben namens gemes 
fen Dellen verfallene mawren noch zu ſehen. Daherumb gibt 


es noch zimblich viel Eynwohner / welche ſich in die ſuͤm⸗ 


pfigte Derter begeben / wann De von den Tartarn werden anz 
gefochten. Coluga ein Statt vnd huͤltzenes Schloß an der 


Occa, iſt mit einer Moſcowitiſchen beſatzung gegen der 


Tartarn eyn fall ſehr wol verſehen. 

Die Fluͤſſe / die dieſe Laͤnder befeuchtigen / ſeind mancher; 
ley. Die Occa entſpringt nicht weit von den Tartariſchen SI oe 
graͤutzen der Precopenſer Tartarn / laufft bey Vorozin, ca. 
Coluga, Czirpoch, Corſira, Columa vnd R hefan für- 
uber / nimpt bey Medzora die Moſcaw auff / neben noch anz 
dern Fluͤſſen / die vnter wegen hineyn kommen / vnd begibt fich 
bey Nifinovogorod in die Wolgham, Dieſer Fluß aber / V Volglia. 
den die Tartarn Edel heiſſen / vnd man für zeiten Rha ge | 
nandt hat / nimpt feinen vrſprung vngefaͤhrlich zweyhundert 
Worften oder Reuſſiſcher meylẽ oberhalb ſeroſlaw, auß dem 


See Volgo, vnd wird durch vnzaͤhliche Waſſer / die dareyn 


lauffen / fo febr vermehret / daß er oberhalb Ieroflaw wol ein 
Engliſche meyl breit iſt / von dannen er durch viel Laͤnder in 

der Tartarey hindurch laufft / vnd fich endlich mit viel auß⸗ 
laͤuffen in das Caſpiſche Meer / welches die Reuſſen 
Chwalmskoye nennen / vnter dem 46 grad. 3o min. von 

dem ZEquatore gegen Mitternacht / ſtuͤrtzet. 

Tanais oder Don, hat fuͤr zeiten Aſiam vnd Europam Tanais. 


barkeit alle die andern Reuſiſche Provintzen / vnd waͤchſt das von einander geſcheiden / vnd kompt in der Provintz Rezan 


Getraide fo hoch vnd dick darinnen / daß die Pferde kaum da⸗ 
durch konnen kommen / def groſſen vberfluſſes an Honig / 
Fiſche / Voͤgel vnd Wiltpret zu geſchweigen / mit welchen es 
gleichſamb vberfuͤllet iſt. Das obſt iſt ningẽds ín gantz Neuſ⸗ 
fen eines beffern geſchmacks. Die Eynwohner find (cbr bez 
hertzt / mutig vnd ſtreitbar. Rezan die fuͤrnembſte Statt an 
der Occa, iſt meiſten theils mit hälgenen Haͤuſern beſetzt / vnd 
macht der fluß Occa nicht weit von der Statt eine Juſul / 


welche die Eynwohner Strup heiſſen. Dieſe Provinz if für 
zeiten ein groſſes Hertzogthumb geweſen / vnd hat jren eigen? 


es 
J / 
N 


Ozera auß dem See Lvanowoleziero, der wie man auß⸗ 
gibt) oo Worſten oder Moſcawitiſche meylen [o breit ſeyn) 
er nimpt aber feinen lauff durch Tartariam Precopenfem 


nach dem Auffgang / vnd kruͤmpt ſich nicht weit von der e 


Volgha wiederumb hinumb nach bem Occident , vnd be⸗ 
gibt fich bey der Statt Azoph in den Meotiſchen pful. Auff 
dieſem fluß kan man auß der Statt Moſcaw bif nach Gone 
ſtantinopel kommen / wann man auff der Moſcaw in die Oc- 
cam fompt / vnd das Schiff vber ein klein theil Landes (dft 
vberbringen / vnd alfo fich in dieſen fluß begibt, 


Das Oroß⸗Hertzogthumb Gitta / 


neben etlichen andern daran ⸗/ſtoſſenden Provintzen. 


As gantze Koͤnigteich Polen / vom Fluß Via- 
4j dro der Oderbiß an die Viſtula oder Weich, 
ſel / von dar bif an den Boryſthenẽ oder Dnis 
per, vom Euxiniſchen Meer MÉ an das Ma- 
re Balthicum, von den euſſerſten Littawiſchen 
Graͤntzen biß an die Moſcaw auß geſtrecket / 
begreifft die maͤchtigſten Laͤnder in Sarmatia 
Europea, " grof vnd klein Na 
Maſſoviam, Samogitiam, Lieffland / eittawen / Volluniam, Po- 
Jadia a d beyderley: Weiß, vnd Schwartz Reuf, 
1 en / Podlaſſiam &cc. Lithuania oder Littawen / neben Roxolania, o; 
der Ruſſia, auff Teutſch Reuſſen“ feind nicht die wenigſten oder qe 
ringſten Land ſchafften / die dem Königreich Polen eyngeleibet ſeyn. 
Alles aber was zwiſchen dem mari Balchico , Lieffland oder Livo- 
nia, Schweden / dem groſſen Eiß⸗ meer / dem Fluß Volga oder der 
Rha, dem ſchwartzen Meer / Polen vnd Littawen lieget / wird Ro- 
xolania oder Reuſſen genennet / vnd gehören theils dem Groß Für 
ſten in Moſcato zu / nemblich das jenige / welches jenſeit dem Dniper 
ich biß an das mare Cafpium erſtrecket / theils aber dem Koͤnig in 
Polen / als das theil / welches auff dieſer feiten des Boryſthenis oder 
Dnipers lieget / vnd darumb das Königliche Reuſſen wird genant. 

Cromerus heiſſet es das rothe / vnd Maginus neben andern Co- 
ſmographis das Schwartze Reuſſen / welches das Leopolienſer, 
Holizenfer , Gelfenfer, Chelmenſer vnd Præmislienſer Gebiet in 
fich begreifft / vnd mit feinen Graͤntzen an klein Polen / Malſoviam, 
Littawen vnd Podoliam ſtoͤſt. 

Das Premislienfer Gebiet hat feinen Namen von der Statt 
Præmiſſia, die an dem Fluß San oder Sano zweyerley Biſchoffe hat: 
der eine ein Latinus oder Romanus, hält ſich an die Catholiſche / 
vnd der ander ein Reuſiſcher Biſchoff / an die Griegiſche Religion. 
Dieſe Statt hat Boleflaus mit dem Zunamen Audax , Caſimiri 
des erſten Sohn / in der Polen gewalt gebracht: darvon in Cro- 

Premillio. mero folgende Wortte zu leſen: Præmiſlia war auff der feiten ge, 
gen Mitternacht / da der Koͤnig ankam von dem Fluß San, vnd 
auff der andern feiten mit Waͤllen vnd Graͤben befaͤſtiget⸗ neben 
dem / daß ein groffe mänge Volcks / fo wol Bawern als Edelleu⸗ 
te (id) mit jhrer Hab / Gut vnd gangem Hauß geſinde dahin hatten 
begeben. Hber dif war noch ein karfes Schloß / welches mit 
Waͤllen vnd Graͤben nach zu ſelbiger zeit habender manier gnug⸗ 
ſamb war verſehen. Der Koͤnig fegt mit gewalt durch das Waſſer / 
vnangeſehen es zimblich tieff / vnd die Reuſſen greffe Gegenwehr / 
auch wegen der maͤnge Volcks ſtarcke Außfaͤlle thaͤten: Sie wur⸗ 
den aber vom Koͤnig mit groſſem verluſt zu ruͤck getrieben. Nach 
dem fie ſahen / daß fie fich nicht wol defendiren kondten / verlieſſen 
ſie die Statt vnd begaben ſich ins Schloß. Der Koͤnig / nach dem 
er die Statt vier Tage lang beſtuͤrmet / wird jhr Meiſter / gibt fie den 
Soldaten preiß / die fie pluͤnderten / vnd weil fie mit groſſem Reich, 
thumb erfuͤllet / gnte Beuth machten. Weil er aber ſahe / daß er das 
Schloß ohne groſſes Blutvergieſſen ſo bald nicht wuͤrde in ſeinen 
gewalt bringen / ſo hat ers blocquirt vnd verhuͤtet / daß nichts kondte 
hineyn gebracht werden. Dieſe Belaͤgerung haben ſie ſo lang auß⸗ 
geſtanden / biß daß ſie durch groſſen hunger / peſtilentz vnd durſt / 
weil ſie kein Waſſer in dem Schloß hatten / gezwungen / endlich ſich 
dem König zu ergebẽ / welcher fie mit ſo viel ein jeglicher tragen fón, 
nen / hat laſſen abziehen / das Schloß wol beſetzt / vnd fich den aar 

zen Winter (dann dieſes zu Ende des Sommers im Jahr 1069. 
ſich hat zugetragen) alda auffgehalten Vom Biſthumb ſchreibet 
gedachter Cromerus, daß Ludovicus Königin Polen vnd Bis 
garn / nach dem er Georgia der Reuſſen Hertzog vberwundẽ / durch 
einen Geſandten bey Bapſt Gregorio dem XI. erhalten / daß zwey 
VBiſthummer / als zu Præmiflia vnd Vladomiria, neben einem Erg, 
biſthumb zu Halicia, welches darnach Leopolis iſt verſetzt worden / 
ſeyn geſtifftet worden. Im Jahr 1497. als Iohannes Albertus in 
Polen regierte / hat fie Stephanus der Fuͤrſt in der Wallachey vnd 
Moldaw gepluͤndert / in brandt geſteckt / das Land jaͤmmerlich ver, 
wüͤſtet / vnd in die 100000 Menſchen in die Dienſtbarkeit gefuͤh⸗ 
ret: Nunmehr florirt ſie / vñ ifin einem herzlichen thun / nicht allein 
von wegen der groſſen fruchtbarkeit des Landes / ſondern auch der 
groſſen bequaͤmligkeit des Fluſſes San, auff welchem fie jhr Getraid / 
ſonderlich den Rocken / wie auch das Saltz in Polen / Preuſſen vnd 
andere vmbliegende Laͤnder können verführen / vnd zu jhrem grof 
fen nutzen verhandeln. Vmb die Statt herumb ſeind viel ſchoͤner 
Gaͤrten / wie auch der groſſe Königliche Thiergarten / in welchem al» 

Lech lerlen Thiere werden gefunden. Hm 
- E zweyte Statt in Reuſſen iſt Leopolis in Auſtrali Ruffia, 
gon, 


Schwartz⸗ 
Renfen 


vnferꝛn von den Podoliſchen Graͤntzen / welche die Teutſchen die at die 
Reuſſiſche Lemberg heiſſen: hat jhren Nam von Leone der Auftra- Aeuſſiſche 
liſchen Reuſſen Koͤnig / von Romano des Hertzogen von Vladifmi- Lemberg, 
ria vnd Halicia Enckel / wie man meynet vmb das Jahr Chriſtt 
1280. gebawet iſt. Sie ligt ſchier vnter dem 46 gradu longit. vñ 49 
latit. vngefaͤhrlich 5o meylen von Crackaw. Sie iſt mit einem tiefe 
fen Graben / vnd einer mawer mit vielen Thuͤrnen / wie auch allerley 
Kriegs bereitſchafft zum Widerſtand vberauß wol verſehen / neben 
dem daß fie ein ſehr beruͤhmte Handelſtatt / von viel tapfferen vnd 
freundlichen Bürgern vnd Leuten bewohnet wird. Alhier haͤlt fid) 
ein Catholiſcher Biſchoff auff / neben zweyen andern / deren der ei⸗ 
ner der Reuſſen / der ander der Armenier Biſchoff iſt. Die zwey 
Schloͤſſer / mit welchen fie gezieret / [ieget eines in der Statt inner 
halb den Mawren / das ander auſſerhalb der Statt auff einem ſo 
hohen Berge / daß man es wol gehen meyl von fern bey ſchoͤnem 
Wetter ſehen kan. Fuͤr zeiten war fie mit Haͤuſern / die meiſten theils 
võ Holtz vnd Laimen gesimert waren / erfuͤllet hernach aber hat man 
nach dem ſchroͤcklichen brand / in welchem ſchier die gantze Statt 
big auff die Mawren vnd Thuͤrne verbrandt / angefangen ſteinerne 
Haͤuſer auffzurichten / weil man auß den naͤchſtgelegenen Stein, 
gruben / eine groffe maͤnge ſteine / ja auch Marmelſteine / Gips vnd 
fo ſchoͤnen Alabaſter / deß gleichen nirgend anderſtwo gefundẽ wird / 
kan haben / inſonderheit weil auch allerley Nationen Handwercks⸗ 
leute / als Teutſchen / Italianer / Polen vnd andere alda wohnen. 
Sie hat ein ſchoͤnes Rathauß / fúr welchem ein groſſer Marckt lie⸗ 
get / alda viel Kauffleute / als Teutſche / Italianer / Vngarn / auß 
der Moldaw / Armenier / Tuͤrcken vnd Tartarn neben den Juden / 
die durch gantz Polen zerſtrewet ſeyn / tägliche jhren Handel treis 
ben. Gegen Mittag ligt das Thumbſtifft zu vnſer lieben Frawen 
von Caſimiro vnd Vladiflao Iagellone geſtifftet. Naͤchſt daran iſt 
ein Collegium der Canonicornm, neben einem Gymnaſio, gegen 
Auffgang aber die Kirche S. Crucis mit einem Cloſter / gegen Mits 
ternacht das Cloſter S. Dominici, deme keines in gantz Polen fuͤr zu 
ziehen. Das theil der Statt gegen Auffgang ift voller Juden / wel⸗ 
che wegen der groſſeu privilegien, die Koͤnig Caſimirus Magnus, 
der eine Yudin mit Namen Hefter lieb hatte / jhnen zugelaſſen / von 
allen Enden der Welt ſich hieher begeben. Sie haben zwo Synago⸗ 
gen, welche die Polniſchen Staͤnde jhnen zu bawen erlaubet. In 
derſelben Gegend wohnen auch etliche Reuſſen / die ein vber die 
maffen ſchoͤne Kirche auffgerichtet. Der Handel wird alda getrie⸗ 
ben mit allerley Wein / Malvaſier / Seiden / Sammet / Tapezerey / 
Gewuͤrtz / Wax / Honig / Meth / Bier vnd andern dergleichen. Das 
Wildpret / allerley Voͤgel / vnd die Fiſcherey iſt hier vberfluͤſſig / ſon⸗ 


| derlich der Hecht vnd Karpffen / welche in den hierumb liegenden 


Seen vnd dem Fluͤß lein Polte w, der nebẽ den Stattmawren hins 
weg durch Berge vnd Thaͤler laufft / vnd bey Buſck in den Bog faͤlt / 
gefangen werden. Dieſe Statt hat zwo Pforten vnd zwo Vorſtaͤt, 
te / die dermaſſen zugenommen / daß man vber die 1500 Haͤuſer bat» 
innen gezehlet. In der Gegend vmb diſe Statt herumb / halten ſich 
viel treffliche beruͤhmtePolniſche Geſchlaͤchter auff als die L olkie⸗ 
vi, Oſtrorog, Chodkievi, Donieloyiti, Sboroei, Iatioviti, Bietzali, 
Cornea&i , vnd andere. Im jahr 1340. hat Caſimirus der zweyte 
Vladiflai Sohn diefe Statt belaͤgert / vnd in in feinen gewalt ges 
bracht. Im jahr 1362. iſt ein groffer hunger zu Leo polis vnd daher, 
vmb ( welches dannoch ſchier ein vnerhoͤrte ſache in dieſen andern) 
entſtanden / aber durch des Königs milde vnd fuͤrſichtigkeit bald 
wiedervmb erſetzet worden. Im jahr 1364. iſt die Kirche zu vnſer (te) 
ben Frawen zum Thumbſtifft erhoben. Sym jahr 1387. hat die Sé 
nign Hedwigis, Königs Caſimiri Enckel / dieſer Statt herrliche 
privilegia ertheilet. Im jahr 15 24. vnter der regierüg Sigiſmundi L 
ift fie 4 wochen lang von den Tuͤrcken vnd Tartern belagert geweſen. 
Hon Leopoli weiter hin nach dem Occident ſihet man die neve 
Satt Lanoſcium mit $ ſtarcken Bollwercken / einen groffen dicken Zamoſeiß. 
Wall / vnd tieff herumb gefuͤhrten Graben / welche Johannes 
Zamoſcius der Polniſche Gangler / als er auß dem krieg / den Ks 
nig Stephanus mit Iohanne Baſilide dem Groß, Hertzogen in der 
Moſcaw gefuͤhret / kame / dahin geleget. Sie ligt aber an dem Fluß 
Wieperzec in einer febr luſtigen Ebene / hat ein ſchoͤne Kirche / in 
welcher alle Victorien / die gedachter tapfferer Held wider die Tuͤr⸗ 
cken / Tartern / Moſcowiter vnd andere des Koͤnigreichs Feinde cto 
halten / gar zierlich abgemalet zu fehen: fie hat ein Pforte / auff wel, 
cher einer Roͤnigin Bildnuß abgemahlet ehet / mit nachfolgender 
| Bberfchrifft: Salve mater alma Polonia: Tu non folum mceni- 
bus, ſed etiam profufione vitz nobis defendenda es: ó Sydus no- 


bilitatis & libertatis Polonicæ ſalve. 
Weiter 


NN 


. — 
— ——— E 


EEE ENTER SE 


UU HI "DKCH UI III L_ Im mm ES Í 
IT 


T E 


ZEE E RE E RE RE ERE HUN 


D LLL... D E mE I i 


mm mur 20 P u Ill UN WI Hin PE "0 8 C E E e 


SES 
5 WEE E 


IAE 
^ n 1 


Dun. ENT mm EI DU SR NE ND D m X 3 e e WR m 


B.A«LTICVM > je ou 
JC VNN L AN DfI SA 


Em 
| 


Je 


SH. Walkonswa 
eier porok 


mt II m 
N! 


elita d ` Deraloluff $ 


P o 
zi 1 k Dë 
| ^ D VDS AT V S 
= - Ba Melken: D 
E x Pila s d ox ser p 
j F ee N E) v Domicilium. elit RER n. 
I Shady bingi Geo ea X 3 5: S Au é Ass s 1919. 
L MID SUN. D Li d $ 2 E M I G » EE E Y a 
E RD 8 v — Jer. N my Bast R POMA in fidem bo ERR a a% : 42 | 
a SL 3 r Donar . r- WWII P > Te Sigifmundi Augufli Regis * ‚ n^ e eu: 
| Mofa — DéI / ^ jos CHEM, Sel, uy S o "Polonie Hofeovinzs armis N, a 0 d i be F 
= AM OJ G I). Tante A 2 K..... neee, eech, EEN KS ý 2 B i 
tel o Jo (Poprelany EE Zemel? E QS alaty Rg. p E lecht — 3 D Du! 2 lis A OB al 
p OE 22 . ^ A Bl o z b ` a0 d. de ` ` Ge 2 PAR 4s A 2 2 = 
s DU get : a Hale g däi Aë 2 NS Layer reet hordzifizze ; 
= i Y Dec ep 1 6 "e A Pohrose ” m N poe e Tm oTeztorofa Druuf. c 8 Dana vel Dawk ; 2 | 
I A bau N end Bee. Brallan Brit | 
E Lee 0 "den = erf! v ; - 
ü Au == E SCH "ec COPIED 4 nN arcem cæfus et E. 6 : [E 
| Kä 45 d 22 RK C. | i Lie Min c NS Za 99 is 40 1 0 g&o E3 
= Sg" A Koloymi N Se h og 0 * hominum. duce Sinifeio a. , f Ts Wetepffe utilium. EDO Q 8a | 
f E e BR SEA? rA dy SA "sien, 1 1 Nicolas Radziwil in Dubin; N WAE Lühuaniz propi 0 H 
| 4 Kruse Comitatus Ñ EX o. ln. Go fi 9 Go A adverfus i in curfüs e È 
S 0 ek d 1g munda Augy y 7 E 
I| B ERS dare, Le. T TAN entia Bea à 22 N > Xx Ke Smolenfko Lé d 
E o o E d e $- " à Jl, 
| „FF Tru X odes a $ S E ve : E E 
|- L ^ [o N N F3 
= 9 5 D = wihkte SA J eke di 9 E d D * | | 
Ta dech e adds Ae ^ S K age ascher um irruptiones, 
9 o eic, o Szaty ^ MNA R EZ 225 . Lithuani arcent ac repellunt- G 
ke Ben Aue ui. D wr CAN SECUN - | 
22 d glied hi pet 9, Zune, e 8 T eben R 
; 8 d um N qu ve o ^ T du. L ` Hums pontis mediam: 4 E 
- * 2 E s „ 7 d EE = 
d i E eau Ze E D 3 Bele up AN O ggo partem nofiri mediam vero 0. > reg dium S inter i 
$" ag. È 25 8 © ill Bed, A 7 3 - : VM. Ls AL, ` o A A. Sh hi x RE ME Ee 
Q Chronon e. ex 2 elle, ul à Le 5 e NC AUT edi Së, „Obolee o 8 orf Sa Mafchi conficiunt ae reparat A / 
A d ds a N Lë — . ; : : : A T "To Peg Rzepuchons KOD 1 1 o Hoki Z , dieta is = | 
Së 3 * NE Ml c u 8 
A TR NS, X. 9 | 
: X * a Qu H Sd e e RR Wi a Ze UT VAN 5d j | 
afin J log . SSC o * i € | ms CES E 
U jo M $ a à Jg 5 e e C — adi Civttas mos E | 
* N EH 8 G ah y Szklow " ve Deag cafus eft exercitus X ARANES, PER | | 
H hn» A 108 KI Bill C eis AER , A ee" N x fel 40000  O-Radoml Q nd Civitas Tartarorum. er 
i aM 9 ag D : ^ E " ; SN Keen Sigifmundi primi RS) A 1 4 E i 
i Te EAD . NS bn, d" i dt QR d o An % i hm m7 ræ vel. oppidum i 
5 * MO. oti eniz o 9 We) aoi d JE iis EN Ceaufy ESCH de N wt t Wh chrifkanorum dirutum | 
eh Hope ` Dufenant. ` 1 Duc ; j 3 — N Arx tartarorum. SUR UH | 
5 H V " s E N ; > KS P 
j H © Worany o IT, rs, wén o Pieczkonflah, "me ge d f * ; dee Dew 
90 SO C M relais Dziewiecki 6 SC KS rä 0 \Hore VE ZER gë Mobilon i d 3 SL? 
H "772 Blome o 55 . SC liic Es 9 RA- * 4 Qi 55 Krıyezow — 
i WE o 2 . s (ai Be, / N EN et Ee B 
x er ech 7 1 A 3/2. bo. 
5 oNzeza Q d x a ` ago pi 
florc. d Ko a v 3 . a D AL 
SÉ o o E E OTTE qm R E i; Es IM oHILo)vIEs * Ee s 
Dub: Radan o 9 fs wë » MI Ee e ER I I E S 
5 E i M. S DCH QV. Kam? Wen mus . d 
N m Przywal£ E : b. Bore a ) ^9 TE Humain 9 ^ De Bor iflhenem: 
í di o T A Tida U C2 ij 0 d 17 Sie zu d D. DE Si H A 
Przelom , a P VP. Cé en » meara. d^» St S A 
| adig fluo Sg, EES S vA. CTiebie Theas AER 0 Lag ENW Vina Nai 
1 Dan D o "m Offryna. >, angie jo | nen. flu d Lu U^). E AF f^ Desyca. ag. D n E ba dio 
j 1 T * een, Fial, cure Jo kez SC "AG E" £r B arcis Semimalsi | 
D 27 5 ek Ou Grodno o Mo 955 id xd o 0 & = sd o 2 o 2$, es T N Mech TY * TOUT NES ; = | 
H R Gi donnez Zoluz X 0 * a 25 o y» | A See Bychow H 
| Zë o Nam Holowae. Nx A Xe P Gë 5 377, 5 d d AA ` | 
, > Be . eg d H 
N R T è 5 Kuznica: © d. n - T4 eer E SR 177 Air SN Stro, EZ SCH eg Propo SS | 
y e arr SCH 5 A rig o 5 ee, Wefafum A „ À ef A > 
a M V ege e lie iGontadz N N SO zuaselkow uU E SNC Kc ag? N Hol nn 42. j Kanoja fertis t „ Ke 
| V 7a | 90 flmonafk n rere, E „ Ji o : 5 VI E N S E i 
| | C S o Wé N M En jw KE ZS CR A. e Coryn EE 72 fs SE A ] E : $ D 
E Mad A VIA Qus c om ` Ee D oda? * / Ds 1 
` — Waffe 5 . Sheng * Grodek A ac? 25 di d Ali e Tecs ` > $ H TE his lacut us fa L | 
53 | d i Ki Wizna kA SÉ SOS x A H olle o Dirneg * : Y "1 — Sole eh stum | " 
N — SC? h j ; ne 4 $ Le , "a CENS — e KÉ 2 N 
É PARS. 9) Segre ; “ yx (m Ww dues eg n qii ur id véi E d : 
E . > 2 a a " 2 7 e H 
| ` re 7 e je Tom ra EN H ZE ; ipud Polg (a Dëse SES tecterefl à s uw) 
|| rzafayfs O, D Mw mu S : 
É iplo nfk or. i 5 ge Zembrow® Wy/okıe, i ES o i ! O 
i d Warz „ Yom. Q- & à 
phr” Pw ji Bran El EE ^ 
| N n loezk Crechanow o x Iederzeiomw,,o 25 WH 
D í „ ik 
po Makor ° A H 
| achaczon Jf Oflronie Cas Nar x H 
É ca: „ ri $ i f 
i Serexk Kumtense o P L AE EE n á 
p», ` renten ge n et ` 
| Zakeo Bug fl 8 m s a. W ; 
KEE N Ri Grodeko eot s W RE ^ à. ous "s 
lubon" P Jp E" D fome H 
| d o . C S Ee, / CE N ECH, de — 
E N Radzymın 2afrs = Wagrow * 8 ci v E 
52 > 0 Okhuniow o Ai a "e Q Mielnck * T A LS N $ e» 
| Cawarfzavıa EE Lin p o 7 Breffie Eggs ; 
^ AS tualawon Lofiee Bas A "€ Duc. i > 
* 0 : : 
| Ze Kuflow 7 ee „t Tanow K Ka à == : 
QV ME eme t eL s | a E Tome Sue pars i 
£ " 5 e Br. : 
N Cerf Latoncz 9 a 2 M Sat? numm Tm "T m mun 
: | i Cre lliou- ? Rof, » S SS 
E Signor um. vel Carac: Ge ZE ASRS. RN EE eier n . f 
8 e Lean f S 9»e e elles, — * g ND 1 d Ge : 
I | dog KW, declar nes e * 222 GE 3 Mile 8 . De Ufo ns “On 3 ; een eeseseso O 38 ( Zeen, j ` 
= Orbs VK e. en 0 ds ` n m d E AYroladenieze 8 j E t 
| 1 dla dud i MR o. ehen, e e Sont O L * . E efe. — É f s 7 SH 8 ER a , 2 : SEH : = : : = 
! MONL Civitas S ZE Be í h Kalk ; - i SE ^ Er ag Zubiecz : | Lectori Sal., Hunc Boryfthenis tractum ut ad nofiram Geographie 
: Jb Civitas cum Palatinatu re O Kurow SY Kowel Duc SEET o 14 tabulam. adjiciamus duo nos precipue impulerunt Primum ut huius? | 
| O Szydlomwiee |] O Kazimierz Lok == * 0 T D i X fluminis longitudinem. oftendamus ſiquidem preter Danubium et Velgam. 
f Civitas judicials vhi cafe | 8 Tabl ; e ) Ze 8 1 o Z cuius tantum fontes in Europa Junt idioque non Europæ fed Afia fun ius 
E Ls nobilius. difè e 9 d SE 1 E Chel | E EN KE Sf Sokalma M Ji c Czermhon efle. videtur longiorem ac majorem. Europa non babet. Alterum ur anti: 
5J 1 | By, M I x N O RIS 0 ESA NS $ `. Tareifk 5 hs "as a. CAET E PUB CE SO URS quos M.D Lithuanig terminos Vitoldi M.Ducis praefertim temporibus s7 
d Domicilium Ducum. N Protrowin e ubna 5 o m Fafe ve. oJ» e exponamus hic multa prelia fecunda. cum Tartaris faciens, arces nomullas” 
S Y 3 d T — 
3 pus CHE ES E Crucis sadin erb, * pam. * Teratın  Rubeßom Horodla iR men e M Luceoria i leraznıa 15 quarum. nunc ruinæ extant cxtruxerat AC muniverat, quo. failing ~ 
| ees Zuaviehofl dÄ. 5 SE o o > Po Wlodzimierz _ A dok t D Co? cay" S EVERIE NES dominium. fium grotendere hoftemg, longius depellere poft cur autem 
z Sedes Epifeopi CH EE d E? auler o GD. ER 2) y. 9 "Ze A, T” 9 ; \ in gadem ipfa tabula hune Boryftenis tractum. continuate non adiecerünus 
d ada quos vulgo Waldicas appellant ; 4 Sandomırz ar uenis Tante Korylon 0 o E o ef H P Buh. ` a V rA nuper ea. caufa. eft quod prowaxıßer naſtram Geographie tabulam t Hungarie 
| A 8 ; E PN Let — yal 2 Przemil M po © 9 T Ki ; Chofle: Le" extructe. Moldavie, Tranfylwanie, Valachie partem continuare atq, in tabulam. 
Oppidum e 1 8 1 Bf Dec? 52 o “zZ Zur gmaeze KS: SE inferibere deberemus Proderit autem lectori qui fit Status huis? 
` Regionis cagnocerg, Regio eft campeſtris ac feraciß ima, led propter 


Pagus cum demo 4 jm RN He» I Beni 
P 0 ON. 75 Belz a it afliduos Scytarum incurfus deferta. qui femper: ihiant illius bonis, et- 


| d Nobilis i » Seczurowice n | 
| | SE ane grenge, Oeae o vx Mas A 9" f Do „ aliquando ubra Czyrkaßos pragrepi i Voluniam depopulantur plurimos | 
i JH REN MN MM E i É P "d homines bonis illorum. direptis in fzrvitutom, abducentes Revertentibus 
negen 77 a 4. . 10 RN tof ES vera illis cum preda Kozacy Jepius occurrere ac omnibus Bonis Jo N | 
` T Bu 5 M o telecz o , : Avtereftezyt, "et, cos tranantes fluvium. aliquem  repererít folent— . | 
| 5 7 e Ja „ N EN I A ez N 1 Saz Slonygradek Y E e re 1 
3 Waichezkafalis T dine Przeworfk Taroflaw ! ow Haanſhol 5 R P, 1. wle, | | 
dene $ Tarnow Ñ 5 0 0 o à 7 ( "ae E 3 D EEN Ru 
500 2 ee 9 ow Zands if \ Er rx gioia vut i eem om 
2 e j VUL [ 
B etos put Pilen? eee, Rz EEN Taworow Krafilow " V j 0 eee IM 5 
* T Ke uber ) . P, $ 
i X * Sr 7 8 : v) mous. Bafılia Conflanunow JH. x Wlodarka 7 
A dodo Delice P A D S ole lee Q È E Pykon Phon > Ce gRecmoloze $ 
i = Du — P Brzaflek d BR D Charayaflrow baren Wi a Gë arii -) X A 7, 1 A == 
2. : em = - 0 e ^ E E 
2 2 xm | 2 2 ee, A VANI 
t: o5 d 4 Dior LP Nam ., F 5 775 fale . ; 1 T H I 
AÈ migro. EEE e E 2 | Campi defert ctra ` 2 Ne Se Zeberarum4; Regionum illi adiacentium exacta. defer i 
E 9 rapido curfu; ; I d XS / a Torechty: mae MPerzetaslow . Ecel SE acD D. Nicolai Chr Ba Radzivil E 
"us Mi sd St (S WE 
' ; A E 2 P amp? oferti vira UN 
Chef bel, de Baer Korfun . „ Bory 
de ` a Rege a ha | 
Pokutiæ Pars. i WAR t eee, Annoss83 0 | Domatew 
(OH SM Z d > | K. L ^ j D > » 1 t 
Sumptibus Henriet Hondy Manaflerzyfeze Diis ch Xe di enie) =. CR Ze ` éi 177 a Cayrkaßs m | | N 
LCD CT WR m-- mne : — : 5 mer A | du m | i | | I | 


3 EN g | mm 33 
atyn. B y - WS 
m m om 11 nS T7 1 a 1 SEN Y 7 } | | k 
FEC m E^ | D i TR ett mg m mmm tt mm we DR REL wm RD AUN SCH me MED "wt "mmm "mp "ma" MM TU) D a So D 


Sendomir Weiter hinüber an der Weichſel kommer man nach Sendomir 
in klein Polen / von welchem man 22 meylen nach Cracaw rechnet; 
(t nicht allein von Natut ſtarck / ſondern auch darneben noch mit 
einer mawer beſchloſſen. Sie iff einem Palatino vnterworffen / der 
nach dem Palatino Cracovienfi die zweyte ſtimme im Königreich 
hat / vnd gehören noch mehr Staͤtte zu dieſem Palatinatu, als Se- 
cinium, Corcinium, Viſlicia, Pilſnovium, Radomia, Polovicium, 
Zavichoſtum, Zarnovium, Malagoſtum, &c. welche weil fie in klein 
Polen gehoͤren / wollen wir ben efer dahin gewieſen haben. Im 
jahr 1240. haben die Tartarn gang Reuſſen außgepluͤndert / das 
Schloß zu Lublin vnd Zavichaft an der Weich ſel verbrandt: end, 
lich als ſie im Winter wiederumb zu rúd kommen / dieſe Statt auch 
eyngenommen / vnd viel Menſchen gefaͤnglich weggefuͤhrt. Item 

als Koͤnig Caſimirus mit feinen Bruͤdern / Verwandten / j eigenen 

Soͤhnen in krieg gerahten / haben die Tartarn wiederumb einen epp, 

fall gethan / vnd diefe Statt mit betrug vberrumpelt / vnd ein graw 

fames Blutbad angerichtet. Das Land herumb ift febr fruchtbar / 
i vnd trägt (done Aepffel neben andern Fruͤchten / die den außlaͤndi⸗ 

` ſchen nicht weichen. | 
Beſſer hinauff 14 meyl von Sandomir, 24 von Warfau , 36 von 

Lubline Cracau vnd 70 von Vilna der Hauptſtatt in Littawen ligt Lublin, 

| vnter dem 45 gr. longit. vnd y x latit, oder ein wenig mehr / eine auß 

den fuͤrnembſten vnd beruͤhmſten Staͤtten in gang Polen. Ihrer, 
fter Anfänger ift Hertzog Vladiflaus, der zu verhinderung der Tars 
tarn eynfaͤlle diefe Vaͤſtung an dieſen Ort geleget: Caſimirus Ma- 
gnus hat fie verbeſſert / vnd mit newen Mawren vnd Wällen verſe, 
j hen / die ſeyn hoch vnd die Graͤben tieff / fo daß fie nicht allein gegen 
einem eynfall / ſondern auch gegen einer belaͤgerung wol beſtehen 
mag: darzu noch kompt daß ſie von Natur durch die herumblie. 

. gende fiſchreiche See verſtaͤrckt wird. Der privat fo wol als gem, 

e nen Haͤuſer / die auff das herꝛlichſte auffgebawet ſeyn / hat fie nicht 

wenig. Es werden in dieſer Statt des jahrs drey Jahrmaͤrckt ge⸗ 

: halten / deren ein jeglicher vngefaͤhrlich ein Monat wehret / vnd er, 

{heinen alda die Kauffleute auß allen Orten der Welt / als Zen, 

| ſchen / Griechen / Armenier / Arabier / Moſcowitter / Schitier / Fran, 
tzoſen / Engellaͤnder vnd Italianer. Marcus Sobieſqui der Palati- 

nus Lublinenſis, hat alhie ein ſchoͤnen Pallaſt oder Schloß / von 
dannen nicht weit ein Hoſpital zu ſehen. Das Land hierumb bringt 
des guten Getraides einen groffen vberfluß / ja es iſt fo herꝛlich / daß 
dieſem Getraide fuͤr andern von den frembden Nationen wird 
nachgetrachtet. Wann man von Leopolis hinunter zeucht / ſo 
kompt man nach Haliczan dem Neſter, oder Dujeſter, von wel. 
chem Ort das Halicenfer Gebiet feinen Namen entlehnet. Ober, 
halb Zamoſeie aber auff der ſeiten der Statt Lublin lieget Chelm, 
nach welchem das Chelmenfer Gebiet iſt genennet. Es iſt aber die, 
fes Reuſſen zweyerley / das Septentrionaliſche vnd das Auftrali- 
ſche / welches gegen Mittag lieget / iſt fehr fruchtbar / vnd eine groſſe 
anzahl Pferde / Ochſen vnd Schafe zielet / die Wildnuſſen feind vol 

Marter vnd Fuͤchſe / auch mit (o viel Bienen erfuͤllet / daß ſie jhr 
Honig in die Hoͤlen der Baͤume machen / vnd dieſelbe darmiterfuͤl⸗ 
len. Man ſagt das bey Chelme die Kefe von den Fichten, baͤumen 
wann man ficin die Erden ſteckt / nnerhalb zwey oder drey Jahren 
darunter zu ſteinen werden. 

Volhinia wiſchen Littaw / Reuſſen / Podolien vnd dem Dniper, 
ift zweyerley: Citerior vnd Vlterior : des Citerioris Hauptſtatt f 
Luzuc oder Luccoria, von welcher die Proving Leucko jhren Na, 
men. W lodzimierz, oder Wolodomire an dem Fluß Bug iſt auch 
eine Statt mit ihrer ſondern Proving. Dif Land ift wegen feiner 
fruchtbaren Aecker vnd Getraide faſt reich / hat ſtreitbare vnd tapfes 
re Eynwohner / die fid der Reuſſiſchen ſpraͤach gebrauchen: war 
für zeiten dem Hertzogen in Littaw vnterworffen / erkent aber num, 
mehr den König von Polen ffir feinen Herren. Der fifchreichen 
See vnd Waͤlder / die mit allerley groß vnd kleine Wildpret erfuͤllet 
ſeyn / hat es ein groſſe anzahl. 

Podolia ſtoͤſt an Volhiniam, vnd hat neben feinen Stätten Ca- 
mienjec, Bar, Mydziboloſc, Breſania vnd Braſlavv, ſo fruchtbare 
Aecker / daß ſie des Jahrs nur einmahl werden beſaͤet / aber drey⸗ 
mahl gefchnitten : (eine Wieſen ſtehen dermaſſen hoch mit Graß 
vberwachſen / daß man der darin auffrecht ſtehenden Ochſen Hoͤr⸗ 
ner kaum kan ſehen. Der Fluß Nieſtor, welchen Ptolemæus Ty- 
rus nennet / wegen feines ſchnellen geſchwinden lauffs; Item der, 
Serckt vnd Bog. an dem Braflavv ligt / lauffen durch dieſe Proving, 
Der Fluß Bog, Bug oder Bogus nimpt feinen anfang in Schwarz. 
Reuſſen / in der Gegend / welche bey Leopolis oder Reuſſiſch Zem, 
berg lieget / laufft durch Schwartz Reuſſen / Polefiam vnd Podla- 
chiam neben den Staͤtten Breflici,Drogiezyn vnd Kamieniec hin. 
weg / vnd nach dem er enter weges vnterſchiedliche Fluͤſſe mit feis 
nem Waſſer hat vermiſcht / faͤlt vnterhalb Zawarfzavia in die Vi- 
ſtulam oder Weichſel. 

Podlachia, . Podlachia oder Podlaffia (tft gegen Mitternacht an Mazo- 

dam iff Anno 1569. durch Sigifmundum den König von Polen 
dem Koͤnigreich eynverleibet worden. Hier ſihet man Bielsko, 
Bransk;Sarafs vnd nyſſyn, wie auch Auguftovv obf an einem See 


V" 


Volbinia. 


Podolia. 


Das Hertzogthumb Litaw. 


vnferꝛn von den Reuſſiſchen Graͤntzen / welche Statt König Si- 
giſmundus Auguſtus fundirt. „„ 

Poleſia zwiſchen Volhinia , Preuſſen / Podlachia, Lituania vnd Polefa, 
dem Fluß Boryſthene, iſt ein Land mit vber die maffen viel kotich⸗ 
ten ſuͤmpffen / deren etliche wol ſo groß als ein zimblicher See ſeyn. 
Der Fluß Przipiec, der durch etliche andere Fluͤſſe vermehret wird / 
laufft zwiſchen den ſuͤmpffen hindurch neben den Staͤtten Kiovv, 
Przejaflovv vnd Mozy. hinweg / vermenget fid) vnterhalb Czer- 
nobel mit dem Boryſthene. i 

Samogitia an der Doft: See / zwifchen Churland / Preuſſen vnd Samogitia, 
Littaw ift ein groſſes weites Land / vnd heift der Nam Samogitia fo 
viel als Niderland / welches die Reuſſen Samotzkaſemla nennen, es 
hat nicht viel anſehnliche Staͤtte / vnangeſehen es ein groſſes Land 
iſt / ſondern viel kleine Staͤttlein vnd Doͤrffer / deren Haͤuſer ſchlecht 
vnd vbel gebawet ſeyn / welche theils dem König / theils den Edel, 
leuten zugehoͤren. Es ift mit Waͤlden vnd Waſſern erfuͤllet / vñ (efr 
reich des beſten / ſchoͤnſten / lauterſten vnd weiſſeſten Honigs / daß 
man jrgents finden kan / welches dieſe art an ſich hat / daß es mit 
Wan ſo ſehr nicht als das andere vermenget iſt. Sonſten iſt es ein 
Posta deſſen Eynwohner grobe baͤwriſche vnd vngezogene 

eute ſeyn. 

Lithuania oder Hagen deſſen Nam etliche von Lituo einem Litania, 
Jaͤgerhorn / wegen des groſſen reichen Wild fangs mit dem dieſes 
Land begabet iſt / andere von den Italis, die jhr Land verlaſſen / vnd 
fich hieher follen begeben haben / deriviren, ſtoͤſt gegen Abend an 
Podlaffiam , Mazoviam , Poloniam vnd Preuſſen / gegen Mitter, 
nacht an Lieffland vnd Moſcaw / mit welcher es auch gegen Orient 
benachtbart iſt. Gegen Mittag aber ligt es nach der laͤnge neben 
Podolien, Dieſes Land iff meiſten theils ſuͤmpffigt / voller groſſer 
Wildnuſſen / hin vnd wider mit Seen betleidet / fo daß der Wild⸗ 
fang vnd die / Fiſcherey alda ber die maffen herzlich it / inmaſſen 
dann neben den wilden Thieren / die man in Teuſchland hat / auch 
Elaͤnde / Buͤffel / wilde Pferde / Marter / Hermlein vnd andere ders 
gleichen werden gefunden: ſo iſt es an Pech / Wax vnd Honig vber 
die maffen reich / hat viel Fluͤſſe vnd lauffende Waſſer / vnd ift fein 
euſſerlicher suff fafi rauch vnd ſtreng / dannenhero es harte vnd 
kalte Winter giebet / in welchen alles zufruͤrt / vnd man alſo durch 
das ganze Land vber ſuͤmpffe beffer als im Sommer raifen kan. 
Der laͤngſte Tag iſt vber 17 ſtunden lang / als nemlich in der Statt 
Vilna vnd daherumb / an den euſſerſten Enden aber gegen Mitter 
nacht faſt 18 ſtunden. 

Vilna die Hauptſtatt / welche die Polen Vilenski, vnd die Tento N 

ſchen die Wilde nennen / iim Jahr 1305 , von Hertzog Gedemin, Vina. 
an den Waſſern Vilia vnd Wilna erbatwet / anjetzo des fuͤrnembſten 
Palatini in Drog / wie auch des obriſten Biſchoffs in Reuſſen woh⸗ 
nung. Es iſt aber ein volckreiche groffe vnd gewaltige Statt / mit eis 
ner mawer vmbgeben / vnd mit Pforten verſehen / welche doch nim» 
mermehr verſchloſſen werden. Die Haͤuſer ſeyn von holz / niedrig / 
ſchlecht / in Cammern / Kuͤchen / vnd andere Zimmir nicht abgeſon, 
dert / etliche Gaſſen vnd Haͤuſer außgenommen / welche von den 
Teuſchen vnd andern Nationibus ſeyn auffgerichtet. Sie hat 2 
Schloͤſſer eines groß / mit ſchoͤnen Gebaͤwen gezieret. Dif ligt am 
Waſſer auff der Ebene / vnd das ander auff einem Berg auch ne⸗ 
ben dem Waſſer / fo gantz verfallen / an deffen fuß ein Zeughauß. 
Die Kirchen ſeyn meiſten theils auß ſtein / etliche auch von holtz ge⸗ 
macht. Das Bernardiner Cloſter iff gantz von Quaderſtuͤcken 
auffgebawet / wie auch der Reuſſiſche Hoff / alda allerley Peltzwerck 
wird verhandelt vnd verkaufft. Die Vorſtäͤtte ſeind nicht wie in 
andern orten von der Statt abgeſondert / haben zwar viel aber fehe 
ſchlechte Haͤuſer / welche die Reuſſen nur hin fegen ohne einige ord 
nung / ſo daß es ſcheinet als wann man fie haͤtte vntereinander ge⸗ 
ſaͤet. Es ſeyn grobe baͤwriſche Leute / welche von den Edelleuten als 
Leibeigene vbel gehalten werden. Sie haben keine Schornſtein / vnd 
ſeind die Haͤuſer allezeit voll rauchs / welches ihr Geſicht gewaltig 
verderbet / ſo daß nirgend ſo viel Blinde als in Pieter Statt gefuns 
den werden / Menſchen vnd Thier wohnen alle beyemanber, In den 
Vorſtaͤten wohnen meiſten det Tartarn / welche Arbeiter ſeyn / vñ 
von den Kauffleuten gebraucht werden. 

Die Statt Grodno an dem Fluß Cronen ligt theils auff einem 
Berg vnd theils auff der Ebene / gleichesfals mit ſchlechte Haͤuſern Gro duo. 
nach der Reuſſiſchen manier verſehen / vnd ift noch mit Bolwercke 
Mawren noch Wällen befaͤſtiget. Doch hat es etliche anſehnliche 
Gebaͤwe / neben dem Koͤnigl. Schloß auff dem Berg / vnd vber den 
Fluß ligt ein Hölgerne Brücken, In dieſer Statt iſt Stephanus der 
Koͤnig in Polen geblieben vnd vmbkommen. Die Fluͤſſe die wir in 
dieſer vnſer Carte anweiſen / ſeyn: der Boryfihenes oder Dniper, Safe. 
der auß der Moſcaw herauß kompt / durch Littaw hindurch von " 
vielen andern Fluͤſſen vermehret wird / vñ in den Pontum Euxinum 
faͤlt. Der Cronen oder Niemen entſpringt in der Littaw / vnd laufft 
zwiſchen Preuſſen vnd Samogitia in das mare Balchicum. Die 
Dwina , die Ptolemzus Rubon heiſt / vermenget fid) bey Riga 

| gleichesfals mit dem Mari Balthico. 


GERMANIA VETVS, 
| us un Oder | ? 
Das Alte Teutſchland. 


: As dieſe Landſchafft vnter dem na⸗ Wiewol faͤlſchlich / weil Andreas Papius beweiſet / daß ſol⸗ 
me Celtica vnd die Celti oder Cel- ches von Hifpania zu verſtehen / welches einer Ochſenhaut 
; cz auch den Griechen befandt / if aͤhnlich ifl. Seine Orangen werden febr vnterſchiedlich bes 
auß ihren Schriften leichtlich abz Mfehrieben : Plutarchus in Mario fagt/daßes bey dem euſſer⸗ 

o. suncimen. Der Nam Germania iſt, | ften Septentrionaliſchen Meer feinen anfang nehme / vnd 
wie Tacitus ſchreibet / zu feinen seiz | fich nach dem auff gang der Sonnen bif an den Meotiſchen 
ten erſt auffkommen / vnd haben fich Pfuhlerſtrecke. Pomponius ſetzet ſeine euſſerſte Graͤntzen 
SS dieſe Voͤlcker ſelbſten alfo genandt: | bi an die Sarmaras Europæos, deme pfeudo-Berofus fol⸗ 
dannenhero denen beyfal zu geben / welche dieſes wort auß der get: Martianus vom Hiftro oder der Donaw bif an das 
Teutſchen ſpraach hernemen. Die jenigen aber jrren / die jn Meer vnd die Sarmatiſehe Einoͤden: Dionyfius Apher 
feinen vrſprung auß der Sateinifchen ſpraach zuſchreiben. biß an den Mæotiſchen pfuhl; Paulus Diaconus biß an den 
Rhenanus vnd andere ſagen / daß es auß den zweyen Wors Tanaim, der das gantze Scandiam vnter Teutſchland rech 
tern Gar vnd Man zuſammen geſetzet / vnd ſo viel als ein net: Diß iſt / wie ich darfuͤr halte / Germania gane, Eufe- 
gantzer Mann / das ift ein tapferer / wehrhafftiger Mann heiſ⸗ bii 6. præp Andere ſagen daß das Meer / die Alpen / die Vi- 

(c Goropius wil daß es von den zweyen Woͤrtern geren, das ſtula oder Weichſel vnd der Rhein des Teutſchlandes graͤn⸗ 
iſt verſamblen / vnd man genommen ſey: vnd an einem anz hen ſeyn. Tacitus nimpt aber alles was jenſeit der Sonar 
deren ort nimpt er es von dem wor Gerre, oder Krieg / welche nach den Alpen zu gelegen / darvon weg / weil er Teutſehland 
Lipfius ihm auch (dft gefallen. Das wort Guerre zwar iſt zwiſchen das Meer / dem Rhein / Donaw / Daciſchen vnd 
ein Frantzoͤſiſches wort / welches ob es auch in der alte Teut⸗ Sarmatiſchen graͤntzen begreifft / deme Prolemzus auch 
ſchen ſpraach gebräuchlich geweſen / kan man nicht ſagen. Es beyfaͤlt / Strabo aber vnd Pomponius erlaͤngern feine graͤn⸗ 
were nicht vngereymbt / wann man wolte glauben / daß fich | Ben biß an die Alpen / welche Teutſchland vnd Italiam von⸗ 
die alten Teutſchen Wehrmaͤnner vom Wehr oder Waffen / einander ſcheiden: vnd diß iſt noch heutiges tages das wehr⸗ 
vnd Wehren genennet habẽ / weil fie jederzeit febr ſtreitbar ge | Bafftige Teutſchland / welches gegen Mitternacht an das 
weſen / ſo daß dieſer Nam mit der Natur vnd ſtreitbaren art Meer / gegen Mittag an die Alpen oder das Schweitzerge⸗ 
dieſer Voͤlcker / inmaſſen ſie von Cæſare vnd Tacito of: buͤrge / gegen Niedergang an den Rhein / vnd an die Oder o⸗ 
führtich beſchrieben iſt / ſehr wohl vberein kommet. Daß aber der Weichſel gegen Orient ſtoͤſt. Es wird aber von Suero- | 
alle die alten Seribenten das wort Germanus für W erman- | nio, Tacito, Dione, in das Ober⸗vnd Nieder⸗Teutſchland 
nus gebrauchen / iſt die vrſach / daß fie vberal das G an platz getheilet / vnd das obere vom Dione an den vrſprung des 
des Buchſtabens W 'ſetzen / wie auß dieſen worten / als Giliel. Rheins / das vntere aber an das Meer geſetzet: Ptolemæus 
mus für Wilhelmus, Galterus für Waltherus, Galfridus | Bat noch ein ander Teutſchland vber dem Rhein in der Sands 
für Walfridus zu ſehen. So iſt es auch der warheit aͤhnlich / ſchafft Belgica, als ober vñ vnter Germaniam, welche Mar. 
daß fie Gallis får Wallis haben genommen / inmaſſen dann cellus auch primam vnd fecundam heiſt; doch gehort es 
auch die Teutſchen noch heutiges tages die Gallos Walen nicht zum rechten Teutſchland / in anſehung / wie Dio beet: 
heiſſen. Gleiches fals haben die Frantzoſen den Roͤmern nashe get / die Teutſchen ſelbige Laͤnder eyngenommen / vnd die 
gefolget / vnd die veraͤnderung der Buchſtaben biß auff den Tungri die erſten nach des Taciti zeugnus ſich haben vber 
heutigen tag behalten / welches auß febr vielen der gleichen | den Rhein gemacht / neben dem daß Cælar ſchreibet / daß die 
dieſe wenig Woͤrter gnugſamb erweiſen: als Vin für Wein / | meiften Belge von den Germanis ſeind entſproſſen / ſo daß 
Guefp für Weſp / Gand für Wand / Guedde fuͤr Weede ꝛc. gedachtes Land vneigendlich Germania genennet worden s 
Der mehr gea? des vrſprungs dieſes worts begehrt su leſen / dannenhero er auch die Nervios, Aduaticos, Atrebates, 
kan Bataviam H. Ion am 2x Cap. beſehen. Etliche folgen Ambianos, Morinos , Menapios, Caletes, Verocaſſes, 
Vopiſci in proculo meynung / daß nemblich die Teutſchen Veromanduos, Catuacos, Condruſos, Eburones, Cæ- 
alle miteinander endlich ſeyen Alemanni genandt werden / reſos, Pæmanos, Segnos mit einem Namen Germanos 
vnaugeſehen Ælius Spartianus dargegen anzeiget / daß es Cis-Rhenanos , oder die Teutſchen diſſeit des Rheins gez 
vnterſchiedliche Voͤlcker geweſen / vnd daß Kayſer Antonius nennet : deßgleichen rechnet Tacitus die Tribocos, Vangio- 

Caracalla, weil er beyde dieſe Nationes vberwunden / ſich nes vnd Nemetes vnter die Teutſchen. Suetonius meldet / 
nach beyden Germanicum vnd Alemannicum genennet daß Kayſer Tiberius 40000 Teutſchen in Galliam an den 
habe. Dergleichen ſihet man in den Vberſchrifften vnd Ti | Rhein habe gebracht / Eutropius ſagt von 300000, So be⸗ 
tuln der Kayſer Valentis , Valentiniani vnd Gratiani, wie zeuget auch die Spraach / die noch heutiges tages gebraucht 
auch Kayſers Iuſtiniani. Deßgleichen ſchreibet Ammianus | wird daß die Teutſchen jenſeit der Scheld biß an das Meer 
lib. 26. daß die Alemanni die Teutſche graͤntzen durchgebro⸗ | fich mit jhrer wohnung haben erſtrecket. Hat demnach Dion 
chen / vnd in Teutſchland gefallen. Ob nun zwar Aleman- | nicht vnrecht / daß er fagt / daß die Teutſchen biß an den O- 
nia bey Stephano , Ammiano vnd andern derſelben zeit ccanum Britannicum , alda die Statt Bononia, welche 
Scribenten nur ein theil des Teutſchlandes / welches vmb | Zofimus für eine Statt in Nieder⸗Teutſchland haͤlt / haben 
den fluß Ale mannum oder Altmuhl heutiges tages gelez mit jhren graͤntzen gereichet. 
gen / ſo ift doch der gebrauch bey den jenigen / die der gelegen Was nun die gelegenheit / art vnd natur des altẽ Teutſch⸗ 
heit des Teutſchlandes vnerfahren ſeyn / auffkommen / daß landes anbelanget / fo ſchreiben jbm die alten Seribenten ins 
ſie die Teutſehen Alemannos, vnd gantz Teutſchland Ale- | gemeyn ein rauhe lufft / vnfruchtbare Erde / groſſe mächtige 
manniam haben genandt. Der nam Teutſch Tuifco ob cr | Wildnuſſen / vnd viel Moraſſe vnd Suͤmpffe zu; vnd ſagt 
von dem gott Tuifcone, deffen Tacitusgedenckt / oder Tuit- Tacitus, daß es gegen Norico vnd Pannonia ſehr windig / 
cone be Nox Sohn / wie pſeudo- Beroſus wil / genommen vnd gegen Franckreich febr feucht ſey; die vrſach iſt / daß 
ſey fielen wir des Leſers vrtheil anheim. Ovidius ad Liviam durch die hoͤhe der Schweitzergebuͤrge der Norden wind zus 
gibt dem Teutſchland einen herꝛlichen Zunam / vnd nennet | rück ſchlaͤget / vnd fich verdoppelt; vnd daß das denen daran 
es Orbem Germanum die Teutſche Welt / Orbem No- , gelegenen Landern groffe feuchtigkeit mittheilet. Es ift aber 
vum, die Neme Welt / Orbem incognitum die vnbekante das gange Teutſchland mit dem grawſamen Wald / den die 
Welt / Plinius heiffet es Germaniam magnam, das groffe Alten Silvam Hercyniam ins gemeyn / vnd Eratoſthenes, 
Teutſehland vnd Plinius Secundus ad Macrum latiffi- | Apollonius, vnd Prolemæus die Griechen Orcynium ne- 
mam ſehr breit. Seine form beſchreibet Diony fii außlaͤger mus geheiſſen / durchzogen geweſen: neben dem daß noch das 


mit folgendem Vers: and vberal mit grawſamen Wildnuſſen war erfuͤllet. Diez 
. Hzctergo ſimilistaurino dicitur effe, fce groſſen Waldes dii dioe m man bey Cælare vñ 
) . Plinio, 


Teutſchland. 


STEE 2 Kal 


Bes SR EE > aa e EE 
ell ME Dmm —— D mm D MM m —mmmm — —m WOR" mmm Erem IH Inu 


— - III 5 — Emm mm mm Wu m — DT 
Ze DH z x — Te 3 


“Venedieus Sinus, 
SE et Chien 


MUS, 


m MARE, Facto. quod , 
^ et AMALCHIUM Plmo . 


AELVABONES, 
HILLEVIONES Bin 


VLMERVGI. 


— 


ES 


ta 
E 
8 
[s] 
2 
m 


Rugium. 
a Bi ^ gERMIONES. 


zn; 


JcAvcIS 
Se Maiore.5,N 


Di 


F; tta lus 


rygraus fnt fa 


Ib» J 


* 


Biralanis, qua 
et Fabaria 
22 


i 
iui 


So 
A 
AE ee 

Se I? 

1 

CS 
Hmmm 


ei (i 


BVRGVNDIONJ fe 
qui BYGVNTA fE Ptolemær; 


ANGRIVARII. Sa. 


jBVSACTERLAZS — 
. — 2 ia d 


j à m 
Le on E Ms. Suan, ende, , EI Ñ E S & i 
d N Cruptorins (| í $ » 8 p e 
: E d d : im 
da Al IRI Minores , S LACCOBADI. uu p N - xp Y be Ee e Li EE \BVLÄNES 53 | 
SII. > P Setidava = Herodoto, | 


| pinum., far 9 ; = zu "ërem: t 
TeL: N; ` f h ) 2 
Z e, (CHAEMAE. SA] SG ed gd V M. » [| 259995 Nez 59 Be 
AA, mm T VNB AN BA, D S : LJ 
ASE PBP KE EE ` LVTIOMANI. N us d 


à) Dee E E / DYVLGYBINI,et DVLGVMNII., 
8 p 


m D 
DEEP UR 


(en d 
ero dum. 
EE d Se $ Zi 

S5 Idıltavus 
ar ANGILI. 


à 29999.e 


ae r 


^ 
\ 


LON BE, Se 


qui. ert HERVLI. TEEN $ 


An 
H 


Aliso , md BRVCTĚRI. xS 


SHIT REDE 


j N 3 GA 2 N 
9p = S u. à Ah 
DER, Luft fl Bas S 
) 4 aX Di. ; CASVARI, gui- 2. . 
\ Á ` CATIVARtëi- / ^ A 


ON Ee 


— 


AV) 


; J ¿r ; ` N 5 ` D = d ji : ; : W t : , 
88, j „ Wenn : OA. >, AIENT: ; í 
o BACENISS ` : "f «SN, Sec Z ER j a di : Ke TER SIDONES. Za — 
Ba CY 4292 «| = i P^ He do AVARENT. 
ME 2 eee $a "TE"? | — 7 
RA N V a = 
e SC 8 E : S DÉI Š S i co 


e 5 : Qu m d b . C, , s, is: Aé "Zi 
à, ANES \ Z 1 i A A. via, ` 
» S , IL ; F ros RL ik ARSIETE. 


AS] 


éi RE SEI aao, A8 


| | | e age (e TE in dd Een VARLSTI. 
: T sinas S p.e Veomagius - a e x E 73. e nc eler 
; l : | N i wä AA ges P$ 009093 K „PN 


CP orbeco 
MAagqus. 


Sarmatıae Europacae pars. 


Germania Rhufiana, 
Superior, vel er 


RACATE. 
næ e. Ila Fla: 


hy 
2 Prima 4 TRIBOCES, i Àq oboma keln | 2 KE p 
p , , ké As | éi e 3 des. : 
^ Aeluri y laravarı RE ER FBudoris, GVI. P XS : ef , ki "ÁO owe Z sa d 75 da, Ina hum „ ; 
Alcetienfes Landi ^ mene e PH Taradu, "Febana, Lë JE S S ADRABAE d ^| ^ DACIAE Pars. - 
' Ames Lu, niſi fmt | : ^). E ; Ca * p 
> Ampsanı Ligy 2 Eleeku D WI Gs ; "TEE - AA ener? S. Gen e TEN RA £- 
N Maus E Marfi jigni, niſi G YN je 9 Argentitaria e ) dox E 1 59 T ai ' Car? e um- CZ , 2 gi dee A E 3 
5 Attuary,mifi fint ct Zare: at ee Cv, es di ads SD XR PANNONIA 317, NJ PANNONIA IN: 
el Anfuar Mu ones ; ost ; : ; . Kaz 11 77 E FE RIOR 
A "Aviones N t Dracuma. R cee, 2 Sala. SVPERIOR. f Ah » 
i | uftpt, „mifi fin EE Leg d 7 , ia BII. Sabarıa. 
D . Usi Pe tes f à um 2; To pen G ie 22 Pi . ch 
4 Hutones, niſi Poe nina caftra . / | Ve 29 e i : AETI ES ANA j e an e A 
3 Gutones Quadri burgum. M ` 7 = possa P, le Sr A 1. 2 f 3 e e 
p Calydona. 'Reudigni ; \ 7 Tout am. i / i 
d = 5 = z m Gvs ^ Js EVN . : 
: 47 Caracates me Y MEA Rn IS ES dë A ger "e rhe Mant 
dl Carm * Se T CA Parthanum Ze? E ^1 - À \ D anne ie (V dad Gu nd dumum. ana.Ptol. 0 
) Cathiles Sibini = bros. jour fa, EP} » Celia; B" B MiTo 
» Caulei Fo leinium ; mA = CARENTANI. Zë Lem "m 
4 Chaubi Suardones , vir : ) m Ee ARagundenum. 
12 CM SÉ [art Pharo ení dero ` Zen EI 
A Cuby, ni ' Subaty Metulum, ' Adrantum. 
d | (^ Toeny 
A 468 Foeti a Vadomarıus 
3 T e bos: 1 DN.IACOBO MONAVIO SILESIO 
4 ! ann i f enaxamo urum 2 
A Harmi Zumi PATRICIO VRATISLAVIENSI,VI 
4 RO ET ERVDITIONE ET HVMA' 


e palus. 
HISTRIA. 


NITATE ORNATISSIMO, ABRA? 
HAMVS ORTELIVS HOC MVTVX, 
AMICITIAE MONVMEN'TVM LI: 
BENS DÖNABAT DEDICABATQY. 


^ Locorum. E circa Caroli Magni 
tempora primum: nata ‚inter vetufta 
non numero, ea th p nec m. ipfa t tabu: 
la neque hie feorfur d nominare vi: 


"HADREATICI <? 
SINUS. 
intimus 1 8 


ILLVYRIAE 


SC? = 


Italia pars s. 


enehe 


» um fuit ; qu s X 
) in P Petrus Kerius Celtik. fen CN 
WII HIE mmm  — 3 1711/1111 erm ji hie Wt putt 


nm wun ieee mmm ii faul III mum TUR Dn am B í 
ani — dc: 5 | 


GERMANIA VETYVS, oder das Alte Teutſchland. 


Plinio, deren jener in ſonderheit denſelben ſehr außfuͤhrlich hertzhafftige / ſtreitbare, auffrichtige / edliche vnd einfaͤltige 


beſchrieben. Die alten Teutſchen als harte / wilde / ſtreitbare 
Voͤlcker haben keine Stätte gehabt / ſondern hin vnd wider in 
Schlechten Huͤtlein in den Wildnuſſen vnd Suͤmpffen ge⸗ 
wohnet / vnd ſich mit jagen vnd der viehzucht erhnehret / wie 
leichtlich auß allen den alten Hiſtorien zu erſehen / welche nir⸗ 
gends einiger Staͤtte gedencken / die in dem rechtẽ Teutſch⸗ 
land ſolten geweſen ſeyn / die jenigen außgenoͤmmen / die von 
den Komern hernachmahls ſeind auff gerichtet worden. Dif 
iſt was das Land ins gemeyn angehet / nun muͤſſen wir auch 
noch etlicher denckuͤrdiger ſachen in Teutſchland gedencken: 
Iulianus ad Maximum Philoſophum, Nazianzenus vnd 


Nonnus in Dionyfiacis, wie auch ein Epigramma Græ- 


cum melden / daß der Rhein die vnehliche Kinder nicht leiden 
koͤnne / welche darin zu grunde gehen / die ehliche aber nicht / 
dannenhero Claudianus ſaget: a 
naſcentes explorat gurgite Rhenus. 
Doch iſt es glaublicher / daß die Teutſchen jhre Kinder dar⸗ 
umb ins waſſer geſtoſſen / fo bald fie geboren ſeyn / damit fie 
deſto harter mochten werden / welches bey andern Voͤlckern 
auch iſt für zeiten / vnd bey den Japonern noch heutiges tages 
im gebrauch geweſen. Plinius ſaget von einem Brunnen bey 
den Mattiacis, deffen außgeſchoͤpfft waſſer dren tage ſied / 
wie auch noch von einem andern bey ben Friſſis, deffen waſſer 
getruncken / macht die Zaͤhne innerhalb zwey Jahren außfal⸗ 
len / dargegen ein kraut Britannica genand / erfunden / wel⸗ 
ches gut darfuͤr iſt. Suidas vnd Strabo, gedencken der Catar- 
ractarum des Danubii oder ber Donaw: Tacitus ſchreibet 
vom Succino oder Augſtein / der in Teutſehland folte gefun⸗ 
den / vnd Gleſſum von jhnen genennet ſeyn: fo lieſet man 
auch bey Plinio vnd Solino daß man vnterſchiedliche Edel 
geſteine darinnen angetroffen. Tacitus vnd Plinius melden 
auch von Bergwercke / als Silber vnd Eiſenbergwerck welche 
ſeyn gebawet worden. Lycophron beſchreibet Porcum einen 
vierfuͤſſigẽ Fiſch in der Donaw / vnd Plinius ſagt / daß an ge; 
meltes fluſſes vrſprung ſchwartze Fiſche ſeyn / die wann man 
fie iſſet / den tod mit ſich bringe. Der Salm / die Karpfe / Silu⸗ 
rus vnd andere Fiſche werden auch von den alten Seribenten 
den Fluͤſſen des Teutſchlandes zugeeignet. Cefar in beſchrei⸗ 


bung des Hereinifchen Waldes gedencket vnterſchiedlicher 


Thier / als des Elends / Vherochſen vnd anderer / welche Pli- 
nius vnd Solinus auch beſchreiben: ſo ſaget auch Plinius 


weiter / daß der Ziemer ſonderlich im Winter in groſſer maͤn⸗ 


gein Teutſchland gefunden werde. Die Nation ſelber wird 
ins gemeyn von alten Seribenten wegen jhrer ſtreitbarkeit 
(cbr gelobet / wiewol ſhrer viel diß darzu ſetzen / daß ſie vntrew / 
betrieglich vnd geltgeitzig geweſen / welches doch / weil es jhre 
Feinde g: ſagt / nicht wolzu glauben / in ſonderheit / weil Taci- 
tus, als der vnter jhnen gelebet / das widerſpiel von jhnen auß⸗ 
giebet / daß es nemblich ſchlechte / einfaͤltige vnd auffrichtige 
Leute geweſen / die alles herauß geſaget / wie fic es gemeynet / 


welches Iulianus Imperat. in Mifopogono auch bezeuget. 


Ihrer einfaͤltigkeit gibt Suetonius in Claudio ein gutes 
zeugnus: Ihrer Sorgloſigkeit findet man bey Arriano ein 
Exempel: Daß fic hertz hafftig geweſen / kan man auß L. Flo⸗ 
ro lib. z. erſehen / fo daß es nach jhrer eigenen Feind zeugnuß / 


Pes 


hen ſtandes mehr als ein Weib gehabt. 


Leute geweſen. 


Die Kinder wie gemeldt haben ſie ins waſſer getauchet. 


Ihre jugendt haben ſie alſo bald in aller Krieges vbung auff⸗ 
erzogen / vnd ſie ſtreng gehalten. Ihre Heurathen haben ſie 
gleiches fals in groffer acht gehabt / vnd fich mit einem Weib 
befriediget / etliche wenige außgenommen / diewegen jhres ho⸗ 
es me 8 Der Mann pflegte 
dem Weib etliche Ochſen / ein gezaͤumet Pferd / ein? Schild 


mit einen Spieß vnd Degen zur Morgengab zu verehren / 


vnd darmit anzudeuten / daß Dr der arbeit vnd gefahr ein mit⸗ 


genoß zu ſeyn / vnd in Friedens vnd Krieges zeiten mit dem 


Mann lieb vnd leid zu vertragen muͤſte gedencken. Eine Eh⸗ 


brecher in wird mit abgeſchnittenem Haar vom Manne zum 
Hauß hinauf gejaget / vnd durch das gange Dorff mit Ru- 
ten geſchlagen. Den gantzen Winter ſaſſen ſie bey dem Herd / 
vnd Ihre meiſte Speiſe war Milch / Fleiſch vnd def / der 
tranck auß Gerſten oder Korn. Von jhrer trunckenheit wird 
bey den alten Seribenten auch meldung gethan. Ihre Klei⸗ 
der waren meiftentheils Felle von wilden Thieren / vnd Pli- 
nius meldet auch / daß Flachs bey ihnen feye gezielet / vnd Kleiz 
der darauß gemacht worden. Ihre groͤſte vbung war der 
Krieg / in welehem fie groſſe lange Spieſſe pflegten zu ge⸗ 
brauchen / vnd den ſtreit mit ſingen / vnd groſſem klang der 
Waffen anzufangen. Die groͤſte ſchande war / den Schild 
im ſtreit zu verlieren / dahin Eufebius vnd D. Clemens wol 
mögen gefehen haben / welche ſagen / daß viel Teutſchen fich 
felber auffhengen. Dion vnd Herodotus loben jhre groſſe 
erfahrenheit im ſchwimmen. Appianus Alexandrinus 
ſchreibet / daß ſie den todt verachten / dannenhero ſie nach des 
Taciti zeuguuß / mit jhren Begraͤbnuſſen nicht praͤchtig wez 
ren. Zu Cæſaris zeiten haben fe die Sonn / Mond / vnd Vul- 
canum angebeten. Hernach zu Taciti zeiten / der vnter Rays 
fer Nerva gelebet / haben ſie noch andere Goͤtter gehabt / als 
Mercurium, Herculem, Martem, Iſidem, Alcem, Vel- 
ledam, Auriniam, Gannam ond andere / wie bey den Scri⸗ 
benten weitlaͤufftig zu leſen. Weiter haben fie auch jhre weiſe 
Weiber / vnd Warſagerin gehabt / deren Tacitus, Agathias, 
Plutarchus, vnd Clemens Alexandrinus meldung thun. 
Dieſes wenige haben wir von dem alten Teutſchlande hieher 
zu bringen für gut angeſehen / der mehr begehrt zu wiſſen / kan 
die gemelte Seribenten ſelbſten beſehen. In ſumma es iſt ein 
rauhes wildes Land / vnd ein rauhes wildes Volck gewe⸗ 
fen / welches / wann es nun wiederumb folte auffſtehen / vnd 
in das heutige Teutſchland kommen / ſo ſolte es ſein eigen 
Vatterland! vnd fein eigen Wohnung nicht mehr kennen. 
Mit dieſen Teutſchen haben die Römer im Jahr 640. alf 
Czcilius Metellus vnd Papirius Carbo, Burgermeiſter 
zu Rom waren / den Krieg angefangen / welcher bip auff das 
Jahr 1164. nach erbawung der Statt Rom hat gewehret / 
zu welcher zeit vnter Kayſers Honorii regierung die Statt 
Rom von den Teutſchen Gotten iſt eyngenommen worden. 
So daß die Romer niemahls in der that ſich haben koͤnnen 
beruͤhmen / daß fie die Teutſchen vnter das joch gebracht / wie⸗ 
wohl die meiſten Kayſer unter andern auch den Titul Ger- 
manicus haben gefuͤhret. 
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Einleytung 


TAchdem das Roͤmiſche Keyſerthum̃ 
| NS; nunmehr auff den Teutſchen beru⸗ 
bet / vnd Politiſcher weiß in feine 
\\ Membra oder Glieder ift 5 855 
bat vns fuͤr gut angeſehen / deſſelbi⸗ 

VG ? am Difpofition vnd ordnung / wie 
es in der Matricul des Roͤmiſchen 

. i: Reichs wird gefunden / vnd heutiges 

tags im brauck iſt / allhie vor augen zu ſtellen / vnd folgends 
ein jedes Glied in feiner beſondern Figur zu demonſtrirn / da⸗ 
mit der großgünftige Leſer vnd Liebhaber dieſer kunſt moͤge 
wiſſen / wo ein jedes lige vnd zu finden fep. Ich hab aber der ge⸗ 
meldten Matricul zwey Exemplaria eh id gebracht / bc 
ren das eine geſchrieben / das ander aber zu Venedig in Italiaͤ⸗ 
niſcher ſprach getruckt / vnd jedoch beyde ſehr verfaͤlſcht / ſinte⸗ 
mal ich von etlichen glaubwürdig verſtanden / vnd denn auch 
ſelbſten ſehe / daß es / das Roͤmiſche Reich / heutiges tags viel 
ein andere form vnd geſtalt hat / als in den gemeldten Exem⸗ 
plarn verzeichnet: hoffe demnach / es werde mir niemand vor 
vbel halten vnd verweyſſen / fo etwas allhie dem Roͤmiſchen 
Reich wird zugeſchrieben / das fich doch darinnen nicht findet / 
oder etwas auß gelaſſen iſt / ſo doch noͤtig darzu gehoͤret: ſinte⸗ 
mal meine meynung nicht iſt / von allen deſſelbigen Glied⸗ 
maffen auß fuͤhrlich zu handeln / als welches ich auß den ver⸗ 
fálfcbten eremplarn nicht vermoͤgen / zu geſchweygen / daß feyt 
der zeit auch viel Lander / ſo zuvor zu dem Roͤmiſchen Reich 
gehört / nachmals vnter die Gewalt dieſer oder jener Fürſten 


an? 


kommen / oder etwan vertauſcht / verpfaͤndet ober verſchenckt Pos 


worden find. Zu dem iſt es auch nicht meines / als eines Geo- 


dureh Gottes ſonderbahre Gnad 


graphi Ampts /das jenige / ſo den Politicis zuſteht / zu erklaͤh⸗ 
ren / ſondern ich ſuche auß einem jeden der offtgemeldten Ex⸗ 
emplar allein dieſes / daß ich die aller fuͤrtrefflichſte diſpoſition 
des Reichs vnd deſſelbigen außtheylung durch gantz Teutſch⸗ 
land möge vorſtellen / vnd alfo zu erkennen geben / wie die Stu- 
dia Geographiæ vnd Politicæ jeeins das ander erkläre. Vnd 

demnach die Conftitutio vnd Ordnung des Roͤmiſchen 


i 
i N dieſe / wie folgt: 


Das Romiſche Reich / als deffen hoͤchſte Obrigkeit vnd 
Haupt der Keyſer / hat SE Membra oder 
Glieder / nemblich die ſieben Churfuͤrſten / welche vnter Bapſt 
Gregorio dem zehenden / nemlich im Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burt z zum erſten find auffgerichtet vnd erwehlet / vnd fot- 
gends von Keyſer Carolo dem vierdten confirmiert: Dieſen 
allein gebuͤhrt die Keyſern zu erwehlen / ab zu ſetzen vnd andere 
an ſtatt zu ordnen. Das ander Membrum oder Glied find 


Wenn dle 
Churfuͤr⸗ 
ſten ſeyn 
auffkom̃en 


die Geiſtliche vnd Weltliche Fuͤrſten / vnd denn das dritte die 


Keichſtaͤtte in gemein. 

Die ſieben Churfůrſten / als das erſte vnd fuͤrnemſte Glied 
des Romiſchen Reichs / ſind der Ertzbiſchoff zu Mahntz / als 
des Reichs Erg Cangler durch Teutſchland. 

Der Ertzbiſchoff zu Trier / des Reichs Ertz Cantzler durch 
Franckreich vnd das Königreich Arles. 

Der Ert biſchoff zu Coͤlln / des Reichs Erg Canßler durch 


Italien. a 


Der König in Boͤhmen / des Reichs Ertzſchenck. 

Der Pfalzgraf am Rhein / des Rache Ele ang, 
Der Hertzog in Sachſen / des Reichs Erg Marſchalck. 
ee ee von Brandenburg / des Reichs Gre 


Das ander Glied find die Farſten / Graffen / Ritter vnd andere vom Adel / welcher gemeyne 
men in den Wenden ende gia mehr uf Wee? Haha ih Rar 


Die Ertzbiſchofe find Seckaw. 
Havandt. 
Magdeburg. 9 Baſel. i 
Saltzburg. 2 Sitten oder Wallis. 
Beſancon. e Regenſpurg. 
Bremen. 9 Meyſſen. 
Naumburg. 
Die Biſchofe. l 
Bamberg. Vtricht. 
Würeburg 1| Camin. 
Wormbs. Schwerin. 
Speyer. s Genf. 
Straßburg. | s | Cameri, 
ar I a 
r. Augſpurg. 4. | £ofatt. 
Coſtnitz. 4 Metz. 
Hildesheim. 9 | Toul, 
Paderborn. 7 | Lüttich. 
bur, 4. Trent. 
Halberſtatt. 9 | Brixen. 
Ferden. 7 Mer ſpurg. 
Munſter. 7 ! Abach. 
Oſnabruck. 7 Wien. 
Paſſaw. 2 Brandenburg. 
Friſingen. 2 | Katzenburg. 
empten. , Schleß wick. 
Guͤrck oder Goritz. 3 Havelburg. 


Die Weltliche Fuͤrſten / Grafen 
vnd Ham. 


Der Hertzog in Beyern. 
Ertzhertzog in Oeſterreich. 
Hertzog in Burgund. 
Hertzog in Sachſen. 
Pfaltzgraff in Beyern. 
Hertzog zu Guͤlich / Cleve vnd Bergen. 7 
Marggraff von Brandenburg. 8.1 
Hertzog von Braunſchweig. 
Hertzog von Luͤnenburg. 
Hertzog in Pommern. 
Hertzog von Mechelnburg. 
Hertzog von Lawenburg. 
Hertzog von Holſtein. 
9 thringen. 
andgraffen von Heſſen. 
Hertzog von Wuͤrtenberg. 
Hertzog von Zweybruͤck. 
EE 
Marggraff von Baden. 45.7 
Sandgraff von Leuchtenberg. 
ſt von Anhalt. 
Graffen von Hennenberg. 


Burggrafen von Meyſſen. 
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5 G LIEDER DES REICHS. 


Abt zu Peters haufen in om 4 


Abt zu Pruim. d 
Probſt zu Camberg. 1 
Abt zu Reißhem. 2 
Abt zu S. Heimeram in Regenſpurg. 
e f 2 
Probſt zu Berchtodlsgaden. 2 
Abt zu S. Gregor in Munſter. 5 
Abt zu Muͤncherode. 4 


Gr. von Koͤnigſtein vnd Epſtein. 


Gr. von vnter vnd ober Eyſenburg. 


Gr. von Merſen 

Gr. von Buͤdingen. 

Gr. von Winnenberg. 

Gr. von Arnſperg. 
heingraffen. 

Gr. von Horn. 

Gr. von Seyn. 


rantzoͤſiſche Fuͤrſten. Abt zu S. Cornelis in Muͤnſter, 
% . Abt zu Werden. e 7 
Hertzog auß Meyß ober Mafla, Abt zu Arſpurg. 4 
Hertzog von Saphoyen. J Abt zu Yrſe. 4 
Hertzog von Schalon oder Calim. Abt zu Echternaken. 7 
| Abt zu Hervorden. 7 
Geiſtliche. [E Sec 
/ | i e Abtiſſin. 
Gefuͤrſteter Abt von Fulda. e f N 
Gefuͤrſteter Abt von Hirßfeld. 5 Quedelnburg. 8 
Gefuͤrſt. Abt von Kempten / 4| Eflen. i 7 
Abt von Reichenaw. 4 Alt Muͤnſter zu Regen ſpurg. 2 
robſt zu Weyſſenburg. 5 Fuͤrſtliche Abtiſſin zu Ober Muͤnſter / 
bt zu S. Gall. 4 zu Regenſpurg. 2 
Abt zu Salfeld. auffingen. 5 
Probſt zu Elwangen. Lindow. 4 
Teutſch Ordens meiſter. 3 Fuͤrſtl. Abt zu Genrode. 8 
Johanniter meiſter. sl Buchaw. 4 
Abt von Weingarten. 4 Rotenmuͤnſter. * idi 
Abt von Salmansmwepler, 4 Heppach. 4 
Abt von Creutzlingen. 4| Gutenzell. 4 
Abt von Murbach. 5 Beundt. 4 
Abt von Walckenriedt. 8 ö 
Abt von Schuttern. | 4 Baleyen. 
Abt von Weyſſenaw oder Minderaw. | f 
Abt zu S. Blaͤſi. : 4. Coblentz. 6 
Abt von Maulbrunn. 4 Elſas. 4 
Abt zu Corbey, 7 Oeſterreich. 3 
Se Gene, 4 In der Etſch. | 3 
t zu Ritters hauſen. 8 
Abt zum Saanen K e 4 -raffen ) Freyherm vnd 
Abt zu Schaffhauſen. Aqu Jom, i 
Abt zu Kempens Eck. 2] Marggraffen von Eberſtein. 4 
Abt zu Wald Sachſen. 2| Graffen von Naſſaw / Sarbruͤcken. s 
Abt zu Einſideln. 4 | Gr. von Wißbaden vnd Itſtem. s 
Abt zu Rockenburg. A Gr. von Naſſaw / Weylburg. 
Abt zu Ochſenhauſen 4 Gr. von Naſſaw / Breda vnd Dillen- 
Cie ER E A EE ` EE 10,7 
bt zu S. Kilian in Nürnberg. 1| Gr. von Solms. 5 
Abt zu Newburg. Gr. von Erpach. 1 
Abt zu S. Maximin bey Trier. 6 Gr. von Hanaw. e 
Abt zu Hefelshauſen. Gr. von Eberſtein. 4 
Abt zu S. Johann Curtel. Gr. von Helffenſtein. 4 
Abt zu Gengenbach. . | Gr. von Kirchberg. 4 
Abt zu Koͤnigsbrunn. Al Gr. von Wiſenſtaig. 4 
Abt zu Rodt oder Roden. 2| Gr. von Lauffen. 4 
Abt zu Marckthal. 4 | Gr. von Montfort. 4 
Abt zu Rocken hauſen. Gr. von Fuͤrſtenberg. 4 
Abt zu S. Peter im Schwarzwald. 4 Gr. von Simmern. 4 
Probſt zu Oden heim. s | Gr. von Ottingen. 4 
Gefuͤrſteter Abt zu Stablo. 7 Gr. von Sulg. 4 
Abt zu Diſidienſe. . 4 Gr. von Hohenzollern. 4 
Abt zu Berckenhauſen. Gr. von Caſiel. 4 
Abt zu Elchingen. A | Gr. von Vertheim. 1 
Abt zu Hentzlingen. Gr. von Rheyneck. 1 
Abt zu Urſlenis. Gr. von Hohenloe. I 
Abt zu Blankenburg. Gr. von Leiningen. s 
Abt zu Y fui, 4 Gr, von Falckenſtein. 5 
Abt zu Pfeffers. 4 Gr. von Waldburg. 4 
Abt zu S. Johann im Thurthal. 4 Gr. von Beilſteyn. 6 
5 
6.5 
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| Gr. von Bitſch. 


H 


Gr. von der Lipp. 


Gr. von Vintzlingen. 
Gr. von Reyen. 


Gr. von Salm. 

Gr. von Veldenz. 

Gr. von Dengen. i 
Gr. von Rappin. 
Gr. von Hohenſtein 
Gr. von Wolckenſtemn. 
Gr. von Schaumburg vñ Giengẽ. 7.3 
Gr. von Dierenburg / vnd in Some⸗ 


raw. e 7 
Gr. von Mansfelt, 8 
Gr. von Stolberg. 8 
Gr. von Buchlingen. 8. 
Gr. von Barbey vnd Muͤllingen. 8 
Gr. von Gleychen. f 8 
Gr. von Schwartzenburg. 1.8 
Gr. von Schonberg. 8 
Gr. von Jude / Hern im Ruech. 

Gr. von Ples. 
Gr. von Plamen: 

Gr. von Weda vnd Ringelberg. 
Gr. von Olnburg. 
Gr. von Loͤwenſtein. 

Gr. von Regenſtein. 

Gr. von Weſtfrießland. 

Gr. von Oſtfrießland. 


w eeh nam 


zë Now. 


Gr. von Oldenburg. 
Gr. von Delmenhorſt. 
Gr. von Hoya. 
Gr. von Weſterburg. 
Gr. von Lemgow. 
Gr. von Waldeck. 
Gr. von Diepholt, 
Gr. von Steinfort. 
Gr. von Bentheim. 
Gr. von Bronckhorſt. 
Gr. von Witgenſtein. 
Gr. von Spiegelberg. 
Gr. von Bifersdorff. 
Gr. von Teckelnburg. 
Gr. von Dortmund. 
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Gr. von Leyſeneck. 8 
Gr. von Bergen. 10 


Gr. von Manderſcheyd. 7 


Gr. von Reyferſcheyd. 6 

Gr. von Egmond vnd Iſſelſtein. 10 

Gr. von Tübingen. ~ ` Gë ` 

p es Blanckenberg oder Blam⸗ 
ont. 


D D 5 
Gr. von Kirchingen / Krehanges. s 


Freyherꝛn. 
Freyherꝛ von Eck. 
Freyh. von Kevenhuller. 
Fr. von Gundelfingen. 
Fr. von Geroldttzeck. 
Fr. von Oberhewen. 
Fr. von Rapoltſtein. 
Fr. von Stauffen. 
Fr. von Sonnenberg. ; 
Ir. von Finnenberg oder Fanenberg. > 
Fr. von 


* 
NN dD A D. 


—— e 


—̃ ̃— 


Fr. von Degenberg. 


| GLIIEDER DES’REICHS. 11 


| 2 H. von Berletzick. | H. Haber oder Havere. 8 
Fr. von ober Sultzberg. 2 H. von hohen Koͤnigsberg. H. von Wildenfelß oder Widerfelß. 8 
Fr. von Tautenberg. | 8 H. von Hohenfeld vnd Tipoltzkirch. H. von Senſter. 3 
Fr. von Tanberg, H. von Braides. H. von Roggendorff. i 3 
Fr. von Limberg. H. von Reichels berg. IH. von Alendorff. 
Fr. von Polnheim. H. von Limburg. 10 H. von Koͤnigfuckerberg. 
Fr. von Landaw. H. von Falckenſtein. 4H. Morſpurg vnd Befort. $ 
Fr. von Zinzendorff. H. von Kunſeckerberg. 4 H. Brandenſtein vnd anf. 
Fr. von Aurſperg. H. von Gera. H. Wolffſtein. 
Fr. Joͤrger. H. von Reichenſtein. H. Permont. 
Herꝛn von Tuſſen. 4 H. von Muͤntzenburg. 5 H. Fronſpeck. 
H. von Stutgart. 4H. von Loſenſtein. H. von Flackenſtein. 
H. von Juſtingen. 4 H. von Ridberg. 7 H. von Witten. 
H. von Scheußlingen. H. von Linge. Ritter von Friedberg. 
H. von Rapoltskirchen. s H. von Somiriß. | Ritter von Gleichhauſen. 
H. von Rechberg. s H. von Bergen vnd Waelhem. 0 1 


In dieſem andern Glied haben etliche keine Ziffern / dieweil fie nemblich in den Circkeln ober Kreyſen 


Ki 


nicht werden widerholt. 


Das dritte Glied des Roͤmiſchen Reichs begreiffe alle vnd jede Reichsſtatte / wie 
dieſelbige hie nechſt mit Namen folgen. 


Als zu der Rheinischen Banck gehören: 


Augſpurg | 4 M hr... et Zu S. Gall. 4 
Aagen. 7 Muͤllhauſen im Suͤndgow. s Hailbrunn. 4 
Alen. 4 Muͤllhauſen in Düringen. 9 Hall in Schwaben. 4 
Altach. e Noͤrtlingen. | 9 Kauffbeurn. 4 
Baſel. g Ober Ebenhaim. 5 Kempten. 4 
Beſancon. e Roſchamm. 5 Lewkirch. 4 
Bopfingen. 4 Straßburg. s! Ampom, 4 
Brakel. Speyer. s| Memmingen. 4 
Coͤlln. 6.8 Schletſtatt. s| Nürnberg. i 
Gofmar. s Tuͤrckheim. s | Norlingen. 4 
Cameri. 7 Toul. 5 | Norehaufen- 
Dantzig. 8 Verdun. 5 Offenburg. 4 
Dortmund. > Weiſſenberg. 5 1 4 
Duysburg. o Wetzlar. s Regenſpurg. 2 
Elbingen. s Wormbs. S | Rothenburg an der Tauber. 1 
Franckfurt am Meyn. e Wartburg. 7 Reutlingen. 4 
„ in der Wederaw. 5 iin | Eee 4 
engen. 4| Die Stätte der Schwaͤbiſchen Hn 4 
S. Gregorii Muͤnſter. 5 Banck a e Schweinfurt. 1 
Gelnhauſen. 6 Schaff haufen- 4 
Goßlar. o Buchaw am Federſer. A Voberlingen. 4 
Goͤttingen. 9 Bibrach. 4 Vlm. | 4. 
Hamburg. 9 Buchhorn. 4| Weyſſenburg am Nortgaw. 2 
agenaw. e Gofinis. 4 Winpheimb- 2 
eyſersberg. 5 Donawerd. 4 Wimpfen. 4 
Kauffmans Sarbruͤck. e Oinckelſpuͤl. Weyl. 4 
Lübeck. 9 Eßlingen. Wangen. 4 
Landaw. e Gemuͤnd in Schwaben. 4f. .. 4 
Lemgow. 72 Gengenbach. 4 Zell im Hamerſpach. 4 


Beneben dieſen dreyen Gliedern des Roͤmiſchen Reichs / 
damit alle Zwietracht in demſelbigen werde verhuͤtet / der 


Friede erhalten / vnd alle feine Fuͤrſten in guter Ruhe mögen | f 


leben / find die Provintzen des Reichs in etliche Gebieth / wel⸗ 


che man Circkel oder Kreyß nennet / vnterſcheiden / vnd in p 


denfelbigen ſonderbahre Concilia oder Kreyßraͤthe geſtiff⸗ 
tet / als erſtlich im Jahr 1500 zu Augſpurg ſechs / vnd nach 
mahls im Jahr 1522 zu Nürnberg zehen / vnd erwehlet jh⸗ 


me ein jeder Kreyß einen Weltlichen Præfectum, der ein | feh 


Fuͤrſt / Graf / Freyherꝛ oder zum gc do auß einem für 
nehmen Adelichen Geſchlecht ſeyn muß / vnd gibt ſolchem 
Præfecto auß jhren Leuten vier Conſiliarios, fo Weltliches 
Stands / verſtaͤndig / vnd eines ehrlichen Namens / zu. Wel⸗ 


che Kreyß wir allhie wollen erzehlen vnd vnterſcheyden / vnd 
ihre Zürften vnd Glieder bif in die Erklaͤrung der Figuren 


aren. 
f Der erſte Kreyß ber Fraͤnckiſche / vnd wird in der Maps 
en des Franckenlands erklart. 

Der ander iſt der Beyeriſche / wird gleichsfals in der Beye⸗ 
riſchen Mappen erklaͤrk. ; / 
Der dritte / als der Oeſterꝛeichiſche / in der Oeſterreichi⸗ 


en. 
Der vierdte / als der Schwaͤbiſche / in der Wuͤrtenbergi⸗ 


le S. uërg der hen che i der Mappen bre 
vntern Elſas. Der 


112 S LIE DER DES REICH S. 
Der ſechſte / als der vier Churfuͤrſten am Rhein / in der [ſchwere vnd wichtige fachen / (o etwan das gange Reich be 
Figur der Pfaltz. 2 treffen / werden decidirt vnd erörtert / Dellen Richter oder 
Der ſiebende des vnter⸗Teutſchlands oder Weſtphaln / Prafidene gemeiniglich ein Weltlicher Fuͤrſt oder zum wes 
in der erſten Weſtphaliſchen. ; nigften ein Graf zu ſeyn pflegt. Zu Aflefforibus oder 
De achte / als ober Sachſen / in deſſelbigen eygener Fiz | Mitrichtern dieſes Cammergerichts gibt Keyſerliche Mas 
gur. „ jeſtaͤt zween Grafen oder Freyherꝛn / ferner auch ween 
Dier neundte / als nider Sachſen / in deſſelben eygener | Nechtserfahrne / vnd wiederumb zween andere von wegen jh⸗ 
Figur. : rer Erblaͤnder / die fie in dem Reich eygenthuͤmblich beſitzt / 
Vnd endlich der zehende vnd letzte / als Burgund / in der oder von dem Reich hat: auß der Ritterſchafft werden ſechs 


Mappen des obern Burgunds. fie einer pue 8 verordnet: von iUe ie Churfuͤr⸗ 
4 : 3 n einer / vnd endlich von einem jeden Kreyß seen / deren 
Des Roͤmiſchen Reichs Cammer. halbe theyl Rechtsgelehrte / die vbrigen aber auß der Ritters 

5 ſchafft genommen find, 


Eneben dieſen Rathen der schen Kreyß / ift zu Speyer 
Bean Keyſerliche Cammer auff gerichtet in welcher alle 


, 
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Von Teutſchland in gemein. 


Die Roͤnigreiche Die Chur Böhmen. Das Aönigreich Polen: welches wiewol es ein andere Sprach hat / vnd in der Ma⸗ 
tricul des Reichs nicht begriffen wird / wollen wir daſſelbige / weil es innerhalb der Weixſel als ein Grentze 
des alten Teutſchlands gelegen / vnter die Tafeln von Teutſchland ſetzen. 

Das Königreich Hungern / auſſerhalb den Graͤntzen des alten Teutſchlands gelegen / weil viel fuͤrtreffli⸗ 


Onter dem erften vnd 
fuͤrnehmſten Theil des 
Teutſchlandts ſind be⸗ 


che Renfen darauß fortkommen / es auch verſcheydene Lander enter dem Reich gelegen beherꝛſchet / wollen 

: wir bem Teutſchland auch zufügen. SC 
Die Derpeatbämbe, Die Chur Saren bas Ertzhertzogthumb Hefte 
mern / Cunenburg / Cauwenburg / Braunfweig/ Meiſſen / Schleften Maͤhren / Cleve / Berge Franckenland / 


Die Grafſchafften. Chur falis am Rhein / Pfaltz Beyern / Landgraf von Neffen / Duringen / Ober⸗ vnd Nieder Elſaß / 


. 
rreich / das Hertzogthumb Holſtein / Mecklenburg / Pome- 


Chur Brandenburg / Marggraff von Baden. Die Grafen von Embden / Oldenburg / Benthem Lipp 


Es wird wol CLiſtand / weil es den Teutſchen vnterworffen / vnter die Provintzen von Teutſchland gerechnet / weil es aber 


Mentz / welcher 12 Suffraganeos ynter fich hat / nemlich den zu Chur / Coſtnitz / Straßburg / Speyr / Wormbs / Wurtzburg / 


griffen Beyern / Wirtemberg / Swaben. 
Diepholt / hun / Mansfelt / Anhalt / Stolberg / Tirol. 
zu weit in Sarmatien fich außſtreckt / wird es auch daſelbſten beſchrieben. 
Augſpurg / AichſtettHildesheym / Paderborn Halberſtatt/Ferden. 
Ynter dem andern theil Coͤlln / welcher 5 Suffraganeos hat / der zu Muͤnſter / Vtrecht / Cuͤttich / Minden / Oſnabruck . 


ſeynd der ſieben Ertzbi⸗ 
ſchofen Provintzen / auß⸗ 
genommen das Lifland 
in dieſem theil begriffen / 
als nemblich 


burg vnd Havelburg. 


bißthumb. 


Trier / welcher 3 Suffraganeos hat / der zu Metz / ent in Lothringen / vnd der zu Verdun. 
Magdeburg / das fůrnehmſte in gantz Teutſchland / hat enter fich das zu Moͤrspurg / Naumburg oder Mammiln / Brandes 


B 


Saltzburg hat bnter fich 9 Biſchofe / den zu Trent / Brixen / Paſſaw / Friſingen / Wien / Seckaw / Goͤrt / Cawenmund / Chiemſe. 
Bremen / welches 6 Sulfraganeos hat / den zu Lubeck / Suerin / Tebuß / Schieß wick / Ratzenburg / Namburg / vorzeiten ein Ertz⸗ 


Riga hat 4 enter ſich / den zu Revel / Curien / Oeſel / Derpten. 


Die gefreyte Bifchoffe find der zu Meyſſen / Bamberg vnd Regenſpurg. 


Die hohe Schulen in Teutſchland find Baſel / Coͤlln/ Dillingen / Meng Marpurg / Ceiptzig / Ingolſtatt / Heidelberg / Gripſwald Friburg in Briſ⸗ 
gow / Franckfort an der Oder / Erffurt / Prag / Roſtock / Roͤnigsberg / Trier / Tubingen / Wien in Oeſterreich / Breßlaw / Wittemberg / Wuͤrtzburg. 


Der mittelſte Meridian ift A grad / die andere laͤngen fich nach gelegenheit von 48 bif auff 53 Parallelen. 


As Ober Teutſchland / welches von 
Ptolemæo Magna, das iſt das groſ⸗ 
ſe / wird genennt / ift die groͤſte Land- 
ſchafftin gantz Europa, vnd des Roz 
miſchen Reichs einige zierde: welches 
damit wir es in gebüͤhrlicher ordnung 
erklaͤren / wollen wir das jenige / ſo in 
s gemein davon zu wiſſen / am erſten 
vor die hand nehmen / vnd folgends 
zu den ſonderbahren fachen ſchreyten. Auff daß wir aber / wie 
bißhero bey einem jeden Land geſchehen / von den namen an⸗ 
fangen / welcher auff viel vnd mancherley weiſe wird außge⸗ 
legt vnd erklaͤrt / ſo ſprechen etliche das Wort German Gar 
man auß / als ſey an den Teutſchen durchauß nichts / das ſich 
von wegen jhrer Streitbarkeit vnd Tugend nicht nach einem 
man artet: andere entlehnen den Namen von der ſtanthafften 
vnd vnwanckelbahren trew vnd glauben / die die Teutſche ein⸗ 
ander leyſten / vnd dardurch einen vnſterblichen Namen erlan⸗ 
gen: vnd zwar fo find die jenige nit faſt vbel daran / welche ſol⸗ 
chen Namen von dem gantz lo lichen Krieg her deriviren vnd 
nehmen / afe wären ſolehe Voͤlcker für Geehrtman Ger- 
mani genannt. Andere aber fagen fie ſeyen / wie das Wort 
Germanus, Genuinus oder Gneſius lautet / ſolche Leute / die 
wie Germani oder Brüder zuſammen halten / vnd die alte 
auffrichtigkeit vnd einfalt mehr / als irgend ein ander volck 
lieben vnd vnter jhnen behalten. Derowegen denn auch Stra- 
bo bezeuget / es ſeyn diefe Voͤlcker billich von den Roͤmern 
Germani genennet worden / dieweil fic nemblich im Leben vnd 
Sitten / vnd denn auch in der länge vnd geſtalt des Leibs 
gleichſam der Frantzoſen Brüder geweſen. loannes Goro- 
pius Becanus derivirt dieſen Namen von dem Wort Geren / 
welches ſo viel iſt als bezwingen / gleich als koͤnnen die Teut⸗ 
ſche die Soldaten am allerbeſten bezwingen vnd zu ſich ziehen: 
welcher meynung deñ auch Cornelius Tacitus zu ſeyn ſchei⸗ 
net / da er ſagt / es fey das Wort Germania noch new vnd 


SN Sh 
INT 


nicht lang im brauch geweſen / dieweil nemlich die jenige / ſo 


zum allererſten ober den Rhein kommen / vnd die Frantzoſen 
gußgetricben / jezund Tungri, bald aber Germani ſeyn ge⸗ 
nennet worden / vnd fey demnach der Nam der Nation / vnd 


nicht des Volcks allgemach auffkommen vnd gemein wor⸗ 
den / bif fie alleſampt erſtlich von dem Vberwinder auß 
forcht / bald aber hernach den Namen Germani, als welchen 
fie felbft erfunden / bekommen. So mangelt es auch an denen 
nicht / welche die Teutſche von dem Wortlin Geren / welches 
ſo viel iſt als congregare oder ſamblen / Germanos nennen / 


dieweil ſie nemblich ein frembd vnd zuſammen geleſen Volck 


ſeyn. Gleich wie ſie etliche andere von dem wort Gerra oder 
Guerra (das denn nichts als Krieg bedeut) ein ſtreitbar vnd 
Kriegliebendt Volck nennen. Ein anderer gelehrter Mann 
auß Sachſen derivirt folches Wort Sermanus von den Car- 
manis, welches Aſiatiſche Voͤlcker ſind / gleich wie das Wort 
Saxones oder Sachfen von den Saxis oder Steinen: vnd 
wiederumb von dem Hebræiſchen Wort Gerimani, gleich 
als ſeyn fie arme vnd duͤrfftige Ankoͤmlingen oder frembde 
gaͤſt. Peucerus nennet die Germanos oder Teutſche Der: 
männer oder Heermaͤnner / dieweil fie wegen jhrer tapfferkeit 
fich gern in Kriegs heern laffen finden. Der fuͤrtreffliche Man 
Iunius ſucht den vrfprung folches Nahmens am allerweite⸗ 
Gen! vnd ſagt / es rübre folches noch von der Sundfluß her: 
Denn als Noé auß der Archen gangen / vnd die gantze Welt 
vnter feine drey Soͤhne außgetheilt / fep Europa dem Japhet 
zu theil worden: deſſelbigen Sohn hat / wie auß den Schriff⸗ 
ten Mofis zu ſehen / Gomerus geheiſſen / welcher wiederumb 
drey Soͤhne / nemlich den Asknaz, Riphat vnd Thogarma 
gehabt / auß dieſem Thogarma / ſagt er⸗ Iunius, ſeyn die 
Teutſche entſprungẽ / wiewol ſolchs die Rabini dem Asknaz 
zuſchreiben) denn in dieſem wort Thogarma oder Thegar- 
ma läßt fich der vrfprung dieſes Nahmens German augen 
ſcheinlich ſehen / als fey nemlich The auff Niederlaͤndiſch der 
Artickel Die / darauff denn Germa oder German folgt / vnd 
heiſſe demnach fo viel als die Germani oder Teutſche. Ge- 
ram oder Garam aber bedeut ein Bein / vnd demnach 
fo viel als Staͤrcke / als ſey dieſes Volck gantz Beinern 
vnd mit einer ſonderbahren Staͤrcke begabt. Alemannia 
aber wird dieſes Land genannt / dieweil nemblich feine In⸗ 
wohner gleichſam alleſampt Männer / das iſt / ſtreitbahre 
Leut vnd tapffere Helden find. Andere fagen / cs hab 
ſolchen Nahmen von Manno ſeinem beſondern Abgott / 
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des Tuiſconis Sohn. Vnd ob wol etliche Alemannos vnd 
Germanos fuͤr ein Volck / nemblich die Teutſche halten / fo 
iſt doch auß dem Spartiano leichtlich abzunemen / daß ſie von 
einander vnterſcheiden geweſen. Den Namen Teutones hat 
es von dem Teutone jhrem geweſenen Führer vnd Kriegso⸗ 
briſten / welches dem wort Teutſchen am naͤchſten: heiſſen bey 


den Italiaͤnern Tudefci. Das wort Teutſchland aber kompt 


SGraͤntzen. 


von l'huiftone, welchen etliche Tuifconem nennen / vnd für 
des Noe Sohn halten / her. Die Inwohner nennen dieſes 
Land Teutſchland / die Außlaͤndiſche Alemagna, die Scla⸗ 
vones Nimiecha, die Griechen Elamags, vnd die Tuͤrcken 
Alaman. Vnd dieſes fey alſo von dem vrſprung des Namens 
genug. Betreffend ſeine / des Lands Grentzen / ſo ſtimmen die 
Scribenten in verzeichnuß derſelbigen nicht alleſampt vber⸗ 
ein / denn die alleraͤltiſte faſſen Teutſchlandt zwiſchen den 
Rhein / die Donaw / das groffe euſſere Meer / die Tanain oder 
Dohn vnd das Euxiniſche Meer ein. Die andere aber / als 
Strabo, Ptolemæus, Mela, Plinius vnd faf alle Griechiſche 
vnd Lateiniſche Autores beſchlieſſen es mit dem Rhein vit der 
Weixel. Tacitus aber ſagt / es werde Teutſchland nicht fo 
viel durch die Weigel als durch die Forcht beyderſeyts vnd das 
Gebuͤrg von Poln vnd der Wallachey vnterſcheyden. Heu⸗ 
tigs tags werden alle Sander vnd derſelbigen Inwohner zu 
Teutſchland gerechnet / die fich der Teutſchen Sprach gez 
brauchen. Derowegen es denn vber den von Prolemzo geſetz⸗ 
ten Grentzen / vnd jenſeit der Donaw auch Churwallen oder 
das Litzgow / Algow / Oeſterꝛeich / vnd einen theyl der Win⸗ 
diſchen Marck biß zu dem ende deß Tridentiniſchen Gebiets 
in ſich begreifft. Alſo auff jenſeit deß Rheins haben die Teut⸗ 
ſche der Römer Colonias vnd vefte Staͤtt vnd Beſatzungen / 
nemblich Coblentz / Bonn / Coͤlln am Rhein / vnd andere ort biß 
an das Meer innen gehabt. Denn wie Ambroſius bezeuget / 
fo ift der Rhein vorzeiten des Roͤmiſchen Reichs Grentze ge 
weſen / vnd wurde den Teutſchen von der Roͤmer Præſiden⸗ 
ten auff der lincken ſeiten des Rheins ohne vnterlaß widerſtan⸗ 
den / zum theyl / damit ſie jhre tagliche Einfaͤll verhuͤteten / zum 
theyl daß ſie ſelbſt zu jhnen herauß fielen / vnd denn auch die je⸗ 
nige / ſo ſich von den Teutſchen zu jhnen begaben / in dieſelbige 
möchten auff vnd annehmen: Vnd dieſes ift alfo die vrſach / 
vmb welcher willen auff der einen ſeyten des Rheins ſo viel alte 
Staͤtte werden gefunden / auff der andern aber gar keine / wel⸗ 
ches denn an der Donaw zu ſehen ift. Ferner wird nunmehr 


Länder fo auch dz Schweitzerland zu Teutſchland gezehlet / wie gleichs⸗ 
zu Ceutſch⸗ fals auch Preuſſen jenſeit der Weixel. Vnd erſtrecken fich alfo 


land ge⸗ 
hoͤrig. 


die Grentzen heutigs tags viel weiter / als zu den zeiten Ptole- 
mæigeſchehen: denn es reicht dieſes Land nunmehr gegen Niz 
dergang auch jenſeit des Rheins biß an die Picardey vnd Bur⸗ 
gund / welche zwey theyl des Koͤnigreichs Franckreich ſind: 
gegen Mittag biß jenſeyt der Donaw an das Alpen Gebuͤrg: 


gegen Auffgang bif an Preuſſen jenfeit der Weixel / vnd gegen 


Mitternacht bif an das groffe euſſere Meer. Vnd find dem; 
nach des Teutſchslands fuͤrnehmbſte ſtuͤcke / mit ſampt den 
daran hangenden geringen / das Koͤnigreſch vnd Chur Boͤh⸗ 
men / das Koͤnigreich Poln / welches ob ca fich wol einer anz 
dern vnd beſondern Sprach gebraucht / vnd auch in des R- 
miſchen Reichs Matricul nicht begriffen wird / haben wir es 
doch nichts deſto weniger / dieweil es jnnerhalb des alten 


Teutſchlands grentzen / nemblich der Weixel ligt / in der Taf⸗ 


fel oder Mappen des Teutſchlands mit eingefaſt vnd ver⸗ 
zeichnet: Item das Hertzogthumb vnd Churfuͤrſtenthumb 
Sachſen / das Ertzhertzogthumb Oeſterꝛeich / die Hertzogthuͤ⸗ 
mer Holſtein / Pommern / Meckelnburg / Luͤneburg / Lawen⸗ 
burg / Braunſchweig / Meiſſen / Schleſingen / Mʒaͤhren / Cle⸗ 
ven / Bergen / Francken / Beyern / Wuͤrtenberg / die Graff⸗ 
ſchafft Schwaben / Pfaltz vnd Churfuͤrſtenthum̃ am Rhein / 
Pfaltz am Beyerland / die Landgrafſchafft Heſſen / Duͤringẽ / 
ober vnd vnter Elſaß / Marggraffſchafft vnd Churfuͤrſten⸗ 
thumb Brandenburg / Marggrafſchafft Baden / die Graf⸗ 
ſchafften Embden / Oldenburg / Bentheim / Lipp / Diepholt / 


VON TEVTSCHLAND. 


Huy / Manpfeld / Anhold / Stollberg / Tyrol / vnd dieweil 
Aefland ben Teutſchen vnterworffen / wird es auch vnter die 
Teutſche Provintzen gerechnet / vnd jedoch / dieweil es ſich 
weit nach Poln erſtreckt / in erklaͤrung deſſelbigen Landts bez 


ſchrieben. Die Qualität dieſes Lands belangend: als deren pr, Aualttet. 


ſach mehrer theils in dem Climate vnd gelegenheit des Fir⸗ 
maments beruhet / ſo ligt Teutſchland in gemeyn vnter dem 
6,7. vnd d. Climate zwiſchen dem 4 vnd ss grad der breite / 
vnd dem 24 vnd 46 der laͤnge: der laͤngſte tag in dem Paralle- 
lo gegen Mittag hat ſechzehenthalbe ſtunden / in dem Paral- 
lelo aber gegen Mitternacht / vnd ein viertheil. Vnd ob wol 
Cornelius Tacitus dieſes Land beſchreibet / als habe es einen 


rauhen Lufft / vnd lige nach des Senecæ zeugnuß jmmerdar Luft. 


voller Schnee / fo ift doch fein euſſerliche Lufft in der warheit 
viel mehr gelind vnd maͤſſig / neyget ſich jedoch etwas zu der 
kaͤlte / vnd macht derowegen geſunde vnd ſtarcke Leut. Sein 
ganger Erdboden ift an Gerſtẽ / Korn / Weytzen / Hirſe / Dins 
ckel oder Speltz / Habern vnd anderm Getreyd vnd Hilfen gez 
muͤß vber die maſſen reich: wie gleichsfals auch an allerley 
Obs vnd Wießwachs: hat hin vnd wider die allerbeſte Berg⸗ 
wercke von Silber / Gold / Kupffer / Eyſen / Bley vnd Kobald / 
vnd ift in ſolchem faſt allen andern Ländern vberlegen: an vie⸗ 
len vnterſchiedlichen orten mit dem allerbeſten Saltz nach al⸗ 
lem vberfluß verſehen: hat vnter andern Edelgeſteinen nach 
des Plinii zeugnuß inſonderheit einen reichen Schatz von Die 
nychern oder Chaleedoniern / Cryſtall / Topaziern / Demantẽ / 
Cerauniis, Callais vnd dergleichen / viel heylſame Kraͤuter / 
vnd tauſenterley ſchoͤne luftige Garten von Obs vnd allerley 
ſchoͤnen frembden vnd einheymiſchen gewaͤchſen / der allerkoͤſt⸗ 
lichſten Wein / die jedoch an einem ort / als dem andern beſſer 


zu ſeyn pflegen / zu geſchweigen. Ja es ziehlet dieſes Land auch 
ein vnglaubliche menge Vieh vnd wilde Thier / von welchen SS 


Cæſar meldet / es fey ſonderlich ber Schwartzwald ber wilden 
Thier hin vnd wider voll / vnter welchen beſondere Ochſen ge⸗ 
ſehen werden / die ſich an geſtalt einem Hirſch vergleichen / mit⸗ 
ten auff der Stirn vnd zwiſchen beyden Ohren ein Horn ha⸗ 
ben / ſo etwas ſtaͤrcker als die Hoͤrner der gemeinen Ochſen / vnd 
fornen an der euſſerſten ſpitzen gleichſamb etliche Federn oder 
aͤſte von ſich ragen haben / vnd iſt das Weiblin ſolcher Thier 
dem Maͤnnlin von natur / geſtalt vnd groͤſſe der Horner gantz 
gleich. Ja man findet / ſagt er ferner / in dieſem Wald / auch 
viel Elend / die wie Geyſſen find formirt / jedoch etwas groͤſſer 
von Statur / haben ein ſprengelte Haut / ſtumpffe Hoͤrner / in 
den Schenckeln keine Gleiche / legen ſich derowegen in dem 
ſchlaffen nicht nider / vnd koͤnnen / wenn ſie etwan von unge: 
fahr vmbgefallen / von fich ſelbſt nicht widerumb auffſtehen / 
ſondern laien fich wenn De wollen ſchlaffen / wider die Baͤw⸗ 
me: vnd werden auch alſo gefangen / wenn nemblich die Baͤw⸗ 
me entweder in den grund werden vmbgraben oder vnten vber 
der Erden fo weit nach der querꝛe durchſaͤgt / daß der Bawm 
noch aufffecht darauff bleibt ſtehen / denn fo bald das Thier 
nachmahls kompt / vnd fich feiner gewonheit nach zu ruhen / 
daran lainet / falle es mit ſampt dem Bawm vmb / vnd wird 
alſo von dem Jaͤger gefangen. Die dritte art der wilden Thier / 
fo in dieſem Wald werden gefunden / ſind die Baͤrn / an groffe 
etwas geringer / als die Elephanten / an farb vnd geſtalt den 
Ochſen nit faſt vngleich / vber die maffen ſtarck vfi geſchwind / 
vnd beneben dieſen allen dermaſſen grimmig / daß ſie weder der 
Meuſchen / noch anderer wilden Thier / ſo fie etwan antreffen / 
verſchonen: die faͤngt man in beſonderen Gruben: vnd fo ferz 
ne Cæſar. Die Obrigkeiten der Alten betreffent / ſo iſt der Sitz 
des Roͤm. Reichs / welehes in das Orientaliſche vnd Oceiden⸗ 
taliſche war getheylt / durch die tägliche Einfaͤll der viel vnd 
mancherley Volcker gewaltig / vnd denn auch durch die jnner⸗ 
liche vneinigkeit jaͤmmerlich zerꝛiſſen vnd vertrennet worden / 
vnd were auch allerdings zu grund gangen / wo jhme Carolus 
Magnus der Francen König (als welchen es in der noth zu 
einem Keyſer erwehlt / vnd alſo Italiam hindan geſetzt / ſein 
huͤlff vnd beyſtaud bey ben Teutſchen ſucht) nicht were zu 


huͤlff 


Der alten 
Len ſchen 


Lob. 


Stätte, 


Donaw. 
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pálff erſcheinen: von welchem Carolo Magno die Geſchicht⸗ 
ſchreiber melden / er fen zu Ingelheim / zwo meyl vnter Mayntz 
gebohrn / vnd hab daſelbſt ein ſtatlich Palatium gebawet / deſ⸗ 
fen Rudera vnd alte Mawrn noch auff den heutigen tag zu 
fehen ſind. Bey dieſem der Carolorum geſchlecht blieb die Re- 
gierung des Rom. Reichs 100 jahr / ward nachmahls / als auß 
demſelbigen niemand mehr vbrig / auff Conradum den Her⸗ 
tzogen in Francken verwendet / welchem Henricus Auceps 
ſuccediert, dieſem widerumb die drey Orrones, vnter welchen 
der letzte / als er vername / daß die Roͤmer vnter dem Burger⸗ 
meiſter Creſcentio widerumb nach dem Seepter des Rom, 
Reichs trachteten / ein gewaltige Kriegsmacht ließ beſehreiben / 
nahm die Statt Rom ein / bracht von dem Bapſt Gregorio 
zu wegen / daß die wahl des Roͤm. Keyſers bey den Teutſchen 
beſtaͤndig blieb / vnd erlangte gleichsfals auch hiemit / daß die 
jenige / ſo darzu erwehlet wurden / erſtlich Cælares oder Key⸗ 
fer vnd Rom. Koͤnige / vnd folgends wenn (e von dem Bapſt 
die Kron empfiengen / Imperatores Augufti ſolten heiſſen. 
Der Churfuͤrſten als welche allein den Keyſer zu erwehlen 
macht hatten / wurden fieben verordnet / als dreh auß den Ertz⸗ 
biſchoffen / vnd vier auß den Weltlichen Fuͤrſten. Von dieſen 
ward nach des letzten Ottonis todt Henricus mit dem Zu⸗ 
namen Sanctus, das iſt / der Heilige zum Keyſer erwehlet / vnd 
die form ſolcher Wahl nachmals von dem Keyſer Carolo IV. 
in die guͤldene Bull / die noch auff den heutigen tag wehret / ge⸗ 


bracht. Nach ſolchen zeiten wurden in Teutſchland zur ver⸗ 


mehrung des Roͤm. Reichs noch viel aͤmpter auffgerichtet vñ 
beſtellt / von welchen Mercator weitleufftig gehandelt. Der 
Teutſchen dapfferkeit bezeuget Tacitus, als der vnter dem 
Keyſer V efpatiano ein Præſident in Niederland geweſen / mit 
dieſen wenig worten / da er ſagt: Niemand hat jemals einigen 
Krieg wider die Teutſchen vngeſtrafft gefuͤhrt / welches vor 
zeiten die drey Legiones vnter dem Auguſto, wie gleichsfals 
auch hernach Carbo, Caſſius, Scaurus, Aurelius, Servilius 
Cæpio, Manlius, vnd etliche gewaltige Keyſer mit jhꝛem grof- 
ſen ſchaden genugſamb erfahren / in dem ſie nemblich von 
den Teutſchen zum theil erwuͤrget / zum theil aber in die flucht 
geſchlagen worden find: dannenhero denn ein beſonder Reyn 
entſtanden / in welehem man zu ſagen pflegt: 
Welcher im krieg wil Vngluͤck han / 

Der fang es mit den Teutſchen an. 

Ioſephus nennet diefe Voͤlcker fortes , oder die Starcke / 
Dionyfius die Martialiſche / Arrius ſtreitbahre Kriegs leute / 
zu welchem allen Seneca noch dieſes hinan hengt / vnd ſagt / es 
ſey auff der Welt nichts muhtigers vnd behertzters / als die 
Teutſchen / wie gleichs fals nichts frewdigers zum anlauff / vñ 
nichts / das die Waffen mit groͤſſerer begierde anneme vnd ge⸗ 
brauche. Es iſt aber das gantze Teutſchland in gemeyn dar⸗ 
von zu reden / zu dieſen vnſern zeiten der maſſen luſtig / vnd mit 
den allerſchoͤnſten Staͤtten / Schloͤſſern / Veſtungen / Flecken 
vnd Doͤrffern alfo geziert vnd erfullt / daß es nit allein Franck⸗ 
reich / ſondern auch gang Hifpaniam vnd Italiam in ſolchem 
weit vbertrifft. Der Reichs Staͤtte foin Teutſchland ligen / 
werden 84 gezehlt / vnter welchen Augſpurg / Nuͤrnberg / 
Franckfort am Meyn / Coͤlln am Rhein / Luͤbeck / Luͤnenbeug / 
Hamburg / Regenſpurg / Straß burg / ꝛc. die fuͤrnehmſte ſind / 
von welchen allen an feinem ort weitläufftig meldung geſche⸗ 
hen fot. Seiner flieffenden Waͤſſer (der viel vnd mancherley 
See vnd Teiche / deren die alten gedencken / allerdings zu ge⸗ 
ſchweigen) find dermaffen viel / daß es auch in ſolehem die al- 
lerbeſte vnd fürerefflichfte Laͤnder vbertrifft: Welcher vieler 
Waͤſſer vrſach Seneca dem feuchten Lufft / vnd vielfaltigen 
groſſen Regen / deren auch die zeit des Sommers nicht ohn / zu⸗ 
zuſchreiben pflegt. Die fuͤrnembſte aber vnter allen ſolchen 
Waͤſſern find die Donaw / der Rhein / Mayn / Emß / Necker / 
Eb / Sprew / Weſer / Weixel vnd dergleichen. Die Done oder 

Donaw hat jhren namen von dem dohn oder gereuſch / welchs 
in jhrem ſehnellen flieſſen gehoͤret wird: Iſt nach des Saluftıi 
zeugnuß nechſt dem Nilo vnter allen Waſſern / foin das Eu 


riniſche Meer hinein flieſſen / das groͤſte: Hat jhrẽ vrſptung in 
dem Schwartzwald in dem Der Do Eching ng m en 
quillt mit einem groſſen Strudel auß der Erden herauf: Die 
Alte nenneten den Berg / auß welehem die Donaw entſpringt / 
Abnobam, wiewol auff ein ſtund wegs (wie Munſterus, der 
es ſelbſt geſehen / bezeuget ) rings herumb fein berg bey ſolcher 
quellen iſt / ſondern es tringet das waſſer mit einem groſſen vnd 
gewaltigen guß ohne auff hoͤren auß einem kleinen Hůgel / fo 
kaum funffzehen oder 1 Ehlen hoch / herauß. So bald folches 
Waſſer auß ſeiner quellen herauß kompt / theilt es ſich gleich⸗ 
ſamb in pfügen auß / kompt aber bald hernach in feinen Canal 
oder Fluß zuſam̃en / wird vnterwegẽs durch die hinzu flieſſen⸗ 
de waͤſſer / deren 6o gezehlt werden / vnd der halbe theyl Schiff⸗ 
reich / je länger je gröffer / fleuſt durch viel onterfchiedtiche 
Laͤnder / als Schwaben / Beyern / Vngern / Wallache vnd 
Bulgaria hindurch / vnd ftrt fich endlich / wie Herodotus 
wil / mit fuͤuff außgangen / nach des Plinii meynung / mit ſech⸗ 
ſen / vnd nach des Ammiani vnd Solini mit 7 / mit einer ſol⸗ 
chen engeftümb vnd menge des Waſſers in das Euxmiſche 
Meer daß fic ihren füffen geſchmack auff 40000 ſchritt in 
dem Meer behelt / vnd fich auch alſo ſüß herauf ſchoͤpffen vnd 
trineken left. Vnd wie jhrer vielen bewuſt / fo eylen die Fiſche 
von den euſſerſten enden dieſes Meers ſolehem waſſer in grofz 
ſer menge zu / vnd daſſelbige entweder von wegen des leychens / 
oder / wie Ammianus wil damit ſiejhre jungen durch die lieb⸗ 
ligkeit folches waffers deſto beffer aufferziehen vnd geſund er⸗ 
halten / vnd nicht etwan werden verhindert oder gefangen. V⸗ 
ber dieſes gewaltige Waſſer hat Trajanus Nerya in dem land 
Sirſy oder Woſſen ein kuͤnſtliche Brücken laffen aufrichten 
vnd erbawen / welche nachmahls von Adriano toiberumbift 
abgebrochen vnd zerſtoͤret worden. Der Rhein bat feinen vr⸗ 
ſprung nach des Cælaris zeugnuß bey den Lepontiis in dem 
berg Adula, fo ein Arm der allerhoͤchſten Alpen iſt / vnd in feiz 
ner Sprach Etzel genennet wird / wie EIN us meldet / in 
dem Lintzgow oder Curwallen / vnd wie andere fagen / ein 
ſtund wegs von dem Dorff Spliegen / beydem Spliegerberg. 
Nach dem er aber nach des Strabonis vnd Prolemai zeug⸗ 
nuß ſeinen allererſten anfang auff den Alpen empfangen / als 
nemblich in der gegne naher Orient / da fich die gemeldte Alpen 
mit dem Berg Adula vereinbahrn / vnd die Volker Lepon- 
tii jhre wohnung haben / bekompt er zwo vnterſchiedliche quel⸗ 
len / von wegen der hohen Guͤpffel des Gebuͤrgs zum wenig⸗ 
ſten ein gantze Tagreiß von einander: als die eine etwas mehr 
gegen Occident vnd Mitternacht / vnd wird der forder Rhein 
genant: die ander aber / als deren Name der Hinder Rhein / 
mehr gegen Mittag vnd Onient: welche beyde quellen vnd 
fluͤſſe endlich sufammen kommen / ein eintzig waſſer machen / 
vnfern davon zween vnterſchiedliche See / nemblich den Bo⸗ 
den See / von welchem im Schweitzerland gehandelt iſt / vnd 
denn den Fiſchreichen Celler See bey dem Staͤttlin Cell ver⸗ 
vrſachen. Solcher nunmehr vereinbahrte Rhein leucket fich 
nachmals gegen Deeident / laufft an den Stätten Rheinfel⸗ 
den vnd Baſel hin / lencket fich hernach gegen Mitternacht / 
vollführt feinen lauff biß gen Straßburg / durchwandert viel 
vnd manche Laͤnder / fleuſt forter bey Speyer / Wormbs vnd 
Mayntz vorüber / wird durch die darein flieſſende waͤſſer je laͤn⸗ 
ger je groſſer / ſtreckt fich von dannen / als gleich vnter Mayntz / 
gegen Decident / nimpt feinen weg nacher Bingen: wendet fich 
von dannen gegen dem Nordwind zum Weſten / leſt Coblentz / 
Bonn vnd Coͤlln gleichſam auff dem Rucken ligen / theilt fich 
bey dem anfang des Holländifchen Gebiets (fo ſonſten vnter 
die Regierung Cleven gehort / vnd wegen des alten Schloſ⸗ 
fes vnd Zolls beruͤhmbt if) in zween vnterſchiedliche Fluͤſſe 
alſo ab / datz der eine / welcher den Namen Rhein behelt / feinen 
Huff ſtracks wegs nach Arnheimb / als der Hauptſtatt in 
Geldern / vnd vnfern von dannen / als ein wenig hinabwerts / 
mit viden krummen vmbwegen gen Vadam eylet / fich von 
dannen nach Rinnes / vnd folgends nach Batavoduro wen⸗ 
det / nachmahls feinen Namen verliert / vnd Lecca genennet 


wird / 
NN 


Hz 


Rhein. 
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wird / bey Culnburg / Viana vnd Schoonhofen vorüber 
fleuſt / vnd fich endlich in den fluß Mervam , ehe er die Maas 
genennet wird / ergeuſt. Der ander fluß des Rheins wendet fich 
nach der gemeldten abtheilung auff die lincke hand / fleuft bey 
der alten Statt Nimmeghen hin / macht derfelbigen graben 
faſt Schiffreich / wird folgends Vahalis genennet / fleuſt et⸗ 
was weit hinabwerts bey Tiela hin / (eft Bomeliam oder Woz 
melen mit ſeinen krummen vmbwegen auff der lincken hand 
ligen / empfängt vnfern von Worcomio das Waſſer / die 
Maas genant / in fich / wird nach dieſem / als nemblich bey 
Gorcomio, durch das ſanffte vnd ſtillflieſſende Waſſer Lin- 
gam vermehrt / vnd von dem Schloß der Merovæorum Me- 
rova genant / fleuſt / wenn es bey ſolchem Schloß vorüber 
kommen / bey der fuͤrtreff lichen Inſel der Statt Dordrecht 
hin / empfaͤngt nach ſolchem allen die Leck vnd Iſel / als Arme 
des Rheins in ſich / fleuſt bey Ile lmonda fürvber / bekompt vn⸗ 
terhalb der Statt Rotterdam den Namen die Maas / wird 
daſelbſt etwas breiter / left mit jhrem groſſem außlauff Sci- 
dam vnd Vlaͤrdingen auff der rechten hand ligen / wie fol- 
gends auch Gerylietum vnd Brielam auff der lincken / vnd 
vermiſcht fich daſelbſt bald hernach mit dem groffen euſſern 
Meer. Die Emß hat ihren vrſprung in Weſtphaln / ein wenig 
vnterhalb der Statt Paderborn / wendet ſich nach dem Nort⸗ 


wind zum Weſten / fleuſt durch Varendorff / Grefen / Rhe- 


nam vnd Linghen hin / nimpt jhren Lauff von dannen naher 
Meppen vnd Nebuiſum, vnd ſtuͤrtzt fich bey der Statt Emb⸗ 
den in das Mitternaͤchtige Meer. Das vierdte flieſſende mat: 
fer in Teutſchland ift der Mayn / hat feinen vrſprung auff dem 
Fiechtelberg / fleuſt an Wuͤrtzburg / Wertheimb / Bamberg / 
Aſchafenburg / Seligenſtatt / Steinheimb / Hanaw / Ofen⸗ 


bach / zwiſchen Franckfurt vnd Sachſenhauſen der Vorſtatt / 


folgends bey Hoͤchſt vnd der Landgraͤffiſchen Veſtung Ruͤf⸗ 
ſelsheimb hin / faͤllt endlich bey Cuſtheim gegen Mayntz vber 
in den Rhein / vnd ſondert die vnter Teutſche von den ober 
Teutſchen differt des Rheins ab. Die Griechiſche Buchſta⸗ 
ben ſeines Namens machen in der ziffer ſo viel als tag im gan⸗ 
tzen jahr ſind / nemblich 365. Das fuͤnffte iſt der Necker / hat 
ſeinen anfang zwo ſtund wegs von der quellen der Donaw / 
laufft durch das Wuͤrtenberger Land / wie gleichsfals auch ei⸗ 
nen theyl der Churfuͤrſtlichen Pfaltz bey Heydelberg voruͤ⸗ 
ber / vnd faͤllt etlich wenig meyl wegs von dannen bey Man⸗ 
heim in den Rhein. Die Elb iſt ein groſſer fluß / welcher die 
Schwaben von den Sachſen vnd Meißnern vnterſcheidet / 
nach des V elleii zeugnuß bey dẽ grentzen der demnonum vnd 
Hermundurorum, vnd bey vielen fuͤrnehmen ſtaͤtten fuͤruͤber 
fleuſt / vnd fich endlich zwiſchen den kleinern Chaucis, vnd den 
Cimbris oder Dennemaͤrckern in das groſſe euſſere Meer be⸗ 
gibt: Die Boͤhmen / als bey welchen dieſes waſſer entſpringt / 
nennen es Labe: Vnd wie Fabricius in den Buͤchern ſeiner 
Meißniſchen ſachen bezeuget / ſo hat es ſeinen Namen von 
der zahl ſeiner Brunnen oder Quellen / als deren eylff werden 
gezehlet / oder wie die Sachſen vermeinen / von der zahl der dar⸗ 
ein flieſſenden Waͤſſer. Denn es entſpringt / ſagt er / Fabri. 
cius, ferner / in der gegne des Schwartzwalds / welche gegne 
von den Riſen jhren Namen hat / vnd der Riſenberg genen⸗ 
net wird / hat / wie gemeldt / eylff Quellen / vnd wird dannen⸗ 
hero auch die Elve oder Elbe genant. Der Suevus oder Via. 
drus, heiſt bey etlichen die Odera, dieweil er nemblich auff 
dem Oderberg entſpringt / vnd ſeinen lauff in die Marck vnd 
Maͤhrerland erſtreckt. Wird durch viel einflieſſende waͤſſer 
vermehrt / fleuſt bey Franckfurt / folgends bey Stetin der 
Handelſtatt am Meer / vnd endlich bey Camino der Bi⸗ 
ſchofflichen Statt voruͤber / an welchem ort er einen groffen 
See macht / vnd ſich in das Teutſche Meer begibt. Denn 
welche dieſes waſſer für die Sprew halten / als die da auch ein 
fuͤrnehmer Fluß iſt / bey der Statt Brandenburg hinfleuſt / 
vnd vnfern von Havelberg in die Elbe faͤllt / find jhres Irꝛ⸗ 
thumbs vielfaͤltig vberwieſen. Die Vifurgis oder Weſer 
kom̃t auß dem Land Heſſen her / fleuſt bey Minden / Werden / 


Goͤttingen vnd Bremen hin / vnd ſtuͤttzt fich nach ſolchem 


allen in das hohe euffere Meer. Das letzte vnter den vorerzehl⸗ 


tẽ iſt die Viſtula oder Weirel / des gangen Teutſchlands grentz / Weixel. 


als welche nach des Ptolemzi meynung daſſelbige von dem 
theyl Poln in Europa / vnd wie lornandes meldet / von den 
Seythen vnterſcheydet / fälle von dem Polniſehen Gebuͤrg 
herab / fleuſt an der Koͤmglichen Statt Cracaw hin / wird fol- 
gends durch die einflieſſende Waͤſſer vmb viel vermehrt / in 
Drop außgaͤnge getheilt / nimpt jhren lauff zu der gewaltigen 
Handelſtatt Dantzig / von dannen naher Elbingen der be 
ruͤhmten hohen Schuel in Preuſſen / zum dritte gen Lockſtatt / 
vnd ergeuſt ſich endlich mit jhrem dreyfachen außgang in 
das Polniſche Meer. Beneben dieſem finden ſich in Teutſch⸗ 
land der edelen vnd flieſſenden Waͤſſer noch viel mehr / welche 
fich alleſampt in dem Meer / oder einem andern groſſen waſſer 
enden / deren wir kuͤrtze halben nicht gedencken koͤnnen. Das 


Meer / ſo von dieſem Land das Teutſche wird genant / iſt hiebe⸗ Meer: 


vor bey der allgemeinen beſchreibung des Meers / wie gleiche: 
fals auch vnlaͤngſt in der beſchreibung der Niederlanden in ge⸗ 
meyn nach 7 erklaͤret / vnd demnach allhie mehr nicht 
vbrig / denn die betrachtung etlicher ſonderbahren Eygen⸗ 
ſchafften / mit welchen dieſes Meer vor andern iſt begabt. Vn⸗ 
ter welchen dieſes nicht die geringſte ift / daß / wie maͤnnigli⸗ 
chen bewuſt / die bewegung vnd vngeſtuͤmme dieſes Meers 
auch der Mond excitiert vnd bewegt / vnd demſelbigen zu feiz 
ner Reciprocation prfach gibt: Gleich wie aber der Mond in 
ſolcher ſeiner bewegung viel vnd mancherley vices vnd ende⸗ 
rungen außſteht / alſo werden auch dieſes Weers Wellen gantz 
vngleich bewegt: Denn in dem es dem Mond folget / fleuſt 
es zwiſchen der zeit ſeiner beyden auffgaͤnge zweymahl zu / vnd 
zweymahl widerumb ab / wird / wenn der Mond vber den Ho- 
rizontem ortivum hinauff ſteigt / hoch / vnd folgends / wenn 
er fich von dem meridiano faſtigio gegen dem occafu hinab 
thut / widerumb klein / ſteigt / wenn er zu der hohe des Himmels / 
vnd zu des meridiani gegentheil hinauff kompt / in die hoͤhe / 
vnd folgends / bif er widerumb auffgeht / hinab. Vnd gleich 
wie der Mond nicht zu jeder zeit an einem ort auffgeht / fonz 
dern allwegen heut an einem andern / als geſtern vnd ehe ge⸗ 
fter: alfo kommen auch die Æſtus oder Wellen des Weers 
nicht zu gewiſſen ſtunden widerumb / ſondern allein zu der zeit / 
wenn er / der Mond / durch die cardines cœli paſſirt. Ferner 
ift auch dieſes allhie wahrzunehmen / daß nemblich der volle 
Mond das Meer anders bewegt / als wenn derſelbige noch in 
einem viertel iſt / ſintemahl die gewalt vnd krafft des voͤlligen 
Liechts groͤſſer / als deſſen / ſo noch ſchwach / vnd gleichſam auf 
gelöfcher iſt. Bnd nennet demnach Agellius das Meer ni cht 
vnbillich des Monds gefehrten / als welches mit demſelbigen 
am alter zu vnd ab zunehmen pflege. Nicht weniger iſt in dies 

ſem auch auff die configurationes des Monds zu ſehen:denn 
wen der Mond zum exempel / bie Venerem in einem taugli⸗ 
chen Aſpect anſihet / vnd feuchte manſiones oder wohnungen 
durchwandert / wird das Meer vber feine gewohnheit hoch vnd 
groß: gleich wie im gegentheil klein / wenn er / der Mond / den 
Martem in einem tauglichen Aſpect anſchawet / vnd truckene 


haͤuſer durchwandert. Vber das iſt in ſolchem Fall auch auff 


die aſcenſion oder auffſteigung der zeichen gute achtung zu 
geben / denn wenn der Mond in den zeichẽ der rectarum afcen- 
ſionum iſt / waͤhret das zunehmen des Meers allwegen etwas 
langer / als wenn er per obliquum ſteigt: Sintemal dieſes von 
vielen Gelehrten bißhero wargenommen / daß das zunehmen 
des Meers dem abnemen oder ablauffen der laͤnge der zeit nach 
nimmer gleich ſey / es fey denn der Mond in den fignis zqui- 
noctialibus fine latitudine, Beneben welche den auch dieſes 
nit zu verſchweigen / daß ein waſſer von der gewalt des Liechts 
vnd des Monds radiis mehr müffe außſtehen vnd leyden / als 
etwan ein anders / vnd daſſelbige je nach gelegenheit der ſtaͤr⸗ 
cke der radiorum oder Stral / oder nach dem etwan ſonſten 
ein verborgene eygenſchafft zugegen. Zu geſchweigen / daß 
der Mond ſeine Stral auch durch ein andere efficaciam oder 
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Krafft in die Waͤſſer gelangen laͤſt / wenn er Mitternaͤchtig / 
vnd wiederumb durch ein andere / wenn er ſich gegen Mittag 
befindet / ſintemal er allhie das Meer gegen Mittag / dorten 
aber das ander gegen Mitternacht groß vnd hoch zu machen 
pflegt. Solches zunehmen aber des Meers wird in einem Land 
mehr geſpuͤrt / als in dem andern / wie gleichsfals in etlichen 
gar nicht. Denn damit wir allein onfers Zeutfchen Meers 
gedencken / ſo wird es in demſelbigen kaum geſpuͤrt / es werde 
denn von den Winden bald in dieſes / bald aber in jenes Ort be⸗ 
wegt / vnd ſonderlich wird es in gegenwart des Cori oder nort 
oſtwinds am allerhoͤchſten / vnd ſpreitet ſich auch dermaſſen 
weit auß / daß es hin vnd wieder an viel Waͤlſſer ſtoͤſt. Vnd da 
in dem Spaniſchen vnd Atlantiſchen Meer etwan bey drey 
oder vier hundert klafftern kein grund wird gefunden / fo ijt 
doch dieſes faſt an allen orten nicht vber ſechzig tieff / oder 
koͤmpt doch ſelten auff hundert / ohn allein an etlichen vfern in 
Norwegen / da man durchauß keinen grund vnd boden finden 
kan. Vnd ob wol faſt alle andere Meer auff das euſſerſte bite 
ter vnd verſaltzen find / fo ift doch das Teutſche mit vielen ſuͤſ⸗ 
fen Waͤſſern / ſo wol zu trincken / vermiſcht / vnd daſſelbige von 
wegen der groſſen flieſſenden Waͤſſer / welche fich auß dem 
Polniſchen Gebuͤrg darein begeben: Vnd denn auch / dieweil 
die krafft der Sonnen an dieſen orten viel geringer / als daß ſie 
das jenige / ſo in den Waͤſſern am ſubtielſten / in die höhe ziehen 
vnd erheben koͤnn / das denn etliche für die fuͤrnehmſte vrſach 
des verſaltzenen geſchmacks in dem Meer halten / welche vrſach 
wenn ſie genug wer vnd gelten folte / muͤſte auch das Amal- 
chium vnd Mare Chronium alles gefalgenen geſchmacks 
gantz ohn ſeyn / deſſen gegentheil doch dar innen geſpuͤret wird: 
Iſt demnach mein meynung / es bekomme dieſem Meer fein 
füfferonb vnverſaltzener geſchmack viel mehr von dem vielfaͤl⸗ 
tigen Schnee vnd den gemeldten Waͤſſern / fo auß dem Pol 
niſchen Gebuͤrg darein fallen: Welches denn auch die vrſach 
ift omb deren willen dieſes Meer kein fo groffe Laſiſchiff / als 
andere / tragen kan: Dieweil nemlich die andere / ſo faſt verſal⸗ 
tzen / auch deſto dicker find / vnd derowegen viel ſchwarer Fo 
nen tragen / da hergegen in dieſem die Subtilitet des Waſſers 
vnter der Laſt zu weichen pflegt. Vnd iſt demnach auch in 
dieſem Meer beſſer vnd leichter zu ſchwimmen / als in allen anz 
dern. Jedoch erregt es den jenigen ſo darauff fahren / einen 
groſſen vnwillen vnd erbrechen / vnd daſſelbige von wegen der 
groſſen bewegung / welche die Schiffe etwan biß gleichſam an 
das Firmament erhebt / bald aber bif in die vnterſte Hoͤll ver⸗ 
ſencken left. Endlich bekoͤmpt dieſes Meer auch nach gelez 
genheit der vnterſchiedlichen ort viel vnd mancherley Namen: 
denn dieweiles an Teutſchland Doft / hat es den Namen des 
Teutſchen:erſtreckt fich von den Frangofifchen vnd Britan⸗ 
niſchen / als welches das Oceidentaliſche iſt / gegen Orient vnd 
bif in Poln / vnd wird ferner auch das Mitternaͤchtige / das 
Ar&oum, das Dennemaͤrckiſche / das Balthicum oder O⸗ 
ſterſee / das Codanum, Schwediſche / Wendiſche / Seythiſche 
vnd Polniſche genennt: vnd dieſes fey alfo von dem Meer ge⸗ 
nug. Die fuͤrnehmſte vnter den Bergen Teutſches Lands find 

der Rolberg / der Berg Iidis, der Melibocus, der Pinifer, 
Fichte oder Zyrbelberg / der Heſſus, Oſtberg / denus, Suevus, 
Pfawenberg / der Rheticus oder Churmaller / ber Sprüll! 
Vocetius oder Boͤtzberg. Alfo hat es auch an Waͤlden hin 
vnd wieder keinen mangel / vnter welchen doch der Schwarz⸗ 
Schwarz wald der groͤſt vnd fuͤrnehmſte ift / deſſen denn viel berühmte 
tob. ^ Gyriechiſche vnd Lateiniſche Seribenten gedencken. Bnd ob 
wol dieſer Wald fich mit feinen Hörnern febr weit erſtreckt / 
vnd in viel Laͤnder außbreitet / fo bleibt er doch mit feinem gró- 
ſten th in Teutſchland / vnd ſonderlich an denen Orten / ſo 
gegen Mittag vnd Occident gehören Derowegen denn Gla- 
reanus den Wald Ardenne für kein Stück deſſelbigen helt. 
Nach des Cafaris zeugnuß er 
Teutſchland auff ſechzig Tagreiß / die breite aber auff neun. 
; at den Namen Schwartzwald von der menge der Fiechten 
Namen: oder Zyrbeln: Von dem Keyſer Ottone, als welcher offt vnd 
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viel darinnen gejagt / ber Wald Ottonis: vnd von den Vol⸗ 
kkern / ſo etwan nah darbey wohnen / andere Nahmen mehr / als 
daß man jhn etwan den Thuͤringerwald oder Böhmerwald 
zu nennen pflegt. In dem Wuͤrtenberger Land wird er mit 
ſeinem gemeinen Nahmen der Schwartzwad genennt / gleich 
wie in Meiſſen vnd Sachſen von wegen feines vielen Hartzes 
der Hartzwald. Dieſes Walds gedenckt auch Pandulphus 
Collenutius in der Beſchreibung Teutſchlands mit dieſen 
worten / da er ſagt: Der Schwartzwald hat nach ſeiner groſ⸗ 
fen vnd gewaltigen länge der Wallachey vnd Gothlaͤndern 
zu / viel vnd mancherley Namen / biß er fich gar bif in die Tarz 
tarey erſtraͤckt / da er den Nahmen eines finſtren Walds bez 
koͤmpt / wegen ſeiner vnbekandten grentzen gantz vnwegſam / 
vnd der wilden Thier vnd vielen Geſpaͤnſte halben durchauß 
nicht zu reyſen iſt. Wollen vns aber in dieſem nicht laͤnger 
auff halten / vnd zu den fuͤrnehmſten allgemeinen vnd ſonder⸗ 
bahren Gebaͤwen ſchreiten / vnter welchen / damit wir alle anz HNünſter 
dere nicht zu elen / fürge halben ſullſchweigende vbergehen / sa Siaj- 
das Muͤnſter zu Straßburg mit ſampt feinem Thurn billich bur. 
den vorzug hat vnd behelt / vnd für das achte Wunderwerck 
der Welt gehalten wird: Denn das gange vnd gewaltige 
gebaͤw der Kirchen ward / nach dem die Fundamenta gelegt/ 
im Jahr nach Chriſti Geburt 1015 angefangen auffgefuͤhrt 
zu werden. Gleich wie etlich hundert Jahr hernach / nemlich 
1277 vnter dem Biſchoff Cunrado von Liechtenberg durch 
den Werckmeiſter Erkuinum von Steinbach auch der 
Thurn: fůrwar ein edel vnd fuͤrtrefflich Werck / dergleichen 
weder in Teutſchland noch auch in Italia / Franckreich vnd 
anderſtwo jrgend gefunden wird / vber welchem man von vn⸗ 
ten an biß zu dem allerhoͤchſten Knopff faſt ſieben vnd zwan⸗ 
gig Jahr zugebracht hat. Iſt durchauß mit ſchoͤnen Qua⸗ 
derſteinen auffgefuͤhrt / allenthalben durchſichtig / hat biß hin⸗ 
auff zu dem Wachthaͤußlin vier ſteinerne Schnecken / vnd 
von dannen an / als da er fich fängt auß zu ſpitzen ME gar hin⸗ 
auff zu dem Knopff ſolcher Schnecken dus Der gemeldte 
Knopff / als welcher vnten auff der Erden kaum eines Seſch⸗ 
ters groß ſcheinet ſeyn / ift fo groß / daß fünffoder ſechs perſo⸗ 
nen darauff koͤnnen ſtehen / vnd folcher gange Thurn ift 74 
Geometriſche Schuh hoch. Vnten in der Kirchen an der Hohe des 
Thur gegen des Biſchoffs Hoff zu hat es ein vber die maffen Tyurns. 
kunſtlich Vhrwerck / welches von den beyden hochgelchrten 
vnd weitberuͤhmtẽ Mathematicis vnd Profeſſorn der Schu⸗ 
len daſelbſt / nemblich Hern M. Conrado Daſy podio vnd 
M. David V Volckenfteinio ift auffgerichtet worden / vnd 
dermaſſen künſtlich angegeben / daß es niemand ohne verwun⸗ 
derung anſchawen kan. yn 
Den Geiſtlichen Stand des gantzen Teutſchlands betref. SS 
fend / werden der Ertzbiſthume durch das gange Roͤmiſche 
Reich ſieben gezehlet / vnd derſelbigen Provintzen / daseintzige 
Liefland außgenommen / vnter dieſem Titul beſehrieben / vnd 
find diefelbige Ertzbiſthumb dieſe / wie folgt: uemlich das zu greng: 
Mayntz / welches zwoͤlff Suffraganeos vnter hm hat: nemb⸗ mt- 
lich Dës zu Straßburg / Coſtnitz / Speyer / Wormbs, Wuͤrtz⸗ 
burg / Chur / Augſpurg / Aichſtatt / Hildesheim / Paderborn / 
Halberſtatt vnd Fer den. Das zu Coͤlln hat folcher Suffra- 
ganeorum fünff / als das zu Muͤnſter⸗ Vtrecht / Luͤttich / 
Minden vnd Oſnabruck. Das zu Trier drey / als das zu 
Metz / Toul in Lothringen vnd Verdun. Das zu Magde⸗ 
burg / als das fuͤrnehmſte in gantz Teutſchland / vier / nemblich 
das zu Moͤrsburg / Naumburg / Brandenburg vnd Havels⸗ 
burg. Das zu Saltzburg neun / nemblich das zu Trent / Bri⸗ 
ren / Paſſa / Friſingen Wien / Seckaw / Goͤrtz / Lavemundt 
vnd Chiemſe. Das zu Bremen ſechs / nemblich das zu Lubeck / 
Suerin / Lebus / Schleßwick / Ratzenburg vnd Hamburg / 
welches letzte vorzeiten auch ein e geeka, Das 
u Rigen aber vier / als das zu Revel / Curien / fell Derpten. 
Die freye Biſchoffe / ſo keinem Ertzbiſchoff vnterworffen / ſind 
der zu Meyſſen / Bamberg vnd Regenſpurg. Die Acade- ze 
miæ oder hohe Schulen in Teutſchland ſind die zu e Sony, 
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Collln / Dillingen / Mayntz/ Leipzig / Ingolſtatt / Heydelberg / 
Gnipswald / Franck fort an der Oder / Prag / Roſtoch / Kö 
nigsberg / Erfort / Trier / Tubingen / Wien / Breslaw / Wit⸗ 
tenberg / Wuͤrtzburg / Helmſtatt / Freyburg in Brisgow / 
Marpurg / Gieſſen vnd Strasburg / ſo noch kein Academia, 
ſondern nur ein Gymnafiumift / in welchem alle fürtreffliche 
Redner in allerley Sprachen / wolgeuͤbte Difputatores , ſub⸗ 
tiele Rechen meiſter / Aftronomi , vnd ſonderlich die allerbe⸗ 
ruͤhmteſte Geometræ vnd Facultiſten werden gefunden / die 
gantz Teutſchland nach aller nothdurfft vnd vberfluß mit ge⸗ 
lehrten Leuten verſehen. i 

Sie / die Teutſche in gemein find groffe vnd ſtarcke Leut / 
eines grawſamen anſehens / haben gemeiniglich Himmelbla⸗ 
we Augen / rothe Haar / groſſe ſtarcke Leiber: werden von dem 
Hegeſippo vnd Plinio für grawſam vnd grimmig / von dem 
Sidonio fuͤr wild / von dem Pauſania vnd Cafsiodoro fuͤr 
ſtoltz von dem Appiano für vnbarmhertzig / von dem Cælare 
fuͤr e e vnd gleyßneriſch / als welche nach des 
Paterculi menung in aller grawſamkeit gelebt / vnd gleich⸗ 
ſam zum liegen gebohrn: von dem Sincerio, als welcher ein 
geraume zeit vnter jhnen gewohnt / derowegen jhre Natur am 
beſten erkennt / vnd alle jetztgemeldte Autores als die groͤſte 
Lugner erfunden / fuͤr die allertapfferſte vnd frewdigſte Kriegs⸗ 
leute gehalten / bey welche nemlich kein verſchlagenheit / falſch⸗ 
heit vnd betrug zu finden / vnd diejhres hertzens anligen ver⸗ 
trawſamlich entdecken / vnd jhrer freunde vertrawte heimlig⸗ 
keit niemand leichtlich offenbahren. Ja es gibt jhnen auch 
der Keyſer lulianus ſelbſt das zeugnuß ce ſey ein Volck / das 
durchauß nicht ſchmeichlen vnd liebkoſen koͤnne / ſondern ſich 


der auffrichtigkeit gegen einem jeden gebrauche. Endlich ſeind 


fic auch einer mittelmaͤſſigen Natur vnd holdſeliger gebaͤr⸗ 
den / vnd daſſelbige auß der Qualitet vnd Eygenſchafft des 
Lands. Die Religion betreffend / hielten fie vorseiten die Son / 
Mon vnd Vulcanum fuͤrjhre Goͤtter / wie gleichfals hernach / 
als vnter dem Keyſer Nerva den Mercurium, Martem, li- 
dem, vnd die Mutter der Goͤtter / Alcim, Velledam vnd Au- 
riniam. Bnd ſagt Tacitus ſonderlich von den Schwaben / 
fie haben die Erde fur jhren Gott verehrt. Beneben dieſen ha⸗ 
ben ſie auch etliche Weiber gehabt / welche auß dem gerauſch 
vnd Wuͤrbeln ber flieſſenden Waͤſſer von kuͤnffigen Dingen 
zu weiſſagen gepflegt. Vber das fie auch auß den Voͤgeln vnd 
Eingeweyd der Thier kuͤnfftige Sachen zu erforſchen vnter⸗ 
ſtanden: hielten ſonderlich den Mercurium oder Teutatem 
in hohen ehrn: hatten auſſer dem Krieg keinen beſondern Rath / 
ſondern pflegten allein / wenn fie etwan zu Kriegen in willens / 
einen zu erwehlen: hatten allen jhren luſt vnd freud im Krie⸗ 
gen / vnd wuͤrden in demſelbigen gleichſam gebohrn vnd auff 
erzogen / gewickelt vnd ernehrt: hielten die Mor derey für keine 
Schand vnd Suͤnd / vnd wenn ſie ſelbſten nichts zu Kriegen 
hatten / zogen fie / den muͤſſiggang zu meyden / demſelbigen in 
andere Lander nach: führten jbre Mütter / Kinder vnd Weiz 
ber mit / die jhnen die Proviant vnd andere fachen nach eru⸗ 
gen / vnd ſich auch der Wunden der jhrigen außzuſaugen 
nicht ſcheuweten. Ihre Stuͤrm vnd Schlachten fingen ſie 
mit ſingen / groſſem getoͤß der Waffen vnd allem frolocken an: 
Wer ſeinem Schild dahinden ließ / dem war es ein groſſe 
ſchand / vber welcher ſchand vnd verweiß ſich jhrer viel nach⸗ 
mahls ſelbſt entleibt. Ja fie achteten es auch ſehr gering mit 
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voller Ruͤſtung vber Waſſer zu ſchwimmen / zu welchem iv 
nen denn die leichte Ruͤſtungen vnd länge Ihrer Leiber febr wol 
dieneten. Vor dem Tod hat keiner groſſen abſchew / ſondern 
waren ſamptlich der meynung / ſie wuͤrden wiederumb leben⸗ 
dig. Ihre Ehe hielten fie febr ſtreng / ein jeder blieb bey ſeinem 
weib / ohn allein etliche wenig / welchen nicht auß vnzucht / ſon⸗ 
dern wegen ihres Adels mehr Weiber zu nemen ward erlaubt. 
Wenn etwan ein Weib in einem Ehebruch / das doch ſelten ge⸗ 
ſchach / ward ergriffen / die jagte jhr Eheman / nachdem jhr zu⸗ 
vor die Haupthaar abgeſchnitten / in gegenwart jhrer gantzen 
Freundſchafft nackend vnd bloß auß dem Hauß / vnd trieb ſie 
mit ſchlaͤgen durch alle Gaſſen der Statt. Ein jeder Mutter 
ſaͤugete jhre Kinder ſelbſt / vnd brauchte darzu kein frembde 
hergelauffene Hurn / wie leyder jetzt geſchicht. Niemand that 
fernen frembden ankommenden Gäften jchtes zu wider / ſon⸗ 


dern befchügten fie vielmehr vor allem vbel / eines jeden Hauß 


ſtund denſelbigen offen vnd der Tiſch bereyt. Keiner erfreiver 
ſich vber des andern begangene Fehler: vnd galten die gute 
Sitten damahls mehr als anderſtwo / vnd auch jetzund in 
Teutſchland die allerſchaͤrffſte Geſetz. Ihr meyſte Speyß 
war Milch / Kaͤß vnd Fleiſch / brauchten Finen andern Brey / 
als allein auß Habern: waren zur zeit der Theurung mit den 
rohen Speiſen zu frieden / allen auch etwan roh Fleiſeh: tru⸗ 
gen in den Mittags Mahlzeiten Fleiſch ſtůcksweiß gebraten 
auff vnd brauchten darauff Milch vnd Wein für fhr Ge 
tranck: In ſumma / ſie brauchten in zurichtung der Spei⸗ 
fen kein groffe Muͤhe / ſondern lieſſen fich mit friſchem Wild⸗ 
pret / wilden Holtzaͤpffeln / gerunnen Milch / vnd einem ſehlech⸗ 
ten Tranck von Gerſten vernuͤgen. Da doch hergegen jetzund 
vnter allen Voͤlckern keins gefunden wird / das in Gaſtungen 
vnd auch ſonſten vber Tiſch beſſer vnd reichlicher lebt / als eben 
ſie. Einen frembden von ſeinem Hauß ab zu weiſen vnd die 
Herberge zu verſagen / hielten ſie vor eine groſſe ſchand / wie 
gleichsfals auch ( ſintemal niemand ohne mangel) etliche tag 
vnd naͤchte mit freſſen vnd ſauffen 
gen keine fliegende / ſondern ſolche Kleyder / die ihnen an dem 
Leib allenthalben fein anlagen / vnd hattens die Weiber in ſol⸗ 
chem mit den Männern gemein: ihre Röcke waren gefalten / 
vnd hielten ſonderlich die Fell von wilden Thieren in groſſem 
wert. Vnd ob ſie wol vorzeiten bey jhrer Leibs ſtaͤrcke ſehr 
viehiſch vnd zu allen Kuͤnſten gantz vngeſchickt geweſen / ſo 
haben fie fich doch nach der zeit in denſelbigen gewaltig geuͤbt / 
wie gleichsfals auch noch / vnd damit wir aller anderer ge⸗ 


allen andern Kuͤnſten zu dem loͤblichen Bergwerck gehorig / 
allen andern vor. Ja das noch mehr iſt / ſo ſind allein ſie / die 
Teutſche / die jenige / welche die Bůchſen vnd alles Geſchuͤtz 
zum erſten erfunden / die erſte Buchdrucker vnd Vhrmacher 
geweſen / vnd es endlichen ſo weitgebracht / daß man auch noch 
auff den heutigen Tag alle kuͤnſtliche Handwercker einig vnd 
allein bey jhnen Dicht, Die arófte Kauffmanſchafften treibt 
es mit dem allerbeſten vnd koſtlichſten Wein / Gold / Silber / 
Kupffer / Zinn / Bley / Quick filber/ Vitnoll / Maun / viel vnd 
mancherley Farben / Blech / Getrayd / allerley arbeit von Ey⸗ 
fen vnd andern Metalln / allerhand nuͤtlichen Büchern / vnd 
was dergleichen mehr ſeyn kan / mit welchen Wahren es faſt 
alle weit vnd nah gelegene Laͤnder nach allem vberfluß zu ver⸗ 
ſehen pflegt. | 


Speife. 


zu zu bringen. Sie tru⸗ Rleydung · 


: í d vnd 
ſchweigen / ſo thun fie es in dem Ertzſchmeltzen / ſchmieden vnd Zong 
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deren Landt bey weitem nicht ſo gutt felt / außgenommen 
das ſtück das den Edelleuten / die fich von Coden ſchreiben / 
vnterthaͤnig iſt. Die letzte ſind die Ruſtringer / die fich neben Ruſtrin⸗ 
den V Vangriis vnd Oſtringern bif an die Weſer erſtrecke⸗ ger. 
ten / aber nunmehr durch die Iada getheilet ſeyndt. Das ganz 
tze Sande bif an die Weſer von dem auß fluß der Emß ift 
fuͤnffzig meyln lang / vñ vmb den halben theil gegen dem Land 
hinein iſt die breitte weniger. Fornen an gegen Decident fie; 
heſtu die beruͤhmte Statt Embden an der Emß / das auge des Embden. 
gantzen Frieſiſchen geſtads von Holland biß in Dennemarck / 
es ſey daß man jhre reichthumb anſehe / oder aber jhre ſchone 
herꝛliche gebaͤwe / oder die fehr gute gelegenheit / oder den ynter ` 
ſchiedtlichen groſſen Kauffhandel / oder auch die menge vnd 
freundtlichkeit des volcks. Der ſchoͤne Fluß die Emß ot: 
ſpringt in dem Biſtumb Paderborn / von dannen er durch 
das Biſthumb Muͤnſter nach Oſtfrießlandt ſich begibt / vnd 
nach dem er viel krumme vmb wegen ſuchet / ver miſchet er fich 
mit dem Dullart / vnd machet einen ſehr groſſen vnd breitten 
See zwiſchen den Groͤningern vnd den Embdern / auff drey 
groſſe meyln wegs / hinter welchem er endlich mit einem breit⸗ 
ten auß fluß fein waſſer mit dem Meer vermiſchet. Die Statt 
ſelber iſt nicht ſehr alt / als deren die alten Hiſtorien nicht gez 
dencken / vnd deroſelben Herꝛ erſt im Jahr 1465 den titel eines 
Graffen hat erlanget / dẽ Keyſer Fridericus H dem Graff V- 
dalrico hat zugelaſſen: Den vor deſſelben zeit war diefe Graf⸗ 
ſchafft vnterſchiedlichen Hern vnterworffen. Die Statt iſt 
von wegen des wolgelegenen place vnd des beruͤhmten herꝛ⸗ 
lichen Hafens zur Kauffmanſchafft febr bequem / angeſehen 
die groſſen Schiffe mit voller ladung bif an die ſtatt koͤnnen 
kommen / vnd jhre gåter mit groſſem vortheil außladen / vnd 
iſt nicht von noͤthen / daß man fic durch die kleinen Schiffe v⸗ 
berbringe. Sie iſt dennoch für etlichen Jahren reicher / vnd 
von wegen des handels viel beruͤhmpter geweſen / angeſehen fie 
alle die gefluchte Niederlaͤnder / die von wegen der tiranney 
des Hertzogen von Alba ſich auß Brabant / Hollandt / Flan⸗ 
dern / Selandt vnd den benachbahrten Laͤndern in die frembde 
begaben / auff vnd annahmen / dannenhero Gott ber Herz das 
Landt vnd die Statt alſo hat geſegnet / vnd dieſe freundlich⸗ 
keit vnd groffe gutthaͤtigkeit alſo belohnet / daß auß dem ſtei⸗ 
nernen vnd huͤltzernen Embden ſchier ein guͤldenes Embden ift 
worden / vnd kaum in gantz Belgica oder gangem Niederland 
ein einige Statt war / die jhr an Reichthumb vnd macht ge⸗ 
leichte. Da hat man täglich ein groſſe menge ſchiffe mit vob 
fen ſeglen ſehen ankommen auß Franckreich / Engelandt / 
Dennemarck / Schweden / Norwegen / vnd dem benachbahr⸗ 
ten Niederlandt: Man bawete groſſe haͤuſer / machte weitte 
Canalen / vmb die Schiffe zu accommodiren: Die Statt 
wardt erweittert / viel ſchoͤne newe ſtraſſen geleget / damit die 
groſſe menge des volcks gnugſamen platz mochte haben. Aber 
nach dem durch die guade Gottes die fachen fo weit ſeindt gez 
kommen / daß die Niederlaͤnder fich wiederumb in jhr Vat⸗ 
terland haben koͤnnen begeben / ſo iff fie ein wenig dder worden / 
wiewol fie ihr anſehen noch zimmlich erhalt. Ein ſchoͤ⸗ 
nes / groſſes vnd wolgebawtes Schloß liget am anfang 
des Hafens / iſt trefflich wohl mit Wallen vnd Rundelen 
verſehen / vnd mit dem Meer vberall vmbgeben / dadurch die 
Statt vnd der Hafen beſchirmet werden. Vmb die Statt iſt 
auff einer luſtigen Ebene ein ſehoͤner vnd reicher Wieſen⸗ 
wachs / vnd zur Viehzucht ſo bequem / daß nicht allein das 5 
gantze Landt / ſondern auch alle herumb ligende oͤrter mit 
Vieh gnugſam werden verſehen. Dieſe Statt war zu 


As naͤchſte Landt das ſich neben dem 
Dullart / vnd der Ems auß fluß bif 
an die Weſer erſtreckt / vnd von dem 
Q Y y Biſthumb Muͤnſter vnd der Graff⸗ 
ſchafft Oldenburg gegen Mittag be; 
p N Ai ſchloſſen wirdt / nennet man heut zu 

: a z^ tageFrifiamOrientalem oder Oſt⸗ 
& frießlandt / vnd hat den titel einer 
Die Iu⸗ s | Graffſchafft. Es begreifft aber eylff 
wohner. Voͤlcker: Die Reyder / Averledinger / Moermer / Lengener / 
Eemſer / Broeckmer / Auricker / Norder / Harlinger / Wange⸗ 

Reyder⸗ ker / Oſtringer vnd Ruſtringer. Das Reyderlandt ligt zwi⸗ 
fat. ſchen dem Oullart vnd der Emß / hat ein fruchtbahres feiſtes 
Erdreich / vnd in die zwantzig Flecken mit Kirchen / auch ſo 

viel ohne Kirchen / die alle außgenommen ſieben oder acht an 

Averledin / der Ems ligen. Gegen vber iſt das Averledingerlandt / das 
gerlandt. durch den Fluß Lædam von dem Moermerlandt wirdt gez 
ſcheiden. Das Landt ift febr fümpffig / vnd fo wohl zu aller⸗ 

ley Fruͤchten als dem Wieſenwachs vnbequem: hat ſiebenze⸗ 

Moermer. hen Doͤrffer mit Kirchen. Die Moermer wohnen jen ſeyt der 
Læda acht meyln von der Emß / gegen Auffgang biß an 
Oldenburg / haben die Lædam auff der ſeyten gegen Mittag / 

vnd die Auricker gegen Mitternacht. Den nahmen haben ſie 

von dem wort Moer / weil das Landt ſehr ſuͤmpffig vnd voller 

pfügen iſt / vnd nur etliche wenig Sandhuͤgel hat / die die In⸗ 

Cengener. wohner mit groſſer arbeit bawen. Mit den Moermern ſeindt 
die Lengener benachbart / denen man auch von wegen der viel⸗ 

fáftigen pfügen / mit welchen ſie rundsumb ſeindt vmbgeben / 

ſehr obel kan beykommen. Das Landt iſt nicht breyt / vnd zur 

Weyde vnbequem: Der Dorffer ſeyndt zehen / eine Kirchen 

mitten im Sande / vnd das volck ift ſehr wildt vnd vngezaͤmpt. 

feunßlandt. Weiter folget das Emßlandt auff der andern ſeyten der 
Moermer / welches fuͤrwar in der ſchoͤnheit vnd gute (es fey 

daß man die fruchtbarkeit der erden anſehe / oder aber die menge 

der ſchoͤnen Dörffer / vnd der Juwohner gåte Sitten anmer⸗ 

ckethalle die andern weit vbertrifft. Der Doͤrffer find etwas 

weniger denn fuͤnffzig / vnter welchen man nicht wenig wol 

für Staͤtte moͤchte anſehen / wie es denn auch mit ſchoͤnen 

Kirchen vnd Adelichen Haͤuſern vberal iſt gezieret: So hat 

es viel Seehaͤfen / als den Olderſummer / Embder Knocker / 
Grether vnd Edelsheimerhafen. Der Nahme dieſes Landts 

iſt genommen von dem Fluß Ems / welcher es gegen Mittag / 

vnd die Seepfüͤtzen gegen Oceident vnd Mitternacht ſchlieſ⸗ 

Brot- fen. Auff dieſes kompt das Broeckmerlandt / wie auch das 
Sim Aurickerlandt / das fürzeiten zu dem Broeckmerlandu hat ge^ 
d hoͤret: Das Landt / ſonderlich da es an Empßlandt fiópt / ift 
zimlich bequem zum Ackerbaw vnd Viehzucht / wie es denn 

auch in die zwanzig Dorffer mit Kirchen hat, welche ſtattlich 

erbawet / vnd fir die Bawren etwas zu loͤſtlich ſcheinen zu 

epn: Der andern ohne Kirchen ift auch ein zimliche anzahl. 

Norbera Gegen Mitternacht ligen die Nordani an dem geſtad des 
dt. Meers / meinem fruchtbahren Erdreich / zum Ackerbaw vnd 
Viehzucht febr bequem. / fie wohnen allein in Meyerhöfen/ 

haben nicht mehr denn die einige Statt Norden / vnd 4. orf⸗ 

fer mit Kirchen durch das gange weitte Landt. Die Harlin⸗ 

ger ſiehet man naͤchſt an den Nordern / zehen meyln weiter 

gegen Auffgang / neben 16 Doͤrffern mit Kirchen / vnd zweyen 
Stätten. Je naͤher das Land gegen dem Meer iſt / jefruchtba⸗ 

ra mans befindet / was befier hin im Sande liget / iſt nicht febr 
fruchtbar: Das geſtad N von wegen e? ek? 

i unixum, da es e . ` ſehen. / 

SE Ei SN gute vnd reiche Felder an den Breite put (e e ure ie 500 rn exce e 
ten v ſen pfuͤtzen der ada, die von Mitternacht gegen dahin Te ale e i E? XA 
17% 
kirchen / deren drey den Knipern / vnd die andern denen Von 2 LOHR E 

Etape, per zukommen. Diefenfolgen gegen Mittag die Dfringer/ geben. Da ſeynd LM ier Pr 
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Norden. Norden iſt an der groͤſſe / vnd dem Vmbkreiß / wie dann auch 
an Reichthumb / Schoͤnheit / vnd guter gelegenheit nicht ge⸗ 
ringer dann Embden / treibet einen ſchoͤnen handel auff dem 
Meer / vnd wiewol ſie der Mawren iſt beraubet / ſo wird ſie 
doch von einer groſſen menge Volckes bewohnet / hatte vorzei⸗ 
ten vier ſchoͤne Kirchen / vnd ward auch ein lange zeit fuͤr der 
Grafen ankunfft von jhren eigenen Burgermeiſtern geregie⸗ 
ret. Auff dieſe folget Aurich an einem ſchoͤnen ort zwiſchen 
den Heiden vnd Buͤſchen gelegen / erhelt fich ſchier einig vnd 
allein mit dem Viehandel: ift jtziger zeit der Grafen Reſidentz 
vnd Wohnung. lever in den Oftringiis fotte fich ohne den 
gedachten handel auch nicht erhalten koͤnnen. Elen ligt in 
der Harlinger Lande; wie auch Wirmunda (chier mitten in 
dem gedachten Lande / doch ohne Mawren. Welche Stätte 
alle auſſerhalb Norden nicht von ſich ſelbſten / ſondern von 
wegen der darbey liegenden Schloͤſſer anſehnlich vnd berühmt 
ſeyn. Noch fend fünff Marck Flecken / von wegen der Maͤrck⸗ 
te / vnd des Handels nicht wenig bekannt: als V Vener, Iem- 
um, Lera, Olderſum, Marienhoven. Da ſeynd auch viel 
ſchoͤner Schloͤſſer zu ſehen / vnter welchen die fuͤrnembſten 
Schloſſer. ſeynd / wie folget: Das Auricher Schloß / item Elen, V Vit 
mund, lever, vnd das vber die maffen ſtarcke vnd wolgelegene 
Schloß Orth auff der Ems / da die Leda vñ die Ems zuſam⸗ 
men flieſſen. Wie auch Stichhuſen / Friburgum, Oftringi- 
cum, Berum in der Norderland / Gretha im Emſerland / vnd 
Peufum, Ovelgunda ligt jenſeyt der ade. Heutiges tages 
iſt das Land in gewiſſe Vogtheyen abgetheilet / vber welche 
der Graff oder andere Herzen Ihre Voͤgte ſetzen / mit denen es 
folgender weiſe iſt beſchaffen. Die zweyerley Emdiſche Vog⸗ 
teyen ligen im Reiderland vnd Emboland / vnd in demſelbigen 
Embsland gegen Norden die Grethaner Vogthey. Die 
Orther Vogthey begreifft ein theilder Moermer / Vberledin⸗ 


Aurich. 


Iever. 
Efen, 


Pogtheyẽ. 
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ger / vnd Lengener. Die Norder Vogthey ligt im Norderland 

hat aber kein Schloß. Deßgleichen lee A 
in demſelbigen Lande. Vnter die Auricher gehoͤret Broeck⸗ 
meer mit den vmbligenden Doͤrffern. In einem theyl des O⸗ 
ſtringer Landes an dem inwendigſten Buſem der ' ade ligt die 
Friburger Vogthey / vnd zwiſchen der Embder vnd Grether 
die Peuſumener Vogthey / die allein vier Doͤrffer venter fich 
hat. Dieſe gehoͤren alle miteinander dem Grafen von Emb⸗ 
den zu. Die andern / als die Eſenſche / Witmundiſche / Jeveri⸗ 
ſche / vnd Ovelgunniſche / ob ſie zwar von dem Keyſer der 
Grafſchafft waren inverleibet / fo ſeynd fie dennoch von der 
Grafſchafft hinweg / vnd vnter andere Herzen gekommen. 
Vnter Delen ligen hin vnd wieder der Edelleutẽ Herꝛſchafften / 
vnd Guͤter. Die fuͤrnembſten ſeynd dieſe. Olderſum an der 
Embs hat ſechs Parochien oder Pfarꝛkirchen / Cmpen in 
V Vangria neben einem ſchoͤnen Schloß / das des Barons 
Kniphauſen fig iſt / vnd dreyen Dap Kirchen. Dornum in 
dem euſſerſten Eck des Norderlands bey dem Harlinger Lan⸗ 
de. Goden in Oſtringerland. Der andern wollen wir hier nicht 
gedencken. Es ſeynd auch ohngefaͤhrlich dreyſſig Kloſter im 
Lande / vnter denen den vorzug haben Silomoniken mitten 
im Embſerland / Alant, Apping, Dychhuſen, Blauhuſen, 
Marienthal, welches fe auch das Olde Kloſter nennen. Item 
das Dominicaner Kloſter zu Norden. Thedingem im 
Moermerland an den Pfuͤtzen in einem nidrigen platz / wie 


auch auff dem Auricher Landt zwiſchen den Waͤlden das 


Kloſter Meerhuſen / vnd Mariencamp bey Eſens í 2 
lingerlande / Endlich das V eldenfe dr de in Wes 

Das Volck ım Lande lichet feinen Herzen auch fo hoch / 
wann er fich in feinen billichen / vnd ſchuldigen terminis verz 
helt / daß fie deſſelben Wolfahrt hoher / als jbre eigene Wol 
fahrt achten. 


Die gantze Pahrt 


von Amſterdambiß 


nach Hamburg / ober die Warten. 


Ann man von Amſterdam nach 
Hamburg / oder von dannen nach 


phatt man zweyerley wege / Deren ein 
jeglicher / der an einem oder dem an⸗ 
„dern ortt wil ſein / fich kan gebrau⸗ 
chen : Der beſte iſt wenn man von 
Amſterdam vber die Suder⸗See / 
au b den er au eck 

vnd der Schelling hindurch vñ vber das flache Meer / 

N es die E von den Schiffleuten wirdt genen⸗ 
net / hinweg ſegelt / vñ alſo biß für die Elbe kein land antrifft. 
Wann man nun guten fuͤrtreglichen windt hatt / ſo kan man 
dieſe reiß ſehr geſchwindt vnd wol in zween tagen verrichten / 
Wann aber der windt nicht dienet ſondern contrari iſt / ſo 
ift fie ſehr muͤhſehlig / vnd laufft offtermahls lang an / neben 
dem / daß man dem Vngewitter vnnd ſturm vnterworffen 
vnd nirgendts kan zu lande kommen. Der ander weg iſt 
zwiſchen dem feſten landt / vnd den Inſeln die auſſerhalb def 
landes in dem Meer liegen / welches fahren man vber die 
Warten heißt / vñ zwar laͤnger anlaufft / aber weniger gefahr 
mit fich bringt / in dem man zur zeit der noth / vberal kan ans 
landt kommen / vñ den vortheil darneben hat / wann gutt wet⸗ 
ter vnd windt einfelt / daß man durch die löcher kan hinauß in 
die offene See fahren / vnd alfo der guten gelegenheit ohne gez 
fahr fich gebrauchen. Es ſeindt aber die Warten eigendtlich 


Vöer die 
arten. 


ſandichte oͤrtter in dem Meer / welehe fich von dem feſtẽ land / 


theils auch von den drauſſen gelegenen Inſuln hinnauß ſtre⸗ 
cken / vber welchen das Waſſer zwar hinweg ſchwummet aber 
nicht tief ift] fo daß die Schiffe nicht wol koͤnnẽ daruber kom⸗ 
men / zwiſchen denen dannoch gleichſamb ein tieffer Canal 
hindurch laufft / auff welchem mittelmaͤſſige Schiffe / die von 
den Schiffleuten Buyers genennet werden / vnd von zo / 40 
60/70 oder mehr laſten ſein / koͤnnen hindurch fahren. Es leſt 
fich aber anſehen / daß dieſe ſandichte oͤrtter in dem Meer zwi⸗ 
ſchen den Inſuln vnd dem Landt / darumb fano Warten ge 
nant werden / weilſie fo ſeicht vnd Vutief fein / daß man daz 
durch wathen kan / dannenhero die Schiffe offtermahls mit 
dem ablauffen des Waſſers darauff fiken bleiben / vnd martz 
ten muͤſſen / bif das Meer wiederumb anlaufft vnd ſie hogh 
Waſſer haben. Damit aber die Schiffleuthe bre lauff deſto 
gewiſſer vnd richtiger halten moͤgen / ſo liegen hin vnd wieder 
auff dem Strom Tonnen / vñ ſeind auch ober al zeichen auff- 
gerichtet / die den Schiffleuten anweiſung thun / welche oͤrter 
tief vnd mit den Schiffen zu gebrauchen ſein / auch welche 
örter fie wiederumb müffen meiden / vñ jhre Schiffe dar von 
abwenden. Solche Tonnen vnd Zeichen werden von einer 
jeglichen Obrigkeit / vnter deren Iuriſdiction ſolche oͤrter ge- 
hören / dahin geleget / vnd ohne auff hoͤren in elle behalten / nur 
allein wann irgendt ein feindtlicher cinfall zu Waſſer jube- 
fürchten] auff vnd weg genommen / damit fich alfo der feindt 
Pia nicht mochte nach denſelben in feinem cours reguliren. Son- 
Kant ften if noch der dritte weg / nemblich ber jenige den man von 
einem ort zu dem andern vber landt nimpt / als wann man 
von Hamburg nach Staden / vnd von dannen durch das 


tifft Bremen nach der Statt Bremen zureißet / von wel⸗ 


chem orth man wiederumb durch die Graff ſchafft vnd ſtatt 
Oldenberg den weg nimpt / vnd ſeine reiß durch def Graffen 
von Embdenlandt / biß nach der ſtatt Embden befoͤrdert / alda 
man auff ein Schiff fit] vnd vber den Dollart / ein zimblich 
breit Waſſer / da die Ems ſhren außgang in die See hat / biß 
nach Delfſiel im Groͤningerlandt hin vber faͤhrt. Endtlich 
reißt man durch das Groͤninger vnd Frießlandt / weiter ober 
die Suder⸗ ſee bif nach Amſterdam. Damit wir aber nun 
auff die beſchreibung vnſerer Watten kommen / ſo wollen wir 
von Amſterdam anfangen / vñ alſo vnſer reiß biß nach Ham⸗ 
burg durch die Watten vollenden. 


k 


— 
H 


Amſterdam zu ſchiff wil reifen / ſo 


Die affe fahre nun von Amſterdam biß ins Vlie / oder 
nach der Inſul Vlielandt / verhaͤle fich folgender maſſen: von 


Amſterdam muß man fahren durch das Waſſer bet Ve ge⸗ 10 


dam biß 


nant / welches auß der Suyder⸗ſee neben Amſterdam hinweg ins Die | 


laufft / fich zimblich weit hinauß bif nach Beverwyck erſtre⸗ 
det: bey Pampus ſcheinet zwar das Waſſer viel breitter zu 
ſein / iſt aber auff beiden ſeiten wegen des ſandts ſehr vntieff / ſo 
daß nur ein Canal zwiſchen baden iſt / den man gebrauchen 
kan: Der fandt auff der rechten Riten wird Muyerſand / vnd 
der auff der lincken Pampus genandt. Wann man nun in die 
Suyder ſee kompt / fo faͤhrt man entweder bey der ſtatt Enc. 
kuyſen für vber / oder aber vff der rechten handt nach dem fall 
von Vrckl zu / welches eine tieffe ift / die von der Inſul Vrck 
in der Suyder⸗ſee ſhren nahmen hat. Im hinauß fahren 
von Amſterdam / ſiehet man viel Dörfferund Stätte / alf - 
zur rechten Diemen / Weſop / Muyen / Naerden / vnd auff der 
linckenhand Werckendam / Turckendam / Munnickendam / 


Fahrt bon 


Edam / Hoorn vnd Enckuyſen. Bey Enckuyſen theilet fich Saper nuda 


bie farth in zwey theil / nach Texel vnd nach Vlielandt: die CFH 
Schiffe die nach Engellandt / Franckreich / Hiſpanien / Ita⸗ 
lien / Oſt vnd Weſtindien muͤſſen fahren / die kehren fich nach 

der lincker hand zu / vnd lauffen bey der Inſul Wieringen fuͤr 

vber / nach der Inſul Texel zu. Die andern aber / die hren 
Cours nach Hamburg / Dennemarck / Schweden vñ andern Nach 
Septentrionalifchen Landern ſetzen / begeben fich auff die 
rechte handt / neben Frießlandt hinweg / durch die fahrt / wel⸗ 
che in dieſer Cart vberal gezeichnet iſt: denen bleibe die Frieß⸗ 
laͤndiſche ſtaͤtte / aff Staveren / Hindelopen / Worckum vnd 
Harlingen auff der rechter handt liegen. Die oͤrtter / die man 
in der Mappen mit kleinen tüpflein gezeichnet ſiehet / bedeut⸗ 
ten allegar ſolche ſandichte oͤrter / welche zwar mit Waſſer be 
deckt ſein / ſo daß man ben fandt nicht ſehẽ kan / aber doch gantz 
nicht tief / ſo daß die fahrt vberal mit Tonnen muͤß angewie⸗ 
fen werden / welche auff beiden feiten der durchfahrt zu ſehen. 
Dergleichen ſandichte oͤrter heiſſen die Niederlaͤnder Sandt⸗ 
platen / welches fo viel ift als Sandtflatten / weil fie im waſſern 
gleich dem außgeſchlagenen Eiſen oder Kuͤpferen platten lie⸗ 
gen. Die zeichen dadurch ſie moͤgen erkennet werden / ſeindt 


zweierley Tonnen die im Waſſer liegen / vnd in dem grundt 


angefaſſet fein. Item Tonnen die auffgerichtet ſtehen / wel⸗ 
che die ſchiffleute Bakens heiſſen. Des nachts werden hin 
vnd wieder an den Vfern auff hohen Thuͤrnen fewer zeichen 
gegeben / oder brennende fewr gehalten: Wann es gute windt 
vnd ſchoͤn Wetter iſt / fo fichet man offtermahls die ſchiffe fo 
wol klein alß groß / in vnglaublicher maͤnge in dieſer Suy⸗ 
der⸗ſee hin vnd wieder ſegeln / welches fürwahr ein herꝛlicher 
luſt iſt / das man fo viel weiſſer ſaͤgel ſiehet auff dem Waſſer 
ſchweben / welehes das gantze Jahr durch wehret / un Winter 
außgenom̃en / in welchem bißweilen die Suyder / ſee zuftiert. 
Zwiſehen Harlingen vnd Swanen balch theilet fich die farth 
wiederumb in zwey theile / zur lincken vnd zur rechten / die zur 
lincken zeucht ſich zwiſchen den zweien Inſuln Vlielandt vñ 
der Schelling in das groſſe Meer. Die ander nemblich der 
Crommebalch / zwiſchen den zweien Watten / deren die auff 
der rechten die Weſtfrieſiſche Wadt / vnd die ander auff der 
lincken feiten / den Abt genandt wirdt / zeucht fich Binder der 
Inſul Amelandt herumb / vnnd wirdt von den jenigen ge⸗ 
braucht / die durch die Watten nach Hamburg wolle fahren. 
Texel iſt eine lange ſchlechte Inſul / auff welcher vier Kir⸗ 
chen ſtehen / gegen Oocident eine / mit einem langen ſpitzigen Zoch 
Thurn das Wambuys genant / gegen Mittag eine namens 
Hoorn / gegen Mitternacht eine mit einen ſtumpfen Thurn 
die Burgh / vnd endtlich die vierdte gegen Orient das Oogh 
genant: Darauff folgt noch ein kleine Inſul / das Eyerlandt Eyerlaudt⸗ 
geheiſſen / welche zwar an der vorigen hanget / durch das au⸗ 
auffen aber deß Meers / welehes dann zwiſchen beiden Durch 
vber das landt hinlaufft / von derſelben ahgeſondert wirdt: 
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AP lielanb, 


Die gantze Fahrt vondlmſterdam biß nach Hamburg ober die Watten, 


Auff dieſer Inſul ſtehen nur z haußlein / weiter fichet man die 


Inſul Vlielandt auff der hoͤhe von s3: grad. welche meilen. 


lang / vnd an der feiten gegen Orient hohe weiffe Sandrber⸗ 
ge / an der feite aber gegen Occident viel Hůgel vil eine Kirch 
mit einer Muͤßlen hatt. Zwiſchen dem Eyerlandt vnd Vlie⸗ 


landt iſt zwar ein tiefe / das Weſtergat genandt / aber zur 
durchfarth der groſſen Schiffe vnbequem / weil es nicht vber 


A oder s Vadem tief waſſer hat. Das Ende der Inſul Texel 
gegen Niedergang / vnd das Ende der Inſul Vlieland gegen 
Auffgang / liegen s meilen von einander. Mit Vlielandt iſt 


SH Schel die Inſul der Schelling benachbarth / welche vngefehrlich 


brithalb meilen lang iſt / vnd vier Kirchen mit einer Capellen 
hat. Am Ende gegen Niedergang iſt ein Thurn mit namen 
Brandaris / auf welchem man des nachts Fewr halt. Mitten 
auff der Inſul kehen zwo Thuͤrne / der eine heißet Hoorn: ac 
gen Mitternacht ift fie mit Sandbergẽ gegen die vngeſtuͤm⸗ 
migkeit deß Meers verſehen. Zwiſchen beiden gemelten In⸗ 
fuln ſeindt drey durchfahrten / für die groſſen Schiffe / vmb in 
das groffe Meer zu kom̃en / alß Stortemelck / Boomkesgat / 


. gwifchen welchen beiden ein groffe Sandt / Cattegats⸗gron⸗ 


Ameland. 


den geheißen / ligt / vnd Norder⸗gat ( Gat heißt ein loch oder 
durchfahrt.) Zwo Meilen von gemelter Inſul der Schelling 
ift wiederumb ein andere / nemblich Ameland / welches fich 3. 
Meilen in die laͤnge von Occident biß nach Orient erſtre⸗ 


einen hohen dicken Thurn laffen bp! den man weit indem 
Meer kan ſehen. Ein groſſe oder wol anderthalbe meilen von 


Borckum trifft man an die Inſul Juyſt / auff welcher mitten xufe 


in dem Land ein Kirche mit einem ſpitzen Thurn ſtehet / gegen 
Occident hat ſie ein hohes jaͤhes Eck / vnd das Ende gegen 
Orient if hoͤger / dann die Inſul in der mitten. Alhie hat die 
Embs(Amaſis) welche von Emden her vnterlaufft vnd den 


Dollart macht / zwo Oſtia oder außgaͤnge / deren das eine o- 


ſtium zwiſchen den Inſuln Boſch vñ Borckum die Weſter⸗ 
Ems / vnd das ander zwiſchen Borckum vnb Juyſt die Dos 


ſter⸗Ems genandt wirdt: Die Weſter⸗Ems iſt die allerbeſte 


durchfarth / die auff dieſer gantzen Cuſt an zu treffen. Hier 


kan man nun die Ems hinauff auß dem Meer mit geladenen 


groſſen Schiffen biß fuͤr Embden kommen. An dem ort / da 
der Dullart nun iſt / ſeindt im jahr 1277. 33. Doͤrffer vnter 
Waſſer gelauffen. Anderthalb Meil von Juyſt befindet ſich 


Noordernn / vnd zwiſchen beiden Duys die kleineſte Inſul / die Jen: 


an dieſem gangen Vfer zufinden / das Buyſer diep / die Herꝛn 


von Embden pflegen es mit Tonnen belegen zu laffen: weil Buns, 


es ſich aber fo offtermahls veraͤndert / geſchicht es nicht mehr. 
Wiederumb cin Meil von Noordernen / laͤſſet fich Baltrum 


ſehen / zwiſchen welche beiden die durchfarth Wichterny auch Baltrum. 


ſehr vnbeſtaͤndig iſt / weil man bißweilen zwo claffter tieff waf 
fer hat / bißweilen aber nicht vber 4 oder s ſchuch / wie im jahr 


cket / hat 3 Kirchen / Ballum / Caminga vii Jer. Die durch- 
fahrt zwiſchen dieſen beiden Inſuln nennet man das Amelan⸗ 
der⸗gat / vnd die Sandtplate das Boꝛnrif / welches von den 
Norderhaken der Inſul Texel a Meilen lieget. Weiter (eft 
fich ſehen die Inſul Schier minck . ooghe / welches von de ende 
gegen Orient der Inſul Ameland ꝛ Meilen lieget / ein niedri⸗ 
ges ſchlechtes Landt vñ vngefehrlich anderhalb Meilen lang / 
auch voll ſchwartzer Hügel; Die durchfarth alhie wirdt der 


1616 vnd 1607 geſchehen. Zwiſchen Baltrum vnd Langer⸗ Laugher⸗ 
oog einer Inſul drey groffe meilen lang / iſt in der laͤnge einer 9999) 
Meilen; alda die durchfarth Akeney vnbequem für groffe 
Schiffe. Zwiſchen Langheroogh vnd Spyckeroogh / welches 
vngefehrlichein Meil meges lang iſt ligt die durchfarth der 
Oſſebalgh genandt. Langheroogh vnd Wrangheroogh / wel⸗ 
ches ein meile lang iſt / ſeindt zwo groffe Meilen von ein ander Wranger: 
gelegen; Auff dieſe Inſul hat ber Graff von Oldenburg ein sogh. 


, Spyder 


mindooab. 


Scholbalgh vnd Paerdemarck geheiſſen. Hinter diefer In⸗ 
ſul iſt diedurchfarth die Lauwers zwiſchen den Watten / alda 
man auff der rechten handt die flatt Dockum in Frießlandt 
läßt liegen / wie auch die Schang von Ooſtmarhorn. Durch 
die Lauwers kan man die farth hinnein / entweder auff die 
lincke nach Dockum / oder auff die rechte handt durch das 


Groniger⸗diep nach Groͤningen nemen. Zwiſchen obgedach⸗ 


Mottum. 


Boſch. 


ordum. 


ter Inſul Schierminckooghe vii Rottum / rechnet man drey 
Meylen / vnd zwiſchen beiden ſitzet die kleine Inſul de Boſch / 
welche fuͤr wenig Jahren durch daß Vngewitter ſchier gantz 
vom Waſſer iſt weg geſpuͤlet worden / weil man aber ein Art 
Meer⸗graſes / welches die Niederlaͤnder Helm heiſſen / dahin · 
hat gepflantzet / ſo iſt es wiederumb etwaß angewachſen. 
Schille iſt der nahm der durchfarth / zwiſchen den beiden In⸗ 
ſuln Boſch vnd Rottum / ſehr veraͤnderlich vnd vnſicher / weil 
fic bißweilen tief bißweilen nicht erfunden wird / wie dan auch 
die Inſul Boſch zu einem ſchlechten flachen Vfer worde iſt / 
welche das Meer mit einer hohen fluth vberſchwemmet. Die 
Lauwers war fuͤrzeiten tieff / wird aber wegen gemelter Inſul 
vntieff. Rottum ift klein / einer Meil weges lang ſtehen z haͤu⸗ 
ſer darauff / das eine an dem Ende gegen Occident, das an⸗ 
der mitten darinnen. Vorckum iſtꝛ Meilen lang / vnd laufft 
das Meer mit der hohen fluth an dreyen oͤrten dadurch; Die 
Hrn von Embden haben auff das Ende gegen Occident 


groſſen dicken Thurn mit zwo ſpitzen laffen fegen. Zwiſchen 
dieſer vnd Spyckeroogh ift die Harrel / welche für die groſſe 
Schiffe vnbequem. Von Borckum an bif an das Ende der 
mit Wrangeroogh / faͤhrt man zwiſehen den Inſuln / dem 
Emder on Oldenburgerland zwiſchẽ den Watten hindurch / 
bif an die Weſer / welche alhie auch zwo oftia hat / die Weſter⸗ 
Weſer vnd Oſter⸗Weſer. Zwiſchen der Jade vnd der Weſer 
ligt das Butiadinger⸗landt. Auff ber Weſer kan man mit 
groſſen Schiffen nach Bremen hinauff fahren; Hier laufft 
man nun mit kleinen Schiffen weiter vber die Watten hin 
weg / biß bey Hondsbalgh vnd Schornhorn in die Suyder⸗ 
Elb / vnd alfo die Elb hinauff bif nach Hamburg. Auff der 
lincken feiten bleiben die Stätte Krempe / Gluckſtatt vnd viel 
Holſteiniſche Doͤrffer liegen. Auff der rechten handt ſiehet 
man gleiches fals viel Doͤrffer vnd Flecken / welche dem rez 
biſchoff zu Bremen zugehoͤren. Die Elbe iſt an jhrem auß⸗ 
gang in das Meer auch zweyerley / die Suyder⸗Elbe vnd 
Norder ⸗Elbe / jene ift für die Schiffe febr bequem: in dieſe 
aber lauffen fic nicht ohne groſſe gefahr. Von spe 8 
der Inſel Amelandt bif nach Wrangeroogh bey der We⸗ 
ſter⸗Weſer / rechnet man in die 22, Meilen / vnd von dannen 
bif an das Nieuwe Werck bey der Suyder⸗Elb ſechs Mei⸗ 
en D 


vorzeitten s $ 
da gewoh⸗ . 


net. 
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Die Beſchreibung der Grafſchafft Oldenburg. | E 


As Orzeitten haben dieſes Landt haͤrden Ochſen auf der vberꝛeichen weyd ſpatzie⸗ 
die Chauci bewohnet / welche ren / welche von dem graß ſo feyſt werden / daß 
(S^, Ptolomeus , vnd Plinius in auch die außlaͤndiſche Voͤlcker derſelben febr bege 
y zweyerley / nemblich die groß rich ſein. Endtlich fo fie nicht vorzeitten mit dem 
>) Ee ſen / vnd kleinen vnterſcheiden. Wildt haben geſtritten / fo erweißt doch die taͤgli⸗ 
Ka GN die das Biſchthumb Bremen 


Die groſſen ſeindt die jenigen / che jagt der E&deln nunmehr das gegẽtheil. So daß 
dieſes gantze landt jhme ſelber gnug iſt / vnd keiner 
andern Länder hulffe ſcheinet von noͤten zu haben. 


zwiſchen der Weſer / vñ der Elbe beſitzen: Die klei⸗ 


nen aber ſeindt die Emder / vñ Oldenburger ſelbſt / 


als welche Ptolomeus auch zwiſchen die Embs⸗ 
vnd Weſer logiren / in dem er ſpricht: Es erſtrecken 
fich die kleinen Chauci biß an die Weſer / die grof- 
fen aber biß an die Elbe. Plinius im 16 buch am 1 


cap. beſchreibt fie mit dieſen wortten: Wir haben 


aber gegen Mitternacht die Chaucos geſehen / die 
die groſſen / vnd die kleinen genennet werden. Da⸗ 
ſelbſten laufft das groſſe Meer mit einem vber die 
maſſen weitten durchgang des tages vnd nachtes 
zweimahl auß / vñ bedeckt alles mit waſſer / fo daß 
mann im zweiffel ſtehet / ob es landt / oder waſſer 
ſey: das arme volck helt ſich dann auff in den ho⸗ 
gen huͤgeln / vnd berglein / oder mit haͤnden aufge⸗ 
machte haͤuffen / auf welche fie ihre haͤuslein / nach 


dem fie wiſſen / oder in der erfahrung haben / wie 
hoch das Meer komme / alſo ſetzen / daß ſie den 
ſchiffen gleich ſcheinen / wann das waſſer alles be- 
deckt hat / vnd dargegen wie gebrochene ſchiffe fich 
laſſen anſehen / wann das waſſer wiederumb iſt 
abgeloffen / wie fie dann auch mit dem ablauffen 
die fiſche fangen. Sie koͤnnen kein Vieh halten / 
noch milch-fpeife genieſſen / noch wie die benach⸗ 
barten mit den wilden thieren ſtreitten / dan man 
alda kein geſtrauch findet: Auß den bintzen vñ dem 
riet machen ſie ſeiler vnd fiſchers netze / trucknen 
den leymen mehr durch den windt / alß an der ſon⸗ 
nen / vñ waͤrmen jhre ſpeiſen / vnd kalte glieder mit 
der erden. Sie trincken nichts dann Regenwaſſer / 
das ſie in kleinen gruͤblein im vorhauſe bewahren. 
Dif war vorzeitten der alten Chauken zuſtandt / 
welcher wie febr ift er heuttigs tages verendert? 
Plinius gedencket keines getraides / noch einiger 
fruchten: wo ift heutt zu tage gröffere fruchtbar- 
keit? Vorzeitten kondte das landt keine obsbeume 
tragen / vnd heuttigs tages ift es mit allerley ben- 
men erfuͤllet. Sie hatten noch vieh / noch milh- 
ſpeiſe / vnd nunmehr iſt es nicht allein in viehe ober 
die maffen reich / ſondern milch ift die fuͤrnembſte 
ſpeiſe: angeſehen das landt eben / vnd am wieſen⸗ 
wachs ſehr reich iſt / die erde iſt feißt / die wieſen 
ſeindt graßreich / des viches ift fo viel / daß maus 
kaum auß ſprechen kan. Das erweiſet die wohl 
ſchmeckende / vfi koͤſtliche butter / wie auch der lieb- 
liche kaͤß / deſſen alle jahr zu groſſem nutzen vnd 
gewinn der Inwohner ein groſſe menge in andern 
laͤndern ja durch gantz Teutſchlandt verkaufft 
wirdt, Ja mann fichet täglich viel vnd groſſe 


gerechnet. 


Vnter dieſen Chaucis ſeindt die Oldenburger Die grän 
nicht die geringſten / weiln jhr Grafſchafft gegen 
Orient an des Biſchthumbs Bremen graͤntzen 
vnd an der Weſer ſich endigt: Gegen Mittag hat 
ſie das Biſchthumb Muͤnſter / gegen Abendt die 
Grafſchafft Embden / vnd gegen Mitternacht die 
pfuͤtzen der Jade / vnd den außgang der Weſer in 
das Meer. DIR landt begreifft nachfolgende Pro⸗ 
vincien: Stedingiam gegen vber Bremen / dem 
ſchloß Delmenhorſt vnterworffen. Stadtlandt / 
die in fuͤnffe / vnd Butiadiam, die in ſieben Daro- 
chien getheilet / neben Jevern ein theil des Frieß⸗ 
landts / das 23 Parochias in fid) begreift. 

In der mitten ift die Moerꝛime / vnd wie Al- 
bertus Crantz ius hezeuget / fo ift diefe Grafſchafft 
auß der zahl der aͤltiſten / vnter deren Graffen er 
Widekindum den Hertzogẽ in Sachſen / welcher 
zu Keyſer Caroli Magni zeiten gelebet / rechnet vnd 
zehlet. Irenicus ſagt / daß die tatt Oldenburg von Diesame- 
Carolo Magno ſelbſten fepe erbawet / vnd eine fit eos 
che daſelbſten von dem Biſchof Adalgargo S. Io- 
hanni dem Taͤuffer conſecriret vnd geheiliget. In 
dieſem aber bedunckt mich / daß dieſer Scribent 
irꝛe / in dem er dieſe Stadt vnter die Wendiſchen 
referiert / vnd dieſelbe an das Meer leget: finte 
mahl dieſes ein andere vnterſchiedliche Stadt ift 
in V Vagria einer landtſchafft in Holſtein gelegen. 
Laurentius Michaelis vermeinet /es haben die Am. 
brones (von welchen Plutarchus meldet / ſie ſeyen 
mit den Dennemaͤrckern in Italiam gezogen / vnd 
von dem Cato Mario daſelbſten erſchlagen wor⸗ 
den) in dieſem lande jhren vrſprung gehabt / deren 
nahmen noch heutiges tages bey den Amelaͤndern 
in gedaͤchtnuß ſey. Eben ſolcher meinung iſt er 
auch von den Alanis als Saͤchſiſchen voͤlckern / 
von welchen er ſagt / fic haben an dem See Alano 
in dieſer gegne / vnd auf beiden ſeitten deſſelbigen 
waſſers biß an das Schloß Oriam jhre wohnung 
gehabt / vnd werden jetzundt Lengerer / das iſt 
Alani , oder Vberlenger / das iſt VItralani gez 


gengt, i 
In dieſer Grafſchafft ſeindt noch andere Eleinte- oie anere 

re ſtaͤdte / als Weſterſtede /Nieuborgh / Beckeren Státem 

Wivelſtede / Wardenborg / Delmenhorſt mit der 

Graffſchafft / Ovelgunne / c. vnd jenſeit der Wee⸗ 

fer Darßdorp. Jevern ein theil des Frießlandes 

wirdt in dieſer Mappen auch bey der Graffſchafft 
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SZ 


“spelches auß dem Biſchthumb Maͤnſter auf Wil⸗ Die ladaner auf dieſer ſeitten erſtrecken fich mit 


Die Jade. 


Oldenburg. | | 


Die Weſer befeuchtigt diefe Landtſchafft / die bey dem bach Mada anfangen / haben auß viele 
an der ſeitten gegen Morgen für ober fleuſſet / vnd Parochien / die febr reich / vnd vorzeitten in gutem 
bey Elsfliet das fluͤßlein den Hundt aufnimpt / ſtande waren / nur drey behalten. 


Die Jada⸗ 
ner biffeit 
des hauſen / vñ von dannen auf Oldenburg feinen jhrer wohnung gegen Mitternacht / von dannen uz 
lauff nimpt / ſcheidet die Moerꝛimen / vnd Stedin⸗ fid) das geſtadt des Meers nach dem aufgang 

ger von einander: vnterwegen empfaͤngt es die hienein gegen dem außgang der Weſer kruͤmmet: 
Lætam nicht weith von Oldenburg / vnd bey Ol⸗ an welcher das landt nach der [enge gegen Mit⸗ 
denburg die Hornam, welche bey dem dorf Manß⸗ tag biß an die Moernime in die vier groſſer meil 

holdt ſeinen anfang nimmet. Vber diß beſiehe die weges laufft. Dieſe werden jetzundt in die Ste⸗ 

Iadam: Dieſes flüßlein wahr erſtmahls febr klein / dinger / vnd Butiadinger getheilet: Dieſe beſitzen 

vnd dieſes nahmens kaum wuͤrdig / nahm ſeinen im vmbkreiß drey Teutſcher meilen von Mitter⸗ 
vrſprung auß einem groſſen See / grote Meer ge nacht biß nach dem aufgang / vnd haben ein rei- 
nennet / vnd als es vnterwegen die aͤcker an beiden ches landt mit eilf Doͤrffern beſetzt. Jene halten 

ſeitten von einander geſcheiden / vnd hin vnd wie⸗ den reſt mit drey flecken / vnd dem ſchloß Ovelgun⸗ 

der mit viel zulauffenden waͤſſern vermehret war / na / das die Oldenburger im Saxiſchen krieg da- 


hat es fich in die naͤchſte febr groffe Neer-pfüßen | hin haben geleget. Ihre benachtbarten ſeindt die 


Die Jada⸗ 


ner jenſeit 


dem fluß. 


außgegoſſen. Da aber die gewalt des Meers taͤ⸗ Moerꝛimen / die an der Weſer biß an den aufi 

glich je mehr vnd mehr zunahm / vnd viel urm- gang des Hundes wohnen. Auf die Moerrimen 

wetter fich erhube / deffen man durch vneinigkeit folgen die Stedinger / deren fuͤrnembſte platz ift 

vnd ſtreit des gemeinen weſens nicht wahrnahm / Elsfliet / vnfern von dem außlauf des Hundes in 

fo ſeindt endtlich die teiche durchgebrochen / vnd die Weſer gelegen. Jenſeit des Hundts ift Berna, 

iſt das waſſer in das niedere landt mit groſſer ge⸗ beruͤhmt von wegen eines hogen Thurns vnd 

walt außgeloffen / hat ein ſtuͤck nach dem andern Kirchen. 

weg genommen / vñ endtlich einen fo groſſen weit Auſſerhalb der Wefer / vnd der Iada befinden F We 

ten Meerbuſem gemacht / angeſehen der wellen | fich noch andere kleine flüffe in dieſer landtſchafft: 

gewalt den menſchlichen fleiß vbermannet hatte. Die Delm / die bey Delmenhorſt fürüber fleußt / 

An dem geſtadt kan man noch ſehen / was von den die Læra, die in den Hundt laufft nahe bey der 

vntergelauffenen Parochien noch vbergeblieben: Hauptſtatt Oldenburg. Die Mada, welche fid) 

als Eltens / Ame / Oldenbruͤgge / Bant / Dan⸗ gegen Mitternacht in das meer ergeußt / vnd dieſe 

gaſt / Arnegaſt / Jadeler / Wurdeler. SGraffſchafft endiget. Die Ovva, die bey dem dorf 
Durch dieſen fluß Iadæ werden die Einwohner Zuſchenaim von einem See wirde verſchlun⸗ 

getheilet. Die auf jener ſeitten wohnen / vnd ſich gen. 


N 


2 
f N d 


Die erſte Tafel des Lands Weſtphaln / 
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Begreifft in fich die Grafſchafften Oldenburg / Hoy / Diepholt vnd 
die benachbahrte Herꝛſchafften. 


Der ſiebende Kreyß des Reichs ift Weſtphaln oder Nieder Teutſchland. 


Der freyen Stätte 


1. Der Geiſtliche Stand. 2. Stand der Fuͤrſten / Grafen » 
Die Diſchofe. | | vnd Herm, Stand, 
Paderborn. Hertzog von Cleve vnd Graf von der Marck. Coͤlln. 
Luͤttich. ertzog von Guͤlich vnd Bergen. Aach. 
Vtricht. Marggraff von Baden vnd Luͤtzenburg. Vnder Weſel. 
Munſter. Graff von Oſtfrießland oder Embden. Duren. 
Game, Graff von Sein 29/6. 50/27. in Derim, Taf. von | Cameri. 
Oſnabrug · Weſtphaln. Dortmund. 
Ferden. von Dillenburg. Soeſt. 
Minden. | von Vernenberg 28 / 34. 50 / 24. Taf. Lutz Ouyßburg. 
A von Manderſcheid 28/15. 50/9. Taf. Lutz. Hervorden zo / 15. 53 / 40. 
Die ebe, von Weida 29 / o. 50/29. Tafel m. von Brakel. 

: | Weſtphaln vnd Ringelberg. Wartburg zo / 49.53. 
Werden. von Moͤrs. Lemgow. 
Stablo. \ Herꝛ von Bronckhorſt 271 35. 53/9. Taf. Geld. Werden. 
S. Cornelis Munſter 27 / 42. 50/43. Graf von Steinfort 291 48. 52/51. : 

Taf. von Brabant. Graf von Benthem. ` 
Echternaken 27 / 51. 49 / et, Taf. von Graf von Dortmund. 

Luͤtzenburg. Graf von Oldenburg. 
Corbey 31/51. 51/48. Taf. u. von Weft- | Der von Riedburg. 

phaln. Graf von Hoya zo /o. 5/5. ^ 
Hervorden 30 / 15. 52] 12, Taf. i. von Graf von Diepholt 30/4. 52/53. 

Weſtphaln. Gr. von Schaumburg 31/6. 52/18. Taf. u. Weſt. 

H. von Spiegelberg 31/22. 52/13. Taf. Braunſw. 
Abtiſſin. H. von Vanenberg. 

; Gr. von Arenberg. 
Eſſen 28/28. 57/25. Tafel rr. von Weſt⸗ Gr. von Dierenberg. 

phaln. : Gr. von der Lip. 


Die weite des Meridians ift nach dem Parallel zz / 48. auff demgroͤſten Circkel. 


x3 Eſtphaln hat feinen Nahmen nach wie gleichfals auch das Gebiet fo gegen der Weſer ligt. Durch 
etlicher meynung von der Abgoͤttin das gang Surland aber vnd die Grafſehafft Bergen ift es 
Veſta, welche die Inwohner dieſes mit Walden gleichſam vberzogen: In dem Coͤlniſchen vnd 
Lands vorzeiten haben verehrt / dero⸗ der Marcker Grafſchafft nicht allerdings ohn / wie gleichofals 
wegen es denn für Weltphalia Ve- | at etlichen orten an Salh beſonders reich. An zahmem Biche duer, 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens. 


I falia heiſſen ſolt: etliche aber ſagen / 
es werden diefe Voͤlcker von dem 
Occidentaliſchen Wind alfo ge 


werden: Balen aber bedeut in jhrer fprach ein Pferdsfuͤllen / 
dergleichen ſie in jhrem Wapen fuͤhren. Mit der zeit aber iſt 
dieſer Nahm bey den Orientaliſchen Voͤlckern verloſchen / das 
rechte Saͤchſiſche Wort geblieben / vnd demnach die Voͤlcker / 
fo diſſeits der Weſer gegen Oceident wohnen / von dem Heriz 
dentaliſchen Weſtwind W eftphali genennet worden. Andere 
aber laſſen ſich beduͤncken / als komme dieſer Nahm viel mehr 
von dem wort Veld als Valen her. Das Land Weſtphalen 
grentzt heutiges Tags gegen Auffgang mit der Weſer / gegen 
Mittag mit dem Heſſiſchen Gebuͤrg / welches Prolemzus 
Obnobios nennet / gegen Niedergang mit dem Rhein / vnd 
gegen Mitternacht mit Frießland / Holland / Vtrecht vnd der 
Tranſiſalaner gebiet. Sein euſſerliche Lufft iſt zwar rauch 
vnd kalt / jedoch darumb nicht vngeſund. Das Land iſt zur 


Sruchtbar⸗ Fruchtbarkeit geneygt / vnd bringt jedoch mehr Weyd fuͤr das 


Vihe als Getrend / hat an allerley Baumfruͤchten / als Aepf⸗ 
feln / Nuͤſſen vnd ſonderlich an Eicheln einen ſtattlichen vor; 
rath: Iſt bey Soeſt vnd Hammen etwas fruchtbarer als an⸗ 
derſtwo / vñ zuforderſt bey Paderborn vnd Lipp am allerbeſten / 
bey der Emß aber an etlichen orten gantz oͤd. Die gegne vmb 


hat es ein vbergroſſe menge / vnd ſonderlich ein vnglaͤubliche 
anzahl Schwein / deren wolgeſchmackte Schincken auch etz 
wan auff groſſer Fuͤrſten vnd Heren Tafeln werden begehrt. 
Alſo iſt es auch in den Waͤlden nicht weniger mit dem allerbe⸗ 


fien Wildbret verſehen. Dieſe Voͤlcker / die Weſtphaln hat zeg. 
d 


e 


Carolus Magnus zum allererfien vberwundẽ / zu bem Chriſt 
lichen Glauben zu befordern befohlen / vnd derenthalben die 
Biſthumbe zu Munſter / Oſnabruck / Paderborn vnd Mins ` 
den geſtifftet. Wer aber nach Carolo Magno dieſem Land 
vorgeſtanden ſey / vnd ob es den Baͤpſten gantz vnd gar zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen / wird in den Annalibus nirgend gefunden. Zwar 
in dem Land Sachſen gegen Orient waren Weltliche Herꝛn / 
die daſſelbige regierten / als erſtlich Koͤnige auß des Caroli 
Magni Geſchlecht / vnter welchen doch die Hertzogen auß 
Sachſen von dem geſchlecht Widel ind / nachmals algemach 
je laͤnger je mehr gewachſen / bif auff Henricum den Roͤmi⸗ 
ſchen Konig dieſes Nahmens den erften / von welehem nach⸗ 
mals die drey Ottones nach einander geziehlet / vnd folgends 
auch die Marggraffen auß Sachſen von Henrico dem Her⸗ 
Bogen in Beyern / vnd des erſten Ottonis Bruder gebohrn. 
Was aber das Land Weſtphaln / als das Decidentalifche 
Sachſen fuͤr Fuͤrſten gehabt / welche es zur ſelbigen zeit mit 
vnd beneben den Biſchoffen adminiſtrirt vnd verwaltet / ift 
noch zur zeit / ſo viel mir bewuſt / von keinem beſchrieben. Nach 


denſelbigen zeiten aber haben es Hertzog Heinrich Leo, vnd 


vor jim fein Anher: Luderus ein Hertzog in Sachſen / fo 


Munſter her hat ſonderlich einen gewaltigen Wießwachs / folgends Keyſer worden / beberzfcbet : vnd als ehgemeldter 


Hertzog 
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"Teutones, 


Buſacteri. 


Camani. 
Angriyarii. 


Longo- 
barder, 
Dulgum- 
nil. 


Aagili, 


Chauci. 


Policen. 


Werden / Stablon, zu S. Cornelii Muͤnſter / Echternaken / 


140 | 
Hertzog Heinrich die Regierung folches Lands auff Befehl 


Keyfer Friderici I. diefes Namens mufte verfaffeu / ſchreb 


{bme der Ergbifchoff zu Colin den Titul des Hertzogthumbs 
Weſtphalen zu / vnd hatten es die Hertzoge auß vnter Sach? 
ſen auß dem Geſchlecht der Grafen von Anholt inn: Gleich 
wie der gemeldte Difchoff noch auff den heutigen Tag deſſen 
einen guten theyl / nemblich Angriam, inne behelt / dem die 


Weſtphalen noch jetzund gehorſamb leiſten / vnd darneben jh⸗ 


ren Edelleuten / von welchen fie ober alle maffen hart vnd vbel 
werden gehalten / mit ſchwerer Dienſtbarkeit find verbunden. 
An dieſem ort haben vorzeiten die Teutoni, Bufadteri, An- 
grivarii, Longobarder, Dulgumnii, Angili, Chauci vnd 
Cheruſci jhre Wohnung gehabt. Die T eutoniober I'euto- 
nes, deren aͤlteſte Wohnung nach des Prolemzi zeugnuß an 
dem Oſt See geweſen / zogen mit den Daͤnnemaͤrckern in 
Franckreich / vnd gaben der Statt Teutoburgo, welche nach 
des Cornelii Taciti meynung in Weſtphalen ligt / ihren Raz 
men. Die Bulacteri werden von dem Ptolemzo in die groffe 


vnd kleine vnterſchieden / bey dem Tacito Bructeri genant / 


vnd haben nach des V Vilichii meynung zu Muͤnſter gewoh⸗ 
net. Von den Chamavis, oder wie fie Prolemzus nennet / 
Camanis, hat die Statt Chamon, in der Maͤrcker Graf⸗ 
ſchafft hren Namen. Die Angrivarii haben gegen Orient an 
der Weſer jhren Sitz gehabt / da jetzund Hervordia,die Graf⸗ 
ſchafft Lipp / Ravenſpurg / Diephold / vnd das gebiet Minden 
gelegen. Die Longo⸗ oder Langobarder werden von dem Pto- 
lemæo in die grentzen dieſer Provintz / in deren euſſerſten en⸗ 
den Bardewick gelegen / logirt: Wie gleichs fals die Dulgum- 
nii oder Dulgubini, von welchen das Staͤttlin Dulmen in 
deren von Muͤnſter Gebiet ſeinen Namen empfangen: Von 
den Angilis aber meldet Beda vnd andere Geſchichtſchreiber / 
fie fazı omb das jahr 444 in Britanniam geſchifft / vnd habe 
demſelbigen Land den Namen Engelland gegeben. Von den 
Chaucis abet ſagt Cornelius Tacitus, ſie habẽ bey den Frich- 
laͤndern angefangen / da jetzund das gebiet deren von Bremen 
fich bif an die Weſer vnd Elb erſtreckt / daſſelbige gange Land 
biß an die Cattos bewohnt. Gleich wie auff der ſeyten neben 
denſelbigen die Cheruſci. Auß welchem denn die gegne jhrer 
Wonung leichtlich zu erkennen / ſintemahl Dion ber beruͤhm⸗ 
te Geſchichtſchreiber meldet / ſie haben jenfeit der Weſer ihren 
Sitz gehabt / welches denn auch auß dem Tacito gnugſamb 
erſcheinet. 

Es werden aber in dieſer erſten Weſtphaliſchen Figur bez 
griffen die Grafſchafft Oldenburg / Hoya / Diephold / vnd 
andere benachbarte Herꝛſchafften mehr. à 

Der Stände aber diefes ſiebenden Kreyſes des Roͤmiſchen 
Reichs / nemblich des Weſtphaͤliſchen oder vnter Teutſchen / 
find an der zahl drey: als die Geiſtlichkeit / die Hern vnd Fuͤr⸗ 
ſten / vnd denn die Reichsſtaͤtte / ſo inſonderheit darzu gehören. 
Zu dem erſten Stand gehören dieſe nachfolgende Biſchoͤffe / 
als der von Paderborn / Luͤttich / Vtrecht / Muͤnſter / Cam- 
bray, Oſnabruͤck / Ferden vnd Minden: Item der Abt von 


Corbey vnd Hervorden / ſampt der Abtiſſin von Eſſen. Zu 
dem andern gehören die Fuͤrſten / Grafen vnd Herꝛn / nemblich 
der Hertzog von Eleve vnd Graf auß der Marck / der Hertzog 
von Guͤlch vnd Bergen / der Marggraf von Baden / der Graf 
von Embden / der Graf von Sein / der von Dillenburg / Ver⸗ 
nenburg / Manderſcheyd / Weida vnd Ringelberg / der von 


Mors vnd Brunckhorſt die von Steinfort / Bentheim / 


Dortmund / Oldenburg / Riedburg / die võ Hoya / Diephold / 
vnd die von Schaumburg / die Hersn von Spiegelberg vnd 
Vanenburg / die Grafen von Arenberg / Dierenberg / von der 
App vnd der Det: von Sommerhauſen. Zu dem dritten gez 
hören die Stätte Colln / Aach Bunter Weſel / Duͤren / Cam- 
bray, Dortmund / Soeſt / Duysburg / Herford / Brakel / 
Wartburg / Lemgow vnd Werden. Dieweil aber auch des 
gebiets der Bremer in dem Tittel dieſer Figur gedacht wird / 
wollen wir Weſtphalen eine meyl auff ein ort ſetzen / vnd auch 
etwas von dieſer gegne melden. 


DIE/ERSTE MAPPEN VON VVESTPHADS. 


Von dem Stifft Bremen. 


Das ifft Bremen / als welches feinen Namen von der Brſprung 
Statt hat / iſt an der form einem triangel gleich / deren ſey⸗ des tap 

ten / fo einander faft gleich / die Elb vnd Weſer ſind / welche an deus. 
der euſſerſten Spitzen / als nemblich der Peninſel / zuſammen 
kommen / deren fie von dem nemen Thurn / zur verſicherung 
der Schiff daſelbſt erbawet / ihren Namen gegeben. Ihr Balis 
aber ift die Linea, welche fich von dem flieſſenden waſſer Efta 
durch die grengen des Luͤnebuͤrger vnd Werder gebiets biß an 
das waſſer Allera, welches fich in die Weſer ergeuſt / erſtreckt. 
Den die Eſta iſt des lands Bremen vnd Hamburg grentze / als 
welches der fluß Sevena, fo erſtlich faſt klein / vnd fich jedoch 
hernach mit dreyẽ außgaͤngen in die Elb begibt / von dem vbri⸗ 
gen theyl des. Hertzogthumbs Luͤnenburg vnterſcheidet. Dieſes Sruchtbar⸗ 
lands qualitaͤt vnd fruchtbarkeit iſt einander nicht allenthalbẽ teir 
gleich: Denn die beyde euſſerſte ende des Bremenſer gebiets 
egen der Elb vnd Weſer zu / ſind ſehr feiſt / fruchtbar vnd an 

etrápb vnd Fruͤchten reich: Die mittelſte gegne zwiſchen 
Staden vnd Bremẽ / welche die Kauffleut gemeiniglich durch: 
reiſen / gantz rauh / vnerbawt / vnd hin vnd wider voller Sand / 
Suͤmpff vnd Geſtraͤuch / vnd wird demnach dieſes gebiet Bre⸗ 
men einem außgebreiteten Mantel verglichen / deffen beyde 
fluͤgel oder vorderſte ende von dem haupt / nemblich der Elb 
vnd Weſer bip an beyder waͤſſer vfer hinauffwerts mit den al⸗ 


lerfruchtbarſten aͤckern vnd beſten Wieſen ſind geziert vnd 


gleichſam mit Seyden geſtickt: der gantze vberꝛeſt aber ſcheint 
als ſey er gegen jenen mit grobem Hanff durchwebt. In dieſer 
gegne haben vorzeiten die Chauci Majores gewohnt / vnd die⸗ 
ſelbige von der Weſer biß an die Elb innen gehabt. 

Die Hauptſtatt dieſes lands iſt Bremen / ein fuͤrneme Hen⸗ Stätte. 
ſelſtatt an der Weſer gelegen / beydes durch gelegenheit des orco Bremen. 
vnd denn auch durch Kunſt der Bawmeiſter wol befaͤſtiget / 
mit ſchoͤnen weiten firaflen vnd gaffen gezieret / mit Bürgern 
hin vnd wider erfuͤllt / vnd an Kauffmanſchafft reich: hat einen 
groſſen vnd geraumen Marckt / auff welchem wochentlich al⸗ 
lerley nothwendige Wahren vnd Victualien in groſſer menge 
werden verkaufft: auff der einen ſeyten dieſes Marckts ligt die 
fuͤrnehmbſte Kirch / auf der andern das Rathhauß auff einem 
groſſen vnd allgemeinen Weinkeller fundirt / in welchem Keller 
der Rath enter der verwaltung eines Prefetti das gange jahr 
vber omb ein billich geld allerley Wein außzapffẽ laͤſt: welches 
denn viel Wendiſche vnd Weſtphaliſche ſtatte im brauch haz 
ben / daß nemlich der Rath den weinſchanck der gantzen gemein 
zu gutem für fich behelt. Dieſe ſtatt Bremen war anfaͤnglichs 
ein geringer Flecke / vnd namb aber hernach / als der Chrifttiche 
glaub je mehr vnd mehr auff kam / durch huͤlff ihrer Biſchoff 
ſelaͤnger je gewaltiger zu / ward mit der allerfuͤrtrefflichſten 
Kirchen geziert / vnd mit ſtarcken Mamın vmbgeben. In dies 
fes gebiet gehört auch die ſtatt vnd dat Ertz biſchthumb Sta 
den / ligt an dem flieſſenden waſſer Zuinga, auff der ſeyten ge⸗ 
gen Mittag deß fluſſes die Elb genant / vnd wird vnter allen 
Saͤchſiſchen ſtaͤtten für die aͤlteſte gehalten. Die dritte unter 
den beruͤhmbten ſtaͤtten dieſes orto if Buxtehuda. Gleich wie 
die flieſſende waͤſſer die offtgemeldte Weſer / Elb vnd Elta, 
welches letzte ſonderlich viel gute Ael / £ampreten] Salmen / 
vnd dergleichen von ſich gibt: da denn die von Bremen die 
Salmen dermaſſen wiſſen einzuſaltzen / vnd in dem rauch zu 
doͤrꝛen / daß fic von männiglichen mit groſſem verlangen wer⸗ 
den begehrt / vnd derowegen ſehr hoch verkaufft. Die Inwoh⸗ 
ner dieſes Stiffts find von Natur Kriegs ſüchtige vnd flci f 
ge Leut / zur auffruhr je vnd allwegen etwas geneigt. Bekom⸗ 
men alsdenn erſt einen luſt zu freyen Kuͤnſten / wenn dieſelbi⸗ 
ge bey den Außlaͤndiſchen nunmehr ſind gemeyn worden / 
vnd gleichſam veraltet / fragen dem ſtudieren ſonſten nicht viel 
nach / gehen lieber mit Kauffmanshaͤndeln vmb / vnd werden 
dardruch fehr reich: Derowegen denn faſt alle Inwohner 


Kauffleute oder Schiff bawer find / oder fich ſonſten andere 
Hand wercker befleiflen. ſich ſonſt 


Staden. 


Buxtehuda 
Flieſſende 
Waͤſſer. 
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Lemgow. 
Benthem. 
Lingen. 
„ 
f Grafſchaff⸗ Diephold. 
; des Schouwenberg. | 
| Ravensberg / in welcher vier Vogtheyen: Sporenberg 30/7. 52/2. 
Ravensberg 9/56. 52/ u. Vlothem / 30/47. 57/17. 
| ; | Limberg / 30/6. 52/23. 
In dieſer Lippe. 


Taffel à ANO | 
Sch ] Muͤnſter / in welchem find diefe Vogtheyen: Walbeck / 29/4. 57/8. Saſſenburg / 20/34. 52/1 


Stromberg Burggrafſchafft / 19/46. 51/49. Werne / 29/. 51/9. Bocholt / 28/o. 5/51. Ahus / 
28/1. 52/7. Horſtmar / 28/45. 52/10. Bevegern / 20/7. 52/25. Rheine / 28/5 8.52/23. Meppen / 
28/49. 52/72. Newenhauß iftverfiörtl28140.53/13. Cloppenburg / 29/29. 53/7. Wilshauſen / 
A Biſchthuͤ 29/56. 53/10. Vecht / 29%1. 52/58. ; : 
mer Vnd zween Öraffchafften:Steinfort/28/sı. 52/16. Gemen / 28/7, 51/3: 
Vnd auch die Erb Marſchalckey Nordkirchen / 29/4. 52/45. 


Oſnabruͤg / 29 / 36.52/25. 
Mimden / 30/37. 57½ 4. 
Paderborn / 30/30. 51/46. 


Die weite des Meridians iſt nach dem Parallel 52/20 auff dem gröſten Circkel. 


Olgen nun in der beſchreibung vn⸗ 
ſers vorhabenden Lands Weſtphaln 
die ſtaͤtte / vnter welchen Mo naſteriũ 


Sai 


Stätte, 
Muͤnſter. 


ON die maffen wol befeſtiget / als in deren 
die Studia vnd ſonderlich die reine 
Lateiniſche Sprach vor ſechtzig jah⸗ 

ren im ſchwang gangen. Dieſe Statt gibt dem Biſchthumb 

ſeinen Namen / welche Statt von dem daſelbſt tundirten 
gewaltigen Monaſterio oder Kloſter alſo wird genennet. 

Von dieſem fo es dich beliebet / beſiehe Munfterum in feinem 

dritten Buch. In dieſer Statt ward im Jahr nach Chriſti 

UN Geburt 1533. vnd dem darauff folgenden / durch die Wieder⸗ 
der Buda, taͤuffer / als welche von allen orten vnd enden darinnen zuſam⸗ 
täuffer zu men kamen / vnd fich miteinander verbunden / ein groffe auff- 
Mönfter, rubr erregt / in dem ſie nemblich einen Schneider mit Namen 
Joannes Buckkoldt / als welcher an verſtand / kuͤhnheit / wol⸗ 


redenheit vnd argliſt alle andere vbertraff / zu jhrem Haupt 


vnd Obriſten auffwarffen / der fich denn nicht ſchewete / den 


Titel vnd Namen eines Koͤnigs zu führen. Derowegen als der 


Biſchoff ſahe / daß er ohne ſtreit vnd gewalt nichts außrichten 


kont / gebraucht er fich des Ertzbiſchoffs zu Coͤlln vnd Hertzogs 


zu Cleve huͤlff / nam diefe feine Statt nach dem vierzehenden 

Monat der belaͤgerung widerumb ein / ließ den Koͤnig mit 

ew 9lüciiben Zangen serzaiffen / vnd in einem Korb von eyſernen 
T bhraͤten oben zu dem Thurn hinauß hencken. Sufatum ge 

der Soeſt iſt nach Muͤnſter die allergroͤſt vnd reichſte Statt 

in gantz Weſtphaln / in zehen Volckreiche Pfarꝛen getheilt. 

Vnd wie man ſagt / ſo ift es erſtlich nur ein Schloß oder Vog⸗ 

tey geweſen / nachmahls allgemach zu einer Statt worden / 

vnd folgends / dieweil ein Dauf nach dem andern zu ſolchem 

Schloß hinzu kommen / Sulatum oder ein Zuſatz genennet 
worden. Vnter das gebiet dieſer Statt gehoͤren viel benach⸗ 

barte Flecken oder kleine Vogtheyen / welche in jhrer Sprach 

die Borden werden genennet. Die Statt ſelbſt ift heutigs tags 

Wi vnter der Clever / Guͤſcher vnd Montenſer Hertzogen ſchutz 
^ vnd ſchirm / da ſie zuvor dem Ertzbiſchoff zu Colln vnterworf⸗ 
fen geweſen. Bunter Weſel iſt auch an Reichthum / Herꝛligkeit 

vnd Kauffmanſchafften auch nicht gering: wird zum vuter⸗ 

ſcheid der andern / ſo auff der lincken ſeyten des Rheins ligt / 
Dnterweſel genennet: hat des fuͤrvber flieſſenden waſſers die 

tipp genant groſſen nuß / welches waſſer auff der lincken ſey⸗ 


Ch 


oder Muͤnſter / ſo bey dem Prolemeo 
€ Mediolanium genennet wird / die 


AS fuͤrnehmſte / wie gleichsfals auch ober 


ten der Statt hinfleuſt / vnd fich bald hernach mit dem Rhein 
vermiſcht. Zu Weſel iſt der beruͤhmbte Altar Mitericordia 
genant / vnd von des Cleviſchen Cantzlers / Herꝛn Henrici O- 
leferii Eltern geſtifftet / von dem allen alten vnd erlebten vnz 
vermoͤglichen Leuten jhre jaͤhrliche vnterhaltung gantz reich⸗ 
lich wird gereicht / welche einkommen gemeldter Henricus fol⸗ 
gends vmb viel hat gebeſſert vnd vermehrt. Von Oldenburg 
ift hiebevor gebürliche meldung geſchehen. Oſnabruͤck ift auch oſnabrůck 
ein fuͤrnehme vnd beruͤhmbte Statt / nach des Hermanni 
zeugnuß von den Grafen von Embden erbawt: wie aber auß 
den Saͤchſiſchen Annalibus zu ſehen / ſo hat ſie Iulius Cæſar 
laſſen anfangen: Vnd ſind etliche der meynung / ſie hab jhren 
Namen von den Kuͤhhaͤuten / als mit welchen ſie iſt vmbgeben 
geweſen. Sie ligt an einem ſchoͤnen vnd luſtigen ort / hat vn⸗ 
fern davon einen ſchoͤnen Thal / vnd wird mit dem waſſer Ha⸗ 
ſa benetzt. In dieſer Statt macht man ein fett vnd wolge⸗ 
hmackt Bier / welches die Inwohner Bufe nennen. Als Ca- 
rolus Magnus die Sachſen nach einem 33 jährigen krieg be: 
zwungen / ward er auch des Schloſſes Widekindi, ſo vnfern Widekindi 
von dieſer Statt gelegen / maͤchtig / verwahrt daſſelbige mit ei- Schloß. 
ner ſtarcken beſatzung / richtet 10 Biſchthumb in dem Land 
Sachſen auff / vnd gab dem zu Oſnabruͤck die obriſte ſtell vnd 
fuͤrnehmbſte Ehr: denn er hielt dieſe Statt voꝛ allen andern 
in hohen ehren / vnd begabt dieſelbige mit einer newen Schul / 
in welcher beneben andern frepen Kuͤnſten die Griechiſche vnd 
Lateiniſche ſprach gewaltig wurden geübt, 
Alſo iſt auch Minda oder Minden vnter den ſchoͤnſten Minden. 
vnd feſteſten Staͤtten nicht die geringſte / vnd wegen des ſchiff⸗ 
reichen waffers der Weſer / fo daran hinfleuſt / ſehr beruͤhmbt / 
welches waſſer ſie denn beneben andern nutzbarkeiten das ganz 
tze Jahr vber mit Fiſchen gantz reichlich verfibetzjbre Jnwoh⸗ 
ner brawen gleichs fals ein gut vnd koͤſtlich Bier / welches von 
vielen Außländifchen wird begehrt / vnd treiben ſonſten auch 
groffe Gewerb. Von dem anfang dieſer Statt fehreibt 
Munfterus alfo: Als V Videkindus der fuͤrnehmbſte Der: 
gog in Sachſen zu dem Chriſtlichen Glauben kommen war / 
vbergab er Keyſer Carolo ſein Schloß an der Weſer / mit 
der verwilliegung / daß er einen Biſchoff darein mochte ſetzen 
(ſintemahl es für alle beyde groß vnd weit gnug) vnd alſo zu 
dem Biſchoff auff gut Saͤchſiſch ſagen / dieſes Schloß ift 
mein vnd dein zugleich / daher es denn nachmals Min din ward 
genennet / bif nachmahls mit der zeit der Buchſtab Lin ein E 
ward verwandelt / vnd fuͤrMindin Minden gelefen. Arnfper- Arnſperg. 
gum oder Arnſperg ift 5 der d fo a 
olchen 
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144 
folchen Namen hat / ligt an bem flieſſenden Waſſer die Rura 
genannt / hat auff einem erhobenen Berg nah dar bey ein ſehoͤn 
Schloß / welches die Biſchoffe von Colln für ein luſtige vnd 
bequehme wohnung erkennen / vnd fich daſelbſt mit Jagen vnd 

Fiſchen offt vnd viel ergetzen. Die ſchoͤne Statt Warpurg 
in Weſtphaln ligt an einem vnebenen ort / mit dem Waſſer 
Dimula verſehen / hatte vorzeiten den Titeleiner Grafſchafft / 
vnd macht gleichs fals auch gut Bier / welches omb ein gering 
Gelt wird verkaufft. 

Tremonia oder Dortmund ligt in der mitte / vnd gleich⸗ 
famin dem Marck dieſer Graffſchafft Dortmund: wird mit 
ſampt der gantzen Grafſchafft als einem Glied des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs vnter der jenigen Gebiet gerechnet / welche den 
Roͤmiſchen Keyſer einig vnd allein für jhren Herꝛn erkennen. 
Die ſtatt ward vorzeiten von den Trotmannis, als Schwaͤ⸗ 
biſchen Voͤlckern Trotmannia, nachmahls aber Tremonia, 
vnd in jhrer eigenen Sprach Dortmund genannt: vnd wie 
auß den Chronicken vnd andern alten Seribenten zu ſehen / ſo 
ſind an dieſem ort / da nachmals die Statt Dortmund iſt er⸗ 
bawet worden / zween Flecken / nemblich ein alter vnd newer qe 
legen / welche zu dem Schloß der Trotmannorum gehort. 
Nach mals aber / als Carolus Magnus alle diefe Saͤchſiſche 
Provintzen vnter ſeinen gewalt bezwungen / hat er dieſe Fle⸗ 

cken mit Freyheiten begabt / welche nachmahls durch etliche 
Gebaͤw / fo darzwiſchen auff gerichtet vnd gebawet worden / 
zuſammen geſtoſſen vnd endlich die groͤſſe vnd anſehen einer 
Statt bekommen. Denn als gemeldter Carolus Magnus 
die Güte vnd Fruchtbarkeit des Orts vernam / ſchickt er auß 
andern Laͤndern viel Voͤlcker dahin / die ihn ſolten einnehmen 
vnd erbawen / vnd richtet zugleich ein Koͤnigliehe Wohnung 
vnd Hoffhaltung daſelbſt auff. Dannenhero denn ſolcher 
ort zu ewiger Gedaͤchtnuß Koͤnigshoffland / vnd die groffe 
Meyerhoͤffe in den naͤchſten Feldern vnd Gebieten herumb 
Reichs hofen würden genennt / als welche zu ſolcher des Koͤ⸗ 
nigs Hoffhaltung jhre jährliche Zins vnd Guͤlden muſten 
bringen vnd lieffern. Zu dieſem Land gehören auch die Stát- 
te Duſſeldorff vnd Hervord: zuſampt den andern von gerin⸗ 
gen Inwohnern / Wiedenbrug vnd Coeßveld. Die Graff- 
ſehafften aber / fo in dieſer Mappen werden begriffen / find 
Lemgow / Bentheim / Lingẽ / Tecklenburg / Diepholt / Schou⸗ 
wenberg / Ravenſperg / (welche vier Præfecturn oder Vog⸗ 
teyen vnter fich begreifft) Sporenberg / Vlothem / Lymberg / 
vnd Lippe. Item das Biſthumb Muͤnſter / zu welchem ge⸗ 
horig die Præfecturn oder Vogteyen Walbeck / Saſſen⸗ 
burg / Stromberg / welches ein Burggrafſchafft / Werne / 
Bocholt / Ahus / Horſtmar / Bevegern / Rheine / Meppen / 
Nyenhuys / Cloppenburg / Wilhuſen vnd Vecht: Zuſampt 
den beyden Grafſchafften Steinfort vnd Gemen / vnd der 
Erbmarſchalckey von Nortkirchen. Die Biſthuͤmer Oſna⸗ 
bruck / Minden vnd Paderborn. Aber von dieſem genug. 

Der Teyche / See vnd flieſſenden Waͤſſer iſt das Land 
Weſtphaln allenthalben voll: vnter welchen die flieſſenden 
Waͤſſer diefe ſind / wie folgt / nemlich die Weſer / Emß / Glaa / 
Neth / Haſia / Honta / Saal / Lipp oder Lupp / Stovera / Aa 
vnd Oder. Zu der Emß gehoͤren die Dewer / Derta / Glaa 
vnd Berckel / welcher aller vrſprung vnd quellen mehrertheils 
daſelbſt werden gefunden. Vnter den Bergen dieſes Lands iſt 
der Baemberg der fuͤrnehmſte: Wie gleichsfals auch vnter 
den Waͤlden das Henſterholtz / der Averdt vnd Holtzmarckt / 
e ber Teutoburger Wald bey dem vrſprung der Lipp ge: 

egen. 

Die Gemeine Gebaͤw betreffend / fo hat offtgedachter Ca- 
rolus Magnus viel Kirchen in dieſem Land Weſtphaln laſſen 
auffrichten vnd erbawen / vnter welchen die zu S. Peter / zu 


DIE IL MAPPEN VON VVESTPHALN. 


S. Criſpin vnd Criſpinian zu Oſnabtuck die erſte geweſen: 
auff welche die vbergroſſe Kirch zu S, Patroclo mit jhrem ho⸗ 
hen Thurn zu Soeſt / welche Statt den heiligen Patroclum 
für jhren Patron erkennt / gefolgt: aller anderer Kirchen / 
Kloͤſter vnd Spital zu Muͤnſter vnd andern Stätten dieſes 
Lands zu geſchweigen. ) 


Vnd wie oben gemeldt / fo hat ber eintzige Carolus Ma. O&teir. 


gnus alle dieſe Voͤlcker / die Weſtphaln / zum Chriſtlichen 
Glauben gebracht. Als ſie aber offt vnd vielmal von jhm ab⸗ 
gefallen / re belliſch worden / vnd fich feinen gebotten widerſetzt / 
ſahe ihn für gut an / ſolche jhre halßſtaͤrrigkeit vnd offt geuͤb⸗ 
ten Meineyd mit einem groͤſſern ernſt als bißher geſehehen / 
zu ſtraffen: Beſtelt derowegen heimliche Iudices vnd Rich⸗ 
ter / welche auff die Verbrecher vnd Auffruͤhrer ſolten achtung 
geben vnd anbringen / vnd ließ dieſelbige vnverhoͤrt vnd wieder 
alle verantwortung auß dem Land verjagen vnd ſtraffen: 
Durch welchen ernſt er denn die vbrige in gehorſam behielt / 
nachdem ſie nemlich viel auß den jhrigen / vnd ſonderlich auß 
den fuͤrnehmſten in den Waͤlden hin vnd wieder an den Baͤw⸗ 
men funden hangen / vnd doch zuvor von keiner anklag je ge⸗ 
hoͤrt: Bnd ſagt ſonderlich Æneas Pius, es hab ſolches Ge⸗ 
richt biß auff feine zeit gewaͤhrt / die Weyſe die Schuldige zu 
vervrtheilen / allezeit heimlich gehalten / vnd die Vbelthaͤter 
ohn jhr vorwiſſen vnverſehens / vnd wo man ſie erwitſcht / an⸗ 
griffen / vnd zu der Straff gezogen worden: Vnd ſolche Rich⸗ 
ter / welche dieſen Gewalt von dem Carolo Magno empfan⸗ 
gen / wurden / ſagt er Æneas ferner / Scabini oder Schoͤpffen 
genennet. ; 


Die Inwohner dieſes Lands find gemeiniglich ſchoͤn von Sitten. 


geſtalt / einer langen ſtatur / ſtarck von Leib / vnd kuͤhn von Gc 
muͤth / führen viel Krieg / ſind alle zeit fertig vnd bereit zu den 
Waffen / vnd dermaſſen ſinnreich vnd verſchlagen / daß man 
im gemeinen Sprichwort zu ſagen pflegt / es bringe das Land 
Weſtphaln allezeit mehr argliſtige / duͤckiſche vnd verſehlage⸗ 
ne Leute / als einfaͤltige Thorn vnd Narꝛen. Die vnzucht vnd 
Ehebruch war vor dieſen zeiten ſehr hart beyjhnen geſtrafft. 


Ihr gemeine Speyß ift ſchwartz grob Brod vnd df / haben Speiſe. 


darneben auch viel Rind vnd Schweinen Fleiſch im brauch / 
pflegen daſſelbige gemeiniglich in dem Rauch zu dorꝛen / vnd 
eſſen die Schuncken mehrertheils roh. Der Tranck des ge⸗ 
meinen Volcks iſt Bier: Der Reichen vnd gewaltigen aber 
ein Rheiniſcher oder Fraͤnckiſcher Wein / welchen fie ihnen 
von dem Rhein vnd auß dem Franckenland laſſen bringen / 
vnd vmb ein groſſes Geld bezahlen. Dieweil aber das Land 
an vielen orten nicht faſt fruchtbar vnd vnbequehm zu bawen 
ift / legt fich der mehrer vnd grófte theil der Inwohner auff an 
dere Handthierungen / vnd gebrauchen ſich der Kauffmans⸗ 
haͤndel / oder nehmen allerley Handſwercker vor. Der groͤſte 
Handel aber / fo in dieſem Land im ſchwang zu gehen pflegt / itt 
mit Steinen / fo zu den Bildern / groſſen vnd ſchoͤnen Haͤu⸗ 
fern / Mühl vnd Wetzſteinen werden gebraucht / wie gleichs⸗ 
fals auch mit Sehuncken / deren ein vbergroſſe anzahl gehn 
Franckfurt in die Meſſe / vnd von dannen in andere ferne Lanz 
der werden verführt. Von dieſem Land gehen nachfolgende 
Reymen im ſchwang. 
Hoſpitium vile : 
Kranck Brodt / duͤnn Bier / langhe Mile / 
Sunt in V Veftphalia, 
Qui non vult credere, loop da. 
\ der: 
Schlecht Loſament vnd lange Meyl / 
Schwartz Brod / ſchlim Bier / grob Schweinekeil / 
Gibts allenthalben in Weſtphaln / 
Wer es nicht glaubt / mags ſelbſt erfahrn. 


Die Beſchreibung des Bißthumbs Munſter. 


— Eſtiphalen ift. eine zimbliche 
28 x groffe landtſchafft / die zu der 
v nterhaltung des viches viel 
bequemer ift / dann der men- 
V ſchen: ift groſſer wildnuſſen 
vj vieler moraſſen ef pfüßen 
vol / ſo daß ſie noch ein eben 
bildt des alten Teutſchlandes ſcheinen zu ſein. 
Darinnen ſeindt nachfolgende Bißthuͤmmer:alß 


9i ev Münſter / Paderborn / Minden / Oßnabruͤgge⸗ 


Verden. Das Bißthumb Nuͤnſter graͤntzet ge 
gen aufgang mit dem Bißthumb Dfnabrugge/ 
gegen Mitternacht mit der Graffſchafft Bent⸗ 
heym vnd Steinfurt: gegen Niedergang mit 
Cleve / Sutphen vnd Twente / gegen Mittag 
mit der Graffſchafft Marck / vñ wirdt von zweyen 
fchönen fläffen/ der Ems vnd der Lippe begoſſen. 


qns. Carolus Magnus der Saxen; zwinger vñ der Teut- 


ſchen Keyſer hat in Nieder⸗Saxen / nunmehr 
Weſtphalen genent / ein Bißthumb aufgerichtet / 
welches er Mimingenrode / oder wie andere woͤllen 
Mimingardefurt / genennet: Das man hernach⸗ 
mahls von dem Monaſterio oder Cloſter / das alda 
aufgebawet wahr / in den nahmen Nuͤnſter hat 
verändert. Daſſelbige Cloſter hat Biſchof Her- 
man der H. Jungfrawen Marien zu ehren erba⸗ 
wet / welches ſo ſehr hat zugenommen / daß es den 
alten nahm hat vertunckelt. Die ſtatt Muͤnſter 
ligt auf der Ebene / hat fünf herzliche Collegia, ei⸗ 
ne ſchul von wegen der freyen kuͤnſten zimblich be- 
ruͤhmt / iſt auch ſehr veſt gemacht / ſonderlich nach 
dem auflauf der Wiedertaͤuffer / die vnter der re⸗ 


4f. 


wenn die redlins⸗fuͤhrer auf ein feite weren ge _ 
bracht / daß dieſer fachen leichtlich zu helffen were / 
befal den vorgedachtẽ anfaͤngern / daß fie fich auß 
der ſtatt ſolten begeben / die zur einen pforten hin⸗ 
auß liefen vnd die andere pforten wiederumb þin- 
ein kamen / fuͤrgebende / daß jhnen von Gott be: 
fohlen / daß fie der warheit tapfer ſolten fuͤrſtehen. 
Als dieſes nicht wolte angehen / ſo verſucht es der 
rath auf ein andere manier / vnd ließ die Euange⸗ 
liſche vnd Wiedertaͤufferiſche Prediger auf dem 
rath⸗hauß erſcheinen / der meinung / wann man fie 
zuſammen ließ / daß die Euangeliſchen / alß die die 
Catholiſchen hatten vberwunden / die vberhandt 
ſolten behalten. Als ſie bey einander kamen / ſo 
verließ Rot man fein parthey / vnd begab fich of- 
fentlich auf der Wiedertaͤuffer ſeiten / vnd ver⸗ 
fluchte den Kinder⸗tauff / ob jhm wol ſein collega 
Buſchius hefftig darumb zuſprach. Nach dem fich 
nun der Rath in ſeiner meynung betrogen fandt / 
ſo wirdt ein rathſchluß gemacht / daß die Wieder⸗ 
taͤufferiſchen lehrer fich alfo baldt ſolten auß der 
ſtatt machen / neben einem ſicheren geleidt / daß ſie 
moͤchten durch des Biſchofs landt ziehen: Aber 


| fie verborgen fich bey ihren anhaͤngern / vnd fage. 


ten / man muͤſte Gott mehr gehorchen / dann den 
menſchen. Vnter deſſen nam die anzahl der Wie⸗ 
dertaͤuffer je lenger je mehr zu / vnd gleich alß dolle 
leute bewegte einer den andern zu ſeiner meinung / 
vnd war des diſputirens vnd zanckens kein maß 
noch ende. Dieſes nach deme es der Rath gewahr / 
wardt vnd fuͤrchtete / daß nicht die ander parthey 
als die ſchwaͤchſte von den Wiedertaͤuffern moͤchte 
außgejaget werde / ſo befahl er alle kirchẽ zu ſchlieſ⸗ 


gierung Biſchof Erancifci Grafen von V Valdeck 
im jahr 1533 von wegen der Religion einen groſſen 
tumult haben angerichtet / deſſen erſter anfänger 
war Bernardus Rotman, welcher auſſer der ſtatt 


Aufruhr 
der Wie⸗ 
dercaͤuffer 
zu Muͤn⸗ 
fter, 


fen/aufferhalb einer / vñ begehrete von dem Landt⸗ 
graffe in Heſſen / daß er etliche gelehrte leute dahin 
ſchicken ſolte / die den leuten von dieſer falſchen lehr 


in S. Mauritii kirchen lehrte / vnd die Papiſtiſche rez 
ligion mit groſſem wolgefallen des volcks wieder⸗ 
legte. Dieſen hat das volck / das an newen / vnge⸗ 
wohnten dingen ein groſſes wolgefallen truge / in 


die ſtatt aufgenommen / ſich auch mit feiner privat | daß 


vnterweiſung nicht begnuͤget / ſondern von dem 
rath ein kirchen begert. Vnter deſſen kompt von 
Leiden auß Hollandt ein Schneider mit nahmen 
Iohannes , ein ehrgeitziger / verwegener / nichtiger 
menſch / der ein nachfolger der wiedertaͤufferiſchen 
lehr in feinem Vatterlande des lehrens fich hatte 
angemaſſet. Dahin kam noch ein anderer Hermi- 


guten gruͤndtlichen bericht mochten thun: Zu dem 
ende werden dahin geſchickt Theodorus Fabritius, 
vnd Iohannes Melſingerus. Dieſer kam von fic) 
ſelbſt wiederumb zu rücfe / entweder weil er ſahe⸗ 
alle muͤhe verlohren war / oder daß er jhm 
ſelbſt nicht trawete: jener aber wiche nicht eher /biß 
daß jhn ſeine Wiederſaͤcher zur ſtatt hinauß jage⸗ 
ten. Mitlerweil machten ſie einen auß / der auf 
den gaffen vnd ſtraſſen herumb lief / als wann er 
vom H. Geiſt angeblaſen were / vnd ruͤffte: Thut 
buſſe / vñ laſſet euch wiederumb tauffen / wo nicht 
fo wirdt euch der zorn Gottes vberfallen: Dero⸗ 


nus Stapreda, der des Rotmanni collega wardt / halben viel jhren willen theten / theils dem zorn 


vnd darnach anfing angehende den Kinder auf 
dem andern fich zu wiederſetzen. Diefer lehrete of- 
fentlich des tages vber / vnd Iohannes reitzete 
heymlich vnd des nachts die gemuͤther des gemei⸗ 
nen volcks an / fo daß dieſe fect in kurtzer zeit in ein 


groſſes aufnehmen geriete. Der rath zu verhuͤtung h 


groͤſſers vngewitters / als der da vermeynete/ 


N 


Gottes zu entgehen / theils jhre gúter zu ſalviren / 
dieweil der vnſinnige hauf zu mächtig wardt. Im 
ende des Decembers / nach dem die verborgene leh⸗ 
rer auß ihren heymlichen winckeln wiederumb wa⸗ 
ren herfür gebrochen / lieffen fie mit einem ſtarcken 
auffen auf den marckt / nahmen das Rath⸗ hauß 
ein / pflantzten die ftücfc/ vnd ſchreyeten / daß man 
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148 Des Bikthumbs Munſter. 
die jenigen ſolte tod ſchlagen / die nicht wiederumb vnd ift doch ohne daſz eine ſache / die jeder man wol 
getaufft weren. Die andern dargegen begaben ſich befandt ift. Das ſchrecklichſte iſt / daſz fie alle ihre 
an einen veſten orth in der ſtatt / vnd wiederſetzten ſchendtliche thaten mit dem nahmen der Religion 
fich den Widertaͤuffern / die den marckt in hatten. haben bemaͤntelt. Einmahl nahmen ihnen die je- 
Endtlich haben fie fich wiederumb mit einander nigen / die einer guten meinung waren / fuͤr / dieſe 
vertragen / vnd die fachen alfo abgehandelt / daß dolle leute zu vberfallen / vnd zu vntertruͤcken / aber 
ſich ein jgliche parthey an ihre Religion folte bal»! nach dem vo von ihnen gefangen vñ nach viel mar, 
ten. Damit aber die Wiedertaͤuffer ins kuͤnfftige ter vnd pein vmbs leben gebracht waren / hat man 
ihre fachen beffer möchten in acht nehmen / vnd der endtlich den muth gaͤntzlich ſincken laffen. Dazu- 
andern parthey an kraͤfften nicht nur gleich / ſon⸗ mahl ſchrieb fid) Iohannes von Leiden den Könige 
dern vberlegẽ ſein / ſo haben fie durch den Rotman- lichen tittel zu / hielte fich auch nach feiner manier 
nurn vñ Bernhardt Knipperdolling in den benach⸗ Königlich / vnd ließ auch fein fuͤrnembſte fraw / 
bahrten Gärten ihre glaubens genoſſen laffen ver⸗ dann er mehr als eine hatte) koͤniglichen habit ge- 
mahnen / daſʒz Dr alles ſoltẽ frehen vnd ligen laffen / brauchen / die er fetber hernach / weil fie ihr all (cin 
vnd alfo baldt fich zu ihnen in die ſtatt begeben: thun nicht wolte gefallen laſſen / vmbs leben hat 
dannenhero die ftatt vnverſehens mit wiedertaͤuf⸗ gebracht. Endtlich im jahr 1535 nach vielem auß⸗ 
fern erfüllet wardt / vnd die der andern parthey ju- geſtandenem jammer vnd elendt vnd dollen vnſin⸗ 
gethan vnd guten vermoͤgens waren / begaben fich nigen haͤndeln / hat des Biſchofs kriegsvolckedem 
außz der ſtatt / vnd entgingen dem vngewitter daſz der Biſſchof Herman von Coͤlln / der Hertzog von 
‚fie für augen ſahen. Diſz ift geſchehen im anfang Cleve / vfi Landtgrafe von Heffen waren zu huͤlffe 
des jahrs 1534. Nach dem nun die ander parthey kommen) durch anweiſung eines vberlauffers / der 
vnterdruͤcket wahr / haben die Wiedertaͤuffer ein | fie durch den graben auf den wahl fuͤhrete / den 27. 
newen rath eingeſetzet / vñ enter andern Knipper- Junii des nachts pmb eilf ohren die ſtatt erſtiegen / 
dolling zum Burgermeiſter gemacht / wie auch die die pforten geoͤfnet / vñ das vbrige kriegs volck hin⸗ 
kirche S. Mauritii in der vorſtatt in brandt geſteckt / ein gelaſſen: Der Koͤnig wardt gebunden bey die 
pii die ſtatt gepluͤndert: Die jbné in ihrer meynung andere Fuͤrſten vmbher geführt / vnd endtlich im 
nicht haben wollen beyfallen / haben fie hinauſz ge jahr 1536 mit gluͤenden zangen zerriſſen. Diß war 
jaget vnd ihrer guͤter beraubet. Dieweil aber der der betruͤbte außgang dieſer vnſinnigen Muͤnſte⸗ 
Biſchof die fatt allbereit belaͤgert hatte / ſeindt riſchen aufruhr. 5 
viel von den auſzgewichenen von des Biſchoffen Im jabr 1612. den x1 April / ift Ferdinandus gras, 
volck todtgeſchlagẽ worden / fo dafs die andern ge⸗ Hertzog in Bayern / Ertzbiſchof vñ Gburfürft von aos 
zwungen fein worden dem grim der vnſinnigen Coͤlln / Biſchof von Luͤttich / Coadjutor des Biß em 
leuthe zu weichen vñ mit ihnen zu heulen. Es ſolte thumbs Paderborn / vnd Adminiftrator degite. 
gar zu lang fallen / wann man dieſer tollen leute Bißthumbs Hildesheym zu Muͤnſter mit 
vnſinniges fuͤrnehmen / vnd alles was ſie in weh- groſſer ſolennitet vnd freude eingefuͤhret vote 
render belaͤgerung haben gethan / erzehlen wolte: den. 


Die Befchreibung des Bißthumbs Paderborn. 


Ach dem Carolus Magnus die Erichen/ haben die bürger Iacobum Muſingumyñ 
Weſtphalẽ hatt vberwunden / Chriftophorum Danum, zween Lutteriſche predi- 
hat er vier Biſchthuͤmmer ein- 


geſetzt / als das Biſchthumb 
Muͤnſter / Oßnabruͤgge / 
Minden vnd Paderborn. Bi- 
libaldus Pirckheimerus , ein 


Ei 


el} 


Die u Nuͤrnbergiſcher patritius, vnd Keyſer Carl des s. 


Sherꝛ ſagt: das die groͤſſern Buſactores, die 
Sen on Ment an denſelben oͤrtern gewoh⸗ 
net haben. Mfo lauten feine worte: zwischen den 
kleinen Chauken vnd Schwaben wohneten die 
gröfferen Bulactores, vnd nach dieſen die Chemen, 
darnach die Engern / von denen noch heut zu tage 
etwas ift vbrig geblieben. Der Bifchof von Coͤlln 
nennet fich einen Hertzog der Engern. Nunmehr 
wohnen die Oſtphalen vnd die Weſtphalen alda⸗ 
vnd die Muͤnſteriſchen. Da iſt auch das Biſch⸗ 
thumb Paderborn vnd Bremen. Er ſagt auch / 


daß dif der Bulactoren ſtaͤtte ſein: Mediolanum 
Sytünfter / Teuderium Paderborn / Siatuanda 


Oßnabruͤgge / Tulifurgium Braunſchweig. 


Die air, Gegen Orient berührt vorgeſagtes Biſchthum 


die Braunſchweigiſche vnd Heſſiſche / gegen Mit⸗ 
tag der Grafſchafft Waldeck / gegen Occident des 
Hertzogthumbs Weſtphalen / vnd der landtſchafft 
Reckenberg / gegen Mitternacht der Grafſchafft 
Lippe graͤntzen. Hat ſeinen nahm von den Brun⸗ 
nen / die mitten in der ſtatt herfuͤr ſpringen / vñ mit 
jhrem ſehr angenehmen gereuſch im fortlauffen 
vnterſchiedtliche inſeln machen. Es hat feinen an- 


rom. fang von Carolo Magno , welcher nach vberwin⸗ 


dung des WVidekindi zu groͤſſerem aufnehmen 
der Chriſtlichen Religion dieſes Biſchthumb hat 
gefundiert / vnd ein rothes Creutz zum wapen ge⸗ 
geben / neben belehnung der vogtey Dringenberg 
im jahr 78o. wie er dann auch die verwaltung def- 
ſelben Burckardo dem Biſchof von Wuͤrtzburg in 
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ger in zwo kirchen eingeſetzt / dadurch die Thum⸗ 
heran ſeindt bewogen wordẽ fich nach einem maͤch⸗ 
tigen Biſchoffe vmbzuſehen / damit das bel nicht 
weiter möchte einreiſſen: haben dero wegen biſchof 
Herman von Gëllen / mit dieſer condition ange⸗ 
nommen / daß er die Lutteriſche religion / die nun 
offentlich in der Gart geuͤbet würde / auß der ſtatt 
folte bannen vñ vertreiben. Dieſer ift in geſelſchafft 
Hertzog Joͤrgen von Braunſchweig / Adolphen 
von Schauwenberg feinem Coadjurore , Simon 

von der Lippe / Otto von Ritberg / vnd anderer 
Grafen mit tauſendt pferden in die ſtatt kommen 
am tage Dionyſu, vñ nach dem er den eidt von den 
buͤrgern hatte genommen / ließ er drey newe predi⸗ 
ger gefaͤncklich einziehen / vnd befal ſie mit einer 
ſtarcker wacht nach Arnßberg zu fuͤhren. Als aber 
der fuhrman vnter wegen durch den regen vervr⸗ 
fachet / des weges fehlete / vnd in ein Dorf kam / 
das der ſtatt Soeſt zugehoͤret / ſeindt ſie von den 
burgern zu Soeſt erkennet vnd wiederumb erloͤſet 
worden. Vnter deſſen hat man zu Paderborn ſech⸗ 
zehen buͤrger auf den marckt gefuͤhrt vnd zum todt 
verdamt: der ſcharpfrichter durch die groffe vnbil⸗ 
lichkeit bewogen / wolte das vrtheil (welches er an⸗ 
derſt nach des landts gebrauch zu thun ſchuldig 


war) nicht ableſen / ſondern gab dem Magiſtrat 


das ſchwert wiederumb. Die Weiber vnd Jung⸗ 
frawen lieffen auf dem marckt vñ ſtraſſen vmbher / 
vnd heuleten / ſchlugen die Hände zuſammen / fielen 
für dem biſchof / der mit den feinen auß dem Kathe 
hauſe ſach / auf die knie / vnd baten fuͤr die verdam⸗ 
ten: wie dann auch des biſchofs raths⸗herꝛn alſo 
balot eine fuͤrbitt darauff theten / ſo daß der biſchof 
endtlich zur barmhertzigkeit bewogen / die zum todt 
verdampte perſonen wiederumb ließ zu ruck in das 
gefaͤncknus bringen: vnd nach dem er jhnen eine 


die iy jahr bif auf Hatumarum den erſten biſchof ſumma gelds zu bezahle zur ſtraff hatte aufgelegt 


anbefohlen. Daſſelbige hat Hermannus Graff 


von Weda / vnd Ertzbiſchof von Coͤlln nach ablei⸗ 
ben Hertzog Erichen von Braunſchweig angefan⸗ 
gen zu adminiſtriren: diß iſt alfo zugegangen. Alle 
jahr hat man nach alter gewohnheit im fruͤling in 
der ſtatt Paderborn ein gaſterey gehalten: als nun 


vnd daß jglicher ein gantzes jahr in feinem hauſe 
ſolte gefangen ſein / hat er jhnen allen das leben ge⸗ 
ſchencket. Die Gatboliftbe religion hat er in allen 
kirchen wiederumb eingeſtelt / vnd ſehr ernſtlich be⸗ 
fohlen / daß man keine andere Religion ſolte an⸗ 
nehmen. 


Es iſt kein groffe landtſchafft / aber vber die mafe Des tan- 
fen fruchtbar / ſonderlich mit allerley getraide/ mit ZC. 
ſchaaffen / mit raͤm̃eln / welches die Frantzoͤſiſchen deu. 


im jahr 1527 auf der gaſterey / der Thumherꝛen die- 
ner mit dé burgers⸗weibern ori toͤchtern im tangen 
vnzuͤchtige geberden trieben / ſo ſeindt die jungen 


buͤrgers föhnedarüber entruͤſtet worden / haben fie 
geſtraffet vnd hernach in der kirchen nicht allein die 
pfaffen beſpottet / ſondern auch die bücher zerꝛiſſen. 
Derowegen fie der Biſchof geſtraffet / daß ſie jhm 
haben 2000, goldt⸗guͤlden bezahlen / vnd darneben 
fo wol der Rath / als die bürger zuſagen mëllen, 
daß fie nimmermehr die Lutteriſche religion in jh- 


rer ſtatt wolten zulaſſen. Nach abſterben Hertzog 


vnd Brabaͤndiſche kaufleute ſehr wol wiſſen / die 
alle jahr dieſelben / vnd andere da herumb gelegene 
oͤrter pflegen zu beſuchen) mit ſchweinen / vnd an⸗ 
dern zahmen vñ wilden thieren iſt es mit vnglaub⸗ 
licher menge vberheuffet. Es ſeindt auch darinnen 
mehr dann drey hundert brunnen vñ waſſerbaͤche / 
die vol wol ſchmaͤckender fiſche ſeindt / aufferbatb 
etlicher wenigen / die zu der geſundtheit dienen vnd 
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ein ſawren geſchmack haben / als die vmb Dro- 
burg vnd Brakel. Es ſeindt daruͤber noch etliche 
brunnẽ ſehr wunderlicher art / als der Bulderborn 
nicht weit vom dorf Aldenbekem, der ab vnd zu 
fleußt wie das meer: Auch noch vnterſchiedtliche 
flüffe/ als einer vmb Lechtenovv ; welche von der 
erden verſchlungen werden / vnd pelt man darfür/ 
das ſie zu Paderborn / oder an andern plaͤtzen wie⸗ 
derumb herfuͤr kommen. 

Es mangelt dieſem lande auch nicht an guten 
eyſen⸗mynen / bley⸗mynen / frein vnd ſaltz⸗gruben / 
wie es dann newlich marmelſtein / vnd an etlichen 
orten goldt⸗koͤrnlein hat entdecket. Das gebirge 
ſcheidet das landt mitten von einander / vnd theilet 


Des Bißthumbs Paderborn. 


mer / Neet vnd Dymel / die in die Weſer lauffen: 
neben noch vielen andern kleinen fluͤſſen vñ vnzeh⸗ 


lichen bachen. Die hanptfiatt der ganhen landt⸗ ssp. 
ſchafft ift Paderborn / die in fruchtbahrkeit jhres Dan, 


herumbligenden landes / luſtigkeit des platzes/ 
koͤſtlichem bier vnd hoher ſchule / keiner ftatt bevoꝛ⸗ 
giebet. Auſſerhalb dieſer ſeindt noch ber die zwan⸗ 


tzig ſtaͤtte / vnter welchen die fuͤrnembſten diſſeit des oi as, 
gebirges ſeindt Soltkotten von wegẽ des ſaltzes "mne. 


Lipſpring von wegen des vrſprungs der Lippe / 
vnd Buͤren von wegen des vhralten geſchlechts 
beruͤhmt. Jenſeit des gebirges helt man Warburg 
für die treflichſte / welche fuͤrzeiten ein Grafſchafft 
ift geweſen. Deren folgen Borrentryck / Deckels: 


es in zwey gleiche theil. Das landt diſſeit des ge | heym / Borcholt / Beverungen / Brakel vñ Stein⸗ 


birgs iſt ſchier gantz eben vnd fruchtbahr / auſſer⸗ 
halben daß es in dem beeirck Dellbruͤck fid) mit ete 


E alle in einem fruchtbahren lande gelegen. 
Lugdt nicht die geringſte / iſt gelegen in einem ſehr 


lichen Heyden endigt. Jenſeit des gebirges ift es on- luſtigen thal zwiſchen den wieſen vnd waͤiden am 


wieſen wol. Die fluͤſſe diſſeit des gebirges ſeindt 


eben / vnd nichts deſto weniger ſchoͤner aͤcker vnd vfer der Emmer: von welcher nicht weit ein be⸗ 


ruͤhmter ſawerbrunnẽ zu vielen kranckheiten nutz⸗ 


die Embs / der Padus vnd die Alm. Die Ems ent- lich wirdt gefunden. Swalenborg vnd Olden- 
ſpringt in einem tieffen thal / mit einer langſamen | borg ſeindt für alten zeiten ſonderliche Grafſchaff⸗ 
aber oberflüffigen quellen auß einem tieffen fandt, / ten geweſen / nunmehr ſeindt fie dem Biſchoff von 
laufft durch die graͤntzen des gangen ſtiffts Muͤn⸗ Paderborn vnd dem Graffen von der Lip zuſam⸗ 
ſter vnd Oſtfrießlandt in den Dullart / vnd bey men vnterworffen. Des Bißthumbs Paderborn 
Embden mit einer groſſen breite in das meer. Der benachbahrten ſeindt der Hertzog von Braunſch⸗ 
Padus vnd die Alm werden von der Lippe ange⸗ weig / Apt von Corbey/Heſſen/ Waldeck / Hertzog 
nommen / die auß einer quellen nicht weit von Lip⸗ von Weſtphalen / der Graf von der Lip / Rietperg⸗ 
ſpring herfuͤr komt / bey Nieuhuys fuͤrvber laufft | Ravensberg on Pyrmont. Man helt darfuͤr / daß 
vnd nach dem fie das ganbe ſtifft Munſter hat | in dieſer gegendt die Römer enter Ihrem feldtobri⸗ 
durchwandert / ergeußt ſie ſich bey Weſel in den ſten Quintilio Varo vom Arminio der Cheruſco- 
Rhein. Jenſeit des gebirgs befinden fich die Em- rum Hertzoge ſeindt geſchlagen worden. 


Die graͤ 
pt, 
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| Die Beſchreibung 
Des Bißthumbs Oßnabrugge. 


Abendt / ligt das Bißthumb 


ne v A 


Ca 
y EH H 
4 x M 


gang des nahmens Oßnabruͤgge / wie auch an- 


zeegt, dere Stätte da herumb gelegen. Oßnabruͤg ift 


Dap, 


Des R 
ers 


ein ſchoͤne Statt von den Graffen von Engern 
erbawet / wie Hermannus anweißt. Andere / als 
der Särifche Chronick / melden / daß ſie jhren or 
ſprung nehme von Iulio Cæſare. Man ſagt / daß 
ſie mit Ochſenheuten vmbgeben / von den Ochſen⸗ 
heuten alſo ſey genennet worden / als wolte man 
fagen Offenburg; Sie iſt gelegen in einem ſehr 
luſtigen thal / vnd fleußt die Haſe dardurch. Zu 
Keyſer Carel des groſſen zeiten / hat an den oͤrtern 
gewohnet V Videkindus der Saxen Koͤnig / nach 
deſſen vberwindung Keyſer Carl dem heiligen Pe- 
tro, vnd dem heiligen Criſpino vnd Criſpiniano 
zu ehren ein Kirche alda hat aufgerichtet / mit et 
ner Griechiſchen vnd Lateiniſchen Schul / vnd hat 
ihnen den VVifonem zum Biſchoffe fuͤrgeſetzt/ 
vnd das bißthumb mit groſſen vnd reichen guͤttern 
begabet / wie zu ſehen auß dem Inſtrument der 
Donation oder begabung / welches auß dem La⸗ 
teiniſchen von wordt zu wordt abgeſchrieben / vnd 
in das teutſche vbergeſetzt / alſo lautet: 
In dem nahmen der Heiligen vnd vnzertheilten 
«» Cyrepfaltigfeít. ^ Carolus Keyſer / vermehrer vnd 


"` gegierer des Roͤmiſchen Reichs: Her: vnd König 


der Francken / vnd Longobarden / vnd bezwinger 
der Saxen. Kundt vnd zu wiſſen fen allen vnd jez 
den der Heiligen Kirchen / vnd vnſern getrewen 
gegenwertigen vnd zukuͤnfftigen: Daß wir zu 
vermehrung vnſerer belohnung dem WViloni 
Ertzbiſchoffen von Oßnabruͤg / vnd ſeiner Kir⸗ 
chen / welche die erſte iſt / die wir in gantz Saxen 
zu ehren des Heiligen Apoſtels Petri, des fuͤrſten 
der Apoſteln / vnd des Crifpini vnd Crifpiniani, 
der Heiligen Maͤrterer haben eingeſetzet / ein gan⸗ 
ben waldt vnd foreſt zwiſchen dieſen nachfolgen⸗ 
den ortern: Karnewinckel⸗Ruſtenheim / 


Eben dem Stift Munſter/ge⸗ 
gen Mitternacht / vnd dem 


mehr zu WVeſtphalẽ gehoͤret / 


w Le Oſnabruͤgge / welches nun⸗ 
ond ſtoͤßt gegen Aufgang an 


e das bißthumb Minden. Daß 
es die Bructeri h vohnet haben / bezeuget der auß⸗ 


Angern, Oßningsnethe / Derßhoſſet, 
Egeſterfeldt/ mit einhelliger beliebung den 
mächtigen deſſelbigen landes / mit aller zugehoͤ nne 
vnd gerechtigkeit vber die wilden ſchweine / hir⸗ 
ſche / gevoͤgel / fiſche / vnd gantze jaͤgerey / welche 
vnter den gebreuchlichen bann vorgedachten wal⸗ 
des gerechnet werden / in der form vnd geſtalt vn⸗ 
fers waldes zu Ache / in die waͤlderey zu Oßning / 
zu ewig wehrendem gebrauch der Gottſeligkeit Dae 
ben geſchencket: in der geſtalt / daß im fal jemandt 
ſich in denſelben vnſern waldt durch vnſern bann 
veraͤndert / ohne voꝛgeſagtes Biſchoffs erlaubnuß 
wirdt begeben omb zu jagen / der foll wiſſen / daß er 
fo wol in die Goͤttliche als vnſere Königliche ſtraff 
verfallen / ſchuldig ſoll ſein ſechzig ſolden vnſeres 
gewichts fuͤr den vbertrettenen bann zu bezahlen. 
Vber diß / ſo verlehnen wir auch gemeltem Bi⸗ 
ſchoffe / vnd feinen nachfolgern ein ewige licen- 
tiam, zulaſſung vnd freyheit / von allem Koͤnig⸗ 
lichen laſt entlediget: Es were dann / daß ſich zu⸗ 
truͤge / daß der Roͤmiſche Keyſer / vñ der Griechen 
Koͤnig ein heyraths verlobung vnter jhren Kin⸗ 
dern anſtelleten: So ſoll gedachter Kirchen Bi⸗ 
ſchoff mit nothwendigem vnkoſten von dem Koͤ⸗ 
nig / oder Keyſer zu dem ende ver ſehen / die muͤhe⸗ 
vnd ehre der legation guf fich nehmen. Vnd dar⸗ 
vmb ordinieren wir / daß jederzeit an gedachtem 
ort Griechiſche vnd Lateiniſche Schulen vnter⸗ 
halten werden. Vertrawen nimmermehr / daß die 
Clerici beyderley ſprachen vnerfahren ſolten er 
funden werden. Zu Achen im Pallaſt. 

Hie werden auch kleinere ſtaͤttlein gefunden: Die go, 
Fuͤrſtenau / Vorde / Witlage / Melle / Iburg / vnd zer sce 
Hundeburg an der fee Dammer. Der fluß Hafe 
laufft mitten durch das Bißthumb vnd die frate Die OP: 
Oßnabruͤg / vnd nimpt ſein vrſprung gegen Mit⸗ 
tag nicht weit von dem dorf Brinck. Die luſtigen 
berge vnd thalen mit den ſehr groſſen wieſen vnd 
heyden machen das landt febr angenehm / fonder- 
lich die Falckenjacht bey dem vorgeſagtẽ ſee Dum⸗ 
mer. Es hat ſtilſtehende See vnd Guͤllen. An den Seen. 

aͤntzen des Bißthumbs gegen Abendt / ligt die 
Grafſchafft Tecklenburg / vnd gegen Mittag die 
Grafſchafft Ravenßberg. 
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Je Graffſchafft Benthem iſt 
alelegen auff die grengen von 
9005 H Y ` weſtphalen / vnd ſtrecket gegen 
s mitternacht vnd orient mit 
dem Stifft Muͤnſter/ gegen 
Dceident mit der Grafſchafft 
, Lingen vnd Drenthe / gegen 
mittag hats Overryſel oder Tvvente, ift ohn ge- 
fehr groß in die lenge zehn meylen / vnd in die 
breitte drey meylen. | 
Seine Staͤtte ſeind N euhauſen, Northorn, Bẽ- 
chem, vnd c hurtorff, daruͤber hats noch viel Doͤrf⸗ 
mese fer / Schloͤſſer / vnd Flecken. Die waſſerſtroͤme 
Reim. ſeind furnehmlich die Aa vnd die Dinckel: 
die Land ſchafft iſt mehrentheils gleich vnd eben⸗ 
aufgenommen herrom der Statt Benthem 


nn 
SEIN Moa 


Grentzen. 2 


exte 
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Beſchꝛeibung von den Giafſchaften | 


EM m STEINFURT. 


vnd der Statt Newenhauſen. 

Die Graf ſchafft Steinfurt, (ieget gegen Nord Graf, ` 
oſten von der Grafſchafft Benthem / Zwiſchen 
beyden ligt das Stifft Muͤnſter mit ein kleinen 
arm / iſt gantz klein / ohn gefehr nur vier meylen 
lang vnd andert halb breit. 

Hatt eine Statt genand Burchfteinfort; vnd 
drey doͤrffer aff Laer / Holtzhauſen / Burchhorſt / 
vnd etzliche Flecken. Der Aa Fleuſſet alda mitten 
durch / vnd hatt auch feinen Vhrſprung in dieſelbe 
Grafſchafft. e 

Gegenwertig find Herrn von diefer Graf 


ſchafft / der Here Arnoldus Iuſtus, vnd VVilhel- 


mus Heinricus ‚auch Grafen von Eecklenburg / 
Limburg &c, 
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Die dritte Tafel des Lands Weſtphaln. 


Berge / in welchem ſind nachfolgende ampter / Blanckenburg 28/51. 50/44. Lewenberg 


! 28/ 46. 50 / 43. Steinbach 29 / 5. 50/0. Portz. Huickeſwagen 28 / 58. 51/5. 
( Das Her, yenborg 28/75. sum. dulftorff 25/36. RS Bornfelt. Merkato. Mon 
tzogthumb heim 28/3. 5/4. Salingen 28/35. 51 /s. Medmam 28 / 23.57/13. Angermont 28 / 
12.51/19, Lantzberg. Windeck. Siberg. Erverfeld 28/39. cd, Duſſeldorp. 

| Numwenborg2913.50/59. Borch 28/6. 51/6, | 


Von der Marck / in welcher find dieſe aͤmpter: Swartenberg29/38.50/8. Nuſtatt 291 
18. 50/54. Iſerenloe 29 / 20. 51/21. Wetter 28/7. 51/22. Blanckenſtein 28 / 44. 
51/19, Huerde 8 / 57. 51/ 29. Taf. z, von Weſtphaln. Ham. Raede. Altena 
29/0. 510/17. Swerten 29 / 6. 51 / 25. Werden. Bockum 28 / 48. eu! 27. Taf. 2. 
von Weſtphaln. Lunen. Camen. Waldeck. Vnna. Naſſaw 29 / 20. $0/ 15- 
vnd Dillenburg. Seyen 29/5. 50% 7. Siegen. Limburg 26 / 37. ol zt Altena 
in der Graffſchafft von der Marck. Arnſperg / dem Biſchoff von Coll vnterworffen. 


Die aia Die Graf 
nm in) ſchafft 
ic 


Kuͤnigſtein zo / 7.50/8. 


| f 
Das Stifft H 


Die Herꝛ⸗ 


ſchafften berg 28/1. 51/18, 


Hanaw 30/27. 50/5. Iſenberg 29 / 9. 50 / 29. 


Coͤlln / in welchem ſind die aͤmpter Arnsberg / Fredeborch 20/59. 5/4. Bylſtein bey Brilen / 
Medebach / Fredehardes kirchen / Hoveſtatt / Werleꝛ) / 29. 5/33. afa. St Pati 
Nehem 30/21. 51/15. Balue 29/36. 51/17, 


Wildenborg 20/26. so/ so. Homberg 29 / u. 50 / 49. Hachnberg 29 / 29.60/40. Harden⸗ 


Die weite des Meridians iſt nach dem Parallel 20/40 in dem groͤſten Circkel. 


Herzog ` S Je dritte vnd letzte Figur dieſes 
den ` ( RER S Lands begreifft diefe drey Landſchaff⸗ 
Hager. ien nemblich das Hertzogthumb 


Bergen / die Grafſchafft von der 
Marck vnd das Stifft Coͤlln in fich. 


: UE) Vnd belangend das Hertzogthumb 
Bergen / welches von der Statt 


Dis Bergen feinen Namen hat / ſo faͤngt 
. 2 daſſelbige an Niderweſel an / ſteigt 
mit einer groſſen breite biß hinauff an den Rhein: Vnd 
Regierög, ſchreibt Munſterus von deffelbigen anfang alſo: Zur zeit 
deß Roͤmiſchen Koͤnigs Henrici Aucupis, nemlich im Jahr 
924. waren zween Bruder / welche Koͤnig Henricus, wegen 

der getreuwen dienſten hoch ehrete / vnd derowegen in 
Weſtphaln ein gewiſſe Landſchafft einraumet / in welcher der 
alteſte / nemlich Adolphus, vnfern von der Grafſchafft Arns- 
berg ein Schloß bawen / vnd daſſelbige Volvesheg nennen 
ließ / vnd bracht zugleich auch das gantze Land vmb das ſchloß 
herumb in kurtzer zeit in einen ſolchen Baw / daß es hin vnd 
wieder mit Staͤtten vnd Flecken war geziert. Der ander Bru⸗ 

der aber / nemblich Eberhardus bawet auch ein Schloß / mit 
Namen Aldenburg. Vnd als ſolche beyde Brüder an macht / 
gewalt vnd reichthumb taͤglich zunahmen / machte der Konig 

den Adolphum zu einem Grafen / vnd ſein gantzes Land zu 
einer Graf ſchafft / welche die Grafſchafft von Altena ward 
genannt: gleich wie des Eberhardi ſeine / als welcher auch zu 
einem Grafen ward erhoͤhet / die Grafſchafft Bergen. Bald 
aber nach dieſem wurd Eberhard zu einem Muͤnch / vbergab 
dem Bruder ſein gantzes Land / bawete an dem Fluß Dune 

ein Cloſter / vnd wurd in demſelbigen ein Abt. Von dem A- 
dolpho aber vnd feinen Nachkoͤmlingen find dieſe nachfol⸗ 
gende Grafen / nemlich Engelbertus, Adolphus; Engel- 
prechtus vnd Adolphus der dritte entſprungen / welcher letz⸗ 

te Adolphus, als er feine Seibs Erben verlaſſen / kahm die 


gantze Grafſchafft auff Gerardum ſeiner Schweſter Sohn | gewerb / etliche ernehren ſich von dem Weben vnd was 


den Hertzogen von Guͤlich: nachdem fein Sohn V Vilhel- 
mus in beyden Herꝛſchafften regiert / dem denn wiederumb 
ſein Sohn Gerardus, dem Gerardo fein Sohn V Vilhel- 
mus, vnd dieſem abermahls ſein Sohn ein anderer V V ilhel- 
mus ſuccediert / welcher V Vilhelmus der erſte Hertzog zu 
Guͤlich / Bergen vnd Geldern geweſen. Deme in ſolchen Her⸗ 
tzogthumben gefolgt ſein Bruder Rainoldus, welcher im 
Jahr nach Chrifti Geburt 1423 geſtorben / nach welchem denn 
das Hertzogthumb Bergen bey dem von Guͤlich verblie⸗ 
ben. Etliche aber wollen / es fey die Grafſchafft Berz 
gen damahls auffkommen / als Henricus der ſtoltze von 
Friderico dem erſten abgeſetzt worden. Vnd weiß man je⸗ 
doch / daß Carolus der vierdte im Jahr 1336 diefe Grafſehafft 
zu einer Marggrafſchafft / vnd folgends fein Sohn V Ven- 
ceslaus zu einem Hertzogthumb hat erhoͤhet: Vnd ſo fern 
Munſterus. 


Vnter dem ſchutz dieſes Hertzogthumbs Bergen ligt die eite. 


Reichsſtatt Eflendia, in welcher der Præſul zu Hildesheim / 
nemblich Alfridus der vierdte auß ſeiner Vatterlichen Nah⸗ 
rung ein ſchoͤn Frawen Kloſter hat auffrichten vnd erbawen 
faffen / darinnen vnter der Abtiſſin Zucht vnd Diſciplin 
zwey vnd fuͤnffzig Jungfrawlin ſolten leben / vnd zu⸗ 
gleich auch zwantzig Canonici oder Thumbherꝛn vnter 
dem Dechant deſſelbigen orts erhalten werden. Dieſes 
Kloſter gibt allen denen / fo etwan miß handelt haben / 
vnd ſich darein begeben / gewiſſe Freyheit / vnd wird 
dannenhero auch die Burgk genannt. Die naͤchſte Hoffe 
vmb dieſes Kloſter herumb / gehoͤren alleſampt auch dar⸗ 
ein. In der Kirchen dieſes Cloſters / welche denn auch febr 
ſchon iſt / wird auch ein Tafel des fuͤrtrefflichen Mahlers Bru- 
nii von Coͤlln gewieſen. Das gange Land herumb ifi vber die 
maſſen fruchtbar / vnd traͤgt ſonderlich den allerbeſten Wey⸗ 
gen / daher denn das weiſſe Brodt dieſer Statt vor allem 
andern wird geruͤhmt. Ihre Inwohner treiben groffe 
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164. DIE III. MAPPEN 


fic ſonſt für Handwercke gelehret / vnd wird kaum ein ort ge⸗ 
funden / da man mehr Buͤchſen macht / als eben in dieſer Ratt, 
An Brunnen vnd ſchwartzen Steinkohln iſt das nechſte Ge- 
biet herum̃ febr reich / vnd ſonderlich die gegne bey dem Staͤtt⸗ 
lin Steltz / bey dem waſſer Rura genant / gelegen. Die Statt 
Duͤſſeldorff hat von dem waſſer Dufel jhren Namen. Der 


Daſſeldorf Præfecturn oder Vogtheyen aber / ſo zu dieſem Hertzogthumb 


Præfe- gehoren / werden zwantzig gezehlet / vnd Blanckenburg / £6 
etürn. wenberg / Huikeswagen / Bornfeld / Salingen / Landsberg / 
Duͤſſeldorff / Steinbach / Byenbach / Meyſenlo / Medmam / 
Windeck / Syberg / Niewenburg / Portz / Lueſtorff / Mon⸗ 

j heym / Angermond / Erverfeld vnd Borch genant. 
b Die Graf ſchafft der Marek ift vorzeiten beneben dem 


Hertzogthumb Bergen von den Voͤlckern die V bü genant / 


wie man meint / auch bewohnt worden / wie folgends hievon 


weiter gemeldet werden ſol. Aber die Grafen von Altena lieſ⸗ 
ſen ſich biß auff Adolphum Graf Friderichs von Altena 
vnd Bergen Sohn / mit dieſem jhrem Titul benuͤgen / welcher 
Adolphus, als er jpm auch die Marck zu wegen gebracht / 
ſich einen Grafen von der Marck nennen ließ / vnd vmb das 
Jahr 1053 zu der zeit Wichmannides Grafen von Cleve des 
Wapens gebraucht. Es iſt aber die Marck ein groſſe vnd wei⸗ 
te Grafſchafft des Lands Weſtphaln / ſo ſich von dem Vfer 
der Lipp gegen Oceident erſtreckt / vnd viel beruͤhmbte Staͤt⸗ 
te / nemblich Dommen)! Vnnam, Soeſt ober Suſt / Dortz 
mund / Werden vnd andere mehr in ſich begreifft. Von Suſt 
vnd Dortmund iſt hiebevor gebührliche meldung geſchehen. 
Werden. Die ſtatt Werden aber ligt gleich dem eingang des Landts 
Weſtphaln / bey dem fluß Rura, in dem Maͤrcker gebiet / hat 
jhren anfang von dem Cloſter S. Lutgeri, ward Anno i317 
von Wilhelmo von Hardenberg dem zwey vnd viertzigſten 
Conobiarchen erbawet / vnd folgends von Graf Engelber- 
to auß der Marck mit Stattrecht / deren ſie ſich noch jetzund 
gebraucht / privilegirt vnd begabet. Ihre Inwohner nehren 
ſich mehrer theyls mit dem Vieh: haben ein fruchtbar Land / 
bequemen Wieß wachs / vberauß hohe Berge / dieſelbige mit 
Walden hin vnd wieder bekleydet / mit Waſſerquellen nach 
notturfft verſehen / vnd des zahmen Viehes allenthalben voll. 


Auß der Rura bekommen ſie die allerbeſte Fiſch / vnd ſonder⸗ 


lich gute feiſte Aal / der Præfecturn oder Vogtheyen dieſer 
Grafſchafft ſind funffzehen an der zahl / als nemblich Iſe⸗ 
renloe / Huerde / Altena / Bockum / Swartenberg / Wetter / 
Ham / Swerten / Lunen / Vnna / Nuſtat / ode ect 
Raede / Werden vnd Camen: beneben welchen in diefer Map⸗ 
pen auch begriffen werden die Grafſchafft Waldeck / Naſſaw 
vnd Dillenburg / Seyen / Siegen / Simburg / Altena in der 
Marck / Arnsberg vnter dem Biſchthumb Colin Koͤnigſtem / 
Hanaw vnd Iſenberg. 
Das Stifft Coͤlln / welches von der fuͤrnehmbſten Statt 
ſeinen Namen hat / ward vorzeiten von den V biis bewohnt / 
deren Sitz erſtlich jenſeit des Rheins in der Marck vnd Ber⸗ 
gen / ſo dem Hertzog von Cleve zuſtaͤndig geweſen / nach wel⸗ 
chem ſie M. Agrippa an die ort des Rheins nach des Vber⸗ 
winders wolgefallen gefuͤhrt: vnd wie lunius meynt / ſo ift die 
gedaͤchtnuß deren Voͤlcker der Vbiorum in dem Staͤttlin gez 
gen Coͤlln ober Teutſch genant / noch nicht verloſchen / als wel 
ches vor zeiten TeV bifch oder Tubiſch / vnd folgends Tuyſch 
genennet worden / vnd das Cloſter ſo vorzeiten ein Veſtung ge⸗ 
been / von Fl. Conftantino erbawet / vnd den Namen Divi- 
Stätte . Genie bekommen / in fich begreifft. Die Hauptſtatt dieſes 


Stifft 
Coͤlln. 


VON NV 


ches / wie etliche wollen / von Colono dem Trojaner / oder wie 
andere ſagen / dieweil fie der Römer Colonia, vnd von denſel⸗ 
bigen mit Inwonern ift verſehen vnd beſetzt geweſen. Von dies 
fer ſchreibt Cornelius Tacitus alſo: Damit Agrippina jhre 
macht auch den andern Nationen / die es mit jbr hielten / kund 
thaͤte / ließ ſie die Statt der Vbiorum mit jhren alten Kriegs⸗ 
leuten beſetzen / vnd alſo eine Coloniam darauß machen / wel⸗ 
chen Namen Colonia die Statt nachmahls allezeit behielt. 
Oder es war vielleicht darumb / damit Agrippa jhr Anherꝛ 
dieſes Volck / ſo vber den Rhein gefahrn / in fidem acceptiret. 
Bnd hat demnach ſolche beyde amen / nemblich Agrippi⸗ 
nam vnd Coloniam von der Agrippina einem Weib / vnd 
wird auch auff den heutigen tag Colonia Agrippina, gleich 
wie jhre Inwohner Agrippinenſes genennet. Vnd als 
der Roͤmer macht vnd gewalt nachmals allgemach abnahm / 
vnd gering wurde / nahmen die Frantzoſen nach derfelbigen 
gaͤntzlichen zertrennung die Statt Coͤlln im Jahr nach Chri⸗ 
ftt Geburt 4 u vnter jhrem Koͤnig vnd Kriegsobriſten Chil- 
derico mit gewalt ein / vnd behielten Diefelbige auch bip auff 
Ottonis des erſten zeiten in jhrem gewalt / biß ſie in dem Jahr 
949 jhnen von dem Keyſer Ottone Auguſto widerumb ab⸗ 
getrungen / vnd dem Roͤm. Reich reſtituiret ward: Von wel⸗ 
cher zeit ſie denn biß auff den heutigen tag fuͤr vnd fuͤr ein 
Reichsſtatt iſt geblieben. Dor auff der lincken ſeyten an dem 
Rhein / iſt faſt groß im begriff / erſtlich in die viere erbawet ge⸗ 
weſen / aber nunmehr einem halben Mond nicht vngleich / an 
ſchoͤne vnd herꝛligkeit gantz vortrefflich / mit ſtatlichen Kir⸗ 
chen / gewaltigen Haͤuſern / ſchoͤnen vnd groſſen Straffen vnd 
gaſſen / vnd luſtigen Gärten gezieret / mit jhren Graͤben / 
Ringmawrn vnd feſten Thuͤrnen wol verſehen / an Inwoh⸗ 
nern / Kauffleuten / vnd kuͤnſtlichen Handwerckern vber die 
maſſen reich / mit einer fuͤrtrefflichen hohen Schuel begabt / 
vnd wegen ihres vbergroſſen Reichthumbs (cbr beruͤhmbt. 

Noveſium oder Nuis ift auch ein fuͤrnehme Statt des Nuis. 
Stiffts Coͤln / ligt vier meyl wegs von Coͤlln / vnd war vorz 
zeiten dem Rhein fo nah / daß er auff der lincken ſeyten daran 
hinfloß / welcher ſich aber ſeithero ſehr weit von dannen hin⸗ 
o gethan / vnd jbr mehr nicht / als einen geringen Arm verz 
a en. 

Andernach ligt an einem luſtigen ort / vnfern von dem Andernach 
Rhein / vnd zwiſchen einem ſchoͤnen Gebuͤrg. 

Die Statt Bonn ligt auff einer ſchoͤnen vnd bequemen Bonn 
ebne / da fich die Berge des Rheins / fo von Bingen herab ſtei⸗ 
gen / vnd den Rhein zwiſchen fich einſchlieſſen / in eine ſchoͤne 
vnd luſtige ebne enden. Alſo iſt auch Soncina nicht gar ein 
vnbekante Statt / wie gleichsfals auch der Flecken Bril. 

Der Præfecturn oder Vogtheyen dieſes Stiffts werden Pogteyen 
zehen enumerirt vnd gezehlet / nemblich Arnsberg / Friede⸗ 
borch / Bylſtein vnfern von Brilen gegen dem Auffgang zu / 
Brilen ſelbſt / Medebach / Fredehardes kirchen / Hofeſtatt / 
Werle / Nehem vnd Balue. Die dominia oder Herꝛſchaff⸗ 
s huj find Wildenburg / Homberg / Hachenberg vnd Harz 
denberg. 

Die Policey der Statt Coͤlln iſt dem Regiment der Re; 
mer / als fie noch in jhrem beſten thun geweſen / gantz gleich: 
Vnd ſonderlich wenn man die Authoritet der Buͤrgermei⸗ 
fitt / Proconſulum, Cenſorum, Sunfftmeifter / Wacht- 
meiſter / Rentmeiſter / Annonæ præfectorum, vnd andere 
dergleichen aͤmpter anſehen vnd betrachten wil / vnd wird 
demnach die Satt ſelbſt nicht vnbillich der Roͤmer Colonia 


Biſchthumbs oder Stiffts iſt Coͤlln / auff Lateiniſch Colo- genennet. 


nia Agrippina, vnd Frantzoͤſich Coloigne genant: vnd ſol⸗ 


SC? 1 | 165 
Beſchreibung des Hertzogthumbs Gulich, Kleve, Bergen / 
vnd der Graffſchaften Marck vnd Ravenſperg. | 
C753 Futiges tages ligt das Her- war / dieſen theil des landts Hollandt / fo jetzundt 


1 n ogthum Gulich zwiſchen dem Clivia oder lebe genennet wirt / verehrt welchem 
nich. 6 Rhein vnd Maaß / an dem ort nachmahls Theodoricus , Reinhaldus , Rudol- 
: welchen vorzeiten die Menapii, phus, loannes R obertus, Balduinus pñ andere /biß 


Die ſtaͤtte. 


dem Bergh 


Die ſchloͤſ⸗ 
fer, 


Dash er⸗ 
Koachu 
Cleve, 


b PE in bi 
vnd jenſeit am Rhein hin vnter / 


le E : 
) x Boden vnd Eburones haben 


| 8 bewohnt Die alte ſtatt ulia- 
a s cum Guͤlich ift die hauptſtatt / 
welche mit einem ſtarcken ſchloß befeſtiget von den 
eem Staden vnter Pring Moritzen / zur zeit 
wehrendes ſtilſtandes mit dem Koͤnig von Spa⸗ 
nien ift belagert vnd eingenommen worden⸗ aber 
etliche jahr hernach hat ſie Graff Hendrich von 
gh wiederumb geblocquirt vnd eroͤbert. 
Im gedachte Fuͤrſtenthumb ligt die ſtatt Achen / bez 
rühmt von wegen der warmen baͤder / vnd des Ca- 
roli Magni hoffhaltung vnd begraͤbnuß. Es wahr 
vorzeiten der gebrauch / daß man den Keyſer vnter 
einer eyſernen in der kirchen hangenden Crone kroͤ⸗ 
nete. In gedachtẽ gebiet ſeindt noch andere ſtaͤtte: 
Marcodurũ Duren / ſeithero der zeit ſehr beruͤhmt / 
in welcher fie die febr ſchwere belägerung vnter Ca- 
rolo V. hat außgeſtanden. MuͤnſterEyffel ein lu- 
ftia ſtaͤttlein in den thaͤlern zwiſchen den bergen / an 
den quellen def fluſſes Erpe. Euſßkirchen / Berz 
chem / Caſter / Grevenbroeck / Schladbach Da- 
len / Waſſenberg. Die ſchloͤſſer vnd adeliche haͤu⸗ 
fer ſeindt: Palant / Meroden / Refi chenberg / Neſ⸗ 
ſelroden / Wachtendonck / welches dan die Nieder⸗ 
lander / dan die Spanier haben eingenommen. Es 
hat vnterſchiedliche flüffe / die Ruhr / die fich bey 
Ruhrort der Vbiorum ſtatt mit dem Rhein vermi- 
ſchet: gemelter Got ſeindt die Holländer newlich 
meiſter worden. Da kan man beide fluͤſſe an der 
farb von einander vnterſcheiden / dañ des Rheins 
waſſer ift etwas gruͤnlecht / vnd der Ruhr etwas 
weißlecht: Sie laufft febr Prum hin vnd wieder / 
ift auch ſchnel / fo daß fic hier ein ftück landes weg 
reißt oii an einem andern orte wiederumb anſetzt / 
vnd das landt vnd aͤcker mit ſteinen erfuͤllet / wann 
fie außlaufft. Die andern waͤſſer ſeindt die Neerß⸗ 
Lippe / die bey Weſel in den Rhein lauffet / die An- 
gra, Duſel, Erpe, Vermiu m. | 
Das Hertzogthumb Cleve erſtrecket fich diſſeit 
| hat feinen nah⸗ 
men von den vielen Clivis oder huͤgeln / vnd liget 
an dem Hertzogthumb Guͤlich:graͤntzet gegen auf⸗ 
gang mit dem Hertzogthumb Bergen / der Graf 
ſchafft Marck / vnd der landtſchafft Weſtpha⸗ 
len / gege Mitternacht mit der Graffſchafft Eud- 
phen⸗Ober⸗ yſſel vnd Hollandt / gegen Niedergang 
mit Geldern / vnd dem Bißthumb Luͤttich / gegen 
Mittag mit dem gebiet Köln, Vnd wie man fa- 
get / fo haben Pipinus vnd C arolus Martellus dem 
AlioGracili, alß er ſeines reichthumbs vnd gc 
walts halben in dieſen Niederlanden fehr berühmt 


f Nath⸗ haus zu Weſel gebawet. 


auf den Iohannem, welcher von dem Alio an der 
fieben vnd zwantzigſte geweſen / haben ſuccediret. 
Dann in dieſem hat das geſchlecht aufgehoͤret / an 
welches platz Adolphus, den Keyſer Sigifmundus 
auf dem Concilio zu Coſtnitz hat zum Hertzogen 
von Cleve erklaͤret / von dem Roͤmiſchen Keyſer / 
vnd von den provincialibus adoptiret vnd aufge⸗ 
nommen wardt. Ob wir nun wol diß Hertzog⸗ 
thumb bey das Niederlandt ſetzen / fo hat es doch 
ein groſſẽ theil vber dem Rhein in Teutſchlandt li- 


gen. Die ſtaͤtte dieſes landes gegen Franckreich die Md 


ſeindt Rantum ober Santen / vorzeiten Vetera gez 
nennet / bey welcher der duynſtein auß den alten 
verfallenen mauren wirdt gegraben. Buͤrich / 
Cleve / Calcar / Griet / Griethuyſen. Auff dem 
Teutſchen bovem ligt Weſel / Duyßburg/Emme⸗ 
rich. Vber Calcar an dem platz den man auf dem 
Baern nennet / ift man der meynung / daß Celar 
Germanicus ein brucke vber den Rhein habe gele⸗ 
get / als er auf Dem låger bey Veteribus oder San⸗ 
ten zu den Murlis, die man anietzo die Tvventen 
nennet / (wiewol das ſtaͤttlein Otmarſen die ac 
daͤchtnuß feines alten nahmens behalt) ſich b⸗ 


gabe. Weil aber Weſel die gröfte vnter dieſen ſtat⸗ wwe. 


ten / haben wir es fuͤr gut angeſehen derſelben et⸗ 
was weitleufftiger zu gedencken. Sie ligt an dem 
vfer des Rheins / da die Lippe in den Rhein fleußt / 
an einem zu dem kauffhandel ſehr bequaͤmen ort / 
vnd hat an macht vnd reichthumb / die fie auß den 
herumbligenden laͤndern zu wegen gebracht / ſehr 
zugenommen. Eberhardus Graff von Cleve / vnd 
Eyſterlandt / (vnter welchem nahmen man die 
gantze landtſchaft an der Mafe Wahl vnd Rhein 
verſtehet) der neundte / iſt febr freygebig geweſt ge⸗ 
gen die geiſtliche perſonen / vnd hat ihnen viel gc 
ſchenckt. Tbeodorico dem achten hat Rudolphus 
Habs purgenſis Weſel vnd das faſtell Rheinberg 
gegeben. Theodoricus der o. der Keyfer Alberti 
Auſtriaci dochter zum weibe genommen / hat We⸗ 
ſel mit Rheinberg in ſeiner gewalt gehabt / vñ den 
Conventum Prædicatorum zu Weſel angeſtellet. 
Adolphus der erſte Hertzog von Cleve hat das 
Weſel iſt auch be⸗ 
rühme von wegen der gelehrten männer / die alda 
gebohren / enter welche nicht eines ſchlechten nah⸗ 
mens ift Arnoldus Vefalienfis , der ein commen- 
tarium oder aufitegung hat geſchrieben ober die 
schen gebott / zu Coͤlln getruckt im jahr 14. An⸗ 
fangs der Niederlaͤndiſchẽ kriegen haben die fluͤch⸗ 
tige Hollaͤnder / S eelaͤnder / Brabaͤnder / vnd die 


auf andern Provincien habe Bun weichen / ſich 
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gen. Francifcus Mendoza, Admirant von Arra- 


168 Guͤlich / Cleve, Bergen, Marck vnd Ravenſperg. 


in diefe fiatt begeben / dannenhero die ſtatt durch nieder geriſſen / ift ein febr alte ſtatt / wie noch auß 
ankunfft der frembden an reichthumb/ kauffhan⸗ den verfallenen mauren zu ſehen. Calcar hat den Carcar, 
del vnd macht trefflich hat zugenom̃en. Nach dem nahmen von dem vhralten ſchloß altar / iſt von 

aber die Spanier vermercket / daß fie den Hollaͤn⸗ den Graffen von Cleve erbawet / vnd ligt zwiſchen 

dern durch keinen andern weg / als durch dieſe Herz | der Maaß vnd Rhein. Auf der lincken feiten des 
tzogthuͤmmer mochten beykommen / ſo hat diß Rheins ligt Griet / vnd etwas weiter hinabwarts Gi. 
landt von den vnterſchiedtlichen durchzůgen / in auf eben derſelbigẽ feiten an dem anfang des Hot- 

dem fich dann die eine / bafi die ander parthey dar- laͤndiſchen gebiets bey dem alten ſchloß Lobeck / fie: 
innen gelogieret / jederzeit groffen ſchaden empfan⸗ het man Griethuyſen. Buͤrich jenſeit am Rhein a 

i gegen ober Weſel iſt nunmehr in der Holländer ge⸗ 35, 

gonien vnd Spaniſcher General / hat anno 1598 walt vnd von ihnen ſtarck befeſtiget. Die ſtatt 

dieſer ſtatt ein groffe fumme geldes außgepreßt / Emmerich halten etliche für des Taciti Aſcibur- Emmerich 
vnd den Rath gezwungen / daß er hat müffen die gium. Die jenigen / die der Alten ſchrifften fleiſſig 
Religion veraͤndern / vnd in allen Kirchen die Ca- leſen / vnd die alten gelegenheiten der laͤnder gegen 
tholiſche religion einfuͤhren. Nach toͤdtlichem ab⸗ die gegenwertige halten / werden befinden / daß 
gang des Hertzogen von Kleve / hat Ambrofius Aſciburgium, deffen ſtiffter die alten fabel⸗dichter 
Spinola die ſtatt / zu der zeit als die Herm Staden den Viyllem zu ſein vermeinen / wie Tacitus im 
mit gleichem fug vnd recht der ſtaͤdte Emmerich buche von den ſitten vnd gebreuchen der Teutſchen 
vnd Reeß fich haben bemaͤchticht / eingenommen / erzehlet / vorzeiten zwiſchen Neuß vnd Santen / 

vnd Spaniſche beſatzung darein geleget: von dan⸗ auf der Gallier feiten gelegen ſey. 
nen auß die Spanier alle gelegenheit vnd mittel Das hertzogthumb Bergen gränßet mit dem Das Ner- 
geſucht / wie fie weiter möchten gehen / vñ des Gel hertzogthumb Cleve / deffen hauptſtatt ift Düffel- Bergen. 
derlandes / neben dem ſtift Vtrecht vnd ober⸗Iſſel / dorf / neben einem ſchloß / der hertzogen von Guͤ⸗ 
wiederumb mächtig werden. Alß im jabr1620 die lich / Eleve vnd Berge reſidentz. 

ſtatt Hertzogenbuſch von Drink Hendrich Friede Die Graffſchafft Ravenßperg wirdt alfo ge- SE 
rich von Branien belägert / vnd Graff Hendrich nennet nach dem ſchloß Ravenſperg / vnd ift mit 
von dem Berge mit dem Spaniſchen vnd Keyſer⸗ dem Bißtthumb Muͤnſter/ Paderborn vnd Min⸗ 
lichen volck in die Velau gefallen war / vnd die ſtatt den vmbgeben. N | i 

Amersfort in fein gewelt gebrocht hatte / ift dieſe Die Marck gebrauchet auch den tittel einer d 
ſtatt Weſel durch einen geſchwinden vnd ſubtilen Graffſchafft / vnd ift von wegen ihrer ſtaͤtten / als 
anſchlag / enter dem obriſten Ott von Gent in der Ham / Hna, Soeſt / Dortmundt / Werden / die 

Herm Staden hånde kommen: dannenhero der | fic ín fich begreifft / zimblich beruhmt: hat ein gut 

feindt gezwungen worden / auß mangel des pro» landt / hohe berge / vnd ift dem Hertzog von Guͤ⸗ 
viands / das ihm hiedurch benommen war / die ge- lich vnd Steve vnterworffen. 

meldte ſtatt Amersfort / neben der gangen Belau, / Hieroben haben wir vermeldet / das Keyſer Carl 

vnd allen den Schanken vnd Forten die er an die der 4. Adolpho von der Marck dem Ertzbiſchoff 

geleget hatte / zu verlaſſen / vnd fid) wiederumb zu von Köln das hertzogthumb Cleve habe ge⸗ 

ruͤck zu begeben. Die ſtatt Cleve/deren ſchloß dar⸗ ſchencket. . 


: Das Hertzogthumb Suͤlich. 


EdIſſeit des Rheins an dem iſt auch Marcodurum, in gemeiner ſprach Dú- 
Frantzsſiſche Bodem / ſeind ren genant / wegen der außgeftandener Belege Dur 
"Ay diefe nachfolgende Provin- rung von Carolo V, berühmt, Auch hat ſie ein 
een Teutſchen Reichs gele- Cloſter Muͤnſter⸗Eyffel genennet / fo in Thalen 
: gen: Lúttich das Hertzog⸗ ligt / nicht weit von den Brunquellen des Eroa 
5 thumb Cli ^ Ertzbiſch⸗ tischen Fluͤſſes. Darbeneben feind noch andere 
s thumb Coͤllen / Lottringen / Staͤttlein / als; Eußkirchen / Bercheim / Ga 
Auſtraſia, Eſſas vnd die Grafſchafft Montbe⸗ | ftor vom Schloß alfo genennet / Grevenbruch⸗ 
liard. Waf das Hertzogthumb Guͤlich belangt Schlabach / Daten vnd Waſſenberg. Hat viel 
morete fft folches vorzeiten ein Grafschaft geweſen / vnd Schloͤſſer / wovon der Adel vnd Rittermäffiger 
"ST im Jahr 3329 von Keyſer Ludwig die Würde den | Standt ihren namen laͤhnet / als da ſeind: Pa- 
Hag. Titul einer Marggrafſchafft erlangt / 30 Jahr land Meroden / Reuſſchenberg / Neſſelroden 
sfidat aher darnach von Carolo I V in den gehaltenen vnd Wachtendonck / nun von den vnſrigen / dan 
Comitiis zu Metz zur nöhe eines Hertzog⸗ von den Hiſpaniern occupirt vnd beſeſſen. Auch 
Gen thumbs erhaben. Der erſte Marggraff iſt ge⸗ findet man im ſelbigem Lande / das Baronat 
QU fpeſen Wilhelmus der Vierte / welcher zugleich von Wickrad / welches ein feſtes Schloß vnd der 
bare zum Hertzog worden Dieſer hat ein Sohn ge- von Quaden Sitz ift. In dieſem Bezirck ift 
zeuget auch namens Wilhelm / der ſeinem Vat⸗ auch die Statt Aquifgranum gelegen / von den 
ter in der Regierung des Hertzogthumbs Guͤlich Frantzoſen Aix, Teutſchen Aach / Flandern 9s. 
vnd Geldern Succedirt hat; vnd als ſelbiger Aken genennet. Woher aber dieſes worts Gra- 
ohne leibs erben geſtorben / hat fein Weib / Adol- ni Adje&tion entſpringet / kan man nicht wol 
phum von dem Berg zum Ehemen wieder ge wiſſen / weil fie etliche Aquilgrani, andere Ther- 
nommen / dieweil diefe auch ohne kinder verſtor⸗¶ mas-grani, andere Granipalatium, vnd andere 
ben / ift Wilhelm Hertzog zu Guͤlich vnd Berg Aquifgranum Beien, Die da erdacht haben / 
worden / fo ein Sohn mit namen Gerhard ge | daß Granus ein Bruder Neronis geweſen ſein 
zeuget feines Vaͤtterlichen Gubernaments nad ſolte / geben ihre keckheit an den tag / ſelbige ha- 
folger. Dieſer Gerhard hat einen Sohn mit na⸗ ben ein ſolches beſinnet / das von keinem Scri⸗ 
men Wilhelm gezielet / welcher / weil er ein eintzi⸗ benten hinterlaßen oder geſchrieben worden: 
ge Tochter / ſelbige an des Hertzogen von Guͤlich Sylburgus hat vermeinet / daß fie ſelbige mit 
vnd Berg auch eintzigen Sohn vermaͤhlet vnd warhafftem Namen Aquas Gratlanas genennet 
gegeben hat / alfo der geſtalt haben angefangen haben / woher er aber folches hat / kan jd nicht 
die drey Hertzogthumber Guͤlich / Cleve vnd wiſſen: Auch mangelt es nicht an denen / die da 


Berg / einem germ gehorſamb zu leiſten. Auß vermeinen/daß fie vom Gott Apolline Granno, 
loanne fft geſproſſen Guilielmus , fo das vierte | fo in Rhætia verehret worden / ſolchen namen 

bekommen. Daß dieſes aber in hætia geſchehen 
fein ſolle / woher ſollman das wiſſen koͤnnen / daß 
Grannus dermaſſen in Gallia Belgica verehret 
worden / vnd alſo den namen dieſer Statt gege⸗ 
ben? Weil ich aber finde / daß dieſer Name auch 


Hertzogthumb Geldern bey dieſe drey gebracht: 
Alß er aber gegen Carolum V, krieg zuführen 
vnterſtunde / ift er vom ſelbigen vberwunden / vnd 
alſo des Hertzogthumbs von Geldern entſetzt 
worden / darnach hat er zur Gemaͤhlin bekom⸗ 
men die Tochter Ferdinandi Roͤmiſchen Königs. vor Caroli Magni zeiten im Brauch geweſen/ 
OM4. Die fuͤrnembſte Statt / fo dieſem Hertzog ſtimme felbigem ben / die da vermeinen / daß fie 
thumb den namen geben ift Guͤlich / von den von Serenio Grano Roͤmiſchen Præſide enter 
Frantzoſen luliers genennet / welcher auch in fe^ | enfer Hadriano fey erbawet worden. Sie iſt 
nem Reißbuͤchlein gedencket Antoninus. Sie | aber von Ober Vtrecht vier / von Limburg drey⸗ 
ligt am vffer der Ruhr vnd hat ein ſehr feſtes vnd ſechs Meyle von Luͤttich gelegen. Dieſes orts 
Schloß. Vor wenig Jahren ift fie vom Pring ſchoͤne gelegenheit vnd vberfluͤſſigkeit / hat die 
Mauritz von Naſſaw vberwunden / vnd in der Benachbarte bewogen ſolche zu bewohnen: Als 
Staten von Hollandt macht kommen: darnach ſie aber hat wollen eben auffficben vnd anfangen 
hat fie Spinola wieder eingenomen vnd an die zuzunehmen / hat ſelbige der Hunnus Attila vnd 
Ertzhertzoͤge Albrecht vnd llabella von Oſter⸗ | diefe nicht alleine / ſondern alle die angrentzende 
reich gebracht / als die Hertzogen Brandenburg | Orter ja wo er ging vnd ſtunde / mit feinen 
vnd Neuwburg hieruͤber zancketen. Auſſen der vberauß großen krieges Heer / welcher 500000 
Statt haben die Fuͤrſten von Guͤlich ein ſchoͤnes geweſen / heimbgeſucht. Carolus Magnus hat 
Cartheuſer Cloſter gebawet / vnd mit reichem | fie wieder zu voͤriger Bluhe gebracht / vnd gewolt 
Einkommen begabet. In dieſem nerkogehumb | weil fie von Franckreich nicht wait abgelegen 
Teutſchlandt. GG daß 
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Das Hertzogthumb Gët, g 


daß alda die Keyſer jhre Cron empfangen ſol⸗ 
ten: welches ein zeitlang (aber nach abſchaffung 
bon Reich der Frantzoſen) doch bif zu den zeiten 
Caroli Quinti gehalten worden. Sie ift herꝛlich/ 
von wegen daß Carolus Magnus fein Koͤnigli⸗ 
chen Sitz alda gehabt auch daſelbſt begraben 
worden. Ihr Brunnen ſpringen auß Ebener 
Erde / nicht weit von der Statt / welches andere 
Brunnen nicht pflegen zu thun / fo von Saltz⸗ 
Schwebel vnd Alaun rauchen vnd beynahe der 
Embſiſchen Brunquellen an der waͤrme gleich 
feind. Dieſe waͤſſer ſeind febr geſund zu trincken / 
ſo wol vor als in den Baͤdern: ſie ſeind den 
aderaͤchtigen / zerſtoſſenen / verſtopfften / außge⸗ 


harten / den verkruͤmmeten gliedern abſoͤnder⸗ 
lich heilſamb vnd nuͤtzlich. Die halbverlahmete 
vnd auffgeloͤſete reſtauriren vnd ergaͤntzen fie 
wider. Der Weiber leib erwaͤrmen ſie auch / 
damit ſie deſto beſſer empfangen moͤgen. Sum⸗ 
ma die außwendige leibes gebrechen / waſchen ſie 
wunderlich ab. 


Die vornembſte Fluͤſſe dieſes Hertzogthumb sag. 


ſeind die Ruhr / die ſich duͤrch dieſe Landtſchafft 
in zwey theile abtheilet / vnd bey Ruhrmund in 


die Maaß lauffet: die Erpe ſo nicht weit von 


Muͤnſter⸗Eyffel ihren vrſprung nimbt vnd bey 
Neuß in den Rhein fich auffchütter: die Nierſe 
hat auch in dieſem Lande jhren vrſprung. 


fum 


Graͤntzen. 


^ 


Das Hertzogthumb 
C WE « E. 


As Hertzogthumb fo fid an beyden fci 
Dee WO ten des Rheims außwirfft hat ſeinen Na⸗ 
y 


= n 
SEN 


oder Hügeln / mit welchem Namen die 

ANI Haupſtatt ſelbiger Landſchafft auch bez 
V gabet iſt / ligt nicht weit vom Rhein auff 
O einem hohen oder gaͤhen Huͤgel. Hat von 
Auffgang das hertzogthumb Berg / die 
Graffſchafft Marek vnd das Hertzogthumb Weſtphalen: 
von Mitternacht die Graffſchafft Zutphen / die Herꝛſchafft 


Hber⸗Iſſel vnd die Betawe; võ Nidergange ſtoͤſſet es an Eich 


Cufft vnd 
Fruchtbar⸗ 
kit. 


Alte Her⸗ 
ren. 


Stätte, 


Santen, 


Burich. 


Cleye. 


dern vnd das Land von Lüttig;gegen Mittag hat es das Erh- 
ſtifft Con vnd Hertzogthumb Guͤlich. idc Landſchafft ift 
einer ſaubern Lufft / fruchtbarn Erdreichs vnd ſchoͤner Wey⸗ 


luſtigen vnd bequaͤmen Ort / in deme man allenthalben in die 
herumbligende Felder / inſonderheit aber von dem Thurn / 


men nach allem anſehen von den Clivis | welchen fie den Schwanen ⸗thurn heiſſen / abſehen Fan. 
Die Statt Calcar ward zu dem Ende von dem Grafen Calcar 


von Cleve auffgebawet / damit fie ein ſonderliche Zuflucht 
vnd Gegenwehr fe) / gegen den Anfall der Colniſchen / vnd 
der naͤgſtgelegenen Geldriſchen / mit welchen fie ĩmmerweh⸗ 
renden Streit vnd Krieg führeten. Dieſes alte Schloß Cal- 
car hat auch den Namen der Statt mitgetheilet / von wel⸗ 
chem man vber die Inſul an die ander ſeite des Rheins pfleg⸗ 
te abzufahren. Nachmahls hat diefe Statt algemach juge- 
nommen / an Reichthumb vnd Gluck / durch huͤlff der vielen 
Weber vnd Bierbrawers / deren Wahr vnd Bier auch an 
die benachbarte Graͤntze nicht wenig verhandelt vnd abge⸗ 


de. Darbeneben gibts auch allerhand wilde Thiere als wilde führe wird. Vber Calc ar an dem Ort (o man heutiges taz 
Schweine / Füchfe/ Haſen / Kuͤniglein / Hirſche / Wildekatzẽ ges auff den Baern heiſt / wird geglaubt / daß Cælar Germa- 
vnd Pferde. Iſt auch nicht wenig reich von Gevoͤgel / als 


Holtztauben / Raͤphuͤner / Wachtelen / vnd faft ein vnzaͤhli⸗ 
che maͤnge von wilden Aenten / vnd iſt faft nichts / welches zu 
des Menſchen leben vnterhaltung gebrechen koͤnte. Etliche 
ſagen / daß Pipinius vnd Carolus Martellus Ælium Gra- 
cilem, ſo zu dero zeit an Macht vnd Reichthumb viel ver⸗ 
mogt in Gal ia, Belgica, mit dem theil von der Betuwe ſo 
dazumahl die Graffſehafft von Teiſterband / hernach aber ift 
Cleve genennet worden / ſolte fep begabet geweſen. Wel⸗ 
chem in der Ordnung nachgefolget Theodoricus, Reyn- 
baldus, Rudolphus, Ioannes, Robertus, Balduinus vnd 
andere mehr / bip auff Joannem den XXVII. von vorge⸗ 
meltem Alio abzurechnen / in welchem dieſes Geſchlecht er 
loſchen ift. Gleichwol hat Kayſer Sigifmundus Adolphum 
zu dieſes Geſchlechts Succeflion nicht allein angewieſen; 
ſondern auch in dem Concilio zu Conſtantz zu einem Her⸗ 
gog von Cleve erklaͤrt / welcher zugleich von den Vnter⸗ 
thanen angenommen / vnd nach altem gebrauch jhre ſchul⸗ 
dige huldigung ſelbigem geleiſtet. 

Am Srangöfifchen Bodem ſeind dieſe nachfolgende 
Staͤtte gelegen: Santen, Burich, Cleve, Calcar, Griet, 


cus ein Bruͤcke vber den Rhein ſolte gelegt haben / als er von 
den Veteribus Caftris, das iſt / von Santen zu den Marſis 
raiſen wolte / welche Voͤlcker wir heut zu tag Twenteners 
nennen / wiewol das Staͤttlein Otmarlen bif dato feinen als 
ten Namen behaltet. ; 


Die Statt Goch ligt an dem Fluß Nirfa, fo alda füruͤber Goch. 


laufft: gehoͤrte für zeiten zu Gelderland / iftim Jahr izzy, 


durch Othonem II. Graffen von Geldern / mit Mawren 
vnd Graͤben vmbgeben worden: vnd nach dem ſie vngefehr 


in der mitte von Gelderland zwiſchen dem Rhein vnd der 
Maaß gelegen iſt / ſo hielten alda die vier Geldriſche Haupt 
quartiren jhre Lands tagen / dahero ſie dann mit der zeit an 
ſchoͤne Haͤuſer vnd Gebaw zimblich zugenommen hat. Dar⸗ 
nach im Jahr 1474. ift dieſe Statt an das Fuͤrſtenthumb 
Cleve gerathen / wird auch unter die Haͤnſeſtaͤtte gezehlt / 

vnd gehört zu der Statt Wefel, iff theils beruͤhmt durch das 

Feinwath / ſo alda in groſſer maͤnge gemacht wird. 

Griet ligt an der linen feiten des Rheins / vnd folgt fol- 


chem auff ſelbiger feiten Griet hauſen nach / am anfang der Gritt: 


Betuwe beym alten Schloß Lobeck, welches fo viel bedeu⸗ 
tet / als ein euſſerſter Winckel oder Eck eines Lauffes; ſinte⸗ 


Griethuſen. Am Teutſchen Bodem ligen Wefel , Duct mahl fich der Rhein alhier in verſcheidene Armen zertheilet. 


burg vnd Embrich.. Xanten oder Santen nach der lin⸗ 
cken feiten des Reins vorzeiten wie Pighius vermeynet Fra. 
jana Colonia, wie auch Vetera genennet worden welches 
Pyramius ond andere mehr bezeugen. Iſt ohne deme nach 
allem beweiß ein alte Statt / fo an den tag geben die maͤnge 
der Topffſteinen / fo täglich auß den alten ruinen gegraben 
werden. 

Burich ift ein Staͤttlein gegen ober Weſel gelegen / mit 
allerhand fruchtbaren Feldern vnd herzlichen Weyden gezie⸗ 
ret / ſelbiges haben nach erob erung Weſel die Staden der 
vereinigten Niderlanden ſehr be fafttact. 

Cleve ift die Hauptſtatt diefe® Fuͤrſtenthumbs / wegen 
ihres alters faſt berůhmet / nicht weit vom Rhein gelegen 
welcher fich in zwey theile zertheilet / vnd die Betuwe zu ener 
Inſul machet. Es it fürdiefem ein weite groffe Statt gewe⸗ 
ſen / fo man annoch auß den alten reliquien der Mawren kan 
abnehmen. Am Rhein ein von den drehen D gels) / alwo diefe 
Statt auff gebawet iſt / filet man von weiten ein dicken vier⸗ 
eckigten Thurn / vnd wie etliche wollen / ſolte fa biger von C. 
Iulio Cæſare, als er gegen die Frantzoſen krieg ete / zur ge⸗ 
genwehr der Teutſchen an des Rheins Vfer auß) richtet 
worden ſeyn / wieſolches die alte Inferiprion fo im Sr tal Dit 
fce Schloſſes annoch zu ſehen ift / bezeuget wie folgt: N 
No. AB. VRBE. DCXCIIX.C. IVLIVS DICTATOR.R I9: 
PARTIBVS. SVBACTIS. ARCEM CLIYENSEM FVI“ 
Davit. Dieſes Schloß ift ein ordentlicher Sitz der Her. 
kogen von Cleve vnd der Canonichen, vnd ligt an einẽ febr 
Teutſchland. 


Alle dieſe oberzehlte Stätte vbertrifft an gröffe die Statt 


Welel, gelegt am Vfer des Rheins / Teutſchen Bodems bey vvh 


dem Außlauff der Lippe, welche jhr nicht wenig wegen ihres 
zu dem Kauffhandel wolgelegenen Orts / nutzen ſchaffet / vñ 
ift auch nicht weniger von ihren vmb jhr herumbliegenden 
Feldern vberflüͤſſigkeit bereichet worden. Eberhardus Graff 


zu Cleve vnd der IX von Teiſterband (es iſt aber alle die Ge⸗ 


gend ſo von der Maeß / Wael vnd dem Rhein vmbgeben / in 
welcher annoch heut zu tage herꝛliche dominia zu ſehen ſeind / 
Teiſterband genennet worden) iſt ſehr freygebig gegen die 
geiſtliche Perſonen geweſen / vnd hat jhnen darumb viel ge⸗ 
ſchencket. Rudolphus Habſpurgenſis hat Theodorico 
dem VII Weſel ſampt dem Schloß zu Rheinberg gegeben. 
Theodoricusder IX. welcher die Tochter Alberti zu Dez 
ſterreich Kayſern zur Gemahlin gehabt / wie auch zu gleich 
ſein Gerechtigkeit in Weſel vnd Rheinberg / der das Con- 
vent der Prediger zu Weſel geſtifftet. 

Die Statt Weſel hat auch nicht wenige gelehrte Leute an 


den tag gebhaͤret / vnter welchen iſt Arnoldus Veſalienſis, Gelehrte 
dieſer hat ein Commentarium der Zehen Gebott geſchrie⸗ Ceute. 


ben / ſo außgangen zu Colln 154 2. Es iſt auch alhier ein herz 
liches Altar / geſtifftet vnd confectitt von deß Henrici Oli- 
verii Baers, Cantzler von Cleve / ein Hauß in welchem die al⸗ 
te vnd betagte Leute reichlich unterhalten werden / deren eyn⸗ 
kommen jhr jetztgemelter Sohn hernach vermehret hat. Im 
anfang der Niderlaͤndiſchen Emporung / iſt dieſe Statt ein 
gemeyne Herberg der Hollaͤnder / Seelaͤnder / Arteſier / Flan⸗ 
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` Das Hertzogthumb C LE V E. 
derer vnd Brabander geweſen / vnd hat nicht wenig durch der Alten Schrifften mit reiffem verſtand leſen / vnd deß Orts A. 


Frembdlingen fleiß an Kauffhandel / Reichthumb vnd 
Macht zugenommen. Hernach aber als die Spanier haben 
gemerckt / daß jhnen keins wegs die Hollaͤnder anzugreiffen / 
für handen mehr were als durch Cleve vnd Geldern / iſt dieſe 


Statt dem gemeynen Raub der maͤchtigſten jederweiln offen 


geſtanden / welche jhre Kriegs her hiedurch haben gefuͤhrt. 
Francifcus Mendoza Archithalaſſa von Arragonien vnd 
des Spauiſchen Kriegs heer Feld⸗Obriſte / hat im jahr 1598 / 
als er von hieigen Magiſtrat ein groſſe ſummen Gelds abge⸗ 
zwungen / demſelbigen auch ſo weit geaͤngſtigt / daß der Ma- 
giſtrat jbr Religion hat muͤſſen verlaſſen / vnd den Catholi⸗ 
ſchen Glauben annehmen / welchen dann alle Kirchen ſeind 


eyngeraumet worden. Nach abſterben aber deß Hertzogen 


Embrich. 


von Cleve / hat Ambrofius Spinola die Statt eyngenom⸗ 
men / vmb welche zeit die Staden von Holland mit gleichen 
Rechten Reeß vnd Embrich an ſich gebracht / hat alſo lange 
Jahren dieſe Statt mit Spaniſchen Guarniſonen beſetzt 
gehabt / vnd allezeit darnach getrachtet / wie er doch moͤgte 
weiter fortſchreiten / Geldern / Qber⸗Iſſel vnd das Stifft 
Vtrecht dem Spaniſchen Joch auch zu vnterwerffen. 

Anno 1629. im Monat Auguſto, als von Printz Hen⸗ 
rich von Vranien Hertzogenbuſch belaͤgert ward / vnangeſe⸗ 
hen der Graff von Herenberg mit dem Spaniſchen vnd 
Kayſerſchen Heer vber die Iſſel kommen / die Velaw vnd 
Amersfort eyngenommen / hat man durch ein treflich ftra- 
tagema, davon Otto von Gent ein Anſchlaͤger vnd Fuͤhrer 
war / dieſe Statt erraſchet / vnd in der Staden von Holland 
gewalt bracht / dardurch dann dem Feind fein much benom⸗ 
men / vnd alſo wegen groſſen mangel von Proviant vnd an⸗ 
dern krieges nottürfftigen fachen die V elaw , Amersfort vnd 
we an der Iſſel gelegene / Schloͤſſer wiederumb quitiren 
muͤſſen. 


Embrich vermeynen etliche Taciti Aſciburgium zu ſeyhn. 
Gleichwol wird denſelbigen kuͤndig gnug fuͤrſtehen / fo der 


te gelegenheit mit den jetzigen Oerter verglie 1 
daß Afciburgium (vit dann die alte COMMEATU 
bawer Vlixis feyn folte / fagen doͤrffen / gleich dann ſchreſbet 
Tacitus de moribus Germanorum) ſeyn gelegen g oa 
zwiſchen Neuß vnd Santen am Frantzöſiſchen Vfer. e 
mit vielen Eynwohnern vnd Gebaͤwen begabet / vnd von den 
Staden von Holland nicht wenig befaͤſtigt. Die Patres 
Societatis Tefu ſtellen daſelbſten ein herꝛliche Schule an 

Duyfburg oder Teutoburgum , ein Statt des alten 
Teutſchlandes / it vorzeiten am Rhein gelegen / nun aber ligt 
es wenig darvon ab / zwiſchen den Fluͤſſe der Ruhr vnd Enz 
ger. Die groffe vberwichtige Gebaͤw / vnd der Alten thaten 
bezeugen / daß fie für dieſem nicht wenig beruͤhmet geweſen 
Hat zweyerley Jahrmarckte vorzeiten gehabt / wie folches die 
dus Se AC beweiſen. op 

eels ift ein kleine Statt / mit Mawren / Grå 
Waͤllen für wenig Jahren verſehen. l i 

Die vornehmbſte Bäche) welche das Land von Cleve bez 
netzen / ſeind der Rhein / Niers / Ruhr vnd Lippe. Der Rhein "e 
laufft zwerg dardurch. Die Ruhr kompt auß der Graff⸗ 
ſchafft von der Marck / ſtuͤrtzet fich in diß Fuͤrſtenthumb zwi⸗ 
ſchen Duyßburg vnd Roerort in den Rhein. Die Lippe ent⸗ 
ſpringt in Weſtphalen / vnd vermiſcht ſich bey Weſel mit dem 
Rhein. Der Fluß Niers nimpt feinen vrſprung ins Herz 
tzogthumb Guͤlich / laufft fuͤrbey die Statt Geldern durch 
das gantze Land / endlich eileter nach dem Hauß Gennep / al⸗ 
wo er mit der Mafe fich vereinigt. 

Dieſes Landes fuͤrnehmbſte Waͤlder ift der Duyßburger 
wald / welche Tacitus Saltum Teutoburgenſem nennet / Walde. 
ſelbiger vmbgibt das meiſte theil der Statt Duyßburg / von 
welcher er an etlichen Oertern nur vier oder fuͤnff ſchuh Wez 
ges davon ligt. In ſelbigem Walde iſt ein groß anzahl von 
wilden Thieren vnd viel ſchoͤne ſpringende Bruͤnlein. Die 
Berge ſeind allenthalben der hohen Baͤume voll. 


Duysburg, 


Das Hertzogthumb Berg. ; 


ein Marggraffſchafft gemacht / vnd fein Sohn Wences- 
laus zu einem Hertzogthumb. g 
Hier findet man das Staͤttlein Eſſen / alda Alfridus der 
vierte Biſchoff su Hildesheimb ein Jungfrawen Cloſter 
auffgebawet / in welchem die Abtiſſin s2 Jungfrawen / der 
Dechant aber ꝛ0 Canonicos unter jme hat. Dieſe Abdey iſt 
belehnet vnd begabet mit dem privilegio Aſyli. Dieſes Sans 
des Acker ſeind ſehr fruchtbar an Korn / inſonderheit an 
Waitzen / vnd findet man bey nahe kein Ort / da mehr Ge⸗ 
wehr vnd Waffen gemacht werden / als daſelbſt. Brunnen 
hat ſie vberfluͤſſig / inſonderheit viel Steinkohlen / alda die 
Stat Stelten bey der Ruhr lieget. Sie hat viel Vog⸗ 
-tepen / als Vlanckenburg / Lewenberg / Huickstvage / Born⸗ 


ertzogthumb Berg / nimbe feiz 

RR 2 en von der Statt Berg. 

— Von Vnte⸗Weſel nimbt es feinen 

5 f Vi anfang / vnd nach deß Rheins auff- 
J t 


CS cupe ome na meam 
sei emen Dienſte / mit dieſer Landſchafft bega 
Lat e folten. In de der dftefie Bruder Adol- 
1155 ein Schloß bey der Graffſehafft Arnsberg gebawet / 
m co Volves heg geneñet: Dahero nach der zeit dieſer vmb⸗ 
liegende Bezirck mit Stätten vnd Dorffernmeht wenig ge dor Sur 
leer worden. Der ander / Namens Eberhard / hat auch ein bach / Meyſenlo he / Medman Windeck / Syberg / Newen⸗ 
Schoß auffgerichtet / vnd es Aldenburg geheiſſen. Nach . tületorff/ Monheim / Angermont / Er verfeld / 

orck. | 


dieſe Brͤͤder zimblich an Jieicbtbumb vnd Macht | Bord e 
wen Adolphus vom vorgeſagten Romiſchen $04| Dieſes Hertzogthumbs Hauptſtatt ift Duͤſſeldorff / von AL 
ng zu einem Graffen / vnd das Land zu einer Graff ſchafft dem Fluß Düffel feinen Namen bekommend / am Rhein bert, 
gemacht / welche genennet ift die Graffſchafft von Altena: gelegen / ein Sitz der Hofhaltung vnd Zolls der voruͤber fah⸗ 

Deßgleichen des Eberhardi Land ifi mit dem Titul / die renden Schiffen. Das Schloß auff der ſeiten nach der Statt 
Graffſchafft Berg / angethan worden. Ein wenig darnach / zu / iſt mit einem tieffen vnd breiten Graben vmbgeben / das 
als der juͤngſte Bruder ein Cloͤſterlich leben angenommen / ander theil befliefft der Rhein / wo von man dieſen Edlen vnd 

| weitberůͤhmten Fluß nicht allein ſchawen / ſondern auch in 


hater das Land feinem Bruder vbergeben / vnd ein Cloſter w i 
dem Fluß Dune gcbamtt! Darüber er zum Abt gemacht | die weit herumbliegende Orter feine Augen nicht ohne ſon⸗ 
derliche luſt vnd ergetzung wenden kan. : 


worden. Von Adolpho nun vnd feinen Nachkommen / ſeind 5 
h Hier werden vermabtet die Archiven der Fuͤrſten vnd 


fige. diefe Graffen : Engelbertus , vnd Adol- 
o Cantzley: In der Kirchen wo das Chor iſt / legen die Heros 


phus, . Dieſer letzter aber nach dem er ohne Leibes Erz 
ben verſtorben / itt die Graffſehafft an feiner Schweſter Sohn gen begraben. Dieſe Statt hat ein Cloſter der Greusbrüber/ 
die auch vor dieſem ſehr beruͤhmet geweſen / wegen (rer 


kommen / nemblich an Geratden Graffen zu Guͤlich. Nach die ſem 
Schuel / welche die Patres Soc. Iefu haben wieder angefan⸗ 


dieſem hat Guilielmus beyde Landſchafften regiert / vnd her⸗ buc 

nach Gerhardus deme ein Sohn Guilielmus genandt / ge⸗ gen zu reſtauriren, hat ſonſt ein Capuciner Cloſter. Sum⸗ 

boren worden, Dieſer Guilielmus ift gefolgt feinem ma dieſes Land iſt der Collniſchen Kornſchewer / wohin drey⸗ 

Vatter Gerbardo der erſte Hertzog zu Guͤlich / Berg vnd mahl in der Wochen die Vawersleute kommen / zu kauffen 

Geldern; nach dieſem abel Rainoldus, der im Jahr 1423. vnd zu verkauffen. Tu. ! 

geſtorben. Vnd alſo nach der geit das Land Berg bey den Sollingen hat viel Schmiede | inſonderheit Klingen⸗ Sollingë. 
eee Deren weit vnd breit beruͤhmt if, 


N 


Hazogen von Gülich geblieben. Es ſeind etliche die wollen | 

daß dieſe zur Graffſchafft auffgeſtiegen / alf Henricus Su⸗ 

perbus von Fridęrico primo ift exauthorirt oder verz | cereyen vnd andern eyden wahren gebraucht werden / da⸗ 
Graff⸗ von nicht wenig nach Antorff gefuͤhret wird. 


B 


trieben worden. An. 1336 hat es Carolus der IV. auß 
Teutſchland. X 


ae 


J 1 : LN 1 
/ 10 ! j 
S * 4 Í d TA 
"Ue en e [S 2 ° 
3 ER 
a A mad n . i 


=$ 


verfeld macht ſchoͤnen feiden Zwirn / die zu den Tape⸗Erverfeſd. 


feld / Salingen / Landsberg / Duͤſeldorff / Steinbach / Bhen = m 


tts 


„ens 1 


SR ae an wt ee A P 


22 
,,,, ß 


fl Landskeon, 


7 
Zichtefant A J 


i 
n 
$939 9* e H 
D vail 


Mawi sche, 
: 3 


de 


à Befederpe 


"rs 7000.60 


-po 


x 
22 oe e ec. 


Bauckom 


í j ] €—Á— p 3 
Recklinchufen Dep ; JA 


€ 


We 7 SR 


Glabeck A Wehlen- A 


os L e 


be 4. 44 enb, 
d Beeik - 
Suverlick A 
: 225 
ef 


„en... Y 
e 


PA d 


Ke fala A 
Lo Rop Zen 2 Exe 


Golfehekerck 8 | 
* * 5 À ` k 


Ag Homborg 0528 
„ 


O 


t Hunerbeck Ai A ZE (ëss 
S Ji 
fe : 


Merle e. 
Tee AA 
Jan 
9 


s į 
sa 
E 
Ges 
7 . M 
` Amend, 
Buenen_ „eo»°*" E 
z LA 


0 
se Dr, 
e 


: a 2 
i 4 Berne. 


A di 3 


75 Í j ab N 
j E) Alt Bog. Lo» Dmunck N 
„ 


M: 
M 


à 


) 


V 
os Er z 
de, i 
Ces id da A 
= 8 E 
A & 2 d 
Aa 5 


MID ki * d 
A "WR 


* 
TP 
7 


111 
Noni nckhufen, 
eee 
Ba Baeyel. ~ 
Sie » 


à ee 


* N, Wee. 
den Voas unin, cKhuifen, ine 


ài La, S Aa 


M p A à : 
j ie Polit =. iie. 
Wa. e Fé e 


: d 
Aufl. 
Le? * » f 


> 


2 P j 


Alt Bernfgw 


Y, 22 
V ons i 


4 Zon äi 


d 
| Odenbach NO” Za 


rouch 


uu 


AN 


à yop 


Bore! N p 
EELA A 


& ww. ^ 
— m à 2/7774 Y 
p SC ? 7 Geifbach 
ET s W cage 
» & ifeadorf E 


Ai 


Ja 
" 


, Grotorf EN 


: 
NN 
Idee ap 


à 
Quer bach I 


Maychen 
d 


Ze 


Lizenbach ` 
Broell vw 1^ ` 


5 AN | "x 

F ; A \ 
erg eo ? 

e VE 

ies SC ke | A AR 

m» Sehgendul À} | 
LY», a 
" Lj E Bl, f ch nberg ; — — 7 E 

e, EE i 


8 


gé ` SE = 
Stockhausen Leg >. 


Allee a OH — 
Newenhurg 


Ím ger d Leg — 3 


PA T, bU 


A R r, b De» 


ue ` 


aul. omg: 


Welterad ` waldi - P3 
A Ve ad 5 
Ir — 


p. SP, 1 
" QE 
tir ER - ` 


1! 


Die &raffibaft Mart, 
An glaubt / daß die Graffſchafft Reichs⸗Rechts ſachen dirimirt würden / verordnen vnd mit 
C Marck vnd Hertzogthumb Berg / jährlichen Maͤrckten nicht allein begaben wollen / ſondern 
ſey ein alter Sitz der Vbiorum gc) auch ſelbſten viel Haͤuſer wiederumb laſſen auff bawen. Wie⸗ 

delen, Die Graffen von Altena] wol dieſe Graffſchafft Dortmund / vor alters allein ein Kay⸗ 
ſeind allein mit dieſem Titul zu frie- ſerliche Verlehnung geweſt / ift fie doch / alf die Kayſers di- 
den geweſen / biß zu den zeiten Adol- gnitet vom Hauß Sachſen abgewichen / welche nach der 
pa Sohn Friderici Graffen zu] zeit gar felten in Weſtphalen gekommen erblich worden / 
Altena vnd Berg: welcher / nach | mit dieſem beding / daß Der Graffen Succefforn Lehns⸗ weiſe 


o T ET vem den Titul Marg bekommen / | diefe Graff ſchafft vom Kayſer empfinge. Aber das meiſte 

hat er ſich Marggraff nennen laſſen / vnd auch die Wapen theil feines Gebiets / haben die Graffen hernach zu dieſer 

eines ſolchen Hern geführet / welches geſchehen iſt im Jahr Statt Senat transferirt, vnd ift dieſe lurisdiction lang zer⸗ 

1053. zu der zeit alf Wachmannus Graff zu Cleve gewe⸗ theilt geblieben / bif daß Ioannes Steckius, an welchen dieſe 

fen. Dick Graffſchafft ift die groͤſſeſte in gantz Weſtphalen / Graff ſchafft erblich gefallen / ſein theil mit voller Schwerd⸗ 

von der Bach Lippe / gegen Nidergang anzufangen / auff tes Macht an vorgeſagten Senat gebracht / welche Tranfla- 

Stätte. welcher Seiten fie die Stätte Ham / Vnna / Dortmund / tion Maximilianus anno r 504. mit ſeinem Königlichen 

Sch Werden vnd andere liegen hat. „Diplomate bekraͤfftiget vnd ratificitt. Es war aber vor die⸗ 
Dormo Dortmund ift von Witikindo Trotannia geheiſſen wor⸗ ſem ein alter gebrauch / daß die Conſules, wann ſie das Lehen 
i den. Dieſe iſt ein alte Statt des Niderfächfifchen Kraiſes / ſo empfingen / mit gefaltenen Haͤnden gebogenen Knien ſaſſen 
ſie Weſtphalen nennen / vnd zwar eine auß der zahl der vnd dem Kayſer einen kuß auff die Wangen gaben / welcher 

Reichsſtaͤtte / vor zeiten dem Gebiet dieſer Graffſchafft ons gebrauch erfofchen iff. Derowegen Carolus V. Anno: 520. 
terwuͤrffig geweſen. Ihr anfang wird referirt zu Carl dem Hildebrand von Schwartzen / nach dem er den gewoͤhnlichen 
Groſſen / welcher hier / als er Wirikindum vnd die Sachſen Eidt geleiſtet / ohne einige vorhergehende Ceremoni dieſe 


bekriegete / wegen dieſes Orts frewdiger Anlockung ſeinen ſitz Graff ſchafft vbergeben. F erdinandus hat auch Ditmaro 
genommen; deffen gedaͤchtnus noch iſt / in den alda herumb von Berß werde; Maximilianus ſecundus, Lamberto 
liegenden Ackern / welche ſie an den heutigen tag Koͤnigs⸗ | Ditmari Sohn / ſelbige Graff ſchafft nach form etlicher vor⸗ 
Hofland heiſſen. Man ſagt auch / daß hochgedachter Caro- hergehender Worten auffgetragen. Derowegen der Magi. 
lus ein Collegium Canonicorum alda ſtatuirt vnd S. trat durch die gange Statt vnd Graffſchafft jhr gewalt 
Pantaleoni geheiligt habe / welches Hanno Ertzbiſchoff zu gebraucht / vnd einen Statt Schultheiſſen / ſo den taͤglich 
Coͤlln nach Agrippin transferirt vnd geleget / der Kirchen vorfallenden hader ſchlichten ſoll / verordnet / vnd andere der⸗ 
der H. Jungfrawen ad Gradus, nach veraͤnderung des vo» gleiche fachen angeſtellet / welche ſonſt die Reichsſtaͤtte zu di- 
rigen Namens / den Titul S. Rainoldi gegeben. Es feind aber fponiren pflegen. ' XD 
nachmals von den Graffen vnd Voͤgten € Bura Männer Soeſt ift ein reiche vnd groffe Statt / in sehen volckreiche Soest. 
geheiſſen)etlich andere Kirchen / vnter welchen den vorzug des Parochien abgetheilet. Es ſcheinet daß ſie nach ihrer erſten 
H. Martini hat / Cloͤſter der Franciſcaner, Dominicaner, fundation ein Schloß oder Vogtey gehabt / welche mitler 
Hoſpitalen vnd andere Haͤuſer den Krancken zu nutz auffge⸗ weil zu einer groſſen Statt worden / vnd den Namen bekom⸗ 
bawet worden. Dieſe Statt / wie auch gantz Weſtphalen ift | men habe / wegen des wolgelegenen Orts / dem man etliche a 
vnterm Gebiet Caroli verblieben / biß zu den zeiten Kayſers Haͤuſer algemach bepaefüat / vnd deß taͤglichen auffbawens 
Arnulphi von welchem es zu feiner Schweſter Mann Ot- halben Süfatum ‚als wolte man fagen ein Zuſatz genennet 
to von Sachſen / vnd von dannen in Henrici Aucupis ge- worden. Vor dieſem hat fie vnterm Gehorſamb dep Erg- 
walt kommen | vnter welchem die Hunnen diefe Oerter zer⸗¶biſchoffs von Colin geſtanden: nun aber iff ſte vnter dem Ge 
ſehleiffet / die zwar dieſer Henricus vertrieben: doch nach ein biet der Hertzoge zu Guͤlich / Cleve vnd Berg. Sie hat viel 
wenig zeit / alß fie fich wieder verſtaͤrcket / zu ruͤck gekommen / Dorffer vnter ihr / welche ſie in jhrer ſpraach / die Soeſtiſche 
vnd im Jahr oz von jhme bey dieſer Statt außgetilget vnd Bürde nennen. a OU o 
geſchlagen worden. Heutiges tages nach der Statt rechten Werden ligt an der Ruhr / vnd iſt ein Cloſter / daſelbſten 8 A 
feite gegen Mitternacht ift ein Brunne / welchen fie von den von S. Lutgero inſtituirt worden. Ihren anfang rechnet ſie 

anno 1317. von Guilielmo von Hardenberg dem zwey vnd 


Hunnen / die Hunnendraͤnck nennen. Auch iſt gnug offen: n Guilieln 

bar / daß Henricus II. mit feiner Gemahlin Kunigunda ci viertzigſten Apt / vnd von Engelbert Graffen zu der Marck / g 
nen herzlichen Reichs Convent alhier gehalten / anno ro 15. ſo ſie mit vielen Privilegien begabet. Ihre Inwohner erneh⸗ 
auff welchem der Biſchoff von Paterborn Meinwercus ſein ren ſich der Vihezucht / haben ſchoͤne Felder / Aecker vnd an⸗ 
Mutter angeklagt / daß ſiejhren Sohn Mein werci Bruder der Weyde / hohe Berg mit dicken Buͤſch vnd Baͤumen vriz 
vmbgebracht haben ſolle. Deßgleichen Fridericus Barba- geben / in welchen man viele Heerde Schweine gehen ſihet / 
roſſa auch ein zeitlang ſeine Hoffhaltung alhier angeſtellet / vnd voll lüͤſtiger rauſch⸗vnd ſpringẽder Waſſerquellen ſind. 
wie die Annales Monaſterienſes nicht allein / ſondern auch Es werden in dieſer Graffſchafft gezehlet 14. Vogtheyen / Vogthey. 
die Namen ſelbiges Orts bezeugen. Sie hat im Jahr 1297. alß: Iſerenlohe / Huerde / Altena / Boeckhum / Schwartzen⸗ l 
groſſen ſchaden vom fewer erlitten / welches fo wol die gemey⸗ berg / Wetter / Ham / Schwerten Lünen) Vnna / Newſtatt / 

ne / als auch andere Bürgers Hdufer nicht verſchonet / ſon⸗ Blanckenſtein / Rade / Werden vnd Camen. 9 4 A 
dern alle miteinander weggenommen. Zu welches ſchadens Sie wird benetzet vom hein / Ruhr / Lippe / Anger / Wop⸗ i 


erſtattung die Kayſer alhier ein Confiltorium, in deme die per vnd andern Fluͤſſen. 
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Die Beſchreibung des Hertzogthumbs Weſtphalen. 


Eſtphalen / woher es feinen toni, Bufa&eri, Chamavi, Angrivarii, Longobar- 
ei nahmen habe empfangen / iſt der, Vulgumnii, Angili, Chauci, vnd Cheruſci. 
man nicht einerley meynung. Zum weiten verſtehet man vnter dem nahmen a ser 
Etliche meen / daß fie Ve- Wieſtphalen das mittelſte theil des vorgedachten German, 
Wi, 3 z ftalia fey genennet worden Kreyß / als das bißthumb MNunſter / Paderborn 
«p nach der Göttin Vefta , deren vñ Oßnabruͤgge mit den herumbligenden oͤrtern ` 
Voor alten zeiten von dieſen deren in wohner man heut zu tage ins gemein für 
voͤlckern göttliche ehr ift angethan worden. Dan- Weſtphalen pflegt zu halten / welchen nahmen die 
nenhero man die V Veftphalen gleichſam als Ve- im landt zu Berg vnd Steve diſſeits des Rheins 
ſtalen habe geheiſſen. Andere ſagen / daß fieden | nicht gern hoͤren. 
nahmen haben daher bekom̃en / weil ihr landt ge Zum dritten wirdt ein ſonderlich Hertzogthumb Drise se 
gen Occident ober Weft gelegen/gleich man die je- | gemeinet/ von welchem wir alhie handeln / vñ deſ⸗ ans. 
nigen / die an der andern ſeiten der Weſer gegen ſen tafel man hie ſiehet. Gegen Auffgang hat es 
Orient gewohnet haben / Ooſtvalen habe genen- | die grafſchafft Waldeck / gegen Mittag das Heſſi⸗ 
net von dem wort Ooſt / das iſt / der Orient oder | fche gebirge / gegen Niedergang das Maͤrckiſche 
aufgang / vnd Valen / das in Saͤriſcher ſprach ein | landt / gegen Mitternacht das bißthumb Mun⸗ 
Fuͤllen bedeutet / das fie in ihrem faͤhnlein habe ge- | fier vnd Paderborn. Es ift für alters lange zeit on- e 
fuͤhret / denen der nahm der Saxen darnach allein ter dem gebiet V Videkindi des hertzogen in Sach⸗ fs landes. 
fen verblieben. Alſo ſeyen auch die Weſtphalen die ſen geſtanden / wer aber nach Carolo Magno diez 
diſſeits der Weſer gegen Abendt wohnen nach dem | fem lande für fen geſtanden vñ ob es den Paͤbſten 
wort Weft genennet. Etliche ſeindt auch der mey- gantz vnd gar zuſtaͤndig fe) geweſen / wirdt in den 
nunge / daß fie viel eher vom wort feldt dann Ba- Hiſtorien nirgends gefunden. Zwar in dem landt 
eier len jhren nahmen haben bekommen. Ferner muß Sachſen gegen Orient waren weltliche Herten die 
dans man dieſes mercken / das der nahme Weſtphalen daſſelbige regierten / als erſtlich Könige auß des 
Ahe auf dreyerley weiß gebraucht werde. Erſtlich ver- | Caroli Magni geſchlecht / nter welchen doch die 
u. ſtehet man die gantze landtſchafft / die gegen Muf- Hertzogen auß Sachſen von dem geſchlecht VVi- 
gang hat die Weſer / gegen Mittag das Heſſiſche dekindi nachmals allgemach je lenger je mehr de 
gebirge / gegen Niedergang den Rhein / gegen Mit- | wachſen / biß auf Henricum den Roͤmiſchẽ König 
ternacht die Frieſiſche moraſſen. Vñ in dieſem ver- dieſes nahmens den erſten / von welchem nach⸗ 
ſtandt wirdt der ſiebende Circkel des Römifchen mahls die drey Ottones nach ein ander ſeindt ge 
Reichs der Weſtphaliſche kreiß genennet / welcher ziehlet / vnd folgendts auch die Marggrafen auß 
beſtehet auß dreyerley ſtaͤnden. . Dem Geiſtlichen / Sachſen von Henrico dem Hertzogen in Beyern / 
2. der Fuͤrſten / z. der freyen Reichsſtaͤtten ſtandt. vnd des erſten Ottonis bruder gebohren. Was 
In dem erſten werden begriffen die Biſchoffe / als aber das landt Weſtphalen / als das Decidentali 
der von Paderborn / Luͤttich / Vtrecht / Muͤnſter / ſche Saxen für Fuͤrſten habe gehabt / welche es zur 
Camerick / Oßnabrugge / Ferden / Winden / vnd ſelbigen zeit mit vnd beyneben den Biſchoffen ha⸗ 
die aͤpte / als von Werdt / Stablon / S. Corneliß / ben adminiſtriret vnd verwaltet / ift noch zur zeit / 
Muͤnſter / Echternach / Corbey / Hervordt / auch | fo viel mir bewuſt / nicht beſchrieben. Nach denſel⸗ 
ein aͤptiſſin die von Eſſen. Zu der weltlichen Fuͤr⸗ ben zeiten aber haben es . Leo, vnd 
ften ſtande gehoͤren: der Hertzog von Kleve / vnd vor jbm fein Anherꝛ Luderus ein hertzog in Cad 
Grafe zu der Marck / der Hertzog von Guͤlich vnd ſen / ſo folgendts Keyſer worden / beherꝛſchet / vnd 
Berge / der Marggrafe von Baden / der Grafe als ehgemeldter hertzog Heinrich die regierung ſol⸗ 
von Embden / oder Ooſtfrießlandt / der grafe von ches landes / auf befehl Keyſer Friderici des erſten 
Sein / Dillemburg / der graf von Vernen / der graf muſte verlaſſen / ſchrieb jhm der Ertzbiſchof von 
võ Manderſcheidt / Weider /Ringelberg / Meurs / | Köln den titul des Hertzogthumbs Weſtphalen 
der Herꝛ von Bronckhorſt / der graf von Stein⸗ zu / vnd behalten eben denſelben titul die hertzogen 
furt / Bentheym / Dortmundt Oldenburg / der auß enter Sachſen / auß dem geſchlecht der Gra- 
Her von Bidburg / der graf võ Horn / Diepholt | fen von Anholt. | EE F 
Schaumburg / die herꝛn von Spiegelberg vñ Ba | Dieſes Hertzogthumb begreifft zu dieſer zeit die oie gran, 
nenberg / der graf vo Arengberg/Dierenberg/Rip- grafſchafft Arensberg ofi was noch vom hertzog⸗ van 
pe/ vnd der Der: von Sommerhauſen. Die freyen thumb Engern ift vbergeblieben / deſſen graͤntzen 
Reichsſtaͤtte ſeindt: Coͤln / Achen / Weſel/Duͤren⸗ man ſchwerlich kan beſchreiben / angeſehen nichts 
Cambray / Dortmundt / Suſt/Duyßburg / Her- mehr davon vbrig iſt / als das dorf Engern / in der 
vordt / Brakel / Wartburg / Lemgon vnd Werden. grafſchafft Ravenſperg / da man noch in de Chor 
ie alten voͤlcker / die vorzeiten in Weſtphalen ge- des V Videkindi grab ſiehet / wiewol etliche fagen/ 
wohnet haben / Gar man ſeyen geweſen die Teu- daß fein gebeine mit dem dg fon vorlengſt 
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Vom dem Hertzogthumb Weſtphalen. 


grafſchaft nach Herpordt fein gebrocht worden. Wann aber vnd reichſte ſtatt in gantz VVeftphalen; in sehen 
iners die graͤfſchafft Arnſperg eg dem bißthumb Gol 


Arnsperg. 


Die klei⸗ 
nen ſtaͤtt⸗ 
kin, 


einverleibet worden / ſeindt die hiſtory⸗ſchreiber 
nicht einerley meynung. Crantꝛ ius ſchreibet im 6, 
buch alſo: daß nach dem auß vielen vrſachen im 
jahr 1164 die Biſchoffe von Coͤln / Munſter vnd 
Paderborn / Henricum Leonem den hertzogẽ von 
Sachſen daſelbſten hatten belaͤgert vñ auß ſeinem 
Kaſtell herauß gejagt / mit der condition er wie⸗ 
derumb ſey zu gnaden kom̃en / daß er nach ſeinem 
tode dem bißthumb Gët die grafſchafft hatte ver- 
ſchrieben. Dannenhero meynet Crantꝛ ius, daß die 
Ertzbiſchoffe von Coͤln dieſelbe Grafſchafft alzeit 
haben ingehabt. Die Coͤlniſche Chronick aber 
meldet / daß Gottfriedt der letſte grafe von Arnß⸗ 
berg die voꝛgeſagte grafſchafft mit allen ſchloͤſſern / 
veſtungen / herꝛſchafften / vaſallen vnd feinem gan⸗ 
tzen patrimonio bey ſeinen lebzeiten dem biſthumb 
Coͤln habe geſchencket. Arnßperg ligt an dem flieſ⸗ 
ſenden waſſer die Ruhr / hat auf einem erhobenen 
berge nahe darbey ein ſchoͤn ſchloß / welches die bi⸗ 
ſchoffe von Coͤln fuͤr ein luſtige vnd bequeme woh⸗ 
nung erkennen / vnd ſich alda mit jagen vnd fiſchen 
offt ergetzen. Da ſeindt auch andere ſtaͤttlein / als 
Hoveſtatt an der Lippe / Geſeke, Ervete, Aenruch- 
te, Molheym an der Mena, vnd Niehuys, pie auch 


—— —— „—à—à—ä—ä— —E—äl —I MM HH 3 


Brilou, Meſchede an der Ruhr / Sunderen, Olden- 


dorp, Fredeberg, Medebach, &c. VVedinckhu- 
ſen ift (o viel geſagt als V Vedekindi haus / da man 
noch die alte verfallene mauren der ſchloͤſſer vnd 


haͤuſer fichet. Nicht weit von Brilon bey Broeck- 


huyſen auf dem hoͤchſten ſteinfelß / entſpringt ein 
heller klarer brunnen / vnd gegen Occident nahe 
bey dem ſtaͤttlein Balve, iſt ein groffe weite hoͤle / die 
ſehr tief vnd viel vnbekendte gaͤnge hatt. An den 


Neim, Hullinckhoven, Olinckhuſen, Herſtberg, 
graͤntzen ligt Soeſt, nach Munfter die = 


volckreiche pfarren getheilet / vnd wie man fagt fo 
iſt es erſtlich nur ein ſchloß oder vogthey geweſen / 
nachmahls allgemach zu einer Gart worden / vnd 
folgendts weil ein hauß nach dem andern zu ſol⸗ 
chem ſchloß hinzu kommen / Sufarum oder ein zu⸗ 
fat genennet worden. 


Die gantze landtſchafft ift bergicht / außgenom⸗ Natur dcs 
men das theil / daß fich nach der Lippe erſtreckt vnd 


eine luſtige fruchtbare ebene macht. Alles was zur 
vnterhaltung des lebens erfordert wirdt / hat fic/ 
wiewol nicht an allen orten / vberfluͤſſig: das ge, 
traide auf der ebene / ein ſchoͤnen wieſenwachs in 
den thaͤlen / holtz vñ wilde thier auf den hohen ber⸗ 
gen in vnglaublicher menge. Die fluͤſſe vnd friſche 
brunnen dieſes landes ſeindt kaum zu zehlen / vnd 
beluſtigen die fuͤruͤbergehende mit jhrem anmuͤti⸗ 
gen gereuſch. Der fuͤrnembſte fluß iſt die Ruhr / 
die die andern ſchier alle gar verſchlingt / vnd nicht 
weit von Duyßburg in Rhein ſich ergeußt. Die 
andern ſeindt die Lehn, Mona, Rora, Alma, die 
ſich mit der Lippe, vnd die Dymel, die ſich mit der 
Weſer vermengt: viel andere fein / deren nahmen 
nicht bekant. Sie ſeindt alle mit einander febr reich 


an koͤſtlichen fiſchen. Es gibt auch allerley metal / Minen. 


goldt / ſilber / ( wiewol von wegen des waffers die 
mynen vngebawet ſeindt ligen blieben) kupfer / ey⸗ 
fen, bley / kupferwaſſer / alaun / ſchwefel / allerley 


ficit / marmelſtein vnd ſchifferſtein. Die haupt⸗ sigas, 


ſtatt VVarle, in einem feiſten vnd ſchoͤnen erdtreich Pan, 
gelegen / iſt beruͤhmt von wegen der ſaltzgruben 
vnd des ſchoͤnen rathhauſes. Es hat einen alten 
vnd groſſen Adel / ein ſtarckes vnd ſpitzfuͤndiges 
volck / das einer jeden lants art gewohnet vñ gute 
ſoldaten giebt. Die benachbarte laͤnder ſeindt die 
Marck, Munſter Lippe, Paderborn, Heſſen vnd die 
Grafen im Weſterwaldt. à 


Die ftüife, 
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Die Beſchreibung des Ertzbiſthumbs golf, 


V Cæſaris zeiten haben die V bii jenz 


Was für € ſeyt des Rheins an dem Teutſchen 
Hocker da : c» Vfer jhren Sitz gehabt / wie auch eine 
t groſſe vnd fuͤrnehme Statt / wie es da⸗ 
9 | umahl der Romer gelegenheit mit 


Bl fich brachte. Als nu die Suevi (ich 
ue A vermeyne daß es die Catti fein gewe- 
T fen) diek offtermahls feindtlich haben 
e angefallen / ſo haben ſie ſie nicht koͤn⸗ 
nen auß ihrem fig vertreiben / ſondern allein zinsbahr ge⸗ 

macht. Welches ſie / die bios, ſo febr hat geſchmertzet / daß fie 

jhre Geſandten zu dem Cælare haben geſchicket / mit jhm ein 

Sundt haben aufgerichtet / vnd gegen einſtellung gewiſſer 

Geiſſel huͤlffe von ſhmbegehret / wieder den Feindt der ihnen 

zu maͤchtig war. Den hat Caefar su ruͤck getrieben. Aber es 

ſcheinet daß fie von den due vis nach der hand wiederumb feind 
vberfallen worden / darumb ſie Agrippa des Auguſti Toch⸗ 

Wer die ter man an die andere ſeyten gefüͤhret / da man jetzo V pen oder 
Statt Vben ſiehet: Dahin hat auch Agrippina die Muhme des 
Colln habe Agrippæ, vnd des Germanici Tochter ein Coloniam ge⸗ 
gebawet. fuhret / als Tiberius regierte. Von dieſer ſchreibt Tacitus 
alfo: Damit Agrippina jhre macht auch den andern Natio⸗ 
nen / die es mit jhr hielten / zu wiſſen thaͤte / ließ fie die Statt der 
Vbier / in welcher fie gebohren war / mit den alten Kriegsleu⸗ 

ten beſetzen / vnd alfo cin Coloniam darauß machen / welchen 

nahmen Colonia die ſtatt nachmals allezeit behielte. Oder 

es war vielleicht daher / damit Agrippa ffr Anherꝛ dieſes volck 

fo vber den Rhein gefahren / jhme vnterwerffen moͤchte. Danz 

nenhero die Vbii,gleichfam ſchaͤmeten fie fich Tautſchen zu 
Betten / nicht Vbii, fondern Agrippinenſes haben wollen gez 

nennet worden. Wiederumb ſagt Tacitus: Wirwol die V- 

bii wirdig waren ein Roͤmiſche Colonia genennet zu werden / 

vnd lieber Agrippinenſes nach dem nahmen jhres Stiffters 

haben wollen geheiſſen ſeyn: ſehndt vorzeiten vber den Rhein 
kommen / vnd auff dem Vfer des Rheins zu wohnen geſetzet 
worden / nicht daß ſie ſolten vertrieben werden / ſondern daß ſie 

ſolten vertreiben / daher dienamen Colonia Agrippinenſis, 
Colonia Vbiorum, Colonia Agrippinenſium, vnd Colo- 

nia Agrippina Vbiorum , vnd nuhr ſchlecht Colonia, 

Der ſtatt Colin ihren vhrſprung haben genommen. Die Statt / fo 
bach glücklich geſtifftet / hat vber die maffen zugenommen / daß fie 
mws Zoſimus die groͤſte / vnd Marcellinus ein ſtatt eines groſſen 
namens / vnd ein ſehr veſte Statt genennet haben: So iſt auch 

befandt / daß ſie die Hauptſtatt des zweyten Teu tſehlands ift 
geweſen / des Hertzogen reſidentz / ſo daß Vitellius den Dol⸗ 
chen / mit welchem Otto fich hatte erſtochen / nirgendts anz 

derſt hin / denn hieher habe geſchicket / gleich wie duetonius 
bezeuget. Vnd eben in dieſer Statt hat Trajanus des Roͤmi⸗ 

ſchen Reichs infignia, die hm Nerva geſonden / empfangen. 

Die war febr verhaſſet bey den jenigen fo jenſeyt des Rheins 
wohneten / von wegen ihres abfals / reichthumbs / vnd auffneh⸗ 

mens / [o daß vnter dem Civili die Tencteri jhr zumuteten / 

daß ſiejhre maurn die Veſtungen der Dienſtbarkeit / wie fic 

es nenneten / ſolten darnieder reiſſen / alle Roͤmer in jhren gren- 

ben vnd gebiet todſchlagen / vnd ihre güter Berfür langen. Aber 

fic blicb beſtaͤndig in jhrer traut gegen die Romer / vnd wickel⸗ 

tc fich liſtiglich auß dieſer gefahr: Biß daß im Jahr 462 die 

rancken vnter Childerico jhre macht geſchwaͤchet / vnd fie 

mit gewalt haben eingenommen / auch bif auff die zeit Otto- 

nis des erſten haben behalten: Otto der erſte dieſes Nahmens 

hat fie den Francken wiederumb entnommen / vnd bem Rómi- 

ſehen Reich reſtituret im Jahr 949: Von welcher zeit fie 

denn bif auff den heutigen tag ein Reichſtatt ift geblieben. 

Dat auff der lincen ſeyten an dem Rhein / ift faſt groß im be⸗ 


griff! erſtlich in die viere erbawet / nunmehr aber einem bat | 


ben Mon nicht vngleich / vnd ſiehet man noch heut zu tage die 


warzeichen der alten Thuͤnnen / Maurn vnd Graͤen. Im 
Jahr 1180 ift ſievon Biſchoff Philippo erweitert /in der form 
eines Bogens / mit einſchlieſſung der Kloͤſter / Hauſel vnd 
Vorſtaͤtte / die auſſerhalb der Statt lagen. Ein wenig fuͤr 
den zeiten Friderici des zweytten dieſes Nahmens im Jahr 
porif fie vnter die Haͤnſeſtaͤtt angenommen worden. Zu 
dieſen zeiten ift fie befeſtiget mit 84 Thuͤrnen / doppelter 
maurn vnd graben / inwendig vnd außwendeg mit baͤwmen / 
die von wegen ihrer lange vnd grüne febr luftig ſeindt anzuſe⸗ 
hen / beſetzt. Sie hat viel ding mit der Statt Rom gemein. 
Die Obrigkeit beſtehet auß Buͤrgermeiſtern / Schultiſſen / 
Cenſoren / Wachtmeiſtern / Rentmeiſtern / Bawmeiſtern / 
Proviandmeiſtern. In den Kirchengebaͤwen iſt ſehr viel zu 
finden das ſich nach der Statt Rom artet / dergleichen ſiehet 
man am Rath hauß / Marckt / vnd Galdereyen. Man heit 
für gewiß / daß ſie von wegen der luſtigkeit / menge des volcks / 
anſehen vnd a der Obrigkeit / des reichthumbs / der maz 
gnificeng der Kirchen vnd Gebaͤw / wie auch der weiß heit / 
thugendt / vnd der Freyen Kuͤnſten / das Teutſche Rom mit 
recht moͤge genennet werden. Sie hat in jhrem bezirck 58 fta- 
dia, vier vnd dreyſſig Pforten / viel Pallaͤſt / neun Pfarkir⸗ 
chen / schen Kloſterkirchen / fünffseben München Kloſter / 
zwey vnd zwantzig Jungfrawen Kloͤſter / neun vnd fünffzig 
Begeinen Haͤuſer / dreyſſig Capelln / zween Spitaͤl ond zwey 
Siechenhaͤuſer / acht Haͤuſer darinnen alte Leute erhalten 
werden. Fuͤr allen iff febr wunderlich anzuſehen die Kirche 
zu S. Peter / die fcbr groß vnd hoch / auch Ihres gleichen in 
gantz Teutſchlandt nicht Bette / im fall ſie were außgebauwet 
worden. In derſelben ſiehet man vieler Fuͤrſten / Biſchoffen 
vnd Hertzogen Begraͤbnuſſen / auß Kupffer vnd Alabaſter 
gemacht. Die Kirche zu den Macchabeern / vnd der eylf tauz 
fent Jungfrawen iſt auch anſehnlich. Das Rath hauß hat 
einen febr hohen Thurn mit quaderftücken ſehr Fünftfich ges 
bawet / ond mit kunſtreichen ſteinernẽ Bildern vberal gezieret: 
Gegen vber ift ein Capell / da die Juden fuͤrzeiten jhre Syna- 
gogam haben gehabt / nuhn wirdt fic lerulalem genennet / in 
welcher ein vber der maſſen kunſtreiches gemaͤld wird gezei⸗ 
get. Nicht weit darvon iſt der Marckt / auff welchem drey⸗ 
mahl in der Wochen wirdt Marckttag gehalten / derſelbige 
iſt vberal mit ſtattlichen haͤuſern vmbgeben. Der Rhein der 
bey der Statt fuͤruber laufft / iſt nicht allein zur Kauffman⸗ 
ſchafft / ſondern auch zum luſt / vnd vnterhaltung des lebens 
der Buͤrgerſchafft nicht wenig nutzlich. Gegen ober Gotta Teutſch. 
ligt das Staͤttlin Teutſch / fuͤrzeiten eine Veſtung der Réz 
mer von Flavio Conftantino Maximi Conftantii Sohn 
erbawet / ward Vbiſch oder Tubiſch / vnd folgents Teutſch 
genennet / allda fich die Soldaten / die Galliam haben muͤſſen 
beſchirmen / auffgehalten. Es war auch ein Bruͤck vber den 
Rhem gebawet / deren ſteyn von Bruno dem Biſchoff / 
zu erbawung einer Abtey / deren im Jahr Ghrifir x25 Abt 
Robertus, ein man von wegen feiner ſchrifften bekandt / ift Die ſchul. 
fuͤrgeſtanden / ſeynd verbrauchet. N 
Die hohe Schul zu Colln ift eine auß den aͤlteſten in gantz 
Teutſchlandt / angeſehen der platz erſtlich von den Réz 
mern iſt bewohnet geweſen / vnd darnach die fuͤrnembſte be 
ruͤhmiſte Kirche der Chriſtenheit iſt worden / darnach ift fie 
noch mehr in auffnehmen gerathen / nach des Keyſers Ca- 
roli Magni zeiten durch huͤlff der Biſchoffen / bif daß 
fie endtlich im Jahr iz 8 8 vom Bapſt Vrbano dem ſechſten 
deſſelbigen nahmens mit groſſen freybeiten begabet / vnd der 
hohen Schulzu Paris gleich gemacht worden. Das gange 
landt hat von der Statt jhren nahmen / vnd ſtoßt gegen Mits 
ternacht an das Hertzogthumb Cleve / vnd Graffſchafft 
Marck / gegen Orient an das Hertzogthumb Berg / gegen 
Mittag an das Biſthumb Trier / gegen Mitternacht an das 
Hertzogthum Gulich / vnd ein theil von Gelderlandt. 
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Das Viſthumb Coͤlln hatt viel Vogtheyen / als Aruſberg / 
Fredeborch / Bylſtein / Fredes- Kirchen / Hoveſtatt / Werle / 
Nehem / Balve. Die. Herꝛſchafften ſeind Wildenberg / Hom- 
berg / Hachenberg / vnd Hardenberg. An den graͤntzen der 
bier ift geweſen Tolliacum / wie Tacitus im 4 Buch feiner 
Hiſtorien meldet: es ſcheinet aber / daß die alten V bii auch die 
oͤrter / die heut zu kage der Grafſchafft Marck / vnd Hertzog⸗ 


thum Berg zugeſchrieben werden / bewohnet haben. 


Heut zu tag iſt des Biſchoffs Land ſehr weitlaͤufftig. Auf 
fer Coͤlln ſeind andere feine Stätte in demſelben / als Bonn / 
vnd Neuß. Der Statt Bonn wird ſehr oft in den Roͤmiſchen 
Hiſtorien gedacht. Tacitus ſagt von dem Bonniſchen Leger: 
fic ift vnter Keyſer Augufti regierung von Drufo erbawet / 
welcher mehr denn funfgig Caſtellen auffgerichtet / vnd Bonn 
vnd Genoſiam mit einer Bruͤcken vber den Rhein zuſammen 
gehenget. Das bezeuget Florus klaͤrlich im 4. Buch: an dem 
Vfer des Rheins hatt er vber die so Caſtellen auffgerichtet / 
Bonn vnd Genoſiam mit Bruͤcken an einander gehaͤnget. Es 
ift ein luftige Statt / mit Ringmauren / vnd graͤben vmbge⸗ 
ben / mit bequemen gebeuwen gezieret / vnd ligt in einer ſchoͤ⸗ 
nen ebene / da ſich die Berge des Rheins / ſo von Bingen herab 
ſteigen / vnd den Rhein zwiſchen fich einſehlieſſen / in ein offene 
ebene endigen. Das Land vmbher gibt allerley getraid / vnd 
ſtattlichen Wein: nicht weit darvon ſeind etliche Hügel) 
vnd Berglein / auff denen im ſommer herzliche fruͤchten wach⸗ 
ſen / die nicht allein zur noth / ſondern auch zur wolluſt dienen / 
wie dan auch das wildt auff den ſelben den Jaͤgern manche 
ergetzung gebieret: die ſchoͤne Baumgarten der Statt werden 


mit den lieblichen rauſchenden füffen bruͤnlein vnd baͤchlein bez 


feuchtigt / vñ hat der Adel vberal ein angenaͤhme erluſtierung: 


A, 


VON- COLLEN. 


fie ift die ordentliche reſidentz des Bifchoffe von Colin: die ſel⸗ 
be hat diebefagüg/die Carl Truchſaͤs / Viſchoffs Gebhardi 
Bruder / nach dem er ſie hat eingenommen / hiereyn geleyt / 
Hertzog Ernſten von Bayern / der Biſchoff Gebhardum 
vberwunden / vnd vertrieben / fuͤr vier tauſent thaler verkaufft. 
Vier Meylen vnter Coͤlln ligt die Statt Neuß an der Erp, 
auff welcher man ein klein ſtuͤck wegs in den Rhein kan kom⸗ 
men: gegen Mitternacht nach der breite / vnd gegen abendt 
nach der laͤnge iſt die Statt mit einer doppelen maur vmbgaͤ⸗ 
ben / welche ſehr viel vnd veſte Thuͤrne hatt: die Kirche kompt 
ben Thumherꝛn S. Quirini zu / vnd iſt von Graff Eberhart 
auffgerichtet. Im jahr 8dr. haben die Normannen die Statt 
Neuß / wie auch Bonn, Colln, Tolbiacum in die aſchen ge⸗ 
legt. Keyſer Friederich hatt die Bürger von wegen jhrer 
tapfferkeit vnd thugendt mit ſtattlichen freyheyten begabet: fie 
ſeind zollfrey auff dem Rhein / vnd haben eine Muͤntze / vnd 
die freyheit zu Muͤntzen: fuͤhren in jhrem wapen ein guͤldenen 
Adler in einem ſchwartzen Schildt / vnd die macht mit rothem 
Wachs zu ſieglen. In der ſelber Statt hat Keyſer Maxi- 
milianus mit Maria Hertzog Caroli von Burgund Toch⸗ 
ter hochzeit gehalten. Im Jahr 1585. hat ſie der Graff von 
Newenaer den 10. Mey des nachts eingenommen. Im Jahr 
1586, ift fie wiederum nach bem fic wenig tage belaͤgert war 
von Hertzog von Parma eingenommen / vnd wenig ſtunden 
hernach ſchier gantz im brandt verdorben. 
In dieſer gegend ligt Andernach / deren Ammianus ge⸗ 
denckt / welcher vnter Keyſer Juliano dem Krieg hatt beyge⸗ 


Neuß. 


wohnet / vnd es Antennacum geheiſſen: Zar an einem febr lu⸗Ander⸗ 
figen orte am Rhein zwiſehen den Bergen vnfern vam nach. 


Rhein. 


177 
Die Beſchreibung des Ertz Biſchthums Trier. 


As Ertzbiſchthumb Trier / oder die Vhr⸗ 
alte Trieriſche Proviutz / hat jhren Namen 
bekommen von der vhralten ſtatt Trier / 
welche derſelben Haupt iſt / vnd ward vor⸗ 
Zeiten von den Treviris bewohnet / deren 
9 Provintz / wie man auß dem Tacito vnd 
D Cxſare fan abnehmen / fich ſehr weit hat 
N erſtrecket / vnd auſſerhalben gedachtes 
Biſchthumbs / das wir allhier beſchreiben / noch viel andere 
vmbligende Laͤnder vnd Stätte vnter feiner Iurisdiction gez 
habt / als ein groß theil des Biſchthumbs Meyntz / item Bin⸗ 
Grentzen. gen / Sarpruͤck / vnd andere. Mit jhnen waren die Vbii, Me- 
diomatrices vnd Nemeti benachbart. Heutiges tages gran? 
pet dieſes Ertzbiſchthumb als ein theil der vorgedachten Tre- 
virorum gegen Mitternacht mit ber grafſchafft Naſſaw / dem 
Hertzogthumb Berg / vnd dem Biſchthum Colln: gegen O⸗ 
rient mit dem Rheingaw vnd Heſſen: gegen Mittag mit dem 
Weſterꝛeich / vnd dem Hertzogthum Zweybruͤcken / vnd gegen 
Decident mit dem Hertzogthumb Luͤtzelburg. Der euſſerliche 
Lufft dieſer Landſchafft iſt meiſtentheils truͤb vnd feucht / von 
wegen des jmmerwerenden Regenwetters / das ohne auffhoͤren 
das Land befeuchtiget / ſo daß es Cloaca Planetarum, das iſt / 
der Planeten Heimligkeit oder Sprachhauß genennet wird / 
deſſen vrſach man vermeint zu ſein die hohen Berge / vnd die 
vermiſcheten Thaͤler / in welchen die Wolcken gemeiniglich 
hangen bleiben. Denn das Land iſt ſehr vneben / vnd hier vnd 
dort mit vnfruchtbaren bergen erhoben / auch mit vielen Waͤl⸗ 
dern vnd buͤſchen vber zogen / ſo daß es an etlichen orten nichts 
mehr / als nur de bloffen Habern herfuͤr bringt. Das jenige aber 
was an der Moſel ligt / hat an der fruchtbarkeit keinen mangel / 
vnd gleichs fals auch die andere gegenden / welche den Rhein 
beruͤhren. Weil es auch mit ſo viel Waͤldern vnd Beꝛgen erfuͤl⸗ 
let / ſo manglet es jhme auch nicht an allerhand Wildpraͤt / an⸗ 
geſehen in gedachten Bergen allerley wilde Thier gefunden 
werden / vnd nicht weniger des gefluͤgels / welches ebener maſſen 
in groſſem vberfluß fich allda auffhelt / ſintemahl fie in den 
fruchtbaren zwiſchen den Bergen gelegenen Thaͤlern / jhrer 
nahrung vnd vnterhaltung vberfluͤſſiglich koͤnnen mächtig 
werden. In gedachten Bergen wird auch allerley Metall ge⸗ 
graben / ſo daß auch diß Land mit Bergwercken von dem lieben 
Gott begabet iſt / vnd inſonderheit viel Silber / Kupffer / Ey⸗ 
Jnwohner. ſen vnd Bley darinnen gefunden wird. Ihre In wohner find 
in den Waffen dermaſſen geuͤbet geweſen / daß ſie vnter jhrem 
Fuͤhrer vnd Obriſten Amborige den Cottam vnd Sabinum 
beyde des Caefaris Geſandten / bey Lüttich erwuͤrget / vnd jhre 
gantze Kriegs macht da ſelbſten gefchlagen vnd erleget haben / 
wurden aber hernach von Labieno widerumb gezwungen: vñ 
wie Celar ſelbſt bekennet / ſo ſeynd fie wegen der nachbarſchafft 
der Teutſchen / als welche ſich im kriegen täglich vben / denſel⸗ 
bigen in der tapfferfeit fafi gleich worden / vnd haben fich vnbe⸗ 
zwungen niemals beherꝛſchen laſſen / ſo groß iſt allezeit die be⸗ 
gierde der freyheit bey den Niederlaͤndern geweſen. Die ſtzigen 
Inwoner aber find ſehr arbeitſam / ſintemal es der Landſchafft 
art vnd gelegenheit erfordert / daß ſie ſich der arbeit nicht duͤrf⸗ 
fen tauren laſſen / wann fie anderſt an jrer nahrung vnd vnter⸗ 
haltung keinen abbruch wollen leyden / dannenhero ſie auch 
der arbeit dermaſſen ſeynd gewohnet / daß ſich jederman daruͤ⸗ 
ber muß verwundern / vnd hangen in den Bergen wie die Geiſ⸗ 
fe oder Ziegen. Sie ſeynd auch trawriger vnd melancholiſcher 
Complexion / von wegẽ der rauhen / groben vnd jrꝛdiſchen lufft / ) Vhr 
vnter welcher fie wohnen / ſo daß das Landvolck daſelbſten im ſchlechtere Bäche vnd Fluͤßlein. Des Saravi gedencket auch 
lich grob vnd Baͤwri ſch iſt. Jedoch legen fie durch beywohr | gedachter Aulonius, an derſelbigen ligt Sarpruͤck / Pons Sa- 
nung vnd gememſchafft mit andern Leuten / ſolche jhre natur | ravibep dem Antonino vnd im Itinerario. Ein alte Inſcri- 
vnd gewonheit ab. Der Walder / wie oben allbereit gemeldet / | prio oder vberſchrifft hat nachfolgende worte: Caſtra Sarræ. 
gibt es vielerley / welche alle ſtuͤcke ſeynd von dem Sylva Ardu- Die Abteyen dieſer Proving ſeynd die Pramienfis,S. Ma- 
enna, vnd mit vnterſchiedlichen Namen genennet werden / als ximini, Medtloch / Hümmelrodt vnd Toley. Die Grafſchaff⸗ 


eee dp 


da ſeynd der Weſterwald / Eyderwald / Eberswald vnd derglei⸗ 
chen / welche alle mit einander mit wilden Thieren / vnd Wild⸗ 
prát ober die maffen wol verſehen vnd erfuͤllet ſeynd. Der 
Seen dieſes gangen Lands ſeynd mehr nicht als zween / vnd al⸗ See. 
le beyde vber die maffen tieff / nemblich der Vlmerſee / vnd Lai 
cherſee / in welchem letzten allerley gruͤne / Saffrangelbe vnd roz 
the ſteine werden gefunden / die fich den Smaragden vnd Hya⸗ 
einthen vergleichen. Der mehrer vnd groͤſte theil aber dieſes 
Lands wird mit vielen flieſſenden waͤſſern befeuchtiget / welche Wife 
alle mit einander fich mit der Moſel vermiſchen / endlich in den d 
Rhein begeben / vnd das gange Land mit Fiſchen reichlich verz ) i 
ſehen. Die Moſel entſpringet auß dem berg Vogefo in Loth⸗ : | 
ringen / vnfern von dem vrſprung der Sone / oberhalb dem T 
dorff Bullan, nimpt jhren lauff von des Winters auffgang o⸗ 
der ortu-hyberno nach des Sommers auffgang oder ortu 
æſtivali, durch die flätte Leſtraie, Remiremont, Efpinal, 
Charmes vnd Baton, ſtrackes wegs nach der Biſchofflichen i 
ſtat Thul zu / vnd von dannen bey Metz / vnd Trier fürüber/biß 
ſie zu Coblentz ſich in den Rhein ergeuſt. Von dieſem fluſſe / ob 1 
es der alten Obrincus fey oder nicht / ſind vnterſchiedliche dit I 
putationes vnd meynungẽ bey den authoribus fuͤrgefallen / I 
in anſehung Prolemai ſchrifften / welcher jn oberhalb Meyntz I 
foficretonb feket. Etliche meynen daß es die Nava ſey / welche I 
bey Bingen in den Rhein fleuſt / andere begeben fich gar ober | n 
den Rhein / vnd fagenes fepe ber Meyn vor der alten Obrin- 2 
cum zu achten. Aber auſſer allem zweiffel iſt es die Moſel oder | * 
Muſel / wie jhn die Inwoner nennen / ob ſchon Ptolemæi meys⸗ 09 
nung dargegen iſt / ſintemal er als ber feine ſchrifften nach anz 
derer Relation vnd bericht gereguliret / leichtlich hat jrꝛen vnd I 
auch einen jrꝛigen bericht hat einnehmen koͤnnen. Wann es die II 
Nava were / ſo muͤſte folgen / daß Prolemzus ber Moſel gang A 
vnd gar muͤſte vergeſſen haben / das doch nit glaublich iſt / daß T 
Ptolemæus einen fo anſehnlichen beruͤhmten fluß in feinen bes 4 
ſchreibungen ſolte außgelaſſen / vnd dargegen einen (o kleinen 
vnanſehlichen in feinen platz folte geſetzet haben. Sonderlich 
aber / wann man auch diß anmerckt / daß die Naba nicht ober⸗ 
halb Moguntiaco oder Meyutz / ſondern vnterhalb derſelben 
ſtatt in den Rhein kompt / der Meyn aber eben bey vnd gegen ] 
der ſtatt Meyntz in den Rhein fleuſt / Prolemzus aber den O- A 
brincum oberhalb der ſtatt Meyntz ſetzet / (o kan man leicht⸗ IN 
lich erachten / daß Prolemæus im ficu muß geirꝛet haben. lo- I 
hannis Heroldi meynung betreffende / daß Obrincus bey 1 
dem Prolemæo fein flieſſend waſſer / ſondern dasjenige Laͤnd⸗ | 
lin am Rhein / ſo jetzund das ober Ringaw heiſſet / bedeute / kan i 
ich nicht erꝛahten / mit was fürbemweiß er folche feine meynung H 
hette mögen behaupten. Daß es vber dieſes der Moenus oder 1 
- Meyn folte ſeyn / lautet ſehr vngereimbt / in dem man in der be⸗ | r 
ſchreibung des enter Teutſchlandes vnd Galliz fich auß der 
Ripa Gallica hinuͤber in Germaniam wolte begeben / vnd 
gleichſamb mit den Schultern den Meyn auß Teutſchland 
tragen / vnd in Galliam transferiren. Es iſt aber gedachter 1 
fluß ſehr Fiſchreich / ſonderlich in der Trieriſchen Provintz / I d 
als in welchem allerley Fiſche / Rarpffen / Treuſchen / Barben / T E 
Salmen / Berſichen / Schleyhen / Alſen / Eltz ober Meyfiſch / 
Blicken oder Haßling / ſonſten Zwybelfiſche genant / item 
Kreſſen vnd andere dergleichen werden gefangen. Der be⸗ 
ruͤhmbte Poet Aufonius hat ein trefflich ſchoͤn carmen von 
dieſem fluß geſchrieben / welches er Moſellam hat intituliret. 
Die anderen fluͤſſe ſeynd der Kil / der auch die Gelbis genant 
wird / Item die Prum / Vhr / Sara, Ahra, Sura vnd andere 
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% TRIER 


ten in dem Trier iſchen Gebiet find Manderſcheyd / Keyhel / Tacitus gedencket fehr offt in feinen Hiſtorien dieſer Statt / 


Weirnenburg / Gerreſtein vnd Veldentz. Die Herꝛſchafften 
Winnenberg vnd Brylſtein: Die Herꝛſchafften Paſſenheim / 
Saffich / zur Leyen / Eltz / Purmont / Wildenburg / Ehren⸗ 
burg / Waldeck / Her telſtein / vnd Kerpen. Die Præfecturen 
oder Vogtheyen / Sehoͤnberg / Schoͤneck / Hildesheim / Dau⸗ 
ne oder Manderſcheid / Kylburg / Vlmen / Cocheym / Kempe⸗ 


: nach / Meyen / Monreal / Keyſer Eſch / Muͤnſter / Meyfeld / o⸗ 


Die Eyfel. 


Stätte, 


ber Hammerſtein / Welſch Billig / Broich / Pfaltz / Witlich / 
Sarburg / Grimburg / S. Wendel / Bleis Caſſel / Himmel⸗ 
fein] Baldenaw / Bern / Caſtel / Cell / Baldeneck / Coblentz / 
Boppart / ober Weſel / Montabout / Vilmar / Brechen / vnd 
Caemburg. Die Landſchafft die Eyfel genant / gehoͤren eins 
theyls zu dieſer Trieriſchen Provintz / vnd ift Trieriſch / anz 
ders theyls vnd wol das meiſte theyl ift Lügelburgifeb: it ein 
rauher Bodem / vnd da am meiſten Habern waͤchſet / vnd beſte⸗ 
het der Inwohner Handthierung meiſtentheils an Rindvieh / 
Honig vnd Wachs. Von dieſem Lande ſchreibet Richwein 
alſo an Munfterum : Diß Land iſt von natur vngeſchlacht / 
rauch von Bergen vnd Thaͤlern / kalt vnd mit vngeſtuͤmmen 
Regen vberſchuͤttet / aber Waͤſſer vnd Brunnen halb gar Dt: 
ſtig / die JInwohner ſeynd gar arbeitſam / haben ſinnreiche Koͤ⸗ 
pfe / wo ſie geuͤbt werden / aber ſie hangen an dem Ackerbaw / 
vnd warten des Viehs. Es hat diß Land gar weiß Vieh / vnd 
viel Milch vnd Molcken / wie auch mehr Fiſch dann Wildpraͤt / 
bringt auch viel fruͤchte fúr fich genug / außgenommen / da es 


welche zu den letzten zeiten der Romer / als fie mit den Zeut 

ſchen ſehr ſchwere Kriege fuͤhreten / der Roͤm. Obriſten / vnd 

auch ber Keyſer reſidentz ift geweſen / allda auch der Roͤmiſche 

Schatzmeister oder Thefaurarius der die Soldaten muſte be⸗ 
zahlen / wohnete. Item der Procurator Cynegii, vnd Præ- 

pofitus Brantaricariorum. Allda war auch ber Römer Ma- 
galin oder Zeughauß / vnd ein Werckhauß / darinnen allerley 

Waffen zubereitet wurden. Man ſihet noch heutiges tages 

| alba die verfallene Mauren des Pallaſts welchen Conftan- 
tinus der Keyſer gebawet / wie gleichs fals andere Gebaͤwde ei⸗ 
ner vnglaublichen aͤlte / deren etliche in den verborgenen hoͤlen 
der erdẽ ligen / taglich werden gefunden / herauß gegraben / vnd 
alſo jhre aͤltegnugſamb darthun. Athanaſius, als er im exi- 
lio war / hat fich allda auffgehalten / vnd Hieronymus bezeu⸗ 
get / daß er allda des Hilarii Commentarios habe abgeſchrie⸗ 
ben. Priſcillianus der Ertzketzer ift auff befehl Keyſers Ma- 
ximi allda getoͤdtet worden. Valentinianus Auguftus hat 
ſein Winterlaͤger allda gehalten. Sie hat aber die meiſten 
Gebaͤwde auff die Roͤm. art vnd form gehabt / als das Palati- 
um, die Schloͤſſer / die Schawplaͤtze / den Campum Mar- 
tium, das Capitolium, den Circum. Die Gothen haben ſie 
geruiniret vnd nidergeriſſen / welchen vntergang Salvianus 
cin Biſchoff zu Marfilia in feinem 6 buch vom gerechten vr⸗ 
theil vnd verſehung Gottes / Ihren groffen fünden zuſchreibet / 
welches ſehr denckwuͤrdig iſt zu leſen. Simon Richwein 


fo gar rauch iſt / bringt es zimblich Habern / aber wenig anderer ſchreibet von dieſer ſtatt an Munfterum alfo: Es ift dieſer ort 


Fruͤchte. Zu Bortrick anderthalb meilen von der Moſel iſt 


von natur zu groſſem luft erſchaffen / darzu Berg vnd Thal 


ein geſundes warmes Bad. Vmb die ſtatt Mayen erzeiget mit eingeſchloſſenen fluͤßlein vnd luſtigen Wieſen nicht wenig 


fich gut Silber / wird aber durch vngeſchickligkeit der Bawrn 
verwarloſet. In den Herꝛſchafften Keyla / Cronenberg / vnd 
Sleyda im Hellenthal macht man ſehr gut Schmideyſen / 
man geuſt auch Eyſerne oͤfen allda / die ins Oberlandt / als 
Schwaben vnd Francken / ja an viel andere oͤrter verkauft vnd 
verfuͤhret werden. Vmb Manderſcheid vnd Gerardſtein 
moͤcht es zu Sommers zeiten mit etlichen Landſchafften Ita- 
liz ſeiner Sommer fruͤchten halben wol verglichen werden / 
ſintemal es Cucumern / Melonen / krauſen Lattich / vnd andere 
dergleichen Welſche fruͤchte herfuͤr bringet. 

Nun muͤſſen wir auch dieſes Erg Biſchthums ſtaͤtte / vnd 
ſonderlich Trier vnd Coblentz welche die fuͤrnehmbſte ſind / be⸗ 
ſehen. Die vhralte Gart Trier / von den Latinis Augufta 
Trevirorum genant / woher fie eygentlich Aren Namen habe 
bekommen / kan man nicht wiſſen: dañ was von dem Trebeta 
der Semiramidis Stief ſohn wird vorgegeben / ſiehet einer faz 
bel als der warheit ehnlicher. So alt iſt ſie aber / daß man 
meynet / daß ſie allen andern ſtaͤtten in Europa, was das alter 
anbelanget / nicht nachgebe. Æneas Sylvius ſchreibet / das fie 
1300 jahr aͤlter fey als die ſtatt Rom / vnd mehr dann 2000 jahr 
vor Chriſti geburt ſey auffgebawet worden. Auff einer alten 
Muͤntze des Keyſers Vetpatiani ſtehet: COL. AVG. IRE- 
VIROR. Mela heiſſet ſie nur ſchlecht Auguſtam, lib. 3. c 
2. Belgarum clariflimi funt Treviri, vrbeſque opulentif- 
ſimæ, in Treviris Auguſta, in Heduis Auguſtodunum. 
das iſt / die fuͤrnehmſten vnd beruͤhmbteſten Voͤlcker auß den 
Belgis ſeynd die Treviri, vnd die reichſte ſtaͤtte in der Trieri⸗ 
fechen Proving die ſtatt Augufta (das ift Trier.) Vnd in den 
Heduis Auguftodunum. Der Róm: Geſchichtſchreiber 


dienen / die Berg gruͤnen von Reben / vnd die aͤcker ſeynd frucht⸗ 
bar von Korn / da find man allerley Fiſch / vnd Wildpraͤt / nd 
was der Menſch zur notturfft / vnd vnterhaltung / ja zum [uff 
bedarff. Von den Inwohnern fagt Aufonius: 
Quin etiam mores, & lætum fronte ferenä 
Ingenium natura fuis conceflit alumnis. 

Coblentz / Confluentes, oder Fluentes auf Sateinifch/von 
den zween fluͤſſen dem Rhein vnd der Moſel / zwiſchen denen 
die tatt ligt / vnd bey welcher beyde fluͤſſe fich miteinander vere 
einigen. Dann die alten haben gemeiniglich ihre ſtaͤtte an die 
órter geleget / da die fluͤſſe zuſammen flieflen / als wie an 
Meyntz / Baſel / Straßburg / Vlm vnd andern zu ſehẽ. Sie iſt 
von wegen maͤnge der Buͤrger / der ſchoͤnen / wolerbawten haͤu⸗ 
ſer / des luftige Proſpects / der fruchtbarn aͤcker vnd Weinberge 
nicht vnter die geringſte ſtaͤtte in Teutſchland zu rechnen. Die 
Haͤuſer ſind laͤngſt am Waſſer in einer ſchoͤnen ordnung / biß 
an die ſteinerne Bruͤcken vber die Moſel geſetzet. Gegen vber 
ligt das Schloß Ehrenbreitſtein auff einem hohen Berg / wel⸗ 
ches die Statt vnd die gantze vmbligende Landſchafft kan im 
zaum halten. Die ſtaͤtte Boppart vnd ober Weſel ſind zwo 
Reichsſtaͤtte geweſen / vnd von Keyſer Henrichen dem / für ei⸗ 
ne ſummam Geldes dem Ertzbiſchoff zu Trier verſetzet wor⸗ 
den. Man ſagt daß Eucharius ein Griech einer auß den ꝛ 
Diſcipulis Chriſti der erſte Biſchoff zu Trier ſey geweſen / 
von dieſem biß auff Ludolphum Saxonem werden 73 Bi⸗ 
ſchoffe gezehlt. Gedachter Ludovicus Saxo iſt der erfie Ehur⸗ 
fuͤrſt zu Trier geweſen / von demſelbigen biß auff Lothari- 
um (incluſive) werden 36 Churfürften gezehlet / ſo daß in al 
lem 109 Biſchoͤffe dieſem Biſchthumb feynd fuͤrgeſtanden. 


Orſprung 
des Nah 
menus. 


Grentzen. 


* 


Die Grafſchafft Naſaw. 


N £bier thut fic) herfuͤr die be- 
ö ruͤhmte Grafſchaft Naſſau / ein 
s Vatterlant der weitberuͤhmten 
TAZ oñ durch die gantze welt befand- 

ten Naſſawiſchen Heldẽ / denen 

der Niederlaͤndiſche Lew naͤchſt 
e Gott feine freyheit mag zu⸗ 
ſchreiben. Das wort Naſſau bedeut fo viel als 

Naßgau / oder eine naſſe / feuchte erde / angeſehen 

die ſtatt / von welcher dieſe landtſchafft den nah⸗ 

men bekommen / vberal mit naſſen feuchten feldern 
iſt vmbgeben. Dann in vnſerer Teutſchen ſprach 
heiſſet naß fo viel als waͤſſerig vñ feucht / gaw oder 
aiv bedeutet ein landt / oder landtſchafft. Alſo der 
nahm Batavv bedeutet das landt der Batavier. 
Durgau / ein truckenes landt: Rheyngaw d 
landt des Rheins: Brißgau / ein landt das man 
loben vnd preiſen muß: Argaw / das landt das zu 
ehren iſt: Oſtergaw ein landt daß gegen Morgen 
liget: Weſtergau / die landtſchafft / die gegen Occi- 
det fich erſtrecket: Heugaw / ein gebiet daß des Neu- 
wes voll auff hat. Dieſe grafſchafft hat noch mehr 


tauſendt kronen hat bezahlet / ihm die grafſchafft 
Dietz vbergelaſſen / vnd alfo beide herꝛn fich mit 
einander vertragen / daß nichts deſto weniger der 
titul beyden ſolte gemein ſein. Das eine theil der 


grafſchafft Naſſau ift mit vielen bergen erfuͤllet / 


dannenhero es ſehr rauch vñ wildt / mit vielẽ waͤl⸗ 
dern beſetzet. Das ander theil erſtrecket fich in eine 
ſchoͤne ebene / welches ſchoͤne weinberge zeuget / wie 
in der grafſchafft Dietz / vnd an dem fluſſe Laen zu 
ſehen: zu geſchweigen des ſchoͤnen wieſewachſes / 
herꝛlichen weiden / fruchtbahren bodems / der aller⸗ 
ley getraide / vñ huͤlſenfruͤchte die in groſſer menge 
herfuͤr kommen. So machen auch die bergwercke 
diefe grafſchafft nicht weniger berühmt, In der ge 
gendt Sigen wirdt ein ſchoͤner eyſenſtein gefunden / 


auß welchem das eyſen wirdt geſchmeltzet / vnd al⸗ 


lerley fachen darauß gegoſſen / als oͤfen amboß/ 
eyſſerne haͤfen / kugeln / ꝛc. In vnd auſſerhalben der 
Gart macht man allerley eyſerne inſtrumenten. Zu 
Freudenberg wirdt ein ſtattlicher ſtahl gemachet / 
den man hernach weit vnd breit verfuͤhret. Der⸗ 
gleichen bergwercke vnd werckſtaͤtte / da man aller⸗ 


andere Grafſchafften / die jhr angehoͤrig ſeindt:als | ley eyſen verarbeitet / ſeindt auch zu Dillenburg / 


VVeilburg ‚Idtftein, VVisbaden, Dietz, Catzen- 
ellenbogen vnd Beilftein. Die grafſchafften Naſ⸗ 
ſaw vnd Dillenburg ſeindt gegen Mittag mit der 
grafſchafft Wißbaden vnd Idtſtein / gegen Auf⸗ 
gang mit den grafſchafften Iſenburg vnd Solms 
wie auch dem Fuͤrſtenthumb Heſſen / gegen Mit⸗ 
ternacht mit Weſtphalen vñ der grafſchafft Witt- 
genſtein / gegen Abendt mit dem Hertzogthumb 
Bergen / vnd den grafſchafften VVidda pfi Seyne 
benachbart. Dieſe grafſchafft hat vielerley aͤmpter: 
als Freudenberg / Sigẽ/Niph/ Ferndorf /Hilchen⸗ 
bach / Haͤger / Ebersbach / Dillenburg / Dringen⸗ 
ſtein / Orydorf / Libenſchidern / Beyelſtein / Lon- 
gersheym / Kurichenheym / Burbach / Maren⸗ 
burg / Rotſenhaim / Renneroden / Heenen / Der- 
nerzithaim / Hohnſtetten / Flachten / Dietz Frit- 
kovien / Zeutzheym / vnd mehr andere. Dieſe graf- 
ſchafften werden vnter die freye grafſchafften des 
Roͤmiſchen Reiches gezehlet / angeſehen deroſelben 
herꝛn niemanden als dem Kenfer alleine ſeindt pn- 
terworffen / vnd eben der regalien vnd prærogati⸗ 
ven, deren ſich die andere Fuͤrſten des Reichs ge⸗ 
brauchen / genieſſen. Sie haben das recht / daß fie 
mögen muͤntze ſchlagen / fo wol auß goldt als fib 
ber vnd kupfer: welches noch gegenwertigen zu ſe⸗ 
hen auß den muͤntzen / auf deren einer feiten ſtehet 

oneta Sigen, vnd auf der andern feiten Ioban- 
nes Comes de Naſſau, die gedachter Graf Johan 
von Naſſau hat laſſen ſchlagen. Der Landtgraffe 
von Heſſen / der auch den titul der grafſchafft Ra- 
tzenellebogen führet/ genieſſet gemelter grafſchafft 
einkommen / ſeidthero daß Lantgrafe Philips dem 
Grafen von Naſſau im jahr 1557. ſechs hondert 


Häger on Burbach zu ſehe in welcher gegend man 
auch kupfer vnd blen gewinnet / wie gleichesfals 
zu Ebersbach / da es auch eine glaßhuͤtten hat. 


181 


Natur des 
landes, 


Der fuͤrnembſte waldt ff der Weſterwaldt / ein Walde 


theil von dem Silva Hercynia: die kleinere vñ gleich- 
fam die zweige dieſes groſſen ſeindt Kalteich / Hey: 
gerstruth / Scheldewaldt / die Horꝛe / der Kam⸗ 
berg / in welchen die groſſe menge der wilden thier 
die jagt febr luſtig machet. Die fluͤſſe ſeindt die 
Laen, digen, vnd Dillen, deren ein jglicher bey fchö- 
nen luſtigen ſtaͤdten fuͤruͤber rauſchet. An der Sigen 
ligt die ſtatt digen: An der Dille Heger, Dillen- 


burg, Herborn. An der Laen Dietz, Naſſau, Laen- 


ſte in oder Lohnſtein, an dem ort da die Laen fich 
mit dem Rhein vermiſchet. Die Embſaner baͤder 
ſeindt bey den Grafen von Naſſau / Dillenburg 
vnd dem Landtgrafen von Heſſen gemein / vñ wer⸗ 
den von wegen jhrer wunderbahrlichen verborge 
nen tugendt von weitem beſuchet. Zu Kodingen 
vnd Camberg ift ein Sapprbrunnen / deſſen waſſer 
man für den frein trincket / vnd wirdt alle jahr von 
viel frembden menſchen / die auß allen orten heuffig 
fich dahin finden / gebrauchet. Die ſtatt Herborn 
iſt auch mit einer hohen ſchule begabet / alda alle 
jahr auß Teutſchlandt / Polen Lieflandt / Denne- 
marck / vnd andern orten die Studenten in groſſer 
menge ankommen. Dieſer grafſchafft inwohner 
ſeindt von wegen ihrer groſſen liebe zur tugendt / 
wie auch ihrer ſtandthafftigkeit / tapferkeit / ſpar⸗ 
ſamkeit / gerechtigkeit ofi billichkeit vberal be kant / 
vnd werden von jederman wegen jhrer tugenden 
geruͤhmet. Von der jugendt auf werden ſie in der 
Gottes furcht vnd allerley gottſehligen arbeit / vnd 
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184. Die Grafſchafft Naſſaw. 


nothwendigen nuͤtzlichen übungen aufferzogen. joche vnd tyrannen erloͤſet / vnd mit ihrem lob vnd 
Liegen / ſein wort nicht halten vnd betriegen / iſt bey groſſen ruhm die gange Welt erfüllet haben. Hn- 
ihnen für eine groffe ſchwere fünde geachtet: Dan | ter des füͤrtreflichẽ Helden V Vilhelmi von Naſſau 
nenhero man auf ihren guten glauben vñ aufrich⸗Princen von Vranien regierung / haben die Nie- 
tige worte ſich wol mag verlaſſen. Der Naſſawi⸗ derlaͤnder ihre freyheit erlanget: vnter DringMau- 
ſche Adel ift ein groſſer liebhaber vnd ſtrenger be- ritio loͤblicher gedaͤchtnuß PringV Vilhelmi fobi/ 
fchüßer der freyheit / fo daß er nicht allein feine ey- | ſeindt die Vereinigte Niederlanden in ein groſſes 
gene / ſondern auch anderer leut libertet zu beſchir⸗ vnglaubliches aufnemmen gerathen, Wie hoch fie 
men vnd zu verthaͤdigen ſich vnternimmet. es aber anitzo vnter der glückfeligen regierung ſei⸗ 
Dieſes landt hat auch fuͤrzeiten einem vngluͤck⸗ nes herm Brudern Printze Hendrich Friederich 
ſeligen herm / als Keyſern Adolpho von Naſſaw von Vranien gebracht / das bezeugen die groſſe / 
zum Vatterlande gedienet. Gluͤckſeliger aber ift es maͤchtige vñ (efte ſtaͤtte / die ſie in kurtzem in jhre ge⸗ 
zu achten von wegen der treflichen Naſſawiſchen walt gebracht / neben dem groſſen reichthumb / den 
Helden / welche durch jhre mannhafftige heroiſche ſie jhren feinden haben abgejagt / tt. 
thaten die vereinigte Niderlandẽ vom Spaniſchen 


Beſchreibung deß Rhen- 


£s 


(tomo, 


* 


Er Rhenus oder Rhein einer auß ſchreibung zu ermeſſen. Cyr. Spatigenbetgius Felt es für 
den groͤſten flůſſen des Teutſchlan⸗„Vollenhove / ein Statt in Ober Iſſel an dem Sußder meer 
a? des / welcher fuͤrzeiten zwiſchen Ger- gelegen. Die Foſſæ Druſianæ, welche Suetonius im leben 
mania vnd Gallia die ſcheidung ge- Kayſers Claudi von Drulo gemacht zu fein beſchreꝛbet / vnd 
weſen / entſpringet zwiſche den hohen durch die mann auß dem Rhein / vnd das Suyder⸗ meer (wie 
yr ») Bergen der Rheticarum Alpium, | Tacitus anmeißt/ in das groffe Meer zu Schiff fábret / iſt l : 
oder in dem Theil der Landtſchafft | das theil ber Iſſel / welche oberhalb der Statt Arenacum à 
ug Graubuͤndten / welches der Ober⸗ oder Arnheim / bey dem Dorff Malburg / auß dem Rhein in 
t / auß zweien Quellen / vnd laufft durch die Iſſel zu Doußburg fleußt / dann anhero etliche noch heu⸗ 
vnterſchiedtliche Laͤnder / alß Schweitzerlandt / Elſaß / die tiges tages dieſen ort zur gedaͤchtnuß Druſoburgum heiſſen: 
Vnterpfaltz / die Erebißthuͤmmer Mentz / Coͤlln / Trier / die Daß die ſe Iſſel aber ihr toaffcr füͤrzeiten mit dem Ahe in nicht 
habe vermiſchetſ iſt der war heit febr ahnlich / un anſchung der 
Iſſel jhren vhrſprung in Weſtphalen / zwiſchen S hiren- 


theils aber in die Suyder⸗See / doch vnter einem andern beeck vnd Nanßdorp entſpringt / vnd nach Deutekom / gemel⸗ 


alten Roͤmer zeiten nicht geweſen / ſondern von dem Drufo, 
der mit den Teutſchen Krieg gefuͤhret / gegen derſelben emfall 
erſt gemacht worden / ſo daß es kein wunder / daß Virg. lib. d. 
Æneid. den Rhenum bicornem genandt / weil er da at: 


ten Doußbung / vnd alſo nach dem Meer zueilet. Der mitte 
lere außlauff / oder das mittlere oſtium, iſt durch den lauff 
des Rheins von Arnheim nach Vtrecht / durch Hollandt ge⸗ 
| macht / aber durch das Meer verſtopft worden / inmaſſen 
noch heutiges tages er feinen Rahmen auch unterhalb der 
Statt Leiden in Hollandt behalten / alda er noch auff dieſe 
ſtundt bey dem Flecken Katwig auff Rhein verſtopfet iff. 


de quj, mahl nuhr zwen außflüfle gehabt wiewol Virgilius viel Damit wir aber feinen gengen lauf / fo vel es daß Papa 
Vë des leicht auff fein ohrfprung mag geſehen / vnd fbr darumb Bi- erleiden mag / etwaß auß fuͤhrlicher befchreiben / fo můͤſſen 
Oii. cornem genennet haben / weil er auß zweien Quellen berfür | wir one wiederumb zuruck in das Schweitzerland begeben / in 

kommet. Aſinius bey Strabone ſchreibet jbm zwey oftia zu / welchem er / wie obgemelt / feinen vhrſprung nimmer, Er g 

vnd beſtraft die ferigenibicjbm mehr dann zwey zugeben / wie fompt aber in Graubuͤndten auß zweien Quellen herauß / ſo 

im gleichem auch Tacitus bezeuget / daß er bey dem anfang daß es zween vnterſchiedtliche fluͤßlein fein ehr fie fich zuſam⸗ 

deß agri Batavi fich in zween flůſſe theile / vnd diß noch darzi men fuͤgen / vnd wirdt das eine der Vorder Rhein genennet / 

füget / daß er feinen nahm vnd ſtarcken lauff bif in das Meer welches in dem Obern⸗Bundt bey dem Berg Crifpalla hers 

hinein behalte. Mela ſaget / daß er fich auff die rechte vnnd auß laufft: Das andere aber mit nahmen der Hinder Rhein 

lincke ſeitte aufbreitte / vnd der arm zur rechten Flevus gez | kompt auß dem Vogelberg / welcher auch in gemelt Bunde 

heiſſen werde. Caefar ſchreibet / daß er fich in viel theile aufi | lieget. Dieſe zwey flüflein vereinigen fich mit ein ander ober⸗ 

theile / viel Inſeln mache / vnd mit viel außfluͤſſen fich in das | halb Embs / nicht weit von Hohen Trins, vnd lauffen alfo 


(ratos 


Meer ſtuͤrtze: vnd daß er fich auch mit der Maaßvereiniger mit ein ander durch Rhetiam oder Graubuͤndten hindurch / e 


Diß ift einmahl gewiß / vnd auſſerhalb allem zweiffel / daß er nach dem Boden ⸗See zu / in welchen der Rhein vnterhalb 
fuͤrzeiten habe drey aupffüffe gehabt / deren einer heutiges ta⸗ Rheineck fich ſtuͤrtzet / vnd bey Coſtnitz wiederumb hinauß 
ges verſtopft ifi: Dieſe oftia werden ſehr wol von Ptolomaeo nach Schaffhauſen / vnd alfo durch das Schweitzerlandt Sehwel⸗ 


in das Occidentale, Medium vnd Orientale vnterſchie⸗ 1 0 nach der ſchoͤnen luſtigen ſtatt Baſel laufft / unters gerlandn ) 


den: welche auch Plinius ſehr wol ſcheinet beſchrieben zu ha⸗ 
ben im vierte buch am 15 cap. der auch eines derſelben levum 
vnd das ander Helium nennet: das mittlere aber / ſagt er / ſol 
ſeinen nahmen biß in das Meer behalten: Diß iſt nun das 
jenige / das verſtopft iſt / wie wir gejagt haben. Servius Ho- 


noratus gedencket deß einen oftü, welches durch der Barba- 


rorum fandt laufft / vnd heiſſet es lambal. Waf nun die 
oftia Flevum, Helium, vnd daß mittlre angehet / fo ift He- 
lium Plinii das oftium occidentale Ptolomzi , welches 
Chriftophorus Stella für die Wielinge / die zwiſchen See 
landt vnd Flandern iſt an dem ort da die Schelde in das 
groſſe Meer faͤlt / außleget. Andere ſein der meinung / daß es 
die Leck oder viel mehr die Wahl (Vahalis) fep / angeſehen 
die Wielinge nicht des Rheins / fonder der Schelde außlauff 
ft. Mich dunckt / ſpricht Ortelius, daß dieſer Nahm dem 
oſtio def Botze Mola oder der Maaß zukomme / weil folches 
mit des Taciti vñ Cæſaris meinung vber ein kompt. Flevum 
deß Plinii iſt das Orientale oftium Ptolomzi , vnd viel⸗ 
leicht (lalvo aliorum judicio) der Iſſelſtrom / ber in das 
Suyder⸗Meer von den Hollaͤndern die Suyer⸗See genant / 
felt / welche nach deß Orte li meinung kan Flevilacus gc 
nandt werden / deſſen befehreibung bey Mela lib. z. cap. 2. vnd 
linio lib. 4. cap. rt, zu finden. Tacitus ſcheinet auch bic 
fes Meers mit nachfolgenden worten lib. 2. Anal. diſtribu- 
tionis Lipſianæ zu gedencken: Ex Foſſa Druſiana, lacus, 
inde & Oceanum ufque, ad Amifiam flumen fecunda 
Davigatione pervehi.Flevum ift eine Inſel des Rheins bey 
s € welche heutiges tages t Vlie vonden Hollaͤndern ge⸗ 
de k wirdt. Bey Tacito finde mann Flevurr einen nah⸗ 
nemes Caſtels an dem Vfer des Meers / wie auß der ber 
Teutſchlandt. ; 


4 


halb welcher Statt er fich in das Elſas begiebet / vnd auff der 
rechten feitten das Breißgaw / vñ auff der lincken das Sundt⸗ 
gow liegen laͤſſe. Zwiſchen Schaffhauſen vnnd Baſel em⸗ 
pfangt er den fluß Aar, welcher viel Schweitzeriſcher fluͤſſe 
mit fich in den Rhein führer. Weiter kommen Binein auß 
dem Schwartzwaldt die ſchlucht Alb vnd die Wies bey Ba⸗ 
ſel / wie auch gleichsfals von der andern ſeitten die Ergetz, 
Byrs vnd Byrfeck, welche zwey letzſte gleichesfals durch die 
ſtatt Bafet lauffen / von welcher der Rhein hinvnter durch 
das Ober vnd Nieder⸗Elſaß nach Breiſach vnd Straßburg 


ſtreichet. Auß dem Biſthuͤmb Straßburg fompi er in die Vntel⸗ 


Vnter⸗Pfaltz / vnd nimpt vnter wegen auff beyden ſeitten viel 
vnterſchiedtlicher Waſſer mit ſich / alß zu Straßburg die 17, 
Schutter, Kintzing, Renech, Murg, die Luter bey Luterꝛ⸗ 
burg / die Alb vnd Saltza bey der Veſtung Vdenheim / oder 
Philipsburg. Von dannen der Rhein bey der Kayſerlichen 
Reichsſtatt Spier für vber nach Manheim paſſiert / vnd alda 
den Necker anfaͤngt / welcher im Wurtenberger⸗landt nicht 
weit von der Donaw vhrſprung feinen anfangt mimpt / vnd 
oben hervnter neben der Churfuͤrſtlichen Reſidentz⸗ſtatt Hei 
delberg für vber nach Manheim laufft / vnd alda / wie gemelt / 
fich mit dem Rhein vermiſchet. Darauff nimpt er feinen 
lauff weiter hinvnter / (et Franckental ein wenig auff der 
lincken feiten liegen / befeuchtiget die Kayſerliche Reichsſtatt 
Worms, vnd nimpt fein? weg durch das Biſthumb Mayntz 
nach der Churfürftlichen Reſidentzſtatt Maynt / alda er den 


auch hinein kompt / vnd Bacharach / welches wegen des koͤſt⸗ 


Elſa 


CH 


Pfälg: 


Ergbiſtüm 
Mayntz. 


Mayn zum geſellen kriegt / vnd bey Bingen / alda die Nabe ] 


licher Bacharacher Weins jederman bekandt ift / für pber Eresiftum 
marſchiert. Darauff folget das Erebiihumdb Trier / welches Trier. 


er 
c Ké 


Coͤllen. 


Hertzog⸗ 
thumb 
&icef, 


Beſchreibung deß Rhein⸗Stroms. | | 
er auch befeuchtiger / vnd oberhalb der Churfürftichen Trie⸗ Iſſel / welche auß dem Biſthumb Muͤnſter vnfern von 


riſchen Statt Coblentz / zwiſchen ober vnd nieder Lanſtein die Schermbeck entſpringt / vnd bey Dußburg mit dem Rhein 


Lan, welche auß Heſſen ſich herauß machet / vñ bey Coblentz ſich vermiſchet / die fiel genandt / vnd laufft bey Sudphen 
x der 23, Ehrenbreitſtein ober / welche in Lottrin⸗ Deventer vnd Can pen fürbber/ in das Suyder⸗Meer dd 


gen entſpringet / verſchleuſt. Von Coblentzeylet er hinon⸗ die Suyder⸗See. Das ander begibt fich durch das Gel. Gita. 
Bessiftum ter nach der Statt Cöllen/ Dat auff beiten feiten viel ſchoͤner derlandt bey Arnheim fürvber / thellet fich noch einmahl vr. 


Schloͤſſer Dorffer vnd Stättlein liegen / welche vnter das bey Wyck auff die rechte ſeitte nach Vtrecht vnd Leyden, 
Viſthumb Collen gehören. Auff der rechten feiten kommen welches der alte Rhein / wie droben geſagt / vnd an dem Meer 
hinein die flüfle Sem, Wiel, die Sieg, auß der Graffſchafft verſtopft iſt: Auff die lincke ſeitte nach ulenburg vnnd 
Siegen, vnd auff der lincken ſeitten die Neit vnd Aar, auß | Vianen, welches die Leck genant wirdt / vnd aſelbſten noch 
dem Biſthumb Trier: vnd vnterhalb Collu auff der rechten auff der rechten ſeitten einen arm nach der Statt Gouda zu 
feitten die Wipper, Duffel vnd Ruhr, auff ber lincken feit- machet der ander arm aber vereiniget fich vnterhalb der ſtatt 
ten aber die Er p. Darauff kehrt er fich in das Hertzogthumb Dort mit der Maaf. Das ander theil des Rheins bey 
Eleeff / alda auch vnterſchiedtliche fluͤſſe alp Iamſchar, vnd Schenckenſchantz auff der lincken ſeitten / verleuret ſeinen 
die SS bey der Kayſerliche Reichs⸗tatt Welel hinein nahm / vnb wirdt die Wahl genandt / kompt bey Nimme- 
ieſſen: j| 
yo Neus , Duffeldorf, Kayfersweerd , Duysborg, theils in die Maaſz / theils laufft fie noch weiter hinvnter / 
Roeroort, Dingslaken, Orſoy, vnd Reynberg liegen. vnd vereiniget ſich endtlich bey Loͤvenſtein / gaͤntzlich mit der 
Nach W cfel folgen die Stätte Rees , Grier, vnd Emme- Maaß / welche nach der ſtatt Dordrecht / vnd alfo weiter 
rick, bif nach Schenckenfchantz, alda fich der Rhein thei- durch vnterſchiedliche auſzfluͤſſe / zwiſchen welchen etliche 
let / vnd das theil zur rechten Bandt den Nahm des Rheins Inſeln liegen / zwiſchen Hollandt vnd Seelandt ſich in das 
behalt / bif nach Iſſelorth / alda er wiederumb zwey theile groffe Meer flürger. 
macht; das theil zu der rechten wirdt nach dem fluß die Alte 


n feinem offer aber bleiben die Stätte Manheym, gen vnd Tiel fürvber / begibt fich bey der Schaut Voorn Holland. 
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" | Von der Luͤtticher Gebiet. 


Jeſes Gebiet hat feinen Namen von thumbs wurden Eburones, Tungri, Centrones vnd Cerafi 


Sg FEDER SS. der fuͤrnembſten flatt Lüttich vnb die genennt. Begreifft nun mehr einen groffen theil von alt Lo⸗ 
KS Ro Sc felbigejhren Namen wiederumb von thringen / als nemblich das BouillionenferHergogthumb/pdie 


Y Ch vargarafffchafft Francimontii, die Graffſchafft Hasba- 

niæ oder Hasbengow / die Lotenſer Graffſchafft vii viel Frey⸗ 
herꝛſchafften in fich. Der mit maurn vmbgebenẽ Staͤtten die 

ſes Lands werden vber vnd beneben Vtrecht vier vnd zwantzig 
gezehlt / wie gleichfals auch ſiebenzehen hundert Flecken vnd 
Dorffer / ſo mit Kirchen vnd Thuͤrnen geziehrt / vnd der Ab⸗ 

tepen vnd andern Herꝛſchafften ein groffe maͤnge. Die Staͤt⸗ eie. 
te find &ütticb/Balionium , Francmont oder Francimon- 
tium,Loots,Borchvyorm, Tungri, Holum, Haffelt, Di- 
nantum, Maſacũ, Stochum, Bilſenum, S. Trudon, Vife- 

tum, Tuinum, Varem, Beringum, Herck, Bree, Pera, Ha- 
montium, Sinejum, Foſſa oder Covinum. Die Hauptſtatt 
vnd fuͤrnembſte ynter dieſen allen ift Leodium, wird von ctfi 
chen Auguſta Eburonum, von den Inwohnern Liege, vnd 
in vnſer Teutſchen ſpraach Luyck oder Lůttich genant / ift ein 
alte ſtatt / nach deß Huberti Thomæ meynung von dem Ks- 
nig Ambiorige erbauwt / vnter welchem Koͤnig die Inwoh⸗ 
ner Cottam vnd Sabinum liſtiglich vberfallen / vnd die ganz 
tze Roͤmiſche Legion zuſampt den fünff Cohortibus oder 
Kriegs haͤuffen erlegt. Andere halten es für ein newe fatt / als 
welche von Huberto dem Gaſconier fe) erbawet / deren jrꝛ⸗ 
thumb doch durch die aͤlte der gebaͤw gnugſam widerlegt wird. 
Beneben der Maaß vnd Ligra flieſſen auch die Vtes , Vetes 
vnd Ambluarius ‚welche alleſampt in dem Wald Ardenne 
entſpringen / in diefe Bar, Der lautern vnd hellen Brunquel⸗ 
len hat fie dermaſſen viel / daß deren auch etwan zwo oder Dre) 
in einem eintzigen haus werde gefunden. Die ſtatt ſelbſt iſt faf 
groß / jedoch von gebaͤwen nicht fo reich / ſondern begreift etli⸗ 
che Berg vnd Thaller in fich. Ihr ganger bezirck erſtreckt fich 
auff vier Italjaͤniſche meyln: hat groſſe haͤuſer / prangt fonz 
derlich mit dem gewaltigẽ Pallaſt des Biſchoffs / welcher von 
dem Lütticher Cardinal Erardo iſt erbawt. An der zahl vnd 
herꝛligkeit der Kirchen ift fie allen andern Staͤtten in Franck⸗ 
reich vnd Teutſchland vberlegen: hat ſonderlich acht Templa 
collegiata oder reiche Stifft / welche mit fuͤrnehmen Cano- 
nicis oder Thumbherꝛn find verſehen: vnter den Kirchen iſt 
die zu S. Lambert die fuͤrnehmſte / deffen ſchutz fich diefe Rate 
gebraucht / vnd deren Biſchoff dieſes gangen gebiets Fuͤrſt vnd 
Hertzog iſt: Die Canonici find feine Raͤth / vñ wird memand 
in die zahl derſelbigen genommen / er ſey deñ vom Adel oder ein 
Doctor oder Licentiat: vnd ſolchen Canonicis ift erlaubt / wo 
fern ſie nemblich auſſer der Geiſtlichkeit ſind / daß ſie ſolch jhr 
Beneficium oder Ehrenampt mógen reſigniren vnd vberge⸗ 
ben / zum Eheſtand ſchreiten / vnd ſonſtẽ nach andern ámptern 
trachten. In dieſer Kirch hat es viel geſchin eines vnerſchaͤtz⸗ 
lichen werths / wie gleichsfals auch viel güldene vnd ſilberne 
zierden / vnd vnter denſelbigen das bildnus Gregorii von fauz 
terem dichtem Gold / welches Carolus der Hertzog in Bur⸗ 
gund hat conſecrirt. Ferner hat dieſe ſtatt auch vier reiche 
Abteyen / vnd in den felbigen die allerſtattlichſte Libereyen: J⸗ 
tem innerhalb jhren Mawren zwey vnd dreyſſig Parochien / 
mit gleich ſo viel Kirchen. Auß welchem allem denn genug⸗ 
ſam erſcheinet / daß Petrarcha nicht vnrecht geſagt hab / es 
[cy die Statt Luͤttich ein rechtes Paradeyß für die Pfaf⸗ 
fen. Der Biſchoff hat / wie gemeldt / den Titul vnd Gerech⸗ 
tigkeit eines Fuͤrſten / bey welchem doch die Statt mit fo viel 
Privilegiis iſt begabet / daß fie fich faſt für gantz frey hal⸗ 
ten kan: Denn fie hat jhre Buͤrgermeiſter / Schoͤpffen 
vnd Rath. Die Studia vnd freye Kuͤnſte ſind vorzei⸗ 
ten gewaltig darinnen geuͤbt worden. Derowegen denn 


der Roͤmiſchen Legion / welche in dem 
Thall / da ſie / die Statt / jetzund ligt / 
e rſchlagen worden iſt / ſintemal ſie die 
a Inwohner Liege, welches eb fo viel 
390 5 ſſt als legion / nenneten. Andere faz 
e gen / ſie werde ei Ca kleinen Waͤſ⸗ 
i ja, welches drey meyl von der ſtatt entſpringt / vnd in 
Ei tatt fi elften ſich mit der Maaß vermiſcht / alſo 
grano genennt. Grenze gegen Mitternacht vnd Occident mit Braz 
Fan / gegen Auffgang zum theil mit der Maaß vnd zum theil 
mit dem Hertzogthumb Limburg / vnd gegen Mittag mit der 
Griffe- Graffſchafft Namur. Seine gange laͤnge iſt ein vnd dren ffig 
Lütticher meyln / die breyte aber fuͤnffzehen. Hat einen reinen / 
vi mttelmaͤſſigen vnd gefunden Lufft:ein luftig fruchtbar Feld / 
inſonderheit aber an den orten gegen Mitternacht / da es mit 
Brabant grentzt: ift daſelbſt an Getreid gewaltig reich / vnd 
auch deß Weins nicht allenthalben ohn. Gegen Mittag aber / 
als da es an Lügelburg vnd Franckreich (tff / ift es etwas oͤd / 
vnd voll rauher Berg vnd Waͤlde / als an welchem ort ſich et⸗ 
liche ſtůcke bep vbergroſſen Ardenner Waldserzeigen. In⸗ 
nerhalb der Erden iſt es an Eyſen vnd Bley febr reich / hat hin 
vnd wieder auch etwas von Gold. In den Bergen auch viel 
Steingruben / welche allerley herꝛliche Stein vnd ſonderlich 
einen ſchoͤnen weiſſen Marmor vnd Alabaſter von allerley 
Farben von fich geben / die zu groſſer Hern Begraͤbnuſſen 
werden gebraucht: Item es finden ſich allda auch groſſe Fel⸗ 
fin vnd Fewerſtein / welche mit Leibs vnd Lebens gefahr 
auß den hohen Bergen werden herauß gegraben / auch etwan 
in den groſſen hoͤhlen der Maaß gefunden / in ſchiffen in vnſe⸗ 
te Provintzen gebracht / vnd jaͤhrlich auff die hundert tauſent 
Ducaten darauf geloͤſt: vnd diefe Stein nennen die Inwoh⸗ 
ner Charbon de Liege, das iſt / die Lͤtticher Kohln / welche 
nach dem ſie das Fewer einmal angenommen / allgemach je 
langer je mehr angehen / vnd fich durch das Waſſer nit allein 
nicht laſſen außloͤſchen / fondern auch deſto mehr anzuͤnden / 
vnd allein durch auffgieſſung eines Oels verleſchen / ſie ge⸗ 
ben ein gewaltige bi: vmb welcher vnd anderer zwoer vrſachẽ 
willen fich deñ die Luͤtticher für all andern Volckern erheben / 
heimlich von wegen jhres fchönen weiſſen Brots / des allerhaͤr⸗ 
teſten Eyſene vnd des Fewers / welches alle andere an der hitze 
vhertrifft. Bnd wie man ſagt / fo iſt der nutze dieſes feins 
im Jahr nach Chrifti Geburt 1198. von einem Außlaͤnder / 
welcher jn nachmals einem Schmid mitgetheilet / erfunden. 
Di An wildem vnd zamem Vieh hat dieſes Land einen gewalti⸗ 
In vorrath. Der ſenige / fo dieſes Land zum allererſten zum 
Chrifitichen Glauben gebracht / war der heilige Maternus 
von Padoa , der erſte Tungrenſer Biſchoff / vnd daſſelbige 
Bat im hundertſten vnd erften Jahr nach Gbrifti Geburt. 
«t Biſchoffliche Sig aber / ſo jetzund zu Lůttich iſt / war 
damals zu Tungris, vnd blicb auch biß auff das 498. Jahr 
DE) zu welcher zeit es nachmals ( als die Hunnen dnter 
eem Sriegsöberfien Attila in Teutſchland gefallen vnd diefe 
tatt mit etlichen andern verwůſtet) durch den heiligen Ser- 
vadum gehn Vtrecht an die Maaß ward verwendet / vnd biß 
buff dee Bifchoffs Huberti zeit daſclbſtverbüch weiche Hu- 
den folgende im 713 Jahr gehn Lüttich transferiert / da 
Ge Bund ift: von ſolchem Huberto, als dem erſten 
iftboff su eůttich werden bip auff dieſe zeit ſieben vnd fuͤnff⸗ 

$18 Præſules von dem Guicciardino gezehit / welcher meh 
| WEDE: vnd dieſer Præſul iſt nit allein Bi⸗ 


Litic 


i ée / fondern auch ein Fuͤrſt deß Reichs / ein Hertzog von auff ein Zeit neun Königliche Kinder / vier vnd zwan⸗ 

von e Manga von Francimontio;enbanGiraff gig junge Fuͤrſten ond neun vnd zwantig Graffen 

vnd Hasbania. Die alte Inwohner dieſes Bif- | zu gleich darinnen haben ſtudiert / der Freyherꝛn vnd 
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f umanıfsımo wiro Domino Ioanni le: 
Rous, urbis Amflelodamenfis merca 
Tort fideliſdimo, hanc Leodienfis Di 
cefis tabulam. bene volente ergo De : 
dicat. Henricus Hondius 
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192 
anderer fuͤrnemen Der Kindern / fo faft alleſampt Ca- 
nonici des Stiffts zu S. Lambert geweſen / zu geſchweigen. 
Bolionium oder Bouillon iff. ein Caſtell oder Schloß / vier 
Meyl von Ivo y vnd ſechzehen von Lüttich auff dem Guͤpffel 
eines Bergs gelegen / auff das allerkuͤnſtlichſt erbawt vnd der 
Hertzogen von Bouillon eygene Wohnung. Von dieſem 
hat Gotfredus der Hertzog in Lothringen feinen Namen ge: 
habt / welcher im Jahr nach Chriſti geburt 1ogs. in dem all⸗ 
gemeynen Concilio zu Claremont in Arvernia mit ſampt 
ſeinen Bruͤdern Euſtatio vnd Balduino den Krieg wieder die 
vnglaubige auff ſich genommen vnd das heilige Landt wieder⸗ 
vmb zu erobern vnterſtanden / vnd eben zur ſelbigen Zeit damit 
er zum Krieg moͤcht deſto fertiger ſeyn / dem Sperto, als dam 
Biſchoff zu Luͤttich / das Hertzogthumb verfaufft. Darauff 
durch ſein groſſe dapfferkeit die Statt Jeruſalem im Jahr 
1500. mit huͤlff der andern Chriften wiederumb eingenommeẽ / 
die Cron deſſelbigen Keyſerthumbs / welche jhm von dem ganz 
sen Kriegs heer ward angetragen / recufiert vnd fich vnwuͤrdig 
geachtet ein Keyſerliche Cron an dem ort zu empfangen vnd 
zu tragẽ / an welchem fein vnd vnſer aller Erloͤſer vnd ſeligma⸗ 
cher mit einer dornen Cronen iſt gekroͤnet worden. 
Francimontium oder Francmont war vor der zeit ein be⸗ 
ſchloſſen Staͤttlin mit Maurn vmbgeben / iſt aber derſelbigen 
nun mehr entbloͤſt vnd allenthalben offen / hat ein Schloß / 
welches der vorerwehnte Cardinal Erardus erbawt / ligt vier 
Meil wegs vd Lüttich vnd ift mit dem tittel einer Marggraff⸗ 
ſchafft begabt. Juin iſt ein Fleck / ſo nah bey Franemont ge⸗ 
legen / hat das allerbeſte bley / vnd in den naͤchſten Bergen da⸗ 
bey viel Steingruben von ſchoͤnen Marmor. Tongren ligt 
drey Meyl von Maſtricht vnd gleich fo weit von Luͤttich / an 
dem flieſſenden Waſſer die lecher genant / hatjhren namen 
von den Tungris, als denen Teutſchen Voͤlckern / welche jhr 
Vatterland verlaſſen / zum allererſten ober den Rhein fon- 
men vnd dieſes Land erwehlt / iſt vnter allen Stätten in gantz 
Brabant die aͤlteſte / ligt zweyhundert Italiaͤniſche Meyln 
von Pariß / welche gantze ſtraß vor der Zeit mit Steinen ift 


VON LYVTTIÓCH 


gepflaftere geweſen / wie deffen noch jetzund etliche Warzei⸗ 
chen su ſehen. Ein Zeugnus ihrer alte iſt fonderlich die Kir⸗ 
che oder Tempel Herculis, ſo in der Statt gelegen / welches 
Herculis bifonus auſſerhalb vor der Pforten noch auff den 
heutigen tag geſehen wird. Hojum oder Hoer hat j hren na 
men von dem vberauß vngeſtuͤmmẽ Baͤchlin / welches daſelbſt 
in die Maaß hinein faͤlt / ligt fuͤnff Meyl wegs von £üttich/ 
gleich wie das ander Staͤttlin Bilfen vier / vnd auſſerhalb dem⸗ 
ſelbigen der Flecke Muͤnſterhilſten. Dry Meyl von Tongren 
ligt die Statt S. Truden / in welcher nach etlicher meynung 


Hoe y. 


Bilfen, 


die Centrones gewohnt. Ein eintzige Meyl von Lüttich der Trrden. 
Flecken Ebure, welcher für der Eburonum Hauptſtatt gehal⸗ 


ten wird. Ein Theil deß Vtrechter gebiets ward durch Po- 
rum einen Graffen von Loven verſchenckt vnd zu dieſem Land 
gebracht. Der vbrigen Staͤtte Fongen wir kuͤrtze halben nicht 
gedencken. Seine flieſſende waͤſſer / als deren es faſt allenthal⸗ 
ben voll iſt / vnd deren groͤſter theil in die Maaß hinein fleuſt / 
find die Legia oder Legio, Vtes, Vefes, Ambluarus,leckel, 
Hoy, Vefera, Vl, Voer, vnd Vres Die vbrige aber ſeynd 
Ratbeck / Stimmer / Herck vnd Heſp / welche ſamptlich faſt 
groß / durch die Demeram in die Schelde flieſſen / vnd alles 
ſampt an Fiſchen faſt wol verſehen ſind. An dieſem ort iſt ein 
Brunn geweſen / vber welchem die gelehrte ſich noch auff den 
heutigẽ tag febr zanckẽ / denn etliche wollen / er fen innerhalb der 
Statt: andere aber / vnter welche Guicciardinus, auſſerhalb 
anderhalb Meyl von Limburg / fuͤnff võ Luͤttich / acht võ Ton⸗ 
gren / vnfern von dem Flecken Spa, in einem luſtigen Wald / 
welcher ein ſtuͤck des Waldes Ardenne iſt: Dieſes Brunnens 
Waſſer wird zu allen vnheylſamen Kranckheiten vnd ſonder⸗ 
lich der Lungenſucht / Waſſerſucht / Fiebern vnd dergleichen 
gewaltig geruͤhmt: Denn das Land ift hin vnd wider mit Berz 


Flieſſende 
Waffe, 


Berge. 


gen erhoben / welche allenthalben voll koͤſtlicher Metall vnd Walde. 


Bergwercke ſtecken. Die Waͤlde / als mit welchen das Land 
hin vnd wieder ift bekleidet / ſindt alleſampt ſtuͤcke deß Walds 
Ardenne, vnd wird deſſen ein theil / ſo vnfern von der Graff⸗ 
ſchafft Namurco gelegen / der Marlignianer Wald genant 


Beſchꝛeibung von der Grafſchaft 


di 


n D 


Vnd ber Herzlichkeit / 


CRA 


Va Le Sraffchaffe Meurs ift gele- 
oer an den Rein gleich ober der 
Statt Reynberg/grentzet gegë 
mMitternacht vnd Auffgang 
e mit das Hertzogdõ von Kleeff⸗ 
/ s gegen Mittag mit das Stifft 
| ^* 2 Gëllen vnd das Hertzogdom 
Berge / gegen Niedergang mit das vberquartir 

von Gelder. , 
$e ` Es iſt fcr fruchtbahr an korn vnd andern 
fruchten: Hatt nur eine Statt geheiſſen Meursvon 
welcher die gantze Lantſchafft ſeinen nahmen hatt. 
Welche doch guet / pleyſirich / vndt von natur veſt 
iſt / gelegen in die mitten der Grafſchafft / an ein 
klein waͤſſerlein / hat ferner viel Doͤrffer / Flecken / 
vnd Herꝛnhaͤuſer. Dieſe gantze Lantſchafft iſt voll 
| baͤume / vnd hat vnterſchiedene buͤſche oder DolBer/ 
| Bige als die Hees, die Gatt, Hombergem, die Ohll die 
Ryp, Bukemer &c. Hier fein auch viel kleine bå- 
che vnd waͤſſerlein / Aber der Fluß des Rein gibt 

ihm viel Commoditets. 
Her Adolff Grafe von Neurs Herꝛ von Frakau 
&c. ſtirbet im Jahr 1589. ohne kinder nachzulaſſen. 
Sein gemahlin die Graͤfin von Walburg wel⸗ 
che die wittwe geweſen von dem Grafen von 
„ enthaͤuptet / vnd vomſelben ge- 

eyet / war Erbgenaͤmen von alle feinen guͤtern. 
Dieſer Graf Adolff von Meurs / ift ein taffer 
Herr geweſen / ift auch Gubernator von Geldern / 
vnd Vtrecht / vnter den Staten von den Vnirten 
Provintien geweſen: welchen er gute dienſte ge 
than hatt. 

Zoo ` Ziele Grafſchafft hat mit den vergangen 
kriegen viel muͤſſen leyden / dan Anno 1586,iff die 
Statt Meurs von den Printzen von Parma ein⸗ 


p a 
Grentzen. € 


genommen geweſen. ſo 


KAV 


Modiliona gelegen auff den Rein / vnd gebawet 
durch Camillo Sachino Italianer. 


Die Grafinne von Kens vberka Anno 1508. — 


von demErtzhertzog Alberto, Reſtitutionvon dem 
Schloß von Meurs / auff Condition das ſie das 
ſolten beſitzen vnd behalten als nutral. 

Im Jahr 19s. hatte dieſe Santſchafft wiederũb 
viel zu lenden durchden invaſion von die Admiran- 
te de Arragon, der es alles verheeret hatt. 


Nach dehm Im Jahrꝛ6 ol. den 26, Augufti wird 


die Statt von Meurs / warin domahlig nur einige 
Hanefedern lagen / welche dem Hertzog von Kleeff 
dieneten / fuͤr welchen ſie die Statt hielten / von 
den Printzen Mauritz wider eingenommen / welche 
jhmkurtz zuvoor war bey Teſtament gelegatirt 
von der Graͤfin von Meurs / dohmalich verſtor⸗ 
ben / vnd ward alda auch gehuldigt als Herꝛ des 
Landes / mit allen Ceremonien dazugehoͤrende / on 
gab ferner order die oͤhrter zu Forrificiren, fo woll 
auch das Schloß / an welches er funff Bolwercke 
ließ machen. 


Die Herzlickeit 
CR AK A V. 


| ex Xe Herstigkeit Grafat ligt gegen Mittag von Serge’ 
der Grafſchafft Meurs/hat ein klein Staͤtgen ^ 
Krevelt / vnd das Schloß Krakau / iſt gelegen in eie 


nem ſumpfiger ort / die Klyt genant / welches ſich 


gantz langs ins Auffgang von der Grafſchafft 


Meurs erſtrecket. Dieſe Schloß Carkau iſt veſt 
von natur. Dannoch verunkoſtete der Printz 
Mauritz Im jahr 1601.50 der Fortification deſſel⸗ 
bige acht vnd zwantzig tauſent guͤlden / alſo das 
dieſes Schloß vnd das Schloß der Statt Neurs 
cher maſſe verſterckt wurte das die felbe keinen 


Im Jahr 1597. Iſt die ſelbe belagert vnd ein ge- perickel oder noht mehr ſich zubefahren / hinfuhro 
nommen worden durch den Printz Mauritz von mehr genommen zu werden / es waͤhren dan gantz 
Naſſau der aud) domahlig mit einnahm den fort drockene ſommerzeiten. 
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Die Geſchlecht der Lehenleute in vnd au 
Calenberg /Weſtfall / Canſtein / Malſpurg 


Von der Graſſchafft 


$ 197 


F 


Der diefe Tafel oder Figur zum allererſten hat beſchrieben / vnd laffen auf 
gehen / nemblich Iodocus Moers von Korbach / gedenckt zweyer Stände der 
Edelen in der Grafſchafft Waldeck: ſintemahl etliche vnter den ſelbigen frey 
ſind / vnd innerhalb derſelbigen Grafſchaft wohnen: etliche aber wohnen ſo 
wol in / als auſſerhalb derſelbigẽ / vnd ſind dem Grafen durch Lehen verpflicht. 
Bnd diefe beyderley Edele wollen wir allhie / als da wir anders nichts zu re 
den haben / nach der ordnung beſchreiben. 

Die Geſchlecht der Freyen / ſo / wie gemeld / innerhalb der Grafſchafft wohnen / find dieſe nachfol⸗ 
gende / nemblich die Virmund 30/731. 51/2. Meiſſenburg / Gogreben / Zertzen / Volmerichhauſen 307 yo. 
51/26, Dalwig 30/6. 1/13. Eppe 30/27. 51/11, Rodehaufen/ Reen/ 30/29. 51/ 4. Schonſtatt / Her 
tinghauſen / Twiſt 30/41. 51/19. Hanxtleden / Geiſmar 31/4. 51/9. Roman / Dorfelt. 


ſſer der Grafſchafft find die Witſtein / Ritheſel / Spiegel / 
/ Lebenſtein 30/54. 51/2. Mengerſon / Meſchede/ 2 9/56, 


517/19. Beinenburg / Papenheim/Wulfft 30/15. 51725. Volckenberg / Brf 30/57. 5173. Juden. 
Die weite dre Meridian Linien ſeynd nach dem Parallel / iy. nach dem groͤſten Circkel. 


Vrſorung a 


des Nah⸗ 
mens, 


Heriſchaft. 


Aldeck hat ihren namen von 
ei der Hauptſtatt derſelbigen 
"ord Grafſchafft / ift nicht der ge⸗ 
vringſte theil des lands Heſſen/ 
; mit welchem es gegen Orient 

grentzt / gleich wie gegen Mit⸗ 
el 


fachen deñ allefampt vmb die ſtatt Weldungen vñ 
das Schloß Eyſenburg in groffer menge werden 


gegraben 


der vielen groſſen Steinkohln / allerley 


zahmen vnd wilden Thier / welche die Inwohner 


des Grafen Nachkoͤmblingen / nemblich Graff 
VVidechindus von Waldeck dem Collegio oder 


orbach / ſo zuvor frey geweſen / zum erſten vnter 


dieſer G 
re zeiten 


das ſchloß Laudoiam erbapet / die ſtatt Corbach 
den eylfften tag Marcii des jahrs 1566 en 
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260 
einem luſtigen ort zwiſchen den waͤſſern Tvvilta 
vnd Ahra. Die ſtatt Wildungen wird durch den 
newen vnd alten ort vnd nahmen vnterſchieden / 


hat vnfern von jhr reiche berggruben / welche jaͤhr⸗ 


lich viel Gold / Kupffer vnd Eyſen von ſich herauß 
geben. Ja es finden ſich an dieſem ort auch vnter⸗ 
ſchiedliche Sawrbrunne / welche von vielen fremb⸗ 
den vnd gebrechlichen Leuten werden beſucht. Vnd 
hat dieſe ſtatt auch ferner dieſes lob / daß das beſte 
Bier / dergleichen ſonſten in dem gantzen Land nit 
zu finden / darinnen wird gemacht. 

Frienhagen iſt der ort / da das Carolinum judi- 
cium gehalten wird: Saxenhauſen / Saxenberg 
vnd Fuͤrſtenberg find auch ſtaͤtte dieſes Lands. Ey⸗ 
ſenburg ift ein ſchloß / Pellen Felder nechſt herumb 
auch viel Gold / Eyſen vnd ſteinkohlen von ſich 
geben. Eilhauſen iſt ein ſchoͤn ſchloß / welches das 
waſſer Vrba gleichſam theilt. Corbach ein wol be⸗ 
veſtigte ſtatt / deren G oldgruben Albertus Magnus 
vor drey hundert jahren hat gedacht / mit dem ver⸗ 


melden / daß daſſelbige Gold / wenn es ins Fewer die Dimila, Ivviſta, Vrba, Ahra vnd Ither. Seine 
wird probiert / weniger abnehme vnd am gewicht fuͤrnembſte vnd groͤſte Berge ſind der Gruͤnebe⸗ 


Von Waldeck. 


ſand noch jetzund Gold an zu treffen vnd zu finden 
pflegt. Newburg ift ein ſchloß vnd ſtatt / Ither aber 
allein ein ſchloß / vnd V Verba ein ſchoͤn Kloͤſter. 
Der flieffenden waͤſſer dieſes Lands find viel 
vnd mancherley / vnd vnter denſelbigen die Edera 
das fuͤrnembſte / welche ſich dem Tago in Hifpa- 
nia, dem Hebro in Thracia vnd dem Pactolo in 
Afia vergleicht / Goldkoͤrnlin wie fand mit führer, 
mehr denn jrgend ein ander waſſer / einen gewalti⸗ 
gen vorrath von Fiſchen von fich gibt diefe Pro⸗ 
vintz Waldeck gleichſam in der mitte vnterſcheidet / 
in dem Naſſawiſchen Gebuͤrg entſpringt / durch 
die grafſchafft Witgenſtein fleuſt / bey Francken⸗ 
berg / dem ſchloß Waldeck / ſo auff einem ſehen Set 
fen in einem Thal ligt / vnd rings herumb mit den 
aller hoͤchſten Bergen ift vmbgeben / vnd endlich 
bey der Heſſiſchen ſtatt Frißlar vorüber laufft / die 
Svvalmamin fich empfaͤngt / vñ fich letzlichen ober; 
halb Caſſel in die Fuld / vnd nachmals auch in die 
Weſer ergeuſt. Die andere flieſſende Waͤſſer find 


verliere als das Boͤhmiſche / vnd jchtes ein anders ckerberg / Winterberg / Aſtenberg vnd andere/ſo in 
zu thun pflegt: Vnd ſolche Goldgruben ſind auff des Mercatoris Mappen werden verzeichnet. Die 


den heutigen tag noch nicht erſchoͤpfft / ſintemahl Waͤlde aber / der Aldewal 
man vnfern von Korbach in dem gewachſenen hage/ Plat / it, 


Flieſſende 
Waſſer. 
Edera. 


Berge. 


d/Weterholtz/ Geppen⸗ 9 


Das Gebiet der Statt Pranckfurt 
| am Mayn. T | 


Gë, As Gebiet der Statt Franckfurt ift. gegen Reichstage dahlftgeleger: welches auch den alten Hiſtoricis an- 
“Aufgang mit der Graffſchafft anaw /ge, laß gegeben / daß fie dieſelbe Villam Regiam genandt / weil ſie den 
Sa gen Mittag mit dem Darmſtaͤttiſche Ge, Noͤmiſchen Kayſern vnd Koͤnigen allezeit lieb vnd werth gewe⸗ 
biet / welches dem Landgraffen von Darm, ſen / vnd auch von jhnen mit viel herzlichen Privilegien für andern ij 
Y ſtatt zugehoͤret / gegen Niedergang mit bem | Stätten ift begabet worden / welches auß der Guͤldenen Bull Kays ^ 

VAM. 95i(d)off von Maing / vnd gegen Witter, | ferg Caroli IV.gnugfam erſcheinet / der fie zur ordentlichen Wahl⸗ 

nacht mit der Wetteraw benachtbart. Die ſtatt ber Roͤmiſchen Kayſer vnd Koͤnige hat auffs new verordnet / 
Statt ſelbſten ligt auff der rechten ſeiten des 


T ; vnangeſehen ſchon dreyhundert Jahr zuvor etliche Kayſer daſelb 
Mayns / welcher alda groß vnd ſchiffreich iſt / vnd fid) vnterhalbſ erwehlet worden. Francifcus e Exegeſi id ` ^s 
deroſelben in den Rhein begiebet / fo daß dahero der Statt / wegen zeuget / daß er ſieben Bücher in einem Kloſter geſehen / welche ein 
der bequaͤmen ſchiffarth ein vberauß groſſer nutzen zuſtehet / in Diaconus Entrandus von dieſer Statt Franckfurt geſchrieben. 
maffen fie dann auch wol gelegen fa daß man von allen Orten def Wo aber / vnd ob folde Bucher noch får handen hat man biß an⸗ 
Roͤmiſchen Reichs / ja auß Niederland / Franckreich vnd andern 


n hero noch nicht koͤnnen in erfahrung bringen. Zu wuͤnſchen we 
Landern febr bequaͤm alda kan ankommen; dannenhero fie zu ei, 


re / daß man darvon fo wohl dieſer Statt / alß auch alter Geſchich⸗ 

Salt, ner Kayſerlichen Wahlſtatt worden / in welcher die Roͤmiſ che te halben nachrichtung haben koͤndte. Td 1 "Aë 
Wohl. Kayſer von den ſieben Churfuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs muͤſ, gehet / fo heißt Franckfurt fo viel als der Francken furth oder vber⸗ 
ſin erwehlet vnd beſtaͤttiget werden. Darsu auch noch ift kommen / furth / deren ſich die Francken an dieſem Ort vber den Mayn haben 
fad: daß fie alle Jahr zwo ſehr beruͤhmte Maͤrckt oder Meſſen / welche gebraucht / weil fie zu zeiten Caroli Magni in den Saͤchſiſchen 
in Meß. yiersehen tage lang wehren / vnd deren die eine / nemblich die Ofter, Kriegen alhier haben pflegen vber das Waſſer zu ſetzen: nach des 
mef auff den Sontag Iudica jhren anfang nimpt / die ander aber | Trithemii meynung aber / welche Munſterus in feiner Coſmogra- 
nemblich die Herbſtmeß im September, am Tage Nativitatis Ma- phia anzeucht / hat fie jhren Namen von Franco des Marcomini 

riz eyngehet. Auff dieſen Meſſen nun erſcheinen Kauffleute / nicht Sohn / der diefe Statt folle aufgerichtet haben empfangen. Das 

allein auß gang Teutſland / ſondern auch auß gantz Europa, vnd ander theil aber dieſer Statt / welches jenfeit / oder auff der lincken 

werden alda allerley Wahren / die man auff der gangen Welt | feiten def Maynſtroms lieget / vnd Sachſenhauſen / Sax onum dos 

ſchier erdencken mag / verhandelt vnd verkaufft / des verauß groſ. mus auff Lateiniſch genandt wird / iſt kleiner / vnd mit der Statt 

fen Geldes zu geſcheigen / das alda auß gegeben vnd eyngenom, Franckfurt durch eine ſchoͤne ſteinene Bruͤcken vber den Mayn 


men wird. Dannenhero jhr Henricus Stephanus viel herrliche vereiniger, Zu des Caroli Magni zeiten / vnd folgends big an das 
vnd ſchoͤne Namen giebet / vnd nennet fie eine Academiam oder 


d 1343. Jahr / hat die Statt Franckfurt viel ein kleinern Bezirck ges 
hohe Schul aller Kauffleute / die Srancffuttif. che Athenas Mufa- Habt / welche noch an der alten Stattmawern an der Juden gaſſen / 
rum, Mercurialiſche Meſſen / vnd ein Compendium oder Außzug vnd von dem Bornheimer bif an den Gatfarínen Thurn / vnd 


aller Meſſen in der gangen Welt: ſo daß ſie mit recht nachfolgen, weiter an dem Hirſchgraben hinunter zu ſehen / von dannen ſie in 


des Lobgedicht von jhr ſelber mag außſprechen: jetgemeltem Jahr erweitert / vnd nach vnd nach / ſonderlich bey : REN, | H 
vg dE bero mit be vein gezieret vnd erbawt wori ; | 
: ; : e en. Weil es nun ein fo fuͤrnehme Reichſtatt iſt / (o wollen wir ein : ' J 
Mein Nam bekandt iſt weit vnd breit / kurtzes Regiſter der fuͤrnembſten Geſchichten machen / welche ſich i |! 
Durch alle Land der Chriſtenheit. wi d ji B 
Von Ooſt / Weſt / Suyd vnd Mitternacht / in dieſer Statt zugetragen. : Geſchich⸗ 1 
Wird manche Wahr hieher gebracht: fi elt 155 at ie derdrantzen ENG emen Convent af, er 1 | 
l Wahr DIED , hier gehalten. Di 
In meiner Meß ein jeder find / Anno 794. hat Carolus Magnus Pipini Sohn / der fid) mehren⸗ i | 
Geiſtlich vnd weltlich / was jhm dient. "A theils in diefer Statt hat pflegen auffsuhalten / einen Synodum BI 
EA Pracht vnd Schoͤnheit / Glantz vnd Zierd / vieler Biſchoffen Nue 96 EN uet gehalten / ſolche damals | ; 
on auſſen nicht geſpuͤret wird, t verdampt / vnd von abſchaffung der Bilder gehandelt. Im ſelbi⸗ LE 
Inwendig in ich ſchoͤn vnd reich / gen Jahr ift Faftarda, gedachtes Kayſers Gemahl zu Franckfurt i | | 
Daß mirs nicht bald ein Statt thut gleich. gestorben ond zu S. Alben bey Maynz begraben worden. ; | 
N Anno 822. har Kayſer Ludwig / ber diefe Statt auch ſehr lieb | 
Inden Gewoͤlbern ſteht mein zer / vnd werth gehabt / vnd vielmahls beſucht / ein b ji ; i AN 
Dieichnichtandie Haͤuſer fehmir t gel nd vielmahls beſucht / ein beſonder Palatium; : d 
weil er von vieler Voͤſcker Bottſchafften angelanget worden / bar LI 
Ich haſſz vnnuͤtzen Pracht vnd Schein / zu €rbateen laſſen / ſo hernach der Saalhoff iſt genand worden. i 1 
Ree dee? alf ich 15 / i d 877. ift König Ludovicus alda geſtorben / vnd zu Lorch | 
gafft / redlich / trew von gemuͤht. egraben worden. MI 
Bey ſolchem Sinn mich Gott behüt, Anno 1 15 2. iſt Fridericus Barbaroſſa, vnd Anno 1208. Otto der i ) i 


buet Won d S vierdte zu Franckfurt zum Roͤmiſchen König erwehlet worden. 
wii n jhrem anfang zwar / vnd zu welcher zeit fie fey erbawet wor Anno 1240. hat eines Juden Sohn zu Franckfurt den Chrif 
am den / kan man nicht eigentlich wiſſen / noch gruͤndlichen Bericht ev» lichen Glauben angenommen / vnd fid mëllen tauffen laffen / wels 
langen. Munſterus ſchreibet / daß ſie fuͤr alten zeiten Helenopolis | ches als es ſeine Eltern vnd Freunde nicht haben wollen geſtatten / 
feye geheiſſen worden / wann aber vnd von wem fest er nicht darbey. vnd darüber zwiſchen Juden vnd Chriſten ein groſſer reit ents 
viel nachrichtung aber hat man auß den Hiſtorien / daß fic für | ſtanden /in welchem nicht allein etliche Chriſten / ſondern auch in 
e zelten / vnd alfo albereit fitr neunhundert Jahren ift | die 180, Juden / fo wol durchs Schwerdt als Fewer / (o fie ſelbſt 
ihmt geweſen / geſtalt dann Pipinus König in Franckreich / vnd hin vnd wieder angeleget / vmbkommen: har ſolches Fewer da⸗ 
^ ! edd Carl des groſſen Vatter eine Capel in honorem Salvato- mahls vberhand genommen / vnd ift faſt die halbe Stat verbrandt. 
Agen Statt geſtifftet / welche Carolus Magnus Anno 794. | Dann die Juden dero zeiten noch hin vnd wieder in der Statt em: 
nach attlichen Guͤtern vnd Geſtaͤllen begabet / vnd im Jahr bar, ter den Chriſten gewohnet. Well nun die Juden geſehen / daß fie 
= 3 fuͤrnehmen Stifft / welches S. Bartholomæi Stifft | dariiber in leibs vnd lebens gefahr gerathen / haben ſich deren 24. 
t worden / erhoben. Petrus Gregorius Tholoſanus in fei- vnd ynter denſelben auch einer jhrer Rabbinen tauffen faffen. 
Jntagmate Iuris gedencket eines Synodi, welcher vnter Bapſt Anno 1275, ift Rudolphus Graff zu Habſpurg zum Kayſer 
nigen te Ze 742. alda folte gehalten ſeyn / in welchem die je, erwehlet worden. ;: e : 
Eur it Zauberey vnd andern dergleichen boͤſen Kuͤnſten Anno 250. ift die Kirch zu S. Niclaus erbawet. i 
"eech opt verdampt worden. Vber dieſes alles iff| Anno 1292. iff Adolphus Graff it Naſſaw zum Kayſer er⸗ 
allen "odes Y» Sateinifchen Hiftoricis offenbahr / daß nicht wehlt worden. Kee , 
fer vnd Kini “gnus, fondern auch nachfolgede Roͤmiſche Rays Anno 1306. den 1 Februarii ift ber Mayri fo zugefroren gewe⸗ 
tatt haben DES Mit jhrer Hoffhaltung offtermahls in diefer ſen / vnd widerumb auffgebrochen / ſo groß worden / daß er die zween 
x gehalten / vnd viel groſſe Berſamblungen / vnd Bruͤcken / Thuͤrn / vñ den mehren theil der Bruͤcken hinweg geriſſẽ / 
eutſchland. ; HY bamab[d 
Á KXX H 
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Das Gebiet der Statt Franckfurt am Mayn. 


damahls dann auch viel Leute / welche auff der Bruͤcken geweſen / 
vmbkommen vnd ertruncken ſeyn. ; 

Anno 1314. wurden die Churfürften vber der Wahl zwieſpal⸗ 
tig / vnd erwehleten theils Fridericum Ertzhertzogen zu Defter, 

reich / theils Ludovicum Bavarum, welches groſſe vneinigkeit im 
Reich / vnd der Statt Franckfurt nicht geringen ſchaden vervr⸗ 
ſachte / weil fic von Friderico Auſtriaco belagert worden. Weil jhm 
aber durch den Churfuͤrſten von Mayntz die Profant abgeſchnit, 
ten worden / wurd er hungers halben gezwungen von der Beläge, 
rung abzulaſſen. E 

Anno 1315. iſt das Chor zu S. Bartholomæus gebawet worden. 

Anno 1322, iſt der Mayn abermahls fo groß worden / als er 
vorhin niemals geweſen / dann er damahls an den Kirchhoff zu 
S. Bartholomæus gangen / vnd in vielen gaſſen der Statt geſtan⸗ 
den. In dieſem Jahr wurd die Kirch zu vnſer L. Frawen geſtifftet. 
Anno 1338. zum Ende des Septembris, haben fich vmb Franck, 
furt eine anzaͤhliche mänge Haͤwſchrecken befunden / die alles Ge⸗ 
waͤchs gefreſſen vnd verderbet. Im ſelbigen Jahr hielt Kayſer Lu- 
dovicus Bavarus einen groſſen Reichstag zu Franckfurt / auff wel, 
chem enger andern beſchloſſen / vnd als eyngeſetzt gepublicirt toot 
den: daß ein Roͤmiſcher Kayſer / ſo bald er erwehlet / die völlige Ad- 
miniſtration des Roͤmiſchen Reichs vnd den gewalt haben ſolte / ob 
gleich des Bapſts confens vnd confirmation nicht darzu kaͤhm. 
Im ſelbigen Jahr wurde auch ein Capell auff der Bruͤcken gegen 
Sachſenhauſen auff dem erſten Pfeiler S. Catharinen zu ehren 
erbawet. 

Anno 1340. iſt die Kirch zu Sachſenhauſen zu den Drey Kö, 
nigen / alda zuvor ein Hoſpital geweſen / vollendet worden. 

Anno 1342, den 22 Iulii, auff Marien Magdalenen Tag / ift 
der Mayn abermahl ſo groß worden / daß faſt die gantze Statt 
im Waſſer geſtanden / vnd die Leut zu Sachſenhauſen auff dem 
Muͤhlberg / die in der Statt aber auff das Feld vnd in die Doͤrffer 
Bh begeben muͤſſen. Dig Gewaͤſſer hat den 24 Iulii den Thurn an 
der Bruͤcken / die newerbawte Capell / vnd den mehrer theil der 
Brücken gegen Sachſenhauſen vmbgeriſſen vnd hinweg geführt. 

Anno 1343. hat man mit erweiterung dieſer Statt den anfang 
gemacht / vnd mit newen Mawren vnd Graͤben vmbfangen / wie 
dann ſelbig jahr die Thuͤrn an der Bockheimer vnd Allerheiligen 
Pforten angefangen worden. d 

Anno 1345 iſt das Catharinen Cloſter gefundirt / vnd der Bruͤ⸗ 
cken thurn gegen Sachſenhanſen angefan gen / vnd in dreyen jab 
ren vollendet worden. 

Anno 1346. iſt der runde Thurn an der Eſchenheimer Pforten 
zu bawen angefangen / vnd das theil an S. Bartholomei Kirche / 
da vorhin ein Capel gegen Mitternacht gefundirt vnd gewoͤlbet 
worden. j 

Anno 1349. den 1 Ianuarii fft Graff Günter von Shwarren 
burg zu Franckfurt in dem Prediger Cloſter von den meiften G bur, 
fuͤrſten zum Roͤmiſchen König erwehlet worden / ba hergegen die 
andern Carolum quartum erłohven. Graff Guͤnther legte fidh mit 
ſeinem Kriegsvolck für die Statt / vnd wurd feine Wahl noch, 
mahls im Feld publicirt vnd beſtaͤttiget: begerte den zo Ianuarii 
eyngelaſſen zu werden / welches die Bürger anfangs / weil die ſechs 
Wochen vnd drey Tag / welche ein Roͤmiſcher Koͤnig fuͤr Franckfurt 
zu ligen pflegt / noch nit fuͤruͤber / nicht wolten geſtatten / it aber doch 
dens Februarii hernach eyngelaſſen worden. Hat nicht gar ſechs 
Monat geregiert / weil er vergeben worden / vnd ſtarb zu Franck, 
furt / da er auch in S. Bartholomei Kirch begraben. Carolus IV. 
aber wurde den 17 Iunii einhellig zum Roͤmiſchen Koͤnig erkohren. 

Anno 135 2. iſt bas theil in S. Bartholomei kirchen gegen Mit, 
tag gefundirt vnd gewoͤlbet worden. 

Anno 1356. iſt der runde Thurn in der Statt Mawern bey dem 
Fronhoff auffgefuͤhrt worden. ij 

Anno 1366. iſt die Kirch zu Allerheiligen geſtifftet worden. 

Anno 1376. den 12 Iunii ift Wenceflaus auff anhalten Caroli 
IV. ſeines Vatters zum Roͤmiſchen Koͤnig erwehlet. i] 

Anno 1397. haben die 4 Churfuͤrſten am Rhein neben vieler 
Fuͤrſten / Graffen / Staͤtte vnd Abgeſandten wegen Kayſer Wen- 
ceſlai böͤſen Regierung / vnd allerley beſchwerlichem des Rómi 
ſchen Reichs zuſtand auff dem Sontag lubilate ein groſſe zuſam⸗ 
menkunfft gehalten / ſeind aber vnverrichter ſachen von einander 

gezogen. SE 

Anno 1400, iſt Wenceſlaus abgefegt / vnd auff Vrbani Sricde, 


rich Herzog von Braunſchweig an feine ſtelle veror dner / welcher 
bald hernach erſchlagen worden. In gemeltem ja hr feind die Chur, 
fuͤrſten zu Lanſtein zuſammen kommen / vnd haben Freytags den 
20 Auguſti enceſlaum gaͤntzlich abgeſetzt / vnd folgendes 
Sambſtages Pfaltzgraff Rupertum das Kayſerthumb anbefof, 
len / welcher neben den 4 geiſtlichen Churfuͤrſten am Rhein Wo, 
chen vnd; Tage für der Statt gelegen / vnd Dienſtags den 26 O. 
EE in die aoe worden. 
nno 1412. nach Kayſer Ruperti tod / ſeind die Churfuͤr 

bermahl auff dem Wahltag ohne worden: etliche e 
Kirchen verſperret / erwehleten vnter dem freyen Himmel auff dem 


Kirchhoff bey S. Bartholomei kirchen / vor dem hohen Creutz / Ko. 


nig Sigilmundum zu Yngarn / welches geſchach den 20 Septem. 
bris. Den erſten Octobris aber erwehlten die andern Marggra 
Joſten von Brandenburg in der Kirchen. Dieſe beyde waren für, 
habens jhr Laͤger für Franckfurt zu ſchlagen / eno vmb die Kayſer⸗ 
liche Cron zu fechten. Aber Marggraff Soft ſtarb im Jahr ı 411, 
zu Brin in Mähren den 18, Ianuarii , vnd Kayfer Sıgifmund 
ward den 21 Juliinochmahls einhellig erwehlet. 

Anno 1415.btn 6 Iunii iſt der erſte Stein am Fundament des 
Pfarꝛthurns gelegt / vnd hernach lange zeit / vnd vber die 100 jahr 
daran / gebawet worden. s 

Anno 1438. auff Dienſtag nach dem Sontag Oculi iſt Alber- 
tus der ander Erzherzog zu Oeſterreich zu Franckfurt dem Ray, 
ſerthumb fuͤrgeſetzt worden. . i 

Anno 1449, den 2 Februarii iff Rayſer Friederich der II. er. 
wehlt / vnd Anno 1442. auff Sontag Trinitatis zu Franckfurt eyt 

Anno 1486, auff Donnerſtag nach Inyocavit, iff Maximilia- 
nus Friderici IIT. Sohn erwehlt worden. 

Anno 1495. den letzten O&obris, iſt das erſte Cammergericht 
zu Franckfurt gehalten worden / in der Behauſung Groß Braun, 
felß / da dann Santer Maximilianus in der Perſon zu Gericht ge 
ſeſſen / den Eyd von Cammerrichtern vnd Beyſitzern genommen / 
vnd jhnen die Iuftitiam zu adminiſtriren ernſtlich befohlen. 

Anno 1506. nach Bartholomei , wurden zwey Schieſſen von 
Stahl vnd Buͤchſen zu Franckfurt gehalten / welchen vieler 
e vnd Hern / auch Staͤtte angehoͤrige haben 
eygewohnet. 

Anno 1519. ift Carolus V, König in Hiſpanien zum Römt, 
ſchen Koͤnig erwehlet worden / vnd iſt dazumahl ein groß ſterben zu 
Franckfurt geweſen. 

Anno 15 52. haben Hertzog Moritz / Churfuͤrſt zu Sachſen / 
Landgraff Wilhem zu Heſſen / dieſe Statt / Marggraff Albrecht zu 
Brandenburg / Sachſenhauſen / drey Wochen lag haͤfftig belaͤgert: 
vnd iſt zeitwehrender Belaͤgerung Hertzog Georg von Mechel⸗ 
burg am Muͤhlberg erſchoſſen worden. Nach ſolcher Belaͤgerung / 
iſt die Paſtey vor Sachſenhauſen allererſt / wie auch der Stattgra⸗ 
ben daſelbſt mit Mawren vmbfangen worden. 

Anno 1558. hat Kayſer Carl das Rayſerthumb reſignirt / vnd 
vnd iſt Ferdinandus I. den 14 Martii zu Franckfurt in S. Bartholo- 
mei kirchen zum Roͤmiſchen Kayſer publicirt worden. 

Anno 1562. iſt Maximilianus II. Ferdinandi Sohn / im beyſeyn 
ſeines Vattern zu Franckfurt zum Kayſer angenommen worden. 
Dazumahl ift Solymanni des Tuͤrckiſchen Kayſers Bottſchafft 
in die 8o Perſonen ſtarck zu Franckfurt ankommen / iſt zuvor nies 
mahls geſchehen / daß einige Tuͤrckiſche Bott ſchafft ſo weit ins 
Reich waͤre kommen. ; 

Anno 1582. iſt abermahl ein ſtattlich Schieſſen von Stahl vnd 
Buͤchſen gehalten worden. 

Anno 1595. den 26 Februarii, iſt der Mayn fo groß geweſen / 
daß er MÉ faſt an den ſpringenden Brunnen auff den Roͤmerberg 

angen. ? 
$ 1 1602, den 20 Ianuarii, ift der Mayn abermahl fo groß 
geweſen / daß er dem Schrothauß mit der ſpitzen gleich geſtanden. 

Anno 1612. ift Erzherzog Matthias, König in Ungarn vnd 
Bohemen zum Roͤmiſchen Koͤnig erfofren worden. i! 

Anno 1619. iff der jetzt regierende Nömifche Kayſer Ferdinan- 
dus fecundus exwoͤhlet worden. 

Anno 1628. iſt das Bollwerck am Sriedberger Thor / famprder . 
nen auff beyden feiten anhangenden Waͤllen zu bawen angefan, 
gen worden. 
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QSie Oraffſchafft Werthaim / neben den 


herumb liegenden Oertern vnd Gegenden. 


Quin 


Ds Lan fr 


ver, Se Graffſchafft Werthaim ift ein theil 
ai Franciz Orientalis, oder des Francken⸗ 
Landes gegen Auffgang / vnd hat feinen 
2 MEN Namen von der a an 
dem Main entlehnet, ſtoͤſt gegen Orient 
EI) an das Viſthumb Wuͤrtzburg / gegen 
Mittag an dena dee d 
; ident an den Othenwald / vn 
d die Pfaltz / gegen Occi 2 | 
ues Cod an den Speßhart. 
Sie ift / wie meiſtentheils das gange Franckenland fehr 
uchtbar an allerley Getraide / vnd ſchoͤnen ſchmackhaffti⸗ 


d aur. gen Fruͤchten / bringt auch ſehr guten Wein / welcher ſo wol 


Tauber⸗ 
thal, 


Beſchlecht⸗ 


Dote 
deim. 


* 


d 
rafa er 
den Wert- 


in di chafft / als in den vmbliegenden Gegenden in 
aee dn rra an den Flüffen vnd Baͤchen waͤch⸗ 
ſet / vnd wegen feiner gůte hoch gehalten wird. Vber dieſes 
weil das Lande auch mit einem ſchoͤnen Wieſenwachs bega⸗ 
bet iſt / fo hat es eine ſchoͤne Viehzucht / vnd befind fich gleiz 
ches fals das Wildpret wegen der Walder / mit denen es bin 
vnd wider bekleidet iſt / neben dem Federvieh in einer groſſen 
mange in dieſen Landſchafften / der ſchoͤnen herꝛlichen Fiſche / 
als Forellen / Karpfen / Hechte / Lachefehren vnd herzlichen 
Kraͤbſe zu dee die in den Fluͤſſen vnd Baͤchen hin 
wider werden gefangen. , 
bie Statt Walheim ift Hauptſtatt dieſer Graffſchafft / 
alda gemeyniglich die Graffen jhre reſidentz haben / vnd ligt 
auff dieſer feiten des Maynſtroms in einer ſehr luſtigen Ge⸗ 
gend / alda der fluß Tauber durch die ſtatt hindurch / vnd in 
den Mayn laufft. Dieſer fluß nim̃t feine vrſprung oberhalb 
der Freyen Kayſerlichen Neichsfiatt Rotenburg / welche von 
dieſem fluß Rotenburg an der Tauber genandt wird / zum 
vnterſcheid einer andern Statt / welche eben denſelbigen Na⸗ 
men Rotenburg hat / vnd im Wuͤrtenburger Land oberhalb 
Tuͤbingẽ am Neckar ligt. Dieſer fluß nun laufft von ſeinem 
vrſprung nach Mitternacht zu / vnd macht ein ſehr frucht⸗ 
bares luſtiges Thal zwiſchen den Bergen / zwiſchen deren es 
feinen lauff hindurch nimmet / welches das Tauberthal oder 
Taubergrund genennet wird / vnd mit ſchoͤnen Staͤttlein / 
Flecken vnd Doͤrffern beſetzt ift. Won Rotenburg koͤmpt die 


vnd Mergentheim liegen etliche huͤpſche flecken / als Elberf- 
heim, Marckelſheim, Igerſneim vnd Neuhaus. Mergent⸗ 
heim / alda die Tauber ein zimblich fluͤßlein empfaͤngt / iſt ein 
ſchoͤnes ſtaͤttlein neben einem ſchloß / ligt auff einer luſtigen 
ebene / vnd gehoͤret den Teutſchen Herꝛn zu. Darauff folgen 
Qttefingen / vnter Balbach / Koͤnigshofen vnd Lauda / ein 
ſtaͤttlein der alten Graffen von Rene. Biſchoffsheim gez 
hoͤret dem Churfuͤrſten von Maing zu / zwiſchen welchem vit 
Lauda / die flecken Diftelhaufen vnd Bidinghen liegen. 
Weiter ſihet man Vmpfingen, Hochhauſen, Werpach 
vnd Niclashaufen , welcher Ort wegen eines Mautma⸗ 
chers ſehr bekandt iſt: dieſer mit Namen lohannes Behaim, 


ein Kuͤgirte in gedachtem Dorff / hat angefangen ſich zu fte 


len / als wann er ſonderliche offenbahrungen haͤtte / durch wel⸗ 
che fbm bie H. Jungfraw Maria zu wiſſen thaͤte: daß der 
geiſtliche Stand würde vntergehen / vnd daß man nit ſchul⸗ 
dig were Tribut vnd Zinß an die Obrigkeit zu bezahlen; daß 
das Erdreich / Land vnd alle Waſſer frey vnd franck weren / 
hat alſo den gemeynen Mann mit ſeinen predigten vnd traͤu⸗ 
men verführet / daß er groſſen zulauff bekommen / fo daß es 
zu befürchten Runde / er möchte den gemeynen Mann wider 
die Obrigkeit auff wickeln / inſonderheit von wegen der vber⸗ 
auß groſſen anzahl der Menſchen / die jhm aubingen / dars 
umb endlich Rudolphus der Ertzbiſchoff von Wuͤrtzburg 
im Jahr 1476. auff eine zeit / nach dem er durch feine Kund⸗ 
ſchaffter erfahren / daß wenig Volcks vmb jhn geweſen / jhn 
bey dem Kopff laſſen nehmen / vnd nach Wuͤrtzburg gefaͤng⸗ 
lich hinweg fuͤhren / alda er als ein Ketzer iſt verbrandt wor⸗ 
den. Zwiſchen Wertheim vnd Niclas hauſen / ſihet man noch 
weiter Gamberg / das Cloſter Brumbach Ciſtertienſer Drz 
dens / welches die Graffen von Wertheim fuͤr jhre Schutz⸗ 
Bern erkennet: Reichelsheim / Deilbach vnd Waltenhauſẽ. 
Von dem anfang vnd herkom̃en der Graffen von Wert⸗ 
heim kan man nichts gewiſſes haben: im Jahr nz oo. iſt einer 
mit Namen Bappa dieſer Graffſchafft fuͤrgeſtanden / vnd 
hat einen Sohn mit Namen Rudolphum hinder ſich gelaſ⸗ 
fen) der eine Fraw genommen / vnd durch fein Haͤurath die 
Herꝛſchafft Brenburg an ſich gebracht. Dieſes Rudolphi 


Tauber auff Kreglingen / ein ſtatt die dem Marggraffen op. Sohn hieß Eberhardus , vnd beſaß Beyde Landſchafften / 


Brandenburg zukompt: von dannen laufft ſie nach ët: 
gen / welches dem Bifchoff von Wuͤrtz burg zuſtaͤndig. Wei⸗ 
ckersheim / ein ftáttlein mit einem ſchoͤnen Schloſſe / gehoͤrt 
den Graffen von Hohenlohe zu. Zwiſchen Weickersheim 


f Johannes &raff Georgius Graff von 
Wertheim. 


von Wertheim. 


Johannes Graff 
zu Wertheim 
vnd Brenburg. 


(burg. 
Nach Graff Eberhardus todt / cher ohne Erben geſtor⸗ 
ben / hat Iohannes fein Bruder ji Canonicatum verlaf 
ſen / vnd die Graffſchafft angenommen / hat aber auch keine 
Erben gehabt / ſo daß die Graffſchafft den Herꝛn von Bren⸗ 
burgjalo den náchften Erben anheim gefallen. 
Der Main / welcher dieſe Landſchafft auch durchlaufft / 


wird von Plinio Moenus ‚von Pomponio Menis; vnd 
Menus von Ammiano genandt. Regino Hiſtoricus, vnd 


welche fein Sohn Iohannes von ihm geerbet. Dieſer Id- ’ 
hannes nam zum Weibe eine Tochter des Hertzogen von 
Deck / vnd ſtarb im Jahr 1407. Deſſen Geſchlechregiſter 
iſt wie folget: 


Eberhardus Graffzu Wertheim. 

Iohannes ein Canonicus zu Collen / 
vnd nach feines Brudern todt 
Graff zu Wertheim / ſtarb 


Gg Canonici An. 1497. 


i Afimus 
Michael Herꝛ in Brenburg / Michael Her? 
in miel Wilhelmus Her? in Bren⸗ Ludovicus 


Michael, Georgius, Michael. 


zween Brunnen / vnd mit zween Baͤchen zuſammen / deren 
der eine der rothe / der ander der weiſſe Mayn genennet wird. 
Dieſe vereinigen fich vnterhalb Culmbach / ſo daß es ein fluß 
wird / der ſeinen lauff nach dem Occident nimpt / vnd der 
fluß Radaeh, der von Cronäch herunter kompt / empfuͤngt. 
Von dannen kehrt er ſich wiederumb nach dem Mittag / vnd 
bekompt den fluß Krempen , der von Coburg herunter 
ficuft zum geſellen / wie auch die Rednitz / von dannen er fich 


die andere Seribenten / die zu feiner zeit gelebet haben / heiſſen wiederumb nach dem Abend zu begibt / vnd bey der Statt 


Ihn Mogonum , vnd ift vielleicht der fluß Iulio des Velleji 
aterculi es were dann daß man muͤſte nach etlicher gelehr⸗ 


Schweinfurt ſich wiederumb nach dem Mittag hienumb 


kruͤmt / vnd laufft bey V olekach vnd Kitzing fuͤruͤber / alda 


ter Leute meynung Lupia für Iulia leſen. Dieſer Fluß ont: er fich hienuͤber nach Mitternacht von Ochſenfurt biß nach 
ſpringt in Si SES bes 25 von rn ud Gemuͤnd beugt / hat aber auff beyden ſeiten viel feiner Oerter 


graͤntzen / vnd dem anfang des fluſſes Egra, vnd fompt auß liegen / als Heydingsfeld, Kanderſac 


Teutſchland. 


vnd die ſchoͤne 
C BWiſchoff⸗ 
vs” 
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Die Graffſchafft Wertbaim/zec. 


eines Hertzogen in Francken führee. Dieſe Statt mit dem 
ſehr ſchoͤnen vnd ſtarcken Schloß / iſt im October 1635. vom 
Guftavo Adolpho bem König in Schweden eyngenom⸗ 
men worden / vnangeſehen die Kayſeriſchen vnter dem Graff 
Tylli groſſe muͤhe vnd arbeit gethan / damit fie es moͤchten 
entſetzen: doch iſt fie nach des Koͤnigs in Schweden todt von 
den Kayſeriſchen wiederumb erobert worden. Vnterhalb 
Wuͤrtzburg ſiehet man die Cloͤſter Himmelpforten vnd Zell / 
die Doͤrffer Marghet / Hochheim vnd Voits hochheim / wel⸗ 
che gegeneinander vber liegen / wie auch Erlabrun vnd Duͤn⸗ 
gersheim / deren jenes diſſeits / vnd dieſes jenſeit dem Mayn 
liege: Darauff folgen Detzbach, Zellingen, Himmel- 
ſtatt, vnd Lautenbach: das Dorff Mülbach vnd Staͤtt⸗ 
lein Carlftatt ligen auch gegen einander ober / denen weiter 
hinvnter folgen Carlburg, Harbach, Klein Werfeld vnd 
Maſſenbach, vnd auff der andern feiten V erfeld , alda die 
Wer fich mit dem Maͤin vereiniget / das Zollhauß vnd Ger 
muͤnd alda / da die Sal vnd die Sin bey Rineck in den Mayn 
fallen. Bey Gemuͤnd kehrt er ſich wiederumb nach dem Oc- 
cident, alda auff beyden ſeiten dieſe Oerter anzutreffen / alß 
Hofſtaͤtten vnd brocelden, Nealnderf vnd Schonrem, al⸗ 
da ein groſſer Bach von Rohrbach vnd Wiſenfeld oben her⸗ 
unter kompt / vnd zwiſchen dem Wiſenfeld vnd dem Mayn 
drey ſchoͤner groſſer Mühlen treibt. Darnach ſihet man 
Halſbach, Nantenbach, Steinbach, Sackenbach vnd 
Lohr, von dannen er wiederumb ſeinen lauff nach dem Mit⸗ 
tag zu verändert / vnd auff beyden feiten Flochſbach, Ro- 
denbach, Erlach, Cloſter Newſtatt / Zimmeren, Rotten- 
fels, Mordſtatt, Hafenlohr , Heidenfeld, C lofter Tri- 
fenſtein, Lengfeld, Homberg vnd Trinfeld befeuchtiget. 
Zwiſchen diefen beyden flecken kruͤmt er fich wieder ſchlan⸗ 
gen weiß nach dem Occident zu / vnd dft auff beyden feiten 
feiner feuchtigkeit genieſſen / Bettingen, Vrfur, Wotten- 
burg, Eychel, Creutz, Wertheim, darvon wir albereit gez 
meli / durch die Tauber wird vermehret: Beftenhed , Haf- 
loch, Grünwerd, Faulenbach, das Staͤttlein Procelden, 
Monfeld, das Dorff Procelden, Collenberg,Fechen- 
bach, Reiſtenhauſen, Freudenberg, Kirchfurt, Burſtat, 
da fich der fluß Erf in den Mayn ſtuͤrtzet / Miltenberg da 
noch ein ander fluß die Nied hineyn kompt / groß vnd klein 
Heybach, da man jn wiederumb ſihet nach Mitternacht ſei⸗ 
nen lauff nemen / vnd oberhalb Franckfurt ſich wiederumb 
gegen Occident ſtrecken / vnd bey der Statt Maing mit 
dem Rhein vermaͤngen. Vnter wegen aber laͤſt er noch Klin⸗ 
genberg / Aſcheburg ober Aſchaffenburg ein ſchoͤnes Chur⸗ 
fuͤrſtliches Maintziſches Schloß vnd Hanaw liegen. Bey 
Hanaw nimpt er die Kincz mit ſich / paſſirt zwiſchen der 
Kayſerlichen freyen Reichsſtatt Franckfurt vnd Sachſen⸗ 
haufen hindurch bip auff Hoͤchſt oberhalb / welchem die Nid. 
da fich in den Mayn begiebet. Dieſes Hoͤchſt ift febr bez 
ruͤhmt wegen der groffen Niederlag Hertzog Chriſtians von 
Braunſchweig / welcher von den Kayſeriſchen alda iſt ge⸗ 
ſchlagen vnd zertrennet worden / als er auß Weſtphalen nach 
der Pfaltz ziehen / vnd den Graffen von Manß feld mit feiz 
nen Contederirten ſecundiren wolte. Was nun den 


Biſchoffliche Statt Wuͤrtzburg / deren Biſchoff den Titu Mahn angehet / zwiſ chen Wuͤrtzburg vnd Franckfurt Mohat 


: 


dolzheim, welches den Edelleuten von Adolzheim zuſtehet / Oth, 
vnd hat nur ein Thor / ſo daß man in demſelben Thor wie⸗ hem. 


er auff beyden feiten ein febr fruchtbares Erdreich / welches 
vnter andern mit einem herzlichen koͤſtlichen Weinwachs be⸗ 
gabet ift / wegen deffen inſonderheit die zwey ſtaͤttlein / Mil⸗ 
tenberg vnd Klingenberg ſehr beruͤhmt vnd kekandt feyn/ 
weil der Wein der alda waͤchſt / vberauß lieblich / anmutig / 
koͤſtlich vnd geſund iſt / vnd der vrſachen halben weit vnd breit 
1 wird / vnd den Vnterthanen groſſen Nutzen 

ringt. 19 9 
Weiter haben wir noch albierin diefe Mappen ein gut 


theil deß Oden waldes oder Sylva Ottonicæ, welcher in der IO 
Pfalz an der ſehr luſtigen Bergſtraſſen / oder dem Weg der 


von Heidelberg nach Franck furt fich erſtrecket / ſeinẽ anfang 
nimpt / vnd hienuͤber biß an die Tauber ſich außbreitet. 
Warumb er aber der Odenwald wird geheiſſen / iſt vnge⸗ 
wiß / wiewol etlieher meynumg ift / daß er nach einem Fuͤrſten 
Ottone, der ſich meiſtentheils in dieſen Waͤldern auffge⸗ 
halten / vnd fich mit der Jagt erluſeiget / folle alfo genennet 
00 Ob es nun zwar ſehr rauche wilde Berge vnd groſſe 

alder ſeyt / ſo hat es doch der Menſchliche fleiß ſo weit gez 
bracht / daß er febr fruchtbar / ond mit viel ſehoͤnen Staͤttlein / 
Doͤrffern vnd lecken erfaͤllet ifin maſſen dann vnterſchied⸗ 
liche Fuͤrſten vnd Herꝛn theil daran haben. 


Das Cloſter Amerbach an dem fluß Mud / vngefaͤhrlich Cioſter a. 


eine groffe mehl weges von der Statt Miltenberg iftim jahr merbah, 


734. von den Biſchoffen Pirminio Meldenſi, vnd Bonifa. 
cio Moguntino, durch zuthun Caroli Martelli vnd feines 
Sohns Pipini gefundirt worden : Der erſte Apt alda / hat 
Amir geheiffen / vnd iſt des H. Pirmini Difcipul geweſen / 
dannenhero das Cloſter den Namen Amorbach bekommen. 
Im jabr 1253. hat ein Edelman / mit Namen Conradus von 
Thurn, welcher in derſelben Gegend feine Güter gehabt / die 
anſtellung gemacht / daß ein Staͤttlein dahin bey das Cloſter 
iſt gebawet worden / oder hat vielleicht die darbey liegende 
Haͤuſer mit einer mawer laffen vmbfaſſen / vnd alſo mit ei⸗ 
nem Stättlein einen anfang gemacht: daſſelbige gehoͤret ne⸗ 
ben dem Cloſter vnter des Churfuͤrſten von Maing Iuril. 

iction. ; j 


Vnten in vnſer Mappen ift zu fehen das Staͤttlein A- 


der herauß muß / durch welches man ift hineyn kommen. Für 
dem Thor ſtehet ein ſchoͤne hohe Linde / auff welche ein Mann 
iſt beſtelt / der allen den jenigen / die ein blatt darvon abreiſſen / 
ein zipffel vom Hemmet oder Wiſchtuͤchlein abſchneidet / 
welches er an ein Brett an der Linden mit einem Nagel an⸗ 
ſchlaͤgt / vnd iſt daſſelbige brett dergleichen bißlein von Lein⸗ 
wath gantz voll / ift [o ein kurtzweiliges privilegium, damit 
die frembden vnd vnwiſſende gevexirt werden: Von dannen 


reyßt man nach Schillingſtatt vnd Boxberg / welches ein Berber. 


Ampe iſt / den Churfüͤrſten von Heidelberg zuſtaͤndig / diß iſt 


^ SW ud xs 4 Weg nach 
ein Weg welchen die jenigen brauchen / die von Heidelberg Nara 


nach Nuͤrnberg / oder von Nürnberg nach Heidelberg wol 
len reyſen / vnd lauffet von Vorberg nach Schwaigern / 
Mergentheim / Weickers heim / vnd fo fort nach Winßheim 
vnd Nurnberg. 


201 


Von der Pfaltz am Rhein. 


Der ſechſte Kreyß des Reichs beſteht unter vier Churfürſten /Reichsſtaͤtten/ 
Fuͤrſten vnd Heren / als folgt: : 


Churfuͤrſten. ; Reichsſtaͤtte. 
altzgraf bey Rhein. Meyntz. 
or zu Meyntz. Coͤlln. 
Ertzbiſchoff zu Trier. Trier. 
Gelnhauſen / 30/45. 500. 


Ertzbiſchoff zu Coͤlln. 


Fuͤrſten vnb Hern. 
Pfaltzgrafen mit jhrem Land. 
Grafe von Naſſaw vnb Beilſtein. 
Herꝛ von Reifferſcheid / 28/5. 50/30. In der Taffel von 
Teutſch Ordens Hern in Coblentz. (CLuͤtzelburg. 
Abt von S. Maximin bey Trier. 
Probſt von Seltz / 29/48. 48/4 4. 
Herꝛ von Nieder Eyſenburg / 29/7. 49/45. 


Die Meridian Linien onterfcheiden fich durch die Parallelen 49/20. auff dem groͤſten Circkel. 


Ach der Graf (chafft Waldeck fol- 
get in vnſerer vorgenommenen ord⸗ 
nung die Pfaltz am Rhein / von wel⸗ 
chem edelen vnd fuͤrtrefflichen Land 


1 a 


etliche von der Inſtitution des Ca- 
roli Magni, andere aber von dem 

; Palatio zu Trier: Beatus Rhena- 

nus aber vnterſteht fich auß dem Ammiano Marcellino $tt 
beweiſen / es komme folcher Nam von der Landſchafft Palas 
her / indem Ammianus alſo ſchreibt: Als das Kriegs volck bey 
der Statt Meyntz ein Bruͤck vber den Rhein geſchlagen / zo⸗ 
gen alle Soldaten hinuͤber / vnd laͤgerten ſich in der Landt⸗ 
ſchafft Capellatiana, welche von Palas jhren Namen hat. 
Vnd an einem andern ort ſagt er ferner: Die laͤger wurden in 
deren Landſchafft / welche Capellatium oder Palas heiſt / vnd 
da die Marckſtein die Grentzen der Roͤmer vnd Burgundier 
vnterſcheiden / auffgeſchlagen. Zu welchem 


Newſtatt / Oppenheimb / Meyntz vnd Creutzenach hat es die 
allerkoͤſtlichſten Reben / vnd ſonderlich im Rinckgaw vnd zu 


Pfetters heim / alſo daß man derſelbigen Wein mit den Setiis, 


Falernis vnd Cæcubis vergleichen kan. An Bergen hat dieſes 
Landt auch keinen mangel / wie gleichsfals auch an vielen 


Waͤlden / vnd dieſelbige der wilden Thier / vnd ſonderlich der Thiere. 


Hirſche allenthalben voll. Ja es pflegen auch die Inwohner 
ſelbſt in den Waͤlden viel Boͤck / Kitzlin vnd Geiſſen zu zieh⸗ 
len / als welche Thier fich viel ehe vnd beffer in den Waͤlden / 
als auff den Wieſen laſſen erziehen. Vnfern von Heydelberg 
findet ſich ſonderlich ein groſſe menge Reyger / welche in den 
nechſten Waͤlden dabey niſten: Vnd ob wol die Reyger Waſ⸗ 
ſervoͤgel ſind / vnd in dem Waſſer leben / fo haben fie doch vor 
vielem Regen vnd Vngewitter einen ſchew / vnd geben ſich 
| demnach dieſelbige zu menden vber die Wolcken in die hohe: 


machen ihre Neſter auff die allerhoͤchſte Baͤwm / ſind den Fin⸗ 


cken / Habbichen / als welche jhnen ſtetigs nach dem Leben ſte⸗ 
hen von Natur feind / vnd wenn ſie / nemblich ſolche Hab⸗ 


Rhenanus noch | bich vnd Rayger einander in der hohen Lufft antreffen / 


ferner ſagt: Es if allhie wahrzunehmen / daß der Pfaltzgraf vnd zum Kampff gerahten / trachtet ein jeder darnach / wie 


von keinem Pallaſt deß Keyſers / viel weniger von dem kleinen 
Haͤußlin / (o den vorüber fahrenden auff dem Rhein wird gez 


wieſen / alfo werde genennet / ſondern es fep ein vhralter Nam | geftiimb von oben herab au 


von dem land her entſprungen: vnd ſo fern Rhenanus. Die⸗ 
weil aber vieler anderer Pfaltzgrafen / fo an andern orten woh⸗ 
nen / in den Hiſtorien gedacht wird / vnd deren auch noch heut 


etliche leben / wird die jetztgemeldte meynung von dem vr⸗ 


ſprung des Namens Palatini von dem mehrer theil verworf⸗ 
Fai. Zu welchem auch noch dieſes hinzu kompt / daß vor 400. 
Jahrn weder Schloſſer oder Lager / noch auch jrgend eine 
Statt in deren Landſchafft / in welcher ſie jetzund wohnen / ge⸗ 
ſtanden / ſondern was fie feit der zeit an dem Rhein haben / das 
ifi entweder vmbs Geld erkaufft oder mit ſtreit gewonnen. 
Iſt demnach der mehrer vnd groͤſte theil der meynung / es kom⸗ 
me der Name Comes Palatinus von dem Palatio her / wel⸗ 
ches nunmehr vnter ben Keyſern ein groffe ehr / vnd gleichfamb 
den Raͤthen zuſtaͤndig ift: dannenher denn die jenige / fo 
dem Fuͤrſten in dieſer Grafſchafft der Pfaltz mit rath vnd 
andern bedient waren / alleſampt Palatini wurden genennet. 


Orangen. Dieſes Land der Pfaltz Dot gegen Oceident an das Hertzog⸗ 


thumb Soc bruͤcken / gegen orient an Francken vnd das De: 
fogthumb Wuͤrttenberg / gegen Mitternacht zum theyl an 
en Mayn / zum theyl aber an den Otenwald / vnd endlich ac 


Fru 
tar "Där gen Mittag an das Elſaß. Das gantze Land gibt an ſchoͤne / 


Sruchtbarteit vnd allem vberfluß keinem andern in gantz 
eutſchland jchtes bevor: alle feine Berge find mit Wein⸗ 


reben bedeckt / vnd bringen einen herzlichen gefunden Wein / : 
; MD | den Pfalzgrafen aber wird dergleichen nit gelefen. An dieſem 


d di vnd wider in frembde Länder wird verfuͤhrt: Gegen 
: ern acht zu hat ce ſonderlich viel Caſtaneen: auff den d 
Tn inen reichen vorꝛath an Korn / Weitzen / Dinckel vnd 
R^ : ift an allen orten vnd enden mit ſchoͤnen luſtigen 
awmgaͤrten geziert. Zwiſchen Heydelberg / Wormbs / 


` 


er den andern möge in der hoͤhe vberſteigen / vnd wenn der 
Habbich vber jhn den Reyger gelangt / faͤllt er mit einer vn⸗ 
ff jhn dar / vnd ſtuͤrtzt jhn alſo zu 


Boden. 
fecti Palatiorum geweſen / vnd ſonderlich in den Hofen der 


Róm. Keyſer / welche die Franci vor dieſem Majores Domus 
oder Palatii, das iſt / Hofmeiſter haben genant. Wenn aber die 


Herꝛſchafft der Pfaltz am Rhein fey angerichtet worden / vnd 


wo fich die Palatini des Rheins vor vier oder fuͤnff hundert 
jahren gehalten / hab ich biß daher nicht koͤnnen erforſchen / vnd 
find die Seribenten hierinnen einer ſehr vngleichen meynung / 
denn etliche ſagen / es ſeyn die erfte Palatini bif auff Ottonis 


des dritten zeit nur ſchlechte Edelleut geweſen / nach welchem 


Ottone die Churfuͤrſten wurden erwehlt / da ſie denn je mehr 
vnd mehr find erhoben worden. Der erfte Churfuͤrſt in der 
Pfaltz am Rhein ift geweſen Henricus weleher im Jahr 
1003. beneben den andern Churfuͤrſten Henricum zu einem 
Roͤmiſchen Keyſer hat helfen erwehlen. Wo er aber feine 
Hof haltung gehabt / welchem Land er vorgeſtanden ſey / vnd 
was er vnd etliche ſeiner Succeſſorn für Vnderthanen gehabt / 
wiſſen weder Munſterus, wie er ſelbſt bekennt / noch auch die 
jetzige Churfuͤrſten ſelbſt / ohn daß etliche meynen / wiewol ohne 
gewiſſen grund / es haben ſolche Churfürften vorzeiten zu 
Wormbs gewohnt / vnd groffe gerechtigkeit daſelbſt gehabt. 

Dieſes ift gewiß / daß Herzog Conrad auß Francken vmb das 

jahr o 42 in der ſtatt Worms feine Hofhaltung gehabt. Von 


ort haben vorzeiten die Intuergi, Nemetes vnd Vangiones 
gewohnt. Die Intuergi, als Teutſehe Volcker nach der mey 
nung des Peuceri in der Pfaltz vmb . Heydelberg herumb / wel⸗ 
ches Land denn auch Capellatium vnd Pallas genennet wor⸗ 

PR i 


Die Palatini oder Pfaltzgrafen find vorzeiten nur Præ- Heriſchaft. 
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rer zeugnuß auch Teutſche Voͤlcker an dem Ahein / vnd ha⸗ 
ben bey Metz Straßburg / Wormbs vnd Speyer gewohnet / 
welche Biſchoffliche Statt denn derenthalben Augufta Ne- 
metum von dem Æ thico genennet worden ifi. Die Vangi- 


ones aber / ſo gleichfals auch Teutſche geweſen / hatten jhren b 


Sitz im Wormbſer Biſthumb vnd vmb Liechtenaw herumb / 
dem denn zu wider Pirchaymerus die Vangiones fur Spey⸗ 
rer / vnd die Nemetes für Wormbſer Hált / welches vnter⸗ 
ſcheids vrſach nach des Ire nici zeugnuß dieſe iſt / dieweil Pro- 
lemæus, als welcher in der Beſchreibung des Rheinſtroms 
von Mittag gegen Mitternacht zu wandert / der Vangio- 
num am erſten vnd folgends der Nemetum gedenckt. Sig. 
Gemblacenfis aber / als der vor fünff hundert Jahrn ge⸗ 
ſchrieben / nennet Wormbs der Vangionum Statt / mit wel⸗ 
chem denn auch ein anderer / mit Namen Ioannes Heroldus 
zuſtimpt / vnd dieſe Statt auß einer alten inſcription oder v⸗ 
berſchrifft daſelbſt der Vangionum Wahrt zu nennen pflegt / 
welches wort Lazius Vaingen interpretiert. Der State 
dieſes gantzen Lands der Pfaltz werden acht vnd viertzig ge⸗ 
zehlt / unter welchen Heydelberg / als dep Churfürften ſtaͤtige 
wohnung / die fuͤrnembſte iſt: hat jhren namen entweder von 
den Heyden / oder von den Fruͤchten Heydelbeer genannt / oder 
dieweil ſie / die Statt / mit eytelen / das ift mit vielen Bergen faſt 
rings herumb vmbgeben iſt / ligt vnter dem 49 Grad vnd 35 
Minuten der breitte / wird von etlichen Edelberg / oder vmb 
vorgemeldter vrſachen willen Eitelberg genennt / ligt an dem 
Waſſer der Necker genannt / zwiſchen etlichen Bergen gleich⸗ 
ſam verſchloſſen / ward im Jahr 1356 von Ruperto dem aͤl⸗ 
tern / als Pfaltzgrafen daſelbſt / mit einer hohen Schul begabt / 
vnd iſt wegen derſelbigen noch auff den heutigen tag ſehr be⸗ 
rühmt. Es wird aber die gange Pfaltz in vier Præpolituras 
oder Aempter / nemlich das zu Heydelberg / Alzen / Newſtatt 
vnd Moß bach getheilt. Die Statt Bretten iſt in einer mit⸗ 
telmaͤſſigen groſſe / ligt an dem Waſſer die Salza genannt / 
in welcher Statt der vberauß gelehrte Man Philippus Me- 
lanchthon iſtgeborn. Die Statt Ladenburg ward dem alten 
Hertzog Ruperto im jahr iz yr vmb den halben bett verpfaͤn⸗ 
det / die ander haͤlffte aber dem Biſchoff zu Wormbs zu theil, 
Jetztgemeldtem Fuͤrſten verkaufft vormahls / als im jahr 1357 
Sifridus pon Stralnberg auch die Statt Schrieſſen sufampt 


M zm 
À N 


VON DER PFALTZ AM RHEIN 
denift. Die Nemetes waren nach des Prolemzi vnd ander ; 


dem Schloß Stralnberg: vor welchem / als Anno 344 jpme 
durch die Arbitros auch die Statt Weinheim ward zu er⸗ 
kennt / welche der Biſchoff von Wayne zuvor innen gehabt: 
die andere Stätte ſind Caub / Sintzen / euden an ber Tauber / 
Oppenheim! Keyſerslautern / Ingelheim / Lowenſtein / die 
cbe newe Stätte Franckenthal vnd Mannheim: Ite 

Bruͤſſel in ben Brurein / vnd viel andere Staͤtte vnd Schloſ⸗ 


fer mehr. Seine fürnembfte Waͤſſer find der Rhein vnd Je Zb, 
in der mitte zep, Waſſer. 


ker / vnter welchen das letzte das gange Land 
theilt / einen gewaltigen vorꝛath von Fiſchen vnd ſonderlich 
von Barben von fich gibt / ſich bey Ladenburg mit dem Rhein 
vermiſcht / vnd demnach täglich viel Bawholtz auß dem O⸗ 
tenwald in denſelbigen floͤſt. Die geringe Waͤſſer ſind die 
Tauber / Luther / Iaxtus vnd andere dergleichen mehr. 
ganhe Land ift der Berge allenthalben voll / auff deren meh⸗ 
rerm vnd gróften theil die allergeſundſte Wein zu wachſen 


pflegen. Vnter den Walden / welche das gange Land mit Walde. 


Wildpret ſpeyſet / ift der Otenwald / als ein theil vnd ſtuͤck des 
Schwartzwalds / der fuͤrnembſte / deffen breite ſich von dem 
Necker biß an den Rhein / vnd die laͤnge von der Bergſtraſſen 


bif an die Taubererſtreckt. Vnter den Kirchen vnd Kloſtem / Gemeine 
als deren zahl in dieſem Land auch nicht gering / iſt das Lau. Gebaw. 


riſſenſe oder Lorß / von Carolo Magno, oder wie etliche mey⸗ 
nen / von dem Pipino erbawt / das fuͤrnembſte / von deffen Biz 
bliothec oder Liberey Munſterus meldet / es fep kein altere als 
diefe an jrgent einem ort zu finden / als in welcher er ein Buch 
geſehen / welches Virgilius nach außweiſung des Tittels / mit 
eygenen haͤnden ſelbſt geſchrieben / wie gleichsfals auch das 
letzte Buch Ammiani Marcellini, welches ſeithero getruckt 
worden / vnd damahls noch mit groſſen Buchſtaben geſchrie⸗ 
ben geweſen: auß dieſer Bibliothec hat Ioannes Dalburgius 
der gelehrte Biſchoff von Worms viel der allerbeſten Bücher 
gehn Ladenburg transferiert vnd verwendet. 

Die vier Churfuͤrſten des ſechſten Kreyß des Romiſchen 
Reichs find der zu Heydelberg / Maintz / Trier vnd Colln: Die 
Fuͤrſten vnd Deg die gantze Pfaltz mit jhrem Gebiet / die 
Graffen von Naſſaw vnd Beylſtein / die Herm von Reyffer⸗ 
ſcheyd vnd Rheineck: Der Teutſche Orden in Coblentz / der 
Abt zu S. Maximin bey Trier / der Probſt zu Selz / vnd der 
Herꝛ von Nieder Eiſenberg. f 


Das Berge, 


Beſchreibung 
| Der Graffſchafft Erpach. 


N den Ne Bai us Log ſtattlichen fluͤſſen befeuchtiget / vnd von 
ſchafft Erpach / den man den Sg r e 
N ae kreiß nennet / in e . en 
us: welchem nachfolgende Geiſt⸗ furt am $ , inet 
: p. 5 we Der Sch at: | Kran Nhe. e 
T amberg / Wuͤrtzb í ; 
Eychſtett. Der Meifter r Teutſchen gm (a ds ift ſauber vnd fehrgefundt. Das tft 
der Probſt von Camberg vnd Abt zu S. Gilgen 4 t träge allerlen getraide ingroſſer vberflaſſig⸗ ese 
inder fratt Nürnberg. Die weltlichen ſeindt wie eit⸗ di die Hügel ſeindt hin vnd wieder mit ſehr 
folget der Marggrafevon Brandenburg / die E e vnd loͤſtlichen Weinbergen bepflan⸗ 
Grafen von Hennenberg/ Ga fely Berchem set : Wie es dann auch bber al ſchoͤne obſtgaͤr⸗ 
Rheineck / Hohenloe / die Herm von Reichels⸗ ten vnd wieſen giebet 7 vnd dae land des anden 
berg / Lmpurg / die Graffen WE e? viehes vnd des wilpraͤts voll iſt. Die Inwoh⸗ 
Schwartzenburg. Die Reichsſtadte ſeindt Nůrn⸗ i Aë N ale 
berg Rottenburg / Winsheym vnd Schwein- erar d woll gewohnt. Auſſerhalben Erpach exi. 
furt. So iſt nun diefe Grafſchafft nicht ein gerin- ſeindt no 8 UR daherumb / als Hirſch⸗ 
aue ges theil vom Franckenlande / das ſeine nahmen 84 fad eee aEN 
Fa bat genommen von der hauptſtatt Erpach vnd ifi eurfelden/ Viichabbach vnd ZO nicht 
mit der Pfaltz am Rhein / der Graffſchafft Ho⸗ aid von Erpach. Item / Fuͤrſtenau ond Mil 
Ke der Graffſchafft Wertheym / vnd ober dem tenberg em main Deet dee ale 
ati mit der Graffſchafft Hanaw benachbart s Baar art pon Seydelberg bif nach 
Der nahmeendiget fich auf cin Achy wie viel na 3 Fran furt an beiden ſeiten mit fruchtbahren 
men in Teutſchlandt wecchegleich wie A Aug E E Nußbaumen beter / bie man bie Baule 
das waſſer bedeuten: Als Bredaa / Wydaa⸗ Dong (ond laufft gerade dn Dormfiatt bif 
Breiſach / Eberbach / Murpach / Landtbach⸗ nach Heydelberg / an welcher viel doͤrffer vnd ſtaͤtte 
Auſpach / Aperſpach / ꝛt. Dieſe Graffſchaft gei die auf en heym too 
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Beſchreibung von dem Hertzogthumb Wurtenberg. 


. „As Wuͤrtenberger Hertzog⸗ 
umb hat feinen namen von 
Wuͤrtenberg dem altẽ fchloß/ 
ſo in der mitte / vnd gleichſam 
in dem Marck dieſes lands / 
auf einem hohen huͤgel / vnd 

| Ss ynfern von der Reichſtatt Eß⸗ 
lingen ligt: wiewol etliche feinen nahmen anderſt⸗ 
de gran / wo her entlehnen. Es ligt aber das Wuͤrtenberger⸗ 
land faſt am anfang des ober Teutſchlands⸗ be⸗ 
greifft beynah das gantze Schwabenland in ſich: 
Stoͤſt gegẽ Aufgang an das vbrige theil des lands 
Swaben / Algoͤw vnd Beyern: Gegen Nieder- 
gang an die Pfaltz am Rhein vnd die Marggraf⸗ 
ſchafft Baden / vnd begreifft daſelbſten auch die 
hoͤhe des Schwartzwalds in ſich: Gegen Mittag 
an das gebirg Arbonæ vnd Schwaben / vnd gegen 
Mitternacht an das Franckenland / vnd beynah 
auch an den Odenwald. Hat einen vberauß geſun⸗ 
den lufft / ſo im ſommer faſt bequem vnd im winter 
fein gemaͤſſigt ift. Gibt / belangent feine fruchtbar⸗ 
keit / auch den allerbeften orten in gantz Teutſch⸗ 
land nichts bevor / hat an Huͤlſengemuͤß / Wein/ 
getraͤyd vnd allerley gewaͤchſen einen vnglaͤulichen 
vorraht: Vnd ift jedoch jhme ſelbſt nicht allenthal⸗ 
ben gleich / ſondern bey dem vrſprung des Neckars⸗ 
an den grentzen des Schwartzwalds / vnd an den 
Alpen gegen Schwabenland / zwiſchẽ dem Neckar 
vnd Donaw / etwas rauh / ohne Reben / vfi jedoch 
zu der viehzucht ſehr bequem. Das feld auf den Al⸗ 
pen iſt zwar ſteinecht / vñ bringt jedoch viel getreyd: 
wie gleichsfals auch der rohte ſandechte boden auf 
des Schwartzwalds oͤberſten guͤpffeln: Da fid 
aber der Neckar auf dem flachen feld außbreytet / 
iſt es zur fruchtbarkeit allenthalben geneygt / mit 
erhobenen Weinbergen / ſchoͤnen gruͤnen wieſen / 
fruchtbarn aͤckern geziert / vñ derowegen an wein / 
getreydt vnd allerley obs / wie gleichfals auch vn⸗ 
ferꝛn von Wildberg an ſilbergruben / vnd bey der 
ſtatt Puelach an kupffer vnd eyſen ober die maſſen 
reich: Bey welchen metalln man auch viel ſchoͤne 
ſtein von allerley farben / vñ ſonderlich mit blawen 
flecklin gezeichnet zu finden pflegt / dannenhero es 
denn das anſehen hat / als hab ſich die natur vnter⸗ 
ſtanden an dieſem ort auch edle geſtein zu bereiten. 
gun o Der zamen vnd wilden thier ift das gantze land 
it Diye, allenthalben voll / vnd hat den namen eines Her⸗ 
tzogthumbs im jahr 1495. auf dem Reichstag zu 
Wormbs von dem Keyſer Maximiliano empfan⸗ 

x gen / als nemblich derſelbige Eberhardum den Gra⸗ 
"ëch, fen von Wuͤrtenberg daſelbſt zu einem Hertzogen 
macht. Eberhardus der ander blieb nicht ober zwey 
jahr in dieſem land / ſondern floh mit allen feinen 
güldenen vnd ſilbernen gefaͤſſen erſtlich gen Bim 
folgends zu dem Fuͤrſten in der Pfaltz / biß er end- 

lich unter den frembden ohne Leibserben ſtarb. 


rſprung : 
2 Nah⸗ V) 
WER 


Bell 


Zut, 


Derowegen denn ehegemeldter Keyſer Maximi- 
lianus Vlricum des Eberhardi enckel zu einem Her⸗ 
bogen dieſes lands creirt / welchẽ die Schwaͤbiſche 
bundsgenoſſen / dieweil er die Reichsſtatt Reutlin⸗ 
gen / ſo mit jhnen im bund war / eingenommen / im 
jabr 1519. auß feinem land vertrieben. Dieſem 
Vrico ſuccediert fein fohn Chriſtophorus, dem 
Chriftophoro wiederumb fein ſohn Ludovicus, 
vnd dem Ludovico Fridericus Graff Georgii von 
Muͤmpelgart fohn. Dieſe hertzogen haben vorzei⸗ 
ten zu Intuergi, welchen ort etliche /Vithungi vnd 
Tectoſages genennt/ gewohnt. Das gantze land 
ligt gleichſam in einem zirckel / vñ begreifft viel fúr- 
nehme ſtaͤtte in ſich / vnter welchen Tübingen an 
dem Neckar ligt / iſt ein ſchoͤne ſtatt / jedoch nicht 
faſt groß / mit weinwachs vnd allerley getreyd 
vberfluͤſſig verſehen / hat auf dem berg daran ein 
fchön ſchloß / ein gantz Collegium voll Stipendia⸗ 
ten / welche der hertzog auf ſeinen koſten erhaͤlt / vnd 


ein beruͤmpte hohe ſchul / auß welcher beneben an⸗ 


dern gelehrten vnd fuͤrtrefflichen leuten auch Egi- 
dius Hunnius, Ioannes Stoflerus, Schnepfius, 
Leonhardus Fuchſius, als der erſte reformator der 
edlen vnd heylſamen kunſt der artzney / Andreas 
Planerus, Martinus Cruſius vnd viel andere mehr 
entſprungen. Vnd dieſe hohe ſchul hat Graf Eber⸗ 
hard von Wuͤrtenberg / welchen / wie vor gemeldt / 
Keyſer Maximilian zu einem hertzogen gemacht / 
im jahr 1477 geſtifftet. Von oem Caracalla fchreibe 
Ioannes Heroldus in ſeinem buch von den Antiqui⸗ 
teten des erſten Teutſchlands / er hab ſeine woh⸗ 
nung zu Tübingen gehabt. Stutgart ift die Dattpte Stutzart. 
Gart vnd Fuͤrſtliche hoffhaltung / ligt auch vnfern 
von dem Neckar / gibt der grafſchafft Stutgart ih- 
ren namen / ward von den Wenden zum erſten er⸗ 
bawet / nachmals von Marggraf Hanſen dem er⸗ 
ſten Churfuͤrſten zu Brandenburg / vnd Ottone 
dem dritten reſtauriret vñ vernewert / vnd im jahr 
1290. von Marggraff Albrechten dieſes namens 
dem vierdten von Brandenburg / Hertzogen von 
Anhalt / vñ Ottonis des vierdten ſohn / ſeiner toch- 
ter Beatrici, als er fie Henrico Leoni dem Wen- 
den vermaͤhlet / zu einem heyrathgut mit gegeben. 
Das gantze feld vmb dieſe ſtatt herumb iſt mit ei⸗ 
nem vberauß fruchtbahren feld vmbgeben / vñ hat 

in demſelbigen einen ſolchen Weinwachs / daß es 
ſchwerlich zu glauben / vnd mit mühe außgeſpro⸗ 
chen werden kan. Dieſen ort hat Ioannes Reuch- 
linus der gewaltige Juriſt / welcher die Hebreifche 
ſprach in der gantzen Chriſtenheit am aller erſten 
gelehret / faſt berühmt gemacht. Die ſtatt Reutlin⸗Reuturgẽ. 
gen ligt auch an dem Neckar / ward Anno 1240. 
von Keyſerkriderico dem andern / oder wie andere 
wollen / im jahr 1282. zu einer ſtatt gemacht vnd ift 
wegen der Papyrmuͤhlen ſehr beruͤhmt. Die an⸗ 
dere ſtaͤtte / ſo wegen ihres luſtigen orts/Schloͤſſer 
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vnd dergleichen einen namen haben, find Vracum 

an der Amer /Nuͤrtingẽ / Kirchheym / Heylbrunn / 
Lauffen / Pinigsheym / das ſchloß Aſperg / Gruͤ⸗ 

ningen / oder Greningen / Marbach / Canſtatt / 
Waiblingen / Schorndorff / Goͤppingen/Fieſſen / 
Heydenheym vnd Wildberg Set berühmten Cof- 
mographi Danielis Cellarii Vatterland / an dem 

fluß Nagolta gelegen: Item / Herꝛenberg / Kalw / 
Rotenburg / Hechingen der Juden auffenthalt vñ 
freyſtatt / Balingen vnd viel andere mehr / deren 
namen vnd ort dieſe figur vnterſchiedlich demon⸗ 

ſtrirt vnd weiſt. Es iſt aber dieſes hertzogthumb 
Wuͤrtenberg des Schwaͤbiſchẽ CLirckels fuͤrnehm⸗ 

ftes ſtuͤck / welches / dieweil wir es bey Georgio 

Gard nero vnd David Seltzlin auf das allerfleiſ⸗ 

ſigſt beſchrieben finden / wollen wir jhn / den 
Schwaͤbiſchen kreyß / in ſeine ſtaͤnde abgetheilt vñ 

Schwab, vnterſchieden allhie vorſtellen. Vnd begreifft dem- 
ſchen Krei- nach ſolcher Schwaͤbiſche kreyß / als vnter allen 
les ſtande der vierdte / drey Ordines oder ſtaͤnde / als nemlich 
die geiſtligkeit / den ſtand der Fuͤrſten vnd Hern / 

vnd denn zum dritten die darzu gehoͤrige ſtaͤtte in 

Geiſtlche. fich, Die geiftliche find die Biſchoffe zu Chur / 
Coſtnitz vnd Augſpurg: Die aͤbte von Kempten / 
Reichenow zu S. Gall im Schweytzerland / Sal⸗ 

manns weyler / Weingarten / Weyſſenaw / zu 5. 

Blaſii, zu S. Peter, Maulbrunn / Schafhauſen / 

Stain am Rhein / Kreutzlingen / Peters hauſen / 

(ligt bey Coſtnitz an dem theil des Rheins gegen 
Mitternacht) Einſideln / Pfeffers oder Pfefficon / 

zus. Johann im Thurthal / Schuſſenriedt/Rocken⸗ 

burg / Ochſenhauſen / Koͤnigsbrunn / March⸗ 

thal / Elchingen / Yſne/Muͤnchrot / Aurſperg/Yr⸗ 

ſee / Gengenbach / Schutten vnd Diſidiſen: Die 
aͤbtißinne vonLindaw / Rotenmuͤnſter / Buchaw⸗/ 
Guttenzell / Beynd vnd Heppach / vnd des Teut⸗ 


ſchen Ordens Meiſter im Elſas vnd Burgundt. 


œ 


In dem andern ſtandt find der hertzog von Wuͤr⸗ 


Sraten sn tenberg⸗der Marggraf von Baden, Narggraff 


Herm 


Von Wurtenberg. 


Tollern oder Zollern / Bultz Lowenſtein / Tuͤbin⸗ 
gen / Kirchberg / Tengen ober Dungen: Freyherꝛn 
von Gundelfingen / Waldburg / Geroltzeck vnd 
Oberhelben: Herꝛn von Stutgart / Tuſſen / Son- 
nenberg / Falckenſtein / Kuͤnſeck vnd Kuͤnſeckſer⸗ 
berg. Die ſtaͤtte fo zu dem dritten ſtand gehören, u. 
ſind Augſpurg / Vlm / Kauffbeurn / Memmin⸗ 
gen / Kempten / Bibrach / Leukirch / Yſne / Wan- 
gen / Lindow /Ravenſpurg / Buchhorn / Vberlin⸗ 
gen / Coſtentz / Pfullendorff / S. Gall; Schafhau⸗ 
ſen / Reutlingen / Eßlingen / S. Gemund, Weil / 
Heylbrunn / Wuͤmpffen / Hall in Schwaben / 
Dinckelſpiel / Bopfingen / Gengen / Alen/Noͤrt⸗ 
lingen / Donawerd/ Buchaw / Offenburg / Gern- 
genbach / Zell in Hamersbach vnd Rotweyl. Aber 
wie derumb zu vnſerm hertzogthumb zu kommen / 
fo ift daſſelbige hin vnd wider mit luſtigen fiſchrei⸗ Se. 
chen ſeen vnd flieſſenden waͤſſern verſehen / vnter Wa 
welchen die Brentz / als die auch in dem aller kaͤlte⸗ 
ſten winter nicht zu zu frieren pflegt / das fuͤrnehm⸗ 
ſte iſt. Der Neckar fleuſt mitten durch das land 
hindurch / nimpt viel andere flieſſende waͤſſer in 
fich auff vnd an / enter welchen die Nagolta, Entz / 
Remß / Kocher / Jagſt vnd Filſt die fuͤrnehmſte 
ſind / vnd ſtuͤrtzt ſich endlich ſelbſten in den Rhein / 
da ſich hergegen die Brentz mit der Donaw ver⸗ 
miſcht. Die Berge dieſes hertzogthumbs find die Bese, 
Alpen / welche von ihrer weiſſen farb alfo werden 
genennet / dieweil fie nemlich wegen ihrer weiſſen 
wacken vnd Kieſelſteine einen fernen vnd weiten 
weg werden geſehen / vnd bekommen auch etwan 
newe name / als daß man fie die Scher, Albuchum, 
Hanefeld / Hertfeld vnd dergleichen zu nennen 
pflegt. Der Schwartzwald durchſtreifft dieſes Wade. 
landt an vielen orten / vnd hat faſt an einem jeden 
ſeinen beſondern namen / als der Albucherwald / 
Stubenthalerwald / Schwartzwald / Odenwald 
vnd dergleichen. 

Die Inwohner dieſes Hertzogthumbs find we⸗ 


von Eberſtein / die Grafen võ Helfenſtein / Wyſen⸗ | gen ihrer dapfferkeit in kriegen / freundlig keit vnd 


ſtaͤg / Oettinge/Lauffen / Montfort / FJuͤrſtenberg / ſtandhafftigkeit in der Religion (cbr beruͤhmt. 


WE Ae 


Je Donaw / welche von den Latinis ding, Mering, Dutlingen, Mülen, Beyern, Friding, Sig- 
3 Danubius, vnd Li aig meringen, Riedlingond Munderkingen. Oberhalb der 
> Aoi» genennet wird / halt Pro- Kayſerlichen Reichsſtatt Bim kompt die Iler, welche nicht 
lemæus vnd die andern Scribenten weit von der Reichsſtatt Memmingen oben herunter fleuſt / 
fuͤr den groͤſten Fluß in Europa. in die Donaw / wie in gleichem auch zwiſehen Gim vnd 
Er heiſt auch Iter oder ef wie Laugingen vnterſchiedliche Waſſer hineyn fallen / als die 
Plinius bezeuget. Vnd Strabo, wel⸗ Rot, Guntz vnd die Mindel, welche oben von Mindel- 
J2 cher die veraͤnderung dieſer beyder haim herunter kompt / vnd fich oberhalb der Statt Laugin⸗ 
Namen des einen in den andern an gen mit der Donaw vermaͤnger. 
i die Cataractas oder fälle dieſes Fluſſes feret : dieſe Cata- 2 Die Iler kompt auß dem Gebüͤrge auff den Alpen aper 
ractæ feind in den Bergen Daciæ, nicht weit von der Statt nandt / an den Tnoliſchen grängen / laufft nach der Reichs⸗ 
"Taurus, Plinius aber ivil daß er auß den hohen Gipfeln des ſtate Rempten / vnd von dannen neben vnterſehiedlichen ſcho⸗ 
VVVVVVVVVVVVVVV)%%V%%V%%%%%/ nent Otättiein Büecg bif nacb Zieler 
"viet meylen jenſeit den Alpen entſpringet vnd nach dem er indie Donato kompt Die Juntz entſpungt bey Guntzberg / 
vic Laͤnder durchgelauffen / vnd durch viel andere flůſſe ver⸗ vnd vereiniget ſich be Gunt mit der Donaw. Bey der 
groſt worden foll er als er in Llyricum kommet den Name | Statt Laugingen empfängt die Danaw auff der lincken feiz 
Titer an fich nemen vnd fich in den Pontum Euxinum mit ten die Lohn vnd die Brentz, auß welchen ein Fluß wird / 
ſechs groſſen Fluͤſſen ſtuͤrtzen: Diß ſchreibet obg dachter Au- vnd laufft weiter hinunter nach Hoͤchſtaͤtten / alda gleiches⸗ 
thor, lib. 4. cap. 12. Prolemzus ſetzet die veränderung Dies fals auff der lincken ſeiten die E waid ineyn lauff / von dau⸗ 
ſer beyder Namen bey die Statt Axiopolim, vnd Appianus nen begibt fie fich neben viel ſchonen Schlöffer vnd Doͤrffer 
meynet / daß er alda ſeinen Namen veraͤndere / da er fid mit hinunter nach der Kayſerlichen Reicheſtatt Donawerth / vn⸗ 
dem fluß San oder dem Savo vereiniget: fo daß das ober theil kerhalb welcher ſie die zween fluͤſſe / die Smattervnb die Lech 
biß an gedachtem Ort Danubius, vnd das vnter theil von empfaͤuge. WER, uk Nee ft 
dannen biß an den Pontum Euxinum habe Iſter geheiſſen. Der Lycus oder die Lech / nimpt ſeinen anfang in dem Zech. 
Tornandes füget noch bif darben / daß die Befli är ihrer | Sechehalin der Graffſchafft Tyrol / laufft zwiſchen dem Ge⸗ 
ſpraach Iſtrum heiſſen. Stephanus zeiget an / daß er für zei buͤrge herauf / empfaͤngt neben andern Fluͤſſen auch vnter⸗ 
ten Matoas habe geheiſſen / der noch weiter ſaget / daß Danu- halb der State A gſpurg die Wertach, vnd begibt ſich vn⸗ 
bius vnd Danuſis einerley Namen (eom. Bey dem Feſto tier terhalb Donawerth wie gemelt in die Donaw / welche ein 
ſet man den Nam Addubanus, vielleicht iſt er aber an gez | wenig weiter hinvnter die Aich empfängt / vnd febr breit 
meltem Ort verfaͤlſchet. In den alten Muͤutzen lieſet man wird / ſo daß fic hin vnd wider zimbliche kleine Inſuln macht. 
Danuvius, vnd Corippus nennet jhn Iſtrum Hyperbo- Darauff folgt Newburg, Grienen, Ingolſtart, oberhalb 
reum, Dieſes Fluſſes vrſprung wird von Iohanne Pedio | welcher ftatt die Schutter in die Donaw faͤlt. Auff der rech⸗ 
in ſeinem Buch vom Wüͤrtenbergiſchen Krieg febr genaw ten ſeiten fallen gleiches fals viel kleine Flüßlein hineyn / als 
beſchrieben. Althamerus meynet / daß der Teutſche Nam nemblich die Arha, die Par, Abeuſt, vnd bey Kelheim auff 
Done oder Donaw / ſey vom gereuſch bes Waſſers her gez der lincken ſeiten die Altmul, welche oberhalb Guntzenburg 
nommen. Lycophron beſchreibet; n vnter dem Namen des entspringt / bey Pappenhaim vnd Dietfurt füruͤber laufft / 
Celtiſchen waſſers. Ariftoteles. Mereorol. cap. ij. ſchrei⸗ vnd vnterhalb Kelheim von der Donato verſchluugen wird / 
bet / daß er auß dem Pyreniſchen Gebuͤrge herauß komme / von dannen die Donaw jhren lauff nach der Kayſerlichen 
vnd Herodotus in Euterpe vermeldet / daß er in der Celta. e Ae Regenſpurg hat / vnd nimpt vnter wegen 
rum Sandſchafft bey der Statt Pyrthena entſpringe. Bar die Laber vnd die Nab , welche fie auß der Ober⸗Pfaltz mit 
heiſſet heutiges tages der Ort feines vrſprungs / wie Alcha- ſich herauß ſtreichet. - dd 
merus bezeuget. Cacfarius Nazianzeni Bruder in feinen | Vnterhalb Kegenfpurg aber / kompt noch auff derſelben 
Dialogismeynet / daß die Donaw der Fluͤſſen einer fey [der ſeiten ein ander fluß mit Namen Regen, der auß dem Boh⸗ Regen. 
miſchen Gebuͤrge herauß laufft / vnd von deme die Statt 


Regens ſpurg ihren Namen entlehnet / hineyn. Zwiſchen Res 


auß dem Paradyß entſpringe / vnd in der H. Schrifft Phi- 
fon genennet werde / dannenhero er auch die an der Donaw 
genſpurg vnd dem eynfluß der Iſar in die Donaw / ligt die 
Statt Straubingen / von dannen die Donaw jhren lauff 


Phiſionitas heiſſet. Ich halte diß alles nur für taͤndlerey / wie 
nach dem eynfluß der Iſar nimpt / vnter wegen aber von 


in gleichem auch daß er ſaget / daß jhn die Gothi Dunautin 
iſſen / vnd daß er bey der Inſul Gadyrain das groffe Meer 
alle. Seneca o Natural. ſagt / daß die Donaw Allam vnd | Regenfpurg bif dahin auff beyden feiten mit vielen Fluͤßlein 
uropam von einander ſcheide / wiewol man mochte den vermehret wird. , Won 
(uf Tan aim dadurch verſtehen / wann nicht Acronis zeug⸗ Die Iſer ift ein febr anſehlicher Fluß / welcher Vnter oder gr. 
nuß vber den Horatium im Weg were / der da ſaget / daß der Nieder⸗Bayern befeuchtiget / vnd der Graffſchafft Tirol 
3» fluf Tanais auch fey Danubius aee worden. Was nun | fora vrſprung zuſchreibet. Er laufft aber auß Tirol in Baz 
. vrſprung dieſes fluſſes / wie er heutiges tages bez vern bey der Bayriſchen Reſidentzſtatt München fuͤruͤber / 
ee nimpt er ſein anfang in dem Schwartz vnd nimpt vnter ſchiedliche andere Fluͤſſe / als die Wirm, 
"and ey dem Dorff Doneſchingen / in der Graff ſchafft Amber vnd Glon mit fich. ` 
* Goes weit von dem vrſprung des Neckers / der durch Biß hieher hat die Donaw zwey mächtiger Sander / aff 
ba denn dumb Wuͤrtenberg / vnd die Vnter⸗Pfaltz in nemblich Ober Schwaben / vnd Ober⸗ vnd Nieder Baye⸗ 
ei 2 feinen außlauff nimpt. Sie kompt aber bey gez ren durchgeſtrichen / nun begibt fie fich weiter hinunter in 
auß / auß orff mit einem groffen ſtrudel auß der Erden Herz das Biſtumb Paſſaw / in welchem fie gleichesfals wieder⸗ 
eh cun kleinen Hügel /fo kaum fünffzehen oder feche | umb einen groſſen Fluß / nemblich die In zum geſellen be⸗ 
Aalen de hoch iſt: vnd fo bald dieſes Waſſer auf feiner | fompt. Ehr aber diefe ziveen Fluͤſſe bey einander kommen / fo 
RN CS kompt / fo machet es hin vnd wieder fümpfe | vereimiget fich noch ein kleines Fluͤßlein die Vils genandt / 
luf zuſam s begibt fich aber alſobald in feinen Canal oder welches auß Bayern herauß laufft / bey Vils hofen mit der 
Get Be vnd fängt allgemach durch vnterſchiedl⸗DDonaw. RS E 
bif auff Zäiten E Ache vnd Waſſer / groß zu werden: hat aueh! Die In oder Inn / 4Enus inder Lateimſchen ſpraach ge⸗ In. 
q m hin nandt / faͤnget fich an in den Tridentiniſchen Alpen in Ita⸗ 


iter / vnterſchiedliche feine Staͤttlein / der 
r 1 , : 
s. DI geſchweigen / auff beyden feiten ligen / als Ney- lien / alda auch die Achelis oder Etſch entſpringet / vnd durch 
ECE taljen 
cw »»y. 


Zeutfchland, 


— 


N Marck. 


= 


/ 


Beſchreibung def Donaw⸗Stroms. 


Italien laufft. Dieſer aber nimpt feinen lauff nach Teütſch⸗ 


land vnd dem een Bayern / vnd wird von viel 
Fluͤſſen / als der Manguelda, Im, Altza, Laufen vnd der 


Rot, der andern kleinen zugeſchweigen / vermehret / welche er 


alle mit ſich nimpt / vnd ſich bey der Statt Paſſaw in die 


Donam flürget/ in welche noch zween andere Fluͤſſe auff der 
lincken ſeiten / als die Guifacha vnd Iltz recht gegen Paſſaw 


ober kommen. Aup dem Biſtumb Paſſaw paſſirt die Dos | ft 


naw weiter hinunter durch Ober ⸗Oeſterreich / oder das Laͤnd 


ob der Enß nach Lintz / vnd empfaͤngt wiederumb zwiſchen 


derſelben Statt vnd Paſſaw / vnterſchiedliche Fluͤſſe zu bey⸗ 
den ſeiten / als Klein Muͤhl / Groß Muͤhl / die Rot / Darten / 
vnd unterhalb Liuß die Braun vnd Krembs / vnd bey Enp 
den fluß Ens, welcher die Steyr zu ſich bekompt / ehe er in die 
Donaw laufft. Weiter begibt ſich dieſelbe auß Ober in Vn⸗ 
ter⸗Oeſterreich / laufft bey vielen ſchoͤnen Schloͤſſern / Staͤtt⸗ 
lein vnd Flecken fuͤruͤber / biß nach der Kayſerliehen Reſidentz⸗ 
ſtatt Wien / vnd nimpt vnter wegen wirderumb viel fchöner 
waſſer vnd fluͤßlein mit fich. Von dannẽ lauft er in das Koͤ⸗ 
nigreich Vngarn nach der Statt Preßburg zu / vnd zwiſchẽ 
Wien vnd Preßburg gegen . vber / kompt auff der 
lincken ſeiten ein Fluß in die Donaw / welcher die Marck o⸗ 
der Morava genandt wird / vnd auß Mähren von Olmuͤtz 
oben herunter kom̃t / auch viel andere D fle mit fich bringet. 
Bey der Statt Preßburg machet die Donaw eine Inſil / 
die man die Inful Schuͤtt nennet / vnd ift gleichfam vier⸗ 
eckigt / auch ein ſedes Eck mit einer ſtarcken Faͤſtung beſetzt / 
ſo daß derſelben vier ſeyn / alß Preſpurg, Owar, Rab vnd 
Comorra, alda bie ornato fich wiederumb vereiniget / bey 


Gran fürüber paſſirt / gegen Vizzegrad vber eine kleine In⸗ 


ſul mit Namen Vizze macht / vnd alfo weiter zwiſchen der als 


ten Koͤnigl. Vngariſchen Reſidentzſtatt Ofen vnd Peſth 


. 


- LXE 
> E i 
z EC 


garn abſondert. | 


che Bngriſche vnd Siebenbuͤrgiſche Waſſer mit fich fü 
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hindurch laufft / enter welcher auß ſeiner zertheilung wieder; 
umb eine kleine Inſul / die Ratzenmarckt Vë: geg 
Darauffläftfie weiter zu beyden feiten viel tuftiger Schlof 
fer vnd Ooͤrffer ligen / empfaͤngt bey Batha ein kleines Waſ⸗ 
ſer / die darwiz ze welches von Stuhlweiſſenburg kompt / 
vnd vereiniget fich ein wenig weiter hinunter bey Baroch 
mit dem Dravo oder der Drab / welcher Fluß in dem Bi⸗ 


Drayus 


umb Breſcia oder Brixen in Italia feinen vrſprung nim; D 
met / durch Kerndten vnd die Steiermarcte hindurch ge vf T 
vnd Slavoniam neben Raſcia von dem Königreich Se 


Weiter hinunter falt in die Donato ber beruͤhmte Flu 
die Sau oder Savus genandt / der an den Kerntiſchen graͤntzen Sau. 
feinen vrſprung nimpt / durch Carniolam fich begiebet / 
Slavoniam neben Raſcia von Croatia, Boſnia vnd Servia 
vnterſcheidet / vnd bey der Statt Griechiſ⸗Weiſſenburg fih ` 
in dem Donawfirom verleuret: Oberhalb dieſes des Savi 
ome in bie Donaw / ſihet man auff der lincken feiten 
den Tibifcum oder die Teyß / welche dem Gebuͤrge zwiſchen Cof 
Vngarn vnd Siebenbürgen außkompt | ond vnterſchtedli⸗ 
ret. Von Belgrado oder Griechiſch⸗Weiſſenburg lauf 
vnſer Strom in Bulgaria vnd der Wallachey durch viel 
wuͤſte vnd oͤde Laͤnder / die wegen der Tuͤrcken Tyrannen 
ſehr vnbewohnet ligen / befeuchtiget die zwo Stätte / Nico- 

olis vnd Axipolis , begibt fich auß der Wallachey in die 

oldaw / alda er ſich endlich vnter den 46 gradu mit vielen 
außfluͤſſen / deren etliche fuͤnff / etliche fechs / welches beydes 
fan kan / nach dem man nimmer / zehlen in den Pontum Eu~ 
xinum, welche die Italianer Mare Magiore, vnd die Tür 
cken Mauro- Thalaſſa heiſſen. ; 
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| Beſchreibung des Schwabenvands. | | S 


Der bierdte Kreyß des Roͤmiſchen Reichs iſt Schwaben. n. 9 M 


1, Der Geiſtliche Stand. 2. Der Fuͤrſten vnd Sreyherin Stand. Der Frey Staͤtte Stand. 3 
Die Biſchoͤffe. Der Hertzog von Wuͤrtenberg. Augſpürg. $ " 
Chur. Der Marggraf von Baden / 29 /r. 48/9. Kauffbeurn. 
Coſtnitz. Der Graf von Helffenſtein A Lo, 48/25. Ilm. 
Augſpurg. KS Der Orafeom Weiſſenſteig / /33. 48/23. Memmingen. 
Die Aebte. Der Graf von Otingen / 2741. 48/56. Kempten. 
Kempten. M Der Graf von &anffqn/so/19.48/57, Bibrach. 
e Zuͤrich gow. 5 eu SR ; Leukirch / 31/47. 47/55. 
S. Gallnim Schweitzerland. er Graf von Fuͤrſtenberg / zo / 18. 47/43. ne / z /55. 426. in der Tafel vom 
Salmans weyler / zr / 11. 47/27, in der Tafel Der Marggraf son Eberſten / a däi, E (e i firm edis, 
vom Schweitzerland. Der Graf von Zollern / 30/3. 48/7, Wangen 31/44. 47/28, in der Tafel vom 
Weingarten / 1/29. 474. Der Graf von Bulitz / 30/29, 48/7. Scheitzerland. i ; 
Weiffenow. —. Der Graf von Loͤbenſtein / 3/13. 19/. indow. 
S. Blaͤſt 29/51. 47/ 40. in der Tafel von Der Graf von Tuͤbingen / o/ y. 48/17. Ravensberg, 
uͤrich. i 8 Der Graf eon Richberg / 31/59. 48/11. Buchhorn / zum, 47/ 23. in der Tafel vom 
S. Peter / 29/48. 473. Der Graf von Tengen oder Dongen / zo / o. Schweiterland. 10 
Maulbrun / 30/33. 49/75. 457126. in der Tafel vom Zuͤrichgow. Jberlingen / 0/7. 47150, : E 
Schafhauſen. „Der Freyherꝛ von Gundelfingen / 52/23. Coſtnitz. | dur 
Stain am Rhein z in der Tafel vom Zuͤrich⸗ 48132. „ Pfuͤllendorff. ) 
Kreußlingen. gow. ; Der Her: von Stuttgart. S. Galln / zr / 19, 4710, in der Tafel vom 
Peters hauſen / ſtreckt fic) nach Coſtniß vnd Der Herr von Tuſſen / za /. 48/2. Schpweitzerland. 
dem Rhein gegen Mitternacht hinauß. Der Ir. von Waldpurg / zr 38. 47/52. in der Schafhauſen / zo / 25.47/25. in der Tafel vom 
Einſidel / zo / 26. 46/35. in der Tafel vom Tafel vom Schweitzerland. Schweitzerland. 
Schweitzerland. Der Herr von Tonnenberg. Reußlingen. 
Pfeffers oder Pfefficon / in der Tafel vom Der Fr. von Stoffen / 32 / 15. 54/32. Eßlingen. 
Zuͤrichgov. : Der Herꝛ von Falckenſtein / zr / 8. 48/535, Gmind. 
S. Johan im Thurthal / in der Tafel des Der Her: von Kunseck / zr / 28. 47/48. Weil // 26. 48/27: 
Schbweitzerlands. Der Her? von Kunſeckerberg / 31/28, 47/50, Hailbrun / 30/56. 49/4. j 
Schuſſenried / zx / 35. 4/44. Der Fr. von Geroltzeck 9/41. 48/13. Wimpfen. 
Rockemburg / 32/13. 48/ 11. Der Fr. von Ober Helwen / zo 6. 47/7. in Hall in Schwaben. 4 
S dfnbaufm/s1/57. 49156, der Tafel vom Siyid)gotu, Dinckelſpiel. 
Koͤnigsbrunn / 1/59. 38/42, PA | Bopfingen. 
Marchtal / 3/26. 48 /. 5 Gengen. 
Elchlingen / z /8. 48/2. ; Alen. 
ne / / 55. 4/2. in der Tafel vom Schweiterland. Noͤrdlingen. 
uͤnchrod / 32 / 2. 48 / o. js i Donawerd. ; 
Aurſper / 32/52. 48/15... 1 5 Buchaw / 31/56, 47/44. 
rſee / za / 33. 47148, Offenburg / 29/58, 48/27. 


engembach / 29 / 40. 48/17. 
Schuttern / 29/36. 48/ 15. ° 


Deſidiſen. : 
Die Aebtiſſinnen. 

nk : n 

ottenmuͤnſter / 35/28. 17/55, 
Bucchaw/ 18.47% 4. l 
Guttenſeel / 31/47. 4873. 
Beund / 37/26. 47/44. 
Heppach / 5/26. 48/5. 


Teutſch Ordens Meiſter ober Elſaß 
vnd Burgund. ; 


Wen, 
rzei⸗ en 
ten aneh, 183 ISA A 
nigreich A 

geweſen. 


land / welches nunmehr zu einem Hertzogthum 
a ff gemacht / vorzeiten ein Rönigreich ift gewe 
ſen / wiewol fid) kein Fuͤrſt im Roͤm. Reich des 


Gengembach / 29/40. 48/7. 
ell im Hamerſpach / 29/ 44.48/16. 


othweyl. 


Je Hiſtorien bezeugen / daß das Schwaben. | benachbart / vnd gegen Nidergang mit dem Elſaß. Etliche meye 

í nen daß man vorzeiten dieſes Sandt nach dem See Lemano Ale- 
manniam habe genennet. Es ift eine Landſchafft / (wie ſie Iohannes Des Can. 
Aubanus in feinem Büchlein von den Sitten der Voͤlcker gar ar 


Natur 
ygen⸗ 


Titels eines Hertzogen in Schwaben gebrau⸗ 
chet / angeſehen das gange Sandt vnter unter, 
cſchiedliche Herzen außgetheilet iſt, Ein theyl 
Das ie gehoͤret dem Hauf von Oeſterꝛeich erblich zu. 
as meiſte theil hat der Hertzog von Wuͤrttenberg in feiner poflef- 
‚on wie dann auch nicht wenig Reichsſtaͤtte im Land hin vnd wi 

eer figen die jhre eygene Iurifdiction haben: Die anderen find den 
Herzogen in Beyern vnterworffen. Dieſes ſehr alten vnd weitbe⸗ 
rühmbten Volckes wird vberall in den alten Hiſtorlen gedacht. Es 

zi wie auß dem Ptolomæo, Strabone vnd anderen zu ſehen / an der 

e vnd an dem Fluß Svevo, dieſes Volck / ſeine Wohnungen go 

Grengen. gezog Qu Diefer gegentvertigen zeit aber iſt das Land viel enger eins 
fin CA well es ein theil ift des Ober Teutſchlandes / iſt es mit 

Nachb ränzen alfo beſchaffen. Gegen Mitternacht hat es zu 

du j arn die OberPfálger: gegen Orient ſtoͤſt es an das errog 

nb Beyern: vnd gegen Mittag ift es mit dem Schweitzerland 


ſchoͤn beſchreibet) zum theil eben / zum theyl bergicht. Die Erde ift 
ſo fruchtbar / daß kein Platz nicht iſt / der nicht bewohnet were. Der 
Waͤlden vnd Buͤſche iſt das Landt voll / ſo daß die Inwohner ſon⸗ 
derliche bequemligkeit haben / ſich mit jagen vnd hetzen / auch allerley 
Vogelfang zu erluſtigen. Allerley Getraͤyde vnd Vieh findet man 
allda in groſſer menge / wie dann auch das gange Land einer gefna 
den ſaubern Lufft fich erfrewet / vnd derowegen mit ſchoͤnen Staͤt 
ten / Schloͤſſern / Marckflecken vnd Dörffern erfuͤllet iſt. Auf den 
Bergen holet man Eyſen / Silber / vnd andere Metallen. Die In. 

wohner ſind kuͤhn vnd ſtreitbahr / die Plutarchus allen andern Voͤl. 

ckern hat fuͤrgezogen. Dannenhero ihre Macht vnd Herꝛligkeit (o 

hoch ift geſtiegen / daß fie durch ihre Tugend vnd Waffen das Regis 

ment vber das gantze Roͤm. Reich erlanget / vnd lange zeit erhalten 

haben. Dieſe Landtſchafft gehoͤret vnter den 4 Kreyß des Roͤm. 

Reichs / vnd wird der Schwaͤbiſche Kreyß genant: das wort Kreyß 

was damit zu verſtehen ſey / wollen wir hiemit kuͤrzlich anzeigen. 
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Das Róm. Reich ift in gewiſſe Circkel oder Kreiſſe abgetheylet. 
Ein Circkel oder Kreiß wird genennet eine oder etliche Provintzen 
vnd Landſchafften / die ſich mit einander verbunden / vnd einerley 
Recht vnd defenſion miteinander gebrauchen. Dann als man fahe 
daß dieſer groſſe Leib des Rém. Reichs nicht auff einmahl zu bewe⸗ 
gen / hat man für gut angeſehen / denſelbigen in gewiſſe Glieder auf, 
zutheilen / denen jhre Kreiß Obriſte fuͤrgeſetzet wurden / die auff den 
Reichstaͤgen / vnd gemeinen Reichs verſamblungen / fo viel vnter 
fchiedliche Laͤnder moͤchten vertreten. Fuͤrs erſt hat man s Circkel 
auff gerichtet / welches geſchehen zu Augſpurg / im jahr 1500. Her. 
nachmahls hat man das gange Róm. Reich zu Nürnberg im jahr 
1522 in zehen Kreiſſe abgetheilet / welches etliche dem jahr 1511 zu⸗ 


ſchreiben / vnd ſagen / daß es zu Trier fey geſchehen. Gedachte zehen 


Kreyſſe find wie folget: 1. Der Fraͤnckiſche Kreyß. 2. Der Baye, 

riſche Kropf. 3. Der Oeſterꝛeichtſche Kreiß. 4. Der Schwaͤbi⸗ 

Che Kreiß. 5. Der Rheiniſche Kreiß. 6, Der vier C urfuͤrſten 

Kreiß. 7. Der Weſtphaͤliſche Kreiß. 8. Der Ober Saͤchſiſche 

Au. 9. Der Nieder Saͤchſiſche Kreiß. 10. Der Burgundiſche 
reiß. 

Der Schwaͤbiſche Kreiß / deſſen wir allhier meldung thun / beffe 
het auß dreyen Ständen / dem Geiſtlichen / Fuͤrſten / vnd Staͤtten / 
vnter welchen Augſpurg / Ilm vnd Coſtnitz den vorzug haben / die 
wir etwas weitleufftiger wollen beſchreiben. Augſpurg wird biß wei, 


len ir ae Rhætorum, biß weilen Augufta Vindelicorum genant / 


angeſehen Rhatia in fid) begreifft Rhztiam ſingularem, vnd Vinde- 


liciam, welche die Lech von einander ſcheidet. Tacitus nennet Augſ⸗ 
purg die fuͤrtreflichſte Coloniam der Rhetiſchen Provinz. Deme 
nach es aber der wahrheit ehnlich ift / daß die Vindelici auch jenſeyt 
des Fluſſes etwas Landes haben innẽ gehabt / ſo iſt es kein wunder / ob 
ſchon die Statt eigentlich den Khætis hat zugehoͤret / daß ſie dannoch 
auch Vindelicorum Augufta feye genennet worden / weilen die ar 


dern / die jenſeyt des Fluſſes gewohnet haben / nichts befto weniger 
den Namen Vindelicorum haben behalten. Dann Vindus ergeuſt 
fid in Rhetia in die Lech / vnd weil beyde Fluͤſſe bey der ſtatt Augſ⸗ 
purg fid) vereinigen / ſo wird die ffatt Auguſta Vindelicorum genant. 
Es ift aber dieſe ſtatt ſehr alt / vnd noch ehe ſich das Roͤm. Reich hat 


angefangen / albereit zu den zeiten der Rhætorum, vnd Germano- 
rum beruͤhmbt geweſen. Den Namen Augufta hat fic bekommen 
von dem Keyſer Augufto, der ein Coloniam dahin hat gef chicket: 
wie dann auch viel andere ſtaͤtte ebener maffen nach dem gedachten 
Keyſer alſo ſeynd geheiſſen worden. Als Auguſta Aciliæ an der Dos 
nam, Augufta Aufciorum in Franckreich. Augufta Bracarum in 


Spanien. Augufta Emerita im Koͤnigreich Portugal „Augufta Eu- 
hrateſia in Comagena. Augufta Rauracorum am Rhein / ꝛc. Bnd 
laͤſt ſich anſehen / daß man olck zu wohnen in diefe ſtatt habe ge 
ſchicket zu den zeiten der beydendleronum des Tiberii vnd Druſi, wel 
che Rhatiam vnd Vindeliciam vnter das Römifi che Joch haben ge⸗ 
bracht. Von dem wort Augufta if genommen der name Augſpurg / 
durch zuſatz des woͤrtleins eo oder burgum: als wann man ſagte 
Ausburgum, des Augufti Burg oder Statt. Sie wird nunmehr 
enter Schwabenland gerechnet / ſeydhero daß die Mannhafftige 
Schwaben fid) vber die Donaw begeben / vnd die daherumb gelegene 
oͤrter haben eingenommen. Nach dem ſchrecklichen ſtreiff des At- 
tilz hat die Statt widerumb angefangen ſich zu erholen / vnd enter 
der regierung Theodorici der Oſtrogothen Könige in auffnehmen zu 
gerathen. Herna chmals haben ſich die Schwaben vber die Donaw 
vber des Roͤm. Reichs Graͤntzen begeben / die Rómer auß dieſen Lan⸗ 
den auß gejaget / ſich des gantzen Landes Rhætiæ bemaͤchtiget / vnd 
endlich mit den Ale mannis wider die Francken ſich verbunden / von 
welchen fie bey Lolbiaco find geſchlagen vnd vberwunden worden / 
nach welcher zeit die Auguſtani den Oeſterꝛeichiſchen Koͤnigen bif 
auff Carolum Martellum gehorſamb geleiſtet. Im jahr 1051. hat 
Henricus Niger im Februario in dieſer Statt einen Reichstag ge 
halten. Dergleichen hat gethan Rudolphus Herzog in Schwaben / 
der auff anſtifften Bapſts Hildebrandi wider Henricum IV zum 
Róm. Keyſer iſt erwehlet worden / welchem Reichstage zu Augſpurg 
im jahr 10 auch ein Baͤpſtlicher Geſandter hat beygewohnet. Vn⸗ 
ter Keyſer Sigismundo hat fie groffe Freyheiten vnd privilegia erfan 
get. Im jahr 1496 hat Maximilianus von Oeſterꝛeich neben fei» 
nem Sohn Philippo Ershsrnogen ſeine Feſttaͤge in dieſer Statt 
gehalten / wie dann auch gefagter Maximilianus viel Reichstage all 
da hat gehalten. Im jahr 1518 ift Lutherus von Keyſer Carolo V 
auff den Reichstag in diefe Statt gecitirt worden / alda er auch ſei⸗ 
nes Glaubens rechenſchafft hat gegeben. So haben auch die 
Reichsſtaͤnde auff dem Reichstage im jahr 1530 ihres Glaubens 
Bekandnuß dem Keyſer vberlieffert / die man nach dieſer Statt die 
Augſpurgiſche Confeſſion hat genennet. Funffzehen jahr darnach 


iſt in dieſer Statt das Interim von Iulio Pflug / Michaele Heldo, 


VOM SCHVVABENLAN D. 


vnd Iohanne Islebio geſchmidet worden: welches als es zwey jahr 
gewehret hatte / hat der Keyſer endlich widerumb auff ein Concilium 
gedrungen / vnd alſo das Concilium Tridentinum erhalten. Vn. 
ter Ferdinandi Regierung iſt der Augſpurgiſche Friede beſtaͤttiget 
worden. Damit wir aber auch der alten Kirchen hiſtorien nicht ver, 
geſſen / ſo ſagt man / daß einer mit namen Lucius vmb das jahr Chris 
fti 190 das Evangelium zu Augſpurg habe geprediget / vnd einen 
Feldhauptman zum Chriſtlichen Glauben bekehret / welches wir in 
ſeinem werth laſſen verbleiben angeſehen es auß keinem glaubwuͤr⸗ 
digen Hiſtorico kan bewieſen werden. Diß iſt aber der warheit aͤhn. 
licher / daß vnter Diocletiano Narciſſus Gerundenſis allda gelehret / 
vnd Dionyſium Cretenſem, welcher neben Afra, Digna, Eunomia, 
Euprepia vnd anderen heiltgen Maͤrtyrern von Cajo des Diocletia- 
ni Obriſten vmbs leben iſt gebracht worden / zum erſten Biſchoffe 
habe eingeſetzet. Im jahr 400 hat Ambroſius der Biſchoff zu Mey⸗ 
land Albanum vnd Theomneftum nach Augſpurg geſchicket / vmb 
die Kirche allda von der Arꝛianiſchen Ketzerey zu reinigen. Anno 
618 ift Sozymüs der Augſpurgiſchen Kirchen fuͤrgeſetzet worden / den 
man für den erſten Biſchoff rechnet. In dieſer Statt find zu ſehen 
zwey fuͤrtreffliche / vnd vber die maſſen wol verſehene Zeughaͤuſer / die 
koͤſtliche Fuggeriſche Pallaͤſt/ das gemeine Waſſerwerck / das Ratho 
hauß / das vorzeiten / wie man darfuͤr helt / der Cybeles Tempel iſt 
geweſen / ein reiche Bibliotheck / ſehr viel ſchoͤne vnd anſehnliche Sire 
chen. Sie ligt in einer luſtigen vnd fruchtbarn ebne an dem Lech / iſt 
ſehr Volckreich / vnd mit aller nothwendigkeit zum Menſchlichen 
Leben reichlich verſehen / vnd wegen der alda gehaltenen Reichstaͤ⸗ 
sen febr beruͤhmbt. 


(m ift nicht weniger ein fuͤrtreffliche Reichsſtatt / gelegen an Pim, 


dem auß fluß der Iler / vnd des Blavi, von welchen jener auß dem 
Algoͤw / vnd dieſer in dem Hertzogthumb Wuͤrtenberg entſpringet / 
vnd fich beyde bey der Statt Bim mit der Donaw vereinigen. Sie 
hat den Namen von den Vlmen Baͤumen / die alba in groſſer mene 
ge wachſen. Es war vorzeiten nur ein Dorff big auff das jahr 1300 / 
in welchem es zu einer Statt gemacht / vnd mit Mauren vnd Or 
ben ift vmbgeben worden. Anitzo iſt es ein maͤchtige / faͤſte vnd reiche 
Statt / mit allerley Leibesnotturfft reichlich verſehen / hat viel ſchoͤner 


Kirchen / vnd ſonderlich eine / welche in anſehung der ſchoͤnen ſeulen / 


kunſtreichen gebaͤwden / anſehnlichen vnd herrlichen wercken keiner 
Kirchen in gantz Teutſchland (die Straßburgiſche auß genommen) 
nicht das geringſte bevohr giebet. Der Kirchenthurn iſt ſehr hoch / 
auff welchen vorzeiten ehe er noch mit einer Zinnen vmbgeben war / 
Keyſer Maximilianus iſt geſtiegen / vmb die herumb ligende luſtige 
örter zu vberſehen. Man ſagt daß er auff den euſſerſten ſteinen mit 
der einen halben Fuß ſohlen allein feye geſtanden / vnd den andern 
Fuß in die Lufft bewegt habe / wie dann noch heutigs tags der lag 
allda neben ſeinem Namen wird gezeiget. Da find auch sogen groſ⸗ 
fe Mʒaͤrckte / vnd ber die maffen wol verſehene Zeughaͤuſer zu ſehen. 
Die Donap fleuſt fuͤrbey / die bey der Statt anfängt (chiffre d) zu 
werden. Vmb die Statt herumb (inb keine Berge / auſſerhalb S. 


verwaltet. Sie haben 72 Rathsherꝛen / die auß den Patritiis, vnd den 


auſſerhalb derſelben durch ihre fuͤrſichtigkeit regieren / vnd hat ein jt» 
der ſein eygen Ampt zu verſehen. Die fuͤrnehmbſte Kirche / oder 


legt worden im jahr 1464. vnd iftim jahr 1488 außgebawet worden. 
Man helt darfür daß kein groͤſſer / hoͤher vnd weitere Kirche in ganz 
Teutſchland ſey. : 


ſich der Rhein ergeuſt / vnd nicht weit von der Statt widerumb ſeinen 
außfluß nimmet. Der Nam gibt ihre antiquitet gnugſamb zu et 
kennen / wiewol jhrer in den alten Hiſtorien nicht gedacht wird. Dann 
die Caſtra Conſtantia ligen in Franckreich an dem auß fluß der 
Seine oder Sequana. Die Statt iſt gelegen zwiſchen dem Bodenſee 
von dem Caſtell Podmen alſo geneñet / vnd dem Cellacherſeelder don 
dem Dorff Cella Rudolphi (Rudolf Cell) feinen Namen hat be⸗ 
kommen. Jener (der Lacus Acronins) ift groͤſſer / vnd dieſer Zeg 
cus Venegus)iff kleiner. Das Land iſt fruchtbar an Wem ere, ; 
Obſt / vnd allerley Kuͤchentraͤuter / vnd iſt von natur mit allerley 5 
bes notdurfft reichlich begabet. Die Kirche zu S Serben iſt s 
Hauptkirche. Der erſte Biſchoff zu Coſtnitz hat geheiſſen Maxim 


nus, der auß Vindoniſſa mie dem Biſchthumb nach Coſtnit if 155 | 
feger worden. Die Statt iſt auch beruͤhmbt von wegen des Conci - 


igi iſt a t zeit 
das ynter Keyſer Sigismundo ift gehalten worden / zu welcher 
Otto der dritte dieſes Namens Biſ choff allda war. Die anderen 
Staͤtte ſind Noͤrdlingen / Memmingen / Bͤſſen / Rotweil. 


Michaels Berg der gegen Mitternacht liget. Ihre Regierung iſt 
Ariſtocratiſch / vnd wird von den beſten vnd anſehnlichſten Burgern 
gemeinen Burgern erwehlet werden / vnd alles ſo wol in der ſtatt als 


Hauptkirche iſt zu vnſer lieben Frawen / welcher Fundament iſt ges 


Die ſtatt Coſtniß ( Conftantia) ligt an dem Bodenſce / in welchen esit 


Der Bo⸗ $ 


denſce. 


Lindaw. 
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Beſchreibung der Landſchafft Alemannir oder des Obern Schwabenlands. 


a Lemannia, Svevia fuperior oder O- 
ber Schwabenland begreiffet meiſten⸗ 

5 theils alles das jenige / was die khetier 
vnd Vindelici vorzeiten in jhrer pof- 
ſeſſion haben gehabt / vnd wird gegen 
Adem Septentrion von der Donaw / 
gegen Orient aber von dem fluß Lech 
beſchloſſen / gegen Mittag ſtoͤſt es an 
das Schneegebuͤrg / vnd gegen Nider⸗ 
ang an den Boden See. Der Boden See / welchen der gün- 
ſtige Leſer in gegenwertiger Mappen oder Landtaffel gegen 
Oceident ſihet / wird auff Latein Lacus Acronius, LacusBri- 

antinus oder Bodamicus geheiſſen / iſt ein groſſer See / wel 
cher das Schwabenland von bt Schweitzerland ſcheidet vnd 
deffen länge fich auff die s oder 7. Teutſcher meylen belauffen / 
vnd die breite vngefaͤhrlich auff 2 meylen. Zwiſchen Kolbach 
vnd Buchorn ift er 3 meylen breit / vnd bey Merßburg / wie 
inan ſagt / bey die zoo klaffter tieff. Er ift aber zweyerley / der o⸗ 
ber vnd vntere: der ober fängt fich bey Lindaw an / vnd erſtreckt 
Geh bif an das Schloß Podmen / von welchem er den Namen 
Podamicus ſol bekommen haben / als wann man wolte ſagen 
der Podmenſee / welcher Nam hernach iſt gecorꝛumpirt wor⸗ 
den / daß auß Podmenſee / Bodenſee iſt gemacht worden. An⸗ 
dere ſetzen / daß er wegen feiner grundloſen tieffe der Bodenfee 
heiſſe. Der vnter See / welcher in dieſer Mappen nit zu ſehen / 
faͤnges ſich bey Coſtnitz an / vnd iff gantz klein / wird auch von 
Cell dem fuͤrnehmſten Flecken daran gelegen der Cellerſee gez 
nant, Die alten haben jhn Lacum Venetum geheiſſen. Der 


Rhein laufft mitten durch beyde Seen / vnd ergieſſen ſich noch 


pber bif viel andere wäffer in den Bodenſee / als die Bregentz / 


welche auß dem hinder Bregentzerwald herfuͤr kompt / item die | | 
der Donaw vermiſchet. Die Argen / als die ober Arg / vnd die 


Arg / Liblach / Schuß / Roſchach / Steinach / vnd andere vn⸗ 
terſchiedliche kleine fluͤßlein / auß welchen vnd andern zulauf⸗ 
fenden waͤſſern / der See zu Sommers zeiten bey zwey klaffter 
hoͤher wird. Er bleibt aber nichts deſto weniger allezeit ſchoͤn 
hell vnd lauter / ift auch nicht truͤb wegen feiner vberauß grof 
ſen tieffe. Es ift das gange Land vmb den Bodenſee herumb fo 
vber die maſſen fruchtbar / daß es vberall mit ſchoͤnen Schloͤſ⸗ 
ſern / Staͤtten vnd Flecken beſetzet / vnd gezieret iſt / vnd ligen 4 
Reichsſtaͤtte an demſelbigẽ / als Coſtnit / Vberlingen / Lindaw 
vnd Buchorn. Item die Statt vnd Grafſchafft regens] 
dannenhero der See iſt LacusBrigantinus genennet worden. 
Andaw ligt oben im Bodenſee / gantz wie ein Inſel mit dem 
waſſer umbgeben / vnd wird allein mit einer gemaureten Bruͤ⸗ 
cken von 290 ſchritten an das Land gehaͤnget. Es ift ein luſti⸗ 
ger ort / einer fehr gefunden lufft / allda alles gut kauff / vnd febr 
wolfeil zu zehren: das Land hinter jhr bringet viel Wein. Bu⸗ 
chorn ift nicht (cbr groß / aber ein wolhabende ſtatt / deren noch 
andere vmbligende ſtaͤttlein vnd doͤrffer find vnterworffen / 
hat den namen von dem Buchwald / der ſich vorzeiten biß an 
den See hat erſtreckt. Gegen Buchorn vber ligt Arbon, Ar⸗ 
bor felix von den Latinis geheiſſen / allda die Rómer jhre La ⸗ 
gerſtat haben gehabt / als fic mit den Alemanniern kriege füh- 
teten, Nicht weit darvon iſt Romis horn ein alter Flecken / all 
da fich gleichſam als ein Horn das Land in den See hinein erz 
ſtrecket / vnd wird Romis horn genant / als wolte man ſagen / 
Romiſchhorn. Vberlingen ligt onten an dem Bodenſee / vnd 
hat viel Weinwachss / vnd ſonſt gute narung: wie fie denn eine 
ſchoͤne herumb ligende Landſchafft vnter ihrer Iurisdiction 
hat. Es iſt dieſer See allen den herumb ligenden ſtaͤtten / doͤrf⸗ 
fern vnd flecken fo bequem vnd nützlich / daß fie dannenhero ei⸗ 
e. febr ſtarcken handel onter einander treiben / ſintemal fic zu 
chiff hin vnd wider auff dem See mit der aller bequembſten 
gelegenheit die fie wuͤnſchen mochten / jhre gåter vnd wahren 
ear? verführen. Dannenhero alle Sambſtag zu Linda 
Fom Wochenmarkt auß 28 oder mehr herumb ligenden 


| 


| 


Ctátten vnd Flecken / die Inwohner theils zu Schiff / theils 

zu Wagen ankommen / vnd allerley Guͤter dahin bringen. 
Auß Schwaben vnd Beyern kompt ein groſſe anzahl etraͤy⸗ 

de / Kupffer / Salt / Eyſen / das von dannen widerumb in das 
Oberland vnd Schweitzerland verfuͤhret wird. Auß dem 
Vnterſee / Turgow vnd Hogow wird wochentlich zu Waſ⸗ 

fer ohne dẽ Haber vnd Korn eine merckliche quantitet Weins 
dahin gebracht / vnd widerumb in das Algoͤw / Schwaben vnd 
Beyerland geſchicket. Auß dem Bregentzerwalde / Muren⸗ 

furn / Appezell / Turthal vnd Oberland kompt trefflich viel 
Kaͤß vnd Butter allda an: die benachbarten oͤrter bringen al- 
lerley Obſt / Garn vnd Geſpinſt zu marckte / der vielerley 
kauff manſchaften die die ſtatt Lindaw mit andern groffen ſtaͤt⸗ 

ten in Teutſchland vnd Welſchland treibet / zu geſchweigen. 
Dannenhero fie nicht vnbillich von etlichen das Teutſche ge 

der Schwaͤbiſche Venedig geheiſſen wird. 

Das Algoͤw welches in dieſer Mappen eigentlich vor auz Das Ak 

gen wird geſtellet / ſtoͤſſet gegen Orient an Gelach / gegen 9" 


Septentrion an die Donaw / gegen Nidergang an den Boden⸗ 


ſee / vnd gegen Mittag an das Schneegebuͤrg. Es ift ein rauch 
winterig Land / hat aber ſchoͤne vnd ſtarcke leute / Weib vnd 
Mann / die alle wol ſpinnen koͤnnen / vnd wird das ſpinnen auff 
den doͤrffern / den Männern für keine ſchand geachtet. Es hat 
auch cine ſtatliche Viehzucht / Kuͤhe vnd Pferde / vnd zeugt in⸗ 
ſonderheit ſchoͤne junge Fuͤllen / vber dieſes bringet das Land 
ein ſchoͤnes Getraͤyde herfuͤr / wie auch eine gute Gerſten / vnd 
iſt mit vielen Dannen waͤlden beſetzet / vnd mit vielen Baͤchen / 
Fluͤſſen / Seen vnd dergleichen waͤſſern durchfloſſen. Der fuͤr⸗ 
nehmſte fluß ift die Iler / welcher Fiſch ʒ⸗ vnd Floͤßreich 4 metz 
len oberhalb Kempten auß den Alpen durch das Ilerthal her⸗ 
für kompt / durch Kempten durchſleuft vnd ſich bey Vlm mit 


vnter Arg entſpringen vnfern von der Iler / vnd begeben fich) 
in die Donaw. Die ſtaͤtte im Algoͤw ſeynd Imenſtatt / Kemp⸗ 
ten / ßne / Wangen / Vettnang / Luttkirch / Ravenſpuig / 
Waldſee / Memmingen / Biberach / Wurzach / Fuͤſſen / Muͤn⸗ 
delheim / e. Die Berge ſeynd die Ruͤckſteig / Thenheim im 
Loch / der Grenten / die Gach / der Pyler / c. Es kompt aber diez 
fce Land theils den Hertzogen von Oeſterꝛeich / theils dem Bi⸗ 
ſchoff von Augſpurg / vnd Apt von Kempten / wie auch den 
Grafen von Montfort zu. Die Reichsſtaͤtte haben jhre por- 
tion auch darinnen. Vnfern vom Bodenfe an dem waſſer 
Schuß ligt die Reichsftatt Ravenſpurg / defen rechter Nam 
fol Gravenſpurg geweſen ſeyn / vnd wohnen allda viel alte Gez 
ſchlechter vnd Kauffleute: hart darob ligt ein altes Schloß / 
welches ein Hertzog auß Schwaben fof erbawet haben / wird 
nunmehr S. Veits Berg geheiſſen. Der Burgſtall vnfern 
davon im Haßloch foldes Keyſers Barbaroſſæ Geburtsplatz 
fam geweſen. Nicht weit von dannen irgend ei meyl iſt 
zu ſehen das Kloſter Weingarten / welches die Guelffen / die 
Grafen von Altorff ſeynd geweſen / geſufftet haben. An dem 
fluß ober Arg iſt die Reichsſtatt Wangen / allda mit Senſen 
vnd Leinwath ein groſſer Handel wird getrieben. Die Senſen 
werden vberall in Schweitzerland / Lothringen vnd andere drz 
ter verfüret. Hinter Ravenſpurg ein meyl weges ſihet man 
das ſchloß Walpurg auff einer hoͤhe / von welchem die Truch⸗ 
ſaͤſſen von Waldpurg jhren vrſprung haben / welche das gan⸗ 
te herumb ligende Land vorzeiten in ihrer pofleflion hatten. 
Es ſeynd aber diefe Truchſaͤſſen febr fuͤrnehme treffliche Her⸗ 
ren im Rom. Reich trefflich befant geweſen / die fich auch je⸗ 
der zeit vber die maſſen wol gehalten. Die Statt Yfine hat jh⸗ 
ren Namen von einem waſſer das ne heiſt / vnd bey der ſtatt 
fürüber fleuſt / war erſtlich den Truchſaſſen von Waldpurg 
vnterworffen / von denen fie fich lof gekaufft / vnd zu einer 
Reichsſtatt ift worden. Ihr meiſter Handel beſtehet in der Zem: 


wath / wiewol das Land daherum febr rauch ift. Heinrich Zuͤr⸗ 
Y ZE? sch 


4. 34: 


j 10 ` 20 : h 30 
MI II- mn 1 EAI imm — mmy — qum — Ay — mun — mur mmm 


4o | 50 


JT ME ` mu un MR um an mim me m 


I^ RU NINE TEE 


— or 2 nur — ——ꝰ— 


NOVA 


lALEMANN Lë) 


ehen, pee 
> 


rg 


„ u” 


Jieperts wi 


01 


"d LAM “Fole 


Herbertingn $ 
à ee SC 
5 ‚Sagen «Marbach qu f aue 
f Aa Baue A. ROM, 

s Alen "A. Kc E 


Prakenhofn Ditris h, kirch NN 
i PEF ht a Ñ i) 


d 
= di 
1g 
BERG. d 
T — à Bir flog rs | H 
d u RA 5 D 
e m Sé EE e genge % Lee | 1 
d d e Kei edic | bie A E s [ 
E IA ls uk c) cod ER CH Ganslofen Zune " Hohn Staufen E t | | 
Geen en i N x Ge Machos Geer L A 
DE, í hein E j 

„ V 

m Paolo ké KN | ; ze" i d : 
AC j Sech Lä 
Reichenbach *-)- A Sang dësch B | | 

9 
eee, o o 917. ah d " il i 
Too uA e, UR 

` E: $i i 
i $ ; eut 
enen Mee Bu 
2 A A T N w 2 T ` | Uk af Tuna dog ef y E d i 
P" cams o Dude e CU ME EE er tA 
6 e m m ; A NN MP es ^ Mi o ee? NAR ; Dance bein B, ( ZA SÉ BL "SI 
ei = € geg ii : M. 1 a? vi 2 de ad y A 4 ae E ee, e, bien a se 9. Kä E j 
. ; eee ën, " 5 At E mm gener j n 21 : 3 
E: d 7 2, Cal. kefile PL da f E A Lannfhei "d i dde See ng gien "AY 1 
N D L 90 Leben, h Anert, . | Ma. AC f e fta 8 e ik pe Dear feti i v i 1 | | 

` ` 3 B » ZE . 
chef Dieters ha ; Ww ANechfleiten. JA f alim , og | d 
` leier pq E e N | 
E EU „ s, Mf MÄ, dei dener © | N 
ER Maja ‚Alb eck A 2 f e 1 
zum. de D FELL "i a ee. ies d 
9329,99, e st & Ze a i He d 
glate! Ee rtl A gos I ER 3 einen U 1 C E H: 1 j ] 
` 1 t f ` * $2 9.9 . AE $e. a Bee d f up TRY . WR & 
E d . ; : dE i e? wie e a M CA 5 E ER P Horbrechangen "ES | P 
; vr e jv : ARM M E : : j SE 2 1 A Falehenffoin! y = | I 
EN M à i 4 D 1 - d LÀ dies E e J i $ 
ban el ZS, CFC BR 

A di Beuren Sila „ Le f 
Obe n Kc e pa Lu SB | H 
Myr E 
> Trogenhofen UR H 
3 ub EE i H: l 
— — "Ns 1 E Gunta fh E H 
Inder aw ` Oblerfdonff Ay. E ges j "S 5 m [i 
Se > pu Kan DE Ki w " i 
pd = 3 : ! " * EN te eot tr MAE è eii "n V | d 
d ow y „ SÉ dä, Se 5 7 2 A um ^ 8 | 
d . Gë : ORE ONE. 227455 - i 
M Carnia Ge GE ; F i 


rer Q KR 


SL B Ms 
= 


et 


AU: we A T 2 D 

Vaf. Fraw 

A Bachet dÉ D 

adf Loan, a ES SE dot 

b | E ‚Schwende - cil 7 
a" PE. „ A * 
[ó Lerh 

d d d Säite! P Së Pen 

vo. claher le SC = d 4 


ER Lan Wie zë 77 


veer is del, A Kirberg 
y Be ASE cl 


— 


A Eo Al 


A E ` a Ae s 98. p Er zs, y 
3 / i 4 2 o? erh, o 92399996 
def E € Nam 0 a Dee SS A 


OS e d af ES 


JR u GE? sch re, CREE: > - 
= A Zh i d h t A PR di gp EIA ogi Q V 
GA . 4 45 A CH Desk 29 9 TE: - e 
A : L Brenn RE ) d c d 85 \ 
, t o NS - E Ai sët SE A En CEA 
sd ` "m E zen IK 2 KO UM p» 
Ze Za e A ab Cb tu 


Ha " 
pg „ d äs SS t Wertungen 1 


ae S ` 
C lf > 


Schwangew N 


Jo WM 


Hoh Schwan: ` 
sg Mderhofen 


EXPOSITIO NOTARUM. 
"Urbs Imperialis WE Reich flat: 
Oppidum cum Arce. Ai Stait Py, Schloß 
Ar cum Dynofha A Schlof vnd her; rfchaft 
* Es Clofler 

A Markfleck 
M Parochahis ta. Pfarzdorff 


* Ame. , Mrd 
VR dM S ants zb 


"E 33 ee 
k 


Kaf d chem Oberderf NM p 


2 uu 


Vitulus Jeu Vila a Weiler P e 23 
N Ruine Arcis JA. Buri Mall : A Aoringen bla IA neh 
M AER. Durg) I A Wadern Ah = Milbaufen scher 
1 ZR, en Bridberg ge j ; 7 
d l a Tm 3 


nm 
w I n —mı_ ul 7 ` WON N mir —3 IM — — 


A7 10 20 


Das Do⸗ 
nawer Tha 


224 
kelk nopff ein Barfuͤſſer Muͤnch / vnd Biſchoff zu Baſel / auch 
endlich ein Biſchoff zu Meyntz / zu Keyſer Rudolphen von 
Habſpurg zeiten / war auß dieſer ſtatt buͤrtig. An der Iler beſ⸗ 
ſer hinauff gegen Orient ligt die ſtatt Kempten / welche ſehr alt 
iſt / vnd Campidunum vorzeiten fol geheiſſen haben. Sie hat 
einen luſtigen profpect, vnd iſt allda ein reiche Abtey welche 
Hildegardis Keyſer Caroli Magni Gemahl hat geſtifftet / 
vnd mit der Grafſchafft Hillarmont begabet. Dieſe ſtatt if 
newlicher zeit von den Keyſeriſchen / nach dem ſie die Schwe⸗ 
diſchen eine zeitlang hatten jnnen gehabt / widerumb ſtuͤrmen⸗ 
der hand eingenommen / vnd jaͤmmerlich ruiniret vnd verder⸗ 
bet worden. Obgemeldte Keyſerin Hildegardis hat eine 
Schweſter gehabt mit namen Adelinde, welche Graf Otto 
von Keſſelberg im Blanckenthal bey Biberach zur ehe genom- 
men / vnd nach ſeinem tode das Jungfrawenkloſter Buchaw / 
das am Buchawer oder Federſee ein meyl oberhalb Biberach 
ligt / hat geſtifftet. Memmingen ein Reichsſtatt ift ſchoͤn vnd 
faͤſt / vnd hat vorzeiten zum Grienenwerd geheiſſen / wird von 
wolhabenden Buͤrgern vnd Kauffleuten bewohnet / vnd fleuſt 
durch die ſtatt ein ſchoͤner / heller / klarer vnd lauterer Bach / der 
nimmer nicht gefrieret. Die fatt ift mit ſchoͤnen luſtigen [pas 
tziergaͤngen vmbgeben / vnd auff der einen ſeyten wird ſie von 
einem Riet oder Moraß wohl befaͤſtiget / treiber einen groſſen 
Barchet vnd Leinwath handel. Vmb die ſtatt herumb auff 
ein meyl wegs oder zwo ligen viel Schloͤſſer vnd Kloͤſter / als 
Ottenbeuren / Munchrot / Ochſenhauſen / Wyblingen / 
Buchsheim / item die Schloͤſſer im Ilerthal / al Kronburg / 
Marſtetten / Lautrack / Eroltzheim / Kelmuͤntz Dietenheim / 
Bellenberg / Wertingẽ / Zelb / Kirchberg an der Iler / ze. Muͤn⸗ 
delheim an dem Waſſer Mindel / ift ein ſchoͤnes wolerbawtes 
ſtaͤttlein / vnd darob ein Fuͤrſtlich Schloß den Freyherꝛn von 
Frundsſperg zugehoͤrig. Was fuͤr dapffere Helden aber die 
Herꝛn von Frundsſperg / Georg vnd Caſpar Vatter vnd 
Sohn geweſen / vnd wie trewlich fie Keyſer Carolo V in Ita⸗ 
lien gedienet / erweiſen die Hiſtorien gnugſamb. Burgaw / vn⸗ 
terhalb welcher die Mindel ſich in die Donaw ergeuſt / hat der 
gantzen Marggrafſchafft den namen gegeben. Es iſt aber das 
geſchlecht der Marggrafen von Burgaw vorzeiten ein Fuͤrſt⸗ 
liches geſchlecht geweſen / vnd hat gedachte Marggraf. wel- 
ches meyl weit vnd breit iſt / in feinem befig gehabt / welche nun⸗ 


H 


VON OBER SCHVVABEN'/LAN D. 


das gröfte Pferd follen geweſen ſeyn. Darauff folgen Gun⸗ 
del fingen ein ſtaͤttlein vnd ſchloß / Dillingen ein ftáttlein vnd 
ſchloß dem Biſchoff von Augſpurg zuſtaͤndig / mit welchem 
Biſchoff Hartman der letzte Graf von Dillingen das Biſch⸗ 
thumb hat begabet. Hochſtaͤtten ein ſtaͤttlein vnd ſchloß kom⸗ 
men alle bende den Beyerfůrſten zu. Werd ift eine Reichs ſtatt / 
allda man die guten vnd berůhmbten Creutz Kaͤſe machet. 

Jenſeyt der Donaw find noch etliche gegenden / von denen 
gegenwertige Tafel noch etwas für augen ſtellt / als die Alb / 
ein bergichtes / teinichtes vnd rauhes Land / deſſen Feld fo hart 
iſt / daß man bißweilen 12 ober 14 Ochſen neben 2 Pferden in 
den Pflug ſpannen muß / vnd zeuget viel Korn / Haber vnd 
Gerſten / wie es jhm auch an guter Viehzucht / Weyden / 
Schaͤffereyen / Holtz vnd Wildpraͤt nicht ermanglet. An dieſe 
gegend ſtoͤſt das Albuch / welches auch ein bergicht / rauch Land 
iſ / vnd viel Heiden vnd Walde hat / wie auch Holtz / Vieh 
Weyde / Schaͤfereyen / Vogel / Wildpraͤt / aber wenig Korn 
vnd Habern. Die Brantz ſcheidet es von dem Hertfeld / wel; 
ches eben derſelbigen art vnd natur iſt als die andern. 


Nach dem wir nun das gange Land durchſehen / fo wollen Augſpurg. 


wir vns nach der Lech kehren / vnd die freye Keyſerliche Reichs- 
ſtatt Augſpurg beſchreiben / welche Auguſta Vindelicorum, 
auch bißweilen Rhætorum genennet wird. Vnd ift eine ſehr 
alte wolbekante ſtatt / die auch allbereit ſchon fuͤr der Roͤmer 
Regierung in gedachten Laͤndern vnter den Rhætis vnd Vin- 
delicis ift befant geweſen. Dieweil aber Keyſer Auguftus ein 
Coloniam dahin gebracht / fo if fie Augufta geheiſſen wor; 
den. Sie ligt aber zwiſchen den zwey Fiſchreichen waͤſſern / 


Die Alg, 


Das Al 
buch. 


Das Hark 
feld. m 


der Lech vnd der Wertha / welche anderſt Vinda ward genant / 


auff einem luſtigen Buͤhel / hat gegen dem Orient vber dem 
Lech das Bayeriſche ſtaͤttlin Fridberg / vnd gegen Mittag bie 
Algoͤwiſchen Alpen / vnd das ſtaͤttlein Landsberg / gegen De 
cident Of fie an die Marggrafſchafft Burgon. Ihre Auge 
iſt geſund vnd angenehm / das Land herumb nach ſeiner art 
zimblich fruchtbar. Die ſtatt iſt mit vber die maſſen ſchoͤnen 
koͤſtlichen Haͤuſern vnd breiten ſauberen vnd ſchoͤnen Gaſſen 
gezieret / wie auch vberauß ſtarck / mit febr feſten Bolwercken 
vnd tieffen Gräben befaͤſtiget / treiber auch ein febr ſtarcken 
Handel durch gantz Europam durch / ſintemal allda ein groſ⸗ 
fe Niderlag if von allerley Gütern / die von allen orten dahin 


mehr den Ertz Hertzogen von Oeſterꝛeich iſt vnterworffen. In gefuͤhret werden. Die viele / vnd vnterſchiedliehe Reichstaͤ⸗ 
dieſer Marggrafſchafft ligen viel Flecken vnd Kloſter / als ge / die von vielen Keyſern allda ſeynd gehalten worden / ha⸗ 
Wetenhauſen / Knoͤringen / Jetingen / Reiſenſpurg / Frieſach / ben fie nicht weniger erhoben vnd beruͤhmbt gemacht, Hen- 
Ziematzhauſen / Zußmarshauſen / Seifersberg / Wallerhau⸗ | ricus Niger hat Anno 105 einen Reichstag allda gehalten. 
fen) Thierdorff / Geſterhauſen / Rautenbach / Schoͤnfeld / V/ Desgleichen Rudolphus Rheinfeldenſis Hertzog in 


ſterbach / Aurbach / ꝛc. | 
Das Donawerthal erſtreckt ſich von der Donaw vrſprung 


[7 


bif an die Lech hinunter / vnd ift trefflich wol erbawet / mit 


Doͤrffern / Schloͤſſern vnd Staͤtten / welche nachemander zu 
beyden ſeyten an der Donaw hinunter ligen / die haben alle not⸗ 
turfft von Korn / Habern / Fiſche / Vogel / Wildpraͤt / Obſt / 
Weyde / Vieh / Ackerbaw / Holtz / Feld / den eintz gen Wein⸗ 
wachs außgenommen / deſſen fie in mangel ſtehen / vnd denſel⸗ 
ben doch damit erſetzen / daß er jhnen gnugſamb vor andern or⸗ 
ten wird zugefuͤhret. Simringen ein ftáttlin der Grafen von 
Hohenzollern. Scherꝛ ein Schloß vnd Staͤttlein / vnd Menz 
gen ein Stättlein gehören beyde den Freyherꝛen von Wald⸗ 
purg zu. Riedlingen / Sulgen vnd Munderbingen ſind den 
Erbtruchſaͤſſen von den Hertzogen von Oeſterꝛeich zum pfand 
gegeben worden. Der Buſch ein hoch Bergſchloß gehoͤret 
den gedachten Erbtruchſaͤſſen von Waldpurg zu. Ehingen 
ein ſtatt / allda ein adelich Frawenkloſter / vnd auff dieſelbe folgt 
die Keyſerliche freye Reichsſtatt Vlm / item dpheim / welches 
der ſtatt von Vlm zukompt. Langingen ein ſtatt vnd ſchloß / 
iſt der Hertzogen in Bayern / von dannen Albertus Magnus 
buͤrtig war / der zum Biſchoffe zu Regenſpurg erhoben ward / 
welches er hernach verlaſſen / vnd fich auff die hoheſchuel nach 
Collen begeben / allda er geſtorben. Das ſprichwort iſt / daß all 


da auff eine zeitder gelaͤhrteſte Mann / die ſchoͤnſte Fraw / vnd 


| 
! 


H 


Schwaben / im jahr 1077/ deswegen die flatt vber die maffen 
viel hat außgeſtanden. Anno nyꝗ hat Rudolphus Habf- 
purgenſis auch allda ein Reichstag gehalten. Anno 1530 
haben die Proteſtirende Fuͤrſten auff dem Reichstag zu Aug⸗ 
ſpurg ihre Glaubens Bekantnuß Keyſer Carolo V vberant⸗ 
wortet / welche darnach Confeſſio Auguſtana iff genennet 
worden. Der anderen Reichstaͤgen / welche Carolus V allda 
gehalten zu geſchweigen / ſonderlich auch deſſen 1518 / auff 
welchem Lutherus iſt erſchienen / vnd ſeines Glaubens re⸗ 
chenfchafft gegeben / demnach er vom Keyſer dahin gecitiret 
ward. Zu Keyſer Ferdinandi zeiten ift der Friede allda auff⸗ 
gerichtet / vnd darumb Pax Auguſtana genennet worden. 
Vnter Keyſer Rudolpho iff Anno 15 82 / auch allda ein 
Reichstag gehalten worden / auff welchem man gehandelt 
von der verbeſſerung des Calenders nach dem ſtylo Grego- 
riano, welches Churfuͤrſt Auguſtus von Sachſen widerꝛah⸗ 
ten / dannenhero 1584 ein groſſer Tumult alida entſtanden. 
Anno 955 hat Keyſer Otto der groffe die Vngern / welche 
nun in die so Jahr gantz Teutſchlandt jaͤmmerlich hatten 
verherget vnd verderbet / bey Augſpurg auff das Haupt ge⸗ 
ſchlagen. Vom erſten. Biſchoff Sozymo der im Jahr 618 
dem Biſchthumb iſt fuͤrgeſetzet worden / bip auff Marquar- 
dum der im Jahr 1576 zum Biſchoff iff erwehlet worden / 
rechnet man incluſiye eo Biſchoͤffe. 


us rt an die Marggrafſchafft Baden / vnd wird durch | fi 
n Rhein von derſelbigen vnterſcheyden: gegen Deeident an 
ib Mittag an einen theil des Schweißer; 
9»nb Burgund / vnd gegen Mitternacht an das Wuͤr⸗ 


Von Vnter Elſaß. 


EN 22j 


Der fünffte Kreyß des Reichs ift der Rheiniſche. 


1, Der Geistliche Stand. 2. Der Weltliche Stand. 
Die Biſchoffe. Die Fuͤrſten / Grafen vnd Herꝛn. 
Wormbs. Der Hertzog in Lothringen. 
Speyer. Der Hertzog von Saphoy. 
N Dier Hertzog v Em Spanheim29/ 
aſel. 7. 49/50. in der Tafel von der Pfaltz. 
Beſan gon in der Grafſchafft Bur⸗ Der Marggraff von Baden. ids 
gund. SEN Der Hertzog von Zweybruͤck. 
Die Provintz Wallis / in welcher Graf von Veldentz. 
Sitten die Hauptſtatt iſt. Der Landgraf von Heſſen. 
Genff. Der Fuͤrſt von Calim. i 
Loſannen. Der Graf von Naſſaw zu Sarbruck 28] 
Metz. 47. 49/. 
Toul. Die Rheingrafen. 
Verdun. e Herꝛn von Rapoltzkirchen bey Rapolt⸗ 
ain. 
Die Aebte. Graf von Bitſch 29113. 48/56, 
Graf von Salm 28/56. 48/24. 
Fulda. Graf von Hanaw vnd Lichtemberg ꝛ9 / 14. 


ke 

orbach 28/52. 47/5. in der Taf. 
von Ober Elſaß. 

S. Gregoris Muͤnſter ꝛ8 / ꝛ. 47 
54 


ner guͤte vnd fuͤrtreffligkeit den E⸗ 
delnſaß nennen / hat feinen Nahmen 


i 


D 


ringen: gegen 


UE Sin verwandelt wird vnd alfo ein 
Zam Seo oder Sitz an der Ill / oder mit 


an dem gantzen Rheinſtrom kein 


48/45. 

Graf von Leiningen 29/40. 49/4. 

Graf von Falckenſtain 25/20. 48/51. 

Herꝛ von Moͤrspurg 28/53. 47 [22.00 Be 
fort28/36.4.7/20. 

Herꝛ von Rapoltſtain 29/½. 48/6. 

Her: von hohen Rechperg 20/5. 47/7. 


Der freyen Staͤtten Stand. 


Mulhauſe in Suntgow / in ober Elſaß. 


Baſel. 
Colmar. 
Keyſersperg. 
Turckhaim. | 
©. Gregoris Muͤnſter. 
Ober Ebenheim 29/12. 48/19. 
Straßburg. 
Reſenheim 29 / 12.48/23. 
Schletſtatt 29 / u. 48/14. 
agenaw 29/31. 48/39. 
eiſſenburg 25/40. 48/54, 
Landaw 29/50, 49/2. 
pier. 
Worms. 
Franckfort. 
Fridberg in der Wetteraw zo / 19. so/ 
16. in der z. Taf. von Weſtphaln. 
mt 30/2.50/29 in derſelbigen taf, 
etz. 


Toul. 


Verdun. 
Kauffmans Sarbruck 28/ «o, 48 / 42. 
in der Taf. von der Pfaltz. 


Beſancon. 


Das Schloß Fridberg28/ 45, 47143. 


Her: von Blanckenberg / Blammont in Lo⸗ Das Schloß Gleichhauſen. 


thringen 28/27. 48/51. 

Graf von Weiß baden 29 / 47. 50 / 4. vnd 
Itzſtain 29 /8. so / o. in der dritten Taf. 
von Weſtphaln. 

Graf von Kuͤnigſtain / H. von Eppenſtain. 

Graf von Iſenburg 29 /1. 47/48. in Ober 

Hab, 

Graf von Solms zo / 14. 50/53. in der Taf. 
von Heſſen. 

Graf von Naſſaw in Weilburg 29 / ss. sof 
35. in der z. Taf. von Weſtphaln. 

Graf von Senivigen. 

Graf von Havare. 

Graf von Muͤntzenburg. 

Graf von Weſtenburg 29 / 34. 50 / 35. in der 
3. Taf. von Weſtphaln. 

Graf von Witgenſtain zo / 14. 50/47. 

Graf von Waldeck. | 

Graf von Pleſſe zi / s4. 51/37. in der Tafel 
von Braunſchweig. 


Die weite des Meridians ift nach den Parallelen 48/0. in dem groͤſten Zirckel. 


As Elſaß / welches etliche wegen feiz 


N nach etlicher meynung von dem waſ⸗ 
ſer der Ill / da allein der Buchſtabe 


tenberger Land. Seine gantze laͤnge iſt neun Teutſche meyl / Groͤſſe. 
vnd die breyte von dem Rhein biß an das Gebuͤrg ſolcher mey⸗ 
en drey / jedoch bey Hagenaw etwas mehr / als da die Berge 
je mehr vnd mehr von dem Rhem hinweg weichen. Die 
fruchtbarkeit aber dieſes kleinen Laͤndlins iſt fo groß / vnd der keit. 
vorrath an Wein vnd Getraͤyd dermaſſen reich / daß die In⸗ 
wohner nicht allein ſich ſelbſt gantz vber fluͤſſig davon erhalten / 
einem wort Illſaß heiſſen fott. Hat ſondern auch ein groſſe menge in benachbahrte vii fern gelegen 
ne ort davon verkauffen / ër m DL 75 im- 

te mo ichen. Stoͤſt ge⸗ pheling nicht vnbillich ein Speipkainer/ Weinkeller / Korn⸗ 
i dg qe ſcheuwer vn Ermebrerin des gantzẽ Teutſchlands wird geneñt / 


Fruchtbar⸗ 


als deſſen Wein täglich zu Land vñ affer in Schweitzerland / 
Schwaben / Beyern Lothringen / Niderland vnd auch etwan 
biß in Engeland werden GEN dem Sundgow waͤch 


ſonderlich 
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ſonderlich ein vnglaubliche menge Getraͤyd: wie gleichsfals auch 
auff der gantzen ebne des Elſaſſes biß gen Straßburg ein ſolcher 
gewaltiger Vorꝛath / daß auch die auff dem Lothringiſchen Ge⸗ 
buͤrg / Burgund / vnd ein guter theil des ganzen Schweitzerlands 
das gantze Jahr vber davon zu leben haben. Auff den Bergen 
wachſen außbuͤndige Wein / vnd auff der Ebne nicht allein / wie ge⸗ 


meld / viel Getraͤyd / ſondern auch allerley Bawmfruͤchte in groſſer 


menge. Ja es hat dieſes Elſas auch auff den Bergen vnd in den 
Waͤlden viel Caſtaneen / hin vnd wider gute nuͤtzliche Bergwerck 
von Silber / Kupffer vnd Bley / vnd ſonderlich in dem Leberthal. 
Auff den Bergen vnd in den Thaͤlern die allerbeſte Weyd / wie ſol⸗ 
ches die feiſte Muͤnſter kaͤſe / die zu Muͤnſterthal werden gemacht / 
genugſamb bezeugen / vnd iſt demnach des allerbeſten Viehes / vnd 
fonderlich der geſchlachten vnd ſchoͤnſten Kühe allenthalben voll: 
Der wilden Thier / als Luchſen / Baͤrn / Marder / allerley Hirſch / vnd 
anderer vnzahlbahrer Beſtien zu geſchweigen. 

Dieſes Lands Herꝛſchafft belangend / iſt es vor der zeit vnter 
der Kron Franckreich geweſen / ein theil des Oeſterꝛeichiſchen Ké, 
nigreichs / vnd jedoch auff fuͤnff hundert jahr vnter dem Gewalt 
der Rómer, Ward Anno 684 von Hilderico dem Königin Franck⸗ 


reich ſeinem Schwager Eticoni gegeben / vnd zu einem Hertzog⸗ 


thumb gemacht / welchem Eticoni (ein Sohn Adelprechtus fucce- 
diret , der denn hernach mit einem Bogen erſchoſſen ward / vnd 
zween Söhne / nemblich den Linfridum vnd Eberhardum hinter; 
ließ / welche dem Elſaß nach ſolchem jhres Vatters ableiben beyde 
vorgeſtanden ſind / bi Carolus Martellus ein Palatinus vnd Dot, 
meiſter des Koͤnigs in Franckreich jhr gantz Geſchlecht auß dem 
Land vertrieb / darauff denn zu den zeiten Ottonis des erſten die Gra⸗ 
fen von Kyburg / als des gemeldten Keyſers Ottonis nahe Blurs 
freunde die Herꝛſchafft dieſes Elſaß bekahmen: Von welchen etli⸗ 
che ſagen / ſie ſeyn zu Landgrafen dieſes Lands gemacht worden / vnd 
widerumb andere / es fey das ganze Elſas allererſt von Ottone dem 
dritten zu zwey vnterſchiedlichen Landgrafſchafften erhoben: Vn⸗ 
ter welchen die ober Landgrafſchafft die Statt Enß heim mit allen 
vmbligenden orten begreifft / vnd endlichen an die Grafen von 
Habsburg kommen vnd gerahten iſt: gleich wie die andere / als die 
vntere / von den Grafen von Oetingen / als auff welche ſie Henricus 
jhr Landgraf / ſo ohne Erben ſtarb / gebracht / dem Biſchoff von 
Straßburg ward verkaufft / welchen fie dennoch jetzund für jhren 
Herꝛn erkennet. Vnd ob es wol im begriff faſt klein / ſo iſt es doch 
vber die maſſen wol erbawet / vnd begreifft ſechs vnd viertzig groſſe 
vnd kleine Staͤttlin / fo alleſampt mit Mawren vmbgeben / funfftzig 
Schloͤſſer auff Bergen vnd ebenen Feldern Pici vnd ein vnzeh⸗ 
liche menge Flecken / Doͤrffer vnd Hoͤfe in fid. Dieſe beyde Elſaß / 
nemblich das obere vnd vntere / haben vorzeiten die Voͤlcker Tribo- 
ci innen gehabt. 

Die fuͤrnehmbſte Statt des vntern Elſaſſes ift Straßburg / 
hat jhren Namen von den vielen groſſen Straſſen vnd Gaſſen : ligt 
auff einem fruchtbahren Land / iſt an Wein vnd Getraͤyd vber die 
maffen reich / begreifft an Bürgern vnter andern allein etlich hun⸗ 
dert Gaͤrtner in ſich / welche auß Zwybeln / Knoblauch / Ruͤben / Raͤt⸗ 
tichy Koͤlkraut / Magſamen vnd anderm dergleichen alle Jahr ein 
groß Geld loͤſen. Durch diefe Statt flieſſen beneben dem Arm des 
Rheins auch noch zwey andere Waͤſſer / nemblich die Breuſch vnd 


Il / welche in jhre beſondere Canal eingefaſt / vnd hin vnd wider mit 


Zabern. 


Maur⸗ 
muͤnſter. 
Hagenow. 


dielen Brücken vberbawet ſind / des gewaltigen Thurns dieſer Statt 
iſt an andern orten gedacht. 

Die Statt Zabern ligt nach Straßburg zu rechnen / gegen 
Occident war vorzeiten ein Veſtung der Roͤmer / zu ſolchem ende 
erbawet / damit man der Teutſchen tagliche Ginpáll in Franckreich 
koͤnte verhuͤten / iſ nunmehr des Biſchoffs von Straßburg ordent, 
liche Wohnung / ward vor der zeit von den Teutſchen zerſtoͤrt / fol 
gends aber nach des Ammiani meynung von dem Iulio Cæſare wi. 
derumb erbawet / vnd hat noch auff den heutigen tag an Wein / 
Getraͤyd vnd allem andern / ſo der Menſch zu der auffenthaltung 
bedarff / ein volle genuͤge. Vnfern von Zabern ligt das Staͤttlin 
Maurmuͤnſter / wie gleichsfals auch nicht weit von dieſem das an 
der zu S. Stephansfeld oder Stechfelden genant. Von dannen 
gegen Mitternacht zu die Reichsſtatt Hagenaw / ward Anno 1164. 
von Friderico Barbarofla mit Mawrn vmbgeben. War. zuvor nur 
ein Fleck ſampt einem Schloß / in welchem fid) die Fuͤrſten des 
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Lands / wenn ſie etwan auff der Jacht waren / auffenthielten: Hat 
rings herumb ein Sandicht Feld / biß etwas weit von der Statt hin, 
weg / als da es genug fruchtbar. Vier meyl vorbaß / nemblich ges 
gen Mitternacht zu / ligt Weyſſenburg / ein ſchoͤn vnd herzliche Cronweyſ, 
Reichsſtatt vnten an den Wurtzeln des Bergs Vogeſi, an einem ſenburg. 
luſtigen ort / rings herumb mit Huͤgeln vmbgeben / vnd gegen Occi⸗ 
dent mit ſchoͤnen grünen Waͤlden / vnd luſtigen Baͤwmen geziert. 
Das gange Land ift mit Fruchbarkeit begabt: gleich wie auch die 
Statt ſelbſt an allen orten wol befaͤſtiget / vnd mit dem flieſſenden 
Waſſer Lutra verſehen / welches Waſſer auff den naͤchſten Bergen 
ſieben meyl wegs von der Statt entſpringt / die Statt in der mitte 
durchlaufft / wenn es zu derſelbigen hinauß kompt / ſich in einen ens 
gen lauff zuſammen thut / vnd zwo meyl wegs davon mit dem Rhein 
vermiſcht. Vnd dieſes ort if dermaſſen alt / daß niemand von 
feinem erſten Vrſprung weiß. Die Statt Hasla ligt an der Breuſch / Kaßla. 
ward Florentio einem Schottlaͤnder / als welcher des Königs Da- 
goberti in Franckreich blinden vnd tauben Tochter Rathildæ durch 
ſein Gebet geholffen / von dem Koͤnig mit ſampt den vmbligenden 
Feldern verehrt / vnd folgends von jm dem Florentio ein Cloſter 
dahin gebawt. Der flieſſenden Waͤſſer / fo dieſes Land beneben Fleeſſende 
dem Rhein befeuchtigen find viel: Als ſonderlich die Kintzig / auff Zäite, 
welcher jährlich viel Baw vnd Brennholtz nach Straßburg wird 
gefloͤſt: Item die Ill / Breuſch / Sorn / Mater vnd Lauter. Die 
Ill / als vnter allen die fuͤrnehmbſte / welche faſt das gantze Elſaß Ill. 
durchwandert / hat jhren Brfprung in dem Sundgow / oberhalb ^ " 
der Statt Altkirchen / fleuſt an den Staͤtten Muͤlhauſen / Enßheim / 
Colmar / Seelenſtatt vnd Bennfeld hin / nimpt jhren lauff ohn alle 
kruͤmme / vnd ſtracks wegs nach Straßburg zu / mmpt alle Baͤch⸗ 
lin / ſo auß dem Berg Vogefo her entſpringen in ſich / ſtuͤrtzt (id) 
endlich bey Straßburg in den Rhein / vnd iſt an Salmen vnd an⸗ 
dern Fiſchen / gleich wie auch der Rhein ſelbſt / gewaltig reich. Das 
gantze Land iſt zum theil eben / zum theil aber mit Bergen erhoben / 
hin vnd wider mit Waͤlden bekleydet / vnd hat in denſelbigen einen oppe 
gewaltigen Vorꝛath von Caſtaneen / Mandeln vnd Nuͤſſen. 
Die Inwohner fo das Land bawen / find mehrertheils arme Sitten, 
Leut / als denen alles Jaͤhrliche Einkommen alfo bald auffgeht / vnd 
nichts auff das kuͤnfftige wird behalten. Daher denn ſo bald et⸗ 
wan Krieg / kalte Zeiten / oder vnfruchtbahre Jahr einfallen / groſſer 
mangel vnter jhnen entſteht / derenthalben ſie auch etwan gar muͤ⸗ 
ſten vmbkommen vnd verderben / wenn jhnen nicht auß den gemei⸗ 
nen Kornkaͤſten huͤlff geſchehe. Es hat aber dieſes Land nicht viel 
Inwohner / ſo in demſelbigen ſind gebohren / ſondern der mehrer 
vnd groͤſte theyl iſt außlaͤndiſch vnd frembd / gemeiniglich auß 
Schwaben / Beyern / Burgund / Saphoyen vnd Lothringen dahin 
gelanget / vnd begehrt nachmals nicht leichtlich widerumb darauß / 
das denn ſonderlich der Schwaben art vnd gewohnheit iſt. / 
Der Rheiniſche Kreyß / als der in der Ordnung der fuͤnffte / Nheiniſche 
hat vnd begreifft auch drey Stände in fid) / nemblich die Geiftlich, ren, 
keit / etliche Fuͤrſten vnd Herꝛn / vnd denn zum dritten feine gewiſſe ; 
Staͤtt. Zu dem Geiſtlichen Stand gehören die Biſchoͤffe von 
Wormbs / Speyer / Straßburg / Baſel / Beſanſon in der Grafſchafft 
Burgund / die Provintz Wallis / in welcher Sitten die Hauptſtatt 
ift: Item die zu Genff / Loſanna, Meß / Toul vnd Verdun: zu⸗ 
ſampt den Aebten von Hirßfeld / Morbach vnd Gregorij Muͤnſter. 
In dem andern Stand ſind die Hertzogen in Lothringen / Saphoy⸗ 
en / Spanheim / Zweybruͤck / vnd von Calim: Die Landgrafen in 
Dellen! der Marggraf von Baden: Die Grafen von Veldenz / 
Naſſaw Sarbruͤcken / Bitſch / Salm / Hanaw / Leiningen / Falcken⸗ 
ſtein / Wißbaden vnd Itſtein / Koͤnigſtein / ſenburg / Solms / Naſ⸗ 
fato Weilburg / Weſterburg / Witgenſtein / Waldeck / Pleſſe / Senio 
vigen / Havare vnd Rheingrafen: Die Herꝛn von Rapoltzkirchen 
bey Rapoltzſtein / Hohen Rechberg / Blanckenberg / Blammont in 
Lothringen / Eppenſtein vnd Muͤntzenburg. Die Stätte aber / als 
der dritte Stand find Muͤlhauſen im Sundgow des obern Elſaſ⸗ 
ſes / Baſel / Colmar / Keyſersberg / Turckheym / S. Gregori Mine 
fit / oder Ebenheim / Straßburg / Roſenheim / Schletſtatt / Hage⸗ 
nam! Kronweiſſenburg / Landaw / Speyer / Wormbs / Franckfurt / 
Friedberg in der Wetteraw / Metz / Toul / Verdun / Kauffmans⸗ 
Sarbruͤck / Beſanſon / das Schloß Friedberg / vnd das Schloß 


Gleichhauſen. 


Beſchreibung der Statt ond deß 


J Lfasoder Alfatia wird in zweyerley 
Landtſchafften vnterſchieden / als 
nemblich in das ober vnd vnter El⸗ 
ſas / des vntern zu verſtehen groͤſter 
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2 NM 93. Fommen / vnd gegen Mittag mit 

dem obern Elſas / gegen Decident 
mit dem Hertzogthumb Lothringen / gegen Orient mit der 
Marggrafſchafft Baden / vnd gegen Mitternacht mit dem 
Hertzogthumb Wuͤrttenberg / vnd der Churfuͤrſtlichen Pfaltz 
grentzet. Viel viter den Gelehrten als Muntkerus vnd Rhe- 
nanus halten es darfür / daß die Triboces oder Tribocci in 
dieſen órtern vorzeiten haben gewohnet / vnd fagen daß der 
Name Alfaria nicht febr alt fep. Wie fruchtbar nun diß Land 
ſey / kan man leichtlich darauf abnemen / daß in dem engen be⸗ 


rt 
0 


(s 


Grentzen. 


Fruchtbar⸗ 
keit. 
wud / daß nicht allein feine Inwohner / deren eine vberauß groſ⸗ 
ſe zahl darinnen fich befinden / reichlich davon leben mogen / 
ſondern man fuͤhret auch darauß mit Schiffen vnd Waͤgen 
den Edlen Elſaſſer Wein / in viel andere vnd frembde Landt⸗ 
ſchaften / as Schweitzerland / Schwabe / Bayern / Niderland / 
ja auch in Engelland. Gleiches fals ift der anwachs des Ge⸗ 
traͤydes allda fo groß / daß Lothringẽ / Burgund vnd Schwei⸗ 
tzerland des reichen ſegens mit genieſſen. An den Bergen kochet 
fich der gute Wein / vnd auff der ebne das Getraͤyde⸗ neben 
viel ſchoͤnen Obſtbaͤwmen / auch gleichesfals ſchoͤne Caſtane⸗ 
enbaͤwme / deren gange Waͤlde voll gefunden werden. Vnd dz 
mans mit kurtzen Worten ſage / ſo iſt in gangem Teutſchen 
Lande keine gegend / die dieſem kleinen Lande moͤchte verglichen 
werden. Es ſeynd zwar in Teutſchland auch andere Länder zu 
finden / deen Weinwachs dem Elſaͤſſer nichts nachgiebet / fie 
haben aber nicht darbey ſolchen vollen Brodkaſten / vnd ſchoͤ⸗ 
ne fruchtbare Obſtgaͤrten / wie das Elſas. Dann in dieſem 
Lande iſt an dem Gebuͤrge nicht ein einiger ort zu ſehen / der nit 
mit fchönen flecken beſetzt / vnd mit ſchoͤnen Weinſtoͤcken bez 
pflautzet / oder mit einem ober die maffen koͤſtlichen Feldtbaw 
ſolte verſehẽ ſeyn. An dem Rhein iſt es an vielen orten ſuͤmpfig / 
dannen hero fich das Vieh auch eines ſchoͤnen Wieſenwachſes 
höchlich hat zuerfrewen / vnd es an einer herrlichen nutzlichen 
iehzucht allda auch nicht thut ermanglen. Auß welcher or; 
fachen etliche jhren Namen deri viren von dem wort Edelſas / 
als wolten fie ſagen / Elſas hieß fo viel als Edelſas / das iſt / ein 
Edeler Silz Darumb ift auch das gantze land vber die maffen 
wol beſetzet / vnd mit Doͤrffern vnd Stätten luftig erfuͤllet: 
Wie es dann auch ein groſſe vnglaubliche fruchtbarkeit aller⸗ 
ley Volcker vnd Nationen dahin locket / die mit der wohnung 
fich allda niederlaſſen / angeſehen auß Schwaben / Burgund 
vnd Lothringen ein groſſe menge Menſchen fich in dieſe Land⸗ 
f chafften begeben haben / die ſie nunmehr ſehr vngern quitiren/ 
dieweil fie einmahl der groſſen fruchtbarkeir vnd lieblichen anz 
mutigkeit der Landſchafft ſeynd gewahr worden. Wiewol das 
Land ober die maffen fruchtbar if / (o iſt doch das arbeitfame 
Volck / oder der Bawers vnd Landman gemeiniglich mitar 
muth geſchlagen / ale welcher das ſeine pfleget zu verpraſſen / 
vnd zu verzechen / dannenhero er / wann ein boſes vnfruchtba⸗ 
res Jahr einfaͤllet / vnd die fruͤchte durch den Reiff vnd Kaͤlte 
y ^s auch fonften durch krieg verdorben ſeyn / hunger vnd noth 
n entſtehet dann ein grofle thewrung / dieweil ſie 
e ts [paren noch hinter fich legen. Doch hilfft vnd ſpringt 
iche Ihnen bey angeſehen zu ſolchem ende hin vnd wider ſtat⸗ 
auf gemeine Kornhäufer vnd Speicher ſeynd auffgerichtet/ 
5 ee, Korn vnd andere Notturfften po 
t von de e a 
toibxrumb mögen GE verderben / ſondern das Lan 


griff alle jahr ein ſolcher vberfluß an Wein von Korn gezeuget 
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Der Fluͤſſen vnd Bäche) die dieſe Landſchafft befeuchti⸗ Stieffende 
gen / vnd von allen ſeyten fich in den Rhein ſtuͤrtzen / ift eine Waſſer. 
merckliche anzahl. Die Ill iſt wol das fuͤrnehmſte waſſer / wel- 
ches feinen vrſprung ben Altkirchen in dem Sundgow mmpt / 
vnd laufft allzeit an der lincken fepten des Rheins hinunter 
auff Muͤlhauſen / Enßheim / Colmar / Seelenſtatt / Benfeld / 
vnd ſo gerades weges durch Straßburg / vnter welcher ſtatt 
fic fich bey Wantzenaw in den Rhein begiebet. Vnter wegens 
aber nimpt fie alle die Fluͤſſe vnd Baͤche / welche auß dem Vo- 
geſo ſich herauß begeben / mitjhr: als die Scher / Andlaw / Er⸗ 
gers / Breuſch vnd Sevel / welche alle miteinander febr Fiſch⸗ 
reich ſind / vnd nicht allein allerley Fiſchen / ſondern fuͤrnemlich 
febr trefflicher Forellen / vnd wolſehmaͤckender Krebſen voll 
ſeynd. So gibet der Rhein auch ſeinen ſtatlichen Lachs oder 
Salm darzu / ſo daß diß Land der guten Bißlein eine vnglaub⸗ 
lichen vberfluß hat. Weiter hinunter vermiſchen fich die Neue 
grab vnder die Roerbach mit dem Rhein. Auff der rechten ſey⸗ 
ten des Rheins gegen Auffgang kom̃en auß dem Schwartz⸗ 
wald die Schuͤtter / vnd Kintzing / auff welcher viel Baw vnd 
Breñholtz hinunter nach Straßburg wird gefloͤſt. Das ganz 
tze Land iſt zum theil eben / zum theil aber mit Bergen erhoben / Waͤlde. 
hin vnd wider mit Waͤlden bekleydet / in welchen ein zimblicher 
vorrꝛath an Caſtaneen / Mandeln vnd Nuͤſſen zu finden. Auff 
ber rechten ſeyten des Rheins gegen Orient ligen die Waͤlde 
Ortenaw / Gottswald / vnd der Biſcherwald / in welchem wie 
auch vberall das Wildpraͤtt mit hauffen fich ziehlet. Iſt alfo 
diß Land nit allein mit der zeitlichen Nahrung auff das hoch? 
ſte verſehen vnd geſegnet / ſondern es kan auch zu vberflüffiger 
ergetzung die Tafel mit koͤſtlichem Wein vnd Brod / wie auch 
loͤſtlichen Leckerbißlein von Fiſchen / Voͤgeln vnd Wildpraͤt 
verſehen werden / welche endlich mit dem Schreckengaſt den 
lieblichen Muͤnſterkaͤſen beſchloſſen werden. 
Die fuͤrnehmbſte ftatt dieſer gangen gegend iſt die Edle 
vnd vberauß ſchoͤne Keyſerliche Reichsſtatt Straßburg / wel⸗ E 
che zwar allezeit in groſſem anfdben gewefen/ aber zu vnſerer 
Vorfahren vnd vnſeren zeiten erſt in ein folch aufnehmen gez 
rathen. Den Namen Straßburg hat ſie von den vielen ſtraſ⸗ 
fen vnd gaſſen / die in der ſtatt ſeynd. Ammianus Marcelli- 
nus gedencket jhr / in dem er ſaget / daß in den Campis Argen- 
tinenſibus, das iſt / den Straßburgiſchen Feldern / viel tauſent 
Teutſchen von dem Iulio Cæſare find geſchlagen / vnd Cho- 
nodamarius jhr Koͤnig gefangen worden. Der Name Ar- 
gentina iſt auß vnwiſſenheit der Lateiniſchen ſprach / wie auch 
viel dergleichen Namen / als Moguntia für Moguntiacum, 
Confluentia für Confluentibus, verkehrt worden. Die al⸗ 
ten haben fie Argentoratũ genennet. Aufonius in dem er den 
zuſtand ſeiner zeit / vnd den vnaußſprechlichen ſchaden / den die⸗ 
fe Rate gelitten / anſiehet / nennet fie ein Dorff in ſeinem Car- 
mine Moſella, in welchem er ſeine Reiß von Straßburg nach 
Trier mit folgenden worten beſchreibet: 8 
Tranfieram celerem nebuloſo flumine Navam, 
Addita miratus veteri nova mœnia vico; 
FEquavit Latias ubi quondam Gallia Cannas, -. 
Infletæq; jacent inopes fuper arva caterva. 
Dann der von Straßburg nach Trier wil ziehen / muß v⸗ 
ber den fluß Nave paſſiren. Es war aber dieſer Aufonrus vnz 
ter Keyſer Valentiniano ein Præfectus des Prætorii Gallia- 
rum. Munfterus faget daß etliche wollen / daß fie anfaͤnglich 
mit Trier fep erbawet / vnd von ihrem erſten Hertzogen oder 
Stiffter Trebeta ; Trebesburg oder Tyrasburg / vnd alfo 
durch verfegung etlicher Buchſtaben Straßburg / gleich wie 
Treveris oder Trier von demſelbigen Trebeta genennet wor⸗ 
den. Daß ſie aber Argentina oder Argentoratum feye gt 
nennet worden / von wegen des Geldes / das den Roͤmiſchen 
Soldaten fol außgezehlt fen worden / oder daß des Roͤmi⸗ 
ſchen Kriegs volckes bezahlung allda ift entrichtet worden / 
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muß falſch ſeyn / angeſehen der Roͤmiſche Zahlmeiſter / oder 
Thefaurarius Galliæ Belgicæ fich zu Trier hat auffgehal⸗ 
ten. Zu der zeit als die Allemanni mit den Francis vmb die 
Regierung ſich zanckten / haben ſie vberal die Roͤmiſche Be⸗ 
ſatzung auß dem Land geſchlagen / vnd ſonderlich dieſer Statt 
keinen kleinen ſchaden zugefügt / wie Sidonius Apollinaris 
mit nachfolgendem Carmine bezeuget: 

Francus, Germanum primum, Belgamque ſecundum 

Sternebat, Rhenumque ferox Alemanne bibebas 

Romanis ripis, & utroque ſuperbus in agro 
Vel civis, vel victor era. 
Darauff ſiehet auch Hieronymus in ſeiner eylfften Epiſtel / 
in dem er vber die Quados, Vandalos, Sarmatas, Alanos, 
Herulos, Saxones, Burgundiones, Allemannos vnd Pan- 
nones flaget, Moguntiacum ober Meng / fagter / iſt von 
Ihnen eingenommen / geſchleiffet / vnd viel tauſent glaͤubiger 
menſchen vmb das leben gebracht worden. Die Vangiones 
oder Wormbſer ſeynd durch ein lange belaͤgerung außgetilget. 
Die Nemetes oder Speyrer / vñ Argentoratũ oder Straß⸗ 
burg ſeynd in Teutſchland verſetzt. Man helt darfuͤr / daß At- 
tila das vbrige / das er noch gefunden / zu den zeiten Valenti- 
niani der Theodoſio Iuniori nachgefolget / habe zu nicht gez 
macht vnd zerſtoͤret. Demnach aber die Germani dahin wa⸗ 
ren kommen / hat ſie ſich ſehr ſchwerlich wiederumb erholet. 
Erſtlich ward zwiſchen den alten verfallenen Maurn der ort / 
denn man anitzo Koͤnigshofen nennet / bewohnet / wie auch das 
Kloſter / nachdem allerley Handwercksleute ſich allda anfin⸗ 
gen nieder zu ſetzen / wider einen vnverſehenen vberfall befeſti⸗ 
get vnd befreyet. Darnach begab ſich mit der zeit das Volck 
je laͤnger je haͤuffiger dahin / bif daß endlich das befeſtigte Kloz 
fier zu einer ſolchen groſſen / mächtigen vnd weitberuͤhmpten 
Statt iſt erwachſen. Sie liget aber auff der lincken ſeyten des 
Rheins nicht weit von dem Fluß / in Ripa Gallica oder dem 
Frantzoͤſiſchen Vfer (denn das Vfer auff der lincken ſeiten 
nennte man zu der Roͤmer zeiten Ripam Gallicam, vnd das 
ander Vfer auff der rechten ſeyten Ripam Germanicam) in 
einer ſehr luſtigen / anmuͤtigen vnd liebliehen gegend. Durch 
die Statt flieſſen neben einem arm des Rheins noch zwey an⸗ 
dere Waͤſſer / die Ill vnd die Breuſch oder Brenta, welche in 
in jhre beſondere Canaͤl eingefaſt / vnd hin vnd wieder mit vie⸗ 
len Bruͤcken vberbawet ſein. Das Muͤnſter zu Straßburg 


VON STR AS BVR G. 


Land an Wein / Getraͤyd / vnd ſonderlich an allerley fruͤchten 
vnd Gaͤrten / dannenhero in die soo Bürger gezehlet werden / 
die fich allem von der Gaͤrtnerey erhalten / vnd mit ruͤben / raͤt⸗ 
tich / zwibeln / kraut vnd dergleichen jbren gewinn fuchen. In⸗ 
wendig ift fie mit vberauß ſchoͤnen Haͤuſern vnd gebaͤwen gez 
zieret / vnd für allen andern iſt vber die maffen beruͤm̃t der vber⸗ 
auß hohe / ſchoͤne / zierliche vnd kunſtreiche Thurn am Muͤn⸗ 
ſter / welcher Kirchen Fundamenta, Anno Chrifti10rs fein 
geleget worden: Den Thurn aber hat man vnter des Bi⸗ 
ſchoffs Conradi von Lichtenberg Regierung im jahr 77 
angefangen zu bawen / der durch den Bawmeiſter Eyckui- 
num von Steinbach in28 jahren iſt volfuͤhret worden. ch 
glaub nicht / daß dergleichen werck jrgends an einem ort in 
Teutſchland / Franckreich oder Italien iſt zu ſehen. Die gan⸗ 
tze hoͤhe wird auff s74. Geometriſcher ſchuh gerechnet. Der 
gantze Baw beſtehet auß Quaderſtuͤcken / iſt allenthalben 
durchſichtig / vberal hangen ſchoͤne außgehawene feine herz 
auß / an welchen bißweilen die waghaͤlſe auſſerhalben des 
Thurns biß an den Knopff hiauff klettern / welcher / wie man 
ſagt / wohl ſechs groſſe Mʒaͤnner kan faſſen / da er doch von vn⸗ 
ten zu fehen / nicht viel groͤſſer denn ein teller ſcheinet zu fein. 
Fuͤnff dinge ſeynd / welche dieſer Statt ein groſſes anfehen 
machen / vnd jhren nahmen vberal in der Welt außbreyten / 
als erſtlich der Thurn / zum zweiten das Zeughauß / welches 
mit allerley Kriegsruͤſtung vber die maſſen wohl iſt verſehen / 
vnd ſonderlich mit den groſſen Stuͤcken / von welchen zu vnſe⸗ 
rer Vorfahren zeiten das Sprichwort entſtanden: Nurnber⸗ 
ger Witz / Straßburger Geſchuͤttz / Vlmer Gelt / zwingt die 
gantze Welt: Es wird aber nicht jederman gezeiget. Zum 
dritten das groſſe Einhorn / welches allda iſt zu ſehen. Zum 
vierdten die loͤbliche Academia, in welcher der beruͤhmte man 
Sturmius hat gelebet. Zum fuͤnfften das lobwuͤrdige / weiſe 
vnd wohl beſtelte Regiment / welches auß dem groſſen vnd klei⸗ 
nen Rath beſteht. Des groſſen Raths dritte theil wird auß den 
Edelleuten beſtellet / vnd die andern zwey drittetheylen auß den 
Patritiis vnd Buͤrgern erwehlet. Die gantze Burgerey iſt in 
zwantzig Zuͤnfften / deren jede einen Zunfftmeyſter hat / neben 
vierzehen Schoͤpffen getheylet: ober bif ſeynd die fuͤnffzehe⸗ 
ner vnd dreyzehner / wie auch der kleine Rath. Es iſt auch noch 


ein anderer Rath auß zoo Rathsherꝛn beſtehende / die nicht als 


nur zu gefaͤhrlichen zeiten werden zuſammen geruffen. 


Vnter dieſes Biſthumb gehören die Stätte Moltzheim / Stätten 
Dachſtein / Mutzig / vnd bas Kloſter Andlou / von welches vr⸗ ter Ga 
ſprung Munfterus diefe Hiſtorie erzehlt. Carolus Craflus ` 


war erſtlich zu den zeiten Clodovei im jahr 600 ein hultzerne 
Kirche / vnſer Lieben Frawen zugeeignet. Darnach hat ſie 


Dagobertus zur Hauptkirchen verordnet: Nunmehr iſt es gehörig · 


die ſchoͤnſte Kirche in gantz Teutſchland / welche alle andere in 
ſchoͤnheit / kunſt / groͤſſe vnd herꝛligkeit weit vbertrifft. Dieſer 
Dagobertus hat auch das Biſthumb allda geſtifftet / vnd A- 
mandum Biſchoff von Vtrecht zum erſten Biſchoff einge⸗ 
ſetzt / der im jahr 640 das Biſtumb quittiert / vnd in ein Kloz 
Ger fich hat begeben. Von dieſem Bifchoffe bif auff den letz⸗ 


ten lohannem von Manderfcheyd werden 79 Biſchoffe ge 


zehlet. Als dieſer mit dem tode abgangen / haben die Baͤpſtli⸗ 
chen Canonici Carolum den Hertzogen von Lothringen vnd 
Biſchoff zu Metz angenommen / die Evangeliſchen Canoni- 
ci aber den Marggraff Joͤrgen von Brandenburg zum Ad- 
miniſtratore erwehlet / dannenhero ein harter Krieg zwiſchen 
beyden ift entſtanden / vnd das Biſtumb Straßburg nicht 


geringen ſchaden gelitten. Dieſen beyden iſt endlich Ertzher⸗ 


bog Leopoldus in der regierung nachgefolget / welcher im 


der Keyſer auß Caroli Magni geſchlechte entſproſſen / hatte 
zum gemahlRichardam eines Koͤnigs auß Schottland toch⸗ 
ter / auff welche er von wegen des Biſchoffs von Vercell einen 
argwohn faſſete / als wan ſie mit demſelben in vnbehoͤrlicher 
Liebe fich vermiſchete / dannenhero er fie beſchuldigte / vnd auch 
hoͤchlich ſchwur / daß er niemahlen fie beruͤhret / noch der Che 
lichen wercke mit jhr gepflegt hatte: Welches die fromme vn⸗ 
ſchuldige Frawe ſo hoͤchlich bewegte / demnach ſie es ſo lange 
hatte verſchwiegen / vnd er es ſelbſten ſo vnbeſonnener weiſe an 
tag gebracht / daß er kein Man were / daß ſie begehrte man ſolte 
etliche Hebammen vnd andere ehrliche Frawen bringen / die 
ſie beſehen / vnd von jhrer reinigkeit vnd Jungfrawſchafft 
möchten zeugnuß geben: ſagte auch darauff: bey dieſem Man 
wil ich nicht mehr wohnen / vnd ließ ſich von jhm ſcheyden / 
nahm jhr gut / vnd bawete das Kloſter Andlou / da ſie auch be⸗ 


vergangenen jahr 1652 mit dem tode iſt abgangen. Das Land | graben ligt. 


vmb die ſtatt herumb iſt ein gar edles / luſtiges / fruchtbahres 


op 
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Von der Sanbaraffdhafft des Obern Elſaß , zuſampt dem 
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Sungow vnd Breißgow. 


Gtafſchafften Horburg 29/9.47/56. Egisheim 29 I.47/s4. Sulz 28/56. 47/46. 
Im Obern Herꝛſchafften Bolweyler 28/59. 47/45. Landsberg 29/0.47/55. Hohen Hatſtat 28 / 47. 47/51. Hohen⸗ 


Elſaß 4 


ſind die zuſampt dem Schloß gehoͤren. 


Die Reichsſtaͤtte aber dieſes fünfften Kreyß fi 


atf 28/53. 47% Z. Rapoltſtein 29/4. 48/5. zu welcher Rapoltsweyler / Gemor vnd die Statt Cellenberg 


nd: S. Gregorii Muͤnſter 28 / 42. 4.7] 54. Turckheim 29/2. 


U 47/57. Colmar /p /s. 47/57. Muͤlhauſen /o /a. 47/30. Keyſersberg / zh /o. 48/1, 


SmSungenf Grafſchafft Pfirt / o /o. 47 J ꝛß. 
find die 


Herꝛſchafften Befort/28137.47129. Morſputg / 28/53. 47 2. 


[ Bäringen/fo vor zeiten ein Hertzogthumb geweſen / 29/34. 47125. 


Im Brißgow " Freyburg ein Grafſchafft / 29/34. 47/54. 
find ! 
de 


ochberg ein Marggrafſchafft / 20/36. 48/3. 
ie Herꝛſchafften Badenweiler / 29/3. 47/2. Stauffen / 29/9. 47147. 


Burcken 29/21. 48/0. 


Die weite der Meridianen ift nach dem Parallel 48/10. in dem groͤſten Circkel. 
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Eneben dem Obern Elſaß begreifft 
dieſe Figur auch das Sundgow vnd 
Breißgow in ſich. Die Hauptſtatt 
des Obern Elſaſſes iſt Enßheim / ein 
beſonderer Sitz vnd Wohnung des 
obern Raths / an welchen alle fuͤrneh⸗ 
me vnd hohe fachen des Sundgomws / 
Breißgows / vnd der vier ſtaͤtten am 
Rhein / oberhalb Baſel / ſo dem Ertz⸗ 
hertzog auß Oeſterꝛeich zuſtaͤndig / gelangen:dieſe kam im jahr 

1200 in Gr. Albrechts von Habsburg des Königs Rudolphi 
Vatters Gewalt. Rubeacum oder Rufacum, auff Teutſch 

Rafah. Ruffach iſt ein vralte Statt dieſes Lands / von den Roͤmern 
erbawt / hat jhren Namen von einem kleinen Waͤſſerlin / ſo we⸗ 

gen ſeiner farb die Rothbach wird genant / vnd aber jetzund die 
Ombach heiſt / in einem Thal vnfern von Sultz math ent⸗ 

ſpringt / durch viel Felder vnd Wieſen in dieſe Statt hinein 
laufft / vnd derſelbigen nicht geringen nutzen ſchafft. Sie war 

1 vorzeiten mit Baͤumen ſchoͤn gezieret / mit zweyen Vorſtaͤt⸗ 
ten verſehen / vnd wegen jhrer Fruchtbarkeit vnd andern Vor; 
rathsden Römern ein angenehme Herberg / darinnen etliche 
Römifche vom Adel ein lange zeit gewohnt / dieſelbige mit 
nutlichen Geſetzen wider die Diebe vnd Räuber begabet / vnd 

fo ſteff daruber gehalten / daß das Sprichwort fo davon entz 

fenden vnd alfo lautet: Der alte Galgen zu Ruffach hat gut 

Eldo Holtz auch auff den heutigen Tag noch nicht verlo- 


Colmar, ſchen iſt. Die ſehone Reichsſtatt Colmar ligt auff einer beque⸗ N 


men ond fruchtbaren ebene / en ſtund wegs vom Gebürg / vnd 
Sleichfam im des gangen Elſaſſes Marck / hat viel kleine Waͤſ⸗ 

firinn ond ori ſich / als ſonderlich die Louch, Dur, Fecht, 

n t der Ill / vnd andere mehr / deren etliche durch die 

Sclenſtat. Lat lauffenionddiefelbigezusgruchtbarfeicbefördern. Se⸗ 
pod, wie Colmar / vmb das jahr 1216 vnter Friderico 
> andern mit Mawrn vmbgeben: etliche viel Jahr zuvor 
endlich Anno 1044 vnter Henrico dem vierdfen von 
Ee "E der Hertzogin auß Schwaben ein Kirch nach der 
Oita E form deren zu Jeruſalem daſelbſt erbawet / welche 
ram Por Sohn cin Bifchoff zu Straßburg zu vnſer lieben 
en fen Glauben oder Trew nennen ließ / vnd etlichen Muͤn⸗ 
ten / Eder gab / die es in kurtzer zeit fo reich mach⸗ 
rot ps Kloſter zu einer Probſtey erhoben ward / deren 
Statt li : Gerechtigkeit den Kath zu erwehlen bekam. Die 
ta, a E erm vberauß feſten ort hat auff der einen fey- 
fi Mora em Rhein zu / etliche bodenloſe vnd vnergruͤnd⸗ 
d gegen Gade umpff: auff der andern gegen vber / nem⸗ 
auß frucht = ent bif an bas fotfringifche Gebůrg ein vber⸗ 
rath von Gap, and: auff den Bergen einen gewaltigen Vor⸗ 
ds men ond Wein / vnd auff der ebne das allerbeſte 
age e an Gebweyler ligt in ben Schlünden etli⸗ 
fien gtae, A man mepnt/ im jahr n24. zum allerer⸗ 
dat einen gewaltigen Wein wachs / vnd erkent den 


Abt von Murbach / ſo mehrertheils darinnen wohnt / fuͤrjhren 

Hern, Die Statt Watweyl ligt auſſerhalb den Schluͤnden Bawen. 
dieſes Gebuͤrgs / vnd ift auch vnter des vorgemeldten Abts ge⸗ 

biet. Die Grafſchafften des obern Elſaſſes find dieſe / nemb⸗ 

lich Horburg ein vberauß luſtig Land / dem Gꝛafen von Wuͤr⸗ 

tenberg zuſtaͤndig / zu welchem die Statt Reichenweyer / bey 

deren ſonderlich ein außbund von gutem Wein zu wachſen 

pflegt / gehört: Item / die Grafſchafft Egisheim / (welches Grafſchaf. 
Grafen ſucceſſion nun ein gute zeit offtmahls interrumpirt ten. 

iſt vnd Sulg: die Herꝛſchafften Bolweiler / Landsberg / De: 

hen Hatſtat / Nobena vnd Rapoltſtein / zu welcher Rapoltz⸗ 
weyler / Gemer vnd die fatt Cellenberg zuſampt dem Schloß 

gehören. Die Reichsſtaͤtte aber dieſes fünfften Kreyſes find 

Muͤnſter im Gregorianerthal / oder S. Gregorii Müͤnſter / 


e 


Tuͤrckheim / Colmar / Muͤlhauſen vnd Keyſersberg. 


Von dem Sungow. | 


NAs Sungovia, Sunggoia oder Sungow graͤntzt gegen 
Mitternacht mit dem Elſaß / gegen Auffgang mit dem Grinsen. 

Rhein / gegen Niedergang mit Franckreich / vnd gegen Mit⸗ 
tag mit dem Schweitzerland / hat an vielen orten einen ſtatli⸗ 
chen Wein wachs / vnd groſſen Vorꝛath an Getraͤyd / welches Fruchtbar⸗ 
in alle vmbligende Laͤnder / als Schweitzerland / Schwartz⸗ eit. 
wald / Lothringen / vnd auch etwan weiter wird verfuͤhrt. Be⸗ 
greifft die Grafſchafft Pfirt in Deh / deren letzter Graf mit 
amen Vlricus Anno 1024 zu Baſel ift geſtorben / vnd zwo 
Töchtern hat verlaſſen / dere eine / nemlich die Ioanna, Alber- 
to dem Ertzhertzogen auß Oeſterꝛeich vermaͤhlet ward / wel 
cher Albertus der Vrfulz, als feines Gemahls Schweſter 
80oo Marek Silber fuͤr den theiljhres Erbes erlegt. Item / 
es gehoͤren auch in dieſes Land die Herꝛſchafften Befort vnd 


Moͤrsburg. Zu der Grafſchafft aber gehören Altkirch / Dar, Stätte 


tenriet/Betorr, Roſenfelß / Maßmuͤnſter / Thanu vnd Sen; 
heim / welche ort ſeythero von den Oeſterꝛeichiſchen Hertzogen 

in Præfecturas oder beſondere aͤmpter abgetheilet find. In 

der Herꝛſchafft Befort ift ein ſchoͤne Stifftkirch von den Graz 

fen von Pfirt / mit ſampt einem Kloſter / in welchem rz Graz 

fen vnd gleich fo viel Graͤfinnen begraben ligen / geſtifftet. Al⸗ 

ſo auch zu Maßmuͤnſter iſt ein bon FrawenKloſter / vnd et Maßmuͤu⸗ 
liche Canonici, welches wie man meint / von Mafone dem fter. 
Teutſchen Fuͤrſten iſt erbawet / von deme denn auch der Thal / 

fo fonften Waſt genennet ward / den Namen des Thals Ma- 

ſonis bekommen hat. Thannum ift auch ein ſchoͤne ſtatt / fo Thann. 
zu der Grafſchafft Pfirt gehörig / hat vnfern von jhr das 

Schloß Engelburg auff einem Berge ligen / wie gleichsfals Engelburg 
auch einen geringen weg davon den Berg Rang / auff wel⸗ 

chem der edele Rangwein / den die von Baſel ſonderlich wol 
kennen / waͤchſt: Auß dieſen Bergen fleuſt das Waſſer Thu- 

rus genant / welches das Sungow von dem Elſaß vnterſchei⸗ 


€ e H Jj A Mormän⸗ 
det. Das Kloſter Moͤrsmuͤnſter ligt in der Grafſchafft Pfirt fer 
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vnd iſt auch von denfelbigen Grafen geſtifftet vnd erbawt. 
Schloß Die Kirch Amarini zuſampt dem Schloß Friedberg ligt ein 
Sriedberg. meyl wegs von Thann / vnd ſteht dem Abt von Murbach zu / 

vnfern davon hat die Moſel jhren Vrſprung. Die Reichs⸗ 


. ſtatt Muͤllnhauſen ligt auch im Sungow / gleich wie auch 


Colmar vnd Keyſers berg unter des Biſchoffs von Straßburg 
ſchutz / ward aber nachmals von Rudolpho den Grafen von 
Habsburg / als er die Statt Colmar mit verwilligung etlicher 
Buͤrger / wie gleichsfals auch die ſtatt Muͤlnhauſen zuſampt 
dem Schloß darinnen / eingenommen / vnd alle die fo darinnen 
geweſen / gefangen vi verſtoͤret. So bald aber Rudolphus zu 
einem Roͤmiſchen Konig ward erwehlt / kamen diefe Stätte 
widerumb zu dem Roͤmiſchen Reich. Der mehrer vnd aróz 
fic theiljhrer Inwohner pflegen ihrer Weingaͤrten vnd aͤcker / 
vnd iſt dieſer ort des guten Weins halben ſonderlich beruͤhmt. 
Die ſtatt Otmarſen hat ein beſonder FrawenKloſter / wel- 
ches Graf Rudolff von Habsburg zu der zeit Henrici des 
vierdten hat laffen erbawen: deffen Bruder V Vernerus ein 
Viſchoff zu Straßburg zu Conſtantinopel in einer Inſel 


Otmarſen. 


Mompel⸗ 


arb. / 
bir. An dieſem Land dem Sundgow auff der ſeiten gegen Occi⸗ 


dent ligt die Grafſchafft Mompelgart / deren ſchoͤnſte vnd fuͤr⸗ 
nehmbſte Statt mit ſampt dem Koͤniglichen Schloß / wie 
ſie / die Grafſchafft ſelbſt / genennet wird: Ihre andere Staͤt⸗ 
te vnd Schloͤſſer find Grans mit ſampt dem Schloß / Klar- 
wang mit ſampt dem Schloß / Paſſewang mit ſeinem 
Schloß / welches alles dem Hertzogen von Wuͤrtenberg At: 
ſtaͤndig / vnd fich der Burgundiſchen Sprach gebraucht. 
Naͤchſt an dieſer Grafſchafft Muͤmpelgart ligt die Statt 
Bruntraut, da der Biſchoff von Baſel ſeine Wohnung hat. 


Von dem Brißgow. 


Vrſprung AAs jenige fo in dieſer Figur noch zu erklaͤren vbrig / iſt das 
des Nah⸗ Brißgow oder Breißgow / welches nach etlicher meynung 
daher alſo genant wird / dieweil es von wegen ſeiner Frucht⸗ 
barkeit vnter vielen Landern den Preiß hat / vnd auch bem GL 
ſaß ſelbſten in ſolchem nichts bevohr gibt. Wann man aber 
die alte Schrifften durchſucht / ſo findet fich leichtlich / daß es 
ſolchen Namen von feiner Hauptſtatt Briſach empfangen. 
Iſt zehen meyl wegs lang / vnd mehr nicht als zwo breit / deñ es 
faͤngt zu Mortnaw an / vnd erſtreckt ſich nach dem Rhein biß 
faſt gen Baſel hinauff: hat an Wein vnd Getraͤyd ein frucht- 
bar Feld / vnd ſonſten auch an allem was der Menſch zur auff⸗ 
enthaltung feines Lebens bedarff / ein volle genuͤge: wird von 
den Ertzhertzogen auß Oeſterꝛeich vnd dem Marggrafen von 
Baden zugleich beherꝛſchet. Seine Hauptſtatt war vorzeiten 


Bim 
traut. 


mens. 


YOM SVN D VND BRISG A VV. 


Briſach / daher es deñ auch feinen Namen hat. In feinem Iti- 
nerario gedenckt Antoninus des Bergs Brilaci oder Bri⸗ 
ſach / da er doch ſonſten keiner anderer jenſeyt des Rheins gele⸗ 
gener ſtatt / ſondern allein der Provincialſtaͤtte an dem Rhein 
meldung thut / daher denn etliche jhre Gedancken ſchoͤpffen / 
als hab ſich der fluß des Rheins veraͤndert / ſo zuvor auff der 
andern ſeyten bey der ſtatt hin gelauffen / als fie nemblich noch 
an dem Vfer gegen Franckreich zu geſtanden. Luitprandus 
Ticinenfis, welcher vnter Otcone dem erſten gelebt / fchreibe 
den Berg Briſach dem Elſaß zu / vnd ſagt / es fey ein Inſel des 
Rheins geweſen. See / die ſtatt ligt auff einem runden Berg / 
wie ein Schloß / hat den Rhein nunmehr gegen Occident / iſt 
an der ſchoͤne nicht gering / wol beveſtiget / vnd mit Inwohnern 
gnug verſehen / iſt der ſtatt Freyburg an Reichthumb vnd 
Herꝛligkeit vberlegen / noch ein newe ſtatt / vnd wegen jhrer 
Bergwerck in kurtzer zeit [cbr hoch geſtiegen: hat in jhr ein alt 
Schloß / welches ein zeit lang faſt verfallen geweſen / nachmals 
aber in ſeinem Ingebaͤw widerumb erbawet worden. Hat vber 
das auch einen ſtarcken vnd wol befaͤſtigten Thurn / welchen 
Bertholdus Zeringius der dritte erbawet. Ferner auch nur 
einen eintzigen Brunnen / vber welchen ein anderer groſſer 
Thurn auffgerichtet vnd erbawer iſt / darinnen einer in einem 
Rath gehen / vnd mit demſelbigen das Waſſer auß dem Brun⸗ 
nen / fo ſehr tieff / mit groſſer mühe herauß ziehen muß / wel⸗ 
ches Waſſer die Buͤrger vmb ein Jaͤhrlich Geld erkauffen / 
denn es iſt ſehr tieff von dieſer Statt herab an den Rhein / wie 
gleichsfals auch auff der andern ſeyten an das ebene Feld / 
auff welcher ebene man leichtlich Waſſer haben / jedoch 
ſchwaͤrlich hinauff in die Statt bringen kan. Ein halb meyl 
wegs vnter Freyburg auff einem hohen Berg ligt das alte 
verfallene Schloß Zaͤringen / von welchem die Hertzoge von Zäringen, 
Jaͤringen vorzeiten jbren Namen gehabt. Die ſchoͤne fate 
Freyburg / fo nunmehr des Lands Hauptſtatt iſt / ward unter Sreyburg. 
Keyſer Henrich dem fünfften von Hertzog Bertholdo dem 
vierdten des Conradi primi Sohn / nach dem ſie zuvor nur 
ein Flecke geweſen / erbawet / ligt zwiſchen Bergen an einem 
vberauß Maen ort / ift mit vielen ſchoͤnen vnd koͤſtlichen 
Baͤwen / Kirchen vnd Kloͤſtern geziehret / ward im Jaht 
1459 mit einer hohen Schuel begabt / zu welcher zeit der be⸗ 
ruͤhmbte Juriſt Vdalricus Zaſius daſelbſten profitiert / vnd 
hat vorzeiten ein meyl wegs davon ein reich vnd ſtatlich Bergz 
werck von Silber gehabt. In dieſem Land dem Brißgow 
ligen Zaͤringen / ſo vorzeiten ein Herꝛtzogthumb geweſen / die 
Graf ſchafft Freyburg / die Marggrafſchafft Hochburg / zu⸗ 
par den dreyen Herꝛſchafften Badenwille/ Stauffen vnd 
Durden 


Graͤntzen. : Y 


Baſel. 
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Das Baß ler Gebiet / neben den vmbligenden Landſchafften. 


Je Baßler Provintz hat jhren nah⸗ 


nn ; D 
men von jhrer Hauptſtatt Baſel / vnd 
INS , = 
Via wird fonfien das Sundgow genent: 
(dixo. ligt zwiſchen dem obern Elſaß / an 


welches ſie gegen dem Septentrion 
Yüſtcoͤſſet / vnd dem Schweitzerland ge 
gen Mittag: Gegen Orient erſtreckt 
ſie ſich biß an den Schwartzwald / 
: vnd Argow / vnd gegen Oceident hat 
ſie den Berg Vogeſum. Nach Iulii Cæſaris, Taciti, Pto- 
lemzi vnd anderer Seribenten außweiſung / fo haben die 
Rauraci vnd Sequani Cisjurani in dieſer gegend für alten 
zeiten gewohnt / dannenhero dieſer Landſchafft von dem Berg 
Iura an biß auff etliche Meylen vnterhalb Baſel der nahm 
Rauraca fft gegeben worden / welches auch beſtaͤttiget der 
nahm Auguſta Rauracorum, die dazumahl die Hauptſtatt 
dieſer Landſchafft war / vnd ohne zweiffel eine Colonia der 
Rómer / allda fich Roͤmiſche Burger vnd Soldaten haben 
auffgehalten. Heutiges tags iſt es ein Dorff ein meyl wegs 
oberhalb der Statt Baſel / welches Augſt wird geheiſſen / vnd 
ſeynd allda noch viel alte verfallene Mauren vnd antiquite⸗ 
ten zu ſehen. Nach dieſer Statt vntergang / vnd auß Ihren 
ruderibus meinet man daß die loͤbliche vnd herꝛliche Statt 
Baſel / eine auß den fuͤrnembſten Stätten in der Eydgenoß⸗ 
ſchafft / vnd Haupt dieſer gantzer gegend / jhren vrſprung habe 
genommen. Es erſcheinet auß dem Ammiano Marcellino, 
wf fie ſehr alt ift / vnd albereit omb das Jahr Chrifti 382 in 
efle geweſen: er nennet fie Baſiliam, vnd erzehlet / als die bey⸗ 
den Keyſer Gratianus vnd Marcellinus dazumahl mit em: 
ander regiereten / wie Gratianus ein ſtarck Schloß vnfern von 
Baſilia gegen die Teutſchen habe gebawet. Etliche deriviren 
dieſen nahmen von Baſilena des Keyſers Iuliani Mutter. 
Andere / als Beatus Rhenanus, entlehnen feine derivation 
von dem wort paſſu oder vberfahrt / dieweil die Galli vnd 
Teutſchen allda ein vberfahrt ſollen gehabt haben / vnd jhre 
gůter / auch die Soldaten vnd ſhre armẽen ober das Waſſer 
geführt / vnd fep demnach Baſilea, als wolte man Daífilea faz 
gen / geheiſſen worden. Die aber dieſen nahmen von einem Ba- 
filifco wollen nehmen / jrꝛen fich hoͤchlich. Es gehoͤrt aber die⸗ 
fe Statt vnter die freyen Keyſerlichen Reichsſtaͤtte / ale wel- 
che von vnterſchiedlichen Keyſern mit trefflichen vnd bafi 
chen privilegiis vnd freyheiten ift begabet worden. Der Rhein 
theylet ſie in zwo Staͤtte / vnter welchen die groͤſte die in Ripa 
allica oder dem Frantzoͤſiſchen Vfer auff der lincken hand 
des Rheins gegen Mittag Baſel / vnd die ander gegen vber / 
welche kleiner / vnd auff der rechten hand des Rheins / Ripa 
ermanica , oder auff bem Teutſchen Vfer gegen Mitter⸗ 
nachtliget / klein Bafet genennet wird. Dieſe beyde Stätte 
E durch eine Brücken an einander gehenget / ſo daß man v 
eee auß einer Statt in die ander kan kommen. Der 
i gem welcher mitten durch diefe Statt laufft / ift alda zimb⸗ 
ich Schiffteich / vnd hat die Statt deſſelben ein groſſen nu 
m ond fortheiliangefehen man allerley nothwendige gůter ab 
x Maren kan. Es iſt ein ſchoͤne vnd lůſtige Statt / an ei⸗ 
b ge el platz gelegen / vnd vberal mit ſchoͤnen frucht- 
oh weinbergen vmbgeben. Die groffe Statt hat zwo 
chr isa zwiſchen der innerſten vnd euſſerſten maur iſt ein 
5 raum / der vberal mit Weinreben beſetzt iſt / fo daß 
Ben e zwiſehen den Ringmauren waͤchſet. In der⸗ 
und Hen bfian dem Rhein ligt das Müͤnſter / oder die Thum 
Kloe mre: Item oben amende der Statt S. Albans 
er die aan den Papiermühlen: vnb onderhalbdem Mün 
locit — d srier auch beffer am Waſſer hinunter nicht 
Kirche 8 brücken / das Collegium. S. Leonharts 


zelin 1 i 
> Wm Keyfe Henrichen dem dritten auffgench⸗ 


in Oeſterreich jemahls haben genoſſen. 


iſchoff Bruno neben dem Thumprobſt E- f 


tet / vnd Biſchoff Adelbertus 1135 zum Regulierer Kloſter 
gemacht hat / ligt an der ander ſeyten der Statt an der inner⸗ 


ſten Stattmaur / wie auch weiter hinauff an der ſelben Maur 


S. Peters Stifft / welches Biſchoff Henrich ber Graffe von 
Thun im jahr 1233 zu einer Probſtey hat gemacht. Nicht 
weit von dieſem Stift auſſerhalben ber innerſten Maur ligt 
ein Kirche das Gnadenthal / vnd S. Peters platz / zwiſchen 
welchen beyden das Zeughauß iſt zu ſehen. Das Rathhauß 
ſtehet auff dem Marckt / vnd vber das hat es auch einen Fiſch⸗ 
marckt / vnd andere ſchoͤne platzen in der Statt Baſel. In der 
kleinen Statt ſeynd zu ſehen das Carthuſer Kloſter / von Ja⸗ 
cob Zybol einem achtbaren Burger in Baſel An. 1404 ge⸗ 
ſtifftet / der den Biſchofflichen Hoff kauffte / vnd zu einem 
Kloſter machte. Item das Frawenkloſter Klingenthal / iſt 
im jahr 274 von den Schweſtern / welche eine zeitlang zuvor 
von Huſern auß dem Elſaß waren gezogen / vnd darnach jh⸗ 
ren Sitz gehn Baſel in die kleine Statt verrucket / angefan⸗ 
gen gebawet zu werden. Weiter die Pfarꝛkirch S. Theodori, 
die Segemuͤhlen / vnd die groffen Eyſen Schmitten. Dieſe 
kleine Statt hat lang nach der groſſen ihren anfang genoms 
men / doch weiß man nicht zu welcher zeit / allein daß ſie von 
wegen der Biſchoffe / die ſich allda haben auffgehalten / ſehr 
hat zugenommen / ſintemahl fie der Biſchoffe reſidentz ift ac 
weſen / bif auff das jahr es) zu welcher zeit ein Biſchoff Lo- 
hannes von Vyan ſieeinem Hertzogen von Oeſterreich wolte 
verkauffen / dem die in groß Baſel ſeynd fuͤrkommen. Andere 
fagen daß klein Baſel erſt pfandsweiſe dem Dauf von Oeſter⸗ 
reich vom Stifft fep verſetzet / vnd hernachmahls mit verwilli⸗ 
gung vor denen in groß Vaſel wiederumb gelöfet worden. 
Man zehlet vom jahr ꝛꝛð bif auff das jahr 1575 54 Biſchof⸗ 
fe: Panthalus fof in gedachtem 228 jahr den anfang dieſes 
Biſihumbs gemacht haben / Iacobus Blaurerus aber ift der 
letzte geweſen. Demnach auch dieſer ort ſehr luſtig vnd an⸗ 
muͤtig ift / fo haben (bn die Mufz zu jhrem ſitz erwehlet / vnd 
jhnen allda auch eine wohnung auffgerichtet / nemblich die 
Academiam, welche Bapſt Pius der zweyte / der zuvor Æ- 
neas Sylvius hat geheiſſen / im Jahr 1460 geſtifftet / vnd 
mit allen denen privilegiis begabet / deren die Vniverſiteten 
zu Bononia, Coͤlln / Erffurt / Leipzig / Heydelberg vnd Wien 
iefer Æneas Syl- 
vius hat / als das Concilium allda gehalten ward / eine seits 
lang ſich allda auffgehalten / angeſehen die Statt von we⸗ 
gen jhrer luſtigen gelegenheit / geſunden Luffts / vnd aller 
dingen vberfluß jhme vber die maſſen wohlgefallen / ſo daß 
er fie für vielen andern den Mullis zu einer reſidentz zu ver⸗ 
ordnen gewuͤrdiget hat. Wie denn auch auß dieſer Aca- 
demia nicht wenig tapfferer gelehrter Leutte ſeynd entſproſ⸗ 
ſen / deren wir für diß mahl wegen der Fürge allhie nicht koͤn⸗ 
nen gedencken. Dieſe Statt hat auch ein eygene Muͤntze / 
angeſehen ſie die freyheit hat zu muͤntzen / wie ſie denn auch 
neben den andern Staͤtten daherumb vnd im Elſaß gele⸗ 
gen / ein Muͤntze ſchlaͤget / die Kappenmüͤntz genennet wird / 
deren fünff vnd zwantzig einen Rheiniſchen Guͤlden / zu ſech⸗ 
zig Creutzern gerechnet / gelten. Die flieſſende Waͤſſer anz Stieffende 
gehnde / fo ſteht dieſes Land in keinem mangel / ſondern hat Waſſer. 
erſtlich den Rhein / welcher wie oben gedacht / mitten durch 
die Statt fleuſt / vnd bey S. Albans Cloſter ſich nach Mit⸗ 
ternacht lencket / nach dem er ſeinen lauff auß Schweitzer⸗ 
land bif nach Baſel gegen Occident hat genommen. Ober⸗ 
halb der Statt nicht weit von S. Albans Kloſter / nimpt 
er die Byrſam oder Byrſe zu ſich: dieſe entſpringt gegen 
Mittag auß dem Gebirge Iura oder Iuraflo , hat hie vnd 
dort bey Baſel viel Mehl vnd Papier Mühlen / von wel 
chen das Papier vnd Mehl ſehr bequehmlich auffs Waſ⸗ 
er bif nach Baſel kan geführet werden. Mitten durch groß 
Baſel laufft der Birſeck: vnd gegen vber auff der rechten 
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ſeyten des Rheins bey klein Baſel empfaͤnget gedachter Rhein 
die Wieß / welche auß dem Schwartzwalde oder Eremo Hel- 
vetiorum herauß kommet: Auff welcher viel groſſe Baͤwme 
mit Stoffen auß dem Schwartzwalde nach Baſel werden ac 
floͤſſet / vnd allda auffgefangen / die fie theils zum bawen verz 
brauchen / theils auff ſhren Sagemuͤhlen zu Dielen vnd Bret⸗ 
tern ſchneiden. Der vielfaͤltigen guten Fiſche / vnd ſonderlich 
der Forellen / welche ſich in dieſem Waſſer heuffig finden laſ⸗ 
ſen / zu geſchweigen. Dann ob es wol kleiner ift als die Byrß 
gegen vber / ſo hat es doch viel mehr Fiſche / vnd andere vnzaͤhli⸗ 
che nutzbarkeiten. Die Ergetz faufft vnterhalb Augſt in den 
Rhein. Weiter entſpringet auch im Sundgaw die Ill / ein 
affer von wegen der ſtatlichen Krebſe vnd wolgeſchmackten 
Forellen hoͤchlich beruͤhmt / welches durch Straßburg laufft / 
vnd bey Wantzenaw in den Rhein fällt, 
er Baßler Præfecturen ſeynd das Schloß Farens⸗ 
burg / Rheinfeld auf einem hohen Berg / Wallenburg / die ſtatt 
Homburg / Muͤnchenſtein / Ramſtein: Rheinfelden an dem 
Rhein war vorzeiten ein Grafſchafft / welche jhren eigenen 
Grafen vnterthaͤnig war / nach deren abſterben es an das 
Reich kam. Keyſer Ludwig der Baͤyer hat es Anno iz ze dem 
Hauß Oeſterꝛeich verſetzt / von deme es darnach / gleich wie 
die andern Schweitzer / iſt abgefallen / vnd den Baßlern in die 
haͤnde kommen. 

Vnter Baſel vnd dem Leimthal faͤngt ſich das Sund⸗ 
gow an / vnd erſtrecket fich von dem Rhein biß ober den Berg 
Voſagum, oder Vogeſum, iſt eine Landſchafft / die an etlichen 
orten mit einem ſtatlichen Weinwachs / vnd vberall mit einem 
vberfluͤſſigen Kornwachs dermaſſen iſt verſehen / daß auch 
das Getraͤyd vberall hin / ja bif gar nach Meyland verfuͤhret 
wird. Die Graf ſchafft Pfirt / welche in dieſer Landſchafft iſt 
begriffen / hat dem Hauß Oeſterꝛeich zugehoͤret. Muͤln hau⸗ 
fen eine Reichsſtatt ligt an der Ill / welche durch das Sund⸗ 
gaw laufft / vnd nicht weit von dem Kloſter Luͤtzel entſprin⸗ 
get. Der Biſchoff von Straßburg hat ſie im Namen des 
Reichs ingehabt / vmb das Jahr 12er / iſtjhm aber bald hernach 
durch Graf Rudolph von Habßburg abgenommen worden. 
Anno 1468 hat ſie einen Bund auff iz jahren mit den Staͤt⸗ 
ten Bern / Fryburg vnd Solothurn auffgerichtet: Anno 1506 
iſt ſie Burger zu Baſel worden / vnd bat fich endlich o Jahr 
darnach den 19 Ianuarii gaͤntzlich mit den dreyzehen Orten 
vereiniget. Die Thur welche in die Ill laufft / ſcheidet das 
Sundgow von dem obern Elſaß / vnd gehoͤret die ſtatt Thann 
oder Dan zu dem Sundgow / aber die Vorſtatt Kattenbach 
vber der Thur zu dem Elſaß. Das Frawen Kloſter Maß⸗ 
muͤnſter ligt an der Tolder / welches Waſſer fich in die Ill et 
geuſt. Der Berg Iura oder Iuraſſus gegen Mittag ift ein febr 
hohes vnd groſſes Gebuͤrg / vnd hat vnterſchiedliche Namen. 
Zwiſchen Bruck vnd dem Frickthal heiſſet er der Boͤtzberg / 
in Latein Vocetius, allda der Iura ſeinen anfang nimpt. Zwi⸗ 
ſchen Arow vnd Farßburg im Baßler gebiet heiſſet man Ihn 
die Schafmatt: Zwiſchen Olten vnd Homburg / der nieder 
Houwenſtein: Vnd zwiſchen Wallenburg vnd Balſtal der 
ober Houwenſtein. Gegen Orient ligt Eremus Helvetio- 


* 


VOM BASLER GEBIET. 


rum, neben dem Breißgow / deſſen fuͤrnehmbſte Stätte find: 
Freyburg an der Treiß / vnd Breiſach am Rhein. Bey Frey⸗ 
burg ift der eingang in den Schwartzwald / iſt meiſten theils 
den Marggrafen von Baden vnterworffen. Gegen dem Occi⸗ 
dent ſieheſtu den Vogeſum oder Voſagum der ſich weit in das 
Elſaß hinunter erſtrecket. 

Mit der Baß leriſchen Regierung ift es alfo beſchaffen / B 
daß dieſelbige in den groffen vnd kleinen Rath ift getheilet: R 
Der kleine Rath kompt Wochentlich gemeiniglich dreymal / 
oder auch etwan viermal zuſammen / der Buͤrgermeiſter ift ve 
ber beyde / nemblich den groſſen vnd kleinen geſetzet / vnd durch 
den groſſen Rath erwehlet. Die naͤchſte nach den Buͤrgermei⸗ 
ſtern ſeynd die Tribuni, welche die Züricher Obriſte Meiſter / 
die Baßler aber Zunfftmeiſter nennen / deren zu Baſel allzeit 
zween / welche mit ſampt den Buͤrgermeiſtern die vier oberſte 


Haͤupter heiſſen. Es ſeynd aber die Baßler / gleieh wie auch Ihre 


a 
[4 


die andern Schweitzer jederzeit tapffere / anſehliche vnd ſtreit⸗Thaten. 


bare Leute geweſen / die hoͤchlich vmb jhre Freyheit haben ge⸗ 
kaͤmpffet / dannenhero ſie auch zimbliche anſtoͤß erlitten. An⸗ 
101273 entſtund ein groſſer ſtreit zwiſchen dem Biſchoff vnd 
Graf Rudolphen von Habßburg / von wegen der ſtatt Briz 
ſach / derowegen Graf Rudolff die ſtatt belaͤgerte / vnd war 
die ſtatt auch in zweyerley fa&ien oder Partheyen getrennet: 
Die Geſellſchafft der Sternen hieng Graf Rudolphen an / 
vnd die Geſellſchafft des Sittichs oder Pſittichs hielte es 
mit dem Biſchof. Endlich als die zeitung kam / daß Graf 
Rudolff zum Roͤmiſchen Keyſer erwehlet war / fo vertrug fich 
die ſtatt mit jhm / vnd er zog ab. Anno 1346 verbrandte die 
kleine ſtatt Baſel mit viel Leuten. An. 1356 / auff S. Lucas tag 
hat Baſel einen vnaußſprechlichen ſchaden an Menſchen vnd 
Gebaͤwen durch ein Erdbidem erlitten. An. 32 / haben fie fich 
mit den dreyen Orten verbunden. An. 1410 führten fie einen 
krieg mit den Hern von Oeſterꝛeich. An. 1431 den i. Sept hat 
das Concilium zu Baſel / ynter Keyſer Sigifmundo feinen 
anfang genommen / vnd nach deſſen abſterben vnter Keyſer 
Friderico biß in das jahr 14.4.0 gewaͤhret. Auff dieſem Con- 
cilio ift Bapſt Eugenius abgeſetzet / vnd Amedeus Hertzog 
in Saphoyen an feine flat geſetzet / vnd Felix genennet wor⸗ 
den / der im gedachten 1449 jahr das Bapſtumb wider refi- 
gniret, vnd Nicolao V, der vnter deſſen wider ihn zu Rom 
auffgeworffen war / vbergab / vnd ſich mit dem Cardinalshut 
befridigte / welches er allein zu dem end that / damit er den Frie⸗ 

den vnd Einigkeit in der Chriſtlichen Kirchen mochte befoͤr⸗ 

dern. Anno 1544 kamen die Frantzoſen für Baſel / omb das 
Concilium zu zerſtoͤren / wurden aber von den Schweitzern 

mannlich empfangen / in dem fie kaum in die 17 oo oder 1800 

ſtarck die Frantzoſen bey Baſel angriffen / vnd fich tapffer mit 

jhnen ſehlugen / fo daß jhrer ohngefehr in die 1700 blieben / 

der Frantzoſen aber eine vnzaͤhliche menge / dannenhero man 

auff beyden ſeyten einen anſtand machete / vnd ift endlich die 

ſache vertragen worden. Der Frantzoß iſt alſo widerumb ab⸗ 

gezogen / vnd nichts anders verꝛichtet / als daß er das Landt 

ſaͤmmerlich hat verherget / vnd viel armer Leute gemacht. 


4 
* 


erung 


Schweitzerland mit den übrigen Eydgenoſſen. 


fs: 1 dl 20, 46/58. hat fid) im jahr 1351 zu der Buͤndnuß der dreyen Dörffer 
4 tt. 
8 


* 


Bern 92/2. 46/58. iſt anno 1355 zu dieſer Buͤndtnuß kommen. 
4. Lucern 29/3. 46142, etliche jahr zuvor / als Anno 1332. 


1. Yren 30/25. 46/22. ' RR 
2. Se ar 6l: Dieſer drey Ort oder Doͤrffer Buͤndtnuß qu 
RE ſchach anno 1308, 


Das erſte theil oder ſtuͤck hat z. fon, 
derbahre Doͤrffer oder ort / welche 
fuͤr allen andern Eydgenoſſen das 
eigene Recht haben / das ſie von 


f 
| len fadyen/bi 6 3. er d d 
allen ſachen / die ganze Gemein der 6. 211830/10, 46/45. begab fid) im jahr 1352 mit den andern fed) en in eine buͤnd⸗ 
Schweitzer betreffend / in allge nuß. 46/45. begab fid) im jahr 135 ſechſe ) 
meinen zuſammenkunfften / rath, | 7. Glarona30/47, 46132, famin demſelbigen 1352 jahr auch bey die andern. 
ſchlagen / ſtimmen / vnd alles (bara 9. Freyburg SEN im jahr 1481 mit aller verwilligung in die 
dens vnd nutzens der gangen Ge; | 10. Solothurn 29/5. 46/57. zahl der Eydgenoſſen aufgenommen worden. 
mein sheilhafftig werden. Was | 11, Bafel 29/15, 47/29. haben fid) anno tor mit den anderen in 
für Præfecturn fie jemahl voer 12, Schaffhauſen zo / 24. 47/26. Buͤndtnuß eingelaſſen. 
kommen / verwalten ſie mit Si 13. Abzell 31/19. 46/5. kam 1515 auch hinzu. Dieſes Pagi oder ort eygene Sch 


chen rechten / vnd theilen die uͤbri⸗ der werden in zwoͤlff theil oder Ordines vnterſcheyden / welche die Inwohner 
gen beutten zugleich vnter ſich Roden nennen / vnd die ſechs onte den ſelben / die dem Pago oder Dorffe am 
auß. Dieſe ſeynd wie folget: naͤchſten liegen / die Interiores oder Inwendigen / die uͤbrigen aber Exteriores 
oder Auſſere werden genennt. Auf einem jeden dieſer theil werden zwoͤlff Sce 
natores oder Rathsherꝛn erwehlet / welche dem ganzen Landt vorſtehen / vnd 
ſeynd in allen 144 Rathsherꝛn. 
Der Abt mit ſampt der Statt zu S. Gall 31/18, 47/1. iſt anno 1353 erſtlich zu den vier Schweitzeri⸗ 
(den Doͤrffern / vnd folgends 1454 zu den ſechs orten / als Zuͤrch / Bern / Lucern / Schweitz / Zug 
vnd Glaris in ewige Buͤndnuß angenommen worden. 
Die Rheti oder Grawpuͤndtner machten im jahr 1497 mit den ſieben alten Orten einen immerweh⸗ 


Der renden Bund / vnd die von Chur 31 / 26.46/15. deren Geſelſ chaft das Gotteshauß genennet ward / 
Schweitzer im jahr 1498. Die dritte Geſelſchaft der schen Gerichten haben zwar mit den Schweitzern fcis 
Refpublica nen Bund gemacht / leiſten jedoch denſelben / weil fie mit den vorigen beyden in ewiger Buͤndnuß 


beruͤhet auf, leben / alle trew vnd freundſchaft. 


dreyen fiús Sitten 29/1, 45/54. mit gantz Walliß machten anno 1475 mit denen von Bern einen ewigen Bund: 
cken oder Das ander Theil Vnd als fich nachmahls eine tyranney in der Religion erhub / lieſſen fid) Hadrianus der Biſchof 
theilen. ſeynd die Eydged von Sitten / zuſampt den 7 Decumis der Walliſſer im Jahr 1733 zu Freyburg mit den 7 Schwei; 
noſſen / als zeriſchen Doͤrffern oder orten / als denen von zucern / Br / Schweitz / Inderwalden / Zug / Sreya 
burg vnd Solothurn / welche alleſampt der Bapſtlichen Religion anhiengen / in buͤndnuß ein. 
) SRottocif ging erſtlich im jahr 1463 auff 15 jahr mit den Schweitzern in ein Bundnuß / wiederhohlet 
es darnach etlich mahl / vnd beſtaͤttigte ſie im jahr 1519 auff ewig. 
Mulhauſen iſt anno 1468 in den Schweigerifchen Bund getretten. ; 
Biel 28/46. 46/52. richteten anno 1303. 1306, 1352, 1367 mit den Bernern einen bund auff / mit 
| welchen fie fich auf das allerſtaͤrckſte verbunden. 
Genf 27/2. 45/48. richtete anno 1556 mit den Bernern einen bund auff / wird aber vnter die Schwei⸗ 
: A serifchen ort nicht gerechnet. 
| Turgow 29/0. 47/0. im jahr 1460 vnter der Schweitzer gewalt gebracht / wird von den 7 aͤlteſten 
Doͤrffern beherꝛſchet. 
Das dritte Theil | Baden zo /. 47/9. ward anno 1415 bezwungen / iſt den 8, erſten oͤrtern vnterworffen. 
ſeynd die Præ - J Sarungans 31/15. 46/4. iſt anno 1483 von Georgio dem Grafen von Werdenberg den 7 alten ore 
fecturæ oder] ten verkauft worden. ; 
| Vogteyẽ / wel, | Rheguſti 31/30. 46/55, ward anno 1491 erobert / wirdt von den 7, erſten vnd den 13 ortten regleret. 
che (id) enter? Die Tropen Provintzen 29/55. 47/0. würden 1415 uͤberwaͤltiget / vnd ſtehen nunmehr den ſieben aͤlte⸗ 
der ſelbſt an die] fren orten zu gehorſam. a t i 
Schweiger pr Lugano 30 /r. 4/10. JDieſe vier Præfecturæ oder Vogteyen wurden ben Schweitzern im jahr 
geben / oder in Locarno 30/7. 45/15. 8 1513 von Maximiliano Sfortia foergogen zu Meylandt verehrer / vnd 
1 friegenfeynd | Mendrefium 30/50.45/6. € werden auch noch von allen Dörffern oder Orten / das einzige Abzell 
erobert worde. Vallis Madia 30/7. 45/20. außgenommen / beherꝛ (ier. 


(Bellizona 30/36, 45/24. kam im jahr 1515 enter der drey aͤlteſten oder erſten Doͤrffer gewalt. 


Valeſia oder Wal, f vibei ſeynd die erſten zwey / welche mit einem nahmen die obern freyen Walliſſer genennet werden / vnd in ſieben 
liß begreifft dreyer⸗ Sedunif Conventus, die fie Defenas oder Decumas heiſſen / abgetheilet feyn. i ; 
ley Boͤlcker / vnd Veragri die vntern Walliſſer / ſeynd den obern Walliſſern vnterworffen. Aller Waltiffer Oberhaupt it der Bü 
gleich ſo viel Bund,] ſchoff / der fowohlin Geiſtlichen als in Weltlichen Sachen vollen gewalt hat / vnd ein Graff vnd Præfectus 
nuſſen: | Valefiz genennet wirdt. Alhier befindet fid) auch die Grafſchafft Werdenburg 21/24, 46/38. Vnd die Grafo 


ſchafft Sax 31/23. 46/40. 


Ach der Grafſchafft Burgund folgt in | fen. Oder es hat ſolches Land feinen Nahmen von den Suecis oder 
cd 11 Bin iie bít rem] welche zur zeit des Koͤnigs Sigeberti durch die groſ⸗ 
d J alte Rómer Helvetiam / die jenigen Yn: | fe waſſers noth gezwungen wurden auß Schweden in dieſes dand 
wohner aber daſſelbige alfo gantz / oder zu weichen: oder es wird von dem Dorff Surio alfo genannt. Heiſt 
o LEM d Naber feinen gröften theil Suiciam oder | in vnſerer Hochteutſchen Spraach das Schweiterland oder die 
d } Suitiam nennen / nemlich von den Vitis, Eydgnoßſchafft / dieweil fid) nemblich alle deſſelbigen Inwohner 

| 


rolus Magnus von wegen jhrer offt wies | tropio Quadi genannt, 


wë i derhohltẽ abtrünnigfeit auß jhren woh, Genfferſee alia vnd dem Rhein gleichfam verſchloſſen. Grentzet Grängen: 


nungen indie Alpes hat vertrieben: gleich wie er denn auch etlich] gegen Orient mit der Grafſchafft Tyrol / gegen Mittag mit dem ho⸗ 


"km der Nordalbinger in Flandern vnd Brabant fatte verwie, hen Alpen Gebuͤrg. Cottiæ genandt / wie gleichsfals mit der rä 
—— ardias 
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444 VON SC HVVEITZ ERL AN D. 
bardia, dem Hertzogthumb Meyland vnd Pedemont: gegen S cei Landt oder Flecken nennen nent ch das Zuͤrch Gow / Wifliſburger 


dent mit Saphoyen vnd Burgundt / vnd gegen Mitternacht mit 

Grofe. dem Rhein. Sein ganze länge erſtraͤckt fid) auff zwey hundert 
n tauſent vnd viertzig taufent Schritt / die breyte aber allein auff ach⸗ 
N zig tauſent / welche doch Cefar etwas groͤſſer zu ſeyn vermeynt. Dies 
; fes gange Land hat allenthalben einen gefunden Lufft: vnd obes 
wol der rauhen vnd hohen Berge hin vnd wieder voll iſt / ſo haben es 

doch die Inwohner mit jhrem groſſen Fleyß vnd vnablaͤſſiger ap 

beit dahin gebracht / daß es nicht allein mit allerley nothwendigkeit / 

ſondern auch mit vberfluß / alles was zum luſte dienet / von ſich 

gibt: denn es bringt einen vorrath von Getreyd / wiewol man die 

Erd ſchollen an vielen orten zu vor brennen muß / eher man jhnen den 

Saamen vertrawet. Alſo waͤchſt auch an vielen orten ſolches Lands 

ein ſolcher koͤſtlicher Wein / der auch den Rheiniſchen am geſchmack 

vnd kraͤfften vbertrifft. Zu dieſem hat es auch die allerbeſte Weyd / 

in welcher ein vngleubliche Anzahl von Rinder vnd Schaffen wird 

ernehrt / vnd dadurch den Inwohnern groſſer Reichthumb zu 

wegen gebracht. Der vielfaltigen wilden Thier / als Baͤren / Hirtz / 
Demling oder Gembſen / Rehboͤcke / Steinboͤcke / Luchs / wilden 
Schweine vnd anderer Thier / zuſampt der vielerley Voͤgeln / davon 

die Inwohner einen Taͤglichen Luft euo Nutzen haben / zu ſchwei, 

gen. Dieſes Land iſt fein ſelbſt engen vnd feinem Potentaten jergent 
vnterworffen. Denn als ſich etliche innerliche Krieg vnter jhnen er⸗ 
huben / vnd fie darneben auch von denen / fo anfenglichs vber fie ap: 
Herꝛſchaft. herſchet / ſehr hart vñ vnfreundlich gehalte wurden / vñ zu denſelbigen 
auch deß Adels trotz hin zukam / rottiereten fie (id) zuſamen / mach⸗ 

ten einen Bundt vnd ſtieſſen aller Gewaltigen Joch von fih. Bnd 
ſolcher Buͤndtnuß machten Vri zuſampt den Silvanis vnd Suiten 
ſern in jhrer Statt einen Anfang: welcher Exempel auch die vbrige / 

als die jre nähert geſeſſene Gewaltige nicht auffhoͤrtẽ zu plagen / alſo 

baldt folgeten: machten mit den vorgemeldten vnd enter fid feld» 

Gen einen Bundt / vnd wurden alfo ihren Feinden an Macht nicht 

Abthei⸗ allein gleich / ſondern dieweil ſich ſolcher Bundt je langer je heffti⸗ 
5 ger vermehret / endtlich auch vberlegen. Es wird aber das gantze 
Schpweitzerlandt in vier Theyl / welche wir Teutſche Gow / das iſt / ein 


Pa 
2 
S 


Gow / Argow vnd Turgow vnterſcheiden. 

An groſſen gewaltigen Seen findet man nirgent ſo viel / als in See. 
dieſer Provintz / vnter welchen die fuͤrnehmſte / (damit wir der gerin⸗ 
gern geſchweigen / find der Lucerner See / Zuͤricher See / Walden. 
ſtadter See / Neuwenberger See vnd der Boden See / welcher vnter 
allen der groͤſte iſt / denn ſeineLaͤnge erſtreckt fich auff vier vnd zwan⸗ 
sig tauſent Schritt / die Breite aber auff zwoͤlff. Die flieſſende Waͤſ⸗ Flieſſend: 
ſer fo ſich in dieſem Land laſſen ſehen / find der Rhein / der Rhodan / Waͤſſer. 
die Addua, der Teſin, die Byrß / der Limagus, Langarus, die 
Sar / der Taurus oder Dur, die Ihn / die Arola vnd dergleichen. 

Die vielfältige Berge belangend / achte ich ohne Noth dieſelbige Berge, 
ſamptlich zu erzehlen / ſintemal fie ohne das faſt maͤnniglichen be, 
kant: Jedoch der fuͤrnehmſten zu gedencken / werden der Gothard / die 
Alpes Cottiæ, der Mons Silvius, der groſſe vnd kleine Bernhardts 
berg / die Alpes Graiæ, der Vogel / vnd Laͤberberg an dem Genfer 
See vnd der Spliger / fuͤr die hoͤchſte vnd gewaltigſte gehalten. Die 
Waͤlde dieſes Lands find nit zu zehlen / alleſampt ſtuͤcke deß Hartz 
oder Schwartzwalds / vnter welchen er ſelbſt das Haupt iſt / ob er 
wol hin vnd wieder andere Namen bekoͤmpt / vnd in dieſe Land etwan 
Silva Brigantina, der Rhynwald / Bonwald / vnd ſonſten mit an⸗ 
dern Namen genennet wird. 

Ihr / der Schweitzer / Naͤht werden auß den fuͤrnehmſten vnd 
dem gemeinen Volck beſtellt / wiewol etliche Staͤtte nur ein Demo- 
cratiam haben / vnd beneben den gemeinen Leuten keine auß den 
Fuͤrnehmen gebrauchen / als ba (inb die Ort oder Doͤrffer / (o keine 
Staͤtte haben / nemlich Vri / Schweitz / Vnderwalden / Glaron vnd 
Abtiſcell: vnd ob wol Zug kein Statt hat helt es ſich in ſolchem den 
jentgemelten gleich. Andere laffen fich durch die fuͤrnehmſte regie. 
ren / als da ſind alle Staͤtte in dem gangen land / nemlich Zurich / 
Bern / xucern vnd dergleichen. Dieweil aber der fuͤrnehmſte Gewalt 
gleichwol auff dem gemeinen Volck beruhet / auß welchem der Rath 
zugleich auch beſetzt wird / ſagt man es ſeyn vermiſchte Reſpublicæ, 
vnd etwan eine mehr mit den fuͤrnehmſten / die andere aber mehr mit 
dem gemeinen Volck beſtelt. 


Waͤlde. 


D e 44$ 
€ = 5 S 
Vom Zuͤrichgow. 
; à N 
Die Abtehen des Reichs / deren verzeichnuß in dieſer Tafel / vnd] Schaf haufen 
ſonſten weder im Schwaͤbiſchen Kreyß / noch in allgemeinem Kreutzlingen. p 
Teutſchland begriffen/find: (Pfeffers oder Pfefficona 
: Die Grafſchafft Kyburg / 30/42. 47/3. 
Die Groͤninger Vogthey / 30/35. 46/48. 
Der ort Audelfingen / 30/27, 47/18, 
Neun groſſe Vogtheyen: Gryffen See / 30/33. 46156. 
welche find Egliſow / zo / 18. 47% 4. 
| Die Freye Proving. 
Zuͤrich hat 4 Zwo vnd zwantzig | Kegenfperg/ 30l1s.47h0, ` 
auſſerhalb kleine: I Wadiſchwyl / 30 / 23. 46/46. 
der Statt douffen 30/26. 47123. 
Winterthur / zo Lë, 47/8. vnd Steinaw / zo / 40. 4/5. gehören auch vnter deren von 
UL Zürich Gebiet / haben zwar ihren eigenen Rath / ſtehen jedoch den Zürichern zu ac 
bott / muͤſſen jhnen derowegen in dem Krieg beyſpringen / vnd gebrauchen fich doch 
nichts deſto weniger jhrer eigenen Faͤhnlein. À 
A CH Wem ¶ Die Statt Zug ſelbſten wirdfür zwern Convent gerechnet. 
Das gantze Zuger Gebiet hat zween theil / vnd in denſelbi⸗ 
gen 4 Convent oder Zuſammenkunfften / auß deren q Montanum. 
ſedem neun Raths herꝛn werden erwehlt / die dem ganz (Das nachſte 8 Vallem Egeriam oder Eger Thal / oder A- 


en Land mit Rath bedienet ſind: F — quas regias 30/B0:46/40, 
8 f Convent, als: Vnd Baram die Pfarr / 30/10. 46/48. 


Die Inwohner aber der Statt Zug regieren durch ihre Voͤgte / fo alleſampt in der Statt wohnen / ober die State 
Cham / 30/5. 46/46. vber die Flecken S. Andreas, Hunelbergen / Wachenhofen / Steinhauſen / zo / 6.46. 4.9. vnd das Dorff 
zu S. Wolffgang genant. 

Was ſonſten noch vbrig von den orten Zug vnd Zürich / wird in der Argower Taffel gefunden. 


Die weite der Meridianen iſt nach dem Parallel 49/10. in dem groͤſten Circkel. 


ö Ach beſchreibung des Schweitzer⸗ 
KZ ag CG ^ lands in gemein / folgen deſſelbigen 
AB vnterſchiedliche theil / welche der 
Mercator in den dreyen nachfolgen⸗ 
den Figurn oder Mappen erklaͤrt / 
B f: als in ber erſten die zwo Provintzen / 
D | 


machen: als Conradus Pellicanus, fo in der Hebræiſchen / 
Chaldæiſchen vnd Talmudiſchen Sprach vor allen andern 
gewaltig erfahren geweſen: Item Theodorus Bibliander, 

vnd der beruͤhmbte Geſchichtſchreiber Conrad Geßner / viel 
anderer zu geſchweigen. Dieſes Zuͤrichgow hat auſſer halb der 
Statt etliche groſſe vnd kleine Præfecturas oder Vogtheyen: 

Die groſſe / als deren o gezehlet werden / find die Grafſchafft 
Kyburg / die Groͤninger Vogthey: Item der ort Audelfingen / 
Greyffen See / Egliſow die Libera oder frene Provintz / Rez 

gens berg / Wadiſthweyl vnd Louffen: der kleinen aber ſind 22.. 

Die beyde Staͤttlin Winderthuͤr vnd Steinaw geboren auch 

vnter deren von Zürich Gebiet / haben zwar jren eigenen Rath / 

ſtehen jedoch den Zuͤrichern zu Gebot / muͤſſen jhnen derowe⸗ 

gen auch in den Kriegen beyſpringen / vnd gebrauchen ſich 

doch nichts deſto weniger jhrer eigenen Faͤhnlin. Zu dieſer 
Proving gehöre auch das Staͤttlin Zug / mit ſampt jhrem Zug. 
gantzen Gebiet / fo auch unter die schen Doͤrffer wird gerech⸗ e" 
net / ligt gegen Mitternacht an einem gewaltigen Berg / fo al⸗ 
lenthalben voller Weinreben / vnfern von Schwytz / hat ein Fruchtbar⸗ 
fruchtbar Feld / ſchoͤne Wieſen / vnd den Fiſchreichen See / keit. 


Kë das Zuͤrichgow vnd die Baßler Pro⸗ 
vintz genant: In der andern das 
i Wiflisburgergom/ond in der drit⸗ 

ten das Argow. Das Zuͤrichgow belangend / wird daſſelbige 
vondem Cæſore Tigurinus Pagus genant / iſt ein faſt frucht- 
bar Land / vnd ſonderlich in der naͤchſten gegne vmb Zürich 
haumb / vnd an Wein vnd Getraͤyd vor andern reich / wiewol 
ein allzeit etwas herb iſt / vnd wegen der faſt nah ligenden 

Ipen zu keiner rechten zeitungen kommen kan / vnd allererſt 
nach / nach dem er nemblich etlich jahr in den Faͤſſern gelez 
and ſolche feine herbe verliert / vnd einen anmutigẽ geſchmack 
. . Hauptſtatt dieſes Gowes iſt Zurich / ein vhral⸗ 
te Statt / an einem luſtigen ort / vnd an dem außgang des Së: 
nicher Sees gelegen / welcher See daſelbſt den fiuß Limmat 


Saa, 


ili ergeufi/ vnd denſelbigen vnfern von Glarona wider⸗ 
me za vnd annimpt: vnterſcheidet die Statt in zwey thl 
cke a die groffe vnd kleine / vnd ift mit drey ſchoͤnen Bruͤ⸗ 
daf vberbawt / auff welcher ohn vnterlaß viel Leut hin vnd wi- 
a Der Kornmarckt dieſer Statt ift febr weit vnd 
uf aid wird Wöchentlich viel Frucht darauff verkaufft. 
ifa en Züricher See bekompt dieſe Statt ein groſſe menge 
bont) fonften auch allerley nothwendigkeit / ſo jhnen auff 
aller Sao täglich zugeführet wird. Vnd ob wol diefe Statt 
1 905 finffie in ber Ordnung der jenigen geweſen / welche 
hat / fo = chiveigerifche Buͤndnutz auff vnd angenommen 
Gewalt ſie doch ſeithero von wegen jhrer Herꝛligkeit vnd 
rauch Wei: aller perwilgung den Vorzug bekommen / den 
men / ind My heutigs tags / nach dem die Bündnuf zugenom⸗ 

afften bedenndtagen Legationen vnd andern gemeinen ge⸗ 


; chelt, Beneb | i ; 
ti E en welchem fie denn auch viel gewal⸗ | 
gevndge fi : in: Inwohner aber / als welche dem A uftrio wolten glauben 


lehrte deute / ſo darinnen gebohren / noch berühmter 


welcher nach ſeinem Namen der Zuger See genennet wird / 
nah bey fich. Die Inwohner dieſes Gebiets werden auff £a 
teinifch Tugini, vnd bey dem Strabone Toygeni genennet / 
vnd find eben die jenige / welche fich vorzeiten mit den Zuͤrich⸗ 
gowern vnd Daͤnnemaͤrckern haben verbunden / vnd den Age 


mern mit allem Gewalt widerſetzt. Waren vor dieſem etli x. 


chen vom Adel vnterthan / vnd kamen nachmals vnter deren 
von Oeſterꝛeich Gewalt / welche Auſtrii in dem Schweitzeri⸗ 
(chen Krieg ſtaͤtige Præſidia oder Huͤlff von dannen holeten / 
vnd mit derſelbigen die von Schwytz zuſampt den Zuͤrichgo⸗ 
wern gewaltig plagten / biß die Zuͤrichgower im jahr 1352 vier 
andere Doͤrffer auß den zuſammen verbundenen zu huͤlff naz 
men / die von Zug mit einem offenen Krieg vberzogen: da 
denn die jenige / ſo zu Zug in der Beſatzung lagen / dieweil ſie 
der Veſtung des Staͤttlins nicht traweten / daſſelbige vor der 
üricher vnd jhrer Gehuͤlffen ankunfft verlieſſen / die Bürger 
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448 VON DEM ZVRICHGO VV.- : e 
halten / ſtunden die Belägerungıs tage auß / nach welcher zeit | diefes Land ein groſſe anzahl / welche allefampt in den Rhein Stieffende ` 
fic fich den Schweizern ergaben / vnd denſelbigen muſten hinein flieſſen / vnd vnter welehen der Rhein / Birs vnd Wieſe Waſſer. 
ſchweren / jedoch mit dem beding / daß wo der Hertzog auß De: die fuͤrnehmbſte ſind. Die Birs hat jhren vrſprung auß dem Wfa | 
ſterreich vnter der beſtimpten zeit jhnen zu huͤlff kaͤhme / vnd fie : 


von der belaͤgerung erledigte / ſo ſolten fie von dem Eyd/den fie 


den Schweizern geſchworen / allerdings ledig vnd fof ſein / vnd 


widerumb zu dem gehorſamb deren von Oeſterꝛeich gelangen. 
Als fie aber derſelbigen Huͤlff die zeit vber vmbſonſt erwartet / 
lieſſen fie fich mit den Schweitzern in Buͤndnuß ein / vnd find 
auch bißher noch in denſelbigen ſtandhafftig geblieben. Das 
gantze Zuger Gebiet hat zwey theil / vnd in denſelbigen 4 Con⸗ 
vent oder Zuſammenkunfften / auß deren jedem e Rathsherꝛn 

werden erwehlt / die dem gantzen Land mit Rath bedienet ſind. 
Die Statt Zug ſelbſten wird fuͤr 2 Convent gerechnet. Das 
naͤchſte Land darbey aber hat z Convent / als den Montanum, 
den Vallem oder Thal Egeriam oder Aquas Regias vnd 
Baram die Parochiam. Die Iuwohner aber der Statt Zug 
regieren durch jhre Præfectos, ſo alleſampt in der Statt woh⸗ 
nen / ober die Statt Cham, vber die Flecken S. Andres / Hu- 
nelbergen / Wachenhofen / Steinhauſen / vnd das Dorff zu 
S. Wolffgang genant. 

Die Baßler Proving hat von der beruͤhmbten Statt Baz 
ſel ihren Namen / wird ſonſten auch das Suͤndgow genant: 
Aft an gutem herzlichen Wein vnd Getraͤyd dermaſſen reich / 
daß ſie auch andere benachbarte ort damit kan verſehen. Fer⸗ 
ner hat es auch an der allerbeſten Weyd für das Bich keinen 
mangel. Vnd wie Scudus bezeuget / ſo haben die Raurici oder 
Rauraci dieſes Land am erſten bewohnt / vnd nachmahls alle 
jhre Flecken vnd Doͤrffer mit Fewer verbrant. Die Statt 
Vaſel iſt das Haupt dieſes gangen Lands / von welcher etliche 
mit vnwarheit dichten / ſie habe jhren Namen von dem Batili- 
ſco, ſo an demſelbigen ort ſol gefunden worden ſeyn / etliche a⸗ 
ber ſagen / fie werde von der Bafılena des Keyſers Iuliani 
Mutter alfo genant: Etliche aber / als Rhenanus, von der 
Mberfahrt / welchen die Frantzoſen palum nennen / vnd folte. 
demnach diefe Statt nicht Bafilea, ſondern Paſſilea heiſſen: 
Welcher meynung Munſterus widerſpricht / vnd dieſe Statt 
mit dem Griechiſchen Namen Baſiliam, das iſt / ein Koͤnig⸗ 


reich / oder Koͤnigs Statt nennet. Durch dieſe Statt fleuſt 


der Rhein gleichſamb hindurch / vnd vnterſcheidet ſie in zwo 
Staͤtte / deren die eine Baſel / die ander aber mit dem Zunamen 
klein Baſel geneñet wird / vnd zu welcher man ober ein Bruͤck / 
ſo vber den Rhein geleitet / von einer zu der andern gehen kan. 
Dieſes Waſſers / nemblich des Rheins / hat die Statt Baſel 
groſſen Nutzen / ſintemal man allerley nothwendige Wahren 
darauff ab vnd zufuͤhren kan. Vor zwey hundert Jahren iſt 
fie durch die Erdbidem febr zerſtoͤret / nachmahls aber wider⸗ 
umb erbawet / vnd folgends im Jahr 14.60 von dem Pabſt 
Pio mit einer hohen Schuel begabet / vnd mit allen denen 
Privilegiis befreyhet worden / welche die Vniverſitet zu Bo- 
nonia, Colin / Heydelberg / Erfort / Leiptzig vnd Wien in Der 
ſterꝛeich je gehabt. Ihre / der Statt Baſel Pra fecturn oder 


Vogtheyen find das Schloß Farensberg / Rheinfeld auff ei⸗ 


nem hohen Berg / Wallenburg / die Statt Homburg / Muͤn⸗ 
chenſtein / Ramſtein. Die Grafſchafft Togwyl iſt vnter dem 
Abt von S. Gall: Die Bürger aber find denen von Schwyz / 
vnd den Glarenſern vnterthan. Item die Grafſchafften Rap⸗ 
perswyl / vnd Straesberg / zuſampt der Freyherꝛſchafft Kilch⸗ 
berg oder Kirchberg. Was aber ſonſten zu dem Zuger vnd 
Zuͤrichergow gehoͤrig / wird in der Mappen des Argoͤws vere 
zeichnet. Die Abteyen des Reichs / deren verzeichnuß in diefer 
Staffel begriffen / find Reichenaw / Schaf hauſen / Kreutzlin⸗ 
gen / Pfeffers oder Pfefficon. An flieſſenden Waͤſſern hat 


Läberberg / fleuſt durch viel vnd manche Thaͤl bif gen Baſel / 
vnd fuͤhrt viel Gehoͤltz vnd anders dergleichen mit. Die Wieſe 
thut ſich gegen vber auß dem Schwartzwald herauß / vnd 
treibt auch ſehr viel Gehoͤltz vnd gantze Baͤum / ſo zum bawen 
koͤnnen gebraucht werden / vnd von denen in klein Baſel mit 
groſſem hauffen auffgefangen / vnd auff jhren Muͤhln zu 
Dielen werden gefäget. Der vielfältigen guten Fiſch / vnd 
ſonderlich der Forelln / deren dieſes waſſer voll iſt / zu geſchwei⸗ 
gen: Denn ob es wol kleiner iſt als die Birs gegen vber / ſo hat 
es doch viel mehr Fiſch / vnd andere tauſenterley Nutzbarkei⸗ 
ten / welche wir kuͤrtze halben nicht alle erzehlen koͤnnen. Die 
Birs aber hat hie vnd dort viel Maͤhl vnd Papiermuͤhlen / von 
welchen man das Meel vnd Papier ſehr bequemlich biß gen 
Baſel fuͤhren kan. Beneben dieſen jetztgemeldten finden fich 
in dieſem Land auch der Tolder vnd Largus, vnd ſonſten viel 
andere mehr. 

Ihre Respublicas vnd Raͤhte belangend / werden alle die 


jenige / ſo den gemeinen Confilüs oder Rath ſchlaͤgen beywoh⸗ Herꝛſchaft 


nen / auß den Zuͤnfften / als auß einer jeden in gleicher anzahl 
erwehlt / vnd daſſelbige fo wol zu Zurich / als auch zu Baſel. In 
welchen beyden Stätten zwey gemeine Confilia ober Rath 
in dem groͤſten vnd hoͤchſten anſehen ſind: Das groſſe / wenn 
jhrer viel im namen des gantzen Volcks zuſammen kommen / 
vnd daſſelbige gemeiniglich allein in groſſen vnd wichtigen 
Geſchaͤfften / die die gange Gemeyne betreffen: Der kleine 
Rath aber verwaltet die Rempublicam alle tag / vnd richtet 
vber die Sachen der Bürger, Der groſſe Rath zu Zürich 
beſteht auff 200 Perſonen: Der groſſe aber zu Baſel auff 
244 : Der kleine zu Zürich auff funfftzig Männern / vnd der 
zu Baſel auff vier vnd ſechtzig. Denn es werden auß einer 
jeden Zunfft zwoͤlff zu dem groſſen genommen: Vnd jedoch 
zu Zuͤrich auch auß denen vom Adel 18 darzu erwehlt. Zu 
dem kleinen Rath zu Zürich gibt ein jede Zunfft drey Perſoh⸗ 
nen / vnd zu Baſel vier / zu welchen in einer jeden Statt die 2 
Buͤrgermeiſter / als des gemeinen Raths Haͤupter hinzu fonte 
men: Vnd zu Baſel beneben den zween Buͤrgermeiſtern auch 
zween Zunfftmeiſter / welche ſie mit ſampt den Buͤrgermeiſtern 
die oberſte Haͤupter nennen. Vber das geben die Edele zu 
Zürich auß jhrer Geſellſchafft ſechſe in den kleinen Rath / vnd 
ein jede vnter den Zuͤnfften nur drey / zu welchen allen denn 
noch andere ſechs durch ein freye Wahl hinzu kommen / auß 
welchen Zuͤnfften es dem Rath gefellt. Solcher kleine Rath 
wird in den alten vnd newen getheilt / vnd die jenige der alte ge⸗ 
nennet / welche jhrem Ampt ein halb Jahr haben vorgeſtanden / 
vnd zwar biß weilen / aber nicht jedesmahl zu dem Rathſitz 
werden beruffen / ſintemahl der nave Rath etliche fachen allein 
verꝛichten muß. Zu Baſel wird auff ſolche weiſe auch der 
groffe Rath vnterſcheiden / vnd ſechs auß den zwoͤlffen der 
Zuͤnffte dem newen / vnd gleich fo viel dem alten zugeordnet. 
Der kleine Rath kompt woͤchentlich gemeiniglich dreymahl / 
oder auch etwan viermahl zuſammen. Der Buͤrgermeiſter 
ift ober beyde / nemlich den groſſen vnd kleinen Rath geſetzt / 
vnd durch den groſſen Rath erwehlt. Die naͤchſte nach den 
Buͤrgermeiſtern find die Tribuni welche die Zuͤricher oberſte 
Meiſter / die Baß ler aber ST nennen / vnd find der 
ren zu Zürich allwegen dren / zu Baſel aber nur zween / welche 
mit ſampt den Buͤrgermeiſtern die vier oberſte Haͤupter ba 
fen. Wer mehr von dieſen fachen zu wiſſen begehrt der lefe 
Ioſiam Simlerum, als welcher weitläufftig davon ſchreibt. 


Von dem Wifliſpurgergow. EN 


In dieſer Tafel wird fchier das gantze Berner vnd Fryburger Gebiet begriffen. 


Vier fuͤr der Statt / vber welche vier Fendrich auß der Statt geſetzt / fo daß ein jede ich 
enter rem beſondern Faͤhnlein zu Feld begibt. gte raa ea 
Hasli , oder Haſel Thal 29/15. 46145. 
Die Start Vnderſewen 29/30. 46/233, 
Ober Simmen Thal 29/10. 45/55. 
Buter Simmen Thal 29/10/46 / 20. 
Frutingen / 29/3. 46/14. 
| Sanen 29/0, 45/58. 
Aelen. 
Thun 29/5. 46/27. 
Louppen 28/49. 46/35. 
Signaw 29/1. 46/½ 7. 
Drachſelwald / 29 / 23. 46/43. 
Emmenthal von dem Waſſer Emmen 29/24. 46/32. 


de: Brandis / 29/0. 46/45. 
f RM Suomis Wald 20/24. 46/44. 
ij Burgdorff 25/1. 46/48, 
Diereneck 20/17. 46/ 52, 
Landshuot 29 / 6. 46152, 
Arberg 28/47. 46/44. 
Nidow 28/45. 46 / st. 
Erlach 28/35. 46/44. 
Bern hat folgende | Bippen 29/0. 4711: 
Vogtheyen / von Wangen 29/14. 47/0. . 
welchen etliche in Arwangen 29122, 46/58. 
der general Tafel Arburg 29/32. 47/4. 
vom Schweitzer⸗ Biberſtein 29/44. 47 /n. 
land / vnd etliche in Schenckenberg 29/47. 47/18. 
der Ta fel vom Lentzburg 2950. 42/7. ! 
Zuͤrichgow zu finz | Item / drey freye Stätt in pago Verbigeno , erkennen die Berner für ihre Herꝛen / 
den: nemblich: Zoffingen 29/53.47/1. Araw 20/41. 47/9. Bruck 20/55. 57014. 


Drſrung 


des Nah⸗ 
mens. 


Gringen, NM 


(Zuſampt den neun Vogthehen der Kloͤſter / desen ſechs auch ein Burgerlich Gebieth 
oder Stattrecht haben. 
Wifliſpurg 28/3. 46/4. 


Moulden 28/21. 46/19. 
Mi 28/10. 46/0. 
> auſannen 28/4. 46/5. 
e Morges 28/4. 46/2. 
als: Nyon 27/47. 45156, 
Dron 28 / 28. 46/2, 


gill mit Vivey 28/31,45]50. 
| Item / drey Kloͤſter Vogtheyen. 
Dieſe Vogtheyen der Freybur⸗ Morten 28/39. 46/7. ` 

ger ſeynd denen von Bern Schwartzenburg 28/56. 46/4. 
auch gemein: nemblich (Granſon 28/1. 46/55. ! 
Chalans oder Scherlin. J 


Dieſen ſetzen die von Bern vnd Freyburg alle fünff 
jahr je ein ſtatt mb die andere einen Landvogt: fo daß 
man von einem Landvogt an die andere ſtatt appelliren 
kan / welche ſtatt auch folches Landvogts fachen pflegt 
zu vnderſuchen vnd vrtheilen. 

In dieſer gegend ſeynd folgende Grafen: i 
Nuͤwenburg 28 / 23.46/44. 
Nudow 28/45. 4s/ st. Vnd die Freyherꝛligleit Balm 28/46. 46/58. 
Arberg 28/47. 46044. 


Er Pagus Aventicus, oder Wiflisbur⸗ Hoͤffligkeit vnd Sitten der Inwohner / Recht vnd GSefep / Ge⸗ 


gergow hat feinen Namen von dem ſtaͤtt⸗ 
Wiflisburg/ welche zu des Tulit Cæ- 
as zeiten dz Haupt des gangen Schwei⸗ 
KENE Berlands geweſen / vnd Aventicum gez 
, heiſſen hat. Ligt zwiſchen den Grentzen 
e Saphoyen / ift dem Gebiet der Berner 


auch das Land 
iſt an W 


mbiefer Mappen faſt das gange Berner vnd Freyburger Ge⸗ men ward / noch ein andere ſtatt zu bawen / vnd als er auff ein 


ſenſeyt 


biet begriffen Die D E 
= auptſtatt des erſten Gebiets ift Bern / 
p 
en Saranmiche fafi at / vnd aber an gelegenheit des orts / 


vnd Freyburger vnterworffen / gleich wie 


ſelbigen / daß er die ſtatt fo er in willens were zu erbawen / mit 


walt vnd allen Tugenden alſo beſchaffen / daß fie in ſolchem 
faſt alle andere flátte vbertrifft. Von deren Conſtruction 
vnd erbawung vermeldet wird / daß Berchtoldus der vierdte 
dieſes Namens ein Hertzog in Zeringia zu ſeiner zeit zwey 
Freyburg oder Libera Cattella ‚als eins in Brißgow / vnd 
ein anders in Vchtland hab erbawet. Vnd damit feine Vn⸗ 


terthanen in Vchtland ein deſto ficherere Wohnung hetten / 
: dem Bieler vnd Newburgerſee. Vnd war er bedacht / bey feinem Schloß Nideck in der Peninſel der 
Mond Gemayd ein fruchtbar Land. Es wirdaber Sack genant / welche damals von dem Eychwald eingenom⸗ 


zeit mit etlichen der ſeinigen auff der Jagt war / ſagt er zu den⸗ 


dem 
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452 VON DEM VVIEL 


dem Namen des Thiers / fo ſie in dieſer Jagt am allererſten 
wuͤrden fangen / wolte genennet haben / vnd habe darauff einen 
VBaͤrn gefangen. Dieweil aber der ort / da dieſe flatt (olt er; 
bawet werden / voller Eychbaͤwme ſtund / braucht man dieſel⸗ 
be zum Baw / daher denn die Arbeiter / fo dieſelbige Baͤdme 
vmbgehawen vnd gefaͤllet / einen Reymen erdacht vnd geſagt: 
Holt laß dich hawẽ gern / Die ſtatt muß heiſſen Bern. Es ift 
aber die gegne dieſer ſtatt in einer Peninſel welche das Schiff⸗ 
reiche waſſer die Arola macht: Denn auff der ſeyten gegen 
Mittag dieſer ftatt fleuſt dieſes waſſer an einem nidrigen ort 
von Decidene gegen Orient / lencket fich von dannen herumb / 
vnd fleuſt einen gangen Buͤchſenſchuß weit / fo weit fich nemz 
lich die Länge der ſtatt erſtreckt gegen Oceident / vnd dient alſo 
dieſes waſſer der ſtatt für einen Graben / ohn allein gegen Dez 
eident / als da die ſtatt einen Bogenſchuß weit trucken ligt / wel⸗ 
cher truckene ort / wenn man jhn durchgruͤb / wer die ſtatt einer 
vollkommenen Inſel gleich. Auff den ſeyten gegen Mittag 
vnd Mitternacht ſihet man von einer groſſen hoͤhe in das fuͤr⸗ 
überlauffende waſſer herab / vnd kan auff der ſeyten gegen O⸗ 
vient ohne mühe bif auff die hoͤhe der Datt hinauff feigen, 
Das gebiet vnd gange gegne dieſer ſtatt bringt an allerley not- 
wendigkeit ein volle genuͤge / ohn allein an Wein / deſſen fie 
doch vnd darzu des allerbeſten vnfern von dannen / vnd noch 
in ſhrem eygenen Land genugſamb haben. Denn der Wein / 
fo auff der einen ſeyten naͤchſt bey der ſtatt waͤchſt / iſt nicht faſt 
gut / vnd deſſen darzu auch ſehr wenig. Ehe aber dieſe ſtatt al⸗ 
lerdings außgebawet vnd vollendet war / gieng Berchtoldus 
jhr Erbawer ab / nach welchem fein Sohn Berchtoldus der 
fuͤnffte dieſes Namens vnd letzte Hertzog zu Zeringia den 
Baw biß zu dem end vollfuͤhrt. Dieſer zeugete mit ſeinem 
Gemahl des Grafen von Kiburg Tochter zween Sohn / wel⸗ 


IS PVR GER GO W. 


Morten / Schwartzenburg / Granſon vnd Chalan oder 
Scherlin. Dieſen ſetzen die von Bern vnd Freyburg je ein 
Dart fünff jahr vmb die ander einen Prælectum, der bcr ſie 
herꝛſchet / vnd alle fachen verhoͤrt vnd ſchlichtet. e 
Die fatt Freyburg bey den Nicitonern in Vchtland an der 


Sana, ward etlich wenig jahr vor der ſtatt Bern von Berch- Freyburg. 


toldo 1V erbawet: Denn als VVilhelmus der Graf in 
Vchtland An. uz / vnter der Regierung des Lotharii ſtarb / 
vnd folgends Conradus der Hertzog in 2 eringia, welchem 
der Keyſer Lotharius das Vchtland vbergab / im jahr 1152 
auch tods verfiel / faccediret jbm fein Sohn Berchtoldus 
der vierdte / ein Hertzog in Zeringia, welcher Anno us». die 
Fundamenta der beyden ftátte Freyburg / als deſſen im Briß⸗ 
gow vnd Vehtland / wie oben gemeldt / gelegt / vnd ſolche ſtaͤtte 
mit groſſen Freyheiten begabt: Gleich wie denn auch die fol⸗ 
gende Keyſer ſolche nicht weniger verehrt / als ob ſie zu dem 
Roͤm. Reich gehörten. Als aber Berchtoldus der fuͤnfft ein 
Hertzog in Zeringia, im jahr 1218 auch ſtarb / kam die ſtatt 
Freyburg in Ychtland / jedoch ohn einige verletzung gedach⸗ 
ter jhrer Freyheit / vnter der Grafen von Kiburg gewalt / ward 
aber im jahr 260 von Eberhard dem Grafen von Habsburg 
beherꝛſchet / welcher nachmahls im jahr 1270 dem König Ru- 
dolpho von Habsburg alle ſeine Gerechtigkeit / ſo er vber die⸗ 
ſelbige hat / vmb ein vberauß groffe fumma Gelds verkaufft / 
dannenhero denn K neas Sylvius diefe ſtatt ein Edel hauß vnd 
wohnung des Lands Oeſterꝛeich nennet. Als aber die Inwoh⸗ 
ner der abwechſelung vnd veraͤndereng endlich mid vnd vber⸗ 
druͤſſig worden / kaufften ſie den Defierzeichern jhre Freyheiten 
vmb ein groſſes Geld widerumb ab / vnd gebrauchen ſich dem⸗ 
nach ſetzund des Schweitzeriſchen Rechts. Dieſe flatt Frey⸗ 
burg ſelbſt ligt an einem ſeltzamen oꝛt / als zum theil auff hohen 


che die Edelleute dieſes orto mit Gifft lieſſen erwurgen / dieweil | vnd jehen Felſen / zum theyl aber in einem Thal / mit einem 
ſie nemblich darfuͤr hielten / es habe dieſer letzte Berchtoldus hohen Berg gleichſamb verſehloſſen / vmb welchen Berg der 
dieſen Baw der ſtatt jhnen zu trug vnd neyd vollendet / damit fluß Sana einer ziemblichen groß herumb fleuſt. Das Rath- 


Lauſanna. 


er fie vnter dem joch der dienſtbarkeit fönne erhalten. Es hat a⸗ 
ber dieſe ſtatt Bern beydes Teutſche vnd Frantzoͤſiſche Præ⸗ 
fecturas oder Vogtheyen vnter jhr / vnter welchen Laufanna 
die Biſchoffliche ſtatt an einem wunderbarlichen ort ligt: denn 
fie begreiffe zween Hügel / fo gegen einander vber ligen / vnd 
gleichsfals auch den Thal darzwiſchen in ſich. Die fuͤrnemb⸗ 
fie Kirch zuſampt dem Stifft der Thumbherꝛn / ligt auff dem 
Berg oder Huͤgel gegen Mitternacht: Von dem andern aber 
gegen Mittag geht ein groſſe vnd breite Straffe bif herab zu 
dem See. In der mitte zwiſchen dieſen Bergen / als nemblich 
in dem Thal / iſt der Marckt. Vnd diefe ſtatt Lauſanna ward 
nach dem todt Hertzog Carls auß Burgund von den Hertzo⸗ 
gen in Saphoyen erkaufft: Ihre Inwohner aber hielten biß 
auff das jahr zs mit denen von Bern groffe Freundſchafft / 
da ſie denn mit allen jhren vmbligenden grentzen gantz vnd gar 
vnter derſelbigen / nemblich deren von Bern gewalt geriethen / 
vnd fich doch noch auff den heutigen tag jrer alten Freyheiten 
gebrauchen. Die vbrige Præfecturn find diefe nachfolgende / 
als ſonderlich der Teutſchen an der zahl ein vnd dreiſſig / vnd 
vnter denſelbigen 4 Suburbanz, ober welche 4 Faͤndrich auß 
der ſtatt geſetzt / alſo daß je ein jede ſolcher Præfecturn fid) viz 
ter jhrem beſondern Faͤhnlin in krieg begibt: Item Hafelia 
vallis, oder Haoli / die ſtatt Vnterſeuwen / der ober Thal Sim- 
mia, der vnter Thal dim mia, Frutingẽ / Sana, Aelen / Thun / 
soupen Signaw / Drachſelwald / der Thal des Fluſſes Em- 
mz, Brandis / Suomis Wald / Burgdorff / Biereneck / 
Landshuot / Arberg / Nidow / Erlach / Bippium, Wangen / 
Arwangen / Arburg / Biberſtein / Schenckenberg vnd Lentz⸗ 
burg: Alſo auch die drey Freyſtaͤtte in dem Pago Verbigeno 
erkennen die Berner für jhre Herꝛn / nemblich / Zoffingen / A⸗ 
raw vnd Bruck: zuſampt deno Præfecturn der Kloͤſter / deren 
e Burgerliche Iurisdictionen haben. Der Frantzoͤſiſchen 
Preefecturn aber find acht / als Wiflieburg / Moulden, Y ver- 
don, Lauſannen, Morges, Nyon, Oron, EZilia, mit Vibiſco 
oder Vivey; Item noch drey Præfecturn der Kloͤſter. In dem 
andern theyl werden der Freyburger Præfecturn / fo den Berz 
nern gleichsfals auch gemein / begriffen / vnd ſind mit namen / 


hauß ligt auff einem jehen Felſen / da zuvor ein Schloß ge⸗ 
ſtanden / an welchem die ſtatt vorzeiten angefangen / vnd fol 
gends ober vnd vnter halb deſſelbigen ift erweitert worden. Die 
berge gegen vber auffenthalten die Stattmawren / wiewolauf 
dem berge gegen Orient gar keine Haͤuſer ſtehen / ohn allein die 
Veſtungen deſſelbigen orts. Wo du in der fatt hin zu gehen 
begehreſt / da muſtu entweder berg ab oder berg auffiverg ſtei⸗ 
gen. Ihr Land herumb gibt alle nothwendigkeit von ſich / ohn 
den Wein / welchen alle jbre jnwohner von frem̃den orten müß 
fen holen. Die verwaltung des Regiments dieſer ſtaͤtte / ſt dem 


rechten der fenigen Schweitzeriſchen ftátte gleich / welche in kei⸗ Regie 
ne gewiſſe Zünffte find getheilt / auß welchen Zünfften die 9 


Raths herꝛn in gleicher anzahl werden erwehlet. 

In dieſen ſtaͤtten aber nennet man das oͤberſte haupt des gemeinen 
Raths einen Schultheiſſen: welches teutſche wort denn auch bey den 
Lombarden gebraucht / vnd Schuldhais auß geſprochen wird / vnd laͤſt 
fid) anſehen / als habe es feinen vrſprung von ber ſchuld vnd geheyß / 
als fey es des Schultheiſſen ampt / die ſchulden heiſſen bezahlen / oder 
zur bezahlung anhalten: dieſes ampt hat in den gemeldten ſtaͤtten dz 
hoͤchſte vnd groͤſte anſehen. Gleich wie aber die vorgemeldte / alſo har 
ben auch diefe åtte z vnterſchiedliche Raͤth / nemlich den groſſen vnd 
kleinen. Der groſſe rath zu Bern vnd Zuͤrich hat den namen / als be⸗ 
ruhe er auff 200 perſohnen / wiewol jhrer gemeiniglich mehr darin⸗ 
nen ſind. Der kleine aber zu Bern hat 26: in welcher ſtatt ſich die 
raths wahl alfo verhelt / die vier Faͤhnrich der fare nemen 1s männer 
auß der gantzen zahl der Burgerſchafft / ſo redliche Leute ſind / vnd 
ein gut geſchrey haben / vnd wehlen mit ſampt denſelbigen vnd dem 
Burgermeiſter den groſſen rath / vnd folgends auch den kleinen. Die 
Burgermeiſter / als auff welchen die hoͤchſte ehr beruhet / werden von 
dem groſſen vnd kleinen rath durch ein freyhe Wahl erwehlt. Zu 
Freyburg hat der groſſe rath gleichsfals ꝛ00 mann / vnd der kleine 
24 / vnd werden vor dem kleinen rath allein die ſtattſachen vnd Pro- 
vocationes der vnterthanen gehandelt / jedoch die Saphoyſche Pre 
fecturn / ſo in dem letzten Krieg find erobert / ußgenommen. Was d» 
ber die gantze Rempublicam oder ſonſten wichtige ſachen betrifft / 
das wird vor den groſſen rath gebracht. Der Burgermeiſter / als 
welcher beyden raͤhten zugleich vorſtehet / wird von dem gantzen vol 
erwehlt. Die Grafſchafften diefes Lands find Neuwenburg / Nu ⸗ 
dow / Arberg vnd die Freyherꝛſchafft Balm. ; 


Kucern. 


457 


Von dem Argow. 


In dieſer Figur wird allein LucernVri/ Schweitz⸗Vnderwalden vnd Glaris mit 
jhrem mehrern vnd groͤſten theyl begriffen. 


Zwo / welcher Bóg: | Wicken zo] 34. 46/36. : 


te ſelber an dem Ort Sempach. Jedoch hat dieſer Præfectus feine gewalt vber die Statt / fonden hat al⸗ 
lein vber den See vnd deſſelbigen Fiſcherey zu gebieten. : 


Rotenburg ober Rott / oder fonftein ort dieſem naͤchſt gelegeit29/59.46/ 44+ 


Berona mit ſampt dem naͤchſtgelegenen Feld Chelampt / das ift / ber Præfectur oder 


wohnen. 

Williſow 29/5. 46/48. 
Zem hat der Der Endtlibucher Thal 9/40. 46/29. 
Præfecturen 4 
oder Vog⸗ Habſpurg 29 / 53. 47/12. 
teyen 

; Vogtey S. Michaélis. 
Die uͤbrigen werden | Merifchwanden zo / l. 46/56, 


durch den Rath der! Waggis 30/1. 46/33. 
(in der Statt bleibt N Ebicona. 
Sperwalters Horba. 
Krientz 29153. 46/34. 


Item die zwo Stätte Surfeium vnd Sempach gehören zwar auch vnter der Lucer⸗ 
ner ſchutz / haben doch jhren beſondern Rath / der alle civil vnd criminal fachen 
richtet / vnd muß der Oberſte des Surſeyer Raths / der Schultheyß genennet wird / 


denen von Lucern den Eyd leiſten. Der zu Sempach wird vom Rath zu Lucern er 

„ wehlet / aber auß der zahl der Sempacher Buͤrger genommen. 
Deren von Dri Gebiet wird in zehen ſtuͤck oder theyle vnterſcheyden / die fie Gnoſſaminen oder Mitgenoſſen nennen / dieweil 
allein die Rathsherꝛn fo auß dieſen werden erwehlet / aller aͤmpter theylhafftig find / vnd zu den jaͤhrlichen verſamblungen 


werden beruffen. 


Der Statt Swytz gebiet iſt in feche theyl / die fie Viertheyl nennen / abgetheylet: behalten alfo den alten nahmen auch in der 


zahl ſechſe. 


Vnderwalden hat zween Conventus, in welche es der Kernwald theylet / nemblich den obern vnd vntern / jedoch alles enter den 


nahm Vnderwalden begriffen. 


Glaris hat iy Theyl / die Tagwan bey ihnen heiſſen / hat gleichsfals die Regierung vber Werdenbergen 31/ 22. 46138. welche 


Grafſchafft Anno 1517 erkaufft / vnd ſchickt mit denen von 


Schweiz eins vmbs ander jhre Præfectos oder Voͤgte nach 


Vſenach oder Viſnach 30 / 41. 46/41. vnd in die Caſtra Rherica Weſem genannt 3/43. 46/39. 
Zu dieſem Laͤndlin gehören auch Hamburg / die Grafſchafft vnfern von Sehweitz in der Landſchafft die Marc ka geheiſſen 
wird. Humberg ein Freyherꝛſchafft 29/17. 46130, Ringenberg die Herꝛſchafft / oder vielleicht Rinckenberg zo / 0. Aal, 


Orzeiten war das Argow ein ſtuͤck 
oder theyl des Koͤnigreichs jenſeit des 
= Laͤberbergs / vnd begrieff alles dasje⸗ 

Se S ES fo von dem gemeldten Berg an / 


biß an die Alpen gelegen / in ſich. In 
dieſer Figur aber wird allein Lucern / 
Vri / Schweitz / Vnderwalden vnd 
] Glarona mit jhrem mehrern Theyl 
; verfaſt. 

Die Schweitzeriſche Statt Lucern / welche Meyerus La- 
cocernam nennet / ligt an dem Waſſer die Rufa genannt / da 
es fich nemlich auß dem groſſen vnd breyten See herauß thut / 
vii auff welchem man zu de dreyen Doͤrffern / vñ zu der wuͤrtzel 
Montis fracti oder Pilatus berg / fahren kan. Die gegne dieſer 
Statt iſt ſehr bequehm / vnd daſſelbige ſonderlich auch dar⸗ 
umb / dieweil man durch dieſelbige vber den Gothard in Ira- 
liamzureyſen / allerley Wahren zu dem Alpen Gebürg hinzu 

hren / vnd von dannen auff Seymern verſehicken / vnd wies 
derumb Italiaͤniſche Güter vber den See vnd die Rus in den 
ben und forder in das groſſe euſſere Meer bringen vnd ver⸗ 
handeln kan / jedoch haben die Inwohner dieſer Statt groͤſſern 
nutzen auß dem See / denn auß dem herumb gelegenen Land / 
m fie auch der allerbeſten Wieſen vnd Weyd fürdas 
S ich nicht mangeln. Die Statt ſelbſt ift luſtig vnd ſchoͤn / 

nd darzu auch an hochheit vnd reichthumb nit gering / ein 
nene markt deren von Schweitz / Vri vñ anderer / ſo jen⸗ 
a geſeſſen. Woher ſie aber jhren vrſprung hab / 
demi gewiß / vnd wird allein gemeldet / daß beyderſeyts an 
Bu v affer ein Caſtell oder Schlof gelegen (welchenunmehr 
den gers haͤuſer ſind ſo von den Teutſchen ſeyn erbawet wor⸗ 

Ihren nahmen bat fie / wie man meynt / von der Lucern / 


SE 


welche den ſchiffendẽ zum beſten bey der nacht daſelbſt 
hin ward geſetzt: Zu welchem ende denn zweiffels ohn der alte 
Thurn gedienet hat! welcher bey der oberſten Brüůcken ligt / 
nunmehr von dem Waſſer ſeinen Nahmen hat dergleichen 
auch einer zu Zürch gefehen / vnd von den Wellen des Waf 
fers Wellenburg genennet wird: gleich wie man ſonſten fi olche 
alte Thuͤrne Pharos zu nennen pflegt. 


Wie auß den alten Annalibus zu ſehen / ſo Habt die von Lu⸗ Herꝛſchaft. 


cern dem Carolo Magno in dem Krieg wider die Saracener 
geholffen / vnd dardurch nicht allein etliche privilegia vnd 
freyheiten / ſondern auch die hoͤrner / deren ſie ſich noch heut in 
dem krieg an ſtatt der trom̃eten gebrauche / erlangt. Das Col- 
legium der Canonicorum oder Thumherꝛn dieſer ſtatt hat 
vorzeiten groſſen gewalt gehabt / ward aber nachmals von dem 
König Philippo dem Murbacher Abt verehret: Vmb welche 
zeit Keiſer Albertus auß Oeſterreich die ſtatt Lucern von jest 
gemeldtem Abt erkaufft. Derowegen denn vnlaͤngſt hernach 
die Inwohner vfi andere angehörige dieſer Datt als ſie von den 
Oeſterreichiſchen zu fehr würden betrangt / zu den Schweitze⸗ 
riſchen Bundsgenoſſen ſchlugen / vnd an. 1332 jhre Bunds arz 
tickel vnterſchrieben. Der Lucerner Prafectum werden von 
dem Mercatore zwo gezehlet / nemblich Wieken vnd Semz 
pach / in welchen jhre Præfecti wohnen. Jedoch hat dieſer 
Præfectus keine gewalt vber die Statt / ſondern iff allein vber 
den See vnd deſſelben Fiſcherey geſetzt: Die vbrige / als da ſind 
Williſow / der Endtlibucher Thal / Rotenburg oder Rott / 
oder ſonſt ein ort nechſt dieſem gelegen / item Habſpurg / Be- 
rona, mit ſampt dem naͤchſtgelegenen Feld Chelampt / das 
iſt / der Præfectur S. Michaelis, Meriſchwanden / Wag- 
gis, Ebicona, Horba, vnd Krientz , werden durch den 
Rath / ſo in der ſtatt blibt / verwaltet. Die zwo Staͤlte Surſeiũ 
EN 
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Schwein. 


E d 


460 
vnd Sempach gehören zwar auch vnter der Lucerner ſchutz / 
haben doch jhren beſondern Rath / welcher alle civil vnd crimi- 
nal fachen ſchlicht vnd richtet. Vnd muß jedoch der obꝛiſte diez 
ſes Surſeyer Raths / den Schultheiß genennt wird / denen von 
Lucern einen eyd leiſten vnd ſchweren. Der zu Sempach wird 
von dem Lueerner Rath erwehlt / aber auß der zahl der Sempa⸗ 
cher Bürger genom̃en. Folgen die pagi, ort oder Doͤrffer deren 
von Bri: deren jnwohner vorzeiten von den Römern Taurif- 
ci genennet. Der jetzige name Vri aber hat / wie man meynt / 
feinen vrſprung bey den Vranis, welche bey den alten Taurifci 
geheiſſen / wie die Siebenthaͤler die Tauros oder Ochſen noch 
heut zu tag Vros nennen. Zu de fuͤhrt dieſes land einen ſchwar⸗ 
hen Ochſenkopff in einem gelben feld zu einem wapen. Es wird 
aber deren von Vri gebieth inro ſtuͤck oder theil vnterſchieden / 
welche ſie Gnoſſaminen / das iſt / participationes nennen / 
dieweil nemblich allein die Raths heren / fo auß dieſen werden 
erwehlt / aller ſachen theilhafftig ſind / vnd zu den jaͤhrlichen 
verſamblungen werden beruffen, ; 

Die ſtatt Schweitz gibt dem gangen land feinen namen / vnd 
iſt von denen Voͤlckern zum allererſten erbawet / welche auß 
Suecia oder Schweden gewichen / vnd jnen in dieſem land eine 
newe wohnunge geſucht. Iſt eins auß den dreyen pagis oder 


VON ARGOW. 


laͤndlins Iuriſdictio mit ſampt etlichen einkommen ward zur 
zeit S. Fridolini von einem grafen dem kloſter von Seckingen 
verehrt / nemlich im jahr nach Chriſti geburt oo / als Clodo- 
veus dieſes namens der erſte / fo wol als ein koͤnig in Franck⸗ 
reich regiert / als zugleich auch in Grawpuͤndten / Teutſch⸗ 
land vnd gang Schweitzerland herꝛſchete. Nach ſolchen zeiten 
aber erlangt dieſes laͤndlin ſeine freyheiten vnd eigene jucifdi- 
ction, vnd thaͤt fich im jahr iꝛvꝛ zudem Schweitzeriſchẽ bund. 
Die jnwoner lebẽ faſt allein von milch / kaͤß / butter vnd feiſch / 
pflantzen in jhren engen thaͤlern gar keine / oder doch faf wenig 
arker vnd weingaͤrten / haben ſchoͤne baumgaͤrten / vnd gute frez 
che wieſen / laſſen jren wein vnd getraͤyd von andern orten brin⸗ 
gen: beorien auß dem fee einen taͤglichen vorrath von fiſchen / 
wie gleichs fals auch auß den waͤlden die beſte vogel vnd andere 
gewild, Zu dieſem laͤndlin gehören auch die grafſchafft Ham- 
bur / die Freyherꝛſchafft Humberg / zuſampt der Herꝛſchafft 
Ringenberg genant. Vnd dieſes gebiet Glarona wird in 15 
De / welche die jnwohner Tagvvan nennen / getheilt / hat 
gleichsfals die regierung vber die grafſchafft Werdenbergen / 
welche ſie im jahr vr / an fich erkaufft / vnd ſchickt mit denen 
von Schweitz eins vmbs ander ihre præfectos oder voͤgtegen 
Vzenacum oder Viſnac, vnd in die Caftra Rhætica V Ve- 


fem genant. Vnter den feen dieſes lands / ligt der Pilatus ſee / See. 
faſt auff dem alleroberſten guͤpffel des bergs Fra&tus genant / Pilatus 
vnfern von der ſtatt Lucern / an einem ſumpfichten vnd oͤden ET, 


Doͤrffern / welche wider die grawſamkeit vnd taͤglichẽ vberlaſt 
der Edelen ſich mit einander verbunden / vnd ſolche mannliche 
vnd tapffere Leut in jhnen gehabt / die den feinden jhren nun 


Önder 
walden. 


laͤngſt geuͤbten muthwillen ſehr fein geſtillet. Die inwoner bic 
fes gebiets leben faſt alleſam̃t allein von dem / was die liebe Erz 
de taͤglich von fich gibt. Von dieſem eintzigẽ ort Schweitz nenz 
nen die außlaͤndiſche alle voͤlcker dieſes gangen lands Schwei⸗ 
tzer / entweder dieweil ſie in demſelbigen gebiet zum allererſten 
für die freyheit habe geſtritten / oder dieweil fie fich febr lang mit 
den Eremiten gezanckt / vnd zum allererſten auß denz doͤrffern 
dem außfall der Oeſterꝛeicher entgegen geſetzet ſind: Dieweil 
aber der gewalt dieſer von Schweitz am groͤſten geweſen / hat 
man alle andere vnter jrem namen begriffen / vnd folgends alle 
Eydsgenoſſen mit dem namen Schweitzer genennet: Oder es 
kan der name Schweitzer etwan auch dannenher entſprungen 
ſeyn / dieweil die von Schweitz / Vri / vnd die Silvani in dem 
ſtaͤttlin Schweitz bres bunds einen anfang gemacht. Es wird 
aber deren von Schweitz gebietin 6 theyl vnterſchieden / welche 
fie quartas oder viertel nennen. Der pagus Inferioris Silva- 
niæ auff teutſch Vnterwalden genaut / als welches An. 115 in 
den bund deren von Schweitz vnd Vri auff vnd angenommen 
ward / iſt von natur mit einem thal vnd hohen alpen vmbgebẽ / 
hat einen gewaltigen Wieß wachs / vnd macht fich derowegen 
von dem vieh faſt reich. Vnd ob wol die von Vri / Schweitz vit 
Vnderwalden den Aebten derſelbigen ort auff gewiſſe condi- 
tiones vnterthan waren / machten ſie ſich doch nachmals von 
denſelbigen frey / vnd namẽ von dem Reich Ihre beſondere præ- 
fectos oder voͤgt / deren ampt denn eben das iſt / welches in an⸗ 
dern laͤndern die burggrafen zu verꝛichtẽ pflegen / in dem nem⸗ 


lich alle gemeine vrtheil des lebens vnd tods auff Ihnen berus vnfern davon mit der Vrla vnd Arola vermiſcht. Die Vrfa ep, 


hen. Was aber den vbrigen theil Bree regiments belangt / ſo iſt 
daſſelbige meines erachtens in der form der alten Róm. Mo⸗ 
narchey geblieben / in welcher die voͤgte nicht nach jren eigenen 


geſetzen lebten / noch auch die rathsherꝛn auß jhrem mittel oder 


Glaris. 


zahl erwehlten / ſondern dieſelbige von dem rath vnd dem Mo⸗ 
narchen empfiengẽ. Das gebiet Vnderwalden wird durch den 
Kern wald in zween conventus, nemblich in den obern vnd vn⸗ 
tern vnterſchieden / vnd jedoch alles unter dem namen Vnder⸗ 
walden begriffen. i 

Glarona oder Glaris aber / als welches auch zu dẽ Schwei⸗ 
heriſchen bund gehöre] ligt an dem waſſer Limago, iſt nit faſt 
groß / vnd mehr nicht / alsz teutſche meilen lang: hat feinen naz 
men von dem fuͤrnembſten flecken des gantzen gebiets / iſt anz 
oꝛten mit den hoͤchſten alpen vmbgeben / ſtoͤſt gegen mittag vnd 
orientan die Grawpuͤndter: gegẽ occident an die von Vri vnd 


Schweitz / vnd gegen mitternacht an das land Caftra Rheti- | Diefes ſey 


ort / vnd mit waͤlden rings herumb vmbgeben / damit ja nie⸗ 
mands hinzu komme / vnd denſelbigen vnruͤhig mache: Denn 
wie man ſagt / fo bringt alles das jenige / fo etwan mit fleiß 
darein wird geworffen / groß vngewitter zu wegen / alſo / daß 
alles gleichſamb mit wellen wird bedeckt: was aber von vnge⸗ 
fábr hinein faͤllt / bringt durchauß kein gefahr. Der ort / da 
dieſer fee ligt / if faſt abſchewlich / hat auch nirgends einigen 
außlauff / empfaͤngt kein ander waſſer in ſich / wird weder vom 
Regen noch dem Schnee im geringſten groͤſſer vnd vermehrt / 
noch auch durch den Wind bewegt / ſondern bleibt jhme ſelbſt 
alle zeit gleich / behelt feine ſchwartze Wellen / vnd wird kei⸗ 
nem frembden leichtlich geſtattet / nah hinzu zu gehen / damit 
er nicht etwann was hinein werffe / vnd das naͤchſtgelegene 
Land in gefahr bringe. Die flieſſende waͤſſer aber des ganz 


ben Schweitzerlands find der Limagus, fo bey Glaris entz Limagus, 


ſpringt / vnd mitten in deren von Glaris gebiet / noch ein ander 
waſſer / nemblich den Serniphium, fo auß dem andern thal 
herfleuſt / in fich empfängt / vnd folgends nach dem er vnter 
den beyden doͤrffern Vrnæ genant / vnd oberhalb der bruͤcken / 
fo Pons Latericius heiſt / auß dem fee V efenio mehr waſſer 
empfangen / die Marck (als welche vorzeiten zwiſchen den 
Schweitzern vnd Grawpuͤndtern die graͤntze geweſen) von 
den Caſtris der Grawpuͤndter / welche fie noch jetzund Ga- 
ftra nennen / vnterſcheidet:laufft von dannen in den Zuͤricher 
ſee / theilt bey dem außgang die fuͤrnehmbe ſtatt Zürich in zwey 
theyl / ſtuͤrtzt ſich bald hernach in das warme Bad / vnd wird 


zwar / welche fie mit verſetzung der zween erſten buchſtaben 


Rufa nennen / hat jbren vrſprung auff den allerhöchften al- Rufe 


pen / nemblich dem Gothard / fleuſt ſtracks wegs gegen Mit⸗ 


ternacht zu: Da hergegen der Telin auß eben des jetztge⸗ Cdi. 


meldten Bergs guͤpffeln ſeinen lauff durch die Lepontios 
gegen Mittag zu nimpt / gen Vrſel als den erſten thal der 
Grawpuͤndter kompt / von dannen gen Vriam Tauriſco- 
rum, als der Frantzoſen reliquias gelangt / ſich daſelbſt mit 
dem fee vermiſcht / von dannen an Vri / Schweitz / Vnderwal⸗ 
den vnd Lucern / als die vier Waldſtaͤtte / wie fie dieſelbige 
nennen / ſtoͤſt. Forder die Zugerwaſſer bey Bremgarten vnd 
| Melligen / als Schweitzeriſchen ſtaͤtten / in fich empfaͤngt / 
vnd endlich vnter Brugis mit der Arola zu einem eintzigen 
waſſer wird. Bey Confluente aber flieſſen drey waͤſſer / 
nemblich der Limagus, V rfa vnd Arola in den Rhein. Vnd 
alfo von dem Schweitzerland vnd allen ſeinen fitv 


ca genant / da der Limagus auß dem thal herauf laufft. Dieſes cken genug. 


Beſchreibung des landes Graupuͤndten. 


S hat Rhætia oder Grau⸗ Capittel vnd Communitet der Abtey: Item Vlde- 
pündten ihren nahmen vom 
Rhæto der Thuſcorum pergo- 


SS 


IL 


gober die KERNE 

E NE 2 ge / welche von den Gallis, die 
bart, > inlraliam gefallen waren / auß 
Oe ‚Ihre Iande/ das zwiſchen dem 
mar. Schweitzer gebirge vnd dem 


Alpengebirge zu den Tauriſcis Habe begeben. Mit 
dieſen nach dem ſie vereiniget waren / haben ſie in 
dem thal Tumiliaſca( das nach dem dorff Tumilio 
genennet war) eine ſtatt gebawet / die fie nach ih- 
rem verlaſſenen vatterlande Tufciam(Tuffanam;) 


wie auch die drey ſchloͤſſer Rhætiam altam, Rhæ- 
dam imam, vnd Rhætium neben vielen andern jh- 


rem hertzoge zu ehren alfo genennet. Dieſer voͤlcker 
nachkoͤmlinge vielleicht durch die rauhe lufft vnd 


berge beweget / nach dem ſie einer haͤrtern natur 
worden / haben fich bemuͤhet ihre graͤntzen je lenger 

je mehr auß zu breiten. Wie ſie dann von wegen 

jhres gluͤcklichen fortgangs vbermuͤtiger feint woꝛ⸗ 
fo fic as den / vnd fich neben dem vrſprung der Etſch ofi der 
Abdua noch weiter alles des landes biß an dẽ Bo⸗ 
denſee bemaͤchtiget / vnd an der andern ſeiten biß 
fied. vber Comum, Veron vnd Trient jhre grantzen er- 
weitert / ſo daß Trient dazumahl die hauptſtatt in 
Rhætia war. Die lenge des landes zwiſchen dem 

Rhein vnd dem fluß Plavis belief ſich vngefehr auf 


ten zeiten 
ihre graͤn⸗ 
tzen er⸗ 


die 200. meyln / vnd die breite zwiſchen der Statt 
Schweiß ofi Veron auf die 120 Italiaͤniſche meyin, 
Vnter Keyſer Auguſto aber ſeindt ſie gezwungen 
vnd vberwunden worden von deſſelben ſtiefſoͤhnen 
Druſo vnd Tiberio, die fie mit kriegs macht vberzo⸗ 


gen hatten. Doch die jenigen / die zwiſchen den Al- 


pibus an dem vrſprung des Rheins vnd der Ihn 
wohneten / ſeindt von ihnen nicht gaͤntzlich ober- 
wunden worden / ſondern ſie haben allein jhr auß⸗ 
fallen zurück gehalten. Da aber des Römifchen 
Reiches macht zu ende lieff / vnd Iralien von den 


fluß Poo in Italien gelegẽ war / vertrieben worden / 
vnd fich mit jhrem hertzogen Rhæto in das hoͤchſte 
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ricus Brunus Graf in Rhetien, mit den föhnenlo- | 
banne Henrico vnd Hulderico: vnd alfo fort ift je 
einer vnd der ander hauffe zuſammen getretten. 
Im jahr 1402. ift der friede gemacht worden zwi⸗ 
ſchen dem Biſchof zu Chur / Gar / Schweitz / 
Endlibuoch vnd Agria. 

Demnach aber das landt durch vnterſchiedtliche 
heran eine zeit lang jaͤmmerlich geverieret wardt / 
haben fich endtlich die fuͤrnembſten vñ eltiſten Rhe⸗ 
cier in dem dorf Troni, das von derſelbigen zeit an 
Grileum genennet wardt / im jahr 1424 mit einan⸗ 
der vereiniget / vnd einen ewigen bundt aufgerich⸗ 
tet / bey welche ſich nach der handt die ſtatt Chur 
neben den vier doͤrffern hat gefuͤget. Alſo habe ſich 
auch die zehen gerichten zum erſten mit einander 
verbunden / vnd ſeindt hernach auch zu den andern 
getretten im jahr 1471. Im ſelbigen jahr haben 
alle drey Puͤndt ihre vereinigung in einem ort des 
gerichts Belle fort, mit namen Vazerolo auf ewige 
zeiten befeſtiget / bey welche auch das Veltolin, die 
grafſchafft Clavenna, die herꝛſchafft Worms, ot: 
geſehen die Rhetier einige gerechtigkeit darauf prez 
tendirten / vnd dieſelben mit gewalt bezwungen / 
ſeindt gekommen. Aller dieſer landtſchafften in⸗ 
wohner haben weiter im jahr 1/50 jhren aufgerich⸗ 
teten bundt noch mehr bekraͤfftiget / vnd auf ewige 
zeiten ernewert / auch darneben verordnet / daß alle 
zwoͤlf jahr ein newer eydt ſolte geleiſtet werden. 

Mit den graͤntzen iſt es heutiges tages alſo be⸗ Charge 
ſchaffen / gegen Orient wohnen die Vennones in fane- 


dẽ thal Monafterio(Val diMonaftero) võ welchen D 


die Rhetier oder Graupuͤndtner durch ein aufge⸗ vandien. 
richtetes creutz zwiſchẽ dem dorf Muͤnſter Mona- 
fterium) ofi Taufers (Tuberium)ſeindt vnterſchei⸗ 
den / wiewol fich der Graupuͤndtner Iuriſdiction 
noch weiter hinauß erſtrecket / angeſehen noch viel 
Graupuͤndtner auſſerhalb der geſagtẽ graͤntz woh⸗ 
nen. Mit denſelben ſeindt auch benachbart die In⸗ 
thaler Oenones ) da Graupuͤndten auf der lincken 


Gotthis ‚Hünnis , vnd Longobarden jammerlich | feiten bif an Pont Martin jhre graͤntzen außbreitet 


verwuͤſtet wardt / haben ſie des elendes auch genoſ⸗ 


fen, angefi chen die Hunni im jabr 680 vnter der re⸗ 
gierung Childerici der Francken Koͤnige / neben 
andern laͤndern auch Rhætiam big an das Difer- 
tiner loſter jämmerlich auß geplündert vnd ver- 


brennet haben. Demnach aber allerley ſtaͤnde vnd 


Reſpublicæ zu erhaltung der freyheit vnd privile- 
Sen vnter einander fich offtermahl pflegen zu verz 
binden /ſo haben die Graupuͤndtner vnterſchiedtli⸗ 
che buͤndtnuſſen mit vnter ſchiedtlichen voͤlckern 


D 


aen Küffgerichtet. 


— Im jabr 1282. hat Fredericus auß der grafen von 
Im ontfort gefchlechte Biſchof zu Chur mit Perro 


dem biſchof zu Sedun ſich vereiniget: Dergleichen 
no 1400 Iohannes Abt von Diſertin mit dem 


vnd bey dem fluͤßlein Schergenbach ſich endiget. 
Gleiches fals ligt auch gegen Orient das thal Stil- 
via vnd Vallis Solis (der Sonnenthal) alda ſehr 
hohe vñ groffe berge zu ſehen Gegen Occident ligt 
Comitatus Beltio nenſis, da das fluͤßlein de Lumi- 
no vnd die hohe ſpitzen Grainz vnd Lucomonis, die 
man anitzo S. Marien vnd Barnabæ nennet / mit 
welchen die berge Crifpalta, Vepcha vnd Mzrcha 
benachbart fendt. Gegen Mittag ſtoͤßt Grau- 
pünbten an den Comer⸗ſee. Auf der Ebne an der 
feiten des Veltolins vnter dem dorf Plantedio, ift 
ein platz mit namẽ il Sanctrietto, der den berg recht 
durchſchneidt / da ift die Abdua, vnd auf der feiten 
der grafſchafft Clavenna iſt ein platz auf dẽ faſten 
landt an dem ſee Mezola, mit namen la porta, vnd 
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in dem See der felß il Saſſo d Olciaſco genennet. Alda ligen nach der 
lenge die Meilaͤndiſchen efi neben denſelben die Venediſche graͤntzen / 
die durch die groſſe berge von Graupuͤndten vnterſcheiden werden. 
Gegen Mitternacht wirdt dieſe landtſchafft von dem berg Rhetico, 
hinter welchem die Oſterꝛeichiſche Herꝛſchafften ligen / beſchloſſen. 
Auf dieſer ſeiten aber auf der Ebene / ligt S. Catherinen Brunnen / 
bey S. Lucisſteig / in des grafen von Hohen Embs gebiet. Endtlich 
endiget ſie ſich bey dem Comitatu Sarunetum, von welchem er durch 
etliche felſen vnd den Rhein wirdt abgeſcheiden. ; 

Die figur des landes iſt gleich einem Meerfiſch / den man Plateißle 
nennet / von welches beſchreibung / wie auch den aufgerichteten 
buͤndtnuſſen wir etwas weitleufftiger wollen handeln. 

Der Graupundt /oder Oberpundt hat groſſe zuſammenkunff⸗ 
ten / vnd erſtlich 22, nunmehr aber 23 Iuriſdictiones, nach dem Alto- 
trinum von Taminio iſt abgeſcheiden worden. Die ordnung angehn⸗ 
de die præeminentz / wirdt vnter den dreyen Puͤndten folgender geſtalt 
gehalten / daß ſie alſo auf einander folgen: Diſertin, Longenetz / die 
Gruben / Flemium, Vurtium , Rhætium, Oberhalbſtein / Laap / 
Rheinthal / Sex amnium, Thuſco, Montana, Schloveis, hohen Trins, 
Dantins, S. Petersthal / Stulſavia, Cepina, Tenna, Miſauco, Rogo- 
reta vnd Calaucha. BERN 

Das Gotteshanf hat rx. groffe conventus, vnd 2x gerichte / halten 
auf den landtdagen folgende ordnung: Die ſtatt verwalt das prafi- 
denten ampt / darnach folgẽ das thal Pregel / Fuͤrſtenaw / das gericht 
in Tomiliaſca, Oberhalbſtein mit Caſtello imo: Ober Engadin / Or. 
tenſtein / Vnter Engadin / Bergun: Obervatz. Die vier doͤrffer / 
Peſclavium, Eremuſium, Bivium, Averſa vnd Muͤnſterthal. 

Die zehen gerichte / ob fie wol nur 7. groſſe conventus haben / fo 
werden der drey letzten ein jglicher in zwey kleinere gerichte getheilet / 
deren eine als Avenaw noch in zwo andere abgeſcheyden iſt / ſo daß 
nun eilff gerichte ſein: jhre ordnung iſt wie folget: Davós verſiehet 
das præſidenten ampt. Dieſen folgen Praͤtigow / welches drey groffe 
conventus hat / als Kloſter / Kaſtel vnd Aceria neben dem Lacupra- 
tenſi. Meyenfeldt / vnter welches gehoͤren Malans vnd Meyenfeldt. 
Alvanou in das Alvanowiſche vn Lantianiſche gericht iſt getheylet. 
Churwalden / Schalfick / darinnen S. Peter vnd Langewieſe. Auf 
ihren gemeinen landttagen erſcheinen auß den Graupuͤndtnern 28. 
Legaten oder Geſandten / von wegen des Gottes hauß 24, auß den 
sehen gerichtẽ 15. Was fie erobern mit allen herꝛſchafften / gerechten / 
vnd gerechtigkeiten / theilen diefe drey Pundt vermoͤg jhres aufgerich⸗ 
ten Pundts in drey gleiche theile. 

Dieſen dreyen Puͤndten ift das Veltolin, Clavenna vnd Worms 
vnterworffen. Das Veltolin wirdt wegen feiner unglaublichen 
fruchtbahrkeit vñ anmuͤtigkeit allen andern thaͤlern nach aller Gert, 
benten vrtheil fuͤrgezogen. Auß den alten beſchreibet es Enodius der 
Ticiniſche biſchof im leben B. Antonii des Liriniſchen Moͤnches gar 
kurtz vnd ſchoͤn mit folgenden worten: Die knechte fuͤhren vnſern 
Antonium vnter dem geleydt des Herꝛn Chriſti an die graͤntzen Ita- 
liæ, er kompt an den fuͤrnembſten ort das Veltolin, welches die ſchoͤn 
gemachte lieblichkeit an beiden ſeiten mit bergen beſchloſſen / trefflich 
reich machet / vnd die hertzen der inwohner erfrewet. Dannoch iſt 
das reiche landt / welches die geitzigen Bawleute nach ihrem brach, 


ren begnuget / nicht (o ſchwer von den korn aͤhren beladen / noch mit 


dem herzlichen wieſenwachs fo treflich begabet / noch auch mit met, 
lichen baͤwmen / oder ſchoͤnen fluͤſſen gezieret / daß nicht die ange. 
nehme perſon / die da ankahm / mehr leiſtete vnd vbertraff / als die 
vnterſchiedtliche ſchoͤnheit des landes ſelbſten. 


Beſchreibung des landes Graupuͤndten. 


Das Veltolin liget nach der länge an dem fluß der hohen Rhe⸗ 
tiſchen Bergen / auß welchen die fluͤſſe die nach Italien lauffen iho 
ren vrſprung nehmen. Die Abdua laufft durch die St 
Worms vnd das Veltolin. Gegen Auffgang ſtoͤßt diß an das 
Muͤnſterthal / Vallem Stylviam, Tirol, vnd die inwohner des thals 
Solis. Gegen Mittag iſt die Herꝛſchafft Venedig mit jhm benach⸗ 
bart / wie auch gegen Niedergang der Comerſee / gegen Mitternacht 
die Peſclavienſer / Engadiner vnd Praͤgaller. Seine lenge iſt nach 
der [enge des fluſſes Abdua zu rechnen 6o Waͤlſcher meyln / die 10. 
Teutſche meyln machen. Die breite iſt vnterſchiedtlich / angeſehen 
dieſelbe an etlichen oͤrtern (efr breit vnd wiederumb an andern oͤrtern 
ſehr eng vnd genaw iſt zuſammen gezogen. 

Die herꝛſchafft Worms ligt bey dem vrſprung des fluß Addua, 


vnd wird getheylet in fuͤnff Nachbarſchafften oder gemeinen: Die Worms. 


erſte iſt V Vorms die ſtatt ſelbſten / davon das landt feinen nahmen 
bekommet. Die zweite das thal Furba , alda Primadium iſt. Die 
dritte das thal Pedenus. Die vierdte das innerſte thal / in welchem 
Cepina. Die fuͤnffte iſt das thal Luvin. 

Im Veltolin ſein drey Tertiaria, vnd eine communitas oder ge. 
mein Tilium, von welcher das thal ſeinen namen bekommen. Das 
Obriſte Tertiarium hat eylff gemeyn ſchafften: Tirano, Sondalo, 
Groſio, Groſotto, Vervio, Matz, Tovo, Luero, Serno, Villa vnd 
Stazona, Bianzön. 

Darauff folget die Grafſchafft Tili, welche in feds contratulas, 
wie fie es nennen / pflegt getheilet zu werden. Das mittelſte dreytheil 
oder Tertiarium hat 17 gemeinen / oder communitates : Sondrio, 
Pont, Ciür, Treſiyo, Mont del aqua, Montagna, Caſtion, Poſtale- 
fio, Berben, Piateda, Faéd, Alboſaggia, Cajuolo, Cidraſco, Fuſina, 
Colorina. ; , 

In dem vnterſten dreythal ſeindt zwey theyl von der Addua ges 
ſcheyden. Das theil Morbegno hat 12. gemeinen: Morbegno, Fur- 
cula, Talamona, Bema, Albaredo, Giruola, Pedeſina, Rafura, Co- 
Do, Rogolo, Daletio, Piantedo. 

In dem theil Traova ſeindt auch eilff gemeinen: Traova, Buglio, 
Arden, Datio, Civo, Mele, Cerzu, Cino, Camp vico, Mantello, 
Dubino. | 

Die Grafſchafft Clavenna , welche der fluß Meira gleichſam 
durchſchneidt / iſt vngefehrlich 15 Italiaͤniſcher / das iſt etwas went, 
ger denn drey Teutſcher meyin lang. Die breite iſt vnterſchiedtlich / 
angeſehen ſie bey dem fluß Liro nach S. Jacobsthal ſich hinauß 
erſtrecket / das thal (ft zimblich eng. Gegen Aufgang ligen die Praͤ⸗ 
galler / gegen Occident die Mifauci, vnd die an dem Comerſee woho 
nen. Gegen Mittag Bocca vnd Coſtio mit der Addua graͤntzende / 
gegen Mitternacht hat ſie die Graupuͤndter zu nachbarn. 

Die gantze Grafſchafft hat vier theil / die ſtatt Clavenna, die ſtatt 
Plurs, welche im jahr 1618. ift vntergangen: Dahin gehoͤrt Villa, 
S. Jacobsthal in 12. viertheil außgetheylet / vnd die fünf euſſer⸗ 
ſten gemeinen: Novatum, Prada, Meſe, Gordona, Samolicum. 

Dieſes gantze landt hat in dieſen letzten jahren durch innerliche 
kriege / vnd außlaͤndiſche einfaͤlle vnſaͤglichen ſchaden erlitten / bif 
endlich die ſache durch vnterhandtlung Bapſts Vrbani VIII. vnd 
Ludovici X III. des Königs in Franckreich / wie auch der Bene 
diger vnd des Hertzogen in Saphoien Caroli Emanuelis if benge⸗ 
leget worden. Die Hiftoriam derſelben hat fehr artig beſchrieben 
Fortunatus Spreckherus I, V. D. Eques Auratus, iſt zu cóin 
getruckt im jahr 1629, ; i 


Die Graf 
ſchafft Cla- 


venng. 
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Von Vnter ober Wider Sachſen. 


In welchem find die Hertzogthuͤmbe/Lauwenburg/ Meckelnburg / Lunenburg. 
Der neunte Kreyß des Reichs Nider Sachſen. 


1, Der Geiſtliche Stand. 2. Der Fuͤrſten vnd Freyherꝛn Stand. 3. Der freyen Stätten Stand. 


Die Ertzbiſchofe. Der Konig in Dennemarck wegen ſeiner Lander Luͤbeck. 

Bremen. ſo zum Reich gehoͤren. Hamburg. 

Magdenburg. Hertzog van Lauwenburg. Mulhauſen in Thüringen. 
Die Biſchofe. Hertzog von Braunſchweig. Northauſen in Thüringen 32 / 

Hildes heim. Hertzog von Lunenburg. 55.51/36. 

Lubeck. Hertzog von Mecklenborch. Goßlar. 

Swerin. Hertzog von Holſtein. Gottingen. 

Kagenburg. Grafen von Roffain. 

Schleswick. Grafen von Delmenhorſt. 


Die weite des Meridians iſt nach dem Parallel zz / zo in dem groͤſten Circkel. 


nonis Sohn vnd Vandali Bruder / 
etliche von jhrer ſteinharten Natur / 
etliche von dem vberꝛeſt des Macedo⸗ 
niſchen Kriegs / etliche aber von den 
kurtzen Wehrn Sachſen oder Saxen 
nennen / welcher meynung wir alle⸗ 

ſampt verwerffen / vnd es allein mit den jenigen halten / die ſie 
von den Sacis, als des Lands Alız fuͤrtrefflichſten Voͤlckern 
deriviern: ſollen demnach Sacafones heiſſen / dieweil fie / wie 
man meynt / als der Sacarum Soͤhne auß Sceythen kommen / 
vnd ſich mit den Wallachern / Schwaben vnd andern der⸗ 
gleichen Voͤlckern allgemach in Europam außgebreitet ha⸗ 
ben. Vnd zwar ſo hat der jenigen meynung / die da vorgeben 
es ſeyn die Sachfen erſtlich auß Aſia ankommen / einen ge- 
nugſamen beweiß / ſintemahl ſich das Menſchliche geſchlecht 
in Alia vor allen andern Laͤndern inſonderheit gewaltig ver⸗ 
mehrt. Denn beneben dem das Strabo ſagt / es haben die Sa- 
ce , wie zuvor die Cimmerii, langwehrende ec gethan / 
vnd einen theil des Lands Armeniz nach jhrem Nahmen Sa- 
cacenam genennt / ſo ſchreibt Prolemzus auch den Safloni- 
bus, Suevis, Maſſagetis vnd Dahis diefe ort des Lands Sey⸗ 
then zu. Da denn Cifnerus noch ferner war genommen / daß 
dieſeſetzgemeldte Voͤlcker eben diefe Nachbarſchafft in Eu- 
topa halten / die fie zuvor in Afia gehabt. Vnd ob wol dieſes 
Sand Sachſen faft vnter allen anderen in gantz Teutſchland 
an groſſe den vorzug gehabt / fo ift es doch jetziger zeit nicht 
ia ſo groß / denn es begrieff vorzeiten alles das jenige in ſich / 
as il chen der Elb / dem Rhein / dem Teutſchen Meer vnd 
en gluß die Eyder gelegen / fich biß an Neffen vnd Thuͤrin⸗ 
gen eſttrackt / vnd die ſtatt Braunſchweig recht in der mitte liz 
St gehabt: derowegen denn auch Weſtphaln / die alte Marck / 
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D Jeſes Land Bat feinen Nahmen von viel Bech vnd Kupffer in fich hat / vnd hin vnd wieder auch 
PA ee den Inwohnern / welche etliche vner⸗ kleine Gold vnd Kupfferflecken leuchten leſt: Diefen Stein 
e fahrene von dem Saxone des Neg- 


graben die Inwohner mit groſſer menge / brennen denſelbigen 
fo lang auß / biß das Metall herauß tropfft: vnd in dieſem ſtein 
erzeigen ſich auch ſcheinbahre Lineamenta oder Mahlzei⸗ 
chen vnterſchiedlicher Thiern / vnd ſonderlich der jenigen am 
aliermeiſten / welche fich in dem nechſten See darbey verhalten / 
nemblich Aal / Karpffen vnd Froͤſche / oder auch etwan die 
geſtalt eines Hanen / vnd das da faſt vnglaublich) die Contra⸗ 
feytung eines Bapſts mit einem Bart vnd dreyfachen Kro⸗ 
nen. Beneben dieſem allen iſt ſonderlich die Statt Goßlar an 
Bergwercken von Gold / Silber vnd Kupffer gewaltig reich / 
wie gleichsfals auch an Salg / deffen fich denn auch die ſtatt 
Hall vnd Luͤnenburg mit gutem Fug zu ruͤhmen haben:gleich 
wie man denn in etlichen Bergen auch ſchoͤnen koͤſtlichen 
Marmor zu finden pflegt. Von Ottone dem erſten wird gez 
ſehrieben / er hab bey Goßlar vberauß reiche Silber bergwerck 
gefunden / als aber die Inwohner derſelbigen mißbraucht / 
fey auß ſonderbahrer ſchickung vnd ſtraff des Allmaͤchtigen 
der Brunnen wiederumb eingefallen / vnd vber tauſent perſo⸗ 
nen darinnen erſtickt / nach welcher zeit man weder Silber noch 
Gold / ſondern ein ſchwartz Bley daſelbſt gefunden / welches 


erſtlich ein Vitrioll iſt / auß deme nachmals ein ſchwartz Bley 


vnd auch etwas von Silber gefotten wird. Vnd ſagt man / 
es fen das Bergwerck zu Goßlar auff ſolche weiſe entſtanden: 
Ein Edelman hatte ein Pferdt / ſo er Ramelum genennt / auff 
dem Berg an den aſt eines Baums angehefftet / welches als es 
eine weil geſtanden / mit den Fuͤſſen geſcharret / vnd alfo die vers 
borgene aber eines ſchwartzen Bleyes entdeckt / dannenhero deñ 
der berg von den Inwohnern Ramelus genenet ward / welcher 
nunmehr ſehr beruͤmt iſt / vñ das gemeldte Bley in groſſer menz 
ge von fich gibt. Ja es findet fich an dieſem ort auch viel Lo ter⸗ 
de vnd Fewerfteine/ auß welchem man Bley zu ſieden pflegt / 
in ſolchem vberfluß / daß deffen ein ganger Berg geſehen wird. 
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das dand Meyſſen / Laufni iel andere Laͤn⸗ Die fuͤrnembſte Statt dieſes Landts ift Hall / hat jhren State. 
der mehr Se dem Ne Sachsa be ſind. SU gleich wie auch Hall in Schwaben vnd andere ftáto Dat, 
HUND aber wird es mit feinen natürlichen gtentzen / als fiicei te mehr von dem vielen Salz / fo in Griechischer ſprach Hals 
Eo Waͤſſern vnd Bergen / ſondern nach den Herꝛſchaff⸗ genennet wird. Ihre Saltzbrunnen / fo vber die maſſen reich 
io pue, Voten, Hat einen harten / reinen vnd vberauß ge⸗ vnd geſund / find vor Chrifti Geburt von den Wenden er⸗ 
8 RI lufft / ohn wo es su viel fümpffig ift. An allem genug / funden welcher pberfluß als jhn die benachbahrte Voͤlcker 
n allein an Wein / einen beſondern vorꝛath an Gerſten vnd vermerckt / haben ſie jhnen mit groſſem vnd ſolchem ernſt nach, 
weine / außiwelchem feine Snwohner micht allein ein ſehoͤn geſtellt daß man ee auch bey Sebaa D: 
Vrodt / fondern auch das allerbeſte vnd koſtlichſte Bier | ger treiben Font. Ind diefe Statt ift jegund des Admini- 
Ru Machen pflegen: bringt hin vnd wieder viel Metall / vnd | ftratoris von Magdenburg / als eines Marggr afen von 
os erlich auff dem Berg Meliboco, welcher fich von den Brandenburg Fürjtliche wohnung. Zu nieder Sachfen geho⸗ 
f a biß zu ben S achſen erſtreckt: In dieſem Berg findet ren auch die Hergogehün Lawenburg Luͤneburg Braunſch⸗ 
ſchwartzer Stenn / ſo fich eft scrpalten / vnd fonderlich | weig vnd Meckelnburg. Die $ Aaa des Hertz Gre Lüneburg. 
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Monds / fo vorsciten auff dem Kalchberg geſtanden / oder von 

dem kleinen vorüber flieſſenden Waͤſſerlin / ſo jetzund Elmena, 

die Almenow oder Elvenow heiſt / eylff Baͤchlin in fich 

flieſſen hat / vnd vorzeiten Luno oder Lunow hieß / alfo ge 

nant: iſt ein vberauß feſte Statt / mit Waͤllen vnd Graͤben 
wol verwahrt / in die viere gebawt / mit einem reichen Saltz⸗ 

brunnen begabt / derowegen denn auch mit dem Saltz der fuͤr⸗ 
nehmbſte handel getrieben wird / vnd daſſelbige zu Waſſer vnd 
Land in groſſer menge wird verfuͤhrt / deſſen die Hamburger 
den groͤſten theyl abkauffen / vnd ſehr viel daran gewinnen. 
Der reinen Lutheriſchen Kirchen hat dieſe Statt ſechs / vnd 
beneben denſelbigen auch einen ſchonen Spital. Die gantze 
Gemeine iſt nach der Römer meife in die Geſchlechter vnd ae 
meine Bürger getheilt: haben ein gute Police / die freye Kuͤnſt 
in hohem werth / Gericht vnd Gerechtigkeit lieb / vnd halten 
jhren Rath / ſo auff den Geſchlechten beſteht / in groſſen ehren / 
welcher denn mit den Geiſtlichen fein zuſammen ſtimbt / vnd 
alſo in guter Corꝛeſpondentz vnd Friede mit denſelbigen lebt. 
Aritbertus von Koͤniglichem Stamme gebohren / 

hatte ſich eine zeitlang an des Caroli Magni Keyſerlichen 
Hof gehalten / bekam von demſelbigẽ feines Gemahls Schwe⸗ 
ſter zu einem Weib / vnd zeuget auß derſelbigen den Billun- 
gum einen ſanfftmuͤtigen vnd gelinden Mann / welchem die 
Poln vnd Wenden von der Weirel an biß an die Weſer / vnd 
von der Oder biß an das Land Holſtein gehorchten: dieſer 
hatte ſein Koͤnigliche Hofhaltung in Meckelburg / vnd bekam 
von feinem Gemahl zween Soͤhne / nemblich den Mizilaum 
vnd Miſte vum, welche jhm / dem Vatter in der froͤmmigkeit 
nicht nachfolgten / ſondern anfiengen die Chriften gewaltig zu 
verfolgen / davon / wie gleichsfals auch von den andern Me⸗ 
ckelburgiſchen Fuͤrſten Munſterus weitleufftige meldung 
thut. Die erſte Inwohner dieſes Lands wurden / wie man 


ſchreibt / Heruli, Obotritæ vnd mit einem allgemeinen Na⸗ 
men Wandali genennet. Das gantze Land iſt mit Staͤtten / 
Flecken / Schloͤſſern vnd Meyerhoͤfen wol verſehen. Die 
Statt Swerin iſt vor Luͤbeck / Roſtock / Sunden vnd Wiß⸗ 


mar erbawet worden / einer vierecketen Figur / vnd ſind alſo 
gleichſamb vier vnterſchiedliche Staͤtte / zugleich mit ihren bez 
ſondern Namen geneũet / als die erſte Swerin / die andere Nea⸗ 
polis oder Newſtatt / die dritte von dem Rietgraß / vnd die 
vierdte von dem Sumpff. Der Flecke Fichela nechſt bey dem 
Sweriner See ligt nur sooo ſchritt von dem Mari Balthi- 


SE VON NIEDER SACHSEN. 
Lüneburg / iſt Lüneburg / von dem Abgoͤttiſchen Bild des vorzeiten Lacinium , Rhodopolis , 


vorz vnd Laciburgium, 
iſt ein Seeſtatt in dem Hertzogthumb Meckelburg gelegen / 
war erſtlich nur ein Schloß / nachmahls von Godícalco des 
Vdonis Sohn zu einer Statt erbawt / vnd folgends von Pri- 
mislao II des Nicolotti Sohn vmb viel erweitert / iſt ſeit⸗ 
hero / als im Jahr Au durch Vorbitt der Meckelburgiſchen 
Hertzogen Ioannis vnd Alberti vnd vnterthaͤniges anhalten 
der Meckelburgiſchen Vnterthanen mit einer hohen Schul 


begabt: hat einen gefunden Lufft / vnd alles / was man zur | 


auffenthaltung des Lebens bedarff / vmb ein gering vnd mot: 


feil Geld. Die Statt Wißmar / deren vrſprung etliche von Wißmar. 


Wifmaro, der Wenden König / herfuͤhren / als der fie zur zeit 
des Keyſers Conftantini Magni foferbatot haben / halten ete 
liche fuͤr ein Coloniam der Gothlaͤnder / welche auß Visbuia 
der Hauptſtatt ſhres Lands in dieſe Statt ſeyen gefüͤhret vnd 
zu derſelbigen Inwohnern gemacht worden: Aber wie des 
Crantzii Monimenta vnd alle jhre der Statt Freyheiten / 
fo fbr nach dem Jahr 1250 gegeben / klaͤrlich anzeigen / ſo iſt 
fie kurtz vor dem Jahr 1240 auß den alten vnd vmbgefallenen 
Maurn der Statt Meckelburg / von welcher das gantze Land 
ſeinen Namen gehabt / von Guntzelino einem Grafen von 


Sverin enter Ioanne Theologo dem Hertzogen von Meck⸗ 


lenburg erbawet worden: hat wegen jhres gewaltigen Kauff⸗ 
handels in kurtzer zeit (cr zugenommen: iſt mit einem Hafen / 
fo auff dem gangen O (ter fee der bequembſte / geziert / vnd hat 
denſelbigen allezeit voller Schiff / welche ficher vnd ohn alle 
Ancker darinnen halten / dannenhero denn vermuthlich / es hab 
die Statt ſolchen jhren Namen nicht ſo viel von dem weiſen 
vnd verſtaͤndigen Præſidenten / als von der gewißheit oder 
ſicherheit dieſes Hafens bekommen / vnd koͤnne demnach fuͤr 
Wißmar billich Gewißmeer genennet werden / als welche alle 
kleinere vnd geringere Cotáttlin rings herumb mit aller noth⸗ 
wendigkeit verſiehet / vnd widerumb allerley nutzen von den⸗ 
ſelbigen empfaͤngt. Dieſes Land Nieder Sachſen macht den 
neundten Roͤmiſchen Kreiß / als welcher auch auff dreyen 
Staͤnden beruhet. Der erſte Stand ſind die Ertzbiſchoͤffe 
von Bremen vnd Magdenburg: Die Biſchoͤffe von Hildeß⸗ 
heimb / Luͤbeck / Swerin / Ratzenburg / vnd Schleßwick: Zu 
dem andern gehoͤren der Koͤnig in Dennmarck / vnd daſſel⸗ 
dige von wegen der Laͤnder / die dem Roͤmiſchen Reich zuſtaͤn⸗ 
dig: Item die Hertzogen von Lawenburg / Braunſchweig / 
Luͤnenburg / Meckelenburg vnd Holſtein: zuſampt den Gras 
fen von Roffain vnd Delmenhorſt. Vnd zu dem dritten diefe 


nachfolgende Staͤtte / nemblich Lubeck / Hamburg / Muͤlhau⸗ 


oder Oſterſee / welche nähe gemacht / daß fich die Inwoh⸗ 
ne Ge e fen in Düringen/ Northauſen / Goßlar vnb Goͤttingen. 


ner vnterſtanden / (jedoch vergeblich)einen Graben von dieſem 
Roſtock . Ses in den Oſterſee zu führen. Die St att Rofo hieß 


S Die Beſchreibung des Hertzogthumbs Luneburg. | 


= y Bneburg (lót an das Hertzogthumb 

: Mecklenburg / die ust Drardet⸗ 
burg / das Ertzbiſthum Magdenburg / 
die Graf ſchafft Schauwenburg / das 
VBiſthumb Bremen / vnd die Graff⸗ 
ſchafft Oldenburg / mit welchen Land⸗ 
chafften es rundsvmb ift vmgeben / 
ve die auch mit de zweye berühmten. Bot 
jen der Elbe / vnd der Weſer. Seinen 
nahmen hatt es genommen von der Hauptſtatt Luͤneburg / 

ebener maſſen als das Hertzogthumb Braunſchweig von der 

N Statt Braunſchweig / vnd das Biſthumb Bremen von der 
Nahmen Statt Bremen den nahmen bekommen. Es gehoͤret vnter 
der Wadde. den Nieder Saxiſchen Kreiß / vnd iſt ein Land das mit vielen 
büffchen vnd groſſen waͤlden erfuͤllet iſt / deren nahmen auß der 

Tafel zu erkennen ſeind: als Raarbroock, die Rufkammer, 

die Grode / Kralingherbruch, im Ringlau, im Lewen, im 
Dromeling, etc. Auff ber ſeyten ber vorgeſeyten Hauptſtatt / 

ligt ein groſſe / weyte ebene / die wuͤſt / vnd vnbewohnet die Luͤ⸗ 

Cine urg neburger Heide gerent wirdt. Luͤneburg / wie oben gemeldt / iſt 
die Haupt⸗ die Hauptſtatt dieſes Hertzogthums / deren länge ift 32 grad 
fet, — 19 minuten / vnd die breyte 53 grad 27 minuten. Sie ligt 6 
meylen von Hamburg / von Bremen 12, von Luͤbeck 10. von 


Braunſchweig 15. von Vltzen . von Winſen dritt halb / von 


Bardewick 1, von Harburg 6 Meylen 
Wohaͤrihr Sie hat jhren nahmen entweder von dem Bilde oder Goͤ⸗ 
ET tzen des Monden / welches für alten zeihen auff den Kalckl erg 
iſt geſetzet worden / oder aber von dem fuͤruberflieſſenden Dot 
lein / welches anietzo Ilmenau, fuͤrzeiten Luno, oder Lumenau 
iſt genennet worden / nach der Iſis / welche / wie man fabulie⸗ 
ret / eine reys hat gethan zu jhren verwanten dem Gambrivio, 
der dazumahls die Laͤnder / in welchen Hamburg / vnd Gam- 
ma zu dieſer jtzigen zeit gelegen ſein / in beſitz hat gehabt: diefe 
hat im fuͤruber reifen vielen fluͤſſen / vnd baͤchen in dem Herz. 
hogthumb Luͤneburg / vnd der Marck Brandenburg entwe⸗ 
der nach jh rem eygenẽ nahmen / oder nach des gehoͤrnte Mon⸗ 
den geſtalt / mit welchem ſie iſt verehret worden / den nahmen 
gegebẽ. Vñ iſt auch der warheyt aͤhnlicher / daß die Inwohner 
(hr bildtnuß auff de vorgeſagten Berg geſetzet / vñ verehret ha⸗ 
be als daß der Sarè Chronick es dem IulioCefari zuſchreibt. 
Man lieſet in der Biſchoffen von Verden Chronick / daß E- 
giſtus einer auß den ſiebenzig Juͤngern / welcher in dieſen Laͤn⸗ 
dern die lehre des H. Euangeliums hat außgebreitet / dieſes 
Abgottiſche Bilde habe weggenommen / vnd daß es von den 
Inwohnern hernachmals wiederumb feye auffgerichtet 
worden / nach dem ſie ſich der Abgoͤttery aufs neuw ergeben / 
welches W ipercus ein Engliſcher Abt / Benedietiner Ordens / 
vnd der erſte Biſchoff von Verden wiederumb habe her vnter 
geſchmiſſen / vnd an demſelben ort im Jahr / do ein Kloſter der 
Heyligen Jungfrauwen Marien zu ehren auffgebaut. Es 
iſt ein alte Statt / deren Keyſer Carlen des groſſen Hiſtori ge 
denckt / vnd erzehlet / daß fie fey geweſen / ehr Bardewick von 
Heinrich dem Leuwen Hertzogen in Beyern / vnd Saxen iſt 


miedergeriſſen worden: darnach im Jahr uo. als das Dorff 


edeftorp, das gegen Auffgang der alten Statt gelegen 

war / mit in die Stattmauren begriffen ward / iſt ſie zu einer 
zimlichen Statt worden. Daß die Sarifchen Longobarden 
Dees, WT orrern gewohnet haben, erwweiſen die wörter Barder⸗ 
«ilt» wick vnd Bardenga ein Dorff das der Kirchen zu Rameslo 
Augehorig ift, Dieſe Statt iſt von Gott mit einem ſehr reichen 
Oalgbrunnen begabet / deſſen anfang / wann er habe angefan⸗ 

gen herfür zu quellen / man nicht weißt: feiner wirdt gedacht in 

den geſchiehten Ottonis des erſten: vnd Helmoldus, der der 

von Henrich dem Lewen ertzogen in Beyern vnd Saxen / 
Ofatzgraven / vnd Ste von Luͤneburg / gegen die Saltz⸗ 


laven Hiſtori hat beſchrieben / ſagt / daß gemelter Brunnen | fi 
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quellen / die in Oldeslo fein gefunden worden / fen befchüßce 
worden / der fie hatt laffen ſtopffen / damit der gemeine nutzen 
zu Lunenburg nicht irgent einen ſchaden moͤchte empfangen. 
Vnter Hertzog Hanſen feines Nefen regierung iſt das ſaltz⸗ 
waſſer in groͤſſerer menge herfuͤr gedrungen. Die ftatt hat tref⸗ 
liche Privilegien vnd Frchheiten / auch pflegen die Edelleute / 
oder Saltzzunckern für faßnacht ſtatliche Ritterſpielen zu bat 
ten / die im Jahr as. ſeyndt eingeſetzt worden. Man zog fuͤr⸗ 
zeiten das Saltzwaſſer mit einem ſehr groſſen Eimer / der an 
einem groſſen Balcken in einer febr alten ſeulen durch viel groſ⸗ 
fc ſtarcke Menner beweget wardt / auß dem Brunnen biß auff 
das Jahr 1569. in welchem man die Saltzbrunnen hat verz 
andert vnter der Vogthey Hern Georgii Tebing, vnd das 
ſaltzwaſſer angefangen mit einer groſſen pumpen auß zu pum⸗ 
pen / vñ in vier vnd viertzig pfanwerckẽ / dert ein jede vier pfan⸗ 
nen in ſich helt / außzutheylen. Die pfannen / welches ein wun⸗ 
der iſt / ſeynd von bley gemacht / vnd wird das Saltzwaſſer 
tag vnd nacht darinnen gekocht / vnd alle zwo ſtunden in die 
darzu gebauwete haͤuſer gebracht / oder verkaufft: vñ ſchmel⸗ 
tzen gemeyniglich von der hitze des feurs ab / ſo daß ſie alle 
vierzehen tag wiederum muͤſſen verbeſſert werden. Von dan⸗ 
nen mag ein jeder Burger vnd Inwohner Saltz holen vmb 
fleyſch zu ſaltzen / ohne ein pfenning zu bezahlen. Die einkom⸗ 
men dieſes Saltzbrunnens gehoͤrn den Geiſtlichen zu / auff 
daß ſie moͤgen von den ſaltzguͤttern ſo wohl als die Saltzjun⸗ 
ckern leben. Da ſeynd zweyerley Saltzbrunnen: der alte vnd 
newe: der alte ſteht naͤchſt an der Stattmaur / vnd der newe 
mitten in der Statt. Die Statt iſt durch ſolchen Saltzhandel 
zu einem ſolchen groſſen auffnehmen gerathen / daß die keiner 
Statt in Teutſchlandt in uͤberfluſſigkeit aller dingẽ / gelegen⸗ 
heit des platzs / ſchoͤnheyt der gebaͤuwen / menge / freundligkeit / 
vnd tapferkeit der Burger das wenigſte bevor gibt / noch kaum 
einiger Hanſeſtadt weichet. Sie hat ein reyne geſunde Lufft / 
vnd ein fruchtbahres sandt. In dieſer Statt waren vier 
Kloſter. das eine zum Heyligen Michel Benedictiner ordens / Die Zi 
welches zuvor auff dem Berg ſtunde / deffen fundamenten "^ 
geleget hat Otto der groſſe / Hertzog in Saxen / der Vatter 


Keyſer Heinrichs des Voglers:das zweite der Heyligẽ Jung⸗ 


frauwẽ Marien Franciſcaner ordens / das dritte des Heyligen 
thals / oder der Premonſtratenſen: das vierdt der Pauli⸗ 
ner / welches zu dieſer zeyt der Schule oder Gymnafio zu⸗ 
geeygnet iſt. Bey welche man auch fügen kan die Probz 
ſtey zum H. Johannis / die auß dem Ertzdiaconat in Me 
deſdorp jhren vrſprung genommen: wie auch das Collegium Nirchen. 
der Conventbrüder oder der Calandes Hern. Sie hat heuz 
tigs tags ſechs Kirchen der Augſpurgiſchen Confeſſion 
zugethan. 1. zum H. Johannis / 2. zum H. Michel / 5. zum 
H. Lambert / 4. zum H. Nicolaus / 5. zu vnſer lieben Fraz 
wen / 6. zum H. Sancto., Otto der offe hat auß dieſer 


Landtſchafft ein Graffſchafft gemacht / vnd auß dem Mecz 


kelburger Lande etliche güter darbey gefuͤgt. Fridrich der 
zweyte hat fie zu einem Hertzogthumb erhoben . Heinz 
drich der Lew / nach dem er von dem Keyſer in die Acht war 
erklart / vnd beyde Hertzogthummen Beyen vnd Saxen 
verlohren hatte / hat diefe Statt mit Braunfchtweig behalten: 
die Reformation vnd veraͤnderung der Religion hat all⸗ 
da vid mühe/ vnd arbeit gekoſtet. Dreiſſig Jahr nach dem 
man den erſten anfang gemacht / haben Fridericus Hennin- 
gius, vnd Henricus Otto kaum doͤrffen anfangen zu pre⸗ 
digen in der Kirchen zum H. Nicolai: Bald darauff ſeynd 
gefolget Ekenbergius vnd Iohannes Lampadius, die auch 
in andern Kirchen den Gottes dienſt haben verrichtet. Da⸗ 
zumahl war Hieronymus Witzendorf ein man von grof? 
em anfehen im rath der viel bey der fachen hat gethan. Als 
auch die Bürger felber der Papiſtiſchen Ceremonien muͤd 

waren / haben fie bey dem rath anzuhalten nieht vnterlaſſen 
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daß man jhnen der Hamburger / vnd Lubecker exempel nach 
die freye predigten zulaſſen ſolte: Welches der Rath hat nach⸗ 
gegeben / vnd ift M. Kempius von Hamburg beruffen wor; 
den / der die Kirchen in gegenwertige form / vñ ordnung hat ge⸗ 
bracht. Dem Vrbanus Regius, vnd andere ſeind nachgefolgt. 


Vber diß hat das Hertzogthumb Luͤneburg noch andere 
Staͤtte / wiewol ſie nicht fo beruͤhmt fein als Lüneburg. Harz 
burg gegen ober Hamburg / auff dieſer fente der Elbe. Win⸗ 
ſen an dem Fluß Luhr. Vltzen faſt mitten im Hertzogthumb 
gelegen. Bardewick nicht weit von Luͤneburg. Cell iſt der Her⸗ 
togen reſidentz. Danneberg hat den titul einer Graffſchafft. 

Man ſiehet auch in dieſer Tafel gegen Mittag an den 
grentzen der Graffſchafft Schaumburg das Staͤttlin Da: 
meln an der Weſer / von welchem ich ein wunderliche vnd ge⸗ 
Ein ſch ree⸗ denckwuͤrdige Hiſtori auß dem ſendtſchreiben des fuͤrtreffli⸗ 
SE chen Medici Seren Arnoldi Freytagsan Ortelium hiebey 

j wil fuͤgen:alſo lauten feine Wortt. Ich bin newlich auff den 
Sar / vnd auff einen Saxiſchen Hiſtoriſchreiber kommen. 

Der erzehlte / daß fuͤr drey hundert Jahren zu Hamel in Her⸗ 

tzog riche Sandt fich habe zugetragen / als ein groſſer vber⸗ 

fluß von Maͤuſen dieſelbe ſtatt hefftig plagte / daß ein Gauck⸗ 

ler ohngefehr in die Statt kam / vnd den Buͤrgern anbotte / daß 

er alle die Maͤuſen wolte vertreiben / welches jhnen / angeſehen 

ſie nichts für den Maͤuſen behalten kondten / ſehr lieb vnd am 
genehm war / die mit jhm deßwegen vmb ein gewiſſes geldt 

einig wurden. Der Gauckler ruͤhrt die Trommel / fuͤhrt alle 
Maͤuſen auß der Statt / vnd fordert feinen verdienten lohn / 

der jhm abgeſchlagen wardt / darumb er gantz erzuͤrnet auß 


Die andere 
Stätte, 


Hamelen. 


j 
| 


VON LYNEBYRG 


der Statt gieng / vnd den Bürgern hefftig drewete. Nach vers 

lauff eines Jahrs koͤmpt er wiederumb in die Statt / ruͤhrt e 

bener maſſen dieſelbe Trummel / fuͤhret ein zimliche anzahl 
Burgers kinder auſſer der Statt / gleich wie er zuvor mit den 
Maͤuſen hatte gethan / vnd verſchwunde mit al den Kindern / 
die er hinauß gefuͤhrt hatte. Ein Maͤgdlein / das von wei⸗ 
tem war ſtehen blieben / vielleicht weil es muͤd war vom gehen / 
nach dem es ſich wiederumb nach hauß hatte begeben / erzehle⸗ 
te was es haͤtte geſehen / vnd wie der betrieger mit den kindern 
in den naͤchſtgelegenen berg war gegangen: Derowegen jeder⸗ 
man iſt hinauß gelauffen / vmb ſein Kindt wiederumb zu be⸗ 
kommen / aber alles vergebens / denn man von derſelben zeit 
an nicht hat koͤnnen in erfahrung kommen / wie es mit den kin⸗ 
dern abgelauffen. Nach dem ich es hatte geleſen / hielt ichs ent⸗ 
weder fuͤr ein maͤhrlin / oder fuͤr eine gantz wunderliche ge⸗ 
ſchichte / wie ſie auch iſt. Als ich dieſer ſachen vnter dem ge⸗ 
ſpraͤche mit andern gedachte / fo wardt es von ihnen für war; 
hafftig beſtaͤttiget / vnd mir darbey geſagt / daß das Jahr / der 
Tag / vnd die zahl der Kindern im Stattbuch auffgezeichnet / 
vnd noch heut zu tage die manier allda ſey / daß man in aller⸗ 
handt briefen vnd Inſtrumenten die Jahrzahl ſchreibt Von 
vnſer Kinder Außgang. Man ſagt auch daß zur Ge⸗ 
daͤchtnuß die Straß / durch welche ſie ſeynd hinauß gefuhrt 
werden / bie Buͤngloſe ſtraß genennet ſey worden / vnd man in 
derſelben kein Trummel moͤge ſchlagen. So du jrgendt dieſer 
Hiſtorien biſt indaͤchtig geweſen / fo kanſtu dich derſelben bic 
mit erinnern: So du auch etwas haſt / das mir dienen mag / 
fo theile mir es mit gelegenheit mit. Halberſtatt im jahr 1580. 
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Die Beſchreibung der Elbe / ſampt den Provintzen vnd Inſeln / 


die vmb Hamburg hervmb ligen. 


des iſt die Elbe nicht der geringſten ei⸗ 
ner / deſſen die Alten in jhren ſchriff⸗ 
ten offtermals eingedenck ſeyn / deſſen 
ein theil / vnd ſonderlich woher ſie ſich 
in das Teutſche Meer ergeuſt / be⸗ 
ſchreibt ons hie der Geographus , 
) J oder Weltbeſchreiber. Die Elbe vn⸗ 
terſcheidet die due vos von den Che- 

ruſcis. Tacitus meldet / daß fie in der Hermundurer Landt 
entſpringe. Dieſer iſts / an welches geſtadt einer Frawen ge⸗ 
alt die groͤſſer den ein menſch den Drufum hat angeredt / vnd 
jhme weitter zu gehen verbotten / wie Dio vnd Tranquillus 
referieren. Die vngelehrte Seribenten heiſſen fie Albiam, 
vnd die Teutſchen die Elbe. Die Boͤhmen / als bey welchen 
dieſes Waſſer entſpringt / nennen es Labe / vnd wie Fabricius 
in den Büchern feiner Meiß niſchen fachen bezeuget / fo hat fie 
jhren Nahmen von der zahl jhrer brunnen oder quellen / als 
deren eylff werden gezehlt / ober wie die Saxen meynen / von 
der zahl der darein flienſſenden Waͤſſer. Denn fie fren vrz 
ſprung / wie gemeldter Fabricius ferner bezeuget / in der gegne 
des Schwartzwaldes nimpt / welche von den Riſen fren nah⸗ 
men hat / vnd das Riſengebirg genennet wirdt: hat eylff quel⸗ 
len / deren nahmen er daſelbſten erzehlet / die zuſammen flieſſen / 
vnd die Elbe machen. Im anfang ift fic klein vnd eng / laufft 
ſehr krumb vnd gebogen hin vnd wieder bif nach Menlick / 
eine ſtatt in Boͤhmen / da ſie von der Moldaw / die die Béh- 
men V Vltava nennen / vermehret wirdt: Von dannen ſpaciert 
fie weiter / vnd vermiſcht fich mit dem Fluß Egra , begibt fich 
darnach durch Meyſſen vnd Saxen bey Wittenberg fuͤruber / 
vnd nachdem fie die Saal vnterwegen angenommen / laufft 
ſie nach Magdeburg / vnd alfo fort durch vielerley daͤnder / biß 
fie Hamburg / Staden vnd Gluͤckſtatt hinder ihr gelaſſen / er⸗ 
geußt fich deñ mit einem weiten auß fluß in das groſſe Meer. 


Hamburg. Dieſem Fluſſe iſt die Statt Hamburg nicht ein kleine zierde / 


die ein Hauptſtatt in Stormaria iſt / ſehr beruͤhmt von wegen 
des Kauffhandels / der von dannen auff Teutſchland / Nieder⸗ 
land / Spanien vñ andere Laͤnder ſehr ſtarck wird getrieben / vñ 
achtzehẽ meylen von dem Meer gelegen. Dieweil aber in dieſer 
Mappen jhre gelegenheit neben den herumbligenden Laͤndern 
für augen wirdt geſtelt / fo haben wir es nicht für vnrathſam 
befunden / etwas weitleufftiger derſelben hier in zu gedencken. 

des Nahmens vrſprung angehende / iſt einer dieſer / der ander 
einer andern meynung: Auf welchen diefe der wahrheit am 
aͤhnlichſten. Zwiſchen den Fluͤſſen Alſter vnd Billern hat es 
für zeiten einen Wald gehabt / mit nahmen Ham / bey wel⸗ 
chem die alten Saxen noch fuͤr Caroli Magni zeiten ein 
Schloß haben gebawt / vnd nach dem benachbahrten wal⸗ 
de Hammeburg genennet / dannenhero der Statt eigener 
vnd rechter nahm nicht Hamburg , fonden Hammeburg 
iſt wie das groffe Stattſiegel / alle die alten inſtrumenten / 


briefen vnd privilegien klaͤrlich erweiſen. Denn alſo lauten f. 


die brieffe Ludovici des erſten zu Achen dieſer Statt gege⸗ 
ben: Wir ſtatuiren mit einhelligem Conſens der Geiftligkeit 
inder cuffern Landtſchafft der Saxen jenſeyt der Elbe in dem 
CH genannt Hammeburg mit der gangen Nordalbinger 
; Ircben einen eygenen Sitz einzufetzen. Ebener maffen ac 
enckt die Bull des Bapſts Nicolai zu des Ludovici Se- 
cundi zeiten des Caſtells Hammeburg / vnd nennet es der 
der Dag Sig. Nach dem dieſe State im erften zu 
em Chriſtlichen Glauben getretten / ſo hat Carolus Ma- 
pnus ein Schloß darinnen gebawet / vnd Vtonem zum O⸗ 
SC mit einer beſatzung darein geleget. Nichts deſto we⸗ 
ger haben die nachfolger Sigardi des Hertzogen von Enz 


Nter den Fluͤſſen des Teutſchlan⸗ 


gern / vnd Weſtphalen / vnd ſonderlich Albion des Sigardi 
dritter Enckel / vnd des V Videkindi nachfolger / der mit Ca- 
rolo Magno die Saxiſchen Kriege hat gefuͤhret / Holſtein / 
vnd die vmb Hamburg ligende oͤrter in jhren gewalt gehabt / 
bif des Caroli Magni ſucceſſores in vneinigkeit gerathen / vnd 
durch die gelegenheyt der gemeldten Hertzogen familie wiede⸗ 
rumb der Statt iſt maͤchtig werden / wie denn dazumahl die 
Hertzogen / vnd die Biſchoffe vnterſchiedliche haͤuſer daninnen 
haben gehabt. Als aber Orto deſſen Gemahl des letzten groß 
ſen Hertzogen von Saxen auß der Bilinger geſchlecht Toch⸗ 
ter war / zum Keyſerthumb kommen / hat er Adolphum den 
Graffen von Schaumburg mit der Graffſchafft Holſtein 
belehnet / von welcher zeitten die Graffen von Holſten die ſtatt 
Hamburg in jhrer peflefion haben behalten / dieſelbe mit 
ſchoͤnen gebaͤwen gezieret / vnd in der Hauptkirchen jhnen ein 
Begraͤbnuß aufgerichtet. Wie fich aber diefe ſtatt der frey⸗ 
heit habe angemaſſet / erklaͤren die Hiſtorien hin vnd wieder. 
Nach dem Woldemarus der Hertzog von Schleßwick / mit 
huͤlffe feines Bruders des Koͤnigs von Dennemarck fich der 
ſtatt Hamburg hatte bemaͤchtiget / vnd Adolphum vertrie⸗ 
ben / haben die Hamburger angefangen auff jbre freyheit zu 
dencken / vnd mit hundert vnd fuͤnffzig marck Silbers / die fie 
dem Grafen von Orlamundt haben außgezahlt / den weg zu 
bereiten. Darnach hat Adolphus der vierdte derſelben frey⸗ 
heiten / vnd andere privilegien beſtaͤttiget. Sie hat omb das 
Jahr sro ſehr zugenommen / ſintemahl viel frembde Kauff⸗ 
leute von wegen des Kriegs der Luͤbecker mit den Dennemaͤr⸗ 
ckern fich dahin haben begeben. Vnter Keyſer Otto iſt nach 
Hamburg gebracht worden auß Italien Benedictus der 
Bapſt / welcher mit gewalt des Baͤpſtlichen Stuhls entſetzet. 
Darnach als er wiederumb zu ruͤck geruffen wardt / zu Ham⸗ 
burg mit dem tode abgangen / wie auß ſeiner Grabſchrifft 
zu Hamburg zu ſehen. Es iſt auch mit der zeit der Biſchoff⸗ 
liche Sitz / der vermoͤg der erſten fundation in der Statt 
Hamburg war | von dannen nach Bremen verſetzet worden / 
dadurch offtermahls zwiſchen der Geiſtlichkeit zu Ham⸗ 
burg vnd Bremen von wegen der Oberer (telle vnd anderer 
wuͤrdigkeiten ein groſſer ſtreit entſtunde. Die letzte Legation 
des Ertzbiſchoffs von Hamburg an die Mitternaͤchtliche 
Lander / das Koͤnigreich Dennemarck / Schweden / Norwe⸗ 
gen / an die Inſeln Orcades , Eyßlandt vnd Groenlandt bez 
ſtundt in zwantzig Biſchoffen. Dannenhero ſie ſo offt von 
den gedachten Voͤlckern angefallen wardt: Denn fo manch⸗ 
mahl der Gottloſen grimm gegen die Chriſtliche Religion 
anfing vber die Chriften auß zu brechen / fo muſten die Hamz 
burger am erſten herhalten / welchen denn die Daͤnen / denn die 
Wenden ſchuldt gaben / daß fie mit den Chriſtliehen Pre 
digern geveriret wurden / die allezeit auß Hamburg jhnen 
vber den hals pflegten geſchickt zu werden. Sie hat vn⸗ 
ter den Haͤnſeſtaͤtten nach Luͤbeck die Oberſte ſtelle / nach 
welcher Roſtock / Wiſmar / Stralſundt vnd Luneburg 
olgen: Dieſe ſechs Stätte mögen der Haͤnſeſtaͤtt zur 
ſammenkunfft auß ſchreiben / vnd nach forem gutduͤncken 
alle / oder die fuͤrnembſte darzu beruͤffen. In dieſer 
Statt hat Albertus Crantzius gelebet / deme die nach⸗ 
kommenden ewigen danck ſchuldig / von wegen der Wen⸗ 
diſchen / Swediſchen / Norwegiſchen / vnd Septentrio⸗ 
naliſchen Hiſtorien / die er ins liecht hat gebracht. Gegen uͤber 


e 


Hamburg ligen in der Elbe viel Inſeln die jbre eygene nah⸗ Snfeh ia 
men haben / vnd theilt fich alda die Elbe / von welcher das der "n 


theyl / das gegen Mittag laufft / die Suyder⸗Elbe / vnd das ge 
gen Mitternacht die Norder-Elbe wirdt genannt, 


Nicht weit von der Elbe an dem fluß Schwing ligt Stade Staden. 


ſechs meylen von Hamburg / eine auß den alleraͤltiſten Cari 
Aur ſchen 
ANC. 
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532 VON DER FLPE 

ſchen Statten / als deren vrſprung etliche ins Jahr zꝛo fürder | Tuchhandel / ben man den Stapel hat genennet / iſt hierfuͤr 
geburt Chrifi referieren: als fie aber hernachmal von den ſehr trefflich geweſen / der von dannen nach Mittelburg in See⸗ 
Daͤnen / vnd Nortmannen iſt zerſtoret worden / haben fie die | landt / vnd hernach nach Delfft in Hollandt ift transferirt 
Marggraffen / vnd Graffen von Staden wiederumb auffge⸗ worden. Die Statt bat ein ſchoͤnen groſſen Marckt mit der 
richtet. Vnter den ſelben ift der fuͤrnembſte geweſen Sig- Buͤrs der Kauffleute / viel Kirchen / als S. Nicolai / S. Coſ⸗ 
fridus Henrichen des Gueten Sohn / der vmb das Jahr m / S. Johannis / S. Georgi) ein groſſes Rahthaus / neben 
Chrifti 1000. hat gelaͤbet / vnd ein Schloß an dem ort / an dem offentlichen Stats⸗ keller: cin fer alte Abtey: wie auch 
welchem die Kirche Pancratii nuhn mehr ſtehet / erbawet. eine furſichtigen vnd anſehenliehẽ Rathefreudtliche Burger / 
Man findet noch ein febr alte Oort bey dem Saxone die den verjagten Engliſchen vnd Niederlaͤnderen viel guts gez 
Grammatico, in welcher der Statt Staden wirdt gedacht: than. Mit Wallen / Graͤben / Mauren / Rundelen / Thuͤr⸗ 

der erzehlt / daß Roẽus Koͤnig von Dennemarck der die ſtatt nen / vnd einem Zeughaus ift fie zur noth wol verſehen. Daͤrzu 
Roſchildt hat gebawet / mit ſeynem Bruder Helgone bes koͤmpt auch die fruchtbarkeit des Erdreichs / die luſtige an⸗ 
Meers bezwinger zu ſchiff feye die Elbe hienauff geloffen / muͤtige gelegenheit des Landes / die ſauberkeit vnd geſundheit 
haben bey Staden den Fuͤrſten der Saxen Heldingum ange der Lufft / vnd groffe der Vorſtaͤtte / wie auch der Schul / in wels 
griffen / vnd ſey Helgo in einem daal / auff welches außgang cher nicht allein die Griechiſche / Lateiniſche vnd Hebreiſche 

die gange fache beruhete / in anſehung beyderſeyts Kriegs volck / ſpraach / ſondern auch die freyẽ küͤnſte nebe der Gottsfurcht der 

des Heldingi meiſter werden / ſo daß darauff die Saren Fut- zarten jugend werden angewieſen. Vor etlichen Jahren / nach 
landt / das ſie dazumahl innen hatten / 1 eR der freit außgeſtandener langwieriger belaͤgerung hat fie fich dem Key⸗ 
| fich erhoben / muſten reumen. Es hat aber dieſer Helgo fünff | ferlichen General Tilly muſſen ergeben. 

hundert Jahr für Chriſti geburt gelebet. Wenn man den Pro- | Anderhalb meyl von Stadd jenzeit der Elbe preſentiert fich dut 
jemæum etwas genaw beſiehet / fo ſcheinet daß er vnter dem] Geluckſtatt / eyn ober die maffen vefer platz vnter dem gebiet Ge: 
nahm Siatutanda die Statt Staden verſtehet / deren Polus | Königs in Dennemarck / der ſie vnlangſt unglaublich ſtarck 

29 Long. vnd 56 Lat. mit des Prolemæi rechnung vberein hat gemacht / fo daß diefe ſtatt allein nach vbergebung der fate 
trifft. Sie ift zu allen zeiten den gefluchten eine zuflucht ges | Krempen dem Konig getrew geblieben / vnd dem maͤchtigen 
melen! vnd iſt mit trefflichen freyheiten begabet / ſo daß auſſer⸗ Keyſer ſtarcken wiederſtand gethan. Etwas weitter hier vnter 

halb daß die Burger moͤgen muͤntzen / jagen / vnd andere an dem außfluß der Elbe ligt die Schanz Brunsbuttel / dahin 
dergleichen libertet gebrauchen / ein ſeglich Schiff / das auff vnd wider viel tieffe oͤrter vnd ſandhaͤuffen fein / für welchen 

der Elbe nach Hamburg feinen lauff nimpt / am mund der die Schiffleute fich febr wobl muͤſſen hüten, i 
Schwing muß die Ancker werffenionddem Ertzbiſchoff von! Das gantze theil der Elbe das in dieſer Mappen zu ſehen / SI ke 
Bremen / wie auch der Statt Staden zoll geben. So iſt auch begreifft in die» Teutſcher Meylen / vnd nimpe feinen an⸗ dere 
darinnen verſehen / daß niemandt erlaubt iff ein vaß Wein fang bey dem Dorff Marſenach. Auff beyden feiten des vfers dia 
ohne des zolles bezahlung auß dem Meer nach Hamburg zu werden viel Doͤrffer / Kloͤſter / Landguͤtter / Meyerhoͤfe / luftige 1 
bringen: darumb man die jenige die vber des Statts Wein⸗ cker vi Waiden geſehen. Hie iſt ein theyl des Hertzogthumbs 
keller geſetz ſein / muß laffen herauß kommen / im falle es nicht Luͤneburg vnd Bremen / da erfcheinen die Holſteiniſche grens 
geſchehe / fo muß man der ſtraff gewertig fein. Der Engliſche | tzen / zwiſchen welche die Elbe hindurch laufft. 
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Beſchreibung des Hertzogthumbs Meckelburg. 


Antz Sachſen wird in zwey theil ge⸗ 
theilet / nemblich / in Ober vnd Nider⸗ 
Sachſen. Zu dieſem gehoͤren die 
Hertzogthuͤmber Luͤneburg / Braun 
ſchweig / Lauwenburg / vnd das Her⸗ 
tzogthumb Meckelburg / welches etli⸗ 
i che Megapolenſem nach dem Grie⸗ 
> chifchen Namen nennen / warumb az 
| ber / bekennen auch = N 

e die Vrſach nicht wiſſen / angeſehen die Natur der Grie⸗ 
dede ZC folches nicht mit fich bringet. Es iſt vor al⸗ 
ten zeiten ein theil dep Koͤnigreichs der Wenden geweſen / vnd 
erſtreckt fich langi dem Mari Balthico,oder dem Balthiſchen 
Meer / graͤntzet gegen Orient mit Pommern / gegen Occident 
beſchleuſt es die Elbe / gegen Mittag ligt es an der Marck 
Brandenburg / vnd gegen Mitternacht an dem Balthiſchen 
Meer. Die erſten Inwohner dieſes Landes werden in den Hi⸗ 

orien Heruli, Obotritæ, vnd mit einem Namen Vandali o⸗ 
der Wenden genennet. Das Land iſt mit ſehoͤnen / wolgebaw⸗ 
ten / vnd Volckreichen Stätten gezieret. Fuͤr alten zeiten 
lag an dem See die Statt Swerin / welche eher ift geba- 
wet geweſen / dann die Stätte Lubeck Rostock / vnd Wiß⸗ 
mar. An demſelben See ligt das Dorff Fichtel / fünff meyin 
von dem Balthiſchen Meer / da ſich von wegen der naͤhe die 
Alten haben bemuͤhet / den See mit dem Balthiſchen Meer 
durch einen Graben zu vereinigen / aber vergebens / eben als mit 
dem lſthmo zu Corintho ynter den Keyſern geſchehen ift. 
Es iſt ein ober die maffen fruchtbares vnd reiches Land / von 
Getreyde / Obſt / Holt / vnd allerley Fiſchen / wie dann auch 
des Viehes vnd des Wiltpraͤts ein vberfluß alda zu finden iff. 

Der gemeine hauff der Lateiner nennets Ducatum Mega- 

politanum. Sie berühmteſten Staͤtt fend Luͤbeck / Roſtock / 

vnd Wiß mar: Vnd ob wol Luͤbeck das Hertzogthumb nicht 

angehet / viel weniger die Hertzogen von Meckelburg fuͤr hre 

Oberherꝛen erkennet / fo wollen wir nichts deſto weniger derz 

ſelben als der benachbarten Statt / vnd die auff den Graͤntzen 

ligt / hiermit in dieſer vnſer Beſchreibung neben den andern 
zweyen gedencken. 

Lubeck iſt ein ſchoͤne groffe Statt / trefflich wol gelegen / 
mit ſchoͤnen Mawren / einem ſchoͤnen bequemen See Hafen 
gezieret / von wegen der Kauffmanſchafft / vnd der zierlichen 
Fünfilichen Gebaͤwen vberall beruͤhmbt / fo daß man fie billich 
für die fuͤrnembſte Statt an dem Balthiſchen Meer helt / wie 
dan Lindebergius in feinem Lateiniſchen Carmine ihr Lob 
CG erang ſtreichet / das in vnſerer Teutſchen Sprach alfo 


W 


Das freundliche Volck / vnd der fromme wandel / 
Der Hafen ſchon / vnd treffeliche handel / 
Das luftige Geſtad / vnd auch die deut 
Im Krieg beherzt / vnd weis in friedens zeit / 
Groß Reichthumb / vnd daß man Gott gibt die Ehr / 
Dich Lubeck preiſen / vnd erheben ſehr / 
Bnd machen daß du biſt Europẽ zier / f 
S Auch andre Hanſe Statt itzt weichen dir / 
o daß dir wegen deiner Tugent ſchon / 
"m GN allen andern billich hoͤrt die Kron. 
rums vod ſcheinet fo viel zu heiſſen als obec / oder ein eck 
Eu lobens voll / vnd liget an dem ort an welchem die 
mung /d HD Swarda zuſamen füeſſen. Mann ft der mei 
be 1 den Cimbris zumtheil / zum theil aber auch 
ſprung Yemen Swartow naͤchſt am Meer gelegen jhren vr⸗ 
mens viel 5 genommen: fie hat wehrender zeit ihres auffneh⸗ 
it bie arte vnd groffe ſtoͤß außgeſtanden. Anno 1158. ha⸗ 
ſie von moe außgeplüͤndert vnd verbrant. Nach dem 
beſchirmet w hos Grafen in Holſtein nicht gnugſam konte 
enden / ift fic dem maͤchtigen Fuͤrſten / Henrico 


Leoni Hertzogen in Sachſen vnd Beyern in die Haͤnde gefal⸗ 
len / der ſich beklagte / daß durch der newen Statt auffnehmen 
der Handel der Bardovicenſium in abnehmen geriethe / vnd 


der Luͤneburgiſche Saltzhandel fehaden litte / von wegen des 


Saltzes / das von Oldeslo vberall verfuͤhret ward. Nach dem 
fie aber einen andern Herm bekommen / (o hat fie durch huͤlffe 
eines weyſen Raths angefangen ſich herfuͤr zu thun / ſonderlich 
weil auff fuͤrbitte des Hertzogen von Sachſen jhnen von Koͤ⸗ 
nig V Voldemaro der freye handel auff Dennemarck ward 


zugelaſſen. Nach Leonis bef Hertzogen Achtserklaͤrung hat 


ſie Keyſer Fridericus I. eingenommen / vnd an das Reich ge⸗ 
bracht / nach deffen ableiben fie Leoni iff widerumb reſtituiret 
worden. Als dieſer mit todt abgangen / hat V Voldemaxus 
Hertzog zu Schleß wick / des Koͤnigs Canuti Bruder dero⸗ 
ſelben ſich bemaͤchtigt / vnd nach dem ſie von den Daͤnnemaͤr⸗ 
dern febr bel tractieret ward / ſo bat fie fich endlich unter des 
Friderici II. ſchutz begeben / vnd durch deſſelben huͤlff jhre 
vorige Freyheit widerumb erlanget. Hat alſo jnnerhalb 40. 
jahren viel wunderbarliche zufälle gehabt / vnd kan man bey 
ihrem Gluͤck wol abnehmen / daß niemand den Muth fot ſin⸗ 
cken laſſen / der etwas groſſes begehrt zu verzichten / ſondern fof 
fich mit groſſer Fuͤrſichtigkeit auff das euſſerſte bemühen / ſo 
lange einige Hoffnung fuͤrhanden iſt. Seithero derſelbigen 
zeit / iſt fie allezeit dem Roͤm. Reich getrew verbliebẽ / vnd dero⸗ 
wegen von den Keyſern trefflich belohnet worden. Anno nz. 
hat fie durch einen ſchrecklichen Brand groſſen ſchaden gelit⸗ 
ten / dannenhero man nicht mehr darff die Haͤuſer mit Stroh 
oder Rohr / ſondern allein mit gebackenen Ziegeln decken. Im 
Jahr 1308, ift ein groſſer aufflauff in der Statt entſtanden / 
vnd haben etliche Auffruͤhriſche Buͤrger den alten Rath verz 
trieben / vnd einen newen Rath eingeſetzet / wiewol ſie darnach 
in der that erfahren / wie viel daran gelegen ſey / daß ein Schiff 
von einem verſtaͤndigen vnd wolerfahrnen Piloten geregieret 
werde / angeſehen fiben jahr hernach / der alte Rath durch Keys 
fer Sigifmundum widerumb eingeſetzt / vnd mit groſſem Fro⸗ 
locken von allen Buͤrgern iſt auffgenommen worden. Der 
Magiſtrat in dieſer Statt hat ein groſſes anſehen / ſintemahl 
zu derſelben dignitet nicht dann weyſe / vnd verſtaͤndige Leute 
werden zugelaſſen. Der Burgermeiſter ſeynd zwolfffe / alle 
gar auß den Patritiis, oder auch Edelleuten erwehlet. Von 
dieſen kan man nicht / als an das Roͤmiſche Reich appelli- 
ren. Die Religion iſt im Jahr 1530. in dieſer Statt reformi⸗ 
ret worden / durch M. Andream Guilielmum, vnd M Ic. 
hannem V Valhoff, die der Rath zu dem ende dahin hatte 
beruffen. Sie ift ſehr wol gelegen / von matur feſt / vnd mit 


| trefflichen Weren ober die maffen wol verfehen : diefe ſeynd 


alle gar auff groſſen Pfälen / vnd Balcken / die febr tieff in 
das Waſſer geſchlagen ſeyn / befaͤſtiget. Durchgehends ſeynd 
zwo lange Straſſen / von welchen die andere Gaſſen vnd 
Straſſen von beyden ſeithen ein wenig abwerts ſich ziehen / 
vnd dadurch die Statt ſehr ſauber vnd rein halten. Die Kir⸗ 
chen fend die Hauptkirche zu S. Johannis / die Kirche zu 
vnſer lieben Frawen / S. Jacobi S. Petri / vnd andere die 
theyls mit Bley / theyls mit Kupffer bedeckt ſeynd / vnd ſchoͤ⸗ 
ne glängende/vergüldte Knoͤpffe haben. Die laͤnge der Statt 
wird auff 2150. vnd die breite auff 1300 Schritt berechnet. 


Nach Luͤbeck folget Wiß mar / welches in der Saͤchſiſchen Wißmar. 


Sprach fo viel heiſt als ein gewiſſes Meer / dieweil man dieſen 
SH alfo ip geheiſſen / vmb daß der Hafen allda fuͤr 
die Schiffe (cbr ſicher / vnd ohne gefahr ift: ift alfo die meinung 
der jenigen / die da wollen / daß ſie von VVifmaro einem Kos 
nige der Wenden den Namen habe bek om̃en / gantz falſch vnd 
nichtig · Ihren anfang rechnet man vom jahr Ac. zu welcher 
zeit dieſe Statt auß den verfallenen Mawrẽ der Statt Meck⸗ 
lenburg / die má für die Hauptſtatt deß Königreichs der Wenz 
de achtet / van Guncelino der tac Henrico Leone das Rez 
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giment verwaltet hat / it aufgerichtet worden. Sie bat aber 
in kurtzer zeit febr zugenommen von wegen des handels mit 
andern Voͤlckern / weiljhr Hafen zum ein vnd außfahren der 
ſchiffe fcr bequẽ vñ wolgelegen war. Vber dieſes ift fie runds⸗ 
vmb mit kleinen Staͤttlin vnd Flecken vmbgeben / auß wel⸗ 
chen allerley notturfft vberfluͤſſiglich zugefuͤhret wirdt. Auch 
hat fic fo viel Landts auſſerhalben / daß auß soo Buͤrgern / die 
Ln eygene wohnungen haben / einem jeglichen etliche Morgen 

andts auff ſieben Jahr lang nach alter gewonheit zu bawen / 
vnd zu genieſſen / zugelaſſen werden. Ada ſeyndt drey ſchoͤne 
Kirchen: Eine zu S. Marien mitten in der Statt / die an⸗ 
der S. Niclas gegen Mitternacht / die dritte S. Joͤrgen ge⸗ 
gen Mittag. Das Rathhaus iſt trefflich gebawet / wie auch 
des Hertzogen Pallaſt. Nach Swerin rechnet man 4 meyln / 
nach Roſtock 7 / nach Luͤbeck 8 / vnter welchen Stätten jhr 
von wegen jhrer Buͤrger freundtlichkeit nicht die geringſte ehr 
zuzuſchreiben / wie auch von wegen der Obrigkeit fuͤrſichtig⸗ 
keit / der guten geſetzen / wohlbeſtelten ordnung / die ſehr wohl in 
acht wirdt genommen / vnd auch des groſſen fleiſſes der Kauf⸗ 
leutẽ / dannenhero ſie vnter den Haͤnſeſtaͤtten / die in der Wen⸗ 
denlandt ligen / nicht die geringſte iſt. Davon zeuget Kran- 
tzius in ſeiner Vandalia mit nachfolgenden worten. Guince- 
linus folgete ſeinem Vatter im Regiment nach / vnd beſaß die 
Graffſchafft Swerin / welche ſein Vatter von Henrico 
Leone zur belohnung ſeiner trewen dienſten hat empfangen. 
Dieſer / als er ſahe / daß Mecklenburg ein offener platz / nach der 
lenge febr weit außgebreitet nicht wohl zu befeſtigen war / hat 
er am naͤchſten Meer eine Statt angefangen auffzurichten / 
die er Wiſmar( nach wem aber / iſt vngewiß) genennet. Weit- 
ter ſagt er: Wann die Latini allda weren geweſen / ſo folte ichs 
darfür halten / daß fie Cifmaria mit dem rechten nahmen hieſ⸗ 
ſe. Weil ſie aber von den Sachſen jhren anfang genommen / 
ſo iſt es vngewis woher der nahme genommen ſey / ſonſten iſt 
VViſmaria ein Wendiſch wort / vnd hat vielleicht ein fuͤrneh⸗ 
mer man allda gewohnet / daß von V Vifmaro die ſtatt V Vif- 
mar ſey genennet worden. 

Wir muͤſſen aber der ſtatt Roſtock gedencken / welche auch 
ein Wendiſche / vnd eine auß den Haͤnſeſtaͤtten iſt: Sie wirdt 
alfo genennet nicht von der Rofa oder Roſeto, wie etliche meiz 
nen / noch von einem roth'ẽ ſtock / wiewol es der Teutſche nahm 
ſcheinet mit zu bringen / ſondern von der feuchten erden / welche 
die Sclavi , die vorzeiten diefe oͤrter bewohnet haben / in jhrer 
ſprach Roſtzock nennen / welcher nahme auch im groſſen 
Stattſiegel zu ſehen / welchem die Polmſche Hiſtorie beyfel⸗ 
let. Man ſagt daß omb das Jahr 329 die Fiſcher / welche die 
gute gelegenheit des ey angelocket / zum erſtẽ jhre Heuß⸗ 

arnaw haben auffgerichtet / vñ daß 
Godfcalcus der Obotritarum Koͤnige hernachmahls den 
platz habe zu einer fatt gemacht. Dieſes aber iſt einmahl gc 
wiß / daß Pribislaus II Nicoliti ſohn / der viertzigſte vnd letzte 


| 


VON MECKELBVRG! 


Koͤnig der Herulorum auß den verfallenen mauren derbe, 
nachbahrten Statt Keflin welche von jrem eygenen Hertzog 
Leone zerſtoͤret war / die ſtatt Ro ſtock habe erbawet / mit 
mauren vmbgeben / vnd zu einer ſtatt gemacht. Ihre lengeiſt 
uéé ſchritt / vnd die breitte 825 / der gantze vmbkreiß aber «500; 
Sie iſt nicht viel kleiner deñ ůbeck / vnd wirdt in drey theil gez 
theilt / das alte / newe vnd mitlere theil. In dem alten theil ſeind 
dreo Kirchen / eine S. Petri, die ander S. Nicolai, die dritte S. 
Catharinæ, mit einem Collegio der Rechts gelehrten. Das 
mittlere theil / welches durch einen arm der Warnow von dem 
alten wirdt geſcheyden / hat zwo Kirchen / der heiligen Maͤr⸗ 
tern vnd S. Ioannis, vnd das Rathhauß neben den ſtattlichen 
haͤuſern der Buͤrger. Das newe hat die Kirche S. Iacobi, zum 
Heiligen Geiſt / Michaelis, zum H. Creutz / vnd 8 Colle- 
gia der Academy. Drey Maͤrckte ſindt auch alda: Der alte / 
auff welchem die Bawren holtz / kohlen vnd gerſten verkauf⸗ 
fen. Der mittel marckt / da die Kraͤme ſeynd. Vnd denn der 
dritte Marckt der Hopfenmarckt genannt / da man den. Hop⸗ 
fen verkaufft / wird auch ber Pferdemarckt vnd der Lateiniſche 
marckt von wegen der benachbahrten Collegiorum genennt. 
Der gaſſen ſind 140 / deren etliche von den Pforten / etliche von 
den Inwohnern / etliche von den Geſchlechteren / etliche von 
jhrer gelegen heit jhre namen haben. Der groͤſſern Pforten / zu 
welchen man mit waͤgen hinauß faͤhret / ſeynd 7: S. Peters⸗ 
pfort / daman nach Pommern zeucht / der Muͤllerpfort nach 
der Marck / die Steinpfort / ꝛc. zwo ſeyndt zugemauret: 14. 
kleine pforten ſeyndt auch nach der Warnow zu: Item / brús 
cken / deren eine von alter verfallen. Weil man aber vieler vn⸗ 
terſchiedlicher ſachen in dieſer Statt ſieben an der zahl befin⸗ 
det / ſo ſeyndt nachfolgende reymen darauff gemacht worden: 
Seven Doren tho S. Marien Karcke, 

Seven ſtraten van den groten Marckte, 

Seven Dhore, ſo daer gaen tho Lande, 

Seven Kopmans bruggen by den ſtrande, 

Seven Torne ſo op den Radthufz ſtaan, 

Seven klocken die daar daalychen ilaan, 

Seven Linden op den Roſengarten, 

Dat fyn de Roſtocker Kenne warten. 
Die fürnembfte Geſchlechter ſeyndt: De Moncken, de Cos- 
felder, deV Vokrente, de Freſen, de Nachtraven, de Lo- 
We, de Wyſen, de Kruſen, de Roden: Van Zelowen, van 
Otbergen, van Zeynen, van Aa, VVitvven, Krone, Kro- 
peln, Kerckhoven, van Baggé, Buke, Katzovv, Macken, 
Grentzen. Die Roſtocker haben auch die macht guͤldene vnd 
ſilberne Müng zu ſchlagen. Der Magiſtrat beſtehet auß 24 
Rathsherꝛn / auß welchen 4 Burgermeiſter / die Kammerer / 
die Gilden⸗oder Zunfftmeyſter / die Schultheyſſen vnd die 
Richters erwehlet werden. Die Academia hat ſo viel rechte 
Se ſolche freyheit als jhr vom Fuͤrſten vnd der Statt iſt ver⸗ 

ehnet. 


Urſprung 
des Na⸗ 
mens. 


Gränsen 
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Von dem Hertzogthumb Braunſchweig. 


Das Hertzogthumb Grubenhagen ein Glid des Reichs. 
Das Fuͤrſtenthumb Anhalt ein Glid des Reichs. | 
Die fuͤrnembſte Geiſtligkeit find diefe : Magdeburg ein Ertzbiſthumb / vnd das fuͤmmembſte von Teutſchland / 


ein Glid des Reichs. 


Diefe Tafel) 
begreifft die Stifften 


Quedlinburg 33/13. 57/8. 


Hildesheim ein Biſthumb 31/55. 52/23. vnd ein Glid des Reichs. 
Halberſtatt ein Biſthumb zz / 10. 52/7. vnd ein Glied des Reichs: find dem von Meng vntergeben / wie auch 


Genrode z / a. 51/54. gehoͤren zum achten Kreyß des Reichs. 


Goslar 32/56. 52/55. 


Forthauſen 32/55. 51/36, find Keyſerliche Stätte, 


Die weite der Meridianen find nach die Parallelen 52/10, in demgroͤſten Circkel. 


J oeig hat dieſes Hertzogthumb feinen 
Namen: gleich wie die Statt ſelbſt 
von Brunone Ludolphi des Her⸗ 
tzogen von Sachſen Sohn / als wel⸗ 
1 den 1 ſo 2 m dun ange 
2 9 angen / nach feinen 2 cabmen Bruno- 
A A nis vicum, das ift/Brunonis Flecken 
; "` genennt / welches Wort vicum oder 
Fleck / in dieſes Lands ſprach Wick außgeſprochen wird / danz 
nenhero denn diefe ſtatt zuſampt dem gangen Land Brunſch⸗ 
wick heift. Das Land hat einen weiten begriff / reicht von dem 
Magdeburger vnd Halberſtader Gebiet / vnd dem Hartz⸗oder 
Schwartzwald biß an die Elb: Ward im jahr nach Chriſti 
Geburt 1230 von Keyſer Friederich zu einem Hertzogthumb 
gemacht / vnd zugleich auch Otto ein Dez vber Brunſch⸗ 
wick vnd Luͤneburg / vnd des Henrici ſucceſſor, als welcher 
die allgemeine Herꝛſchafft vber gantz Sachſen gehabt / zu ei⸗ 
nem Hertzogen dieſes Lands erwehlt. Keyſer Friederich der 
ander aber macht Ottonem des Leonis Enckel zu eint Her⸗ 
tzogen ober Brunſchwick vnd Lüneburg / vnd lieffert hm zu⸗ 
gleich auch die Waffen / welche fein Anherꝛ auß Engeland ges 
bracht / mit zween dunckelrothen £ómen zum Waffen des Der: 
tzogthumbs Brunſchwick / vnd wieder umb einen andern blaz 
wen doͤwen wegen Lüneburg mit etlichen flecklin in dem ſchild / 
welches fuͤrzeiten Hertzog Herman vnd feine nachkoͤmblinge 
mit dem Tittel des Hertzogthumbs Sachſen gefuͤhrt. Von 


den vbrigen Hertzogen ſchreibt Munſterus weiter / bey wel⸗ 


chem es der großgoͤnſtige Leſer nachſchlagen vnd leſen mag. 
Es iſt aber die Statt Brunſehwick nit allein in dieſem Herz 
hogthumb / ſondern auch in gantz Sachſen die fuͤrnemſte / war 
von ihrem erſten Erbawer Bruno polis, von dem Ptolemæo 
ubiſurgium genennt / ift weit vnd groß in jhrem begriff / in 
die viere gebawet / mit ſchoͤnen Gebaͤwen geziert / der Bürger 
vnd In wohner allenthalben voll / mit zweyfachen tieffen graͤ⸗ 
ben / vnd an etlichen orten auch mit dreyen / vnd zwiſchen denz 
ſelbigen mit hohen dicken Waͤllen befeſtiget / auff ſolchen waͤl⸗ 
len mit allerley wehr vnd waffen vnd groſſem Geſchůtz verſe⸗ 
hen / vnd inwendig mit fuͤnff vnterſchiedlichen Maͤrckten / vnd 
gleich fo viel Rathhaͤuſern vnd Rathen begabt: ward im jahr 
95 von zween Bruͤdern / nemblich dem Brunone vnd Theo- 
A (welchen etliche Theomarum nennen) Hertzog Ludol- 
e Sachſen Söhnen / erbawet. Das Wafler Onacra 
oder Ocker / als welches in dem Hartonier Wald entſpringt / 
ah ſt mitten durch dieſe Statt hindurch / fübrt allen vnrath 
ST binauf / ift hin vnd wieder mit Brücken vberbawet / 
Baas dendlich mit der Weſer zu einem Fluß. Es ift in die⸗ 
e Statt fin ivaffer/fo zu trincken taugt / ſondern es 
vnter e Ihre Inwohner faſt alleſampt Bier / vnd die reichſte 
einen Albigen auch open Wein. Sie hat erſtlich einen 
ond geringen anfang gehabt / nachmahls aber je mehr 


p : 
mehr gewachſen / ift omb cin Straß oder Gaſſe nach der 


On der fuͤrnembſten ſtatt Braunſch⸗ 


andern erweytert worden / biß ſie zu ſolchem gewalt vnd reich⸗ 
thumb kommen / daß auch die Hertzoge keinen ſchew getragen / 
ſich nach derſelbigen zu nennen. An dem fuͤrnembſten Rath⸗ 
hauß dieſer ſtatt ſtehen nachfolgende wort geſchrieben: Durch 
ſtreitſachen erwachſen offt vnd vielmahl todliche Feind ſchaff⸗ 
ten / all Außgaben werden manchmahl verlohrn / der Leib wird 
täglich geſchwaͤcht / das Gemuͤth in Mühe vnd arbeit geuͤbt / 
viel boͤſe Laſter dardurch erregt / alle gute nuͤtzliche werck bitte 
dan geſetzt: Vnd die da meynen die ſach zu gewinnen / die ligen 
offtmals vitem: oder da ſie dieſelbige ſehon erhalten / haben fie 
doch / wenn ſie jhre außgaben vnd vnkoſten rechnen / deſſen Fet 
nen Gewinn. 


Vnter den vbrigen Stätten dieſes Hertzogthumbs iſt die Goßlar. 


Reichsſtatt Goßlar nicht die geringſte: ward von Henrico 
dem erſten / als des groſſen Ottonis Vatter / erſtlich zu einer 
Statt gemacht / folgends im Jahr 1051 von Henrico dem 
dritten / als einem vberauß reichen Keyſer / gewaltig vermehrt 
vnd geziehrt / welche doch erſtlich ein klein Jaͤgerhuͤttlin gewe⸗ 
ſen / vnd von den beyden Henricis, vnd nachmahls auch von 
dem letztgemeldten vnd dritten ſo hoch gebracht worden / wie 
man ſie noch auff den heutigen tag vor augen ſiehet / alſo daß 
ſie der Keyſer wuͤrdig geachtet einen Koͤniglichen Pallaſt vnd 
zwo ſtattliche Kirchen darinnen auff zu richten vnd zu ers 
bawen. 


Helmſtatt ligt mitten zwiſchen Brunſchwick vnd Mag⸗Helmſtatt. 


denburg / hat ein berüͤhmte hohe Schul / ward Hertzogen Wil- 
helmo von Brunſchwick von dem Abt zu Werden / als deme 
die vnruhige vnd hochmuͤtige Inwohner ſeinen billichen ge⸗ 
horſam verſagten / vmb ein gewiß Geld verkaufft / vnd alſo 
vnter deſſelbigen gewalt gebracht. Carolus des Caroli Ma- 
gni Sohn hatte fie angefangen wider die Sorabos vnd Vil- 
ſos, als wider welche er dazumahl Krieg fuͤhrete / zu beveſtigen / 
vnd S. Ludgero primo dem Biſchoff von Muͤnſter vberge⸗ 
ben / damit er alle von "bm vberwundene Volcker zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben vermoͤgen / vnd deſto ſicherer vnter jhnen ſeyn 
vnd wohnen koͤnt. 


Halberſtatt ift ein Biſchoffliche Statt / ligt an dem Fluß Halberſtat. 


Oltemia, hat in jhrer mitte einen erhobenen Huͤgel / zwey hun⸗ 
dert vnd fünffzig ſchritt lang / auff demſelbigen ein groffe vnd 
brente ebene / vnd auff den euſſerſten Ecken zwo ſchoͤne Kir⸗ 


chen: In der mitte aber ſolcher höhe ligt der Marckt / vber die 


maffen ſchoͤn / vnd rings herumb mit der Thumbheren ſtattli⸗ 
chen Haͤuſern vnd Pallaͤſten gezieret: Was auff dem Berge 
ligt / das wird allein die Statt genennt / gleich wie das ander 


vmb den Berg herumb die Vorſtatt. Das gantze Feld vmb 


diefe ſtatt herumb ift zur fruchtbarkeit ſehr geneigt / bringt fonz 
derlich viel Weytzen vnd ander Getraͤyd / deren haͤlme fo hoch / 
daß man keinen menſchen zu pferd darinnen ſehen kan. 


Quedlinburg ift ein alte Statt / vnd der Hertzogen von Oredlin 


Sachſen erſte zierd / vnfern von Magdeburg gelegen / vnd von burg. 
dem Keyſer Henrico Aucupe gebawet. 


Die Statt Hannover ligt an der Leine / gegen dem alten Hannover. 
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271 VOM BISCHTHVMB HILDESHEIME 


Wiewol ſie alle miteinander auſſerhalb Eimbeck den Abt von Corbey 
von wegen der donation Ludovici Pii, für einen dehnherꝛen erkenne⸗ 
ten / doch hat es Henrich der Grafe von Waldenberg der 34 Bi 
ſchoff / durch feine liſtige practiken / weil er Machtildis Bernhardi des 3 
Grafen von Daſſel Gemahlin Bruder war / ſo weit gebracht / daß der 
Nuͤgegrafe dem Abt von Corbey fid) widerſetzte / vnd begehrte die In- 
veſtitur des dehns von Keyſer Henrico dem 7 von Luͤtzelburg / darge⸗ 
gen Theodoricus von i d 37 Abt von Corbey ſich ſtarck hat 
geopponirt / aber vergebens. Der vorgemeldte Biſchoff richte auch 
im jahr 1512 nicht weit von Hildesheim ein Schloß auff / das er 
Steurgewalt hieſſe / von wegen des ſtreites / den er mit den Staͤtten 
hatte / aber die Bürger in den Stätten hieſſens jhm zum defpe& 
Aelckenburg / vnd als fein naͤchſter Bluts verwandter vnd Bruders, 
Sohn der letzte Grafe von Woldenberg war / hat man jhn nach ſei⸗ 


nes Vettern todt zum Biſchoffe angenommen / dadurch nicht allein 


gedachte Graffſchafft / ſondern auch die ſtatt Bockelheim / neben dem 
Schloſſe vnd Regierung Lutter / von wegen der newlichen Nider⸗ 
lage des Koͤnigs in Dennemarck im Augufto des 1627 jahrs / zimb⸗ 
lich beruͤhmbt / mit dieſem Biſchthumb fnd vereiniget worden: Er 
kauffte auch das Caſtell / vnd die Herꝛſchafft Linda / an dem Fluß 
Rhume in dem Eichfeld / vnd das Dorff Kalefeld in der Regierung 
Weſterhofen. Endlich hat er nach abſterben Simonis des letzten 
Grafen von Daſſel / die Grafſchafft auch in fein völlige poſſeſſion 
genommen / deme ich Henrich Spiegel von Deſemberg zwar hat wis 
derſetzet / aber nichts anderſt erhalten / als daß die Biſchoͤffe als Va- 
ſallen des Kloſters Corbey / von wegen gedachter Grafſchafft nach 
der alten gewohnheit / alle jahr auff S. Viti tag dem Abt einen Hirſch 
auß dem Gehoͤltze Soͤllinge ſchuldig ſolten ſeyn zu lieffern. Nach 
dem Henrich der Hertzog von Braunſchweig vnd Luͤnenburg zum 
36 Biſchoffe erwehlet ward / vnd nach einem 14 jährigen Kriege E- 


Biſchoff aber behielte die Hauptſtatt Hildesheim / Stuͤrwald / Pei⸗ 
ne mit dem Schloß / vnd Marienburg. Durch interpofition Keys 
fer Carl des fuͤnfften wurden zwar vielerley vertraͤg auffgerichtet / 
die der Biſchoff allezeit widerumb gebrochen / dannenhero er in des 
Keyſers vngnade gefallen / vnd als ein offentlicher Friedensſtoͤrer in 
die acht erklaͤret worden / welches dann den Hertzogen von Branne 
ſchweig vnd jhren confcederirten zum groſſen vortheyl hat gedienet. 
Als man zu Nuͤrnberg im jahr 1523 den Reichstag hielte / hat man 
in dieſer ſachen zu Commiſſariis verordnet / Albertü den Ertzbiſchoff 
in Meyntz vnd Magdeburg / Georgium Hertzogen zu Sachſen / vnd 
die benachbarte Staͤtte / Goßlar / Magdeburg vnd Eimbeck / die dico 
fen Handel zu Quedlinburg den 1. May ſolten vertragen: allda end» 
lich folgender maſſen beyde Partheyen ſind vergliechen worden / daß 
die Waffen ſolten niedergelegt / vnd ein feſter Friede vnter jhnen on; 
terhalten werden: Den Hertzogen von Braunſchweig wurden die 
oͤrter die fie hatten eingenommen gelaſſen / vnter welchen die fuͤrnem⸗ 
fte waren / Ringelheim , Lamſpring, Dernburg, Dorftat, Wittens, 
burg, Wilſinghuſen, Reiffenberg, W oltingerode, vnd andere: wie 
dann auch der gefangene Hertzog Wilhelm folte auff freyen Fuß 
geſtellet werden. Darnach hat gemeldter Keyſer Carl der z gedachte 
Guͤter zu Augſpurg mit gehoͤrlichen ceremonien zum Lehn gegeben. 
Nichts deſto weniger hat der Biſchoff vermeinet dieſe verlohrne 
Guͤter durch das Baͤpſtliche Recht zu erhalten. Die Hertzogen a» 
ber haben die erworbene Guͤter vnter fid) getheilet. Alle gedachte Guͤ⸗ 
ter ſind durch das Keyſerliche Edict im jahr 1630 dem Biſchoffe 
widerumb zuerkennet worden. 

Dieſes ganzen Gebiets euſſerliche Lufft iſt ſauber vnd gemaͤſſiget / 
die Felder ſind luſtig / fruchtbar / vnd Kornreich / ſo daß jhm nichts 
ſcheinet zu manglen / auſſerhalb des edlen Weinſtocks. Sie brawen 


aber ein koͤſtlich Bier vberall / vnd wird der Breyhan (wie es die In⸗ 


ricum den Grafen von Schawenburg feinen Feind vberwunden wohner nennen) für das befte gehalten. Bno wie wol es vberall mit Gefegens 
hatte / iſt das Gebiet vnd Grafſchafft Sladenie an der Ocker / bene, kleinen Hügeln durchzogen iſt fo gehet jhm doch derowegen an der heit des 
ben dem Schloſſe Widelagie vnd Woldenſtein, wie auch Berke in | Fruchtbarkeit nichts ab / ſo daß man auff den Bergen ſchoͤne Buͤſche MI 


des Biſchoffs Gewalt kommen / der hat von der Geldſtraffe der 
Burger zu Hildeßheimb / das Kloſter Marienberg / vnd hernach Can 
telnburg erbawet. Gleiches fals hat Gerhard Freyherꝛ vom Berge 
der 38 Biſchoff im jahr 1365 erwehlet / an dem fluß Fufe ein ſchoͤn 
Caſtel mit namen Steinbruͤgge auffgerichtet / neben einer ſteinernen 
Bruͤcken / wie auch die Herꝛſchafft Koling / oder Kolding an der 
Lein. Item Vinenburg an der Ocker nicht weit von Hartzburg. Der 
ſtarb 1398. Durch ſolche vnd dergleichen mittel / iſt endlich dieſes 
Biſchthumb in ein fo groſſes auffnehmen gerathen / daß es nunmehr 
mit vnterſchiedlichen ecken / weit in das Hertzogthum Braunſchweig 
hinein lauffet / daſſelbige gleichſamb durchſchneidet / vnd in ſeinem 
groſſen vmbkreiß in die 25 Herꝛſchafften auſſerhalb den Staͤtten bes 
greiffet. Welcher gluͤckſeligkeit die Inwohner mit fried vnd ruhe 
ſehr wol hetten genieſſen koͤnnen / wann nicht der Ehrgeitz der jenis 
gen / denen / wie Dreſſ. part. s. Iag. hiftor. ſaget / die geheiligte Infel 
beſſer dann die Waffen anſtuͤnden / gar zu groß were geweſen. 
Dann durch den vngluͤcklichen auß gang des Krieges / den Bar- 
thold von Landsberg der 44 Biſchoff mit dieſer Statt vnd den 
Nachbarn fuͤhrete / iſt er ges wungen worden etliche Schloͤſſer zu ver» 
ſetzen / welche nach dem Iohannes Hertzog zu Lawenburg der 46 Bis 
ſchoff gar zu fruͤhe widerumb forderte / dem gemachten accord ſich 
nicht allerdings gemaͤß hielte / vnd auch zugleich Franciſcum den 
Biſchoff zu Minden / vnd dies Gebruͤder die Hertzogen von Braun⸗ 
ſchweig hoͤchlich erzuͤrnete / hat fid) im jahr 1519 ein febr harter 
Krieg erhoben / daß innerhalb drey jahren / wiewol es fid) ließ anſe⸗ 
hen / daß er in erhaltenem gedenckwuͤrdigen treffen bey Soltern / in 
welchem zween Hertzogen von Braunſchweig / neben etlichen Gra⸗ 
fen vnd 119 Edelleuten gefangen waren / den andern vberlegen we⸗ 
re / er dannoch von ſechs Grafſchafften / vnd feinem gangen Ges 
biet dieſe nachfolgende Staͤtte / Flecken vnd Schlöffer verlohren / als 
Alfeld, Bockelheim, Boden werder, das halbe Hamelen, Grunow, 
Eldegeſſe, Daflel, Sarſtad, Exfer, Elfe , Lamsſpring, Bodenburg, 
Hemmendorf, Saltzgitter. Dieſe Schloͤſſer: La Wenſtein, Win- 
zenburg, Lutter, Schladen, Widelau, Vinenburg, Woldenberg, 
Hallerburg Ertelſe, Steinbrugge, Lindau, Loiffenberg, Levenburg, 
Wieſterhofe, Wolpe, Woldenftein, Homburg, Hundesruck, 
Grune, Olbie, Artzen, Folding, Ruteni, vnd Poppenburg. Der 


vnd im hinauff gehen die Felder voller Korn vnd allerhand Getraͤy⸗ 
de ſihet. Die Wieſen in den Thaͤlern werden von lebendigen Baͤch⸗ 
lin befeuchti get / fo laffen fid) auch vberall viel Fiſchteiche vnd Graͤ⸗ 
ben ſehen / die an Fiſchen den Inwohnern keinen mangel laſſen ley⸗ 
den. Die Viehzucht bringt jährlich auch einen groſſen vortheyl / 
angeſehen das Viehe vberall eine reiche Weyde antrifft / vnd in 
groſſer maͤnge zwiſchen den Bergen fid) in dem lieblichen Graf ero. 
frewet. Allda ſihet man groſſe hauffen Schafe / von denen die gu⸗ 
te Schafkaͤſe kommen / vnd ſonderlich die ſie von der Kuͤhmilch vnd 
Schafmilch machen. Die groſſ vnterſchiedliche Buͤſche vnd Waͤl⸗ 
der machen die jagt vnd den Jogelfang (efr luſtig vnd nuͤtzlich. 
Als die Bürger zu Hildeß heim die Augſpurgiſche Confeffion fate 
ten angenommen / vnd kein freyes exercitium in der Statt jhnen 
zugelaſſen ward / haben es jhnen im jahr 1543 der Churfuͤrſt von 
Sachſen / vnd Landgraf von Heſſen durch jhre interceffion zu tot» 
gen gebracht / vnangeſehen Valerianus von Theteleben der 49 
Biſchoff fid) gewaltig widerſetzte / wie auch das Capittel / dannen⸗ 
hero eine groſſe verfolgung iſt entſtanden. Welcher Biſchoff es 
auch (o weit hat gebracht bey dem Bapſt / daß der Proceß wider 
die Hertzogen von Braunſchweig an das Keyſerliche Cammerge⸗ 
richt gelangete. Die Statt iſt gelegen auff einem erhobenen ort / 
an dem Fluß Innerſte / iſt im vmbkreiß gröffer dann Halberſtatt / 
hat zwey theyl / die alte vnd newe Statt / ein jegliche wird durch (rg 
eigene Obrigkeit geregieret / die Regierung ift auß der Ariftocratia ^ 
vnd Democratia vermiſchet. Die alte Statt hat ſechs Kirchen / 
behalben die Hauptkirche / vnd die zum H. Creuß. Die newe Start 
hat nur zwo. Die Kirche S. Mauritii ligt fúr der Statt auff dem 
Berg. Ob fie zwar kein Reichsſtatt iſt / fo gehörer (ie nichts deſto 
weniger vnter die Haͤnſeſtaͤtte / wie dann im jahr ein tauſent fuͤnff 
hundert zwey vnd zwantzig / von jhrentwegen die Haͤnſeſtaͤtte zu 
Goßlar ſeynd bey einander geweſen / damit ſie jhrem in die Acht 
erklaͤrten Biſchoffe nicht zu huͤlffe kaͤhmen / vnd fid) felber in vr» 
glück ſtuͤrtzeten / dann der gar zu hitzige eyfer zum Krieg / hat jt 
derweilen die Gemuͤther der Inwohner eingenommen / davon fie - 
die Haͤnſeſtaͤtte nicht ohne vrſach haben abgehalten. Wer dieſer 


| Händel weitlaͤufftigern Bericht begehrt einzunehmen / der mag 


die Hiſtoricos beſehen / die Dr ausführlich haben beſchrieben. 
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Grentzen. 


Die Grafſchafft Manßfeldt. 


Dieſe Graffſchafft / welche ein glid des Reichs / 
hat ente fid) nachfolgende vnterſchiedene Grafs 


ſchafften vnd Herꝛligkeiten 


Sam theil des alten Sachſen 
landes iſt die Graffſchafft 
Manßfeldt / die jhren namen 
hat entlehnet von Manno dem 
ON weiten König der Teutſchen 
8 e oder Allemannien / angeſehen 
das wort Manßfeldt anderſt 
nichts bedeutet / dann das feldt Manni, welches be- 
fräfftiget das wort Afcania, welches dem hertzog⸗ 
thumb Anhalt zugeeygnet / vnd den nahm des 
Teutſchen Aſchenes, von welchem fie entſprun⸗ 
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Wipper 335 26.51, 43. 
Arnſtein 33,27.51,45. 
Wethin 345 5. 51, 44. 
Quernfurt 33, 52. 51, 29. 

Item : à 
Barby 34, 7. 52, 8. 
Stolberg 33, 8. 55 42. 
Hohenſtein 32,32. 51, 32. 
Regenſtein 32, 58. 52, o. 
Pleſſe 37, 54. 525 37. 
mandt beduͤncket / daß die Hiſtorie der Tafelron⸗ 
de eine fabel (ep / ſo ift dannoch oif zu mercken / daß 
noch ſchier mitten in Engellandt ein Statt liget / 
die Manßfeldt genennet wirdt / gelegen zwiſchen 
den fluͤſſen Trente gno Rother, nicht weit von der 
ſtatt Notingam. 

Dieſe Grafſchafft begreiffet noch vier andere 
Grafſchafften / als nemblich Arnſtedt / Wipre/ 
Wethin vnd Quernfurt / die zu andern zeiten jhre 
eigene Grafen haben gehabt / aber nunmehr erken⸗ 
nen fie niemandt als die Grafen von Manßfeldt 


gen / mit fich fuͤhret. Aſchersleben iſt auch nahe | fúr jhre Herm. Da ſeindt in dieſer Grafſchafft 
darben / iſt fo viel zuſagẽ / als das hauß des Afche- noch andere Herꝛſchafften / die in der Mappen zur 


nes. Da iſt auch ein See mit nahmen Aſchenes. ſehen. Die fuͤrnembſten Staͤtte fein Nang 


Dieſe gegendt hat gegen Orient die Saal / vnd Eyßleben / Wipra vnd Leimbach. 


das Bißthumb Magdeburg / wie auch das gebiet 
Merßburg: gegen Mittag Thuͤringen / gegen Oc⸗ 
cident die Grafſchafft Schwartzenburg / Stolber⸗ 
gen / das Fuͤrſtenthumb Sangerhauſen / Anhalt / 
vnd Aſſeburg. So daß die Grafen von Manß⸗ 
feldt / die fich auch die Edlen Herm von Heldrun⸗ 


Man findet in dieſer Grafſchafft ein groſſen 
vberfluß an Mineralien vnd Metallen / von dan⸗ 
nen kompt der Schiferſtein / mit welchem mann 
die tächer decket / vnd der fo leicht zu ſpalten iſt/ 
dergleichen mann wie Munſterus ſchreibet / nicht 
baldt jrgendts anderſtwoh findet. Da ſeindt frei- 


gen nennen) zu nachbarn haben den Ertzbiſchoff ne die ſehr Kupferꝛeich werden befunden / das 
von Magdeburg / den Biſchoff von Merßburg / mann herauß kan bekommen / wann man ſie ver⸗ 
den Churfuͤrſten von Sachſen / den Landtgrafen brandt hatt / doch nicht ohne groſſen koſten. Es 
von Thuͤringen / den Hertzog von Saxen / den Bi ſcheinet auch / ſaget gedachter Autor, daß die natur 


ſchoff von Halberſtatt / den Fuͤrſten von Anhalt / 
den Herm von Bernburg / den Grafen von 
Schwartzenburg / vñ Stolbergen / den Herm von 
Werther / vnd den von Aſſeburg. 

Andreas von oppenrode in feinem geſchlecht⸗ 
regiſter der Hertzogen von Sachſen bekennet / daß 
er nicht wiſſe / wann oder von wem diefe gegendt 
feye mit dem Graͤflichen tittul begabet werden. 
Doch erzehlet er neben Cyriaco Spangenberg ⸗ 
daß ein Graf von Manßfeldt genennet Heger 
eben zu der zeit des berühmten Koͤniges Aruri in 

ngellandt habe gelebet / vnd neben andern die ta⸗ 
felronde habe helffen aufrichten. Dieſer Arturus 


aber hat gelebet vmb das jahr 42. Wann je⸗ 


alſo hat wollen ſpielen vnd ſich erluſtigen / in dem 
fie fo kuͤnſtlich in dieſen Schiferſteinen hat abge⸗ 
bildet allerley fiſche / froͤſche vnd andere wunder⸗ 
liche kriechende thiere / die in dieſem lande in einem 
groſſen See zu ſehen: fichet nicht anderſt als ob fie 
gemahlet weren / ſo daß man ſie alſo baldt im er⸗ 
ften anſehen kan erkennen vnd nennen. Cyriac 

Spangenberg ſaget zu / daß er die Hiſtorien vnd 

beſchreibung dieſer Grafſchafft wolle laſſen ans 

liecht kommen / da dann alle Staͤtte / Feſtungen / 

Doͤrffer / Berge /Fluͤſſe / Seen / vnd Bergwercke / 

wie auch die alte Hiſtorien / vnd der vrſprung weit⸗ 

leufftig ſollen deduciret werden. 
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Von dem Land Heſſen. 


Ka SE Brunſchwick gibt vns vnſere vorge, 
wc P AN nommene ordnung das Land zu Det 
M NE fon in die hand. Von deffen namen 

die Seribenten faſt ongleicher mey⸗ 

Sd nung find. Denn etliche entlehnen jhn 


k von dem Berg Hefo, von welchem 


man doch weder in Heſſen / noch an⸗ 

ES derſtwo jechtes weißt / es ſey denn der 

jenige/ fo zu Nimmaͤgen geſehen wird das denn der Warheit 
nicht zu gar entgegen ſcheinet / ſintemal etliche vermelden / es 
habe ein Sohn Def Koͤnigs der atten (als welcher Nummaͤ⸗ 
gen erweitert / von nemen gleichſam erbawt / vnd mit Mawrn 
vmbgeben) wiederumb einen Sohn gehabt / der da Hefus ge; 
heiſſen / vnd ſolchen feinen namen dieſem feinem Vatterlandt 
als das er ſehr lieb gehabt / gegeben / daher denn der Berg noch 
auff den heutigen tag Helus genennet wird. Andere aber wol⸗ 
len / es werde dieſes Land von den Carris, als welche zum aller 
erften darinnen gewohnt / durch verwechſelung der Buchſta⸗ 
be alſo genennt / daher denn noch jetzund ein beſonderer ort die⸗ 
fco sandt Catzenelnbogen heift / vnd die alte deſſelbigen volcks 
bezeuget. Von dieſen voͤlckern / den Heſſen / bezeuget Bearus 
Rhenanus in feinen erſten Buch der Teutſchen geſchichte / 
ſie ſeyn auß ober Teutſchland als frembdlinge an diefe ort 
kommen / haben die Cattos Darauf vertrieben / fich darein ge⸗ 
ſetzt / vnd fich nach jhrem namen das Heſſenland genennt. Es 
Gef aber dieſes Land gegen Orient an Thüringen] gegen 
Mittag an Francken / gegen Oceident an Weſtphaln / vnd 
gegen Mitternacht an das Hertzogthumb Brunſchwick / das 
Biſthumb Minden vnd andere benachbarte Fuͤrſtenthumbe 
Luft. mehr. Hat einem rauhẽ jedoch gefunden Lufft. Bringt an Ge⸗ 
nae traͤyd / Hülfen-gemäß / vñ andern fruͤchtẽ ein groſſe menge / je⸗ 
doch durchauß keinen Wein / ohn wo es ande Rhein ſtoͤſt. Hat 
Zahm vnd einen gewaltigen vorꝛath an zahmen vnd wilden thieren / vnd 
e ſonderlich an Hirſchen / mit welchen fich die Landgraffen / als 
"^ Heren deß Lands / zuſampt jhren Edelleuten taͤglich vben. Ja 
es bringt dieſes Land hin vnd wieder Metall / vnd ſonderlich 
viel kupffer vnd ſchwartz bley: Vnd hat darneben auch etliche 
brunnen vol Saltz. Vnd wie alle Scribenten / ohne den ant. 
zium, bezeugen / fo iſt dieſes Land erſtlich ein Graffſchafft de: 
weſen / folgends zu der Hochheit einer Landgraffſchafft erho⸗ 
ben: vnd von den Cattis bewohnet worden / welche bey dem 
Ptolemæo Chattæ geheiſſen / vnd nachmals in die Inſel der 
Holländer hinuͤber kommẽ / deren namen gedaͤchtnus in zwey⸗ 
en flecken / fo jhre Zunamen am Meer vnd Rhein haben / noch 
auff den heutigen tag behalten wird. Von dem vrſprung vnd 
vrſach def namens der Cattorum ſchreibt Hadrianus Iuni- 
us alfo: Die Catti, als welche man fo wol jetzund / als auch 
zuvor Heſſen nennet / haben daher mit den Cattis oder Katzen 
einen gemeinen name / dieweil fie fich denſelbigen in der graw⸗ 
ſamkeit vergleichen / vnd (re feind mit groffer vngeſtuͤmme / 
vnd alfo gleichſam mit kratzen vnd beyſſen vnd allen viern anz 
fallen: Denn wem ift vnbewuſt / wie grauſamlich fich diefe 
thier gegen denen / ſojhnen etwan nach der feelen greiffen / vnd 
dicfelbige begehren zu zu trucken / wehren? Vnd gleich wie die 
asen die Maͤuſe von Hinden anfallen / vnd ſhnen / ehe fie 
Es verſehen / mit den flatven auffdemrücken ſind / alſo greif⸗ 
ger d die Heffen jhrefeinde mit groſſer liſtigkeit an / wel⸗ 
dix er ſtreitbahren Cattorum natur vnd gewonheit je vnd 
den E gewefenift, Hieher kan auch gebracht werden das bey 
ander SE gebräuchliche Wort Æſli, durch welches De 
nichts / als ein Katz verſtanden / welche voͤlcker / fo offt 
er an ein Katz haben wollen andeuten / ſolche einen Heffen 
ha Denke haben. Ja es find auch alle fůͤrtreffliche vnd tugend 
der Cat rühmte Männer vor dieſer Zeit durch dieſen namen 
"torum von den Alten angedeutet vnd perſtanden morz 


Ee 


Grentzen. 


Vrſpruug 
def Nah- 
mens der 
Cattorum. 


Ach vollendung deß Hertzogthumbs 


den / als welche die Hollaͤnder noch auff den heutigen tag in 
jhrer ſpraach Cattos nennen: vnd zwar ſo gibt vnter allen 

cribenten keiner dieſem volck ſeiner Tugent vnd fuͤrtrefflig⸗ 
keit halben beſſer vnd klaͤrer Zeugnus als Cornelius Tacitus, 
in dem er jhme mehr dapfferkeit / Kriegs erfahrung vnd groffe 
Thaten zuſchreibt / afe allen andern Teutſchen in gemein / 
derowegen ſie denn keinen andern vnd beſſern namẽ hetten ha⸗ 
ben konnẽ / dardurch jhre grawſamkeit oder viel mehr dapferz 
keit gegen den Feind / zuſampt der fuͤrtreffligkeit klaͤrlicher ab⸗ 
gemahlet würde: vnd fo fern Hadrianus Iunius. Es hat a 
ber dieſes Land / als es nemlich noch ein Graff ſchafft geweſen / 
vnter die Herꝛſchafft Thüringen gehort / welches die Bücher 
der Thuringer bezeugẽ / in denen geleſe wird / daß im Jahr nach 
Chriſti geburt 042. Graff Ludwig von Heſſen zu Hall auff 
einem Turnier geweſen / als es aber nachmals zu einer Lano⸗ 
graffſchafft worden / hab fich die Tochter vber jhre Mutter 
erhoben. Zu dieſem iſt nachmals / als ſich nemlich des letzen 
Graffen Tochter mit Landgraff Henrich vermaͤhlet / die 
Graffſchafft Catzenelnbogen auch hinzu kommen. Wera 
ber der Landgraffẽ gange Gencalogiam oder Geburtsregiſter 
wiſſen wil / der nehme den Munſterum, als welcher daſſelbige 
nach der länge beſchreibt / vor die Hand. Die fuͤrnehmſte 
Staͤtte dieſes Lands find Marpurg / Eaffel/ Gieſſen vnd 
Darmbſtat. 

Marpurgum oder Marpurg wird bey dem ProlemzoA- 
maſia, vnd Amiſia, vnd von etlichen Martis Burg genannt / 
iſt die Hauͤptſtatt in dieſem Land: war / wie die Hiſtorien mel⸗ 
den / erſtlich nur ein Meyerhoff / biß es nachmals an gebaͤwen 
allgemach zugenommen / vnd zu einer Statt worden: ligt an 
dem fuͤrnehmen Waſſer die Lon genandt / hat noch vor wenig 
Jahrn ein Fuͤrſtliche Hoffhaltung gehabt / vnd ward im Jahr 
1526, mit einer hohen Schul begabt / welche Ludovicus der 
Biſchoff zu Muͤnſter hat erbawet. 

Die Statt Caſſel wird fuͤr des Ptolemæi Stereontium Caſſel. 
gehalten / vnd ſagt man / es ſey vor der Zeit nichts / als ein 
Schloß daſelbſt geſtanden. 

Die Statt Gieſſen ligt mitten zwiſchen Marpurg vnd 
Friedberg / auff der ſtraſſen wenn man von Franckfurt 
nach Marpurg reyſen wil / nemlich ſechs Meyl von Franck⸗ 
furt drey von Friedberg / vnd gleich ſo viel von Marpurg: 


Stätte, 


Aft eine ſchoͤne Veſtung / welches Roͤmiſche Kepferliche 


Majeſtaͤt Rudolphus der ander auff embſiges anhalten 
des frommen vnd eyfferigen Fuͤrſten Landgraff Ludwigs 
von Darmbſta⸗ / als dem es zuſtaͤndig geweſen iſt / wel⸗ 
chem Fuͤrſtluͤhen Haus Darmbſtatt der Allmaͤchtige 

ott langes leben / friedſame vnd beſtaͤndige Regierung ver⸗ 
leyhen wolle / im Jahr 1607. mit einer hohen Schul bez 
gabet / welche den 6. tag Octob. jetztgemeldten Jahrs 
ward inauguriert / vnd von jhrer Fuͤrſtlichen Gnaden 
mit den aller fuͤrtrefflichſten vnd weit beruͤhmteſten Theo⸗ 
ee Juriſten vnd Medicis verſehen vnd beſtellet wor⸗ 
den iſt. i j 

Die Statt Darmbſtatt ligt zwar nicht in Heſſen / for Hamfzar, 
dern im Gerawer Land / jenſeit deß Mayns / nach der Berg⸗ 
ſtraſſen zu / vnd drey Meyl van Franckfurt aber doch Land⸗ 
graff Ludwigs vnd jhrer Fuͤrſtlichen Gnaden beyder Bruͤ⸗ 
der / nemlich Landgraff Philippi vnd Friederichs ſtetige 
Hoffhaltung geweſen / ligt an einem fruchtbahren ort / da an 
Wein / Getraͤyd vnd allen andern victualien ein volle genuͤge 
iſt / des vielfaͤltigen gewilds in den nechſten Waͤlden darbey / 
mit welchem fich gemeldte Fuͤrſten täglich ergetzen / zuge 
ſchweigen. 5 

Fulda oder Fuld ligt an den beyden Waͤſſern Ana vnd Tru- Fulde, 

ſula, hat rings herumb ein fruchtbahr Land / vnd ſchoͤnen 
Wieß wachs / ziehlt derowegen e viel Schaaf / als 
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von deren Woll vnd Fellen ſich die Inwohner mehrer theils 
ernehren. S 
Vnfern von Marpurg ligt das ſchoͤne Staͤltlin Franz 
ckenberg / an einem luſtigen ort an dem Waſſer die Edera gez 
nannt / iſt von wegen ſeiner aͤlte ſehr beruͤhmt / hat ſeinen Nah⸗ 
men von den Francken / welche ſich daſelbſt wider die Sachſen 
gelagert: ward im jahr nach Chrifti Geburt s20, von Koͤnig 
Theodorico erſtlich erbawet / nachmals aber / als im Jahr 
804. von Carolo Magno erweitert vnd groͤſſer gemacht. 
Das Staͤttlin Eſchwegẽ ligt auff einem Huͤgel / hat rings 
herumb ein ſchoͤn fruchtbar Feldt / welches / wie gleichsfals 
auch das Staͤttlin ſelbſt / mit der Werra wird benetzt / durch 
welches Waſſers gelegenheit das Kraut Iaris oder Wayd 
daſelbſt gewaltig waͤchſt: Dieſes Krauts hat das Land Thuͤ⸗ 
ringen ein groſſe menge. Es wird ein beſondere Farb darauß 
gemacht / welche man in kleinen Baͤchlin biß gehn Minden / 
folgends auff der Weſer / in welcher die Werra jhre endſchafft 
nimpt / gehn Bremen / vnd endlich durch gantz Oſtland ver⸗ 
fuͤhrt. Von dem anfang dieſes Staͤttlins Eſchwegen findet 
man nirgend geſchrieben / dieweil es nemblich in den Vngeri⸗ 
ſchen Kriegen on durch vielfaͤltigen brand faſt vmb den dritten 
theil ift verſtoͤret worde: Jedoch wird in der Franckenbergiſchẽ 
hronick verzeichnet / daß Carolus Magnus, als er vmb das 
Jahr 1296 hin vnd wieder viel Biſthumbe / Kloͤſter vnd Kir- 
chen in den Stätten geſtifftet / auch dieſes Staͤttlin Eſchwe⸗ 
gen vnd Kauffingen nicht weit von Caſſel erbauwet hab. Ja 
es wird auch von Keyſer Henrico dem andern dieſes namens 
gantz ruͤhmlich gemeldet / daß er eben dieſes Staͤttlin / nach 
dem es durch die Vngeriſche einfaͤlle jaͤmmerlich verwuͤſtet / 
wiederumb auffgerichtet / vnd mit vielen newen gebaͤuwen er⸗ 
weitert hab. Alſo hat es auch in dem groſſen vñ hefftigẽ ſtreit / 


VON HESSEN. 


vnb jmmerwaͤrende Friede durch den heiligen Bonifacium 
daſelbſt ift auffkommen / vñ von dannen in das gange Heſſen⸗ 
landt / Thüringen / Francken vnd Frieß land derwirt vnd gez 
bracht worden: ligt vnfern von dem Waſſer die Eger genaũt / 
an einem faſt luſtigen ort / iſt rings herumb mit einer maur 
vnd vnterſchiedlichen Thuͤrnen verwahrt / hat zwar ein vne⸗ 


ben vnd bergecht / jedoch genug fruchtbar Landt / vnd an Ge⸗ 


traͤyd / Huͤlſen / Gemäß vnd andern gewaͤchſen einen reichen 
vorrath / jedoch keinen beſondern guten Wein: Iſt / vngeacht 
daß es in Dellen ligt / den Churfuͤrſten von Maͤintz zuſtaͤn⸗ 
dig / hat demnach von den Landgraffen in Heſſen viel erlitten / 
wie gleichsfals auch von den Sachſen manche verſtoͤrung 
vnd brand. Der vbrigen Staͤtte dieſes Landts / als deren febr 
viel ſind / koͤnnen wir fürge halben nicht gedencken. 


Die fuͤrnehmſte Waͤſſer / fo zum Theil an dieſes Land Hinz Sheffende 
an ſtoſſen / zum theil aber gar hindurch flieſſen / ſind der Rhein Waſſer. 


an der ſeyten zwiſchen Mittag vnd Oceident / die Weſer / als 
deren weyer ober quell auß dem Thüringer Wald entfpringes 
Die Luͤpp fo in Weſtphaln laufft: Die Adrana, Aderna, 
Adera, Rhoer, oder wie eslunius verteutſcht / die Eder / wel⸗ 
ches nach ſeinem / des uni zeugnus / ein Waſſer des Landts 
Heſſen iſt / vnd in dem Fluß Adam laufft / wiewol er an an⸗ 


dern orten ſagt / ſie nehm jhr Endtſchafft in der Fulda, welches 


ſich denn nach den Figurn alſo verhelt. Die kleinere vnd ge⸗ 
ringere Waͤſſer aber find die Lon in der Graff ſchafft Wie 
genſtein / floß vor zeitẽ bey dem Schloß Widekindi des Der ` 
tzogs in Engeland hin / gleich wie jetzund die Fuld bey dem 
SE Lafphe , fo auch zur jetzt gemeldten Graffſchafft 


Der Berge iſt dieſes gange Heſſenlaud allenthalben voll / Berge. 


vnter welchen allen doch die Meliboci vnd Abnobii die fuͤr⸗ 


den der Ertzbiſchoff Adolph von Maintz / vnd der Landgraff nehmſte vnd groöfte find: Die andere haben viel vnd mancher⸗ 
ley Namen / als der Keſſelberg / Geyneberg vnd dergleichen. 
Alle ſeine Waͤlde / als deren es denn auch ein groſſe anzahl Wadde 
> | find ſamptlich portiones ynd ſtuͤcke des Hartz oder 
chwartzwalts. ; ; 


von Heffen im Jahr 1387 mit einander hatten / als zu welcher 
zeit es auch enter die gewalt der Landgraffen kommen / viel 
vngemach vnd anſtoͤſſe erlitten. 

Fritzlar ift auch ein fuͤrnehme ſtatt dieſes Lands / vnd folte 
derenthalben billich Friedenslaͤr heiſſen / dieweil der beſtaͤndige 
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HIRSCHFELT. 


ORONS (groß hat nur ohngefehr in die laͤn⸗ 

: ge vnd breite drey meylen. Hat für 
angrentzende Lander gegë Mittag 
3 pas Stifft Fulda, gegen Orient / 


beſchloſſen mit der Lantgraffſchafft Heſſen / es ift 
bey nahe von einer ahrt vnd natur mit demſelben / 
wilt / wuͤſte vnd rauch / vngebaͤhnt land. Vorzeiten 
iſts bewohnet wordẽ von die Catren, ſehr alte Teut⸗ 
ſche voͤlcker / gleich die refte von Neffen. Hat nur 
eine Statt welcher nach das gantze ſtifft den nah- 
men fuͤhꝛet / iſt gelegen auff den fluß Fulda, aldar 
Anno Chriſti. 758. Lullus Biſchoff von Mʒaͤintz⸗ 


Nitternacht vnd Mittag ligt es 


As Stifft Hirſchfeld ift nicht feb: Haunech/ zugehörende dem Land- Grafen von 


Heſſen. Dif land ift voll hoge berge vnd klippen / Sos 

vnd ift vber die maſſe voll buſche vnd baͤume / al 

vnter anderen der Hiring, der Pilling, Geishof, 

Schvvasbach, Glaſevvalt, der Hatun pet Kringel 

vnd andere / Alſo daß das ganbe land bey nahe 

eine wuͤſten ſcheinet zu ſein. Fine 
Hier find auch gar viel von den kleinen wwäffern wit, 

vnd baͤchlein / die von den hohen bergen abfallen / en. 

ohne die ſeind noch dren furnehme fluͤſſe / alß 

die Fulda da die Statt Hirſchfelt an (ieget / die 

vveiſt vnd die vvahl. Dieſes Stifft hat zimlich Dörfer, 

viel Dörffer/ haͤuſer vnd Schlöffer/ alß Friling, Reiter: 


vber vnd vnter Geiſa, Vterſdorff, Kerfpes-haufs 


ein Kollegiale kirche fundiret hatt. Hier hatt auch | Mengs-haufs,NidernSula,Hattenbach, V Vegfurt 


der Abt Michael im Jahr vnſers herm 15 69. eine 
hohe Schule auffgerichtet / vnd reichlich mit ein⸗ 
kommen begabet. Nicht weit von dieſer Abdye / 
wird geſehen auff einem hohen berg / das ſchloß 


Niedern Ioſſe &c. Auch die ménge von waſſer⸗ 


moͤhlen / warauff kupffer vnd andere dinge gear⸗ 


beytet vnd geſchlagen werden / dan da find vnter⸗ 
ſchiedliche bergwercke. 
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Von der Landtgraffſchafft Thüringen. 


On den Ham Ständen dieſes 
Lands hab ich bißhero nichts gewiſ⸗ 
= fce vernehmen koͤnnen / ohn allein die 
: <e Grafffchaffe Gleichen / vnd wie ich 
15 vermeyn / die ander Kranichsfeld 
genannt / zuſampt dem Biſthumb 
oͤrsburg. ; 
Das Thüringer Land ligt zwi⸗ 
: ſchen den beyden Waͤſſern / die Saal 
vnd Werra genannt / vnter welchen es dieſes letzte gegen Dez 
cident / jenes aber gegen Auffgang ligen hat: gleich wie zum 
dritten den Hartz oder Schwartzwald gegen Mitternacht / 
vnd den Thüringer Wald gegen Mittag. Sein gange laͤnge 
Gro iſt der breyte gleich / nemblich smolff groffe Teutſche meyln. 
gruchtbar · Iſt ein vberauß fruchtbar Land vnd ſonderlich an der maͤnge 
ot, vnd füͤrtreffligkeit des getrápbo allen andern in gantz Teutſch⸗ 
land vberlegen / derowegen es dem Georgius Agricola nicht 
vnbillich des Teutſchenlands Sumen oder Schmaltz zu nen⸗ 
nen pflegt / vnd wie kurtz zuvor vermeldet / ſo waͤchſt ſonderlich 
Wad oder des Krauts latis, Glaftum oder Weed ſehr viel in dieſem 
Land / welch es von den Inwohnern omb groß Geld wird yer- 
kaufft / in ferne Land verfuͤhrt / vnb ein beſondere blawe Farb 
darauß gemacht. Von dieſem gewaͤchs ſagt Plinius, es fey 
dem Wegrich nicht gar vngleich / werde in Franckreich Gla⸗ 
ſtum genennt / vnd von den Britanniſchen Weibern viel ge⸗ 
braucht / in dem ſie ſich nemblich vber den gantzen Leib damit 
ſchmieren / in ſolcher Farb den Moren gleich machen / vnd in 
ethlichen jhren Geiſtlichen vbungen gantz nackend gehen. Al⸗ 
fo hat es auch an Obs vnd anderen dergleichen Früchten faf 
durchauß keinen mangel / jedoch gar nichts von Wein / als 
was man auß dem Land zu Francken / von dem Rheinſtrom 
vñ von andern ortẽ dahin bringt: macht aber an ſtatt deſſelbigẽ 
ein ſehr gut vnd wolgeſchmackt Bier / mit welchem der durſt 
nach luſt vnd notturfft auch geloͤſchet worden kan. Der ret 
chen Bergwercke von Gold vnd Silber vnd groſſen vorraths 
von Salt zu geſchweigen. Dieſes Landt iſt vorzeiten ein Ké- 
nigreich geweſen / vnd nachmals zu einer Landgraffſchafft 
gemacht worden. Vnd zwar fo iff es mit ſampt dem Land. Det 
ſen biß auff Carolum Magnum vnd des Henrici Aucupis 
zeiten / nemblich auff die dreyhundert vnd ſechs vnd ſechtzig 
Jahr unter dem gewalt der Fraͤnckiſchen Könige geblieben 
vnd gleiehſam mit Heffen ein Lande geweſen: MÉ der Keyſer 
arolus mit dem zunahmen CraflusLudovicum zu einem 
Landgrafen in Thuͤringen gemacht: deſſen Enckel Burchar- 
dus, dieweil er ohne Leibserben von den Vngern erſchlagen 
ward / nam Keyſer Henricus Auceps das Landt Thuͤrin⸗ 
n en / deffen Succeffores noch auff den heutigen tag die 
Furſten auß Sachſen ſind. Denn ob wol nach dem V Vilhel- 
mo Kepſer Otto nis des erften fohn / als welcher Ertzbiſchoff 
i ame geweſen / vnd auß zulaſſung feines Batters das 
Y end innen gehabt / vnd feine Succeſſores, nemb⸗ 
Se Ertzbiſchoffe zu Mayntz vollen gewalt vber die Statt 
fi urt haben / vnd dieſelbige auch ober gang Thüringen an 
ich zu bringe vnterſtanden / derẽ Vicedominus vnter Keyſer 
FER SalicoLudovicus Barbarus dermal eins geweſen 
S 50 ek doch die Barbari, als £andgraffen/ nachmals das 
das A and Thüringen auff jhre Erben gebracht / biß es vmb 
a so auff den Marggraffen in Meyſſen / ſo auß 
SCH i dingen des Saxen V Videkindientfprungen/ 
hibts fap enricum des Theodorici Sohn vnd Herman- 
Iudith: rama in Thüringen Enckel auß feiner Tochter 
fucccoig; a anget / welchem nachmals fein Sohn Albertus 
cus, Adr, nabemfelbigen wiederumb feine Söhne Frideri- 
Bess n. us vnd Theodoricus,welchejhr atiberz Theo- 
Dit Marggraf in Meyſſen zu Erben conſtituret. 
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habt / deren Eginhartus vnd Ammonius gedencken / vnd wel⸗ 
cher nachkoͤmblinge oder hinderbliebene / als die Peucerus 
Sorbeck vnd Serveſtein nennet / zwiſchen der Elb vnd Saal 
wohnen. Reynerus Reyneck nennet die Volcker dieſes Lands 
Tyringetas oder Tyringotas, als von welchen die State 
Gothen jbren Namen hab. Bnd ob wol dieſes Land in feinem 


begrieff klein vnd gering iſt / fo begreifft es doch zwoͤlff Graff⸗ 


ſchafften / gleich fo viel Abteyen / hundert vnd vier vnd viertzig 
State oder Staͤttlin / gleich fo viel Marcktflecken / zwey tauz 
fent Dorffer / vnd anderthalb hundert Schlöffer in fich: Sei⸗ 
ne Hauptſtatt iſt Erffurt / ſonſten auch Erfesfurt genannt / Stette. 
hat jhren Nahmen / wie man meynt / von jhrem erſten Erba⸗ Erfford. 
wer / ſo Erft geheiſſen / ein Muͤller geweſen / ſeine Muͤhl an 
dem Waſſer Gera auffgerichtet / vnd alſo vnter dem Keyſer⸗ 
thumb Arcadii vnd Honorii dieſer Statt einen anfang 
gemacht / welche nachmals / als im Jahr nach Chrifi Geburt 
438 von Clodoveo dem Fraͤnckiſchen Konig gewaltig ift 
vermehrt / vnd endlich im Jahr 1066 mit maurn vmbgeben / 
vnd dermaſſen erweitert worden / daß ſie die Thuͤringſche 
Bawrn auff den heutigen tag für keine Statt / ſondern für ein 
gantzes Land erkennen: ſie wird durch das Waſſer Gera, ſo 
mitten hindurch fleuſt / von allem vnrath gereiniget: war vor 
zeiten ein Biſchofflicher Sitz / von Bonifacio der Teutſchen 
Apoſtel geſtifftet / welche Ehr nachmals gehn Maing verwen⸗ 
det worden iſt: hat ein beruͤhmpte hohe Schul / welche Bapſt 
Bonifacius der neunte im Jahr 392 mit privilegiis vnd frey⸗ 
heiten hat begabt. Das gantze Land herumb hat an Frucht⸗ 
barkeit vnd Wieswachs wenig feines gleichen / vnd iſt des gez 
waͤchſes Weed genannt allenthalben voll. Die Statt ward 
von Keyſer Henrich dem vierdten auff viel vnd mancherley 
weiſe belaͤſtiget vnd mit vielen Zehenden vnd andern derglei⸗ 
chen Exactioni bus beſchwaͤhrt / von welchen fie doch vor der 
zeit je vnd allwegen befreyet geweſen. Derowegen als fich der 
Thuͤringiſche krieg erhub / hat es die Inwohner derſelbigen 
fuͤr gut angeſehen / jhre vorige Freyheiten viel lieber biß auff 
den letzten blutstropffen mit gewehrter hand zu verthaͤdigen / 
als jhre Haͤls dieſem vnbillichen vnd vngewoͤhnlichen Joch 
länger zu vnterwerffen:welches ſie deñ auch dermaſſẽ gethan / 
vnd gehalten / daß der Keyſer dadurch in euſſerſte gefahr ſeines 
lebens gerathen. Es iſt aber in gantz Teutſchland keine ſtatt / 
die fo viel erlitten / vñ fo manchen brand außgeſtanden / als ebẽ 
dieſe / deren letzte brand im Jahr 1472 geſchehen / die ſchoͤne 
Kirche zu vnſer lieben Frawen vnd S. Severo gewaltig ver⸗ 
derbt vnd faſt den dritten theil der Statt verzehrt / war ein er⸗ 
ſchreckliche Brunſt von boͤſen darzu beſtelten Buben ange 
ſteckt / deren Naͤdlinsfuͤhrer ein Dominicanet Münch gewe⸗ 
ſen / dardurch die zwo Stifftskirchen zuſampt einer Bruͤcken 
vnd einem groſſen theil der Statt vmbkommen vnd verdor⸗ 
ben find, Im Jahr 1509 entſtund von wegen der vielen auff⸗ 
lagen / damit die Bürger von dem Raht wurden beſchwaͤhrt / 
ein groſſe auffruhr zwiſchen jhnen / den Burgern vnd dem 
Raht / denn die ganbe Burgerſchafft kam an einem gewiſſen 
ort zuſammen / vnd begehrte von dem Raht zu wiſſen / mit was 
vnd wie viel ſchulden die Statt fey beſchwaͤret. Als demnach 
der Raht die vnſinnigkeit des gemeinen Volcks vermerckt / 
vnterſtunde er fich daſſelbige mit guten worten zu ſtillen / mit 
dem vermelden / daß er vrbietig ſey zu gelegener zeit von aller 
Innam vnd Außgaab gebuͤhrliche Rechnung zu thun / wel⸗ 
ches denn dem Pofel feine vngeſtuͤmm biß auff die beſtimpte 
zeit benam / da denn alles Volck wiederumb zuſammen tratt / 
vnd die verſprochene Rechnung begehrt / auff welches begeh⸗ 
ren einer auß dem Nath den abgefaͤrtigten Außſchuß der 
Bürger etwas hart anfuhr vnd fie von newem erzuͤrnt: 
derowegen als ſich die Sach etwas lang verzog / vnd die 
Burger fahen / daß ihnen nicht willfaͤhret ward / ſetzten fie 


806€ gegne haben / wi man ſagt / die Sorabi innen ge⸗ den gautzen Naht ab vnd ewchleten emen newen an die ffatt] 
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280 | VON THVRINGEN! 


dardurch denn ein ſolche Auffruhr vnd Tumult erwuchs / daß 
Keyſer Maximilian zu ſampt dem Biſchoff zu Wuͤrtzburg 
ſich deſſen muſten annemen vnd die Sachen zu fehlichten vn- 
terſtehen. Die ſehoͤne Statt Weymar war vor Zeiten ein eyz 
gene vnd beſondere Graffſchafft / iſt aber nun mehr den Her⸗ 
tzogen von Sachſen zuſtaͤndig / als in deren fie ein fcbón Fuͤrſt⸗ 
lich Schloß vnd ſtatlichen Garten haben / welcher von der 
Ilm ſo endlich in die Saal laufft / nach aller nothurfft wird 
befeuchtiget. Die Statt lena hat jhren Nahmen nach etlicher 
meynung von dem lano, welchem Abgott doch von de Teut⸗ 
(chen keine ehr geſchehen / laß mir demnach def Stigeliimey- 
nung viel beſſer gefallen / welcher ſolchen Nahmen von dem 
Griechiſchen wort Ino, welches fo viel / als Wein bedeut / de⸗ 
riwiert vnd entlehnt. Ward Anno 155 8. mit einer hohẽ Schul 
begabt. Die Statt Gothen hat jhren Nahmen von den Go- 
this oder Gothlaͤndern / dannen hero denn Rithaimerus von 
den Thüringern ſchreibt / ſie kommen vrſpruͤnglich von den 
Gothlaͤndern her / als welche die Statt Gothen nach des 
Lobſteinii meynung im Jahr 923. in dieſem Land erbawt 
vnd dieſelbige nach ſhrem Nahmen genennet. Sie hat ein 
vberauß ſchoͤn Schloß gehabt / ſo Grimmenſtein geheiſſen / 
vnd wegen der vielen vnd groſſen Laſter eines Edelmans mit 
Nahmen Wilhelm von Grumbach iſt biß auff den Boden 
abgeriffen vnd verſchleyfft worden: denn derſelbige laͤſterhaff⸗ 
tige Edellman vnterſtund ſich die Fuͤrſten in eine ordnung 
zu bringen / den Keyſer auß dem Reich zu vertreiben vnd eine 
neuwe form deß Reichs anzurechten / ward demnach von dem 
Keyſer Ferdinando vnd folgends auch von Maximiliano 
feinem Sohn mit allen denen / fo fich mit jhm verbunden / ver⸗ 
dampt vnd in die Acht erklaͤrt / vnd die Executio oder voll 
ſtreckung ſolcher Acht dem Churfuͤrſten in Sachſen anbefoh⸗ 
fen; welches als er es vermerckt / begab er fich in dieſes Schloß 


vnd vnter des frommen Fuͤrſten auß Sachſen Johann Frie⸗ 
derich deß andern ſchutz / welchen die Fuͤrſten in gemein offt 

vnd viel vermahneten / er ſolte ſich dieſes Auffruͤhriſchen fer⸗ 

ner nicht annehmen / ſondern denſelbigen von ſich vnd auß 

dem Schloß verweiſen / vnd ihm fein gebübrficbe ſtraff laffen 
wiederfahren. Als aber ſolche vermahnungen nicht wolten 
helffen / ward der Churfürft bezwungen / die Statt zu belaͤ⸗ 

gern / befahm dieſelbige mit verwilligung derer / ſo darinnen / 

ein: Zog demnach gemeldten Auffruͤhrer mit andern viern 

feinen geſellen zur gebuͤhrlichẽ ſtraff / ließ das Schloß bif auff 

den Grund verſchleyffen / vnd Hertzog Johann Friederic — 
gehn Wien gefaͤnglich führen. Der flieſſenden Waͤſſer dieſts stie, 
Lands find viel / vnd die fürncbmfte vnter denſelbigen die Saal Wille, 
oder Salsza, die Were / Vnſtrut / Ilma / Gera / Or / Apfel 
ſter / Helbe vnd Eling. Die Berge ſind der Metall vnd fonz 
derlich deß Golds vnd Silbers hin vnd wieder / vnd jedoch bey 
Braitenborn vnd Schwartzenburg am meyſten voll. Mit Berge 
Waͤlden ift es an vielen orten faſt gantz vberdeckt / welche alle Wade. 
ſampt ſtuͤcke def Hark oder Schwartzwalds find: Der THis 
ringerwald aber ifi vnter allen der groͤſte vnd faſt manniglich 
befant: Die andere heiſſen Vacenis / Haynich / Hainſeite / 
Finne vnd dergleichen / welche alleſampt allerley Wildbret in 
groſſer menge von fich geben. Endlich hat es in dieſem Land 

auch viel Kuchen vnd Kloſter / vnd vnter denſelbigen die Ratt- Gemeine 
liche Kirchen zu vnſer lieben Frawen vnd zu S. Bonifacio Dim. 
zu Erfurt von dem Churfuͤrſten von Mayntz erbawet / in mel 

cher letzten dit allergröfte Glocke hengt / fo jemals in gantz 
Zeutfchland geſehen worden: Die Inwohner aber dep Thür Sitten, 
ringerlands find grimmige vnd harte Leut / fo den Feind auch 

mit jhrem bloſſen Anſehen erſchrecken / einer groſſen lange / vnd 
ſtaͤrcke / ſchwartzbraunen farb vnd guten geſtalt. 


281 


| Das Hertzogthumb Franckenland. 
Der erſte Kreyß des Reichs iſt Franckenland / zu welchem dieſe nachfolgende Ham vnd Stätte 


gehören vnd zu feinem Concilio werden beruffen, 


1. Vnter den Geiſtlichen. 


2. Vnter den Weltlichen Fürften. 


Vnter den Reichsſtaͤtten. 


Der Biſchoff zu Bamberg. Die Marggrafen von Anſpach vnd Brandenburg. Nuͤrnberg. 
Der zu Wuͤrtzburg als Her⸗ Der Burggraf zu 3 | à . 
fog in Francken. Die Grafen von Hennenberg / 32/10. 50/34. Winßheim. 
Der zu Eichſtet. : Der Graf von Caftell/33/45. 49/31, Schweinfurt. 
Der Teutſchen Ordens Meiſter. Der Graf von Wertheim. | 
Der Probſt von Camberg 29/51. Der Graf von Reineck / / 41. 50/10. 
so/ 3. In der Taffel von Die Grafen von Hohenloe / 30/20. 49/10. 
Weſtphaln. Der Graf von Expach / 29/1. 49/58. 
Der Abt von S. Gilgen zu Nuͤrn⸗ Bnd Schwartzenburg / 33/3. 50/54. 
berg. Zuſampt den Hern von Reichelſperg / 30/53. 49 / 33. vnd Limburg / 2 )39. 49/5. in der 


Taffel von Wuͤrtenberg. 
Die weite der Meridianen iſt nach dem Parallel 50 / o. in dem groͤſten Circkel. 


aJ As Landt Francken auff Lateiniſch 
MET Franconia vnd FranciaOrientalis, 
AS NO das ift/ Franckreich gegen Orient ge 
0 N nant / hat ſeinen Namen von den 
y 


COrfprung (ze 
des Nah- 7 
mens 


Y Francis oder Francken / als feinen 
Inwohnern: welches Namens vr⸗ 
ſprung etliche von dem Franco oder 
; Francione, als des Hectoris erdich⸗ 
i ten Sohn her entlehnen / von welchem 

der Frantzoͤſiſche Poet Petrus Ronſardus ſehr fein ſchreibt / 
er ſey von den Alten Aſtyanacta Francus, das fo viel / als ein 
Waffentraͤger heiſt vnd bedeut / genant. Andere / vnd vnter 
denſelbigen fonderlich Gaguinus vnd Æneas Pius, find der 
meynung / es habe dieſem Volck ſolchen ſeinen Namen der 

Keyſer Valentinianus darumb gegeben / dieweil es nemblich 

eines dapffern / ſtreitbahrn vnd edelen Gemuͤths / welches bey 

den Atticis durch das Wort Francus außgeſprochen wird / 
(dergleichen ich doch bey keinem Autore jrgend beſchrieben 

find) oder dieweil fie aller Zinß vnd Renten waren befreyhet: 

welcher letzten meynung denn auch ich am liebſten beyfall gib: 

Denn wenn man genaw ſuchen wil / ſo werden die Francken 

oder Franci gleichſamb Frey on cy, das iſt / frey à cenſu, fo 

durch das Wort cy gedeutet wird / vnd in vnſerer Sprach alle 
Zoll / Zinß vnd Renten begreifft / genant: oder koͤnnen auch 

Fry anſi oder Franfi heiſſen / welches wort Anti auß der Goth⸗ 
laͤndiſchen Sprach entlehnet iſt / vnd die jenige bedeut / welche 

andere ſterbliche Menſchen an Gluͤck / Wolfarth vnd Reich- 

thum vbertreffen / vnd demnach für die allerfürtrefflicbfte vnd 

halbe Götter gehalten werden / als die in den Schrancken 

as, Menſchliches zuſtands nicht find begriffen / daher man denn 
maj, die groſſe Heren / denen das Glück vor andern wol wil. Anfos 
Don vnb Hanfos zu nennen pflegt. Demnach als diefe Voͤlcker / 
aufn die Francken / an Reichthum gewaltig zugenommen / derowe⸗ 
gen des Rom. Jochs mid worden / vnd ſelbſt wolten eygene 

SCH ſeyn / erdachten fie jhnen einen Namen von der Frey⸗ 

Grängen Di vnd lieſſen fich Francken oder Freyhe Voͤlcker nennen. 
a Dieſes Land graͤntzt gegen Mittag mit Schwaben vnd Beyz 

S in / gegen Nidergang mit dem Rhein / gegen Auffgang mit 
* Dohmen / vnd gegen Mitternacht mit Thüringen vnd 
Taft Jt Azugleich. Hat einen reinen vnd gefunden Lufft: Iſt an 
» Ort / ſo Norica genennet wird / vnd den flieſſenden Waͤſ⸗ 

Fruchtbar⸗ Ben nächfien ligt / faſt Sandecht / ſonſten aber faſt allent- 
lat. alete fruchtbar genug / vnd fonderlich an Gerſten / Weitzen / 
bí 10 Gerraͤyd vnd Hülfen Gemuͤß gewaltig reich / bringt 

ge oſte Rüben vnd Zwybeln / dergleichen ſonſten an keinem 

"ie zu finden find, Hat hin vnd wider koͤſtliche Wein⸗ 

e " en lieblicher Tranck in ferne Länder wird verführt: 

ider vmb Bamberg herumb ein folche menge Suͤßholtz / 

5 = Bange Waͤgen vnd Schiff damit zu beladen / vnd in 

Gang a ak zu verhandeln pflegt. Gleicher geſtalt ift 
allenthalben voll ſchoͤner luſtiger Gaͤrten / vnd an zam 


2 ^ 


S — dm 


vnd wildem Viehe vber die maſſen reich. Die wilden Thier Thier. 

werden von den Fuͤrſten vnd Herꝛn in den Waͤlden gehaͤgt / 

haben groſſe Staͤlle vnd dieſelbige mit Fuͤtterung vnd Saltz 

verſehen / in welchen ſie ſich zur zeit des Winters auffenthalten 

vnd für der groſſen kaͤlte bewahrn / vnd ift keiner privat Perſon 

jrgend erlaubt / auch das aller geringſte davon zu fahen. Das 

aber ſie / die Francken / von anfang Teutſche geweſen / vnd diez 

fen beſondern Namen gehabt haben / iſt auß vielen Seribenten 

vnd ſonderlich auß dem Procopio Cæſarienſi augenſchein⸗ 

lich zu ſehen. Ihr erſter Hertzog ift geweſen Genebaldus, wel⸗ Oberkeit. 

cher folches Land zo ganbe jahr regiert: nach jme find ge 

folgt Marcomirus, Dagobertus, Ludovicus I, Marcomi- 

rùs der ander / V Varamundus oder Pharamundus, als wel⸗ 

cher das Koͤnigreich Franckreich anzunemen ward erfordert / 

vnd demnach dieſes Hertzogthumb feinem Bruder Marco- 

miro vbergab / deme denn Prunmeſſer / Genebaldus der an⸗ 

der/Suno, Luitemarus, Hugbaldus, Helmericus, Gotefri- 

dus, Genebaldus der dritte / Ludovicus der dritte / Ereber- 

tus, Ludovicus IV, Gozpertus der ander / vnd Hetavus, 

als der letzte Hertzog in der ordnung ſuccediret, welcher letzte 

ohne Leibs Erben geſtorben / vnd V Vitunino dem Konig in 

Franckreich / ſo auch Pipinus genennet ward / das Landt ex 

commiſſo verlaſſen / deſſen Sohn Carolus Magnus es nach⸗ 

mals Burchardo dem erſten infulierten Biſchoff zu Wuͤrtz⸗ 

burg im jahr 75ꝛ zu eygen geſchenckt. Es wird aber noch je 

tzund ein Hertzogthumb genant / welches Tituls ſich der Bi⸗ 

ſchoff zn Wuͤrtzburg gebraucht / wiewol jhme nicht das gantze 

Land zuſtaͤndig iſt:ſondern ein theilals Kitzingen vnd Briſtat 

zu der Marggrafſchafft Brandenburg: Graglingen dem Stärke. 

Biſchoff zu Bamberg / Koͤnigsberg / Ochſenfurt / Carlſtatt / 

Haßfurt / Biſchoffsheim / Alderburg / Mildeburg vnd viel 

andere Staͤtte mehr dem Ertz Biſchoff vnd Churfuͤrſten von 

Mayntz gehören: Die Satt Choraw aber / wie gleichs fals 

auch Forchheim / Staphelſtein vnd Hochſtatt erkennen den 

von Wuͤrtzburg fuͤrjhren Herꝛn. Das eintzige Coburg aber 

ſteht den Hertzogen von Sachſen zu. Die Statt Wuͤrtzburg / Wirga 

als welche in Lateiniſcher Sprach Wiceburgum, Erebipo- burg. 

lis, Herbipolis, Marcopolis vnd Artaunum genennet wird / 

hat jhren Teutſchen Tamen von dem Moſt / ſo naͤchſt herumb 

waͤchſt / ift dieſes gangen Lands Haupt cin ſchoͤne Statt / in 

welcher Bonifacius der Ertz Biſchoff zu Meyntz im jahr 751 

ein Biſchthumb auffgerichtet hat / ligt auff einem ebenen 

Feld / rings herumb mit ſchoͤnen Huͤgeln / luſtigen Gärten vnd 

Wieſen vmbgeben / mit feinen Graben / Ballen / Maurn / 

Thuͤrnen vnd allen Bruſtwehrn wol verwahrt / mit Bürgern 

nach aller menge verſehen / vnd mit ſtatlichen Haͤuſern vnd 

Gebaͤwen geziert: Gegen Occident fleuſt der Meyn naͤchſt 

daran her / iſt in feine Landveſten eingefaſt / vnd mit einer ſtei⸗ 

nernen Bruͤcken vberbawt. Jeuſeyt des Meyns auff dem 

naͤchſten Berg ligt ein Schloß / welches zwar offt vnd viel be⸗ " 

lagert / aber niemals Tft erſtiegen vnd gewunnen worden. Vn⸗ 
bbb 
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ten an dem Berg ligt das Kloſter zu S. Burckhart / welches 
0 Cunibertus der Konig in Franckreich dem Bekenner Magno 
Wabl der zu ehren erbawt. Allhie hat vns für gut angeſehen hinzu zu: 
Be n ſetzen / wie es mit der Wahl vnd Einſetzung der Biſchoͤffe vnd 
5 (INN 8 
burg. Hertzoge zu Wuͤrtzburg pflege zu zu gehen. Denn ſo bald ei⸗ 
ner derſelbigen Todts verfaͤllt / reitet der nach jhme defignir- 
te mit einer groſſen vnd an ſehnlichen Geſellſchafft vor die 
Statt / ſteigt / wenn er in dieſelbige hinein gelaſſen / von dem 
Pferd ab / legt feine koͤſtliche Kleyder ab / wird mit entbloͤſtem 
Haupt / bloſſen Fuͤſſen / geringen Kleydern angethan / vnd ab 
lein mit einem Strick oder Seyl vmbguͤrtet / von vier Official 
Grafen / als dem von Hennenberg / Caſtell / Wertheim vnd 
Reineck in die Kirch zum Salvator gefuͤhrt / von dem Dechant 
derſelbigen / als der mit ſeiner Cleriſey entgegen geht / gefragt / 
was er begehre / gibt die antwort / er vnwuͤrdiger ſey da / ſein 
Ampt / zu welchem man jhn erwehlt / an zu tretten / vnd mit al⸗ 
len trewen zu verſehen: So vbergeb vnd befehle ich dir / ant⸗ 
wortet der Dechant / von wegen des gantzen Capitels vnd im 
Namen Gottes des Vaters / vnd des Sohns / vnd des H. Gei⸗ 
ſtes / dieſes Hauß vnd Kirch zum Salvator genant / mit ſampt 
dem gangen Hertzogthumb. Wenn folches geſchehen / folgt 
er der Cleriſey in der Kirchen nach / thut Biſchoffliche Kley- 
der an / vnd wohnt erſtlich der Meß / folgends auch der Mahl⸗ 


zeit in dem Schloß bereytet bey. Des verſtorbenen Biſchoffs 


Coͤrper aber wird feines Ingeweids entlediget / erſtlich in die 
Schloßkirch gelegt / das Hertz in ein Glaͤſerin Gefaͤß einge⸗ 
ſchloſſen / den folgenden Tag hernach der Leib mit allem an⸗ 
dern in das Kloſter zu S. Jacob gebracht / helt in der rechten 
Hand einen Hirtenſtab / vnd in der lincken ein bloſſes 
Schwerd: den dritten Tag aber geht man in die Kirch zum 
Salvator, Belt beſondere Geſaͤng / Gebet vnd Vota: vnd wird 
endlich der Biſchoff mit ſampt dem. Hirtenſtab vnd Schwerd 
daſelbſt begraben. 

Bamberg: Die ſtate Bamberg auff Lateiniſch Granionarium vnd 
Grayonarium genant / hieß vorzeiten Babenberg oder Babæ 
Berg / vnd daſſelbige von Baba Hertzog Ottonis von Sach⸗ 
ſen Tochter / vnd Graf Albrechts von Bamberg Gemahl: 
andere nennen fie Pfawenberg: ift ein vberauß luftige ſtatt / an 
dem flieſſenden Waſſer Regnitz gelegen / hat rings herumb 
viel Berg vnd Huͤgel / viel ſchoͤne Gaͤrten / vnd ein gewaltig 
fruchtbar Land / darauff ſonderlich viel gute Melonen / Cucu⸗ 
mern vnd Suͤßholtz in groſſer maͤnge wachſen. Sonderlich 
aber ſind die Melonen in dieſer ſtatt / wie gleichsfals auch zu 
Nürnberg / als dahin man fie von dannen in groſſer mange 
verfuͤhrt / in groſſem Wehrt. Es iſt ein Biſchofflicher Sitz / 
vnd gibt viel gelehrte Leut von ſich / wie ſolches allein auß dem 
fürtrefflichen vnd hochberuͤhmbten Medico Ioachimo Ca- 
merario, als welcher in dieſer ſtatt gebohrn / genugſamb er⸗ 
ſcheinet. f 

Frauckfurt Die fatt Franckfurt / zum vnterſcheid der andern an der 

amꝰ denn. Oder / am Meyn genant / heiſt bey dem Munſtero Heleno- 
polis, von wem fic aber ſolchen Namen hab / vnd wenn ſie den⸗ 
ſelbigen empfangen / gedencket er mit keinem Wort. Henri- 
cus Stephanus gibt jhr viel herꝛliche vnd ſchoͤne Namen / in 
dem er ſie nemblich ein Academiam oder hohe Schuel aller 
Kauffleute / bie Franckfurter Athen / der Mufarum Mercu⸗ 
rialiſche Meß / vnd ein Compendium oder Außzug aller 
Heffen in der gangen Welt zu nennen pflegt. Sie ligt an 
dem fuͤrnehmen flieffenden Waſſer dem Meyn / wird durch 
denſelbigen von ihrer Vorſtatt Sachſenhauſen vnterſchie⸗ 
den / hat von jhr bif gen Sachſenhauſen vber das Waſſer ein 
ſchoͤne ſteinerne Bruͤck / mitten auff derſelbigen ein kunſtreiche 
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Muͤhl / dergleichen an wenig orten zu finden. Iſt eine der al⸗ 
lerfuͤrnehmbſten Reichs tutte / an Buͤrgerſchafft ſehr reich / 
rings herumb mit Maurn / Waſſergraͤben vnd Waͤllen wol 
verwahrt vnd von wegen der beyden Meffen in der gangen 
weiten Welt befant / in deren die Roͤmiſche Könige von den 
Churfürſten werden erwehlt / vnd da etwann zween vorhan⸗ 
den / die beyde nach der Ehr ſolcher Kron trachten / muͤſſen ſie 
vor dieſer ftatt durch fbr geworben Kriegsvolck mit einander 
darumb kaͤmpffen / vnd legt ſich der jenige / ſo am erſten kompt 
vor dieſe ſtatt / biß jhn der ander davon vertreibt. 

Die ſtatt Meyntz zu Latein Moguntia, Moguntiacum, Mehntz. 
vnd bey dem Ptolemzo Neomagum genant / hat; hren Na⸗ e 
men von dem Mayn / welchen etliche Moganum oder Mo- 
gum nennen: Iſt des Ertzbiſchoffs vnd Churfuͤrſten eygene 
Wohnung in deren er ſich allein im Sommer in ſeinem fuͤr⸗ 
trefflichen Schloß auffenthelt / vnd alle Jahr gegen dem Win⸗ 
ter gen Aſchaffenburg begibt: ligt an dem Rhein / hat auff 
deſſelbigen beyden ſeyten ein fruchtbar Feld / vnd darauff be⸗ 
neben dem Getraͤyd auch den allerbeſten Wein: if an der gröf- 
ſe etwas geringer / als Franckfurt / jedoch einer viel groͤſſern 
laͤnge / hat viel Geiſtliche Hoͤfe / allenthalben enge Gaſſen / an 
den orten gegen dem Rhein zu viel Gebaͤw / auff der andern 
ſeyten aber gegen dem Feld defo weniger: iſt / wie gemeldt / 
nach der långe gebawet / vnd durch vnd durch faſt ſchmal: hat 
ſchoͤne groffe Haͤuſer auff die Roͤmiſche art gebawet / gewal⸗ 
tige vnd praͤchtige Kirchen / vnd ein beruͤhmbte hohe Schuel / 


[o von dem Biſchoff Theodorico geſtifftet iſt: Wie man 


ſagt / fo ift die Truckerey in dieſer Statt zum allererſten anz 
gefangen. Ihr Obrigkeit ift der Ertzbiſchoff vnd Churfuͤrſt 
von Meyn / ſo / wie gemeldt / darinnen wohnt. f $ 

In das Land zu Francken gehört auch die ſtatt Koͤnigs⸗oͤnigs⸗ 
berg / auff Lateiniſch Mons Regius genant. Schweinfor- Schwe, 
dia oder Schweinfort ligt am Meyn vnd mitten in dieſem furt. 
Land: Die anderen ſtaͤtte find Wertheim / Kitzingen / Aſchaf⸗ 
fenburg / in welcher der Churfuͤrſt von Meyntz zu Winters 
zeiten feine Hof haltung hat / Miltenberg / Hammelburg vnd 
die Reichsſtatt Fridberg / fo in das kleine £ánbfin die Wetter⸗ 
aw / gerechnet wird. Der erſte Roͤmiſche Kreyß iſt der Från- Franck ſche 
ckiſche / zu welchem diek nachfolgende Herꝛn vnd Staͤtte ge⸗ e. 
hoͤren / vnd zu feinem Concilio werden beruffen / als enter den 
Geiſtlichen die Biſchoͤffe zu Bamberg vnd Wuͤrtzburg / als 
der Hertzog in Francken: item / der Biſchoff von Eichſtaͤtt / 
des Teutſchen Ordens Meiſter / der Probſt von Camberg / 
vnd der Abt von S. Gilgen zu Nuͤrnberg. Vnter den Welt⸗ 
lichen die Marggrafen von Anſpach vnd Brandenburg / 
Burggraf zu Nuͤrnberg: die Grafen von Hennenberg / Ca⸗ 
ſtell / Wertheim / Rheineck / Hohenloe / Erbach vnd Schwarz 
tzenburg / zuſampt den Herꝛn von Reichelsberg vnd Limburg. 
Vnd vnter den Reichsſtaͤtten / Nuͤrnberg / Rotenburg / DN 
Winßheim vnd Schweinfurt. Der flieſſenden vnd Fiſch⸗Waſſer. 
reichen Waͤſſer iſt dieſes Land allenthalben voll / vnter welchen 
doch der Meyn vnd Saal die fuͤrnehmbſte ſind: die andere ge 
ringere aber die Sinna, Radiantia, Æſtus, Tauber vnd bct? 
gleichen. Seine fuͤrnehmſte vnd groͤſte Waͤlde find der Spes- 
hart / Otenwald vnd andere mehr / ſo alleſampt für Portiones 
vnd ſtuͤcke des Hartz oder Schwartzwalds zu halten. Mit ho⸗ EN 
hen Bergen ift es rings herumb gleich als mit Maurn oder 

allen vmbgeben. Seine Inwohner find ſtarcke / ſtreitbahre Ste 
vnd ſinnreiche Leut / ſo aller arbeit wol gewohnt / vnd keinem 
Menſchen / er fey Maͤnnlichs oder Wewliches Geſchlechts / 
ben Muͤſſiggang geſtatten. Der Adel aber thut es allen am 
dern Edelleuthen weit vnd breit bepobr. 


Waͤlde· 


Oeſprung 
des Na⸗ 
mens. 


Graͤntzen. 


Cufft. 


Stätte. 


Von dem Hertzogthumb Beyern. 
Der ander Kreyß des Róm. Reichs ift Beyerland, 


1. Der Geiſtliche Stand. 2. Der Fuͤrſten vnd Freyherꝛn Stand. Die Reichsſtaͤtte. 

Die Biſchoͤffe. Der Hertzog in Beyern. i : cis iig d 
Der Ertzbiſchoff zu Saltzburg. Der Pfaltzgraf von Newburg. Regenſpurg. 
Der Biſchoff zu Paſſaw. Der Landgraf von Leuchtenberg / 34/28. 49/5. in der Tafel von Franckenland. 
Der Biſchoff zu Freyſingen. Der Graf von Hage. | 
Der Set Lo Regenſpurg. 2 E von ame 35/36. 48/30. 

Die Achte. Der Freyherꝛ von Stauffen oder Thunaſtau . 

Der Probſt i e 47135. hunaſtauff za /r. 49/0, oder Stauffneck / 
Der Abt von Rempſeck. er Herꝛ von Rimfels oder Rheinfelden / in der Tafel vo . 
Der Abt von Waldſachſen / 4.25. 4%8. Der Fr. von Degenberg / 35 / soris LA RM 


285 


in der Tafel von Frankenland. 
Der Abt von Roden oder Rot / 34/29. 47/51. 
Der Abt von Keishaim / 3153. 46/43. 
Der Abt von S. Haymer in Regenſpurg. 
Die Aebtiſſinnen. 
Alt Muͤnſter in Regenſpurg. 
Ober Muͤnſter in Regenſpurg. 
Die weite der 


„On den Avaribus hat das Land Ba- 
. Jvaria feinen Namen / als den vberblie⸗ 
: benen von den Hunnen / welche die 
Noricos verjagt / jhre Lander einge- 
nommen / ſich darein geſetzt / ihrem Na⸗ 
men noch einen Buchſtaben fornen 
zugegeben / vnd ſich fuͤr Avares, oder 
Avaros Bavaros genannt: von den 
Boiis als Voͤlckern auß der Lombar⸗ 
dey / welche nach etlicher meynung auch darinnen gewohnt / 
wird es auch etwann Boiaria genant: Grentzt gegen Orient 
an Oeſterꝛeich: gegen Occident an Schwaben: gegen Mittag 
an die Lintzgower Alpen / vnd gegen Mitternacht an das jekt- 
beſchriebene Franckenland. Iſt ꝛ9 Teutſche meylen lang / vnd 
25 breit. Hat mehrer theils einen geſunden Lufft / durch vnd 
durch ein ſchoͤn vnd fruchtbar Feld / jedoch keinen beſondern 
Weinwachss / ohn allein an etlich wenig orten / wie gleichsfalls 
auch nicht allenthalben viel Getraͤyd: Der Wein (o darinnen 
waͤchſt / it ſehr gering / was aber etwas guts iſt / wird auß dem 
Elſaß / Franckenland vnd Oeſterꝛeich dahin geführt. Bey 
Regenſpurg vnd Landshut waͤchſt ſonderlich viel Getraͤyd. 
Sonſten hat es hin vnd wider einen gewaltigen Vorꝛath von 
Salz / Obſt / Eyſen / zahmen vnd wilden Thieren /allerley He⸗ 
voͤgel / vnd was man ſonſten beydes zur Auffenthaltung vnd 
Zierde des Leibs bedarff. An Schweinen aber ziehlt es ein fol- 
che menge / vnd macht dieſelbige mit Eycheln vnd wilden 
Holtzaͤpffeln dermaſſen feiſt / daß es viel der aller weit gelegen⸗ 
ften Laͤnder in gang Europa damit verſiehet / gleich wie das 


Vngerland dieſelbige mit feyſten Ochſen ſpeyſt: Hat in den Is 


Walden beneben den Baͤrn vnd wilden Schweinen ein ſolche 
maͤnge Hirſch / daß man deren etwan gantze Herden miteinan⸗ 
der gehen fibt / welche ohn des Hergogen verwilligung niez 
mand ſchieſſen oder fahen darff. Anno 1567 den 22 Augufti 
ward ein Hirfch von 625 pfunden ſehwer in dieſem Land ge 
fangen. Es haben aber die Narifci, Vindelici vnd Norici 
vorzeiten darinnen gewohnt. Die Nariſer werden nunmehr 
Pie Plortgoteer/ gleich wie jhr Sand das Nortgow / Narcam o⸗ 
T Nardge genant / vnd durch die Donaw von den andern 
vnterſcheiden. Die Vindelici haben / wie auß der alten Bez 
rh zu fehen / zwiſchen den Rhætis oder Lintzgowern 
bio E jhre wohnung. Vnd iſt ſonderlich das Rhætia 
ke " inggow zweyerley / vnter welchen das eine/fo etwas breiz 
d Vindelicos vnd Noricos , zuſampt den rechten vnd 
wei en Khætis in fich begreifft. Das ander aber iſt an der 
lee viel geringer / vnd wenn man dem Prolemæo glauben 


Der F. von Oberſultzberg / 33 / 31, 4918. 


Meridianen ift nach dem Parallel 48 /o. imgroͤſten SI 


wil / ſo werden die Vindelicidurchdie Lech ponden Rhætis 

oder Lintzgowern vnterſcheyden / nach des Srrabonis mey⸗ 

nung aber durch den Rhein vnd Bodenſee: Von den Teut⸗ 

ſchen aber fepariret vnd ſondert fie die Donaw / gleich wie von 

den Italiaͤnern die Alpen. Was die Vindelici für Leute ge Vindelico- 
weſen / vnd in welchen Stätten fie gewohnet / wird bey dem zum Dr 
Plinio vnd Prolemæo vermeldet. Zu deren außtilgung vnd MS" 
vberwindung Tiberius Claudius Nero, vnd Nero Claudi- 
us Druſus des Keyſers beyde Stieffſoͤhne von jhm dem Key⸗ 
fer wurden verſchickt / die denn das Heer der Barbaren / als 
welches durch geringe Schlachten war zertheilt vnd verſtre⸗ 
wet / mit jhrem Kriegsvolck anfielen / vnd ohn alle muͤhe vber⸗ i 
wunden. Die Norici haben bre anfang von dem fluß Oc- Noricort 
no oder Inn /erſtrecken fich gegen Orient vnd Mittag big an VTS 
Italiam vnd Vngern: waren in Kriegsſachen wol geuͤbt / vnd 

lagen demnach den Roͤmern / ſo an jhren graͤntzen wohneten / 

offt vnd vielmahl ab. j 

Das Beyerland hat biß auff des Keyſers Arnulphi zeiten Yerfdeft- 
feinen eygnẽ Konig gehabt / vnd denſelbigen / gleich wie die Par⸗ 
ther den jhrigen Arlacem vnd die Egyptier jhren Prolemz- 
um, Cacannum genant. Nach welchen Koͤnigen die Hertzoge 
gefolgt / von denen es dann noch jetzund wird regiert. Das ober 
Beyerland ( ſintemahl es in zwey theil wird getheilt) ligt gegen Nlbchel⸗ 
den Alpen vnd Mittag / iſt hin vnd wider voller Teiche / lung. 
ſchnell flieſſender Waͤſſer vnd rauhes Gebuͤrgs / auff welchem 
ein groſſe anzahl Viehes wird ernehrt. Das ander theil / ſo das 
vnter Beyern wird genant / hat ein fruchtbar Feld / wird der⸗ 
halben auch mehr 8 2 vnd iſt auch an der Donaw / 

er vnd Lavaro mit Weinbergen mehr gezieret. Auff 
Politiſche weiſe aber / vnd nach den vnterſchiedlichen Hertz 
ſchafften wird dieſes Land in die Grafſchafft Beyern vnd in 
die ober Pfaltz getheylt / vnd vnter folchen beyden die Grat: 
ak in dieſer / die ober Pfaltz in der naͤchſt folgenden Figurn 
erklaͤrt. 

Die Stätte des obern Beyern find dieſe / nemblich Mün- Stätte 
chen / ligt an der Iſer / ward im jahr 972 vnter Keyſer Otto Buchen, 
dem erſten von Hertzog Heinrich auß Beyern erbawt: Hat 
an ſchoͤne in gantz Teutſehland wenig ihres gleichen ligt zwi⸗ 

(chen der Iſer vnd Lech / zwiſchen den Stätten Waſſenburg / 
Augſpurg vnd Freyſing / zwiſchen Fiſchreichen Seen vnd et⸗ 
lichen luſtigen Wälden : hat gegen Mittag das Tyroliſche 
Gebuͤrg / gegen Orient ſchoͤne Gaͤrten / fo zu den Vorſtaͤtten 
gehoͤren / vnd mit flieſſenden Baͤchlin von einander werden 
vnterſchieden / vnter denen der groffe Garten des Hertzogs alle 
andere pbertrifft. In SECH beneben dem vberauß ſchoͤnen 
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Brunnen / welcher mit kunſtreichem Gemaͤhl vnd Bildwerck 
iſt gezieret / dieſes auch inſonderheit wahr zu nemen iſt / daß alle 
Abend ein groſſer hauff Hirſch faſt bip an die Fenſter hinzu 
ſpatzieret. In der Statt ſelbſt hat es vberauß ſchoͤne Kirchen / 
Thuͤrne / Bibliotheken / Aathhaͤuſer / einen groſſen gewaltigen 
Marckt / fo der Kauffleute taͤglich voll / aller anderer ſachen / 
vnd ſonderlich des ſchoͤnen Schloſſes vnd Fuͤrſtlicher Hof⸗ 
haltung ſo daſelbſten iſt / kuͤrtze halben zu geſchweigen. 
Ingolſtatt ligt an der Donaw / ward von den Alten Ingel⸗ 
flatt oder Angeloſtadium genant / dieweil fie nemblich die 
Angeli Suevi beneben andern Staͤtten haben eingenommen 
vnd bezwungen: War erſtlich nur ein Flecke / nachmals aber 
von Keyſer Ludovico auß Beyern zu einer Statt gemacht / 
im jahr 1410 mit einer hohen Schul begabt / vnd dieſelbige 


folgends durch Hertzog Ludwig auß Beyern vnd Pabſt Pium ` 


Il mit vielen Freyheiten vnd Reichthuͤmben vermehrt / die 
Statt iſt rings herumb mit Bollwercken vber die maſſen wol 
verwahrt / vnd hat fornen her den vberauß ſchnellen Fluß die 
Donaw genant. 

Die Statt Freyſing meynt man / ſey zu der zeit gebawet / 
als die Roͤmer den jenigen theyl des Beyerlands / ſo ſich von 
der Donaw biß an die Alpen erſtreckt / durch jhre Præfectos 
haben jnnen gehalten vnd verwaltet: Das waſſer aber fo bey 
dieſer Statt voruͤber fleuſt / wird Moſacus genant. Der vbri⸗ 
gen Staͤtte dieſes Lands werden 32 gezehlt. 

In vnter Beyern ligt die Statt Regenſpurg / gleichsfals 
an der Donaw / hat jhren Namen / wie man meynt / von dem 
fluß Regen vnd der Burg oder Schloß / ward zur zeit des Ley⸗ 
dens vnd Sterbens vnſers Erloͤſers Jeſu Chriſti von dem Key⸗ 
ſer Claudio Tiberio Nerone erbawet / vnd derowegen von 
ihm Tiberina oder Augufta Tiberii genant / hieß vorzeiten 
auch Germanisheim: war hiebevor des gantzen Beyerlands 
Hauptſtatt vnd der Koͤnige vnd Fuͤrſten deſſelbigen beſondere 
vnd beſtaͤndige Wohnung: Die ſchoͤne ſteinerne Bruͤcke / ſo 
von dieſer Statt bif jenſeyt der Donaw reicht / hat 1: vnter⸗ 
ſchiedliche Schwyboͤgen / ift 400 ſchritt lang / 7o breit / vnd 
ward Anno nis von Keyſer Henrico erbawet. 

Die Statt Paſſaw / ſo auff Lateiniſch Patavium oder Pa- 
tavia, vnd bey dem Prolemæo Boiodurum heiſt / iſt groß vnd 
ſchoͤn / ligt an dem anfang der örter gegen Mittag / in der beyz 
den Provintzen Graͤntzen zwiſchen der Donaw vnd der Den/ 
wie ein Peninſel / an einem vberauß bequemen vnd luſtigen ort: 
Hat den Biſchoff / dem ſie vnterwuͤrffig / in jhr ſelbſten woh⸗ 
nen / treibt wegen gelegenheit der flieſſenden waͤſſer groſſe vnd 
gewaltige Kauffmanſchafften / iſt derenthalben ſehr beruͤhmt / 
vnd gibt Lyon in Franckreich vnd Gent in Flandern in ſol⸗ 
chem nicht viel bevohr. 

Landshut iſt auch ein beruͤhmbte Statt nach Muͤnchen / 
in gantz Beyeren die ſchoͤnſte / hat von ber Iſer / welche naͤchſt 
daran hinfleuſt / groſſen nutz / ward im jahr 1208 von Hertzog 


VON BEYERLAND 


Ludovico auß Beyern erbawet / hat rings herumb ein frucht 
bar Land / ſo ſonderlich an Getraͤyd / allerley Vieh / Wein vnd 
andern Fruͤchten gewaltig reich: Iſt mit ſchoͤnen Haͤuſern / 
weiten vnd richtigen Straſſen / vnd ſonderlich mit einer grofe 
fen Kirchen / vnd vberauß hohen Thurn / ſo / wie man meynt / 
den zu Straßburg in der hoͤhe vmb etlich Zoll vbertrifft / vnd 
jedoch an Gebaͤw faft ſchlecht iſt / geziert. Des Hertzog Al⸗ 
brechts köſtlichen Pallaſtes in dem vntern theil der Statt / 
das newe Gebaͤw genant / zu geſchweigen. 

Die flieſſende Waͤſſer beneben der Donaw / als dem aller; Flieſſend 
groͤſten / find die Iſer / die auch eines ſchnellen fluſſes / vnd an Dk, 
Fiſchen einen groſſen Borathvon fich gibt: Item der La- | 
varus, Illicetus „Inn / die Lech / Alemannus oder Alimula, 
Nabus, Regus, Ambra, Z oyfa, Vilfus, V olfada, Gyflea 
vnd viel andere mehr: Beneben welchen es denn au ch mit vie⸗ 
len Fiſchreichen Seen / deren fuͤrnehmſte der Ammerſee / Aſee / See 
Wumſee vnd Rorſee ſind / verſehen iſt. Die groſte vnd hoch ⸗ 
ſte Berge (denn aller Namen zu erzehlen / iſt wegen der viele 3 
nicht wol muͤglich) find die Poeninz Alpes vnd der Berg b 
Caravancas. Alſo find auch die Waͤlde faſt nicht zu zehlen / Wade. 
vnd derſelbigen dermaſſen viel / daß man fie bilich fuͤr einen 
eingigen zu halten pflegt / ſintemahl fie in warheit alleſampt 
ſtůcke des Hartz oder Schwartzwalds find: Vnd haben jedoch 
nach vnterſcheid der ort jhre beſondere Namen / als da der eine 
der Heynerdoch / der ander inſonderheit der Schwarzwald / 
der dritte der Greinwald / vnd der vierdte der Zellerwald / c. 
heiſt. Die Inwohner dieſes Lands find faſt grobe Leut / befleiſ⸗ Sitten 
ſigen ſich mehr der Viehzucht als des Kriegs / achten auch der 
Kauffmanshaͤndel nicht viel / haͤngen dem ſauffen vnd ſchwel⸗ 
gen gewaltig nach / kommen ſelten auß jhrem Land / vnd wie 
grob ſie auch ſind ſo wiſſen fie jhrer jedoch dermaſſen zu pfe⸗ 
gen / daß keiner / ſo jrgend ein Ader gelaſſen / vor dem dritten 
tag / auß der Stuben oder dem Hauſe kompt / da alle Fenſter 
mit Vorhaͤngen behaͤnckt find / damit jhnen ja der Tag feiz 
nen ſchaden thu in welcher zeit ſie von den Nachbawrn wer; 
den beſucht / vnd Ihnen hie vnd dort der Wein verehrt. Der 
Beyeriſche Kreyß ift in der zahl der ander / zu welchem vnter Bererii 
den Geiſtlichen der Ergbifchoff von Saltzburg / die Biſchoffe az 
von Paſſaw / Freyſing vnd Regenfpurg / der Probſt von 
Derchrolsgaden die Aebte von Rempſeck / Waldſachſen / Ro⸗ 
den oder Rot / Keißhaim / vnd S. Haymer in Regenſpurg / 
zuſampt den Aebtiſſinnen zu alten Muͤnſter vnd ober Muͤn⸗ 
fter in Regenſpurg gehoͤren / gleich wie unter den Weltlichen 
Fuͤrſten vnd Hern der Hertzog in Beyern / der Pfalzgraf von 
Newburg / der Landgraf von Leuchtenberg / der Graf von 
Hage / der Graf von Ortenburg / der Freyherꝛ von Stauffen 
oder Thunaſtauff / oder Stauffnegk / ber Freyherꝛ von De⸗ 
genberg / der Fr. von Oberſultzberg / vnd der Ser: von Rim 
fels oder Rheinfelden / vnd vnter den Stätten Freyſtatt vnd 
Regenſpurg. s 


— 


Von der Obernpfaltz oder Oberbeyern / mit einem Wort das 
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Nortgow genannt. 


Eneben der vorerwehnten abtheylung 


ov SOS 4 57 wirbt das Beyerlandt auch in das 
des Nah⸗ e Theil jen vnd dieſſeyt der Donaw vn⸗ 


K 6 2 7 terfcbepbent. Das Theyl jenſeyt iſt der 
Nariſcorũ ober Nortgower Greg) 
von denen allbereyt Meldung geſche⸗ 
hen. Vnd eben dieſes Nortgow iſt 
exo Dic ober Pfaltz / welche wir jetzund 
nach erklaͤrung des gantzen Beyer⸗ 
lands in gemein / vnd ſonderlich def Theils / fo fuͤr ein Graff- 

fchafft gehalten wird / zu beſchreiben vor die Hand nehmen. 

Das Nor tgow aber hat von den Ländern gegen Mitternacht 

ſeinen namen / ſintemal Nort ſo viel / als den Septentrionem 

oder die plagam gegen Mitternacht bedeut / gleich wie das 
Woͤrtlin Gow ein Feld oder Land. Es wird aber dieſes Land 

zum vnterſcheyd der Pfaltz am Rhein fo die enter heift / die o⸗ 

ber Pfals genant. Vnd zwar ſo hatte dieſes Theil des Bey⸗ 

erlands vor zeiten den namen Norica, welches Ptolomæus 
zwiſchen die Ihn / den Theil der Donaw / ſo ſich von dieſem 

Fluß der Ihn bif an den Berg Cerium erſtreckt / den Berg 
Cetium ſelbſt / einen Theil deß Lands Oeſterꝛeich / vnd den 

Berg Carvancam einfaſt vnd beſchleuſt. Nach dem aber die 

Bot die Römer vberwunden / vnd in dieſem Theil Vindeli- 

clæ, fo zwiſchen der Ihn vnd der Lech gelegen / kommen / ward 

auch derſelbige ort Noricum, vnd Bojaria oder Bavaria, 

das iſt / das Beyerland genennt. In welchem verſtand es denn 

der Diaconus III. auß der Lombardy mit dieſen worten be⸗ 
ſchreibt / da er ſagt: Die Provintz Noricum, welche die voͤlcker 

der Bojariorum bewohnen / hat gegen Orient das Land Oe⸗ 
ſterꝛeich / gegen Oecident das Schwabenland: Gegen Mit⸗ 

tag Italiam / vnd gegen Mitternacht die Donaw. Dieſes 

Land Noricum oder Nortgow theilet Sexcus Ruffus in zwo 
Provintzen / als in die Mittelaͤndiſche vnd in die ander an dem 

Grentzen. Vfer der Donaw ab. In warheit aber grentzet dieſes Land 
Deyen gegen Mitternacht mit dem Voitland: Gegen Ori⸗ 
ent mit Böhmen: Gegen Mittag mit der Donaw / als welche 
es von dem vbrigen Theil deß Beyerlands vnterſcheidet / vnd 
" gegen Oceident mit dem Land Hanek amm / einem Theyl des 
wirt. chwabenlands vnd Francken, Hat ein lieblichen angeneh⸗ 
gruchtbar · men vnd gefunden Lufft / ein rauh vnd hart Erdreich / welches 
wu doch an etlichen orten von Getraͤyd vnd Wieſenwachs zimlich 
fruchtbar iſt. Sonderlich aber hat es bey Kelheim an dem V⸗ 


fer der Donato vid Reben / auß welchen doch mehrer theils 


en geringer vnd ſawrer Wein zu wachſen pflegt / daher man 

denn im ſprichwort fagt/ es wachſe auf dieſen Bergen nichts 

als Eſſig. Mit Metalin vnd ſonderlich mit gutem Eyſen 

ift es hin vnd wieder wol verſehen / welches die Nortgoͤwer 
arlich in groſſer menge verkauffen / vnd viel geld darauf ló- 

Du wie gleichfals auch auf dem Safurftein/ deffen fehr viel in 
frenídofr, f ifem Sand gefunden wird. Die Hereſchafft dieſes Beyer 
B eſfendt fo hat es vor zeiten den Titul vnd Namen 

a V Hi gefuhrt / vnd feine eygene Koͤnige gehabt: 

Vorige Theil aber dep Beyerlands ward durch die Römer 


1 auff das Jahr nach Chriſti geburt 00. zu einer Proving 


GA Dannenhero denn Iulius Cæſar ſagt / es habe Ario- 
em er Teutſchen Konig des Konigs der Noricorum oder 
Sower Schweſter zu einem Gemahl gehabt. Wer aber 


hre Fuͤrſten in den folgenden zeiten geweſen / ift mir vnd vielen | fi 


a 
dam ont bif ſie nachmals zu Chriſten worden / da 
im Jahr gange Deperland durch Theodonem den andern 

merauß d zu einem Königreich gemacht ward / welcher die 
legt: nach ` E Land vertrieben / vnd derſelbigen ſehr viel er⸗ 
Sohnein d > chem ward eg durch ſein / deß Theodonis drey 

e 9trtegthumb sertheift/ vnter welchen Theo- 


don der dritte zu Regenſpurg / Otto zu Oettingen / vñ Theo- 
baldus in Tyrol feine Fürſtliche Hoff haltung beſtellt. Die 
vbrige ſamptlich zu erzehlen were viel zu lang. Vnd damit wir 
demnach dieſes Capitel von der Obrigkeit dieſes Lands be⸗ 
ſchlieſſen / fo ſtellete Keyſer Ludovicus ein Hertzog auß Bey⸗ 
ern im Jahr 1339. die abtheilung def gangen Beyerlands alfo 
an / daß nemlich das gange Nortgow den Pfaltzgraffen folte 
bleiben / außgenommen etliche Reichsſtaͤtte / vnd was auch vor 
seiten zu dem Romiſchen Reich gehört. ; 

Die Hauptſtaͤtt dieſes gantzen Lands iſt Nürnberg an der eoe. 
Pegnitz an einem luſtigen ort gelegen / hat einen groſſen bes Nürnberg: 
griff vnd liebliches anſehen / it mit ſchoͤnen Kirchen / einer gro CG 
fen Anzahl ſtattlicher vnb praͤchtiger gebaͤw / fchönen weiten 
vnd ſaubern Straffen vnd Gaſſen gezichrt / mit veſte mawrn / 
Graben vnd Thuͤrnen wol verwahret / an Bürgern vnd Yuz 
wohnern vber die maſſen reich / vnd wegen jhrer gewaltigen 
Kauffmanſchafft vnd kuͤnſtlichen handwercker in der gantzen 
welt beruͤhmt: ligt nicht allein in des Teutſchlands / ſondern 
auch in des gangen Theils Europæ mitten: als von Jeruſa⸗ 
lem / welehe Statt / wie auß der laͤng vnd breite feiner Gradu- 
um zu ſehen / mitten in der Welt ligt / fuͤnff hundert teutſche 
Deyin. Vnd ob ſie wol von Jahren nicht faſt alt / ſo wird 
doch jhr Schloß / ſo naͤchſt barbep auff einem Bergeligt vnd 
vor zeiten das Caftrum Noricum genennet ward / feines Al⸗ 
ters halben ſehr geruͤhmt / als welches von dem Keyſer Clau- 
dio Tyberio iff erbauwt vnd derowegen auch deß Neronis 
Schloß genennet wird. Die Statt ſelbſt gehörte vor zeiten onz 
ter des Hertzog Albrechts auß Franckẽ gebiet / kam aber nach- 
mals vnter Keyſer Ludovico dem dritten zu dem Roͤmiſchen 
Reich / vnd nam nach demſelbigen an volck / reichthumb vnd 


groͤſſe gewaltig zu / ward vnter dem Carolo Quarto mit 


maurn vmbgeben / vnd folgends im Jahr 1538. noch mehr bez 
faͤſtiget: Iſt nunmehr vnter allen Teutſchen Statten fafi 
der groͤſten eine / hat auff die hundert vnd acht vnd zwantzig 
firaffen vnd gaffen / vnd eilff ſteinerne Bruͤcken / fo die beyde 
Theil der Statt mit einander vereinbahrn. Die Pegnitz / als 
welche durch die Statt hindurch fleuſt / treibt acht vnd ſechtzig 
Muͤleraͤder: Ihrer Schoͤpffbrunnen werden hundert vnd 
ſechzehen gezehlet / der Springbrunnen zwolfff / der groſſen 
Statthoren ſechs / vnd der gemeynen Baͤder dreyzehen. Hat 
einen vber die maß wolbeſtalten vnd hochverſtaͤndigen Raht 
vnd ein feine policey: welcher Raht im Jahr ie zs. zu Altorff / 
als welches Staͤttlin jhnen auch zuſtaͤndig / ein hohe Schul 
aufgerichtet vnd dieſelbige mit gelehrten Leuten nach dem al⸗ 
lerbeſten beſtelt vnd verſehen hat. Der andern Staͤtten dieſes 
Lands find noch ſehr viel / als ſonderlich Amberg / fo im Jahr 
Boo. mit Maurn umgeben ward: Item Auwerbach / Sultz⸗ 


bach / das Kloſter Caſtell / in welchem vor Zeiten die Hertzo⸗ 


gen auß dem Nortgow jhre Curiam gehabt / Eger / Eyſtatt / 
Bejerut, Naͤuwburg / Neuwſtatt / Ruwenhelm / Kemnat / 
Kruſen / Grewenwerd / das Schloß Gaynum, ſo von dem 
Weynen vnd heulen ſeinen namen hat / dieweil es nemlich vn⸗ 
fern von dem Strudel ligt / bey welchem niemand ohne gefahr 
vnd aͤngſtiges Zittern voruͤber fahren kan / Eſchenbach / Wei⸗ 
den / Pernaup / Pleiſten / Herßpruck / Rurbach / Neuwmarck / 
Turſenrut / Elbogen / Cham / Schoͤnſee / Kunsberg / Stauff 
vnd viel andere mehr / deren groͤſte Theil den Pfaltzgraffen zuz 
andig ift. 

Indice Landſchafft wird auch eine auß dẽ vier Landgraf e audgraff⸗ 
ſehafften / welehe vor zeiten von den Roͤmiſchen Keyſern auff⸗ ſchafft 
gerichtet ſind / nemlich Leuchtenberg / begrieffen / die denn Leuchtenb. 
vnter den andern Kreyß des Romiſchen Reichs gehoͤrt / vnd 
folchen jhren Namen von dem Schloß Leuchtenberg empfan⸗ 


gen hat / wiewol deſſelbigen dee nicht in dieſem Schloß / 
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ſondern indem Staͤttlin Pfreimbdt / oder auch etwan zu 


Grunsfelden (re Hoffhaltung haben. Dieſe Landgraff⸗ L 


ſchafft hat an Gewalt vnd Hochheit nicht ſo ſehr zugenom⸗ 
men / wie die vbrige drey / welche fich in der zeit an Reichthumb 
vnd Dignitet gewaltig vermehrt / vnd ſonderlich das in Heſ⸗ 
ſen am allermeiſten. Die flieſſende Waͤſſer dieſes Lands ſind 
die Eger / die Nab / die Vils / Regus, Pegnitz / Schwartzach / 
Sultz / Altimulus, Laberus, Lautra vnd dergleichen / der anz 
dern vnd geringern zu geſchweigen. Wie etliche Hiſtorici be⸗ 
zeugen / ſo ward Carolo Magno, als der ſich damals bey Re⸗ 
genſpurg auffenthielt / gerathen / er ſolte / damit man auß dem 
Rhein in die Donaw ſchiffen koͤnt / zwiſchẽ der Regnitz vii Al- 
timulo einẽ graben laſſen fuͤhrẽ / auff welchem man mit ſchif⸗ 
fen koͤnte fahren / ſintemal das eine auß den gemelden beyden 
Waͤſſern ſich mit der Donaw / das ander aber mit dem Rhein 
vermiſcht. Auff ſolches anmahnen bracht er / der Koͤnig / ein 
groffe maͤnge volck zuſammen / ſtellet die ſelbige zu ſolcher arz 
beit an / bracht den gantzen Herbſt damit zu / vnd fuͤhrete den 
Graben in der laͤnge auff zwey tauſent ſchritt / vnd in der brei- 
te auff drey hundert ſchu: Dieweil es aber taͤglich viel Regen 
gab / vnd auch der ort fuͤr ſich ſelbſt ſehr ſuͤmpfig war / konte 
das Werck nit beſtehen / denn was die Arbeiter deß Tags auß⸗ 
führten / das fuͤhrete der Regen zu nacht wiederumb hinein / 
bif man endlich gar davon ablaſſen muſt / welcher vergebliche 
arbeit kennliche warzeichen noch auff den heutigen tag bey der 


Statt Weiſſenburg zu ſehen find. Allhie iſt auch dieſes fei 


VON DER OBDERN PPFALTZ \ 


nes wegs zu verſchweigen / daß die flieſſende Waͤſſer dieſes 

ands das Nortgow genant / durch die viel Eyſenſchmit⸗ 
ten gewaltig werden verhindert / in dem ſie nemblich hin 
vnd wieder viel groſſe Baͤlge vnd Haͤmmer muͤſſen treiben 
vnd bewegen. Der Fichtelberg ligt auch in dieſem Land / 


hat in feinem gantzen bezirck auff ſechs meyl wegs: auff jhme SC 


entſpringen vier fuͤrnehme Waͤſſer / nemblich die Mayn / die 
Naab / die Saal vnd Egra / welche ſich gleichſam Kreutzweis 
von ein ander thun / vnd in die vier ort der Welt begeben: Der 
Berg ſelbſt hat auch viel vnd mancherley Metall / vnd ſonder⸗ 
lich des Laſurſteins ein groſſe menge. Auff feinem oberſten 
Guͤpffel iſt er faſt reich an Zinn / vnd werden viel Gruben da⸗ 
ſelbſt geſehen / auß welchen vorzeiten viel Metallen gegraben 
worden ſind. Mit den ſtuͤcken des Hartz⸗oder Schwartzwalts 
ift dieſes Land hie vnd dort faſt gar vberzogen / vnter welchen W. 
die fuͤrnehmſte mit jhren beſonderen Namen der Weyſſenbur⸗ 
ger Wald / Boͤhmer Wald / ꝛt᷑. werden genennt. So bald diez 
ſe Inwohner zum Chriſtlichen Glauben kommen / haben ſie 


allerley nothwendige Geſetz / als von der Geiſtlichkeit / von der 
Chriſtlichen Freyheit / von Eheverlobnůſſen / Weiblichen faz € 


chen / Diebſtahl / Gerechtigkeit der Feldguͤter / Zehenden / 
Straffen der Auffruͤhrer / von Geld außleyhen / Erbſchaff⸗ 
ten / Kauffen / Verkauffen / ꝛc. zugleich auch mit empfangen / 
welchen Geſetzen etliche dieſer Voͤlcker vorzeiten parirt / etli⸗ 
che aber noch willfahren. 


7 Zen: 


Cé 
8 
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Beſchreibung des Nuͤrnbergiſchen gebiets. 293 
A Vf der rechten feiten der Donau | armée jhr laͤger bey Nürnberg habe gefchlage/ die | 
s haben vorzeiten Die Norici ge⸗ ander an der Donau, die dritte habe ſich an dem 

V wohnet / efi feint durch die Lech Tridentiniſchen gebirge nieder gelaſſen. Das Re Reime. 


Von den 
orici, 


Der bt» 
ſerung · 


N von den Vindelicis vnterſchei⸗ 
x4 den worden. Zu welcher zeit fie 
fich aber ober die Donau weiter 
finein in Teuſchlandt haben be- 

geben vnd das Noricum diſſeit der Donau gema⸗ 
et / vnd das alte Noricum jenſeit der Donau get» 
laſſen haben / iſt vngewiß. Sonſten die jenigen / die 
darfür halten / das Tiberius oder Druſus in dieſen 
oͤrtern die Noricos habe vberwundẽ vnd ein ſchloß 
gebawet / vnd daß dannenhero die ſtatt Nuͤrnberg 
mit dem vmbligenden lande Ihren namen habe ge- 
nomen / jrꝛen hoͤchlich ef ſeindt in der Geographey 
zimlich vnerfahren. Dann die Norici haben jhnen 
hierumb einen ſitz vnd bleibende ſtelle erwehlet / an⸗ 
geſehen fie befunde / das in dieſem theil des waldes 
Hercyniæ l 
fen am beſten möchten geſichert ſein. Darumb ſie 
von wegen der guten gelegenheit der beyden fluͤſſe 
der Pegnitz vnd Regnitz / ein febr ſchlecht vnd ore 
anſehlich Caſtell aufgebawet / vnd an der Pegnitz 
ihre eyſenhuͤtten vnd Hammer (dann ſie im eyſen 
arbeiten ſehr wol erfahren waren) vmb das eyſen 
zu ſchmieden vnd zu ſchmeltzen habẽ aufgerichtet / 
wie auch die muͤhlen gemacht vmb die haͤmmer zu 
treiben. Darnach hat fich jb: geſchlecht vermehret / 
vnd feine auch die Hirten im waldt Hercynia/ wie 
auch andere / die theils der feinde / die gantz Teutſch⸗ 
land verhergeten / vberfal fuͤꝛchteten / theils auch 
ihres lebens bey einer ſolchen zuſammenkunfft der 
menſchen ſucheten / in jhre geſelſchafft getretten vñ 
EM mit geſampter huͤlffe ſteine vnd baͤume zu⸗ 
amen getragen / graͤben gegraben vnd den anfang 
zu einer Bart gemachet. So haben fich auch etliche 
gefunden / die auß dieſem ort vberal die ſtraſſen Dae 


giment hat fuͤrzeiten das gemeine volck verwaltet / 
vnd ift eine Democratia geweſen / hernachmals it 
es in ein Ariſtocratiã verwandelt wordẽ durch ein 
aufruhr / die zu Keyſer Caroli IV zeiten in der ftatt 
ſich erhube / nach welcher zeit es an die Patritios iſt 
kommen / die es biß anhero ſo weißlich haben ver⸗ 
ſehen / daß man keines gedenckwuͤrdigẽ oder ſchaͤd⸗ 
lichen auflaufs vnter ſo vielen gemeinen leuten vnd 
vnterſchiedlichen nationen fich weiß zu erinnern, 
In der ſtatt feint dreyerley orden / die vaͤtter / kauf⸗ 


leute vnd handtwercksleute / od das gemeine volck. frar. 
Der alten geſchlechter ſeindt 28. auß welcher der 


Rath / oder das Collegium der Vaͤtter erwehlet 
wirt / vñ diß beſtehet auß 26 perſonen / auß welchen 
der halbe theil Burgermeiſter genennet werdẽ / die 


fie voꝛ der Hunnorũ vberfal / vnd ſtreif⸗ der ſtatt vnd dem gemeinen weſen fuͤrſtehen/die an 


dern 13 werden ſchoͤpfen genennet / für welchen nea 
ben drey rechtsgelehrten / die zu dem ende von der 
Gart unterhalten werden / alle rechtsſachen werden 
abgehandelt. Durch die alten geſetze der ſtatt wirdt 
kein rechtsgelehrter oder Doctor im rechtem zum 
regiment zugelaſſen. Die Burgermeiſter werden 
alle monat ernewert /ſo daß alzeit einer auß beiden 
obgeſagten theilen mit des Magiſtrats gewöhnt 
chem habit vnd infignibus fich ſehen laͤſſet. Fuͤnf 
auß dem rath verwaltẽ das peinliche gericht /e xa⸗ 
miniren vnd vervrtheilen die den todt verwirckt 
haben. Zu Rentmeiſtern werden alle jahr erwehlet 
zwo perſonen / die alters / trou vnd fromkeit halben 
beruͤhmt ſein / welche die zoͤlle /ſinkommen / vñ auf- 
gaben der ſtatt verrechnen: ſo haben ſie auch einen 
Schulteiß / der vber die doͤrfer vnd bauren / die der 


ſtatt vnterworffen ſeind / hat zugebieten. Alle diefe 


gedachte Obrigkeiten / wie auch alle andere / die ci 


ben vberfellet vnd vnſicher gemachet / dannenhero nigen gewalt haben / werden auß dem rath vñ auß 
die Keyſer Conradus vñ Henricus das Caſtell etlich den patritiis oder adelichẽ geſchlechtern in der ſtatt 


mahl eingenommen vnd zerſtoͤret: wie dann auch 


das rauben kein endt genommen / biß endtlich der 


Keyſer den ort wiederumb belaͤgert / eingenom̃en / 
vnd die Coloniam der Veteranorum dahin geleget 
hat / die das ſchloß beveſtiget vnd die herumligende 
Örter von der ſtraſſen rauberey befreyet haben / fin- 
temal durch eine burggraffen allezeit fleiſſig ift ver- 
hütet worden / damit die Norici niemandt ſchaden 
theten / vnd daf j hnen auch kein leidt geſchehe. Vnd 
es iſt auch noch heut zu tage im gebrauch / vnd belt 
dieſtatt üͤrnberg zu dem ende jhre Reuter / die ta⸗ 
güchs auf dé ſtraſſen reitẽ / die waͤlde vberal durch⸗ 

uche / vñ die wandersleute für den ſtraſſenraͤubern 
d'So, Dif ift gewiß / das bif ſchloß zu Caroli 
bez dre seiten ft geweſen / fintemabt die Hiſtorien 
ezeugen / daß Carolus, als er Taſſilonem den her⸗ 
bog in Beyern habe wollen angreiffen / een kriegs 


volck in drey theile habe abgetheilet / vñ daß die eine | groffe meutereyen entſtehen / vnd darumb dieſelben 


erwehlet / vnd alle jahr werden auß allen dreyen or⸗ 
den ziwey hundert benennet / die einmal im jahr zus 
ſam̃en kommen / vnd von ſchweren wichtigen din⸗ 
gen auf begehren des Magiſtrats ſich berathſchla⸗ 
gen. Der orden der kaufleute ift von den gemeynen 
auflhgen befreyet / vnd hat febr viel vnd groffe pri- 
vilegia, vñ verſamblet durch feinen groffen handel 
nicht allein auß Europa, ſondern auch auß den euſ⸗ 
ſerſten laͤndern vnd inſeln /gleichſam als in eine rei⸗ 
che ſcheure ein vnſaͤgliches gut. Den handtwercks⸗ 
leuten vnd dem gemeinen man werden in der ſtatt 
keine zuſammenkunfften zugelaſſen / ſo wol offent 
lich als heymlich / wie dann auch keine Öffentliche 
mahlzeiten vieler gemeyner leute / es ſey dann von 
wegen einer begraͤbnuß oder einiges Gottes dien⸗ 
ſtes / ſintemahl fic darfuͤr halten / das auß ſolchen 
zuſam̃enkunfften vieler gemeiner leute / offtermals 


einer 
a 


— ia — —— K 

—— — Ee DOD (om Le =A | 

Z—— Sn ER Fer a : 
D 


TIL— e — mmm! MIN. III — — Amm HUN 


IA) 


NG 


Oberpuch 


biliffimis Amphflimis 1 
ulſimiſque Viris Dominis D Con AWD "eet : f. 
fulibus totique Senatus inclytae | „ a 2 | a 
reipublicæ Norimbergenlis de: 
dicabat, Joannes Tanfsonms, 


2 m —— e 2 mn 


GE p 8 ee 
C mmu DR 


| 2 f Oberfimnle Wer. 
4 Krotenpach 4 [o] 8 2 $5 


t j 7 S ANT oS 
8 a indlach =: 
P» "e , ze" a, Eerste | 5 JS Se Ge 
S PAS Led A 74 à 9 Zu Lay, Rentlems | ` 
(fous . u Ca ; u.. Yrd o Ge 


= " o ` 
> ; Ys Kleynrem sch hi 
reti mt N eh hng 
Ser, lune 


= 


5 
S Zum Hocfles 


8 3 d 
[e W Großen? E u ei 


; N E. 
SE See EE: 4 ‚/ 


u Ge endorff 
f e Schnepfenreut 
i o 


bes ( 


E À EE 


v gief A 


— 


Yo Rechenberg 


! TE 88 
1 ci 5 2 x 


EE Ir ER 


ETE 


m — Amm r —— mug —— . Mmmm 
Mta d e -m e 


€ 


s 


— 
E 2O 0 —-— 22 2 


A Sade - Ä | 
3 4 däi 2 d 5 um. He SC AP Sg e. f E explicatio P 
* É i e í MS - ER SEET SÉ f À 3a Mu Bouw 3 Ga 
EN Me "IS 


SS 


cixpuoida 
zes 


E 


Das fon 


e all. Kerch 
Prediker Clooffer 
8 "Stadt huys 
N De Mirck , 
s N h Vrouwe Kerci 
` H IN: £ Kriftener haus 
N EN m 


— ian 


o «flacobs Kerck 


„% EE : 
e um Pranft — y) 4$ VVV i 
pue Och N S, Clara 


ED I 


= 2 = 


gg 


eint 
tSchiet 


N 7 2 * 


Jechernaw 5 UN 


K 


o Gunterspuhel. 


1 | Mh eg E n. 

s i fru Y = EE S 
V eiln t ; we * E. E Re 

dE te, vw d ; ff Sg 70 

Ua. TTE a» M . Be 7 ^ ; To wä TAM & ege a d A: „ 
: | — (44 T N 1 Kee SR En seen SIN e de 
SR 5 "o Ee = o SERA A ^ St Ge Ep. 6596 do 909 e Dd. c EF i 
N N S 15 o 77 7 - * e i UEM ^ Zeibbmgpnoff A? 1 t i ue i ^ { cheppers Gë 
À * à e Ce? [o] EY A ` 1 i ha B E 58 a 99s 0 o së 
TERRI is "7 y ki | 324 dée Ain ` Seen Tod PON 
N 1 e A; RN 


ORIMBER = TN 


— > — ne 


. 


II 


om 


` Bentsenboveto 


| d ^ 


A 


di 5 8 © 
W 


T WE 
oO — 


Wang 


Zuder.s ari 


OO d Ee SAh Schypenbach 


dul o Ai academia — Jan ; 22 ge 


AMilharit Gallica 223 I LS 
E — mm ——J 


IHN i AM Il II | Li kul „55 ; mmm 
eee [ee 


—rr EE 


m SE y 
IT " rn 
Sr TIU mee — —— mmm 


35 


Ze 
5 T r7 we II es — — ® LLL ; y 
22 — [EHI GE oo m m m se — SA III MD Gr EE ̃ dors. . ⅛˙ ET N 


Í 


296 


Von ber Nuͤrnberger gebiet, - 2 | 


einer Republick ſehr ſchaͤdtlich fein, So jrgent et: get. Da die Pegnitz gegen Orient vnter groſſen ge⸗ 
niger zanck zwiſchen den handtwercks leuten / oder welbten brucken in die ſtatt fleußt / machet fie zwo 
gemeinen manne entſtehet / fo ſtehet es nicht in der] Inſeln / die eine iſt eng / die ander ift febr bequem 


zunftmeiſter macht die ſachen bey zu legen / ſondern 
der magiſtrat benennet hiezu zweenſchiedsmaͤnner 
die die ſache eroͤrtern / vñ ſich bemuͤhen die parteyen 
zu vergleichen: wann es aber nicht durch ſie kan zu 
wegen gebracht werden / fo wirdt die ſache für den 
rath gebracht / der ein vrtheil ſpricht / die partheyen 
ſtraffet vñ ſie vergleichet. Wann jemandt auß dem 
gemeinen mann vnrecht iſt geſchehen / item allen 
hader / zanck vñ gewalt ſtraffen fie ernſtlich / ſo daß 
man wol moͤchte ſagen / das der fuͤnff männer ge 
richt des Minois vnd Rhadamanti gericht waͤr. 
Man ſaget / als Keyſer Fredericus III. wiederumb 
auß Italien nach Nürnberg kam / vnd ihm eine fo 
groſſe menge volcks vberal entgegen kam / daß er 
fich habe hoͤchlich verwundert / vnd einen auß dem 
Rath / der bey jhm ritt / gefraget / wie fie eine ſolche 
groſſe menge volcks ohne aufruhr koͤnten regierene 
denn gedachter Rathsherꝛ geantwortet: mit wort- 


zum waſſchen / vnd das linwath an die ſonnen zu 
legen: daben die warmen baͤder ſeindt. Nach dem 
der fluß vnter 12 bruͤcken durch die ſtatt fich hinauf 
begiebet befeuchtiget er den gemeinẽ platz / auf wel⸗ 
ché die Nuͤrnbergiſche jugendt / gleich wie die Spar- 
taner an dem fluß Furota, alle feyertage mit aller- 
ley ehrlichen uͤbungen / als ſchieſſen / werfen / rin- 
gen / ſpringen / 1c. fich beluſtiget. 

An dem fluß ligen vnzehlich viel werckſtette / kornmuͤhlen / papier 
muͤhlen / eyſenhaͤmmer / kupferhaͤmmer / da werden Degen / Pantzer / 
Sturmhuͤtte / Meſſer / Keſſel / vnd allerley inſtrumente geſchlagen / 
auch allerley drath auß den Metallen zugerichtet. Die gaſſen vnd 
ſtraſſen ſeindt groß / ſauber / hell / vnd mit (efr harten ſteinen gepfla, 
fiert, Der gemeynen brunnen ſeindt 120. 20 Canalen vnd waſſer 
leytungen / 2 ſehr kuͤnſtliche ſpring⸗ brunnen. 
Och ſenmarckt / Krautmarckt / Jiſchmarckt / Saͤwmarckt / Wein, 
marckt / Kornmarckt. Der groͤſte iſt / auf welchem die Kauffleute 
ihren handel treiben / hat ein ſpringbrunnen von gehauwenen ſteinen / 
mit ſchoͤnen auß gehauwenen vergulten Bildern / vnd neben dem 
marckt fichet man die Kirch der H. Marien von Keyſer Carolo IV. 
erbawet. Die Burgers haͤuſer ſein weit vnd groß: den huͤgel hinauf 
zieren vberal die fart die ſchoͤnen vnd koͤſtlichen haͤuſer / neben den 


Diel Maͤrckte / der Mare, 


ſtattlichen Wirtshaͤuſern / in welchen man auch mochte einen Keyſer 
loſieren. Auf dem huͤgel ſtehen zwey Schloͤſſer / das groͤſſere / u dem 
man auß der ſtatt durch einen gehauwenen fein gehen kan / hat ſchoͤ, Schlöffer, 
ne Koͤnigliche Säle. Dif if der Roͤmiſchen Koͤnige / im fal fie alda 
fid) wollen aufhalten / reſidentz. Das ander Schloß war der Burg⸗ 
grafen wohnung / ſt aber gegenwertig ein gemeine ſchewer. Auf dem 
huͤgel ſeindt drey Kirchen / die eine im Keyſerlichen ſchloß / in welcher 


ten vnd ſchlaͤgen: gab damit zu verſtehen / daß die 
frommen mit worten vnd die boͤſen mit ernſtlichen 
Die aam Dron mëllen zu ruͤck gehalten werden. Die ſtatt 
der Dan ſelbſten ift mit der zeit in ein folch aufnem̃en gera⸗ 
then / das fie anitzo in die 8000 ſchrit begreifft / vnd 


vnd jhre 
form. 

iſt mit einer dreyfachen mawr vnd einem graben 

beveſtiget. Inwendig ſicht man der alten ſtatt grå- 
ben vñ warzeichen / gegen Mittag iſt ſie breiter vnd 
gegen Mitternacht etwas enger / auch nicht gar 
runt ſondern eckicht / auf daß man fie deſto ſchwer⸗ 
licher moͤchte beſtuͤrmen. Die naͤchſten huͤgel vnd 
herumbligende ſteingruben liefern die ſteine zu den 
mauren / kirchen / gemeinen vnd privat gebaͤwen in 
groſſer menge. Der ſtein hat die natur / wann er in 
der erden ligt / daß er weich iſt vñ leichtlich kan auß⸗ 
gehawen werden / wann er aber in der lufft vnd an 


der ſonnen eine zeitlang bleibet / ſo wirdt er ſo hart 
als ein marmerſtein. Der ſtatt⸗ graben ift 20 ehlen 
tieff vnd breit: zwiſchen zwey mauren die nach der 
blayweg ſeindt aufgebawet /laufft ein baͤchlein / vñ 


an beyden feiten ift ein grüner weſem / auf welchem 
die hirſche vnd hinden gehn weyden. Zwey hundert 
thuͤrne an der innerſten maur / die höher ift als die 
ander / ſtehen in viereckichter form eben weit von 


einander / auf welchen die waͤchter des nachts die 
ſtunden außruffen. Auf der euſſerſten maur ſeindt 


beynahe eben fo viel thuͤrne aber etwas kleiner / vnd 
wo es die krumte der mauren erfordert / in die run⸗ 
de gezogen / wie auch ein jglicher mit Diren verſe⸗ 
hen. Die mauren ſeindt oben mit ziegeln gedecket: 
Der pforten die ſich nach vnterſchiedtlichen oͤrtern 
in Teutſchlandt ziehen / ſeindt ſechs / die mit febr 
hohen ſtarcken tůrnen vnd rundelen ſeindt befeſti⸗ 


der Keyſer feinem Gottes dienſt abwarttet. Die andern zwo Kirchen 
ſein gemein / als S. Margarethen vnd S. Walpurgs kirche. Des 
Schloſſes mauren hat der Rath im jahr 1531 wiederumb ernewren 
vnd mit ſtarcken rundelen allen befeſtigen. Dieſe Statt liget nicht 
allein mitten im Teutſchlandt / ſondern if auch das centrum in gantz 
Europa, angeſehen ſie vom Septentrionaliſchen Meer oder Sino 
Codano, vnd vom Venediſchen Meerbuſem eben weit iff gelegen / 
ebenermaſſen auch von dem groſſen Meer vnd dem fluß Tanais, 
Die buͤrger von wegen der vmbligenden Nationen gebrauchen ſich 
vielerley ſprachen / der Swaͤbiſchen / Franckiſchen / Beyeriſchen / ꝛc. 
In der frate ſeindt zwo ſchoͤne kirchen d. Petri vnd S. Laurentii. Vier 
Spittal vnd vier krancken haͤuſer / wie auch ein vber die maffen wol 
verſehenes zeughaus / von welchem Iulius Scaliger folgendes carmen 
hat gemachet: WE 
Hunc ſibi corruptas terras Aſtræa relinquens 
Fatali ftatuit fede tenere locum. 
Quis putet horrifico ſociatas Marte Camcenas? 
Sacratamen duplex tempora laurus obit. 
Martis habe, & Phoebi felicia tempora, laure; 
:-., » San&taque fit valido fcedere juncta fides. 
Als Aſtræa verließ die Erdt / 
Behielt zum fig dieſen ort wehrt / 
Mars zu den Muſis ſich geſelt / 
Beyden der Lorberzweig gefelt. 
Der ſey Martis vnd Phoebi cron / 
Die trew befeſtig diß bandt ſchon. 
Wann man e gebiet geaen Orient d Gees 
Mittag anſiehet / fo moͤchte man es wol einen waldt n 
Walcher 8 Pegnitz / Grindtlach vnd adire 
fauffen.Qu Altorf / das der ſtatt Nürnberg zugehoͤret / hat 1 4 
im jahr 1579. den 29. Junit / ein Schul aufgerichtet / deren er Ze 
Rector wahr Valentinus Erythræus: fo war auch für ege a 
Nuͤrnbergiſche Schul ſehr beruhmt / iu deren anten = den 
holffen haben Philippus Melanchthon Bilibaldus Pirchaim is ` 
Vitus Theodorus , Eobanus Heſſus. Im jahr 1588 ift tung Pe 
Rath zu Nürnberg nach Altorf beruffen worden Hugo s 
vnd nach jhm Obertus Giphanius, Scipio Gentilis, Conradu 
tershuſius, welche leute in der gangen welt berühmt fein. 
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pt Meiſſen vnd Laußnitz. 


Der achte Kreiß des Reiche Ober Sachen. 


1. Der Geiſtliche ſtand. 2. Der Fuͤrſten vnd Herm frand, 3. Der FreyStaͤtten ſtand. 
Die Biſchoͤfft. Hertzog vnd Chutfuͤrſt zu Sachſen. Dantzig. 
Meiſſen. Marggraf vnd Churfuͤrſt zu Brandenburg. Elbingen. 
Merpburg. Marggrafen von Brandenburg. 
Naumburg. Hertzogen von Pommeren. 
Brandenburg. Fuͤrſten von Anhalt / 33/19. 31/8. 
Havelberg. Grafen von Schwarzenburg / 33/13. $0/ 45. 
Luͤbeck. Gr. von Mauß feld. 
Camin. Gr. von Stolberg / 33/6. 5/43. 
Gr. von Hohenſtein / 32/56. 51/55. 
Aebte. Gr. von Buchlingen / zz / 34. suo» 
Salfeld. Gr. von Rappin, 
Ritters hauſen. Grafen von Muͤllingen / 35/59. 52/8. in der Taffel von Braunſchweig. 
Falckenrieten 32145. 5042. Gr. von Gleiche / 31/51. 51/27. oder beſſer / 32/51. 50 / 58. : 
Gr. von Leißneck / 35/8. 51/14. 
Aebtiſſinnen. Widerfelß. 
Quedlenburg / 33/13. 91/59» Herꝛn von Bernaw. 
Freyherꝛn von Tautenberg / 33/58. 505. 


Gernrode / 33 / u. 5/54. 


Herꝛn von Schoͤnburg. 


Gr. von Regenſtein / 32/ 57. 52/0. 
Reuſen von Plaw / 34/30. 5/44. Hen von Grah 


Die weite der Meridianen ift nach dem Parallelsı/ to. 


Ber Sachſen iſt der achte Kreyß des 
Rom. Reichs / wird allhie bey dieſer 
Figur beſchrieben: Gleich wie von 
dem vntern in erklaͤrung der 14 Ft 
gur zu Teutſchland gehörig gehan⸗ 
delt worden: ift ohne noth / daſſelbige 
& allhie zu widerholen. Dieſes Land / 
deſſen Name Ober Sachſen / wird für 
ein Hertzogthum gehalten / von einem 
der ſieben Churfürften / als feinem beſondern Hertzogen tc 
giert / ftóft gegen Orient an die alte Marek / gegen Occident 
an Heſſen / gegen Mittag an Duͤringen vnd Meiſſen / vnd ge; 
gen Mitternacht an das Hertzogthumb Braunſchweig. Sei⸗ 
ne Hauptſtatt ift Wittenberg an der Elb / ward von Wede- 
chindo dem erſten dieſes Namens erbawt / oder wie andere 
wollen von Wedechindi I. Sohn / hat entweder von dieſem 
oder jenem jhren Namen / ward Anno 1502 von Hertzog Fri- 
derico mit einer hohen Schul begabt / welche Fridericus II. 
nachmahls gewaltig vermehrt / vnd mit gelehrten Leuten / ſo 
beydes in den dreyen fuͤrnehmſten Sprachen vnd andern Kuͤn⸗ 
Do wol geübt / nach allem vberfluß verſah. Von diefer ſtatt 
erzehlt Albertus Crantzius ein groſſes wunder / daß nemblich 
die ſtatt auff ein zeit bey naͤchtlicher weil fen angeſteckt / vnd 
der verdacht ſolcher that auff einen / ſo derſelbigen vnſchuldig / 
geworffen worden / weleher zum beweiß ſolcher vnſchuld ein 
glüend Eyſen einen guten fernen weg / ohn einige verletzung in 
den bloſſen Händen getragen / nachmahls daſſelbige von ſich 
geworffen / welches mit maͤnniglichs verwundern alſo ver⸗ 
ſchwunden / daß niemand im geringſten wiſſen koͤnnen / wo es 
in einem ſolchen Augenblick hinkommen ſey: als aber faſt ein 
Banco jahr verlauffen / begab es ſich / fagter / daß einem an⸗ 

en befohlen ward ein gemeine ſtraß oder gaf in der ftatt mit 
R feinen zupflaſtern / welcher / als er mit Handeindem Sand 
E om charꝛet / das Eyſen ungefähr angetroffen / welches 
= glücnd heyß geweſen / vnd jhm die rechte Hand verbrant: 

Sach folches die vmbſtander geſehen zeigten ſie es dem 
"mie mit verwunderung an / der auff den Pflaſterer ei⸗ 
er ohn warff / denſelbigen alfo bald beſchickt / vnd diez 

er die that des eingelegten brands / nach peinlicher verhoͤ⸗ 


rung befant; mit dem Rad ſtraffen vnd erwuͤrgen ließ: daruͤ⸗ 
ber ſich denn die jenige inſonderheit zum hoͤchſten verwunder⸗ 
ten / die auff ſolche prob des gluͤenden Eyſens zuvor nicht Batz 
ten gehalten. Ein ſolche Hiſtoriam liſet man auch von Ge- 
nildi des Henrici Tertii Ehgemahl / welche von einem ihrer 
mißguͤnſtigen eines Ehebruchs bezuͤchtiget ward / vnd zu rets 
tung jhrer Chr vnd Vnſchuld das gluͤende Eyſen ohne verle⸗ 
tzung trug. Eben auff folche weiße haben auch die bey dem 
Georgio Cedreno jhre Jungfrawen / ob ſie nemblich noch 
rein vnd vngeſchaͤndet / mit den gluͤenden Eyſen probirt. In 
dieſem Obern Sachſen ift nach etlicher meynung auch die Torga. 
ſtatt Torga gelegen. 


Von dem Land zu Meiſſen. 


MI ſnia oder Meiſſen / fo auch in Ober Sachſen zwiſchen Vrſprung 

der Saal vnd Elbe gelegen / hat feinen Namen von Me. ez JA 

fia dem See / bey welchem feine Inwohner vor zeiten gewohnt: ech 

oder wird von der Gott Meiſſen alfo genant. Es fep aber 

dieſem wie jhm wolle / fo ift diefer Name noch new / ſintemal 

auß bem Tacito zu ſehen / daß die Hermunduri vorzeiten 

in dieſem Sande gewohnt. Stoſt gegen Mitternacht au die Graͤntze n. 

Brandenburger Marck vnd Ober Sachſen / gegen Orient an 

Luſatiam vnd die Schleſing / gegen Mittag an das Koͤnig⸗ 

reich Böhmen vnd die Berge Sudetos, vnd gegen Oceident 

an das Thüringer Land. Wie man ſagt / ſo if fein euſſerlicher ufferte 

Lufft vor zeiten wegen der vielfältigen feuchten Duͤnſte / ſo Lufft 

auß dem Gebuͤrg vnd Waͤlden her kommen / faſt gar vner⸗ 

leydlich geweſen / vnd aber dieweil die Waͤlde mehrertheils 

vmbgehawen / vnd die gemeldte Duͤnſt vnd Nebel nachgelaſ⸗ 

ſen / nunmehr vmb viel geſunder. Das gange Land bringt des Fruchtbar⸗ 

Getraͤyds ein ſolche menge / daß ce auch alle vmbligende Laͤn⸗ eit. 

der damit verſehen kan / iſt darneben auch an Wem / Honig 

vnd allerley Viche gewaltig reich / ohn allein in dem Joa⸗ 

chims Thal / da die Erde faſt hart vnd vngeſchlacht / vnd zur 

Fruchtbarkeit nicht fofehr geneigt. Was es aber von auſſen 

nicht hat / das erzeigt es inwendig deſto reichlicher / in dem es 

nemblicheinen gewaltigen Schatz von Silber / Zinn / Eyſen / 

Bley / vnd an etlichen orten auch Gold in ſeinen Bergen von 
SHF - fih 


* 


zi 


E 


ee en VVV DM 
Tth 2 rr FIITTITITIIDHI- EE EE 
un E SES Ir 965 p N N 
e -Muira, 5 ; / 2 


LHTTILLELICLITTEEEEELELTITTETIELLE 
6 Schwilußen 


S eal 
III 


LTCECTTIITEILEITTIHIITIHT III LITT 
7 


A Re iptzigk 


Miliaria’ germ anica communta. H 20 


9 Y ij nr : j 
7 i b schlaube ^ Mens S i Biberteich Sbunfon EA FIR en TT $ | ER 

2 Z LA 8 Luckewalhlen RER A il : "m eg " 5 CS i | li | 

Weifenburgkg lt “Brandt Sr emeek : Cel, 9 ioa p . Jh : / D" | 

. SC wei 7 | A T, Se 2 A I: Jack ; ` EN d Paradis ? 

Br. e de A 0° e Aen. rm E ere SE | 1 z Ducan HE 

| Berghfre 1 ` 2 " S / Zeina',‘ ; AD qe CI) ucatus 2 gi | 

aben S ! DR : 
e ER C 1 IE HR A m 3 > 9 Schibofin 
N luperroris j „ NA wr] Manzano dunt a Jó GE Mo Geen SC of 
„35 " en : 3 guten gen, 
IVSATIAE MIS m up ota E 
Së L 


NIXQVE 


defcriptio 


= 


N Weltckendorff | 


SC das G oileleben m 


Cup Aden uen "n ^ 1 
77 22 A 5 KS J A k He CN M we 3 GE 
7 . E A.U , SC 3 N Ki LA Kd c E KT Nl vanberg 


$2 
x erden, 
Alten d > Reha ep 
hertta D 3 A L S 
8 , X > * Fe 2 5 EN. W. * ; 1 5 ` 
[| 2 ene, 1 ms Yd f... ! | de 2 ^ ) F p JE 
1 ; 2 Alo H SU X 
i i is : ? N N o. D H LE - Mi 
N Frid em ON Ven 1 o Mb Ki ` bw L * e ; 
i i ` , LH N ^t à B7 P A Schlieben à xu i ch: 7 AL Fer CE eade je 
A- 8 $ Ka Sch NK ? \ Bam z N 3 EN. S or 
H M anf: 5 NAT A v 755 e EN A Ze d C d 1 S EJ E ) M Kov alias e 1 N e ec : or N ; 
^ CS N Geh) ", ; e"? L Darne ^ PES vm NW d ^ XGutenwqlà h p F ee}, FT aa 
H + Id N Sn ) 3 E "Brempt o A A Büucerfeldt à 1 m Kd d Ei Q. j; » N XN AX À * Sener d 2 = N : Ir 
H elar "ol Hal Mari 917555 dorp qu ims 1 d Gol ch N 8 E í p y INN Eë & ^ i: s 
f e \ \ : oe? j „ Neuftedli, N Ee 
|| E comitatus "e: El File. an j Aën 
H T Mor vilis J Ze N M Dielen 8 aO S Ten, f 25 T A T d ` Sé ud = N. d Lë S Fee EN NC : Vnchnben 2) 
|| andsberg Ca ; af j 1 e N d So 
1l ^H ad : PEN Peiter A Lee, „ As A US > e i 3 * Fa Y Res 
pars »" Reekenderf SE EE af 1 IS ae - „er 
L I ix i ale . f C x d. A ZE E Es GA 2% d : S 3 ES 
1 „Leugliſtet „ e N RE ; | ca E AC Bernh, f ; Ei prottaw CORE - 1 t X 
1 E N c PEN MEUA 0 8 * 8 alt D X GC £ EM E e cu ` C 3 7 d RO WESS ) ; Streppen 
| 75 2 o d € M Tor E R \ 
Hs i S fer $ Prot le Y Eylenburg A) 12 hlaw d Kune 
D 2) 1 Con í U AR J d a 0 
H "^, uon! Klobiek o Zänn! Mer: 700 el e O Taucher ut x e un Praufiitz » 
ig pm H e AOL. Naga x en] peg Zeie i gius rerdel 
CA A or Kenna d dro e 9, , R er Be ) Ki ert d 
vujchbe: utzen [o] Gei h A SE 
1 Roehezi | H E e Mutfchen 5 Gnmitz> 
H S = : o oppich nd ^i m» E 6 Mx Doze Gi [o onis Lu fe Ke 
\ d / 2 A N V N 
d , SCH PUR Ps rt d ar. dap: ER 1 "e e Win; , Grim * \ x 
Freidora e Q 350. S S e, SE m ` 
i pa 5 Lë ud Rota BG S . E ade ; A Pt E SR x 
H Naumburg eng 2 Si 0 Nefa Uu E Hemrichen ZEN Moritzburg. o ` 25 14 ne. 
H At lett. gr ze d SN: coll KE leihen h2 ne Mean, ' : 9 
d m „„ . . e D Kë Born N. Ji dm 7 Pu SES 4 ; Ligntz ët ei 
"old, kr . , 3 h EN x = ker? SC | E 1 Pu. j n 
I ) bfe chitz— EN iG ) - "s 1 d \ ( è tabach u: 1 [| 
i ` FAN 175 1? BU 5 NZ IA NI ud mU a 3. E d , ; " a? ) i ) 1 í fi b " 
17 B den Ne P pues . Ns E Lë $ hae Aubben E IN. Y 1 4 Sch EM ; Wolftadt - : 
d fa N .. Rufken Wia Dé Aug ! Bi NS 8 \ 4 : : 
H o Treben) 'E NI S dites -D EE SS fk ex KS S H ) a "e 1 WI 
F S REL dcr x o Geiten e. Ni WË A um. Fy 5 Sitaw d "mA 
N N " : dl, o d Zen ^ 1 N | Së 
H $ 0 N Chouren aS. As 2 = \ m 11 — x Ze 77. u Aue x dE, "zë at J 7 
H Gro enjten ofburg dab om een \ \ 4 2 4 EDIDI 2 [9) N Tu s f $ i ; | Stri SÉ j - 
Li .. W . Cl TOS DN S Lë tA d Se enberg [a Qn 7 Zë \ à „ E H 
d ) gorit „ f BEN N o Sachfenburg di N . zn SE o à & i we A r EE 1 
m 5 $ (o ( 3 = ) Freiberg 5 £s més bury d J Zoben * |] j 
Sei m / Se, e, 1 kenbu urg "2 = Fi 8 
Schmoln 6 Woli gimpa A Ax nah. a CEN KEN N * Gë 1 Se m SS \ È ; E 0 j - 
(T o "gabe ei ) 1 God RE. PZ aw N ES." e : ^o ~ A & vi N i 70 725 Zë N A^ Yt - 
ei | Ñ " 2 Y. i m". o i 8 De f 4 
i ` = ) ` W j Frauweberg D " Ws d EA 3 de aie 


Walden W 


OV tL oi 
qu Weida AN 


TEN D an | . di SC CH gf Ar ? * FSdhmideleng 


E 
. 
dr 
E 
P 
B s 
Ed Le 
ŞS i 
š OE 
er Ca Ce Fee bs (Si Des 


ps ZA 
A id 3 del NEUE SS NAR RU Ges 80 e bel . 
c "age" 5 "2 EI K Zi Grete | 
82 . MT 
: ae Y Aich Án "à 
; / ( E 
Munchantz\ o Silberberg \ 


( Thum D 


R Zelt 
Ay en e A N Lal Stelbeng| 0 gel 
E aca AT SE E Sp Mulda fa) O H © Gein 
PA Zen * 
sa decks doe E 


d Franckenftein o 


at d 
Schlez. 


FF. 


. 


( ^ I 
GTA 
Ken ER Zber — 1 
| \Rächtlenberf L 7 ` 
Sep E Kb NE ei BR, |] Aurbach N * 5 PE 5 5 fag & 
: KE NT schmeih BE. A) A NR Y A d E 
Se 75 ) [D IL: à Ye = Pd 2 5 dans ^ 
Pm qe c ji ; i pra 
r „Nor LAND 9 COMES "t Ze 
8 RR SS Thal ch © 


Alsparenderg 


A nm 


oe Brugks 


ES 
EN "E, n 
Y x 
Leger Hum 
à 95 


y f 
TETTETETT ER ER ER EI EE ES E EE E Ss e er be e 


Ir E N ke 
(ner Ns „„ „ GE NS 
Byehofsgrun ) X. N BER D Lë en 2 go 
2 s : d SE D GT S f Ne aho. 
1 ? Goetz mm o EA SY s N 
7 po A : i Ab A AU | f o Së Disch éi EE | ` 1 
RU — ngeliuyst4e N d 2 / 8 ' ehs Ki nig ingretz o eustet | N, N 
weiß? Zeche IN Ey d 5 o ETT = Tom. ei Al 4 Sſchela kowitz , 0 . Tear AS, BA. d - 
= _ d s Deu urn AN F | VV 
: dd E Wi in : x Q Limpurg ? Kopide S IA Reichenau ^ Mladkew s n 3 
P; ei Jer Gerardi Thi HOM * d A TENES Si N r h SE 1 d V - 
Me ereatore m Jobe RE IN. A ms teloda N er a a - 
Cum Jr Eu io. N o XY &, Komgsperg u Aenrie ue Excu- ed sum. apud SEH p Ki KÉ 2% 
RE Gi Schi 7777 pore bene HIT. ee | fub infigno, Atlantis. 1627. Mäëechie POL r S POS H 
mum p q^ LI | to 
e E e UEM E er. y, FEITTETTTITÍTTIITIIITLIITITIDILIAITIITIIT ER neu Cer 


ri nn NR 


| 
\ 


Herꝛſchaft. 
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fich gibt. Zur zeit des Ottonis Magni ward diefe Landſchafft 
zuſampt dem Thuͤringer Land vnd dem Gebiet Ober Sach⸗ 
fen die Saͤchſiſche Marck genannt / ehe nemlich das Hertzog⸗ 
thumb Ober Sachſen auffkahm / nachmals aber wurden 
diefe Länder in viel Herꝛſchafften zertheilt / vnd folgends wie, 
derumb vnter eines eintzigen Sern Gewalt gebracht / derglei⸗ 
chen denn Anno 1241 geſchahe / als der Landgraff in Thuͤrin⸗ 
gen ohn Leibs erben ſtarb / vnd ſolchs ſein Land durch ein Weib 
auff die Herꝛen in Meyſſen verwendet / welche von der ſelbi⸗ 


gen zeit an beyde titul bekahmen / vnd Marggraffen in Meyſ⸗ 


Staͤtte. 
Meiſſen. 


Oreß den. 


Keipsig. 


Flieſſende 
Waͤſſer. 
Walde. 


Sitten. 


Grentzen. 


Fruchtbar⸗ 
keit. 


Abthei⸗ 
lung. 


ſen vnd Landgrafen in Thuͤringen genennet wurden. Item 
als es den Churfürften in Sachſen im Jahr 1423 an Mann⸗ 
lichen erben vnd ſucceſſoribus mangelte / vbergab Keyſer 
Sigmund das Hertzogthumb Sachſen den Hertzogen auß 
Meyſſen / welche dieſelbige noch auff den heutigen tag beſi⸗ 
tzen / vnd von derſelbigen zeit an einen dreyfachen Titul / als 
von Thuͤringen / Meyſſen vnd Sachſen führen. Der Staͤt⸗ 
te dieſes Lands werden viel gezehlt / deren haupt die Statt 
Meyſſen / als von welcher das Land feinen namen hat / ſelbſten 
iſt / ligt auff der lincken ſeyten an der Elb / vnd iſt von Keyſer 
Ottone dem erſten erbawet. Die nechſte nach dieſer iſt Dref- 
dena oder Dreßden / ligt an einem vberauß luͤſtigen ort / ift 
wider alle anlaͤuffe der Feinde wohl verwahrt / des Churfuͤrſten 
vnd Herꝛn des gangen Lands eygene wohnung / als in deren er 
feine Fuͤrſtliche Hoffhaltung fuͤhrt / hat ein gewaltig Zeug⸗ 
hauß / vnd ein kunſtliche ſteinerne Bruck. Leipzig ift ein be 
ruͤhmte Handelſtatt / an Reichthumb vnd Herꝛligkeit allen 
andern Meißniſchen Staͤtten vberlegen / ligt naͤchſt an der 
Pleyß / vñ hat ein beruͤhmte hohe Schul / welche im Jahr 1408 
als alle Sachen zu Prag übel ſtunden / von dannen in dieſe 
Statt ward verwendet. Eben in dieſer gegne ligen auch die 
Staͤtt Jlenburg / Altenzell / Lautterberg vnd viel andere mehr. 
Seine flieffende Waͤſſer find die Elb / Saal / Schleyß / Muld 
vnd andere mehr. Die Walde aber / als deren es hin vnd wieder 
nicht wenig hat / ſind gleichfals auch für ſtuͤck vnd Portiones 
des Hartz⸗ oder Schwarzwalds zu rechnen. Die jetzige In⸗ 
wohner find ſtarcke / froͤliche / leutſelige vnd beſcheydene Leut / 
einer ſchoͤnen geſtalt / loblichen proportion / halten den Frieden 
ſonderlich hoch / vnd laſſen nirgend eine grawſamkeit vnter 
ihnen ſpuͤhren. 
Von Luſatia. 


Das Land Luſatia wird nach des Ritheymeri zeugnuß 

auch zu Sachſen gerechnet / ligt zwiſchen der Elb / Oder / 
vnd dem Boͤhmiſchen Gebuͤrg. Das wort Lufatia ift dem 
Namen der Elyfiorum oder Lygiorum, als welche nach des 
Ioachimi Curei meynung in diſer Nachbarſchafft gewohnt / 
nah verwand. Es iſt aber dieſes Land an Getraͤyd vnd allem 
dem / ſo dem Menſchen zu gut auß der Erden waͤchſt / ober die 


maſſen reich: gehoͤrte vorzeiten zu dem Meyßniſchen Gebiet | H 


bif es endlich die Boͤhmen / als welche fich ihre Grentzen auff 
allerley weiß vnd weg vnterſtunden zu erweitern / eingenom⸗ 
men vnd bezwungen: wird in das obere vnd vntere vnterſchey⸗ 
den. Die Staͤtte deß vntern ſind Spremberg / Prybus vnd 
Cofbus; des obern aber Goͤrlitz vnd Zitaw. 


Gorlitium oder Goͤrlitz iſt vnter den Staͤtten in de 
Luſatia die allerfuͤrnehmſte vnd edelſte / mit MY 9 
menge der Inwohner ſehoͤn gezieret / mit jhren Maurn vnd 
Graͤben wol verſehen / vnd durch das Waſſer Niffam, fo nah 
dabey hinfleuſt / vnd den Muͤllern / Bierbraͤwern / Faͤrbern vnd 
andern dergleichen groſſen nutzen ſchafft / nicht wenig beveſti⸗ 
get / hat ober daſſelbige ein vberdeckte hultzerne Brück / ober 
welche man auß vnd ein zu gehn pflegt / ligt gleichfamauffe;, 
nem erhobenen ort / hat neben andern koͤſtlichen Gebaͤwen ein 
ſchoͤne Kirch zu S. Peter genannt / des ſtattlichen Rahthau⸗ 
fes vnd hohen Thurns zu geſchweigen: Die Statt ſelbſt ward 
wie man in den Chronicis lieſt im Jahr 1030 zum allererſten 
erbawt / nachmals aber im Jahr 1031 durch einen brand der⸗ 
maſſen verzehrt / daß auch nicht das allergeringſte Huͤttlin 
vberblieb / vnd aber im achten Jahr hernach viel ſchoͤner / als 
zuvor je / wiederumb erbawet:gehoͤrt / wie auch das gantze land 
Luſatia, zu dem Koͤnigreich Voͤhmen / wie es aber zu ſolchem 
kommen / wird in dem dritten Buch des Iohannis Dubravii 
von den Boͤhmiſchen fachen nach der länge erzehlt. Durch 
dieſes Land fleuſt das Waſſer Niſſa, vnd thut demſelbigen 
durch ſeine befeuchtigung viel guts. Wollen ſolches Laͤndlin 
H verlaſſen / vnd in kurtzem auch etwas von Sachſen 
melden. 


fig. 


Die fuͤrnehmſte Waffer/fo das Land Sachſen hin vnd wie gend 
der befeuchtigen / ſind die Elb / Saal vnd Weſer / zuſampt dem Wire 


Lufimicio, Multania, Miſa, Fulda, Leyn / Alleni, Oder / fn 


Ola, Niſſa vnd andere mehr. Vnter den vielen Walden die 
Luͤneburger heyd / die Spandawer heyd / die Rattenawer heyd / 
die Galber heyd / Pomeriſche heyd 2€. als alleſampt Rú vnd 
theyl des Schwartzwalds. 


Dieſes Land hat vorzeiten viererley Stände gehabt / als den Ode. 


Adel / die Freyhe / die Freygelaſſene vnd Leibeygene: vnd damit 
die Staͤnde nicht wuͤrden vnter einander vermiſcht / doͤrffte 
keiner auß demſelbigen in einen andern freyhen / ſondern es 
muſten die Edele bey den Edelen / die Freyhe bey den Freyhen / 
vnd ſo fortan / verbleiben / vnd wer darwider handelt / ward an 
ſeinem Leben geſtrafft / gleich wie ſie denn auch wider andere 
Vbelthaͤter ſehr nutzliche Geſetze hatten / vnd fich an dieſelbige 


€ 


zu gehörigen Stätten. Die Geiſtliche find die Biſchoffe von 
Meiſſen / Mersburg / Naumburg / Brandenburg / Havel 
burg / Luͤbeck vñ Camin: Die Aebte von Salfeld / Rottershau⸗ 
fen vnd Falckenrieten / zuſampt den Aebtiſſinnen von Que⸗ 
delnburg vnd Genrode. Die Weltliche Fuͤrſten vnd Ham 
find ber Churfuͤrſt von Sachſen / der Churfuͤrſt von Bran⸗ 
denburg / die Hertzoge auß Pomern / die Fuͤrſten von Anhalt / 
die Graffen von Schwarzenburg / Mansfeld / Stolberg / 
ohenſtein / Buchlingen / Rappin) Mullingen / Glepchen 
Leißneck / Wiederfelß / Regenſtein / vnd die Reuſen von are! 
die Freyherꝛn von Tautenberg / zuſampt den Heren von Ber⸗ 
naw / Grat vnd Schoͤnberg. Die Reichsftätte aber / fo zu 
dieſem Kreyß gehoren / ſind Dantzig vnd Elbingen. 


* 


hielten. Das Ober Sachſen iſt der achte Kreyß des REMI- Aite 
ſchen Reichs / vnd beruhet auff dreyen Staͤnden / als auff den SH » 
Geiſtlichen / den Weltlichen Fuͤrſten vnd Herꝛn / vnd den dar⸗ en 


G 


Das 


Vürſtenthumo 


BE A v 


Mit den daherumbliegenden Fuͤrſtenthümmern vnd Kraͤyhſen. 


As Fuͤrſtenthumb Glogau in 
SC Niiederſchleſien ſtoͤſt mit feinen 
\ Graͤntzen gegen Orient an das 

| Königreich Polen / gegen Mir 
3 ternacht an den Gruͤnbergiſchen 
"ez fFrayß / die Herꝛſchafft Ben⸗ 
then / vnd Freyſtaͤttiſchen Krayß / gegen Deci- 
dent an den Sprottiſchen / vnd Bolckowitziſchen 
Krayß / vnd endlich gegen Mitternacht an das 
ürſtenthumb W olau, vñ den Guriſchen Krauß. 
Es hat aber feinen Namen von der Statt Glo- 


Oo. gau, welche an der Oder ligt / vnd in der Schlao⸗ 


niſchen ſpraach fo viel alß ein Ort da viel hecken 
oder dornſtraͤuche wachſen / heiſſet / ſie ligt an ci^ 
nem fehr bequemen Ort an obgedachtem fluß/ 
vnd wird jhrer in den Hiſtorien im Jahr Chrifti 
1104, zum erſtenmahl gedacht / nach welcher zeit 
fie durch Boleſlaum Criſpum andie ſeitte / auff 
welcher ſie noch zur zeit zuſehen / iſt verſetzet vnd 
erweittert worden. 


die ode. Die Oder / an welchem wie gemelt diefe Statt 


lieget / wird ins gemein Viadrus genennet / wie⸗ 
wol Ortelius der meinung iſt / daß man jhn Via- 
dum folte heiſſen / vnd helt jhn fuͤr des brolemæi, 
daha, hey welchem man auch den fluß laduam 
adds findet / welcher ſcheinet mit dem Viado eiz 


nes zu ſein. Plinius gedencket des Guttali vnd 


rechnet jhnen vnter die fluͤſſe in Teutſchland/wel⸗ 
che in das Teutſche Meer lauffen / welchen AL 
thamerus für die Oder helt / vnd H. Iunius her⸗ 
gegen fuͤr den fluß Alla, in welchen die Pregel 
felt / vnd der bey Koͤnigsberg fuͤrvber laufft / vnd 
ſich in den Sinum Venedicum ſtuͤrtzet. Es nimpt 
aber die Oder auff den graͤntzen zwiſchen MNaͤh⸗ 
5 vnd Oberſchleſien auß dem Gebuͤrge ihren 
eg ͤynd laufft durch die fuͤrſtenthuͤmmer 
i Ge vnd Oppeln neben beyden ſtaͤtten def- 
elben namens hinweg / von dannen fie fic) durch 


das Hertzogthumb Brieg hindurch begibt vnd 8 


Ihren (auff zwiſchen der Schleſiſchen hauptſtatt 
pt vnd dem Thumb / welcher gegen der 
att Dreflan ober auff der andern ſeitten des 
in 55 5 lieget / hindurch / ond alfo weitter hien- 
Kong die Krayſſe Wolau vnd Gur. Auff 
ro len Grënn nimpt et die Fifie 
ter t o vnd Gieftrize mit fic / vnd fleußt 
E SIN das Guriſche Gebiet / vnd left die 
të urau, nach welchem dieſer Krayß ift ge⸗ 
auff der rechten hand an einem fluſſe fic 
Teutſchland 


w 


gen / der in dem Glogauiſchen ſich gleichesfals 
mit der Oder vermenget. , 

Es ift aber dieſes Glogauiſche Zürftenthumb/ 
welches auff beyden ſeitten der Oder lleget / ein 
ſehr Ebenes vnd fruchtbahres Land / welches ein 
ſchoͤn Getraͤyde bringet / vnd darneben mit viel 
ſchoͤnen vnd reichen Doͤrffern beſetzt. Die Eyn⸗ 
wohner ſeind arbeitſame nahrhafftige Leute / die 
ſich theils mit Ackerbaw / theils auch mit Kauff⸗ 
manſchafft ernehren / ſo gibt es auch viel treffli⸗ 
che Adeliche geſchlaͤchter darinnen / die hin vnd 
wieder jhre Adeliche ſitze / vnd guͤter haben. Ne⸗ 
ben dem Glogauiſchen ligt der Bolckowitzer 
Kraͤyß / der feine namen von der Statt Bol 
ckowitz hat entlehnet / vñ auß welchem die Gold⸗ 
bach entſpringt / vnd ſich in den Glogauiſchen 
Krayß mit der Oder vereiniget. Die Sprottau 
kompt auß einem Brunnen in dem Hertzog⸗ 
thumb vignitz oberhalb dem Dorff Sprottuhen 
vnd laufft durch dieſen Bolckowitzer in den 
Sprottauner Kraͤyß / in welchen ſie vnterhalb 
der Statt Sprottau in den Bober laufft. 

Die Oder begibt ſich weiter auß dem Fuͤrſten⸗ 
thumb Glogau in die Herꝛſchafft Benthen / in 
welcher die Staͤttlein Carolath vnd Beuthen (ice 
gen. Zu Benthen iſt ein Gymnaſium von den 
Herm von Schoͤnaich / welchen diefe Herꝛſchafft 
zukompt / auffgerichtet worden; gegen den Ga 
rolath vber kompt der fluß Weisfurt, welcher auß 
dem Freyſtaͤttiſchen Gebiet herauf laufft / in die 


Oder / vnd das Freyſtaͤttiſche gebiet auff der Senke 


lincken ſeiten leſt liegen. e 
Freyſtatt ift auch ein zimblicher anſehlicher 


Ort / vnd hat das Gebiet vber dieſen herumb⸗ 


liegenden Krayß / auß welchem auch etliche 
Fluͤßlein alß nemblich enter andern das 
Schwartzwaſſer entſtehen / vnd fich in die Oder 
ergieſſen. Es ligt aber diefe Statt vnter dem 52. 
rad. 36. minut. longitud. vnd 51. grad. 28. mi- 
nut, latitud. in einem theif / welches mit etlichen 


zimliche hohen Bergen vmbgeben ift, Es leſt fich 


anfehen/ alß wann fie ihren Namen von den 
freyen offenen feldern / welche vberal mit ſchoͤnen 
wieſen / aͤckern vnd baͤumen beſetzt ſein / vnd von 
den Eynwohnern noch heuttiges tages die freyen 
felder genannt werden / habe genommen. Ste iſt 
ſehr alt / wiewol vmb das jahr Chriſti 1380 ihrer 
am erſtenmahl in den Hiſtorien gedacht wird. 
Auß dem Ireyſtattiſchen kompt die Oder in das 

239 Grruͤn⸗ 
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e Das Fürftentbumb Glogau, &c. 


Gruͤnbergiſche Gebiet / welches nach der Statt 


Grünberg. Gruͤnberg alfo iff genennet worden. Dieſes ift 


Bober, 


Ys — 


die euſſerſte vnd letzte gegend in Niederſchleſien / 
vnd ſtoͤſt gegen Orient theils an das Koͤnigreich 
Polen / theils an das Fuͤrſtenthumb Groffen/ 
welches dem Churfuͤrſten von Brandenburg zu⸗ 
ſtaͤndig ift. Gegen Mitter nacht vnd Occident 
iſt ſie mit dem Fuͤrſtenthumb Sagan, vnd dem 
Freyſtaͤttiſchen Gebiet benachbart / gegen Mit⸗ 
tag aber hat ſie die Herꝛſchafft Benthen / vnd 
den Glogauiſchen Kraͤyß zu nachbarn: fo daß 


diefe zwey Landſchafften alß Grünberg vnd Sa- 


gan welches an die Laußnitz ſtoͤſt / an Niederſchle⸗ 
ſien endigen. Die Statt Gruͤnberg aber ſchei⸗ 
net jhren Namen von den gruͤnen bergen genom⸗ 
men zuhaben. Der Bober nimpt ſeinen anfang 
in dem Fuͤrſtenthumb Schweinitz an den Boͤh⸗ 
miſchen graͤntzen oberhalb der Statt Landshut / 
vnd laufft durch das Fuͤrſtenthumb Iaur neben 
den Stätten Hirſchberg / Lemberg / Buntzel / 
hinweg biß nach Sprottau / alda er wie obge⸗ 
melt / durch die Sprottau vermehret wird. Von 
dannen nimpt er ſeinen lauff nach Sagan durch 
das Fuͤrſtenthumb Sagan / vnd nimpt alda den 


Quiſſum oder Queiß / welcher auß der Kaußnitz 
oben herunter kompt / mit fich hinweg / vnd 
laufft durch Croſſen nach der Statt Croſſen/al⸗ 


da er fich wiederumb mit einem andern fluß / alß 


| 


nemblich der Neiß / welche gleiches fals oben her⸗ 
unter auß der Laußnitz kompt / vereiniget / vnd 
von dannen hienunter in die Marek Branden 
burg nach Franckfurt an der Oder ſeinen gang 
befordert: darnach kompt er auff Cuſtrin eine 
treffliche vnuͤberwindliche feſtung in der Marck 
Brandenburg / welche durch die Oder / vnd die 
Warte / die auß Polen herauß kompt / vnd ſich 
bey Kuſtrin in die Oder ſtuͤrtzet / vberauß befeſti⸗ 
get wird. Weiter laufft ſie fuͤr der Statt Britzen 
fuͤrvber / vnd kompt auß der Marck Branden 
burg in das Hertzogthumb Pommern / laͤßt die 
paͤſſe Gartz vnd Griffenhagen auff der lincken feiz 
ten liegen / wie auch gleichesfals die Fuͤrſtliche 
Reſidentz Statt Stettin auff der lincken / ſei⸗ 
ten macht vnterhalb Stettin ein groffen Sumpff 
das Groſſe Haff genannt / vnd begibt ſich mit 
dreyen außfluͤſſen / zwiſchen welchen zwo Inſeln 
ligen / in das Balthiſche Meer. 
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Die Beſchreibung der Marck Brandenburg. 


Ey yns Teut ſchen bedeut das wort 
Marck ein graͤntze / darumb ſeyndt 

„S die Marckgrafen Richter / vnd Gre 
fen vber die graͤntzen / vñ iſt der wahr; 
heit aͤhnlich / daß in Gilet Brande- 
burgiſchen gegne fuͤrzeiten gegen die 


dëm ); 
A 


cher einfaͤll Teutſchlant offtermahls 


verhergt worden) ein Graff ift geſetzt geweſen. Man helt aber 
darfür / daß Brandenburg vorzeiten des Füͤrſten Brenni flatt 
fen geweſen / der darnach in Franckreich vnd von dannen in 
Italien iſt gefallen / vnd viel jahr für Chriſti geburt die Statt 
Stom eingenommen. Andere meinen / daß ſie von einem Bran- 
don mit namen / (ep erbawet worden / der daſelbſt Marckgrafe 
geweſen ohngefehrlich vmb das jahr Chriſti zo / vnd daß nach 
der Hauptſtatt das gantze Landt ſey genennet worden. Die 
gange tard erſtreckt fich nach der länge auff 4o Teutſche 
meyl wegs / vnd wirdt gegen Decident von den Sachſiſchen / 
Sapien vnd Meckelburgiſchen grangen beſchloſſen: ge⸗ 
gen Mitternacht Doft fie an die Stetiner / Pomerern vnd 
Caſſuben: gegen Auffgang hat ſie Polen vnd Schleſien / vnd 
gegen Mittag ruͤhrt fie Boͤhmen / Mähren vnd die Lauſnitz. 
Das Erdreich ift ſehr fruchtbahr vnd reich von getraͤyde vnd 
wein / der in zimlicher menge alda wirdt gefunden / vnd bringt 
auch Corallen / den Adlerſtein / Schiſtum, vnd andere nicht 
weniger berühmte edelgeſteine. Ferner ſo iſt der Marckgraff 
einer auß den Weltlichen Churfuͤrſten / vnd wirdt vnter die 
maͤchtigſten Fuͤrſten in Teutſchlandt gerechnet / als der auf? 
ſerhalben der beyden Maͤrcken / auch in der Grafſchafft 
Laußnitz vnd in Schleſien viel ſtaͤtten im beſitz hat. 

Die Marck ift auch in drey theile getheilet / in die Alte 
Marck / Neuwe Marck / vnd Mittelmarck / welchen man das 
vierdte theil nemblich die Beer Marek noch kan beyfuͤgen. 
Die Alte Marck faͤngt ſich an bey der Luͤneburger Heide / vnd 
erſtreckt fich bip an die Elbe. Die fuͤrnembſten Stätte ſeyndt 
Tangermunde an der Elbe / bey welcher die Tanger in die El⸗ 
be laufft / vorzeiten Keyſer Carl des vierdten reſidentzſtatt. 
Stendel / welche die fuͤrnembſte ift in diefe Marek: Soltwe⸗ 
del / das in zwo Staͤtte / die alte vnd neuwe iſt getheilet. Gar; 
deleben mit dem Schloß Eiſchnippagenennt / Oſterburg / 


STT Werben / Sehauſen / Arnsburg. Die Newe Mard wirdt 


Stätte, 


den. Landsberg an der Wartte / Koͤnigsberg / Beerwaldt / 


Mittel 
mart, 


Branden- 
burg, ` 


Berlin, 


gegen Abende durch die Oder / gegen Mitternacht von den 
Pommeriſchen / vnd gegen Orient von den Polniſchen graͤn⸗ 
senvinbgeben. Darin findet man die nachfolgende Stätte: 
Cuſtrin / welche vom Marckgraven Ioannes loachimi des 
eſten Sohn wiederumb ift ernewert / mit groſſen vnkoſten be- 
feftiget / vnd zu einer Füͤrſtlichen reſidentz erhoben wor⸗ 


eti Soldin / vorzeiten die Hauptſtatt dieſer Marck / 
it ein kleines Staͤttlin / Bramburg / Drieſen / Fal⸗ 
ſche urg eine Statt mit einem Schloß an den Pommeri⸗ 
. Kartau . Lepen / Morin / Schiffelbein / Oſe⸗ 
Mut d Schoͤnfließ / Woldenburg / Zeden / Zandock. Die 
Ba SS welche zwiſchen dieſen beyden / der Alten vnd 
n der Elbe and der-Dderber 
bur 85 In derſelbigen ſeyndt folgende Staͤtte: Branden⸗ 
aub Se auptſtatt derſelbigen / ein zimlich berühmte ftatt 
ſeyndt d avel / vnd der gantzen Landtſchafft Richterſtuhl. Es 
von den Gei Statt vorzeiten viel privilegien vnd freyheiten 
ches erſe cyſern / Koͤnigen vnd Fuͤrſten ertheilet worden / wel 
ein trau der groffen bildnuß in der Newſtatt / die 
wo an gen in der rechten handt hat / vnd von den In⸗ 
die Stätt olant genennet wirdt. Auſſerhalb dieſer ſeind noch 
dium e / Rathenawan der Havel / Spandaw ein ſchoͤne 

8 ander Spree / darnach Berlin vnd Coln zwo ſtaͤtte 


Gotthen vnd Wandalen (durch wel⸗ 


vnd ein lange zeit nach ein ander iſt 


welche der gedachte Fluß die Spree von einan der ſcheidet / da 
die Fuͤrſten ordentliche reſidentz halten. Franckfort an der O⸗ 
der iſt auch ein fuͤrneme Statt / vnd ein berühmte Kauffſtatt / 
in welcher alle jahr drey Jahrmaͤrekte ober Meſſen gehalten 
werden. Sie iſt auch beruͤhmt von wegen der hohen Schul 
daſelbſten / welche Marggraff Joachim im jahr ry os hat auf⸗ 
gerichtet. Da ſeyndt noch andere Staͤtte / als Brietſen / Be⸗ 
lit / Bernaw / Bellin / Mittelwalde / Moͤnchenberg / Biſen⸗ 
thal / Blumenberg / Botzan / alda fich vorzeiten Tempelherꝛn 


haben auffgehalten / Freywalde / Oderberg / Friſach / Geres⸗ 


waldt / Gimmitz / Gruͤneheide / Gruͤnewaldt / Koͤppenick / £i 
chen ein Staͤttlin / Parſtain mit einem Schloß / Mulroſen 
ein ſtaͤttlin / vnd die Flecken Bernawich / Zoſſen / Wuͤrtzen / 
Selow. Die gantze Marek hat in allem ss groffe vnd fürneh⸗ 
me Staͤtte / vnd der kleinen 4: item 1s fuͤrnehme Marcktfle⸗ 
cken / z8. Schloͤſſer oder Adeliche Hoffe / ro Thiergartẽ / vñ iz 
Kloͤſter. Ihre fuͤrnembſte flieſſende Waͤſſer ſeyndt die Oder / 
Spree / Elb Havel / vnd Warta, Vnfern bey der Franckfur⸗ 
ter Carthauß ift ein kleines Baͤchlin / ſo auß einem Weinberg 


fleuſt / was darein felt wirt zu (tein. Vorzeiten haben in dieſen Die Alte 
oͤrtern gewohnet die Teutones,Suevi,Senones, darnach die Volter. 


Vandali, vñ nach deren vertreibung die Saxo nes, nach denſel⸗ 
ben die Heneti, welche Henricus Auceps hat vberwunden. 


Regiſter der Marggraven von Brandenburg. 


Nachdem die Heneti vom Keyſer Heinrich dem Vogler 
vberwunden vnd gedaͤmpffet waren / ift Sigefried ein Grafe 
von Ringelheim der Keyſerin Bruder im Jahr 927 zum 
Marckgrafen in die Marck Brandenburg eingeſetzt worden / 
welchem von Keyſer Otro I zum Nachfolger ift beſtimmet 
worden einer mit nahmen Gero, welcher das Kloſter Geren- 
rode erbawet: Auff dieſen iſt gefolgt Bruno ein Graff von 
Wethin / den vorgedachter Keyſer Otto zum Marggraven 
hat gemacht im jahr ae ` Diefer hatte ein Sohn mit namen 


Hugo, dem die Marggrafſchafft von Keifer Otto dem drit 


ten anvertrawet wardt / der ſtarb im jahr 1001: An deſſen platz 
geſtelt wardt von Otto dem dritten Sicardus des Brunonis 


Sohn / vnd ein Bruder des Hugonis: Der hatte einen ſohn 


Dieterich / der ein großmuͤtiger man / vnd der Henetorum ſo 
groſſer feindt war / daß er Heinrich den zweyten dahin bracht / 
daß er zween der Henerorun Fuͤrſtẽ ließ auffhencken. Nichts 
deſto weniger iſt er endlich aller ſeiner guͤter beraubet worden / 
vnd hat kaum bey den Thumherꝛn zu Magdeburg ſeine vn⸗ 
terhaltung gefunden. Im jahr 1021 ſeyndt jhm die Obotritæ 
vnter jhrem Hertzogen Miſtixoius ins sant gefallen / die nicht 


lang darnach von Vdo dem Grafen von Soltwedel dureh 


hülff Keyſer Cunraths des dritten vnd des Biſchoffs von 
Magdeburg wiederumb ſeynd vertrieben worden. Nach Vdo 
folgte fein Sohn V do H, deffen Sohn Henricus: vnd Vdo- 
ni dem zweiten ſuccedierte fein Bruder Rudolphus, deſſen 
Sohn Otto genennt wardt. Als aber V do Il mit dem Sach- 
fen wider Keyſer Henrichen den vierdten fich hatte verbunden / 
iſt er in die Acht erklaͤrt worden / vnd dem Primislao der De 
neten vnd Obotriten Koͤnige die macht gegeben worden alle 
die Landtſchafften biß an die Havel in ſein gewalt zu bringen: 
Iſt alfo die Marck dem Primislao in die haͤnde gerathen. 
Nach deſſelben abſterben hat Fridericus Barbaroſſa den Al- 
bertum Vrſum einen Grafen von Aſcanien, vnd Fuͤrſten 
von Anhalt mit der Marggrafſchafft Brandenburg beleh⸗ 
net / van welchem die Marggrafen folgender weiſe auff⸗ 
einander ſeyndt gefolget: Auß der Anhaltiſchen Familie: 


I. Albertus Vrſus Grafe von Aſcanien von Friderico Die 
Barbarofla zu Merseburg mit der Marggrafſchafft beleh⸗ SES y 


[4 


et. Ke x dem H 
2. Otto der erſte iſt ein Marggraffe vnd Churfuͤrſt zu Anhalt 
.  4$888- : 
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d VON BRANDENBVRG 


Brandenburg geweſen / deſſen Gemahl Anna, eines Hertzo⸗ 
gen von Sachſen Tochter / im Jahr nd. 

3. Otto der 2. iſt in das. H. Land gezogen / war febr berühmt 
zéi wegen feiner Ritterlichen Thaten / hat keine Erben ge: 
habt. 

4. Albrecht der z. Marggraf zu Brandenburg / ſtarb im 
Jahr 1221. 

5, Iohannes der erſte / hat Franckfurt an der Oder erwei⸗ 
tert. 

6. Otto der z. hat mit dem Ertzbiſchoff zu Magdeburg / 
vnd Biſchoffen zu Halberſtatt Krieg gefuͤhret / vñ in Preuſſen 
eine Statt gebawt / die er nach ſeiner Statt Brandenburg ge⸗ 
nennet / iſt geſtorben im Jahr 167. 

F. Johannes der z. hat das Hertzogthumb Croſſen / das 
jbm von Henrichen dem Hertzogen zu Breßlaw zum pfandt 
war gegeben / lang in ſeiner Gewalt gehabt. 

8. Cunradus der Churfuͤrſt iſt ſehr alt worden / vnd im 

Jahr 1304. geſtorben. 

9. Iohannes der 3. iſt nicht lange nach dem Vatter im 
Jahr Go geſtorben / deffen Gemahlin war eine von Katzen⸗ 
elnbogen. 

10. VVoldemar der erſte iſt feinem Vatter im Churfuͤr⸗ 

ſtenthumb nachgefolgt / vnd hat einen Krieg gefuͤhrt mit Fri⸗ 
derico Marggrafen zu Meiſſen / deme er auch ein theyl der 

Laußnitz hat benommen / ift geſtorben im Jahr 1319. 

it, VVoldemarus der 2. ſtarb Anno 1323. 

12. lohannes der 4. welcher nur 4. tage dieſer dignitet 
genoſſen. 

SE 1, Ludovicus Bavarus hat die Marck Brandenburg mit 
grafen von der Churfůrſtlichen dignitet von feinem Vatter Keyſer Lud⸗ 
Woldema- wigen empfangen / nach dem die Anhaltiſche Lini in ohanne 
"HE dem 4. der keine Leibeserben nachgelaſſen / auffgehoͤret hat. 
dEr 2, Ludovicus derjünger/den man den Roͤmer genennet / 
erſten weil er zu Rom gebohren. 

Burggra⸗ 3. Otto beyder Ludovicorum Bruder / Marggrafe zu 
re Brandenburg / iſt ein Pfaltzgrafe bey Rhein geweſen. 

4. VVenceslaus Keyſer Carl des 4. Sohn / iſt vom Vat⸗ 
ter zum Marggrafen eingeſetzt worden / der hat nach fuͤnff⸗ 
jaͤhriger Regierung / nach dem er zum Keyſerthumb ward 
beruffen / ſeinem Bruder Sigifmundo Anno i338. die Marck 

„abgetretten. ER 

s. Sigifmundus Marggrafe / vnd Churfuͤrſt von Bran⸗ 
denburg / Koͤnig in Vngern vnd Boheimb / der darnach Key- 
fer ward / hat die Marggrafſchafft / welche Iodocus Guiliel- 
mo, dem reichen Marggrafen in Meiſſen verpfaͤndet hatte / 
widerumb abgeloͤſet / vnd Friderico dem Burggrafen zu 

Nurnberg / von wegen feiner trewen Dienſte / die er hm in den 

Vngeriſchen Kriegen geleiſtet / im Jahr 1417. auff dem Cong 


I. Fridericus hat wie geſagt feine Guter gewendet zu ver⸗ — 
beſſerung der Marck ee, e Ee 116 
2, Fridericus der 2. Churfuͤrſt / war ſo ein ernſthaffter grafen auß 
Mann inſeinem thun / vnd weſen / daß man jhn den Marggra⸗ der Aim 
! : BBVA- der Burg. 
fen mit den Eyſern Zähnen nennete. grafen von 
3. Albertus, den man von wegen feiner mannlichen vnd Nurnberg. 
kapffern Thaten ben Teutſchen Achillem hieß: Bapſt Pius 
U. hieß fn den Teutſchen Vlyffem: ſtarb zu Franckfort auff 
dem Wahltage Keyſer Maximiliani / im Jahr 1446. 
4. Iohannes der groffe des Alberti Sohn / von einer 
Marggraͤfin von Baden gebohren:den nennete man von wez 
gen feiner beredtſamkeit den Teutſchen Ciceronem, ſtarb 
Anno 1499. E 
5. Ioachimus der erſte / ward gebohren im Jahr 1489. hat 
die Academiam zu Franckfurt an der Oder geſtifftet mit 
feinem Bruder dem Biſchoff zu Mentz / Anno 1506, 
6. Ioachimus der 2. gebohren im Jahr 1503. hat mit 
Frederico Pio dem Pfaltzgrafen ein ſtarcken Tuͤrckenzug 
gethan / vnd fie geſchlagen / deßwegen jhn Keyſer Carl der 
zum Ritter des guͤldenen Fließ gemacht. Der hat die Marck 
laffen reformieren / nach der Formulam der Augfpurgifchen 
Confeſſion, Anno 1539. darzu er hat gebraucht Matthiam 
à Lage, vnd Iacobum Stratnerum, Sieben jahr darnach 
hat ers mit dem Keyſer wider die Proteſtirende Fuͤrſten gehal⸗ 
ten / das Interim angenommen / vnd neben Hertzog Moritzen 
von Sachſen die Statt Magdeburg belaͤgert. 
7. lohannes Georgius, oachimi des 2. Sohn / hat lang 
vnd in guter Ruhe geregiert / vnd im Schmalfaldifchen Krieg 
den Keyſer beygeſtanden. SE 
8. loachimus Fridericus Marggrafe zu Brandenburg / 
Churfuͤrſt vnd Ertz Caͤmmerer des H. Roͤmiſchen Reichs / 
Hertzog in Pommern / Stetin / Preuſſen / Caſſuben / Wen⸗ 
den / Croſſen vnd Jaͤgerndorff / Burggrafe zu Nürnberg / c. 
ifi gebohren Anno 1546. hat bey lebzeiten feines Batters das 
Biſchthumb Magdeburg adminiſtrirt, vnd nach ſeinem 
tode im Churfuͤrſtenthumb ſuccedirt: war ein frommer / an⸗ 
ſehnlicher / keuſcher / auffrichtiger / vnd friedliebender Dez! 
deſſen Gemahl Catharina, lohannis des Marggrafen von 
Cuͤſtrin Tochter / mit welcher er viel Kinder gezeuget: Iohan- 
nes Sigiſmundus gebohren 1572. lohannes Georgius 1580. 
Albertus Fridericus Anno 1582. Ioachimus vnd Erne- 
ftus zwillinge / 1585. Guilielmus Fredericus 1588. Die 
Tochter waren Erdmutha, vnd Anna Maria, jene verheyra⸗ 
tet an lohannem Fredericum , vnd diefe an Barnimum'", 
beyde Hertzogen von Pommern / vnd leibliche Bruͤder. So- 
phia Churfürft Chriftiani von Sachſen Gemahl. ; 
9. lohannes Sigiſmundus, deſſen Gemahl Anna, die 
Tochter Alberti des Hertzogen in Preuſſen / die er mit Maria 


cilio zu Coſtnitz gegeben / iſt alfo die Marggraf ſchafft auff Leonora, V Vilhelmen des Hertzogen von Cleve Tochter 


das Geſchlecht der Burggrafen von Nuͤrnberg kommen / bey 
welchen fie bif anhero verbleibet. Hierzu hatte Fridericus 
vierhundert tauſent guͤlden von noͤthen / darum̃ er fein Schloß 
mit der Burggrafſchafft / vnd allen darzu gehörigen Rechten 
der Statt Nürnberg fuͤr 80000. gülden verkauffte / vnd den 


Titel allein für fich behielte. Gleiches fals verkauffteer jhnen 
vnterſchiedliche Walder fuͤr ꝛ8 ooo. guͤlden. Das Land aber 


auſſerhalb der Statt hat er gantz behalten. 


gezeuget / von welcher kompt die prætenſion auff das Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Guͤlich / Cleve / vnd Berg / angeſehen Hertzog 
Wilhelm feine Tochter mit dieſer condition hat verheyra⸗ 
tet / im falljhre Brüder ohne mannliche Erben mit dem Tode 
ſolten abgehen / daß fie / oder jhre Erben jhnen fuccediren 
ſolten. 

10. Georgius Guilielmus, welcher biß anhero das Chur 
fuͤrſtenthumb loͤblich regiert. 


EE 


Beſchreibung des Hertzogthumbs Pommern. 


nach der långe an dem Balthiſchen 


Meer / vnd ift von den erſten Inwo⸗ 


nern in jhrer Mutter⸗ das iſt in der 


N 
P 


Fruchtbar⸗ 
eit. ; : i 

iffeoberallbefeuchtige wird. Der Wieſewachs iſt ſehr reich / 

Ln ee den dicken Waͤlden / vnd Buͤſchen lauffen 

allerhand wilde Thier in groſſer menge / wie dann auch das 

gantze Land der zahmen Thier gang voll / vnd mit Getreyde / 

Honig / Butter / Flachs vnd Hauff ſehr reichlich ift verſchen / 

o daß die Inwohner folche Güter in groſſer menge auß dem 

Lande fuͤhren / vnd groſſen Reichthumb zu wegen bringen. 

Das Geſtad des Meers ift mit ſtarcken Teichen / vnd Waͤl⸗ 

len gegen das anlauffen des Meers febr wol beveſtiget. Das 

Sei Hertzogthumb wird in zwey theyl getheilt nemblich / das For- 

fug. der vnd Hinter Pommern / vnd von der Oder vnterſchieden: 

Jenes begreifft das Hertzogthumb Stettin / vnd Wolgaſt: 

Dieſes gegen Orient Wenden vnd Caſſuben. Beyde theil 

ſeynd mit ſchoͤnen / vnd vielen Stätten geziert / vnter welchen 

many, Barth nicht die geringſte iſt: Etliche meynen daß fic von den 

Longobarden jhren Namen habe bekommen / andere / von dem 

Fluß Bardo, den die Inwohner Bartze nennen / welcher neben 

der Statt / nach dem er den Fluß Beckenitz vnter wegen hat 

angenommen / ſich in das Balthiſche Meer ergeuſt: vnd kan 

wol ſeyn / daß die Longobarden / welche vmb dieſen Fluß jhren 

Sitz haben gehabt / den Nahmen von dem fluß haben bekom⸗ 

men. Der Statt vrſprung ſchreiben etliche dem Jahr Chriſti 

io yy. zu / welchen auch das Stattbuch beyfelt. Dann man 

ſagt / daß die Longobarder dazumahl / als ſie die Inſel Ruͤgen 

wolten einnehmen / ein Statt auff jhrem Vfer / das der hand⸗ 

lung ſehr bequem war / haben auffgerichtet. Es war ein zimb⸗ 

lich beruͤhmbte Handelſtatt in derſelben gegend / die lange zeit 

dem Hertzogen zu Wolgaſt vnterworffen war. Nach der handt 

haben fie die Stettiniſche Hertzogen durch die ſchoͤne gelegen? 

heit des plages an fich bracht / mit trefflichen Freyheiten / einem 

ſchr koͤſtlichen Pallaſt / vnd Hertzoglicher Reſidentz / vnd ober 

oif mit einer trefflichen Schuel / vnd Buchtruckerey geziert / 

auch mit einem vberauß ſchoͤnen Luſtgarten / der mit allerley 

Baͤwmen / luſtigen / gruͤnen / lebendigen Zaͤunen / allerley auß⸗ 

vnd inlaͤndiſchen Blumen erfuͤllet / ſo den Buͤrgern nicht ge⸗ 

ringen luſt gebiert. So ift auch allda ein groſſer Marckt / der 

gantzen Statt / vnd allen Bürgern (cbr nuͤtlich. Man findet 

allda gute Kuͤnſtler / vnd tapffere Kauffleute / ſo wird auß dem 

herumbligenden Lande alles vberflüſſig zugefuͤhrt / angeſehen 

es vberall mit Waͤſſern befeuchtigt / vnd auch von den groſſen 

Schiffen kan beſucht werden: fie ift febr reich an Weyern 

vnd Seen / Wieſewachs / Bawmgaͤrten / Honig / Wachs / 

Wolle / Heute / daß kein Wunder / daß ſie die Hertzogen von 

Pommern zu jhrer Refideng haben erwehlet. Sie ligt z. meil 

von Sraelſund / y. meilen von Grypßwalde / vnd fo fern von 

oſtock. Man kan febr bequemlich auß derſelben in Ruͤgen / 

ond andere Daͤnnemaͤrckiſche Inſeln vberkommen. Der 

Statt Reichthumb beſteht in Geld / vnd dem Handel / den fie 

hut ſhrem groffen vortheil auff Dennemarck / Norwegen / vnd 

chweden treiben / ja fich auch in weitgelegene Sander des 

à lo wegen begeben. Sie brawen auch ein wolſchmeckend 

ier welches fie den vmbliegenden Stätten zu jrem groſſen 


Stettin. nutzen Sie Hau 
Hauptſtatt des gangen Hertzogthums ift Stettin 
pel Oder / in einer fi ehr luſtigen Landſchafft gelegen / vnd ſo 
mbt daß auch die Hertzogen in Pommern nach jhr jhren 


b de í 
Namenführen. Es iff gewiß / daß die Wenden ein wild Volck | 


As Hertzogthumb Pommern ligt 


Wendiſchen Sprach / Pamorzi ge 
Ynennet worden / vnd hat allezeit feine 
eigene Einwohner gehabt. Es iſt ein 
: e eben Land / hat wenig Berge / einen 

ſehr fruchtbaren Boden / der mit viel 


deſſen Reliquien noch vberall in den Doͤrffern zu finden / vnd 
auſſerhalb dem Nahmen nichts von jrer Vorfahren Tapfer⸗ 
keit haben behalten / dieſe oͤrter haben bewohnet. Etliche achten 
daß der Nam Stettin von Teutſchen Voͤlckern Side nis, 


, e Wann 
deren Prolomzus gedenckt / fep genommen. Sie haben ij Pommera 
| die Chriſt⸗ 
vnd antreiben Ottonis des Biſchoffen von Bamberg / vnter liche Reli. 


der Regierung jhres Hertzogen Wratislai, der. ſich mit zween 0 


Chriſtliche Religion angenommen im jahr 1005.bufch Bü 


ohnen darzu begeben / von welchen das Biſchthumb V Vo- men. 
lin, vnd die Kirche zu S. lacob in Stettin iſt auffgerichtet. 
Dieſe fatt hat ein groffen vberfluß alles des jenigen / das zur 
Menſchlichen vnter haltung nothwendig / angefehen das land 
vmbher ein groſſe menge an Getreyde / die Buͤſche vnd Waͤl⸗ 
der ſehr viel holtz zum brennen vnd erbawung der ſchiffe / die 
Fluͤſſe aber vnd Seen die Fiſche reichlich herfuͤr bringen. Die 
Oder aber hat vnterſchiedliche Bruͤcken: die eine von welcher 
man in die Vorſtatt kompt / da ſehr ſchoͤne / vnd groffe Korn⸗ 
haͤuſer / wie auch groffe werck vnd zimmerplaͤtze / vmb groſſe 
vnd kleine ſchiffe zu bawen / zu ſehen. Die groͤſſere Brücken ligt 
gegen dem weg nach Dantzig. Die Oder hinauff faͤhrt man 
mit ſchiffen nach Franckfurt in die Marck Brandenburg. 
Die ſtatt ſelbſt ift mit waͤllen / graben / pforten / vnd thuͤrnen 
ſchr wol befeſtigt / vnd ſchier einer viereckichten form. Die 
fuͤrnembſten Kirchen ſeynd / zu vnſer lieben Frawen / zu S la- 
cob, vnd zu S. Nicolaus. Da ſeynd auch vnterſchiedliche 
Maͤrckte: Der Newemarckt / der Krautmarckt / Pferde⸗ 
marckt vnd Fiſchmarckt. Auff dem Newmarckt bey der 
Kirchen zu S. Iacob ſteht das Rathhaus / von welchem alle 
ſtraſſen / vnd gaffen gleich hinauß lauffen. Das Fuͤrſtliche 
Schloß / welches angehende die kunſt / vnd ſchoͤnheit / keinen 
Italiaͤniſchen Pallaͤſten bevor giebet / ift der ſtatt fuͤrnembſte 
zier. Philippus vnd Barnimus beyde Hertzogen von Pom⸗ 
mern haben allda ein ſchoͤne ſchuel auffgerichtet / die ſie mit 
den einkommen der Kirchen vnſer lieben Frawen / vnd S. Ia- 
cob belehnet / vnd vier Rathsherꝛn mit drey Diaconis zu In- 


ſpectoren darüber verordnet. Der erſte Hertzog in Pommern 


war Bugs lavus II. der im jahr Chrifti 1222. geſtorben. Vnter 
dieſem Hertzogen ſeynd die Slaven / vnd Winti enter das joch 
gebracht / jhre ſprach / gebraͤuche / vnd rechten abgeſchafft / vnd 
die Sachſen an ihren platz geſtellt worden. Ohngefehr vmb 
das jahr 13iz. hat VVratislaus der vierdte Hertzog von Wol- 
gaſt die ſtatt Stettin / welche Conradus der erſte / Churfuͤrſt 
von Brandenburg bat eingenom̃en / widerumb erobert. Wel⸗ 
cher maffen aber die ſtreitigkeit zwiſchen Bugslavum Hertzo⸗ 
gen von Pommern / vnd Marggrafe Albrechten von Bran⸗ 
denburg ſey beygelegt worden / vnd was fuͤr ein accord ſie mit 
einander gemacht haben / findt man bey den Hiſtoriſchreibern. 
Ferner ſo iſt die ſtatt Stettin nicht die geringſte vnter dẽ Haͤn⸗ 
ſeſtaͤtten / vnd iſt der Fuͤrſt / ob er gleich in der fatt wohnet / jh⸗ 
rer Freyheit nicht entgegen. Vnter Hertzog Bugslavo hat 
Paulus 3 Rhoda, welchen Lutherus hatte dahin geſchickt / 
die Reformation allda angefangen. 

Gripßwalde iſt auch ein berühmte ſtatt von wegen der frey⸗Gripß⸗ 
en Kuͤnſte / die alda im ſehwang gehen: iſt ein ſtatt im Hertzog⸗ walde. 
a oder Bart gelegen / vnd im jar 1546. erbawet. 


olin war vorzeiten fehler die fürnembfte Handelſtatt der Woin. 


Wenden in Europa, welche die Reuſſen / Daͤnen / Schwaben / 
Sachſen / Sarmatier / vnd Schweden pflegten zu beſuchen. 
Als es mit den Inwohnern noch wol ſtunde / vnd ſie das auffz 
nehmen der Chriſtlichen Religion ſahen / ſo haben ſie ſtarck 
verboten / daß niemand der jenigen die dahin kamen / der nez 
wen Religion folte gedencken. Vnd dz ift die vrſach / warumb 
fie febr ſpat zur Chriſtlichen Religion ſeyn gekommen. Endz 
lich im jahr odo. haben ſie die Religion zugelaſſen. Nach dem 
fie aber offtermahls abfielen / vnd im jahr oo. alle Chriften 


todt 
. 
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Stral⸗ 
ſundt. 


Die "nef ſtrecken / ligt die Juſel Ruͤgen / welche / wie man meynet / vie 


Nugen, 


308 
todt ſchlugen / vnd ſich wiederumb zur Heidniſchen Religion 
begaben / fo hat auff begehren Boleslai des Hertzogen in Po⸗ 
fen vnd Königs in Dennemaͤrck / Otto der Biſchoff von 
Bamberg mit ſolchem gluͤcklichẽ fortganck des Predigampts 
ſich wiederumb allda vnterfangen / daß drey Hertzogen / wel⸗ 
che alle leibliche Brüder waren / Ratisborus Bogislaus vnd 
Suatepolcus die Chriſtliche Religion annahmen / vnd ſich 
tauffen liefen. Adelbertus war der erſte Biſchoff zu Wolin. 
Die weil aber durch ſtaͤtigen Krieg mit den Daͤnen die Statt 
ſehr verfallen war / fo hat man das Biſthumb nach Camin v 
bergebracht / dadurch endtlich dieſe alte vnd beruͤhmte handel⸗ 
ſtatt gantzlich ift vergangen vnd zu nicht worden: Sie lag 
nicht weit von dem groſſen Pommeriſchen See / welche drey 
Fluͤſſe / Paw / die Schwain vnd Dimon / die allda zuſam⸗ 
men lauffen / machen. Stralſundt iſt nicht weniger ein fecho- 
ne ſtatt / vnd ligt an dem Balthiſchen Meer / hat auch fuͤrzei⸗ 
ten ſeinen eigenen Hertzog gehabt / den von Baren genannt / 
nunmehr ift ſie dem Hertzogen von Pommeren vnterworffen. 
Man heldt darfuͤr / daß Simo ein Hertzog auß Francken vnd 
Cleodomiri fohn diefe ftatt habe darnider geriſſen / die Wal- 
demarus der König in Dennemarck hernach im jahr 1209 


wiederumb hat erbawet. Vor wenig jahren / nachdem diefe 


Patt nach außgeſtandener belägerung dem Keyſer groſſen 
wiederſtandt gethan / vnd den Keyſerlichen General den Herz 
tzog von Friedlant zum abzug gezwungen / iſt ſie je laͤnger je 


mehr befeſtiget / vnd mit vielen ſtarcken wercken verſehen wor⸗ 


den. Winera iſt für allen zeitten die reichfte vnter allen Seez 
ſtaͤtten geweſen / fie war gelegen zwiſchen der Schwain vnd 
der Inſel Růgen / vnd iſt von Conrad dem König von Denne⸗ 
marck zerſtoͤret worden. Da ſeyndt auch andere Staͤtte / Neu⸗ 
gardt / Lemburg / Stargardt / Bergrad / Camenetz / Publin / 
Greiffenburg: Vnd an dem Meer / Colberg / Camin / Collin / 
Sunda / Pucka / Revecol / Lowensburg vnd Hechel. 

Tornan Pommern / da Bardt / Stralſundt / Gripswaldt 
vnd Wolgaſt nach einander an dem vfer des Meers fich erz 


groͤſſer ift geweſen / angeſehen fie ſo nahe an der Inſel Rüden 
lag / daß ſie kaum mit einem geringen graben von jhr vnter⸗ 
ſcheiden war. Darnach hat das vngewitter ſo viel landts dar⸗ 
von weggenommen / daß ſie nu wohl anderthalb meyl von ein⸗ 
ander ligen: Sie iſt lang o Teutſche meylen / vnd beynahe 7 
breit / vnd ift mit vielen halben Inſeln vnterſcheiden: Sie ift 
ſehr fruehtbahr an getraͤyde / vnd gleichſam eine ſchewr der be⸗ 
nachbahrter ſtatt Stralſund / in welcher viel vnd groffe Gaͤnſe 


werden gefunden: Der vierfuͤſſigen Thieren / nemlich der 


Pferden / Ochſen vnd Schafen werden fo viel alda nicht ge⸗ 
ſehen / wie auch gar kein Woͤlffe / vnd Ratten / wiewol nicht vnz 


langſt in der Peninſel Wittowſie ſich haben ſehen laſſen / die 


man vermeinet daß ſie auß den ſchiffen die vber Winter alda 
lagen / oder durch ſehiffbruch fein dahin gekommen. Die In⸗ 
wohner werden nach der Inſel die Rugier genennet / welcher 
tapfferkeit vnd macht erſcheinet auß des Odoacri zug in Ita⸗ 
lien. Sie haben zum theil die Inſeln des Mitter naͤchtigen 
Meers / zum theil das theil des Hertzogthumbs Pommern / 
vnd Lieflandts / das fich laͤngſt dem Meer erſtreckt / bewohnet. 
Die Hiſtorien gedencken Critonis eines ſehr maͤchtigen Fuͤr⸗ 
ften in Rügen / der vmb das Jahr Chriſti oo zu den zeitten 
Swantidori des Hertzogen in Pommeren / deſſen Tochter 
Slavinam er hatte zum Weibe gehabt / gelebet: Man er⸗ 


zehlet auch / daß er Holſtein vnd Sitmarſen habe in fener ge 
walt gehabt / auch die ftart Luͤheck erbawet / vnd endlich eines P 


jaͤmmerlichen todes fen geſtorben / in dem jhme das haupt vom 
Daͤnen iſt abgeſchlagen worden / als er durch ein niedere Thuͤr 
mit niedergebůcktem leibe wolte gehen: Dem fein Vatter der 
noch im leben war / im regiment iſt nachgefolget / vnd Rugi- 


VON POMMERN. 


am beherꝛſchet vmb das jahr nos: Deme darnach vnter⸗ 
ſchiedliche Princen auß dieſer familie ſeindt in der regierung 
nachgefolget biß auff Wartislaum / in welchem im jahr rzs 
dieſes geſchlecht hat auffgehoͤret. Iſt alſo das regiment vnd die 
ſucceſſion den Hertzogen vom Pommeren heimgefallen / verz 
moͤg einer erbvereinigung zwiſchen beyden Hertzogthuͤmmern 
auffgerichtet / im fall der eine Hertzog ohne maͤnnliche erben 
mit dem tode würde abgehen / daß es dem andern ſolte zukom⸗ 
men. Ihre tapfferkeit vnd tugendt hat dieſe Inſel allein nicht 
beſchloſſen / ſondern die benachbahrten ſeyndt deroſelben auch 
gewahr worden / angeſehen fie nicht allein die ſtaͤtte auff dem 
feſten Landt / als Bardt / Grim / haben eingenommen / ſondern 
auch mit dem Konig von Dennemarck vnd den Hertzogen 
von Pommeren Krieg gefuͤhret / ja auch die Luͤbecker feindlich 
haben duͤrffen angreifen. Vorzeiten hat es in dieſer Inſel febr 
feſte vnd volckreiche Staͤtte gehabt / vnter welchen Arcona, 
die in der Wittow am vfer des Meers gegen Decident war ge 


legen. Nunmehr ift Bergen eine ſtatt mitten in der Inſel die Bergen. 


fuͤrnemſte: Die anderen / als Sagart / Wick / Bingſt / ſeyndt 
kleiner. Sie iſt mit maͤnnern fo erfuͤlt / daß ſie ooo ſoldaten 
zum krieg bequem / kan liefern. In der Peninſel Jaſmundt / 
nicht weit von dem Borchwal iſt ein ſchwartzer tieffer See / 
welcher ob er zwar febr fifchreich iſt / ſo iſt man dennoch bey den 
Inwohnern der meynung / vielleicht auß aberglauben / daß es 
keine d iſchers netze oder ſchifflein moͤge vertragen: vnd als auff 
ein zeit etliche behertzte Fiſcher ein fchifflein darauff haben ge 
bracht / da ſie es des nachfolgenden tages nicht mehr haben ge⸗ 
funden / fondern es auff einem hohen Buchbaum in der naͤhe 
geſehen / hatte einer von den Fiſchern geruffen / welcher auß al⸗ 
len Teuffeln hat diß ſchifflein auff den Baum geſetzt / ſo habe 
jemant / den man dennoch nicht habe ſehen koͤnnen / geantwor⸗ 
tet: Nicht alle die Teuffel haben das gethan / ſondern ich allein 
vnd mein Bruder Nichel. Das holtz / fo viel ſie deſſelben zum 
kochen vnd wieder die kaͤlte von noͤthen haben / wirdt in einem 
Waldt / den fie stubanitza nennen / das in jhrer ſprach einen 


groſſen hauffen abgehawen baͤwme vnd Holger heiſt / gefaͤllet. 


Da ſeyndt auch viel Edelleute / etliche haben ein zimlich ein⸗ 
kommen / mit andern iſt es ſchlecht beſtelt: Sie begeben ſich 


i theils zum ſtudieren / theils zum Krieg / vnd beſuchen fremb⸗ 
de Laͤnder I Statte vnd Academien. Die Bawren bezah⸗ 


len auſſerhalb jhrer Frondienſten ein gewiſſen tribut an jhre 
| Obrigkeit / wiewol fie ſonſten Dep / vnd ihr eigen fein: Sie ha⸗ 
| Bé fich vorzeiten der Wendiſchen oder Sclavoniſchen w 
gebraucht / die jhnen mit de Pommerern gemein war. Sie ge⸗ 
fielen jhnen fetber in ihrer Abgoͤtterey (o wohl / daß ſie vnter al⸗ 
len den jenigen ſo am Balthiſchen Meer wohnen / die letzten 
waren die die Ehriſtliche Religion annahmẽ / velches geſchach 
als Ludovicus Pius Keyſer Cart des Groſſen ſohn regierte. 
Darnach haben ſie auß aberglauben S. Virum den Patron 
des Kloſters Corfey in Weſtphaln für ein Gott geehrt den fie 
Swantovitum genennt / vñ (hum im Tempel ein vierhaͤuptich 
Bildt auffgerichtet: dem muſten die Kaufleute / die in die In⸗ 
fl kamen / die koͤſtlichſten guͤtter opffern: Ihm zu ehren wuͤrden 
drey hundert pferde geweydet / vnter welchen eines gantz weiß 
war / das niemant als der oberſte Prieſter dorffte bereitten / vi 
anderſt nicht als zum weiſſagen zukunfftiger dinge gebrau⸗ 
chen / welches der Prieſter des morgens ſehr fruͤhe beſtaubt vnd 
beſchwitzt den zuſchern pflegte zu weiſen / denn man darfuͤr 
hielte daß S wantoyitus daſſelbige im ſtreit wider der Rugier 
feinde gebraucht habe. Noch ſeyndt zwo andere Inſeln zu, 
ommern gebória. Die naͤchſte an Rugen Vſendomgenent 
in welcher die alte ſtatt Vineta, von deren noch alte verfallene 
mauren vbrig ſeindt. Die andere Wollin / in welcher die fiatt 
Woll / deren wir droben meldung gethan: ſie ligt ſchruahe 
am feſten Landt / ſo daß man ſie kaum für ein Inſel anſiehet. 


— 
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Groͤſſe. 
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Die Beſchreibung der Inſel Rugen. 


4^ vnd hindere abgetheilet / jenes be⸗ 
WC greifft das Hertzogthumb Stettin 
vnd Wolgaſt mit der Inſel Rugia, 


N S dieſes gegen Orient Wenden vnd 
Es J yo Caſſuben. Dieſe Inſel Rügen im 
ore Balthiſchen Meer gelegen / grentzt 


gegen Mittag vnd Oceident mit 


; | MARS A 
Eeer T a Pa da Barth / 
undt / Gripswaldt vnd Wolgaſ iget. Sie war vor⸗ 
SE / ſintemahl fie fich biß an die Inſel Ruden 
mit jhrem geſtad erſtreckete / vnd durch einen kleinen graben 
von derſelbigen vnterſchieden war; under aber ligen beyde 
nſulen anderthalbe meyle von einander. So viel hat die ge⸗ 
walt des vngewitters im fahr 1309 neben den Thuͤrnen / Kir⸗ 
chen / Doͤrffern vnd Haͤuſern darvon verfi chlungen / daß nun⸗ 
mehr gemeldte gegne das Newe Tieff oder Schiffahrt genen⸗ 
netwirdt. Die groſſen ſchiffe pflegten vor derſelben zeit durch 
einen andern außflluß Dan Bellen genennet / auß vnd ein zu 
lauffen / welchen nach dem ihn die Deniſche Kauffleute mit 
dem ballaſt / den ſie auß den ſchiffen warffen / geſtopfft hat⸗ 
ten / daß kaum groſſe ſchiffe mehr darauff kondten fahren / 
fo hat jhr die Natur einen andern außgang geſuchet. Sie 
iſt vberal mit dem Meer vmbgeben / ſo daß ſie billich mit 
dem Homeriſchen Epitheto vje» duppiu mag genen, 
net werden. Der vmbkreiß ſo wohl in die lenge als in die breit⸗ 
te belaufft fich auff ſieben gemeiner Teutſcher meylen / wel⸗ 
cher wenn er recht rundt were / ſo ſolte er fich nach der Mache- 
maticorum außrechnung auff die zwey vnd zwantzig meylen 
belauffen. Dieweil aber der gantze vmblauff nicht allein 
mit vielen groſſen vnd kleinen Inſulen vberall tft erfuͤllet / 
ſondern auch die Meerbuͤſem weit hinein in das Landt lauf⸗ 
fen / ſo befindet man / im fall alle die gedachte Inſulen / bab 
be Inſulen / Meerbuͤſem vnd andere kruͤmten ſolten dar⸗ 
zu gerechnet werden / daß er wohl in die ſiebentzig meylen be⸗ 
greift. Vnd iſt das auch hierbey zu mercken / daß das Meer 
ſo tief vberal in die Inſel hinein gehet / daß kein ort iſt / der ober 
ein halbe meyl / oder auff das hoͤchſte drey viertheil meylen dem 


Meer ſolte entlegen ſein: Vnd wiewol ſie der vngeſtuͤmme 


Neptunus vberal mit ſeinen geſaltzenen wellen anfellet / ſo ift 
ſie doch von der natur gegen denſelben mit einem ſtarcken ge⸗ 
ſtad wohl verſehen / daß ſie keinen ſchaden leydet. Das 
Erdreich gibt allerley getrayde vnd fruchte in ſolchem v 
berfluß herfür / daß man fie wohl für der Statt Strab 
ſund / wie Sicilien fuͤr der Statt Rom / Kornſchewr mag 
halten. Die Wolffe vnd Ratten finden alda keine ſeelle 
wiewohl ſie ſich ſchon vorlaͤngſt in der halben RG DRAN 
tovia haben ſehen laffen / die man achtet / daß fie auß den 
zerbrochenen ſchiffen / oder andern / die alda ober Winter 
ſeyndt gelegen / an Landt ſeyn geſchwummen. Die In⸗ 
wohner hat man Rugios genennet / waren ſtreitbahre Leutte / 
von denen Sidonius ſaget: 


g Pugnacem Rugum comitante Gelono 
Gepida trux fequitur, 


Vnd wiederumb im e, Carmine: 


Pannonius, Neurus, Chunus, Geta, Dacus, Alanus, 
Bellonotus, Rugus, Burgundio, Veſus, Alites, 
Biſalta, Oſtrogothus, Procruſtes, Sarmata, Moſchus, 
Poſt aquilas venere tuas. 


nter Theodorico Oſtrogotho haben die Rugii Tici- 
p „angenommen / davon man Eunodium in vita S.Epi- 
nümaglefen, Sie haben ſo hartneckicht an der Abgoͤ⸗ 


hoh / daß man mit dem 


Ommeren wirdt in das fordere terey vnd dem Heydenthumb gehalten / daß fie die letzte waz 


ren vnter allen Inwohnern des Suevici Maris , die den 
Chriſtlichen glauben haben angenommen. Sie haben nicht 
allein auſſerhalben dieſer Inſel jhre manhafftigkeit erwieſen / 
in dem ſie die Staͤtte Bardt / Grimm / Tribbenſee vnd andere 
Laͤnder haben ingenommen / ſondern fie haben auch die Rz 
nige in Dennemarck vnd die Hertzogen von Pommeren mit 
immerwehrenden Kriegen ſtets vberfallen vnd geſchwaͤchet: 
Wie denn auch die Luͤbecker neben allen anderen benachbahr⸗ 
ten nimmermehr fuͤr jhnen ſicher waren. Sie gebrauchten 
fich fürseitten / wie auch die Pommerern / der Wendiſchen o⸗ 
der Sclavomiſchen ſprache. Von jhrer bekehrung ſchreibet 
Helmundus in der Sclavorum Chronica am 6. Cap. alſo: 
Vnter allen Borealiſchen Voͤlckeren ift allein der Sclavo- 
rum Provintz langſamer vnd trager zum Glauben kommen. 
Zu Ludovici Pii Caroli Magni Sohns zeitten / im jahr dz / 

haben fich etliche Mönche an diefe oͤrter begeben / vnd nicht 
ohne gefahr leibs vnd lebens die Rugios auch zu Chriſto be⸗ 
kehret. Die ſich dennoch alſo balot wiederumb ju fbrer voriz 
gen Abgoͤtterey haben begeben / vnd die Chriſtlichen Lehrer 
zum Lande hinauß gejaget: Denn fie haben Chriftum 
verlaſſen / vnd S. Vitum Chriſti Diener Dr einen Gott geeh⸗ 
ret / den fie mit einem gebrochenen nahmen Swantovitum ge⸗ 
nennet. Dieſen vierkoͤpfichten Goͤtzen haben fie in einen koͤſt⸗ 
lichen SC geſetzt / welchen alle Inwohner vnd herumblie⸗ 
gende Bolcker omb rath gefyaget Alle Kauff leute die gluͤck⸗ 
lich alda ankamen / haben (äm von jhren koͤſtlichſten guͤtern 
geopffert. Der Gotz war geformiert wie ein menſch / mit 
geſchoornem Bart vnd haar / in einem langen talaar. Hatte 
in der rechten handt einen Becher in der geſtalt eines hornes 
auß vnterſchiedlichen Metallen gemacht / der mit einem 
Tranck gefüllee war: In der lincken hant hielt er einen 

Bogen mit einem pfeil. Ihm zu ehren warden drey hundert 

pferde geweydet / auß welchen eines vber die maſſen weiß 

war / auff welches niemant auſſerhalb der hohe Prieſter 

doͤrffte figen / der es zur weiſſagung kuͤnfftiger dinge qc 
brauchete / vnd des morgens offtermahls als es febr beſchwi⸗ 
bet / beſtaubet vnd abgeritten war / in einem Stal fedez 
man ließ ſehen / ſagende / daß Swantovitus im ſtreit wie⸗ 
der der Rugianer feinde ſich deſſelbigen habe gebrauchet. 
Sie pflegten jhm auff folgende manier zu dienen. Der 
Prieſter beſach des Goͤtzen Becher / den er für einem Jahr 
mit tranck hatte auffgefuͤllet / vnd hielt ſeinen athem zu 
ruͤck / damit er das Bilde nicht beruͤhrete. Nach dem er den 
Becher hatte beſehen / ſo pflegte er von dem zufünfftigen 
Jahr zu weiſſagen: War der Tranck meiſtentheils ver⸗ 
ſchwunden / fo hielt man darfuͤr / daß eine thewrung wuͤrde 
entſtehen: War er aber zimlich voll / fo hatte man eines 
guten Jahres ſich zu verſehen. Darnach goß er den tranck 

oder die fürgemeldte feuchtigkeit für dem Bilde auß / vnd 

füllete den Becher wiederumb mit friſchem Tranck / vnd 

gab jhn dem Bilde wiederumb in die handt: Welches als es 

verrichtet war / ſo brachten ſie die vbrige zeit des tages mit 

freffen vnd ſauffen zu. Diß Bildt ſtundt zu Arcona in der 

Wittow / vnd wardt in mächtigen ehren gehalten. Dieſe Ab⸗ 

goͤtterey iſt für 460 jahren erf gantzlichen in Rugia au ßge⸗ 

tilget worden. 


fiegegen Septentrion von dem Meer / vnd gegen der andern 
feitten nach der Inſel zu mit einem dicken vnd hohen Berg 
war vmbgeben / deffen fenzeichen noch zu ſehen: Er war ſo 

ſtarckſten pfeil feine ſpitz nicht kondte 
erꝛeichen. Da war noch eine andere Statt Charentina 
genannt / dahin fie fich pflegten zu begeben / weñ inen die Daͤ⸗ 
nen vberlegen waren / ſintemahlſie auch ſehr ſtarck war. Gud 
wiewol dieſe beyde ſtaͤtte durch die Kriege mit den e 


en 
„ 


Arcona lag auff dem Vorgebuͤrge der halben Die alten 
In ſel Wittow / war von natur vnglaublich ſtarck / angeſehen Stätte. 
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ten ſehr geſchwaͤcht waren / ſo ſeynd fie dennoch fo lange vnzer⸗ 
ſtoͤret geblieben / biß ſie die Hertzogen in Pommern ganslich 
haben eingeriſſen. Heutiges tages hat dieſe Inſel mehr ftätte/ 
vnter welchen Berga zwar die fuͤruembſte / hat aber nicht ober 


Stätte die die 400. Bürger. Die reſtirende ſeynd Sagart, Viol, Bingſt, 


man e vnd andere kleinere in zimblicher anzahl. Sie iſt fo Volckreich 
tiges tages 


daß ſie in die ooo. mann kan zum krig außruͤſten. In der 
halben Inſel laſmunda, gegen Orient ift ein vberauß hohes 
Vorgebirg / welches inwendig außgeholet / den Meerraͤubern 
allezeit ein treffliche zuflucht iſt geweſen / vnd auch die Stu⸗ 
benkammer genennet wird. Nicht weit davon laſſen ſich ſehen 
die verfallenen Mawren eines alten Schloſſes / deſſen vberge⸗ 
bliebener Wall der Burchwall wird geheiſſen. Darbey ligt 
der ſchwartze See / der / ob er wol febr fiſchreich iſt / dannoch 
von wegen ſeiner tieffe / wie man meinet / oder vielmehr in der 
ſuperſtition vnd Aberglauben iſt / keine netze / noch fiſcher⸗ 
ſchifflein leiden kan / fo daß etliche behertzte Fiſcher / die ein 
fchiffiein darauff haben gebracht / es deß anderen tages nicht 
widerumb haben gefunden. Auf der Inſel Iafmunda auß 
einem dicken Waldt / den man Stubbenitza, das iſt einen 
holtzhauffen nennet / werden die Inwohner mit holtz reichlich 
verſehen. Die Geiſtlichen haben hier eine ſtattliche gelegen⸗ 
heit / angeſehen / ſie nicht allein jhre eigene aͤcker / ſondern auch 
noch den zehenden von dem Viech / vnd Getreyde haben. Das 
land ift mit Edelleuten erfüllet / vnd die Bawren haben auch 
allda eine gute ſache / die jhrer Obrigkeit jaͤhrlichen tribut 
bezahlen / vnd etliche wenige Hofedienſte leiſten. Die alten 
Fuͤrſten in Rugia ſeynd geweſen wie folget: 

VVislaus I. Sürft in Rugia, zu den zeiten Ottonis I. 
A. C. 938, war ein Goͤtzendiener. 

Grimus ſuccedirte dieſem im Regiment / dem folgete 

Cruco oder Crito, Fuͤrſt in Kugia, vnd König der Obo⸗ 
triten / vmb das Jahr Chrifti uoo. der der Gott Luͤbeck fun- 
dament hat gelegt: war ein Heydniſcher Menſch / vnd von 
wegen feiner tyranney von Heinrico der Obotriten Fuͤrſten / 
vnd Gotſchalci Sohn / durch einen Diener / vnd durch be⸗ 
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trug feiner ramen Slavina, der tochter Svantibori, des erſten 
Hertzogen in Pommern ermordet. 

Raze, Fuͤrſt in Rugia, der Luͤbeck serftóret / if geſtorben 

A C. 141. : 
. Teslaus, hat Ericum den 6. vnd Suenonem den 3. Koͤ⸗ 
nige von Dennemarck angefochten: ift endlich von V V olde- 
maro I. vberwunden worden. : 

Iarimarus I. Teslai Bruder / iſt der erſte geweſen / der den 
Christlichen glauben angenommen / vnd fich tauffen laſſen: 
iſt von VVoldemaro dem erſten des Namens / Koͤnig in 
Daͤnnemarck / beſtetiget worden. 

Barmita, oder Barmites, Iarimari ſohn / ſtarb A. C. 247. 
Sein gemahl war Boleslava von Gutzkau, V Vislai tochter. 

V Vitzlaus 1 f. Barmitæ bruder / der das Kloſter Campen 
gefundiret / ſtarb 1241. 
larimarus II. V Vitzlai ſohn / der Dänen feind / deren joch 
er fich widerumb hat entlediget A. C. 1259. ſtarb A C. 12 82. 

VVitzlaus 111, Iarimari II. ſohn / hat den Chriſtlichen 
glauben in Liffland befordert / ſtarb in Norwegen im jahr 
1303. 

VVitzlaus IV. der letzte auß dieſer familia, hatte die rebel⸗ 
liſche ſtatt Sundt mit huͤlffe der benachbarten Könige vnd 
Fuͤrſten belagert / vnd ward von denen in der ſtatt vmbs leben 
gebracht den 8. Novembris. 

VVratislaus IV. Hertzog in Pommern / Fuͤrſt in Rügen, 
Nach dem nun dieſer ohne Leibes erben mit dem tode abgan⸗ 
gen / ſo haben die Sundenfes nach den langen Kriegen der 
Hertzogen in Pommern / vnd Fuͤrſten der Meckelburger vnd 
Herulorum, ſich endlich vnter den ſchutz der Hertzogen in 
Pommern begeben / jhre freyheiten vnd privilegia behalten / 
vnd VVratislao IV. den eydt gethan. 

Fuͤr etlichen jahren hat dieſe Inſel von wegen des krieges 
zwiſchen dem Keyſer / vnd dem Koͤnig in Schweden / der 
fich endlich derſelbigen bemaͤchtiget / nicht geringen ſchaden 
gelitten. 


313 
Cer „„ RN e „ 
Von dem Königreich vnd Chur Böhmen. 

Das Koͤnigreich ward von Carolo dem Keyſer vnd König in Böhmen im Jahr 1246 in zwoͤlff Lander getheit / v⸗ 
ber welcher jedes als Hauptleut oder Obriſte gebieten vnd regieren ein Freyherꝛ / vnd noch ein anderer Ritterliches Ordens. 
Für diefe gehören alle geringe ſtreitige ſachen verſchiedener Vnterthanen erſter inſtantz. Wann cin geſchrey außkoͤmpt von 
den Raͤubern vnd Straſſen Schaͤndern / fo tft jhnen zugelaſſen den vmbligenden Adel in jhrem Gebiete zuſammen zu ruffen / 
vmb ſolche zu verfolgen vnd zu fangen. Wann auch ein vnverwachter Krieg oder Aufflauff eneſteht / fo begibt fich ein jeder 
unter feinen Hauptman. Auſſerhalb dieſem hab ich nichts mehr von dem Stand dieſes Reichs konnen finden. EN 

In dieſem Reich find etliche Statte dem König ſelbs / vnd unmittelbar vnterworffen: Prag / Pilſen / Budewitz / Koln / 
gakonick / Glataw / Beraun / Eger Miß Kuttemberg / Taber / Satz / Leitmiritz / Laun / Bruck / Graͤtz / Auſt / Maut / Hof. 
Jaomir. Die vbrigen Staͤtte ſeynd gemeiniglich jhrem Obriſten vnterworffen. 

Die Burggraffehafft Carlſtein / allda auch die Kron des Reichs bewahret wird / 3 / 2. 49/7. 8 
Die Grafſchafften Lobkowitz / Haſſenſtein / Litzkaw / 7/18. 48/51. Camethaw / Paſſan / Melnick / zs / zo. 

50/0. Roſemberg / 36/57. 48/49. Hradetz / 37/8. 49016. N Ges 
In dieſem Reich J Die Herꝛſchafften Haſemburg / 36 / u. 50/18. Leip 36/35. 50/44. E ae ue Wallſtain / 

finden ſich: | Roſchateck / Dachaw / 4/5. 40142. Totsnick / Warttemberg / Schellemberg / Koſt / Schmiritz / Lif 


ſaw / Kunewalt / Deſſaw / Schompeck / Slawa / Groſſen / Bora / Liebenſtain / Joppendorff / Gradetz / 
Colourat / deren etliche vielleicht Grafſchafften ſeynd. 

Die Freyherꝛen von Trachemberg / Millitſch. 
Die Statt Prag ift su einem Ertzbiſchthumb gemacht durch Keyſer Carolus Koͤnig zu Boͤhmen / vnd ward dieſem ale 
ein Biſchthumb vntergeben das zu Sitomeslien/ 38/5. 49/52. \ E 
Die weite der Meridianen ifi nach dem Parallel 45140. im groͤſten Circkel. 


a Je etliche wollen / fo hat Bohemia mit heyß Waſſer füllen / vnd die Hunde damit beſpruͤtzen / 


D ` oder Böhmen feinen Namen von welches Wafer dieweil es ſehr heyß iſt / alles das jenige / ſo es 
mas. dem Hartz oder Schwartzwald / ſin⸗ | berübrt/ dermaſſen verbrent / daß es Haut vnd Haar verliert. 


e temahl das Niderländiſche Wort as Regiment dieſes Lands beruhete erſtlich auff einem Regiment 


Boom auff Hoch Teuſch einen 
Baum bedeut. Andere aber ſagen / 
es werde von den Boite, als welche 
ſich in dieſe Laͤnder begeben / alſo ge⸗ 


Grënn, Ka nant. Die Graͤntzen erſtrecken fich 
gegen Auffgang bip an Mähren vnd die Quados, gegen Ni⸗ 


dergang biß an die Noricos, oder Nortgobber / gegen Mittag 
bp an das Land Defterzeich/ vnd gegen Mitternacht bif an 
Sachſen vnd Meiſſen zugleich: Das gange Land wird rings 
herumb mit dem Hartz oder Schwarzwald gleich wie mit ci; 
nem Amphitheatro vmbgeben / derowegen fene Breyte der 
Lange faſt gleich / vnd alfo beyderſeits mehr als200000 ſchritt 
betrifft. Sein euſſerlicher Lufft wird von den Mitternaͤchti⸗ 
gen Nortwinden gleichſamb ſtatigs durchwehet / vnd ift dero⸗ 
wegen etwas hart vñ kalt / vnd jedoch der geſundheit des Men 
ſchens nicht zu wider. Das Erdreich aber bringt des Ge⸗ 
Borger, 0906] und ſonderlich der Gerſten vnd des Weitzens dermaſ⸗ 
ww. ſ mx viel daß es auch den benachbarten Voͤlckern deffen einen 
ziemlichen Vorꝛath mittheilen kan: An Wein aber ift es 
apii reich / vnd bringt gemeiniglich einen ſawren vnd perz 
S coa gibt hergegen einen Saffran / fo beydes am 
glei Geruch vnd Farb vber die maſſen gut / von ſich: JR 
d pas mit andern Gewuͤrtz vnd ſa chen / ſo zu den Apothe⸗ 
alle SA oren / nach dem allerbeſten verſehen / vnd jedoch / wie 
ohn 1 us ort ingantz Teutſchland / des Baumols allerdings 
Etgen 9 755 allerfuͤrnehmbſte / ſo iſt das Erdreich dieſes 
Pat fei er Silberadern vnd anderer Metall allenthalben voll 
dps s fürnchmbfte Bergwerck vmb Cromelaw/ Budweiß 
e kenberg / hie vnd dort auch etwan Gold / deffen zehen⸗ 
ſind : 4 ſtuͤcker dem Konig dermahl eins gebracht worden 
gruben / wie Statt Beraun finden ſich auch beſondere Eyſen⸗ 
rath von Qi gleichefallo auch anderswo cin zimblicher Vor⸗ 
mit ſeinen a Kupffer vnd Bley: Prangt beneben dem auch 
ſo man in end Carfunckeln / Amethyſten vnd dergleichen / 
lde / Se erggruben hie vnd dort zu finden pflegt. Die 
hier / vnd fo atn biges Land fehr viel hat / find der wilden 
fal vnd Füchse lich der Duer Dare Brochſmoder Pü⸗ 
taͤgli erfuftig enthalben voll mit denen fich die Inwohner 
welche fie] agen ond fagen insonderheit von den Vrochſen 
omi nennen / daß fie die Blaß / die fic vnten an den 


Haͤlſen haber 


Luft. 


Thiere, 


Hertzog / deren erſter Zechus geweſen iſt / welcher auß Croa- 
tia darein gelanget / vnd die erſte Fundament der Staͤtte vnd 
Volcks dieſes Lands gelegt: Dieſem ſind / wie man ſagt / ge: 
folgt Crocus, Labufla fein Tochter / mit Primislao jhrem 
Gemahl / Ninislaus, Mnata fein Enckel / Vrislaus Ditze _ 
Mnatæ Sohn / Necla, Noctericus, vnd Borfinous , vnter 
welchem letzten / nemblich im Jahr nach Chrifti Geburt 900 
zur zeit des Keyſers Arnulphi dieſes Land den Chriſtlichen 
Glauben angenommen hat. Nachmahls aber / als im Jahr 
1086 ward es zu einem Koͤnigreich erhoben / Vratislaus auff 
dem Concilio zu Mayntz von Keyſer Heinrich dem vierdten 
zum allererſten Koͤnig ober daſſelbige erwehlt / vnd derenthal⸗ 
ben Biſchoff Gilbertus von Trier gen Prag verſchickt / daß 
er jhn vor dem gangen Volck zu einem Konig folte ſalben / vnd 
mit gebuͤhrlicher Solennitet creirn / beneben welchem denn 
auch fein Gemahl S x atana zu einer Königin ward gekront: 
Aber von dieſem kam es nachmals auff Vratislaum d? vierd⸗ 
ten / vnd ward widerumb zu einem Hertzogthumb gemacht / 
welcher dem Keyſer Friderico in dem Mahlaͤndiſchen Krieg 
groſſe trew vnd huͤlff bewieß / derowegen von demſelbigen wt 
derumb für einen Koͤnig in Boͤhmen vnd getrewen Hüͤlffen 
vnd geſellen des Róm. Reichs ward erklaͤrt / vnd zu einem bez 
ſondern Wapen folches Königreichs einen rothen Lowen mit 
einem geſpaltenen Schwantz in einem weiſſen Feld befahm 
Auf dieſen Koͤnigen als des gemeldten Vratislai Succeſſorn 
vnd Nachkoͤmlingen / ſind nachmahls etliche Roͤmiſche Key⸗ 
fer worden / als nemlich Bifecislaus der ander dem Keyſer Oc- 
toni feine Tochter Iurham entführt / diefelbige zum Weib 
nahm / vnd alfo mit dem Keyſer in Schwaͤgerſchafft gerieth. 
Vnd dieſe Könige werden auch vnter die ſieben Churfuͤrſten 
gerechnet / vnd u ſolchen Ehrn erwehle. Vnter den Stätten Stätte: 
dieſes Lands find etliche dem Konig zuſtaͤndig / etliche abet der 
Landherꝛn vnd Edelleute eygen. Die fuͤrnehmbſte vnter allen 
iſt Prag / von Primislao dem dritten dieſes Namens / als Her; Prag. 
gogen in Böhmen vnd feinem Gemahl Libusla mit Maus 
ren vnd Gräben verwahret: bat auff dem Berg ein ſchoͤn 
Schloß Vilegradum oder Herfchin genant / wird in drey vnz 
terſchiedliche Staͤtte als in die Ober / Newe vnd Kleine ge⸗ 
thelt / vnd die alte durch die Mulda von der netoen vnterſchie⸗ 
den / in welcher das Keyſerliche Schloß ligt / zuſampt der fürs 
nehmbſten Kirchen zu S. Veit genant: die ſteinerne Bruͤcke 
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316 SE VON BO 


vber Diefes Waſſer hat24 Bogen / iſt von Keyſer Carolo IV 
fo gleichsfals auch König in Böhmen geweſen / auff das al- 
lerküͤnſtlichſt vnd auß lauterem Alabaſter erbawt. Das 
Schloß ligt auff einem ziemlichen hohen Berg / zu welchem 


HE MI A- 
das erſte in Francken / das ander in das Sand Thuͤringen / das 
dritte in die Ober Pfaltz / vnd das vierdte dem Königreich 


Böhmen zueylet / mit groſſer verwunderung von ſich: Vnd 
ift gleichsfals auch der allerbeften Metall / als des Golds / 


Silber / Queckſilbers / Eyſen vnd Schwefels gleichſambhm 
vnd wider voll / der Edelgeſteine / fo in den Berggruben wer- 
den gefunden / zu geſchweigen. Mit Waͤlden wird dieſes gan⸗Wade. 


man einen faſt jaͤhen gang hinauff ſteigen muß. In der 
Schloßkirchen ift ein vberauß ſtattlich Begraͤbnuß von Alaz 
baſter / in welchem etliche Fuͤrſten vnd Roͤmiſche Keyſer begra⸗ 


ben ligen. Im Jahr 1370 befahm diefe Statt von Konig 
Carolo ein hohe Schuel / welche bif auff das Jahr 1408 gez 
waͤrt / vnd folgends wegen etlicher Spaͤn vnd Zwytracht gen 
Leiptzig verwendet ward. 

Die Statt Eger ligt gleich im erſten eingang des Koͤnig⸗ 
reichs Boͤhmen / an dem Fluß Eger / von welchem ſie ohne 
zweiffel auch jren Namen hat / gehoͤrte vorzeiten zu dem Rom. 
Reich / nunmehr aber zu dem Koͤnigreich Boͤhmen: Iſt 
durchauß vber die maſſen ſchoͤn / innerhalb mit praͤchtigen 
Haͤuſern / vnd hoͤfflichen / leutſeligen vnd tugentliebenden In⸗ 
wohnern geziert: Auſſerhalb aber mit den allerluſtigſten vnd 
fruchtbarſten Gaͤrten vnd Feldern / vnd Fiſchreichen Waͤſſern 
verſehen: Vnd hat heutiges tags von wegen des guten Maͤts / 
ſo von den Inwohnern wird gemacht / vnd alle andere vber⸗ 
trifft / einen groſſen Ruhm. Vnter den fuͤrnehmen Stätten 
dieſes Koͤnigreichs / fo gegen Maͤhren ligen / find Mutha, 
Chrudima, Hradecium der Koͤnigin / Pardubitz vnd Leyto⸗ 
mitz die fuͤrnehmbſte. Von dannen nach den Graͤntzen der 
Nortgower liget Glatovia, Dornazlicium, Crumlovia, 
Trebonia, vnd des Henrici Hradecium: Gleich wie ac 
gen den Graͤntzen des Lands Meiſſen Pons, Cadana, Cho- 
mutavia vnd Auſtio: Den Schleſiern Hiaromirium, 
Glacium, Curia vnd andere mehr ligen in der Graͤntzen: 
Innerhalb aber denſelbigen Cuthna, Colonia oder Coͤlln / 
Pelſina, Verona, Zatecium, Launa, Slana, Lytomeridum 
vnd Taborium. 

Flieſſende Seeine fuͤrnehmbſte flieſſende Waͤſſer find die Elb / welche 
Waſſer. von den Inwohnern Labe genennet wird / bey der Statt Auft 
in den Bergen entſpringt / vnd ſonderlich viel gute Salmen 
von fich gibt. Die Multavia wird für des Ptolemzi Caflur- 
gin gehalten / vnd von den Teutſchen Molda / von den Inwo⸗ 
nern aber dieſes Lands Vltauva genant: Die andere find die 
Eger / Saſſava, Giſera, Miſa vnd andere mehr / deren etliche 
auch etwan Koͤrnlin Gold einer Kuͤchern groß mit fich füh- 
ren / die keiner fernern Reinigung beduͤrffen: In etlichen aber 
werden Muſcheln voller Perlen gefunden. Die Berge Su- 
detz faſſen dieſes gantze Königreich Böhmen rings herumb 
in die mitte / lauffen zum theil durch daſſelbige hindurch / ſon⸗ 
dern es gleichſamb von einander ab / vnd erſtrecken ſich zum 
theil allein auſſerhalb gegen Mittag vnd Oecident. Der 
Fichtelberg Fichtelberg hat feinen Namen von den vielen Fichtenbaͤw⸗ 

men / ſo auff jhm wachſen / faͤngt in dem Gebuͤrg der Marg⸗ 

grafſchafft Brandenburg zwiſchen Francken / dem Voitland 

vnd Boͤhmen an / gibt innerhalb 2000 ſchritten vier gewaltige 

Waͤſſer / nemlich den Mayn / die Saal / Nab vnd Eger / deren 


Eger. 


Berge. 


A? 


tze Land gleich als mit feinen Mawren vmbgeben / deffen theil / 
fo fich zwiſchen Occident vnd Mitternacht hin erſtreckt / der 
Gabreta oder Gabrita genennet wird: Das ander von Mit⸗ 
tag biß an die Donaw der Paſſawer Wald / vnd denn das 
dritte ër gegen Oceident / da es an Mähren ſtoͤſt der Scheib. 
Dieſes Konigreich ward von Carolo, welcher im Jahr 1361 
zugleich Koͤnig vnd Keyſer worden / in zwoͤlff Land ſchafften 
zertheilt / vnd dieſelbige alle Jahr durch befondere Hauptleu⸗ 
te / einen Freyherꝛn / vnd einen auß der Ritterſchafft vere 
waltet / welche alle geringe ſachen / ſo ſich etwan zwiſen den 
Vnterthanen vnterſchiedlicher Herꝛſchafften erhuben / mu⸗ 
ſten beylegen vnd ſchlichten. Zum andern / wann etwan ein 
Moͤrderey entſtund / durfften fic den naͤchſtgeſeſſenen Adel / ſo 
jhnen auch vnterworffen / zuſammen fordern / mit ſolcher bülff 
den Mordern nachſtreiffen / vnd dieſelbige ſtraffen: Wenn 
ſich aber ein vnverhoffter Krieg erhub / eylet ein jeder ſeiner 
Præfectur zu. In dieſem Königreich finde ich auch die 
Burggraf ſchafft Carlſtein begriffen / in welchem die Kron 
des Koͤnigreichs auff behalten vnd verwahret wird: Wie 


gleichsfalls auch die Grafſchafften Lobkowitz / Haſſenſtein / Graf vnd 
Litzkaw / Camethaw / Paſſan / Mẽelnick / Roſen berg vnd Hra: Part 


ten. 


de] zuſampt den Herꝛſchafften Haſenburg / Leip / Perſtain / 
Dobitſchaw / Wallſtain / Roſchateck / Dachaw / Totonick / 
Wartenberg / Schellenberg / Koſt / Sehmiritz / Liſſaw / unc 
wald / Deſſaw / Schonpeck / Slawa / Groſſen Bora / Lieben; 
ſtain / Joppendorff / Gradetz / Colourat deren etliche vielleicht 
Graf ſchafften oder Freyherꝛſchafften find) Trachenberg vnd 
Millitſch. Die Statt Prag ward von Carolo dem Rom. 
Keyſer vnd Koͤnig in Boͤhmen mit einem Ertzbiſchthumb 
begabt / vnd demſelbigen der Biſchoff zu Litomiß zu einem 


Suffraganeo oder Weyhbiſchoff vntergeben. Von den Sitz Sitten, 


ten dieſer Inwohner ſchreibt Ioannes Dubravius alſo: Es 
find die Böhmen beydes in jhren Sitten vnd Gebaͤrden / vnd 
denn auch in jhrem gantzen Thun vnd Leben gleichſamb ei⸗ 
nem Loͤwen Conter welches Thiers Geſtirn ſie denn auch woh⸗ 
nen) ähnlich: Wie gleichs falls auch in jhrer ſchoͤnen gera⸗ 
den laͤng / breiten vnd ſtarcken Bruſt / vnd dunckelbraunen 
Haar / damit das Genick gantz vberzogen iſt: Der harten 
groben Stimm / finckelenden Augen / vnd groſſen vermoͤgens 


re Thier gering achtet / vnd dieſelbige wo er kan / zerꝛeiſt vnd 
verfolgt / alfo ift auch den Boͤhmen kein ander Volck gut ge⸗ 
nug / ſondern vnterſtehen fich maͤnniglich mit Worten vnd 
Wercken zu verkleinern / haͤngen demEhrgeitz nach / vnd geben 
dem Loͤwen auch in der Vielfraͤſſigleit nichts bevor. 


der Kraͤffte zu geſchweigen. Vnd gleich wie der Loͤw alle ande⸗ 


Die Marggrafſchafft Mähren. 
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Grafſchafften Hukenwald / Schonberg / 30 / 6. 49/54. 


n Maͤh Bozkowitz / 38/51. 49 / 28. 


getz. 
(Das Biſchthumb Olmutz / 39/25. 49130. 


| Sropberzfchafften/ Lomnitz 839. 49/22, Dubrantit / Gemnit / Wallſtain / Piernir / Newhauß / GZ dl! 
ihren | 
finde ich s ra 16. 49/13. Dirnowitz / 39/5. 49119, 

d 


Die weite der Meridianen iſt nach dem parallel / 49120. in bem groften Circkel. 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens 


N das Königreich Boͤhmen ftoft / wie 
(1B G7 Marhe,fodurch das gantze Land hin⸗ 
PI @ 

SB kompt / beſchleuſt vnd endet / von den 
ner der euſſerſten Graͤntzen oder Marck genennet worden ſind. 
dritten die Getæ, vnd denn zum vierten ein groſſer theil der 
ckern offtmals viel gefunden / vnd vnter denſelbigen ſonder⸗ 
berſchrifft: DE MARC OM ANN. Etliche aber 

euffern Meer zu gelegen / deren Inwohner den Namen März 
Marſchaͤlck vber die Pferde / Stallmeifter oder Mor aller 
kan. Vnter allen dieſen meynungen aber laß ich mir Die erſte 
die guͤpffel der Berge / etliche dicke Waͤlde vnd flieſſende Waͤſ⸗ 
ittag vnd nach Oeſterꝛeich zu ift es gantz eben / vnd wird 
Kut, 

erowegen zur corruption vnd fáule (cbr geneigt. Vnd 

Sruditéar, lich an S ; 
e affran ein volle genuge. Das gange Feld dieſes 


di ` N x 8 gemelde / gegen Decident das Land 
CO: 3 "Moravia oder Mähren : hat feinen 
a Namen von dem fluß Morava oder 
durch fleuſt: ward / dieweil es die graͤn⸗ 
tzen Teutſches Lands an dem ort / da 
man auff der Donaw in Oeſterꝛeich 
Alten Marcomannia genant / ſintemahl das Wort Limes 
bey den Teutſchen ein Marckſcheyd bedeut / davon denn die 
jenige / ſo darinnen gewohnt / Marcomanni, das iſt / Inwoh⸗ 
Arrianus aber ſagt von ihnen alfo: Die letzte vnd euſſerſte 
vnter dieſen Voͤlckern find die Quadi vnd Marcomannı, 
nach denſelbigen die lazyges,als Sarmatiſche Voͤlcker / um 
Sarmaten ſelbſt. Daß aber das alte Maͤhtenland der Mar- 
comannorum Sitz vnd Wohnung geweſen / bezeugen die 
alte Muͤntzen der Roͤm. Keyſer / deren die Bauren in dem za⸗ 
lich des M. Antonini, von welchem die Hiſtorien melden / er 
hab dieſes Volck vberwunden: Vnd war dieſe Muͤntz ſon⸗ 
derlich ein Raub vnd Beut von den Feinden mit dieſer V⸗ 
ſind der meynung / es fey diefe Teutſche Proving nachmahls 
Marcomannia genennet worden / die zuvor die Brandenbur⸗ 
ger Marek geheiſſen / vnd jenſeyt der Elb gegen dem hohen 
cker / das iſt / Marcomanni oder Marckmaͤnner haben. Wi⸗ 
derumb laffen fich etliche beduͤncken / es haben die Marcoman- 
ni ſolchen jhren 2 tamen von den Pferden / gleich wie man die 
nennet/ ſintemahl Marrha vnd Maͤrre in enfer Teutſchen 
Sprach ein Pferd vnd Mutterpferd bedeut / daher denn das 
Maͤhrenland ein Land der Mutterpferde außgeleget werden 
am beſten gefallen / vnd ſtelle jedoch einem jeden frey / welche er 
* Dieſes Land / wie es jezund iſt / wird an dreyen orten durch 
fer geendet / vnd durch dieſelbi / 
ge gegen Auffgang von Vn⸗ 
an Nidergang von den Boͤhmen / vnd gegen Mitter⸗ 
acht von den Schleſingern vnterſeheiden: Denn gegen 

an etlichen orten durch den fluß Thayſ⸗ j d 
ten d yſam, an einem andern 
Eon ein kleines Baͤchlin von demſelbigen Land vnter⸗ 
Der euſſerliche Suffe dieſes gangen Landts iff weich / vnd 
KC wie das Land an Volck vber die maffen reich ift / alfo 
chen ew? an Getrayd / Wein / vnd andern nothwendigen ſa⸗ 
urchauß keinen mangel / ſondern an allem / vnd fonder 
e halb iſt lind vnd fett / vnd derowegen zum Sa⸗ 
neben all equem / gleich wie die Huͤgel vnd Berge der Wein⸗ 
enthalben voll: Vnd dieweil die Inwohner diefe 


Gute vnd Fuͤrtreffligkeit des Lands vermercken / gibt es deren 

fo viel / die daſſelbige durchſuchen vnd bawen / daß nirgend Feiz 
ne Wehd für das Vieh gelaſſen wird / ohn allein in etlichen 
Einoden / vnd zwiſchen dem Geſtraͤuch vnd Hecken. 

Die Berge Sudetæ genant / vnfern von der Statt Igla Berg 
find hin vnd wider voller Erg / vnd das am hoͤchſten zu ver? rr: 
wundern / ſo wird in dieſem Land auch Weyrauch vnd Myr⸗ 


rhen gefunden / vnd daſſelbige zwar nicht an den Baͤwmen / 


auß welchen es in andern Ländern gleichſam herauß ſchwitzt / 
ſondern in der Erden / vnd dar zu allein an einem eintzigen ort / 
Gradiſcus genant / an welchem nicht allein an Weyrauch / 
ſo wegen der gleichheit / die er mit den geburtsgeyln hat / Thus 
maſculum genennet wird / ſondern auch ein anderer / fo fich 
andern Maͤnlichen vnd Weiblichen Gliedmaſſen vergleicht / 
gegraben wird. Vnd als noch vor wenig jahren V Vences- 
laus, auß dem Geſchlecht der fuͤrnehmen Herꝛn / fo von den 
Eychen jhren Zunamen haben / auff ſeinem Feld / das Steren⸗ 
berger genant / einen Fiſchteich graben ließ / funden die Arbei⸗ 
ter einen gantzen Coͤrper / fo einem Menſchen aͤhnlich / vnd 
nichts als Myrꝛhen war. 

Wie man lieft/ fo ift diefe Proving vorzeiten ein Koͤnig⸗ Oberteit. 
reich geweſen / vnd hat feine eygene Koͤnige gehabt / deren. Herꝛ⸗ 
ſchafft vnd Gewalt fich ober die gange Sander Poln vnd 
Boͤhmen erſtreckt. Ja es hatte Z uantocopius vmb das jahr 
oo nicht allein ober Boͤhmen / Poln vnd Maͤhren / ſondern 
auch ober die gantze Schleſing zu gebieten / als welcher Länder 
Hertzoge vnd Fuͤrſten jhm muſten parirn vnd zu gehorſamb 
hn. Als er fich aber folches Gewalts vbernam / vnd dem 
Rom. Keyſer die Tributen vnd Zinß / welche er vor der zeit 
dem Teutſchen Koͤnig Ludovico erlegen muͤſſen / verſagt / 
ward er mit einem groſſen Krieg vberzogen / welehem er doch 
ſo gewaltig widerſtund / daß jenem ſo wenig als jhm der Sieg 
zugeſprochen werden kont. Die Vngern / als damals ein new 
Volck / ſaſſen an den Riegeln / welche jhnen der Koͤnig auß 
Maͤhren vorgeſchoben hatte / vnd konten demnach dieſelbige 
keines wegs vberſchreiten. Vnd die weil jhme der Keyſer ein⸗ 
mahl vorgenommen / ohne den Sieg von den Maͤhrern nicht 
zu ſcheiden / bewarb er fich allenthalben omb huͤlff / machte den 
Vngern einen offenen weg / welche nachmahls die Chriſten v⸗ 
bel plagten / vnd den Provintzen alles erdenckliche leyd zufuͤg⸗ 
ten: Jedoch ward der Maͤhrer Koͤnig dardurch gedaͤmpfft / 
feines Volcks viel gefangen / vnd die vbrige in die flucht verz 
jagt. Er aber / der Konig ſelbſt / kam darvon / begab fich eint 
vnd allein in einen dicken Wald / legt allen Königlichen Or⸗ 
nat vnd Kleydung ab / traff einen Eremiten an / blieb bey dem⸗ 
ſelbigen bif an fein end / vnd eroͤffnete jhme allererſt lang herz 
nach / als er nemblich jtzund ſterben wolt / wer er were. Als 
folches alles geſchehen erwehleten ihnen die Landſchafften / als 
Boͤhmen / Poln vnd Schleſing / ein jede Proving jhren enge 
nen Hertzog / vnd gaben jedoch dem Keyſer / als jhrem hoͤchſten 
vnd oͤberſten Haupt / ſein gebuͤhr. Faſt eben zu dieſen zeiten / 
als nemblich Michael in Griechenland herꝛſchete / kam Cy- 
rillus ein Doctor vnd Apoſtel aller Selaven mit ſampt dem 
Merodio, machte des Chriſtlichen Glaubens in dem Maͤh⸗ 
rerland einen anfang / vnd richtete in der Vielagradenſer Hart 
em Biſchoffliche Kirche auff / wurde derentwegen von dem 
Rom. Bapſt beſchrieben / vnd warumb ſie die heylige aͤmpter 
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in Sclavoniſcher Sprach verzichtet! gefragt / vnd von jhnen 
geantwortet / dieweil nemblich gefchrieben fiche: Omnis fpi- 
ritus laudet Dominum, das iſt / alle gungen loben den Herꝛn. 
Nun aber laͤſt ſich das Maͤhrerland mit viel einem geringern 
begnuͤgen / hat nach dem Konig / wie gemeldt einen Hertzog / 
folgends einen Marggrafen / vnd iſt jtzund faſt diftrahiret 
vnd zertheilt: Denn wiewol das grófte theilond faſt das ganz 
tze Land den Koͤnigen in Boͤhmen gehört / fo ift doch das vz 
brige etlichen andern fuͤrnehmen Hern vnd Freyhern vnter⸗ 
wuͤrffig. ö 
Oe. Hauptſtatt vnd des Marggrafen eygene Wohnung 
ifi Brunna, fo auff Teutſch Brin / vnd Boͤhmiſch Brno gc 
nennet wird. Zu Olmutz hat ce einen eygenen Biſchoff / def- 
ſen voriger Name Vologradenſis geweſen: Die andere fürs 
nehme Stätte find ZW oima, Radish, Iglavia, Nova civi- 
tas, oder Newſtatt / Nielasburg / Weißkirchen / Cremſer / Bo⸗ 
ſerlitz / ſo vorzeiten des Marggrafen Wohnung geweſen / vnd 
viel andere mehr / deren Namen in der Figur alleſampt ver⸗ 
zeichnet ſind. Das fuͤrnehmbſte Waſſer dieſes Lands iſt die 
Morava, Maravaha, oder Marhe / welche vmb Olmutz / als 
die fuͤrnehmbſte Statt / rings herumb fleuſt / ſich von dannen 
naher Oeſterꝛeich begibt / vnd endlich mit allen denen Waͤſ⸗ 
ſern / welche ſie vnterwegens in ſich empfangen / in die Do⸗ 
nawergeuſt / vnd wiewol etliche wollen / es komme dem gangen 
Land ſein Nam von dieſem Waſſer her / ſo bin doch ich der 
meynung / es hab das Waſſer ſeinen Namen von dem Land 
vnd nicht das Land von dem Waſſer: Die andere fuͤrnehme 
flieſſende Waͤſſer find die Theya oder Deins / bey dem Du- 
bravio Tharſa, vnd von etlichen andern 1 hifiagenant/fleuft 
bey der Statt Zuoyna in deren Keyſer Sigmund (ee 
ben / hin / vnd ſcheidet dieſes Land von Oeſterꝛeich ab. Der flu 
Igla, von welchem die Statt Iglavia jhren Namen hat / ſon⸗ 
dert die Maͤhrenlaͤnder von den Boͤhmen / vnd laufft auch in 


ßNewhauß / Teleſch / Bozkowitz / Trehitſch / 


VON MOR AVI A. 
das Maͤhrenland hinein. Die Oder / ſo vnfern von der Statt Oder. 


5 entſpringt / behelt jhren Namen biß in das groſſe eut, ` 
ere 
ner befondern tieffe / bekompt jedoch denen aͤckern / foin gan 

Maͤhren für die fruchtbahrſte gehalten / vnd 1 Ke 
Marck des gangen Lands genennet werden / mit jhrer befeuch⸗ 
tigung febr wol / in welchen aͤckern man ſonderlich des M. An- 
tonini, Commodi vnd anderer Roͤm. Keyſer Guͤldene vnd 
Silberne alte Muͤntzen mehr / als in allen anderen zu finden 
pflege / darauf denn die Kriege zwiſchen den Roͤmern vnd 
Marcomannen in dieſem Land gehalten / glaubwürdig wer; 
den bezeugt. Das Waſſer Nigra, ſonſten Suarta, vnd von 


den Inwohnern Suittwa genant / welches bey der Statt Suita. 


Brin vorüber fleuſt / gibt / wie gleichsfals auch die andere vor; 
gemeldte / allerley gute Fiſch in groſſer menge. Es ift zwar die⸗ 
fce Land nicht fo Bergecht / wie das Königreich Böhmen / ce 
doch auch nicht allerdings eben: vnd wie Prolemæus wil / 
fo begreifft es die beyhde Waͤlde Orcynium vnd Gabrietam 


in ſich. Die Inwohner / als welche zum Rauben vnd der Sitten, 


Grawſamkeit [cbr geneigt / haben ein vermiſchte Sprach / in 
deren doch die Boͤhmiſche die gemeinſte ift s denn die Teut⸗ 
fche wird allein in den Stätten vnd vnter den groſſen Hern 
gebraucht. In dem vbrigen thun vnd wandel find fic / fage 
Dubravius, den Boͤhmen gleich. In den Flecken vnd Doͤrf⸗ 
fern atte es vor wenig jahren vielerley Widertaͤuffer / welche 
alle Guͤter gemein hielten / vnd ſich derſelbigen ohne vnter⸗ 
ſcheid gebrauchten / nunmehr aber vertrieben find, In dieſem 
Land werden nach des Mercatoris zeugnuß auch die Graf⸗ 
ſchafften Huckenwald vnd Schoͤnberg / zuſampt den Herꝛ⸗ 
ſchaften Lomnitz Dubrantitz / Gemnitz / Wallſtein / Pietnir / 
irnowitz vnd 
‚Rage begriffen. en 


Meer. Die Hama ift zwar ein gering Waͤſſerlin vnd Feiz Hama. 
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Das Ertzhertzogthumb Oeſterreich. 
Der dritte Kreyß des Reichs ift Oeſterreich / in welchem find: 


Diſchoff von Trent. 
Biſchoff von Brixen. 
i a von n 
DieGeiſtliche: Biſchoff von Segow. f 
e? vi 2 Biſchoff von Labach. der 
HBiſchoff von Wien. 
Teutſch Ordens Meiſter. 
Ordens Meiſter im Eiſchthal. 


TErshergog von Oeſtemeich. 


Die Weltliche Grafe von Schaumberg. 
Fuͤrſten / als Baron von Wolckenſtein / 7/52. 47146 


Herz von Roggendorff/ 7/4. 8.48/18. 


Herꝛ von Senſter. 
liz; von Hardeck / 38/1. 48/48. 


[ Grafſchafften / Thurn / Crenſ / Ortenburg / Perneck / 38/8. 48/45. Garb. a 
Freyheren / Landskron / Wanberg / Hohen Oſterwit / Neuberg / W Teuffenbach / Mayr⸗ 


Neben den Fuͤrſten des hofen / Awerſperg / Domerk / Sara / Hartenſtain / Schwartzenaw / 


hurnſtein / Wachawthal / 


Reichs finde ich auch Hofkirchen / 36.15. 48/19. Eytzing. | j 
in Oeſterꝛeich geno⸗ | Item die Herꝛſchafften / Aychelberg / Kaltenbrunn / 38 / 26. 48 / 26. Maſſenberg / Stubenberg / 


minirt Dies 
UL 47/50. Seibersdorf. 


Heggenberg / Stakrenberg / zs /8. 46 06. Liechtenftein/39/6.48 113. Loſenſtein / Pucheim / Luet⸗ 
kurt / Porges / Schoukirchen / 39/42. 48/53. Schifftenberg / Altenſperg Hornſtein / 38/46. 


Die weite des Meridians ift nach dem paralel / 45 / ꝛ0. in den groͤſten Circkel. 


sfo verhelt ſichs mit Maͤhren / folget in 
vnſer ordnung das Ertzhertzogthumb 
Oeſterꝛeich / welcher newe Nam von 
dem Mittag Wind Auſtro, der in die⸗ 
ſem Landt ſehr gemeyn iſt / her ent⸗ 
ſpringt: oder er kompt von dem Teut⸗ 
ſchen Wort Hoſtreich her / mit wel⸗ 
u chem die alte Francken die graͤntzen gez 
i gen Auffgang beſchrieben / gleich wie 

mit dem Wort Weſtreich die graͤntzen gegen Oceident. Es lag 
aber der Francorum Ooſtreich an dem Rhein / vnd ward nach⸗ 

mals Auſtraſia genant. Die Oeſtreicher kommen von den 
Francken vnd Sachſen her / vnd haben dieſes Land / als fich 

die Vngerer jhnen widerſetzten / mit dem Schwerd gewonnen: 

Sränzen. haben gegen. Orient das Königreich Vngern / gegen Mittag 
das Steyermaͤrckiſehe Gebuͤrg / welches fich von den Alpen 

fif in Vngern vnd andere fernere Laͤnder erſtreckt / gegen De 

tident das Hertzogthumb Beyern / vnd gegen Mitternacht den 

euſſrüche fluß Teium zufampe der Mahre: gebraucht ſich / dieweil es 
Luft. von den Oſtwinden wird durchwehet / eines ſanfften / lieblichen 


Fruchttar⸗ vnd gefunden Luffts. Iſt an allem Gewaͤchs der Erden ober | fl 


Mi. die maſſen reich / wird ohn alle groffe mühe erbawet / vnd laͤſt 
fich ſonderlich die gegne jenſeyt der Donaw / auch mit einem 
geringen Pferdlin erarbeiten vnd zackern / vnd dieweil das Feld 
dieſes Lands für fich ſelbſt fo gut / achten die Inwohner keines 
Miſts oder Tung / wiſſen auch nicht was daſſelbige ſey / deren 
doch andere Laͤnder nicht koͤnnen entbehren. Der Wenn / ſo in 
dieſem Land an allen orten waͤchſt / iſt vber die maffen gut vnd 
loͤſtlich / vnd dem andern Teutſchen an kraͤfften / dem Spani- 
ſchen aber an ſubtilitet vberlegen / vnd zwar (o hat deffen die: 
[ce Land fo viel / daß es auch die Laͤnder Maͤhren / Bohmen / 
Schleſingen vnd andere benachbarte Voͤlcker damit verſihet. 
Bey Haimburg vnd vnten bep der Wurtzel des Bergs ech, 
bringe es den allerbeſten Saffran / vnd gleichsfals auch einen 
zunblichen Vorꝛath von Ingber: hat dafelbft auch etliche 
Dergwercke von Sülber / jedoch gar nichts von Gold / vnd end- 
lich zwar auch etwas von Saltz / beneben welchem es dann 
auch einen theil von frembden orten her bekompt. 


"mín Die Grafen von Babenberg oder Bamberg haben dieſes g 


A 


Land eine zeit lang beherꝛſchet / deren erſter nemlich Lupoldus 
von Keyſer Ottone 5 at ein Marggra fin Dehereich 
genennet ward: nach welchem Keyſer Friederich den Marg⸗ 
graf Henrich zu einem Hertzogen erwehlt / vnd als folches Ge⸗ 
Ichleche gar abgeſtorben vnd vergangen / zog Rudolff von 

Jabsburg / welcher im jahr 280 zu einem Rom. Keyſer err 


wehlet ward / ſolches Land an ſich / vnd ließ es ein Hertzogthum 

nennen / bif es Fridericus der ander zu einem Königreich erz 

hub. Dieſes Lands Wapen waren ee Ler⸗ 

chen in einem Himmelblawen Feld: aber Marggraf Lupold 

dieſes Namens der fuͤnffte / erlangt von dem Roͤm. Reich ein 

anders / mit rothen vnd weiſſen Farben vnterſchieden / dieweil 

er nemblich in eroberung der ſtatt Pcolemaidos vber den gan⸗ 

tzen Leib blutruͤſtig worden / vnd allein vmb den Guͤrtel gantz 

vnd vnverſehret blieben war / welches denn der weiſſe vberzwer⸗ 

che firich in dem blutrohten Schild bedeut. Dieſes Land wird Abcher- 

in das ober vnd vnter Oeſterꝛeich getheilt / vnter welchen dieſes lung. 

ſenſeyt / jenes aber diſſeit der Donaw ligt / hat ober das auch 

das Hertzogthumb Steyermarck / fo zwiſchen der Donam Gene» 

vnd den andern flieffenden waͤſſern Muer vnd Miez gelegen / warck. 

vnd deren Inwohner zum theil Teutſch / zum theilaber Scla⸗ 

voniſch reden / vnd mehrer theils groffe Kroͤpffe an den Haͤlſen 

haben hangen. Item es gehoͤrt zu dieſem Land auch das Her⸗ 

togthumd Kaͤrnthen / ſo auch zwiſchen der Muer vnd Drau⸗ Rarachen: 

ne ligt / zuſampt der Landſchafft Krain / gegen Mittag gelez rain. 

gen. Die fürnehmſte Datt des gangen Ertzhertzogthumbs Des estate, 

erreich ift Wien / ward vor der Geburt vnſers Erloͤſers vnd Wien. 

Seligmachers Jeſu Chrifti von den Poln / Reuſſen vnd 

Wenden bewohnt / nach denen die Boii, Senones vnd andere / 

welche Keyſer Tyberius Nero zu einer Provintz gemacht / ge⸗ 

folgt: wird in Windiſcher Sprach Wydme genant / wie 

gleichsfals bey den Tuͤrcken Betz / ift ein faſt beruͤhmbte ſtatt 

an der Donaw gelegen / war vor der zeit der Rom. Keyſer auß 

dem Hauß Oeſterꝛeich beſtaͤndige Wohnung / iſt wegen hrer 

gewaltigen Mauren / tieffen Waſſergraͤben vnd dicken Wahl 

faſt vnvberwindlich / hat nicht allein hohe vnd dicke Mauren / 

ſondern auch viel ſtarcke Thurn vnd andere Bruſtwehr / ſo al⸗ 

leſampt wider den anlauff des Feinds gerichtet / vnd wird dem⸗ 

nach billich für eine Veſtung vnd Auffenthalt der gangen 

Chriſtenheit wider den Tuͤrcken gehalten: die Vorſtaͤtte find 

weit vnd groß / die Burgers Haͤuſer auff das aller ſtattlichſt 

erbawt / mit ſchoͤnen gemaͤhlden geziert / vnd ſehr hoch gefuͤhrt / 

alleRirchen auß ſchoͤnen Quaderſtůcken erbatvet / vnd mit ge 

waltigen kunſtreichen Seulen gezieret: die Weinkeller in der 

angen Statt dermaſſen tieff vnd groß / daß maͤnniglich darz 

für helt / es fep diefe Statt nicht weniger vnter die Erden hin⸗ 

abwerts / als auch ober dieſelbige in die Höhe gebawt / die gaffer 

vnd ſtraſſen find mit den allerhaͤrteſten ſteinen gepflaſtert / al⸗ 

. leichtlich kein fuhr der ſchwaͤren Laſtwaͤgen ſcha⸗ 

den kan. An allem Getraͤyd vnd ſonderlich an Wein iſt dieſe 

ſtatt in jhrem nechſten Feld herumb dermaſſen reich / daß alle 
Mmmm Jahr 
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Gmmda- reich ligt auch die Statt Gmunda, welche zwar nicht faſt 


See. 


Stteffende 
Waͤſſer. 


324. 
Jahr auff die i200 Pferd mit der arbeit des Herbſts haben zu 
thun. Die Chriſtliche Religion haben jhre Inwohner im jahr 
466 von Doctore Severino, als welcher auch die zwo fuͤr⸗ 
nehmbſte Kirchen daſebſt erbawt / bekommen. In fumma die 
gantze Hiſtoria dieſer Statt wird bey dem Lazio vnd Otto- 
ne von Freyſing beſchrieben. Keyſer Friederich der ander hat 
ſie zum allererſten geziert / vnd vmb viel erweitert / welchem 
nach mals fafi alle Oeſterꝛeichiſche Hertzogen gefolgt. Die 
hohe Schuel ward von Keyſer Friederichen geſtifftet / was a 
ber Ertzhertzog Albrecht auß Oeſterꝛeich im jahr 1356 dieſer 
Statt ernewert vnd verbeſſert / das ward nachmahls durch die 
vnter den Studenten entſtandene Auffruhr ſamptlich wider⸗ 
umb vmbgekehrt vnd zerſtoͤrt. Daß aber diefe Statt am aller: 
meiſten beruͤhmbt gemacht / war die Tuͤrckiſche Belaͤgerung / 
welche die Inwohner im jahr 1529 mit groſſer vnd tapfferer bez 
ſtaͤndigkeit außgeſtanden / vnd der Tuͤrcken auff die doooo 
erlegt. In dieſem obern theil des Ertzhertzogthumbs Oeſter⸗ 


groß / jedoch wegen jrer ſchoͤne febr geruͤhmet wird / ligt an dem 
See / welcher KN? der Gmuͤndaner See genannt wird / in 
welchem See das flieſſende Waſſer Draun ſeinen vrſprung 
hat: Dieſe Statt treibt ſonderlich einen groſſen vnd gewalti⸗ 
gen Handel mit Salt / welches vber die maffen gut vnd ſcharff 
iſt / in den naͤchſten Bergen darbey gegraben / in die Statt ge: 
bracht / daſelbſt in beſondere Kuͤbelin eingemacht / auff der 
Draun in die Donaw verſchickt / vnd von dannen mit groſſem 
Nutz vnd Gewinn deren von Gmunda in Oeſterꝛeich / Vn⸗ 
gern / Steyrmarck / Kaͤrnthen / vnd andere dergleichen ort gez 
führer wird. Beneben dieſen beyden jetztgemeldten hat dieſes 
Land der Staͤtte noch viel / vnter welchen Lintz / Steyer Wa⸗ 
denhofen / Melicum der Claudionum alt Schloß / Cremß / 
das Schloß Cetro, fo jetzund Zeiſſelmawr heiſt / zu S. Hip- 
polyto, die beyde Newburg / deren das eine von dem Kloſter / 
das ander von dem vielen Getraͤyd ſeinen Namen hat: der 
Flecken Petronell / ſo vorzeiten ein groſſe Statt geweſen / wie 
ſolches ſeine verfallene Mauren genugſamb bezeugen: die ne⸗ 
we Statt Pruck an der Leytha gelegen / vnd Haimburg / aller 
kleinen vnd geringen kuͤrtze halben zu geſchweygen. Vnter den 
Seen / als deren dieſes Land hin vnd wider voll iſt / find der zu 
S. Wolffgang / Vſſere, Vrſee / Filleſee / vnd Einſidlerſee die 
fuͤrnehmbſte. Wie gleichsfals vnter den vielen flieſſenden 
Waͤſſern / beneben der Donaweals welche vorzeiten des Lands 
euſſerſte graͤntze war / nun aber mitten durch daſſelbige bir 
durch laufft) der Athoſinus, Genus oder Onaſus, die Tran, 
Draun / Erlaphus, welcher bey Cell auß einem vberauß luſti⸗ 
gen See entſpringt: Item der Traifius, Y pius, Melicus, 


VON OEISIERARELCH. 


viel andere mehr. Die hoͤchſte vnd groͤſte Berge / mit welchen Berge. 
es gleichsfals auch an allen orten ift erhoben / find der Cæcius 

oder Caleberg / fo fich von der Donaw bif an die Draun erz 

ſtreckt / vnd deffen ſtůcke der Schneeberg / Semering / San 

berg / Hertberg / Deubßberg / Heuſtberg vnd Plaitz find: der 
Cognamus oder Haimburgerberg aber erſtreckt fich von der 
Donaw biß an den fluß Arabonem Mit Walden ift dieſes Wade. 
Land gleich ſam vberzogen / welche alleſampt ſtuͤckedes Hartz 

oder Schwartzwalds vnd Monenwaͤlde ſind / vnd ſonderlich 

der Freyſtaͤtter vnd Koͤnigwieſer Wald genennet werden. 

In der Statt Wien find taͤglich zwoͤlff Magiſtratus oder Regiment 
Raͤth / die alle fachen verhoͤren vnd nach jhren Rechten vnd 
Geſetzen fehlichten : deren vier find Geiſtlich / als der 1 des E- 
piſcopi oder Biſchoffs von Paſſaw Officialis, der ander des 
Epiſcopi oder Biſchoffs zu Wien Officialis, derz das Capi⸗ 
tel der fuͤrnehmſten Kirchen / vnd der 4 der Rector der Vni⸗ 
verfitát oder hohen Schuel: die andere 4 find die Stattraͤth / 
vnd denn die 4 letzte auſſerhalb der Statt: vnter welchen allen 
der jenige / fo das Regiment genennet wird / vnd bey welchem 
fich alle Inwohner des vnter Oeſterꝛeichs Rechtens muͤſſen 
erholn / der fuͤrnehmſte ift: den nechſten vnd fuͤrnehmſten nach 
dieſem nennet man den Fiſcum oder Camer / vor welchem alle 
Rechnungen der Provintzen gelangen: die vbrige ſind dieſen 
ſetztgemeldten vnkerworffen / darff derowegen von denſelbigen 
zu den beyden fuͤrnehmſten appelliren, als der Rath der Pro⸗ 
vintzen mit ſeinen Marſchaͤlcken / der Provintzen Ordinati 
oder Verordnete / der Statt Rath mit ſeinem Buͤrgermeiſter / 
das Stattſchultheyſen Ampt / das Zollgericht / das Prætori⸗ 
um der Kauffleute / ſo inſonderheit der Handgraviat genen⸗ 
net wird / von welchen allen Wolffgang Lazius weitlaͤuffti⸗ 
ger handelt. Der Oeſterꝛeichiſche Kreyß iſt vnter den andern Seta 
des Rom. Reiche in der ordnung der dritte“ vnd berubet nur ZU“ 
auff ꝛ vnterſchiedlichen Ständen: als auff den Geiſtlichen / 
zu welchem die Biſchoͤffe von Trent / Brixen / Goritz / Sego- 
via oder Seca / Labach vnd Wien / zuſampt dem Meiſter des 
Teutſchen Ordens im Eyſchthal gehoͤren. In dem andern 
aber find die Weltliche Fuͤrſten vnd Heren / als die Ertzhertzo⸗ 
gen von Oeſterꝛeich / die Grafen von Schaumberg / die Gra⸗ 
fen von Hardek / die Freyherꝛn von Wolckenſtein / vnd die 
Herꝛn von Senſter vnd Roggendorff. Beneben den Fuͤrſten 
des Reichs werden in Oeſterꝛeich auch begriffen die Graf⸗ 
ſchafften zum Oſterwitz / Newburg / Guetenhag / Teuffen⸗ 
bach / Mairhofen / Awersberg / Dorneck / Saraw / Harten⸗ 
ſtain / Schwartzenaw / Thurnſtain / Wachawthal / Hoffire 
chen / vnd Eytzing: Zuſampt den Herꝛſchafften Aichelberg / 
Caltenbrunn / Maſſenberg / Stubenberg / Heggenberg / 


Marchia; Teius, welcher das Maͤhrenland von Oeſterꝛeich | Stakrenberg / Liechtenſtain / Loſenſtain / Puchaim / Luetkurt / 
vnterſcheidet / der Fiſchreiche Cambus, die Leytha, ſo der al⸗ Porges / Schoukirchen / Schifftenberg / Altensberg / Horn⸗ 
lerwolgeſchmackteſten Krebs gantz voll / der Suegadus pb: [tein vnd Seibersdorff. 


Von dem Biſthumb Saltzburg. ` , 


Altzburg bat feinen Namen oon der 


ZE. Hauptfattdeffelbigen Biſthumbs: 
SR ; Sft nach oes Francifci Irenici mey⸗ 
maie nung vnter den fünff Biſthumben 


vi in Beyerlandt das erſte / in feinem 
Jantzen Gebiet an Gold / Silber) 
Kupffer / Eyſen vnd andern metalln 
gewaltig reich / wie gleichsfals auch 
8 an Vitriol / Schwefel / Alaun vnd 
Antimonio oder Spießglas / hat einen groſſen vorꝛath an 

Stuchtbar⸗ Marmor: Iſt auff dem ebenen Feld zu dem Beſaamen [chr 
icit bequem / auff den Bergen aber voller Wild vnd allerley Ge⸗ 
Oberkeit. voͤgels. Der Hern vnd Biſchoffe dieſes Lands werden von 
dem Munſter acht vnd fuͤnffzig gezehlet / vnter welchen Erne- 

ſtus ein Pfaltzgraff vnd Hertzog auß Beyern / des Alberti 

vnd Cunigundæ Keyſer Friederichs Tochter Sohn der letzte 

ift. Dieſes Biſthumb ward viter Arnone dem zehenden Bi⸗ 

ſchoff dieſes Lands von Papſt Leone dem dritten zu einem 
Ertzbiſthumb erhoben / vnd hat als Suffragancos die Bi⸗ 

ſchoffe zu Trent / Paſſaw / Wien / Goͤrtz / Brixen Freyſing / 
Seccaw / Lauffen vñ den Chyemenſer vnter jhm. Die Haupt- 

ete. ſtatt dieſes gangen Biſthumbs iſt Saltzburg / welche / wie man 


Salzburg. meynt / von dem flieſſenden Waſſer Saltzach / oder von dem 


vielen Salg / ſo vnfern davon gegraben wird / jhren Nahmen 
hat. Hieß vor zeiten von dem Wort helffen Helffenburg / diez 
weil nemlich Iulius Cæſar fein Låger daſelbſt auffgeſchlagen 
vnd ſeinen Legionen wider die Teutſchen dardurch geholffen: 
Denn wie die Hiſtorien melden / ſo ſind dazumal 3400000. 
Teutſche von den Römern geſchlagen / vnd 1500000. gefan⸗ 
gen: Oder wie andere wollen / (o ward ſie von luvavio dem 
nechſten Fluß darbey auff Lateiniſch Iuva via, luvavium oder 
Iuvantium genennet. Pighius nennet fieluvenfe Caſtrum: 
Ayentinus aber bezeuget auß den alten diplomatis, daß es 
des Prolemzi Pædicum fey / ſintemal noch auff den heuti⸗ 
gen tag ein Dorff darbey werde gefunden / ſo dieſen Nahmen 
hab: Franciſcus Irenicus aber helt es für des Ptolemzi Ga- 
manodurum oder Baducum, deſſen meynung deñ auch Vo- 
laterranus iſt: Der Statt Iuvaviz gedenckt auch Antoni- 
nus in feinem Itinerario. Das wort Helffenberg aber / ſagt 
Caſpar Bruſch / ſey älter als luvavia, vnd daher Iuvavia ent⸗ 
ſtanden / welches eben fo viel bedeut. Vnd wie Pighius felbft 
geſehen / vnd in feinen Schrifften bezeuget / fo ſtehen die Ver. 
fus in einer Kirchen dieſer Statt verzeichnet: 


- 


Tunc Hadriana vetus,quz poft Iuvavia dicta; 
Præſidialis erat Noricis & Epifcopo digna 
Rudberti ſedes, qui fidem contulit illis 

Chrifti, quam retinet, Saltzburgum ſero vocata. 


Denn als Rupertus oder Rudbertus der Biſchoff von 

ormbs auß Koͤmiglichem ſtamm der Francorum gebohrn / 
nach des Königs Childeberti tödlichen abgang im Jahr 
E Chrifi Geburt s40 auf feinem Land ward vertrieben / 
gab er fich gehn Regenſpurg zu Theodone dem Hertzog 
in Bepern / vnterrichtet den felbigen in der Chriſtlichen Lehr / 


* 
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bracht ihn zu der Tauff / zog durch deſſelbigen anſtifftung 
durch das gange Noricum oder Nortgow / vnd belehret viel 
Leut zu Gott / biß er zu der alten verfallenen vnd oͤdligenden 
ſtatt Iuvavia fabm / vnd dieweil es jhn bedaucht ein bequem 
ort zu einem Biſthumb ſeyn / daſelbſt die Kirch zu S. Peter / 
zuſampt dem Kloſter des Benedieter Ordens auffrichtet vnd 
ſtifftet. Welchem Biſthumb er denn fünff vnd viertzig Jahr 
vorgeſtanden / vnd endlich im Jahr nach Chriſti Geburt 623. 
geſtorben. Dieſe Statt ligt mitten zwiſchen den Alpen / iſt 
mit Maurn / Thuͤrnen / Schutzwehrn / gemeinen Baͤwen 
vnd Buͤrgershaͤuſern wol verſehen / war vor zeiten ein Koͤnig⸗ 
licher Sitz / mit ſchoͤnen Marmelſteinernen Goͤtzen⸗Tempeln 
Mr Nd vnd wegen des bequemen orts vnd voruber flieſſen⸗ 
den Waſſer fehr beruͤhmt: Iſt noch jegund eines Ertzbiſchoffs 
ſonderbahre wohnung / welche vor der zeit zu Ens vnd Paſſaw 
geweſen. Sie / die Statt / hat rings herumb viel Teych oder 
Suͤmpff / vnd zwiſchen den Bergen vnd Huͤgeln auch ein eben 
Feld: Die Teyche kommen mit jhrer befeuchtigung ſonder⸗ 
lich wol: Die Berge aber geben allerley gnte Voͤgel vnd 
Wildpret. f ; 

Die groffe vnd kleine flieſſende Waͤſſer dieſes Lands find Stieffende 
für der groſſen menge nicht zu zehlen / vnd kommen mehrer Waͤſſer. 
theils auß den Bergen herauß. Der Anaſſus wendet ſeinen 
lauff gegen Mitternacht / vnd wird durch die Altz / Salg vnd 
Matich vmb viel vermehrt. Die Traun hat eben an demſel⸗ 
bigen ort jhren vrſprung in den Teychen / wie gleichfals auch 
die Mur vnd Dravus. Die vbrige kleinere Waͤſſer nehmen 
alleſampt in dieſen jetztgemeldten ein end. 

Der Bergen iſt dieſes Land faſt allenthalben voll / vnd fonz Berge, 
derlich der rauhen vnd hohen Guͤpffeln / welche die Inwohner 
in gemein Thaurn / mit ihren vnterſchiedlichen vnd beſondern 
Namen aber den Radſtatterthaurn / Felbergthaurn / Korn⸗ 
thaurn / Caſteinerthaurn / ꝛc. nennen / die denn von wegen der 
groſſen Hoͤhe dermaſſen kalt ſind / daß alle die jenige / ſo auch 
im hoͤchſten Sommer daruber reyſen / vber Kaͤlte klagen. Die 
ſtraſſen ſind dermaſſen eng vnd jehe / daß man auch mit den 
Saumroſſen / die derſelbigen gewohnt / vbel fort kommen kan / 
der Waͤgen vnd Karren zu geſchweigen / vnd wenn ſich etwan 
ein Windt erhebt / wie denn offt geſchicht / ſtuͤrtzt er entweder 
alles das / ſo er an Menſchen vnd Viehe erwitſcht / von denſel⸗ 
bigen herab / oder treibt den ſchnee dermaſſen zuſammen / daß 
er alle Baͤum vnd Straſſen / vnd was darauff wandert / be⸗ 
deckt vnd erſticket. Auß dieſen Bergen flieſſen ſehr viel Waͤſ⸗ 
fer herauß / deren allererſt jetzund gebuͤhrliche meldung geſche⸗ 
hen. Beneben dieſen jetzterzehlten Bergen hat es derſelbigen 
gegen Mittag noch mehr / welche ins Latein Alpes, von den 
Inwohnern aber Albin genennet find / vnd vielerley zunah⸗ 
men haben / als daß der eine der Villacher Albin, der ander 
Schwanberger Albin, &c. heiſt: Item der Creutzberg / Letz 
tachberg: Der Metallbergẽ in dem thal Oevina zu geſchwei⸗ 
gen. ne Walde find ber Henhard vnd Wey⸗ Walde. 
hard gegen Mitternacht gelegen / beneben welchem es noch 
andere viel hat / ohne noth dieſelbige nach der laͤnge zu er⸗ 
zehlen. 


Von dem Hertzogthumb Kaͤrnthen. 


Vrſprun : 
dis Nah Jeſes Landt Carinthia, Carnithia oder 
Kaͤrnthen / hat feinen Nahmen von den 
Voͤlckern Carni genannt / als welche 
vorzeiten darinnen gewohnt: Ob aber 


ſolche Leute von der alten Statt Car- 


nunto, deren in den Hiſtorien hin vñ mie | 


der meldung geſchicht / alfo heiſſen / oder die Statt von jh- 
nen / hat ihr groffes Alter zweiffelhafftig gemacht. Dieſer 
Ort ligt in Oeſterreich an dem Vfer der Donaw / faſt ſieben 
Meyl wegs von Wien / da noch jetzund groffe Warzeichen 
vnd verfallene Maurn zu ſehen / vnd wird nun mehr zu S. Pe⸗ 
tronell genannt. Die Srengen dieſes Hertogthumbs find Grentzen. 
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gegen Auffgang vnd Mitternacht das Land Steyermarck / 
vnd gegen Niedergang vnd Mittag die Alpen zuſampt dem 

Land Friol / vnd begreifen das Land Krain in ſich. 
Fruchtbar⸗ In dieſem Hertzogthumb hat es viel fruchtbare Huͤgel / ſo 
gd voller Weytzen ſtehen / vnd wie Solinus bezeuget / ſo iſt das 
Feld der Noricorum etwas kalt / vnd auch an fruchtbarkeit 
nicht ſo gut / als an denen orten / da es ſich von den Guͤpffeln 
vnd hohen ſpitzen der Alpen hinweg thut. Die Hauptſtatt 
dieſes Lands iſt Santovicus, an dem aſſer / die Glana ge 
nannt / gelegen / hat einen ſchoͤnen groſſen Marckt / vnd auff 
demſelbigen einen gewaltigen ſpringenden Brunnen. Die 
. der Statt Villach ſind mehrer theils an jhren vorder 
heiln mit ſchoͤnen gemaͤhlden vnd nuͤtzlichen Hiſtorien ge⸗ 
ziehret: Ligt an der Draun auff einem ebenen Feld / mit hohen 
Schrofen rings herumb vmbgeben / vnd hat vber das gemeldte 
Waſſer ein ſchoͤne ſteinerne Brück. Clagenfurt iſt ein veſte 
Statt / ward vor zeiten Claudia genandt: Vnd wie man 
ſagt / fo find derſelbigen Inwohner den Dieben dermaſſen 
feind / daß ſie die auch vmb def geringſten verdachts willen / 
vnd gantz vnverhoͤrt aufffahen vnd hencken / vnd allererſt den 
dritten tag hernach / nach dem fie gehenckt / gericht vber ſie hal⸗ 
ten / vnd da fic einen etwan vnſchuldig befinden / wirder von 
dem Galgen abgenommen vnd ehrlich begraben / die ſchuldige 
aber bleiben alleſampt an demſelbigen hangen / welches alles 
doch Rithaymerus für ein gedicht vnd lauter fabelwerck helt. 
Die andere Staͤtte find Friſach / von wegen jhres alters febr 
beruͤhmt: Item Wolffs berg an dem Fluß Lavando gelegen / 
zu S. Leonhart vnd viel andere mehr. An Seen vnd flieſſen⸗ 
den Waͤſſern ift dieſes Land gleichfals auch febr reich. Die 
fuͤrnehmſte vnter den Seen find der Mulſetterſee / Oßjacher⸗ 


Staͤtte. 
Santo vi- 
cus. 


Villach. 


Clagẽfurt. 


See. 
Flieſſende 
Waͤſſer. 


N 


«$e 


SALTZBVRGODKARNTHEN ` 


Gol / Werdſee / Cavandſee / judenburgerſee vnd Weyſſee. 

ter den flieffende Waͤſſern aber die Drab / welche Wii S ) 
marck vnd Oeſterꝛeich faufft/ vnd fich endlich in die Donato 
begibt . Die andere aber / fo nicht gꝛringer / ſind die Saw / 
Schleinicza vnd Lavanda, welche die Drab alleſampt in 

fich empfängt, Alfo nimpt auch die Mur in der Drab ein end 

Und zwar / fo haben der mehrer vnd groſte Theil dieſer Waß⸗ 

fern in dieſem Land beydes jhren anfang vnd end. Mit Bergen Berge 
ift es hin vnd wieder faſt erhoben / welche Berge jhre fpigen . 
dermaſſen nah bey einander haben / daß fie alleſampt ſcheinen 

ein eintziger Berg zu ſeyn / thun fich aber etwas baf hinab⸗ 
werts von einander / vnd machen alſo der Guͤpffel vnd ſpitzen 

viel / vnd bin ich gänglich der meynung / es fam alleſampt theil 

vnd ſpitzen des groſſen Bergs Tauri, welchem die Inwohner 
vnterſchiedliche zunamen geben / vnd ſonderlich die gegen De 
cibent] den Gaſteintaurn / Villachertaurn / Raſtattertaurn / 
Karnentaurn / ꝛc. nennen: Etliche ſpitzen aber der Ak 


pen / als der Modringalbn / Serbiſalbn / Sanalbn / ꝛc. 


behalten jhre namen. Der Dietzberg ligt vnfern vo 

affer die Drab genannt / vnd ober oe der Sl, 
berberg vnd Kasberg / auß welchem letzten die Mur vnd 
Ifara entſpringen / derrn das eine feinen weg gegen Mittag / 
das ander aber gegen Occident zu nimpt. Zwiſchen dieſen AL 
pen vnd hohen Bergen finden fich viel groffe Waͤlde / ſo alle 
ſampt für portiones vnd ſtuͤcke deß Schwarzwalds zu bat 
ten / afe da find der Hirſchpenheff / der Priewald / vnd die Sin, Wade. 
ode. Der Metalln vnd ſonderlich def Golds / Silbers vñ Ey: 


ſens ſind die gemeldte Berge allenthalben voll. COnbbetrefz ` 


fend das Geiſtliche Recht / fo ift daſſelbige vnter den Biſcho 
von Saltzburg vnd den Patriarchen von Aquilia DCH 


ba a AA 


329 


Das Koͤnigreich Polen. 


Der Ertzbiſchoff zu Gnefna, vnd der zu Leopoli. 
Die Ecclefia- Die Biſchoffe/ als der zu Cracow in klein Polen: Plogfo in Maffovicn: Chelma 


ſtici od Geiſt⸗ in Volhinia: Vladislavia in Cujavia: Pomefania in V Varmia: Culma vnd 
len: zu Premislia in 


Aeppel liche: vnter wel⸗  DerSambienfis in Preuſſen: der zu Poſnania in groß Po lia 
Gett, Ch gehören Reuſſen: zu qii P SN zu n Luccoria in Lit⸗ 
len berubet au taw: zu Riga, Derpt, Abfel vnd Rivalia in Lieffland. 5 
zweyen Gliedern / Der Caftellanus zu Cracow, N 
welche auff den Die Palatini, als der zu Poſnania, Sandomiria, Kaliſche, Siradie, Lanciſe, Bri- 
Landtagen erſchei⸗ ſeſte, Ino w ladislavie, Leopoli, Camenecie, Lublin, Belze, Plocenſe, Mazo- 
nen / vnd das Regi⸗ ve, Rave. In Littowen: Vilna, Trochi,Poletfco,Novogrod, Vitellie. Vnd 
ment verwalten: m Preuſſen: Culma, Marienberg, Pomerania. a 
Die Caſtellani in Poſnania, Sandomiria, Kaliſche, Voinice, Gneſna, Siradia, 
\ Lanciſæ, Brizeſta, Inowladislavia, Leopoli, Camenecia, Lublin, Belza, P lo- 
Der Adel: vn⸗ — cenfe, Geine, Ravenſe, Sandecia, Myedzeris, Vislicia, Biece, Rogoſtia, Ra- 
ter welchen ge⸗ dom, Zawichoft, Landenfe, Sreme, Zarnowe, Mologoſt, Vielune, Pre- 


Vrſprung 
des Nah⸗ 
mens. 


Hraͤntzen. 


Gelegen 
biit des 
Landes. 


mislia, Haine, Sanoe, Chelme, Dobrine, Pelanecie, Premetenſe, Crisvvi- 
nenſe, Czecovia, Nakle, Roſpirie, Byechovia, Bidgoſtia, Brezezine, Cruſ- 
nicie, Oſvemicenſe, Camenetz, Spicimirie, Inovvlodenſe, Revel Z avoloc, 
Sochazonia, Vafovia, Goſtine, Vilne, Raciez , Sieprecenfe , V Vifogrod, 
Riprin, Z abrochzinenfe, Circhanovia, vnd Livenfe. In der &ittato zu Vil- 
na, Trochi, vnd in Preuſſen zu Culma, Elbingen / Pomeren. 

Die Capitaine oder Amptleute / deren vberall ein groſſe anzahl iſt. 

A Store d. arſchaͤlcke: der Land Marſchalck / vnd Hof Marſchalck. 


zehlet werden 


As Koͤnigreich Polonia oder Polen hat; mahlen vnd zum Menſchlichen gebrauch bereitet. Vnd wiee 


A Wo feinen Namen von der ebene feines Lands / wol das Land febr Falt ift/fo bringt es nichts deſto weniger al- 

a welche die Inwohner Pole nennen / genom⸗ lerley ſchoͤn Obſt herfür/ als Apfel Birn/ Pflaumen / Pfer⸗ 
S ſich / Kirſchen / Caſtamien / Nuͤſſe / Maulbeer / Quitten / Me⸗ 

lonen / ꝛe. Vnd werden hin vnd wider die ſchoͤnſten Obſt vnd 
Luſtgaͤrten geſehen / die man erdencken mochte. Der ſchoͤnen 
Bergwercke auß welchen allerley Metallen vnd Mineralien 
geholet werden / wil ich hier der kuͤrtze wegen nicht gedencken. 
Demnach auch das Landt fruchtbar vnd eben iſt / vnd ſon⸗ 
Preuſſen vnd bem Vngeriſehen Gebuͤrge: vnd gegen Ocei⸗ derlich auch an etlichen orten gegen die Vngeriſche / Mʒaͤhri⸗ 
dent mit der Laußniz / Schleſien vnd Mehren. Die laͤnge fehe vnd Preuſſiſche graͤntzen groffe berge hat / auch ſonſten 
hin vnd wider mit ſchoͤnen Waͤldern beſetzet iſt / ſo gibet es der 

te auff zoo meylen. Seine Lufft iſt zwar ſauber vnd geſund / wilden Thier zur jacht / vnd des Gefluͤgels zum beitzen eine vn⸗ 
glaͤubliche menge. Sonderlich aber laffen fich die Buͤffel / Vr⸗ 

nenhero es auch wegen des Wein wachſes fich nicht berühmen ochſen / Bären / wilde Pferde / Elend / ꝛc. allda finden. Der 
Seen / vnd anderer ſtillſtehenden Waͤſſer ift dieſes Königreich 

gleichſamb allenthalben voll / vnd bekoͤmpt darauß ein groſſe 
diglich erfordert wird / allda in ſolchem vberfluß wird gefun- menge Fiſch. Das fuͤrnehmſte vnter den flieſſendẽ Waͤſſern iſt 
den / daß es andern Laͤndern reichlich mittheilet: Dannen⸗ die Weichſel / (Viſtula) welche auß dem Sarmatifchen Ge⸗ 
buͤrge zwiſchen den Schleſiſchen / Maͤhriſchen vnd Vngeri⸗ 

ſchen graͤntzen entſpringet / durch Polen hindurch laufft / vnd 
«fe Gerſten / Korn / Weitzen / Huͤlſen Gemuͤß / wie auch | fich bey Dantzig in das Meer ergeuſt. Die andere fluͤſſe die 


Wachs / Honig / Peltzwerck / Hauff / Flachs / Hopffen / Pott mit der Weichſel fich vereinigen / ſeynd die San / Bugh (Hy- 
5 panis oder Boghus,) Pilcza, vnd andere kleine waͤſſer / die hier 


| nicht noͤhtig ſeynd zu erzehlen. Die Warte nimptjbren vrz 
ſchweigen / ber auch ſehr groß iſt / angeſehen die Polniſchen ſprung zwiſchen den Schleſiſchen vnd Polniſchen graͤntzen / 
z ; begibt fich ein ſtuͤck weges durch Polen / vnd vermiſchet ſich 
die maffen lieblichen Geſehmack haben / wie auch die ſchoͤne bey Cüftrin in der Marck Brandenburg mit der Oder. Der 
geſchtwinde Polniſche Pferde in groffer menge in andere dán- berge ift es wie hiebevor gedacht faft gang entbloſſer bitórter 
der getrieben werden. Dargegen werden ſie auß andern Laͤn⸗ außgenommen / die gegen Mittag ligen / allda es durch das 
dern widerumb mit koͤſtlichen Weinen verſehen / vnd iſt wol Sarmatiſche / vnd Carpatiſche Gebuͤrge welche die Inwoh⸗ 
zu mercken / daß nicht allein allerley Wein / ſondern deſſelb⸗ ner Tatros nennen / vnterſchieden wird. Mit Waͤlden aber iſt 
| es beynahe gantz vberzogen / welche alleſampt Portiones oder 


ſtuͤcke des Hartzwaldes fen, 


Waͤſſer 
vnd Fluͤſſe. 


Berge. 


diefe tation thut betreffen / fo ift es ein Schla⸗ Regies 


vnd trincken pfleget zu vnd ſi ben der ſchoͤnſten Was nun 
Pfleger zu balken tonb fich dern Ku, es vnd Sarmatiſches Volck / welches für alten zeiten kung. 


dud kogtlichſten kleydung zu befleiſſigen / ſo wird dieſes Landes voniſch 
eichthumb deis ang Den waer e Spece⸗ auß Sarmatia herauf ift kommen / ſich vber die Weichſel hat 
Tree auch durch allerley Gewand / vnd Seyden Waz begeben vnd die oͤrter vnd Länder eingenommen / welche die 
den die von Auffgang vnd Niedergang dahin gebracht werz | Venedi vnd V Vandali zuvor hatten in jhrem befig gehabt / 
n vnglaublicher meife erſchoͤpffet. Vberal durch dieſes gan⸗ wie ſie ſich dann ſehr weit vnd breit in dem Lande haben auß⸗ 
P: Königreich findet man auch groffe Saltzgruben auß toel- gebreitet/ond viel Sander in Ihren gern en, 
) ‚fangseinelange zeit von N ſich mit dem titel 
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232 | VON POLEN. 


eines Hertzogen haben befriediget / geregieret worden / biß daß | Sremick, Pronetz vnd Rogozno. Caliſia die Statt i 
Keyſer Otto der dritte dieſes Land zu einem Königreich / vnd mit maurn vmbgeben / ligt zwiſchen eiche more er o 
feinen regierenden Fuͤrſten Boleslaum Chrobrum (oder | bem flieffenden Waſſer Profna , Bat diefenachfof, end = 
Chrabrum oder Chabri wie etliche wollen) im Jahr oo als Gnefna,Pyzdry, VVartha, Nacklo, Land E us 

zu einem Koͤnige erhoben / vnd mit der Polniſchen Kron beleh- | pezavnb Kolo vnter jhr / vnb ift nach außweiſun m f o 

net hat / deffen tituls vnd namens ſie ficben vnd fiebengigjahr | mauren ein Schloß fuͤrzeiten allda geſtanden un 
hernach / als Boleslaus Audax Stanislaum den Biſchoff von II Die Statt Grelna ift auch mit maurn beſchloſſen "nr 
Cracautyrannifeher weife hat ermordet / durch den Bapſt zu | auff einem ebenen Feld / zivifchen etlichen Seen vnd Hå 17 TE 
Rom wiederumb ſeynd beraubet worden: welchen Premis- vnd ift die erſte Statt geweſen / fo an der Lech ift ce e 

laus der ander ein Hertzog in Groß Polen vnd Pommern im den / als in welcher Boleslaus Chabri von Ottone III bi 

jahr 1295 wiederumb hat erlanget. Von welcher zeit an bif Kron des Koͤnigreichs empfangen / deren fich die Königediefe \ 

auff dieſe vnſere gegenwertige ſahren 1s Könige werden gezeh⸗ Lands noch auff den heutigen tag gebrauchen. Siradia iſtei : Siradi 
let / welche die Königliche Regierung haben verwaltet / als huͤltzerne Statt mit einer maurn vmbgeben / deren a 1 
Premislaus, Vladislaus Locticus, Wenceslaus Bohemus, | Sadeck,Petricovia , Rofpriza vnb en 
Vladislaus Lo&icus zum andern mahl / Caſimirus ll Ma- | fen. Petricovia ligt an einem ſuͤmpffigen ort. Lanciſia Cie 
gnus, Ludovicus Ungarus, VladislausIagello; Vladislaus | fuftige Statt mit einer mauren vnd graben verſehen / vnd hat 

III, Caſimirus III, Iohannes Albertus, Alexander, Sigil- | Orloviam, Piatec, Breſiniam, Kornazevv, Ae ns 
mundus I, Henricus Valeſius Gallus, Stephanus Batho- ben andern Staͤttlin vnter jhrem gebiet. Cujavix oder Vladis. Vladiſla 
ri Tranſylvanus, Sigiſmundus II vnd III, der newlich ift | laviz der groſſen Statt / gehorſamt Bidgoſtia an dem ſchiff ia. ] 
geſtorben. Die Regierung beſtehet auß zweyerley Ständen] reichen Waſſer Buda, auff welchem die Kauffmans Wahren 

den Geiſtlichen vnd dem Adel: vber die Geſtliehen hat der Ro auß Polen auff die Weixel gebracht werden. Vnter Breſtiam Belli. 
nig gantz keine macht: wie er auch gleichfals alles das jenige / | gehören Radzicj oV, Cruſphicia vnd Covvalovv. Cruf- 

was den Adel angehet / nicht kan ohne bewilligung der Land⸗ phicia iff nach Gnefna vnter allen Polniſchen Staͤtten die 

raͤthe fuͤr ſich nehmen: vnd was die Landſachen oder das erſte / gantz von holtz erbawt / hat ein Schloß von gebacken ſtei⸗ 
Koͤnigreich betrifft / nicht das geringſte ohne vorwiſſen des nen / ligt an dem See Goplo, auß welchem vorzeitẽ viel Maͤu⸗ 
vorgedachten Koͤniglichen Raths ins werd mag ſetzen / als ei⸗ fe herauß geſtiegen / vnd Pompilium den Hertzog in Polen / 

nen Krieg anfangen / newe Zoͤll vnd Tributen einſetzen / etwas der in dieſem Schloß gewohnet / auß ſonderbahrer ſtraffe vnd 

von dem Koͤnigreiche aballenirn: wenn er auch newe Geſetze verhengnuß Gottes gefreſſen. Rava ein huͤltzerne Statt an Ravia 
wil auffrichten / geld von den Vnterthanen vber ſeine ordent⸗ der Rava beherꝛſcht nachfolgende Staͤttlin / als Sochaezo- 

liche einkommen haben / vonder Muͤntz handeln / einen geivif? | viam , Goftinin vnd Gambin. Ploczko iſt ein Biſchoffli⸗ pica. 
fen Succeſſorem, der jhme im Koͤnigreich nachfolge / benen⸗ cher Sitz / ſehr luftig auff einem Huͤgel gelegen / darzu gehören 

nen / ſo muß es auff dem Reichstag / welchen die Polen Ro- Biellko,Raczyayaz,Sieperoz,Stensko,Mlawa,Plonfko 
koſch nennen / geſehehen: Dannenhero etliche dieſe der Polen vnd Radzanovv. Dobrinia ligt auff einem Felſen an der Dobrinia. 
Regierung mit der alten Lacedemoniſchen / oder heutigen Be- | Weixel / hatte fuͤrzeiten ein ſchoͤnes Schloß / welches von den 
nediſchen Regiments verwaltung vergleichen. Des Königs Creutzherꝛn iſt zerſtoͤret worden: deren ſeynd die Staͤttlin 
Wahl beruͤhet auff den Senatoribus Regni oder Palatinis, Slonsł, Ripin vnd Gorzno vnterthaͤnig. 

die eine groffe macht vnd authoritet in dieſem Koͤnigreich haz | Die fuͤrnembſte Stätte in klein Polen ſeynd Cracavv, Coamt, 
ben / welche dem Rönig als Raths herꝛn ſeynd zugegeben / derz | Sandomiriavnd Lublin. Cracavv ligt an der Weirſel auff 


H 
i 


ſelben feynd3 4 /onterdenenz Caftellani vnd einCapıtaneus | einem ebenen Felde / welche Petrus Appianus für des Prole- 


ift. Der mehrer theil deren vom Adel ift eines trefflichen verz | mæi Carrodunum gehalten / hat eine zweyfache Maur / ſtar⸗ 

ſtandes / den ſie durch viel reyſen trefflich excolirn , fie üben cken Wahl / vnd auff einem hohen Felſen ein Schloß / fo Va- 

fich in vielerley Sprachen / vnd ſeynd vnerſchrockene tapffere nel wird genannt In dieſer Statt haben die Koͤnige auß Po⸗ 

Leute / die dem allerſtarckſten vnd maͤchtigſten Feind keine len jhre Hoff haltung vnd Begraͤbnuß / hat vber das ein hohe 

Schlacht oder treffen dürffen abſchlagen: wie fie denn manz Schul jedoch keinen oberſten Advocaten / ſintemahl deſſelben 

hafftige Kriegsleute ſeynd / vnd ſonderlich zu pferd vber die Ampt der König ſelbſten verrichtet. Der Caſtellanus von 

maſſen geuͤbt vnd erfahren / angeſehen Ihre gantze macht meiz | Cracavv wird vber den Palatinum im Rath geſetzt / da doch 

ſtentheils injhrer groſſen anſehulichen Reuterey beſtehet / mit in andern Provintzen dieſes Reichs dieſer demſelbigen fuͤrge⸗ 

deren ſie ſich ſehr koͤſtlich herauß gebutzt / vnd wohl gemontiret zogen wird. Dieſer Statt ligen andere drey / als Clepardia, 

im Felde pflegen zu preſentiren. Stradomia vnd Caſimiria ſo nahe / daß fie gleichſam daran 
Demnach auch Polen / die andere incorporierte Laͤnder auß, ſtoſſen: Ihr ſeynd die wey Hertzogthuͤmmer / das Zatocenſer 

genommen / in groß Polen vnd klein Polen abgetheylet iſt / dez | vnd Oſunioeimenſer / neben dieſen Staͤtten / als Biecz, V Vo- 

ren jenes etwas mehr gegen Mitternacht durch den Fluß | nincz, Sandecz, Lelovv, Kzyatz vnd Profzovice zugehoͤ⸗ ) 

V Varta benetzet wird / dieſes aber gegen Mittag von der Wei⸗ rig. Sandomiria zwey vnd zwantzig meyl von Cracavv an n: 

rel wird befeuchtiget / fo muͤſſen mir auch beyder theyle Stätte | der Weixel mit einer Maur vmbgeben / ligt auff einem Hu 

beſehen / vnter welchen die fuͤrnembſte in groß Polen iſt Pofna gel / hat ein alt Schloß / ſo wegen der Kriege wohl beveſtiget ift) 

oder Poſen / an dem vorgedachten Fluß V Varta zwiſchẽ zwey⸗ | ond diefe nachfolgende Staͤtte / als Checiny auff einem ebe⸗ 

en Hügeln gelegen / vñ mit einer weyfachen maur vmbgeben | nen Felde / vnd von wegen der Berggruben / Laſurſtein vnd 


hat groſſe Haͤuſer auß gebackenen ſteinen erbawet / vnd jenſeit filber (cbr berübmt: Item Korczin, Wisliciam, Pilzno; O- 


der V Varta groſſe vnd weite Vorſtaͤtte / welche mit gewalti⸗ | poczno; Radomiam, Poloniec, Zannichoft, Zarnovv 2 
gen Tedeh au Suͤmpffen dn der natur befeſtiget fein: | vnd Malogoftenterjbr. Lublinia fenfit der Weirſel ſi mit vasti 
Gleichefals Bat fic alle jahr zwo fürnehme Meſſen / iſt die bi- Maurn Waſſergraͤben vnd einem feſten Schlopwohlven 
fchofflicherefideng / vnb ſeynd jhr folgende Staͤttlin vnter⸗ wahrt / hat jahrlich drey Jahrmaͤrckte ode Meſſen < che 
worffen: Als 8 meylen von jr das Staͤttlin Koſcien, zwiſchen von den Tuͤrcken / Armeniern/ Griechen Teutſ chen / e 20 
etlichen laͤttichten Suͤmpffen: Item Miedzyrtecze, deffen | witern / Littawern vnd andern Voͤlckern in eleng Ge 
Báufer alleſampt hälgern / vnd ligt nicht weit von der Schle- | ben befucbt / hat das Schloß an dem Fluß Ds ue [aes 

ſing vnd Pommern: Das dritte iſt Oftrefovv, auff einem e⸗ vnd nachfolgende Staͤttlin / als Urzendovv, LUlovY> 

benen felde zwiſchen den Waͤlden / vnd die vbrigen V VI cho vv, covy vnd Cafimiriam ynter jbrem gebiet. 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens. 


Beſchreibung des gantzen Landes Schleſien ond 


ſeiner Hertzogthuͤmber. 


xe € fat diefes Landt nicht allezeit einerley 
Namen gehabt / gleich wie auch andere 

Länder / in anſehung der groſſen confu- 
ſion der Voͤlcker / welche einander haben 
vnterdrucket / vnd auß jhren Wohnun⸗ 
Dr gen verjaget / fo daß durch die Tyranney 
die dazumahl die vberhand gehabt / die 
namen der Lander entweder in vergeſſen⸗ 
heit kommen / oder corrumpiret worden / 


| eid haben auch nach gelegenheit der zeit gang newe namen bekom⸗ 


men. Fuͤrwar vnſer liebes Vatterland das Teutſchland iſt jederzeit 
gleichſamb als ein gemeine zuflucht des vngluͤcks vnd jammers ge⸗ 
weſen / von wegen des immerwehrenden ein falls fo viel vnterſe chied⸗ 
licher Voͤlcker vnd Nationen, die es offtermals jaͤmmerlich verwis 
et vnd verherget haben / darzu [ie dann die ſchoͤne gelegenheit des 
Landes / vnd den groſſen vberfluß allerley Keibes notturfft hat ange 
reißet. Dannenhero dieſes Land Schleſten gleichsfalls dem gedach⸗ 
ten onglück nicht hat koͤnnen entgehen / ſondern auch feiner natuͤrli⸗ 
chen Inwohner iſt beraubet worden. Das waren nun die Quadi, 
Ilingi , der Marcomannorum Nachbaurn gegen Oceident / gegen 
Mitternacht aber vnd Orient die Lygii (oder nach des Ptolemzi 
ynd Strabonis meynung die Luii,) Arii Helvecones, Marumes, E- 
yu, neben den Naharvalis, vnd endlich gegen Mittag die Pannoni. 
Dieſe Voͤlcker find durch die Gothos, V Vandalos, Venedos vnd an⸗ 
dere ſchier gantz vertilget worden / daß jhr ſehr wenig im Land ſind 
vbergeblieben / ſonderlich nad) dem ſchrecklichen vngewitter des Ty⸗ 
rannen Attilæ, da diß Land den Sarmatis tft in die haͤnde gefallen: 
Ind diß iſt die vrſach / daß es ſchier in die 800 jahr mit der Cron 
Polen ift geincorporiret geweſen / wie Ioachimus Curzus in den An- 
nalibus p. 2. erzehlet. Von wegen des namens dieſer Landtſchafft 
iſt man nicht einig. Die Polnif chen Scribenten wollen / daß das 
Schleſien fo viel als Slezaces, das ift ein zuſammen geſamleter hauf 
fen Volcks elt ſintemahl das Volck auß vnterſchiedlichen Na- 
tionen fid) habe zuſammen gehaͤuffet: als auß den Suecis, Sachſen / 
Böhmen vnd Maͤhrern / neben den andern Anwohnern, Dieſem 
widerſpricht Curzus, vnd deriviret den namen von den Elyfüs, arts 
dere nehmen jhn von den Efclaviis, welche des Landes newe Inwoh⸗ 
ner waren / vnd meynen daß das wort ein wenig verändert fey. Cel- 
tes lib. 2. amor. eleg. 5. nimbt die derivation von dem Fluß Slefus, 
der / wie er ſagt / in die Oder laufft. 
warheit vnd dem wahren vrſprung etwas naͤher beykommen / in dem 
fie dem groſſen vnd hohen (wie Dithmarus ſpricht) Berge Silens die⸗ 


fen namen zuſchreiben. Die Gelehrten neben Franc. Fab. nennen ihn 


Sabothum, vnd das gemeine Volck den Zottenberg. Dith. Merſp. 
lb . vnd David Mileſius Nifi. Sileſ. de montibus Germ. Wie auch 
Dith. dl. diß Sand das Dorff Silens nennet. So daß laͤrlich erſchei⸗ 
net / wann es dieſen namen bekommen / vnd in der Teutſchen Gewalt 
ift geraten. Auß dieſem allen kan man leichtlich abnehmen / daß die 
ſehr alten Doͤlcker des Landes Schleſien ſeynd geweſen die Quadi, 
Lygii , vnd ſonderlich die Elyfii;Naharvali, Manimi, neben ben Ilin- 
gis vnd Lufatis, wiewol an jgo die Laußni vnd Schleſien zwey vn⸗ 
terſchiedliche Lander find. 

Wann man beyde Laͤnder anſihet nach dem fie gelegen fo erſtre⸗ 
cft fid) die gange Landtſchafft nach der länge in die 40 Teutſcher 
Meyl wegs / in der breite aber hat fie kaum 20 Meylen⸗ nach der 
länge lauffet fie von dem 36 MÉ auff den 42 gradum, Die gran 
d gegen Orient berühren den vrſprung der Weigel nicht weit 
onder Statt Teſchen / von dannen fie neben dem Koͤnigreich Po⸗ 
E nach ber länge hinunter nach der Marck Brandenburg lauffet / 
Ber ncht end der gaußntz dif Land gegen Mitternacht if benach⸗ 
"ei gegen Occident ligt jhm das Königreich Böhmen an der ſey⸗ 
$ "eier gegen Mittag die Marggrafſchafft Mähren, Zwiſchen 
dae ddl Mähren vnd Schteften ligen die Sudetes montes; die 

oi nder von einander ſcheiden. i 
orte en Boleslaus der dritte dieſes namens zu Echnarcha in 

> : mit tode abgangen / im japr1159/ vnd nach ſeinem befehl das 
Be feine vier Söhne getheilet worden / da gefi chach ein groffe 
bo des B. Vladislaus II Herzin Polen vnd Schleſien / der von ge⸗ 
Ea erſtem Gemahl gebohren war / hatte Chriſtinam 
trieb er Des Keyſers Tochter zur Ehe genommen auff deren an 
welches; vnterſtunde feine Brüder ihres Erbtheils zu berauben / 
ihm fo vbel bekommen / daß er im 7 jahr ſeiner Regierung 


Widerumb ſind jhr viel / die der 


fein eygen Königreich verlohren / vnd gezwungen ward zu Keyſer 
Conrado dem; feinem Verwandten feine zuflucht zu nehmen. 
Dannenhero Schleſien in ſolcher confufion ein zimbliche zeit nach 
emander / dann den Boͤhmen / dann den Polen / muſten gehorſamb 
ſeyn / darzu noch diß vngluͤck fid) auch hat gefuͤget / daß es in viel klei⸗ 
ne Herzzogthuͤmer allgemach ift vertheilet worden / vnd feine alte 
Herꝛligkeit vnd anſehen verlohren / inſonderheit als Boleslaus der A 
im jahr 1158 von Keyſer Friderico Barbarofla gezwungen ward nicht 
allein feinen außgejagten Bruder mit dreyen Söhnen zu reſtitut⸗ 
ren / ſondern auch ſich den Saͤchſiſchen Rechten / welches auß der 
vrſachen noch anitzo in Polen im gebrauch / zu vnterwerffen. Nach 
des Vatters todt haben die gedachten drey Soͤhne im jahr 1165 das 
gange Schleſien in drey theyle getheylet: Boleslao ward das mit» 
telſte theyl des Landes / das Breßlawiſche genant / eingereumet: Das 
Hertzogthumb ober Schleſien gegen Mähren vnd Cracow / als Ras 
ubor / Oppeln / Teſchen vnd andere / fielen dem Miceslao heim: Das 
vnterſte theyl oder nider Schleſien / gegen der Marck Brandenburg / 
vnd groß Polen / als Lignitz / Glogaw / Sagan vnd andere Plaͤtze gab. 
man dem Conrado, der Glogaw / das durch ſeines Vatters Bru⸗ 
der zerſtoͤret war / widerumb hat aufgerichtet / vnd zu feiner Reſi⸗ 
dentz verordnet / wie Miceslaus die Statt Ratibor. Es war ein groſ⸗ 
fer treit zwiſchen dem Marggrafen von Meiffen vnd den Boͤhmen / 
angehende die ober vnd vnter Laußnitz / biß daß endlich nach erhal⸗ 
tener groſſer Victori die Boͤhmnen beyder Landtſchafften ſich haben 
bemaͤchtiget. Die Stätte in Schleſien haben (o wol an der Policen 
als an ſchoͤnheit der Haͤuſer mercklich zugenommen / ſonderlich nach 
dem fie den groſſen ſchrecklichen vberfall der Tartern vmb das jahr 
1241 durch Henricum I, den fie auch den gebarten nenneten / Dat» 
ten vberwunden: Dieſes Gemahl war Hedwig die Tochter Ber- 
choldi des Hertzogen von Iftria vnd Meranie oder Voillande. Sein 
Sohn war Henricus Pius, der hatte drey Soͤhne / Henricum III zu 
Breßlaw / Boleslaum zur Lignitz / vnd Conradum zu Glogaw Hers 
sogen. Dieſe waren allezeit ohne auffhoͤren einander in den haren / 
wie auch ihre nachfolger / fo daß endlich Henricus IV Hertzog zu 
Breß law vnter dem ſchein eines Banckets / im jahr 1287 / enricum 
Hertzogen zur Lignitz / einen Hertzogen von Glogaw deſſelbigen Na⸗ 
mens / vnd Primislaum von Poſen (der hernach im jahr 1295 zum 
Koͤnige in Polen iſt erwehlet worden) gefangen hat genommen / vnd 
nicht ehe auß dem Gefaͤngnuß gelaſſen / biß fie von jhren Federn ha⸗ 
ben muͤſſen laſſen / wiewol ſich Lefcus der ſchwartze / Hertzog zu Gra» 
caw jhrer annahm. Vmb das jahr 1390 ift Boleslaus Henrici 
des 5 Bruder / Herzog zu Schweinitz worden / der feinem Sohn 
Bernhardo das Hertzogthumb Schweinitz gegeben / vnd den andern 
zweyen Söhnen / als dem Henrico Jaur / vnd Boleslao das Her⸗ 
togthumb Muͤnſterberg nachgelaſſen. Nach dem toͤdtlichen ab⸗ 
gang Henrici Fidelis Hertzogen zu Sagan ift ente deſſelben Soͤh⸗ 
nen auch eine außtheylung geſchehen / ſo daß Oeltz / Steinaw vnd 
Gur auch zu Hertzogthumern ſeynd worden. Alſo nahm nicht al⸗ 
lein die anzahl der Fuͤrſten in Schleſien mit der zeit zu / ſondern der 
zanck vnd zwietracht ward je länger je groͤſſer / ſonderlich vnter den 
Polniſchen / angeſehen dieſelbe einen argwohn auff die Schleſiſchen 
Fuͤrſten hatten gefaſſet / dieweil fie den Teutſchen fo wol geneigt wa⸗ 
ren / Teutſche Füͤrſtinnen zur ehe namen / vnd die Sachſen ins Land 
brachten. Dannenhero fie dieſelben nicht mehr als Mitgenoſſen in 
jhrer Regierung des Koͤnigreichs wolten zulaſſen / ſo daß die Her⸗ 


zogen anftengen vor der Polniſchen Regierung ein abſchew zu fra, Wie das 
gen / ſonderlich weil auff antreiben der Difi choͤffe ihnen viel Landes Land an 


entzogen ward. Welcher gelegenheit Iohannes Köntg in Boͤhmen oL 


Keyſer Henrici VII Sohn / der auch den titul eines Koͤnigs in Po⸗ 
len fuͤhrete / ſich meiſterlich hat wiſſen zu gebrauchen. Von Boles- 
lao dem Hertzoge von Muͤnſterberg / der mit groſſen Schulden be⸗ 
laden war / erkauffte er die Grafſchafft Glog mit bahrem Gelde, 
Boleslaus ließ darumb nicht nach Henricum fextum feinen Bruder / 
deme einige Leibeserben zu bekommen die wenigſte hoffnung vbrig 
war / von wegen des Sitzes Breß law zu vexiren / welches dem Bru⸗ 
der ſo ſehr zu Hertzen gieng / daß er ſich vmb einen ſtarcken Schutz⸗ 
herꝛen vmbſah / vnd ſich in des Koͤnigs von Boͤhmen devotion gab / 
vnd den König im jahr 1527 zum erben machte / dannenhero zur 
danckbarkeit jhme der Koͤnig die Graffſchafft Glog auff fein leben 
fang einreumete. Alſo ift nach der hand die Statt Breßlaw nicht 
ohne groſſes frolocken der anderen Staͤtte dem König von Boͤh⸗ 


men in die Haͤnde kommen. Imjahr 1331cedirte der Hertzog Vla- 
; -Pppp dislaus 
PM 
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36 


kangten erbſchafft getreten / neben der loͤblichen intention, bem Ty⸗ 


Schleſien von der zeit an der Boͤhmiſchen Cron einverleibet gewe, 


die 


VON 
dislaus von Mafavia gleichesfals dem König fein Recht vnd An, 
ſpruch / den er auff das Hertzogthumb Lignitz hatte: Dannenhero 
Boleslaus ſich auch endlich dem König hat ſubmittiret. Hertzog 
Iohannes verkauffte dem Koͤnig auch ebener maſſen ſein theyl / das 
er an dem Hertzogthumb Glogaw hatte / der nam die Statt ein / vn, 
angeſehen des widerſtandes ben jhm Henricus Printz zu Sagan 
there, Endlich imjahr 1337 / nach dem Henricus ſextus diefe Welt 
geſegnet / da iſt König Iohannes in die völlige poſſeſſion feiner er, 


ranniſchen Koͤnige Vladislao Loctico in Polen tapfferen wider 
ſtand zu thun / vnd das Land vor allem einfall zu beſchirmen / zu dem 
ende er vberal die Staͤtte vnd Schloͤſſer ließ befaͤſtigen. Iſt alſo 


fen, Der erſte Koͤnig / der Schleſien anfing zu regieren / war gedachter 
König Iohannes Caroli IV Vatter / der ſechzehende tft gegenwerti⸗ 
ger Keyſer Ferdinandus II. 

Zu dieſen vnſern zeiten ift Schleſien in ſechzehen Hertzogthuͤmber ober 
Fuͤrſtenthümer abgetheilet / deren ein jegliches nach feiner Hauptſtatt iſt 
benahmet. Gegen Orient ligt das Fuͤrſtenthumb Teſchen / das mit feinen 
euſſerſten Graͤntzen Vngern / vnd feine Berge / wie auch zum theil klein 
Polen / bey dem vrſprung der Weixel beruͤhret. Mit dieſem ſeynd benach⸗ 
bart die Füͤrſtenthuͤmber Ratibor / Troppaw / vnd Jaͤgerndorff / die fich 
auff der einen ſeythen gegen Mittag bift an das Boͤhmiſche Gebuͤrge er- 


ſtrecken / vnd ſihet man allda den vrſprung der Oder vnfern von der ſtatt 
. Gibea. Oppeln ligt jenſeyt der Oder / gd 


ſt an klein Polen gegen dem 
Septentrion / vnd ligt (chier zwiſchen den Sürftenthümbern Muͤnſterberg / 
Brieg vnd Ratibor / wie dann auch das Fuͤrſtenthum Brieg an Polen 
graͤntzet / vnd theyls diſſeyt theyls jenſeyt der Oder liegt. Breßlaw vnd 
Neuß ſind faſt mitten in Schleſien / wiewol das groͤſte theyl des Breß⸗ 
ſawiſchen jenſeyt der Oder ift. Das Fürſtenthumb Neuß ift auch ein 
Biſchthumb. Olßnitz folget dem Breßlawiſchen / zwiſchen deme es / vnd 
den Polniſchen Graͤntzen feinen Situm hat. Diffeye der Oder ſeynd zu 
ſehen dieſe drey aff Muͤnſterberg / Schweinitz / vnd Jauer / die mit jhren 
Graͤntzen das Boͤhmiſche Gebuͤrge erꝛeichen / vnd ſich theyls auch neben 
der Grafſchafft Glog herumb wenden. Das Hertzogthumb Lignitz iſt 
mit dieſen benachbart / ſonderlich gegen Orient mit Schweinitz / gegen Oc⸗ 
cident mit dem Fuͤrſtenthumb Jauer / vnd gegen dem Septentrion dem Får- 
ftentbumb Glogaw / welches an der einen ſeyten Polen / vnd an der andern 
die Marck zu nachbarn hat. Sagan ſtoͤſt mit feinen Graͤntzen gegen Ocz 
cident an die Caußnitz / vnd gegen Mitternacht an das Hertzogthumb Crop 
fen. Hierbey rechnet man noch das Fuͤrſtenthumb Bernſtatt / vnd vnter dem 
Neuſſiſchen das Grotkiſche / weil aber Grotta ein Wittwenſit / vnd der 
Hertzog von der Lignitz / dem Biſchoff zu Breßlaw die Statt Neuß gege⸗ 
ben / (o werden fle nicht mehr enter dieſem titul ſo ſehr in acht genommen. 
Der Reyſer / oder vielmehr der Königin Boͤhmen⸗ beſitzt erblichen neun von 
dieſen Fuͤrſtenthümbern⸗ als Breslau, Schyveinitz, Iauer, Munſterberg, 
Glogau, Sagan; Oppeln, Ratibor, Troppau: Die anderen zween als Jaͤ⸗ 
gerndorff vnd Croſſen gehoͤreten dem ZXónige auch zu / ſeynd aber darnach 
an andere Herꝛen kommen: wie auch ingleichem das Hertzogthumb Sagan 


vor wenig jahren dem General Friedländer oder Wallenſteiner / wegen ſei⸗ 


ner geleiſteten Dienſte / vom Ròm. Renfer ift verehret worden. Ludo vi- 
cus Roͤnig in Vngern vnd Boͤhmen hat Jaͤgerndorff ben Marggrafen von 
Brandenburg zur belohnung jhrer trew verehrt / vnd Croſſen iſt dem Hauß 
Brandenburg verſetzt worden. Nun ſeynd noch etliche alte Geſchlechter 
der Hertzogen in Polen / theyls auß Noͤniglichem Gebluͤt entſproſſen / vbrig / 
die jore Fuͤrſtenthuͤmber noch beſitzen⸗ als Lignig vnd Brieg. Die Hertzo⸗ 
gen von Teſchen haben auch vorzeiten ein theyl des Hertzogthumbs Glog aw 
ſunen gehabt. Die Hertzogen von Muͤnſterberg vnd Olßnitz nehmen jhe 
ren vrſprung von Georgio Podibrad Noͤnig von Boͤhmen / der von Friderico 
III dem Zenter die macht erlanget / daß er ſeine Soͤhne moͤchte zu Fuͤrſten 
erheben / darzu ſie das Fuͤrſtenthumb Olßnitz haben empfangen. Die fuͤr⸗ 
nehmbſte Geſchlechter der Baronen ſeynd / Kurtz bach in Trachenberg, Mi- 
lifch vnd andere. Item die Hern von Wartenberg, Pleſſi, vnd Promnitz. 
So hat es auch noch viel treffliche Adeliche Geſchlechter / die vnter jhren Fuͤr⸗ 
ſten zwar wohnen / aber nichts deſto weniger jhrem RNoͤnige muͤſſen gehor⸗ 
amb ſeyn. 
f j 1 Schleflen wird nach altem gebrauch in gwen theyl / nemblich ober 
vnd nider Schleſien abgetheilet / ſo daß Breßlaw das mittel helt / weil es 
ſchier in der mitten ligt. Wann man nun die Natur wil in acht nehmen / 
ſo kan man es auch auff ein ander weyſe in zwey theyl theylen / angeſehen 
Oder / welche in ober Schleſien bey den Maͤhriſchen Graͤntzen jhren 
orſprung nimpt / vnd fich von dannen hinunter mitten durch das Landt 
dringet / alſo daß ſie das eine theyl des Landes auff der rechten ſeythen / vnd 
das ander auff der lincken hat ligen. Viel ſchoͤner Fiſchreicher Fluͤßlein vnd 
Baͤche ergieſſen ſich in dieſen Fluß / vnd ſeine Vfer an beyden ſeyten ſeynd 
mit einem ſchoͤnen reichen Wieſewachs gezieret: wie auch das gange Cand 
vberall mit fruchtbahren Feldern vber die maffen ift erfüllet: dannenhero 
das Land der Inwohner fo voll ift / vnd der Stätte vnd Dörffer anzahl 
ſo groß iſt / daß man heutigs tags in die hundert ein vnd ſechtzig groſſer vnd 
mittelmaͤſſiger Stätte zehlet / deren keine ober zwo oder dren Meyl wegs 

von der andern ligt- 
Das Hertzogthumb Breßlaw begreifft diefe Stätte: Breßlaw (Vra- 


guͤldenen Biſchoff genennet. 


SCHLESIEN: 


tislaviam) bie VVratislaus auß Böhmen erweitert hat / an dem ort / da die 
Oder vnd Olaw zuſammen flieſſen / derowegen ſie auch zu ſeiner gedaͤcht⸗ 
nuß den erſten Buchſtaben ſeines Namens in jhrem Wapen fuͤhret: an⸗ 
dere heiſſen ſie Budorgeos. Nach dieſer folget Newmarck / Nambslaw / 
vnd Liffe. In dem Sürftentbumb Schweinitz ligen Schweinitz Striga / 
Reichenbach Polckenhan / Landshut / Freyberg / Zotenaw / Friedberg / 
Friedland / Waldtberg / Goldsberg / Luͤben / Johanßberg. Im Hertzog⸗ 
thumb Jaur: Jaur / Lemberg / Butslaw / Schon aw / Greiffenberg / Lahn / 
Friedberg / Liebenthal / Schmidtberg / das ſchier eine groffe Meyl wegs 
lang iſt / Naumburg an der Queiß / Nupfferberg / vnd Hirſchberg. Im 
Glogawiſchen Fuͤrſtenthum ſeynd / groß Glogaw / Freyſtatt / Guhr / Sprot⸗ 
ta / Gruͤnberg / Schwibuſſen / Poſckewitz / Beuthen / da eine beruͤhmbte 
Schuel iſt / Schlawa / Wartenberg / Newſtatt / Primkaw / Roben. In 
dem Fuͤrſtenthumb Sagan ſeyn / Sagan / Pribuß / Naumburg / vnd Frey⸗ 
wald. In dem Oppeliſchen ſeynd Oppeln / klein Glogaw / Noſel / Bruta 
then / lleibitz / Toſti / New tatt / groß Strelitz / Falckenberg / Roſenberg / Cub⸗ 
lintz / Schiergaſt / Nrapitzge / Weißkrotſcham / Leſchnitz / Gartzobe / Dobras 
din / Steinaw / Friedland / klein Strelitz / vnd Großmuͤck. Im Troppawi⸗ 
ſchen ſeynd Troppaw / Frißlaw / Oder / Nranowitz / Holtſchin / Wagſtatt / 
Runsberg / Wigſtatt / Newkirchen vnd Frewdenthal. Im Rattiboriſchen 
ſeynd Rattibor / Oderberg / Sorn / Ribenki / vnd Pillawitz. Im Teſchiſchen 


ſeynd Teſchen / Freyſtatt / Bielitz / Fredekie / Schozaw / Strumen / Miſchkaw / 


vnd Jabluncka. In dem Fuͤrſtenthumb Neuß ſeynd Neuß / Grotkaw / Ot- 
machaw / Patſchaw / Jauernick / Weyde / Siegenhalß / Wamſen / Zugmantel / 
Freywald / vnd Hoheplotz. In dem Lignitziſchen ſeynd / Lignitz / Goldberg / dz 
mit einer ſchoͤnẽ Schuel ift gezieret / ain / Luͤben / Prachwitz / Gretzkerg / Ni⸗ 
colſtatt vnd Walſtatt. In dem Briegiſchen / Brieg / Olaw / Wolaw / Stre⸗ 
len / Stein / Wintzig / Herꝛnſtatt / Ritſchen / Pitſchin / Nreutzberg vnd Nimbt⸗ 
ſchaw. In dem Muͤnſterbergiſchen / Franckenſtein / Muͤnſterberg / Reis 


chenſtein / Barthe vnd Silberberg. In dem Bernſtaͤttiſchen Bernſtatt / 


vnd Nienſtatt. In dem Jaͤgerndorffiſchen FJaͤgerndorff / Lubſchuͤtz / Sen, 
ſchen / Tranowitz / Oderberg / Zauditz Boberaw. Im C ro(fi(cben Croſſen / 
Zülch / Bobersberg / vñ Sommerfeld. In der 25 aronenpfe(fen ſeynd Pleſſen / 
Mickolaw / Berohn / vnd Miſchlowitz. In der Baronen Warttenberg / 
Warttenberg vnd Brallin. Ju der Baroney Militz / Militſch / Freyham / 
vnd Zulauff . In der Baronen Trachenberg ſeynd / Trachenberg vnd Prauß⸗ 
nig. Es hat in dieſer Candtſchafft ſieben fuͤrnehmer Nirchen / ober Biſch⸗ 
thuͤmber / outer welchen das Breßlawiſche von wegen feines Reichthumbs 
vnd macht weit fürgegogen wird / (o daß man für alters dieſen Bifchoff den 
Dieſes Biſchthumbs vrſprung vnd herkom⸗ 
men ſchreibet man zu Biſchoff Gottfriden, den Bapſt Iohannes XIII im 
Jahr neunhundert ſechs vnd ſechtzig in dieſe Länder hat geſchickt: dieſer hat 
zu Schmogra enter Hertzog Mieslao in Polen eine Chriſtliche Schuel auff» 
gerichtet / welches zu anderer Rlöfter auffrichtung den weg gebahnet / wie 
man dann auch zwoͤlff Moͤnchenkloͤſter vnd 14 Nonnenkloͤſter zehlet / die alle 
vnter des Biſchoffs zu Breßlaw Gebiet ſtehen. Nach dem Schleſien in der 
Könige von Böhmen Gewalt kommen / hat das Regiment gantz ein ander 


anſehen bekommen / fo daß der Noͤnig einen vnter den Fuͤrſten zum Guber- 


natore oder Cands hauptman / den man das Oberampt nennet / erwehlete/ 


jahr wird in der Statt Breß law ein General Reichstag oder Gerichtstage 
gehalten / da der König feine Malefitz Perſohnen auch muß præſentiren: So 
ift auch allda des Landes Cammergericht. i ; 

Die ober vnd vnder Laußnitz werden nicht bey Schlefien gerechnet / 
ſintemahl fie viel ſpater / zwar wider jhren willen / von der Cron Polen ſind 
wegkommen / dannenhero fe jhren eigenen Gubernatorem, der des Ko» 
nigs ſtelle vertritt / haben erlanget. Die Inwohner ſeynd den Schleſiern 
an Sitten vnd Geberden / Gebraͤuchen vnd der Sprach ſo aͤhnlich / daß fie 
die Natur ſelbſten nicht hat von einander getrennet. Wie wol der Lufft dies 
fer Länder ein wenig kalt ift ſo iſt er doch ſo lieblich vnd angenehm / den 
der Wein wachs an etlichen orten wol mag vertragen. Ins gemein trinckt 
man Bier / vnd ſonderlich ein art des Biers Schoͤps genant / das ſehr ſtarck 
vnd lieblich iſt. Vnten an das Boͤhmiſche Gebuͤrge an dem Fluß Zacka 
ben der Statt Hirſchberg hat es ſchoͤne warme Baͤder / da man auch Schwe⸗ 


Terram Sigillatam die der Tuͤrckiſchen wird fuͤrgezogen. Die axungiam 
Lunz > wie fic bey den Chymicis wird genennet / ift eine weiſſe Erde / vnd 
wird bey der Lignitz gegraben. Franckenſtein mangelt dergleichen Bader 
auch nicht. Der Bergwercken ift das Land auch nicht ohn / ſonderlich ben 
Beuthen enter dem Berg Carpath. Goldberg hat feinen Namen von dem 
Gold / das der Natzbach auß dem Gebuͤrge mit fich hinunter führet. Die 
groffe menge des Eyſens verurſachet vnter den Inwohnern keinen ſchlech⸗ 
ten Handel / vnd thut denen vom Adel einen groffen vortheil. Die Stätte 
vberall find Volckreich vnd wol bewohnet / ſonderlich von allerley Nand- 
wercks Leuten. Durch groſſen fleiß vnd arbeit / auch ſonderlich erfahren 
heit in dem weben / fuͤhren ſie einen mächtigen Handel mit allerley Ceinwath 
vnd Tuͤchern / wie auch mit allerley andern Wahren / welches jhnen alle 
jahr ein vnglaubliche ſumma Geldes auffbringet. Die regierung der Staͤt⸗ 
te iftius gemein ein Ariſtocratia, vnd alfo be[tellet / daß die Burger nicht 
leichtlich revolviren, oder der Obrigkeit fich widerſetzen angefehen fie fih 
nicht vnterſtehen die confcientias zu zwingen / auch alſo bald durch das Ober⸗ 
ampt zurück gehalten werden. Die Natur des Volcks ift freundlich / ge 
ſpraͤchſamb / vnd ſonderlich wird diefe Nation wegen jhrer hoͤffnichen freund 
lichkeit jhren vmbligenden Nachbarn fuͤrgezogen. 


Biſchehlunder, 


Form des Res 
gimmte, 


vnd ober ein jegliches feiner Fuͤrſtenthůmber einen Hauptman ſetzete. Alle 


Aan 


fel / Salpeter ond Alaun graͤbet: Man findet aueh bey der Statt Striga 


Graͤntzen. 


evnwoh⸗ 
po, 


Des Lan 


Das Rönigreid Suen. 


Te] Annonia , iff nach des Ptolemzeí 
» NIT befchribung für zeiten fehr groß ge 
i weſen / vnd hat fich mit feinen graͤn⸗ 


DA | 


gen erſtrecket gegen Orient bif an 
Mzfiam , welches heutiges tages 
al Servia vnd Bulgaria wird geheiſ⸗ 
IXI BI fen/ gegen Niedergang an das No- 

al ricum , vnd gegen Mittag bif an 
Iſtriam vnd Illyricum:gegen Mit⸗ 
r / wird es durch die Donaw von Teutſchland 


ternacht abe 


Es wird aber Pannonia in zwey theile getheilet / 

(sin Superiorem, oder das Obere / vnd Inferiorem, oder 
Nieder Pannonien. Das Ober Pannonien endiget fich 
gegen Niedergang an der Sandfehafft Norici, gegen Mit⸗ 
ternacht an Teutſchland vnd ber Donaw: gegen Auffgang 
an Nider Pannonien, vnd gegen Mittag an Illirien : dieſes 
theil wird heutiges tages Defierreich vnd Steiermarck ge⸗ 
nandt / deſſen Hauptſtatt ift Wien / die ſehr berühmte Statt 
in Vnter⸗oͤſterreich. Nider P annonien ftoft gegen Mitter⸗ 
nacht an Teutſchland vnd die Donaw / gegen Nidergang an 
Ober Pannonien, gegen Mittag an Liburniam, welches 
heutiges tages Sclavonia iſt: vnd gegen Auffgang an die 
Jazyges Menataſtes, welches jetzunter die Siebenbürger 
ſeyn. Dieſes theil wird zu dieſen vnſern zeiten Hungaria ge⸗ 
nandt / welches ſeinen Namen hat von den Hunnen oder 
Hungarn / welche Voͤlcker auß Scythia fich in dieſe Land⸗ 
ſchafft haben begeben / vnd mit der wohnung nieder gelaſſen. 
Dieſe haben für zeiten in Scy thia Europea an dem Meoti- 
ſchen Pful gewohnet / vnd in Pannoniam in groſſer anzahl 
einen Eynfall gethan. Zu des Valentiniani zeiten haben ſie 
vnter ſhrem Obriſten Attila ſchier gantz Europam durch- 
gelauffen / vnd Franckreich neben Italien jammerlich verz 


abgeſondert. 


wuͤſtet / biß ſie endlich durch des Bapſt Leonis Gebet vber⸗ 
wunden / ſich wie b zurück in Pannoniam oder Vn⸗ 
garn begeben. | gi 

Es nimpt aber diefes Königreich gegen Abend an den 


Graͤntzen des Hertzogthumbs Oeſtereich / der Steiermarck / 
vnd der Marggraffſchafft Maͤhren ſeinen anfang / vnd wird 
durch den Fluß Savum oder die San von Boſnia vnd Ser- 
via abgeſondert / wie in gleichem auch gegen Mitternacht 
durch den Berg Carpathum, oder das Carpatiſche gebuͤrge 
von Polen vnd Reuſſen / welches die Vngarn Crapack nen⸗ 
nen / dieſes erſtrecket fich nach der länge zwiſchen Polen vnd 
Vngarn hindurch / biß gegen dem Auffgang / alda dieſes 
Königreich mit der Landſchafft Siebenbürgen benachtbart 
ift. Es ift ſchier gantz viereckigt / (o daß feine groͤſte länge von 
de vrſprung der Teiſſe biß an die Muer fich auf die so Teut⸗ 
ſcher meylen belaufft / vnd die breite nicht viel weniger thut: 
wird auch in zwey theile / als Ober⸗ vnd Nider Vngarn vr 
tafchieden. Jenes jenſeit der Donaw graͤntzet an Polen vnd 
iebenbürgen : vnb dieſes ligt an dieſer feiten der Donaw. 

Die erſten Eynwohner deren die Alten gedencken / feind 
die Pannonii, ein Celtiſche Nation / welche die Griechen 
Pœones heiſſen / geweſen. Iulius Cæſar hat fich am erſten an 
diefe Laudſchafft gemacht / deme andere gefolget / biß daß end⸗ 
lich Tiberius dieſelbe in der Romer gewalt gebracht: von 
welcher zeit an fic das Romiſche Joch getragen / bif daß fel- 

ges reich angefangen fich zum vntergang zu neigen / vmb 
walche zeit die Gotthi mp in Vngarn kommen / ſeind aber 
durch die Hunnen herauß getrieben worden / welche den Lon⸗ ; 
gobardis wiederumb haben müffen weichen / doch ſeind die | 


umien hernachmahls jhrer wiederumb Meiſter worden / 1530.fich für Griechiſch Weiſſenburg gemacht / vñ dieſelbige ^ EUR 
vnd bae Land biß auff Kayſers Arnolphi zeiten in jhrem be⸗ erobert. Dieſe Statt Alba Græca, Belgradum, vnd Tau- Zoe 
fit gehabt / vnter deffen Regierung im jahr oo. ein frembdes ruman auff Lateiniſch genandt / ligt an dem ort da die San 


fehe reich an old / Silber vnd andern Bergwercken / in maß⸗ 


ſen dann viel ſchoͤner Bergwercke in den Berck ober Sach⸗ 
fen ſtatten / welche jenſeit der Donaw / vnfern von den Polni 
ſchen graͤntzen ligen / gebawet werden / welche der Cron Vn⸗ 
garn des jahrs ein groſſen nutzen tragen. : i 
Dieſe Bergſtaͤtte / als Schemnitz ; Altfol, Neufol; 
Chremnitz vnd andere die daherumbligen / werden darumb 
die Sachſen ſtaͤtte genandt / weil die Eynwohner jhren vr⸗ 


ſprung den alten Sachſen zuſchreiben / geſtalt dann ſie noch 


heutiges tages der Teutſchen ſpraach fich gebrauchen / vn⸗ 
angeſehen ſie der Vngriſchen Kron vnterworffen ſeyn. Wei 


ter gibt es auch Edelgeſteine / allerley farben / Saltz / vnd eine 


vherauß herzliche Waide fuͤr das Vieh / welches fo wol groß 
als klein in groffer anzahl alda gezielet wird. An der gegne der 

onaw von dem Feld Fuͤnffkirchen genandt bif an Bel- 
grad oder Stulweiſſenburg / waͤchſet der allerkoͤſtlichſte vnd 
herꝛlichſte Wein / den man wuͤntſchen mochte: vnd ift inſon⸗ 
derheit der Tockayer wein / der omb die Faͤſtung Tockay 
herumb waͤchſet / ober die maffen Edel / hat im Glaß ein farb 


fo gelb als ein Gold / einen febr lieblichen / anmuͤtigen ge⸗ 


ſchmack / vnd ift dem Magen febr geſund / weil er die ſpeiß ſehr 
wol hilfft verdawen / vnd guten appetit macht. Dannenhero 
auch dieſer Wein wegen feiner gute vberal angenehm iſt / vnd 
nicht allein in die benachtbarte / als Polen / Maͤhren / Oeſter⸗ 
reich / ſondern auch in Böhmen / Schleſien / Teutſch⸗vnd 
andere Länder weit vnd breit verfübret wird. Der Melonen 
gibt es alda auch ſehr viel / welche eines anmutigen guten ges 
ſchmacks ſeyn weildas Land einer gelinden / warmen / getem⸗ 
perirten Lufft geneuſt / vnd dieſelbenwol zeitig werde, So ift 
auch die groſſe fruchtbarkeit dieſes Landes darauf leichtlich 
zu er maſſen / daß es def zahmen Biches einen fo groſſen vber⸗ 
fluß hat / daß es nicht allein für fich ſelber gnugſam verſe⸗ 
hen / ſondern auch Teutſchland vnd Italien ein groſſe mans 
ge mittheilet. Der wilden Thier / als Haſen / Hirſchen / Reh- 
boͤcken / wilden Schweinen / Wolfen / Fuͤchſen / Bären ſeind 
die Waͤlder vberal voll: In ſumma / es hat ſich dieſes Land 
wegen des groſſen vberfluſſes aller zu des Menſchlichen lez 
bens unterhaltung gehoͤriger dingen / das eintzige Baumoͤhl 


außgenommen / welches hineyn muß gebracht werden / hoͤch⸗ 


lich zu erfrewen. 


Was die Regierung angehet / ſo iſt es allezeit feinen eige Rtgteräs: 


nen Koͤnigen vnterworffen geweſen / vnd hat biß auff die zeit 
Königs Stephani, mit dem Zunamen Sancti, Heidniſche 
Könige gehabt: dieſer aber ift der erſte geweſen / der die Chrift 
liche Religion in Vngarn hat befoͤrdert: Deme ſeind in der 
Ordnung gefolget / Petrus fein Euckel / Andreas fein bluts⸗ 
verwandter / Bela, Salomõ, Geyſa, Ladiſlaus, Aſmus, Ste- 
phanus der ander / Bela der blinde / Geyſa der ander / Stepha⸗ 
nus der III. Bela der III. Emericus, bif auff die zeit Königs: 
Ladiflai, welcher im jahr Chrifi 1444. in der Schlacht bey 
Varna mit dem Tuͤrckiſchen Kayſer Murathe, in welcher 
die Vngarn eine febr groffe Niderlag erlitten / ift geblieben. 
Nach der zeit iſt das Koͤnigreich Vngarn in zweh theile ac 
riffen worden / vnd das eine groͤſte vnd ſehoͤnſte dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayſer heimgefallen / das ander aber dem Hauß Oe⸗ 
ſterreich in die haͤnde gefallen / dann nach des Ladiflai todt / 


haben die Tuͤrcken algemach angefangen das Königreich 


Vngarn anzugreifen / vnd es endlich / nach dem dann die ciz 
ne / dann die andere Parthen die Oberhand behalten / dahin 
gebracht / daß ſie des Landes ſeind Meiſter worden. } 

Solymannus II. der Tuͤrckiſche Kayſer / hat im Jaht 


eld auß Scythia in Vngarn ift gefallen / ſelbiges eyuge⸗ | fich mit der Donato vereinigt / vnd war dazumahl eine ſehr 


nommen / vnd fich mit den vbergebliebenen vermaͤnget / ſo daß 
am ungarn von jhnen iſt entſprungen. 


allerley qus dero feine fruchtbarkeit fo groß iſt / daß es an 

Land Gr Früchten / vnd ſchoͤnen koͤſtlichen Obſt alle andere 
In Europa vbertrifft bat auch Edelgeſte ine / vnd iſt 
"Ungarn, 


ſtarcke Fáfiung deren fich die Chtiſten wieder die Zürcken 
gebrauchten / jhnen dadurch groſſen wiederſtand thaͤten / vnb 


Gab ZS gange £a iſſige vnd gelinde lange zeit verbüteten / daß die Tuͤrcken nicht weiter in Vn⸗ 
Naur. Lufft dannenh nd hat ein geſunde / maͤſſige vnd g ge z b 


garn mochten eynreiſſen. Darnach hat er die Inſul Rhodis 
angegriffen / nach deren epoberumg er wiederumb ft in Qn; 


garn kommen / hat König Mr in einer anſehnlichen 
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Buda: 
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Schlacht vbetwunden / vnd darauff die Statt Budam oder Ofen 
belagert / welche fih im Jahr 1526. den 20 Auguſti an jhn hat er, 
geben. Dieſes hat jhn fo mächtig gemacht / daß er mit einer graw 
famen Macht im Jahr 1529. die Statt Wien in Defterreich hat 
belagert: die er aber / als er Santer Carl des V. anfunffe mit der 
Teutſchen Macht vernommen / wiederumb verlaſſen. Im Jahr 
2532. hat er Ingarn vnd Oeſterreich wiederumb angefochten / dar⸗ 
auff er mit dem Koͤnig in Perſten in Krieg gerathen / ſo daß 
Vngarn etwas ruhe gehabt / welches auch nicht lang gewehret / 
weil er bald wiederumb kommen / vnd ein groſſes theil von Bn 
garn / welches er Iohanni Zapolienfi hatte gegeben / nach deffen todt 
ſeinem Erben wiederumb abgenommen / auch die Faͤſtung Gran / 
vnd Albam Regalem oder Stulweiſſenburg in feinen gewalt ge 
bracht / welches Anno 1544. iſt geſchehen. Endlich iſt er im Jahr 
1566. in der Belagerung fir Zigech geſtorben / nach dem er ſechs 
vnd viertzig Jahr vnd ſechs Monat der Regierung fuͤrgeſtanden. 
Buda oder Ofen in dem Pefthenfi comitatu, die Königliche 
Haupt, vnd Reſidentz Statt des ganzen Koͤnigreichs Vngarn / 
ligt gleichſam mitten im Koͤnigreich an der Donaw / zwiſchen 
zweyen Inſuln / deren die eine Vizze, oberhalb Ofen liget / vñ vnter⸗ 


halb derſelben die Ratzenmarck: vnd wird in zwo Staͤtte abgetheilet / 


Singidunii. 


Strigoniil. 


der an die groͤſſer Ofen diſſeit der Donaw / vnd die kleinere mit 
Namen Petth, jenſeit der Tonaw zu ſehen. Appianus, Irenicus vnd 
Althamerus (agen / daß diefe Statt fey Curta, oder aug we, des Pro- 
lemæi vnd Antonini wiewol Lazius zweiffelt / vnd meynet daß die, 
fer Nam ſich auff das Cloſter Beluſium oder Vishegrad beffer 
reime. Etliche ſeyn der meynung / daß ſie jhren Namen habe von 
Buda des Attilæ Bruder / von dem ſie ſolte erbawet ſeyn / entlehnet. 
Andere nehmen diefen Namen von den Budinis, den Scitiſchen 
Voͤlckern / deren Herodotus gedencket. Sie iſt zum theil mit Bers 
gen erhoben / vnd ligt in einer luſtigen Gegend / welche febr frucht. 
bar iſt. Auſſerhalb der Statt zwiſchen dem Niedergang vnd Mit, 
ternach / vnfern von dem Ifer der Donau hat fie ſehr anmuͤtige 
Baͤder / welche auß einem niedrigen Huͤgel vnd doppelen Bruns 
nen jhren vrſprung nemen : Der eine ift vberauß kalt / vnd hat ei⸗ 
nen Schwefelichten geruch: der ander iſt ſo heiß / daß man keinen 
Finger kan darinnen leiden: In demſelben ſchwimmen nichts de 
fto weniger Fiſchlein / welche / wann fie gekocht werden / keinen Oe 
ſchmack haben. i | i 

Bnrerhalb Griechiſch Weiſſenburg / ligt an der Donaw die 
Vaͤſtung Zenderin Singidunum, welche die Tuͤrcken im Jahr 
1439. haben eyngenommen. Zwiſchen Griechiſch Weiſſenburg 
vnd Zenderin if das Feld Marons, auff welchem die Vn garn im 
Jahr 1456. einen herꝛlichen Sieg wider die Tuͤrcken erhalten / vnd 
jhrer ein groffe Anzahl nidergeleget. ; 

Strigonium,oder Gran / ein Ertzbiſchoffliche Reſidentz / vnd (cbr 
ſtarcke Faͤſtung / ligt oberhalb der Inſul Vizze an ber Donato; od» 
hin Bonfinius die Legionem Decimam Germanicam der Roͤmer 
Legat / welche in dem daherumb gelegenen Feld jhr Quartir foll ge 
habt haben / weil Ptolemæus ſchreibet / daß dieſelbe in Ober Panno- 
nien an der Donaw ſich habe aufgehalten. Vnfern von Gran 
ligt das Gebuͤrge Verthes, vonden COngarn Baton, vnd in der 

Teutſchen Spraach der Schildberg genandt / weil / wie man ſagt / 
Kayſer Henricus der III. alda gegen Belam den König in Bu 
garn fein Lager geſchlagen / vnd durch den hunger gezwungen / ſel⸗ 
biges neben ſeinen Schilden verlaſſen muͤſſen. : 

Weiter hin in Albenfi Comitatu, vnfern vom See Balaton 
oder Plat See / der viertzig Waͤlſche meylen breit / vnd acht Vn⸗ 
griſche meylen groß / ſihet man die Statt Stul Weiſſenburg / oder 
Albam Regalem an dem Fluß Sar sv yzze , welche wegen der Ké, 
niglichen Kron vnd Begraͤbnuß ſehr beruͤhmt iſt. Quinque-Ec- 
cleſiæ, oder Fuͤnffkirchen an einem kleinen Fluͤßlein / welches in 
den Fluß Dravum oder die Drab / ſich ergeußt / haben die Chriſten 
im Jahr 1543. auch verlohren. 

Solymus II. als er 42 Jahr alt war / iſt dem Vatter Solyman- 
no II. in der Regierung nachgefolget / vnd im Jahr 157. mit dem 
tode abgangen. Deſſen Sohn Murates der drite auch groffe Kries 
ge mit den Chriſten gefuͤhret / vnd im Jahr 159. geſtorben. Dieſer 


Das Königreich Ungarn. 


wiederumb abgenommen: er hat / nach dem er acht Jahr geregiert / 
im Jahr 1603. die ſchuld der Natur bezahlet. Achmetes I. Mech- 
metis Sohn / hat Anno 1606. mit den Chriſten einen frieden ge, 
macht / vnd im Jahr 1617. diefe Welt geſegnet. Darauff ft Mu- 
ſtapha Achmetæ Bruder auß dem Gefaͤngnuß zum Kayſerthumb 
erhoben / aber wiederumb ins Gefaͤngnuß geſtoſſen / vnd Ofmanes 
II. Achmetæ Sohn im Jahr 1618. herfuͤr gezogen worden. Her, 
nach haben die Tuͤrcken Muftapham wiederumb herauß geholet / 
auff deffen befelch Olmanes im Jahr 1622. ift geſtrangulirt wor. 
den. Doch haben fie jhm im Jahr 1623. wiederumb verffoſſen / vnd 
Marathem IV. deß Oſmanis Bruder zum Kayſer gemacht. Iſt 
alfo das groͤſte vnd ſchoͤnſte theil des Königreichs Vngarn den 
Tuͤrcken biß anhero vnterworffen geweſen / welches ſie durch einen 
Baſſa, der zu Orem pflegt ſein Reſidentz zu haben / vnd den 2 Begler- 
begen vnterworffen ſeyn / regieren. Das ander theil hat Kayſer 
Rudolphus, als König von Yngarn in feinem beſitz gehabt / vnd 
neben dem Roͤmiſchen Reich vber die so Jahr gang aoͤblich gere, 
giert. Defen- Bruder Mathias Anno 1608. iſt Yngriſcher Ké 
nig worden / von welchem es auff Kayſer Ferdinandum vnd 
deſſelben Sohn kommen / die alle beyde noch anjeno bey leben ſeyn. 
Sie laſſen es aber durch vnterſchiedliche Nähte verwalten der ei, 
ne ift Palatinus Regni, oder der Königliche Statthalter / der durch 
eine freye Wahl erkohren wird / der ander iſt Iudex Curiæ, der 
dritte Cancellarius Regni, den man auch den Obriſten Secreta- 
rium pflegt zu nennen / der den König eynſetzet / vnd die Freyheit 
mit dem groſſen Siegel beſtaͤttiget. Der vierdte ift Magifter Curiæ 
der Hoffmeiſter / der allezeit bey dem Koͤnig iſt. Der Magiſter Ta- 
vernicorum Regalium adminiſtrirt die Koͤnigliche Rentkammer. 
Dieſe alle gehören zum erſten vnd hoͤchſten gericht. Zu dem ande⸗ 
ren gehören erſtlich dieſe drey hohe Officirern / als Vice-palatinus, 
der ludex Perfonalis præſentiæ, der für Gericht des Koͤnigs Per, 
fon vertritt / vnd der Vice-Iudex Curiæ, neben welchen noch etliche 
ſchlechtere Officirer ſeyn / als die zween Protonotarii deß Iudicis 
perfonalis præſentiæ, ber Protonotarius des Vice-palatini , vnd 
der Protonotarius des Vice-Iudicis Curiæ, ſie werden alle Magi « 
ſtri genandt / vnd haben den Secretarium des Ertzbiſchoffs von 
Strigonia, als dem Fiſcal, vnd zwoͤlff Aſſeſſores / neben etlichen ge 
ſchwornen Notarüs zu gehuͤlffen. Das dritte beſtehet auß den 
Königlichen Dienern ſelbſt / af dem Rentmeiſter / Cotábler / oder 
Obriſten Kaͤmmerer / Truchſeſſen / Mundſchencken / ꝛc. Das 
ganze Königreich iſt aber in particularia judicia , oder Gerichte / 
welche die Vngarn Comitatus nennen / abgetheilet: welche mit 
dem Namen Comitatus, oder Com. in der Mappen gezeichnet 


eyn. 
f Anterhalb Wien an den Oeſterreichiſchen grängen macht die 
Donaw mit etlichen andern Fluͤſſen / vnd Raabeine Inſul / oder 
wol vnterſchiedliche Inſuln / welche den Namen Schuͤtt haben / 9 
vnd die mit (cbr ſchoͤnen ſtarcken Faͤſtungen beſetzt ſeyn. N 
Gegen Mitternacht ligt die Statt Preßpurg / jenſeit der Do, Gesten 
naw an einem luſtigen gefunden Ort / vnd hat gegen der Vorſtatt 
zu auff dem Gipffel eines hohen Berges ein faͤſtes Schloß: ſie 
wird an jego auff Latain Polonium oder Piſonium geheiſſen. 
Inten an der Spitzen gedachter Inſul gegen Orient ſihet man 
die febr ſtarcke Faͤſtung Comorra oder Camorra, welche die Zone, 
cken offtermahls haben angefochten / aber niemals in jhren gewalt 
koͤnnen bringen. ö 
Die ſchoͤne Faͤſtung Raab / welche von dem Fluß Raab / der grab 
fid) oberhalb der Statt Raab in die Donaw ſtuͤrtzet / jhren Na, 
men entlehnet / ligt auſſerhalb ber Inſul Schutt / diſſeits der Do, 
naw gegen Mittag / vnd O war welche auff eine kleine Inſul in owar 
der Donaw gebawet ift / beſchuͤtzt gedachte Inſul Schuͤtt gegen 
Occident, ſo daß alle vier ef derſelben mit vier trefflichen 200: 
gen verſehen ſeyn. $ : 
Noch if das Königreich auch mit herzlichen Fluͤſſen SOT a " 
als der Donaw / welche es in zwey theile theilet. Die Theiß Tibi- 
ſcus entſpringt auß dem Carpatiſchen Gebuͤrge in Ober Vu, 
garn / vnd vereinigt fid) oberhalb Griechiſch Weiſſenburg mit der 
Donaw. Der andern kleinen Fluͤſſen zu geſchweigen / deren das 


hat ſeinem Sohn Mechmetis III. das Rayſerthumb BE gantze Königreich voll iſt. 


ſen / vnd haben die Chriften demſelben viel Oerter in Vngarn 


Orſprulg 


des Nah⸗ 
mel. 


* 


` 


Beſchreibung von dem land Styria oder Steyermarck genannt, 


On einem Ochſen oder Stier 


hat das land Styria, in vnſerer 
Teutſchẽ ſprach Steyermarck 
genant / ohn allen zweiffel fei- 
nen namen. Deſſen inwohner 
nemlich die Tauriſci, auß der 
1 0 1 Pi 

et / vnd jhme den namen hinterlaſſen. Etliche 
Ge find de es hab dieſes land vorzei⸗ 
ten Valeria e vnd ſolches von wegen vnd 
zuehrn der Valerie des Keyſers Diocletiani toch⸗ 
ter. Volaterranus aber ſagt / es fey fein voriger na- 
me lapid ia geweſen / vnd durch das land Valeriam 
viel mehr Croatia, ſo zwiſchen der Donaw vnd 
Draun gelegen / zu verſtehen. Vnd da die erfie mei- 
nung für die warheit an zu nehmen / fo kan man 
auß dieſem leichtlich ſchlieſſen / daß die Quadi per, 
zeiten in dieſem land gewohnt / ſintemal Sextus 
Rufus aufitrücflic) meldet / es ſeyn die Marcoman- 
ni pñ Quadi auß den orten des lands Valeriz zwi⸗ 
ſchen der Donaw vnd Draun außgejagt vñ ver⸗ 
trieben worde. Es ift aber dieſes land ein ftücf oder 
theil des Mittellaͤndiſchen Bayerlands vnd In⸗ 
thal / gleich wie auch das land Kaͤrnthen zu den 
W diſchen Provintzen wird gezehlt / vñ folgends 


Grinsen: guch zu Teutſchland gerechnet. Hat gegen Orient 


Fruchtbar⸗ 


A 
keit, 


die Vngerer: gegen Mittag die Krainer:gegenOc⸗ 

cident die Kaͤrnther / vnd gegen Mitternacht das 
land Oeſterreich ligen: Iſt rings herumb mit ber⸗ 
gen vmbgeben / ohn allein gegen Orient ein weit 
vñ eben feld. Von ſeiner fruchtbarkeit weiß ich nicht 
viel zu ruͤhmen / ohn daß es allenthalben viel Me⸗ 
tall hat / welche doch wegen vnachtſamkeit feiner 
Fuͤrſten werden wenig geſucht. In den Schwen⸗ 
berger Alpen hat es ſonderlich viel Silber / vnd bey 
dem fluß Anifo einen groſſen voꝛrath von eyſen vñ 
ſaltz / welches fall denn hin vnd wieder an frembde 
ort wird verkaufft vñ dem land groſſer nutz damit 


ei, geſchafft. Dieſes land war vorzeiten ein Marg⸗ 


grafſchafft des lands Oeſterreich / derowegen auch 


62; 


verjagt / vñ an feine ſtatt Ottocarus des koͤnigs in 
Boͤhmen fohn beruffen ward. Welcher fich des her- 
tzogthumbs Oeſterreich ein zeit lang hatte ge⸗ 

braucht / vnd das land Kaͤrnthen im jahr nach 

Chriſti geburt 1269. auch innen gehabt / vnd aber 

in dieſem land nicht lang konte converliern vnd 

bleiben. Denn als er in ſeinem hochmut ſo weit 
kahm / daß er Keyſerliche Majeſtaͤt verachtet / vnd 

dem Keyſer Rudolpho von Habsburg vber die 

Beneficia clientelaria des koͤnigreichs Boͤhmen / 

wie er nemlich damit gehandelt / nicht wolte ſchwe⸗ 

ren / ließ derſelbige einen Fuͤrſtentag zu Augſpurg 

in Teutſchland außſchreibẽ / dieſen vngehorſamen 

Ottocarum bey hoher ſtraff dahin citirn / der wider 

billigkeit beherꝛſchten Provintzen des Reichs vnd 
verachtung ihrer Majeſtaͤt Rechenſchafft von fb 
me zu fordern. Welcher / ob er wol ſolche Citation 
verlacht / vnd niemand ſeinet halben auf den ange⸗ 
ſtellten tag verſchickt / wurden doch nichts deſto we⸗ 
niger beſondere Commillarii von den Oeſterreichi⸗ 
ſchen ſtaͤnden gen Augſpurg zu jhrer Majeſtaͤt vñ 
der Fuͤrſtlichen zuſam̃en kunfft geſchickt / brachten 
ober fein des Ottocari vnbill/ vnd groffe grawſam⸗ 
keit vielfaͤltige klagen voꝛ / daß er ſich nemlich des 
tittuls eines Regenten in Oeſterreich wider alle 
recht vnd billigkeit vnterfangen / ſein gemahl Mar- 
garitham, als des lands Oeſterreich natuͤrliche 
erbin omb einer vnehlichẽ beyſchlaͤfferin willen von 
fic) verſtoſſen / vnd endlich mit gifft getoͤdtet / die 
Agnetam pon Baden mit ſampt ihrer tochter Eliz 
ſabeth vnd Henrico dem bruder jhres natuͤrlichen 
erbg in Oeſterreich beraubt / viel fuͤrnehme Seri 
in der ſtatt Wien gantz grawſamlich erwuͤrget / ge⸗ 
gen den vnſchuͤldigen Poͤfel wie der aͤrgſte tyrann 
offt vñ viel getobet / das land Oeſterreich / Steyer⸗ 
marck / Krain vnd die Windiſche Marck / als Be- 
neficia oder lehen des Reichs / mit Bela dem koͤnig 
in Vngern heimlich verpartiert / vnd damit er 
duꝛch anderer nationen huͤlff vnd beyſtand Oeſter⸗ 
reich möchte behalten / vnd das volck feines gefal⸗ 


die Marck genennet / vñ durch einen Marggrafen lens / vnd mit der allerhaͤrteſten dienſtbarkeit pla- 


regiert: nachmals aber durch Keyſer Fredericum 
Barbaroſſam zu einem hertzogthumb erhoben / vnd 
zu den Ertzhertzogen auß Oeſterreich gebracht 
welche es denn auch noch jetzund innen haben vnd 
regiern. Sein letzter Marggraff ward Ottocarus 


genannt / Selen tochter Lupoldum einen Hertzogen F 


auß Oeſterreich sum gemahl bekahm / welcher mit 
verwilligung des Keyſers zu einem Hertzogen in 
= teyermarck gemacht vñ erhoben ward. Als aber 
ieſe Succeffion auch abſtarb vnd verloſch / ſchick⸗ 
ten etliche Provinciales in das Hertzogthumb 
5 etliche aber in Vngern / welches koͤnig⸗ 
ö ichs verwalter feinen fohn dahin verſendet: der 
nach feiner gewonheit lebt / derowegen bey den 
Dteyermarckern in einen haß gerieth / von Ihnen 


gen / von dem Keyſer vnd Roͤmiſchen Reich abge⸗ 
fallen vnd deficiert. Darauf ward von den anwe⸗ 
ſendẽ Fuͤrſten ſamptlich beſchloſſen / eine botſchafft 
zu dieſem Böhmen zu ſchicke / vit als dieſelbige ein 
ſolche antwort empfieng / die dem Keyſer vnd den 
ürſten des Reichs zur ſchmach gerieht / ein krieg 
angeſtellet / vnd jhꝛer Majeſtaͤt alle billiche huͤlf ver- 
fprochen: Derowegen denn er / der Keyſer/ mit ei- 
nem gewaltigen Heer in Oeſterreich zog / welchem 
Ottocarus mit einer gleiche macht begegnet / jedoch 
wegen des Keyſers verſtand vnd mannheit an dem 
aufigang des kriegs faft zweiffelt / derowegẽ durch 
voꝛbitt zwoer fuͤmehmen perſonen zum frieden 
gelanget / das land Oeſterreich wieder vbergab / 
vnd ober Boͤhmen vnd andere deſſelbigen Pꝛovin⸗ 
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Abthei⸗ 
lung. 


Staͤtte. 


628 


tzen eot jhrer Majeſtaͤt auf den knien ligend / vnd in 
gegenwart alles kriegs volcks mufte ſchweren. Als 
jhme aber ſolches hernach von ſeinem gemahl vnd 
andern auffruͤhriſchen leuten wurde aufgerupfft 
vnd verwieſen / vergaß er feines eyds/fiel Oeſter⸗ 
reich mit einem groffen volck an / vnd ward jhme 
von Keyſer Rudolpho vnd dem Teutſchen or Vn⸗ 
geriſchen kriegs volck vnfern von dem Staͤttlein 
Marchecco begegnet / er ſelbſt in dem treffen vber⸗ 
wunden vnd erlegt / das land Boͤhmen von dem 
Keyſer mit einem vngeſtuͤmmen kriegs volck ober 
zogen / mit ſchwert vnd fewer verhergt / der Juͤng⸗ 
ling V Venceslaus des Ottocari ſohn den frieden zu 
begehren gezwungen / vfi ſolche geſetz / die der hoch⸗ 
heit jhrer Najeſtat vñ aller Reichs fuͤrſten gemaͤß/ 
geſtellt. Sein / des Keyſers aͤlteſter ſohn Albertus 
vber Oeſterreich geſetzt / vnd bald hernach mit ver⸗ 
willigung aller Fuͤrſten des Reichs für einen Her- 
tzogen in Oeſterreich vnd Steyer marck erklaͤrt. Es 
wird aber dieſes land Steyermarck in das ober vñ 
vntere getheilt / vnd das vntere von der Draun 
vnd Mura durchfloͤſt / als da es nemlich dem Vn⸗ 
gerland am nechſten gelegen. | 

Seine fuͤrnehmſte ſtaͤtte find Bruga an der Mur / 
Gräß / Viana oder Voitsberg an dem fluß Son, 
nach / Wolsberg an dem waſſer Lavanda: March⸗ 


purg die Hauptſtatt auff der lincken ſeiten der 


Graf⸗ 
ſchafften. 


Flieſſende 
Waͤſſer. 


Draun, Petovia an eben derſelbigẽ ſeiten / V Vara- 
finum, fonften Caftra Variana genant / auf der an⸗ 
dern: Rachelsburg auf der lincken hand an der 
Mur / da das hertzogthumb Beyern feine anfang 
hat: Item Cilia an dem ofer der Saw / wie auß 
den mahlzeichen zu ſehen / ein alte ſtatt / ſintemal 
viel alte Roͤmiſche nahmen darinnen hin vnd wie⸗ 
der werden gefunden. Ihre inwohner geben voꝛ 
fie ſey von Sulla erbawet / vnd demnach Sullax zu 
nennen / haben aber deffen / ſagt Volaterranus, fei 
nen beweiß. Die fuͤrnehmſte Grafſchafften dieſes 
Hertzogthumbs / als deren es nicht wenig hat / ſind 
Waras din an der Draun vñ Lebnau an der Mur. 
Seine flieffende waͤſſer / die Stiria, Steyer oder 


Stier / die Draun / Lavanda, Sackan / Sulmus, 


Raynachus, Mura , Martza, Arrabon, Veyſtritza, 
Lauffnitz vnd viel andere kleine fluß vnd baͤchlein 


Von dem land S tyria oder Steyermarck. 


vermiſchen. Der berge ift kein zahl / vnd derowegen 2 


nicht wol muͤglich jhre namen ſamptlich zu erzeh⸗ 
len: denn fie heiſſen faſt alleſampt in gemein die 
Beyeriſche oder Inthaler Alpen / vñ folgends mit 
vnterſcheyd die rauhe Alpen / Subalpen / Sawal⸗ 
pen / Schwanberger Alpen / ꝛc. In den graͤntzen 
Deſterreich / Kaͤrnthen vnd Steyer ligt der Berg 


Taurus, das iſt / der Ochs oder Stier genannt: vn⸗ Berg Tí 
fern von der Mur der berg Gefacus oder occ = 


Item der Sattli / Manſenberg / Weinsberg an 
der Salh: Der Ina oder Sawruͤſſel / der Teuffels 
Steig: Vnterhalb der Mur der Gaiſtall / Stein⸗ 
berg vnd Kaynacher Alpen: Etwas mehr hinab⸗ 
warts der Ereutzberg vnd Hertzberg / gegen Orient 
der Radel vnd Plaitzberg: jenſeit der Draun a, 
gen Mittag der Mons Claudius oder Oꝛacimberg/ 
vnd wie Vadianus meldet / ſo fol zu Wien in Oeſter⸗ 
reich vo: jahren ein glaubwürdig geſchrey aufge, 
gangen ſeyn / daß in dieſem land ein berg habe ana 
gefangen zu brennen / welches Keyſer Maximilia- 
no pꝛſach gegeben / ſolches durch beſondere botten 
zu erkundigen / vnd dieweil er es wahr befunden, 
haben auch wir ſolches wunderwerck wuͤrdig ge⸗ 
achtet / ſeiner alhie zu gedencke:vnd ift vermuthlich / 
es fey folches anno 1520. geſchehen / als zu welcher 
zeit Vadianus davon geſchrieben. Es ſind aber bie 
bißher ermeldte berge mehrer theils mit waͤlden 
vberzogen vnd bekleydet. Der Steyermaͤrcker fit- 


ten belangend / find fie gemeiniglich baͤweriſche 9" 


leut / haben mehrer theils voꝛnen an den haͤlſen 


kroͤpffe herab hangen / welche etwan fo groß wer- 
den / daß ſie ſie an der ſpꝛach verhindern / vnd von 
den Weibern fo etwan kleine kindlin haben / vnd 
dieſelbige wollen an die bruͤſte legen / pber die achf 
len zuruͤck gehenckt. Sonderlich aber meldet Orte- 
lius, er hab anno 1578. als er von Wien in Oeſter⸗ 
reich gen Venedig reyſen wollen / zu Frifach einen 
mann geſehen / deffen fien an beyden ohren ange 
fangen / den ſchultern an der brente faſt gleich ge⸗ 
weſen / vnd bif auf die bruſt herab gehangen. Die 
vrſach ſolcher kroͤpff ſchreiben etliche dem lufft vnd 
waſſer zu / deſſen fich die inwohner dieſes lands ge 
brauche. Der ſprach nach find fie alleſamt teutſch / 
ohn die jenige / ſo an der Oraun jhre wohnung ha⸗ 


mehr / welche fich mehrer theils mit der Draun ben / welche fich der Windiſchen ſprach gebrauchen. 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens · 


Graͤntzen 


629 


Von Sclavonta / Kroatia / Boß nia / vnd einem theyl der Dalmacey. 


Sclavonig. 


On denen Voͤſckern welche vorzeiten 
bey dem fluß Mæotide gewohnt ha⸗ 
ben / hat das Land Sclavonia ſeinen 
Namen: ward von dem Plinio Illyri- 
cum genant / vnd folches von Illyrico 
des Cadmi, oder wie andere wollen / 
des Polyphemi Sohn: von dem Pto- 
lemæo Illyris, vnd von dem Stepha- 
; * . nolllyria: erſtreckt fich nach des Pto- 
lemzi meynung von dem Land Hiſterꝛeich biß zu den grenz 
gen Macedoniz nach dem Vfer des Meers / ſein mittellaͤndi⸗ 
ſche gegne aber bif an Vngern vnd Sirſy oder Woſſen. Hat 
jedoch nach des Pomponii Melæ vnd Dionyfii Alexandri- 
ni meynung einen weiten begriff / als welcher ſhme den gangen 
eingang des Venediſchen Meers von Trieſt biß zu dem Ge⸗ 
bürg Ceraunia genant) zuſchreibt / vnd ſonderlich von ihnen 
den Illyriis meldet / es erſtrecke fich jhre Wohnung biß jenſeit 
der Donaw hinuͤber / ſintemahl Mela auch die Donaw vnter 
die waͤſſer dieſes Lands rechnet vnd zehlet. Etliche thaͤnen ſeine 
grentzen noch weiter auß. Plinius ſchleuſt es zwiſchen die beyde 
flieffende waͤſſer Arſiam vnd Titium ein / der mehrer theil a⸗ 
ber folgt in ſeiner beſchreibung dem Ptolemeo, als nach deffen 
zeugnuß das Land Illyris an den grengen gegen Macedonia, 
Dalmatien vnd Liburniam, welches letzte Land Laz ius num 
mehr Crabaten / etliche Croatien / vnd Pinetus die Grafſchafft 
Iaderæ nennet / in fich begreifft. Seine laͤnge / als die ſich von 
dem fluß Arfa bif zu dem andern Drinus genant / erſtreckt / ift 


kuſſerlche 380 Italiaͤniſche meyln: hat an etlichen orten einen reinen vnd 


Zug, 


gefunden lufft / an etlichen aber / als da es faſt ſuͤmpfficht / einen 
faf weichen vnd faulen. Iſt nach des Strabonis zeugnuß al- 
lenthalben faft luſtig / mit den allerbeſten vnd ſicherſten Meer; 


guchthar⸗ hafen verſehen / vnd hat ein fruchtbar vnd Weinreich Land / 


keit, 


Stätte, 
Sag. 


Iadeta. 


Sicum, 


Salona, 


Tran, 


Epidaurus, eneng vnd vngeſtuͤ 


ohn da es mit harten vnd rauhe Felſen ift beſchwaͤrt / oder durch 
Diegroffe Kaͤlt vnd Schnee wird verderbt. Von dieſen Ból- 
ckern den Tllyriis ſchreibt Florus, fie ſeyen in dem erſten Garz 
thaginenſiſchen krieg mit dem rauben vnd brennen nicht ver⸗ 
nügt geweſen / ſondern haben die Roͤmiſche Geſandten wie das 
Viehe / ſo zum Opffer gefuͤhrt wird / mit der Axt geſchlachtet / 
die Præfectos auff den Schiffen verbrant / vnd daß das aller 
aͤrgſte / ſolches alles auff befelch vnd geheiß eines Weibs Teu- 
ta genant. Item ſie haben in dem Macedoniſchen krieg / als 
von dem Perſiſchen Koͤnig geworben / der Roͤmer Kriegsvolck 
hinterwaͤrtlich angefangen zu zertrennen / vnd aber nach dem 
Scorda, als des Volcks Haupt erlegt / fich den Roͤmern alfo 
bald ergeben. Seine fuͤrnembſte ſtaͤtte find Senia, Sengia oder 
Zeng ligt auff einem ebenen Feld bey dem Meer / ſo von den 
Mitternaͤchtigendꝰordwinden gleichſam ſtetigs wird bewaͤyt. 
ladera iſt der Liburnorum oder Crabaten Hauptſtatt / nun- 
mehr mit allem dem ſo zu einer Veſtung gehoͤrt / nach dem be⸗ 
verwahrt / vnd wird von den jtzigen Inwohnern Lara ge 
nennet. Sebenicum oder Sicum ligt in dem Scardoniſchen 
ane vnten an den Wurtzlen eines Bergs / auff welchem 
ise chloß gefehen wird / hat rings herumb ein fruchtbar feld / 
d wird nunmehr wegen des täglichen vberfals des Tuͤrcken 
ien bewohnt vnd erbawt. Spalatum, Salena oder Salona 
Zog Meerſtatt der Dalmatier / vnd wegen der Tuͤrcken / der 
uwohner auch fag PUE e oder Tran / wird durch 


CN terſcheiden. Epidaurus iſt ein alte ſtatt bey deren vmb⸗ 
flcine fate Mawren nunmehr Ragufium oder Ragufi die 
vnd wi us mit dem feſten vnd gewaltigen Schloß ift erbawt / 

ée Loge den Tuͤrcken Pobrovicha genennt / treibt mit 
gericht y iſchen Wahren einen gewaltigen handel / hat feine 
nd geſet / vnd ſolche Inwohner / ſo an Reichthum̃ viel 


Meer von dem truckenen vnd groffen | fi 


die Saw vnd Draun / welche in der Donaw beyde jhr end⸗ 
ſchafft nehmen. Jenſeyt des Gebuͤrgs entſpringen der kleinen 
vnd geringen waͤſſer fehe viel / als da ſonderlich find der Eda- 
nius, Ticius, Naron, Rhizon, vnd Drin, welche fich ſampt⸗ 
lich / jedoch ein jedes beſonder / in das Venediſche Meer bege⸗ 
ben. Die haͤuſer ſolcher Voͤlcker find faſt alleſampt auß eytel 
holtz erbawt vnd mit ſtroh gedeckt / ohn allein in etlich wenig 
ſtaͤtten an dem Meer / in denẽ es fich etwas beffer verhelt. Bud 
dieſes fep alfo von Illyrico oder Sclavonia in gemein genug. 
Es iſt aber Sclavonia, fo in dieſer gegenwertigen Mappen 
vorgebildet wird / mehr nicht als ein theyl dieſes Illyrici oder 
Windiſchen Lands / man wolle es denn für des Plinii ſeins 
erkennen vnd halten / vnd begreifft / wie auß dem Pinace zu⸗ 
ſchen / die Windiſche Marck zuſampt der Zagabrienſer Graf⸗ 
ſchafft in fich. ; ' 


Von Groatía/Groaticti/ oder Srabaten, 


Q Roatia oder Crabaten ift des Windiſchen Lands / fo wir 
anfangs beſchrieben / RAE vnd theyl gegen Vngern gelez 


gen / wird von Rufo vnd Volaterrano Valeria, von andern ete, 
aber Liburnia genant. Stoͤſt gegen Orient an Hiſtreich vnd Grängen. 


den Meerſchoß Sinus Fanaticus genant: Ligt zwiſchen der 
Saw vnd Culpa den beyden flieſſenden waͤſſern vnd ober 
Maocfia oder Woſſen. Seine fuͤrnehmbſte ſtatt ift ſtzund Bi- 
gihon, war vorzeiten etwan Fum ium genant: Die andere 
find Zeng / Wackat / Turnaw vnd Modriſch. Dieſes Land 
ift von wegen der vielen Infaͤll / ſo der Tuͤrck darein gethan / in 
kurtzer zeit gewaltig befant worden. Dieweil nemblich er / der 
Tuͤrck / als er den mit den Chriſten auffgerichten Frieden ges 
brochen / zu dieſem Land / als welches jhm zu vberwaͤltigung 
der andern Laͤnder in der Chriſtenheit / vnd ſonderlich Italia 
vnd Teutſchland / ſehr bequem vnd wol gelegen / groſſe begierde 
gehabt: Gab derowegen im jahr 1592 feinen Haffa vnd Fuͤr⸗ 
ften befelch / daſſelbige mit Heers krafft zu vberziehen / jagt hie⸗ 
mit den Kriegs leuten / ſo allbereit in dieſem Land / einen groſſen 
ſchrecken ein / bekam die gewaltige Feſtung Hraſtovitz durch 
venaͤhterey / vnd feinen Baſſa auß Boſnia in fein gewalt / 
darauff doch fein vnſinnig vnd raſend Kriegs volck noch nicht 
zu frieden / ſondern ließ die feſte ſtatt Wyhitz / rings herumb 
mit hohen Daͤmmen vnd Walln vmbſchantzen vnd belägern/ 
alle Soldaten / ſo darinne gelegen / vnd ſich / dieweil kein hoff⸗ 
nung der erhaltung ſolcher Statt vnd jhres lebens mehr v⸗ 
brig / ergaben / wider verſprochene friſtung des lebens alleſampt 
erwuͤrgen / auff welche ergebung denn tauſenterley andere 
trübfalen erfolgt / deren ich Fürge halben / vnd dieweil es faſt 
traurig zu horen / nieht gedencken mag. Das folgende Jahr 
aber / nemblich Anno 1593. als er ſich des gewaltigen Siegs 
vnd vielen vberwaͤltigten Stätte vnd Schloͤſſer vberhub / de⸗ 
rowegen die gewaltige Statt Siſſeck einzunehmen groſſen 
luſt bekam / dieſelbige auch mit einem gewaltigen Kriegs volck 
vberzog vnd belaͤgern ließ / vnd aber die Teutſchen vermerck⸗ 
ten / was groſſer vnwiderbringlicher ſchaden nicht allein 
Teutſchlandt / ſondern auch gantz Europæ, darauf entz 
ſtuͤnde / wenn er auch dieſe in ſeinen gewalt bekaͤhm / mach⸗ 
ten fie fich an allen orten vnd enden mit Kriegsvolck gefaſt / 
führeten daſſelbige vber die Saw / in willens die Statt zu 
entſetzen / vnd mit dem Feind ein treffen zu thun: Derowegen 
ich des Tuͤrckiſchen Heers Reyſiger Zeug / als welchen etli⸗ 
che acht tauſent / etliche aber zehen tauſent ſtarck geweſen ſeyn 
vermelden / in aller eyl ober die Brück / die ſie vber die Saw gez 
ſchlagen / auff die andere ſeyten des waffers verfuͤgt / des vorha⸗ 
bens die ankunfft der Chriften zu verhuͤten / traffen dieſelbige 
auch an / vnd wurden dermaſſen empfangen / daß fie ſolche vn⸗ 
geſtůmb vnd tapffern wiederſtand der Chriſten nicht laͤnger 
2-98— konten 
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vermögen. Die fuͤrnehmbſte waͤſſer dieſes gangen Cards ſind Ste 
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Kulpa zu ſetzen / vnd kamen in den beyden Waͤſſern ſamptlich 


verwechſelung der Buchſtaben denn in vielen anderen Nah⸗ 


gen ſind Schyyonika vnd V Varbofayne, welche letzte jhrer 


632 VON BOSNIA VND DALMATIEN. 
koͤnten außſtehen / eyleten derowegen wiederumb zurück vnd s 

der Bruͤcken zu / welche vnter deſſen von den Carlſtadiſchen 
Soldaten war eingenommen / der Feind alſo in der mitte ge⸗ 
ſchloſſen / von allen orten angeſprengt / vnd faf biß auff das 
Haupt erlegt: Etliche vnterſtunden ſich durch die Saw vnd 


Von Dalmacien. 


As Land Dalmatien / als welches in dieſer Mappen alle: 
Du vbrig / hat von feiner Hauptſtatt . den 3 MATT 
men: War vor zeiten ein vberauß mächtig Land / mit den mens. 
allerſtreitbahrſten vnd reichſten Inwohnern beſetzt / die ſich 
auff ſeine / des Lands / gute gelegenheit viel verlieſſen: Wohne⸗ 
ten mehrertheils inden Waͤlden / vnd waren demnach zum 
rauben vnd morden (cbr geneygt. Seine Stätte find Sala. 
num, welche der Keyſer Diocletianus ſehr wehrt gehabt / vnd e 
jhr derowegen etliche wahrzeichen verlaſſen / die noch darnnen 
zu ſehen. Der Statt Raguzii ift hiebevor gebuͤhrliche mel. nas 
dung geſchehen. Caſtel novo ligt an dem eingang des Meer; Catia Kä 
ſchoſſes / fo von den Alten Sinus Rizonicus ward genannt. 
Das Staͤttlin Catarum hat einen beruͤhmpten Meerhafen. caa 
Vnfern von den grengen dieſes Lands ligt die fatt Apollo- y 
nia, in deren naͤhe ein groſſer ſtein oder felß gefunden wird / der 
fewr von fich auß ſpeyet / vnd vnter ihm heiß Waſſer vnd 
Erdſchwefel hat / vnd dieſes ſonderlich zu der zeit / wenn der 

Felſe jtzund brennt. Die Geiſtliche verwaltung / fo zu dieſer 
Mappen gehoͤrt / verhelt fich bey dem Mercatore alſo: Die 

Ertz biſchoff zu ladra oder Zara, hat die Biſchoffe zu Anzara, Za 
Vegla vnd Arbe vnter ihm. Der zu Spalato die zu Tragu- 
rio, Tina, Sardona, Almiſa, zuſampt dem Tenienſer / Tem⸗ 
nenſer / Nenenſer / Sibinicenſer vnd Farenſer. Der zu Ragu- 

za, als deffen in der Mappen des Griechenlands vnd Mares 
donien wird gedacht / den Stagnenſer / Roſſonenſer oder Ri- 
fine, Tribunienſer oder Trebina, Batcenſer / Roſenſer / Bid⸗ 
nanenſer vnd den zu Cataro vnd Budoa. Vnd der Antiba⸗ 
renſer / als von dem in der Mappen Macedoniæ wird gehan⸗ 
delt / den Suacinenſer / Drinaſtenſer / Polaſtrenſer / Scodren⸗ 
viel für bie Hauptſtatt halten / ift mit keinen Maurn vmbge⸗ | ſer / Sardenſer / Surtanenſer oder Aeittarenſer / Arbenſer vnd 


vmb : Die vbrige aber / als fig ſahen / wie unglücklich die jhrige 

geſtritten / haben alleſampt die flucht genommen. Vnd kam 

alfo die Statt durch huͤlff des Allmaͤchtigen folcher harten 

„ den 22 Brachmonats des 1593 jahrs wiederumb 
oß. 


Von dem Land Bofnia oder ober Woſſen. 


Das theil des Lands Liburniæ oder Erabaten gegen Ori⸗ 

ent / wird von den Beſsis, als Voͤlckern des vntern Mocfize 
oder Woſſen Boſnia genannt / als welche von den Bulgaris 
vertrieben / in dieſes ober Mœrſiam gelanget / vnd durch die verz 
wandelung des Buchſtabens E in O, für Beſſi Boffi oder 
Bofni genennet worden / vnd folgends auch das Land Bofna 
oder Boſnia, vnd beyvns Teutſchen Woſſen / dergleichen 


men geſpuͤret wird / als in Melita vnd Malta, Longones oder 
Lingones, Scandia Schondia, vnd dergleichen. Die fuͤr⸗ 
nembſte Statt dieſes Lands ift lait za ligt auff einem hohen 
Berg / wird mit zweyen flieſſenden Waͤſſern vmbgeben / vnd 

it gaͤhen Felſen vnd andern vnwegſamen orten wohl ver⸗ 
wahrt. Vnten an den wuͤrtzeln des Bergs flieſſen die gemeld⸗ 
te Waͤſſer voruͤber / thun ſich endlich zuſammen / vnd nehmen 
in der Saw ein end. Vnd wie geſagt / ſo war diefe Statt vor⸗ 
zeiten die fuͤrnehmſte in dem gangen Land. Vnter den vbri⸗ 


ben / vnd doch nicht gering. Der Fluß Milliatzka ſondert die⸗ Dulainienſer. 
ſes Land in zwey theyl. 


633 


Von den Ländern Valachia/ Serbia / Bulgaria vnd Romania. 


Je Wallachey hat jhren namen von 
2 den Flaccis, als einem Volck vnd 
Geſchlecht der Quiritum. Denn als 
die Römer die Gothlaͤnder hatten vz 
berwunden vnd vertilget / beſetzten fie 
das Landt mit andern Inwohnern / 
+ ond führten dieſelbige durch einen 
2) Flaccum hinein / daher denn das 
Land erſtlich Flaccia, vnd folgends 
Valachia ward genennt. Den vrſprung aber des namens 
Tranſalpini, oder des Lands gegen dem gebuͤrg hat es von fich 
«ft bekommen / dieweil es nemblich mit hohen Bergen / de⸗ 
` ren fo viel ſeynd / da 1530 den andern beruͤhrt / vnd ferner auch 
durch viel luftige aͤlde von Vngern vnd Siebenbuͤrgen 
wird vnterſchieden. Reicht gegen Auffgang an den Fiſch⸗ 
reichen See / welchen der Fluß Hierafus oder Pruth erzegt 
vnd macht: Gegen Mittag an das gewaltige Waſſer der 
Donaw: Gegen Oceident bih an das Staͤttlin Severin, vnd 
gegen Mitternacht an den vnachtſamen Fluß Hoina hinan: 
Erſtreckt fish daſelbſt bif an die Donaw / wendet fich mit ei⸗ 
ner gewaltigen kruͤmme gegen die Inſel Paucem, fo den ab 
ten wol bekant geweſen / vnd nunmehr Barillana wird genen⸗ 
net. Vnd ob wol dieſes Land / die Wallachey / hin vnd wider 
mit den allerhoͤchſten Bergen ift erhoben | fo hat fie doch an 
Suidyboro keinem ding / fo der Menſch zur auffenthaltung feines lebens 
tie bedarff / den geringſten mangel. Darneben an Gold / Silber / 
Eyſen / Salh / Wein vnd dergleichen ein volle genuͤge / wie 
gleichsfals auch allerley zahme vnd wilde Thier / inſonderheit 
aber die allerkoͤſtlichſte Pferd / vnd andere dergleichen fuͤrtreff⸗ 
eu, liche Thier mehr. Das Staͤttlin L'ernovizza dieſes Lands 
ift des Vaivoda beſtaͤndiger vnd gleichſamb eygener Sitz: 
ie andere aber werden Braila vnd Treſcortum genant / in 
welches letzten nähe ein art eines Erdſchwefels gegraben wird / 
auß welchem man / wie auß dem Wachs die allerbeſte Kerken 
lm: vnd Fackeln zu machen pflegt. Die flieſſende máffer aber 
* find der Hieraſus, den des Lands Inwohner Pruch zu nen⸗ 
seh pflegen: Item Hoina, die Donaw vnd viel andere mehr. 
Drfprung Die Landtſchafft Servia wird bey dem Lazio Mota 
des Nape ſuperior, das iſt / ober Sirfp genant / ligt zwiſchen Boſnia o⸗ 
mens, der Woſſen vnd Bulgaria, wird von vielen für die alte Land⸗ 
ſchafft der Triballorum gehalten. Seine Inwohner find 
von den Mitternaͤchtigen orten / nach dem Gewalt der Roͤ⸗ 
mer vnd Griechen vmb viel geſchwaͤchet / in dieſes Land kom⸗ 
men vnd gelanget. Vnd wie Culpinianus vnd Vola- 
Side, terranus bezeugen / fo haben die Dardani das Land Serviam 
e Rafciam bewohnt. Die fuͤrnehmbſte vnd Königliche 
e t Rn Lands Serviæ ift gewefenSinderovia,mwelche et 
omg E penderoben / andere aber Simandriam oder Semen- 
eg Tuͤrcken Semender / vnd die Vngeren Zendrew 
vus: igt vnfern von Belgrad an dem vfer der Donato / 
à E jahrı438. von dem Tuͤrckiſchen Keyſer Amurathe 
E id vnd vnter dem Beglerbego von Ofen zu einem 
V; B gemacht. Die andere fürnehme Stättlin find 
er ben den Tuͤrcken Kiratovum genant / ligt an dem 
Nen fhífivor gentaro, vnd ward von dem Beglerbego von Te⸗ 
E Bom Sangiacatu gemacht. Novogradum oder 
ein E. igt an den grengen dieſes Lands Ser viæ, vnd hat 
iſt der e Schloß. Bey dem ort Mons niger, das 
ben: Die artze Berg genant / find viel ſtattliche Silbergru⸗ 
chem RE heiſſen Samandria, Priſtena, als in wel 
grad fo zu yfer luſtinus gebohrn:Stonibrigadum vnd Bel⸗ 

hip. Das gan Taurunum ward genant. 
"eg diewelne 115 Bulgaria wird auch etwan V ulgaria genant/ 
— E d feine Inwohner vmb das jabrséó auß dem 
Örenten, 3 arein gelanget / von etlichen für das alte vndere 
gehalten: Ligt zwiſchen Servia, Romania vnd der 
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Donaw. Iſt an allen orten von Bergen gewaltig rauh / ſtreckt 
fich an dem hindern theil des Bergs Hæmi etwan gegen der 
Dona / an etlichen orten aber gegen die Romaniam , iſt dez 
rowegen in der mitte faſt am rauheſten / an den Bergen herab 
mit Walden vberzogen / vnd gleichſam allenthalben od. Gärt: erën, 
ne Hauptſtatt ift Sophia, von Ptolemzo Tibifcus genaft/ Sophia, 
nach des Nigri meynung des Beglerbegi auß Griechen be⸗ 
ſondere wohnung / welcher Beglerbegus von den Tuͤrcken 
Rumeli Beglerbeg wird genennt / vnd ein vnd zwantzig San- 
giacatus ynter jm hat. Serraium ift ein fürnehme ſtatt dieſes 
Lands. Nicopolis wird von den Sangiacis regiert / vnd hat 
vnfern von jhr noch etliche wahrzeichen einer vberauß kuͤnſtli⸗ 
chen vnd wunderbahrlichen Bruͤcken / welche der Keyſer Tra- 
janus, als er wieder die Gothlaͤnder kriegete / vber die Donaw 
hat erbawt. : 1 

Das Land Romania hat feinen nahmen von der weitbe⸗ 
rübmpten Statt Conſtantinopel / welche vorzeiten auch new 
Rom ward genennt / hatte vor vielen Jahren den Nahmen 
Thracia, vnd folches entweder von Thrace des Martis ſohn / 
oder von der Nympha Thraca, oder viel mehr von der Wild⸗ 
nuß oder groſſen Leichtfertigkeit. Wird durch den Fluß Stry- Graͤntzen. 
monem von Macedonia vnterſcheyden: nimpt gegen Mit⸗ f 
ternacht an dem Waſſer Hæmo, vnd an den anderen ſeyten 
an dem Meer ein end. Hat keinen bequemen Lufft / wie gleich⸗ Sen 
fals auch fein beſonder fruchtbar Land / ift allenthalben kalt rdi 
vnd bringt derowegen keinen Samen leichtlich auff / ohn als Gre, 
lein an den orten gegẽ dem Meer / afe da es mit allerley Fruͤch⸗ 
ten / Getreyd vnd Huͤlſengemüͤß genugſam verſehen iſt. Hat 
wenig fruchtbahre Baͤwme / kan die Weinreben beſſer erdul⸗ 
den / vnd bringt jedoch auch derſelbigen Fruͤchte ſelten zu kraͤff⸗ 
ten / ohn da die kaͤlte der blaͤtter halben nicht hin gelangen kan. 
Seine fuͤrnehmſte Staͤtte find Abdera des Democriti 65€ State. 
burtsſtatt / item Nicopolis, Philippopolis ; Hadrianopo- Abdera, 
lis, Trajanopolis, Selymbria, Perynthus vnd viel andere 
mehr: die Hauptſtatt aber ift Conſtantinopel von dem Pau- Conſtanti⸗ 
(ania erbawt / ward anfänglich Byzantium, folgends aber nopet, 
von dem Keyſer Conftantino Conftantinopolis genannt / 
als welcher die Keyſerliche Hoff haltung daſelbſt auff zu rich⸗ 
ten begehrt: hat bey den Tuͤrcken den nahmen Stampolda, 
welches ſo viel als ein groſſe vnd weyte Statt bedeut: ligt an 
dem vngeſtuͤmmen Meer Euripo, hat gegen vber Peram fiz 
gen / welche fie Galatam nennen / an der Conſtantinopolita⸗ 
niſchen ecken / vnd ward vorzeiten von den Genueſern mit In⸗ 
wohnern beſetzt. Die Statt Conſtantinopel begreifft viel 
Monumenta vnd Antiquiteten in fich / deren etliche von anz 
fang daſelbſten auffgerichtet / etliche aber von ben Roͤmern daz 
hin gebracht worden ſind. Die fuͤrnehmſte vnter ſolchen Mo- 
numentis ſind die Kirch So phiæ, von dem Keyſer Iultiniano 
erbawt / item des Keyſers Conſtantini Pallaſt / die columna 
Serpentina, vnd wiederumb ein andere Hiftoriata genennt: 
die Kirch S. Lucz, bae Navale, das Caſtrum novum oder 
newe Schloß / der Coloflus, das Gynæceum, der Hippo- 
dromus zuſampt den Obeliſcis. Die beyde Waͤſſer / ſo 
daran hinlauffen / ſind der Cydrus von den ſtzigen Inwoh⸗ 
nern Machleva vnd Barlyſes genannt / vnd denn der Char- 
taricon. Die Statt hat in jhrem vmbkreyß vnd bezirck drey⸗ 
zehen tauſent Schrit / vnd von den Inwohnern vber ſieben 
hundert tauſent an der zahl. Die Waͤſſer dieſes Lands ſind Feſſende 
zwar nicht viel / jedoch wegen jhrer groͤſſe vnd ſchnellen Waͤſſer. 
lauffs alleſampt faf berühmt / als der Hebrus , Melanes, 
Tearus, Arſus, Bethynia vnd Nefa. Seine fuͤrnehmſte Berge. 
Berge der Hæmus, Rhodope , Orbelus, Pangæus vnd 
Meſſapus. Das gantze Land iſt nunmehr dem Tuͤrcken ons Herꝛſchaft. 
terworffen / als welcher ſeinen Keyſerlichen Sitz zu Con⸗ 
ſtantinopel hat von deffen Regierung etwas in der Fürge all? 
hie zu melden iſt. Es hat der Tuͤrckiſche Keyſer 1 5 
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hundert man / die vier gange Jahr bas Ampt fuͤhren / daß 
ſie durch gantz Griechenland / Wallachey / Bofnia oder 
Woſſen / Anatolia vnd andere dergleichen feine des Tuͤr⸗ 
cken Laͤnder / Chriſtliche Knaͤblin / als den zehenden von ci 
nem geſchlecht muͤſſen einſamblen / dieſelbige gehn Conſtan⸗ 
tinopel / Pera vnd Adrianopel führen / vnd den Bürgern 
daſelbſt zu aufferziehen vbergeben / was aber die geringſte vn 
ter ſolchen ſind / die werden den Bawren in Bruſia vnd Cara- 
mania vertrawet / ſie alleſampt in gemein / die fuͤrnehmbſte 
nemblich mit den geringen / Azamoglam poer Iamoglam, 
das iſt / die vnſchuldige / einfaͤltige vnd nichts wiſende Kinder 
genennet / vnd wenn ſie das achte jahr jhres alters erꝛeicht / die 
fuoͤrnembſte / bey denen ein guter verſtand zu hoffen / in den Sa- 
ray, das iſt / den ſtattlichen Keyſerlichen Pallaſt gen Conſtan⸗ 
tinopel gethan / deren daſelbſt auff die fuͤuff hundert erhalten / 
biß in das zwantzigſte jahr in dem ſtudiern vnd Kriegsvbun⸗ 
gen vnterwieſen / etliche auß jhnen zu Hofmeiſten / Offician⸗ 
ten / Janitzaren gemacht / vnd ſolcher Janitzaren zu ſtetiger 
verwagrung des Keyſers auff 2000 gehalten. Der fuͤr⸗ 
nembſten vnter dieſen / Spachoglan genañt / gehen auff 3ooo 
dem Keyſer zu ſeiner rechten / vnd iſt ein jeder vnter jhnen dem⸗ 
ſelbigen jhrem Herꝛn mit vier oder fuͤnff Pferden bedient: 
Gleich wie wiederumb andere drey tauſent Silichtar genant / 
auff der lincken / auch ein jeder mit ſo viel Pferden / als jetzt ge⸗ 
meldt. Nach dieſen zwo ordnungen der Spachoglan vnd 
Silichtar / reiten fuͤuff tauſent Vlotagi zur rechten / vnd zur 
lincken gleich fo viel / welche alleſampt auß den Ianitzaris ge 
der andern abtruͤnnigen Chriſten / die dem Beglerbego oder 
Baſſa trewlich vnd wol gedient / werden erwehlt. Nach die⸗ 
ſen allen folgen endlich vnd zum letzten die Reuter Charipici, 
das iſt / die Arme genant / welche auß allen Provintzen deß 
Tuͤrckiſchen Keyſerthumbs / vnd von vnterſchiedlichen Naz 
tionen / nemblich Chriſten / Perſianern / Mauritanern / Barz 
baren / Syriern / Arabern / Tartarn vnd dergleichen vngefor⸗ 
dert / vnd von ſich ſelbſt erſcheinen / vnd vmb jhren Sold die⸗ 
nen / auß welchen zwey tauſent der fuͤrnehmbſten zum dienſt 
des Keyſerthumbs werden erwehlt. Vor jhm / dem Keyſer / rey⸗ 
ten zwey hundert Mutaferacha mit Lantzen / welche leibey⸗ 
gene knecht geweſen / jhre Freyheiten durch wolhalten haben 
erlangt / vnd zu Edelleuten des Keyſerlichen Hofs werden ge⸗ 
macht. Hinter dieſen reiten (da ich anderſt recht berichtet bin) 
die dreyſſig Chauſiler / das iſt / die Caduceatores oder Herol⸗ 
den vor dem Fuͤrſten her / welche den vbermaͤſſigen zulauff des 
Volcks verhuͤten / dem Keyſer den weg machen / vnd die Sup- 
plicationes, ſo jhme dem Keyſer zu lieffern / empfangen. 
Gleich nach dieſen / vnd naͤchſt vor dem Keyſer folgen zwey 
hundert Fußgaͤnger / Solachi genant / mit vberguͤldeten Boͤ⸗ 
gen vnd Pfeylen / widerumb zwey hundert naͤchſt hinter jhm 
vnd auff einer jeden ſeyten dreyſſig. Vmb dieſe vnd naͤchſt 


vmb das Pferd des Keyſers lauffen herumb hundert Pejol 

ohne Struͤmpff vnd Schuch / es in kriegs vnd bue. 
zeiten hin vnd wider werden verſchickt. Vnd dieſes ift des 
Tuͤrckiſchen Keyſers tägliche Quardy: beneben welcher er in 
den kriegslaͤufften auch feine A (aples oder ertraordinari Fuß⸗ 
gånger / zuſampt den Caripoglan oder extraordinari Reyſi⸗ 
gen vmb ſich hat. Seine Laͤnder vnd Provintzen aber ſind 
mit jhren beſondern beſatzungen wol verwahrt. Wie gleichs⸗ 
fals auch die grengen gegen der Chriſtenheit mit mehr / als zez 
hen tauſent Janitzarn beſetzt: Der andern Janitzarn aber in; 
nerhalb der Tuͤrckiſchen Provintzen werden hin vnd wider 
auff ſechs tauſent gezehlt / die keinem Beglerbego oder Baſſæ 
ſind vnterworffen / ſondern dem Tuͤrckiſchen Keyſer allein / 
vnd von aller Contribution, Schatzung vnd Aufflag ge⸗ 
freyet. Ja es ſind durch die Provintzen auff die zehen tauſent 
Juͤnglinge hin vnd wider zerſtrewt / auß welchen der abgang 
in den grentzen vnd Provincial ordnungen wird ergaͤntzt. Der 
vbrige gantze hauff des kriegs volcks ohn die jenige fo jetzt er⸗ 
zehlt / iſt den Beglerbegis vntergeben / welcher Beglerbegen er 
der Keyſer ſtetigs ſieben zu halten pflegt / als in Gracia, A- 
4 Caramannia, Amaſia vnd Cappadocia, Anaci- 
dula, Meſopotamia vnd Egypten / nemblich in einem jeden 
ſolcher Lander einen beſondern / der daſſelbige regiert. Seiner / 
des Tuͤrckiſchen Keyſers Raͤthe ſind zum hoͤchſten drey oder 
vier / welche die Tuͤrcken Vifirbachas oder ſchlecht Ballas zu 
nennen pflegen. Vnd wie Theodorus Sanduginus in feiz 
nem Buch von der Tuͤrcken Sitten ſchreibt / fo erſtreckt fich 


des Tuͤrckiſchen Keyſers jaͤhrlichs einkommen auff acht vnd Safe, 


ſechtzig mahl hundert tauſent / vnd acht vnd funfftzig tauſent 
Ducaten an Gold. Die Geiſtlichkeit dieſes nice ie 
Romiſchen Provinciali verhelt fich alſo: Der Ertzbiſchoff 
zu Conſtantinopel hat als Suffraganeos den Columbrien- 
{fem oder den zu Chiorlich / den Naturenſem, Spigacenſem, 
Dorkenfem, Pavadenfem, fo je&t der zu Pandia heiſt / zus 
ſampt dem Chaleedonenſer vnter jhm: Gleich wie der zu He- 
raclia den zu Rodeſco, Gallipoli, Archadopoli oder Arco, 
zuſampt dem Periſtacienſer / Darnenſer oder Dardanello, 
Curlotenſer vnd Miſſenenſer: Der Patracenſer Ertzbiſchoff 
den Lamſacener vnd Dinenſer de Sellana. Der Squificen⸗ 
ſer oder zu Sequino den Trojanum, Andrunianum, Jaco⸗ 
renſer / Lupadienſer / Epigonienſer / Libarienſer / vnd den zu 
Decandimonia: Der Veriſienſer / den Roßjanenſer / A- 
prenſer vnd Ripſalenſer / welches meiner meynung nach der zu 
Cypſela ift. Der Ertzbiſchoff zu Mariza oder Madricenſer 


hat keine vnter ihm / wie gleichsfals auch der Adrianopoli⸗ 
taner: Der zu Trajanopoli aber den Avienſer: Der Mal⸗ 
ziacenſer den zu Maronia: Der zu Meffipoli den Kanoci⸗ 
enfer: Der zu Philippis oder Philippenſer den zu Chrifto- 
poli, zuſampt dem 


ragonenſer vnd Chryſopolitaner. 


Grentzen. 


Fruchtbar⸗ 
keit, 


Bergwerck 


Henſchaff 


Von Siebenburgen vnd ſeiner Beſchreibung. 


Ranſylvania, oder Siebenbuͤrgen / 
iſt der Mittelaͤndiſche theil der Wal⸗ 
llachey / welchen die Rómer Ripen- 
y fem zu nennẽ gepflegt / hat jetzund de 
namen von dem Ambitu oder Vmb⸗ 
kreiß der Berg vnd Waͤlde / welcher 
Berg Mõs Carpatus, der Wald aber 
N e Sylva Hercynia, das iſt / der Hartz⸗ 
—À 2 oder Schwartzwald genennet wird. 
Dieſes Land Endſchafft ift gegen Occident das Vngerland / 
gegen Mitternacht Polonia oder Poln / gegen Mittag die 
Wallachey / vnd gegen Orient die Molthaw. Bringt alles 
was der Menſch zu feiner Auffenthaltung bedarff / in voller 
genug hervor / vnd hat an allen orten vnd enden einen gewal⸗ 
tigen Vberfluß von Getreyd / wie folches nicht allein die tåg 
liche erfahrung / ſondern auch des Trajani beſondere Muͤntz / 
mit der Goͤttin Cereris auffgerichtẽ Bildnus / ſo in der rech⸗ 
ten hand das horn Amaltheæ, in der lincken aber ein Taͤfflein 
mit dieſer ſchrifft: Abundantia Daciæ, das iſt: Vberfluß der 
Wallachey / hat vnd helt / gnugſam bezeuget. Beneben dem 
getreyd bringt es auch den allerbeſten vnd koͤſtlichſten Wein: 
Hnd vnter dem vielen Obſt ſonderlich die allerfuͤrtrefflichſte 
gwetſchgen / Kuͤtten / ſuͤſſe Kuͤrſchen vnd Melaunen. Der 
edelen Gewaͤchs vnd Kraͤuter / als ſonderlich der Rhaponti- 
ca, der Entzian mit gelben vnd purpurfarben Blumen / Ro⸗ 
ſenwurtz / edelen Wermuts / detz Theophr. erſten geſchlechts / 
des Liebſtoͤckels / Saffrans / vnd vnzehlicher vieler anderer zu 
geſchweigen. Ferner hat es auch mehr vnd beffer Bergwerck / 
als jrgend ein ander Land / vnd ſonderlich bey Sculatti, wel⸗ 
ches die Vngern Zulakna nennen / vnd bey Rimili Domi- 
nurdtz, oder dem Herꝛn Baͤchlin folche Berggruben / auß 
welche man ganbe Scholln oder Klumpen reines vnd lautern 
Golds herauf zu graben / vnb daſſelbige alſo bald ohn einige 
Reinigung zu gebrauchen pflegt. Welchen Vberfluß der Ro- 
mer guͤldene Muͤntzen bezeugen / die auff der einen ſeiten das 
Bildnuß eines Mannes haben / mit einer breiten Sturmhau⸗ 
ben / beneben dieſer Vberſchrifft C. Cato, auff der andern aber 
die Bildnuß der Wallachey in der geſtalt einer Goͤttin mit ei⸗ 
nem offenen Buch in der rechten hand / darinnen AVR. PVR. 
geſehrieben. Die Silbergruben find bey Offera vnd Radna. 
Alſo findet man auch deß Kupffers in den Gold vnd Silber⸗ 
gruben allenthalben genug: den Stahl aber bey Cyk: Das 
Eyſen bey Thoroſco vnd Vaidahuntada: deß Schwefels 
vnd Antimonii in den Kupffergruben ein groſſe menge / vnd 
gleichfals auch deß Bergſaltzes fo viel / daß man alle benach⸗ 
barte Landſchafften reichlich damit verſehen kan. Der Och⸗ 
fen iſt das gange Land dermaſſen voll / daß auch der allergroͤ⸗ 
fien einer vmb einen eintzigen Gulden wird verkaufft: Der al⸗ 
lerſtattlichſten Pferdt / allerley föftlichen Voͤgel / als Adeler / 
Falcken | Phafianen / Feldhuͤner / wilden Pfawen / Calcuti⸗ 
ſchen Huͤnern / Schnepffen / Schwanen / Kropffvogel / vier 
füffigen wilden Thier / als Büffel / Elend / Auochſen / vber⸗ 
groſſen Hirtzen / Luchs / Marder / eh / Baͤren / Daͤmbling / 
Gel Dafen/ vnb dergleichen / von welchen dieſes Land in der 
uff / Waſſern vnd vielen Waͤlden gleichſam wimmelt / zu 
geſchweigen. 
Co haben aber dieſes Land vorzeiten die Lazyges als vieler⸗ 
a Volcker / innen gehabt vnd bewohnt / deren etliche noch 
N in Yugern vbrig / nach welchen die Metanaftz; Wal⸗ 
Sec Baftarnz, Polecken / Griechen / Römer) Seythen / 
2 Dien vnd Vngerngefolgt. Zwar die Rómer belangend / 
GE dieſelbige ſehr ſpaht erobert: ſintemal es der Keyſer 
* p. nach dem er Decebalum ber Wallacher Konig 
ween DU) zu einer Proving gemacht / vnd die Statt Zar- 
fien gethufam nach feinem Namen VIpiam Trajanam ge: 
et / Dif fie Galienus zwey hundert Jahr hernach wiede⸗ 


101 ; 


Ge BEIDE e RAS 


rumb verlohren / da denn jhre Inwohner die Roͤmiſche Leut 
ſeligkeit mit ſampt der fpraach vnd allen guten fitten abge⸗ 
legt / ihrer vorigen Barbarey vnd viehiſchen lebens allgemach i 
wiederumb gewohnet / vnd den namen der Wallachen be 1 
kommen. Nach den Roͤmern haben die Seythen vnter dem "m 
Hertzog Attila dieſes Land eingenommen / vnd Ihnen fieben 

wolverwahrte Sitz oder wohnungen gebawet. Auff ſie / die 

Seythen folgten die Sachſen vnter dem Keyſer Carolo Ma- ; 
gno, welchejhr Vatterland verlieſſen / fich an dieſe ort bega⸗ f 
ben / vnd nach der Seythen exempel ſieben verſchloſſene Stát ` : 
te erbaweten / bif endlich die Vngern zum theil durch nach⸗ 
bawrſchafft bewegt / ſich mit den Wallachen vermiſchten / 

zum theil durch vnbilligkeit / ſo jhnen bewieſen / angereitzt / 

vnter (rom Koͤnig Stephano, den fie den Heiligen su nennen 
gepflegt / dieſe gange Land bekriegten / vnd gleichs fals auch 

etliche Stätte auffrichten vnd bawen lieſſen. Das theil az 

ber dieſes Landes ſo mehrertheils mit Bergen erhoben / ward 

faſt ſpaht von Matthia dem Hunnen / ſo mit dem Zunamen 
Corvinus oder Rab geheiſſen / gewonnen / vnd nach demſelbi⸗ 

gen von Stephano dem Koͤnig in Vngern. Gemeldter 
Matthias ließ Vaivodam einen Wallachen / welcher in dem 

gebürg dieſes Landes vnerhoͤrte grauſamkeit geuͤbt / leben⸗ 

dig fangen / vnd nach dem er jhn zehen Jahr in gefaͤngnuß ge⸗ 

halten / wiederumb ledig ſprechen. 

Das Land Siebenbürgen wird von den jetzigen in drey Abthei⸗ 
Voͤllcker / als die Sachſen / Ciculos vnd Vngerer / als deren lung. 
ein jedes fein beſondere ſpraach vnd Geſetz hat / vnd gleichs⸗ 
fals in feiner beſondern Provintz wohnet / vnterſcheyden. Die 
Siebenbuͤrgiſche Sachſen haben wie alle andere Teutſchen 
ihren beſondern Dialectum oder Auß ſpruch zu reden / mohz 
nen in den allerveſteſten Stätten vnd Schloͤſſern / deren naz 
men ſind Farwarien / Zabeſten / Millenbach / Reußmarck / 
Segesburg / Schesbuͤrg oder Ollezna, Schenckerſtuel 
vnd Reps / mit allen jhren Doͤrffern ſo zu einer jeden Statt 
gehoͤren / vnd gehen alfo den andern beyden nationen weit vor. 

Die Ciculi, als welche nechſt an der Moldaw wohnen / von 

den Seythen her entſprungen / vnd derowegen nach derſelbi⸗ 

gen geſetz vnd ſitten leben / vnd alle jhre aůͤmpter nach dem 

{of außtheilen / werden in ſieben Landſchafften / welche fie- 

Sitz vnd Wohnungen nennen / vnterſcheyden / als nemlich in 

Seps oder Sips / Orbai, Kyfdi, Czyk, Gyrgio, Marcus 

Zeek vnd Aranyas Zerf, Die Vugern vnd Siebenbuͤrger 

ſind zum theil mit den Sachſen / theils aber mit den Ciculis 
vermiſcht / vnd ſtimmen demnach auch mit der ſpraach / kley⸗ 

dung vnd Waͤſen mit denſelbigen vberein. Alle Sieben buͤr⸗ 

ger in gemein koͤnnen neuntzig tauſent geruͤſte Mann vnd druͤ⸗ 

ber ins Feld liefern. Der fuͤrnehmen State in dieſem gat State. 
Fett Land / als welche etwas fern von einander ligen / ſind an 
der Zahl ſieben: als Hermanſtatt / die fuͤrnehmſte vnd groͤ⸗ perman- 
Gei fo derenthalben für def gangen Landes Hauptſtatt ge⸗ Ban, 
halten wird / ligt auff einer feinen Ebne / hat rings herumb 

faſt gar kein gebürg / dardurch ſie etwan in ihrem Außbrei⸗ 

ten würde verhindert / begreifft ein fuͤrnehme Pfarelirche in 

ſich / iſt an der groͤſſe nicht viel geringer als Wien in Oe⸗ 
ſterreich / vnd beydes wegen def Orts / da fie ligt / vnd denn 

Aneh ſonſten mit Mauren vnd andern beffer verwahrt / ſinte⸗ 

mal wegen der viele Fiſchteych vnd anderer Waͤſſern fich mrz 

gend einige Kriegsmacht hinzu nahen kan. Die andere iff Eronftar, 
Braffovia, Corona oder Cronſtatt / ſonſten auch Stephan- 
nopolis oder Stephansſtatt genandt / ligt zwiſchen ſchoͤnen 

vnd luſtigen Bergen / ift mit Mauren Waſſergraͤben vnd at 

lem fo zur beveſtigung einer Statt gehoͤrt / wol verſehen / vnd 

wird von wegen jhrer hohen Schuel vnd ſtattlichen Libery 

ſehr geruͤhmt. Die dritte heiſt Bittritia , oder Noeſenſtatt / ligt Noeſen⸗ 
auff der Ebene eines groſſen vnd weiten Thale / vnd iſt rings Dam, 
herumb mit ee Wes er vnd ſchoͤnen Berglin 
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Clauſen⸗ 
burg, 


Alba Iulia, 


104 
oder Hügeln gegichrt.Segofwaria oder Schesburg / ligt zum 
theil auff einem Berg / theils aber vnten an deſſelbigen Bergs 
anfang oder wurtzel. Megies oder Mid wiſch ligt an dem be⸗ 
Gen ort dieſes gangen Landts Siebenbürgen / vnd ift derowe⸗ 
gen an Wein wachs vnd allem andern / das der menſch beydes 
zum gewinn vnd auffenthaltung bedarff / ber die maffen wol 
verſehen. Zabeſus oder Zaaz ligt auff der ebene eines vber⸗ 
auß tieffen Thals / ift mit einem Fiſchreichen Waſſer rings 
herumb verwahret / vnd für der Sachſen fuͤrnehmſte mol 
nung gehalten. Colofvvaria oder Clauſenburg ligt auff ei⸗ 
ner ſchoͤnen vnd luſtigen ebene / vnd iſt beydes auſſer ſeinen 
Mauren / vnd innerhalb von gebaͤw gantz koͤſtlich vnd ſchoͤn 
gezieret. Beneben dieſen ift auch die alleraͤlteſte Statt Alba 
Iulia ein fuͤrnehmer vnd beruͤhmter Biſchofflicher Sitz / ligt 
auch in einem Thal / vnd hat rings herumb faſt auff zwey 


tauſent ſchritt keine Berge vmb fich: gegen Auffgang den 
Fluß Marufium, auff der andern ſeyten das Waſſer / fo auff 


ſechs vnd drey 


See, 


Vngariſch Ompay wird genannt / vnd auß den nechſten 
Bergen ber entſpringt / hat zuvor den Namen Tarmis, vnd 


war zu des Keyſers Trajani des Decebali Königliche woh⸗ 


nung. An fuͤrnehmen Capiteln vnd Geiſtlichen Stifften / 
werden in Siebenbürgen achte gezehlt / vnd ſamptlich ein V⸗ 
niwerſitet genannt. Das Biſtricenſer hat Noeſenſtatt mit ꝛz 
Königlichen Doͤrffern vnter ſym. Das zu Regen hat der 
Doͤrffer mehr als dreyſſig. Das Barcenſe oder Barzazarg 
hat Cronſtatt mit dreyzehen Königlichen Doͤrffern. Das 
Kildenſer hat Seges burg vnd acht vñ viertzig Dorffer. Das 
Capitel zweyer Sedium begreifft die Statt Midwiſch mit 
ſſig Doͤrffern. Der Hermanſtetter Capitel find 
vnterſchiedliche zwey / deren eins Hermanſtatt ſelbſt / mit Dron 
vnd zwantzig Doͤrffern in fich verfaſt: das ander wird beſon⸗ 
der das Cibinienfer oder Hermanſtetter Capitel / oder die Sub- 
rogativa genannt / vnd hat zwey vnd zwantzig Doͤrffer 
vnter jhm. Das Zabaſienſer hat Zaaz , vnd der Dorffer fie 
benzehen. An Fiſchreichen Seen vnd Weyhern hat diefes 
Sande durchauß keinen mangel. Beneben denſelbigen drey 
fuͤrnehme ſchiffreiche Waͤſſer / als die Die oder Alt / Moruf- 
fam vnd Samum, vnter welchen die beyde erſtgemelte auß dem 
Seythiſchen Gebuͤrg entſpringen / vnd fich in vnterſchiedliche 
Waͤſſer / als jener ſtracks lauffs in die Donaw / dieſer aber in 
den T ibifcum ober T yffam außgieſſen vnd enden: der dritte 
aber Samus, bey den Vngern vit Teutſchen T himes genañt / 
entſpringt auß den Alpen Jolota. vnd nimpt auch in der Tyf- 
ſa ein ende. Beneben dieſen hat Siebenbürgen der Waͤſſer 
noch etliche mehr / als den groſſen vnd kleinen Chicel, den 
Sabefum oder Zaaz, die Krayß / den Chryſolorum vnd 
Strygium, welche drey letzte viel Goldtkornlin vnd deffen 
auch etwan groſſe ſtuͤck von anderthalb Pfunden in den ſtrom 
mit ſich führen, Dieſe vnd alle vorgemeldte haben allerley 


VON SITBENBVRGEN: 


gute Fiſch / als ſonderlich groſſe vnd kleine Stoͤr / dr 

geſchlecht Karpffen / Salmen / Lampreten / Bricken Wel 
Schaiden oder Welſen / Barben / Schiff halter oder Berlin / 
weiſſe vnd ſchwartze Foren Gruppen oder Drepp / ſehuppech⸗ 
te Kreſſen / vñ andere ohn Schupen / Hecht / Berſick / Schley 
vnd dergleichen / vnd ſolche alle in vnerhoͤrter groͤß. Die Ber⸗ 
ge dieſes Lands ſind der Wallachey vnd Moldaw faſt nahe / 
vnd der Lerchenſchwaͤmm vnd Terbenthins febr voll. Alſo 
hat es auch beneben den Schwartz⸗oder Hartzwald / des Ge⸗ 
hoͤltzes hin vnd wieder ſehr viel / vnd in denſelbigen nit allein 
ein groffe menge def gemeinen Wilds / ſondern auch viel wilde 
Pferde vnd Ochſen / mit dermaſſen langen Menen / die jhnen 
bif auff die Erde herab hangen. Item man findet in dieſem 
Land auch viel vefte Schloͤſſer / onter welchen das fuͤrnehmſte 
der rothe Thurn genannt / auff dem Gebuͤrg bey einem fief 
fenden Waſſer ligt / bep welehem ein enger ſteig zwiſchen den 
Bergen in das Landt Siebenbuͤrgen herab gehet / derowegen 
denn dieſes Schloß billich ein Thuͤr vnd Eingang def groſſen 
Landes genennet werden mag / durch welches niemand / wenn 
der Hauptman auff demſelbigen die Riegel vorſchiebt / her⸗ 
unter vnd in das Land Siebenbuͤrgen kommen kan. Wieder⸗ 
umb ligt vnterhalb der Statt Millenbach / bey der fatt Bros 
ein andere Veſtung / da gleichsfals an einem flieſſenden waf 
fer zwiſchen hohen Schneebergen vnd tieffen Thaͤlern ein 
Straß in Siebenbruͤgen reichend / geſehen wird / aller anderer 
ſo dieſes Landt hin vnd wieder in ſich begreifft / kuͤrtze halben 


zu geſchweigen. Ihre Sitten belangend / find dieſelbigen Sitten. 


mancherley / dieweil nemblich das Land / wie vor zeiten / alſo 
auch noch von vielerley Voͤlckern wird bewohnet. Die Wal⸗ 
lachen aber find faſt rauhe Leute / aller freyen Kuͤnſte gantz on; 
erfahren / haben mit den Griechen einerley Religion / lencken 
ſich in allem jhrem thun vnd Sitten nach dem Paganifmo, 
halten viel auff Wahrſagungen / ſchweren bey dem Iove vnd 
Venere, vnd ſtimmen auch in vielen andern ſtuͤcken mit den 
Heyden vberein / wohnen in keinen Haͤuſern / ſondern behelf⸗ 
fen ſich in den Walden in geringen Huͤttlin von Rohrn ge 
macht / vnter welchen ſie ſich allein fuͤr dem Regen vñ anderm 
vngewitter moͤgen befreyhen. Der vbrige gantze Theil aber 
dieſes Landts Siebenbuͤrgen ift nicht allein an Fruchtbarkeit 
viel beſſer / ſondern wird auch mehr / vnd von leutſeligern In⸗ 
wohnern beſeſſen. Die fpraach der Seythen in Siebenbuͤr⸗ 
gen iſt nunmehr von der Vngeriſchen nicht ſo ſehr vnterſchei⸗ 
den als vorzeiten / vnd daſſelbige ſo wol im ſchreiben / als auch 
im reden vnd pronuncirn / ſintemal ſie von der rechten zu der 
lincken hand zu / wie die Juden / zu ſchreiben gepflegt. Die Ci- 
culi find auch faſt rauhe vnd ſtreitbahre Voͤlcker / haben we⸗ 
der Edelleut noch Bawren vnter jhnen / gebrauchen demnach 
eines Rechtens wie die Schweitzer / die Vngerer aber haben 
das groͤſte anſehen vnd gewalt. 


LI 


poco wet VoM 


oder / 
Das alte Niederland. 


Iß wort Belgium, welches Cæſar in feiz 
S (j 25 Hiſtorien vom Frantzoͤſiſchen krieg / 


nicht wenig zweiffelhafftig gemacht. Ih⸗ 
rer etliche ſeind der meynung / daß Cælar 
fa eine Statt durch dieſen Namen habe 
d verſtanden / vnd halten es Guicciardi- 
nus vñ Marlianus dier daß es an : 

-cin Franckreich fep / andere aber / als B. Vigenerus wol⸗ 
Ge Kä e ` Hennegaw meyne. Geropius aber wil 
die Bello vacos vnter dieſem Namen verſtanden haben. Gia- 
rcanus aber gibt vor / daß Cæſar Belgium für Belgica; 
gleich wie Livius Samnium an ſtatt deh worts Samnitum 
habe geſetzet. Iohannes Rhellicanus faget / daf er ein theil 
Gallia: Belgica: habe verſtanden / weiſet aber nicht an wel- 
ches daſſelbige ſey. H. Leodii meynung iſt / daß es das jenige 
ſey / welches in Hennegaw liget / vnd in welchem Bavays zu ſe⸗ 
hen. Dieſe meynungen alle miteinander wollen wir in jhrem 
wehrt laſſen / vnd allein beſehen / was Cælar eigentlich darvon 
habe geſchrieben. Im fünfften Buch / da er von der außthei⸗ 
lung der Legionen in Belgica ſchreibet / ſetzet er folgende wor⸗ 


te: Ex quibus unam in Morinos ducendam C. Fabio 


Legato dedit; alteram in Nervios, Q. Ciceroni; tertiam 
in Eſſues, L. Roſcio; quartam in Rhemis cum T. Labie- 
no in confinio Trevirorum hyemare juffit : tres in Bel- 


io collocavit: his Marcum Craffum Quæſtorem, & | 


L.Munatium Plancum, & C. Trebonium legatos præ- 
fecit, cc. Ein Regiment hat er dem Obriſten C. Fabio bez 
fohlen in der Moriner Land zu fuͤhren / das ander dem Q. Gi. 
ceroni in der Nervier / das dritte Lucio Roſcio, in ber Ef- 
fuorum Land. Das vierdte hat er mit T. Labieno in der 
Rhemorum gegend / an den Trieriſchen Graͤntzen heiffen 
fein Winter quartir nemen. Drep hat er ins Belgium gelez 
get / vnd jhnen M. Craffum den Rentmeiſter / L. Munatium 
Plancum, vnd C. Trebonium zu Obriſten gegeben. Ein 
wenig zu vor in ſelbigen Buch / da er von Britannia handelt / 
ließt man folgende wortte: Maritima pars Britanniæ ab iis 
incolitut, qui prædæ ac belli inferendi cauffa ex Beigio 
tranſierant, qui omnes ferè iis nominibus civitatum ap- 
ellantur , quibus orti ex civitatibus eò pervenerunt. 
as theil Britanniæ an dem Meer gelegen / wird von den jc 
nigen bewohnet / welche wegen ber Beut vnd des Krieges auß 
dem Belgio ſeind vbergefahren / die werden gemeyniglich 
nach den Stätten genennet / auß welchen die jenigen buͤr⸗ 
tig geweſen / die dahin ſeind kommen. Auf welchem allem er 
ſcheinct / daß Cælar mit dem Namen Belgium nicht eine 
Statt / ſondern viel Stätte meyne / darneben aber auch nicht 
die gantze Landſchafft Belgicam verſtehe / in anſehung er ne⸗ 
ben das Belgium auch die Morinos, Nervios, Eſſuos, Rhe- 
mos vnd Fburones ſetzet / welche feinem ſagen nach alle mite 
einander / als vnterſchiedliche Voͤlcker Galliam Belgicam 
haben bewohnet. So iſt dann leichtlich hierauß zu erſehen / 
aß Belgium ein theil Galliæ Belgicæ ſey geweſen: wiewol 
DiG zweiffelhafftig ift / welches man barfür muͤſſe halten. 
as Land vmb Bavacum oder Bavais fan es nicht ſeyn / weil 
rd Die Nervii welche Cælar ſelbſten vom Belgio auß ſchleuſt / 
haben im beſitz gehabt. So kan ich auch nicht glauben / daß 
ich Bai ovacorum Gegend dieſer Nam zugehoͤre / ſondern 
ches an duns ach barfür/Daf bae theil Gallia: Belgicæ wel 
alda die x Meer gelegen / fich nach mitternacht außſtreckt / 
mit un ol Fluͤſſe / der Rhein / Maaß vnd die Scheldt fich 
tdas der vereinigen / durch deren außlauff man leichtlich 
er / vnd alſo in Britanniam fan kommen. Dan⸗ 
ole di auch der warheit ahnlicher / daß die jenigen fich v- 
er in Britanniam gewagen / welche an den Fluͤſ⸗ 


bn vnd dem Ge " 
Deet TD Meers gewohnet / vnd Dasgrofle 


E bifmeifen zugenommen / hat ihrer viel 


ſelbige fehreiber 


Meer weniger / als die 
ſchewet haben. x 
Von bem vrſprung deß Namens Belgium , ſeind die 
Seribenten auch nicht einig: viel nemen jhn vom wort Bel- 
gen oder Welgen, welches einen Frembden bedeutet. Ein 
[cbr gelehrter Mann berivirct es vom Balgen / welches fo viel 
ift als zancken / hadern / vnd fich herumb ſchmeiſſen. Andere 
ſchreiben ihn Belgis der fuͤhrnembſten Hauptſtatt in Belgio 
zu doch Fotfien ſie in dem ort deroſelben nicht vberein / in dem 
etliche Bavais ein ſtattlein in Hennegaw / andere aber Veldt- 
fick,ein Dorff bey Oudenarden für der alten Belgis haltk. 
Denen die Belgium von Belgis (welches Nam bey keinem 
probato Authore, Geograph noch Hiſtorico, zu finden) 
meynen feinen Namen entlehnet zu haben / fallet Ilidorus 
lib 13. Orig. cap. 4. auch bey / da er faget: Belgis autem eſt 
civitas Galliæ, à qua Belgica provincia dicta eſt. Eben 
bif ſagt auch lang zuvor Hefychius: Gedi H Ze mAsws 
Se que, wie auch Honorius in imagine mundi: Iuftinus 
J. 24. auß Iuſtino nennet Belgium, (vnd Pauſanias Bol- 
| gium) einen Oberſten der Gallorum, von welchemBelgium 
ſeinen Namen muß entlehnet haben / wann man dem Bero- 
ſo oder viel cher pfeudo-Berofo wil glauben zuſtellen: der⸗ 
daß die Belgici vom Beligio, oder Belgio 
einem Celt iſchen Koͤnige alfo feyen genandt worden. Ze 
wollen wir nun deß Leſers vrtheil heumſtellen / vnd eine erklaͤ. 
rung der Namen der meiſten Volcker / die in dieſer Tafel 
auffgezeichnet ſeyn / anhero ſetzen. 

Chauci, deß Plinii vnd Taciti; Cauchi deß Ptolemzi 
vnd Paterculi; Cauci deß Suetonii, Lampridii vnd Stra- 
bonis, xaurol def Dionis welches Claudianus Chaycos 
heiſt / ſeind Voͤlcker in Teutſchland / vnd nach def Prolemei 
vnd Plinii meynung zweyerley / die Majores oder groͤſſere / 
vnd Minores oder kleinere. Dieſe haben / wie Iudocus Wil- 
lichius wil / im Groͤninger Land / vnd jene im Biſthumb 
Bremen vnd Hertzogthumb Luͤneburg MÉ an Hamburg 
gewohnet. Defi Prolemzi Chauci minores welche er zwi⸗ 
[chen die fluͤſſe Amaſium oder Ens vnd Viſurgim oder Wez 
fer ſetzet / ſeind heutiges tages die Oſt⸗Frieſen. Deß Plinii 
Cauches, welche er zwiſchen den Helium vnd le vum ſetzet / 
hält H. Iunius in feiner Batavia für die Goylanders. Ma- 
narmanis oder Mararmanis, oder Maharmanis, war ein 
Hafen in Frießland / vnd Fleum ein Caſtel / Vidrus ein fluß 
das Swarte Water, nach deß H. Iunii vnd Rythaimeri, o 
der die Regge nach anderer / oder Groninger Diep, nach def 
Becani vnd Verrucis, oder die Vecht nach def Ortelii meys 
nung. Laubacum, Lavica oder Labola Laners, ein fluß der 
vergangen. Siatutanda Ptolemæi Sciltwolt oder Side- 
buren im Öröninger Land. Craptoricis, Gruyyswolde ein 
Dorff / ein meyl von Groͤningen. Amaſius oder Amaflas; 
die Embs / ein fluß der bey Embden ins Meer falt. Bufadte- 
ri minores Ptolem. vnd Bructeri Taciti, die in Ober⸗ 
Iſſel vnd Weſtphalen haben gewohnet / wie in gleichem die 
Temteri die in der Drente vnd daherumb fich haben auff⸗ 
gehalten. Baduhennæ lucus Sevenwelden in Weſifrieß⸗ 
land. Frifii Majores vnd Minores deß Taciti die Oſt⸗ vnd 
Weſt⸗Frieſen. Friſia bones, ſeind vielleicht die Waterlaͤn⸗ 
der in Nord⸗ Holland / vnd die Franci, wie auch die dali, vnd 
Sturii ſeind alle Voͤlcker geweſen / welche an den Hollaͤndi⸗ 
ſchen Suͤmpffen vnd Seehen gewohnet haben. Von den 
Francis ifi vielleicht der Nam Franecker , von den Sturiis 
Staveren / welche beyde in Frießland ligen / vnd von den Sa- 
liis Salland in Ober⸗Iſſel noch vbrig. F levum iſt der auß⸗ 
(auff och Rheins / den Plinius Oſtium Orientale nennet / 
dieſer ſcheidet Galliam vnd Germaniam. Flevilacus iſt 
die Suyder⸗See / 5 5 a dx äh E grop DI ur 
weſen. Flevo iſt eine Inſul in der Suyder⸗See. Velicer ein 
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Fluß deſſen Sidonius in Panegyrico ad ſocerum gedenz 
cket / vnd ift nach Goropü beſchreibung die Aa, die auß 
Weſtphalen kompt. Antibarii def Taciti haben bey Dez 
venter gewohnet / wie Iunius wil / vnd die Marfi bey Detz 
marſen in der Twente. Tanfanz Templum hält Geor- 
gius Bruno in der Beſchreibung der Stat Calcar fuͤr den 
Bentheimer Berg. Batavia recentior, Nord- Holland / 
vnd Batavia vetus it Suyd⸗Holland vnd eigendlich die 
Cete / welche Batavorum infula von Plinio, Dione, 

Care, vnd Tacito genandt wird. Malaci, Marfacı, oder 


Marſatii fegt Verrutius in die Holländifche Inſul Marz 


cken / Hadrianus Iunius an die enge Marß Diep / vnd Or- 
telius bey das Dorff Marſen / eine meyl von Vtrecht. Die 
Caninefares ſeind die Kennemerlaͤnder / nach B. Rhenani, 
vnd die in der Velaw nach deß Henrici Aquilii meynung. 
Rheni Oftium medium, def Ptolemæi iſt heutiges tages 
verſtopfft / vnd vnterhalb Leyden / vnfern vom Geſtadt deß 
Meers / alda die Rudera deß Hauſes Britten noch in dem 
Meer / wann es weit ablaufft / zu ſehen / vnd die Britannicia- 
ni gewohnet haben / inmaſſen dann auch des Eginarthi be 
ſchreibung der Littoris Britannici fich nicht vbel auff dieſe 
Gegend reympt. Lugdunum iſt die Statt Leyden in Hol⸗ 
land / vnd Trajectum, oder Vrriceſium, oder VItaburgum 
die Statt Vtrecht / im Stifft Vtrecht. Albimana, oder Al- 
biniana, Alphen, ein Dorff zwiſchen Vtrecht vnd Leyden / 
nach Simleri meynung. Batavodurũ iff W yck te Duerſte- 
de. Grinnes, Rhenen / Vada, Wageningen / Arenacũ, Arn⸗ 
heim / Teutoburgü an der Fofla Druſiana, welche heutiges 
tages der Iſſelſtroom / vnd Teutoburgum, Dueßburg. Die 
Vfipetes ſetzet H. Iunius in die Graffſchafft Sudphen / vnd 
die Chamavos oder Eſprancos vmb die ſtatt Campen. Das 
dritte Oſtium des 5 / iſt das Oftium Helium, vnd 
Oſtium Occidentale Ptolemæi, welches der Rhein mit 
der Maaß vnd der Schelde gemeyn hat. Fofla Corbulonis 
iſt vngezweiffelt die Leck / vnd Manaricium, Manrich / ein 
Dorff im Biſthumb Vtrecht. Vahalis ift die Wahl / ein 
theil des Rheins / welches bey Neomago oder Nimmegen 
fuͤruͤber fleuſt. Catti, die auß Heſſen in der Batavorum In- 
ſulam, wie Tacitus ſchreibet / fich begeben / vnd von denen 
vielleicht Katwick op See , vnd Katwick op Rhein in 
Holland noch vbrig. Mattiaci die Seelaͤnder / Toxandri 


, 
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die Kempenaets in Brabandt / Pænanidie Peallinder in 
derſelben Proving/Batavodurum Plinii, da nun die Statt 
Hertzogenbuſch liget, Carvo iſt die Statt Grave. Herena. 
tium war in der Gegend / da heutiges tages die Statt Dorth 
vnd Burginatium, da die Statt Calcar zu ſehen. Caſtellum 
| Menapiorum Keſſel im Lande Cuyck, AſciburgiumEm⸗ 
merich / vnd Gelduba Geldub am Rhein / No væliũ Neuß / 
Herculis caſtra Erckelens in Gelderland. Durnomagum 
Durmagen vnterhalb Collen / Gugerni die Zuͤͤlcher. Then. 
durum Tudder bey Sittert / Rumanchea Ruman heim / 
Iuliacum lich Tiberiacum vngezwefffelt das Statten 
Bercheim. Quadriburgum, vielleicht Quaedrad. Agrip- 
pina Collen / Marcodurum Ouͤren / Corivallum Valcken⸗ 
burg. Eburonia die Hauptſtatt ber Eburonum ; die Statt 
Lüttich / vnd die Eburones ſeyn die Lůͤtticher: wie auch die 
Tungri jenſeit der Maaß / von denen noch der Nam Ton. 
gern im Biſthumb Luͤttich noch vielleicht vbrig. Centro. 
nes haben vmb S. Truyen gewohnet. Atnaca Tungerloo. 
Hafbania Hafpengan. Arborichæ die Brabaͤnder / Betaſu 
die an der Demer wohnen. Toxandrium Teſſanderloo / 
Andoverpæ Antorff / Ambivariti die vmb Bergen op 
Soom / Breda vnd Gertruidenberg wohnen. Mena pii die 
in dem Hertzogthumb Guͤlich / Cleve vnd Berg / die Bra⸗ 
baͤnder / vñ Flaͤmmingen. Scaldis oder Tabuda die Scheld. 
Herculis Maguſani fanum, war ein Tempel des erculis, 
bey dem außlauff der Scheld ins Meer. Grudii Bruck in 
Flandern / Gordun die vmb Gandavum oder Gent jhren 
fig hatten. Menapiſcus pagus die Graffſchafft Flandern. 
Corteria cenſes die Cortrichter / Pleumofii die vmbypern 
ſitzhafftig ſeyn. Ciceronis caſtra, des Ciceronis $dger.Vi- 
roviacum das Dorff Warwyck in Flandern. Morini die in 
Flandern an den Frantzoſiſchen Graͤntzen wohnen. Mina. 
riacum Merven oder Merville, Oromanfacidie vmb Gre⸗ 
velingen ſich auffhielten. Hedena Heßdin / die Atrebates 
beſaſſen Artois, Nimetacum senf in Artois. Origiacum, 
oder Rigiacum, Arraß oder Atrecht / Cameracum Cames 
richt / Tornacum Dornick / Veromandui Vermandois, 
Auſtrebantum Oſterband / vnd Valentinianæ Valencin 
in Hennegaw. Bagacum Bavais, die Nervii haben vmb 
Oudenardegewohnet. Aduatici vnd Diablintres wohne⸗ 
ten omb Levacos oder Loͤven / vnd Bruxellas Bruͤſſel. 
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An den großguͤnſtigen Lefer. 


Ach dem wir vns den theil des Lands 
Hië Franckreich / fo von dem König in 
| Hifpania wird beherꝛ ſchet / zu ber 
cſchreiben vorgenommen / hat ons für 
: 2: EN 0 2 
N m gut angelicam E» i ode 
W ren wir in dem Frantzoͤſiſchen So 
Pr SWS ? nigreich gefolgt auch allie zu bat 
TI OA Vnd wollen demnach das jent- 
ds ge zum allererften vorbringen / was 
wir von Dei Dominico auß Burmania, das Politiſche 
weſen betreffen empfangen / vnd folgends auch die Provin⸗ 
tzen vnd andere Herꝛſchafften erklaͤren / vnd beſchreiben. 
Von dem Policeyweſen des Niederlands 
vnter Burgund. 
Das gantze Land Franckreich wird nach des Iulii Cæſaris 
meynung in diefe drey fuͤrnehme theil / nemblich in Nie⸗ 
derland / den Delphinat vnd Gaſconien vnterſchieden. Des 
Niederlands einen theil / als faſt den halben / hat der König in 
Hifpania nun etlich hundert jahr innen gehabt: Das ander 
aber / als die Picardey / Schampanien / Normanien (wiewol 
diefe beyde letzte nicht allerdings zum Niederland gehoren vnd 
was ſonſten in Niederland noch vbrig / wird von dem Hertzog 
in Lothringen / Guͤlich / Cleve / den Ertzbiſchoffen von 
Mayntz / Trier vnd Coͤlln / dem Biſchoff von Lüttich vnd an 
dern beherꝛſehet. Dieſes gange Land hat nach des Iulii Cæ- 
faris geugnuß je vnd allwege beſſere Soldaten gezielet / als 
die vbrige theil / ſo zu Franckreich gehoͤren / welche nicht allein 
zu feinen des Lulii, ſondern auch hernach vnd zu vnſern zeiten 
vielſchwere Krieg außgeſtanden vnd erlitten haben. Es be⸗ 
greifft aber gantz Niederland auff drey hundert vnd zwantzig 
wol beveſtigte Staͤtt / bey zwey hundert vnd dreiſſig privile- 
girre Staͤttlin / vnd mehr als zwoͤlff tauſent Flecken vnd 
Dorffer in fich. Vnd ob es wol wegen der vnterſchiedlichen 
Keyſerlichen vnd Koͤniglichen digniteten, Chur Fuͤrſten⸗ 
thumb / Ertzbiſchthumb / Biſchthumb / Keyſerlichen Kroó- 
nung / fo zu Aach geſchahe / vnd denn der Wahl des Konigs 
in Franckreich zu Soıflons faf beruͤhmbt ift /ſo wird doch 
der theil/ fodem Konig in Hifpania vnterworffen / allezeit fuͤr 
den Edelſten gehalten / dieweil nemblich viel Monarchen / Koͤ⸗ 
nig vnd Fuͤrſten darauß entſprungen: vnd denn auch von 
wegen der vberreichen Staͤtte / vnzehlich viel Staͤttlin / Dorf: 
fer vnd Flecken / der vnzahlbarn menge der dapffern vnd ſtreit⸗ 
ie Inwohner / vnd onerfchäglichen Reichthumbs zu ge; 
Drogen : welches alles denn / wie man meynt / Carolum 
E beweget hat / daß er jhme etlich mahl vorgenom⸗ 
aber ſo che Provintzen zu einem Koͤnigreich zu erheben: vnd 
; Ade den vielfältigen onterfcheid der Privilegien, Sit⸗ 
D "oe einer jeden Proving / wie gleichfals durch die 
vnd verhmder ec er beladen war / davon ift abgehalten 
Diefe jebtgemeldre theilbegreifft in fei 
ei " heil begreifft in feinem gangen vmb⸗ 
ei x "a 2 Che ia 
Cáttlin / welche an Tex ue 08 oh . 
nicht viel eegen Gi vnd Freyheiten den Statten 
6300 n haben: darneben der groſſen Flecken 
wegen o der geringen vnd kleinen Dorffer ein vnzabh⸗ 
ten vnd Ae auch vnterſchiedliche Herꝛſchaff⸗ 
rium haben thumb / die da Merum oder Mixtum Impe- 


Von den Preſidenten / Gubernatorn oder Stat- 
haltern vber gantz Niederland. 


D Jeſes gantze Niederlandt wird auff eben ſolche weiſe rez 

giert / wie hiebevor von Franckreich ift vermeldet / derowe⸗ 
gen denn auch die Magiſtratus oder Obrigkeiten eben ſolche 
namen vnd die Provintzen gleichmaͤſſigen Gewalt vnd anſe⸗ 
hen zu haben pflegen: denn es wird von dem Koͤnig allezeit 
ein generalis Præfectus verordnet / vnd von demſelbigen mit 
dem höchften anſehen vnd würde begabet / welcher auch der 
Grafſchafft Burgund vorſtehen muß: denn es kan der Koz 
nig wegen der groſſen menge feiner Koͤnigreich vnd Provinz 
gen / die Laͤnder / wie fonften die Burgundiſche Hertzogen 
pflegen zu thun / nicht alleſampt ſelbſt regieren: derowegen 
denn zu den zeiten deß Keyſers Maximiliani vnd ſeines 
Sohns Philippi, Hertzog Georg auß Sachſen dieſen Linz 
dern eine zeitlang vorgeſetzet ward: vnd vnter der Regierung 
des Keyſers Caroli Quinti, erſtlich Margaretha auß Oe⸗ 
ſterꝛeich deß Keyſers Mutter Schweſter / vnd nach derſelbi⸗ 
gen abſterben ſein / des Keyſers / Schweſter Maria, eine Koͤni⸗ 
gin in Vngern / welche fie von Anno 1531. bif auff 1555. T€/ 
giert / zu welcher zeit der Keyſer das gantze Niederland ſeinem 
Sohn Philippo vbergab / der es nachmahls fucceffive Ema- 
nueli Philiberto dẽ Hertzogen in Saphoyen / ſeiner Mutter 
Schweſter Sohn zu beherꝛſchen / vertrawete / der denn / dieweil 
er von dem Konig widerum̃ in fein Hertzogthumb war einge⸗ 
ſetzt / die Prefectur oder verwaltung dieſes Niederlands vber⸗ 
gab / vnd ward Margaretha des Koͤnigs Schweſter vnd des 
Hertzogen von Placentz vnd Parma Ehegemahl an feine Pot 
geordnet / vnd derſelbigen beneben andern gewoͤhnlichen Ein⸗ 
kommen alle jahr ſechs vnd dreiflig tauſent Eronen auß fol 
chen Ländern gereicht. Vnd ob fic wol vber gantz Niederland 
vollen gewalt hatte / fo wurden doch alle hohe vnd fuͤrnehme 
aͤmpter / als die Præſidatus, Cancellariatus der Staͤnde / wie 
gleichsfalls auch alle Geſetz / Decreta vnd andere dergleichen 
Geſchaͤfft vnter dem Namen des Koͤnigs außgetheilt vnd 
publicirt. Ehe wir aber von einem jeden Concilio oder Rhat 
inſonderheit zu reden anfangen / muß man zuvor wiſſen / daß 
die Concilia, nemblich der Staͤnde vnd das Privatum, vor 
zeiten bey den Fuͤrſten nur eins geweſen / welches das Priva- 
tum ift genennet / vnd aber folgends / dieweil fich die Geſchaͤfft 
vnd Haͤndel taͤglich mehreten / in zwey vnterſchiedliche iſt ge⸗ 
theilet worden. 


Das Concilium Statuum, das iſt / der Rath der Staͤn⸗ SH dem 
de / als welches bey dem Gubernatore oder Statthalter re. S da 


ſidirt, hat kein gewiſſe anzahl von Perſohnen / ſondern es wer; 
den je nach dem es dem Hertzogen gefällt vnd nach der menge 
der geſchaͤffte / viel oder wenig erfordert vnd gebraucht: beru⸗ 
het auff vnterſchiedlichen Prætectis der Niederlaͤndiſchen 
Provintzen vnd etlichen Doctoribus. Dieſen allen ſtehet ein 
ludex oder Præſident vor / vnd werden von dem hoͤchſten 
Præſidenten des gantzen Niederlands alle wichtige ſachen 
den Krieg vnd Frieden / vnd gantzen Vatterlands Wolfahrt 
betreffend / darinnen gehandelt / vnd beyderſeits erwogen: wie 
gleichsfalls auch von den Verbuͤndnuſſen mit den benach⸗ 
barten Volckern / ob die Kriegsoberſte länger zu behalten / oder 
mit andern zu verwechſeln ſeyn / von bevaͤſtigung aller ort vnd 
Staͤtte / Proviſion vnd vorſehung der Wehr vnd Waffen / 
von verſchickung dieſer oder jener Geſandten / in ſumma / was 
etwan ſchwaͤre vnd wichtigkeit halben in andern Conciliis 
nicht kan verzichtet werden / das pflegt man in dieſes zu ver⸗ 
ö 625 weiſen. 
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weiſen. Gleich wie man denn auch ben Extraordinarien ge 
des Guͤlden Flieſſes gehören / vnd etliche auß den andern 
Stathaltern der Provintzen vnd Koͤniglichen Beampteten 
zu verordnen pflegt. 

Privatum Das Concilium, welches fie das Privatum oder Se- 
Concilium cretum, das iſt / das ſonderbahre oder geheyme nennen / refiz 
dirt gleichsfals bey dem Gubernatore oder Stathalter / hat 
gemeiniglich zehen oder zwoͤlff Maͤnner / welche Doctores oz 
der Licentiaten ſind / vnd von dem Koͤnig oder ſeinem Stat⸗ 
halter werden erwehlet: vnd dieweil dieſes Concilium we⸗ 
gen viele der Geſchaͤffte von dem vorgemeldten Concilio der 
Staͤnde abgeſondert iſt / hat es alles das jenige / ſo zur Gerech⸗ 
tigkeit vnd Policen / zuſampt der Infpe&tion anderer Con- 
ciliorum gehort / behalten. Vnd dieſes Concilium hat ab 
lein die macht vnd gewalt Privilegio, Confenfum, Gratiam 
oder Gnad / Erlaubnuß vnd Erlaſſung mit zu theilen: wie 
gleichsfals auch Geſetz / Ordnungen / Statuta vnd Edicta zu 
geben / dannenhero denn auch deſſelbigen Raͤthe Magiftri 
Supplicationum werden genennet. Ferner iſt es auch die⸗ 
fes Raths eygen / von den grentzen der Provintzen / von den fürs 
nehmbſten ſtuͤcken der Herꝛſchafften / Superioriteten vnd 
Authoritet der Fuͤrſten / Herꝛn vnd andern immatriculir- 
ten Hofleuthen zu vrtheilen: vnd wird endlichen auch die ein⸗ 
bige Krafft / vnd Erhalter der Gerechtigkeit / vnd aller ande⸗ 
rer fachen Auff ſeher genant / wiewol es die ſchwerſte fachen 
mit dem Concilio der Staͤnd communicirt, gleich wie 
denn auch daſſelbige alle ſachen / ſo zu der Policey vnd Ge⸗ 
rechtigkeit gehoͤren / dieſem zu bedencken gibt / vnd alſo beyde 

zugleich davon rathſchlagen. : 

Das Concilium Finantiarum Bat auch Gi bet vorge; 
meldten Curia oder Rathhauß feinen Sitz / allwegen drey auß 
den verſtaͤndigſten Herꝛn des Vatterlands zu oberſten Vor⸗ 
ſtehern / darneben auch einen Thefaurarium ober Rentmei⸗ 
ſter / einen allgemeinen Receptorem, vnd drey gelehrte vnd 
verſtaͤndige Commiffarios mit ſampt den zween Grefhariis 
vnd andern Beampteten mehr. Nimpt fich alleln der Vaͤt⸗ 
terlichen Erbſchafften / vnd Einkommen des Hertzogen / der 

ordentlichen vnd Extraordinariorum Subſidiorum, der 
Rentkammer Rechnung / Einnahmen vnd anderer aͤmpter / 
‚fo mit des Königs Schatz vmbgehen / an: wie gleichs falls 
i auch der Tax vnd Außzahlung I (o zum Krieg vnd Frieden 
Er gehoͤrt / Item der Beveſtigungen / Munitionen / Proviſion 
| vnd aller ordentlichen vnd extraordinarien Außgab sur er; 
haltung der Staͤnde des gantzen Vatterlands. Theilet vber 
das auch des Koͤnigs Güter auß / macht linderungen vnd 
Reſtrictiones, vnd hat in fumma die gantze forg des Koͤnig⸗ 
lichen Schatzes auff jhm. 
Joncilun Alſo hat es auch su Bruͤſſel einen Königlichen Rath / 
"TT welcher gleichſamb ein Glied des letztbeſchriebenen Concilii 
“ . Finantiarum iſt / vnd Camera rationis oder die Reutkam⸗ 
mer genennet wird: beruhet auff einem Præſidenten vnd ſie⸗ 
A ben Rechenmeiſtern / deren vier Ordinarii, vnd die drey vbri⸗ 
ö ge Extraordinarii ſind / vnd etlichen andern Beampteten 
E mehr. Dieſem Concilio måffen alle Schatz oder Rentmei⸗ 
' ſter vnd Receptores in gantz Braband/Lügelburg/ vnd anz 
dern orten nechſt herumb zur Rechnung ſtehen / vnd jre Quit⸗ 
: tungen von demſelbigen empfangen. Beneben dieſer Rent 
| g kammer aber hat es deren in Niederland noch drey / als nemb⸗ 
IN 
v 


Conciliutn 
Finahtia- 
ruf. 


lich in Flandern / Holland vnd Geldern / welche alle dem Con- 
cilio Finantiarum, als dem Inſpectori vber alle / ein ſum⸗ 
mariſche Rechnung thun. Vnd dieſes ſind alſo die Concilia, 
Ráth oder Beamptete / welche für vnd für bey dem General 
Præfecto vber gantz Niederland bleiben / vnd denſelbigen an 
alle vnd jede end begleiten. A 
Beneben den jetztgemeldten allen hat faſt ein jede Pro⸗ 


SS 

Ge ving in gantz Niederland noch einen andern Rath / welchen ſie 
N das Königliche Parlament nennen / dergleichen zu Mecheln 
MI einer iſt / vnd in Brabant den name Cancellaria ober Cantzley 


ſchaͤfften vnd andren fuͤrnehmen fachen alle (o zu dem Orden 
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hat. Diefen Conciliis wohnen gemeiniglich / nach dem vn⸗ 
terſcheid eines jeden orts / zwolff / ſechtzehen oder achtzehen Raͤ⸗ 
the ben / fo Doctores oder Licentiaten ſind / vnd einen Præ⸗ 
ſidenten oder Cantzler zum Richter haben: wie gleichsfals 
auch einen Advocaten, Procuratorem vber den Fifcum, 
hre beſondere Greffiarios, Secretarios vnd andere Beamp⸗ 
tete mehr / welche ſamptlich von des Koͤniges Stathalter 
werden erwehlt / vnd von dem Konig mit jahrlichen Beſtal⸗ 
lungen beſoldet. Dieſer Rath hat in allen Civil vnd Crimi. 


nal fachen aller dieſer Provintzen / wie gleichsfals auch in den 


Controverfiis oder Streithaͤndeln : der Königlichen Herz, 
ſchafften das groͤſte anſehen: Verhoͤrt lag vnd Antwort o; 
ber Grund vnd Boden der ligenden Guͤter / Grentzen vnd 
Vnterſcheid / welche von den Prælaturn vnd derſelbigen Iu- 
riſdiction entſpringen: die abgeſtorbene Guter / von den In⸗ 
wohnern amortifez genant / außgenommen / als welcher Sr; 
kaͤntnuß für das Geiſtliche Gericht gehoͤrt. Helt gleichsfals 
auch vber den Privilegiis,Exemptionibus,ämptern/ Bene. 
ficiis vnd Proviſionibus von dem Hertzogen verliehen / je⸗ 
doch den particular Iurisdictionibus vnd privilegiis dieſes 
oder jenes orte nichts benommen. Vor dieſen Rath werden 
nicht allein alle Koͤnigliche Beamptete vnd Provincial Die⸗ 
ner / fondern auch der König ſelbſt vor Gericht gefordert / für 
welchen ſein Procurator vnd Advocat antworten muß / vnd 
wird in ſolchem auff ſeinen groſſen Gewalt vnd Hochheit 
durchauß nicht geſehen:ſintemal es ſich vnter der Regierung 
Philippi in Geldern allererſt newlich begeben / daß der à 
nig ein wichtige Sach wider den Hern von Anholt in dieſem 
Rath verlohrn / vnd als niemand vnter den Officianten das 
ergangene Recht wolte exequirn, hat er / der König / daſſel⸗ 
bige im Werck ſelbſt vollnſtreckt. Vor dieſes Gericht wer; 
den alle Appellationes der geringern Gericht in allen Pro⸗ 


vingen gewieſen / vnd [eft kein fernere Appellation zu / fonz 


dern allein einen Syndicat, welcher gemeiniglich die Revifio 
genennet wird. Es geſchicht aber faſt felten/ daß der jenige / 
fo reviſionem begehrt / ſeiner groſſen Außgab / ſo derenthalben 
geſchehen / vnd der ſachen ſelbſt zugleich verluſtig wird. Gleich 
wie auch die Reviſio durch die Execution der zuvor geſpro⸗ 
chenen Sententz keines wegs verhindert wird. Vnd in allen 
dieſen hoͤchſten Raͤthen wird nach den gemeinen Rechten ge⸗ 
vrtheilt / vnd jedoch die Municipales leges vnd Conſtitu- 


tiones eines jeden orts / deren denn ſehr viel ſind / zuſampt den 


Fuͤrſtlichen Decreten oder Mandaten nicht verletzt / fonden 
man ſetzt ſolche privat Geſetz allen andern Rechten vor. Ehe 
man aber die fachen publicirt, werden ſie zuvor von dem jette 
gemeloten Concilio wol erwogen / vnd find auch fo fern in 
dem Rechten fundirt, als fern ſie mit den vorgeſchriebenen 
Geſetzen vberein ſtimmen. 

Beneben dieſen allen beſtimpt der Præſident in des Koͤ⸗ 
nigs Namen alle jahr vnd in einer jeden Provintz beſondere 
Legaten / welche das Ampt der Reviforum verweſen / die 
Rechnungen der Einkommen vnd andere ſachen / ſo dem 
Vatterland zuſtehen / vberſehen / vnd ſonderlich die in Bra⸗ 
bant / da der Konig ober die Geiſtliche ort ein ſonderbahre 
Authoritet vnd Anſehen hat: Befihlt demnach / daß man 
auff die Einnahm vnd Außgab der Geiſtlichen Guͤter / als 
der Cloͤſter / Spittaͤl vnd dergleichen / fleiſſige achtung ac 
be / vnd da etwas mißhandelt / ſolches an den Rath laſſe ge⸗ 
langen / vnd mit Ernſt ſtraffe. Daß alfo / ob wol ein jede 
Landtſchafft vnd Statt jhre eygene Geſetz vnd Privilegia 
oder Freyheiten hat / jedoch die hochſte vnd fuüͤrnehmſte Ver⸗ 
waltung der Gerechtigkeit von dem Konig herꝛuͤhrt / vnd 
wiederumb zu demſelbigen gewieſen wird / vnd nimpt er 
der Konig / von allen feinen Beampteten einen Eyd jhrer tre 
wen Dienſt. i Mieder 
Wenn man von keinem Krieg weis / ſo eft der Koͤnig nur Gu 
etlich wenig Soldaten auff den Grentzen feines Reichs de Rud: 
ren Ort denn ſechs vnd zwantzig ſind / als fonderbahre B 
ſtungen / an welchen nicht wenig gelegen. Den g 
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v von Alters her ift gehalten worden / hat Carolus 
Soa ZOE, 1547 Rr mali wedaunb affatt 
vnd werden ſolche von den Volckern des Orts ordentliche 
Bendx,Paner oder Legiones genannt / halten drey tauſent 
außerleſene Reuter / welche in vier eden Bendas werden ge⸗ 
kthellt / vnd den fuͤrnehmſten Heron der Provintzen befohln / die 
denn jhre Leutenaͤmpt vnd andere Beamptete darzu gebrau⸗ 
id Vnd dieſen allen ſteht ein generalis Quæſtor oder 
Rentmeiſter vor / welcher die Legiones im namen des Koͤnigs 


It. SUM 

Ee hat ber Koͤnig zur zeit des Friedens auch faſt 

var keine Kriegsruͤſtung / ſondern dieweilalle Meerhaͤfen Dep 
ſelbigen feines Reichs faſt allezeit voll vnterſchiedlicher ſchiff 

chen / heiſt er dieſelbige / wenn etwan Kriegenoth vorfelt / da⸗ 
ſelbſt ſtill halten / ruſtet ſie zum Krieg zu / vnd gibt den Herm 
ſolcher Schiff feinen gebührlichen Sold. Zu welchem ende er 
denn einen allgemeinen Admiral vber alle ſeine Kriegsmacht 
zu Waſſer verordnet / (welches ampt vnter andern ein Graff 
von Horn gefuͤhret hat) der zur zeit des Kriegs von allem 
raub /confiſeirten gütern vnd algemeinen Kauffmans wahren 
welche mit verwilligung des Koͤnigs auß des Feinds Land in 
dieſe gegne werden geführt / feinen theil bekompt. Solche des 
Königs Liceng vnd verguͤnſtigung aber muß der Admiral mit 
ſeiner eygenen hand beſtaͤtigen vnd vnterſchreiben / chefich die 
Kauffleute derſelbigen gebrauchen. Ferner hat es noch einen 
andern Præfectum vber das Geſchuͤtz / vñ was zu der Kriegs⸗ 


ruͤſtung gehört / deffen gewalt vnd anſehen deñ auch febr groß 


iſt / vnd hat bif ſonderlich ampt / daß er nemblich alle ſolche 
wehr vnd waffen zu Mechlinia muß verwahren. 

Das Jagrecht / Vogelbeytz vnd Fiſchfang dieſer ort gc 
hoͤrt nach vnterſcheid ber Juriſdiction dem Fuͤrſten / Stätten 
vnd Eygenthumbs Herꝛn zu! das eintzige Brabant aufge- 


Herzogen. nommen / darinnen nur fuͤnff Waͤlde dem Fuͤrſten zum Jagen 


vnd Beytzen frey gegeben ſind / in dem vbrigen Theil der gan⸗ 
tzen Provintz mag ein jeder mit Hunden / Voͤgeln vnd Gar⸗ 
nen fangen / was er antrifft / vnd fich gleichsfals auch im Fr 
ſchen ſeines gefallens oben, Der Hertzog hat faſt in einer jez 
den Proving feine eigene Jaͤgermeiſter / welchs denn fonder 
lich durch gantz Brabant ein hohe ehr iſt / vñ durch den Marg⸗ 
grafen von Bergen verwaltet wird / welchen man derenthal⸗ 
ben den Groß Jaͤgermeiſter in Brabant zu nennen pflegt. 
Die fuͤrnehmſte Waͤlde dieſer Laͤnder kommen dem Koͤnig 
nicht allein im Jagen / ſondern auch mit Holtz zu nutzen / vnd 
ift nicht der geringſte theil feines einkommens. Die andere 
einkommen in den Staͤtten / Hoͤfen / Schloͤſſern / Feldguͤtern / 
Muͤhlen vnd anderem / gehören von alters her den Fuͤrſten 
des Landts / vnd werden in jhrer Sprach Domaines, Latei⸗ 
niſch Dominia, oder eygentlicher bona patrimonialia, das 
iſt / vaͤtterliche guter genant. Vnter welche einkom̃en deñ auch 
etliche Zoll zu Waſſer vnd Land werden gerechnet: Gleich 
wie denn der Koͤnig ſelbſt auch in etlichen Stätten feine Ein⸗ 
kommen hat / vnd ſonderlich zu Antorff / beneben ſeinem theil 
der confiſcationum, auch das ſeinige von den Muͤntzen / Ge⸗ 
fängnuffen / Fiſchereyen vnd anderem mehr / welches alles die 


Frieſen vnd Luͤtzelburger / dieweil fie ſhren Gubernatoribus 
etwas weit entſeſſen / werden nicht beſchrieben / es fallen denn 


etwan die allerwichtigfte handel vor. Der Staͤnde aber der Stände, 


allgemeinen ordnungen find fuͤrnemblich drep / afe ber Geiſt⸗ 
liche / der Adel / vnd denn die fuͤrnembſte Staͤtt. Dieſer Stan: 
de Glieder / Perſonen vnd Deputierte / die allzeit darzu ſind 
erwehlet / erſcheinen entweder ſelbſt / oder ſchicken ihre Geſand⸗ 
te: Vnd haben jedoch nicht alle Landtſchafften einerley ge⸗ 


wonheit vnd gebrauch. Als zum exempel die Bra baͤnder / Hen⸗ 
negoͤwer / Arteſiii, Namurcenſes vnd Seelaͤnder / verrichten 
ſolche geſchaͤffte durch vnterſchiedliche Commiſlarios: als 


nemlich die Geiſtliche durch einen Abt: Der Adel durch ſei⸗ 
nen Hertzogen / Marggrafen / Fuͤrſten / Freyherꝛn vnd A⸗ 
delsperſonen: vnd denn die Staͤtte durch jhre Buͤrgermeiſter / 
zween oder drey Schoͤpffen / vnd etwan einen Rentmeiſter / 
viel oder wenig perſonen / je nach dem es die wichtigkeit der faz 
chen erheiſcht. Die auß Flandern verrichtens durch einen 
eintzigen Commillarium oder Geſandten / nach gelegenheit 
der vier Membrorum oder Glieder: Welche vier Membra 
alle obgemeldte Staͤnde repræſentiern / wiewol auch dieſelbige 


jhre Leute koͤnnen außerleſen / welche auff das thun des Legaten 
der vier Glieder achtung geben / damit nichts werde gehandelt / 


fo jhnen etwan præjudicirlich ſeyn mochte. Jedoch wird gez 
meiniglich fuͤr gut angenommen vnd erkent / was dieſe vier 
Membra handeln vnd thun. Die Hollaͤnder aber deputirn 
allein zweyer Staͤnde / nemblich des Adels vnd Stätte Lega⸗ 
ten / welche die ganbe Provintz repræſentirn. Vnd wenn 


das Concilium auff ſolche weiſe ift zuſammen kommen / 


fo bringt der Præſident ober ein Rath der Stände des Kó- 
nigs oder Fuͤrſten begehren in deſſelbigen nahmen vnd in 
gegenwart des Königlichen Prætecti mit ſaufftmuͤtigen 
Worten vor. Darauff denn ein jeder die fach mit fleiß 
erwiegt / vnd ſeine meynung ſchrifftlich vbergibt: in wel⸗ 
chem da dem Koͤnig etwan nicht wirdt wilfahret / vnterſteht 
er ſich dik Ordines mit allerley beweglichen Argumentis 
vnd vrſachen auff ſeine ſeyte zu bringen / ſintemal das Ty⸗ 
ranniſche di&um, fic volo, fic jubeo , allhie feinen platz 
hat: Vnd wenn ſchon alle Stände in des Königs begeh⸗ 
ren haben verwilliget / fo koͤnnens doch die zu Antorff al 
lein vmbſtoſſen / vnd ſolcher einwilligung widerſprechen / 
ſintemahl die verwilligung der Staͤnde allezeit mit der Con⸗ 
dition angenommen vnd auch gegeben wird / wenn es nem⸗ 
lich allen vbrigen Gliedern gefellt. Vnd iſt demnach nicht 
genug / daß alle Ordines vnd Stände verwilligen / fonz 
dern es wird auch der Conſens aller derſelbigen Glieder da⸗ 
zu erfordert. Daher denn gemeiniglich entſtehet / daß / 
dieweil man auff des Koͤnigs vorgebrachte vrſachen vnd de⸗ 
monftrationes nicht fleiſſige achtung gibt / fme dem Me 
nig von wegen der vngleichheit der Stimmen ſelten etwas 
wird verwilligt: welcher es mit gedult leydet / vnd ſein 
begehren auff eine gelegenere zeit verſchiebt. Weniger aber 
geſchicht es / daß ein ſanfftmuͤtiger Fuͤrſt von ſeinen be⸗ 
ſcheydenen vnd verſtaͤndigen vnterthanen nicht etwas ſolte 
erlangen. Wenn ſie dem Fuͤrſten etwan ein Summ gelds 
verſprechen / vnd aber dieſelbige nicht ſo bald bey handen 


Toi Königliche Herꝛſchafft gewaltig vermehrt. ; 
Oups, Wenn der Hertzog etwas wil begehren / als etwan einen ne 
fammen wen tribut aufflegen / oder newe Geſetz geben / fordert er alle 
ferte, Niederlaͤndiſche Stånd zuſammen / beſtimpt denſelbigen eiz 
hen gewiſſen tag vñ ort / welcher wegen des Koͤniglichen Rath⸗ 
hau ſes / vnd deñ auch dieweil die Brabaͤnder auſſer ihrem Ge⸗ 
biet nichts deliberirn vii berathſchlagẽ / gemeiniglich zu Bruſ⸗ 
ſel zu fein pflegt: Oder da ſie auff folch erf außſehreiben nicht 
erſcheinen / feft er fíc sum andern mal bey ſtraff etliches Geldts 
srforderen/ vnd derſelbigen wenig oder viel je nach gelegenheit 
er fach. Die aber zu Bruͤſſelerſcheinen / find die Brabaͤnder / 
landerer / Arteſii, Hennegoͤwer / Valentii, Ryſſel, Douay, 
ët EE / Seeländer / zuſampt den Trajec⸗ 
enſern / Namurcis ; Tornacis, Tournefiis vnd Mechlinien⸗ 
ſern: Die Staͤnde der vbrigen Provintzen / als die Gelderer / 


haben / ſo berathſchlagen ſie ſich vnter einander / jedoch 
mit Verwilligung des Fuͤrſten / auff einen anderen weg 
dieſelbige zu vberkommen / vnd fchlagen demnach etwan ei 
nen Zehenden oder Zoll auff gemeine Sachen / oder er⸗ 
dencken ſonſten einen weg / nach gelegenheit des orts / zeit 
vnd anderer vmbſtaͤnde / biß ſie das verſprochene Geld be⸗ 
kommen. Die Geiſtliche erlegen jhren theil beſonder: Der 
Adel vnd Staͤtte aber / als welche wegen des handels etwas 
mehr miteinander ſind verbunden / ſamptlich vnd mitein⸗ 
ander: Die Brabaͤnder zwar von wegen jhrer aͤlte vnd 
Fuͤrſtlichen Hochheit zum erſten / vnd an Gülden zu zwan⸗ 
gig Stuͤfern: Die Flanderer wegen jhres Reichthumbs an 
guͤlden zu vier vnd zwantzig Stuͤfern: vnd alſo folgends auch 
die vbrige Provintzen nach dem gewohnlichen Tax / welcher 

nicht 
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4.68 | 
nicht leichtlich wird verendert oder vbergangen. Was aber des 
Bapſts gewalt vnd recht / ſo er vber diefe Lander bat belangt 
ift daſſelbige groͤſſer nicht / als auch in dem Koͤnigreich Franck⸗ 
reich: Sintemal alle nominationes vnd ordinationes der 
Prælaturn / Biſthumbe vnd dergleichen / dem Fuͤrſten einig 
vnd allein gehoren: Vnd hat der Bapſt mehr nicht / als die 
beſtaͤtigung vnd expedition, vnd darff keinen Layen dieſes ge 
der jenes Standts vmb einiger 15 oder vrſachen willen 
auß ſeinem Vatterlandt fordern. Derowegen wenn er der⸗ 
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denn des Fuͤrſten verwilligung auch darbey. Die 3eh 
betreffend fo werden dieſelbige faſt durch das . eis 
jedoch auff vngleiche weiſe gelieffert: als an etlichen orten afe 
lein den Geiſtlichen / an etlichen zum theil den Geiſtlichen / vnd 
zum theil der Herꝛſchafft deſſelbigen orts: Gleich wie denn 
auch etliche nur den eylfften theil / etliche aber weniger reichen / 
je nach gelegenheit der a vnd gewonheit eines jeden 
orts / vnd iſt von dem Keyſer Carolo Quinto oer 


beſchloſſen worden / daß den Geiſtlichen / weß Ordens Get 


gleichen etwas wil vnterſtehen / muß er einen beſondern Lega⸗ 
ten abfertigen / vnd die fach erforſchen. Gleicher geſtalt kan 
er auch keine Beneficia außtheilen / oder jemandt mit einer 
Gnad Bulla, die etwan einen nachtruck hab / verehren / es fe 
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Von dem Niederland in gemeyn. 


à ; £lbiewveil wir nun gantz Franckreich 


Belgium genennet worden / in welches er / wie er ſchreibt / drep 
Legion Kriegsvolck geleget hat / wiewol Hircius von vieren 
meldung thut: Marlianus aber vnd Glareanus verſtehen 
durch das wort Belgium ein Statt / vnd nicht ein gantzes 
and / vnd wil doch Vegetius ſchwerlich glauben / daß ein cine 
gige Statt vier Legion Volck faſſen koͤnne: vnd ſchreibt der 


ehgemeldte Caefar auch ſelbſt / es werden vnter Belgio etliche 


viel Stätte begriffen: mit dem fermer zuſatz / daß das theil 
Britanniæ an dem Meer von den jenigen werde bewohnet / 
welche allein vmb Raubs vnd Kriegs willen auß Belgio ſeyn 
gewichen / die denn alleſampt von denen Stätten werden ge 
nennet / in welchen ſie ſind gebohren / vnd von dannen in Bur⸗ 
gund gelanget. Jedoch verſtehet er durch das wort Belgi- 
um nicht das Niederland gantz vnd gar / ſintemahl er die Ner- 
vios, Morinos vnd Eſſuos, als Niederlaͤndiſche Voͤlcker von 
Belgio vnterſcheidet / vnd [eft fich demnach anſehen / als gebe 
er dieſen Namen Belgium nur einem theil des Nederlands 
in gemein / vnd vielleicht dem jenigen / ſo gegen Mitternacht 
gelegen / vnd Holland / Seeland / Flandern / Geldern vnd Cle⸗ 
ven in fich begreifft: Andere nennen dieſes allein Belgicam, 
welches Caefar für den dritten theil Franckreich helt / welchen 
namen Belgica oder Belgium etliche von der fuͤrnehmbſten 
Statt des gangen Landts / etliche von Belgio, einem Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Fuͤrſten / vnd wiederumb etliche anderſtwo her 
deriviern vnd entlehnen. Hadrianus lunius zeucht den 
namen der Niederlaͤnder auff derfelbigen Ferociam, Hoch⸗ 
muth / Frechheit oder Grimmigkeit / derowegen ſie denn für 
Belge folten Velez, das ift Atroces, grawſamb vnd grimz 
mig heiſſen: man folte denn / ſagt er ferner / das E in ein A verz 
wandeln / vnd fie får Belgas Balgas, das iſt / Balger oder Ha⸗ 
derer nennen. Jedoch wird die Landſchafft / welche wir jetzund 
vnter handen haben / vnd kaum der halbe Theil des gantzen 
Niederlands ift / mit feinem beſondern Namen Germania 
inferior, das iſt / Nieder Teutſchland genennet: Teutſch⸗ 
landt zwar / dieweil es fich in der Sprach / Sitten / Geſetzen 
vnd anderm dem Teutſchland faſt vergleicht: das Niedere 
aber / dieweil es etwas medriger / vnd dem Meer näher ligt / 
denn des Teutſchlands vbrige theil: heiſt in feiner Sprach 
Nederland / bey den Hochteutſchen Niederland / auff Franz 
bo ich le Pais bas, vnd faſt durch gantz Europam Flandern / 
vnd daffeldige vielleicht von wegen deſſelbigen Lands gewalt 
> Herꝛligkeit / welche es vor allen andern hat / oder dieweil 
FÉ Kauffmanfchafften barinnen warden getrieben / 

nib ſonderlieh von wegen der vhralten Meß zu Brugis vnd 
nd n orthen mehr / ober dieweil daſſelbige cheilinemb- 
d $ andern / dem Königreich Frandreich/ Hiſpanien vnd 
ii ia etwas näher ligt / vnd derowegen am beſten befant 


Die Grentzen des gangen Niederlands erſtrecken fich ge 

M a. nacht biß an das groſſe euſſere Meer / gegen Mit⸗ 
CH othringen / Schampany vnd Picardiam, gegen 
NA bif an den Rhein vnd die Maaß / vnd gegen Dr 
GEN d an das Meer. Hat zu Nachbawern den Grafen 
Bac and gegen Orient / ben Biſchoff von Muͤnſter / den 

: on von Cleve / die Ertzbiſchoͤffe von Colin vnd Trier / 
N gege den Konig in Franckreich ſelbſt. Sen / des Nies 
gelegenheit betreffend / ſo ligt es vnter der mitte des 


ſiebenden Climatis, vnd gantz vnd gar vnter dem achten / 
zwiſchen dem zwey vnd zwantzigſten vnd ein halben grad der 
laͤng / vnd dem acht vnd viertzigſten vnd ein halben / vnd Gren 
vnd funfftzigſten vnd ein halben der breite. Der laͤngſte tag 
hat in ſolchem Land vnd ſonderlich vnter des Climatis mitte 
ſechzehen ſtund / vnd bey dem anfang des neundten Climatis 


ſechzehen fund vnd drep viertheil. Der euſſerliche Lufft ift Luffe 
zwar etwas feuchter / jedoch darneben auch alfo beſchaffen / 


daß er den Inwohnern zu jhrer Geſundheit dienet. Der 
Sommer bringt ein liebliche vnd leydliche Waͤrmbde / vnd 
kein groſſe vnd gewaltige Hitz / wie gleichsfals auch keinen 
ſo groſſen vberfluß von Fliegen vnd Floͤhen / vnd denn zum 
dritten auch keine beſondere groſſe Vngewitter. Von 
Erdboͤben aber wird es offt vnd viel geplagt / hat lange vnd 
Windige Wetter / vnd ſo bald die Nordwind oder Oſtwinde 
anfangen / gibt es ein jaͤhling vnd harte Kaͤlte / biß es die 
Suͤd vnd Weſtwinde widerumb verbeſſern / vnd die Kaͤlte in 


Regen verwandeln. Das Feld ift an den meiften orten fafi Fruchtbar⸗ 
ſandecht / vnd ſonderlich in Flandern gegen Teutſchland / keit. 
vnd in Brabant bey nah gantz vnd gar / bringt jedoch an al⸗ 


lerley Getraͤyd ein zimbliche menge / vnd an etlichen orten / als 
in Seeland / Flandern / gegen Franckreich / Hennegow / Arte. 
fia vnd Geldern in groſſem vberfluß: ift inſonderheit an 
Korn / Gerſten / Weitzen / Flachs / vnd Hanff gewaltig reich: 
wie gleichsfals auch an allerley Obſt / als Apffeln / Birn / 
Pflaumen / Kirſchen / Maulbeern / Pferſich / S. Johannes 
Pferſich / Haſelnuͤſſen / Meſpeln / vnd an etlichen orten auch 
Caſtaneen: vnd des Krauts Faͤrber Roͤth genant / ſteht es 
allenthalben voll / vnd wird derowegen daſelbſt geholt / vnd in 
gantz Europam hin vnd wider verkaufft. Von fuͤrnehmen 
vnd nutzbahren Bergwercken kan es ſich nichts ruͤhmen. 
Die Obſtbaͤwme vnd andere machen dem Land durch jhre 
gewaltige hoͤhe / dicke vnd bequeme Ordnung nicht allein ein 
ſchoͤnes anſehen / ſondern verſehen es auch mit holtz zum ba⸗ 
wen / brennen vnd anderm dergleichen mehr. Die Lorbeer vnd 
Cypreſſen Baͤwme ſind dieſem Lande faſt ſeltzam / die Linden 
aber ſehr gemein / welche fich an geſtalt vnd Blattern den Vl⸗ 
men vergleichen / jedoch etwas höher werden / ſchneller vber 
ſich wachſen / vnd in ſechzehen oder achzehen jahren die hal⸗ 
be dicke eins Mannes bekommen. Das Holtz folcher Baͤw⸗ 
me wird auch zum bawen gebraucht / vnd ſonderlich zu ſchoͤ⸗ 
nen Taffeln / darauff etwan ſol gemahlet werden / geruͤhmt: 
Die Kohln gehen dem pulveriſirten Salpeter vor / gleich wie 
man auß der Woll / fo zwiſchen jbrer Rinden vnd dem Holt 
ſelbſt wird gefunden / Seyl vnd allerley Band / wie auß dem 
Hauff / zu machen pflege: die Blaͤtter aber / ob fie wol zart 
vnd gelind ſind / werden fie doch von vielen Thieren vnter 
der Speiß geſchewet. Der gifftigen Eybenbaͤwme hat es 
ein groſſe menge / auß deren Holtz die allerbeſte Bogen wer⸗ 
den gemacht / wie gleicbefale auch auß dem Safft ein beſon⸗ 
der Gifft. Ferner waͤchſt in ſolchem Land noch ein beſondere 
art von Baͤwmen / fo ander ſtwo vielleicht nicht zu finden / 
vnd von den Inwohnern Abeelen genennet werden / iſt ein Ge⸗ 
ſchlecht der weiſſen Pappelweyden / vnd faſt gantz Braband 
derſelbigen voll / welche die Inwohner vnd ſonderlich die zu 


Bruͤſſel zu allerley fachen gebrauchen. Mit guter Weyd für Vieh. 


das Viehe thun ſie es allen andern andern vor / vnd find demz 
nach an den allerbeſten Rindern / Pferden / Schafen vnd an⸗ 
dern dergleichen Vieh vber die maſſen reich: haben ſonder⸗ 
lich groſſe vnd ſtarcke Pferd / ſo zum Krieg wol dienen: in Hol⸗ 
land vnd Frießland die allerfeiſteſte vnd ſchwaͤrſte Ochſen / de⸗ 
ren einer etwan auff zwoͤlff hundert Pfund zu waͤgen pflegt. 
Hnd gedenckt der Italiaͤniſche Geſchichtſchreiber Ludo- 
vicus Guicciardinus ſonderlich eines Ochſen der dem Gra⸗ 
fen von Hochſtraſſen zu Mechlinia ift verehret / zwey tauz 
ſent fuͤnff hundert vnd mum e pfund gewogen Get 
vn 
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vnd derowegen in ſeinem Saal zum wunder abgenablet wor⸗ 
den. Ihre Kuͤhe haben groſſe Eutern / vnd in denſelbigen ein 
ſolche menge Milch / daß man ſonderlich auß den Hollaͤndi⸗ 
ſchen vnd zur zeit des Sommers alle Tag gehen oder eylff 
Franckfurter Maß auß einer melchen kan. Zu dem Jagen 
werden diefe Volcker durch die Daͤmling / Hirtze / Rhebock / 
wilde Schwein / Dachs / Haſen / Kuͤniglin vnd dergleichen 


- täglich gerentzt / wie gleichsfals auch durch die viele der Rey⸗ 


Regimet, 


er / Habbich / Geyher / Feldhuͤner / Phaſianen / Wachteln / 
e eee Storcke / Enten / Gaͤnß vnd 
Schnepffen zum beytzen / vnd haben beneben folchen jetztge⸗ 
meldten Voͤgeln allen auch an Indianiſchen vnd andern gez 
meinen Huͤnern keinen mangel. Aber von dieſem genug / 
muͤſſen nunmehr forder ſchreiten / vnd beſehen wie alle Nider⸗ 
laͤndiſche Provintzen feyn vereinbahrt / vnd zu einen corpore 
worden / vnd denn auch / wie ſie an Carolum Quintum vnd 
ſeinen Sohn Philippum kommen. Ludovicus Malanus 
ein Graf vnd. Dep in Flandern / Nivernia, Raſtella, Salinis, 


Antorf vnd Mechlinia, vnd folgends nach ſeiner Mutter tod 


auch ein Graf in Burgund vnd Artelia, nam Margaretham 
Ioannis des Hertzogen in Brabant Tochter zu einem Weib / 
ward durch folchen Heyrath zu einem Hertzogen in Brabant / 
Limburg vnd Lothringen / ziehlet in der Ehe ein eintzige Toch⸗ 
ter Margaretham, als einen eintzigen erben aller ſeiner eyge⸗ 
nen Länder / welche im Jahr 1369 zu Gent Philippum Va- 
leſium den Hertzogen in Burgundt / der von wegen ſeiner 
dapffern thaten mit dem zunahmen Audax ward genennet / 
zum Gemahl bekahm: ſolcher Philippus wurde ſiebentzig 
jahr alt / vnd ſtarb im jahr 1404 zu Hall / vnfern von Bruͤſſel / 
nach dem er nehmlich drey Soͤhne vnd gleich ſo viel Toͤchter / 
Ioannem, Antonium, Philippum, (die alleſampt mit dem 
zunamen Valefii geheiffen) Catharinam , Mariam vnd 
Margaretham in ſolcher ſeiner ehe gezeuget / welche alle ſol⸗ 
che jhre von dem Vatter ererbte Laͤnder durch bequeme Hey⸗ 
raͤth gewaltig vermehreten: Denn die Catharina ward Lu- 
poldo dem Hertzogen auß Oeſterreich: Maria dem Amedæo 
einem Hertzogen auß Saphoyen / vnd Margaretha dem Gra⸗ 
fen auß Holland vnd Hennegow zum Weib gegeben. Anto- 
nius Valeſius aber von dem Vatter zu einem Hertzogen in 
Britannia, Lothringen vnd Lüneburg conſtituirt vnd verord⸗ 
net / vnd befahm Eliſabetham, ein Hertzogin von Lügelburg 
zu einem Gemahl / mit deren er Ioannem, einen Ehegemahl 
lacobez der Graffinin Holland / vnd Philippum , fo beyde 
Hertzogen in Britannia waren / erziehlet / vnd endlich mit 
ſampt ſeinem juͤngſten Bruder Philippo Valeſio im Jahr 
1415 bey Teroana im Frantzoͤſiſchen Krieg vmbkahm vnd 
ſtarb. Seine Kinder ſchieden folgents auch ohne Kinder auß 
dieſer Welt / vnd lieſſen jhres Batters Bruder Ioannem Va. 
leſium, der mit dem zunahmen Intrepidus oder der Vner⸗ 
ſchrockene ward genant / zu einem Erben: welcher / als vnter 
feinen Brüdern der aͤlteſte / feinem Vatter im jahr 1404 in 
der Regierung ſuccedirt / darneben auch durch das abſterben 
feiner Brüder vnd Bruͤders Kinder an Reichthumb gewaltig 
zunahm / endlich im Jahr 149 durch Carolum den Hertzo⸗ 
gen von Orliens / gegen welchen er die gantze zeit ſeines lebens 
öffentliche vnd toͤdtliche Feindſchafft getragen / wider alle 
recht vnd billigkeit jaͤmmerlich ward ermordet / vnd einen fohn 
vnd bro) Tochter / nemblich Philippum, Margaretham, Iſa- 
bellam vnd Catharinam verließ. 

Dieſer Philippus, mit dem zunamen Bonus oder Pius, 
das ift der Fromme / genandt / ſuccedirt / als er das drey vnd 
zwantzigſte Jahr ſeines alters erreicht / ſeinem Vatter in der 
Regierung des Hertzogthumbs Burgundt / der Grafſchafft 
Flandern / Burgundt vnd Artefia , vnd in der Marggraff⸗ 
ſchafft des Reichs Salins vnd Mechlinia : macht mit dem 
Hertzogen von Orliens des Caroli Sohn zu Artois einen 
Bund / bracht jhn auß der Engelaͤnder gefaͤngnuß / in welcher 
er fuͤuff vnd zwantzig gantze Jahr gelegen / herauß / bezahlt 
das Loſegeld für jn / vnd gab jhm feine Schweſter Margare- | 


tham zum Weib: Dieſer ward nach dem Todt Theodorici 
des Grafen von Namurco ein Erb dieſer Graffſchafft / be⸗ 
kahm nach des Philippi abſterben die Hertzogthuͤmb Bra 
bant / Lothringen vnd Limburg darzu. Zum dritten / als la. 
cobea auch todts verfahrn / auch die Grafſehafften. Henne, 
gow / Holland / Seeland vnd Frießland / vnd endlich von Eli. 
fabetha des Antonii; als ſeines Vatters Bruders Wittib / 
auch das Hertzogthumb Lützelburg : Bnd war alfo dieſer 
eintzige Philippus Bonus vber die allergroſte vnd maͤchtigſte 
Provintzen als beyderley Burgund / Brabant / Limburg / 


Altzelburg / Flandern / Artefia, Hanno nia, Holläd / Seland / 


Namurco, Frießland Mechlinia, vnd die Marggrafſchafft 
des Reichs ein Herz: hatte Ilabellam des Königs in Portu⸗ 
gall Tochter zum Weib / lebte zwey vnd ſiebentzig jahr / ſtarb 
im jahr nach Chriſti Geburt 400 / vnd verließ einen eintzi⸗ 
gen Sohn / als einen Erben aller jetztgemeldten Sander / nemb⸗ 
lich den Carolum Audacem, welcher ſolche ſeine von dem 
Vatter ererbte Laͤnder nicht allein behalten / ſondern auch mit 
Geldern / Zutphania vnd dem Hertzogthumb Guͤlich ver⸗ 
mehrt. Vnd dieſer Carolus war des Caroli Q uinti Vraͤns 
Vatter: welcher Carolus Quintus imjahr nach Chrifti Ge 
burt 100 auf Ioanna Ferdinandi des Königs in Aragonia 
Tochter / vnd des Philippi auß Oeſterreich Ehegemahl ward 
geborn. Vnd dieſer Philippus war ein Sohn des Maximi- 
liani auß Oeſterreich / vnd feines Gemahls Mariz des Caro- 
li Audacis Tochter. Vnter dieſen kamen die Provintzen / ſo 
zuvor vnter vielen Herꝛn zertheilt geweſen / endlich zuſammen / 
vnd werden jetzund alſo miteinander mit dem gemeinen nah⸗ 
men das Niederland genennet. Den Inwohnern dieſes gan⸗ 
tzen Landts gibt Iulius Cæſar das Lob / daß fie unter allen 
Frantzoͤſiſchen Voͤlckern die ſtreitbahrſte ſeyn / dieweil nemb⸗ 
lich jhre Provintzen von aller Leutſeligkeit fern entlegen / in 
welche wenig frembde Voͤlcker vnd Kauffleute kommen / die 
jhnen / was die Gemuͤther weych vnd weibiſch machen kan / 
mit bringen: ja ſie wohnen / ſagt er ferner / den Teutſchen jen⸗ 
ſeyt des Rheins am allernechſten / vnd führen mit denſelbigen 
ſteten Krieg. Vmb welcher vrſachen willen denn auch die 
Schweitzer den vbrigen Frantzoſen an Mannlileit weit bevor 
gehen / dieweil ſie mit den Teutſchen in ſtetwaͤrendem Krieg 
ligen / vnd mit denſelbigen vmb die grentzen zu zancken haben. 
Vnd wie groß die Macht vnd begierde der Freyheit zu erhal⸗ 
ten / bey dieſem volck geweſen fep / kan man auß dieſem leicht⸗ 
lich abnehmen vnd ermeſſen / in dem ſie ſich auch der Roͤmer 
gewalt abzuwenden vnd zu entſchuͤtten / zu des C. Claris 
zeiten haben vnterſtanden / vnd derowegen vnterſchiedliche 
Kriegs heer wider denſelbigen beſchrieben / als die Bellovaci 
ſechzig tauſent geruͤſter mann / die von Soiſſons fuͤnffzig tau⸗ 
ſent / die auß Hennegow oder Dornie (als deren grawſamkeit 
fo groß geweſen / daß ſie keine Kauffleut / ſo jhnen etwan Wein 
oder andere Wahren haben wollen zuführen / zu fich in ihr 
Land gelaſſen ) fuͤnffzig tauſent: Die von Artois vnd Ammi- 
ens zehen tauſent: Die Bolanger fuͤnff vnd zwantzig tauſent / 
Die Gelderer vnd Guͤlicher neun tauſent : Die auß Cales 
zehen tauſent: Die Velocaſſes vnd Termandois auch zehen 
taufent: Die Hannonii oder Hennegoͤwer achtzehen tauſent⸗ 
Die Condruſi, Lütticher vnd Cæmanni viertzig tauſent / 
welche alle zuſammen gerechnet / nach des Oroſu zeugnuß ein 
zahl von zwey hundert vnd zwey vnd ſiebentzig tauſent ma⸗ 
chen / wiewol Cælar von drey hundert vnd acht vnd ſechtzig 
tauſent meldung thut. Derowegen denn dieſe Voͤlcker ihrer 
Krieg vnd groſſen dapfferkeit halben nicht vnbillich find ge⸗ 
ruͤhmet worden. Bnd wie Caefar vetmeldet / fo find fie die ein? 
bige geweſen / welche die Hochteutſchen zuſampt den Denne⸗ 
maͤrckern / als die gantz Franckreich durchſtreifft vnd verher⸗ 
get / von jhren grentzen haben koͤnnen auff vnd abhalten / Ihnen 
Widerſtandt gethan / vnd dardurch groffe ehr vnd ruhm er⸗ 
langt. Ja es haben die Mannheit dieſer Voͤlcker auch bey 
vnſern zeiten viel frembde Kriegsheer innen worden vnd er⸗ 
fahrn / welche als junge angehende Soldaten mit pies 
a 


an der zahl ſieb 
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lang geübten Kriegsleuten haben wollen kaͤmpf⸗ 


fahrnen vnd 
en / vnd dard 
gerathen find, 


ber den Schiffknechten vnd Bawrn in die haͤnde 

Es find aber die Niederllͤndiſche Provintzen 
enzehen / ſo alleſampt vnter des Caroli Quinti 
gewalt gehoret haben / vnter welchen ſind vier Hertzogthuͤmb / 
als Brabant / Limburg / (welches mit ſampt der Grafſchafft 
Dalem / vnd ben Herzſchafften Valckenburg vnd Kode le 
Duc , zu Brabant gehoren / vnd an deſſelbigen Recht vnd 
Cantzley hangen) Luͤtzelburg vnd Geldern: Sieben Graff: 

hafften / als Flandern / Arteſia, Hannonia oder Henne⸗ 
wiers / Holland / Seeland Namurcum vnd Zutphania: 


Die Marggraffchafft des Romiſchen Reichs, welche vier 


Stätte. 


See. 


Flieſſende 
Waͤſſer. 


Maaß. 


fuͤrnehme ſtatt / als Nivellam, “oven / Bruͤſſel vnd die Dame 
att Antorff in ſich begreifft / vnd ſetzund ein theil des Lands 
Brabant iſt: Item / fünff Herꝛſchafften / als Frießland ge 
gen Oceident / Mechlinia, VItrajectum, Tranſiſalania vnd 
Gruͤningen. i 
Der Stätte dieſes gangen Niederlande find vber die maſ⸗ 
ſen viel / vnd mehrer theils wohl verwahrt / welche mit ſampt 
den fuͤrnehmſten Flecken vnd Doͤrffern bey dem Mercatore 
mit namen vnd nach der laͤnge werden erzehlt: Die fuͤrnehm⸗ 
ſte ſind Loͤven / Bruͤſſel / Antorf / Gent / Brugæ, l pra, Mech- 
linia, Cambray, Hertzogenboſch / Atrebatum, Dornick / 
Bergen / Valencena, die Inſeln | Dordrecht / Harlem / Amz 
ſterdam / Leyden / Namurcum, Nuͤmaͤgen / Vtrecht vnd viel 
andere mehr. Alſo finden fich in dieſem Lande auch ein groffe 
anzahl See vnd Leyeh / welche nit allem die Inwohner mit 


—— ö lGäͤ— 


Fiſchen nach aller nohtturfft vnd vberfluß verfcben / fonden | 


auch das gantze Land vor allein anlauff vnd vberfall der Fein⸗ 
de beſchuͤtzen. Von fleffenden Waͤſſern haben wenig allhie 
jhren vrſprung / wiewol (rer ſehr viel hindurch flieſſen / vnd 
das Land befeuchtigen. Die fuͤrnehmſte aber find der Rhein / 
die Maaß / Schelde vnd Emß: Die kleinere / die Moſel / Lila, 
Aa, Sambra, Dela vnd viel dergleichen mehr. Von dem 
Rhein vnd der Emß / wird in der Beſchreibung des Ober⸗ 
Teutſchlands gehandelt: Gleich wie von der Moſel bey Lo⸗ 
thringen allbereit meldung geſchehen if. Die Maaß ett 
ſpringt auß dem Berg Vogetus genandt / ſo bey Langresligt / 
vnfern von den Quellen der beyden Waͤſſer Sone vnd Mars 
ne / nimpt jhren lauff gegen Mitternacht zu S. Thebald zu / 
vnd bekoͤmpt allda jhr rechte Schiffreiche groͤſſe / fleuſt von 
dannen durch Verdun, folgendis nach Cæcia, Mofon vnd 
Maſieres, wendet fich nach dieſem etwas mehr gegen Mitter⸗ 
nacht nach Carlsberg / Boviniacum, Dinantum vnd Na- 
mur cum, wird daſelbſt durch die Sabin etwas groͤſſer / lencket 
ſich nach dem Griechiſchen Wind / fleuſt gegen Neyo zu / 
durch Lüttich hindurch / bey Stocheim / Ruremund vnd Ven⸗ 
lo hin / da fie fich gegen Niedergang vnd den Stätten Cuic- 
kam, Graviam, Naveſtein vnd Megena hin begibt / nach fol- 
chem bey dem Flecken Herwerden mehrer theils in den Rhein 
felt / vnd eines theils mit der Vahali vermiſcht / enen zimiltehen 
weg mit derſelbigen fort laufft / jedoch ihren vnterſchiedlichen 
Namen behelt / fich foͤggends wiederumb davon abſondert / be⸗ 
neben jhr biß gehn Lö veſtein gelangt / da fie beyde die Inſel Bo- 
meliam einſchlieſſen / ſich wiederumb miteinander vermi⸗ 
ſchen / lhre vorige nahmen verliehren / vnd Merova genennet 
werden / bey Worcum vnd Gorcum voruͤber flieſſen / mit ei⸗ 
nem groſſen ſchooß gehn Dordrecht kommen / daſelbſt die In⸗ 
fi Iſelmunda machen / vnd wiederumb die Maaß genennet 
werden / bey Roterdam vnd Vlaͤrdingen voruͤber lauffen / vnd 
fich mit einem fuͤrnehmen außgang vnfern von Brief mit 
einer ſolchen vngeſtuͤmb in das groffe euſſere Meer ſluͤrtzen / 
daß ſie auch einen zimlichen weg in das Meer hinein jhren 
ſüͤſſen geſchmack behalten / vnd damit nicht geringen nu⸗ 
a ſchaffen. Beneben andern Fiſchen macht folcher füffe 
s auch den frembden Meerfiſch / welche wir Zeutfche 

kor nennen / einen weg / denn derſelbige gehengt dem füffen 
e affer mit groſſer begierde nach / daß er auch in dieſem 

trom gantz vnd gar auß dem Meer herauß ſteigt / biß ſie in 
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dieſen Fluß gelangt / vnd in demſelbigen in groffer anzahl ge⸗ 
fangen wirdt / welches doch vielen andern Fluͤſſen nicht bege 
gnet / die fich mit einem ſanff ten vnd ſtillen ſtrom in das Meer 
begeben / jhren lauff nicht lang behalten / vnd derowegen auch 
den füffen geſehmack alfo bald verlieren / als da find die Seine / 
der fluß Ebro / die Tems / vnd viel andere groſſe Waͤſſer mehr: 
Hergegen fallt der Padus / die Tyber / der Rhodan / die Marne 
vnd etliche mehr mit groſſer vngeſtuͤme in das Meer / behalten 
ihren Strom vnd geſchmack fcr weit / vnd richten eben das 
jenige auß / was jeg und von der Maas vermeldet iſt / daß fie 
nemblich den vorerwehnten fremb dend iſch an ſich ziehen / vnd 
in jhre Stroͤm herauß locken / jedoch nicht in fo groſſer menz 
ge. Zu dem ſind die Stoͤr dieſes Waſſers der Maaß (dar⸗ 
für doch etliche den Rhein verfichen) an geſchmack viel anmu⸗ 
tiger vnd beſſer / als die in dem Mittellaͤndiſchen Meer / an der 
hellen Farb einem Silber gleich / vnd dermaſſen groß / daß 
etwa ein eintziger 400 pfund zu waͤgen pflegt. Derowegen 
denn Guicciardinus eines gedenckt / welchen er ſelbſt geſehen / 
der 420 pfund gewogen / zwoͤlff fehu lang geweſen / vnd zu An⸗ 
torff auff dem Marckt ift außgehawen vnd ver kaufft worden / 
auff welchen Marckt den nechſten tag hernach andere ſieben⸗ 
Big fein gebracht worden / vnter denen die allerkleinſte ober fünf 
ſchu lang geweſen. Dieſer Gy (ch wird in Holland / Seeland 
vnd Frießland im Aprill zum erſten / vnd folgends brc) gange 
Monat vnd daruͤber geſehen / in welcher zeit jhrer denn ſehr 
viel werden gefangen / in andere Laͤnder / vnd ſonderlich in Enz 
geland verführt / in Saltz eingemacht / vnd alſo für der Faͤule 
bewahrt. Auſſer der gemeldten zeit / vnd durch das gantze 
Jahr laffen fich viel kleine finden / welche die groſſe an lieblig⸗ 
keit weit vbertreffen. Auß dieſem Meer ſteigen auch andere 
Fiſche mehr / ſo dem füffen waſſer nach hengen / in die Maas / 
als ſonderlich viel Salmen / fo darinnen febr feyſt werden: 
Item Forelln / als welche fich das gange Jahr vber laffen fanz 
gen: Die allerbeſte Lampreten / Alſen oder Elſen / Hardern 
vnd viel andere der beſten Fiſche mehr / welche ich kuͤrtze hal⸗ 
ben zu erzehlen vnterlaß: Bey welchen denn dieſes inſonder⸗ 
heit zu verwundern / daß alle dieſe Fiſch / ſo lang ſie in dem 
Meer bleiben / vnd in dem ſelbigẽ werden gefangen / faſt gering 
find / in dem füffen Waſſer aber allererſt wol zunehmen / feyſt 
werden / vnd einen guten geſchmack bekommen. Vber das 
bringt dieſer Fluß noch von fich ſelb ſt gute Forelln / vnd zwey⸗ 
erley Lampreten / deren etliche groß / etliche aber klein / vnd eines 


füͤrtrefflichen geſehmacks. Die Scheldt hat in dem Landt ear; 


der Voͤlcker Termandois genafit bey der Abtey zu S. Martin 
ihren vrſprung / fleuſt fein ſtill vnd ſanfft zwiſchen Chaſtellet 
vnd Beaurevoir den beyden Franssfifchen Veſtungen hin / 
durch die Reichsſtatt Cambrey / laufft von dannen in die dand⸗ 
fehaffe Hennewiers oder Hennegow / bringt der edlen Statt 
Valencena groſſen gewinn / als welcher darauff allerley wah⸗ 
ren zugefuͤhret wird / fleuſt forder bey ber Statt Condate porz 
fiber / wird folgends durch den Fluß Scarpa an der groffe et 
was vermehrt / begibt fich von dannen nach S. Amando, 
zeucht fich folgends gegen Mitternacht / nimpt ihren weg 
durch die Staͤtte Tornay, Aldenarda vnd Gent / empfaͤngt 
die beyde Waͤſſer Liam vnd Liviam vnd andere mehr in ſich / 
eylet mit vielen vmbwegen vnd groſſen kruͤmmen gehn Tene- 
ramundam, nimpt daſelbſt den Fluß Tenera auch in ſich / 
lencket he auff die rechte hand / laufft naher Rupelmunda, 
nimpt daſelbſt die Rupelam, vnd bald hernach auch die De- 
lam auff vnd an / wird dadurch ſehr groß / fleuſt an Antorff 
hin / macht derſelbigen Statt einen ſicheren / weiten vnd be⸗ 
quemen Hafen / laufft erwas weiters fort / vnd ſcheydet mit 
einem zweyfachen Fluß Seeland von Brabant vnd Flan⸗ 
dern ab / in dem ſie nemblich auff der lincken hand ſich gegen 
Mittag zu herumb kruͤmmet / den vfern in Flandern nach⸗ 
folget / vnd wegen ihres gebell vnd murrens / welches fie / in 
dem fie durch Veerland vnd Walachriam hindurch laufft / 
vnd in das Ocaidentaliſche Meer hinein fellt / der Hund gez 
nennet wird: Auff der rechten ſeyten aber thut ſie ſich von 
| s9 Brabant 
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Aa. 


Leye. 


Sambra. 
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Brabant bitttoeg/fotat fbrem lauff bleibt in jhrem alten fluß / 
eylt durch die Vfer der Inſel Scaldiæ hindurch / vnd ſtuͤrzt 
fich mit einem groffen vnd vngeſtuͤmen anlauff in das groffe 

euſſere Meer. Dieſes Waſſer empfindet die hitz des zu ruͤck⸗ 

ſteigenden Meers bif gehn Gent / vnd von feinem außlauff an 

auff die dreyſſig meyl wegs / feine krumme vmbwege mit ge⸗ 
zehlt: Bnd hat an Fiſchen fonderlich viel Stor / Salmen / 

Forelln / groſſe Lampreten / Rochen / Alſem / Meyenfiſch oder 

Elſen / Gornart oder Rotbart / Meerhardern / lange Meer⸗ 

krebs / Sardeln vnd viel andere wolgeſchmackte Fiſche mehr / 

welche alleſampt auß dem Meer in dieſes Waſſer dem ſtrom 

entgegen hinauff ſteigen / fich darinnen auffenthalten / vnd 
durch das Leychen vermehren / ſintemal jhnen folches Waſſer 
zu dem Leychen febr bequehm iſt: Derowegen denn in zwey 


oder drey Monaten beneben den groſſen Fiſchen auch der 


allerkleinſten ein folche menge wirbt gefangen / daß fich ein 

vnglaubliche anzahl volck darvon kan ernehren. Ja es kom⸗ 

men in dieſes Waſſer auch ſehr viel Meerhund vnd braune 

Wallfiſch Turſiones genandt / welche beyderley Fiſch keine 
Eyer haben / ſondern lebendige Junge gebaͤhren. Die Meer⸗ 
hunde zwar gebaͤhren Jungen auff der truͤckenen Erden / vnd 
ernehren fie / bif ſie ein wenig ſtarck vnd groß werden / an ihren 
Bruͤſten. Vber das bringt dieſes Waſſer auch für fich 
ſelbſt viel Fiſch / als ſonderlich gute Hecht / Barben / Schley⸗ 
en / Karpffen / welche alle andere an der groͤſſe vbertreffen / vnd 
offtmals zwantzig pfund zu waͤgen pflegen / ein groffe menz 
ge Kreſſen / vnd viel andere groſſe vnd kleine Fiſch / allerley 
Aal / Krebs / vnd in ſeinem außgang mancherley Geſchlecht 
von Schnecken / welche doch auß dem Meer in dieſes Waſſer 
gelangen. Vnd gibt alfo dieſes Waſſer durch bülff des Meers 
keinem andern in gantz Europa etwas bevor. 

Der Fluß Aa entſpringt bey Teroana, wendet fich nach 
Cæſia, laufft durch S. Audomar, fómpt bif gehn Grevelin⸗ 
gen / bey welcher Statt Anno 1558 die groſſe Schlacht zwi⸗ 
ſchen den Burgundern vnd Frantzoſen gehalten ward / vnd 
ſtuͤrtzt fich endlich in das Britanniſche Meer. Die Lila oder 
Leye bat jhre Quell in Arteſia, in dem Dorff Lißburg / 
welches von jhm / dem Fluß ſeinen namen hat / vnfern von 
Aria vnd Leroana, fleuſt bey Werwico vnd Meenen hin / 
theilt Cortracum in der mitte von einander / vermiſcht ſich 
bey Gent mit dem Waſſer der Scheldt / vnd iſt der allerbeſten 
Fiſch gantz voll. Die Sambra, Sambre oder Sabis entſpringt 
in Hennegow bey dem Dorff Novion, wendet ſich gegen dem 
Windt Hellefponto , fleuſt bey den Staͤttlin Landrecy, 
Saſſene, Barlaymont, Mabeuge, Merne vnd Chaſſele 


hin / endlich durch Namurcum hindurch / nimpt in der 


Dela. 


Seine. 


Diza. 


Demera, 


Maaß ein end / vnd gibt viel gute Fiſch von fich. Die Dela 
hat jhren vrſprung in Braband bey dem Dorff Tila, wendet 
jhren lauff gegen Mitternacht naher Wavera, fleuſt drey 
meyl von dannen hinabwerts durch £óoen / belt ſolchen jhren 
lauff forder noch drey andere meyl / lencket ſich hernach gegen 
Decident / laufft mit vielen krumen vmbwegen durch Mech- 
liniam hindurch / nimpt vnterwegens an der groͤſſe gewaltig 
zu / vnd ſtuͤrtzt fich endlich vier Meyl wegs von Rupelmonda 
in die Scheldt. Die Sena oder Geyne hat jhren nahmen / wie 
es fich left anſehen / von den Senonibus als Britanniſchen 
Voͤlckern / welche die Frantzoſen zu plagen in diefe Sander find 
gelanget: entſpringt bey dem Flecken Soigni in Hennegow / 
nimpt jbren fauff gegen dem Wind Helleſpontio zu naher 
Hall / fleuſt durch die Statt Bruſſel bif gehn Vilvorda, 
wendet fich von dannen gegen Cæcia, left Mechliniam auff 
der rechten hand / vnd ſtuͤrtzt ſich bald hernach in die Delam 
hinein. Die Diza entſpringt bey den £ütticbern / vnfern von 
dem Flecken Per, wendet jhren lauff gegen Mitternacht durch 
Eindovam, behelt allda ihren alten gang / eplet forder nach 
s Hertzogenboſch / vnd nimpt vnter demſelbigen in der 
Maaß ein end. Die Demera faͤngt in dem Luͤtticher Gc 
biet bey den Tungris an / nimpt jhren weg gegen Occident 


naher Bilſeno, von dannen naher Haſſelt durch Dieſt forz, 


t 
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der durch Sichenum vnd Arfcotum , bip endlich in bie De- 


lam hinein. Die Netha hat jhre Quell bey dem Flecken Rhe- Netha, 


ti, wendet fich gegen Sudweſt / laufft durch die Statt Heren⸗ 
thal / von dannen bif in die Herꝛſchafft Grobendoncken / emp⸗ 


faͤngt das kleine Waͤſſerlin Aade in ſich / eylet durch die Li- 


ram hindurch / bey Duflleno vnd Walem hin / vnd nimpt 
bald hernach in der Dela ein end. Die Ruer, oder wiees Ta- Rucr. 
citus nennet / Adrana, entſpringt bey dem Dorff Bulingen 
in dem Guͤlicher gebiet / wendet fich nach dem Cæcia, fleuſt 
durch Duren vnd Guͤlich hindurch / vnd begibt ſich endlich 
bey Ruremunda, welchem ſie den namen gibt / in die Maaß. 
Beneben dieſen find der andern kleinen Waͤſſer noch viel / wel⸗ 
che das gange Land mit fiſchen ſpeiſen / vnd darneben auch gez 
waltig beveſtigen vnd zieren / den groſſen nutzen / ſo jhnen die 
Bawroleute damit ſchaffen / in dem fie nemblich je eins zum 
andern geleiten / alfo (hrer viel Schiffreich machen / zuge 
ſchweigen / ſintemal faſt kein Statt vnd ort zu finden / fo da 
nicht mit einem Schiffreichen Waſſer verſehen were. An 
friſchen Brunnen quellen aber iſt dieſes Land ſehr arm / ohn 
allein auff den Gebuͤrgen. Nach vollendeter erzehlung der 
See vnd flieſſenden Waͤſſer dieſes Lands folget das groſſe M 
euſſere Meer / als welches nicht allein ein glied vnd ſtück ift ^n 
dieſes Lands / ſondern wegen feiner naͤhe vnd groſſen nutzen 
billich das Haupt dieſer Laͤnder genennet werden kan: denn es 
hat ein grawſames anſehen / vnd ſonderlich wenn es von den 

inden wird bewegt / alfo daß es etwan die allergroͤſte Fel⸗ 
der vnd Landſchafften vberſchwemmet vnd bedeckt / vnd ſon⸗ 
derlich laufft es in Frießland offtmals gewaltig auß / welcher 
vngeſtuͤmme jedoch die Inwohner zeithero mit allerley farz 
cken Daͤmmen ſehr fein begegnet. Die Winde aber / ſo das 
Meer am allermeiſten auff blaſen / vnruhig machen / vnd fol- 
gends dem Land ſolchen groſſen ſchaden erregen / ſind der 
Caurus, ſo von dem Sommerlichen Niedergang her wehet. 
Item der Weſtwind Zephyrus genannt / vnd der Sud⸗ 
weſtwind Libs. Alſo iſt es auch im Voll vnd Newmon / wie 
gleichsfals auch in den beyden zeiten / wenn Tag vnd Nacht 
einander ander laͤnge gleich ſind / vber die maſſen vnruhig. 
Denn ſo offt der Mon der Sonnen am nechſten kompt / vnd 
wiederumb anfangt new zu werden / oder ſich gantz vnd voll⸗ 
kommentlich ſehen (eft / erheben fich gemeiniglich groffe Wet- 
len / vnd beneben denſelbigen gewaltige vngewitter. Die hitze 
aber / ſo durch ſolche bewegung in dem Meer entſteht / hat 
beneben jhrer vngelegenheit den nutzen / daß ſie das Waſſer 
reiniget / damit es durch das ſtillſtehen nieht etwan faul 
werde vnb verderbe : zu geſchweigen / daß fie auch die 
Schiffe fore treibt / vnd denſelbigen zu dem ende jhrer Reyß 
verhilfft: wiewol ſie etwan auch zu gar hefftig iſt / vnd mit 
vberſchwemmung der Laͤnder vnd verſenckung vieler Schiff 
groſſen ſchaden erregt: ſintemahl das Meer offt vnd viek 
mahl mit einer folchen vngeſtuͤmme an das Vfer hinan ſtoſ / 
daß es groſſe vnd gewaltige Waͤſſer zu ruck treibt / vnd die 
allergroͤſte Felder bedeckt / wie folches die taͤgliche Erfah⸗ 
rung leyder mehr denn genugſam bezeuget. Es ſey aber 
fo vngeſtůmm als es immer woll / fo bringt es jedoch der 
gangen Proving auch nicht geringen Nuken / ohne wel 
chen ſich kaum der halbe Theil der Inwohner koͤndten er⸗ 
nehren / vmb welches vielfältigen Nutzens willen diefe Pro⸗ 
ving gleichſam die Pfort vnd Marckt des gangen Theils 
Europæ wird genannt / derowegen denn ein vnglaublicher 
Handel von Kauffmanſchafft von frembden vnd inheimi⸗ 
ſchen darinnen getrieben wird. Beneben dieſem iſt es auch 
an Haͤringen vnd andern Fiſchen ober die maſſen reich / da⸗ 
von ſich das gantze Land nicht allein ernehrt / ſondern auch 
groffe Reiehthumb dardurch erlangt. Denn was dieſe In⸗ 
wohner nicht EIN verzehren / das wird mit groffen haͤuffen 
in Franckreich / Hifpaniam , Teutſchlandt / Engelandt 
vnd an andere ort verfuͤhrt / vnd ſonderlich auch viel Sal⸗ 
men vnd Haring eingeſaltzen / vnd bif in Italiam verſchickt. 
Dieweil aber an dem Handel der geſaltzenen fifch nicht 

À ; e e wenig 


fas 


Cabcljau. 


Salmen, 
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lich der ſelbigen dreyerley art / nemblich der 
e E erzehlen. Die Haͤring ber 
deren handel am allergröften / werden dieſelbige 
Waſſer / wie gleichsfals auch in keinem an⸗ 
dem Mittellaͤndiſchen / Spaniſchen 
allein in dieſem Mitternaͤch⸗ 
deren geſtallt / groͤſſe vnd geſchmack 
So bald ſie auß dieſem Meer her⸗ 


ig geleg 
pec Salmen vnd 
fangend/ als 
in feinem andern Ba 
dern Meer / als weder ind 
oder jrgend einem andern / ohn 
mr SLL, 
ift maͤnnigliche : 
da | welches 


als da fic jh ; NE 
: beſuchen / geſchicht daſſelbige in einer folchen 
Waje wolle 905 vis auch mit den Netzen ſolche jhre vn⸗ 


e 
ln 72 75 aufhalten kan / dardurch denn das Meer ſehr 


sc gemacht wird / vnd kommen zu folcher zeit viel Kauffleu⸗ 


te auß D lland / Seeland / Frießland / Franckreich / Britan⸗ 
der Schiff mit außgebreiteten hinder vnd ſtumpffen 
fordertheilen / welche fie Bufas nennen / vnd ſtellen dieſem 
Fiſch gewaltig nach. So bald ſie nun auß dem Waſſer her⸗ 
auß kommen / ift ein beſondere Perſohn darzu beſtellt der fie 
alleſampt / ehe fie abſtehen (daß denn auſſer dem Waſſer febr 
bald gefchicht) aufnehmen muß / vnd davon vor allen andern 
cin reiche beſtallung hat / darauff fie denn durch einen andern 
werden eingeſaltzen / vnd in groſſer eyl in die Tonnen verfer⸗ 
ligt / was kein Milcher oder Rogner hat / abgeſchafft / die gute 
durch einen geſchwornen beſichtigt / mit einer friſchen Lac ver⸗ 
ſchen / vnd mit einem Sigill gezeichnet. Vnd dieſes ift alſo die 
eric gattung / fo man das Conditaneum oder muriaticum 
nennen kan: die andere wird nur ein wenig geſaltzen / im Rauch 
gedoͤrꝛet / vnd folgends der Bicking genant. Was der Dé: 
ringfang dem gantzen Holland vnd Seeland für groffen nu⸗ 
hen bringt / ift nicht zu beſchreiben / ſintemal nicht einer eintzi⸗ 
gen / ſondern vieler Stätte Heyl vnd Wolfahrt darauff be 
ruhet / da fich die inden Stätten vnd auff dem Land datvon 
ernehren / hre ſchulden damit bezahlen / ſich vnd die jhrige dar⸗ 
von erhalten / vnd groſſe Reichthumb dardurch erwerben. 
Das ander geſchlecht der Fiſch / welche man einzuſaltzen 
pflegt fiib die Cabeljau / einer ſolchen gröffe/ daß einer et- 
wan ſechtzig pfund zu haben pflegt / eines guten geſchmacks / 
vnd werden faſt das gange jahr vber / vnd jedoch fürnemblich 
in der gaſten an denen orten / ſo dieſem Meer am nechſten / vnd 
ſonderlich in dem Frießlaͤndiſchen Meer gefangen / in groſſer 
Menge angeſaltzen / vnd ein gewaltiger nutz damit geſchafft. 
Das dritte geſchlecht der Fiſche / fo man einzuſaltzen pflegt / 
To Salm hat alfo friſch vnd eingeſaltzen einen herzlichen 
gaſchmack: wird fuͤrnehmlich in Holland vnd Seeland ge⸗ 
Diana daſſelbige faſt durch das gange jahr / jedoch im 
di May vnd Brachmonat am aller meiſten / vnd in fol 
menge eingeſaltzen vnd verhandelt / daß fich der jährliche 


ZOE vber zwey mal hundert m erſtreckt 
don diem HÀ 5 ndert tauſent Cronen erſtreckt. Aber 


Werge, ; 
«tic SP gantze Land iſt allenthalben faſt eben / vnd nur an 
Se ng orten mit Bergen erhoben / als nemblich bey £i 
TA. ben e in dem Hennegow / vnd fonderlich bey 
zum ut 955 am allermeiſten. An Walden hat es / fo viel 
Wen enen AA rt des jagens vnd zierde des Landes gehort 
UM 1 t. Der Wald Arduenna oder Ardenne war zu des 


ulii Cæfaris zeiten(wi | 
der (wie er ſelbſt bezeugt) in gantz Franckreich 
fe ve erfirecft fich mit folcher feiner gewaltigen gróf 
bif an das b diegrentzen des gebicto Trier vondem Rhein 
amant vn Amen oder Dornie vnd die Voͤlcker Rheims 
taufen p fo in feiner gangen länge vber fünff mal hun⸗ 
btiam WA Derowegen er denn auch noch auff den 
mit cine Ach Waͤlde des gantzen Landts Franckreich 
Mehr ewas b. e vbertrifft: Dieweil aber das Landt nun 
deht er e fier erbawet vnd bewohnet wird / ſcheinet es / 
von folcher feiner gröffe nicht wenig verlohren / 


n 4 
en namen verlieren / vnd von den Bawersleutben 


: denn im Frühling zu geſchehen pflegt / 
a Vatterland gleichfamb verlaſſen / vnd frembde 


chottland ein jeder an ſeinem beſondern ort dahin / 
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werden erbawt. Der groͤſte theil aber / fo noch an einem 

ſtuck beyſammen / erſtreckt ſich von dem Hof Theonis biß 

faf gen Lüttich / nemblich in feiner länge auff die dreyſſig 

meyl wegs. In deſſen mitte ligt die Statt S. Hubert vnter 

den 26. grad vnd 40. minuten der laͤnge / vnd dem 50. grad 

vnd 4. minuten der breite. Dieſer Wald hat allerley luftige 

Vum einer gewaltigen Hohe vnd dicke / welche ihn nicht 

weniger fruchtbar / als luſtig vnd ſchoͤn machen: Heiſt bey 

dem Strabone Silva Arduenna, bey denen ſo darumb woh⸗ 

nen / Ardenne, vnd dem Rhenano der Luͤtticher Wald. Der 

groffe Wald Mormavia oder Mormau in Hennewiers / Mormau. 

fang bey dem Eyehwald Queſnoy an / erſtreckt fich gegen 

Mittag ſehr lang vnd weit in das Sande der Volcker Ter- 

mandois,begreifftviel Staͤttlin / Flecken vnd Dörfferin fich] 

vnd ift mit Bruͤnnlin vnd andern flieſſenden Waͤſſern hin 

vnd wider ſehoͤn gezieret. In dieſem Wald wird ein groſſer 

vberfluß von Kohln gemacht / vmb welcher vrſachen willen 

Ihn denn etliche für ein ſtuck des Sylvæ carbonariæ oder 
ohlnwalds achten: Wiewol andere der meynung ſind / es 

hab ſich der Sylva carbonaria etwas mehr gegen Orient ge⸗ 

zogen / zwiſchen der Maas vnd Sabin hin / vnd fey der ſchoͤn 

vnd luftige Wald Archiæ auß ſeinẽ reliquiis vnd reſten vber⸗ 

geblieben / in welchem das Dorff / ſo wie der Wald genant / vnd 

mit einem ſchoͤnen Schloß befeſtiget / gelegen / darinnen die 

Hern Berlaymontii jhre Wohnung haben. Der ſchoͤne vnd S. Aman 

luftige Wald S. Amandi ligt auch in Hennewiers / wird mwez di Wadd. 

gen der Nachbawrſchafft fonften auch Sylva Raymenſis ge: 

nant / fängt in den grengen Flandern gegen Franckreich bey 

dem Flecken S. Amand an / daher er auch ſeinen namen hat / 

vnd erſtreckt ſich mit ſeiner groſſen laͤng vnd dicke gegen 

Orient bif an Valencenis. Der Sylva Raymenfis, sylvaRay- 

ligt in dem gebieth des Hern d Emery, welcher derenthal⸗ mentis. 

ben der groffe Jaͤgermeiſter in Hennewiers iſt / ſintemahl fot 

che Ehr dieſem Wald eygenthuͤmblich gehört. Der Sylva i 

Faignenſis, fo in feiner Sprach le Bois de Faigne genennet "e Faig- 

wird / ligt ebener geſtalt in Hennewiers / hat bey Avennis ^ 

feinen anfang / vnd erſtreckt fich fafi biß gen Megetobriam 

oder Maſieres, auff ſechzehen gange meyin / war vor zeiten 

etwas groͤſſer / vnd ſcheint / als hab er feinen Namen von den 

Faunis vnd Satyris , von welchen die Poeten darumb dich⸗ 

ten / als haben fie Hörner vnd Fuͤſſe wie die Geyſſen gehabt / 

dieweil die erſte Inwohner dieſes Walds dermaſſen wild vnd 

grawſamb geweſen / daß man ſie den wilden Thiern nicht vn⸗ 

billich pette fónnen vergleichen. Der Sonienſer Wald ligt Sonienſer 

zween oder drey Bogenfchüß von Bruͤſſel / reicht von dannen Wald. 

gegen Mittag biß gen Brennam, Alleudam vnd das Caſtell 

Brennæ auff drey meyl wegs: Iſt ein groffer Wald / ſo nicht 

zu verachten / begreifft in ſeinem gantzen vmbkreiß vnd bezirck 

auff ſieben tauſent ſchritt / vnd in demſelbigen ſo viel Staͤtte / 

Flecken / Abteyen vnd Cloͤſter / daß fich maͤnniglich Darüber 

muß verwundern / derowegen denn viel Edele vnd andere 

fuͤrnehme Leut mit allen jhren Haußgenoſſen etwan darz 

ein reyſen / vnd luſts halben ein Woch drey oder vier darin⸗ 

nen bleiben. Der Wald Saventerloo ligt zwiſchen Loͤven / Saventer- 

Bruͤſſel vnd Vilvordia, ift gleichsfals ſehr luſtig / vnd hat feiz loo. 

nen namen von dem Flecken Saventria, foan jhme ligt. Gro. 

tenhout ift auch ein Wald des Lands Brabant / vnfern yz Groten⸗ 

ber Thurnholdtgelegen/in welchem der fluß Ada entſpringt / bout. 

der ſich nachmals in das Waſſer Netha ergeuſt / iſt ein ſehr 

groſſer Wald / in welchem die Koͤnigin Maria, deren Thurn- 

holdt zuſtaͤndig geweſen / offt vnd viel zu jagen gepflegt. 

Der Wald Marlaigne bey Namurco, hat feinen anfang bey Martai- 

der Statt Namurco, vnd erſtreckt fich mit einer gewaltigen gue. 

breite gegen Suͤdweſten / vnd der Statt Philippopolis bif 

fafi an die Maas. Der fuͤrnehmbſte Wald in Flandern Nie- 


pa genant / ligt nicht weit von den grengen Artefie, zwo Niepa. 


meyl von dem fluß Lifa, dem Caſtell der Morinorum vnd 


welche As vnd dort etliche Stücke von ihm abgeſondert / Balliolo, jedoch an vnterſchiedlichen enden / ift ein luſtiger / 


beydes 
durch 


2 


groſſer vnd vhralter Wald / fo ein Schloß / welches 


Nonnen. 
Poodsberg 


Wilhelmer 
Wald. 
Echter 
wald. 


Gemeine 
Gebaͤw. 


Staͤnde. 


Hohe 
Schulen. 


Sitten. 
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durch die gelegenheit ſeines orts / ond denn auch durch huͤlff der 
Ca Ga? iff beveſtiget / in fid) begreifft. Der Wald Non- 
nen ligt auch in Flandern / vnfern von Ipra, erſtreckt ſich mit ſei⸗ 
ner groſſen breite gegen Mitternacht / vnd begreifft viel Flecken vnd 
etliche Abteyen in fid). Der Wald Poodsberg ligt zwiſchen Flan: 
dern vnd Hennewiers / nicht weit von Gerardimontio SIP Leſſina, 
iſt faſt groß / vnd wegen ſeiner ruͤnd vber die maſſen luſtig. Der 
Wald VVilhelmiligt in Arteſia, vnfern von Rentiaco da der Key⸗ 
fcc im jahr 1554. mit dem Koͤnig in Franckreich ein Schlacht ge 
halten. Der Echterwald in Geldern / nah bey Arnheim iſt ſehr lu⸗ 
ſtig / vnd (act fich nach dem Hellefpontio, Die ſieben Waͤlde 
find die fieben groſſe welche mit den Tranfifalanis grenzen / vnd ei⸗ 
nem auß den vier theilen des Frießlands / Sevenwolden genant / 
feinen namen geben. Dieſer Waͤlde jeder hat einen groſſen raum / 
vnd begreiffe viel ſchoͤne Flecken vnd Doͤrffer in ſich. Aber ſolches 
fey nunmehr von den Wälden genug: Folgen die allgemeine Ge⸗ 
báo / vnter welchen vnzehlich viel herzliche vnd koͤſtliche Kirchen / 
wie gleichsfals auch ein groffe anzahl Abteyen / Kloͤſter / Spitaͤl / 
Findlinghaͤuſer / ond dergleichen werden gefunden. Vnd zwar / fo 
werden in der eintzigen Statt Antorff ſolcher Baͤw auff die zwey 
vnd viertzig gezehlet / vnd enter denſelbigen ſonderlich die gewaltige 
Kirch zu vnſer lieben Frawen / deren Thurn vierhundert vnd zwan⸗ 
sig Schuch hoch / vnd auß weiſſen Marmor ift erbawet von wel⸗ 
chem man die groſſe vnd vberꝛeiche Statt / u ſampt dem Waſſer / ſo 
mit Schiffen gleichſam bedeckt / vnd allen vmbligenden Staͤtten 
vnd Dörffern in groſſer anzahl febr fein ſehen kan: aller anderer 
Kirchen / Kloͤſter / Fuͤrſtlichen Pallaͤſt / groſſen Herꝛnhaͤuſer vnd am 
derer koͤſtlichen Gebaw zu geſchweigen. Die Staͤnde dieſer Lander / 
(o wol inſonderheit / als in gemein / find dreyerley: als nemblich die 
Geiſtliche / vnter welchen die Aebte ffir die fuͤrnehmbſte werden ge 
halten: Der Adel / zu welchem die Hertzogen / Grafen / Marggra⸗ 
fen / Fuͤrſten / Freyherꝛn vnd andere Gewaltige werdengezehlet: vnd 
denn zum dritten die Staͤtte / zu welchem alle fuͤrnehme Staͤtte ei⸗ 
nes jeden Gebiets gehören. Die Stände werden von dem Hertzo⸗ 
gen beſchrieben / fo offt erwan von fachen den Hertzogen / Herzog, 
thumb oder die gantze Gemein / vnd derſelbigen Wolfahrt betreffent / 
zu handeln iſt. Der Standt der Geiſtlichen aber verhelt fid) alſo: 
Daß nemblich vier Biſchthumbe in dem gangen Niederland wer, 
den gefunden / nemblich das zu Cambray / Tornay vnd Artois / wel⸗ 
che drey dem Rhemenſer Ertzbiſchthumb ſind vnterwoffen / vnd denn 
zum vierdten das zu Ttrecht / fo zu dem Erzbiſchthumb Coͤln 
gehört. Die vier Academien oder hohe Schulen dieſes gantzen 
Lands find die zu Loͤven / die zu Duay / die zu Leyden / vnd denn die 
Franekerana, ynter welchen die zu Loͤben alle andere an der zahl 
der Studenten vnd gelehrten Leuten weit vbertrifft. Die fuͤrnehmb⸗ 
ſte Collegia find das Lilium, Caſtrenſe, Porci vnd Falconis, in wely 
chen allen die Philofophia wird gelehrt: gleich wie in dem Buslidia- 
no die Griechiſche / Lateiniſche vnd Hebreiſche Sprach. Die hohe 
Shue warderſtlich auff des Brabantiſchen Adels fleiſſiges Bor 
bitten vnd anhalten von dem Hertzogen in Brabant / Joanne dem 
vierdten / vnd vnter Papſt Martin dem fuͤnfften dieſes Namens 
im jahr 1426. geſtifftet: Die andere aber haben alle noch bey vn, 
ſerm gedencken jhren anfang bekommen / auß welchen wie zuvor / 
alfo auch noch täglich viel gelehrte Leut herkommen vnd entſprin⸗ 
gen. Nicht weniger hat dieſes Land hin vnd wider auch viel herꝛli⸗ 
che Bibliotheken / vnter welchen die zu Loͤven für die fuͤrnehmbſte ge 
halten wird. Die Voͤlcker dieſes gantzen Lands ſind mehrertheils 
ſchoͤn von geſtalt / ſittſamb vnd ſanfftmuͤtig / jedoch darneben auch 
ein wenig choleriſch vnd jehzornig / ehrgettzig vnd zu viel ſtoltz / der 
vnzucht nicht (aft febr ergeben / hoͤfflich / auffrichtig / zu allem bereit 
vnd willig / etwan auch ſchwaͤtzhafftig / arbeitſamb / fleiſſig / getrew / 
gegen jhren Gutthaͤtern danckbar / aller Kuͤnſte fähig vnd gelehr⸗ 
fam / der Freyheit auch big in den todt begierig / vnd endlichen auch 
gute Haußhaͤlter / die fid) nemblich nach dem exempel der Ameyſen 
im Sommer mit aller notdurfft / als geſaltzenen Fiſchen / geraucher⸗ 
tem Fleiſch / vnd anderm verſehen / davon ſie im Winter haben zu 
leben. Der mehrer theil aber iſt mit dem Geitz behafftet / vnd des 
Gelds begierig. Ihre Weiber find ſehr ſchoͤn / vnd zieren fidh mit 
den Kleydern noch mehr / gewehnen ſich von jugent auff zur freund, 
ligkeit / vnd daß ſie mit einem jeden koͤnnen converſirn / find derowe⸗ 
gen im reden / kauffen vnd verkauffen fehr fertig vnd geſchwind / wel, 
ches doch (hrer Erbarkeit nichts benimpt / reyſen etwan gar allein 


vnd ohn alle Geſellſchafft vber Land / find darneben in allen dingen 


faſt maͤſſig / zu allen Geſchaͤfften geſchickt / vnd nicht allein in der 


VON NIE DER LAN T. 


hauß haltung / ſondern auch in Kauffmanshaͤndeln wol 
daß fte fid) auch deren haͤndel / ſo ſonſten allein den Maͤnnern gepi 

ren / vnterſtehen / vnd dieſelbige mit ruhm verrichten / vnd W 
die in Holland vnd Seeland / welchen die Männer alles v 
dardurch ſie denn ſehr hochmuͤhtig werden / vnd etwan 
ment vber die Männer bekommen. So wol bey geringen Sen ^ 
als auch bey dem Hertzogen felbft/ iſt in dieſen Ländern der say 


geuͤbt / alp / 


ſonderlich 
ertrawen / 
das Regi 


N er 
daß man den erſtgebohrnen Kindern der Eltern namen Kos 101 


gleich noch bey leben / vnd vermoͤgliches leibs oder todt. Vnd fonder 
lich folgen die vom Adel / fie ſeyn wef ſtands fie wollen / den groffen 
Herꝛn / in dem ſie nemblich ihre aͤlteſte Töchter allwegen hoͤher faf, 


ten als die anderen / ob fie ſchon mit den andern gleich erben / vnd et, 


wan einem der juͤngſten eine verheyrathen / dem fie doch die ältefte 
verſagten / vnd zu einem beſſern Glück behielten. In dieſem aber 
ſind ſie inſonderheit zu ruͤhmen / daß ſie kein groß bedencken haben / 
fid) mit frembden vnd außlaͤndiſchen ehrlichen Lenten zu verheyrg, 


ten / wenn es nemblich die gelegenheit alſo gibt / vnd nicht dermaſſen 


hart an jhr Vaterland ſind gebunden / welches denn fuͤr ein vberauß 
nüsfid) ding gehalten wird / ſintemahl ſolche Schwaͤgerſchafften 
beydes ihnen ſelbſt / vnd denn auch einer gangen gemein febr make, 
kompt / gleich ri es hergegen ſehr vbel ſteht / vnd faf abſchewlich 

iſt / wenn junge Geſellen alte Vetteln / vnd hinwiderumb alte Mån 

ner junge Maͤgdlin / Item ein Edeler ein Vnedele / ein Herr fein ey. 

gen Magd / oder ein Fraw jhren Diener oder Knecht / zur ehe begehrt 
vnd nimpt. : 

Inſonderheit aber befleiſſigen fich die Inwohner dieſer Lander fati. 

der kuͤnſtlichen Handwercker / als des Tuchwuͤrckens / Wullwebens g 
Teppichmachens / welche fie nicht allein für fic) ſelbſt gebrauchen / 
ſondern auch in frembde Land / als Franckreich / Hiſpaniam Teutſch, 
land / vnd etwan auch biß in Aſiam vnd Africam verkauffen. In 


der Kunſt zu mahlen gehen fie faſt allen andern Voͤlckern vor / wie 


gleichs fals auch in der Muſica vnd wiſſenſchafft allerley Cra, 
chen / ſintemahl faſt in gantz Flandern / Brabant vnd Seeland nie, 
mand zu finden / der beneben feiner Niederlaͤndiſchen Mutterſprach 
nicht zugleich auch Frantzoͤſiſch koͤnte / alſo daß es auch vnter den 
Schiffleuten vnd geringen Boßknechten fehr gemein iſt / der Sauf 
leute vnd Gelehrten zu geſchweigen / als deren viel auch die Italia. 
niſche / Spaniſche / Lateiniſche / Griechiſche / Hebreift che / Chaldæi⸗ 
{che vnd Arabiſche Sprach reden vnd verſtehen. Bd endlich fo 
find dieſe Voͤlcker in den Schiffen die aller erfahrneſte Leut der. 
gleichen wenig in der Welt zu finden. Ihre Nahrung vnd Speſſen S 
betreffend / find dieſelbige gemeiniglich Weyßzen / Rocken / Habern / 
Dinckelkorn oder Spelz / vnd Gerſten: des Huͤlſen Gemuͤſes /alı 
lein die Bonen vnd Erbſen auß genommen / achten fie nicht viel ha, 
ben darneben auch wenig Wicken / vnd gar keine Heydel vnd Hirß / 
ſintemahl ſolches alles durch die grofe vnd gewaltige Wind wird 
vmbgeriſſen vnd zerſtrewet. Das gemeine Geld helt jhre Dauf 
genoſſen febr ſparſamb vnd genaw / jr tranck iſt gemeiniglich Bier / 
welches auß Malt geſotten / vnd folgends auch etwas von zerſtoſ⸗ 
fenem Weytzen / vnd Hopffen hinzu genommen wird: vnd zwar 
welche ſich darzu koͤnnen gewehnen / denen iſt dieſer trand Ach 
genehm vnd geſund: Beneben dieſem trincken ſie auch viel ilch: 
die Reiche aber halten fid) bey dem Wein Ihr Brod ift gemeiniglich 
Nocken. Auff den Feſten / vnd ſonderlich auff dem Saufffeſt der 
Faß nacht laden ſie jhre Eltern / nahe Bluts verwandten vnd andere 
gute Freunde zu gaſt / machen fich mit denſelbigen fehr luſtig / vndſind 
ſolchem Wolleben gleichſam von Natur ergeben. Die fuͤrnehme 
aber vnd gewaltige leben herzlich / laſſen jhren Pracht in allen din 
gen ſehen / halten jhre Haͤuſer faſt ſauber vnd rein / vnd haben die 
ſelbige allerley koͤſtliches Hauß raths allenthalben voll dergleichen 
man bey andern Nationen ſchwerlich findet. Dieſem safer aber 
hangen ſie hergegen vor allen andern an / daß ſie ſich mit Wein i 
ſehr vberladen / etwan viel gantze tag vnd nachte mit dem ſauffen gt 
bringen vnd verzehren / alfo den Leib zu allem guten vntuͤchtig mar 
chen vnd verderbin / vnd endlich zu einem vnzeitigen abſterben vrſa 
geben / welches fie denn ſelbſt an jhnen wiſſen / offentlich bekennen 
vnd doch an der boͤſen gewohnheit halten: Der feuchte vnd duis 
choliſche Lufft aber / welcher in diefen Landern faft das ganse Wi 
regiert / kan folches Laſter etlicher maffen entſchuldigen (bg 
ſiemit dem täglichen trincken vnd wolleben ſolchem gan 
ſchen Wetter zu begegnen begehren / dieweil nemblich Horae 
Sorg vnd anligen mit dem Wein zu vertreiben befielt. NT ih 
dungen halten fie ſich faft zierlich vnd ſchoͤn / treiben gewaltige N 
manſchafft / vnd find in allen denſelbigen wol geuͤbt. 
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Das Hertzogthumb Braband. 


S war vor alten zeiten das Hertzogthumb 
P} Braband vnterſchiedlicher Voͤlcker woh- 
nung / vnd erſtreckete fich viel weiter mit 
ſeinen Graͤntzen / als es wol heutiges tages 
thut: Dann es ſeynd jhrer etliche welche 
erzehlen / daß 8. Bavon ein Capelle jenſeyt 
der Schelde in der Statt Gent habe laſſen 
bawen. Man haͤlt darfuͤr / daß S. Levin zu 


c 


2 vnd hingerichtet worden. So findet man 
y 2 auch in der A Se E daß 
* ei des Grafen von Flan ern Tencramonda (Den⸗ 
uden gete: e jm a belohnung für feine trewe huͤffe Die 
permonb) gg vc Gumberg geleiſtet / geſchencket fen worden. Ottonis 
er hat wider Briefe ſeynd dieſes inhalts / daß er bekraͤfftiget habe die Erb- 
des poemen ſoſters zu Eet Po Schloß in Braband / den Flecken Ver- 
ſchafft pu je, Papingue, Bavingue, Gifenfele, vnd Holtzen, welche noch 
atiae Gen Graͤntzen zu finden ſeyn⸗ angeſehen ein groſſes ett 
in den Flan Braband hat gehorer wie nicht weniger Hennegaw / wo nicht 
gang doch das groͤſte theyl deſſelbigen. Dann d nt ^ 1 a dë 
EH A. Aug udovici, im jahr 1370 / befinden fid) dren Graff- 
bet Könige Caroli end udo! . vnd Louvain. Geh 


i band / als Cambray⸗ 
leet an die Mawren der Statt Tournay. Nunmehr ſihet 


viel genawer eingezogen durch die verſamblung der alten 
man en ale dann ſo lange ſeine theyle noch Darvon weggenom⸗ 
men waren / ſo begriffe es mit einem Leibe das Candt der Nerviorüm, A- 
duaticorum, Ambivaritorum, „ Tungrorum, Eburonorum, 
rorum, Menapiorum, vn Morinorum. 
E tages aber wird diß Hertzogth umb beſchloſſen gegen Auff⸗ 
gang von dem Biſchthumb Lüttich / gegen Mittag von den von Namen / 
egen Niedergang von der Grafſchafft Flandern / vnd gegen Mitternacht 
von den Hollaͤndern vnd Seelaͤndern / von welchen es durch die Maaß 
vnd Schelde wird abgeſcheiden. Von gedachten Fluͤſſen / wie auch der 
Sabe vnd Tenere wird es gantz vmbringet⸗ vber welche es auch ſich nicht 
weiter hinauß erſtrecket. Man berechnet 26 maͤchtige groſſe vnd faſte 
Stätte; vber diefe ſeynd noch andere / die ohne Mawren vnd Gräben 
ner Statt haben. Das Hertzogthumb 


en / vnd dannoch die privilegia ei 
e dle Grafſchafft Dalem, neben der Herꝛſchafft Falckenburg ge⸗ 
hören enter die Iurisdiction des Hertzogthumbs Braband. Das Landt 


ift vber die maffen Volckreich / ſonderlich mit einer tapfferen jungen ſtar⸗ 
cken Mannſchafft / die Ceib vnd Ceben ben jhrer Freyheit darff auffſetzen / 
verſehen. i 

' s iſt im zweiffel / ob dieſes Land mehr von Außßlaͤndiſchen / oder aber 
von den Inlaͤndiſchen Nriegen vnd Tumulten ift gevexiret worden. Die 
Kriege / die es in Franckreich / Teutſchland / Engelland ⸗ Italien vnd Aſia 
hat geführet / ſeynd bißweylen wol gerathen / biß weylen haben ſie einen vn⸗ 
glücklichen außgang gehabt. Die eroberung des heiligen Landes vnd 
der Statt Jeruſalem hat man dieſem Lande zu dancken. Es ift auch be 
rühmet von wegen der innerlichen Kriege / durch welche fie die Gelderer / 
Lütticher / Hollander / Flanderer / Cimburger / vnd Luͤtzenburger offtermahls 
bezwungen. Nach dem fic auch die Waffen wider die Vngellaͤnder in die 
Sauft genommen / haben ſie jhre ZXónige in jhrer Regierung wider eingeſe⸗ 
Lei / df offtermahl kaum cin Jahr ohne Waffen vnd Nrieg in der 

e ſtille geſeſſen. 

Im Fahr 117g / hat durch ihre huͤlffe Henricus der Roig in Engel- 
land die Staͤtte / die er verlohren / widerumb erobert. Anno 1202 / hat 
ad Henrich E 755 Grafen von ve geſchlagen / vnd 

fangen genommen. Iohannes Hertzog in Braband hat im Jahr 1234 / 
mit Sigfrid dem Biſchoffe zu Selen Ne von Geldern / GE ei 
il Henrico von &ügcnburg/ vnd Valeran von Falckenburg einen 
Drab angefangen / vnd dieſelben vberwunden. Anno 1327 / haben die 
etd dem Eduardo 11 I. Könige in Engelland widerumb zu ſeinem 
nn die jhm auch hernach mit groſſem Succefs wider die 
ene vnd Spanier haben hülffe geleiſtet. 
foiber i lück hat mit ihnen gehabt Richard der ZXànig in Engelland 
"ec ie Gaſconier. Philippus der König in Franckreich gegen Arrago- 
vnd Flandern. Iohannes gegen Engelland / vnd Eduardus gegen die 
zg ves Hernachmahls enter Neyſer Conrado ift die Statt Lisbona 
ibi; se tabänder ben Saracenen benommen worden / fo daß derſelben 
denden b fundert tanfent in die flucht gefchlagen worden. So bald fie 
nerliche x aͤndiſchen Kriegen ſeynd befreyet geweſen / fo haben jore in- 
Sibi) a den anfang genommen. Dann als fich ein alter groll 
endlich su ei rabaͤndern / vnd denen von Grimberg ernewerte / iſt die ſache 
ihren fy Kg Feldſchlacht gerathen / in welcher die Brabander 
ten in der e, ^ noch ein kleines Rind war / vnd in der Wiegen fag / mit- 
dunden / d Ce achtordnung in der Wiegen zu hoͤchſt an einem Baum ge⸗ 
ten bewegtw , s durch fein ſchreyen / vnd weinen zur hertzhafftigkeit moͤch⸗ 
Candsherꝛen ` nd vnd jbren Feinden zu erkennen geben / daß fie ben jhrem 
riechen P eben vnd ſterben wolten. Gottfried von Bouillon hat Die 
vnter we EH ed gantz Palæſtinam enter feinen gewalt gebracht/ 
tet. Ich koͤnt Lale die Brabaͤnder (cbr groffe Thaten haben verrich- 
nos, Martello » 85 ihre Capitaine vnd Befelchshaber erzehlen / die Pepi- 
nos, vnd Caio] > odefredos,Henricos, Iohannes, Philippos, Maximilia- 
gewonnen / de Ten: welche die Soldaten angefüͤhret / vnd groffe Schlachten 
barden / Schl e die Schwaben / Sachfen/ Beyern / Dalmatier / Longo- 
ſeyn / wie auchi onier / Hunnen / Engellaͤnder / vnd Portugaleſer gezeugen 
artellum epe ficbengig tauſent Saracenen / die in Sranckreich durch 
oft ons auff dem Platz geblieben. 
gun kommen auff die Staͤtte / deren vier vnd zwantzig ſeynd / 


Efce einer Statt in Brabant iſt gemartert 


wie zuvor geſaget / als doen; Brͤſſel / Antorff vnd Hertzogenbuſch / wel 
che die fuͤrnehmbſte vnd die Haͤupter ſeynd. Dieſen folgen Thienen / Le 
we / Nivelles die etwas geringer. Darnach Arſchot / Bergen op Zoom / 
Megen / Breda / Dieſt / Maſtricht. Die ſchlechten ſeynd Steenbergen / 
Eier, Vilvorden / Gemblourß / Judoigne / Hannuit / Candẽ / Halen / Sichen / 
Herenthals / Eyndhoven / Helmont / vnd Grave. Die Privilegia einer 
Statt haben / ſind / Oſterwich / Orſchot / Turnhout / Hochſtraten / Duffel 
Walhem / Merckte / Eſſe / Veurne / Duß burg / Iſce Iuſti Lipſii Vaterland 
Huͤlpen / Wavre: Breine / Genap / Geel / Arendonck / Dormale. Der Dörf- 
fer welche mit Thuͤrnen gezieret ſeyn / zehlet man ohngefähr in die 700: vn⸗ 


ter welchen etliche fuͤrnehme ſeyn: Als / die Nirche S. Oderoye / Borte / 


Roſendal / Hůxel / Lillo / Grimbergen / Gaeßbeck / Neves / Cevedal Weſe⸗ 
mal / Cranendonck / Nuyck / Boutterſſem / Jaucee / Sombref / Gozeliſe vil 
verenbeck / Walwick. Braband begreifft auch die Herꝛſchafft Navenſtein: 
So fuͤhret es auch herzliche Titel / als Marggrafſchafft des H. Roͤmiſchen 
Reiches / das Hertzogthumb Arſchot / die Marggrafſchafft Bergen op 
Zoom / die Grafſchafft Hochſtraten vnd Megen / die Baronien Breda / 
Dieſt / Grimbergen / Ravenſtein / Maſtricht mit feiner zugehoͤr / neben noch 
11 anderen die darinnen begriffen ſeynd. Grimbergen ift nach etlicher fa 
gen in zweyerley Regierungen abgetheylet. 


Die Privilegien des Landes ſeynd herꝛlich vnd anſehnlich. Im Reich privilegien. 


vnd den Reichsſtaͤtten kan man keinen Brabaͤnder alſo bald vnd im an⸗ 
fang mit der Iuftitia ober dem Recht zwingen / laut des Privilegii, das Ca- 
rolus IV. der Reyſer Iohanni III Anno 13 49 hat ertheylet. Der Cands⸗ 
fürft oder Hertzog mag ohne zulaſſung der fuͤrnehmbſten Staͤtten / eater 
welcher jurisdiction der orth ift gelegen / denſelben der Geiſtlichkeit nicht 
ſchencken. Der Landsfürft kan keinen Bürger oder Einwohner vnver⸗ 
hoͤrt / vnd daß er nicht zuvor durch einen Advocat fich får einem vollen Ges 
richt folte defendiret haben / verdammen. Nein frembder mag zu der ges 
meinen aͤmpter verwaltung zugelaſſen werden. Die Lehngüͤter ift ihnen 
erlaubet durch ein Teſtament zu vermachen. Das jagen ift vberall / vnd 
jeder man zugelaſſen. Endlich wann der Landes herꝛ feines geleiften Ey- 
des hat vergeſſen / fo ſtehet jhnen fren denſelbigen zuverwerffen / vnd einen 
andern an feine Dell zu erwaͤhlen. Die anſehlichſte Fluͤſſe ſeynd die 
Maaß / vnd bie Schelde. Die Waͤlde / als Sonien / Saventerleo / Gro- 
tenhout / Grotenheiſt / vnd Meerdal Das Politiſche Regiment ift in 
drey Partheyen abgetheylet. Vnter die Geiſtlichen gehören die Apte. 
Vnter den Adel werden gezehlet: der Graf von Gemblourß / der Hertzog 
von Arſchot / der Marggraf von Bergen op Zoom. Die Baronien / als 
Dieſt / Breda / Bortel / Gaeßbeck / Weſemael / Peterſem / Perweiß Doch, 
ſtraten nunmehr eine Grafſchafft / vnd Renes: bie erm von Aſchen / 
Merchten / Werne / Gheel Lummen Thurnout / Oſterwyck. S. Oekenron / 
Walhem / Duͤffel. Der dritte Stand ift der 4 Staͤtte / Löven/Bräffel Ans 
torff/ vnd Hertzogenbuſch. Vberall durch das gange Land / auch für Ge- 
richte / gebraucht man ſich der Niederlaͤndiſchen Sprache / außgenommen 


Politische 
Regiment. 


in der kleinen gegend Ni velle vnd Genap. ins gemenn Pays Romain geuant/ _ 1 
egiſter er 


gehet die Frantzoͤſiſche Sprach im ſchwang. 

In den Brabandiſchen Geſchichten vnd fonderlich des Barlandi ſieſet 
man / daß Pepinus Carolomanni Sohn der erſte Hertzog von Braband fen 

geweſen. Nun war Carolomannus von Brabone III dieſes Namens vnd 
dritten Fuͤrſten von Braband / ehe es noch zu einem Hertzogthumb war erz 
hoben / entſproſſen. Pepino ſeynd gefolget Grimaldus, Pepinus IL Carolus 
Martellus, Pepinus III. Carolus Magnus, S. Ludo vicus, Godefredus Bar- 
batus, Godefredus II, Godefredus III, Henricus I, Henricus II, Henricus 
Ill, Iohannes I, Iohannes II, Iohannes III. NX Venfelaus, Antonius, Io- 
hannes IV. Philippus I; Philippus II, Carolus Burgundus Maria, Maximi- 
17 Philippus II, Zenter Carl der fünfft/Philippus IV, Albertus vnd 
Ifabella. 

Nun ſeynd Braband / bas Hertzogthumb Limburg vnd die andere 
Herꝛſchafften jenſeyt der Maaß / durch die heyr ath Ludovici de Malen 
Ludo vici de Nevers Grafen von Flandern Sohn / vnd Margarithe Iohan 
nis III Hertzogen von Braband Tochter mit Flandern vereiniget worden / 
angeſehen diefe Margaritha ihrer aͤlteſten Schweſter Iohanne V Venceslai 
Roͤnigs in Boͤhmen / der ohne Leibes Erben ftarb/ Gemahl / in jhren Herꝛ⸗ 
ſchafften ſuccedirete im Jahr 1406, vermoͤg eines außtruͤcklichen privile- 
gii Philippi II, Romiſchen ZXóniges/ krafft welches dem Weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht die fucceffion im mangel Mannlicher Erben wird in dieſes Her⸗ 
tzogthumb zugelaſſen. Von dieſem Ludovico de Malen vnd gedachter Mar- 
garetha ward eine einige Tochter gebohren / eines Namens mit der Mut⸗ 
ter / auff welche das Hertzogthumb Braband Flandern ⸗ vnd etliche andere 
Provincien fielen. Dieſe nahm zur She Philippus Audax Hertzog von 
Burgund / Caroli V ZXóniges in Franckreich Bruder / mit welcher er vnter 
andern Rindern hatte Iohannem vnd Antonium, beme der Vatter mit 
confent feines aͤlteſten Bruders Iohannis das Hertzogthumb vbergab / mie 
der condition, wann keine Erben mehr vbrig weren / daß das Hertzogthumb 

widerumb auff das Hauß Burgund ſolte kommen. Gemeldter Antonius 

hatte zween Soͤhne Iohannem vnd Philippum Hertzogen in Braband Die 
ohne Kinder ftarben. Dannenhero mit bewilligung der Staͤnde in Bra⸗ 
band das Hertzogthumb Philippo Bono gedachtes erſtgebohrnen Iohannis 
Sohn / Pertzogen von Burgund / vermoͤg des getroffenen vertrages / iſt wie 
derumb heimgeſtorben / von welchen es auff das Hanf Oeſterꝛeich ift vera 
fallen. Zu dieſen gegenwertigen zeiten erkennet Braband vnterſchiedli⸗ 
che Obrigkeiten / ſintemahl ein theif. den Herzen Staden ift vnterworffen / 
deffen fie fich durchs Schwerd bemaͤchtiget / als Bergen op Zoom / Steen⸗ 

bergen / die Schantz Lill 4 

genbuſch mit der gangen Meyeren / die darzu aebotet. Das gantze Land 

erfrewet ſich einer geſunden vnd lieblichen Lufft / vnd breitet ſich auß in ein 


ſchoͤne ebene / die vberall ober die maſſen fruchtbar iſt / vnangeſehen die ge⸗ 
gend Campinie von wegen des Sandes von Natur zimblich vnfruchtbar 
6 £ iſt / ſo 


Hergogen in 
Braband. 


o / Willemſtatt / Grave / Maſtricht / vnd Hertzo⸗ Lande ort. 
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488 
iſt / ſo genieffen die In wohner nichts deſto weniger einer reichen Erndte an⸗ 

en fe das Land durch fleiſſigen Bawond groffe dungung mit Mift 
ehr feiſt machen. 

Löven ws fuͤrnehmbſte vnd aͤlteſte Statt bat vmb die zeit der Nor⸗ 
mannen nach des Lipfii meynung angefangen ins auffnehmen zukommen. 
Den Namen hat jhr gegeben der platz oder ort / an welchem ſie liget / nemb⸗ 
lich Co / Coberg vnd Loboſch / neben dem Fluͤßlein Veen, das allda fürüs 
ber fleuſt / daß alfo Löven fo viel heift als Lo· veen, von der feuchten ebe⸗ 
ne / die in der Niederlaͤndiſchen Sprache pflegt Veen genennet zu wer⸗ 

den / vnd dem Huͤgel Lo / outer welchem gedachte ebene liegt. Das Land 
ift trefflich gut / dannenhero es jhnen die Mule zu einer Wohnung haben 
außerleſen / in anſehung der Academia welche dieſer Statt nicht ein gerin⸗ 
ge zier iſt / vnd von Henrico IV Hertzogen in Braband im Jahr 1426 
auff gerichtet / mit ſtatlichen Einkommen / vnd privilegiis begabet / auch von 
Martino V dem Bapſt beſtaͤttiget. Philippus II hat den Profefforibus 
jore Beſoldungen vermehret / vnd noch etliche newe Profeſſores Theologiae 
dahin verordnet. Dieſe Academia hat Adrianum V I den Bapſt von 
Vtrecht buͤrtig / aufferzogen. Ruardus Tappart D. Theologiæ, Mudeus 
I. V. D. vnd Gemma Frifius der beruͤhmbte Medicus vnd Aſtronomus has 
ben fich allda auffgehalten. Der trefflichen Kirchen Rloͤſter / vnd Con- 
venten ift die Statt voll. Für allen fáffet fich ſehen die Rirche zu S. pee 
ter / vnd der Pallaſt. Sie war vor zeiten ein Grafſchafft / iſt aber nichts 
deſto weniger heutigs tags das Haupt vber das vierdte theyl des Hertzog⸗ 
thumbs / vnd hat enter den andern Stätten die oberſtelle. Sie iſt die 
erſte die die Huldigung leiſtet / vnd jhe wird am erſten vom Landsfuͤr⸗ 
ſten der Eyd gethan / hat auch in allen wichtigen Geſchaͤfften das erſte 
Votum, aufgenommen wann der Noͤnig vmb huͤlff anſuchet / fo gehet jhe 
die Statt Antorff / weil es ſie am meiſten thut betreffen / vor. 

Brüffel hat den Namen bekommen von der Feſtung / welche die 
Engliſche Voͤlcker Senones für alters haben gebawet. Ihre gelegenheit 
iſt wunderlich / angeſehen ſie theyls in der hoͤhe / theyls auff der ebene ſich 
weit außbreitet / vnd bes Landsherzen Reſidentz iſt. Sie wird von einem 
ſtatlichen guten Lande / welches von wegen der jagt / angeſehen die Statt 
nur ein viertheyl menl dem Wald Soignac entlegen / ſehr luſtig ift / vmb⸗ 
ringet. Die Haͤuſer ſeynd ſtattlich erbawet / die Kirchen prangen mit jha 
ren groſſen vnd koͤſtlichen Gebaͤwde vber die maſſen / vnter welchen die 


Kirche S. Michaels / nunmehr S.Gudila fich vber die andern erhebt. W- 


berall ſihet man auch der groffen Herꝛn Pallaͤſte. Gegen vber des Hertzo⸗ 
gen Pallaſt ift ein groſſer Fiſchweher / vberall mit ſchoͤnen Mauren omb- 
geben / vnd vmbher mit ſchoͤnen Haͤuſern beſetzet / wie dann auch gedachter 
ort vieler fchöner Cuſthaͤuſer / Spielplaͤtze / luſtigen Buͤſchen / Thaͤlern vnd 
Wieſen keinen mangel hat. Andreas Veſalius Königficher Medicus, Chi- 
rurgus vnd vberauß fuͤrtrefflicher Anatomicus hat in dieſer Statt ſeinen 
vrſprung genommen. Allhier ift die Brabandiſche Cantzlen / der hohe Bra⸗ 
bandiſche Rath / die Königliche Hofhaltung / fo daß man die Statt mit 
recht eine Königliche Statt mag tituliren. $080 
Antorff muß man vnter die ſchoͤnſten Stätte in Europa rechnen: 
Sie war vor ben Niederlaͤndiſchen Kriegen von wegen jhres Nauff han⸗ 
dels durch die gange Welt beruͤhmbt / von deren ſchoͤnen gelegenheit / koͤſt⸗ 
lichen Gebaͤwen / reichthumb / vnd trefflichen Inwohnern viel Seribenten 
geſchrieben haben: Als Ludovicus Guicciardinus, Andreas Scotus ein 
Veſuit / Melchior Barleus ein trefflicher Poet / vnd des beruͤhmbten Nol- 
landiſchen Poeten Caſparis Barlei Oheim / welcher die Bucolica, vnd von 
dem vrſprung der Brabandiſchen Nation / wie auch das Cob der Statt 
Antorff hat beſchrieben. Woher jhr der Name Antwerpen fen auffge⸗ 
leget worden / weiß man nicht recht. Dieſe aber jrꝛen groͤblich / die da 
mennen / daß fie ihren Namen von dem Pinot folte haben bekom⸗ 
men: Dann fie (agen daß ein Rieß Druo für des Cæſaris ankunfft ger 
dachten ort habe bewohnet / vnd den fürüber Reiſenden / die ihm den hal 
ben theyl jhrer Güter nicht haben vberlieffern wollen / die rechte Hand abe 
gehawen / vnd in die Schelde habe laſſen werffen. Von welcher Fabel in 
den Originibus Antvverpiz Carolus Scribanius alſo ſchreibet: Etliche 
wollen fagen daß Antwerpen der Name von dem Handwerffen feye entz 
ſprungen / vnd damit es an keinem beweiß ermangelen möchte / fo haben fie 


D 


VON BRABAND. 


ohngefaͤhr einen Rieß gefunden / deſſen Zahn viel gröffer dann einer Hand 
breit wird gezeiget. Geſetzt er habe nun ſolcher Zahn 32 gehabt / wie groß 
muß dieſer Mund geweſen fenn? Man rechnet die gemeine långe eines 
Menſchen auff 6 Schuh / den Schuh auff 4 Palmos, vnd einen Palmum 
auff vier Daumen: fo daß die gantze länge fich auff die 24 Palmos oder 
Handbreiten belauffet. Nun laft ons dieſes Rieſen gröffe ein wenig auß⸗ 
rechnen: Geſetzt daß [ur Zaͤhn find zwo Hand breit lang geweſen / wel⸗ 
ches das zwoͤlffte theyl iſt eines Menſchen / ſo muß dann der Rieß nach 
der proportion außweiſung zum wenigſten ſechs vnd neuntzig Palmos, oder 
16 Ehlen / oder 24 Schuh ſeyn lang geweſen. Goliath nach außweiſung 
der H. Schrifft war nur ſechs Elen vnd einer Hand breit hoch / das ift 9 
Schuh vnd einer Hand breit. Diß iſt auch noch an vnſerm Rieſen ge⸗ 
denckwuͤrdig / daß der Zahn den man fehen laͤſſet in die 16 VYntzen wiegt / 
da doch der gröfte Zahn eines Menſchen vber ein Drachmam nicht ſchwer 
iſt / nun wiegt ein jegliche Vntz acht Drachmas / fo daß dieſes Zahn 128 
Drachmas wege. Wann wir nun nach dieſer proportion den vbrigen Leib 
Ver wollen außrechnen / wo folt es dann hinkommen ? dann 
wann ein Menſch deffen Zahn r Drachmam wiegt / 6 Schuh lang iſt / wie 
lang ift der deffen Zahn 128 Drachmas wiegt. ac. 

Nun ift Antorff in einer ſchoͤnen groſſen ebene auff der rechten feta 
ten der Schelde / da der Fluß ſich nach dem Nordweſten draͤhet / vnd das 
Hertzogthumb Braband von der Graffſchafft Flandern abſcheidet / gelegen. 
Der Fluß iſt ſo tieff vnd breit / daß auch die groſſe geladene Schiffe biß an 
die Statt mögen kommen / vnd an bem Nraen auff dem Werff die Güter _ 
aufladen. Acht fuͤrnehme groffe Canalen auß der Scheide find in die 
Statt gefuͤhret / auff welchen die groſſen Schiffe auch in die Statt koͤnnen 
gebracht werden. Der Gemeinen Haͤuſer find zwey vnd funfftzig / vnter 
welchen die groͤſten das Rathhauß / vnd die Borſe / da die Nauffleute alle 
tage pflegen zuſammen zu kommen. So befinden ſich allda in die funff⸗ 
gig Kirchen / Nloͤſter / Conventus, vnd andere dergleichen oͤrter der Got⸗ 

tesfurcht zugeeygnet. Im Jahr 1567 iſt Franciſcus Sonius der erſte Bi⸗ 
ſchoff dieſer Statt worden / deme in der ordnung nachfolgeten Levinus 
Torrentius von Gent / Iohannes Miræus von Bruͤſſel / vnd Iohannes Mal- 
derus. 

Seithero etlichen Jahren haben die Jeſuiten eine vber die maſſen koͤſt⸗ 
liche Rirche von weiſſem Marmelſtein allda gebawet / vnd mit dem kunſt⸗ 
reichen Gemaͤhlde Petri Pauli Rubens des fuͤrtrefflichen weitberuͤhmbten 
Mahlers / vnd Raths ber Urtzhertzogin / gezieret. 

Sie ift nicht allein eine Reichsſtatt / ſondern auch bie Marggraf⸗ 
ſchafft des H. Roͤmiſchen Reichs / vnd auß der vrſachen mit ſtatlichen pri- 
vilegiis verſehen / wie auch das Haupt eines vierdten theyls in Braband / 
vnter welcher Iurisdiction Bergen op Zoom vnd Steenbergen (die die 
Hern Staden nun june haben) wie auch Breda / Lier / Beerentals / die ehe 
BE / als an die Brabandiſche Cantzeley appelliren, ſeynd vnter⸗ 
worffen. 


Des Hertzogenbuſch eine groffe Statt an dem Fluͤßlein der Dieſe / 


Mannhafftige Held Friederich Henrich Printz von Pranien / deroſelben ſich 
nicht hette Meiſter gemacht / welches Anno 1629 iſt geſchehen. Es wer⸗ 
den in Dieter Statt treff liche gute Meſſer / wie auch allerley Tücher / 
vnd LCeinwath gemachet. Iſt auch ein Biſchoffliche Reſidentz / vnd hat eine 
roͤſtliche Thumbkirchen zu S. Iohannis, ift die vierdte vnd letzſte Statt vn- 
ter den vier Stätten in Braband / vnter welche gehören Rempem / Peland / 
Maeßland / vnd Oſtrewik. 


Geer 


Hochſtraten vnd Megen ſeynd Grafſchafften. Breda vnd Dieft Ba⸗ 
ronien. Maſtricht aber an die Maaß ift nicht die geringſte / welche in 
dem ver gangenen Jahr der tapffere Printz Friederich Henrich von Vra⸗ 
nien in Angeſicht des Spaniſchen vnd Reyſeriſchen Laͤgers / die allda zum 
en tſatz waren angekommen / in feinen gewalt hat gebracht. 

Der vbrigen Stätte beſchrejbungen ſeynd bey Guicciardino vnd aie 
deren zu finden. 


— — — 


Daumel vnd der Aa gelegen / ift von Natur vnd kuͤnſtlichen Wercken fo pepan 
ſtarck befaͤſtiget / daß man fie für vnvberwindlich folte halten / im fall der 


Die vbrigen Stätte in Braband ſeynd Arſchot / welche den Titel „n 
eines Hertzogthumbs fuͤhret. Bergen op Zoom ift eine Marggrafſchafft. Se, 


t 


Das Septentrionaliſche theil deß 


Hertzogthumbs Brabandt. 


men / vnd es auch fo weit gebracht / daß allem auſchen 
Braband gegen Mitternacht gelez nach der anſchlag ſeine wirckung ſolte erreichet haben. Wel⸗ 
aun / begreifft in fich die Marggraff⸗ 

N fihafft des H. Römifchen Reichs | 
die Marggraffſchafft Bergen auff 
Soom / die Graffſchafften Hoch⸗ 
ſtraten / Cantecroy / vnd Delen / die war / in dem 


Yeke Theil dep Hertzogthumbs 


Baroney Breda / vnd die Herꝛlig⸗ 
; Fetten ger pd Se 
ionatusS.RomaniImperii,ober die Marg⸗ 
Der Meneo Dante Reicha i die ſehr berühmte 
Eile Alf an dem ſehr wol bekandten fluß Schelde ge⸗ 
von neben den daherumbliegenden Lande / fo der Statt 
Séi? ift vnterworffen. Von Diefer Statt gelegenheit / 
Vrſprung vnd regierung iſt in den andern beſchreibungen 
ehandelt worden / wir wollen hier allein das jenige geden⸗ 
2 das fich fo lange diefe Niederlaͤndiſche Kriege geweh⸗ 
ret it zu hand geſtoſſen. Zu anfang des Krieges im jahr 1566 
waren 3. vnterſchiedlichen Religionen in dieſer Statt / alf 
die Luttriſche / Calviniſche / vnd Catholiſche / welche in onz 
einigkeit gerieten / dadurch die Catholiſchen die Oberhand 
behalten / vnd die andern hienauß gejagt. Im jahr 1576 den 
November ift ſie von den Spamern / welche mutinirten / 
Gg zu denen fich etliche Teutſche ſchlugen / gepluͤndert vnd 
vber die maſſen vbel zugerichtet worden. Das Rathauß ein 
vberauß ſchoͤnes Gebaͤw neben etlichen gangen ſtraſſen wur⸗ 
den in die aſchen geleget. Sie habenz Tage lang fo ſchroͤck, 
lich in der Statt gewuͤtet vnd getobet / daß es fich anderſt 
nicht ließ anſehen / aff wann die Statt voller Teuffel were. 
Der raub / den fie bekommen / ſchaͤtzte man auff die 40. 
Tonnen gold / den ſchaden zugeſchweigen / der noch ſich auff 
eine vnglaubliche ſumme belaufft. Anno 1577 iff ſie auff 
der Staden feitte getretten / welche das Caſtel zu Antorff 
durch behendigkeit in jhren gewalt brachten / vnd ift in ae 
dachtem Jahr Printz Wilhelm von Vranien zu Antorff 
angelanget. Im jahr 1583 hat der Hertzog von Alenzon 
mit feinen Frantzoſen den 17. Ianuarii einen anfchlag auff 
dieſe Statt gemacht / vnd die ſache ſo weit gebracht / daß er 
ſich der Kipdorper Pforten neben den zweyen alda liegen⸗ 
den Bollwercken meiſter gemacht / ift aber durch die Bürger 
wiederumb heinauß geſchlagen worden / vnd hat in die 1560 
Mann dahinden wi der Bürger feind ober die 8o in 
dem lauff geblieben. Nach bem im a 1584. Gent vers 
lohren war / fo wurde die Statt Antorff algemach, befehlof 
ſen / vnd mit einer Belaͤgerung der anfang gemacht / biß daß 
endtlich der Hertzog von Parma mit einer groſſen macht iſt 
dar für kommen / vnd ſie im Jahr 1585 den r7 Augufti in feis 


tien gewalt gebracht / von welcher Zeit an ſie in def Königs 


von Spanien devotion bif an hero iſt verblieben. Im jahr 
1605 haben die Staden einen anſchlag darauff gemacht / oit 
vnperrichter fachen müffen abziehẽ. Anno r6oobent 14 April 
hat man zu Antorff den Trefes zwiſchen den Holländern 
vnd Spaniern publicirt. Anno 162 den 12 September iſt 
das heriliche vñ weitberuͤhmbte ebaͤw der Jeſuiter volendet / 
durch den Biſchoff zu Antorff eingeweihet worden. In bem 
ſelben Jahr ift Friederich Henrich der Print von Dranien 
nut Sooo Mann zu Pferd vnd zu Fuß auß Breda außge⸗ 
zogen / vnd von dannen auß biß vber die Demer vnd an die 
Statt Leuven Braband gepluͤndert vnd gebrandſchatzet / 
welcher Zug der Statt Antorff auch zimblichen ſchaden zu⸗ 
gefüget. Ze September 1624 ift der Pring von Por 
len (nunmehr Konig) zu Antorff ſehr herꝛlich eingeholet wor⸗ 
Zeg Im ſelben Jahr zeitwehrender Belaͤgerung der Statt 
e vgl vnd vnterdeſſen daß Spinola für gedachter Statt 
dauffhielt / haben die Stadiſchen einen anſchlag auff das 
A zu Antorff gemacht / feind den 3 O&obris def 
ech von Bergen auff Soom mit 4000 Mann auß ge- 
NT vnd mit aller notturfft zu einem ſolchen anſchlag wol 
ben / gar frühe vnd noch für dem Tage bey dem Caſtel 
Niederland 


ankom 


cher deſto leichter auß der vrſachen / daß man zu einer ſolchen 


Zeit / da Spinola mit einem fo mächtigen Laͤger in der nähe 
lag / ſich im wenigſten eines ſolchen anſchlages nicht verſahe / 
vnd darumb ſehr wenig Volck / deſſen das meiſtentheil kranck 
Caſtel zur beſatzung batte gelaſſen. In dem man 


nun ſo zuſagen die Veſtung ſchier in Haͤnden hatte / if ein 
vnverſehener ſehuß in der Veſtung geſchehen / dadurch die 
Stadiſchen jBre Reſolution veraͤndert / ſeind wiederumb vn⸗ 
verrichter fachen zurück gezogen / vnd haben viel Kriegs In⸗ 
ſtrumenten babinben gelaffen. Im jahr 1631 den v Ianuarii 


iſt zu Antorff der Friede zwiſchen dem Koͤnig von Engelland Spaniſche 


vnd Spanien gepublieirt worden. 


Den 10 Septembris ger Flott ger 


dachtes Jahrs iff eine groſſe Spaniſche Flott von Antorff ſchlagen. 


außgefahren / der meinung etliche Staͤtte in Holland / oder 
Seeland zu vberrumpelnꝛſiie ift aber bey dem Land ter To- 
len von den Holl. vnd Seelaͤndern geſchlagen vnd sertrennet 
worden / welche in die ooo Mann neben den meiſten Schif⸗ 
fen in jhren gewalt hatten gebracht / wie auch viel Kriegs 
Ammonition vnd ſtuͤcke. Daß Spaniſche laͤger vnd die gan⸗ 
tze Spaniſche macht lag dazumahl zu Roſendal / vnd in des 
Printzenland / vnd Friederich Henrich der Printz von Vra⸗ 
nien mit der gantzen Stadiſchen macht zu Noortgeeſt bep 
Vergẽ auff Soom. In gedachtẽ jahr hat Ludovicus XIII. 
gegenwertiger König in Franckreich feine Fraw Mutter in 
verhafftung laffen nemen / welche den 20. Iunii mit behen⸗ 
digkeit auß der gefaͤngnuß ift entkommen / vñ den 3. Augu- 

igu Bruͤſſel / nd anfangs des Septembers zu Antorff an⸗ 
gelanget / alba fic gegenwertig geweſen / alß obgedachte Spa⸗ 


niſche d lott zu Segel ging. Den y Aprilis 1635 hat der Car⸗ 


dinal von Spanien des Konigs in Spanien Bruder / ſeinen 
einzug zu Antorff gehalten. Dif iſt alſo kůrtzlich das jenige 
waß fich in dieſer ſtatt gedeckwuͤrdiges / Zeitwehrendes dieſes 
Spaniſchen Krieges biß auff dieſe gegenwertige zeit / hat zu⸗ 
getragẽ. In anſehũg nun Antorff allezeit eine mächtige groß 
fe anſehnliche handelßſtatt geweſen / vnd durch jhre einneh⸗ 
mung der Konig von Spanien wiederumb einen gewaltigen 
Fuß bekommen / ſo haben die Stadiſchen / damit fic der Gart 
Ihre außfahrt in das Meer / vnd den Kauffhandel möchten be- 
nemen / die Schelde vnterhalb Antorff mit ſtarcken fi chantzen 
vnd forten beſchloſſen / (o daß kein Schiff ohne jhren willen 
ein noch auß lauffen kan / dargegen die Spaniſchen den fluß 
gleiches falß mit ſchantzen haben verſehen: die zwo fuͤrnemb⸗ 
ften Stadiſchen fchangen oder forten alf Lillo vnd Lief- 
kenshoeck liegen gegen einander vber / jene die groͤſte in 
Braband / vnd dieſes das kleinſte in landern:dieſe zwo ſchan⸗ 
hen haben vervrſacht daß der gange handel von Antorff iſt 
hinweg kommen / vnd die flatt Amſterdam in Holland vbct 
die maſſen zugenommen. Es haben zwar die Spaniſchen je⸗ 
derzeit fich ſehr bemuͤhet / vnd allerley mittel verſucht / damit 
fie dieſeroͤrter möchten mächtig werden / haben aber niemabís 


konnen jhr fürnemen ins Werck fegen. Zu beſitzung aber der 


Statt Antorff / vnd damit die Hollaͤnder keinen einbruch 
möchten in Flandern thun / fo haben fie die Teich daͤmme v» 
beral mit ſtarcken forten verſehen / vnd das Land hier vnd dar 
ins Waſſer geſetzt. Dann ob ſchon die ſtatt Antorff diſſeits 
der Schelde lieget / fo koͤnnen fie doch die Holländer nieht 
wol belagern / es fep dann daß fie den Flandriſchen Teich inz 
haben / vnd alſo die zufuhr auß Flandern abſchneiden. Vn⸗ 
terhalb Antorff zwiſchen derſelben vnd den Stadiſchen For⸗ 
ten Lillo vnd Liefcenshoeck liegen drey ſtarcke forten / das 
eine S. Philippe in Braband vnd die zwey andere alß S. Ma⸗ 
ria vnd de Perel in Flandern. Dieweil nun die zwo obge⸗ 
dachte Stadiſche ſchantzen den Spaniſchen jederzeit fehe 
hinderlich geweſen / ond fie derohalben des Waſſers ſich niche 
gebrauchen koͤnnen / noch auch zu Waſſer in Seeland einen 
einfall thun / es fep dan mit groſſer vngelegenheit: in maſſen 
dann die Spamſche Flott / deren wir hie oben gedacht / vnd 
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Sculebril. 


Bergen 


bey der ſchantz Perel hinder dem Land den Tool genannt Binz 


umb vnd vber das ins Waſſer geſetzte Land durch das Sal 


tinger gat hinauf fahren muͤſſen; So haben die Spaniz 
chen im jahr 1627. angefangen das Dorff Sandfliet zu ei⸗ 
ner Dot zumachen / vnd nicht allein ſelbiges ſtarck zu Fortifi⸗ 
tiren / ſondern auch hin vnd wieder daherumb groſſe ſtarcke 
ſchantzen zu legen der meinung die obgedachte Stad iſche for⸗ 
ten mit der zeit gaͤntzlich von Seeland ab zu ſchneiden / vnd 
in jhren gewalt zubringen:geſtalt dann ſie allgemach ein jahr 
nach dem andern den gantzen Ort hin vnd wieder vnterhalb 
Lillo vnd Licfkenshoeck mit ſtarcken ſchantzen verſehen / 
vnd alſo gleichſamb mit einer blocquirung den anfang zuma⸗ 
chen. Dar zu nicht wenig auch genuͤtzet hat der Couwenſtei⸗ 
niſche Teichdamm / welcher mit forten ſchantzen vnd redou⸗ 
ten auch ſehr feſt gemachet war / ſo das es ſich ließ anſehen / alß 
wann es mit obgedachten Stadiſchen fchangen gethan were. 
Dargegen haben die Stadiſchen zwey forten noch vnter halb 
Lillo alß Blaeugaren / vnd Frederich Henrich gemacht / vnd 
ſich mit einer nothwendigen verfaſſung dar gegen geſetzt. 
Im jahr 163 2 aff der Printz von Vranien die Belaͤgerung 
der ſtatt Maſtricht fuͤr die hand genommen / iſt Graff Wil⸗ 
helm von Naſſaw mit etlichen tauſend Mann von Ramme⸗ 
kens auß Seeland durch den Hont gefahren / den 1o Iunii 
an dem Couwenſteiniſchen teichdamme anß land geſetzet vnd 
gedachten teichdam an zweyen Ortten zwiſchen der Creutz⸗ 
ſchantz vnd S. Iacob durch geſtochen / wie auch den Teich⸗ 
dam an der Schelde / darauff er die Creutzſchantz angegriffẽ 
vnd erobert:die war mit izo Mann / x Metallen / Eiſern ſtuͤ⸗ 


cken vnd 18 tonnen pulfer verſehen. Der entſatz von Antorff 


in die s ober ó tauſent Mann ſtarck kam zu ſpath / vnd ſuchte 
ſich des durch geſtochenen Orttes wiederumb zubemaͤchtigẽ / 
wurde aber von den Stadiſchen tapfer zurück getriebe. Herz 
nach hat Graff Wilhelm von Naſſaw die ſchantz S. Iacob 
an obgemeltem teichdamme auch in ſeine gewalt gebracht / 
deren die letſte ſchantz Peckgat auch ig gefolget / ſo daß er fich 
in kurtzer zeit des Couwenſteiniſchen teichdammes bemaͤch⸗ 
tigte. Nach dem nun dieſe ſchantzen beſetzet / iſt er mit ſeinem 
volck die Sechlde wiederumb hiennunter gefahren / vnd hat 
fuͤr die ſpaniſche ſchantz S. Ambroſio oder Stoofgat gema⸗ 
chet / welche auch nicht langen wiederſtant gethan / ſondern 
fich alfo bald ergeben. Von dannen iſt er für die groffe vnd 
ſtarcke ſchantz S. Martin, oder Hogerwerf / welche die Spa⸗ 
niſchen auch hat ein groſſes geldt gekoſt / kommen / vnd derſel⸗ 
bigen auch meiſter worden. Endlich iſt er wiederumb nach 
Lillo gefahren / hat ſeine Flott alda wiederumb verſamblet / 
vnd die Schelde hinunter biß an das Saftingergat oder loch 
kommen / alda er wiederumb hienein vnd bey der ſchantz die 
Geuſebril genannt in den polder von Namen / fürober gefah⸗ 
ren / vnangeſehen die in der ſchantz hefftig mit ſtuͤcke auff die 
ſchiffe ſpielten / vnd fein volck hinter der (cani an den teich⸗ 
dam in dem polder von Namen ans land geſetzt / dardurch er 
des teichdammes / der mit land volck beſetzt war / alſo bald iſt 
meiſter worden / vnd hat den ſelben durch geſtochen / dadurch 
die von Hulſt ſeind verhindert worden / daß ſie die ſchantz 
nicht haben koͤnnen entſetzen. Iſt alſo diefe ſtarcke ſchantz die 
Geuſebril genannt ihm auch in die Hände gefallen / vnd iſt 
nichts alf Sandfliet mit etlichen ſchantzen daherumb vberig 
geblieben / der paß aber nach den Stadiſchen fortten Lillo 
vnd Liefkenshoeck gaͤntzlich geoͤffnet worden. Das durch⸗ 
ſtechen der teichdaͤmme vnd ſonderlich deffen an der Schelde 
hat vervrſachet / das das Waſſer vber alle die andern teich⸗ 
daͤmme iſt gelauffen / vnd das Land weit vnd breitt ober; 
ſchwaͤmmet / fo daß es bif an die Waͤlle der Gart Antorff ift 
gefloſſen: wie dann in dieſer gegenwerttigen Mappen zuſe⸗ 
hen. Man rechnet daß vngefehrlich in die vierdhalb tauſend 
Morgen Landes vnter Waſſer ſtehen. Vnterhalb Lillo bey 
der ſchaͤtzS. Ambrofius theilet fich die Schelde in zwey theile / 
deren das eine auff der lincken de Honte oder Wefterfchel- 
de genannt wird / das ander aber die Ooſterſchelde an wel⸗ 


auff Soom cher die ſehr ſtarcke ſtatt Bergen auff Soom lieget / von dez 


ren die Marggraffſchafft Bergen jbren Namen hat; dieſe 
ſtatt iſt wol eine auß den fuͤrnembſten vnd ſtarckſten fortreſ⸗ 
fen) die in den Vereinigten Provintzen in gantz Niederland 
zufinden: inſonder heit weil fie nunmehr dermaſſen verſehen / 


Das Sepfentrionaliſche then deß Hertzogthumbs Brabandt. 


welche im jahr 1631. von Antorff ift abgeſegelt / jhren weg 


daß fit auch nicht wol kan Belaͤgert werden. Im jahr 1672 
hat fie eine ſchwere vnd Barte Belaͤgerung auß geſtanden / 
In dem der Spinola de Spaniſche ebbe fich dar fur 
gemacht / vnd es belaͤgert nach dem er Steinbergen vber⸗ 
tumpelt vnd eingenommen hatte. Dieweil aber der Gra 


von Manßfeld zu der ſelben zeit nach der ſchlacht bey Gem; 


blers in Braband mit Don Cordua ins Land mit ſeinem 
volck war ankommen / vnd zu dem Printzen von Vranien 
ſtieß; hat ſich gedachter Printz mit ſeiner macht auff ge⸗ 
macht / vnd iſt auff die Spaniſche zugezogen vmb die ſtatt 
zuentſetzen. Spinola aber hat feiner nicht wollen erwarten / 
ſondern iſt von dannen auff gebrochen / vnd hat fein Laͤger in 
brand geſteckt. Es war aber den Spanifchen diefe Belaͤge⸗ 
rung febr ſchwer / weil ſie die Bart nicht gaͤntzlich kondten be 
ſchlieſſen / noch jhr den Hafen / durch welchen fie täglich mit 
volck vnd proviand kondte verſehen werden / benemen. Nach⸗ 
derhand iſt ſie von Steinbergen (oder den Fort von Stein⸗ 
bergen) biß an die ſtatt mit einer fahrt / redouten vnd ſchan⸗ 
gen der maſſen verſehen worden / daß man fie nun nieht mehr 


alf an einer ſeiten allein belägern kan. Breda / von welcher Brega, 


die Baroney Breda jhren Namen entlehnet / if zwar eine 
Landſtatt / aber ober die maffen feſt / vñ laufft der fluß Marck 
dadurch. Sie hat ein ſtarckes Caſtel / welches die Stadiſchen 
im jahr 1590 durch mittel eines Torffſchiffes / in welchem 
ſie eine gute anzahl ſoldaten verborgen hatten / zwiſchen dem 
3 vnd 4 Martii haben vberrumpelt / vnd eingenommen / da⸗ 
durch diefe ſtatt in der Vereinigten Provintzen gewalt iſt ge⸗ 
kommen. Den 17. Auguſti 1624 fam der Spinola mit 
der gantzen Spaniſchen macht fuͤr die ſtatt Breda vnd ver⸗ 
ſchantzte fich alfo bald dar für mit s Royalen fortten / vnd 
fuhr fo ſtarck mit feiner arbeit fort / daß er den 6, Septem- 
bris in feiner defenſion lag. Der Pring von Vranien hat 
ſein volck in der Langheſtraet verſamblet / vnd ſich zu Ma⸗ 
de einem Dorff jenſeit der ſtatt Gertruydenberg mit dem Laͤ⸗ 
ger niedergelaſſen / vnd auff das Spaniſche Laͤger einen ver⸗ 
fuch gethan aber nichts koͤnnen aufrichten, Darauff der 
anſchlag auff das Caſtel zu Antorff deſſen wir hieoben ge⸗ 
dacht / gefolget / der zwar wol war angeſtellet / aber durch vn⸗ 
gluͤck ift zu nicht worden. Welches den Spaniſchen febr wol 
zu ſtatten kommen die anderſt die Belaͤgerung der ſtatt Bre⸗ 
da hetten muͤſſen auff heben. Sie haben zwar keine groffe ges 
walt auff die ſtatt gethan / ſondern dieſelbe / weil die Belaͤge⸗ 
rung ſo lang gewehret / endlich durch den hunger gezwungen / 
ſo daß fie fich den J. Iunii 1625. an die Spaniſchen hat mt: 
fen ergeben: vnd hat die Infantin den 2 deſſelben Monats al 
da jhren einrit gehalten. Es haben zwar die Stadiſchen vn⸗ 
ter Printz Friederich Henrich für das zweyte mahl einen vers 
ſuch darauff gethan / aber nichts koͤnnen zuwegen bringen. 
Im jahr 1634. alß die Spaniſchen die ſtatt Maſtricht Be⸗ 
lagert / hat fich Hring Friederich Henrich mit der gantzen 
Stadiſchen macht auß den Oberquartiren / die er wol beſetzt 
gelaſſen / hienunter begeben / vnd ift den 5 September für 
Breda kommen: darauff die Spaniſchen den 7. Sepre- 

ber die Belaͤgerung der fate Maſtricht gequitirt / vnd ſeind 


nach Breda gemarſchirt / welches ver vrſachet / daß der Print n en 


von Vranien auch iſt abgezogen. Die Freyheit Turnhout 
ift berühmt wegen der Victor / welche Mauritius der Pring 


von Vranien wieder die Spanier im jahr 1593 hat erhalten. en ur 
S. Gertruydenberg an dem Bieſbos gelegen ift auch ein genden 


ſehr feſter wol verwehrter Ort / welcher zeitwehrendes dieſes 
Krieges auch nicht wenig auß geſtanden. Im Jahr 1575 
ift es wegen Printz Wilhelms von Vranien vom Sern von 
Dozen eingenommen worden. Im jahr 1580 haben die Sta⸗ 
diſche Soldaten dem Printzen. von Parma die ſtatt Ger⸗ 
trundenberg verkaufft. Im Jahr 1593 den 25 Iulii hat fich 
diefe Bart nach einer ſtarcken Belagerung wiederumb au 
Mauritium Printzen von Vranien ergeben: von welcher 


zeit an fie alle zeit in der Staden Haͤnde geweſen. Zwiſchen e? 


Gertruydenberg vnd Hertzogenbuſch lieget die Lange- 
ſtraet, oder lange ſtraß / in welcher viel ſehoͤne doͤrffer nach 
einander in der laͤnge liegen: alda haben die Stadiſchen eft 
termahls jhr £daer gehabt / inſonderheit zu Oruynen / 09 
E Friederich Henrich von Vranien etliche mahl nif 
einem Laͤger fich hat niedergelaſſen. 


Das caſtel oder (Blog bey Santfliet. 


Achdem der Pring von Vranien 
Groll eingenommen im Monat 
Octob. Anno 1627 / ift er von Zuͤt⸗ 
phen nach Arnheimb der Velaw 
Hauptſtatt gegangen. Von dannẽ 
nach dẽ Hage ein Sitz der gemeiner 
Niederlaͤndiſeher Regierung / omb 
in obacht zu haben auff daß jenige / 
welches zu der zeit bey der Schelde 


N 


2 y TUS 


pon bemáepnbc zubereitet wuͤrde. Dieſer Fluß entſpringt bey 


den Veromanduis vfi gibt fich nach Cameryck da Echt: 
reich vnd mit der Scherpe vermengt wird / mimt feinen Lauff 
anher gegen Mitternacht / alwo ſelbiger die Stätte von Flan⸗ 
dern als Dornyck vnd Aldenarden antrifft / darnach bey 
Gent mit andern Waͤſſern vergroſſert / inſonderheit der Leyß 
vnd Live / nach Auffgang fich zwingend / gibt fane Namen 
Tenermund vnd Rupelmund vnd das dannenhero / weil 
beyde Flüffe die Tener vnd Rupel an ſelbigen órtern / in den 
groͤſſeſten nemblich die Schelde fich ſtuͤttzen. Als nun dieſer 
offtgemelter Fluß / durch fo wiel zugethane huͤlff geſtaͤrcket 
vnd mächtig worden / laufft er auff die rechte ſeite nach Anz 
torff / die Reiche vnd in alle Welt vor dieſem bekante Statt / 
ſo noch behaͤlt die Fußſtapfen ſeines vberauß gum 
Gluͤcks vnd nicht weit davon / wird er von zweyen Caſtelen 
gleich einem fchloß auff beyden ſeiten beſchloſſen / deren eins 
ſo am Lande von Brabant ligt Lillo / ſo vorzeiten ſeines Ge⸗ 
flattebalben begangen würde / welches als es verſtopffet ift 
das Caſtel dardurch mehr verſtaͤrcket worden: Das ander 
ligt an einer Ecke von Flandern / vnd Lifquenshoeck genen⸗ 
net wirds fo weit nimbt die Schelde jhren immerwehrenden 
lauff / die jetzt zwiſchen Sandfliet fo zu Brabant: Safftin⸗ 
gen ſo zu Flandern gehörige Doͤrffer zerſehneidet / vnd behal 
tet dannoch ſeinen eigenen Namen in gegenwertigkeit bey 
Bergen auff Soom / ſieben ſtunde von Antorff / die Soom 
wovon die Statt den Namen lehnet / in fich verſchlicket / wan⸗ 
dert von dannen all weiter vnd vnterſcheidet Seeland in das 
Theil / welches gegen Nidergang die Schelde genennet 
wird / in welchem die Inſulen Walachria ſo Middelburg 
vnd Fliſſingen; Veria ſo den andern darumbhero ligenden 
Stätten bekant ſeind / gefunden werden; vnd Beveland das 
gegen Mitternacht vnd Mittag hinſihet / wie ingleichen je 
nes vnterſcheidet / welches gegen Auffgang auch die Schelde 
geheiſſen wird / in welcher die vornehmbſte von den Inſulen 
iſt/ welche von jetztgemeltem Fluß Sehelde den 9tamenScal- 
dia bekommet / welche Inſel ein Statt hat die Z iriczææa heiſ⸗ 
fets neben noch andere geringere. Es ift noch ein ander Auß⸗ 
lauff su der lincken hand / welchen ſie ben Hont nennen / ſo vor 
zelten ein werck deß Keyſers Otho foll geweſen fein / faſt eng 
beſehloſſen vnd begriffen / wie man auß den alten zerfallenen 
autcm abnehmen kan / allein daß jhme ein weiten Meer⸗ 
ſumpf / das hereingeſchlichene euͤſſerſte Meer gegeben: wel⸗ 
cher außgang erſtlich gegen Mittag Beveland / deſſen 
Haupſtatt Goes iſt / vnd Walachrien von Flandern vnter⸗ 
Bo. An der rechten ſeyten ein wenig vnter Bergen auff 
b dom if noch ein ander außlauff / den ſie Voß mar heiſſen / 
er die Seelaͤndiſche Inſel Tolæ in welcher ein Statt ſelbi⸗ 
gu Namens iſt / vorbey lauffet / ſich in die Flache (da ein 
cerſchoß ift / welcher groffe Inſulen fo zu der Hollaͤndi⸗ 
ür Regirung gehörig vmbringet / die vorzeiten von den 
fen ré Putteniſchen Droſſarten bewohnet gewe⸗ 
0 bic Gre Dieſen gangen Bezirck von Flandern ab / bif 
folte i range von Holland welche ober die Maaß ligen / 
iich vermeinen ein fäftes land geweſen zuſeyn. vnd einen 
chen außgang an beyden Vffern gehabt / in deme man 
chen ba ene das darzwiſchen geſezte Meer /wieingleis 
viel ew ; mer auch alhier keiner Inſel gedencken / wie 
ie lange zeit davon bat veraͤnderen koͤnnen / folches 
Niederland 


lernen die negſt abgewichene zeiten / auß welchen abzuneh⸗ 
men iſt / daß viel landes von der Waſſer floͤſſung ſeind vnter⸗ 
gangen vnd zerbrochen / das ſelbige ſo aneinander hefftete: 
vnd anderwerts als der Schleim den die Waſſer zuſammen 
treiben fich erſteigert hatte / darab dann entweder new Land 
worden / oder das vertrunckene fich wider an den tag geben / 
wozu nicht wenig dann gethan haben / die Leute ſo mit fleiß 
ſelbigen Schleim aufgehalten / das Waſſer abteichten vnd 
außſchoͤpfften / zwar durch kein ander mittel dann allein mit 
embſiger muͤhe vnd arbeit deß gemeinen Volcks. Vnd nicht 
allein veraͤnderen die Sæcula ſolche geſtalt / fondern auch die 
Jahren / Monaten vnd Tage / nach bem fich die fluͤſſe hin 
vnd wieder draͤhen / vnd nach dem das Waſſer von den 
Winden getrieben / was verborgen geweſen an den Tag 
bringt / vnd was an den Tag geweſen wieder bedecket. Es 
ſeind viele ohne die bekante Inſulen noch andere kleinere vnd 
kuͤrtze / auch viel welchen man keinen Namen zu geben weiß 
vnd zwar eines vnbekenten Rechtens vnd gerechtigkeit; nach 
dem dann das Meer herzugenahet oder wieder abgewichen / 
welche veraͤnderung nicht wenig empfindet die Schelde bey 
Gent. Vor zeiten haben die Teuͤtſche / als ich vernehme / 
alle dieſe Inſulen gehalten vor Seeland; Nachdem ſie aber 
zuſammen in eine Regirung vereinigt vnd was ein jeder da⸗ 
rab fuͤr ein Theil von Eigenthumb gehabt / iſt hernach zu ei⸗ 


nem gantzen leibe worden / inſonderheit als (nachdem die 


Flanderer fo Walachrien vnd die negſtgelegene oͤrter inne 
hatten vertrieben geweſen) die Graffen von Holland / obge⸗ 
ſieget / haben fie dieſes Land nach vnterſcheid der Rechten 
mit einem Graͤfflichen Titul angethan vnd beſeſſen. 

Ein Theil der Seeländer in den erſten Empoͤrungen ges 
gen Albanumhaben fich bey die Holländer begebẽ / inſonder⸗ 
heit die von Fluͤſſingen / welchen andere algemach mehr beyz 
gekommen doch ift Middelburg durch Hunger bezwungen 
worden. Dieſes Volck / ſo dero zeit ſtarck zu Waſſer ſich 
uͤbete vnd mit feinem ſtreit fo viel zu wege brachte / daß die 
Spanniſche keine andere fuͤrchteten / dann allein dieſe / bif fie 
zu den zeiten Requeſenii, als Ziriczæa in die Gewalt des 
Königs kommen / genoͤtigt worden / mit jhren Thaten ein 
zuhalten / wann nicht geſchehen were / daß die Spanier / durch 
Auffruhr / vnleidliche dinge angefangen vnd alfo gantz Nie⸗ 
derland im Zaum gehalten die Waffen nicht mehr anzugreif⸗ 
fen / vnd nachdem fic alle vertrieben geweſen / kaum den Nie⸗ 
derlaͤndern / ein einzig zuflucht vbrig gelaſſen hatten. Von 
der zeit ift Seeland ein ſtarcke vom Feynd intentirte Bes 
figung verblieben / dannenhero die Graben vergroͤſſert wor⸗ 
den / als Autorff von Duc de Parma wider eingenommen / 
vnd alfo ſampt feiner Fryheit / des Meers vnd Kauff handels 
Nutz verlohren. Hernach aber im Intrit der folgenden 
Jahren / hat Ambrofius Spinola als er lange Schiffe auß 
Italien hierhin fürete / einen groſſen Schrecken gebracht ſo 
lang / biß daß dergleiche vnd vor dieſem dem Meer vnge⸗ 
wohnliche Schiffe dagegen gefuͤret worden: Ja zum offtern 
auch geſchehen ift / daß etzliche alte Krieges Schiffe als der 
Wind jhnen favoriſirt / die andere von des Meers Vnge⸗ 
ſtuͤmme getriebene Schiffe / vmbgekehret vnd in den grund 
hinein geſetzt haben: dahero alle dieſe Schiffe / wie viel auch 
derſelbigen geweſen / ſampt der Statt Cluͤſe weggenommen 
vnd als barauff Iſendich gefolgt / ift die negſt gelegene Ecke 
von Flandern den Seelaͤndern vor ein Schantze gegen gez 
ſetzt worden / zwar ohne einige ſorge oder fuͤrcht / es were dan 
fache daß etwas gefehrliches von Huͤlſt (alwokein Geſtatt 
vnd Schiffe weren) welches doch faſt gering fein mochte / 
kaͤme hereinfallen. Nach dieſem gaben die vberlauffers vor / 
man koͤnte Beveland gelegen gegen Mittag einnehmen / als 
die Waſſerſchüͤte bey Irſich auffgemacht vnd durchgegra⸗ 
ben were / fo ſonſten verhinderlich fein möchte / ja daß man 
auch die Statt Goeß gleicherhand bezwingen vnd erſeuffen 
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koͤnte / mit allem fo br anßengig were; gleichwol aber das an⸗ 
klebende Theil der Inſel Hont behalten / vnd ſolches wegen 
feiner veſte Teiche / welche dann vor dieſem in zeit des friedens 
gegen oc Waſſers außſpuͤlung gemacht worden / nun gleiz 
cherhand auch ein gegenwehr des Kriegs ſein koͤnten. Es ver⸗ 
gingen die Jahren vnd die gelegene Zeit kam herzu / in wel⸗ 
cher Goes von ſeiner macht erſchoͤpffet war vnd ein bloſſe 
Inſel erzeigte / welches geſchehen als der Printz von Vranien 
vnd fein Krieges Laͤger Groll belegerten / vnd als man lange 
der Feynde Anſchlaͤge vorher gehoͤret / leſcheten doch ſelbige 
wegen jhres alters an jhme ſelbſten auß. Iſt derowegen zu 
Antorff ein groſſe macht von allerley Schiffen / welche ſie 
Slupen nennen / zuſammen gemacht worden / die man leicht- 
lich durch das Truckene durchbringen vnd fuͤren koͤnte / dez 
ren dan ein Theil durch den truckenen Sumpff hinter Lillo 
gelegen / mit vielen ſtrauͤchen bedecket / gebracht / theils auch 
auff karren vnd wagen gelegt werden konten / welcher in allẽ 
bey die füͤntzig vnd wol 2000 Soldaten darin waren / die fich 
durch das ertrunckene Land zwiſchen der Schelde vnd dem 
Hont gelegen / durchlieſſen vnd alfo nach Beveland fo gegen 
Mittag ligt / anlangeten vnd warteten auff ſolche zeit / in 
welcher das Feld gemeinlich Bloß iſt vnd begaben fich egliz 
che davon nach dem beruͤhmbten kauffmarck Goes. Das 
Meer aber entſchliech jhnen ehe fie es hoffeten / fo dahin kom⸗ 
men waren / vnd zertheilete den Bevelaͤndiſchen Teich gegen 
Mittag gelegen / der dann von ſolchem Erdencley gemacht 
fft / daß man noch mit Slupen noch truͤckenen Fuͤſſen dars 
duͤrch leichtlich kommen kan: gleichwol ſeind ſie auß jhren 
Schiffen getreten vnd ein anfal gethan vñ als ein wenig von 
den Soldaten auß der ſtatt außgelaſſen worden / begaben ſie 
ſich außwendig dem Teiche ins feld vnd richteten auffm ſel⸗ 
bigẽ Teich faͤnleins auff / welche gleichwaren denen / welche die 
Einwohners daſelbſten zu jhrer ergetzung pflegten zugebrau⸗ 
chen / vnd durch ein ſolche falſche Einbildung / haben ſie ei⸗ 
nen warhafften Schrecken dem Volck eingetriben. Vnter 
Dellen ſeind viele hinzu geeilet / ohn einigen vnterſcheid der 
Religion / weil die Landſchafft all Catholiſch / das jhrige / fo 
nun faſt dem Raub offen ſtunde / zuvertheidigen. Vnd als 
fie geſehen / daß fie fich wider zu jhren Schiffen begaben / erz 
warteden ſie bey Rilland / die eine auß den kleineſten Inſulen 
iſt / das waſſer / vmb beffer wider hinter fich zukommen. Vnd 
als ſie der Schelde außgang erreichten / ſeind ſie an ein klein 
Inſel angelangt / welche nur allein Weide vor wenig Vieh 
hatte / vnd aller negſt an dem Ort alwo die Schelde vnd 
Hont ſich zertheilen gelegen. Hogwerff wird dieſe Inſel ge⸗ 
nennet / deffen Theil fo fich nach der rechten der Schelde bez 

gibt Aggern / das ander Cromfliet genennet wird. Hier iſt 
den 4. Aug. 1628 ein Caſtel hingeſetzt worden / vnd bald negſt 
Aggern / ein wider kehr vom Waſſer / worduͤrch die vberfuhr 


geſtercket würde) die zwar zu dem ende darhin ge 
Silo defo füglicher allenthalben subeängfügen En Saß 
auß Seeland das zu einer Gegenwehr dafuͤr geſtellet Wi 
konte nicht viel ſchaden thun an den Soldaten / welc exe 
geſchiffet waren / weil fie fich allezeit buͤcketen / allein hat bie 
fes Schiff vier kleine Schifflein / in welchen keine leute Wén 
ren / erobert. Viele Schiffe auß Seeland welche dieſes vors 
nehmen zuverhindern abgeſchicket / ſeind wiederkeret; welche 
aber zu Berge die wacht hatten / haben ſelbigen Ort leicht⸗ 
lich verteidigen koͤnnen. Deßgleichen zu Santfliet ift ein 
groß Caſtel eme . Schantzen beygefuͤgt worden an dem 
Teich welcher die veſte des Landes von den Waſſerfloͤſſun⸗ 
gen vnterſcheidet) geſetzt / ſampt andern am wege nach An⸗ 
torff / theils dem vorgeſagten Anſchlaͤgen zu huͤlff / theils den 
außlauff der Kriegs leute zu Bergen auff Soom einzuhal⸗ 
ten / auch wann man gelegenheit haben wuͤrde / etwan die 
Statt ſelbſten zubelaͤgern zu welchem Ende ein Grabe gë, 
ren angefangen vom Caſtel des Creutzes nicht weit von An⸗ 
torff gelegen bif an Stattbrouch vnd Santfliet / da die Pro⸗ 
piant ohn weniger vnkoſten durch gefuͤret werden fónte Aber 
diefe Anfchläge ſeind nicht wenig zerſtoret worden / ſintemal 
erſtlich den zweyten October in ber Schantze von Santfliet 
onverſehens Fewer angangen / alle Huͤtten vnd waf fon ſten 
des Fewers Brunſt verzehren konte / weg gebrennet. Vnter 
£illo ſeind verſcheidene Waſſerfluten von innen auß der 
Schelde eingeriffen; dieſem iſt negſt gelegen / fo Blauger gn 
nennet / von welchen ſich der Newe Teich biß gen Lillo auß⸗ 
ſtrecket. Auff dieſem Teiche zwiſchen der Holländer Meer / 
wird alles mit Schantzen verſehen / womit fie den Feynd fon 
ten zu ruͤck halten vnd den Waſſerbaͤchen wider auffligen; 
welches auch verſucht haben die Spanier / am euͤſſerſten 
Munde deß Landes fo gegen Sandfliet gelegen / alwo fie 
bey dem Meer Schlund Stefa genennet / auch ein Caſtel ſe⸗ 
beten: dieſem Wercke aber gleich allen andern / zu dem auch 
dem alten Teich wo man nach Stabruch gehet / haben groſ⸗ 
ſen ſchaden zugefuͤgt die Waſſerfluͤſſe / ſo in den vorigen Ja⸗ 
ren viel ſtaͤrcker als ſonſten herein gefallen. Vnd nachdem 
der m von Vranien alle diefedinge vernommen / hat er 
die Inſelſo zwiſchen Stoff vnd Blauger gelegen mit Teiz 
chen vnd einem Waſſerbaͤche vmbgeben / fampt einem zimb⸗ 
lichen Caſtel welches mit vier Schantzen verſehen wurde / 
von innen aber den Graben noch mit zweyen Schanken bez 
kleiden / vnd negſt daran einen Widerkerenden Fluß deſſen be⸗ 
griff er auch mit einem gewoͤnlichen Teich vmbringen laffen, 
Dieſes Werck ift wol abgangen / obgleich etzliche mit grof 
ſen Rotten Sandfliet bewahrten vnd mit groben Stuͤcken 
ſehoſſen auff die Arbeits leute fo Hiran arbeiteten / welche fi 
| auch mit andern dergleichen Scharmuͤtzeln empfingen. 


Bergen. 


Bergen auff goom / Steinbergen / 


ſampt andern alda gemachten wercken. 


As Theil Bergen / in welchem Ber⸗ 


u, Sa EE ec" A le 
SEEN rae. ? gen gelegẽ / wird auff vnſere ſpraach 
KINSA wie die altiſte brieff des Landes ein⸗ 


halten) Zoom genennet / vnd fölches 
der wegen / daß es das letzte vnd euf- 

dÉ) ſerſte gegẽ Nidergang fich lenckend 

Ende vnd Graͤntze iſt. Derhalben 
von dieſem Theill des Landes ſo 
ſehr bergächt / vnd von vielen 
d vnterſcheiden iſt / hat ohnzweiffel die 
Irꝛen derowegen die Geo- 


bekleidet vn 
men bekommen. 


graphi, welche dieſen Graben ſo bey en gemacht 
i er‘ 


Hügeln 
Statt den nah 


uffgefüͤhrt iſt damit die Turffe oder Wraſen auß den 
RE, Gruben gegraben / befto füglicher in die Statt 
gebracht werden mi ten) dieſem Fluͤß den nahmen Zoom 
gchen vnd daher der Statt den Nahmen aufftragen wollen: 


Sintemahl nirgens ein tf entſtanden der Soom genennet 


worden / auch die Statt den nahmen alzeit gehabt / ehe diefe 
Waſſerfahrt geweſen iſt / welchen / dahin er die Statt durch 
(auffct) die Inwohner keinen fluͤß / ſondern die Greck vnnd 
auß wendig nur eine Waſſer fahrt nennen. Wird derohalben 
nicht vnrecht daran gethan / ſo ſie der Berg⸗ſoom / oder Berg 
auff foom geheiffen wirdt / vñ ſolches gleicher geſtalt / als wan 
man Montem Hannoniz ſagt: weil Iulius Caefar die Naz 
men der Schweitzer / Frantzoſen vnd Teutſchen auch derge⸗ 
ſtalt außſpricht / daß man die Mutterliche ſpraach nicht 
obfcur darauß erkennen kan / wie da ſeind: Ambiorix, Or- 
getorix vnd Caromandus. Warumb folte dan ſölches vns 
nicht gebuͤren? Es ift aber Berg auff (oom eine des Hertzog⸗ 
thumbs Brabants Statt / fo vorzeiten ſich gnuͤgt am Titul 
einer Herꝛſchafft / hernach aber von Carolo V. den Marchio⸗ 
nat Titul bekommen. Zu den zeiten vnſer Vorfahren / haben 
fie wegen jhres Kauff handels / die Hiſpanier / Frantzoſen 
Engelaͤnder vnd Schotten begangen. Aber dieſem Liecht iſt 
zugegen geweſen das groſſe / als da iſt Antorff / deſſen Blitz 
jhme dermaſſen gegen geleuchtet / nicht anders als die Sonne 
den Sterren. Sie iſt in die mitte von Brabant / Flandern / 
Holland vnd Seeland gelegen / welche ſie von allen Ecken 
anſchawet: Von Antorffligt fie ficben Meyle; hat Flandern 
gegen Mittag / Holland gegen Mittnacht / Seeland aber ge⸗ 
gen Nidergang: Daher man abnehmen kan / wie viel an jhr 
gelegen / vnd zwar wie nutzlich fie (ey dem Krieg der zwiſchen 
die Spanier vnd vns gefuͤhret wird. Dan wan wir ſelbige 
nn ficerheit ans fauffbane 
Aden Jyollánber vnd Seelaͤnders / ſondern thut auch die 
au e Auf onfern Siriegesleuten Sbrabant weit vnd breit 
feite E vnd in ſelbiges zu lauffen. Vnd fo fie an die 
nach e e pa iſt / kan ſie die kauffwahren / ſo von Holland 
hechſten f m von Seeland nach Holland abfahren / zum 
o» 5 inderlich fein / weill fie in der mitte ift gelegen: 
Mittag 8 Hiemer an fo hin vnd wider / ſo woll gegen 
Suchen ber Seannach der Land zerſchneidet / welcher weill 
fahrenden / v att weit hergehet omb ficherheit der Schif⸗ 
foit n nd wan man fich einer Belagerung befürchten 
itag foc zweyen Schantzen verfehen / davon eine nach 
verſchen a S groſſermit graben vnd andererkriegeswehr 
— 3 SC : Die ander aber / weil fie dargegen anligt / 
fon ſo itternaͤchtige Caſtel genennet wird / ift etwas 
Diefe . n die weite vnd breite der ander will anſehen. 
inder mitte Meiner Schiltkrotte oder Lauten gleich / welche 
vnd Kop E» groſſen Bauch hatt / ſoͤnſten nur einen Halß 
an den Maur eben ihren Bruſtwehren oder Schantzen / ſo 
Pantzer / da en herumb ligen / hat ſie noch andere kriegs 
ſoſpitzge weren desfeyendes gewalt mit ſchädlich fein kan 
ercke gleich Scheren ſeind / vnd hervor hangen 


wie Horner / dergeſtalt / daß nichts von deren Werckmeiſtern 
etwas davon ſcheinet vergeſſen zu fein / waß zu einer nuͤtzli⸗ 


cher verthedigung koͤnte erdacht werden. Neben dem alten 


Haffen iſt noch ein ander für&er / nicht weit von der Statt 
ligend / fo in das Mittagige Gaffel lauffet / damit wan ge 
ſchehen ſolte / daß ſie des erſten von den Belaͤgers beraubet 
wuͤrde / daß man dan noch zu der Statt kommen koͤnte durch 
den letzten. Es ſeind in dieſer Statt ſchoͤne Haͤuſer vii ſtraſ⸗ 
ſen / hatt groffe Maͤrckte / ein fo das Jahr⸗Fiſch⸗vnd Korn⸗ 
marckt genennet wird / eine ſchoͤne von binnen gewoͤlbete Kir⸗ 
che / darzu den herꝛlichen Hoff des Marggraffen: Ein Jung⸗ 
frawen Cloſter / ſo geheiſſen wird der Reichen / welches in ein 
Gaſthauß verandert / ſonſten auſſen der fat gelegen / darin 
die krancken auffgenom̃en wuͤrden / ſo durch den krieg ſampt 
andern dingen verherget. Im anfang des Niderlaͤndiſchen 
Krieges / haben dieſe Statt die Hiſpanier beſeſſen / vmb 
welche zeit nicht weit davon geweſen / daß ſie von den See⸗ 
laͤnders / welche albereit die Mauren bey der Muͤhlen nach 
Mittag gelegen / beſtiegen hatten / were erraſcht worden. Zu 
der zeit des anſtehenden Friedens / ſo zu Gent getroffen zwi⸗ 
ſchen die Ordines Belgicos, doch balt wider zerbrochen / als 
ſich das Teutſche Volck ſo von den Hiſpanier darin gelegt 
war / vbergeben / iſt ſie in gewalt der vnſrigen kommen. Nach 
dem nun Antorff ingenommen war / haben die Staden Eli 
ſabeth Koͤnigin in Engeland vmb huͤlff angeruffen / welche 
dan allen den Vereinigten Provintzen Dudlæum, Graffen 
zu Liceſter vorgeſetzt. Vnter dieſem iſt die Præfectur Ber⸗ 
gen auff Soom / Philippo Sidnæo Anglo Ritter / vnd ein 
Sohn des Vice-Koͤnigs von Hibernien committirt vnd an⸗ 
befohlen worden. Nach dieſem iſt gefolgt Wilhelmus Dru- 
ræus, welcher ſampt Morgano, Anno 1588. dieſer von Due 
de Parma belegerter Statt nicht alleine beygewohnet / ſon⸗ 
dern auch gaͤntzlich erloͤſet vnd entſetzt hat. Von dero zeit iſt 
ſie vom Feyende zum offtern durch Stratagemata oder liſti⸗ 
ge Anſchlaͤge angefochten / vnd vnterweiln in die hoͤchſte ge⸗ 
fahr geſetzt worden / doch durch den Almaͤchtigen Gott / der 
krieges Oberſten ſorgfeltig⸗vnd der Bürger Manhafftig⸗ 
keit / if fie ohn vberwindlich geblieben. Als nun die Induciæ 
oder anſtand jhres Ende erreicht hatten / hat Ilabella Ertzher⸗ 
tzogin von Oſtenreich / durch den glorioͤſen Krieges Held 
Ambroſium Spinolam, dieſer Satt eine Belaͤgerung 
auffgetragen / Anno 1622 den 18 Juli: vnd if erſtlich Do: 
bey eingenommen Steinbergen von Ludovico de Velaſco 
Rittmeiſtern / vnd als das verrichtet geweſen / hatt er fein 
Laͤger nach dieſer ſtatt mehr hin zugefuͤgt. Die vnſrige aber / 
alo fie mit fleiß das jhrige zu verthaͤdigen aufflagen / verſihen 
fic fich erſtlich mit Soldaten / welche fie auß den Benachbar⸗ 
ten grentzen / als Seeland vnd des Printzen Moritz Lager bez 
kamen / ſampt anderer krieges notturfft / nach der hand iſt 
maͤnlich geſtritten. Die Spanier als fie in jhrem Kriegs- 
raht verſamblet / ſahen / daß es villeicht vergeblich were / ha⸗ 
ben ſie dannoch das euſſerſte / als wuͤtende / auff die auſſen der 
ſtatt gemachte Schantzen getahn / doch vergeblich; vnd als 
ſie geſehen / daß wenig davon vbrig widerkommen / ſeind ſie 
von den vnſrigen ſtracks wider darauß getrieben. Die 
groffe Manhafftigkeit vnd Tugend des Gubernators Ry⸗ 
hoven / Famarſſen vnd Henderſon Kriegs oberſte / hat zu dero 
zeit fich an den tag gegeben / welchen befohlen waren die auf? 
fen der Statt gelegene Schantzen oder Veſtungen / fo new⸗ 
lich darhin gebawet / vnd an der feyende Schantzen anſtoſſe⸗ 
ten / darauff acht zu geben. Endlich nach dem Spinola gez 
ſehen / daß er mit den ſeinigen nichts hatt koͤnnen außrichten / 
auch daß jhme nahete Mauritius vnd der Manßfelder mit 
einem groſſen Kriegesheer / hat er die Belagerung quitirt vnd 
auffgehoben / vnd nach Antorff ſich wider begeben den 
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Bergen auff Zoom / Steinbergen / x. 


dritten tag Octobris: an welchem tag die Statt Leyden vnd 
Bergen auch von jhrer Belaͤgerung vorzeiten ſeind erloͤſet 
worden / wie das gemeine Volck in Niederland bezeuget. 
Nach etzlichen verlauffenen Jahren / als zwiſchen Antorff 
vnd Bergen auff Soom / mitten vnter wegens / die Ertzher⸗ 
tzogin Habella Sandtfliet mit ſtarcken Bruſtwehren verſe⸗ 
hen ließ / vnd etzliche Schantzen bey der Schelde auffwerffen / 
dahero man vermeinete / daß man ein newe Belaͤgerung der⸗ 
geſtalt mit Bergen auff Soom vor die hand nehmen wolte 
oder koͤnte / haben die Staden von Holland / nach einneh⸗ 
mung der ſtatt Groll / wie man dieſem vornehmen verhindern 
moͤgte / zu Raht gangen: iſt derowegen vor rahtſamb ge⸗ 
funden worden / daß man die drey Teichen oder Weyers / ſo 
zwiſchen Steinbergen / vnd einer anderer Statt gegen Mit⸗ 
tag nach Brabant gelegen / doch gleichwoll vnter der Staden 
Gebiet / mit einem Graben vereinigen ſolte / vnd mit dreyen 
denſelbigen Ort / da man fich der Belaͤgerung zu befürchten 
hette / Caſteelen bebawen: Auch den unter Steinbergen gelez 
genen Weyer oder außlauff alſo ordnen / daß Er auß der Fliet 
die euſſerſte Ecken des Landes / nachdem das waſſer darin 
gelauffen / gleich einem ſtilſtehenden Meer bekleidete / damit 
der Statt ſeite / ſo nach Mittnacht gelegen / fich keiner Belaͤ⸗ 
gerung zu beſorgen hette / auch das Tolaniſche Land befreyet 
wuͤrde von des Feyendes einfal. Dan das Theill der 
fatt fo nach Mittag hinligt / vermeinte man / daß die Schan⸗ 
tzen vnd das groſte Caſtel / gnug verthedigen moͤgten. Haben 
derowegen im negſtfolgenden Jahr / nemblich 1628 Monats 
Juni / die Staden dieſes berathſames werck vor die handt 
genommen / vnd die drey vorgeſagte Caſtelen dahin geſetzt. 


Das erſte an den Ort / welchen ſie vom Sandt die Sand⸗ 
ſtraß nennen / foim Vmbkreyß 180. Geometriſche Rͤhten 
in ſich begreifft: Das zweite von gleicher gröffe welches 
in der Mitte ſelbiger ſand Huͤgeln gelegen: Das dritte / ſo 
das allergroſſeſte begreiffend 2 2o vorgeſagter Juib in fich; 
Dem zweyten ift ein Rondeel beygefuͤgt / vnd einem andern 
davon ein werck eines halben Moondes / vnd damit die werck⸗ 
leuthe daran nicht verhindert werden muͤgten / iſt dahin ge⸗ 
ſchickt worden mit etzlichen Compagnien Soldaten / Pinſius 
Gubernator von Reeß ein erfahren Kriegsman / welcher 
fein Lager am nechſten dabey verordnete / vnd ben Feyend der 
ſchon im ang war die Arbeitere zu verhindern / mit ſeiner 
præſents abwendig gemacht. Im Monat October / als 
dieſes werck fertig / hatt der Pring von Vranien einem jedern 
feinen beſondern nahmen gegeben: Dem erſten den nahmen 
Mourmont, von wegen des Hern von Mourmont, ſo zu 
dieſem werck als Delegat von den Staden von Seelandt 
abgefertigt: Dem andern den nahmen Pinſen / von wegen 
dieſes Gubernators an ſelbigem Ort erzeigte Tapfferkeit: 
Dem dritten den nahmen de Rover, von wegen des Burger⸗ 
meiſter zu Doͤrtrecht nahmens Roverii, welcher auch dieſes 
wercks halben hierhin abgeſonden. 

Steinbergen ift auch mit alſoͤlchen Schantzen vnd Wal: 
len verſehen / daß es auch ein langwirige belägerung vielleicht 
außſtehen folte. Ligt von der ſtatt Tola Geometriſche Ruͤh⸗ 
ten 2544. von Breda 842 1. Es iſt n beym Vffer ein 
Caſteel angebawet worden ſo fuͤnff Bruſtwehren oder 
e ip vmb fich hatt: Wie dan alles die Taffel aufs 
weiſet. 


Brabant gegen Mittag. 


Kabant wird in vier Herꝛſchafften durch ein ver wechslung / fo ſeine Vor⸗Eltern gehalten mit 
abgetheilet / welche ihren Namen dem Hertzogen von Cleve / gegen der Statt Sittart. 
von den fuͤrnaͤmſten Staͤtten entz | Gemblach / ſonſt in gemein Gemblours genant / iſt vor⸗ 
lehnen / als Loͤven / Bruͤſſel / Antorff zeiten eine Graffſchafft geweſen / aber mitlerweil zu einer 
vnd Hertzogenbuſch. Es iſt vor zeis Abtey worden / vnd die vorige Dignitet dadurch verlohren. 
ten Loven ein Graff ſchafft geweſen / | Ihr Abt iſt vnter dem Adel der fürnámbflc/ enter den Vor⸗ 
deren gedaͤchtnuß / vom Jahr z oo. ſtehern von Brabant der letzte / fo den Sententz fellet / ift zu⸗ 
g nach Chrifi geburt kan wiederholet gleich ein Geiſtlicher vnd Weltlicher Herꝛ. Es gedencket 
werden. Etliche wollen es fey ein Platina dieſes Hern / welche Wort alfo lauten: Dieſes 
ſogthumb geweſen vnd dem groͤſten Theil von Braz Hberſten⸗Prieſters verdienſt fol ich auch billig zufchreiben 
o ci Recht gegeben / daher die Fuͤrſten den Titul der oder hinzuſetzen dem heiligen vnd Edlen Fuͤrſten von Lo⸗ 
ban von Loren an fich genommen bif zu den zeiten Go- thringen / Vigibertum, welcher das Cloſter von Gemblach 


Q 


Gemblach 


: UON 
DM 
N 


ye Barbati welcher / (nach dem das Land gröffer wor⸗ | mit feinem Vnkoſten vnd Wercken in kurtzer Zeit auffge⸗ 
b e den Graͤfllichen Titul von Loͤven nachgelaſſen hat / von richtet hat. i 
" amen Barbandt genommen / aber nach vers | Hale ſo von dem Lateiniſchen Halena genennet wird / ift ale. 


Su WE ene) Brabant. Heutiges Tages / | gelegen an dem Fluß Gete / von Lewin zwo von Landen 


E fiedie Dignitet nicht mehr hat / doch gleichwol die aber vier meylen / vnd weil es an die euſſerſte Graͤntzen von 
Hauptſtatt deß gantzen Hertzogthumbs Brabant iſt / vnd Brabant ftoffet / fich nicht weit vom Lütticher vnd Geldri⸗ 
DÄ das Haupt von allen vier Herꝛſchafften / andere Staͤtte an ſchen Gebiet erſtrecket / ifto zum offtern durch Krieg erbaͤrm⸗ 
gut der IBürthe vbertreffend / ſintemahl £ópen vor allen die erſte / ſo lich verderbet worden / damit es aber zu voriger Bluͤhe wieder 
ia. m Herꝛn oder Fuͤrſten o pru deß Hr ren koͤndte / bat fie der Pring mit vielen Privilegien 
bart / hingegen der Fuͤrſt an fie erſtlich ſchweret. Auch hat belehnet. ; | | 
end Hark elin das erſte Votum, aufi Wm welches man auch Geldernach heiſt / leget am Sudon., 
nommen in des Königs begehrten Steuren / in welchem Waſſer Wie / vnd von Gemblach vier meylen an welchem 
Af feines groffen Reicht humbs halben den vorzug hat / | Ort zuſehen iſt / ein altes Gebaͤw eines Schloſſes / auff wel⸗ 
vnd den Sententz außſpricht. Darumb wird ſie fuͤr die at chem wegen der ſchoͤnen vnd ſaubern Lufft / vorzeiten die 
ler erſte vnd aͤltiſte vnter den Stätten in Brabant gehalten. Fuͤrſten jhre Kinder haben laſſen aufferziehen. 
eum, Dieſe nachfolgende als Thenen / Lewin / Gemblach / Dief- | Hanut, ein altes Staͤttlein / allenthalben mit ſchoͤnen Nanut 
heim / Haler / Sicheim / Judon / Hanut / Landen / vnd andere herꝛlichen Ackern vmbgeben / ift mehr dann zwo meylen von 
Heine Stätte erkennen felbe vor ihr Haupt / deren etzliche] Judon gelegen. j 
zwar nach £óven / von dannen zu der Cantzeley von Braz Landen iſt eine vnter den Stätten von Brabant / die aller Landen. 
bant: andere aber erſtlich vnd vnmittelbahr zu derſelbigen aͤlteſte / von Danut zwo meyl liegend. | 
Cantzeley appelliren. Folget nun die Hauptſtatt &óven / eine Mutter von den Löven, 
Thenen oder Tillemont ift gelegen am Fluß Geten / fos dreyen Herꝛſchafften / welche Statt (wie der groffe Lipfius 
nicht weit darvon feinen Vrſprung nimpt vnd zwiſchen fel- | bezeuget)bey der Normannier Zeiten auffgebawet worden / 
biger Statt fleuſt / von da er fich wieder nach Halen ſchwin⸗ jhren Namen vom ſelben Ort da ſie lieget nemend. Es iſt 
get / vñ endlich in die Demer ſeine Waſſer ſtüͤrtzet. Sie iſt von hier ein Bügel (ſpricht er) fo zugleich mit Laub vnd Buͤſchen / Orſprung 
Loren drey meyl gelegen weit vnd groß / hat für kurtzen zei vmbgeben / welchen ſie jetzt nennen Lo Loberg / Loboſch: Bey . qud 
ten ein groſſen Namen gehabt / florirend an vielen Kauff welchem Ort eine Ebene lieget / den die alte Spraach Veen "^^ 
manſchafften / derer groͤſſe man daher abnehmen kan / dieweil genennet hat. Daher dieſer Platz den Namen bekommen 
fie zum dritten mahl erweitert worden. Ja eglichevermeinen | Veenen, foórter ſeyn da man Tuͤrff außgraͤbet vnd den für 
das Thenen (die vierdte von £óven zu rechnen) eine von den Holtz brennet: Man hat auch vor etlichen Jahren geſpuͤret / 
fümembſten Staͤtten in Brabant geweſen ſey: Sie iſt aber daß der gleichen art Erde in der Martinenſiſchen Gegend 
zum offtern von vielen ſchaͤdlichen Kriegen fo zwiſchen den | zufinden. , 
angofenond $ütticbern gehalten / auffdashöchfleruinire | Iſt derowegen Loͤven / ober (wie die ware alte Spraach 
Babe gebracht / das fic auch an vielen verſchiedenen hat) Loven / als wann man fagen wolte do wen dem feuch 
sea o Ihren Einwohnern vnbewohnet worden. Sie ten Platz Loe vnterwuͤrffig. Die Lateiner aber haben hierauß 
en M di denckwuͤrdiges Collegium der Canoni- Lovanium gemacht / der Frantzoͤſiſchen ſpraach Lovain 
fim Pla u vnter andern dreyen Capitulen den fuͤrnaͤmb⸗ am meiſten folgend: Es find etzliche die da wollen daß dieſe 
d ei hat / vnd mit vielen herzlichen Privilegien begas Statt den Vrſprung jhres Namens von dem Nieder⸗Teut⸗ 
Sic bat beynahe ein fund gehens im Bezirck jhre ſchen Wort gelehnet Loven / welches fft auff Hoch Teueſch 
. e mit vielen ſpitzen gezieret / der Fluß fo darzwiſchen Loben: vnd ſelbiges daher / weil auff eine Zeit in einem Tem? 
Find in Ch € zwolff Gergen / drey gemeine Brunnen | pel o dem Marti (wie fie wollen) dedicirt ; der Gott def 
gur: End tatt / fechs inwendige Pforten / aufwendig Kriegs gelobet wurd. Andere feind A 12257 n 
ng gan hat ſie auch ſieben Maͤrckte. ' vnd ſagen / daß vorzeiten die alte Vol er „ tua 
von danner 90 m beym Fluß Gefen / welcher nicht weit dii alfie hren Wohnplatz gehabt. Es f 9 5 . 
mol von Th ie Gete fleuſt. Sieger von Sintruyen ein ſie iſt ein atte Statt] auch ſonſten am a E e of . 
verfehen ge EN beynahe zwo / ein fáft Staͤttlein wol welches wie die Eynwohner ſagen ein Wer von Kaͤhſer 
Graͤntzen e des Feyndes Anlauff / dieweiles auff den | Iulio felbft dahin geſetzet. Sie wird vom Fluß Dili durch⸗ 
iiu a SI vnd ſſ oſſet an der Lůtticher Land. In jhr floſſen / in vnd auſſen der Statt werden an den naͤchſten Huͤ⸗ 
Die, ÉT Priora tt groſſe Priorat deß Auguſtiner Ordens / wel- geln einige Weintrauben geleſen. Sie iſt zum offtern erwei⸗ 
Win gel den zwoͤlff Vorſtehern von Brabant iſt. tert worden / vnd der Mawren letzter Vmbbkreiß imjabr 1361 
fid it (ong itgttan der Demer / hat ein groß Gebiet vmb angefangen. Sie iſt zehen Fuß groͤſſer dann Gent / acht Fuß 
(macht Sa auch ein zimbliche Statt alda viel Tuchs | dann Luͤttich / auch die Vorſtatt außgenommen / acht Fuß 
en eines d eben andern Commercien: iſt herꝛlich von | gröffer dann Lutetia, achtzehen Fuß gröffer dann Collen. 
mando deß Putten / e tages vnterm Com- Inwendig der . . bi 
Dette von Branden / welcher fie bekommen Italiaͤniſche meylen / liche zug Ca 3 5 50 
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Brabant gegen Mittag. 


higſten zwo ſtunde haben. Darneben hat fie inwendig der 
Mawren groffe Wieſen / anmuͤtige Weingarten / ſonſt an- 
dere groſſe vnd (cbr fruchtbahre Gaͤrten:kleine Huͤgel / Thal / 
Duͤſchlein / Waſſer vnd dergleichen Nutzbarkeit ſo zum 
Leben deß Menſchen dienlich. Wie dann ſehr weißlich vnd 
nit ohne ſonderbahren Verſtand jhre Voꝛ⸗ Eltern dieſe ſtatt 
zum Sitz der Göttinnen Mularum außerwehlet haben. 
Hat ſehr vortreflliche Adeliche Kirchen / Cloͤſter vnd ande⸗ 
rer Conventen Gebaͤw. Vor allen leuchtet die Kirche des 
H. Petri an groͤſſe vnd Heri eigkeit. Das Rahthauß ift mit 
einer ſonderlichen kunſt gebawet. Andere Haͤuſer ſehr or⸗ 
dentlich vnd profitlich geſetzet: Aber das dieſer Statt am 
meiſten einen weitberuͤhmten Namen macht / iſt das hoch⸗ 
loͤbliche an aller Kunſt vnd Gelertheit außleuchtende Ache- 
næum, die hohe Schuel / vnd darzu die ſchoͤne Collegia, 
(derer vber zwantzig ſeyn) bringen jhr keinen geringen ſchein / 
fo von vielen hochgelehrten vnd bewehrten Doctorn ſeind gez 
bawet vnd mit herzlichen Geſaͤtzen bekleidet / in welchen 
Collegien die Gelehrte Leute allerhand Facultates oder 
freye Kuͤnſte profitiren vnd lehren. Vnter dieſen Collegien 
haben den vorzug vier / ſo zu herꝛlichen Pædagogien ſeind 
deſtinirt vnd verſehen / in welchen gelehret werden die Kuͤnſte 
der Wiſſenſchafft / vnterm gemeinen Wort Philoſophiæ 
begriffen. In den andern offenen Schulen (ſo in gemeiner 
Spraach Hallis) wird die Theologia, das Geiſt⸗ vnd 
Weltliche Recht ſampt der Medicin profitirt. Daher auß 
ſolchem Athenæo viel herꝛliche Leute ſo wol an Gelertheit 
als Tugend jederzeit entſprungen / vnter welchen geweſen 
Adrianus der VI Bapſt zu Rohm / von Vtrecht buͤrtig / 
welcher / ehe er zur Dignitet deß Cardinalats iſt kommen / 
etzliche Jahr zu Zonen ſtudiret / da er auch eines Cantzlers 
1 8 vertretten / hernacher deß Kaͤyſers Caroli Ge 
Pædagogus worden. Dieſe Academi ift geſtifftet im Jahr 
1426. vnd auß begehren deß Niederlaͤndiſchen Adels von Io- 
hanne dem IV, Hertzog von Brabant / welcher der allererſte 
geweſen fo folches Adeliche Werck geſchmuͤcket vnd mit Ge 
lehrten Leuten beſetzet: Vnd nicht allein ſelbes mit ewigen 
Einkommen begabet / ſondern auch mit andern herzlichen 
Privilegien, ſo von Martino bem V diefes Namens / Bapſt 
zu Rohm approbirt vnd belehnet. Es bezeuget Lipfius, das 
er verſtanden habe / das Engelbertus von Naſſaw / ſo zu der 
Zeit vber die maſſen in Gnaden beym Hertzog von Brabant 
geweſen / der erſte Anfaͤnger hievon geweſen ſeyn ſolle / vnd ſel⸗ 
bigen Ioannem zu ſolcher Academi auffzurichten / zum 
hoͤchſten gedrungeu. Das Diplomaaber hierüber ift gege 


ben vnd gezeichnet im Jahr 1425. welches in fich hielte den 


Gewalt allerley Geſchlecht von freyen Kuͤnſten zu lehren / 
Gelehrte Leut zugebaͤhren vnd ſolche mit Ehr vnd Tituln 
zu verehren: Allein die Theologia, ſonſtein Mutter vnd 
Königin aller Wiſſenſchafft außgeſchloſſen. Was aber 
Martinus der Bapſt geweigert / ſolches hat hernach Euge- 
nius der IV. baldt annuirt, als die Hohe Schuel fünff Jahr 
lang auffgebawet geweſen / dieweil wegen dieſer fachen Phi- 
lippus ber Gute genannt / zu der Zeit Fuͤrſt in Niederlandt 
zum ſelbigen Bapſt Eugenio, ſeyne Legaten geſendet hat. 
Dieſe Academia zu regieren ift ein Rector vorgeſetzet 


ein halb Jahr lang / vnd deſſen Dignitet vnd Wuͤrthe derz 


Becani 


Seugnuß. ff 


maſſen beſchaffen / das nicht allein alle Studenten, ſondern 
auch der Statt Magiftrat vnd ſonſten die gantze Statt ihn 
allein verehren vnd auff jhn ſehen. Sein fuͤrnaͤmbſtes Ampt 
iſt / das alles Recht vnd in guter Ordnung erhalten / auch 
alle derſelbigen Ampter vnd Zierde in acht genommen wer⸗ 


den. Dieſer fagt mit dem Academiſchen Raht / fo wol in 


Suͤrgerlichen als Criminal fachen / ja den Studenten ſelb⸗ 
ſten das Recht. a 3 
Der Hochgelehrte Becanus ſchreibet vnter andern im er⸗ 
en Buch Advaticorum: {doen hat fo wol inwendig als in 
den Vorſtaͤtten ſehoͤne mit Waſſer beſprengte grüne Plaͤtze 
oder Wieſen / deren etzliche mit Weinreben gepflantzet / etli⸗ 
che mit kleinen Buͤſchlein von der tatur bekleidet / andere mit 
Saͤwmen vnd allerhand Früchten gezieret. Solche kleine 


Hůgel vnd anmutige Orter (ſaget Er) hat oven mit Rohm 


gemein / doch dergeſtalt / daß / wann ich mit meinem vrtheil = 


den Genteng folte fällen] Söven an Anmuͤtig⸗ vnd Luſtigkeit 
bey weitem der Statt Rohm fuͤrgehe. An keinem Ort der 
Welt / wann ich die Warheit fagen ſolte / hetten die Goͤttin⸗ 
nen der Freyen⸗Kuͤnſte jhnen kein beſſers Domicilium oder 
Sitz erwehlen koͤnnen / als an ſelbigem Ort. Es moͤgen con- 
ferirt oder vereiniget werden alle Hohe Schuelẽ in Italien / 
Hiſpanien / Franckreich ober Teutſchland / fo wird dach Feiz 
ne gefunden / die dieſer Vniverfitet gleich koͤndte geſchaͤtzet 
werden. Ich bin ein Zeitlang zu Paris / Aurelien , Picta. 
vien, Londen / zu Burdegal vnd an dem allerluſtigen Ort 
in gantz Franckreich / zu Andegaven geweſen. Ich habe 
Pavey geſehen / vnd in ſelbigem die Academi. Ich habe zu 
Bononien mich ein zeitlang auffgehalten / zu Patavien, 
Mantua, Florent / Rohm vnd Neapolis. Teutſchland hab 
ich auch zum theil durchreiſet / theils feine Gelegenheit von 
andern verſtanden: aber ſolche Staͤtte ſo ich annoch geſehen / 
ſeynd Loͤven (liegendes Orts wegen) nicht zuvergleichen. 
Dieweilich gleichwol die fuͤrnaͤmbſte beſucht / als München] 
Augſpurg / Vlm vnd Coͤlln / daß ich geſchweige der andern. 
In Hifpanien vbertrifft Salamaca an der groͤſſe alle 
Hohe⸗Schuelen in gantz Europa, doch ſo weichet dieſelbe 
der zu Loͤven / was angehet p ſuͤßen angenaͤmen Orts vnd 
Platzes wegen. Valladolid, iff auffer der Statt febr luſtig / 
inſonderheit da es ſich nach dem Fluß Vilurgis lencket / an 
welchem ich zum offtern mein Leib vnd Gemuͤt zuergetzen / 
biß nach Cimancas ſpacierte / als ich zu der Zeit am ſelbigen 
Ort mein Leben auff hielte / hat ſonſten zwey Collegia, die 
Königlichen Gebaͤwen wol moͤgen vergliechen werde: Doch 
alle dieſe zuſammen gerechnet / haben keine ſolche Lieblichkeit 
alf die Statt Loͤven. Die Schuele zu Loͤben (wie Adria- 
nus Barlandus ſchreibet) hat ein Haupt oder einen Printzen / 
ſelbigem leiſten alle Gehorſam / den nennen fie Rectorem; 
deſſen Ampt iſt das Recht zuſprechen / die Privilegien zuver⸗ 
ehädigen / vnd ſo vbel gethan mit Schultrecht oder Straff 
zuverfolgen. Wann er außgehet trit vor (hm her der Acaz 
demiſche Stabtraͤger / welchen fieden Pedellen nennen / de⸗ 
me folgen die andere Diener. Was vor groffe Ehr ſelbigem 
angethan wird / ift daher abzunehmẽ / daß die Buͤrgermeiſter / 
Magiſtrat vnd andere was füͤr Gradum fie haben moͤgen / ja 
ſelbſten die Oberſten der Academi ſtehen vor jhm auff vnd 
weichen auß dem Wege da Er gehet. Wann derſelbige zu 
einigen Comitien, die dann def ſahrs durch / auff eine gewiſſe 
Zeit beſtimmet werden / gehet / fo wandern eliche P edellen 
vor ihm her / ein jeder einen verguͤldten Stab in feiner Hand 
habend / fo ein Zeichen der hoͤchſten Ehr ifl. Es ſeind noch 
andere wuͤrthige oͤrter in Loͤven zu ſehen / als das Xenodo- 
chium, ſehr reichlich begabet / in welchem etzliche Weiber 
ſeind fo den Krancken / fo wol mit Huͤlff als Troſt / auch was 
ein jeder wegen feiner Kranckheit zu Effen begehret / beyſprin⸗ 


ter. 


gen vnd in allem behuͤlfflich ſeyn. Auch ift noch ein Hauß 


wuͤrthig zu ſehen / das an eminentz keinem Fuͤrſtlichen Hoff 
weichet / fo Adrianus der VI Bapſt dieſes Namens / als er 
noch in geringen Aemptern war / hat laffen auffbawen. In⸗ 
wendig der Stattmawren ift ein Cartheuſer Cloſter ſo von 
allen Tumult vnd Frequentz befreyet alſo / daß die Muͤnche 
kein Eino diger Ort hetten vor felbiges finden koͤnnen / T 
welcher Carthuß fagen bie frembde / daß ſie von ſolchen E r⸗ 
den kein herꝛlichers Kloſter jemahls geſehen: Biß hieher Bar- 
landus. Die Jeſuiten haben ein Collegium alda Geo 
vorzeiten von einem von Antorff / Adriano SEN 
jahr 1555 angefangen worden / dieſem angefangenen = 2. 
iſt zu bülfffommen Her: Elias Schore / geheimer Rath e 
Brabant / wegen feiner Güte vnd Freygebigkeit gegen = 
Armen Ewig Ruhmes wuͤrthig / der groffe s 10 
gegeben / vnd nach dieſem Elias Gualterus Ran = de 
©. Peter Canonich vnd der D Schrifft Licenuat; 


EE 'afeit hierzu gethan hat. qe 
feinigemit gleicher Freygebigkeit hierzu g h ver E 
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Wiewol Bruͤſſel / wie etliche ch eine Y 
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tul vnd etliche Freyhe 


; ewet der N 
ven fiber Statten von Brabandt ift ſie die zwey⸗ 


legen / hei Sig eines groſſen Füͤrſten befundẽ worden. Dann 


garn Gu ben ; 
deß Hertzog von Schwaben / Hertzogin von 
[i GI ab 5 anderer Hertzogen / Marggraffen / vnd 


die fich in die soo tauſent Cronen ertragen / darzu ift ser 
ſyaltet von máffiger gröffe ein Berg vnd auch fo viel Erde 
außgegraben worden als jetziger Berg vmb fich begreffft / 
nchen andern vielen VBaͤchlein / die ſonſten die Wieſen vnd das 


SN : Ohne diß alles ift ein Werck inmwendig darinn 
chen 


ai "fc auffeie duffer fie Schluͤyſe zutringe / vnd alfo eini 
Ed Außzuftchen habe: 1 im erſten Anfang 
« Lat Drüffel wie auch diefes Graben / das Waſſer fich 
im tfi 4o ond mehr Füͤſſe in die Hoͤhe erſteigert hat / als es 
tfdna. Keinen Außlauff hatte. Diefes fürnchmen Werckes 
er C bann fonften zu den Zeiten Margareta von 
Vor die deß Keyſers Bafe / folches Werck von ihren 
— A angefangen vnd erdacht worden /) iſt geweſen 
Sedem npa enis Ritter vnd zu Locquenbeini/ 
baf ër oquelberg Here / der Statt Bruͤſſel Schult- 
tterna Sa nd Amman. Auff vier Meplen nach 
delten Mauren de ven. Die Statt Bruͤſſel aber ifi mit dop⸗ 


nem Fuͤrſtli 
hen c i 


t 
rmfe Dër Epochen, Die auß wendige Mauz 


angefangẽ i — a 
Nac im Jahr 357. ſoz ooo ſchritt im Vmb⸗ 


0 vmbgeben / nach Auffgang ift fic geʒieret mit 


kreiß enger als die von Lo ven: An vielßeit aber der Gebaͤu⸗ 
wen vbertrifft fie onen. Vom Fürfen ſelbſt wirdt dieſer 
Statt Magiſtrat Jaͤhrlich creirt vnd geſetet / genommen 


auß nachgeſetzten Familien, 


Tſwert / Rojenbech / Steinweg. Dieſem Raht wirbt bey 


j deren Namen von beyden feno , 
(en find : Teer: odolyh / Tſerhug Sleuſen / Cavenberg / Regimen 


g 


A 


9dtst citt Vice-burgermeifter / neben andere ſechs anſehen⸗ 
liche Männer auß allerhandt Werckmeiſtern gelohren / wel 
ches auch in anderer Polcey vnd gemeiner Guͤlten admini- 
tration wirdt gehalten / welehem Præſidiren s Schultheiſ⸗ 
ſen / theils von Adelichen / theils auß dem gemeinen ſtamm er⸗ 
wehlet. Alda werden viel herzliche heilige Gebaͤſw geſehen / 


Kirchen vnd andere / fo zu heiligen Wercken deſtinirt vnd 


verordnet. Das Rahthauß ift der H. Gudilen, vorzeiten 
aber dem H. Ertz Engel der Statt Patron geheiliget. Auch 


findet man alda die Kirche deß H. Ioannis, vnter andern den 


fürndmbften Namen habend / am Alter vnd Kunſtreichem 
Werck prachtig; ſelbige iſt vom Bapſt Innocentio dem II. 
dieſes Namens confecrirt worden / welcher diefe Proven- 
cen ſelbſten vifitirer vnd beſuchet hat. Man fichet hier noch 
viel andere groffe Palatia, als erſtlich den Sitz der Raths⸗ 
herꝛen / mit einer ſchoͤnen ſpitzen gezieret / darnach deß Koͤnigs 
Gebaͤw: Wiewol es noch nicht vollendet / doch wegen feiner 
Gelegenheit würdig zuſehen / welchem ift angebawet ein ſchoͤ⸗ 
ner Weyer / mit Mawren allerſeits vmbgeben / welcher ſich 
zu der aͤuſſerſten Stattmawren ſtrecket / es werden hierinnen 
noch beſchloſſen egliche Haͤuſer / dem Fuͤrſten vnd andern 
zum Dienſt vnd Gebrauch / theils decreten vnd andere bet 
gleichen / ſampt Labyrintiſchen Gaͤrten / kleine Teiche / in de⸗ 
nen fich viel Fiſch vnd Schwanen auffhalten: ſonſten auch 
luſtige Huͤgel / Thaͤle mit Weinreben vnd dergleichen ge⸗ 
pflanze kleine Bůſchlein vnd Wieſen / in welchen vnterſchie⸗ 
den Wildprat mit femer geringen Ergetzung zuſehen. 


Es hat alda allerley Werckleute / Zuͤuffte bey die 50 / wel⸗ Nunſtliche 
che in neun Glieder oder Nationen, wie ſie ſagen / abgerheis Mellter, 
let. Vnter welchen den Vorzug haben die Buͤchſen⸗vnd 


Harniſchmacher / welche jhre Waffen dermaſſen wiſſen mit 


Heilige 


Scham; 


Palatia. 


e 


ſolcher Kůnſt zu temperiren vnd einzuhalten / das auch die 


außgeſchoſſene Kugel vn verletzlich vnd ohn einigen ſchaͤdli⸗ 
chen ſchlag empfangen werden kan. Vor anderen hat man 
ſich zu verwundern vber das groß Gewinn der Seydenwuͤr⸗ 
cker / wie kůnſtlich fie auß vnterſchiedlicher Seyde / Gold vnd 
Silber / allerhand Tapetzereien machen / welche ſo wol von 
der Kunſt als koſten halben herꝛlich. Im Jahr 1505 iſt Ma- 
ria Keyſers Caroli oe V Schweſter / alhie geboren / an 
Ludovicum Konig von Hungarn vermaͤhlet worden / wel⸗ 
che im Namen ihres Bruders diefe Niederlande regieret hat. 

Darnach ift Bruͤſſel zu jederzeit ein Sit der Cantzley von 
Brabant geweſen / welche beſtehet mit eine Cantzler / Raths⸗ 
herꝛn vñ Advocaten, Eiſcal, General- Procuratorn, met: 
en Rechenſchreibern / Zuhörer / vier ordentlichen Secreta- 


rien, derer ſonſt neun Em / vnd anderen Hoffs⸗Dienſten. 


Wer begehret hievon den Vrſprung zu wiſſen / wird befin⸗ 
den / daß im Jahr 1512. im Septemb, Iohannes II. Herhog 
von Brabant / dieſen Ort mit ſonderlichen Freyheiten bega⸗ 
bet / welches Privilegium genennet worden Charta Cor- 
tenbergenſis, weil es nämblich an dem Ort verlehnet / wo 
zu der Zeit ein groſſe Abtey war / welcher ein Dorff zugefuͤ⸗ 
get zwiſchen Söven vnd Bruͤſſel gelegen / ſelbiger Seit ein or⸗ 
dentlicher Sitz deß Fuͤrſten / vnd dieſer dergeſtalt cavirt ‚daß 
er 14 Maͤnner geruffen / die alleſampt Brabaͤnder / fo nach 
3 Wochen verlauff fich nach Cortenberg ſolten verfügen vnd 
allda Rathſchlagen / deliberiren, ſtatuiren vnd exequiren, 
waß ſelbiger Gegend am beſten koͤndte oder moͤchte gedeyen. 
Nach zweyen Jahren hat ſelbiger Hertzog durch ein ander 
ſchreiben(ſo in Frantzoſiſcher ſpraach geſetzet geordnet / daß / 
wann es noͤtig / dem Hertzogthumb Brabant ſolte ein Sene- 
ſchalch oder Landvogt vorgeſtellt werden / der hernach Cange 
ler /felbigem ſolten beygeſetzt werden Richter / oder wie der 
Text hat / Rathgeber vnd andere Diener / die zum wenigſten 
von ihren eygnen Mitteln leben koͤndten auch ſon ſten zuſol⸗ 
chen fachen bequem vñ dienliche Männer waren / die niemand 
einige Gaben / Geſchenck verehrten oder zeigten / vmb ſolche 
Dignitet zu erlangen. Nach dem hat Hertzog Iohannes, deß 
3 4 n vorigen 
o 2. 


Cantz len 
v 


on Bra⸗ 


bant. 


Clientes⸗ 
Popp, 


Ki 


‚Stätte vn⸗ 


vorigen ſeyn Sohn / Cortenbergenſem Charta mit feinem 

Decret vnd Privilegien bekraͤfftiget / vnd dieſen Rath mit 
noch zweyen Raͤthen verhoͤhet / dieſes ſchreiben ift hernach 
von andern Hertzogen vor gut gehalten / explicirt vnd erz 
llaͤtt. 

Auch ift alhie ein Rahthauß fo vnter jhme die Clientel- 
ſachen von gantz Brabant hat / zu welchem alle andere deſ⸗ 
ſelbigen Hertzogthumbs belehnte Herꝛſchafften fich beruf⸗ 
fen / aufgenommen die von Genep. Auch iſt vorzeiten in 
dieſer Statt geweſen im Namen deß Cameracenſiſchen Bi- 
ſchoffs / jetzt aber deß Ertz biſchoffs von Mecheln / ein Geiſt⸗ 
lich Gericht / in welchem alle Geiſtliche Rechtſachen werden 
geſchlichtet / diß ift das zweyte Theil von Brabant / fo dem 
Stifft Mecheln vnterwuͤrffig. Letzlieh if in dieſer Statt 
deß Koͤnigs Magiſtrats vnd andern Concilien oder Zuſam⸗ 
menkunfften Sitz / darumb fie billich eine Koͤnigliche Statt 
genennet werden mag. 

Drey Meil da von / ligt die beruͤhmte Akfliginienſiſche 
Abdey deffen Abt vnter den zwoͤlffen von Brabant deß für- 
naͤmbſten Ordens / im Convent das erſte recht deß Auß⸗ 
ſpruchs hat / iſt gebawet / wie Irenicus will / von einem Hertzo⸗ 
gen von Brabant / deſſen Name er nicht meldet. Barlandus 
ſchreibt / daß Godefrid Barbatus ſelbige auffgebawet: aber 
fie jrꝛen beyde. Es beweiſet doch das Diploma der Funda- 
tion oder Stifftung / daß dieſes Kloſters erſter Erbawer fep 


geweſen im Jahr 1089. Henrich der III. Graff zu Loven / 


deß Barbati ſein Sohn. Man findet in dieſem Kloſter ein 
weitberuͤhmte Bibliothec, mit allerhand Faculteten gezie⸗ 
ret / vnd neben dieſer ſeind noch andere in Brabant zufinden / 
als Tangerloan / Gemblach / Grunendal oft Siebenbrunn / 
ſonſt Septifontana. 

Es gehören vnter Bruͤſſel zwo Staͤtte / Nivelle vñ Bil 


ter Brüſſel. vor den / welche zu der Cantzley ohnmittelbar appelliren. 


Nipelle. 


. Nivelle wirdt zwo Meil von Bruͤſſel gehalten. Ein 
Statt nach feiner gelegenheit wol verſehen / in welcher viel 
Leinwat gemacht wirdt / dem Camericher gleich: Iſt eine 
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Brabant gegen Mittag. 


von den vier Stätten die Marggraffſehafft deß H. tees 
conſtituirend. Item / eine der kleiuſten Sache Ns. 
dreyen Capitalen, fo groffe Freyheit haben. Der Acker iid 
diefe Statt / ift vberal fruchtbar / nicht weit von dar fus, 
man viel Steingruben. Hier ligt begraben Pipinus e 
Erſte / Carolomanni Sohn / ein Vatter Gertrudis, fadi 
fuͤrnaͤmbſte Stiffterin deß Nivelliſchen Gotteshauß gene 
ſen / in welchem ſie den Orden etlicher Canoniſcher KA í 
wen 42 an der Zahlgeſtifftet hat zu welchem Orden fein 
dann groffer Leut vnd Fuͤrſten Tochter zugelaffen werde 
die vier mahl ihr Geſehlecht vnd Waffen / ſo wol von " 
Hatters als Mutter ſeyten Fongen darzeigen / vnd fog, 
auß Ehlichem⸗ bett geboren vnd erzogen / auffrichtige viid 
Heroiſche Jungfrawen. Ihr Haupt vnd COorfitherinig, 
fo in gemeiner ſprach genennet wirdt Madame de Nivelle 
vnd auß Autoritet def Fuͤrſten von ſelbigen Jungfrawen 
im Collegio eriehlet vnd vom Papſt approbirt. Dief 
Probſtin iſt ein Geiſtliche vnd Weltliche Herꝛſcherin zu Ni 
velle, deffen Gegend nit eine von den kleinſten ift, ) 
Vilvoͤrden ligt an der Zenn / mitten zwiſchen Mecheln 
vnd Bruͤſſel / von jeder Statt z Meilen / nach feiner gelegen, v 
heit wol verſehen. Hat ſonſten im Jahr 1375 ein altes Schloß 
erbawet / in welehem auß bep Fuͤrſten geheiß viel gefangen) 
rnemen Namens / bewahret vnd auffgehalten werden / von 
welchem der Fürft ſelbſt ohn einiges zuthun erkennet vnd do. 
cidirt, nach eines jeden Verdienſt. Es werden allhie vic 
Brieffe verwahret / fo in ſich die Privilegien von Brabant 
halten / concernirend die Vogteyen / ſo ſonſten jhnen von 
jhren Fuͤrſten verlehnet vnd gegeben / auch welche den Zur, 
Gen von Paͤbſten vnd Kaͤhſern indulgirt vnd nachgelaſſen 
Item / die Contracten fo vorzeiten die Hertzogen von Bra 
bant mit andern getroffen vnd fich eingelaſſen. Vnd man 
dieſes alles wird hierzu verordnet ein ſonderlicher Commit 
farius, der dergleichen fachen verwahren muß / fo man 
| ec in gemeiner ſprach / der Brieffen⸗Schaß Om 
walter. 


Die Herzligkeit Nechelen. 


e Je Herꝛligkeit der Statt vnd frey- nemblich mitten auff dem weg zwiſchen Antorff vnd Bruͤſſel / 
beit Mechelen / hat fuͤrzeiten dem Herberge gehalten / jhren nahmen entlehnet. Bey diefe Her 
0diaurchleuchtigẽ geſchlaͤchte der Ber- berge nun haben algemach auch andere (re Haͤußlein geſetzt / 
WS tholis zu gehoͤret / von welchem fic | fo daß es ein Dorff iſt worden / vnd darnach endlich fich in ein 
auß mangel rechtmaͤſſiger Erben | fo herzliche Statt / wie fie jetziger zeit zu ſehen / hat veraͤndert. 
nach viel Kriegen vnd vneinigkeit / Sie ligt aber vber die maffen wol / nicht allein von wegen der 
theils dè Biſchoff von Lůttig / theils gåten Lufft / vnd allerley zu des Menſchen leben gehorlichen 
aber de Hertzog in Geldern ift beim | nothwendigkeiten / ſondern auch weil fie gleichfamb mitten 
gefallen / welche beide alß nemlich zwiſchen den dreyen flátten Loͤven / Bruͤſſel vnd Antorff / von 
ein jeder ein halbes theil) lange zeit gedachte Herꝛligkeit in jh⸗ | Deren jeder fie faſt eben weit / als nemblich / vier Brabaͤndi⸗ 
rer beſitzung haben gehabt / bif fie endlich im ahr 1555. nach | feher meilen gelegt / it zuſehen. Der fluͤß Bele, welcher durch 
def Jacobi Mayers bericht / dieſelbe Ludewig von Neders dem den an⸗ vnd ablauff des Weers / den man ein Meil oberhalb 
Graffen von Flandern haben verkaufft / welches wiederumb Mecheln mercken kan / zimblich vergroͤßt wirdt / iſt an ſich 
cin newe vnruhe vnd friſche kriege hat vervrſacht / in dem gez ſelbſt auch groß / aufft mitten durch die Statt / vnd theilt fich 
dachter Graff D€ Hertzogen von Braband für einen Lehens⸗ in viel vnterſchiedliche fluͤſſe vnd Canalen, ſo daß er viel In⸗ 
herrn / der gedachten Herꝛligkeit / nicht hat wollen erkennen / ſuln mit ſchoͤnen Haͤuſern / Gebeuden / vnd Kirchen geziert in 
noch ihm ſchuldige Lehendienſte laiſten / gleich andere beſitzer / der ſtatt macht / welche mit einer vnzehlichen anzahl Bruͤcken 
wie man ſagte / fuͤr jhm gethan hatten. Doch hat man letzlich an ein ander gehaͤnget ſein / welches dann ſo lieblich vnd luſtig 
durch ein Heurath zwiſchen Luͤdwig von Male vbgedachtes iſt an zu ſehen / daß man wol mag zweiflen / ob der flůß fich 
Asia von Neders Sohn / vnd Margaretha Hertzog Jo⸗ | mit fo viel armen nach der ftatt/oder die flatt im anfang nach 
hans von Brabandts Tochter / die fachen vertragen / vnd die der fluͤſſen lauff vnd vnterſcheidt fich hab geſchicket / dadurch 
Lander Brabant vnd Flandern / freundtlich mit ein ander ver⸗ die Statt auch vber die maffen wird befeſtiget / weil man das 
einigt. Hernachmahls hat Hertzag Philips von Burgundt Waſſer vberall haben kan. Mechelen ifi getheilt in ſieben 
der Guͤthertzige mit dem zunahm / Philippi des L Koͤnigs in Pfarꝛkirchen / deren eine jegliche mit einer ſchoͤnen Kirchen ift 
Spanien vhranherꝛ / der freiheit Mechelen juriſdiction von gezieret. Das fuͤrnembſte Stifft oder Hauptkirche dem H. 
der Brabandiſchen gaͤntzlich abgeſchnitten / vnd fie alfo zu Rombout zu ehren auffgebawet / iſt ein ober die maffen ſchoͤs 
einer abſonderlichen Freiheit für fich ſelbſten gemacht / vnan⸗ nes Gebaͤwe / mit einem dicken / hohen vnd trefflichen / doch Pfart- 
geſehen fie mitten in Brabant lieget / wie dan ſolche conftiru- | vnvolmachten Thurn / von welchem man vnterſchiedliche kirchen. 
tion biß auff den heutigen tag kraͤfftig iſt / vnd der Koͤnig von vmbliegende Stätte fan feen, Philippus der II. Koͤnig in 
Spanien auch deßwegen noch einen beſondern Titul fübret/ | Spanien / hat fie zu einer Thumlirchen / vnd die Statt 
dannenhero auch viel Weiber zur zeit jhrer geburth in Braz | Mechelen zu einen Ertzbiß thumb erhoben / vnd alle Biſchoffe 
bandt fich begeben / vnd alda jhre Kinder gebaͤhren / vnd jhr in Brabant vnd Flandern derſelben vnterworffen. Der Car- 
Kindbet halten / damit dieſelben der Brabander Privilegien | dinal Granvellanus ift der erſte Ertzbiſchoff alda geweſen. Elster 
moͤgen genieſſen. i Vber dieſes werden auch ſchier allerley ordens Kloͤſter vnd 
lion Waß nun die Iuriſdiction dieſer Herꝛligkeit angehet / fo | Conventen alda gefunden / vnd inſonderheit hielt man der 
dar Nerlige erſtrecket fich dieſelbige nicht weiter / alß allein ober die Statt Minnenbruͤder Kloͤſter für das groͤſte / ſchoͤnſte vnd volkom⸗ 
E" vnd nachfolgende Doͤrffer vnd Flecken die zu der Statt gcboz menſte dieſes Ordens / durch gantz Niederland. Def gleichen 
fen / alß Hever, Muyſen, Hombeke, Leeſt, Haffene, Nec- war der Clariſſen Kloſter alhier wol (o ſchoͤn / alß einig ander 
kerfpol, Nieulandt: Das ſchoͤne vnd groffe dorff Heyft, Kloſter dieſes Ordens. So laffen fich auch noch in der Statt 
welches 2 meilen von Mechelen auff einem hohen Hůͤgel ligt / viel ſchoͤne Pallaͤſte / vnd treffliche Haͤuſer mit ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
vnd mit den darzu gehoͤrigẽ Hoͤffen / ein zimbliche anſehnliche ten geziert / ſehen. Das luſtige Haug Pitzenburg ift ein woh⸗ 
Herzligkeit macht / gebraucht wol die gewohnliche rechte der nung der Teutſchen Ordens⸗ berg / die auch an andern dp 
ſtatt Mechelen / vnd ift in derſelben graͤntzen auch begriffen / tern in Niederlandt jhre wohnungen / Conyenten vnd jaͤhr⸗ 
hat aber feinen eigen Schultheiß vnd ſieben Schoͤpfen / doch liche Einkommen haben. ’ 
mag man von jhnen rechtsfchlüffen nach Mechelenappelli- | In der ſtatt Mechelen ſeindt 17 Handwercke / diein dem 
ren. Ebenermaſſen contribuiren auch die von Heyſt gleich Rath moͤgen kommen / wan etwaß wichtiges iftfürgefallen: 
die von Mechelen / wie auß dem zwiſchen jhren den ro Martii | Die ſechs fuͤrnembſten ſeindt die Backer / die Fiſchhaͤndler / 
„ auffgerichten vertrag zuſehen / außgenommen daß fie Ferber / Haͤutmacher / Bierbrawer vnd Fleiſchhawer / welche o sgicititd 
kein Accis bezahlen. Das uͤbrige Land von Mechelen hat mit in ſolchem anſehen alda fein / daß die Schöpffen auß jhnen 
der Statt nichts gemeines / ſondern gehoͤret vnter bae Det: werden erwehlet: Es beſtehet aber der Schoͤpffen ſtuhl zu 
logthumb Braband / vnd wirdt von ſonderlichen Dfficirern | Mechelen auß ſechs Edelleuten / vnd ſechs Handwercksleu⸗ 
dienet. Dargegen liegen fuͤnff Dorffer in Brabandt / deren ten / weil hre regierung theils auff der hohen Obrigkeit / heels 
zwey / nemblich Doorne bey Antorff / vnd Haecht fuͤr den auff der gemein beruhet / der Haͤutmacher handwerck ift das 
Schopfenſtuhl zu Mechelen appelliren, doch in dem verz ſtarckſte vnd anſehnlichſte / welches ſchier das vierte theil der 
de daß fie die wahl haben für obgedachten Schoͤpfen⸗ ſtatt eingenommen; fo haben auch die Zunfftbrůder cin ſehr 
Ruhl/oder aber in der Brabaͤndiſchen Cantley zuerſcheinen. groſſen geraumen orth für fich felber febr bequám / vnd mit 
andern 3, alf nemblich Welpelaer, Bortmerbeke vnd vielen Canalen zugericht alda fic jhre werckſtätte neben anz 
. erfcheinen zwar in Hauptariſen fur dem Sche dern nothwendigen bereitſchafften haben / vnd welcher auch 
enſtuhl zu Mechelen / in appellations fachen aber feind fie | mit treff lichen Privilegien ift verſchen: unter welchen dieſes 
gi abánbifcbenG angtep vnterworffen / vñ bif alles krafft nicht das geringſteiſt / daß fie eben fo wol aff die Edelleute 
50 d vertraͤge den 8 Novembris 155 3 zwiſchen dem Her⸗ | mögen Jagen / vnd deß Federſpielß fich mögen gebrauchen. 
deen Dumb Brabandt vnd der ftatt Mechelen auffaericbtet. | Der Tuchmacher vnd Wallenweber Handtwerck pflegte 
Sidon. gor el att Mechelen welche eine der doten vnd fuͤrnemb⸗ auch fer berühmt zu ſein / vnd wird auch noch heutige tages 
Sold MIN gantz Niederlande ift / hat nach des gelehrten das groſſe Handwerck genennet / vnangeſehen es durch much? 
nach der dh Ortelii bericht / von einem der Michel, oder willen vii groffeüppiafeit febr verfallen ifi. Fürzeiten machte 
orthe / d Drabändifchen außſprach Machiel, der an dem man zu Mechelen beſſere Tücher /alß irgents anderſttwoh in 
a fürzeiten S. Rombouts Capelle pflegte zu ſtehen / gantz Niederlandt / vnd waren alda in die zo oo Tuͤchkraͤme. 
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Die Henligkeit Mechelen. 


Heutiges wirdt alda noch viel fchön Leinwath bereitet / vnd 

„ werden viel ſchoͤner Ferberreyen alda gefunden / ſo geußt man 
enghauß. auch daſelbſten viel Sefchüg / wie dann in dieſer Statt das 
grobe Geſchutz vnd alle Munition des Hertzogen von Bra⸗ 

band in einem ſchoͤnen vnd groſſen Zeughauß bewahrt wird. 

Zu Mechelen halten ſich wol ſo viel Edelleute auff / als ir⸗ 

gents in einer Statt in gantz Niederland / vnd ſeindt die In⸗ 


wohner ſehr freundliche vnd Hoͤffliche Leuten / die neben jhrer 


angebohren guͤten art / noch eine hoͤfflichkeit haben / deren ſie 

von wegen der Hoff⸗haltung / die eine zimliche zeit alhier ge⸗ 
weſen / noch gewohnt ſein: dieweil Hertzog Phlippus von 
Oſterreich / hernachmahls König von Spanien der erſte die- 

fco nahmens / in feiner Jugendt alda iſt aufferzogen worden / 

wie auch Carolus fein Sohn / her nachmahls Roͤmiſcher 
Kayſer / der Margarithæ, Regentin der Niederlanden / ſeiner 
Muhmen die ſtatt Mechelen fürfbr leben lang zu beſitzen hat 
Gegen? vbergeben / welche auch ſchier alzeit fich alda hat auffgehal⸗ 
lege ten / vnd auch endtlich im jahr 1530 fhr leben geendigt. Son: 
Gen ift auch diefe Statt mit ſehr ſchoͤnen Privilegien bega⸗ 
bet / deren diefe zwey nachfolgende die fuͤrnembſten fein: Das 

erſte / daß die Buͤrger von Mechelen vberal durch gantz Nie⸗ 
derlandt von allen Zoͤllen / die man hin vnd wieder von den 
Kauffmanſchafften vnd guͤttern ſchuͤldig ift zugeben / frey 
ſeyn: Das andere / daß alle ihre ruͤhrende guͤter / ſo wol in Bra⸗ 
bandt alß anderſt woh in Niederlandt / von allen Schatzun⸗ 

gen / die andere Laͤnder dem Pring muͤſſen geben / befreyt fein. 
Dieſe Privilegia hat jhnen Carolus Audax, der letſte Herz 

tzog von Burgundt verlehnet / von wegen der jhm geleiſten 
trewen dienſten in vnterſchiedlichen Kriegen vnd andern oc- 
caſionen, derowegen er die von Mechelen wi die alle 
Parlement feine vnterthaͤnen liebete / vnd fich am allermeiſten auff fie 


verließ. Gedachter Hertzog hat auch im Jahr 1473. zu | fi 


2 
f 7177777, * 


Mechelen eingeſetz / den groſſen Fuͤrſtlichen Rath sac» e, 
landen von 34 perſonen / deren der Cantzler das e e 
war: Die andern waren zween Preſidenten, vier Ritter 
fechs Supplicationaeiſter acht Geiſtliche vñ zwälff del 
liche Raths⸗ herꝛn / oder Licentiaten in den Rechten SE 
lippus aber der I. Konig in Spanien / Bat zwar gemelt N 
Rath befeſtiget / aber doch etwaß verändert / in dem er d 
Preſident / rs Raths⸗herꝛn / zween Greffier / acht Secret arios 

vnd andere fchlechtere Dfficirer hat eingeſetzt. Dieſem Kath 

nun ſeindt vnterworffen die herꝛligkeit Mechelen / die Graff 
ſchafften Flandern / Artoys / Namen / das Hertzogthumb £5 
tzenburg / Valencyn / vnd etliche andere kleine Staͤtte au : 

den grängen der Provinzen Flandern vnd Hennegow / die 
man gemeiniglich die Zanckſtaͤtte nennet / weil die von Stans 
dern / vnd die Hennegower omb derſelben juriſdiction allezeit 
haben gezanckt. Die fachen der Ritter des gülden Flicß / wer⸗ 

den auch von dieſem Rath gevrtheilet / vnd ſonſten in allen fo 

wol halßgerichts alß andern ſachen / ohne einige weiteres ap- 
pellation das endsortheil außgeſprochen / die R evifion aug; 
genommen / welche auff die weiſe / wie hier vor in der genera⸗ 

len beſchreibung des Niderlands ift gemeldet werde / zu gehet. 

Nahe bey der ſtatt Mechelen / auff der feiten der S. Catha. 9$ 

rinen Pforten / auff dem weg nach Antorff / war für dem Che, 
letſten Inlaͤndiſchen Krieg / ein ſehr ſchoͤnes Nonnen Kloſter / 
rundtumb mit Mauren gleich einem Caſtel verſehen / vnd mit 
ſchoͤnen Kirchen geziert / welches dem H. Alexio geheiliget / 

zu ſehen / iſt aber in gemelten Krieg zerſtoͤret werden. In dem 
ſelbigen Cloſter haben fich in die oo Nonnen / alle gar einer 
profeffion befunden / welche fich mit ehrlichen übungen/güs 

ten Exempeln vnd Ceremonien / vnter dem gebiet einer Fra⸗ 

wen / auß ihrem mittel / ihr leben zu vnterhalten beffeiſ⸗ 
igten. | 
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Das Hrientaliſche theil deß 


Hertzogthumbs Brabandt. 


As theil deß Hertzogthumbs Braz 
bandt gegen Oriẽt gelegen hat in fei- 
nem Bezirck die Herꝛſchafften Do- 
ër, Gert! Maſeland / Kempenland / 
VPeellandt / Raveſtein / vnd Kuyck / 
Y die Grafſchafften Horn / vnd Me⸗ 
gen / vnd den groſſen Sumpff die 
5 Peel genandt: neben noch andern 
! Rgegenden die daran ſtoſſen. 
Die Statt. Hertzogenbuſch / Silvaducis in Latein genant / 
helt den vierdten vnd letzten platz vnter den vier Hauptſtaͤtten 
in Brabandt / vnd hat vnter jhrer Iuriſdiction die vier nach⸗ 
folgende gegenden oder Her ſchafften“ aff Hoſterwick 
Maaßland / Peelland vnd Kempenland. Sie ligt an dem 
leinen fluß die Dieſe genant / wiewohl noch andere fluͤſſe alf 
die Dommel / vnd die Aa hinnein flieſſen / die fich mit der 
Dieſe in der Statt vermiſchen / vnd alfo mit der felten wie⸗ 
derumb hienauß vnd in die Maaſe lauffen / von welcher diefe 
ſtatt vngefehrlich zwo Meylen weges lieget / von Raveſtein 
att vr 2 
aber vier / vnd von Antorff 12. Meylen. Es ift eine groſſe / 
ſchoͤne / ſtarcke / Volckreiche vnd wol gebaute ſtatt / die mit 
vielen ſchoͤnen Haͤuſern gezieret ift... Die Hauptkirche zu S. 
Johannis hat ein ſehr Funftreiches Vhrwerck / vnd iſt fonz 
Ren an fich felbften auch ein ſehones gebaͤwe. Die Eynwoh⸗ 
ner ſeind ſtreitbahr / vnd ſonſten auch nahrhafftig / handeln 
mit Leinwath vnd Tuch / vnd ſonderlich mit Meſſern / die 
alda (cbr gut gemacht werden / fo daß die Meſſer in dieſer 
Stat gemacht weit vnd breit bekandt ſein. Sie iſt vnter⸗ 
ſchiedliche mahl erweitert worden / vnd ligt ſtzunder ſchier in 
der Form eines Triangels / vnd hat ſtarcke Mawren neben 
ſehr ſtarcken Bollwercken. Darzu noch kommen die groffe 
herumbliegende ſuͤmpffe / die diefe ſtatt fo ober die maſſen 
ſtarck machen / daß man jhr nicht wol kan bey kommen / dann 
an etlichen Orten / welche oͤrter die Spaniſchen mit ſehr 
ſtarcken ſchantzen haben verſehen. Zwo der ſelben ligen fuͤr 
der Vuͤchter Pforten / alß Ilabella, welches fuͤnff ſtarcke 
Bolwercke hat mit einem Hornwerck / vnd Antonio wel 
ches naͤher an der Statt lieget alß das vorgehende / vnd klei⸗ 
ner iſt. Die dritte ſchantz Pettelar ligt zwiſchen der Dom⸗ 
mel vnd der Aa / vnd beſchirmt die Statt an der ſelben ſeiten. 
Inden Niederlaͤndiſchen Kriegen hat fich diefe Statt zwar 
allezeit an die Spaniſchen gehalten / aber niemahls wollen 
einige Guarniſon einnehmen ſondern fich durch Ihre eigene 
Duͤrgery beſchirmet: wiewol endlich die Spaniſchen durch 
eine ſonderliche behendigkeit jhre Guarniſon haben hienein 
gebracht / vnd ſich alſo / vnangeſehen ſie jhnen alle zeit getrew 
geweſen / doch endlich jhrer gänglichen verſichert. Die Staz 
diſchen aber haben allezeit ein auge darauff gehabt / inſonder⸗ 
heit weil fie ihnen fo nahe gelegen / vnd den Spaniſchen derz 
en zu einem groſſen fortheil dienete. Im jahr 1585. hat 
raff von Hohenlohe einen anſchlag darauff gemacht / 
vnd fic in der Nacht erſtiegen / ift aber von den Bürgern wie⸗ 
dumb herauf geſchlagen worden / vnd hat in die vier bur 
fic ann im ſtich miüffen laffen. Pring Mauritius hat 
S ie dar für gemacht, hat ſie aber nicht beſchlieſſen kon⸗ 
ro c, well Crh- Herzog Albertus dar für gelegen / dannenhe⸗ 
ag dem die Belaͤgerung 14 tagen gewehret wiede⸗ 
Pati Onveitichter fachen Bat muͤſſen abziehen. Im jahr 1600 
* Ih ein fehr denckwůrdiger kampf zugetragen zwiſchen 
dien baniſegen vnd 20. Frantzoſen / die den Hern Statten 
Husch Briaute ein Frantzoͤſiſcher Herꝛ hatte die von dem 
don ce Fgefordert/mwelcheesannahmen/ond mit Groben- | 
eetjen es paniſche Gubernarorisseutenampt Lecker- | 
Duſch oder Leckerbißlein 20. in der zahl im fele für dem 


ſich preſentirten: da dann von der andern feiten 20, 


iederland 


Frantzoſen mit ihrem Herꝛn dem Briautẽ auch zupferde er- 
ſchienen / vnd einander tapfer angegriffen. Ob nun zwar der 
Spaniſche Leutenampt Leckerbeetje bald im anfang ge⸗ 
blieben / vnd obgedachter Briaute fich ſehr Mannlich gehat- 
ten / ſo haben doch die andern Frantzoſen nicht lange Fuß ge⸗ 
halten / ſondern fich bald in die flucht begebẽ. Briaute aber hat 
fich mit fechten bif für die Pforte der Statt Hertzogenbuſch 
geretirirt / alda er wieder die jhm zugeſagte trew von den 
Spaniſchen ift erſchoſſen worden. Im jahr 1629 den i. Mey 
iſt ſein Excellentie / Frederich Henrich Printz von Vranien 
für die Statt Hertzogenbuſch mit ber gantzen Stadiſchen 
macht geruͤcket / vnd fic mit einer ſtarcken Belaͤgerung vmb⸗ 
ringet. Darauff die Spaniſchen fich alfo bald auffgemacht / 
vnd Graff Henrich von dem Berge zu jhrem General er⸗ 
wehlet / der ſich mit einer groſſen macht hat auffgemacht / 
den 13. Iunii bey Thurnhout fein voc gemunſtert / vnd von 
dannen nach Vliemen ein Dorff oufern vom Buſch gelez 


gen gemarſchiert / alda er einen verſuch gethan / ob er jrgend 


durch brechen moͤchte / weil er aber nichts hat koͤnnen auſſri⸗ 


chten / vnd etliche tage vergeblich daherumb geſchwaͤrmet / 


fft er endlich von dannen ab / vnd nach der Iſſel gezogen / vber 
die ſelbige kommen / vnd in die Velau einen einfall gethan / 
auch die Statt Amersfort eingenommen / dadurch er ge⸗ 
meinet eine Diverfion zu machen / vnd den Printz von DB 
ranien von der Belagerung ab zu ziehen. Mittlerweil wur⸗ 
den die Stadiſchen durch einen anſchlag der Statt Weſel 
am Rhein den 19. Augufti meiſter / dadurch den Spaniſchẽ 
der paß verruͤckt / vnd fie gezwungen worden den 23. Auguftj 
Amersfort / welches ſie den 14. Auguſti eingenommen / wie⸗ 
derumb zu verlaſſen. Den 14 September haben die Spani⸗ 
(chen einen accord getroffen vnd die Statt Hertzogenbuſch 
dem Printzen von Vranien vberlieffert: hatalſo die Belaͤge⸗ 
rung ſchier fünfftbalb Monat gewehret. 


Oofterwyck ein groffer anſehlicher flecken zwo Meylen Softer- 
von der Bart Hertzogenbuſch nach welcher die gange herumb⸗ wc 


liegende gegend Oofterwick genannt / ernehret fich neben 
dem Ackerbaw mit Tuͤchern / die alda in groſſer maͤnge ge⸗ 
macht werden. Dieſe gegend Oo ſterwyck ligt zwiſchen der 
langen Straten, oder langen ſtraſſen / Kempenland vnd 
Peelland, hat ein zimblich fruchtbaren bodẽ / wiewol ſie gleich 
die andern benachtbahrten gegenden alle mit Heiden hin vnd 
wieder bekleidet iſt. 


Kempenland ſtoͤſt gegen deptentrion anOofterwyck, Rempen⸗ 
gegen Niedergang an die freiheit Turnhout, gegen Mittag p 


an das Biſthumb Luͤttig / vnd gegen Auffgang an Peelland. 
Eyndhovenein fleines aber doch nicht vnanſehnliches ſtaͤtt⸗ 
lein in Kempenland ligt an dem fluß Eynde / der durch die⸗ 
fce ſtaͤttlein hindurch laufft / vnd vnterhalb demſelben fich mit 
der Dommel vereiniget / welches fluͤßlein in dem Lůttiger land 
feinen Vrſprung nimmet. Oirfchorz Meylen von der Gart 
Hertzogenbuſch vnd ſoviel von Eyndhoven iſt auch ein freiz 
heit oder ein freyer flecken der vnter Kempenland gehoͤrt / vnd 
einen ſchoͤnen Conventum Canonicorum hat. S. Oden- 
roy an der Hommel 5 Meylen von der ſtatt Hertzogenbuſch 
alda ein Thumbſtifft vnd ein Collegium Canonicorum, iſt 
auch ein zimblich anſehlicher Ort / wie auch Boxtel an ge⸗ 
dachtem fluß / welches eine Baroney oder freyherꝛſchafft iſt. 


Peeliandhat feinen Namen von dem Suͤmpfigen Ort Peelland. 


de Peel genannt / an welchen es gegen Orient ſtoͤſt / entleh⸗ 
net / vnd reichet mit ſeinen graͤntzen gegen Mitternacht an 
Maaßland / gegen Oceident an Kempenland , vnd gegen 
Mittag an das Luͤttiger Land / vnd die Graffſchafft Horn. 
Alhier befindet fich die ſtatt Helmont mit einem feſten Caz 
ſtel / vnd iſt zimblich gefortificirt / fie ligt an dem fluß Aa / 
welcher auß dem obgemelten Sumpf de Peel entſpringet / 


vnd 
6 F 


) 
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Das Orientaliſche theil deß Hertzogthumbs Brabandk. 


vnd nach der ſtatt Hertzogenbuſch laufft. Sonſten ſeind hin 
vnd wieder feine Doͤrffer / wie wol auch viel heiden vnd vn⸗ 
fruchtbare oͤrtter alda fein / vnd ein groſſes in dem halbe 


| 


diſchen if onfruchtbar gemacht wordẽ / in dem ſie fúrS chens 
ckenſchantz haben muͤſſen liegen bleiben. 
Vnterhalb S. Stevens. Weert ſiehet man die flattR oer. 


theil des Sumpfes Peel darzu gehoͤret / der ander halbe theils mond, welche vnter das Hertzogthumb Geldern gehoͤr 
zu dem Land Cuyck vnd Sed gerechnet wird. Ein theil des vnd alda die Königliche Spaniſche Cantzley vnd 5 


Biſthumbs Luͤtich / in welchem die ſtaͤtte Hamont, Peer, 
Brey, vnd Mafeyck liegen / erſtrecket fich von der Maaß / 
lengſt der Graffſchafft Horn, neben Peelland vnd Kempe- 
land mit einer Eck in Braband hienein / vnd Laufft neben eiz 
ner langen Heide in der Maͤyerey Herentals wiederumb Binz 
unter. 
Horn die Die Graff ſchafft Horn ſtuͤſt gegen Oceident an Peel- 
eh land, gegen Mittag an das Land Luͤttig / gegen Orient an 
chafft. die Maaß / vnd gegen Mitternacht an die Peel / vnd die 
Landſchafft Keſſel. Sie iſt ein Kaͤyſerlich lehn / weil ſie vnter 
die alte Graff ſchafft Lots in dem Luͤtticher Land gehoͤret / 
wie wohl jhr Herꝛ von wegen anderer herꝛſchafften / die er in 
Braband hat / den Koͤnig von Spanien fuͤr ſeinen Ober⸗ 
Herꝛn erkennet / geſtallt dann er fich auch in des Koͤnigs 
ſchuß vnd ſchirm begeben / vnd der Koͤnig von Spanien dan⸗ 
nenhero dieſer Graff ſchafft ſchutzherꝛ ifi. Der nahme if jhr 
auffgeleget worden von einem ſchloß oder Caſtel / nicht weit 
von der Maaß vnd der Statt Ruͤrmund / welches Horn ge⸗ 
nant vnd fuͤr zeiten zu einer Graffſchafft iſt erhoben worden / 
welche eine ſchoͤne herꝛſchafft iſt / vnd mit jhrer Iuriſdiction 
zimblich weit ſich erſtrecket. Die Statt Weert ligt zwiſchen 
zweẽ Suͤmpfen / den einen Peelland, den andern mit Namen 
Viveters-broeck. Obgemelte Graffſchafft Horn ift mit ei⸗ 
nem ſchoͤnen ſtarcken Caſtell gezieret / vnd der Graffen von 
Horn reſidentzſtatt / auch eine Herꝛſchafft für fich KORE Sie 
ift zimblich acfortificizt/ vnd ligt ungefchrlich 3 Meylen von 
der ſtatt Ruͤrmund. Das Caſtel zu Weert ift im Jahr 1580 
vom Hertzog von Parma eingenommen worden. Durch 
Weert laufft ein bach / der vnfern von dannen feinen Vhr⸗ 
ſprung nimpt / vnd vber dem Dorff Neer in die Maaß 
laufft. Die Maaß welche von Luͤttich vnd Maſtricht oben 
herunter kompt / hat alhier auff der lincken hand die Graff⸗ 
ſchafft Horn / die Landſchafft Keſſel / die Landſchafft Cuyck / 
vnd Maaßland bif an den Bommeler Weert. Auff der 
rechten ſeiten aber deß Gelderlands / auſſerhalben deß obern 
Venlo daß Hertzogthumb Guͤlich mit einem kleinen Eck daz 
ran ſtoͤſt / vnd alſo daß Gelderland von ein ander ſcheidet / 
welches durch das Hertzogthumb Cleef bey Gennep auch 
geſchicht. Gegen der Graffſchafft vber jenſeit der Maaſe ligt 
ein ſtuͤcklandes einer Inſul gleich / weil ſie von einem Arm 
auß der Maaß vmbfloſſen ift: diefe heiſſet mann gemeinlich 


kammer des gedachten Hertzogthumbs fre Reſidentz pfleg⸗ 
te zuhaben / cbe fie vom Printzen von Vranien im Jahr lz 
den s. Iunii mit accord ift eingenommen worden / nach dem 
ettlich wenig tage zuvor Graff Ernſt von Naſſaw Statt⸗ 
halter in Frießland mit einem Feurrohr von dem Wall zu 

uͤrmond iſt erſchoſſen worden. Weiter hinunter an der 
Maaß feft fich ſehen die fatt Venlo gleichesfals dem Herz 
tzogthumb Geldern zuſtaͤndig / welche Printz Friederich 
Henrich von Vranien denz Iunii 1632 nach dem er Den: ge⸗ 
dachtes Monats dar für ift kommen / mit accord eingenom⸗ 
men vnd von dannen nach Nürmund ift gemarſchirt. 


zwiſchen Venlo vnd Ruͤrmund / oberhalb dem Dorff Keſſel / 
alda es gegen Mittag an die Graffſchafft Horn Dot: laufft 
von dannen gegen Oceident neben dem Sumpff Peel, deffen 
halber theil zu dieſer Herꝛſchafft gehoͤrt / hinunter / vnd en⸗ 
diget ſich gegen Mitternacht bey dem Land Cuyck. Es iſt 
hin vnd wieder mit zimblichen Doͤrffern vnd Flecken beſetzt / 
wie auch etlichen Schloͤſſern vnd Herꝛenhaͤuſern / hat aber 
keine ſtatt noch jrgend einen Ort / daran viel gelegen were. 


vnd endigt ſich vnterhalb der Statt Grave / alda es an das 
Land von Raveſtein ſtoͤſt. Die Statt Grave an der lincken 
ſeiten der Maaß 2. Meylen von Raveſtein / ift die Haupt- 
ſtatt dieſes Landes / vnd die graͤntzſtatt oder frontir⸗ſtatt der 
vereinigten Provintzen gegen Braband / geſtalt dann fie febr 
ſtarck vnd wol gefortificirt iſt / vnd einen ſtarcken (fofi wol 
mag erleiden. Den 7. Iulii 15 85. hat der Hertzog von Par- 
ma diefe ſtatt mit accord eingenommen / deren fich Mauriz 
tius Pring von Vranien im jahr 1602. im Tulio wieder mets 
ſter gemacht / von welcher zeit an ſie biß auff dieſe Stund in 
der Vereinigten Provintzen gewalt iſt geblieben. Jenſeit der 
Maaß im Hertzogthumb Cleveligt Gennep ein zimblich 
anſehnlicher Ort / welchen die Spaniſchen / vnangeſehen er fo 
wol auff der Stadiſchen alß Spaniſchen ſeiten fuͤr Neutral 
ift erkennet worden / im Jahr 1635 haben gefortifteirt / vnd 
ſich auch eine zeitlang alda mit jhrem Laͤger auffgehalten / 
iſt alſo jhr intention die ſtaͤtte an der Maaß welche nunmehr 
in der Stadten gewalt ſein / alß Venlo / Ruͤrmund vnd Mar 


Daß Land von Keſſel erſtreckt fich an der lincken feiten der Land von 
Maaß nach der länge hinweg / vnd nimpt feinen anfang Bo, 


Das Land von Cupe laufft ebener maſſen an der Linen Land von 
feiten der Maaß hinunter zwiſchen der Maaß vnd der Peel / ems 


S. Ste S. Stevens-W'eert vnd ift von den Spaniern nach dem die 
vensweerk. Staden durch einnehmung der Stätte Venlo / Ruͤrmund 
vnd Maſtricht der Maaß ſeind Meiſter / vnd alſo die Ve⸗ 
ſtung Gelder von allem fuccoure abgeſchnitten worden / im 
Jahr 1633. im Majo, vnterdeſſen daß der Printz von Vra⸗ 
nien mit der Belaͤgerung der Statt Rheinberck occupirt 
war / gefortifieirt vnd mit einem groſſen Royal Fort vnd ne 
ben einer Bruͤcken / neben etlichen kleinen Schantzen vnd 
Wercken verſehen worden: dardurch ſie noch einen Fuß an 
der Maaß behalten / ſo daß ſie allezeit die Veſtung Gelder 
durch Mittel dieſes Orts auß Braband koͤnnen ſecundiren / 
da ſie ſonſten ohne allen zweiffel den Stadiſchen hette muͤſ⸗ 
ſen in die Haͤnde fallen. Inſonderheit aber iſt jhnen im Jahr 
1635 dieſer Ort / nach dem der Printz von Vranien wiede⸗ 
rumb auß Braband nach Ruͤrmund mit ſeiner vnd der 
Frantzoͤſiſchen macht angelanget / ſehr wohl zu ſtatten kom⸗ 
men / in dem der Cardinal Infant fich alda mit feinem Laͤger 
nieder gelaſſen / vnd den gantzen Sommer vber deß Schen⸗ 
ckenſchantz / welche die Spanier dazumahl mit einer beenz | chen dahin geleget / vnd iſt im jahr 1600 mit der Schanz 
digkeit eingenommen / ſeeundirt / vnd mit allerley nothwen⸗ S. Andreas oben in dem Bommeler Weert von Mauritio 
digkeit verſehen / dadurch dan der gantze Sommer den Sta⸗ dem Printze von Vranien eingenommen worden. 


ſtricht von den Vereinigten Provintzen ab zu ſchneiden / vnd 
dieſelbigen alſo mit der zeit in jhren gewalt zu bringen. uid 
Das Land Raveſtein mit der Graffſchafft Raveftein/ ?" 
welche ihren Namen von dem ſtaͤttlein Raveſtein auff der 
lincken feiten der Maaß entlehnet / ligt zwiſchen dem Land em 
Cuyck, dem Sumpff Peel, vnd Maaß land. Darauff 

die Graffſchafft vnd ſtatt Megen auff derſelben feiten der 
Maaß folget welche jhreeigene juriſclickion fat] vnange Map 
fehen fie in Maaßland lige / welches zwiſchen dem Land fn 
Cuyck / der Maaß vnd der Maͤyerey der at Hertzogenbuſch 

ligt / vnd fich bif an Crevecocur erſtreckt. Cre vecœur, o 
meylen von der ſtatt Herzogenbuſeh ligt diſſeits der Maaß 

vnd iſt ein ſehr feſter wolgelegener Ort / welchen die Zo 

nigte Provintzen für dieſem haben auffgerichtet vnd d GE 

get allein zu dem ende damit ſie den Spaniſchen / die in der 
Statt Hertzogenbuſch in Guarniſon lagen / außlauffen 

vnd einfaͤlle in den Bommeler· Weert mochten verbinde n 

Es war zuvor ein ſehlechte Schang / vnd von den Opak 
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Je vornehmſte Stätte in Braband ſeind / | feft ſintemal fie rings herumb die ſchoͤnen Wieſen vnd Fel⸗ 


Do, DQ Zonen! Srüffel/ Antorff vnd Hertzogen⸗ | der ſo niedrig als hoch umbringen / die das meiſte theil vom 
bi, N buſch / ſo im Jahr 1629 vonFridericoHen- | Jahr mit Waſſer bedeckt / den winter aber find fie wegen des 
bier Haupt- rico dem Surchleucht igen Pring von V⸗ dicken Koth vnd Schleims faſt vnwegſam / auſſerhalb der 
Witten 7 ranien / nach etlicher Monat Belegerung Fuͤchten Pforten / da der Acker noch vmb ein wenig hoͤher iſt / 
CH) vnd folgends der ſelben Vbergebung den 


derohalben die zwey fbr zur beſchirmung hin zu gebawete 


thumb 


Brabant. vereinigten Niderlaͤndiſchen Provintzen ift ein verleibet wor⸗ 


den. Sie iſt eine auß den vier Hauptſtaͤtten des Hertzog⸗ 
thumbs Brabant. Von derer Vermehrung wir erſtlich / 
wie auch Gelegenheit / Geſtalt / Regiment: hernach von jhren 
ackern / vnd ins gemein von ihrem gangen Gebiet handeln 
wollen. Dieſe ſtatt hat Ihren erſten Anfang genommen 
pmb das Jahr 1184 / vmb welche zeit fie von Godefrido 
Hertzogen auß Lothringen (wie etliche wollen) ohngefehr bey 
dem Bollwerck Ortodunum angefangen mit einem Wall 
vmbgeben zu werden / welches hernach von Henrico des Fri- 
derici Sohn im Jahr 119 mit etzlichen graben ift vollen; 
det worden: Daher dann etzliche dieſen Henricum vor den 
Erbawer dieſer ſtatt erkennen / vnd den Anfang derſelben zu 
dieſem Jahr referiren. Dieſer fatt form ift anfaͤnglichen 
rundt geweſen / mit dreyen Pforten / derer Namen von den 

ůrnehmſten dreyen Brabantiſchen ſtaͤtten als Loͤven / Bruͤſ⸗ 
ſel / vnd Antorff genommen / gezieret / welche / nachdem 
die ſtatt erweitert / andern Gebraͤuchen zugeeignet ſeyn / wie⸗ 
wol ſie noch heutiges Tages die Namen behalten / doch mit 
geringer Gedechtnuͤß: Man fichet auch noch bey dem Fiſch⸗ 
marckt zwiſchen der Zollpforten / dem alten Marckt / vnd hin⸗ 
ter dem alten Rathhauß / die reliquien der alten Mawren. 

Sie iſt erſtlich vmb das Jahr 1318 vergroͤſſert worden / 
von der Pforten des D. Creutzes (fo vor zeiten die Bruͤſſel⸗ 
Pforte genennet ward) an dem ende der ſtraſſen nach Fuͤch⸗ 
ien / biß an O rtodunum, von dannen nach ber Binnenpfor⸗ 
ten / inſchlieſſend mit dieſem Vmbkreiß den Weg nach Hint⸗ 
heim vnd Fuͤchten: wiewol vorher die Vorſtaͤtte an vnter⸗ 
ſchiedenen oͤrtern mit einem Wall / vnd nach vielen Jahren 
mit Mawren vmbgeben waren. 

Letzlich ſeind jhre Limites anno 1453 noch außgebreitet 
vnd verſcheidene theil hinzugefügt ob ſchon / wie man lieſet / 
im Jahr funffzehen hundert vnd vierzehen / die Hintheimer 
vnd Fuchtheimer grentzen mit Leimechten Mawren außge⸗ 
fullet ſeynd worden. Dahero gen Antorff zwiſchen Mit⸗ 
tag vnd Abend / dort gen Graviam zwiſchen Mitternacht 
vnd Auffgang fich außſtreckt / alſo / daß es nun weit eine an⸗ 
dere Geſtalt / als vor dieſem hat bekommen: als nemlich 
dreyeckicht / mit dreyen patüs in die laͤnge außlauffend / zu 
ſamt einem ſolehen Kreiß / daß fie einer in anderhalb Stun⸗ 
de / welcher wol zu fuß / ſchwerlich abgehen ſolte. Sie hat 
vberauß ſtarcke Mawren mit ſieben ſehr groſſen Schantzen / 
ſchoͤne Graben / fo wol in die Lenge als breite / auch die daran 
herffteſſende Waͤſſer als Dommele vnd Aar. Sie hat fies 


ſchloͤſſer vnd Rondelen deren dif fo S. Antonii wird genen: 
net / der ſtatt am nechſten / welches an dem Vfer des fluſſes 
Dommelligt / fo ohngefehr hundert vnd achtzig Rheiniſche 
Maßruthen hat / von den euſſerſten ſchantzen der Bart an zu 
rechnen / biß zu der Fuͤchterpforten / mit vier heraußgehen⸗ 
den bruſtwehren ſampt einem breiten graben: darneben noch 
mit andern Waͤllen vnd Schantzwercken verſehen iſt. Jenes 
aber das den Namen Iabellz hat / fo gegen der Fuͤchteri⸗ 

ſchen Heiden ſpitze vberligt / iſt mit fuͤnff vber die maſſen 

ſtarcken Schantzen / mit zweyfachen vnd andern Waͤllen / 

welche der jetzige Kriegs gebrauch erfunden hat / am ſtaͤtt⸗ 

lichſten verſehen / vnd alſo daß es leichtlich vor eine vnvber⸗ 

windliche ſtatt koͤnte gehalten werden / iſt allein von den ge⸗ 

ringern Schantzen Rheiniſche Maßruthen ſiebentzig / nach 

dem Auffgang aber von der ſtatt ohngefehr zwey hundert 

vnd fünff vnd dreiſſig Ruthen gelegen: die dritte Veſtung / 

welche Peters Schantz genennet wird / iſt fuͤnffeckicht vnd 

mit ſo viel bruſtwehren / einen breiten graben / auch noch neben 
dem / mit einem Wall vnd Graben darzwiſchen außgefuͤhrt / 

verſehen / vnd feind diefe zwar (auſſer den baumgaͤrten ) vmb 
die ſtatt beffer zu vertheidigen / hinzugebawet. 

Die ſtatt ſelbſt hat einen breiten Graben vnd Mawer 
deſſen Waſſer an zweyen oͤrtern mit einem groſſen Gewicht 
leichtlich koͤnnen geſtuͤtzet vnd gefchloffen werden / auch 
zween ſtarcke bruſtwehren bey dem Wall auffgebawet / da det 
fluß Dieſa auß einem ſtaͤttlein entſpringt / hinwarts der 
Fuͤchterpforten hat fie auch fo viel / noch mehr andere bey der 
Hintheimerpforten vnd da das fluͤſſlein Aa die ſtatt ein mwez 
nig durchlaͤufft. Endlich es koͤnte kaum von jetziger Kriegs⸗ 
manier nichts vbrigs ſeyn gemacht worden / zu mehrer Ver⸗ 
ſicherung vnd Vertheidigung der Statt. Wo aber vom 
Feinde etwas ſcheinete verſaumet zu ſeyn / ſolches wird von 
den Herꝛen Staten erſtattet. Die form dieſer ſtatt wie ſie 
jetzt ſtehet / iſt dreyeckicht / vnd wegen der Rundelen vielen 
außgaͤnge / ſolte ſie keiner / ſo doch wol zu fuß / in einer ſtunde 
vmbgehen koͤnnen: dann es begreifft jhr Vmbkreiß ſampt 
den ſieben groͤſſeſten Schantzen oder bruſtwehren 7 6 66 
ſchritt. | 


meiniglich auß vornehmen Geſchlecht: deren einer die Buͤr⸗ 
gerliche / der ander die Criminal fachen ſchlichtet / wiewol bene 
der Ampt vnter weilen einem auff getragen wird. Die ſchopf⸗ 
fen ſprechen das Recht in beyden theilen / fo in dieſer Statt 
den fuͤrnehmſten grad haben: deren erſtlich zwar ſieben ge⸗ 


ben Pforten gehabt / deren zwey vor etzlichen Jahren ſeynd weſen / vnd im Jahr dreyzehen hundert vnd ſechs vnd dreiſ⸗ 


zugemacht / fünffe aber ſtehen dieſer zeit noch allein offen: 
ſelbige fiio die den da man nach ER A 
Gel ein febr ſchoͤn Werck / mit einem Graben vnd zwehen 
fo digg brücfen von der Stattmawren vnd Wall abge- 
` ndert: Die Ortemer Pfort da man nach Bommel: Die 
eine da man nach Greven gehet / fo auch mit zweyen 
en vnterſcheidet vnd von der Mawer abgeſondert: Die 
De S. lohannis Pfort da man nach Heußden ger 
bat ie letzte ſo S. Antonii (ins gemein aber die Teichpfort 
net) ift febr bequem denen / fo von Helmond vnd Ende⸗ 
hofen herkommen. i 
dye fen auch durch diefe rais bäcblein /berenegli 
B: à Ve tragen konnen / vber welche theils oͤffentlich ſtei⸗ 
achtvndd en deren ein vnd fuͤnfftzig / theils huͤltzerne / deren 
auch fovi K eiſſig gebawet / vnd der Privatbruͤcken bey nahe 
ner gang el. Auch hat ſie einen fchönen Marckt / fo mit ei- 
welchen vu icher Ordnung der Jodufer bekleidet wird / in 
ſchonſten e gangen Statt lengſte firaffen lauffen: Der 
geringen apium werden albier2000 gezehlet neben andern 
vir vong ohnungen. Sie ligt zwey Meyl von der Maaß / 
tor; ig Avenfiein / drey von Heußden / zwoͤlff von An⸗ 
an jbr ſelbſt vnd nach des Orts Gelegenheit fehr 
Niederland 


ſig nach verlauff deſſelben / am Feſt des H. Remigii haben 
fic ſelbſten newe anverordnet: nach dieſen hat der Der diez 
fer Provintz / welches ſie gern zu gelaffen / alle ihre Schoͤpf⸗ 
fen creirt. Es hat Carolus V im Ihr fuͤnfftzehenhundert 
vnd fuͤnff vnd zwantzig noch zwey dar zu gefeget/ dieſen ift 
auß verlehnung des Fürften zugelaſſen im Jahr dreyzehen 
hundert vnd fünff vnd dreiſſig mit Conſens des Schultheiſ⸗ 
fen / daß De die Geloſtraffen / fo ſonſten den delinquenten 
aufferleget werden / moͤgen vermehren / vergeringern / vnnd ; 
verendern: den Zoll / oder das ſonſten darein getragen wird / 
das jaͤhrliche Getryd nach beſchaffenheit der fachen bif auff 
fechs vnnd virtzig ſchilling vergroͤſſern oder verkleinern. 
Carolus V hat auch im Jahr fuͤnfftzehenhundert vnd ein vnd 
dreiſſig verboten / das keine vnbewegliche Güter in dem ges 
biet Hertzogenbuſch liegend beſchweret oder vereuſſert wuͤr⸗ 
den / allein in beyſeyn der Schoͤpffen oder des gerichts vnd an 
dem Ort da ſothane Güter oder Gülten gelegen ſeyn: fie 
erkennen auch auff erfordern der Partheyen vber die Perſo⸗ 
nen fo wol der Buͤrger als anderer Inwohner. Es wird 
auch zu deren Sententz nicht allein von den geringern Ge⸗ 
richt ( ſo eines vmb das ander ſitzet) des gangen Gebiets 
appellirt, ſondern auch von Landen in Braband elteſte ſtatt 


„„ 


Das Regiment der Statt habẽ zwey Schultheiſſen / ſo gez Regimen 
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Abthei⸗ 
lung. 


Campinia. 
Oriſcot. 


Oyrla. 


erfol. 


andia. 


bertheim / in gemein Blaertheim / Geſtela / Veldhoven: vnd 


Hertzogenbuſch. 


dergleichen Doͤrmten ein Marcktfleck des Hertzogthumbs 
W Vice Grafſchafft. Darneben hat es auch ge⸗ 
ſchworne Rathßherꝛen / wie bey nahe in andern fitten / wel- 
che fie Rathen nennen. Zur Rathswurdigkeit werden keine 
andere genommen / allein Inheimiſche fo das gantze Jahr 
durch in der ſtatt wohnen / werden auch nach zweyen Jahren 


Verlauff vnd ſonſten nicht leichtlich angenommen: Ange⸗ | fi 


ehen die Schoͤpffen das erſte glied des groſſen Raths ſetzen / 
95 eltiſte Sc 5 zweyte / die Zunfftmeiſter das dritte vnd 
die geſchworne der Hand wercksleute. Dieſelbige / nachdem 
fic lange zeit in einer vngewiſſen Ordnung geſtanden / ſeind 
fic von Carolo Quinto alfo verordnet worden vnd ftacuirt: 
Daß der Schmiede / Kupfferſchlaͤger vnd Meſſermacher 
Dechant drey / vnd der geſchwornen zwoͤlffe ſeyn ſolten: der 


Muͤller vnd Oelſchlaͤgers Dechant drey / vnd geſchworne 


achte: der Becker Dechant vier / der geſchwornen acht: der 
Nadelmacher Dechant drey / vnd geſchworne sehen : der 
Kornhändler Dechant vier / der geſchornen ſechzehen: der 


Schlaͤchter Dechant drey / vnd geſchworne ſechs:der Schu⸗ 


fier vnd Lederberefter Dechant vier / geſchworne zwoͤlffe: der 
Kraͤmer Dechant drey / vnd der geſchwornen acht: der 


Wollenkaͤuffers Dechant vier / geſchworne acht vnd zwan⸗ 


big: der Fellbereiter Dechant zwey / vnd geſchworne feche: 
Handſchuh vnd Riemenmacher Dechant drey geſchworne 
zwolffe: der Schachtel⸗Schreinmacher / Zimmerleute / 
vnd Faßbinder Dechant drey / geſchworne zehen: der Färber 
Dechant zwey / vnd fo viel geſchworne. ; 

Es werden onter dieſer Iuriſdiction begriffen / Kempen / 
Peeland / Maaßland vnd Oſterwyck / in welchen man zehlet 
die kleine ſtaͤtte / Helmond / Endhofen / Meegen vnd Graz 
ven: der Dorffer zwey vnd ſiebentzig / alfo / daß fie an Ker⸗ 
ſpelskirchen begreift hundert vnd eine. Endhofen hat der 
Pring von Vranien / ꝛc: in der belaͤgerung Her tzogenbuſch / 
durch den Rittmeiſter Stackenbrock eingenommen / befeſtigt 
im anfang des Monats Septembris. 

Kempen begreiffe vnter fich Marckflecken vnd Dörfer] 
ynter welchen das fuͤrnehmſte ift Oirlcot ein Flecken oder 
Burg / welches / wiewol es offtermals in dieſem Buͤrgerli⸗ 
chen Krieg zertrennet / hat es doch bis auff die letzte zeit / (wie 
Gramayusſagt ) in den bittweiſigen ſchatzungen der Printzẽ / 
den fuͤnfften thei des gangen Kempen erlegt: vnd iſt das kein 
wunder / weil es ſo ein groß ampt oder gebiet iſt / daß der / ſo 
von Hilvers becke kompt vnd nach Roden gehen wil im durch⸗ 
gehen wol drey ſtunden haben muß. Cs fleuſt der fluß Aa 
hindurch. Darnach Oyrla, fo in gemein Oyrle heiſt / iſt 
der fuͤrnehmſte Flecken in Kempen / fo eine Official Kirche 
hat dem S. Iohanni geheiliget / es hat ácfer] aber mehr ſtraͤu⸗ 
che als weyde hervorbringend / ſelbiges iſt vor zeiten von den 
Hertzogen von Brabant mit groſſen Privilegien begabet / 
inſonderheit mit wöchentlichen Marckt als Montag von 


Philippo dem andern / König in Hiſpanien / zes Privilegirt D 


im Jahr fuͤnffzehen hundert vnd ein vnd fuͤntzig: Zu deffen 
Gericht gehoͤrten vmb das Jahr fuͤnzehen hundert vnd ſech⸗ 
zig die vmbliegende Dörffer fo nun die abgefonderte curias 
an fich gebracht Meerfeld / Zelffſtatt in gemein Zelfft / Lam⸗ 


Sunderwyck / Enexelwinterße / Beffen. Zum dritten / Eer⸗ 
ſol / fo ein groß Fleck vor zeiten geweſen / aber nun klein / Die; 
weil auß dreyhundert haͤuſern ſo es gehabt / heute kaum der 
dritte theil vbrig. Hat auch vor dieſem elff doͤrffer onter ſich 
gehabt / jest aber allein Steenſel vnd Duyſel. Es ſeind auch 
von jhr durch die neuwe Herꝛen abgeſondert Hogeloen / La⸗ 
paten / Bar baten vnd Hapartheim des S.Pancratii, Anto- 
nii, Brigittæ, der H. Jungfrawen Mariæ eingeſchriebene 
Official Kirch. Dommelen / Bergeick / welches vor zeiten ei⸗ 
ne Statt geweſen / ob es fhon jetzo der Sattmawren berau⸗ 
bet an demſelben hangen die zwey Meyerhole / Weſterhoven 
vnd Rythoven. Fuͤrs vierdte Lommel / daß ſolches eine ſtatt 
geweſen vnd anjetzo fich einer ftatt Privilegien gebraucht / 
bezeugt Gramayus zwiewol es zum offtern von der Fewers⸗ 
brunſt beſchaͤdigt vnd beleidigt. Es ſeind auch vbrig die 
Kirchſpiele / Stript / Strithem vnd Woenſel / ſo ſich an bey⸗ 
den ſeiten der Dommel weit auß ſtrecken. 


Es hat Pelandia ſeinen Namen von dem Wort beel, 
Palude oder Suͤmp 


ffen / welche eff Meyl wegs im Vmb⸗ 


kreiß einen groſſen theil dieſes Landes begreiffen: es 
etzliche daß dieſes A fes greif wollen 


habe gehabt des Vorſtehers von Vtrecht Valall, welcher 
SGorficber nachdem er in der Worunger fchlacht vnten ge; 
legen / vom Hertzoge von Brabant gefangen / demſelben was 
er von gerechtigkeit an Peland gehabt cedirt vnd auffgetra⸗ 
gen. Von der Zeit an hat Peland vnter der Hauptſtatt 
Hertzogenbuſch feinen eigen Schultheiſſen zu haben / ange⸗ 
angen. Vnter den edelſten ift erftlich Roden / fo in gemein 
S. Odenroy genennet wird / allda ein Gericht von welchem S. 
mehr dan vierzehen Doͤrffer jhr Recht holen / vnd wird allein roy. 
von dem geſprochenen Vrtheil nach Bruͤſſel appellirt, Sie 
hat einer ſtatt Privilegia, vnd andere Freyheiten / Jahr⸗ 
maͤrckt / einen Rath von dem Hertzog von Brabant erhalten / 
vor etlichen Jahren aber jaͤmmerlich geplaget vnd verderbet. 
Die dorffer fo jhr Recht dar ſuchen find Rixtel des Geſlechts 
von Oudaert alter ſitz / ſo vber drey doͤrffer herꝛſchen / als 
Aerle / Berck / Stiphout. Darnach folgen Erp / Vechel / 
Johindel / Zonne / Brægel / Nueven vnd Wetten / Hoydonck / 
dembde / Bakel / Doornen / Lyſel / darneben Tongerle vnd 
Zen: auch Mirloo der von Grevenboc Zeugkammer. Ab Mirko, 
ſten / welches als es zum Geſchlecht der von Bachenim jahr 
fünffgehen hundert vnd ein vnd zwantzig ift kommen / hat 
Reinerus Brederod fo ein fuͤrnehm Stamm bey den Hollaͤn⸗ 
dern / durch deſſen Mutter Todt zu verwalten angefangen. 
Zoemern / oder Zevenmoeren vor zeiten fo wol an Gebawen Seaman, 
als volckreich / jeko aber durch die inheimiſche kriege erbaͤrm⸗ 
lich zerfallen. Geldorp / Geinert / Heeße vnd Leende des Ge⸗ 
ſchlechts von Hornen peculium, ſo mit der Goeßbeckiſchen 
Freyherꝛſchafft an die von Egmond devolvirt. Crandon Craney 
ein ſchloß / fo nit allein von Natur ſtarck / ift des Printzen von donc. 
Vranie ſitz:hierab hangẽ Marherße / Suerendonck / Budell. 
Maeßland hat ſeinen Namen bekommen von der Moſa, die 
bif nit allein an⸗ſondern auch alle jahr durchleuffet vii abwaͤ⸗ 
ſchet: die fuͤrnehmſte Bart ift Oß [o an Privilegien herzlich 
vnd vor zeiten viel daran gelegen / nun durch die embſige 
Kriegsruͤſtung zu nicht gemachet / welchem fuccediren die 
drey Herꝛligkeiten des Durchleuchtigen Grafen von Nieder⸗ 
frießland / Berlicum / Heerßwyck vnd Dynter: darnach 
Empla / fo die von Arenberg auß verlegnung des Grafen 
von Megen / inne haben / Alem / Geffen / tienlatib vnd Rho⸗ 
mahlen / Niſtelroy / Litojen / Maren / Berchen vnd Lith. 
Oſterwyck iſt ein Edel Fleck vnd ein Haupt 26 kleiner Oferi- 
Doͤrffer / hat gegen Mittag an Getreyde fruchtbare Felder / an. 
gegen Mitternacht von wegen des Fluſſes Aderæ (foin 
gemeiner ſpraach die kleine Aa genant wird) feuchtige Wey⸗ 
de / iſt vorzeiten von den Hertzogen in Braband mit vielen 
Priv legien befreyet / ſo wol an trefflichen als gemeinen 
Haͤuſern herꝛlich geweſen / welche nun wegen der vielen Em⸗ 
poͤrungen / fo dieſer Flecke etliche Jahr auß geſtanden / im ge⸗ 
ringſten nicht mehr erſcheinen: Es hat vnter jhm Tilberg 
auch ein ſchoͤner Fleck vnnd mit einem Caſtell gezieret / diß 
ominium ifi durch Heyrath der von Immenſcel an Hu- 
bertum Malhemium gelanget / welcher auch Goerle vnd 
Vehenloven mit gleichem Recht beſitzet. Hilveren beck auch 
ein Flecken mit ſatzungen vnd Privilegien von den Hertzo⸗ 
gen in Braband begnadigt / vorzeiten ſehr beruͤhmbt / aber 
der jmmerwerenden zerſtoͤrung halben erbaͤrmlich herunter 
kommen. Das Regiment iſt den von Meroden zuſtaͤndig 
geweſen / nun ober den Edlen von Düffelen / wie imgleichen 
auch Ryl / Dieſſen vnd Weſterbeze. i 
In dem Trace welches die Langeſtraß genennet wird / 
ſeind die Doͤrffer Oruenen vnd Ganſoyen / Haeſtrecht die 
Herꝛſchafft: Waelwyck / ein Flecken deren von Leeff daln / 
vor Difen den von Brederoden zuſtaͤndig / mit einem Schloß 
vnd einer Herꝛligkeit: hie wird es mit Waſſer / dort mit 
Weyden vmbgeben / vnd erfrewet ſich der ſchoͤnen gelegen⸗ 
heit der alten Maaß / an deffen Vfer der anderen ſeyten es 
ſich biß Ganſoyen erſtreckt. Bopel iſt wegen einer alten 
Freyber ſehaffts Titel febr berübmbt/ ſo nun von dem Öra- 
fen von Baſſena beſeſſen wird / mit einem Schloß verwahrt 
vnd iff. mit Wäldern zum jagen bequem ſehr lieblich / vnd 
vornehmen Rechtens / demſelben Herm gehorſamet auch 
Eſche. Fuͤcht ein municipium an der Vorſtatt Hertzogen⸗ 
buſch / vnter weleher das Dorff Kromvoirt wird gezehlet: 
Hooge vnd Leege Mierde ein Flecken in zwey theyl getheylt 
welches ſeyn eygen Gericht hat von dem Oſterwickiſchen 


Dien, 


Maeß lat 


[vulgo Huͤlſel. 


iip d | vnterſcheiden / aber denſelbigen Schultheiſſen / deme anhangt 
Land vor zeiten ſeinen eigenen Grafen! Huͤnſſe EA 0 à 


Graͤntzen. 


Das Hertzogthumb Limburg mit ſeiner zugehoͤr. 527 
ge, Imburg / deſſen abbildung wir kupferoͤfen / welche ohne aufhoͤren tag vñ nacht im 
J alhieindiefer tafel od mappen | brandt fein vnd in der erden ſtehen / gemachet / vnd 
anweiſen / entlehnet ſeinen na⸗ an alle ort der Welt in vnglaublicher menge ver⸗ 


oñ ich weiß auch nicht / ob man | Barbarofla zu einem Hertzogthumb erhoben / fo 


2 N, 


> Son dem jahr 1050 derſelbigen 
jrgendt hat gedacht / zu welcher zeit V Vofrandus 
Apt zu Prumien einen ſtreit hat gehabt mit Hen- 
rico grafen zu Limburg. Seine grängen ſeindt ge- 
gen Niedergang die berühmten ſtaͤtte Lüttich vnd 
Maſtricht / gegen Norden das hertzogthumb Gú- 
lich / gegen Orient die Keyſerliche reichsſtatt Ach⸗ 
efi S. Cornelis Muͤnſter / gegen Mittag die graf- 
ſchafft Franchimont mit dem ſaurbrunnen Spa ge- 
nant. Gleich wie nun diß landt im ſommer von 
wegen des fehönen proſpects vnd vnterſcheidt der 
érter febr luftig vñ angenehm iſt / alfo rauch / wildt 
vnd vnlieblich machet es zu winters zeiten das eyß 
vnd der ſchnee / welche an etlichen orten ſo dick vnd 
ſtarck ſeint / daß fie offtermahls biß zimblich in den 
ſommer hinein ligen bleiben. Es iſt aber ſehr frucht⸗ 
babr vnd bringet allerley leibes notturfft Derfür/ 
außgenom̃en der wein / deffen es allein wegẽ feiner 
rauhen lufft manglet. Man ſaͤhet alda allerhandt 
ſchoͤn getraidt / auß welchem ein wolgeſchmacktes 
weiſſes brodt gebacken wirdt. Alda wachſen aller⸗ 
tey ſchoͤne / geſunde / medicinaliſche kraͤuter / vñ wer- 
den die liebliche / feiſte Limburger kaͤß auch võ dan⸗ 
nen gebracht. In der erden erzeiget ſich der ſchwe⸗ 
fel / durch welches adern ohne zweifel die warmen 
bäder zu Achen paſſiren:ſo hat fid) auch vor wenig 


Zeit ein Zin⸗berg werck alda entdecket / neben einer 


Bley⸗meynen / welches eine anzeigung ift daß man 
mit der zeit alda auch noch goldt vnd ſilbermeynen 
werde finde, Ein halbe meyl von der ſtatt Limburg 
wirdt der grawe ſtein gegraben / welcher in latein 
lapis æroſus, oder terra Cadmia genennet wirdt: 
wie bey Plinio zu ſehen / der im 1 cap. des 34 buches 
faget: Fit & zs élapide æroſo, quem vocant C ad- 
miam: vnd im ro cap. gedachtes buches : Namque 
ipſe lapis, ex quo fit es, Cadmia vocatur. Die Teut⸗ 
ſchen nennen jhn Koboldt, vnd in den Kraͤmen 
wirt er Climia, Cathimia, lapis Calaminaris oder 
Galmcy genennet, Auß dieſer erden vñ dem kupfer 
wann man fie zuſam̃en ſchmeltzet / macht man den 
Noͤſſing / od das gelbe kupfer / ſintemal dieſer frein 
die natur hat / daß er fid) nicht allein fo ſtarck mit 
em kupfer vereiniget / daß er nicht kan davon ge- 
t eyden werden / ſondern er vermehret auch das 
ei er vmb das dritte theil Wie dañ auch gedachte 
Si ein der artzney nicht in geringẽ werth gehalten 
SE dier er die augen heylet / wie Plinius 
chen ` CDs in jhren ſchꝛifften bezeugen. Derglei⸗ 
win ſtein ſcheinet daß man in der Inſel Cypern ge- 
menten Dieſes kupfers wirdt eine unglaubliche 
nge des jahrs in vnd omb die ftat Ache in den 


ſtaͤtte / ſondern auch die ſtatt bezwingen. Ob das 
Sei nun 


feint auch die Dern dieſes landes fuͤrzeiten Hertzo⸗ 
gen in Lottringen geweſen. Endlich ift Iohannes 
hertzog in Brabandt anno 1293. Henrico dem [efie 
ten hertzog zu Limburg / welcher ohne leibes erben 
mit dem todt abging / ſuccediret / vnd wiewol er 
das landt albereit erkaufft hatte / ſo hat er es dan⸗ 
noch mit dem ſchwerdt muͤſſen gewinnen / in dem 


men von der hauptſtatt Lim- fuͤhret. Im anfang war diß Hertzogthumb nur te, 
burg, welche nicht ſehr alt iſt | eine Grafſchafft / aber im jahr 172. hat es Keyſer n 


er nahe bey dem Fort Voronck den grafen von Gel⸗ 


dern / der ſich dieſer Grafſchafft hat angemaſſet / 
geſchlagen vnd gefangen genom̃en / neben dem Bis 
ſchoffe von Coͤlln / welcher dem Graf von Berg in 
die Hände fiel / vnd 7 gantzer jahr von jhm in verz 
hafftung wardt gehalten. Nach dem er wiederumb 
los wardt gelaſſen / nam er den gedachten Grafen 
wiederumb gefangen / vnd ſchloß jhn in ein eyſern 
kefig / welches er vberal mit honig ließ beſchmie⸗ 
ren vnd in die ſonne ſetzen / in welchem er von den 
mucken / weſpen/hornuͤſſen vnd bienen jaͤmmerlich 
ift gemartert / vnd endtlich vom ſtanck geſtoꝛben. 


In gedachter ſchlacht bliebe auch der graf von Lú. 


tzelburg neben dreyen ſeinẽ bꝛuͤdern / die allegar mit 
gedachtem grafen von Geldern fic) hatten verbun⸗ 
den. Hertzog lohannes ließ darauf das Fort Vo- 


ronck niederreiſſen / nach welcher zeit die hertzogen 
von Brabant in ruͤhiger poffeflion gedachtes lan⸗ 


des allezeit ſeindt verblieben. Auß dieſem hertzog⸗ 
thumb imburg vnd feinen Fuͤrſten auß dem hauſe 
des hertzogen von Lottringen iſt entſproſſen der er⸗ 
fte König in Portugal / wie es die ſpaniſche Chro- 


| nica od geſchichten melden / deffen wir hie bebo: in 


der beſchꝛeibung des Königreichs Poꝛtugal haben 
gedacht. Die hauptſtatt des gantzen hertzogthums 
iſt Limburg / 4. ſtarcker meylen von Luͤttich vnd z. 


von Achen / gelegen auf einem hogen felſen / mit eis 


Stätte 


nẽ tieffen thal vberal befeſtiget / ſo daß man jhꝛ vbel 


kann beykom̃en / welches ſie der natur hat zu dan⸗ 


cken / auſſerhalben der feitten gegen Mittag / da fie 
fich auf ein ebene begiebet / vnd durch kunſt geforti- 
ficiret fft. Das Kaſtell oder Schloß gegen Mitter⸗ 


nacht iſt auß einem ſchoͤnen Marmelſtein / deſſen 


nicht wenig in dieſem lande / ſonderlich nahe bey 
dem doꝛf Hevermont, wirdt gehawen. Die gele- 
genheit deſſelben / daß fie jemandt frembt füsfome/ 
ift nicht von noͤten / ob es ſchon zu hoͤchſt auf dem 
kleinen berge liget / angeſehen die voꝛſtaͤtte fie ſeyen 
fo groß geweſen als fie wollen / dannoch zweymahl 
gröffer ſeindt geweſen dann die ſtatt ſelbſten / dan⸗ 
nenhero das ſchloß in die mitte ift geſetzet worden 
damit es ſo wol der einen als der andern ſeiten 
moͤchte commandiren / vnd alſo nicht allein die voꝛ⸗ 
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nun wol vnd weißlich gethan / ſonderlich weil fich 
die ſtatt ein wenig zu weit hinauß erſtrecket / vñ die 
voꝛſtatte geruyniret fein / kann ich nicht vrtheilen. 
Aber Gafton Spinola graf von Bruay, Gubernator 
dieſes hertzogthums / vnd des gantzen landes vber 
der Maaß /hat allem obe für zu formen zwey ſchoͤ⸗ 
ne newe feſte thor in der Statt laffen machen / da⸗ 
durch er allen feindtlichen einfal kondte verhuͤtten. 
Neben der ſtatt fleußt der fluß V Valdret, der auß 
dem Bois de Faigne oder Sylva Arduenna entſprin⸗ 
get / vnd vnfern von Luͤttich mit der Maaß eins 
wirdt. Vnter andern ſtattlichen fiſchen befinden 
ſich auch die edle Forellen / welche mit ihrem ge⸗ 
ſchmack / vnd bißweylen der groͤſſe / den Salmen 
gleichen. Der Krebſe findet man auch nicht wenig / 
welche gedachter fluß oder vielmehr bach / dieweil 
er im ſommer auß truckenet / zeuget / vnd zwiſchen 
den kieſelſteinen in ihren loͤchern feiſt machet. Auß 
dieſer ſtatt war Iohannes Flaming, ein burger zu 
Antorf / ein ſehr gelehrter man / vñ guter Poet der 
viel bůcher vnd vnterſchiedtliche opera geſchrieben. 
Die inwohner ſeindt meiſtentheils weber / die alle 
jahr ein groſſe menge tuͤcher bereyten / vnd hin vnd 
wieder in Niederlandt verhandeln. Nahe ben der 
ſtatt hat es eine eyſen huͤtten / alda ein groſſer ofen/ 
neben den werckſtaͤtten / vnd wirt viel eyſens zuge, 
richtet vnd von dannen verfuͤhret. Was ihre ger 
baͤuwe thut betreffen / ſo ſeindt dieſelben nichts fon- 
derliches / angeſehen fie kleyn vnd nur zwen thore 
hat / vnd nur allein S. Joͤrgen kirche / die einen ey⸗ 
genen Probſt hat. Don lohan hat fich dieſer ſtatt 
durch vbergebung bemaͤchtiget / nach deme ihm ju- 
voꝛ das Kaſtell durch einen Corporal ift verrathen 
worden. Der Gubernator hatte proviand vnd mu⸗ 
nition begehrt nach dem er des Don Lohans an- 
kunfft vernommen / welche er auch bekommen / vnd 
were die meutinierung etlicher buͤrger vñ ſoldaten / 
welche nicht fechten wollen / nicht im weg geweſen / 
fo ſolte er ſie ſo balot nicht bekommen haben / durch 
welches mittel auch Valckenburg vnd Dalem in 
feine hånde gefallen. Das ganbe landt ift mit doͤrf⸗ 
fern vberfuͤllet / wie auch zwey oͤrter darinnen fein 
als Vpen vnd Hernie, welche groſſe privilegia ha⸗ 
ben. Zwo meylen hinter Limburg / doch auſſerhal⸗ 
ben dem gebiet deſſelben / ſiehet man bey dem dorf 


Das Hertzogthumb Limburg mit feiner zugehoͤr. 


Spaa, den berühmten ſawrbrunnen in einem (coo. 
nen luſtigen gehoͤltze / welches ein theil vom dem 
Sylva Arduenna ift. Zwiſchen VValhorn vñ Mon- 
ten ligt das Foꝛt Calmine oder der Kelmberg / alda 
der frein deffen wir hie oben gedacht / auß gegraben 
wirdt / vnd war die ſchantz zu dem ende dahin gele⸗ 
get / damit die arbeiter für allem vberfall möchten 
befreyet werden. Das haben für etlichen jahren die 
Holländer / nach dem fie der Guarnifon nacht, 
ſamheit wargenommen / in brandt geſteckt. Der 
naͤchſte groffe walt Bois de Faigne genant/verfie- 
het nicht allein die ſtatt vberfluͤſſiglich mit brandt / 
ſondern erluſtiget auch mit feiner Herzlichen jagt 
die inwohner zur genuͤge. 


Man rechnet auch ſonſten bey dieſes Hertzogthumb noch drey Andere 
andere Staͤtte / deren eine jegliche die prerogatif einer Grafſchafft äm, 


hat / als Valckenburg, Dalem, vnd Rhode le Duc. Valckenburg von 


den Grangofen Fauegmont genennet / iſt eine zimblich ſchoͤne ſtatt / Valcken- 
drey groſſer meyin von Ach / vnd zwo kleiner von Maſtricht / vnter 8 


deren gebiet viel doͤrffer vnd landt / welches in anſehung der guten 
weyde vñ des herꝛlichen getraides ſehr fruchtbar iſt / gehoͤrig. Vnfern 
von dannen ſieheſtu das ſchoͤne kloſter S.Gerlac, das von wegen feis 
ner antiquitet [o wol als des gebaͤwes beruͤhmt iſt. Johannes der z. 
Hertzog in Brabandt hat ſich dieſer herfi chafft meiſter gemacht / der 
fie mit gewalt der waffen Ranut dem Herꝛn von Valckenburg auß 
den haͤnden geriſſen. Dif war ein vnbertraͤglicher menſch / der alle⸗ 


zeit die fatt Maſtricht vñ das herumbligende landt vexierte. Dalem Dalem, 


neben einem ſchlechten fchloffe drey groffer meylen von Ach / vnd zwo 
von Luͤttich / iſt ein kleine ſtatt / deren juriſdiction zimblich viel doͤrffer 
diffeie vnd jenſeit der Maaß ſeindt vnterworffen : iſt Henrico 2. dem 
Hertzogen in Brabandt in die haͤnde gefallen. Zu Dalem gehoͤret 


auch die Aptey Val Dieu efi noch ein andere de la S. Croix. Rolduc Rode le 
iſt eine alte kleine ſtatt / mit einem alten ſchloſſe / ohngefehrlich ein meil Duc oder 
weges von Dalckenburg / vnd der vierdte ſtandt oder herꝛſchafft vber Rolduc, 


der Maaß: hat die hohe luſtitie, dannoch enter derreformation vnd 
reviſion der Cantzley in Brabandt. Wir muͤſſen auch hie Carpen 
nicht füvüber gehen / welches zwiſchen Guͤlich vnd Coͤlln zwo meylen 
vom Rhein liget / vñ einer kleinen ſtatt an der groͤſſe gleichet / hat auch 
eine Collegial oder Thumbkirche / vnd helt einen treflichen jahr⸗ 
marckt / dahin allerley kauffleute allerhandt guͤter in groſſer menge 
bringen. Das Kaſtell hat der Pring von Vranien loͤblicher 96 
daͤchtnuß im jahr 1568 als er den Rhein war gepaſſiert / eingenom⸗ 
men vnd befege. Die Hertzogen von Limburg habens auch in jhren 
gewalt gebracht / ohnangeſehen ein Gubernator mit einer ſtarcken 
beſatzung darinnen lag. Durch diß landt vber der Maaß lauffen 


noch drey andere wuaͤſſer oder baͤche / die ſich in die andere flüſſe ergiefe 


fe. Bervvin laufft bey Dalem fürüber in die Maaß. Die Geul 
nach dem fie Valckenburg befeuchtigt hat / wirdt auch von der Maaß 
verſchlungen. Die Worme beneget Kholduc. Das gange Hertzog, 
thumb neben gedachten Herꝛſchafften beſtehet auß drey gliedern / 
als nemblich den Geiſtlichen / Edelleuten / vnd der hohen Iuftitie. 
Das Hertzogthumb Limburg an (id) ſelbſten wirdt in fünf quartier 
oder glieder abgetheilet / als Banes, Hervie, Spremont, Walhorn vnd 
Mont, Ynter welchen die zwey erſten von jhren Majorn, vnd die dreh 
letzten vom jhren Troſten oder Droſſarten geregieret werden. 


mae 


H 
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Beſchreibung eon dem Hertzogthumb Luͤtzelburg. 


vts CN 


landes hat das Hertzogthumb 


Ki “Luͤtzelburg feinen name / gleich villa, Roccha, Durbis, zu S. Veit, 
wie dieſelbige nach etlicher ma, der andern Stätte / als deren Ringmawr 
meynung von dem waſſer die vmbgeworffen vnd geſchleyft / zu geſchweigen. 


; Flza oder Eltz, vnd bey dem 
i 6 Antonino Aliſontia genannt: 
fs n Elza fompt Elzenburg / vnd von die 
EEN Petrus Divæus aber ſagt / es ha⸗ 
ben die volcker Leuci genannt / omb das gebiet de- 
ren von Trier, Merz vnd Langres gewohnt / vñ die 

åtte Tullum vnd Nanſy innen gehabt / welche 
ſtatte ben dem Ptolemæo befant geweſen / vnd ihre 
namen Toul vnd Nanly behalten: meines erach⸗ 
tens aber / ſagt er / Divzus ‚ferner / haben ſolche 
voͤlcker in jhrer ſprach die Luͤtzen geheyſſen / vnd 
dermaſſen weit geherſchet / daß die fuoͤrnehme ſtaͤtt 
Lutzelburg von jhnen den namen bekommen / vnd 
gleich fo viel iſt vnd bedeut / als der Lützen Burg. 
Gegen Mitternacht grentzt dieſes Hertzogthumb 
mit denen von Lůttich vnd Namur / gegen Mittag 
mit Lothringen / gegen Auffgang mit der Moſel 
vnd dem bißthumb Trier / vnd gegen Niedergang 
mit der Maas vnd dem Waldt Ardene. Vnd ob 
es wol der Berg vnd Waͤlde hin vnd wieder ſehr 
viel hat / ſo iſt es doch ein gut geſchlacht vnd frucht⸗ 
bar land / vnd wird in zwey theyl / nemblich in 
Famennam vnd Ardue nnam vnterſcheyden: Fa- 
menna ift an getrend vnd Wein faſt reich: Arduen- 
na oder Ardene aber etwas rauh / vnd ſedoch des 
guten gewildts allenthalben voll. Vnfern von 

Manderſcheyt / in den Herꝛſchafften Keya,Kro⸗ 
nenberg vnd Schleida, bey dem thal Hellenthal ge⸗ 
nannt / hat es ſonderlich viel Bergwercke von Ey⸗ 
ſen / vnd werden demnach viel groffe vñ kleine Am- 
boß / eyſerne Oefen vnd andere dergleichen ſachen 
daſelhſtgeſchmiedet vnd gemacht / vnd von dannen 
durch gantz Teutſchland verfuͤhrt. Dieſes land hat 
anfängliche nur den tittel einer Grafſchaft ge 
fuhrt / derowege denn Keyſer Henrich der ſiebende 
en Latzelburg / ond kein Hage, ge⸗ 
Eoi e einem Hertzogthum iſt 
ge Mar ſolchen namen noch auf den heutigen 

id welches etliche dem Römifchen König 

Kee: 20: etliche dem Carolo Quarto zuſchrei⸗ 
fic e endlich Conradus Vercerius Henrico dem 
a" T 1 og dem erſten Roͤmiſchen Keyſer auß 

"e i echt. Ortelius meldet / er hab in ge⸗ 
erſte geg gefunden / daß Sigefridus der 
cum peg ç ires lands geweſen fey / ein ſohn Ta- 

Latzelbur dertzogen an der Moſel vnd zwar ſo iſt 
ving g Ka Did vnd theyl der Trieriſchen Proz 

ind wan ue Der ſtatte dieſes Hertzogthumbs 
maré, The nemlich Luͤtzelburg⸗ Arlon, Rodo⸗ 
fenmarck nis villa, oder Diedenhofen / Graf⸗ 

Koͤnigsmarck / Dierich / Virton / Ech⸗ 


On der fuͤrnehmſtẽ ſtatt dieſes ternach Vianda, Baſtonach / Mommedum, No- 


vum Caſtrum, oder new Schloß /Danviller, Mar- 
Marza vnd Sal- 


Seine fürnembfte Schlöffer aber / welche fich den 
Stätten faſt vergleichen ^ fino Manderſcheyd / 
vnd S. Johann / deren jedes den tittul einer Graf⸗ 
ſchafft führe, Seine hauptſtatt Luͤtzelburg Lu- 


ceburgum oder Leuceburgum, heyſt bey dem Pto- iria 


lemæo Augufta Romanduorum , vnd bey dem 
Guicciardino Lucisburgum oder Sonnenburg / 
wie denn faſt alle ort dieſer gegne jhre nahmen von 
den Heydniſchen Goͤttern haben: Vnd ſonderlich 
Arlon von des Mons Altar / Juois von dem Fur 
piter oder love, Marche von dem Marte, &c. Ob 
aber dieſes der rechte vrſprung jhrer namen ſey / 
wil ich andere erkennen laſſen / vnd wiederumb zu 
der Statt Luͤtzelburg ſchreyten. Dieſelbige ligt an 
einem luſtigen ort / als theyls an einem berg / zum 
theyl aber auf einer ſchoͤnen ebne / vnd wird das 
theyl / ſo auf dem berg erhoben / von dem andern 
auf der ebne durch das waſſer die Elz genannt / 
dirimiert vnd vnterſcheyden. Ihre haͤuſer ſind 
mehrer theyls herꝛlich vnd ſchoͤn erbawt geweſen / 
aber durch krieg zimlich verwuͤſtet worden / vnd 
ſonderlich die Kirch zu S. Niclas / vnd das Fran- 
eifcaner Kloſter / in welchem Joannes von Lutzel⸗ 
burg / der König in Boͤmen / Keyſer Henrich des 
ſtebendten Sohn / vnd des Caroli Quarti Vatter 
begraben ligt. Vnd ob wol dieſe Statt von den 
kriegen viel vnd manchen ſchaden erlitten / ſo ſind 
doch viel gelehrte leute darauß entſprungen / vnter 
welchen Nicolaus Navius des gerichts zu Luͤtzel⸗ 
burg Præſident nicht ber geringſte geweſen / feines 
Sohns des Vice Cantzlers in dieſem gantzen 


landt / vnd vieler anderer zu geſchweygen. Arlo- Aulos. 


num oder Arlon ligt auf der ſpitzen eines bergs / iſt 
ein ſchoͤn Staͤttlein / von welchem etliche ſagen /es 
hab feinen namen von dem Mon / welchem die 


Heyden vorzeiten daſelbſt Göttliche ehr erwieſen⸗ 


vnd mit groffer andacht geopffert. An dieſem ort 
hat man viel alte monumenta gefunden / welche 
Graf Peter Ernſt in ſein ſchoͤn Luſthauß / in einen 


garten zu Luͤtzelburg hat transferiren laffen, Der dende 
flieſſenden waͤſſer dieſes Landes find ſehr viel / vnd Watte. 


enter ſolchen allen das fuͤrnembſte die Moſel / von 
welcher bey Lothringen gebuͤrliche meldung geſche⸗ 
hen iſt: Die andere find die Chier, Maas / Be- 
moy, Houl, Lech, Aliat Atard. Sour, Prumeus, Mi- 
neus, Chomeus, Orto vnd Elb / der vnzehlichen 
kleinen baͤchlein zu geſchweygen. Gleicher geſtalt 
ift dieſes Lande auch mit Bergen hin vnd wider⸗ 
vnd an vielen orten erhoben / vnd mit dicken Waͤl⸗ 
den bekleydt / welche alle doch anders nichts find/ 
als gleichſam Aeſte vnd Zweyge des allergroͤſten 
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Policen. 


j20 Von dem Hertzogthumb Luͤtzelburg. 


Waldts in gantz Franckreich Ardene genannt. 
Der glieder des Policeyweſens ſind / wie faſt in 
allen andern / auch nur drey / nemblich der Geiſt⸗ 
liche ſtandt / der Adel / zu welchem die Grafſchaff⸗ 
ten Bianden / la Roche in Ardene, Salm, Durby, 
Marche, S. Veit vnd S. Iansberg, vnd beneben die⸗ 
ſem auch viel Freyherꝛſchafften vnd andere Herꝛ⸗ 
ſchafften gehören. Vnd denn zum dritten die fúr- 
nembſte ſtaͤtte / nemblich Lüßelburg/ Arlon, Theo- 
nisvilla oder Diedenhofen vnd Rodemarck. Das 
Landrecht ift zu Luͤtzelburg / vnd wird in Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher oder Teutſcher ſprach / je nach gelegenheit 


der Partheyen geſprochen: Denn die zu Luͤtzel⸗ 
burg / Arlon / Rodemarck vnd Diedenhofen re⸗ 
den Teutſch: Die andere aber zu luoys, Mom- 
mido, Marveil vnd Danviellers Frantzoͤſich / dero⸗ 
wegen denn ſo wol der Richter vnd Advocaten / 
als auch die andere Diener dieſes gantzen gerichts 
beyde ſprachen muͤſſen koͤnnen. Von dem gericht 
darff man gen Mecheln appelliern / da denn alles 
das / ſo auf Teutſch ift geſchrieben / auf das aller⸗ 
ere in Frantzoͤſich wird transferirt vnd 
verſetzt. | 


| fot 


Von dem Hertzogthumb Geldern / welches die Graffſchafft 
Zutphaniam vnd die Herꝛſchafft Oberiſſel in fich begreift. 


Eldern hat feinen Nahmen von dem 


Hr ſprung Schloß Gelre , welches / wie man 


des Nah⸗ 
mens · 
ſeines Bruders Lupoldi hat erba⸗ 
wet: Oder / wie jhrer viel vermeinen / 
von der ſtatt Gelduba, deren Taci- 
? tus in feinen ſchrifften gedenckt: ſtoͤſt 
LMU gegen Mitternacht an Frießlandt 
; vnd die Schooß des Teutſchen 
Meers / welehe Suder See genennet wirdt: gegen Auffgang 
an das Hertzogthumb Cleve / gegen Mittag an Guͤlich / vñ an 
Brabant vnd Hollandt gegen Occident. Sein euſſerlieher 
Lufft iſt faſt geſundt vnd rein / das Feld vber die maffen frucht 
bar / zu allem Baw faſt duͤchtig / vnd ſonderlich an Getreydt 
ſehr reich: hat gleichfals ein vollige Weyde / vnd derowegen 
einen groſſen vberfluß von Viehe / omb welcher guten vnd v 
bereichen Weyde willen man denn auß den allerferneſten 
Laͤndern / als nemlich Dennemarck / allerley Viehe darein / vnd 
ſonderlich auff die Wieſen an dem Rhein / der V ahali vnd der 
Maaß zu treiben / vnd daſelbſt zu maͤſten pflegt. Dieſes Land 
ward erſtlich durch die Præ tectos ober Amptleute / vñ folgẽds 
von den Fuͤrſten ſelbſt regiert: ſintemal Leopoldus des Lam- 
perti ſohn / vnd Martini des Præfecti in Auſtraſia Enckel / 
oder / wie andere woͤllen / Guidus erſtlich darinnẽ geherꝛ ſchet / 
welchem nachmals zu des Caroli Magni zeiten die Heron de 
Ponte oder von der Bruͤcken ſuccediert / vnd das Landt vnter 
dem Tittel einer Præfectur oder Vogtey verwaltet: Nach 
dieſen / wenn anderſt dem Lazio glauben zu geben / im Jahr 
1079 Hertzog Otto Naſſovius, vnd nach demſelbigen wie⸗ 
dervmb Gerardus, Henricus, Otto vnd Reinaldus, welcher 
letzte bey dem Keyſer Ludovico in ſolchen gnaden geweſen / 
daß er jhn im Jahr 1339 den 14. Aprilis auff dem Reichstag 
zu Franckfurt am Mayn zu einem Hertzogen in Geldern er⸗ 
flárt. Eduardus aber nam feinen Bruder nach vielfältigen 
Kriegen gefangen / vnd hielt jhn zehen gange Jahr in dem 
Gefaͤngnuß verſchloſſen: dieſem ſuccedirt V Vilhelmus, dem 
VVilhelmo fein Bruder Reinaldus, vnd jhme wiederumb 
VVilhelmus Arculanus, welcher zu Goricheim ohne Kin⸗ 
der ſtarb / deffen ſchweſter Ioanni Egmundano vermaͤhlet 
wardt / biß es nach viel vnd mancher veraͤnderung dahin kam / 
daß Carolus des Adolphi ſohn Anno 1492 durch die Staͤn⸗ 
deauß Franckreich erfordert wardt / vnd V Vilhelmum Io- 
annis des Hertzogen in Cleven ſohn zu einem Erben inſtitu⸗ 
ert / der denn mit Caroli Q uinti des Keyſers groſſem vnwil⸗ 
len das Sande Geldern eine zeit lang regiert / bif er im Jahr 
1545 einen groſſen theil des Landts Guͤlich verlohr / vnd dem 
eyſer in dem Laͤger bey Venlo zu fuſſen viel / der jhme deñ 
nach begnadigung befahl von der Regierung des Landts Gel- 
dern abzuſſtehen / die Vnterthanen jhres pos zu erlaſſen / vnd 
darfür das Guͤlicher Gebiet / allein die zwo Staͤtte / nemblich 
Hensberg vnd Sittart außgenommen / zu behalten. Vnd alſo 
waren die Celderer erfifich ein frey Volck / kamen aber nach⸗ 
e die Fuͤrſten / vnd behielten jedoch Ihre Geſetz vnd 
e rdnungen vnverletzt. Nunmehr aber erkennen fie die gewal⸗ 
fie auß jhnen fuͤr jhre Hern / vnd haben nun ein gute Zeit 
jhre Freyheit wieder den Konig in Hifpania gewaltig ge 


Gratias, FR 


Luft. 


Oberkeit. 


dwantzig / vnd vnter denſelbigen Nimmegen / Ruremunda, 
s vnd Arnheim die fuͤrnembſte. Noviomagum 
fiat Neomagum heiſt auff Teutſeh Nimmegen / ift ein alte 
de tiligt auff der lincken ſeyten des Waſſers Vahalis, an wel⸗ 
s mort der gemeldte Fluß febr tieff iſt: hat das anſehen / afe 

dn vorzeiten des Batonis Koͤniglicher fig geweſen / finte- 
das ſehloß Batenburg nicht weyt davon / wie gleichs fals 


Mn. Der ſtaͤtte dieſes Hertzogthumbs find zwey vnd D 


in der ſtatt ſelbſt der Berg He, weleher ſolchen feinen Nah⸗ 
men / wie man meynt / von Hello des Batonis ſohn bekom⸗ 


ſagt / VVicardus 3 Ponte mit huͤlff men. Die ſtatt ſelbſt iſt ſo wol durch die gelegenheit des orts 


als auch durch huͤlff der Bawleute ſehr wohl bevoſtiget / an güz 

tern vnd allem andern / was zu des Menſchen Leben gehort / 

febr reich: hat gegen dem Cleviſchen Gebiet einen harten Hr 

gel / vnd auff demſelbigen ein (chón ſehloß / an welcher gegne 
auſſerhalb viel ſchoͤne luftige Berglin voller grüner Waͤlde 

vnd friſſchen Bruͤnlin dem Landt ein liebliches anſehen ma⸗ 

chen. Das ander theil der Statt gegen dem gemeldten ober if 
niederigvnd voller ſuͤmpff / vnd alles das vbrige faſt allenthal⸗ 

ben mit einem Huͤgel erhoben. ; 

Ruremunda ligt an dem außgang des Waſſers Ruræ, gure- 

da es ſich nemblich in die Maaß ergeuſt / vnd ift ein luſtige rei⸗ munda. 
che vnd mächtige Statt. Zutphania ligt auff der rechter ſey⸗ Zutphanis. 
ten der Iſſel / vñ iſt von wegen der Graffſchafft ſehr beruͤmpt. 
Arnheinn / auff Lateiniſch Arenacum, wardt nachmals Arn- Arnheim. 


| heimum genannt / als were es eines Adlers heymat oder woh⸗ 


nung: ift die fuͤrnembſte Dart in Geldern vnd des Concilii eya 
gener Sitz / an Volck gewaltig reich / ſchoͤn / vnd auff allerley 
weiſe befeſtiget / vnd ligt auff der rechten ſeyten an dem auß⸗ 
gang des Rheins. Die andere geringere Státie ſindt Dat 
tem / Elburg / Harderwick / Wagening / Tiela: Bomelen / 
Bronckhorſt / Doesburg / Doederom vnd viel andere mehr. 
An fuͤrnemen vnd groſſen flieſſenden Waͤſſern hat das Landt 
Geldern drey / nemlich den Rhein / die Maaß vnd Vahalim, 
vnd neben denſelbigen auch etliche geringere / als die Worm / 
Roer / Swalm / die alte Iſſel / die Berckel / die Niers / Raeggen / 
Aam vnd Vidrum:gegen Mitternacht aber hat es die Meer⸗ 
ſchooß / fo jetzundt der Suderſee genennet wirdt / dieweil er 
ſich nemlich gegen Mittag zu lencket / da es ſich wie Holland / 
gleichſam mit auffgethaner ſchooß zu den Kauffmanſchaff⸗ 
ten ſchickt vnd aecommodiert. Das gantze Erdreich iſt eben 
vnd feucht / an wenig orten mit Bergen erhoben / vnd auff den 
ſelbigen mit Waͤlden geziert. Das Policey⸗weſen beruhet i 
gleichs fals auff dreyen Membris , nemblich auff den Frey⸗ Poheen. 
herꝛſchafften / dem Adel / vnd den ſtaͤtten. Die Freyherꝛſchaff⸗ 
ten findet Velavia oder die Veluwe / Batavia oder die Hetuz 
we / Bommelerwert / Tielerwert / die Graffſchafft Zutpha- 
nia, zu welcher die Graffſchafft Bronckhorſt vnd serae 
berg gehoͤrt: vnd in dem Obern Gelderland Ruremunda vnd 
Geldern. Zu dem Adel geboren die Graffen von Bronckhorſt 
vnd ’sHerenberg: Die Hern von Batenburg / Großbeck / 
Montfort / Wel / Wachtendonck / Grol / Anholt / Keppel / vnd 
Bredefort. Die Graff ſchafft Buren hat in dieſem Land jhr 
beſonder Recht. Der fuͤrnemen Stätte aber find vier / nemb⸗ 
lich Nimmegen / der Vicecomitatus vnd Lehen des Rómi- 
(chen Reichs / ein Reichsſtatt vnd haupt des gantzen Hertzog⸗ 
thumbs Geldern / vnd hat ober vnd vnter Bataviam, oder Be⸗ 
tuwe / Bommelerwert / Tielerwert / vnd Maaswaal / als das 
gebiet zwiſchen dem Waſſer Vahali vnd der Maas / vnter ihr. Rure- 
Ruremunda iſt die Hauptſtatt in Obergeldern vñ hat Ven⸗ mund. 
lo / Geldern / Vogdie / Stralen / Wachtendonck / Ercklens / 
Montfort / Echt / Nieuſtatt / Keſſel / Midler vnd Griecken⸗ 
beck vnter jhr: Gleich wie Zutphania Doesburg vnd etli⸗ 
che andere mehr: Vnd Arnheim die Staͤtte Wagening / 
attem / Harderwick / Elborg vnd gantz Velaviam. Arnheim 
iſtein Sitz des Concilii , eine wohnung des Preſidenten in 
dem gantzen Hertzogthumb Geldern / vor welches die Gericht 
der gemeldten vier Staͤtte / wie gleichfals der andern Staͤtte / 
ſo jhnen vntergeben / ohn fernere appellation werden gebracht. 
Der Geiſtliche Standt ver helt ſich alſo: Das gange Der: 
tzogthumb Geldern iſt vier Biſchoffen vnterworffen: als Nim 
megen mit ihrem gangen gebiet dem Biſchoff von Colln: Ku⸗ 
6 45 remunda 
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remunda mit dẽ jhrigen dem võ zuͤttich: Zutphania mit ſrem 

gebiet dem von Muͤnſter in Weſtphaln: vnd denn zum letzten 

Arnheim mit ihrem Anhang dem von Vtrecht. Die Inwoh⸗ 

ner diefes Lands fibt ſtreytbahre Leut / vnd waren vor dieſer 

zeit dem Krieg gewaltig ergeben / befleiſſigen ſich aber nun 

mehr aller freundlichkeit: treiben groſſe gewerb vnd Hendel. 

Die vbrige aber ligen allerley Fünjtlich? hantwercken ob:gleich 

wie denn auch etliche das Feldt bauwen vnd groſſen gewinn 
dardurch erlangen. b 

Benẽben andern Graffſchafften vnd Frey herꝛſchafften bez 

greifft dieſes Hertzogthumb auch die Graff ſchafft Zutpha- 

niam in ſich / welche von den paludibus oder ſuͤmpffen / die in 

Niederlaͤndiſcher ſpraach Venen heyſſen / alfo wirt genennt. 

Ihre Inwohner fofat ihren alte Vorfahrn nach / finde ſtreyt⸗ 

Bahre Leut / vnd dem Krieg mehrer theyls ergeben: Deñ es habẽ 

vorzeitendie Sicambri Gelriam in gehabt / vnd fuͤrnemblich 

die gange Grafftſchafft Zutphaniam welche vnder allen 

Teutſchen die wildeſte vnd fuͤrnembſte Krieger geweſen / vnd 

derowegen die Frantzoſen mit ftátigem Infall vbel haben gez 

plagt. Vmb welcher vrſachen willen denn auch zu der zeit / 

Heriſchaft. ba die gantze Welt in guter Ruhe vnd Frieden ſtundt / der Key⸗ 

ſer Octavianus Auguſtus den Tempel Jam zu Rom nicht 

konte verſchlieſſen / dieweil nemblich / wie er nachmals erfuhr / 

die Sicambri den Frantzoſen noch auffſetzig vnd feindt waren. 

Otho Naffovius aber der Hertzog in Geldern bekam beneben 

ſeinem Sohn Gerardo der jhme in der Regierũg des Hertzog⸗ 

thumbs Geldern ſuccediert / von feinem Gemahl Sophia des 

raffen auß Zutphania Tochter / auch den Gerlacum, 

welcher nach jhme die Graff ſchafft Z utphaniam regiert vnd 

als derſelbige ohne Leibs Erben ſtarb / ward die Graffſchafft 

Ge den Gelderern zugeſchrieben / von welchen ſie nachmals nicht 

Zurpbania, ſyiederumb komme. Die Graffſchafft hat ein Statt in jbrem 

gebiet / die nach jhrem nahmen genennet / vnd von Iunio fuͤr 

die Statt Vfipetum gehalten wirdt / ift an Inwohnern ge 

waltig reich / mit Waͤſſern hin vnd wieder wohl verſehen / ligt 

auff der rechten ſeyten an der Iſſel / wird durch das Waſſer / die 

Berckel genannt / gleichſam getheylt / welche Berckel ſich daz 

ſelbſt mit der Iſſel vermiſcht. Die andere Staͤtte vnd Przfe- 

&urz dieſer Graffſchafft finde Dousburg / Daetecomium, 


Sitten. 


Grafſchaft 


Zutphania, 


VON GELDERN 


Lochemum, Grolla, Bredeford vnd Bronckhorſt / welches 
denn allein die Staͤtte ſindt: Die præfecturæ oder vogteyen 
aber werden von jhnen / den Staͤtten / genennt. Vnd dieſen 
fichet widerumb ein beſonderer vnd der alleroͤberſte præfectus 
vor / welcher in der Inwohner ſpraach der Zutphaniſchen 
Herꝛſchafft Droſſart genennet wirdt. Vnd zu dieſem theyl 
des Landts gehort auch die fuͤrnehme Statt s Herenberg / 
welche fich des Tittels einer Herꝛſchafft gebraucht. 

Das £anbt Tranfıfalania hat von dem ort / nemblich jen⸗ E 
fent der Iſſel / feinen nahmen! gegen Mitternacht das Occi⸗ bes S 
dentaliſche Frießland:gegen Mittag bae Hertzogthumb Gel- mens. 
dern / gegen Orient Weſiphaln / vnd gegen Occident den vber⸗ 
groſſen Suder See zuſampt dem Waſſer der Iſſel. Iſt ein 
eben vnd niederträchtig vnd fruchtbar Landt / vnd ſonderlich racktha 
an Getreyt vnd Weydt für das Viehe vor andern trefflich der. M 
reich. Dieſe gantze Proving gehörte vorzeiten vnter den ge⸗ Sone, 
horſam der Vtrechter Biſchoffẽ / bif fie fich im Jahrıs2s auf SZ 
Henrici Palatini des Biſchoffs von Vtrecht geheyß an den 
Carolum Quintum vå feine Nachfolger ergab. Der Staͤtte 
dieſes Landts / welcke mit Maurn ſindt vmbgeben / werden 
acht gezehlet / newblich Daventria oder Deventer / Campi, 

Sy olla, Steenwijck, Wollenhofen / Haffela, Oetmarfia 

vnd Oldeſeela. Deventer if vnter dieſen allen die fuͤrnembſt Deventer. 
vnd groͤſte / ein Statt der Anfuariorum, vnd wird derowegen 

nicht vnbillich die Anſen Statt genennt / ift an allen dingen 
vberflůſſig reich / darzu auch wohl befeſtiget / vnd fiat auff der 
rechten feiten an der Iſſel. Die andern wollen wir küͤrtze halben 
ſtillſchweygend vbergehen. 

An flieſſenden Waͤſſern hat es beneben der Iſſel auch den stub 
Vidrum vnd andere mehr. Wie gleichfals auch ſchoͤne nug Welle, 
liche Waͤlde / welche doch alleſampt klein / vnd derowegen 
mit keinen beſondern Nahmen begabet ſindt. Die Policey 
beruhet auff zweyen Membris oder Gliedern / welche da finde Policen, 
die Fuͤrſtliche Officiarii oder Beamptete mit ſampt dem Az 
del / zu welchem Almelo, Ghoer vnd andere mehr gehören/ 
vnd daſſelbige durch drey Theyl dieſer Provintz / nemblich Iſ⸗ 
ſellandt / Twent vnd Drent. Die hoͤchſte Obrigkeit ufampt 
dem Parlament iſt zu Vollenhofen / von welchem niemandt 
appellieren darff. : 


Tranffja 


Yrſprung 
des 
mens. 


Der Bata- 


vorum 
el. 


Dach, 


Ra 
Ca 
Rheins. 


Alt BAT AVIA. 
| Oder | 
Ein Theil des Rheins zuſampt der gangen Maaß. 


Er alten Batavorum wahrhafften 
Sitz auch zubetrachten / ſo in dieſer 
Taffel der Geographus fuͤr Au⸗ 
gen ſtellet / folte wol nicht vnlieblich 
ſeyn: Von Mitternacht find fie 
Vë vor zeiten von den Toxandris vnd 
LS RE Menapiis beſetzet worden / fo die 

euſſerſte der Frantzoſen inne hatten / 
g da das Meer vnd der Rhein Gal- 
liam Belgicam beflieffen / ein Volck (was fonften der 
Teutſchen Namen jenſeit des Rheins betrifft) am allexedl⸗ 
ſten vnd ſterckeſten. Der Name Batavia, wird nirgend bey 
keinen alten Scribenten gefunden / allein Batavi , in Batavis 
lieſet man beym Tacito, Cæſari vnd Plinio. Den Vr⸗ 


* fprung dieſes Namens nehmen etliche von Batone einem 


Fuͤrſten des Landes / fo von dem Gebluͤt der Cattorum 


entſprungen / als ſolte es ſo viel ſeyn / Batonfhave , das iſt / 


des Batonis Ruͤſthaus. Aber keiner auß den alten Scriben⸗ 
ten gedenckt einigs Batonis. Woher ſolte dann dieſes Ge⸗ 
dicht kommen ? Hadrianus Iunius ziehet an Tacitum, als 
er ſagt: dieſem ſpringen bey die auctores vnter welchen iſt 
der fuͤrnehmſte vnd warhafftigſte Tacitus, welcher ſagt / 
daß der Claudius Civilis auß den Nachkoͤmmlingen Bato- 
nis vnd Königlichen Stamm geboren ſey: daher dann diefe 
Plinius nicht freventlich die alleredelſte Inſel nennet / aber die 
ſo die Worte Taciti wol conſuliren, finden nirgends Bato. 
Der Ort Tac im vierdten Buch feiner Hiſtorien ift alfo: 
Iulius Paulus vnd Claudius Civilis ſeynd allen andern an 
Koͤniglichen Stamm vorgangen / von dem Batone thut er 
gantz keine Meldung: Es jrꝛen diefe gewaltig ſehr / die Bata- 
viam wollen von der Tieffe derivieren, ſo nach dem Grie⸗ 
chiſchen Wortlein geg us fchlagen welches tieff bedeutet: Es 
ift aber der Warheit viel ähnlicher / daß fie von dem volck 
Batavorum den Namen bekommen habe / ſintemal auch Be⸗ 
taw das oberſte theil der Inſel jetzt alfo genennet wird. Daß 
der Rhein vnd das Meer Bataviam zu einer Inſel machen / 
bezeuget vnter andern Tacitus in feinem Schreiben. In die 
Lengeleufft ſie vom Auffgang biß zum Niedergang auß / ihr 
breite lencket fich zwiſchen Mitternacht vnd Doften / oder 
zwiſchen die zwey Außflůß des Rheins / dahero dann / was jh⸗ 
te Lange betrifft / vermeynet man allda des Landes Batavi 
ein anfang zu ſeyn / wo der Rhein mit einem außfluß ableſſet 
zuflieſſen vnd fich gleich in zwey Arm theilet / ſolches aber gez 
ſchicht nicht weit von der Statt Cleve / wie man ſiehet bey 
der Schenckenſchantz / da / wie vor dieſem alſo auch noch jetzt 
der fluß in zwey Horner zerſchnitten wird / deffen die Rechte 
gen Sermaniam der hein / die lincke feite nach verenderung 
des Namens die Wael genennet wird: dadurch dann ge 
ſchicht / daß egliche die Batavos zwiſchen zweyer mächtigen 
olcker Grentze ligend / den Teutſchen / etliche aber den 
antzoſen zuſchreiben / vnd iſt daran kein zweifel / daß entwe⸗ 
der die Frantzoſen von der Wael oder die Wael von jhnen 
den Namen bekommen habe. Dieſen zweyen fluͤſſen hat 
rufus den dritten zugefügt / nachdem er den Raum fo mie 
ſchen dem Rhein vnd der Iſſel figet / zu feinem Nutzen hat 
gegraben vnd einen groflen fluß durch einen andern außlauff 
m das Meer gelaſſen: Daher ift der Name des Druſiani⸗ 
ſchen grabens entſprungen. Haben derohalben anjetzo drey 
t Örmer des Rheins / nemlich an der Rechten Seiten den 
um, an ber lincken die Wael / vnd zwiſchen dieſen beyden 
ad Rhein ſo vor zeiten durch Leiden vnd der Römer Lager 
übe einem ſanfften ſtrom einem Flecken der Cattorum vor⸗ 
Mich in das Teutſche Meer gelaſſe. Dieſe drey Außgaͤn⸗ 
Niederland. | 


ge hat Plinius abgebildet / als er geſagt / daß der Rhein von 
Mitternacht ins Meer / von Niedergang in die Maaß ſich 
begebe / vnd durch einen halben Mund eines kleinen Außfluſ⸗ 
fes zwiſchen dieſen / feinen Namen behalte. Wol hat er ge 
ſaget durch einen kleinen Auß fluß / dann nachdem man das 
waſſer / fo durch den Druſianiſchen ſtrom laufft abgewen⸗ 
det / iſt der Rhein dadurch viel kleiner vnd geringer als er zu⸗ 
vor worden. Endlich / nachdem man ſelbigen Mund mit 
Sand geſtopffet / weil dieſe zwey fluͤſſe nicht des Waſſers 
zur gnuͤge hatten / vnd hierneben mit immerwaͤrenden Flot⸗ 
ten alle die jenige Inwohner ſo wol in⸗ als auſſerhalb dieſer 
Inſel vnd inſonderheit fo an niedrigen Orten wohneten ſehr 
beſchwerete / ift von der Gemeine für gut angeſehen worden / 
den Rhein nachdem man etliche newe Rennen gegraben in⸗ 
ſonderheit aber an dem Ort / da er ſich ſelbſten hatte hinbege⸗ 
ben / abzuleiten / vnd alfo die vorgeſagte alveos durch etliche 
herzugefuͤgte Bollwercken anzuſtrengen. Der geſtalt iſt die 
Ecca, Iſel / vnd die baͤche Egmundæ, Schoreli, Crabbeda- 
mi, ſo vor zeiten zwiſchen den Flevum vnd mitte des Rheins 
geweſen / abgeleitet worden / deren fußſtapffen man dannoch 
ſiehet / es fep dann daß dieſe fluͤſſe vielmehr ein werck der Na⸗ 
tur ſeyn muͤſten. Auß dieſer Vrſach iſt geſchehen daß die 
Lecca vnd Iſala vergraben worden. i 

Es werden aber der alte fluß des Rheins vnd der ander die 
die Wael genennet in dieſer Taffel beſchrieben: dieſer behelt 
den Namen des Rheins / laufft nach Durſtatt / da die Lecca 
fich anfengt / jener aber ſtreckt fich auß bis gen Gorcomium, 
da er fich dann mit der Maaß vereiniget. Dieſer laufft auß 
dem Berg Vogeſo hervor / welches ift an den enden Lingo- 
num, alda er ein theil der Wael beym ſchloß Voorcomium 
zu fich nimbt / S. Andre, vnd Heußden vorbeylaufft / vnd 
alſo zum theil der Batavorum Inſel machet. 

Im erſten außlauff des Rheins iſt ein Schloß vnd gewal⸗ 
tige ſtarcke veſtung / theils anderer munition halben vnuͤber⸗ 
windlich fo von dem weitberuͤhmten Kriegsobriſten Schenck 
ſeinen Namen hat bekommen / hier thut ſich hervor an der 
rechten feiten des Rheins Arenacum fo jego Arnheim heiſt / 
Geldriſchen Gebiets / gegen dem Teutſchen Vfer liegend / 
ein Sitz der Staten von Geldern :deme Wageninga folget / 
auch eine alte ſtatt / ſelbiges ift gleich mit deme ſo Tacitus 
Vadam nennet / zwey Teutſche Meyln von Arnheym vnd 
Nimmegen gelegen, Dieſes empfenget das ſtaͤttlein Rhena, 
fo von Bata voduro zwey / vnd fuͤnff doch ſehr groſſe Meylen 
von Vtrecht gelegen / auch eine alte ſtatt fo Tacitus Gain- 
nes nennet: da dann denen fo nach Maſtricht reifen / ſchoͤne 
Kaͤmpe begegenen welche ſehr reich an Tuͤrff ſeynd / daher es 
Venendalıa geheiſſen wird / ein new dorf / welches vor zwan⸗ 
gig jahren erft erbawet worden: nach dieſem folget Bata- 


Schencken 
Schantz. 


Arnheim. 


vodurum in gemeiner ſprach Wyck ter Duereſtede / an dem Durſtatet 


ort gelegen / da der Rhein wird der Lech genennet / vnd alfo der 
ander Arm deſſelbigen nach Vtrecht von dar nach Leiden 
ſich vor zeiten hat begeben / vnd der geſtalt in die See zu flieſ⸗ 
fen pfleget / deffen Tacitus auch meldung thut. Man lieſet 
daß es von den Normannis iſt verwuͤſtet worden / vnd her⸗ 
nacher viel geringer wiederumb erbawet vnd auffgerichtet / 
doch fonften wegen feiner feinen Gelegenheit ein vermoͤgenes 
ſtaͤttlein vnd auff den heutigen Tag feiner bequemligkeit 
halben zupreiſen / hat auch ein herzlich Schloß. 
In der Inſel Batavorum beym Rhein iſt zuſehen Viana, 
Culenberg / in der mitte der Inſel: Lerodamum ; Afpera, 
Huclomium, Bura an der Ling: an der Wael aber lieget 
Gorcomium, Workomium, Bommelia, Tiela, Neoma- 


gum: an der Maaß Heußden / die Veſtung Crexecœur, 
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Vans. 


Lerodam. 


Afpera. 


$fieuclo- 
nium. 


Büren 


Gorco- 
mium. 


Y Vorico- 
mium. 


Heußden. 


egen legen. Hertzogenbuſch naͤchſt an der Maaß / iſt allenthalben 


* 


Alt BAT AVIA. 


Hertzogenbuſch / das Schloß Ravenſtein / daher Gravia 
vnd das Schloß Genuapia. 

Viana am Vfer der Leccæ, Schonhoven iff davon al⸗ 
lein z. meyl gelegen / ob ſchon fich ſelbiges beruͤhmt / als wann 
es ſonderliches ſtants oder herꝛſchafft were / ſo wird es doch 
fo wol vnter die Grentze als Regiment der Holländer begrif⸗ 
fen / feine Heren find die von Bredenrode / welche dann ſtrei⸗ 
ten / daß es von Holland fepariret vnd von deffen Gebiet 
vnd Iuriſdiction fey eximiret. Dieſe quæſtion ift vorzeiten 
in dem groſſen Mechliniſchen Rath ventiliret, aber bif dato 
vneroͤrtert. Lerodamum ligt an bé fluß Ling ſehr nah bey der 
ſtatt Alpera, hat ein Gebiet vberwarts dem fluß welches in 
gemeiner ſprach Het Land vom Dam genennet wird / hat 
den Grafen von Büren zu einem Heren / welcher anitzo der 
Printz von Vranien ift. Afpera ligt ein halbe meyl von 
Lerodamo an ſelbigem fluß der Ling / an welchem Staͤttlin 
fie mit ſolcher liebligkeit vnd ſanfften gereuſch herflieſt / daß 
dieſer platz den Zunamen der Liebe dardurch hat bekommen 
vnd Die diefde genant wird / iſt beruͤhmbt von wegen der Ty⸗ 
ranney ſo die von Geldern vnter Carolo Hertzogen zu Gel⸗ 
dern Anno 1516 nach langer belaͤgerung daſelbſt nicht allein 
an den Buͤrgern / ſondern auch durch die banck an Maͤnnern / 
Frawen / Kindern vnd die Vnmuͤndige geuͤbt haben. Heu- 
clomium macht ſampt den zweyen ſtaͤtten Alpera vnd Le- 
rodamo ein dreyeckichten Winckel. Reginoni Hercules, fo 
ſonſten Herculin geheiſſen wird / wie man ſagt iſt es Anno 
788 gebawet worden / hat ein ſchloß eines herzlichen alters / 
welches ſie wollen daß es von dem Hercule Alemanno fun- 
diret fey, Büren ift nicht weit von dem Fluß Ling gelegen 
bey dem rauſchenden Brunnen ſo ſie in gemein den Muͤllen⸗ 
graben nennen. Tila liget darvon ein meyl / ein mitelmeſſige 
ſtatt vnd am ſtarcken ſchloß auff das allerbeſte verſehen / hat 
einen Graͤfflichen Titul / ſo von Maximiliano von Egmond 
an die eintzige Tochter Anna kommen / welche Wilhelmen 
Printz von Vranien ifi vermaͤhlet / die Muͤtterliche verlaſſen⸗ 
ſchafft hat der erſtgebohrne Philippus von Vranien ererbt / 
vnd nach dem derſelbe geſtorben / hat Printz Mauritius ſuc- 
cediret , vnd nach dieſem Friederich Henrich in Holland 
Gubernator. Gorcomium an der rechten ſeyten der Wael 
vnd außlauff der Linge hat vorzeiten ein ſtarck ſchloß gehabt / 
heut aber gautz zerfallen / alſo daß er kaum die zeichen mehr 
erzeigen kan / welches vnter Florencio IV Grafen von Dot 
land / Ioannes Herꝛ von Arckelen erbawet. Es werden al⸗ 
hier von der hoͤhe des Thurens geſehen / neben den vnzehli⸗ 
chen Doͤrffern 22 ſtaͤtte eines herzlichen vnd denckwuͤhrdigen 
Aſpects. Es wird auch gegen dieſer ſtatt vber ein ort gezeigt 
da der Hercules Alemannus als fie ſagẽ / fein Laͤger folte ge- 
ſchlagen haben / daher das nechſte gebiet mit ſchoͤnẽ Doͤrffern 
bewohnet auff den heutigen Tag des Herculis Land vnd in 
Niederlaͤndiſcher ſpraach das Land von Arckel genant wird. 

Woricomium ſiget an der lincken ſeyten der Wael Gor- 
comium nechſt dargegen vber / es iſt in der Herꝛſchafft der 
Grafen von Horn vnterm gebiet der Herꝛn Staten / heut zu 
tage an munition wol verſehen / derentwegen es den maͤch⸗ 
tigen Feind in Braband abhelt / damit er die fluͤſſe vnpertur⸗ 
biret laffe. Heußden liget von Gorcomioꝛ meyl am vfer der 


Brabander mit ſchrecklichen Bruſtwehren befeſtiget / daher 


es des Feinds drewung leichtlich verachtet / vnſern Kriegs⸗ 
leuten vmb der von Braband Land anzufechten ſehr wol ge⸗ 


mit ſchloͤſſern vmbringet / neben dem am ſumpffigen ort gele⸗ 


gen: bißher hat man glaubt / daß es onübertoinblich ſeyn fol: 
te / darauff es dann von den vnſerigen zweymal / doch vergeb⸗ 
lich / verſucht / letzlich vmb das Jahr 1629 von den Staten 
von Holland belaͤgert / vnd durch den Printz von Vranien 
nach 4 Monat vnd etliche Tage außgeſtandene belaͤgerung 
eingenommen / vnd den andern theyln der vereinigten Pro⸗ 
vingen hinzu gefuͤget worden / der ſtatthalter darinnen war 
Antonius Schettus em Herzin Grobbendonck / fo wol we⸗ 
gen Kriegs / als auch ſeiner treu gegen den Koͤnig lobwuͤrdi⸗ 
ger mann. Nach veranderung dieſes Herꝛn / iſt jhr vorgeſetzt 
zum Gubernator der Her: von Bredenrode fo an Herꝛlig⸗ 
keit des Geſchlets / erfahrenheit des Kriegs / vnd Buͤrgerlicher 
Policey keinem nachgiebt. An ſelbigem vfer der Maaß 


ift ein Veſtung fo in Frantzoͤſiſcher ſprach Crevecœurg z € ees 


nant wird / als wann man in Latein faget Cordolium, als es 
am allernechſtes Hertzogenbuſch gelegen / vnd dem Feindli⸗ 
chen außlauff nicht nutzete / iſt der Gegenparthey ſehr be⸗ 


ſchwerlich geweſen. Hierauff folgen die Sloͤſſer Raven⸗ Otatifi 
ſtein vnd Gennep zu mehrer verſicher⸗vnd vertheidiguͤng Genny. 
der ſtatt Graven befeſtiget: etwas fortan am vfer der Maaß Graia. 


ift Batenborg ein ort [o der fam glaub beyzumeſſen eines ho⸗ 
hen Alters / welches die Jnwohner fagen daß es das erſte 
ſchloß geweſen ſey / fo Bato in dieſer gegend aufferbawet / was 
man aber von dem Batone vor meynungen habe iſt oben ge⸗ 


ſagt. Bommelia an der lincken ſeyten der Wael der In⸗ Bommel, 


fell fo die Maaß vnd Wael zuſammen machen / Hauptſfatt. 
Das Land Bommelerweert ſcheuſt daran / fo neben andern 
Doͤrffern Roſſemium hat / des weitberuͤhmbten Kriegshel⸗ 
des Martini Roſſemii heymat / es haben jhme kein geringes 
Lob gebehret die gelehrte Maͤnner Gerardus Meringus, 
Henricus Bommelius, Cafparus Barlæus, der SchulRe- 


„ctor deffen Grab daſelbſten iſt mit einer hangenden Grab; 


ſchrifft: dieſes hat vor 3 Jahren den Mendoxam des Spa; 
niſchen Kriegsheers Feldobriſten gezwungen mit ſeiner be⸗ 
laͤgerung abzuweichen. 

Tila der rechten ſeyten der Wael obgelegen / Bommel da⸗ Wr 
von zwey meyl ein vberauß faſt ſtaͤttlin / der Batavorum In⸗ 
ſel ſchutz vnd vertheidigung. 


Noviomagusoder Neomagum ein alte ſtatt an dem lin⸗ Nimme 


cken ende der Wael / deſſen außlauff dafelbſten febr tieff / gele gem 
en. Der Landſchafft / ſo eszu glauben / hat Carolus V feinen 
eichen drey Palatia conſtituiret, als Nimmegen / Aach 
vnd Diviodurum, oder Theodonis villam Dietenhofen. 
Fridericus I, mit dem Zunamen Barbaroffa hat diefe zers 
fallene fatt wider auffgerichtet / heut ift fie ſo zu fagen mit 
eyſenen Mawren / tieffen Graben / an Bruſtwehren der⸗ 
maſſen ſchrecklich / daß ſie auch den Tuͤrck ſelbſt vnerſchro⸗ 
cken duͤrffte außſtehen / vnd vieler Kriegsheer gewalt vnd 
macht abhalten. 

Die vnterſte Taffel weiſet zum theyl allein die gegend des 
Rheins da er eintzel ift von Reinberck / da des Coͤllniſchen 
Landes ende iſt / bis zu des Rheins zweyfachen ſtrom / darnach 
bis gen Arnhim vnd Nimmegen. Zwiſchen Berck vnd 
dem Rheinſtrom thut ſich hervor Weſel / vor etlichen ver⸗ 
floffenen jahren von dem Gubernatorvon Emmerich durch 
ein loͤbliches ſtratagema vberwunden: darnach Rees wegen 
des fluſſes vnd wercks ſehr feſt / ald Emmerich als ſtaͤtte der 
Cleviſchen Herꝛſchaft / jetzt ſtehen fie zu gehorſam den Ota 
ten von Holland: Etwas weiter vom Rhein find Alpen 
Santen / vorzeiten Vetera, Calcar vnd Clivis, Goch, alle 
am Frantzoͤſiſchen Vfer. Rn 


Ser &tabe S. MA RIE : 


Welcher auch 


F BY 


G E NI AN A 


genennet⸗ 
Zwiſchen dem Rhein ond Maaß 


außgefuͤhrt im jahr 1628, 


Ste den Wunder wercken der Alten 


slk E 


daß bie Graͤben sufüffen Waſſer auß der Nifia ſo nicht weit 
davon gelegen / vnd was daherumb von Waſſer were / gegen 


Ein ſo groſſes Werck anzufangen / habẽ ſich die Spanier 


oppe, Vom a pflegen am meiſten geruͤhmbt zu wer⸗ 
E NÉ den der Berg Athos, fo von dem König die truckenheit verſamlet vnd durch bro) abtheychungen 
ber Aer, SA Xerxeift ſchiffreich gemacht: der Pe⸗ auffgehalten werden muͤſte. 


Belgium. 


2 
Pp. N * loponenſiſche Iſthumus von vielen 
. di durchzugraben angefangen / doch nicht 
$ vollendet: die maͤchtige vnd hohe Alpes 
von Hannibale mit Eſſig zertheilt: der 
Suerinifche Lacus von zoo oo Menſchen in eylff Jahren 
trucken gemacht: der Lucullianiſchen Meyerhoff / zu wel⸗ 
chem nach außrottung eines Bergs der Euripus zugelaſſen 
worden. Nicht weniger in vnſerm Belgio haben vorzeiten 
die Roͤmer groſſe vnd vnermeßliche Graben außgefuͤhrt 
vnd gemacht. Sihe nur an der Druſianiſchen Graben / 
deffen Anfänger Druſus Germanicus, hat mit dem Rhein 
vnd der Nabalia (fo nun Ifala genennet wird) in die 100 
ſchritt von dem Dorff Iſelort biß gegen Doeßburg / ver⸗ 
bunden. Schawe an den andern Corbulonis, welchen er 


den 21 Septemb. Anno 1626 vnterſtanden / vnd einen Gra⸗ 
ben 1aſchuch breit vnd tieff / zehen ſtunde lang zu gehen / auff⸗ 
geworffen / vnd zu der Werckleute vertheidigung 3 A kleine 
Redouten / neben andern Schantzen auch kleine Thuͤrne ge⸗ 
bawet: Vnd iſt zwar der erſte geweſen / der Graf von dem 
Berg / ſo im Namen des großmechtigſten Koͤnigs in Hiſpa⸗ 
ſpanien / wie auch der Durchleuchtigſten Fuͤrſtinnẽ der 2 tice 
derlanden Ilabellæ, &c. vnd des Marggrafen Spinolæ, &c. 
bic Erde zum dritten mahl mit einem Pfahl außgeworffen / 
vnd mit groſſem anfange daſſelbe beſchloſſen / welchem dan 
in der ordnung gefolget der Graf von Iſenburg / vnd dar⸗ 
nach die andere Kriegs Offieirer ſampt der verſamleten 
Soldaten menge. 


Die Hern Staten vnd ber Printz von Vranien vermei⸗Sieſes 
neten jhnen auch nicht wenig daran gelegen zu ſeyn / damit Katie 
ſie das angefangen Werck möchtenbefuchen/ berieffen dero⸗ wid per⸗ 


wegen jhr vmbliegendes Kriegs volck als auß Arnheimb / turbirt. 


zwiſchen dem Rhein vnd Maaß in die 23 tauſent ſchritt 
(wie man beym Tacito im andern buch annal. liſet) hin⸗ 
durch geleitet / dadurch dan die vnbekante Ort des Meers 
gemeidet wurden. Es iff auch Foffa Civilis nicht weniger 


Folla Euge- 


nia, 


Ort,. 


Ende. 


beruͤhmbt in welche fich der Rhein ergeuſt / vnd der geſtallt 
einen doppelten Wall oder Graben der Wael (ſo ein newer 
ſtrom des Rheins iſt) gegen der Frantzoſen Grentze machte / 
daher man der Römer Macht vnd Waffen fich befuͤrchtete. 

Zu vnſern zeiten aber hat dergleichen die Ertzhertzogin 
Tabella etwas ins werck richten laſſen / welche einen Graben 
mit einem vber die maſſen groſſen raum auß zufuͤhren vnter⸗ 
ſtanden / damit ſie die Maaß mit dem Rhein vermiſchete / 
vnd daß an ſolchem Ort / da der Rhein noch einig oder allein 
ift / zwiſchen Venlo vnd Berck / vnd ſolches durch die Gel⸗ 
deriſche vnd Collniſchze gebiet / auch mit ſolcher hoffnung / fo 
daß Werck wol abgehen wuͤrde / denſelben Graben auß der 
Maaß in die Demer vnd auß der Demer bif in den Scaldim 
außzuleiten / damit man daß Eyſen / Kupffer / Holtz vnd anz 
dere dinge / fo auß Teutſchland hindurch geführee wird zu 


nutzen der Hollander / entzoͤge / vnd in Brabant gebracht 


wurden. Es wurde auch ein ſolche Wehr / damit der Hol⸗ 
lander Kriegeleute / wie ſie vor dieſem thaͤte / der von Braband 
. grengen nicht preſſeten / auch daß fie nicht das Land 
vber den Rhein zum futter vnd raub lenger gebrauchen koͤn⸗ 
ten darzwiſchen auff geworffe. Der Maußfeldiſche Paß gab 
auch darzu anleitung / welcher die belagerung Bergen au 
Ge Nicht wenig wegen des abgeſchnittenen Proviants be⸗ 

hwerte / doch alſo mit dem Laͤger auffzubrechen nicht be⸗ 


zwang / daß hinfüro daſſelbe zu belagern kein hoffnung mehr 


Ge fevn folte ` würden derohalben ohnlangſt gleiche con- 
en ( 1 die reden giengen) fo wol bey den Frantzoſen als 
SCH andern erwogen / daß man den Feind an außwendi⸗ 
Mun vnd huͤlff inſonderheit zu Lande ſolte verhin⸗ 
Bier di das geſchrey kam / man koͤnte auß dem Rhen / inz 
i Naa da er fich noch in kein zwey theyl gebe / Waſſer in 
iu aß leiten / vnd alfo die Flůſſe da er fich in theilt / als 
mache on Holland fuͤrnehmſte Bruſtwehren gang trucken 
n / auch die vngleiche Hügel deren örter alfo ebenen 
Niederland. 


Douͤßburg / Suͤtphen / Deventer / Schwoll / Graͤve / euß⸗ 
den / Gertrudeuberg / Bergen auff Zoom / viel Reuter / vier 
hundert vnd mehr Mußquetierer / vnd brachten etliche Faͤhn⸗ 
lein vntermcommando des Obriſten Stakenbrocks zuſam⸗ 
men / welche / nach dem ſie an Proviand vor etliche tage vnd 
mit 4 mittelmeſſigen groben Geſchuͤtzen verſehen / mit kei⸗ 
nem geringen ernſt den Ort des Grabens haben angefallen / 
vnd im andern anfall oder ſturm die groͤſte Schans einge⸗ 
nommen / viertzig Soldaten todt geſchlagen 100 auff der 
wacht gefangen bekommen / vnd noch hier vnd dort etliche 
Wahrzeichen vnd Waſſermuͤhlen zerſtoͤrt / auch die auffge⸗ 
worffene Bollwercken nider geriſſen / das Holtz vnd die Pfoͤ⸗ 
fte fo zu ſolchen fachen nótig verbrant / ein Metallen Stůck 
das vorzeiten dem Manßfelder abgenommen war mit weg⸗ 
geführe: ſeynd alfo] nach dem fie etliche Redouten Schan⸗ 
tzen herunter geworffen / wider zuruͤck gekehrt vnd befriedigt 
geweſen / daß De ein folch Lehrſtuͤck des vnzeitig angefange⸗ 


nen Wercks / dem Feind hatten gegeben. 


Nichts deſto weniger ſind die Spanier wegen dieſes vber⸗ 
falls erſchrocken / ſondern mit jhrem vngluͤcklichen fuͤrneh⸗ 
men gleichwol fortgeſchritten / vnd das zerſtoͤrete Werck von 


ff | neumwen wider gemacht / welchen erlittenen ſchaden zu erſtat⸗ 


ten mehr als 3000 Graͤbern anſtellen. Haben derowegen 
die Ordines durch Gelderland ein Edict publiciren laſſen 
darinnen vermeldet / den groſſen ſchaden ſo die darvon haben 
wuͤrden / welehe darzu huͤlff leiſteten / doch haben fie auß aut 
duͤncken der Kriegs Officierer in jhrem Werck fortfahren laf 
ſen / welche abſchreck⸗oder drewung doch wenig platz bey jh⸗ 
nen hat empfangen vnd auffgehalten. | 
Nun ſeynd beynahe nach verlauff des Monats Iuniibaz 
hin kommen ſelbiges Werck zubeſichtigen die Ertzhertzogin 
Itabella, der Cardinal de Queva vnd der Marggraf Spi- ` 
nola mit ohngefehr zo Cornetten Reuter vnd 4000 Muf 
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Stätte (o 


Der Grabe 8. MARIX. 


Im Monat Auguſto nachdem Capitain Wolff hie vnd 
Dort 1000 Mußquetirer bey einander gebracht / hat er wider 
ein anfall gethan auff die Königliche Schantz / vnd todt gez 
Schlagen alle die fich nicht ergeben molten] bat auch Fewer in 
der Gräber hätten geworffen / vnd 4o gefangne mit fich ge 
bracht mit zweyen groben ſtůcken / find alfo zum zweytenmal 
triumphierlich abgekehret. 

Nachdem fic nun cin wenig von ſolchem Werck ablieſſen / 
find fic gleich wol daſſelbe anzufangen herzugeeilet imIanua- 
rio des 1628 jahrs zwiſchen Berck vnd Geldern den Anfang 
machend / itt alfo der Grabe endlich fo weit gebracht worden / 
daß er faft ſcheinete einen nutzen berfür zubringen / daruͤber 
den das Werck zum drittenmal von der Hollaͤnder Reute⸗ 
rey turbirt worden: Nachdem aber die Statt Weſel vnd 
Buͤrich fo etwas weiter am Dfer des Rheins ligt vber⸗ 
gangen / vnd weil dahero der Grabe vnſern Kriegsleuten 
zum Rauben vnd außlauffen dienste vnd offen ſtunde / ha⸗ 
ben fic endlich von dieſem Werck muͤſſen abſtehen vnd ſeynd 
alfo dieſe Rathgeber hefftig zuſchanden worden: daß wol 
im Spruͤchwort mochte geſagt werden / daß vnſere Belgæ 
allhier einen neuwen Iſthumum Betten wollen durchgraben. 
Der Grabe ift genennet Eugeniana, weil er auff befehl 
Eugeniz angefangen / vnd damit ein fo groſſes Werck an 
£räfften keinen mangel hette iſt er S. Mariæ foſſa genennet 
worden. 

Weil nun dieſer Grabe bre Staͤtte vor ſich ligen hat / de⸗ 


den Gra⸗ . 


be beſchlieſ· ren zwey als Berck vnd Venlo ſelbigen beſchlieſſen / Gelder 


fa. 


Berck. 


Geldern. 


aber in der mitte: darvon wir dan kuͤrtzlich handeln wollen. 

Berck ift etzlicher maffen an dem Frantzoͤſiſchen Vfer 
des Rheins gelegen / dieſe Satt iſt ſo nicht an groͤſſe / als an 
geübten Krieg berühmt / ſintemal es bald den Spanier / bald 
den Staten geborfamet / auch beyder Kriegs heer vnd Bele⸗ 
gerung außſtehet / welches fie durch folch jhr feſt halten al⸗ 
ſenthalben ruͤchtbar gemachet. 

Geldern iſt auch eine mittelmaͤſſige / ſonſten aber an ſtaͤr⸗ 
cke eine gnugſamen verſehue ſtatt / das gantze Hertzogthumb 
hat den Namen von jhr / liget kleine meylen von Stralen: 


auß dieſer ſtatt iſt bůrtiggeweſen Serardus Marche in 
vber die ma ffen gelehrter Man vnd trefflicher Philofophus 
gleichsfals Guilielmus V eldius ein Auguſtiner Moͤnnich / 
fo auch ein gelehrter vnd ehrwuͤrdiger Man / wie auß ſeinen 


vnterſchiedenen ſchrifften zuſehen if: Trithemius aber wil / 


diefer fey von Venlo buͤrtig geweſen. 

Venlona iſt an der Rechten ſeiten der Maaß / vnd von 
Strala allein anderhalb meyl gelegen / eine ſtatt wider der 
feinde Anlauff vberauß wolverwahrt. In dieſer ſtatt hat fich 
1543 Ioannes Wilhelmus zu Gälich vnd Cleve Herhog 
nach gehaltenem Vertrag Carolo V. ergeben / iſt vmb das 
Jahr 1632 in die gewalt der Staten von Holland durch den 
Printz von Vranien gebracht worden. | 


Nicht weit von dem Graben laffen fich die Hätte Strala Benacht⸗ 


Venlonz. 


vnd Wachtendonck ſehen / diefe haben die vnſerige vor zeiten bare 


c 


durch geringe ſcharmuͤtzel einbekommen / jetzt aber beſitzen ſie 


gegen / in gemein die Niers genant, Die flatt Meurß fo 
einen Graͤflichen Titul hat / vnd eine herzliche Veſtung iſt / 
kan man auch ſchawen. Allhier hat vnlengſt ein Weib mit 
Namen Anna Vlieg dreiſſig Jahr gewohnet / welche auch 
fo lang ohne eſſen vnd trincken vnd ſonſten ohn einige ande: 
re Nutrition wiewohl etwas macilent gelebt haben ſolte / vnd 
dieſes iſt von jederman geglaubt worden / aber nachdem fie 
etwan durch eine ſchwachheit lang bettlaͤgerig worden / if fie 
genoͤtigt worden / koſt zu fordern / vnd weil ſiejhre indigentz 
nicht lenger bergen konte / hat man fie alfo ertapt vnd befun⸗ 
den / daß ſie nicht allein mie jhrem vermeinten faſten die búrz 
gern daſelbſten wie auch hr Vaterlandt / vnd die Grafen von 
Meurß / ſondern auch die gange welt betrogen vnd auffgeſe⸗ 
tzet habe / den jederman darzu perſuadirt war / daß ſolches 
auß ſonderlichen Miracul geſchehen were. Nach ſoleher 
eluſion ift fie vom Magiſtrat in die Gefaͤngnuͤs geworffen / 
doch bald wider loß gelaſſen / weil man erachtete das ſolcher 
liſtige Betrug einer Vergebung würdig were. Der ſtatt vnd 
der Grafſchafft Dominium haben die Naſſawer / anjeo 
aber der Printz von Vranien. 


Stätte, 
wiederumb die Spanier. Er liget auch dem fluß Nirfe ent⸗ 


Soreftiers 


Die Sraffſchafft Klandern, 


er SM Niederlande ſeindt ſieben Graff⸗ 
ſchafften / vnter welchen Flandern die 
fuͤrnembſte pflegte zu fein: des Nah⸗ 
y (e) mene vrſprung ift fo vngewiß / vnd 
e zweifelhafftig / daß wir dem Lefer mit 

A AN 2 langen gruͤbeln verdrießlich zufallen 
BAS jn bedencken tragen / vnd jhn lieber / 
N im fal er ſolchen zu wiſſen begert / zu 
Guicciardino weiſen. Doch wann 
as lacobus Marchantius, der felber ein Flaͤm⸗ 
ſen / vñ fein eigen Vatterlandt febr gemein hatt 
beſchrieben / ſagt: warhafftig if daß nemblich das gange 
landt / welches wir heuttiges tages Flandern vnd Artois nen⸗ 
nen / vorzeitten nicht allein von dem Voͤlckern / welche die al⸗ 
ten Authores Nervios, Gerdunos, Atrebatos, Pleumo- 
fios vnd Morinos nennen / ſondern auch vonden Menapiis 
iſt bewohnt werden vnd daß darneben nach dem zeugnuß 
der alten Flandriſchen jahrbuͤcher / welche in der Bibliotheck 
des Cloſters Oudenburg zu finden) daß hohe vnd waͤldichte 
theil des Landes nach der Menapiorum nahm Menepiſcus, 
vnd dargegen das niedrige theil / weil es fich langſt dem Vffer 
des Meers außſtreckt / vnd dem vberlauffen des Meers vn⸗ 
terworffen ift / in der alten Landtſpraach Flandern iſt genen⸗ 
net werden / ſo hatt man den rechten vhrſprung des nahmens 
gefunden / vnd iſt nicht von noͤhten daß haupt weiter Darüber 
zu brechen. Dann ob woll durch langwierichkeit der zeit / an 
der einen ſeitten die Waͤlde meiſtentheils ſeindt außgereutet / 
vnd an der andern ſeitten das Meer durch groſſe Graͤben vnd 
dicke mächtige Taͤmme vnd andere wercke / dermaſſen iſt be 
zwungen werden / daß das Land nunmehr ſchier uͤber erbawet 
wird / vnd für den ſchaͤdlichen vngewittern des Meers gnug⸗ 
fan verſichert ift / fo erſcheinet dennoch klar / daß das Land 
fuͤrzeiten den groſſen Waſſerfluͤhten iſt vnterworffen gewe⸗ 
ſen. Daß dann zu beweiſen mit vnterſchiedlichen Reliquien 
vnd gedenckzeichen / die zu vnterſchiedlichen zeiten auß dem 
Meer ſeind berfür kommen / vnd über oif noch Flärlicher mit 
nachfolgenden worten / deren mann ſich in allen handlungen / 
kauffungen vnd verkauffungen der Acker / Wieſen / vnd derz 
gleichen Landguͤtter / bip auff das jahr 134.0. gebraucht. Im 
fall innerhalb zehen Jahren / das Meer uͤber ein ſolch ſtuck 
lands folte lauffen / fo foll dieſer kauff oder contract zu nicht 
ſein / ꝛc. Hierbey kompt auch diß / daß die Lateiniſche Hi- 
ſtoriſchreiber zu Kayſer Caroli Magni zeiten / vnd hernach 
dieſe Landſchafft in Flandriam Nemoroſam, oder das 
Dufchachtige Flandern / vnd Flandriam eſtuariam, daß iſt / 
das fümpfige Flandern / das voller Seen vfi Meerpfuͤlen iſt / 
haben abgetheilet: dannenhero der obgemelte nahm Mene- 
pifcus fich verlohren / vnd die gange Landſchafft den gemei⸗ 
e nahm Flandern hat behalten / mit welehe nahm die Ita⸗ 
taner / Spanier vnd Frantzoſen / noch ins gemein alle die 
en / inſonderheit aber die naͤchſt am Meer ſeind 


das jenige / d 
ming iſt gewe 


Niederland 

gelegen / pflegen zu nennen. 
aerer: deſſen der alten Scribenten nach dem vn⸗ 
we E er Römifchen Monarchen gedencken / ift geweſen 
Wa 5 von Haerlebeke , deme Kayſer Carl der Groffe 
En getrewen geleiſteten dienſten dieſes Landt / im Jahr 
dasg o 792. hat zum Lehen gegeben. Zu der ſelbe zeit war 
aft nd mitgroffer Büchen Waben ond Sump⸗ 
ale (ſo daß fich gemelter Liderick auß kurtzweil / den 
Dig Le XBafbimeifta vonSfanbern nenneten/welchen 
Cond SR ohn Engarran, vnd nach demſelben Odoaker 
behalten $ ndere ſchreiben) Audaker fein Sohns ſohn ſolten 
kers ſohn 15 gefuͤhrt haben / wie auch Boudewijn des Auda- 
arm gehen en mann auch ben Eyſernen oder mit dem Eyſern 
oder aber fien; entweder von wege feiner ſtaͤrcke vñ tapferkeit / 
war. Di cil er meiſtentheil alzeit gewaffent vñ im harniſch 
nfen hat Konig Carl der Kale / jum erſten Graffen 


von Flandern gemacht / vnd das durch occaſion wie folgte 
Der König / der auch darnach ift Kayſer zu Rom worden / 
hatte feine Tochter Iudit h, des abgeſtorbenen Koͤnigs in En⸗ 
gelland Edolfi Witwe zu fich entbotten / welche Boudewijn, 
wiewoll er des Koͤnigs Valal war / ober die maffen liebte von 
wegen ihrer vnglaublichen ſchoͤnheit / vnd vnterwegen auff 
dem Meer genothzuͤchtigt / wiewoll nicht ohne ihren willen / 
dieweil mann gänglich darfür helt / daß fbr Boudewijns fuͤr⸗ 
nehmen ſehr woll bekandt geweſen / wie fie dann auch mit jhm 
nach Flandern ift gezogen. Dif hat Koͤnig Carlen fo hefftig 
verdroſſen / daß er darumb ein mächtig Heereskrafft zuſam⸗ 
mè gebracht / der meinung Boudewijn gaͤutzlich zu ruiniren / 
vnd jm einen boſen todt an zuthun. Doch ift er endlich durch 
feiner Töchter fürbit/ond des Pabſtes vnd anderer Potenta⸗ 
ten zwiſchen ſprechen / bewegt worden / daß er nieht allein dem 
Boudewijn dieſe miſſethat hat vergebẽ / ſendern auch jhm für 
feinen Tochter mann angenoſen / vnd an platz des nahmens 
Foreſtier / mit dem Titul eines Graffen in Flandern verehret / Grafen, 
welches Land er jhme zum heurath guth gegeben / vñ jhm vnd 
ſeinen Nach koͤmlingen für allezeit als eigen eingeraͤumet / mit 
de bedinge / daß fie die Könige von Franckreich für jhre Lehn⸗ 
heren ſolten erkennen: Diß ift geſchehen im jahr $7 7. oder 
wie andere wollen / im jahr 8 6 3. Darbey iſt diß auch zu merz 
cken / daß die nachfolgende Graffẽ von Flandern / ſo wol durch 
jhre groffe verdienſte / mit welche fie die freygebigkeit der Kay⸗ 
fer erwecket / als auch durch heurathen / vii anderſt ihren Bann 
nachmahl ſehr verbeſſert vnd vermehret haben. Von dieſem 
Boudewijn vnd gedachter Iudith , ſeindt alle nachfolgende 
Graffen von Flandern / biß auff den heutige tag / entſproſſen / 
vnd auch dem Blut des Caroli Magni, jhren vrſprung ge⸗ 
nommen. Die Graffſchafft aber / haben ſie als ein Lehen ge⸗ 
habt / vnd theils die Roͤmiſche Kayſer / doch meiſtentheils die 
Koͤnige von Franckreich / fürjhre Lehens⸗herꝛn erkandt / biß 
auff die zeit / daß Kayſer Carl der fuͤnffte / nach dem er Koͤnig 
Franciſcum dem erſten / in der ſchlacht fin Pavel hatte gefan⸗ 
gen bekom̃en / den ſelben vnter andern Artickeln des verdrags 
zwiſchen jhnen auffgerichtet / auch dahin gezwungen / daß er 
die Souverainitet oder Herꝛſchafft ober Flandern / hat muͤſ⸗ 
fen renunciren / wie man dañ auch darfuͤr helt / daß gedachter 


Kayſer dieſe Graffſchafft aller ſchuldigen pflicht vnd vnter⸗ 


thaͤnigkeit / die fie dem Roͤmiſchen Reich ſchuldig war / hab 
entſchlagen. d 

Flandern / wie es zum erſten zu einer Graffſchafft iſt er⸗ Die alten 
hoben werden / iſt viel groͤſſer geweſen / alß es zu dieſen vnſern graͤntzen. 
zeiten ift / in anſehung gedachter Koͤnig Carl der Kale / alles 
das Landt zwiſchen der Sone / Scheld vnd dem Meer / ſeiner 
tochter Iudith zum heuraths⸗gutt gegeben / ſo daß die Graff⸗ 
ſchafften Beunen, Calis, Tervanen, Artois vnd S. Paul, 
dar zu haben gehoͤret / welche Graff Boudewijns mit dem Ei⸗ 
fern Arm Nachkoͤmlinge / vnter dem nahm der Graff ſchafft 
von Flandern / laͤnger dann hundert Jahr in jhrer polleſſion 
haben gehabt. Hernachmahls aber im Jahr 964. hat der 
Frantzoſen geiß Beunen, Calis, vnd Tervanen, dar von ab⸗ 
geſcheiten. Auch ift Artois dem König von Franckreich Phi- 
lippoAuguſto im jahr 1179. mit der Muhmẽ Philippi von 
Elfacen, Graffen von Flandern zum heurats⸗guth gegeben 
worden: Im jahr 1236. hat König S. Louys daſſelbige gange 
Land zu einer newen Graffſchafft gemacht / vnd feinem Hrúz 
der zum Lehen gegeben / von welchem / wie auch von ſeinen 
Nachkoͤmlingen / dieſelbige Landſchafft Artois woll wieder⸗ 
vmb iſt den Graffen von Flandern / vnd jhren Nachkoͤmlin⸗ 
gen zu handen kom̃en / wie in derſelben Graff ſchafft beſehrei⸗ 
bung weiter vermeldt wird / ift aber allezeit ein Land für ſich / 
vnd bey feinen eigenen rechten geblieben. Der Graff ſchafft ewe 
Flandern graͤntzen fein heutiges tages wie folgt: Gegẽ Auff⸗ graͤntzen. 
gang hat ſie Brabandt, gegen Mittag Hennegow, gegen 
Niedergang Artois, vñ . das groſſe Meer / 
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Cufft * 


Fruchtbar⸗ 
keit. 


Die Graffſchafft Flandern. 


welches man ins gemein das Mitternaͤchtige Meer / vnd in 
Latein Mare Germanicum, oder das Teutſche Meer nen⸗ 
net / iſt am laͤngſten z Niederlaͤndiſche meiln / vnd 20 breit. 
Die Lufft in Flandern ift ober all guth / ſonderlich aber ge- 
gen Mittag / das Land meiſtentheils eben vñ flach / auch vber 
altzimblich fruchtbar von Korn vnd allerley bawmfruͤchten / 
inſonderheit aber das theil / daß anß Meer vnd an Franckreich 
ſtoßt. Es gibt alda viel gute Ochſen vnd Pferde / gåte Keeß 


vnd Butter / vnd ſehr viel Holtz. Des Lands Einwohner fein 


Einwoh⸗ 
ner. 


Spraach. 


Theilung. 


Fluͤſſe. 


Buͤſche. 


ins gemein hoͤfflich vñ geſchickt / fo wol zu friedens zeiten als 
auch im krieg / fie ſeindt auch groffe Kauffleuthe / vnd nicht 
weniger kuͤnſtliche als arbeitſame Werckleuthe / machen viel 
Leinen vnd Wuͤllene tuͤcher / Tapetzerey / Bommaͤſein / grob- 
grun / vnd viel andere Kauffmans wahren. Sie gebrauchen 
fich vberall / auſſerhalben in Waͤlſch⸗Flandern / der Nieder⸗ 
laͤndiſchen ſpraach / vnd pflegen auch weit ofi breit / wegen der 
gůten gelegenheit des Meers vnd der Haͤffen / Kauffman⸗ 
ſehafft zu treiben / wiewol jhre nehrung nunmehr von wegen 
des Inlaͤndiſchen krieges Gi abgenotiten, Fuͤrzeiten pflaͤgte 
man Flandern in drey theile ab zu theilen / von welchen / wie ab 
bereit geſagt iſt / das theil / welches die Braffen als ein Lehen 
von der Cron Franckreich hielten / das fuͤrnembſte war: das 
ander war das jenige / daß ſie vom Roͤmiſchen Reich zum Le⸗ 
hen empfingen: Vnd das dritte theil / nente man eigen Slate 
dern / oder die Herꝛligkeit / welches der Graffen eigenthumb 
war / vnd ober welches ſie abſolute vnd ſouveraine Herzen 
waren. Dannenhero ſie anch in jhrẽ Titeln pflegten zuſchrei⸗ 
ben: N. N. von der gnade Gottes Graff vil Hern von Flan⸗ 
dern. Ob nun wol dieſe abtheilung durch obgeſagten verdrag 
zwiſchen Kaifer Carl dem fuͤnfften / vnd Konig Francifco 
dem erſten / nunmehr fo genaw nicht wirdt in acht genom̃en / 
fo wollen dannoch derſelbe / vmb güte ordnung zu halten / al; 
hier nach folgen / vnd zu vor noch anmelden / daß die fuͤrnemb⸗ 
fte flüffe/ welche dieſes herzliche Landt befeuchten / ſeindt die 
Schelde / Leye / vnd die Hender, Vnter den Waͤlden / deren 
zimblich viel ſeindt die groͤſten der von Nirpen / vnd der Non⸗ 
nenbuſch oder Nonnen wald. Sonſten hat es keine Berge / alß 
allein etliche ſchoͤne Huͤgel / ſonderlich im Waͤlſchen quartir. 

Weiter ſeindt in gantz Flandern 51 Hoffe / oder Hoge Iufti- 


Caſſelreyen tien in Latein Fora oder Conventus Iuridici , vnd in Flaͤ⸗ 


miſch Caſſelreyen genandt / fuͤr welchen alles waß in rechts 
ſachen fuͤrlaufft / muß abgehandelt werden / vnd ein jeglicher 
Einwohner für ſeiner Caſſelrey / vnter deren er wohnet erſchei⸗ 
net. Waf nun die getitulirte Hern angeht / ſo ſeind im altem 
fünff Burggraffſchafften / als Gent, Ypre, Veurne, Wi- 
noxberghe, vnd Haerlebeke; Orey Printzthummen / alß 
Steenhuyfen, Havere, vnd Efpinoy. Vier Hauptbanie⸗ 
ren von dem Beer, welches fein die wapen der vier ſonderlichen 
Bannieren vnd alten gefchlächtern des Landes / alß Pamele, 
Ciſoin, Heyne vnd Boelare, Iacob de Mayer ein Flandri⸗ 
ſcher geſchicht⸗ ſchreiber / ſagt noch von 18 Banderherꝛligkei⸗ 
ten / welche nicht fein von den alten gekom̃en / weil nicht lange 
noch anderſt keine Baronen oder Banderherꝛn in Flandern 


waren / dañ der Graff ſelbſt. Dieſe Graffſchafft pflegte auch 


ihre ra genoſſen zu haben / gleich wie in Franckreich / vnd pac, 
ten die Graffen für Alters diefe nachfolgende Officirer / alß 
einen Conneſtabel / zween Marſchaͤlcke einen Oberjaͤgermei⸗ 
ſter / einen Cantzler / Kaͤmmerling / vier Empfanger / vnd mehr 
andere Diener / welche von wegen jhrer Ampter vnd wuͤrdig⸗ 
keiten / alle mit ein ander muͤſten jhre Herꝛligkeiten in dieſem 
Land haben / wie fölches klaͤrlich zu beweiſen mit eint gemaͤhle 
im Prediger Cloſter zu Gent / welches noch von des alten 
Graffen Boudewijns zeiten ab / if fleiſſig bewahrt werden / 
auff welchẽ dieſe vberſchrifft zu leſen: Inſtitutio Comitatus 
Flandriæ more Quiritium, Einſtellung der Graffſchafft 
Flandern nach der weiß der Roͤmer. 

Die Staͤnde des Teutſchen Flandern beſtehen zwar (wie 
Guicciardinus meldet) auß den Prelaten / Edelleutẽ / Staͤt⸗ 
ten vnd Caſſelreyen: aber die drey Hauptſtaͤtte des Landes / 
alf Gent, Brugghe vnd Y peren, neben Vreye, machen zu 
ſammen die vier glieder von Flandern / vnd haben auch allein 
die volle macht vnd authoritet in gemeinen Landts / ſachen zu 
reſolviren vnd zu beſchlieſſen / ſonderlich wan von Schatzun⸗ 
gen vnd Tributen wirdt gehandelt / oder wan man Soldaten 
muß annehmen / vnd dergleichen Landtsſachen für die Bande 
nemen / darinnen die geringen Stätte vnd quartieren (vnau⸗ 
geſehen fie jhre eigene beſondere privilegia, geſetze vñ Obrig⸗ 
keiten haben) diefer vier Glieder refolution vnd ſchluß muͤſ⸗ 
fen für guth annehmen / wie dañ auch in dem fall die Staͤtte / 
vnd Quartiren / ſo wol von wegen des Roͤmiſchen Reichs / alß 
des Eigenthuͤmblichen Flandern / wie wir denn an ſeinem ort 
noch weitlaͤufftiger wollen erklaͤren. 5 


In gantz Flandern ſeindt / nach Guicciardini rechnung / Stätte, 


28 Staͤtte / vnter welche man auch Dornick, Ardenbugh, 
Deynſe vñ Lannoy muß rechnen. Weiter ſeind noch mehr 
dann zo vnbemaurte Flecken / welche / weil ſie fuͤrzeiten be⸗ 
maurt / vnd theils auch (chr reich vnd wol bewohnt geweſen / 
eben ſolche Privilegia vnd freyheiten genoſſen / als die groſſen 
Stätte, Die anzahl der Doͤrffer mit Glockthuͤrnen / belief 
fich zu derſelbigen zeit auff die 1124. die vnzehliche Schlof- 
ſer / Herꝛnhaͤuſer hier nicht vntergerechnet / vnd waren viel 
Doͤrffer ſo groß / reich vnd wol bewohnt / daß dergleichen in 
Europa nicht viel zu finden / wie wol derſelben viel durch den 
Krieg ſeindt zerſtoͤrt / vnd jammerlich geruinirt worden. Es 
befunden ſich auch noch fuͤr dem Krieg 48 Apteyen / vñ dann 
noch viel Prioreyen vñ andern Kloͤſtern / ſo daß die Spanier / 
welche mit Koͤnig Philippo ins Landt kamen / ſich vber die 
groffe maͤnge der Staͤtte / Doͤrffer / Apteyen / Kloͤſter vnd anz 
derer Stifter fich hoͤchlich verwunderten / vnd meinten daß 
gantz Flandern nur ein Statt were. 

Daß theil / welches die Graffen von der Cron Franckreich 
zum Lehen hatten / wirdt wiederumb in das Teutſche vnd 
Waͤlſche Flandern / nach der ſpraach die in einem jeglichen 
Sandt gebräuchlich ift / abgetheilt / dann das Waͤlſche nun 
mehr ſeine eigene Stände hat / vnd nicht mit dem Teutſchen 
quartir contribuirt, hat feine befonbere vrſachen / inmaſſen 
wir an ſeinem ort noch weitlaͤufftigen mollen erzehlen. 


St 


dnde, 


Duynkirchen. 


Vynkirchen ift geſtifft / von 
Graff Boudewijn genandt 
der Jonge / des groſſen Ar⸗ 
noldes Sohn / ohngefehr im 
Jahr 966, ligt auff der einen 
T feitedren meylen von Greve⸗ 
N ſingen / vnd ſechs von Gales: 
Dis iſt noch vnlaͤngſt eine ſehr gute vnd ſchoͤne 
Statt geweſen / von wegen groß gerieff der Wen- 
de vnd gemeine Haven / auch der mennige von 
pof / reichthumb vnd behendigkeit der Inwoh⸗ 
ner. Aber die Frantzoſen haben ſie letzes mahls 
gantzlich verderbet in dem Jahr 1558 / da der Herz 
von Termes darvor kommen vnd die Statt mit 
argliſtigkeit ingenommen / dadurch dieſelbe nicht 


A 


allein beraubet / ſondern auch abgeworffen vnd 
verbrandt / das arme volck gerantſoniret / vnd 


jammerlich zerſtrewet: Vnd wiewohl der Friede 
darnach gemacht wurdt / dennoch kan dieſe 
Statt ſehr ſchwerlich auffkommen / weil fie grof- 
ſe furcht vnd ſchrecken vor Cales hat / das ſo 
nahe darbey ligt / welches vrſache jhrer verder⸗ 
bung geweſen ift. Im Jahr 1580 war fie albereit 
wider auffgebawet / vnd in ſehr guten vnd vori⸗ 
gen ſtandt gebracht / ſonderlich durch des volés 
fleiſſiger vnd behendigter art. Duynkirchen fürt 
den Namen von der Kirche / welche den Schiff⸗ 
leuͤthen in der See uͤber Duͤynen erſcheinet / al⸗ 
dar iſt eine hohe Kirchen / mit einen ſehr hohen 
Thurn / auff welchen man die blickende Berge 
bey Sonnenſchein vnd klaren wetter nebenſt 
Doevers in Engellandt kan ſchawen: in derſel⸗ 


ben Kirchen ift auch wurdig zu beſehen der Hohe 


Altar / auß vnterſchiedenen Marmor vnd AL 
baſter der ſehr kunſtlich zur verwunderung ge⸗ 
macht / vnd vber zwanzig tauſendt gulden gekoſt 


auch wegen der vneinigkeit der Buͤrger zu ſchwach 
fant / vnd ſonſt der gewaldt zu widerſtehen: 
ſo handelte er mit Parma / vnd zog den 16 Julij 
mit feinem Kriegs volck daraus mit ober vnd vn⸗ 
tergewehr. Durch diß vberlifern dieſer Seeſtatt / 
haben die vereinigde Landen groſſen ſchaden in 
der See gelitten / gleich wie ſie auch noch taͤglich 
leiden / dieweil alhier viel Kriegsſchiffe zum 
Krieg zugeruͤſtet fein die Kauffleuthe zu beran- 
ben / die taͤglich viel Beuten vnd Kauffman⸗ 
ſchafften / Vietualien vnd Notturfft einbringen: 
ebener maffen gehen fie auch mit den armen Si- 
ſchern jaͤmmerlich uͤmb / vnd iſt alles preis was 
ſie in der See nur ſehen koͤnnen / darumb auch 
groſſe garniſon von den Spanniarden aldar ge 
halten wirdt / vnd iſt ein zuflucht von allen ent⸗ 
wichenen aus Hollandt vnd Seelandt / princi⸗ 
paliſch von Schiffvolck / dar gegen muſſen die 
Vereinigde Landen mit Continuirlichen Krigs⸗ 
ſchiffen vor Duynkirchen auff der Guarda ligen 
vnd jhre ſchiffe in die See convojiren. Im Jahr 
1588 hat der Printz von Parma zum Duynkir⸗ 
chiſchen kriege in die 80 Schiffen laffen armiren / 
hatte auch ohngefehr vierhundert Pleyten / dar⸗ 
auff die Reuteren / vnd ein theil fußvolck ſo wohl 
auß den Haven von Duynkirchen als von Nieu⸗ 
port konten uͤberſetzen / auff welchen ort er alle 
ſein volck liß beruffen / nicht viel weniger dan 
30000 Man zu Roß vnd Fuß / mit denen er fich 
meinte an die Spanſche Armee zu fuͤgen / vnd 


ſolten nur gemeiner handt gegen die Engliſche 


Schiffe geſtritten haben / mitter weile konten ſie 
ihr Kriegsvolck auff dieſen Pleyten in Engelandt 


an Landt ſetzen / aber folches zu thun verhindert 


wardt / dieweil die Hollaͤndiſche vnd Seelaͤndi⸗ 


| fche Kriegsſchiffe / fo vor den Duynkirchiſchen 


hat. Im Jahr 1588 nachdem def Hertzog von Haven gelegen / nicht kondten hinaus komen / 
Alenſon / fein anſchlagh auff Antorff vnd ati wodurch dan der anſchlag mißgelückt / vnd die 


dere Stätte 
dem Lande begab / ſo haben Montigny vnd la 
Motte diefe Statt vnverſehens graufamlich an- 
gefallen / ohn gefehr mit fünfftaufent man / wie 
das meiſte volck darauß war / vnd dieſelbe / ſo 
geſchwindt runtumb beſetzt / daß die auß den gate 
nifonen von Weinorbergen nicht konten hinein 
kommen. Der Pring von Oranien / vnd die 
General Staten thaͤten vnverzuͤglich derwardts 
ber das waſſer dem Marſchalck Biron ſchicken / 
mit den Schweizern vnd Frantzoſen / vnd der 
Statt Duynkirchen zu huͤlffe / aber durch den 
zwehtracht in Flandern ift ſolches verhindert 
worden. Vnterdeſſen zog des Printzen von Par⸗ 
ma Låger mit aller feiner gewaldt vor Ouynkir⸗ 
> en der Herꝛ von Lhanoys / der aldar Guͤberna⸗ 
or war hatte keine hoffnung eines entſatzes/ D 
Niederland. 


mißgelungen war / vnd fich auß | groffe Armee benorden Engelandt uͤmbzuſaͤgeln 


durch den ſturm verging. Im Jahr 1500 hat 
Printz Moritz 3000 Man vnd 100 Pferde in 
Flandern geſchifft / nemende ſeinen anſchlag auff 
Duynkirchen / vnd mit Stalede bey nacht ein⸗ 
zunehmen / der anſchlag war zwar wohl gut an⸗ 
gelegt bey dem Colonel Nicolas Meetkerckc: 
weil ſie aber mit contrarien windt zwey mahl zu 
ruͤck getrieben / fo wardt der anſchlag erft ſuſpe⸗ 
ctirt / darnach endtecket vnd gewehrt. Die Statt 
Duynkirchen gehoͤrt zu dem Hauſe von Ven- 
dofme, wie auch Grevelingen vnd Borborg mit 
mehr beyligenden Orten vnd Herꝛlichkeiten die 
ſie in Flandern hat. Item Engien in dem Landt 
von Henegauw / welche güter dieſem Haufe 
durch Erbſchafft vnd Frawen heuͤratung ſeind 
zukommen: aber der Koͤnig in Spannien als 
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Pafcaert vande Custe van Vlaenderen, van Walcheren 
tot Cales. en Boulorgne md Iranckrýck . 


Carte marine dela Coste de Flandres, depuis 
Liſle de Walcheren en Zeelande, Julh a Calais 
1 Bouloigne de France, 
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ad Dind terdam chez Henry Hoſidlius, 16.51 
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Duynkirchen. 


Oberher? von den Lehnguͤttern dieſer ortten Left 
ihn die nicht in friede gebrauchen / dan ſie dienen 
gemeiniglich zur vergeltung vor die Herꝛen dieſer 
Niderlanden / die auch ihre gürer in Franckreich 
haben ligen /gleich wie der Hertzoge von Arſchot / 
die Printze von Oranien / der Graff von Eg⸗ 
mont / vnd mehr andere. Die gelegentheit von 
den Sanden vor Duynkirchen auff welche wei⸗ 
fe die Kriegsſchiffe der Vereinigde Niderlanden 
ordinary dar vor liegen / vnd ſonderlich gelegen 
haben damit ihr auß kommen zuverhindern⸗ zur 
zeit als Jungker Wilhelm von Naſſau Admiral 
der See iſt geweſen / wegen der Staten von Hol⸗ 
landt / haben wir hierbey gefugt / dem großguͤnſti⸗ 
gen Lefer vor augen zu ſtellen. | 
Grevelingen bey der See an dem flüß Aa 
zwiſchen Gales vnd Duynkirchen / gleich drey 
meylen von beiden diefe Stätten gelegen ⸗ iſt vor 


dieſen ein (cbr treffliche vnd vermaͤhrte Statt 
geweſen mit einen ſehr groſſen See Haven / aber 
nun mehr verderbet vnd offtmahls beraubet von 
den Normannen: wie dan dieſelbe auch alzeit zu 
einen anſtoß nach jhren erbawung zwiſchen den 
Frantzoͤſiſchen / Engliſchen vnd Burgundiſchen 
Kriegen iſt geweſen / vnd deßwegẽ in einen ſolchen 
jaͤmmerlichen ſtandt gerathen, Aber nunmehr 
weil Cales von den Frantzoſen wieder befomen, 
ift fie auß Furcht vor der benachtbarſchafft frär. 
cker gemacht vnd alfo mit gelegentheit vnd kuͤnſt⸗ 
lichen arbeit / eine von den ſtarckſten orten in gantz 
Niederlandt / hat funff Bolwercken / warvnter 
die vier zu koſte von den vier glieden von Flan⸗ 
dern gemacht ſein / vnd die funffte iſt bezahlt eins 
theils von Waͤlſchflandern / vnd eins theils auch 
von dem Koͤnig in Spannien. 


| 


us Land vier 


$ 


Sa Gm: Fladen. 


He wir ons nach Braband bege⸗ 
ben / haben wir es für gut angeſehen / 
was in dieſer Taffel dem günftigen 
Leſer fü augen geſtellet wird / zu er 
klaͤren / nemblich das theil der Land- 
: ſchafft Flandern / in welcher viel gez 
deenckouͤrdiger Hiſtorien vnd Gez 
Beer SS ſchichten fich zu vnſern zeiten haben 
zugetragen. ; 


gre erſte nun pre fentirt fich das Land von Waes mit den 


itten DO vnd Arel / die beſchloſſen ſeyn / gouchau⸗ 

s Wach. te ere keine mawren haben. Huͤlſt die für, 

F nehmbſte auß dieſen vieren / it ein ſchone vnd fáfte Statt / vñ 
hat im jahr 1596 etliche Monat fang eine ſchwere belagerung 
außgeſtanden / welche auch fo ſtarck if geweſen / daß fic fich 

nach dem viel Volcks von beyden ſeyten geblieben / endlich in 
Ertzhertzogs Alberti gewalt hat muͤſſen vbergeben. Axelift 

cine kleine aber doch zunblich verwahrte State / anderthalb 

mahlen von DÉI) vnd 4 meylen von Gend. Bouchaute iſt 

2 meylen von Axel, wie auch Aſſenede. Dieſen vieren ſeind 

viel vnterſchiedliche Doͤrffer vnd Flecken vnterworffen / vnter 

welchen auch Watervliet / da ber Herꝛn Staden Laͤger vnter 

dem commando ſeiner Excellentie des Printzen Mauritii 

von Naſſaw / wie dann auch zu Bouchaute des Königs in 
Spanien armée vnter Marquis Spinola war gecampirt. 

Dieſe gegent ift mit viel Veſtungen vnd Schantzen erfuͤllet / 

die man alle in dieſer Tafel fan ſehen / vnter welchen als das 
fuͤrnembſte Fort Iſendyck fich herfuͤrthut / dem folge Philip 

pinen, Patientie, S. Philippe, S. Cateline, Coxie vfi ande- 

re. Des meiſtentheils als Iſendyck vnd der z letzten hat fich der 

Printz võ Vranien im jahr 1604 ohne groffe muͤße bemaͤch⸗ 

"tte, tiget. Gegen vber Iſendyck ligt Biervliet 5 meylen von 
Schluyß / alda im jar 139 iſt geſtorben Guillaume Beucke 
lens: der der erſte iſt geweſen / der da hat erfunden / wie man die 
Heringe in Tonnen ſol einſaltzen / vnd lange zeit gut behalte / 
wie man es dann noch heutigs tags practiciret, vnd in der 
vbung hat. Dannenhero die Inwohner noch alle jahr von 
wegen dieſer nutzlichen erfindung ſein gedaͤchtnuß begehen / 
vnd in acht nemen. Es war vorzeiten ein zimblich bekandter 
platz neben einem guten vnd bequemen Hafen / aber nunmehr 
ift es nicht mehr als ein Bolwerck oder Fort / wie dann alle 
Men ſchliche dinge vergänglich vnd veranderlich ſeyn / auch 
wir gnugſamb an vielen groſſen Stätten vnd Flecken ſehen / 

daß ſie vorzeiten fuͤrtrefflich find geweſen / nunmehr aber an⸗ 
derſt nichts dann Graͤben vnd Steinhaͤuffen ſeyn. Schluyß 
ein ſchone Statt an dem Meer / ſonſten Lammers vliet genen: 
net / wie auß den Statts briefen zu ſehen:iſt voꝛzeiten ein fene / 


vnd reiche Statt geweſen: von dannen rechnet man s meylen 


nach Mittelburg in Seeland / vndz nach Bruͤgge / bey wel⸗ 
cher alle vá (fer die durch die Statt lauffen in ein groſſenCa⸗ 
nal werden zuſam̃en geſamblet / vnd alſo nach dem Staͤttlein 
amme gefuͤhret / von dannen fie nach Schluͤyß / vnd alfo 
durch die Statt nach dem Meer zu paffiren/ welchen Canal 
fic die Rehe nennen / alda er dann einen ſchoͤnen bequemen Ha⸗ 
fen machet / welcher gedachte Statt ein zimbliche zeitlang / ſo 
lang fic fo wol als Brügge den Defterlingen zu einer auffent⸗ 
haltung dienete / n einem trefflichen thun hat erhalten. Es iſt 
der auß den bequembſten vnd fuͤrnehmſten Haͤfen vnd 
Schiffländen in gantz Europa, in welchem in die oo Schif⸗ 
* gar ſicher vnd wol ſich konnen auff halten / vnd referiren die 
landeriſche Chronicken / daß im jahr 1468 / ein wenig vor 
ehnachten in die 150 Schiffe in dieſem Port (eon anfom- 
wen / vnd nicht kleine fremde vnter den Inwohnern erwecket. 
4s Schloß ift von der Statt abgeſonderk / wiewol viel 
Häuſer zwiſchen der Statt vnd demſelben ſtunden / die ſie 
teinander vereinigten / ſeind aber nidergeriſſen / vnd das 

oß zu einem Fort gem acht worden: welches dazumahl 


geſchach / als der Hertzag von Bullion / der in bet belaͤgerung 
Heßdin / vñ der Herꝛ von Chaſtillon, Ammiral von ran; 
reich / welcher als Q uintin durch des Koͤniges von Hiſpanien 
armée vberwaͤltiget war / gefangen ward / alda in verhaff⸗ 
fung alten, Die Statt ifl mit Brügge / welche jhr allen ihren 
Reichthumb vnd Macht entzogen / in groſſe zwytracht vnd 
vneinigkeit gerathen / vnd endlich denen von Bruͤgge gantz 


vnd gar in die Sande gefallen / die ſie vom Fuͤrſten erkauffk 


haben. Ehe es ober fo weit kommen / ſind beyde Stätte offter⸗ 
mahls einan der tapffer in haaren gelegen / welches alles vmb 


den Kauff handel zu thun war: Der fuͤrnehmſte Streit den 


fie die groſſe Auffruhr nenneten / eutſtunde im jahr 375 / auß 
folgenden vrſachen: Iohannes Grafe zu Namur, Guy des 
Fuͤrſten Sohn / beſaß zu derſelben zeit den Hafen zu Bruͤgge 
vnd Schlüyf / vnd hatte darbeneben von feinem Vettern 
Graf Ludwigen von wegen ſeiner jugend vnd ſchlechter ex- 
perient in Politiſchen Geſchaͤfften einen befehl zu Waſſer 
erlanget / den bif auff diefelbige zeit der Bailju zu Dam ver⸗ 
waltet hatte / dannenhero er ihm einbiloete / daß jhm ohne vn⸗ 
kerſcheid zu Schluͤyß allerley Wahren zu verkauffen erlau⸗ 
bet were / ſonderlich die Guter die groſſes Gewichts wahren / 
welches dann den Geſetzen vnd Privilegien deren zu Bruͤg⸗ 
ge gaͤntzlich zu wider lieff / dahin als in eine Kauffmanſtatt 
alle Güter muſten gefuͤhret werden. Er richtete alda einen 
Krahm auff / vmb die Güter alda au ßzuladen / vnd einzuneh⸗ 
men, Dieweil es nun das anſehen hatte / als wann durch die⸗ 
fce mittel der Stapel aller Gåter (wie ſie es nennen) benom⸗ 
men / der ſonſten der Statt Brügge zugeeygnet war / nach der 
Statt Schluyß zu der Statt Brügge groſſen ſchaden ver⸗ 
feket were / fo haben die von Brügge angefangen fich zu op- 
poniren, vnd haben von Graf fubmigen begehret / daß cr alle 
das jenige / welches er ohne einhelligen conſens des gantzen 


#77 


Landes dem Grafen von Namur bewilliget / ſolte annuliren GG 


vnd widerruffen / wo nicht / fo moͤchte ein groſſes vnheil dar⸗ 
auff erfolgen. Als ſie aber bey gedachtem Grafen von wegen 
der groffen gegenwehr / die der Graf von Namur thaͤte / kein 


gehor kondten erlangen / machten fie fich in groſſer anzahl / 


vnd mit Wapen wol verſehen auff: Graf Ludwig dem es zu 
Ohren kam / begab fich in groſſer ept von C ortrich nach 


Bruͤgge / vmb wo möglich ihr fuͤrnehmen vnd anſchlag zu 


verhindern / aber alles vmbſonſt / bann fic fich hoͤchlich vers 
ſchwuren / die von Schluß auff den grund zu ruiniren , im 
fall er die donation / die er dem Graͤfen von Namur zu jh⸗ 
rem ſchaden gethan / nicht abrogirte · vnd damit es nicht das 
anſehen hätte / als wann ſie alles auß jhrer eigenen authori⸗ 


tet (háten / fo fuͤhreten De den Graf Ludwigen mit ſich nach 


Schluͤyß. Der Graf von Namur / deme allbereit feiner Feins 
de fuͤrnehmen kund gethan war / hatte ſich mit denen von 
Schlüyp nach allem feinem hoͤchſten vermégen zur gegen⸗ 
wehr fertig gemacht / erſchrack aber nit wenig / als er des Gra⸗ 


fen ankunfft vernahm: Nichts defo weniger thate er emen 


muhtigen außfall / vnd ſchlug den Feind zurück) fo daß etli⸗ 
che Fendrich neben einer anzahl Soldaten auff dem Platz 
blieben. Nach dem aber die gantze macht deren von Brügge 
auff jhn drang / iſt er gewichen / als ber ber ſchwaͤchſte war / 
vnd ward von denen von Bruͤgge gefangen / vnd in ein harte 
Gefaͤngnuß / den Stein genant / geſetzet. In dieſem Treffen 
verlohr der Graf zwantzig feiner Edelleute / wie die gef chich⸗ 
ten melden / vnter welchen die fuͤrnehmbſte waren: Florent 
Berſalien, Simon de Brugdamme, vnd Iean Bervagius: 
Die gemeyne Soldaten / waren meiſtentheils erſchlagen vnd 
erſaͤufft: Wann auch das inſtaͤndige bitten des Grafen Lu⸗ 
dovici nicht were im weg geweſen / ſo haͤtte der tolle raſende 
hauff den Grafen von Namur in ffücfen geriffen, Die Statt 
plünderten fie auß / fte ten fie hernach in brand / vnd legten 

fie in die aſchen. Ein wenig darnach ward von wegen des 
Grafen von Namur ein groffe Zeene zu S. Omer 
; A ange⸗ 
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de Dias Orientaliſche Flandern. | 
angeſtellet / auff welcher viel fuͤrnehmer trefflicher Leute ſich in Majo wird alda ein groſſer Pferdemarckt gehalten dahin 
finden liefen, Dieweil nun dahin die zeittung erſcholle / daß viel Kauffleute pflegen zu kommen. Nach dieſen ſtaͤtten allen 
der Graf von Namur auß der Gefaͤngnuß entruntien / ha- | folge Brügge die wir [chon hiebevor haben beſehrichen / ne; 
ben fich die von Brügge eines beſſern bedacht: ſonderlich weil ben dem gebiet Franc genennet dieweil es fich des ſoches deren 
fie vernahmen / daß Carolus der Konig von Franckreich ac^ von Bruͤgge hat entſchuͤttet. Gedachtes gebiet begreifft ohn⸗ 
dachtem Grafen von Namur fehr zugethan war / vnd fich gefehr 7 meylen vnter den Namen / tLandt van den Vryg Land 
auch befoͤrchteten / daß jhr Statt leichtlich möchte ſchaden vnd hat ober viel Dorffer zu gebieten: darinnen ligt Oſten⸗ SE 
leyden / nach dem Schfüyß / welehes jhr Bollwerck gegen dem de / welches anfangs ein kleines Fiſcher Doͤrfflin war / neben o fend 
Meer war / geruinirt vnd in der aſchen lag / fo haben fie einen ' 


Frieden eingegangen / vnd hat der Graf gegen bezahlung 


Es ooo ſtuͤcker Silbers auch pardon erlanget / vnd iſt die 


Arden⸗ 
burg. 


Middel⸗ 
ont g. 


Dam. 


fach alfo vertragen worden. Heutiges tags i Schluͤyß ein 
ſehr ſtarcke feſte Statt / mit doppelten Graͤben vmbgeben. 
Anno 1604 hat ſich der Printz von Vranien mit ſeinem 
Laͤger fuͤr dieſe Statt gemacht / vnd dieſelbe den dritten Mo⸗ 
nat nach feiner ankunfft durch hunger zur vbergebung gez 
zwungen. Den 25 Maij 1603 war der harte ſchiffſtreit zwi⸗ 
ſchen 8 Spaniſchen Galeen / vnd drey Kriegs ſchiffen vnd 
zwo Galeen der Hern Staden / die bey Schluͤyß lagen. Nez 
ben Friderico Spinola dem Admiral / dem gedachte Galen 
zukamen / ſeind 14.06 Soldaten fo wol durchs ſchwerd vmb⸗ 
kommen als erſoffen: Von den Seelaͤndern ſeind auch zim⸗ 
lich viel geblieben. Gegen Schluyß vber iſt eine kleine Inſul / 
Cadſant geneunet / neben einem Dorff deſſelbigen Namens. 
Sie war vor zeiten eines groͤſſern begrieffs / hatte ein ſchoͤne 


Statt vnd ein gute anzahl reicher Flecken vnd Doͤrffer / bey 


welchen zu vnterſchiedlichen zeiten vnterſchiedliche Schiff⸗ 
ſtreitte ſeind gehalten worden / ſintemahl in der zeit die Fla⸗ 
mingen / Hollander / Engellaͤnder vnd andere afda ankah⸗ 
men / die nun Feinde waren / die griffen einander feindlich an. 
Die groffe ſtuͤrme vnd vngewitter / wie auch der anlauff des 
Meers / haben gedachte Inſul algemach mehr als vber den 
halben theil vermindert vnd weggeriſſen: In derſelben waren 
zwo Schantzen / deren eine Hring Moritz lår gefunden / vnd 
die ander durch vbergebung eingenommen. Ein meyl von 


einem zimblichen Hafen / ſonderlich im Jahr 1572 / nach wel⸗ 
cher zeit es hat angefangen in ein auffnemen zu gerathen / vnd 
| mit mawrn befaͤſtigt zu werden. Bey dieſem ort wurden im 
jahr 1404 acht groffe Wallſiſche gefangen / die meiſten wa⸗ 
ren 74 ſchuh lang / vnd die dicke auch nach der laͤnge gepro⸗ 
portionirt: wie dann auch im jahr 1426 ein Meerſchwein 
alda von den Fiſchern ward ans Land gebracht / welehes zwar 
einem Schwein gantz ähnlich / aber wol zweymahl groͤſſer 
war. Im jahrsı99 vnd 1601 haben es die von Flandern mit 
Schantzen vberal beſetzt / vmb das außlauffen der guarnifon 
alda zu verhindern / welches jhnen doch nicht muͤglich war / 
wiewol ſie in die 17 ſchantzen daherumb gemacht hatten / vn⸗ 
ter welchen die fuͤrnembſten waren S. Catharine, Ifabella, 
Albertus, Clara: Dannenhero die von Flandern bey den 
Ertzhertzogen ernſtlich anhielten / daß man die ſtatt folte bez 
lagern / welche belaͤgerung den 15 Iulii 160: jhren anfang ge⸗ 
nommen / welche ſo haͤfftig vnd ſo ſtarck war / auch ſo lange 
gewehret / daß man fich dergleichen beloͤgerung bey menfchen 
gedencken nicht weiß zu erinnern: In derſelben rechnet man 
daß in die hundert vnd zehen tauſent menſchen ſeind gebliebẽ. 
Man hat in den kleydern eines Spaniſchen Commiffani 
ein Regiſter gefunden / in welchem die anzahl der jenigen die 
im Spaniſchen Laͤger geblieben waren / auff gezeignet waren / 
| wie folget: o Feldmarſchaͤlcke / 1; Colonellen / a Provoſten / 
| 565 Capiteyn / 322 Fendriche / rie Leutenaͤmpte / 4911 Eet 
geanten / o 16s Corporalen / oo Ritmeiſter / 54 654 gemeyne 
Soldaten vnd ſchantzgraͤber / 11: Botsgeſellen oder Schiff⸗ 


Schlaͤyß ſihet man die Dap Ardenburg / deren alter Nam ift knechte / rx Weiber vnd Kinder / fo daß ſich die gantze ſum̃a 
Rodenburg / war zu den alten zeiten des gangen Lands / das belaufft auff die 7 2.126 Menfchen. Wann wir alle die Boll⸗ 


man Flandern nennete / Hauptſtatt. Zu dieſer 


Landſchafft wercken neben allerley Kriegs⸗Inſtrumenten / deren man fich 


gehoͤreten die ſtaͤtte Kodenburg, de Terout vnd Ooſihurg / alda hat gebrauchet / ſolten erzehlen / ſo ſolte es allhier zu lang 


wie auch das gange gebiet der ſtatt 
auffgerichtet war / neben allem dem jenigen das nach der laͤn⸗ 
ge an dem Meer bif nach Bolonien fich zog: Anjetzo ift fie 
ſehr gering / vnd ſchier gantz verdorben. In gemeldte ftat ifi 


Brugge / ehr dieſelbe noch fallen. Zwiſchen Oſtende vnd Newport geſchach den 1x Iu- 


li 1600 die Schlacht zwiſchen Erahergog Alberto vnd 
| Printz Mauritio , in welcher auff der Spaniſchen feyten m 
die / oder 8ooo Mann blieben / neben Bourlotte dem fehr 


ine der fuͤrnembſten vnd koͤſtlichſten Kirchen in gantz Flan⸗ | berühmten Kriegshelt vnd Collonell vber die infante: 


dern / der heiligen Marien zugeeygnet. Alle Jahr im Iunio Zween 
wird noch alda ein Pferdemarckt gehalten. Die katt Middel⸗ Leuten. 


Spaniſchen Obriſten / vnd vielen andern fürnehmen 
Neben dem Admirant von Arragonien vnd vidt 


burg / drittehalb meyl von Brugge / iſt mit Graͤben vnd Boll⸗ groſſen Herꝛn / iſt auch ein groſſe anzahl der Soldaten gefan⸗ 


wercken zimblich befoſtiget. Gedachte beyde ſtaͤtte hat Pring | gen worden: 105 Faͤhnlin / wie auch e 


Cornetten hat man in 


Moritz in oben gemeldtem jahr auch eingenommen. Dam / 's Gravenhage geſchicket / vnd im Saal allda ins Pring 


zwo meylen von Schluͤyß / war zu den alten zeiten ein Meer⸗ Hoff bey die Faͤhnlin 


die in der Schlacht bey Turnhout 


hafen / ſintemahl das Meer an feme Mawren ſehlug / vnd es waren erobert / zur ewigen gedaͤchtnuß dieſer Victori auffge⸗ 


ſehr reich vnd maͤchtig machte. Aber nach dem er von den hangen. Dieſe V itori hat Pring Morigen auch 


Normannen afe Außlaͤndern etlich mahl geruinirt / vnd auch 
von jhren Nachbarn denen von Bruͤgge haͤfftig angefochten 
ward / ſo iſt er endlich ſo ohnmaͤchtig worden vnd ſo abge⸗ 
nommen / daß er nunmehr ſehr arm / vnd ſich allein nach derẽ 
von Bruͤgge willen vnd difererion muß reguliren. Alle jahr 


gekoſtet / als der in die ooo Mann hat verlohren. Our 

"bourg eine meyl von Oſtende / hat nur eine Pforte / wiewo 
es eine alte Statt ift / vnd fürzeiten von wegen ſhres groflen 
handels febr berühmt war. Was noch weiter m dieſer Zar 
zuſehen / haben wir in vorgehender gnugſam angewieſen. 


ratur des 


Welche 


Welſch⸗Mlandern / 
| In gemeiner Sprach 
F L ANDRE W ALONN E. 


Landern / ſo ſie Welſeh nennen / wird 
zum Theil mit Teutſch Flandern 
gemaͤnget; gegen Mittag mit der 


N 

4 EE T4 ^W X 

eg 
2 A von Nidergang den Fluß Lila vnd 

; CHA die Arteſiſche Graffſchafft. Wie 

! P^.) wol nun oif Theil Welſch⸗Flan⸗ 
i dern geringer in feinem vmbkreiß lie; 
get / vnd nicht fo groß alß das ander Flandern / ſo iſt es danz 
noch wegen anderer Namen keines geringẽ Lobs wuͤrdig. Ihr 
Erdtreich ift febr geil vnd feiſt; derowegen es von allerhand 


"m Fruͤchten inſonderheit mit Weitzen begabet, bringet auch fon- 


ſten gute Faͤrbers rote. Iſt reich von vberfluͤſſiger Weide / 
daher ſie keinen geringen gewin von jhrem Biche bekommet. 
Es iſt vorzeiten dieſes Theil Flandern mit dem andern anz 
hengig geweſen bif Anno 1305. vmb welche zeit Philippus 
Konig in Franckreich den Guidonem Graffen von Flans 
dern / Robertum Bethunium, ſampt andern Adelichen 
Perſonen in die gefaͤngnuß geworffen / welchem es vor vier⸗ 
sehen thauſend Turoniſche Pfunden verpfaͤndet worden / 
vnd nach bezahlung dieſer ſchuldt hat gleichwol der Koͤnig 
die Gefangene nicht wollen lof laſſen / biß das ſie noch Jaͤhr⸗ 
lich zu bezahlen verſprechen wolten zwantzig thauſend Guͤl⸗ 
den Turonenſiſchen wehrte: iſt alſo durch dieſes vnbilliges 
abzwingen / an die Kron drame verblieben / vnd von ſei⸗ 
nem anklebenden Theil abgeſo oit worden; Wiewol es herz 
nach mit vorigem wieder coalůirt vnd vereinigt durch Hey⸗ 
rats mittelen / ſo die Flandern mit den Frantzoſen getroffen / 
dannoch ſeinem eygenen Recht vnnachtheilig. Neben deme 
hat es feine Ordines vnd Provincialiſchen Præfectum, 
vnd iſt nichts gemein mit dem andern Flandern / außgenom⸗ 
men den Lands Fuͤrſten vnd Provincialiſchen Raht. 

Es ſeind in dieſem Welſch⸗Flandern etzliche ſchoͤne vnd 


boat, reiche Stätte / nemblich Inſulæ Duacum vnd Orchifa, 


n P ſampt der vornemen Tornacenſiſchen Herꝛſchafft vnd Tor 


* naceſium, neben anderen Orteren fo nicht zu verachten, 


Die Vornehmbſten Ordines dieſer Provintz beſtehen in 
vier Land⸗Voͤgten / welche ſie nennen die hoͤchſte Juſtitzge⸗ 
ber. Reyßel wird von den Frantzoſen Lille geheiſſen / vnd 
Deg dieſer vrſachen halben / daß dieſe Statt vorzeiten einer 

nſul gleich gelegen zwiſchen zweyen Meerffuͤſſen / ſo mit der 
zeit verdorꝛet vnd ſtracks mit Erd hauffen vnd andere Ma⸗ 
teri erfuͤllet worden: Andere aber deriviren es anderswo 
her / nemblich / von vielen Inſulen / ſo vorzeiten indem Waſ⸗ 
fer geſchen / ſo vmb diefe Statt gefloſſen. Es leufft auch an 
Ihrer ſeiren / wo das Schloß liegt / ein kleines Baͤchlein fo bey 
Lendium entſpringt / nach Mitternacht ſich begibt / vnd bey 
das Dorff Duſelmond in die Liß lauffet. Graff Balduinus 
Barbatus hat ſelbige Statt Inſulas angefangen zu bawen / 
deſſen Sohn (weil er alhie geboren /) den Namen Ilulani 
dardurch bekommen hat / ſo dieſe Statt mit Mawren / Gra⸗ 
ben / Schloß vnd Burg / welche ſie Salam nennen / ſampt 
einer Kirchen vnd Canonichem Collegio des Heiligen Petri 
febr herzlich Anno 1066 gezieret / ſonſten fichet man auch 
noch einige Reliquien eines alten Gebaͤwves / fo in ihrer ſprach 

u Buckgenennet wird welches vorzeiten ein fig derſelbigen 
geweſen / fo von den Koͤnigen in Franckteich zu dieſer Flan⸗ 
DE Præfectur deſtinirt vnd verordnet / vnd im anfang 
ben iti genennet worden / auch endlich auß dieſem ſchlech⸗ 
fi E zu den allerhoͤchſten Digniteten in Franckreich ge: 

Dife Statt ift verbrennet vnd zerſchleifft worden durch 
den Krieg fo Ferdinandus Graff zu Flandern hat mit Phi- 
Niederland 


Cameracenſiſchen Graffſchafft / 
von Auffgang hat ſie die Schelde / 


lippo dem zweyten Konig in Franckyeich geführee vnd mit 
feinem Sohn Pring endi ein Den H. Ludo- 
vici. Nach dieſem fchaden ift fie wieder auffgerichtet / bald 
aber wieder eingenommen vnd durch die ſchaͤdliche Krieges 
růſtung geſtuͤmpelt / fo zwiſchen Koͤnig Philippum dem vier⸗ 
ten / vnd Guidonem Dampetram Graffen von Flandern 
geſchehen. Heut aber ift fie fo wol an große / heuffigen Kauf 
handels / Adeliehen Haͤuſern / als der mänge def Volcks 
genugfamb beruhmbt. Sie hat auß dem Fluß Liza der durch 

den Fluß Deul nahe bey der Statt Mawren vnd Schloß 

flieſet / vnd fich bey bem Dorff Deulmond in die £if ſtůrtzet / 

ein ſolche gelegenheit bekommen / daß ſie auch negſt Amb⸗ 

ſterdam vnd Antorff vnter die Vornehmbſte daß gantzen 

Niederlandes | 

Gualterus ber Maguelonenſiſche Biſchoff / ein gelehrt 
Mann / wie feine Schriften außweiſen / vñ Alanus Theo- 
logus der Philoſophi vnd Pocterey herrlicher Seribent / 

Dominicus Baudius der Hiſtorien zu Leyden Profeſlor. 

Hier hat auch jhren Sitz genommen die Cammer der Rechen⸗ 
ſchafft fo der zu Bruͤſſel gleich / alleine daß diefe Inſulenſi⸗ 
ſche am anſehen ſo wol alß auch der groſſen Gelder außga⸗ 
be vnd anderen prærogativis den vorzug hat; Sintemahl 
fic mehr Province / als die ander vnter jhr hat: gantz Flan⸗ 
dern / Arteſien / Hannonien / Valentien / Tornach / der Tor⸗ 
nacenſer vnd der von Mechlen Gebiet / fo von aller ein⸗ vnd 
außgabe dieſem Collegio Rechenſchafft geben muͤſſen. Der 
allererſte fo den Inſulenſiſchen Magiſtrat geſetzt / iſt gewe 
fen Philippus von Burgundin / mit dem Zunamen Au- 


dax, welcher gewolt / daß bey dieſem Rath feinen Vndertha⸗ 


nen jhr Recht geſprochen vnd adminiſtrirt, vnd ſonſt dieſes 
Herzlichen Fuͤrſten Patrimonii ration recenſirt werden fol 
te. Hernach aber iſt dieſer Magiſtrat in Theile abgetheilet / 
daß nemblich den zanck vnd hader der Vnderthanen beyzu⸗ 
legen / dem Provincial Raht zu Gent; dem Inſulaniſchen 
aber bic Authoritet zu erkennen / auff dieſes Fuͤrſten Patri- 
monii Inkommen zuſehen / allein gelaſſen wuͤrde. l 
Der Lillaniſche Cattellanat iff in Carembaultiam [o 


' 11, in Pevelam, fo 26. Melanthoiſam, fozi. Ferrainam, g 


fo28. Weppeſam, fo 32. Tranfcaldiam, fo 7. Caftella- 
nias zertheilet / vnd hat ein Graffſchafft in zwoͤlff Doͤrffer als 
kleine daͤnder vnterſchieden / daher komt / daß fie 130 vnd mehr 
Doͤrffer in fich begreifft / fo wol an Getraͤyde als am Volck⸗ 
reich / inſonderheit an roter Erden / auff jhre Sprach Garan- 
cia genennet / die Woll vnd Leder damit zufärbe febr bequem / 
vnd damit andere Farbe jhr Natur behalte nicht vndienſtlich. 
Sie ift gantz erfüllet mit Adelichen Toparchien / welche das 
beneficium haben von Sala Lillana, ein altes Graͤfliches 
Gebaͤw / vber einige Lehen zu cognoſciren. Buter welche 
Toparchi exempels weyſe Fönnen gezehlet werden Halewin / 
Robais / Ongnyſem / Seclin / Noyelle / Bußbech / Monſpe⸗ 
vel / auß welchen allen den vorzug haben Wavrin / des Flan⸗ 
driſchen: Cominæum; des Croyſchen: Cifonium; des 
Werchiniſchen Seneſchalchs halben vnd ſonſten einer Re⸗ 
gulariſchen Canonichen Abdey ſehr herꝛlich. a 
Dovay / mehr feines Namens als gelegenheit wegen / bez 
deutet die Advaticos vom Cæſare zwiſchen die EBuroner 
vnd Nervier : von Ptolemæo vber Tabudam ( fo die 
Schelde iſt) in der Tungerer Graͤntzen geſetzet. Es laͤſt fich 
anſehen / daß wie Marcllantio gefült / es von den Wachten 
fo alda gehalten / feinen Namen bekommen habe. Sintemahl 
die Nervier gegen die Ambiavariter ftare gegenwehre an 
felbigem Ort thaten. Hat einen berähmbeen Namen erlan⸗ 
get wegen des ne 8 ſo GE 11 
vnd bey Artoys auß zweyen Brunguellen entſpringet / ſo fic 
ond 3 
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Geſtatt gehalten wird. Alhier ſeind geboren 
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Welſch⸗Flandern. 


Tede in die Schelde begeben ꝛ der zufuhr vnd fbrer breite / 
Munition, alter Gebaͤw / Jahrmarckts auch anderer nuͤtz⸗ 
licher Acker früchten / vnd vortreflichen Schuel halben / fob 
würdig. Ihr Stifter iſt geweſen Philippus, Caroli Mag- 
ni Sohn / (o von Loͤven einige Profeſſores welchen Er eine 
ehrliche vnterhaltung gegeben / zimliche Wonungen auff- 
gerichtet / vnd ſonſten die Studia am beſten befordert hat. 

wey Canoniſche Collegia des H. Petri vnd Amati, ein 

onnen Abdey Patrenſis geheiſſen / Creutzherꝛn der H. 
Dreyfaltigkeit / Franciſcaner vnd Dominicaner Cloͤſter hat 
fic ſampt einer Abdey ( fo Flinenfis) Bernardiner Nonnen / 
die Margarita von Conſtantinopel fundirt hat / in welcher 
zwen Graffen von Flandern begraben liegen. Sie iſt von Lillo 
vngefehr ſieben / von Gent achzehen / Camerich Puff / Atra⸗ 
baten ſechs / von Tornay acht Meyle gelegen. 

Die Duacenſiſche Caſtellaney ſampt der Orchienſi⸗ 
ſchen / begreifft acht Doͤrffer / alle mit ſchoͤnen Wieſen vnd 
Kornfeldern vmbgeben. In ſelbigen findet man Bovigni 
dem Geſchlecht Nedoncelle: Warlin / dem Stamme 
Longevalle: Eeſtres den von Ongnyſen zugehoͤrig: welchen 
folgen / Landan vnd Flin. Ms 

Orchies wuͤrde mehr wegen dieſes Namens befant werz 
den / ſo es den zwo vorhergehenden Staͤtten gleich einer ge⸗ 

ſellſchafft beygefuͤgt wuͤrde / hat Mawren vnd Graben: wird 
viel von kleinen Tuchs / Saye / vnd gebluͤmete Seide alda 
gewebet / welche Jaͤhrlich auff jhrem Marckt der im Monat 
September / mit keinem geringen gewin verkaufft werden: 
liegt von Lille fuͤnff / von Duach bra) Meylen. 

Auch iſt in dieſer gegend Lanoye / von Lille vngefehr zwey / 
von Doornick drey Meylen gelegen / alwo auch viel Saye 
vnd andere Kauffwahren gemacht werden. Von dieſer ſtatt 
nimbt ihren Namen das Adeliche Geſchlecht Lanoya, wel- 

chem dieſes alles vnterwuͤrffig vnd in Ihrem Gebiet hatte: 
Endlich aber iſt ſie zu einem andern Stamme gelangt / daher 
geſchehen / daß ſie erſtlich an den Graff von Buͤren (der ein 
Sohn des Printzen von Vranien) kommen. Hier iſt gebo⸗ 
ten Franciſcus Raphelengius Criſtophori Plantini 
Sch wiegerherꝛ / ein Mann nicht allein der Lateiniſch vnd 
Griegiſcher ſprach / ſondern auch in Hebreiſeh / Chaldeiſch vi 


Syriſcher ſprach erfahren geweſen. Auch ligt omb dieſen Ort 
Eſpinoya. Eſpinoya, ein febr Adeliches dorff zwiſchen Lille vñ Duach / 


an einem Principat Titul herꝛlich vnd anſehenlich. 
Endlich folgt Armenteria, ſo von Beſſea zwar vier / von 
Lilla aber vnd Bella drey Meyle abligt / ein ſchoͤner Fleck / 
auch der geſtalt an Einwohneren vnd Reichthumb verſehen / 
daß ſie billig als eine Statt / gleiches Rechtes vnd Privile⸗ 
gien ſich erfrewen mag: auch wird alhier vber die maſſen viel 
Tuch bereitet. zwiſchen Armentiers vnd Stegren ift eine 


vberauß Fruchthare Gegend zu ſehen / von verſcheidenen 


Erdfrůͤchten / infonderheie mit Weizen verſehen / daß fie ez 
nennen / Het Land von Love / ſampt andern vier Dorfen: 
deren Haupt ift Leventifium ; fo auch einer Statt Frei⸗ 
heit hat. Dieſe kleine Herꝛſchafft hat vorzeiten ein Graff 
von Flandern deffen Name vnbekant / dem Bapſt zu Rohm 
verehret / wie das nun zu gangen ſtehet dahin / weil ſie zum 
Koͤnigs gebiet wieder gekeret. ) 

Doornick vnd jbr ganges Gebiet / hanget mit der ſeiten 
Welſeh⸗ Flandern vnd Hennegaw aneinander: ift enn Statt 
folches alters / daß fie wollen / fie fey ſechs hundert vnd vrer 
Big jahr vor Chriſti vnſers Saͤligmachers geburt gebawet 
geweſen. Liegt an der Schelde / vnd von Orchiſen vier / von 
Duach aber acht Meylen : Vnter andern ein her liche / groſ⸗ 
ſe reiche vnd maͤchtige Statt / vnd gegen allen Feyndlichen 
anlauff wol verſehen. Auch hat ſie ein wolgeziertes Schloß / 
große vnd wolgelegene Haͤuſſer / Kirchen / Cloͤſter vnd andere 
Gebaͤw vber die maſſen wol gebawet. Hat ein weitbegriffe⸗ 
nes Biſthumb / vnd zwar eines ſolchen alters daß ſie auch 
den erſten Præſul vor Eleutherium halten / vom Bapſt Fe⸗ 
lice dem dritten vmb das Jahr 494 dahin verordnet. Dieſe 
Statt iſt viermal von den Frantzoſen / Engellaͤndern vnd 
Flandern / wegen ihres gehaltenen Krieges zerſtoͤret worden. 
Endlich hat Keyſer Carolus Quintus den Franßoſen ſelbige 
wieder abgenommen / nach dem er fein Kriegs heer vnter Hen⸗ 
rich von Naſſaw dahin geſchickt / welcher fie mit gewalt ein⸗ 
genommen / vnd mit Flandern wieder vereinigt / der geſtalt 
aber / das es ein abgeriſſen Glied bliebe / vnd wurde das Kor; 
nacenfifche Gebiet vnd Herꝛſchafft genennet / vnd jhr Recht 
in die vmbliegende Orter behielte. 


Die Tornacenſiſche Caſtellaney / welche Tornaceſium Tournay 
vnd in gemeiner Sprach das Tornacenſiſche Balivat genen nr t 
net wird / hat vngefehr 6o Doͤrffer / welche man den Dorf- finem Ba 


ivatı 


fern von Flandern zurechnet / auſſerhalb die ficben / fo Hene⸗ 
gawin fich beſchlieſſet / vnd wegen ihres Orts / gelegenhet / 
Fruͤchten vnd Weide / nicht ohne lob vorbey zu gehen. In 
ſelbiger ſeind zufinden Lefdain , Pecque, Eſtainburg, 
Marian, Callon, zu welcher Caſtellaney / auch gehören 
Mortaigne ſampt andern / ſo noch neun an der zahl / vnd 
Sant Amand mit acht Doͤrfferen / von dem Sancto Aman- 
do, alſo geheiſſen / welcher alda ſein neuntzig Jaͤhriges alter 
auffgehalten vnd darnach begraben worden. Es gehort ans 
noch vnter die reiche Benedictiner Abdey / auß welchem Clo⸗ 
fer ift hervorkommen Anno 880 / Hugbaldus, der vieler 
Heyligen Leben / andere Hiſtorien Buͤcher / vnd zu dem Key⸗ 
fer Carolo Calvoein Buch von 156 Verſen gefchrieben/ 
eines ſonderlichen verſtandts / in welchem die vorgeſehzte 
Worter alle von dem Buchſtaben C ihren anfang nemen / 


alſo: 


Carmina clariſonæ Calvis cantata Camenæ. 
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Doornich. 


| Beſchreibung deß Theile in Flandern / das 


481 


dem Roͤmiſchen Reich zugehoͤret. 


In theil der Grafſchafft Flandern wird 
qo Imperialis genennet / dieweil es lange zeit 
dem Roͤmiſchen Reich iſt vnterworffen 
geweſen ift eines kleinen begriffs / vnd 
c zwiſchen den zweyen fluͤſſen der Scheld / 


Braband gelegen. Bracant war fein al, 
ter Nahm / von einem Kaſtell deſſelbigen 
nahmens / welches nach der hand durch 
Graf Baudovvin den Guͤtigen ift einge, 
riſſen worden: Anjetzo better man es die Grafſchafft Aelſt nach der 
Hauptſtatt: wie es dann auch fuͤr eine Signorie oder Herꝛſchafft ge⸗ 

halten wird / angeſehen gantz Flandern abgetheilet war in die Graf, 

ſchafft / die Herꝛſchafft / oder das Lehngut / vnd das eygenrhumbfi, 

che Flandern. Die Graff: chafft funde vnter dem Gebiet deß Kó, 

niges in Franckreich. Die Herpſchafft war ein Keyſerliches sehn 

gut; vnd das eygenthumbliche Flandern hat ſeinen eygenen Gra⸗ 

fm. Zu dem gedachten Lehngut gehoͤrete auch auſſerhalben der 
Grafſchafft Aelſt die vier Ambachte / das Land zu Waes, vnd noch 

ein Duef Landes jenſeit der Scheld die Overfchelde geheiſſen. Laßt 

Mie was yns dann beſehen / wie es damit gehalten ward / alfo der Graf von 
dk, Flandern dem Keyſer / vnd dem Koͤnige von Franckreich als feinen 
Graf die Oberherꝛen den Ayd mufte leiſten. Der Graf von feinen Herzen 
Huldigung vnd Edelleuten mit groſſer ſolennitet vnd prang begleittet / præſen⸗ 
hetee erte (id) fúr dein Keyſer / der in feinem Keyſerlichen Thron ſaß / vnd 
mit femen Fuͤrſten / Prinzen vnd Herꝛen vmbgeben war. Als nun 
der Graf mit bloſſem Haupt fuͤr dem Keyſer niederkniete / vnd das 
eine knie auff die Erden geſetzet hatte / ſagte einer auß den Keyſerli⸗ 
chen Raͤhten zu jhm: Ihr kompt hieher als ein Vnterthaner / vnd 
Fuͤrſt deß H Roͤmiſchen Reiches / von wegen deß Keyſerlichen Lehn, 
guts in Flandern / vnd alles deß jenigen / daß jhr von wegen deß 
Reichs empfanget / vnd im Beſitz habt: vnd jhr ſaget zu Ihr Keyſer. 
Majeſt. Glauben vnd Trew zuhalten / vnd jhr trewlich vnd auffrich⸗ 
tig wieder einen jeglichen zu dienen biß auff den Todt. Darauff der 
Graf antwortet / ja / vnd darnach auffſtund / vnd den Keyſer auff 
die Stirn kuͤſſete. Dergleichen Ceremonien gebrauchet er / wann er 
dem Königin Franckreich die Huldigung "ber, Aelſt die fuͤnemb⸗ 
fie fate gedachtes Keyſerl: Lehnguts wol gelegen vnd ſchoͤn gebau⸗ 
wet / liegt an der Dender 2. meilen von Dandermonde / s, von Gent / 
4. von Bruͤſſel / vnd 6. von Mecheln / iſt febr ſtarck / vnd wegen eines 
Hopffenmarcktes der allda von wegen deß Bierbrawens gehalten 
wird / febr beruͤmht. Den Namen hat es von feinen Kaſtell / mel, 
ches hinter dem Spital vnter der Kirchen / an dem ort / den man 
Panckoexsberch heiſſet / lag / vnd im Jahr 489. von den Gotten er⸗ 
bawet war. Das herumb liegende Land hieß vor zeiten Bracant in 
Lothier von der Statt Lothier, welche die von Gent haben zerſtoͤh⸗ 
ret. Der Statt Siegel neben einem Adler von Metall ſiehet man 
auch in der Kirchen S, Nicolai, welche Statt wie man mutmaſſet 
an dem ort jhren fitum hat gehabt / wo nun das Dorff Velficke iſt / in 
Wee der Baroni Zottinghem, da man 200. ſilberne Medaillien neben 
fem Lande wehen ſtücken Goldes / deren uͤberſchrifft war Severus Pius Augu- 
gefunden. ftus, wie auch ein Bild von Metall / alte kannen / gefeſſe / einen O- 
ux auff welchem ein Satyrus, vnd Loͤwe gegraben waren / vnd einen 
koͤſtlichen Granat hat gefunden. Dieſes Land hat ſich von alters 
her def tittels einer Grafſchafft gebrauchet / deren Grafen mit einem 
yd dem Keyſer verbunden / vnd derowegen Prinzen oder Fuͤrſten 
deß H.Roͤmiſchen Reichs / vnd einige Defenſores deß Biſchthumbs 
Americh genennet waren: Etliche meinen das dieſer Grafſchafft 
herꝛuͤhre von dem Kaſtell zu Gent / im jahr 948. vom Keyſer Otto 
dem erſten erbawet / zu welcher zeit das Land Bracant zu einer Graf, 
ſchafft erhoben / vnd der Keyſerlichen Guarnifon, die auff dem Ka 
U lag site vnterhaltung zugeeygnet ward. Einer der Grafen bito 
es Landes hatte zur Ehe die Tochter Dietherichs deß Grafen von 
Flandern / mit welcher er einen Sohn deſſelbigen Nahmens gezeu⸗ 
Sal der hernach ohne rechtmaͤſſige Leibes Erben im Jahr 1174. deß 
Lodtes iſt verbliechen / dannenhero Philippus von Elſace, Hert in 
roe die Gelegenheit hat bekommen diß Fuͤrſtenthumb Aloſt 
Ji dg gewalt zubringen. Baudovvin de Lille befaß das Kaſtell 
mi as Land / das dem Keyſer Heinrich dem dritten entzogen / vnd 
Dé accordt übergeben / vnd Robert Frifon feinem Sohn zum Dot 
g gut uͤberlieffert war. Nach dieſem ift es denen von Cent hein, 
gefallen biß das gedachter Philippus, der dem Robert Friſon ver⸗ 


Ad. 


vnd der Dender an den Graͤntzen von | 


nen von Gent hielten. Bouchaut vnd Affznede zwo meilen von 
| : ep 


wandt war darzu kommen / vnd vom Keyſer Friderico in der poſſef⸗ 

fion ift beſtettiget worden / vnangeſehen Her: Dietrich von Dix- 

munde vnd Beyeren, als der naͤchſte Bluts freund deß Graf Diete⸗ 

richen von Helft ſeeliger fid) entgegen ſetzte / von welcher zeit an es 

bey Flandern ift geblieben. Aelſt iſt auch ein Vicecomitatus, da 

man pflegte zu müntzen / welches Privilegium darnach durch den 

Grafen Cuy iſt nach Gent getransferiert worden. Allda ift ein Ca- 

nonicatus zu S. Gery. etliche kloͤſter der Capuziner / Jeſuiter vnd 

Carmelitter / wie gc Nonnen kloͤſter. Die Bürger genieſſen ei⸗ 

nerley Recht vnd Freyheit mit den vier Gliedern / vnd koͤnnen ſich in 

eine oder andere Iurildiction begeben: ſie haben fid) im Jahr 1453- 

ſehr manlich gehalten / vnd an denen von Gent ſich Ritterlich jhres 

von jhnen empfangen Schadens erholet. Wie ſie dann auch nicht 

weniger ruhm erlanget von wegen deß Tyrannen Guilielmi von 

Flandern der fürdiefer Statt ift geblieben / als er darinnen Graf 

Dieterich von Elface hatte belagert. Daſelbſten wird auch im jahr 

1485, die tagefert gehalten / auff welcher durch feine Legaten Maxi- 

milianus der Roͤmiſche Koͤnig Carolo VIII. dem Königin Franck⸗ 

reich feine Tochter Margaretham zuſagete. Die Kaſtelleney Act 

begreifft 170. Doͤrffer enter einem General Baillu, deme noch ande⸗ 

re fünff Baillu zu affefforen in der verſamblung / wann es die nots 

turfft erfordert / ſeind zugeordnet. Die Graͤntzen erſtrecken ſich biß 

an die Mawren von Gent, vnd an die Pforten zu Oudenarde bif 

auff eine meil bey Tenremonde, wie auch bif an den Berg der Drey⸗ 

faltigkeit bey Dornick. Nicht fern von der Statt liegt die Aptey de 

Roften in welcher Nonnen def Ordens S. Bernhard Anno 1228. 

gefundiret. Die fuͤrnembſten Doͤrffer ſeind Steenhuyſe ein zuflucht 

der gebanten. Liedekercke ein Baronie neben einem alten Kaſtell 

an dem Fluß Dender. Lombeke ein Vicecomitatus. Rode die Ba- 

ronie hat in (rem begriff 17. Doͤrffer / die Baronie Boulare 16. 

Gavere mit einem ſtarcken Schloſſe / vnd rr, Doͤrffern kompt dem 

Grafen von Egmond zu. Zottinghem mit einem ſchoͤnen Schloſ⸗ 

ſe hat 10. Doͤrffer / vnd gehoͤret auch gemeltem Grafen zu. Scho- 

rifle die Baronie mit 7. andern. In der Kirchen zu Zottiaghem 

ift die Begraͤbnußdeß beruͤhmten vnd dapfferen Fuͤrſten Lamoral 

von Egmond / den der Hertzog von Alba zu Bruͤſſel tyranniſcher 

weiſe ließ enthaupten / zuſehen. In dieſer Herꝛſchafft ift auch bes Nino xe. 

griffen die kleine Statt Nino ve, die jhr eygene Iuriſdiction hat / vnd 

an der Dender iſt gelegen / hat ein ſehr ſchoͤne Aptey der Muͤnchen 

Premonſtratenſer Ordens / S. Corneille zugeeygnet durch Gerard 

Conſtable im Jahr 1137. So ſeind anch alda andere Gotteshaͤu⸗ 

fer Gott zu ehren geſtifftet / als ein Hauß zur vnterhaltung 7. alte 

Maͤnner vnd Wittwehren / gehoͤret auch dem Grafen von Egs 

mond zu. $ 
Darnach folget das kleine Sand von Waes / da auch viel ſchoͤne v v... 

Doͤrffer zufinden / als Temſeke mit ſeinem luſtigen vnd ſchoͤnen K 

Schloſſe an der Schelde / hierbey muß man die vier Ambachten 

rechnen / iſt eine kleine Gegend nicht weit von Gent, vnd die gegen 

Septentrion an daß groffe Meer ſtoͤßt / darinnen ſeind vier Staͤtte / 

zwo beſchloſſen / vnd zwo ohne mawren / enter welchen die fuͤrnemb⸗ 


H 


t iſt. 
- Hulft 4. Meil von Rüpelmonde 5. von Dendermonde [91b 7. hálft- 
von Gent, iſt ein Vicecomitatus, von wegen zweyer Marcktaͤgen 
ſehr beruͤhmt / deren der eine in Majo, vnd der ander im Auguſto ge⸗ 


halten wird. Die von Gent haben diefe Statt Anno 1452. den x. 
uli uͤberfallen / außgepluͤndert / vnd big auff die Kirchen verbrant. 


Sie iſt aber mit der zeit wiederumb erbawet worden. Die familiae 
deren von Liedekercke ift in erblichem beſiz def Ampts def Baillus 
beſtettiget: Huͤlſt iſt die fuͤrnembſte Statt deß Ampts Huͤlſt / vnter 
welchen 12. Doͤrffer gehoͤhren / 7, emer deß Ampt Axel, 7. vnter 
Aflenede, vnd 4. vnter Bouchout, das man daß Ambacht nennet. 
In der Statt iſt ein Zunfft auffgerichtet / ohn welches zulaſſen nic» 
mand offentlich mag ein Handwerck treiben. Da iſt auch ein Fran- 
cifcaner (offer. Das Land if gut / vnd von wegen feines ſchoͤnn 
weiſſen Getraides / vnd herꝛlichen Wieſenwachſes hoͤchlich geloben. 
Axel ein ſtarcke € rate iff mit dem Meer / einem Teiche / vnd mit Axel. 
einer Aptey Bernhardiener Ordens benachtbart. Dieſer Aptey 


Terhaghe genant ſtiffterin war Margarita, 2, von Conſtantinopel 


durch die Kriege von dannen vertrieben / hat im Auguſto vnd Osto- 
bri einen Jahrmarckt. Von Philippi Boni Soldaten ift fie An. 
no 1452. auß gepluͤndert / vnd verbrandt worden / weil fie es nit des 


Axel 
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Saefftin · 


gens 


TerNeufe. 


Tenre- 
monde, 


484 1 
Alex ſeind die zwey andere Glieder dieſer Landtſchafft; das letſte ift 
mit ſchoͤnen alten Schloſſern geziehret / liegen alle gar nicht weit von 
dem Meer / ſo dz man uͤberal an dieſen orten Salg wie in Seelandt 
kochet. | 
Saeftingenift gleich als ein Borgebirg in Flandern wie auch der 
ander ort derſelben Gegend Ter Neuſe genennet / weil er gleichſam 
ein Naſen machet. Saefftingen hat die Privilegien einer Statt / 
wiewol es ohne mawren iſt / auſſerhalb deß alten Schloſſes wird noch 
ein anders gezeiget von Maximiliano auß Oeſterꝛeich im jahr 1481. 
an dem außfluß der Shel erbawet: gehoͤret vnter das Gebiet von 


Huͤlſt nechſt an dem außgetruckneten Land / durch Iohannem , der 


Sohn von Guy, Grafen von Flandern / Herꝛn zu Namur vnd 
Schluyß / von welches es den Nahm deß Polders von Namen hat 
behalten / liegt vngefehr z. meilen von Huͤlſt. 

Ter Neuſe war ein Dorff von Alters her in dem Gebiet von A- 
xel: die Herꝛn Staden von wegen der fehr bequemen gelegenheit ha⸗ 
bens zu einer ſtarcken vnd groſſen Fort gemacht / das es einer klei⸗ 
nen Statt gleichet / der Inwohner anzahl ift zimblich groß / vnd wird 
allda allerley Leibsnotturfft reichlich verhandelt. 

Biß anhero haben wir von dem theil Flandern daß die Grafen 
von dem Roͤmiſchen Reich als ein Lehn haben empfangen gehan⸗ 


delt. Nun kommen wir auch auff das ander theil / daß die Grafen 


erblich vnd eygenthumblich beſitzen: welches in fid) begreiffet die 
Stätte Tenremonde, Gerardmont vnd Bornheim neben viel an, 
deren Doͤrffern. Tenremonde (Teneræmęnda) nach dem Fluß 


Tenera welchen die Flamingen Dendre nennen / vnd dem wares- 
monde, wie es an gedachtes fluſſes mito oder außlauff in die Shed 


lieget / alſo benahmet / iſt eben weit von end, Brüſſe l, vnd Mechlen, 


nemblich von einer jeden s. meilen gelegen / vnd 6. von Antorff: von 


der Natur vnd Kunſt wol befeſtiget / ſo das es auß dieſer vrſach / wie 
auch anderer dinge halben ein ort an deme viel gelegen / vnd der auch 
zimblich wol habend iſt / ſintemal allda viel Barchet gemacht / vnd 
alle Wochen ein groſſer Flachsmarck wird gehalten / (o dz einegroſſe 


menge Volcks fid) zuſamen findet / der gleichſam auch im Land von |: 


Waes in dem Dorff S. Nicola gethan wird. Dieſe gegend vmb 
Tenremonde hat Dieterich Grafe in Flandern zur belohnung der 
getrewen huͤlffe / die er denen von Braband wieder die Grimberger 
hatt gelaiſtet / von jhnen empfangen / von deme es auff den Herꝛen 
von Bethune iſt gefallen / aber wiederumb durch ein Heyrath an 
Guy von Dampiere Grafen von Flandern iſt kommen: hernach 
aber durch ein andern Heyrath einem Sransöfifchen Geſchlechte zu 
theil worden / von dem es Philippus de Valois Koͤnig in Franckreich 
erkaufft / der es Ludovico von Male Anno 1347. geſchencket / damit 
er defo ſchleuniger die Heyrath zwiſchen fm vnd einem Brabandi⸗ 
ſchen Frewlein möchte befördern, Gedachte Statt Tenremonde 
if geziehret mit einem herꝛlichen Canonicat der S. Marien, der zween 
conventus hat einer der Mannsperſonen / den andern der Weibs⸗ 
perſonen deß Ordens S. Brigitte, gleichesfals mit einem andern 
Kloſter der Capuciner / vnd der Heremitten S. Auguſtini: hatte auch 


ne aufflage in Flandern: der Transport genennet derẽ vrſprung von 
der zeit Roberti de Bethune im Jahr 1305. herꝛuͤhret / als er fotte 
auß der Gefaͤncknuß / in welcher er von dem Koͤnig in Franckreich 
gehalten ward / erloͤſet worden. Dem Koͤnig waren 20000. de- 
niers Tournois jahrlichen zugeſaget / die helffte bar zubezahlen / die 
ander helfft folte man nemmen von der jaͤhrlichen Schatzung einer 
jeglichen Statt / vnd eines jeglichen Dorffes / auß der vrſachen zum 


vnterpfand wurden verſchrieben die Staͤtte Lille, Douay, Orchies, 


vnd andere Landſchafften. Aber man ſagt das einer von Bethune 
vmb das Jahr 1512. habe gedachte Pfaͤnder zu eygen dem Koͤnige 
getransportirt / weil er die Pfaͤnder nicht loͤfen koͤnte / daher der 
Nahm Transport iſt entſtanden / deſſen gebrauch platz hat / wann 
der Hof eine Summam Geldes erfordert / vnd damit die Colle- 
ction rechtmaͤſſig ins Werck geſtellet ward / ſo wird ein jede Stat / 
Dorff / vnd Herꝛſchafft getaxierrt / damit man willen möge wie viel 
einem oder dem andern zukomme. Mit dieſer Tax oder Transport 
haben Keyſer Carls deß V. Commiſſarii, vnd die 4. Glieder zwey 
ganger Jahr zugebracht / iſt doch hernachmals im Jahr 1517. vers 
aͤndert / vnd in ein andere ordnung gebracht worden. Dieſes Ge⸗ 


„» R N. 


der Aptey Zwineke ber Nonnen Bernhardi Oꝛ dens / die naͤch 
an der Statt liegen / nicht wenig beruͤhmet / vnd hat 15. Dörfer 
vnter jhm. i s 
Montgerard(die die Frantzoſen mit einem gebrochenen Nahmen 
Grandmont nennen) an der Denre drey meilen von Oudenarde 
vnd 5. von Denremonde iſt zimblich groß / vnd einer anmuͤthigen 
luſtigen Gelegenheit / deren ſtifftung Baude x in de Mons Grafe von 
Flandern / der ſie im Jahr 1086. bekant gemacht / zugeſchrieben wird 
Im Jahr 1296. ward zu Montgerard gehalten die verſamblun à 
Keyſers Adolphi,enb deß Sohns Königs Eduardi inEngellande/ 
wie auch Iohannis deß Her tzogen von Braband, Wilhelmi deß Her⸗ 
zogen von Guͤlich neben vielen andern Prinzen vnd Henren emt 
einen Bund auffzurichten mit Guy de Dampiere Herzen in fan, 
dern / wieder die Frantzoſen / vnd die von Hennegaw / welche mit 
Graf Johann von Namur / den Ludovicus de Creſei vnd die von 
Gent zum Gubernatore wieder die von Brügge hatten angenom, 
men / kommen waren / vmb Guarnifon dahin zubringen. Die Bir, 
ger aber hatten die Pforten zugeſchloſſen / den Herꝛn von Gavre 


M ont 
Re, 
rard, ; 


mit soo. Soldaten Todtgeſchlagen / welches der Her? Guanthier ` 


d Enghien nicht vngeſtrafft gelaffen/ ſondern auff befehl deß Hers 
Ludovici von Male die Statt an allen ſeitten geſtuͤrmet / Zi vers 


jhr alle huͤlffe zu laiſten hatten zugeſagt / gaͤntzlich geruinirer worden, 
Sie beruͤhmet fid) wegen der Aptey der Muͤnchen Benedictiner Or, 
dens: da ſeind auch Carmeliter / vnd der Bruͤder S. Hieronymi, vnd 
hat man Jahrmarck im Auguſto, wie auch viel ſchoͤne Brunnen. 
Naͤchſt an der ſtatt an der Denre liegt die Aptey Beaupre der Non, 
nen Ciſternienſer Ordens. 

FTVnter Dermonde an der Scheld auff der Brabandiſchen feito 
ten ſieſtu dz Laͤndlein Bornheim begreiffend drey Dörffer neben dem 
Kaſtell Bornheim, aber auff der andern ſeitten gedachter Scheld die 


S. Wilhel 


elmi. 


Der Flecken Rupelmonde giebt der Fluß / der ſich allda in die 


die Privilegia einer Statt hat / deffen die Flandriſchen Geſchich⸗ 
te offtermals gedencken. Seithero etlichen zeiten iſt es noch mehr 
bekent worden / angeſehen die privilegia der Grafſchafft Flandern all 
da ſeind bewahret / vnd etliche gefangen / allda in verhafftung ge⸗ 


auten der gedachtes Herꝛen Todtfeind war eft dem Schloß Haupt. 
man hatte befohlen / das er gedachten Herꝛn von Borſſele in der ſtille 


bekuͤmmert / alß denn gedachtes Herꝛn vnſchuld zu hertzen gieng / vnd 


ſen / vnd in der fille halten bif daß er möchte vernem̃en / ob der Her. 
zog ſein vnrechtes fuͤrnemmen wuͤrde berewen. Begab ſich deꝛowe⸗ 
gen nach Hof / vnd als jhn der Hertzog fragte / wie ſteht es mit dem 
Herrn von Borſſele antwortet / Durchleuchtiger Fuͤrſt / E. Gëff 
ches Gebott iſt vollbracht; darauff der Hertzog ein ſtarcken fänffsen 
gelaſſen / vnd geſaget / Ach was haſtu gethan. Der Schloßhauptt⸗ 
man fiel auff feine knie nieder / vnd begerte von dem Fuͤrſten Pardon, 
vnd Gnade feines Lebens. Ach ſagte der Pring es ift dein ſchuld 
nicht / du haſt gethan / waß dir befohlen war. Als nun der Schloß 
Hauptmann ſahe wie die Sachen gelegen; Gnaͤdiger Herꝛ / ſagte 
er / es zwar alles zur execution fertig gemacht / aber fie ift noch etwas 
auffgeſchoben / vnd der Mann lebet noch / darüber fid) der Hertzog ü⸗ 
ber die maffen erfretoet / den Gefangenen lof geſprochen / ipm fein 
Weib wiederumb gegeben / vnd ſein beſter Freund iſt worden / ſo das 
er jhn zum Ritter def Guldenen⸗Fließ gemachet / vnd die Graf 
ſchafft Oftervent geſchencket hat. Hertzog Carolus Bellicoſus hat 
jhn als feinen Vatter geliebet / vnd allezeit Vatter geheiſſen. Durch 
dieſes mittel vnd ſonderliche fürfichtigkeie hat der Schloß Haupt 
man groffe ehr eingeleget / darauß abzunemmen / das es im gering 
ften nicht ſchaͤdlich / das ein Officirer, wo muͤglich in ſolchen zwey 


biet Tenremonde ift übgraf mit Fluͤſſen befeuchtiget / vnd wegen | felhafftigen gefaͤhrlichen fallen / den zweyten befehl feines Herꝛen 


erwarte. 


derbet ® Entlich ift diefe ſtatt durch betrug deren von Hennegaw die 


Scheld ergeußt / den Nahmen / liegt an der lincken ſeitten def (nf, RPI- 
ſes / drey meilen von Antorff / vnd ift ein altes Schloß / das D 


i d der He darauff dieſen anſchlag gemacht / das er in heimli í 
vor zeitten ein ſchoͤn Sloß. Sie iſt auch in dieſer Statt die Gemei⸗ . ee e e, 


Borhem, 
gegend Beveren gegen Antorff uͤber / da ein Kloſter deß Ordens 


onde. 


halten worden. Im Jahr 1433. ward Her: Franck von Borflele ginge 
Jacquelinen der Gräfin von Holland Gemahl auß befehl Philippi pendwit 
def Hertzogen in Burgund im Schloß Rupelmonde gefaͤnglich dige Dr 
verwahret. Als aber Hertzog Philippus auff antreiben deß Cabil- fteri. 


folte laffen enthaupten / hat fid) der Schloß Hauptmanfehrdarumb .. 


U 


Ka 


| Von der Graffſchafft Arteſia. 


V Rtefiabegreiffe den mehrern vnd groͤ⸗ 
tm ſten Theil derer voͤlcker / welche Caefar 
= f von der Hauptſtatt Atrebatum oder 
N Artois Atrebates nennet / wiewol Ma- 


Y 


Oeſprung 
es rs 


mens. 


mienſer an ſolche ort locirt: gleich wie 
Ptolemæus die Atrebatios zwiſchen 
J die Seyne / vnd das Waſſer Phrudi- 

D us, oder die Somme genant. Der newe 
nam Arteſia aber hat feinen vrſprung von dem Woͤrtlin Ar- 
ras, mit welchem die Hauptſtatt jetzund genennet wird / vnd 
in gemeiner ſpraach den namen Artas oder Artois hat. 

Die Grentzen dieſes Lands ſind gegen Mitternacht die 
Grafſchafft Flandern / von welcher es durch die Lifam vñ den 
newen Graben wird vnterſcheiden: Gegen Mittag vnd Nie⸗ 
dergang die Picardia, vnd gegen Orient das theil Flandern 
s gegen Franckreich / zuſampt dem gebiet deren von Cambray. 

Der euſſerliche Lufft iſt rein / hell vnd gelind: Das gantze erd⸗ 
Fruchtbar⸗ reich fruchtbar genug / vnd fonderlich an Weytzen dermaſſen 
keit. xeich / daß es auch andere benachbarte Laͤnder / als Flandern / 

Brabant vnd dergleichen damit verſehen kan / vnd derowegen 

nicht vnbillich deren von Antorff vnd Mechlinia Kornſche⸗ 

wer genennet wird. Hat jedoch keinen eygenen Weinwachs / 

vnd daſſelbige viel mehr auß traͤgheit der Inwohner / als vnz 
gelegenheit des luffts vnd erdreichs. Gehoͤrte vor zeiten zu 
Haf, der Graffſchhafft Flandern / vnd ward dem Balduino Ardu- 
ennati, als er die Judith zum gemahl nam / von dem Carolo 
Calvo gantz vnd gar zur Eheſtewer gegeben. Nachmals aber / 
als Philippus Alſatius feine Enckel Habellam dem Philippo 
Koͤnig Ludwigs des ſiebenden in Franckreich Sohn verheyra⸗ 
thet / gab er jhm das theil Flandern gegen Oceident / das iſt / 
die gantze Gegne von dem newen Graben biß in die Picardi⸗ 
am / mit. Dieſes Land machte Philippus im Jahr 1598. 
zu einer Graffſchafft / vnd gab es ſeinem Sohn Ludovico, 
welcher der erſte Graff in Artefia geweſen / vnd ein Vatter 
des Ludovici Sancti, vnd nachmals Koͤnig in Franckreich 
worden. Aber im Jahr 1382. ward Ludovicus Malanus, 
der Graff in Flandern nach ſeiner Mutter Todt zu einem 
Graffen in Arteſia gemacht / vnd kahmen alfo beyde Graff- 
ſchafften wiederumb vnter einen Heren / biß Carolus Audax 
der Hertzog in Burgundt todts verfiel / da denn König Lud⸗ 
wig in Franckreich dieſes nahmens der eylffte Arteſiam vnter 
ſein gewalt bekahm: Nach welchem es Anno 1492. durch ver⸗ 
trag vnd Buͤndnuß Koͤnig Caroli in Franchreich des ach⸗ 
ten / vnd des Keyſers Maximiliani, auff Philippum auß 
Oeſtereich / des Maximiliani Sohn / vnd des Caroli Quin- 
ti Vatter ward verwendet. Seine fuͤrnehmſte Staͤtte find 
Artois, S. Audomar, Bethunia, Aria vnd Bapalma, der 
vbrigen geringeren zu geſchweigen. Atrebatum oder Artois 
heiſt ſonſten auch Arras vnd Atrecht: ligt an dem Waſſer 
Scarpa, iſt groß / mit Waͤlden vnd Graͤben wol beveſtiget / 
vnd hat das anſehen / als weren es der Stätten zwo / deren eine 
die Inwohner la cité nennen / welche dem Biſthumb ift verz 
pflicht / die ander la ville, als die dem Luri principali zuge⸗ 


Grentzen. 


Stätte, 
Artoig, 


hört. Jene zwar iſt etwas kleiner / jedoch gewaltig luſtig / vnd | [ch 


hat ein vberauß ſchoͤne Kirch / zu vnſer lieben rawen genandt. 
Vnd wie man ſagt / ſo wird in dieſer ſtatt beneben vielen fremb⸗ 
den ſteinen ein beſonder Manna mit groſſer andacht verwahrt / 
von welchem der alte Lehrer Hieronymus in ſeinen Epi⸗ 
ſteln oder Sendbriefen ſehreibet / es ſey zu feiner Zeit in e 
nem Regen in dieſe Statt gefallen. Die ander / la ville, iſt 
etwas gröffer/ vii von wegen der groſſen Haͤuſer / weiten ſtraſ⸗ 
ſen vnd Marckts fehr beruͤhmt. Denn alle jhre Haͤuſer find 


vnter der erden auff groſſen weiten Bogen oder gewelben fun⸗ g 
ff groſſe d ge fi | derfchooß des daſelbſt eingeſchloſſenen Meers. Vnd zwar / 


ed and wider allen feindlichen anfauff in denſelbigen gantz 
Lohl. Von allerley geſchriebenen Büchern / vnd ſonderlich 


rius Niger die Ambianos oder Am⸗ 


von Theologiſchen hatt dieſe Statt ein gewaltige Bibliotheck. 
Vnd ift auch derenthalben maͤnniglichen lieb vnd werth / die⸗ 
weil die fuͤrtreffliche Maͤnner Franciſcus Balduinus der be⸗ 
rübmte Juriſt / vnd Carolus Cluſius der hocherfahrne Me- 
dicus darinnen ſind gebohrn. 

Ferner iſt fic auch mit Kauffleuten vnd Kuͤnſtlichen hand⸗ 
wercken nach Nothdurfft verſehen / die viel zuͤnften haben / de⸗ 
ren groͤſter theil ſich des Wollwercks befleiſt. pu 

Die Statt Audomar ward nach des Meyeri Zeugnuß s Omer. 
vor dieſer zeit Sithiu, folgends aber von dem heiligen Audo- 
maro S. Omer genandt. Welcher Audomarus vmb das 
Jahr 670. der Morinorum oder Bolanger Biſchoff gewe⸗ 
ſen ſeyn / vnd daſelbſt an dem Waſſer Aa ein Kloſter gebawet 
haben ſol. Die Statt ſelbſt iſt ſchoͤn / vnd mit Inwohnern 
wol verſehen / wird von etlichen / wie in der beſchreibung Bo- 
noniz iſt vermeldet / fuͤr den tium portum gehalten. An 
welchem ort / nemlich drey Meyln davon / an dem Waſſer 
Lifa, der Bolanger vhralte Hauptſtatt Teroana gelegen. 

Bethunia ift auch ein edele Statt in Atrebaten / vnd zur Berhunia. 
zeit der Thewrung ein reiche Kornſchewer / war vor zeiten ein 
berühmte Herꝛſchafft des theils Flandern gegen Oceident / ehe 
es nemlich mit andern den namen deren von Artois vnd einer 
Graff ſchafft befahm: Treibt mit Getraͤyd / allerley Wahren / 
vnd allem / was der Menſch zur auffenthaltung ſeines lebens 
bedarff / einen gewaltigen handel / vnd iſt derenthalben in einem 
groſſenruff. 

Aria ligt zwo Meyl von Teroana, an dem Waſſer Lifa, Aria. 
wird durch daſſelbige in der mitte getheilt / if ein beruͤhmt vnd 
veftes Staͤttlin / hat ein ſehr alt Schloß / vnd ſchoͤne wolge⸗ 
bawete Haͤuſer. | 

Hefdinum iſt ein gewaltige veſtung / vnd ein Schutzwehr kecanum 
gegen die Frantzoſen / vnd nach dem die Cæſariani ober epe — 
ſeriſche das Staͤttlin dieſes namens verſchleifft / durch gelez 
genheit des Kriegs / fo zwiſchen den allermaͤchtigſten Herꝛn in 
gantz Europa entſtanden / erbawt: ligt an einem bequemen 
ort / an dem vfer des Fluſſes Canchiæ, ein eintzige meyl wegs 
näher gegen Franckreich / ver Meyl von Monſtrol / vnd fuͤnffe 
von S. Paul: Hat noch ein ander flieſſendt Waſſer / welches 
von dem ort / den es durchfleuſt / Blangis wirdt genandt. Iſt 
demnach wegẽ der bequemligkeit des orte für die allerfuͤrnehm⸗ 
ſte Veſtung zu halten / vnd ſeines Rechts vnd Freyheit hal⸗ 
ben / deren fich vor zeiten das alte Heſdinum gebraucht / in 
kurtzer zeit an Inwohnern ſehr reich vñ maͤchtig worden. Bey 
der Statt S. Omer ift ein Fiſchreicher See / in welchem etli se, 
che Inſeln mit groſſen Seylern an die Baͤwm gebunden ſind / 
mit welchen Seylern man ſie / wie auch mit Ruderſtangen / 
hin vnd wieder ziehen kan / dergleichen Plinius von den Ca- 
laminis in Lycia meldet: Vnd damit es jemand nicht etwan 
für ein Fabel / vnd die gemeldte Inſeln für kleine ſtuͤcklin / grund ` 
oder erden halt / fo wird glaubwürdig bezeuget / daß man auch 
Ochſen vnd ander Viehe auff denſelbigen weyden koͤnne. Vn⸗ 
ter dieſen Inſeln findet fich im harten Winter / wie gleichsfals 
auch zur zeit des ſommers ein groffe menge Fiſche / welche fich 
Pen vor der groſſen Kaͤlt vnd vnertraͤglichen Hitze ver⸗ 
chlieffen. 

Die fuͤrnehmſte flieſſende Waͤſſer find die Lifa, Scarpa, Stieffende 
Aa, Canchia vnd Authia, aller anderer (o an groͤſſe faſt ge⸗Waſſer. 
ring / vnd gleich wol auch ſchiffreich / zu geſchweigen. Vnfern 

von Teroana ift der groffe Canal / welchen die Inwohner den 

nemen Graben nennen / vnd halten etliche darfuͤr / er fey zu 

Graff Balduins zeiten entweder wider der Feinden Infall / o⸗ 

der das Land von Flandern vnd Artefia zu vnterſcheiden / 

von den voͤlckern des Orts mit Fleiß alfo zugericht vnd gez 

raben: Andere aber halten ihn für einen Sinum oe 


daß die Morini oder Bolanger dem groſſen euſſern Meer 
f as fien cuff 
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508 
faſt nah gewohnet / iſt auch dem Virgilio vnverborgent 
geweſen / in dem er ſie fuͤr die allereuſſerſte vnd letzte vnter allen 
Menſchen helt: Nunmehr aber ligt Teroana acht tauſent 
ſehritt von dem Meer: Vnd gebens vber das auch die ſtuͤcke 
der ancker vnd anderer Eyſen / ſo in den Schiffen werden ge⸗ 
braucht / vnd taͤglich auff dem Boden dieſes newen Grabens 
werden gefunden / genugſam an tag / daß das groffe euſſere 
Meer vorzeiten faſt nah muͤſſe geweſen ſeyn. Alſo iſt dieſes 
Landt der Waͤlde nicht allerdings ohn / vnd ſonderlich an den 
orten gegen Mittag vnd Oceident. Der Ordinum oder 
Staͤnde der Policey dieſes Landts ſind gleichfals drey / als 
nemlich die Geiſtlichen / der Adel / vnd die fuͤrnehmſte Stätte, 
In dem erſten ſind zween Biſchoffe / nemblich der zu Artois, 
vnd der zu S. Omer: Item zween Proͤbſt / als der zu Bethu- 
nia vnd Aria: Swantzig Aebte / deren Kloͤſter diefe ſind wie 
folgt / nemlich ſieben des Benedictiner Ordens / als das zu Ar- 
tois, Auchin, S. Omer, Blangis, Hames, das Montenſer 
vnd Alſiacenſer: Acht Kloͤſter des Ordens S. Auguftini, 
das Auriaſienſer / der Berg S. Eligii oder Eloy, Choques, 
Hennin, Lietard, de Raiſelli villa, Mareul vnd zu Eau- 


court. Zwey des Ordinis Ciſtercienſis, nemblich das zu 


Cherchamp vnd Clommeres. Die Kloͤſter aber des Ord:- 
nis Præmonſtratenſis ſind das zu Dammartin, das zu S. 
Andreas vnd das Auguatianum. Der Collegien der Cano- 
nicorum ſind zehen / nemblich das zu Artois, S. Omer, Be- 
thunia, Aria, Hesden, Lens, zu S. Paul, Lillers, Falcken⸗ 
berg vnd Dourier Das ander Glied oder Standt iſt der 
Adel / in welchem ein Hertzog von Etpinoy , ein Marggraff / 


nemlich der Rentinenſer:ſieben Graffen / als zu S Paul, Fal⸗ 
ckenberg / Harle, Bufqueta, Henningen, Blangis, Au: 
ſampt dem Aquenſer / welche berde letzte doch in dem Convent 
der Staͤnden nicht erſcheinen. Der fuͤrnembſten Caftelíano- | 


rum ſind vier / nemblich der zu Artois, S. Omer, Bapalma 
vnd Lens. Die Geſchlechter der Ritter ſind nach der Ord⸗ 
nung des Alphabets diefe nachfolgende / nemlich Autfi, Aver- 
doin, Aubigni, Aix, Annequin, Annezin, Averoult, A- 
vio, Alennes, Annin, Bailleul, Beaufort, Beaumez, Beau- 
rains, Beauſart, Bellone, Berles, Billy, Boffles, Boiſleux, 
Bonnieres, Boncourt, Boubers, Bours, Brias, Buiſſi, Cau- 


n 


Y 


es, Oreſmiaux, Plancques, Plovich, Pronville, 


VON ART ESI A 


mont, Conroy, Contes, Coupigny, Croiſilles, ; 
Dri oc Enbe Erie acer e » 
Frevin;Flefchin, Gomiecourt, Govy, Greboyal, Gee: 
fin, Habarcq, Hachicourt, Hamelaincourt, Ha 
Houchin, Haudin, la Viefville, la Plancque, Lenert 
Licques,Longaftre,Malanoy,Maifnil,Mämez , Marles. 
Metsen Conture , Mingoval , Moiry , Nedoncelles. 
Neufville,Noielle,Noircarmes, Ococh, Olham, O igni- 
ques, Ranchicourt, Ranſart, Recourr, Rebeet = 
gnauville, Reli, Rolancourt, Rumenghien, Sains, S. Al- 
degonde, S. Venant, Sombrein, Sovaſtre, Tieuloie, Tra. 
merie, Vaulx, Villers, Vrolant, Vancourt, Warluzelle 
Waurans vñ Willerval. Die fuͤrnembſten Statt / als die zum 
dritten Standt gehoͤren / ſind die ſieben Konigliehe / nemblich 
Artois, S. Omer, Bethunia, Aria, Heſdinum vnd Ba al. 
ma Der Stätte ee drey / nemblich S. Paul 
Perne vnd Lillers. Der Flecken fo Stattrecht haben / vnd 
auch zu den Conventen der Ständen werden erfordert / acht 
vnd zwantzig / nemlich Arques, Aubigny, Aveſnes, Aufi, 
Beaurains, Blangy en Ternois, Bufquoy, Carvin, Cau. 
mont, Choques, Dourier, Fauquenberghe , Freſſin, 
Fleurbay, Frevene, Frages, Gorgue, Hennin, Lietard 
Heuchin, Houfdain, Labroie, Libourg, Oiſy, Pas, Ri- 
chenburg, Tornehem, Ventie vnd Vitry. Das Concili- 
um Provinciæ wird zu Artois gehalten / vnd von dannen die 
. an das Parlament zu Mechlinia gewieſen. 

er Biſchoff zu Artois aber fict in Geiſtlichen ſachen der 
gangen Graffſchafft vor / vnd if gleichwol dem Rhemenſer 
Ertzbiſchoff vntergeben. 

Beneben dieſen bißher ermeldten Laͤndern begreift dieſe ge⸗ 
genwertige Tafel oder Mappa auch die rechte vnd wahre Pi. 
cardiam, zuſampt dem Hertzogthumb Cambray oder Cam- 
breſis genannt / als welches ein n des Reichs iſt / 
vnd von bem Biſchoff / foin der Statt Cambray wohnt / in 
weltlichen vnd geiſtlichen fachen wirdt regiert. Iſt jedoch in 
geiſtlichen fachen dem Rhemenſer Ertzbiſchoff vnterworffen / 
vnd in den weltlichen vnter des Königs in Hiſpanien bbug, 


Dr 


Regies 
zung. 


Beſchreibung der Grafſchafft Namur. 


e Je Grafſchafft Namur (wel⸗ 
cer nahm von der hauptſtatt 
a berrübret) ligt zwiſchen Bra- 
bant / Hennegow / Lutzenburg 
Y vnd dem Luͤttiger gebiet / an ci^ 
s nem kleinen bergichten / jedoch 

; | fehr luſtigen ort: hat ein maͤſ⸗ 
fige geſunde lufft / vñ fruchtbar erdtreich / an allem 
was der menſch zur auffenthaltung bedauff/gnug⸗ 
beneben den bergwercken von eyſen vnd bley/ vnd 
auch gewaltigen ſteingruben / auß welchen man 
allerley ſteine zum bawen / vnd ſonderlich einen 
ſchwartzlechten marmor / der fich einem Iafpis ver⸗ 
gleichet / zu graben pfleget / wie auch einen rothen 
marmor mit weiß vermenget: der ſteinkohlen / die 
man erſt neulicher zeit hat erfunden / vñ die inwoh⸗ 
ner an ſtatt des holtzes zu Ihrem brandt gebrau⸗ 
chen / auch Lichanchraces pol moͤgẽ genennet wer⸗ 
den / zu geſchweigen: fo machet man auch in dieſem 
lande den Salpeter, vnd andere ſachen zur kriegs⸗ 
munition dienlich. Es hat erſtlich einen Herꝛen ge⸗ 
habt / der fich einen Narggrafen geſchrieben /nach⸗ 
mahls die obrigkeit offt vnd vielmahls veraͤndert. 
Wir leſen / das Balduinus grafe von Hainault zum 
erſten Marggrafen ift gemachet worden / dieſer ti- 
tulirte auß ſeinẽ ſoͤhnen mit dem titul eines Marg⸗ 
grafen Phil ippum den bruͤder Baudovvinus grafen 
von Flandern anno 1200, Dieſem der ohne leibes⸗ 
erben verſtarb / ſuccedirte feine ſchweſter Tolenthe, 
wiewol fie junger war / vñ hatte Petrum Cortenée 
zum manne, Dieſer ift jhr fohn Philippus nachge⸗ 
folget / nach deffen todt die grafſchafft feinem bri 
der Keyſer Baldovvino heym geſtorben war: weil 
er aber enter deffen zu Conſtantinopel occupirt/ſo 
hat fich feine ſchweſter Margarita, die Graf Hen⸗ 
richen von Vianen zur ehe gehabt / der grafſchafft 
angemaſſet / welche der Keyſer nach ſeiner wieder⸗ 
kunfft hat belaͤgert vnd gezwungen die grafſchafft 
zu quitteren. Als er nun wiederumb ſich wolte nach 
Conftantinopel begeben / hat er von der Königin 
Blanca, S. Ludovici mutter 20000 guͤlden entleh⸗ 
net / vnd ihr vnter deffen die Grafſchafft verpfen⸗ 
det. Mitlerweil fange vnterſchiedliche an / fich Date 
gegen zu ſetzen / als Henrich Graf von Luͤtzelburg⸗ 
vnd lohannes d Avefnes Grafe zu Hainault. Aber 
Martha die Keyſerin / des Baldovvini gemahl hat 
nichts deſto weniger die grafſchafft erhalten. Die⸗ 
weil fie aber die vnterthanẽ mit ſchweren ſchatzun⸗ 
gen beſchwerete / vnd fich vnterſtunde ihre gůter zu 
Confifciren / als wann fie crimen læſæ Majeſtatis 
9 00 begange wegen eines Bailjjous od Schul 
Ki s der todt gefchlagen wardt / ſeindt fie erzürs 
E np) vnd haben Graf Henrich von Luͤtzel⸗ 
ner ; uen anſagen / daß er ſolte fich bemühen fei- 
fi P ſchafft wiederumb maͤchtich zu werden /daß 
op darzu wolten helffen / der deßwegen fich 
ich erfrewete / kam für die Dart ofi wardt von 


JB 


den buͤrgern eingelaſſen / daß er alfo der grafſchafft 
meiſter wardt: wiewol ſein regiment nicht lang 
wehrete / angeſehen Keyſer Baldovvin, deme die 
grafſchafft mit recht zu kam / auf Koͤnig Ludovici 
angeben die grafſchaft dem Guy Grafen võ Flan⸗ 
dern der Margaritæ Sohn fuͤr 20000 gulden ver⸗ 
kauffte / alſo daß ſie gedachtẽ grafen / der eine doch⸗ 
ter von Luͤtzelburg zur ehe hatte / in die haͤnde kam. 
Der ſtarb zu Compiegni im gefaͤngnuß eri ließ fie 
ſeinem ſohn Iohanni nach / deſſen Sohn Iohannes 
dem vatter auch im regiment nachfolgete / der nach 
feines vatters todt in groſſer epl von Paris kam / vñ 
in S. Albani firch zum grafen angenommen wart / 
zog darnach nach Preuſſen vñ ſtarb im zu ruck rei⸗ 
ſen / deme fein bruder Guy ſuccedirte. Als aber auch 
dieſer in Flandern auf einem Thurnier von dem 
erm von S. Venant mit einer Lantzen verletzet 
wardt daß er ſtarb / kam die ordnung an den drit⸗ 
ten bruder / den man auß Norwegen beruffte. Dies 
fer ſtarb in Cypern von empfangenem giffte / vnd 
hinterließ feinem vierdten bruder VVilhelmo, der 
noch keinen bart hatte / die grafſchafft. Deme nach 
ſeinem abſterben ſein ſohn deſſelben namens nach⸗ 
folgete / vnd dieſem wiederumb fein bruder Iohan- 
nes, von deme ſie auf Philippum Bonum pé hertzo⸗ 
gen in Burgundt gerathen / vnd alſo fort an das 
haus von Oſterreich. Etliche referiren hieher die 


grafſchafft / welche mit mauren vmbgeben / werden 
nur 4 gesehlet: als Namurcũ, Bovine, Carlomon- 
tium vñ Valencourtium: der flecken vñ doͤrffer aber 
zwey vnd achtzig. Namurcum oder Namur iſt die 
hauptſtatt / derẽ vrſprung niemand weißt. Etliche 
zwar meinẽ er komme von Nano dem heydniſchen 
abgott her / als er zuvor etliche oracula von fich ges 
geben / nachmals enter der zukunfft des Meſſie als 
vnſers erloͤſers vnd Seligmachers gantz ſtein wor- 
den / vnd meynen demnach / es komme der nahm 
Namurcũ von dem Nano muto, das iſt dem ſprach⸗ 
loſen Nano her. Andere deriviren vnd entlehnen 
ſolchen namen von der Novomuro, das iſt der ne⸗ 
wen maur / welche von den Roͤmern daſelbſt erba⸗ 
wet. Iuſtus Lipſius meynet daß Namur fo viel heiſſe 
als Namuer / das ift eine maur die nahe iſt. Die 
Frantzoͤſen heiſſen ſie Namur, die Italianer Na- 
murra, die Teutſchen vñ die Niederlaͤnder Namen. 
Dieſe ſtatt ligt zwiſchen zweyen bergen auf der lin⸗ 
cken feiten ander Maas / da fie das waſſer Sam- 
bram in fich empfaͤnget / d meyl von Loͤben /o ment 
von Luͤttich vnd gleich fo viel von Bruͤſſel. Der vr- 
ſprung der ſtatt betreffende / erzehlen etliche autho- 
res, daß voꝛ ihr alda ein kaſtell fey geweſen / vñ daß 
die ſtatt darnach fey hinzu gethan / vnd offtermahl 
erweittert worden. Der erſte vmbkreiß war zwi⸗ 
ſchen der Sambre vnd der Maas an dem fuß des 
felfen / auf welchem das kaſtell ligt: darnach ift fie 
pmb das jahr 1000 pber die Sambre erweitert 

s £o worden. 


Cerefes , deren Cafar gedencket. Der ſtaͤtte dieſer Salbe. 
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worden. Endtlich / als die Burger vnd Inwohner 
mercklich zu nahmen / hat man die ſtatt ſehr groß 
gemachet vnd mit mauren beſchloſſen / die die Gra⸗ 
fen auch mit ſtattlichen freyheiten haben begabet. 
"Aft an geldt vnd gut faſt reich / mit gemeinen gebaͤ⸗ 
wen vñ privathaͤuſern ſchoͤn gezieret. Sie hat auch 
vnterſchiedtliche bruͤcken / die nicht zu verachten 
ſeindt /fuͤr die fuͤrnembſten werde geachtet die bruck 
vber die Sambre , die vber die Maas / die ſteinerne 
brucke bey S. Marien kirchen /ꝛc. Der tuͤrnen auf 
den mauren ſeindt 24. der maͤrckte y. vnd 6 kirchen / 
vnter denen die ſchoͤne vnd herꝛliche hauptkirche S. 
Aulbin, iſt ein Biſchoflicher ſitz / vnd erſtrecket fic) 
ſein gebiet zimblich weit hinauß. Die kloͤſter ſeindt 
der Creutzbruͤder / welches eine privat perfon geſtif⸗ 
tet / der Cordelier kloſter von dem Grafen aufge⸗ 
richtet / der Kappuciner vnd ein anders der gramen 
Schweſtern. Der gemeinen haͤuſer zum gemeinen 
gebrauch ſeindt auch nicht wenig / als das Rath- 
hauß / da der Rathsherꝛn gericht iſt / war fuͤrzeiten 
wie man mennet in dé kaſtell / vnd darnach im Ca- 
pittel S. Aulbin. Nach dem aber die ſtatt ſo ſehr zu 
genommen / vnd der platz zu klein fiel/haben ſie ein 
groͤſſer haus auf dem groſſen marckt gekauft / das 
ſie ſehr ſchon haben aufgebawet / vnd die haͤuſer / 
die den Proſpect benomen / weg geriſſen. Item das 
kornhaus / oder kornmarckt / das fleiſchhaus an 
dem fluß / das ſtattlich gebawet iſt / der hoff des 
provincial raths. Bey der ſtatt ift zu fehen das fa- 
fiel / welches ſtarck auf einem eo natur befeſtigten 
felſen feinen itum hat / ein thurn ſtehet auf einem 
hohen wolgelegenẽ felſen / vñ noch einer auf einem 
hohen berg / der nach ihrem (agen von Iulii Cæſa⸗ 
ris wercken noch vbrig ift. In dieſem kaſtell pflegten 
die grafen von Namur den eydt zu empfangen vnd 
zu leiſten / landtdage zu halten / vnd den Legaten 
audientz zu geben. In dieſer ſtatt iſt der ſitz des Koͤ⸗ 
niglichen raths / von weiche man allein gen Mech- 
liniamappelliren mag. Die inwohner handelten 
fuͤrzeiten febr ſtarck mit tuͤchern / haben fich aber 
hernach in den wapẽ geuͤbt / dannenhero fie allezeit 
für tapfere kriegsleute ſeindt gehaltẽ worden. Auß 
dieſer ſtatt waren buͤrtig Petrus Broſius Doctor in 
der Sorbona, wie auch Nicolaus Geublet, beyder 
rechten doctor: neben Gerardo de Iacea vnd Anfel- 
mo Hiſtoriographis. Drey meyl von Namur ligt 
der reiche vnd ſtattliche fleck Audennas, in welchem 
ein vhraltes edles frawen kloſter ligt / von Beggha 
des alten Pipini dochter geſtifftet / von deren wie 


Von der Graſſchafft Namur. 


man meynet der nahm der Beginen iſt entſprun⸗ 
gen. Von dieferBeggha kommen her die andern Pi- 
pini, Carolus Martellus vnd Carolus Magnus, 


Vier meylen von Namur ficfeftu Boyinas oder Bovines, ein ffei, E 
Oyine;, 


nes flättlein/ war fuͤrzeiten ein kaſtell / vnd beruͤhmet ſich / ſo man den 
Chronicken wil glauben geben / der Rómer jhrer ſtiffter. Die Graͤfin 
Iolenthe hat jhme das ſtattrecht vnd die freyheit der buͤrger ertheilet: 
hat durch den krieg etlich mahl groſſen ſchaden gelitten / wie es dann 
auch Koͤnig Henrich der ander in Franckreich endtlichen den meh» 
rern theil gang verwuͤſtet vnd verherget im jahr 1554. nach welchem 
es feine inwohner wiederumb etlicher maffen haben aufgerichtet vnd 
erbawet / ſo daß fie anigo wiederumb 3 pforten / 16 gaffen / 2 maͤrckte 
vnd 16 tuͤrne auf den mauren hat: wie auch die kirche zu S. Lambert / 


vnd ein Hoſpital zu S. Nicolas. Charlemont eine fleine ſtatt von Charle. 


Carolo V. im jahr 1556. wieder die Frantzoſẽ / die da zumahl Marien, mont. 


burg innen hatten / erbawet. Sie hat das anſehen einer wunderlichen 
veſtung / drey meyin von Marienburg vnd 7. von Namur / ligt auf 
einem berge an der lincken ſeiten der Maas / vnter Civet, welches ein 
wolbekandter ort iſt / den hat jhr Carolus V. gegeben. Valencourt ein 


£leines ftåtelein 7 meyln von Namur / vmbgieber bas ſchone landt Di 


daherumb gelegen / hat das ſtattrecht bekommen vnd mauren erlan⸗ 
get nach der Normaͤnner abzug / wie es den anitzo mit 4 pforten / eis 
nem feinen marckt vnd zimblichen gaffen ift gezteret. Dieſe Grafo 
ſchaft hat 7 Præfecturas oder Vogtheyen / die Vogthey Namur / 
oder die Feix vmb die ſtatt herumb. Die VVaflegenfem , die Fleru- 
cenfem. Die Vogthey l'ancienne Metairie, oder Bovinenſem, die 
Bailljouſchafft de Samſone. Die Pollinacenfem oder pont de Va- 
ches: Von welchen ſehr weitleufftig handelt der gelehrte man I. B. 
Grammaye in ſeinen Antiquiteten von Namur / auß welchem wir 


etliche fachen in dieſer beſchreibung gezogen. Durch dieſes landt gleſſende 
lauffen viel fluͤſſe vnd baͤche / welche aufferhalb der groſſen commo- Waſſer, 


ditet, die fie dem lande bringen / in dem man fo geſchwindt vnd fo 
leichtlich fid) vberal kan hin begeben / auch noch einen groſſen vber⸗ 
fluß excellenter fiſche herfuͤr bringen / ſonderlich an den oͤrtern / da ſie 
jhre nahrung zwiſchen den ſteinen vnd auf dem grundt vberfluͤſſig⸗ 
lich fönnen finden. Die fuͤrnembſten ſeindt die beruͤhmte Maaß vnd 
die Sambra, beneben welchen das landt auch mit viel ſchoͤnen friſchen 
baͤumen erfuͤllet iſt / wie gleichfals auch ſchoͤnẽ luſtigen dicke buͤſſchen 
vnd waͤldern / in welchen allerley groß vnd klein wilpret neben dem 
gefluͤgel vnd feder viehe iſt an zu treffen / zu groffer ergoͤzung der jeni⸗ 
gen die dem jagẽ / hetzen vnd beitzen obligen. An Kirchen vnd ſchoͤnen 
kloͤſtern ift diefe Grafſchafft gewaltig reich / welche die Grafen auß 
jhrem vnkoſten haben erbawet vnd mit ſtattlichem einkommen vber⸗ 


fluͤſſig verſehen. Der Status Politicus oder das Regiment beruͤhet Das Ru 


auf dreyerley ſtaͤnden / dem Geiſtlichen vnd dem Adelichen ſtande / ganar. 


neben den fuͤrnembſten ſtaͤtten. Zu der Geiſtlichkeit gehören diefe 
nachfolgende / als der Biſchof vnd Abbas ſecularis zu S. Marien in 
Namur. Die Apte / als der von Flore: S. Gerard, V Vaulfoir in Ha- 
fticis, Grand Pré, Bonet: Molines, Iardinet. Die Proͤbſte von Au- 
denne, S. Aulbain, Sectin, V Valcourt, Die Aeptiſſen von Mauſty an 
der Sambre,&c. Die Edelleute ſeindt: die Vice comites von Dare, 
Vpigny, VVauremont. Die Caſtellains von Samſon, Bovines, 
Montaigle, &c. Der Stätte ſeindt 4. Namur, Bovines, Charle- 
mont, Valencourt, die wir hie oben haben beſchrieben. Der fuͤr⸗ 
nembſte Vogt der Grafſchafft if der Gubernator, dazu man alle, 
zeit einen von den beſten Edelleuten nimmet / der allezeit des Grafen 
Leutenampt iſt. Dieſem folgt der groffe Bailjou oder ober Schulteiß 
der Provinz. Die Volcker dieſes landes gewehnen (id) ſonderlich 


zum kriegen / reden Frantzoͤſiſch / wiewol febr gebrochen / vnd achten Sitten. 


der kauffmanſchafften vnd kuͤnſtlicher handtwercker nicht viel. Der 
Edelleuten gibt es viel in dieſer Grafſchafft / vnd vnter denen ſeindt 
vnterſchiedtliche familien, die ſich fuͤr ſehr alt vnd von Fuͤrſtlichem 
blut entſproſſen auß geben. Des gemeinen Volckes if auch nicht 
wenig / welches in dieſer feiner menge gutt / aufrichtig / vnd jhrer 

SE getrew ift / wie De bann auch in den wafen ſehr erfahren 
eindt. 


+ 


Die Sraffſchafft Hennegaw. 


vnd bley Minen gefunden / auch in den Steingruben fehe 
ſchoͤne Duaderfteine zum bawen außgehawen werden: So 
macht man auch Glaß vnd Steinkalck allda / vnd gebraucht 
fich hin vnd wieder der ſteinkohlen / welche doch nit fo gut ſeyn 
alf die jenigen / welche im Biſchthumb Lüttich gegraben 
werden. In Hennegau ſeyn 24 beſchloſſene Staͤtte / alß Ber- Stätte 
gen die Hauptſtatt / V alencyn , (welche fuͤr eine Statt vnd i 
Herdligkeit für fich felber gehalten wird) Quenoy, Conde, 
andrecy, Avennes, Chimay, Marienborgh, Philippe- 
ville, Beaumont, Maubege, Bavais, Bins, Reux, Soigny, 
Breynele Comte, Enghen, oder Enghien, Halle, Lefli- 
ne, Chevre, Ach, Sain& Geleyn, vnd Leuze. Weiter noch 
in die oso Dorffer / wiewol Robertus Cenalis in die zwoͤlff⸗ 
hundert Doͤrffer mit Thuͤrnen vnd Glocken zehlet / neben 
noch vielen Caſtelen / Schlöffern vnd Herꝛnhaͤuſern / vnter 
welchen viel ſchoͤne vnd treffliche Flecken ſeyn: aff Pequin- 
court, Fontaine, Lalaing, Montigny, Antoin, Bye, Bri- 
feul, Ligne, Boſſu, Barlemont, Glayon, Traſegnye, Eco- 
chine, T relon, Solre le chaſteau, Barbanzon, Aimeries, 
vnd andere mehr. 
Toer dieſes finden fich viel hohe vnd anſehnliche Staͤn⸗Negierũg⸗ 
de in dieſem Lande / alß nemblich ein Hertzogthumb / drey 
Fuͤrſtenthuͤmmer / zwey Marggraffſchafften / schen Graff 
ſchafften / zwoͤlff Pairien / oder Genoßſchafften / zwey vnd 
zwantzig Freyherꝛn / ſechs vnd zwantzig Apteyen / ein Mar⸗ 
ſchalck / ein Seneſchall / ein Dberjägermeifter / ein Kaͤmmer⸗ 
ling / vnd mehr andere Officirer / welche Aempter meiſten 
theils den fuͤrnembſten Herren im Land erblich zu gehoͤren. 
Die Staͤnde beſtehen in fünff gliedern / alß nemlich die zwoͤlff 
genoſſen / die Prælaten / der Adel / die vier ordentliche Haupt⸗ 
Officirer / vnd die Stätte. Dif kleine / aber doch (chr edle 
ſchoͤne Laͤndlein halten die Graffen von niemand zum Lehen 
alß von Gott vnd der Sonnen / nach jhrem gemeynen 
Sprichwort: Pays de Henaut tenu de Dieu, & du Soleil. 
Die Statt Bergen / welche die Wahlen oder Wallonen 
Mons en Haynaut, das iſt Bergen in Hennegaw / zum vn⸗ 
terſcheid anderer Staͤtte / die eben dieſen Namen fuͤhren / nen⸗ 
fien Ehebet mit Graff Herman keine Kinder gezeuget: Im nen / nimpt jhren Nam vom Huͤgel darauff ſie lleget. Wal- 
zweyten aber mit Balduwin Graffe von Flandern dem VI. bert, S. Berthilde, S. Waltruyt, S. Vincent, S. Amand, 
E e dieſes Namens zween Söhne gehabt / deren der aͤlteſte Ar- vnd viel andere Heiligen / welche von wegen jrer groſſen Tu⸗ 
noldgenant / Graff von Flandern vnd. Hennegaw were morz gent / hohen Geſchlechts / vnd fonderlicher Gottsfurcht febr 
den / wann fbr nicht Robert de Vries Balduwin Dep VI. beruͤhmet find geweſen / haben jhre Wohnung allhie gehabt. 
Bruder vmb die Graffſchafft / vnd das leben gebracht bátte/ on Bergen biß nach Enghien hat man fünff/ vnd bif 
dadurch der zweyte gebohren Sohn von feiner Mutter wez nach Brüffel zehen meylen. Es ligt aber diefe Statt febr lu⸗ Bergen, 
| 5 die Graffſchafft Hennegaw allein im Beſitz gehabt. | ftig neben der Trulle einem flieſſenden Waſſer / welches auß 
och ift diß Geſchlecht endlich wiederumb an feine recht⸗ vnterſchiedlichen Brunnen nicht weit von dem Dorff Mar; 
maͤſſige Erbſchafft der Graffſchafft Flandern durch ein gen ſich verſamblen / vnd vnterhalb Bergen in die Hayne 
Heurath gelanget / in deme Balduwin der großmuͤtige Graff faͤlt. Vber dieſes iſt ſie mit ſtarcken Mauren / vnd drey wei⸗ 
von Hennegau Margaretham von Elfaß Graͤffin von | ten tieffen Graͤben rund herumb verſehen / auch ſehr ſtarck 
Flandern zur Ehe genommen. Doch iff fie hernachmahls von wegen deß Waſſers / mit welchem man fie zur zeit der 
wiederumb von Hennegau abgeſchieden worden / dieweil noth / wie man ſagt / kan vmbgeben: Inwendig fiber man ein 
argarethaor Conſtantinopel Gräfin von Flandern / alt Caſtel / welches nicht allein ſehon vnd groß / ſondern auch 
welche vnderſchiedliche Kinder bey vnderſchiedlichen Mån- mit ſchoͤnen Haͤuſern vnd Gebaͤwen gezieret: vnd ift dar ne⸗ 
nern gehabt / jhren jüngften Sohn zu der Graffſchafft hat ben die gange Statt mit luſtigen Brunnen verſehen. Das Die Non 
geſucht ju befördern / vnd dadurch groffe vneinigkeit vnd vnz edle Nonnenclofter/ oder Capittel der Canonicken von der H. nen zu s. 
ruhe zwiſchen jhren Kindern vervrſachet. Doch wil ich mich | Waltrud geſtifft / welches ein ſchoͤne berühmte Kirche Bat/ift V Vo) 
! mit dieſen zeiten / weil ſie gnugſam bekant / nicht auffhalten / dieſer Statt nicht ein geringe zier. Niemand alß allein groß 
ondern mit meiner Beſchreibung fortfahren. fer Deem vnd Edelleute Tochter / welche vor Mittag weiffe 
uberi, mit 48 gange Land hat ein (chr angenehme Lufft / vnd wird geiſtliche / def nach Mittags aber weltliche Kleider kragen / 
l ; Sud vnterſchiedlichen Fluͤſſen / vnd viter andern der vnd heyrathen Dórffen/mógen in dieſen Orden angenommen 
y Sambra vnd Denre befeuchtigt / der fillftehenden | werden. Ihre Aeptiffenpfiágten fo wol geiſt⸗alß weltllliche 
` Bagger, deſſen r vnd Brunnen / wie auch der (rftigen Waͤlden /alß | Frawen zu ſeyn / nicht allein von der Statt Bergen, ſondern 
i lat m/ von Mormaut, S. Amand, ond anderer zu geſchwei⸗ auch von Framerie, Cheni, vnd andern Dertern in Henne⸗ 
j den welchen das Land gezieret if: Viel Wieſen vnd gau / wie auch von Hermes, Geniftre, Herentals, Brey- 
eni iu für allerley gattung Viehe werden allda gefunden | ne, Aleud, vnd mehr andere Dertern in Brabant. Dann 
alben Boden infonderheit fruchtbar / welcher Korn vnd von der zeit an / daß Graff Balduvin von Hennegau vom 
Bauch M groffer maͤnge fortbringt. An Metallen mangelt Keyſer die Macht hat empfangen / ſind die Öraffen weltliche 
icht / angeſehen an vnterſchiedlichen Dersern fen Aepte / Guardianen / Richter vnd Beſchirmer dieſer Kirchen 


7 e 


Ennegaw oder Henegow hat feinen 
Nam von dem Fluͤßlein Hene / oder 
Haine / vnd dem alten Teutſehen 
A wort Gow oder Gaw / welches (o viel 
ON YN d alf ein Land oder Landſchafft heiſt / 
EINE entichnet. Für zeiten wurd es Nieder- 
HAAN A Picardei / vnd zuvor nach etlicher ſa⸗ 
ga / Saltus carbonarius Kolenwalt 
genennet / weil es meiſten theils mit ei⸗ 
Be 7 0 in SS 7 vnz 
iche mänge Kohlen gebrand wird / erfüllet war / wie 
të noch heuntge Tages in dem groſſen Walt von 
Mormaut, welchen etliche für ein theildeß Silvæ Carbona- 

riz der Römer halten / viel Kohlen pflegt zu bereiten. 
Gegen Mitternacht wird diefe Graffſchafft von Braz 
Gringen pand vnd Flandern gegen Mittag von Schampanien vnd 
Picardien , gegen Auffgang / zum theil von der Graff⸗ 
ſchafft Namen , zum theil vom Biſchthumb Lüttich vnd 
endlich gegen Niedergang von der Scheld / vnd Waͤlſch⸗ 
Flandern beſchloſſen. Der Graff S. Vincent, mit dem Zu⸗ 
namen Madelgaer, welcher neben feiner Gemahlin S. Wal- 
trud ſeine Wohnungen in der ſtatt Bergen / vnd alſo dz ob⸗ 
vifte Gebiet ober die herumb liegende Lander hat gehabt / iſt 
wie man ſagt / der erſte Here dieſes Landes geweſen. Doch ift 
die fes [cbr vngewiß / weil niemand kan beweiſen / daß Ragi- 
A nerus I. deffen Haußfraw Albrada geheiſſen / auß bic 
fan Geſchlechte fep entſproſſen. Dieſer Raginerus hat drep 
Soͤhne nachgelaſſen / Raginerum Longicollum, oder 
Lanckhalß / Printz von Bergen in Henne / vnd Lambert 
Graff von Leuven. Dieſem Raginero ſchreiben die Graf⸗ 
! fen von Hennegom jbren vhrſprung zu / vnd hat er im Jahr 
940 gelebet; doch hat dieſer maͤnnliche Stam der Raginer 
nicht lang gewehret / dieweil vier Raginer nacheinander / oh⸗ 
f ne daß jemand eines andern Namens darzwiſchen ift foni 
men / der Regierung ſeind fuͤrgeſtanden / der letzte aber ohne 
maͤnnliche Erben mit dem tobt abgangen / vnd ſeiner Toch⸗ 
ter Richild das Regiment nachgelaſſen / welche in jhrem er⸗ 
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| Die Graffſchafft Hennegaw. | 
gus. Maltrud, der Perſonen vnd Guͤter deß Conventes ge⸗ alter Pallaſt an einem Eck nicht weit von der Scheld deß 
blieben / vnd haben alle zeit eine Aptiſſin gehalten welche jhre Graffenſahl genant / welchen Graff Balduwin mit dem Zu⸗ 
Gëlle vertreten / vnd noch ſolche Macht vnd Authoritet hat / namen der Zimmermann auffgebawet / oder doch zum we⸗ 
daß fie den Graffen von Hennegaw felber empfaͤngt / vnd in nigſten ernewret / vnd vermehret. Wiewol er nun innerhalb Sees 
die poſſeſsion der Graffſchafft / Aptey / vnd anderer guͤter / dem bezirck der Statt ſtehet / fo gehoͤret er nichts deſto gent, Foie, t 
welche er von der Kirchen zu Lehen hat / eynſetzt. Dargegen ger zu dem Land Hennegau / ſonderlich aber das theil / das 
fbr der Graffe alle privilegien freyheiten / vnd alte herkom⸗ naͤchſt an der Scheld lieget / vnd schen Bruͤcken vber den Fluß 
men deß Convents zu S. Waltrud zu beſehirmen mit dem hat / welche mit ſchoͤnen Haͤuſern bezimmert ſeyn in denen 
i Eyde zuſaget. Das Landgericht der Graffſchafft yennegaw / nit allein dieſes Sahls / ſondern auch der Graffſchafft Henz 
Zandge wird auch in dieſer Statt gehalten / vnd muͤſſen alle appella- | negat Eynnehmer wohnen. Das Rathauß / welches alle anz 
eich. tiones im gantzen Land die Statt vnd Herꝛligkeit Valen- dere weltliche Gebaͤw der Statt Valencyn weit vbertrifft / 
cyn außgenommen / an dieſes Landgericht geſchehen / fo daf | wird gemeyniglich die Halle genant / ſtehet auff dem Marckt / 
da das Endvrtheil wird gefaͤllet / vnd weiter niemand anderſt vnd laufft mit einem langen ſtrich / der mit gehawen ſteinen 
wohin mag appelliren. Man macht es damit kurtz vnd gut / kuͤnſtlich außgearbeitet / vnd mit viel ſchoͤnen Fenſtern gezie⸗ 
vnd wird memand lang aufgehalten / ſo kan auch kein Vr⸗ | ret/berfür / begreifft auch in feinem bezirck an der einen ſeiten 
theil alß allein in deß Oberſchultheiſſen von Hennegau / der S. Peters Kirche / vñ an der andern ſeiten ein ſehr ſchoͤn erho⸗ 
deß Printzen Statthalter / fo wol in Halßgerichts alf in an⸗ ben Vhrwerck / vnter welehe innerhalb deß Tachs der Korn⸗ 
deren fachen iſt / gegenwart außgeſprochen werden. Kayſer marckt vnden zu ſehen / der febr breit vnd weitlaufftig iſt / vnd 
Carl der groſſe hat die Statt Bergen nicht allein zu einer oben druͤber der Wollenmarckt / Fechtſchul vnd Kriegsbanck / 
Hauptſtatt / ſondern auch zu einer Graffſchafft erhoben / fo ſo daß dieſer Pallaſt bey nahe alles das jenige begreifft / was 
daß fie lange jhre eygen Graffen gehabt / die auß gedachtes zu einer Statt noͤtig iſt. Dieſes Pallaſts erſter Stiffter iſt 
Kayſers Blut von der Mutter wegen jhren anfang genom⸗ geweſen Wilhelm mit dem zunamen der Gute / Graffe von 
men / vnd fich endlich wiederumb def alten Tituls der Graf- Hennegau / Holland / Seeland / vñ Herꝛ von Frießland. Der 
fen von Hennegau angemaſſet. \ andern Pallaͤſte iſt nicht noͤtig hier zu gedencken, Sonſten 
denen, — Was nun die Statt Valencyn betrifft / fo diſputiren die wird in der Statt Valencyn fo gute ordnung mit der Bur⸗ Regierig, 
Gelehrten wegen dieſes Namens / weil deſſelben von den al⸗ gerlichen Regierung gehalten / daß viel Frembdtlingen / vnd 
ten Seribenten im geringften nicht wird gedacht; die mey⸗ inſonderheit die Statt Nuͤrnberg für zeiten etliche auß jhrem 
nung der jenigen / die folchen Namen vom Kayſer Valens mittel dahin abgefertiget / vnd wegen jhre policy vnterricht 
her nehmen / iſt der warheit am äbnlichften; der ſoll / nach dem begehret / wie fie dann auch noch etliche Geſaͤtze in jbrer wol 
er in dieſer Landſchafft angelanget / vnd fie fo ſchoͤn vnd angeſtelten policy gebrauchen / die ſie von dieſer Statt ent⸗ 
fruchtbar / die Lufft geſund / vnd den Ort fo beguaͤm vnd wol | (cnet haben. Die gemeyne Burger von Valencyn vnder⸗ 
gelegen befunden / ſich eine zeitlang alda auffgehalten / vnd halten ſich meiſten theils mit allerhand Kauffman ſchafften / 
vngefaͤhrlich bey einem alten Caſtel / welches alda ſtund / diefe | vnd Handwercken / deren die fürnembften fen die Tuchma⸗ 
Statt auffgebawet / vnd nach feinem Namen Valentianam cher / neben dem Leinwathandel / vnd allerley Seiden wahren / 
genennet haben. Er ſolle auch / damit fic deſto beffer möchte | vnd vieler ander Kraͤmerey / deren die gemeyne vonnoͤten hat. 
bewohnet werden / vnder andern das privilegium das Ro. So iff diefe Statt auch von langen Jahren her aller der 
mulus den Eynwohnern der newgebawten Statt Rom hat Frantzoͤſiſchen Weinen / welche auß Frankreich vber Land 
gegeben / nemblich / daß niemant der ein Hauß darin bawete / in Niederland gebracht werden / Niederlag geweſen / vnd all 
vnd fich zu wohnen dahin begab / mit keinem Recht folte më: zeit eine Herꝛlig keit für fich ſelbſten geblieben / wiewol die Fuͤr⸗ 
gen angeſprochen werden / dieſer Statt zugelaſſen haben. ſten niemals einen ſonderlichen Titul deßwegen gefuͤhret ha⸗ 
Welches privilegium die Banlie ve genant / zwar noch bif ben / auch hat fie (chon vor viel hundert jahren ſich jhrer Ge⸗ 
auff diefe kund in effe, aber dermaſſen gemaͤſſiget ift / daß es ſaͤtze / die ſehr von den Hennegamifchen Geſaͤtzen vnterſchei⸗ 
dem jenigen / der mutwilliger weiſe ſchulden gemacht / oder ei⸗ den ſeyn / gebraucht / deren auch genieſſen die Stätte Bou- 
nen Todſchlag begangen / nicht mag helffen / ſondern wird chein. Quenoy, vnd Condé neben noch 1; 2 Doͤrffern / wel⸗ 
nach verdienſt geſtrafft. Es ligt aber diefe Statt an der che vnder die Regierung von Valencyn gehören / vnd nicht 
Scheld in einem luſtigen Thal / ſieben meyl von Bergen, vnd | für das Landgericht zu Bergen, ſondern fuͤr den hohen 
eben fo viel von Ryfel An der feiten der Porte Cardon fauft | Rath zu Mechelen appelliren, Dieſer Herꝛligkeit Staͤnde 
das Fluͤßlein Rouelle, welches neben der Scheld ſo viel fino dreyerley / alß nemlich Prælaten / Edelleute / vnd Bürger. ] 
Waſſers atibringt / daß auſſerhalb der ſtarcken vnd ſchoͤnen Bouchain vonPipino zur gedaͤchtnuß der Frantzoͤſiſchen Bouchin 
kleinen Inſuln / die fie machen / ſchier alle ſtraſſen vnter den Niederlag auffgebawet / ligt auff der lincken Seiten der 
Haͤuſern hin zu groſſem vortheil vnd nutzen der Eynwohner Scheld / zwiſchen Valencyn vnd Camerich / von welchen bey⸗ 
jbr flieſſend Waſſer haben / dadurch die Statt auch febr vers den Stätten vier meylen Weges nach Bouchain gerechnet 
ſtaͤrckt / die man an der einen feiten ins Waſſer fegen kan:auffl werden; vnd iſt ein febr ſtarcker Ort / mit einem faſt vnuͤber⸗ 
der andern ſeiten ſind etliche Huͤgel vnd ſehr breite tieffe windlichem Caſtel befaͤſtiget. Sie iſt auch die Hauptſtatt der 
Waſſergraͤben neben ſtarcken Bollwercken / vnd Mauren. Graff ſchafft Oſtervant / welche alf ein Erbgut dem aͤlteſten 
Auch kan man noch zwiſchen der Dornickiſchen / vnd Dou⸗ | Sohn deß Graffen von Hennegaw zugehoͤrte. Das ſtarcke / 
wayiſchen pforten die alten verfallenen Mauren deß obge⸗ aber ſehr kleine Stättlein Quenoy drey meilen von Valen- Quenof: 
dachten Caſtels / welche von der Scheld, vnd den Bollwer⸗ cyn pflegte für dieſem eine Wohnung / vnd Morgengab der 
cken beſchloſſen liegen / eben / vnfer lieben Frawen / vnd S. Graͤffin von Hennegaw zu ſeyn / vnd ift von wegen deh halb 
Johans Kirchen find die fuͤrnembſten alda / deren die erſte feiden Zeugs / der alda gemacht wird / nicht wenig beruͤhmet. 
nach der alten manier mit vielen Marmel vnd Porphyr feiz | Zwo meylen von Valencyn auff der Scheld / ift das luftige 
nen Saͤulen / welche drey wunderliche Gewölbe ober Bogen | Stättlein Condé, welches dem durchleuchtigen Hauß von 
machen / die oben vnd vnden febr breit vnd bequám find vmb | Lalaing zugehoͤrt. deg 
zu ſpatzieren / auch luſtig anzuſehen / gebawet vnd von der Landrecy auff der Sambre drey meylen von Quenoy; * 
Graͤffin Richilda geftifftift. Die ander aber ift ein newer az | vnd ſechs von Valencynift ein kleines ſtattlein / welehes für 
ber vberauß zierliches Gebaͤw von Pipino Caroli deß groſ⸗ zeiten dem Hertzogen von Arſchot zugehoͤrete / hernachmals 
fen Vatter / oder wie andere woͤllen / lang zuvor von Dieterich aber von jhm ift vertauſcht worden / iſt beruͤhmet von wegen 
Konig in Franckreich auffgerichtet: Weiter find noch andere | ber groſſen Belagerung / die ſie im jahr 1543 außgeſtanden / 
Kirchen / vnd Gottes haͤuſer / vnd inſonderheit der Minne- dieweil ſie von den Frantzoſen eyngenommen / vnd von Key⸗ 
bruͤder / welches das ſchoͤnſte vnd groͤſte iſt / vnd in welchem | fer Carolo V. wiederumb belaͤgert worden. „ 
viel Graffen von Hennegaw / vnd Herren von Valencynbe| Avennes die ſtarcke Graͤntzſtatt an der Hepre, vier maf ER 
graben liegt. Von vielen fürnemen ſtifften ſtehet ein groſſer von Landrecy, vnd 4. meylen von Maubeuge , . Sr 
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Bayais. 


Die Graffſchafft Hennegaw. 


ent einer Graf ſchafft. Chimay ein ſchoͤnes frares ſtaͤtt⸗ 
E 10 deß Tituls eines Fuͤrſtenthumbs / vnd ge⸗ 
port dem Hertzogen von Arſchot zu der ein ſehonen Pallaſt 
alda hat / es ligt in einem Walt auff der Blanche 6 mepten 
pott Ávennes. Nicht lang nach dem Martin von Roflen; 
im Jahr 1542 den berühmten Zug durch Brabant vnd Lü- 
geburg gethan / hat Fraw Maria Königl. Wittib von Bu- 
am / vnd Regentin in Niederland auff befelch deß Kayſers 
ihres Bruders die Statt Marienburg laſſen bawen / vnd 
nach ihrem Namen nennen ligt; meylen von Chimay , vnd 
10 von Bergen, zwiſchen zween Fluͤſſen / von der Blanche 
nur einen ſteinwurff weit / vnd von der Noire ungefährlich 
ein halbe meyl. Dieſer ort / wann a wol verſehen eft / wird für 
vnvberwindlich gehalten. AM 
Hernachmals alf die Frantzoſen im jahr 155 4. der Statt 
Marienburg, welche durch der Wacht vnachtſamheit ver⸗ 
ſaumpt worden / find Meiſter worden / ſo iſt Philippe 
ville zu einer Graͤntzſtatt dargegen gebawt vnd nach dem 
Konig Philippo genant worden / ligt anderthalb meyl von 


Marienburg. 5 N 
Beaumont hat feinen Namen von dem ſchoͤnen hohen 


Berg / auff welchem ſie iſt gebawet / entlehnet / vnd rechnet 
man von dannen biß nach Cimay vnd Bins vier / vnd nach 


Bergen y meylen. Es fft ein ſchoͤnes ſtaͤttlein / welches den 
Hergogen von Arſchot für feinen Herren erfennet / der fich 
vnter andern ſeinen Tituln auch Graff von Beaumont 
ſchreibet: Fuͤr zeiten war es def zweyten Sohns der Graffen 
von Hennegaw Erbtheil. | 
Auff der Sambre vier meylen von Bergen ſihet manMau- 
beuge, alda ein Convent von edlen Jungfrawen / oder Ca- 
nonicken, gleich zu Nivelen Bergen, neben einer ſchoͤnen 
Kirchen / von der H. Aldegonde ift geſtifftet / vnd ſeinen Na⸗ 
men auch von jhr bekommen. Die Aptiſſin herꝛſchen ſo wol 
in allen weltlichen alß geiſtlichen dingen vber dieſe Statt / vnd 
alles was darzu gehoͤret / vnd hat das privilegium , daß fie 
mag ein gewiſſe art bleyerner pfenningen ſchlagen oder mún- 
di 8 En zwolffe fo viel gelten / alß ein Brabaͤndiſcher hal⸗ 
er Stuͤber. 


Bavais fünff meylen von Bergen, welches man Baveis | 


W'alonne, zum vnterſcheid def Staͤttleins Bavais Picarde 
in der Picardy in Franckreich gelegen / heiſt / iſt zwar ein klei⸗ 
nes Staͤttlein / muß aber nach außweiſung vieler alter vber⸗ 
gebliebener Wercken ſo wol auß alß jnnerhalb der Statt in 
den alten zeit etwas ſonderlichs fepn geweſen. Vnter andern 
ſtehet ein ſteine Saͤule auff dem Marckt / ynter welcher / wie 
man ſagt / alle gepflaſterte Wege / welche von dannen nach 
vnter ſchiedlichen Quartiren in Franckreich pflegen zu lauf: 
fen vñ von den Frantzoſen nach einer ihrer Königin les che- 
mins de Brune haut nennen / jhren anfang nehmen. Dieſe 
Wege haben bif für andern / wie Carolus Bovinus ſchreibet) 
daß fic hoher ſeyn / daran an beyden feiten das Land ift / vnd 
daß ſie mit einer gewiſſen gattung Kieſelſtein gepflaftert 
n / die man nirgents da herumb finden kan / fo daß man 
ſolte meynen / fie muͤſten irgents auß der Erden auffgeworf⸗ 
fau oder vom Himmel geregnet / ober ſonſten dahin gebracht 
fen. Dif Bavais ift nicht das alte berühmte Belgis, gleich 
wir anderſtwo haben bewieſen / wer mehr darvon begehrt zu 

wiſſen / der kan Guicciardinum leſen. 
fi Die Statt Bins, von den Walloner Binche geheiſſen / 
'gtauff einem Arm def Fluſſes Haine, z meylen von Ber: 
m vnd hat für seiten Fraw Marien von Vngarn / welche 
ke d be für jhre lebzeiten von dem Kayſer jhrem Bruder hat⸗ 
" RE zugehoret / welehe fie ſehr hat ernewren / vnd mit 
igi. Haͤuſern / vnd koͤſtlichen Gaͤrten zieren laffen. Nicht 
nach GE ift der ſchoͤne Herzliche Pallaſt Mariemont, 
alfo qe gedachter Sram Marien, welche jhn hat auffgebawt / 
ich 5 pcd war vnter andern ein ober die maffen kuͤnſt⸗ 
zuſch s ‚Der Ceres. as ſchuch lang / das in einem garten lag / 
He ice tem der Berg Parnaſſus von perlemutter mit dem 
auf; GH den 9 Muſis von weiſſem Marmelſtein / dar⸗ 
tauſent in Waſſertrog von Pergyrſtemm / ein Tafel wol von 
ſtůcken zuſammen gefuͤget / in welcher die Statt Bins 


nen haben empfangen. 


mit naturlichen farben abgebildet zu ſehen: vnterſchiedliche 
gegoſſene ſilberne Kraͤutlein vnd Blumen / die der wind ver⸗ 
waͤhete⸗ Ein Himmel / auß welchem es donnerte / blitzte vnd 
regnete / ein ſpringendes Bruͤnlein von kuͤnſtlich gemachten 
Felſen / auß welchem aͤſte von Corallen gleichſamb herauß 
HA MEE herzlichen ort hat der König in Franckreich 
Henrich der IT. nach dem er im jahr 1554. Bins hatte eynge⸗ 
noffícn / auß ſonderlicher rachgierigkeit gegen der gedachten 
Regentin / welche ſolche groſſe Brandſtifftung in Franckreich 
anrichten / vnd den Königlichen pallaſt Follenbray in die 
aſchen legen laſſen / an allen ſeiten in brand geſteckt / auch der 
Statt ſelbſt nicht verſchonet / fo daß fich die Bürger meiſten 
theils nach Bergen haben mëtten begeben; doch ift ſie nun 

wiederumb in zimblichem thun / vnd Mariemont von beyz 

den Ertzhertzogen Alberto vnd Ifabella , die fich def Som⸗ 

mers offter mals alda auffhielten / allgemach wiederumb auff- 

gerichtet worden. 


Reux, ein alte ſchoͤne Statt / welche ober viel Doͤrffer hat eur. 


zu gebieten / vnd von Kayſer Carel dem V. zu einer Graff⸗ 
ſchrifft / die dem Dauf von Croy zugehoͤret / ift erhoben wor⸗ 
den / lgt zwo meylen von Bins vnd drey von Bergen. 


der Seine, von deren es / wie man darfuͤr haͤlt / ſeinen Namen 
hat entlehnet / ligt drey meylen von Bins; vnd drey von Berz 
gen, vnd hat ein herꝛlich Collegium der Canonicorum, 
welche man die Herꝛn von S. Vincent titulirt; die haben das 
obriſte gebiet vber die Statt / vnd alles was zu derſelben ge⸗ 
hoͤrt. Von Soigny kommen viel gute Muficanten, 


Breine le Comte, von welcher man 3 meylen nach Halle, Breine le 
vnd 4 nach Bergen rechnet / ift eine fo alte Statt / daß man Come. 


darfuͤr haͤlt / daß fic von dem hochberuͤhmten Brenno, der 
Rom hat zerſtoͤret / vnd deffen Titus Livius in feinem fuͤnff⸗ 
ten Buch gedencket / ſeye erbawet worden / vnd habe von dem⸗ 
ſelben jhren Namen bekommen: Durch den Zunamen Le 
comte wird ein vnterſcheid gemacht zwiſchen dieſer Statt / 
vnd Breine Aleu, einem kleinen / aber febr alten Flecken am 
eyngang deß Soignyen Waldes / drey meylen von Bruͤſſel gez 
legen / darbey noch ein Caſtel Breine le chaſteau zu ſehen. 


Enghen, welches die Wallonen Enghien heiſſen / vnd 4 Fnghen: 


meylen von Aeth y von Bergen, vnd fo viel von Bruͤſſel liz 
get / iſt ein kleines Saͤttlein / allda man eine groſſe maͤnge aller⸗ 
ley Tapezereyen macht. Es iſt nieht lange / daß es Koͤnig 
Henrich dem groſſen in Franckreich hat zugehoͤret / der es mit 
17 Doͤrffern der Barony zugehörig / dem Graffen von As 
renburg / der ſich auff dem Pallaſt auff haͤlt / hat verkaufft. 


Halle, welches die V Vallonen Noſtre Dame d' Haulx Halle. 


heiſſen / laͤßt ſich an dem Fluͤßlein Seine, welches dadurch 
laufft / drey meylen von Bruͤſſel / auffden euſſerſten graͤntzen 
deß Hertzogthumbs Brabant / vnd der Graffſchafft Henz 
negaw ſehen ¶ Daſelbſt iſt eine ſehr alte Kirche vnſer lieben 
Frawen zugeeygnet / allda man ſagt / daß viel Wunderwer⸗ 
che geſchehen / dannenhero dieſelbe nit allein auß dieſen Sand; 
dern / ſondern auch auß Franckreich vnd andern Dertern bez 
ſucht wird. Die zwey beruͤhmte Niderlaͤndiſche lichter Iuftus 
Lipſius, vnd Erycius Puteanus haben dieſelbe beſchrieben. 


Zu Leſs ine wird viel Leinwath gemacht / vnd ift dieſer Line, 


Ort / von welchem man vier meylen nach Engen, vnd ſechs 
nach Bergen rechnet / an dem Fluß Denre, an den Flandri- 
ſchen graͤntzen gelegen / dannenhero dieſer Ort zum offterit 
mahl groſſer vneinigkeit zwiſchen beyden Landſchafften vrz 
ſach i geweſen / in dem jhn die Flanderer unter jbre Graff- 
ſchafft haben wollen ziehen. 


Das kleine vnd ſehr luftige ſtaͤttlein Cheyre, welches den Chee 


Titul einer Graffſchafft führer / vñ auff dem Hunel / ein ment 
von Aeth / vnd fünff von bergen ligt / gehoͤren dem Hertzogen 
von Arſchot zu. 

Aeth , zwo meylen von Leſsine, vnd vier von Bergen, 
wird von der Dender befeuchtiget / vnd iſt zwar ein kleines / 
aber doch zimblich ſtarckes Staͤttlein / in welchem fo viel 
Leinwath wird gemacht / daß man befunden / daß fie in einem 
jahr mehr dann zweymal hundert tauſent Frantzoͤſiſche Croz 


S. Geleyn, 
7 Ki *. 


Soigny, ein kleines doch zimblich reiches Staͤttlein auff soigny. 


f. deje: 


Xeuze > 


Fontaine 


Y'Evefque. 


Montigny. 


Antoing. 


Ligne. 


Boſſu. 


Die Graffſchafft Hennegaw. 


d. Geleyn hat ſeinen Namen von der alda liegenden Ap⸗ 
tey / welehe die fuͤrnembſte in gantz Hennegaw ifi / entlehnet. 
Der Apt iff Herz vber die Statt / fo wol in geiſtlichen / alf 
weltlichen dingen. Die Statt ift klein / vnd laufft die Hayne» 


von dere Hennegaw feinen tamen hat empfangen / dardurch / 


von dannen man nur zwo meylẽ weges hat biß nach Bergen. 
Leuze, ein zimblich fchoͤnes Staͤttlein / fuͤuff meylen von 


Valencyn, ift für einer anzahl Yaren ſehier gantz abgebrant / 


aber nunmehr · ſehr huͤpſch wiederumb ernewret vnd auffge⸗ 
bawt. 


det fich noch ein ſchoͤnes Staͤttlein / Fontamel Exeſque ge 
nant / welches auff den euſſerſten Graͤntzen dieſer Graff⸗ 
ſchafft Hennegaw / vnd deß Biſthumbs Luͤttig vngefaͤhrlich 
ein kleine meyl von der Sabre. vnd zwo meylen vonBins fiez 


gen; weil aber der Graff von Hennegaw / vnd der Biſchoff 


von Luͤttig wegen dieſes Staͤttleins / vnd der darzu gehoͤri⸗ 
gen Herꝛligkeit ſtrittig ſeyn / wird es noch vnter eines / noch 
vnter das ander gerechnet. e 

Die Doͤrffer vnd Schloͤſſer / welche mit dem Titul der 
Grafffchafften / vnd Freyherꝛ ſchafften verehret ſeyn find 
alß folgt: Lalaing ein ſchoͤnes Dorff / mit einem Schloß 
groß vnd weit in ſeinem bezirck / vnd auff der Scarpe zwo 
meylen von Douay vnd fuͤnff von Valencyn gelegen / ift ei- 


ne Graffſchafft / deffen Graffen auch Graffen von Hoch⸗ 


ſtraten in Brabant ſeind geweſen. 


Montigny in der Graffſchafft Ooſtervant / vngefaͤhrlich 
zwo meylen von Douay, bey der Aptey Marchenes, ift eine 


Baroney oder Freyherꝛſchafft / welche fuͤr zeiten dem Hern 
Florentio von Mommoranzi, Rittern def guͤldenen Vliſ⸗ 
fco / vnd bep enthalßten Graffen von Horn Bruder hat zu⸗ 
gehoͤret. Dieſen Florentium hat die Hertzogin von Par- 
ma im anfang der Niderlaͤndiſchen vnruhe nach Spanie ge- 
ſchickt / alba er in der gefaͤngnuß ift geſtorben. e 
Antoing auff der Schelde / ein meyl von Dornick, iſt ein 
luſtiges Dorff / mit einem ſchoͤnen Caſtel geziert / vnd fo alt / 


daß man fuͤrgibt / daß es Marci Antonii Triumviri zu 


Rom / der mit Iulio Cæſare in Franckreich iſt geweſen / werck 
foll ſeyn. 

Ligne, ein ſchoͤnes Dorff neben einem Schloß / ift für der 
letzten vnruhe ein Graffſchafft geweſen / nunmehr aber mit 
dem Fuͤrſtlichen Titul begabet / ligt ein meyl von Chevre, 
vnd zwo von Aeth. ` ` , 

Boffu mit einem fo ſchoͤnen / aber doch nit außgebawtem 
Schloß / alß eines in gantz Niderland mach ſeyn / geziert / iſt 
ein ſchoͤnes Dorff / drithalb meil von Bergen, vnd vier von 
Valencyn , vnd führt auch den Titul einer Graffſchafft. 
Obgedachtes Schloß / deffen viertes theil allein außgebawt 
it / it (cbr reich von eynkommen. Inwendig bat es einen mee 
ten viereckigten Platz / neben dem anfang eines langen gangs / 
vnter welchem ein bequaͤmer Stall für 300 Pferde. Dreyo⸗ 


der vier neben einander / koͤnnen den gang hinauff reyten / auff 


welchen die Thuͤren vnterſchiedlicher kammern reſpondiren / 
welche ſehr koͤſtlich zugeruͤſt / zu groſſer Herren Logementen 
bequaͤm ſeyn. Vnten an dem Schloß ift ein ſchoͤner kraͤuter 


Garten / in welchem ein febr küͤnſtlich Brunnen gaͤußlein zu 
ſehen / welches mit drey Brunnen gezieret / vnd mit den drey 
theilen der Welt / aff Europa, Aſia vnd Africa vberwoͤlbet 
iſt / in welchen man die hantierung der Eynwohner / eines je⸗ 
den theils neben viel kuͤnſtlichen Bergwercken vnd Zieren kan 
ſehen. Oben vber dieſem Haͤußlein if ein Kaͤmmerlein mit 
Muſcheln gewoͤlbet / welches etliche Perſonen abbildet. Ne⸗ 
ben dem Hoff iſt ein ſchoͤne Fiſcherey. Graff Iohan de He. 
min Lietart, Graff Maximiliani von Boſſu, der im Sc if⸗ 


| fireit auff der Suder See zwiſchen Holland vnd Friet 
Neben dieſen beſchloſſenen Staͤtten in Hennegaw befin⸗ Fueßland 


ift gefangen worden / fein Vatter hat dieſes werck angefan⸗ 
gen / vnd ſo weit gebracht: nach ſeinem todt aber iſt nicht viel 
mehr daran gemacht worden. Alß Kayſer Carel der V. diefe 


Gebaͤw beſehen / hat er daſſelbe mit einem Hercules emot 


ſchuch hoch / welchen jhm die von Pariß hatten geſchenckt / 
im Jahr 1539 verehrt. 5 

Barlemont, zwo meylen von Landrecy, vnd ſo viel von zu. 
Avennes, iſt ein groß Dorff mit einem Caſtel auff der Sam- "oeh 
bre gelegen / welches König Philippus der II. zur Graff⸗ 
ſchafft gemacht. 

Vngefaͤhrlich ein halbe mat von Avennes it Glayon, 
ein ſchoͤnes Dorffneben einem ſtarcken Schloß / welches ein Dan 
Baroney iſt / zu ſehen. e 

Trafegnie - zwo meylen von Bins iſt ein fehr ſchoͤnes mass. 
Schloß neben einem ſchoͤnen Dorff / welches von wegen def 
ſehr alten Geſchlechts der Freyherꝛn / die diefe Herꝛligkeit vz 
ber die ſechs hundert Jahr lang in ihrem beſitz haben gehabt / 
ſehr beruͤhmt iſt. i 

Solre le chaſteau vngefaͤhrlich zwo meylen von Aven: s. 
nes, iſt das fuͤrnembſte vnd treflichſte Dorff in gang Henne⸗ chatea. 
e vnd hat ein ſehr altes / vnd vber die maffen ſtarckes 

aſtel. 

Barbanzon ein reiches Dorff / ein kleine meyl von Beau - Barbanzon. 
mont, bey einem groſſen Wald gelegen / hat ein Schloß / vnd 
fuͤhrt den Titul einer Freyherꝛſchaft; erkent den Graff von 
Arenberg für feinen Hern. | ; 

Aimeries auff der Sambrebep Barlemont, vnd vnge⸗ Aimerics. 
faͤhrlich anderthalb meylen von Maubeuge / ift ein groſſes 
vod daa einem ſchoͤnen Schloß / vnd eine ſehr alte Herz 
igkeit. 

Weiter liegen auch in Hennegaw die Stätte Lovin vnd Tovin co 
Conines, welche dem Biſchoff von Luͤttig zugehoͤren / vnd "TT" 
daran wir allein hier muſſen gedencken / wie auch Valen- Valer 
court, welche enter die Graffſchaft Namen gehoͤret / in deren one 
Beſchreibung ſie auch zu finden. 

In. Hennegaw iſt ein groſſer Adel / ein theil begibt ſich in Der 00d. 

den Krieg / etliche zum ſtudiren / andere legen ſich auff den 
Landbaw / vnd ſehr viel folgen der Kauffmanſchaft nach. 
Das gemeyne Volck ernaͤhret ſich mit allerley Handwer⸗ 
cken / darin fie febr erfahren fen. Es iſt ins gemeyn febr hof 
lich Volck / doch ift der gemeyne Pofel ſehr gehaͤſſig / neigi 
vnd argliſtig. Man redet alda meiſten theils Frantzoſiſch / 
doch fehr grob vnd verdorben: in den Stätten aber vnd quar? 
tiren / die an Brabant vnd Flandern ſtoſſen / ſpricht man 
Frantzoͤſiſch vnd Niederlaͤndiſch. 


Beſchreibung von der Grafſchafft Holland. 


En namen dieſes lands neh- Kaͤß den Parmeſanen vnd Platentinern nicht im 


: III Ek DS E "i e 
EINER & men etliche von der viel oder 


arena IR d f 3 menge feiner Wälde/fintemol 
n "eR ENS A fo wol dieſelbige / als auch das 
bolt bey den Niederlaͤndern 


holt vnd hout genennet wird / 
e vfi folte demnach für Holland 
oltzland oder ein Waldecht land Deiffen: Andere 
antlehnen ſolchen namen von den vielen hoͤlen / die⸗ 

weil es nemlich allenthalben faſt ſumpfficht vnd ſo 

hohl / daß es einem vnter den füllen gleichſam zit⸗ 
tert / vnd demnach nit holl / ſondern Hohlland heiſ⸗ 

fen Tir Andere derivirn deffen named von dem Fæ- 

no oder Heßw / vnd wollen es für Holland Hoyland 
genennet haben: Der hochgelehrte Hadrianus Iu- 

nius aber ſagt / es fey Holland / wie gleichsfals 

auch Seeland ein Colonia der Gothlaͤndiſchen 

vnd Dennemaͤrckiſchen voͤlcker /ſintemal die Den- 
nemaͤrcker vnd Normanner ihre Inſeln Olandiæ 

ofi Zeclandiz in dem Sinu Codano verlaſſen / ſich 

an dieſe ort begeben / vnd dieſelbige nach jhrem al 

ten vnd verlaſſenen vatterland Holland vnd See 

Qv sr land genennet. Dieſes land ſtoͤſt gegen Occident 
nn das Britanniſche Meer / gegen Mitternacht 
an das Cimbricum oder Dennemaͤrckiſche / gegen 
Orient an das groſſe kretum, Frießland / Tranſi. 
falanam oder Velaviam, vnd gegen Mittag an das 

Grife. Vtrechter gebiet. Sein ganger vmbkreyß hat fech- 
tzig meyl wegs: Seine breite aber iſt dermaſſen ge⸗ 


ring / daß man auß ſeiner mitte biß zu den euſſer⸗ 


ſten enden nach der breite / nemlich zu fuß in dreyen 
ſtunden wandern kan / wie gleichfals auch auf der 

einen ſeiten an das groſſe euſſere Meer / vnd auf 

der andern an den Meerſchoß / da die gantze breite 

CR fich nicht auf ein eintzig meyl wegs erſtreckt. Seine 
ia felder find faſt fruchtbar / vñ bringen allenthalben 
das befte getraͤyd in groffer menge / jedoch deſſelbi⸗ 

gen fo viel nicht / davon fich das vbergroſſe volck 

dieſes kleinen vñ geringen laͤndlins koͤnte erhalten. 

An wießwachs vñ guter weyde aber hat es wenig 

$ ſeiues gleiché/ dero wegen auch ein vnzehliche men- 
he. ge Ninderviehe vñ ſolche Kuͤhe / welche an groͤß vnd 
gute alle andere vbertreffen: vnd etwan in einem 


eintzigẽ tag auf eylff Franckfurter maß Milch von pfleg 


ich geben: Dero wegen deñ oannes Benningus ein 
* des Hollaͤndiſchen raths glaubwuͤr⸗ 

e ezeuget / daß / wie er felbften wargenommen / 
ne Aſſendelphen / vnd den vier nechſt gelege⸗ 

" lan jährlich fo viel Milch auß den Kuͤhen 

ta, Nhe geſamblet / als auß ober⸗Teutſchland des 
uM Ee Weins gen Dordrecht gelange. Auf 
wol groſſen menge Milch / machen ſie ein ſolche 
ant ſchmackte Butter o nicht allein für geringe 

po, vs ſpeyſen / ſondern auch den allergröften 

mag: nd Potentaten zu tiſch getragen werden 
gleich wie denn auch die darauß gemachte 


len Fuͤrſten op hern groffe gunſt erlangten. Sein 
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geringſten weichen. Vnter dieſen aber ſind die Teſ⸗ 
ſaliſche ofi Graveſandiſche die allerbeſte/nach Dette 
felbigen die Edammenſer / vnd ſonderlich wenn fie 
jhr rechtes alter haben erreicht. Gleicher geſtalt 
zielt dieſes land auch faſt koͤſtliche Pferd: auff den 
ſantechten huͤgeln ein groſſe menge Kuͤniglin / hin 
vnd wieder viel Hirtze / Daͤmling oder Gembſen / 
Haſen / vnd ſonder lich in dem Hagerwald ganbe 
groſſe Herden von Rehboͤcklein: vnd ift darneben 
auch an voͤgeln / Gaͤnſen / Endten / vnd ſonderlich 
zur zeit des herbſts an Schneppen vber alle maſſen 
reich. Dieſes land hat vorzeiten feine Könige gez 
habt / deren ſonderlich Suetonius gedenckt / ward 
aber im jahr 863. von Carolo Calvo der Frantzo⸗ 
fen König zu einer Grafſchafft gemacht / vñ Theo- 
doro, der auch Koͤnigliches Stams vnd herkom⸗ 
mens geweſen / zu beherꝛſchen vbergeben / welchem 
nachmals fein fohn T heodorus, dieſem wiederumb 
Arnoldus, dem Arnoldo Theodoricus, vnd etliche 
andere in der ordnung / die bey dem Münſtero vnd 
andern beſchrieben / gefolgt. Die alte Inwohner Ween Sr 


wohner tu⸗ 


waren vorzeiten wegen ihrer ſtreitbarkeit fo be gend. 
ruͤhmt / daß ſie auch der bruͤderſchafft des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs wuͤrdig geachtet wurden / vnd bey al⸗ 
fuͤrnehme ſtaͤtte find Dordrecht, Delft, Harlem, e 
Leyden, Ambſterdam, Gouda, Naerdenum, My- 
da, VVcfopum, Edamum, Monachodamum, Pur- 
merenda, Alcmaria, Enckhuſen, Horna op derglei⸗ 
chen. Dordrecht iſt die hauptſtatt in gantz Hol⸗ 
land / nach der laͤnge vñ nach der form eines ſchiffs 
oder galeen mit dreyen rudern gebawt / an inwoh⸗ 
nern vnd nahrung gewaltig reich / vñ demnach zur 
zeit der thewrung aller anderer ſtaͤtte eintzige ſpeiß⸗ 
kammer vnd ſchewer. Hat das Privilegium vnd 
recht / das ſie alle frembde vnd außlaͤndiſche wah⸗ 
ren / ſo auf dem waſſer dahin gelangen / nicht allein 
an fich ziehen / ſondern auch / bif fie daſelbſt ver- 
kaufft werden / in jhr behalten darff / von dannen 
fie denn in keinen frembden / ſondern ihren ſchiffen 
werden verfuͤhrt / welches Privilegium oder frey- 
feit De denn von dem Stabulo Stapulam zu nennen 
egen. 

Harlem iſt auch ein groffe wolgebawete vñ ſchöͤ⸗ Harlem. 
ne ſtatt / hat die ſchoͤnſte Kirch fo in gantz Holland 
zu finden / dieſelbige ligt auf dem marckt / vñ ift auf 
ſtarcken vnd gewaltigen ſeuln beveſtiget vnd fun⸗ 
dirt. Durch ſie / die ſtatt / laufft der fluß Sparnus, 
vnd wie man ſagt / fo ift ſie im jahr 06. von den 
Frießlaͤndern erbawet. In dieſer ſtatt ift die kunſt 
der Truckerey zum allererſten erfunden. Zu Delft zap. 
macht man nach dem Brittanniſchen das allerbe⸗ 
fie bier: Dieſe ſtatt hat ihren namen von dem graz 
ben / den die Holländer Delf nennen / welcher von 
der Mags big zu der Datt hinan reicht / vnd Ans 

no 1536. 
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Stande 


4 Von der Grafſchafft Holland. 


no teg den dritten tag Mey auß de groſſen brand Egmondt / Ligne / denen die herꝛſchafften Waſſe⸗ 


entſtund / welcher brand die ſtatt jaͤmmerlich zer⸗ 
ſtoͤrt / vnd den gröften theil derſelbigen verzehrt / 
darauf ſie denn viel ſchoͤner / als ſie zuvor je gewe⸗ 
ſen / ward erbawet. Die ſtatt Leida oder Leyden / 
heiſt bey dem Ptolemæo Lugdunum Batavorum, 
ligt mitten bey dem außlauff des Rheins / hat ein 
berühmte hohe ſchul ward im jahr 1577 4hart belaͤ⸗ 
gert / vnd aber hernach durch huͤlff des Almaͤchti⸗ 
gen / vnd mittel jhrer teych vnd See ſolcher belaͤge⸗ 
rung wiederumb loß. Ambſterdam iſt heutiges 
tags faſt die allerberuͤhmteſte handelſtatt in der 
gantzen welt / hat ihren namen von dem fluß Am- 
ſtela, fieng erſtlich nur mit etlichen kleinen Fiſcher⸗ 
huͤtlin an / gehoͤrte vnter das gebiet der herin Am- 
ſteliorum, ward nachmals / als nemlich vor zwey 
hundert vnd achtzig jahrn ohngefehr von Gilberto 
Amſtelio beveſtiget / vnd mit thuͤrnen vnd thoren 
geziehrt / folgends aber auß mißgunft der benach⸗ 
barten wiederumb verbrent / vnd endlich im jahr 
1482, mit einer maur vmbgeben / nach ſolchem je 
länger je beffer vermehrt / biß fie des Hollaͤndiſchen 
rechtens gebraucht / vnd iſt nunmehr nicht allein 
der nahgelegenen ort / ſondern auch aller anderer 
apoteck big an die Poln / Gothlaͤnder vnd Denne- 
maͤrcker hinan. In dieſer ſtatt treiben nicht allein 
die Italianer / Spanier / Portugaleſer / Britan- 
nier / Schottlaͤnder / Frantzoſen / Poln / Denne⸗ 
maͤrcker / Schweden / Norwegier / Lifflaͤnder vnd 
Teutſchen / ſondern auch die Indianer / America- 
ner / Moren / die auß Orient på viel andere voͤlcker 
mehr auß der gantzen welt jhr gewaͤrb. Die ſtatt 
Gouda hat von dem Dennemaͤrckiſchẽ wort Gow 
jhren namen / welches einen graben vnd Daimi fo 
bey dem graben erhoben / bedeut: Ligt an der Iſel / 
ift ein volckreicheſtatt / ſo an nirgent eintzigen mare 
gel hat. Beneben dieſen jetzt erzehlten hat dieſes 
land der Municipiorum oder ſtaͤttlein noch mehr / 
enter welchen Haga Comitis , oder Graffenhag 
das fuͤrnehmſte ift / in dem des Fuͤrſten vnd 
Staͤnde rath gehalten / vnd aller ſtreit geſchlichtet 
wird. 

Den Statum politicum dieſer Grafſchafft be⸗ 
langend / beruhet derſelbige auf dreyen Ordinibus 
oder Staͤnden / nemlich auf den Equitibus auratis 
oder Ritterherꝛn / vnter welchen die Graffen von 


nar / Falckenburg / vnd der Vicecomitatus der Garg 
Leyden zuſtaͤndig / die fürnebmfte find. Item es gea 
hören auch in Holland die Grafſchafften Maes⸗ 
land / Texel / Goyland / Kennemerland vfi Steen 
berg: Die Herꝛn vnd Freyherꝛn Brederode/welchẽ 
die herꝛſchafft Vianen zuſtaͤndig / vnd die freyherꝛ⸗ 
ſchafft Lysfeld. Item in den Chronicken werden 
unter die Hollaͤndiſche Freyherꝛſchafften auch ge 
zehlt die herꝛſchafft Lecke / Sevenbergẽ / Iſſelſtein / 
Stryen/Teylingen / Puttem Harlem / Leerdam, 
Aſperen/Arckel / Altena ori Bottersloet. Der an- 
der ift der Dominorum oder Herm vnter welchen 
dieſe nachfolgende im namen der Staͤnde in dem 
Grafenhag erſcheinẽ / nemlich Poelgeeſt / Polanẽ / 
Lockhorſt / Aſſendelfft / Warmont Sparwoude / 
Mateneß / Schooten Noortwyck/Verdoes oder 

Does / Myne võ Amſtel / Spangon / Alckemade / 
Benthauſen / Kenenborch/Raaphorſt / Sweten / 
Heemskirche / Runen / Duyn oft Sprangen, Ser- 
ner gehören auch diefe herꝛſchafften in Holland / 
nemlich Hoesden / Dudthoesden / Pappendrecht/ 
Wingarden / Ghyſſenburg / Ameyde / Woerden 
Waterland oder Waſſerland / Stagen / Purme⸗ 
rende /Goude / Naeltwyck / Ryswyck / Schoͤnho⸗ 
fen / Wateringen / Soetermeer/ deemſtede/Heicht⸗ 
woude / Merwen / Haeſtrecht / Dalen) Spyck/ 
Hardingsfeld / Bardtwyck vnd Wyck. 

Zu dem dritten Ordine oder fand gehören die 
ſechs groſſe Staͤtte / welche im namen aller andern 
im Hag werden erfordert / nemlich Dordrecht, 
welche den Schultheyſſen vnd Rath in ifr woh⸗ 
nen hat / dem die Bürger müffen zu gehorſam fe, 
hen / vnd den Baillivum, dem die außlaͤndiſche ge⸗ 
biet ſo wol in Criminal, als auch in Buͤrgerlichen 
fachen gehorchen: Item/ Harlem hat eine Schult⸗ 
heyſſen vnd Rath daheim / vnd auſſerhalb einen 
Baill ivum, welche die Civil vnd Criminal ſachen zu 
ſchlichten pflegen. Delft hat auch einen Preto- 
rem oder Schultheyſſen vnd Rath für die Buͤrger / 
vnd einen Baillivum für die Bawren / denen die 
Civil vnd Criminal ſachen find befohln. Alſo 
auch zu Leyden regieren der Prætor vnd Rath in 
der ſtatt / vnd der Baillivus auſſerhalb / fo ſolche 
bende offtgemeldte fachen ſchlichten: Wie gleichs⸗ 
fals auch Gouda vnd Amſterdam. 


Delfflandt/ 


Schielandt/ 


vnd die beyltg ende Inſulen. 


Elffland nimbt von der Edelen Stadt von 
Holland / Delff / feinen Namen / wie gleich 
fals Schieland / Rheinland ſo des obern 
Hollandes beſte Theile ſeind von der 
Maaß / Meer vnd dem Fluß Yfel vmbge⸗ 
ben. Von der Maaß / welche ein groſſes 
Theil Weed Gi SCH 1 00 
enennet / zwiſchen dem außgang der Maaß vnd des 
3 Gegen Auffgang da die Maaß am 


breiteſten if / findet man ein Dorff Maeſ landſluys / quafi 
he dti Je ulpa genennet / welches wegen feines 


Grabe 


fand. 


LI 


Naeld 


wyck. 


Honſclaer⸗ 


D 


gien dahin fich zu verfügen : 
AN wird de 


wunders / 
ſo auch in der Kirchen an die Wand geſchrieben: Daß auff 


4 


‚fchfanges fo weit kommen / daß es auch vielen Staͤtten 
rk Es hat zwiſchen die Maaß gegen fich ligen 
Briel vnd das Land Fuͤrne. Dieſem folgt recht am munde 
der Merve gelegen / welche fie die Newe Maaß heiſſen / 
Vlardingen / ſo vnter andern mit Mauren bekleideten ſtaͤt⸗ 
ten wegen fbree alters / wie viele meinen / den vorzug hat. 
Nach dem es nun an ſeinen Mauren vnd ſeines Schloſſes 
beraubet / duͤrch die anfloͤhung der Maaß / welche ſo weit die 
vffer vmb fich abfriſſet / vnd das Meer auch das ſeinige dar⸗ 
zu gethan / iſt es zu einem Dorff vnd ein Wohnung der Fi⸗ 
ſcher worden. ; 

Auff der ander feiten des vorgeſagten Dorffs ift Graven⸗ 
ſand / gleichfals bey dem Schlund der Maaß / von Delff vnd 
Hage drey meyle abgelegen / eim altes Staͤttlein / vnd vorzei⸗ 
ten mit Mauren nicht allein vmbringet / ſondern auch reich 
vnd deß Senats von Holland ordentlicher Sitz / heut aber iſt 
es gantz vom vorigen Glantz abgewichen: Es wird viel Korn 


aldaherumb geſaͤhet / welches ſchoͤner als ſonſt an keinem an⸗ 
den Ort von Holland hervor kompt vnd waͤchſet / darneben 


hat ſie groſſen ruhmb wegen der Kaͤſe (welche fie Graveſan⸗ 
diſche Kaͤſe heiſſen) fo alda gemacht / vnd gemeinlich auff 
der Reichen Taffel geſetzt werden. Nicht weit von dar / iſt 
abgelegen das Edele Dorff Naeldwyck / ſo wegen deß Prin⸗ 
ken von Branien Herꝛſchafft beruͤhmbt / bey welchem ein 
Königlichen Pallaſt hat aufrichten laſſen / Friederich Hen⸗ 
rich Pring von Branien/ Gubernator von Holland / wel 
ches von def Orts gelegenheit Honſelaerdyck feinen Namen 
empfenget. Dieſes groffe Gebeww ift allenthalben an ahnmuͤ⸗ 
tigkeit / Zugang / feheinenden Gibel / vielheit der Zimmer 
vnd ſonſten vberauß Herrlicher zierde von Schildereyen / 
Kittermäffigen Kriegs⸗Figuren der Jenigen / fo vor das 
Vaterland Wunden vnd den Tod gelitten / dergeſtalt gezie⸗ 
ret / daß ſelbiges auch der Rómer Gebew ſcheinet zu trotzen. 
Co pflege der Bring die Sommerzeit ober / wann Ex vom 
Krieg ledig / vmb 
Die Gegend ſo ſelbiges vmbgibt / 
Weſtland geheiffen. Auch findet man hier das Dorff 
Laußdun / nach dem Vffer vnd Sandhügeln hin gaegen / 
d vorzeiten ein groſſes Jungfrauwen Cloſter / Ordens 
durch die Begraͤbnuͤß der Graͤffin Margareta, vnd von 
außgangenes Miracul. Diefer gedencken in hren Com- 
Mentarüs Erafmus vnd Vives, Die gelegenheit dieſes 
fagen fie es dergeſtalt geſchehen vnd zugangen / 


Tat ein armes Weib / fo zwey Kinder zugleich geboren / 
auff jhren armen hatte / zu dieſer Margariten deß Floren- 
tu vnd Machtildis Graffen zu Holland vnd Seeland 

ochter kommen / vnd ein Almoß von felbiger gebeten. 

Kl Margareta aber / hat ſelbiger armer Frawen nicht 
allein nichts geben / ſondern vielmehr außgelachet vnd ver⸗ 
achtet / von Ihr abgehen laſſen / vnd ſolches mit dieſen worten: 


Es x nicht wolgeſchehen / daß auff cin zeit zugleich / zwey B 


Evon einem Vatter zuwege gebracht werden konnen / 
Holland 


fein gemuͤth von den ſorgen zu ergetzen / 


Bernardi, fo inſonderheit ſehr weitberuͤhmbt worden / 


es fep dann / das auch zwey Vatter Darüber geweſen / da 


rumb das eine Kind von einem frembden gezielet ſein muß. 
Dieſes armes Weib aber / nachdem es alſo ſchmehlich abge⸗ 
ſpeiſet worden / hat Gott gebeten / zum Gezeugnuͤß der war⸗ 
heit daß jme gefallen mochte / wann diefe Graffin ſehwan⸗ 
get wuͤrde / fic fo viel Kinder gebaͤrete / als Tage im Jahr 
ſeind: iſt auch nach dieſer armen Frawen (wie man ſagt) 
wuͤnſch abgangen / vnd geſchehen / das ſie im Jahr vnſers 
Heylands 1276: jhres alters zwey vnd viertzig jahr / am H. 
Oſtertag vmb neun vhr vor Mittag / hat Kinder geboren 
beydes Geſchlechts an gahlzs 4 / welche nachdem fie von dem 
Ehrwuͤrdigen Biſchoff Hern Guidone Suffraganco in 
gegenwart etzlicher groſſer Herꝛn / auß einem Hand⸗Becken 
das Sacrament der Tauff empfangen hatten / vnd dem 
Maͤnlichen Geſehlecht der Name Ioannes, dem Weibli⸗ 
chen aber der Name Elifabec gegeben worden / ſeind fie alles 
ſampt mit jhrer Mutter im Hern entſchlaffen / vnd jhre Lei⸗ 
ber vnter dieſen Stein begraben. Die Hiſtori erfahrnen 
aber tragen von ſolchem bedeckten glauben ein groß fufpi- 
tion vnd argwohn / weil es bey keinem glaubwuͤrdigen alten 
Hiſtorienſchreiber zufinden / ſondern allein durch nachle⸗ 
fung vnd ver altetem Geſpraͤch außgebreitet ift. Neben dem 
leuchtet auch in dieſem Lande der Flecke Haag / welchen Ort 
vorzeiten haben außerwehlet / die Fuͤrſten zu Ihrer Vppig keit 
vnd den Obern Raßt deftinire, nun werden allein allerley 
Hader vnd Sar daſelbſten geſchlichtet. Dieſer Ort glei⸗ 
chet an Reichthumb / Herzlichen Gebewen / zierde / groffe, 
anmühtigfeitder Garten vnd Adel / nicht allein einer Statt / 
ſondern vbertrifft auch derſelbiger viele. Hat ein Pallaſt 
mit Koͤniglicher Magnificentz vnd Graben / gleich einem 
Schloß vmbgeben C in welchem ein groſſer Thiergarte ge⸗ 
gen Mittag gelegen) ift Guilielmi Graffen vnd Roͤmiſchen 
Keyſers Werck vnd Gebew / fo von Print Moritz daran ge⸗ 
baweter ſtructur erweitert worden. Hier ift def Fuͤrſten vnd 
Gubermiers von Holland Sitz vnd ein Sacrarium deß Re⸗ 


chten vnd der Geſeten. Hier verſamblen fich an einen Ort 


die vbrige Collegia, ſo wol der General Staden als Hol⸗ 
land / wie ingleichen der Schatzkammer Zunfftmeiſter: 
dieſem Flecken iſt anhengig ein luͤſtiger Wald. / 
In der mitte beynah deß Delfflandes / wird mit ſeinen 
vberfluͤſſigen Ackern geſehen die Statt Oelff / fo von Go- 


defrido von Lothringen mit Namen Gibbofo, wie geglau⸗ 


bet wird / dahin gebawet worden. Dieſe Statt hat verſchei⸗ 
dene vngluͤck außgeſtanden / inſonderheit zu den zeiten Al- 
berti Bavari vnleidlichen Jochs / vnter welchem fic Ihrer 
Mauren entbloͤſſet / hernach aber wider bekleidet worden. 
Anno 1536 ift fie vom Fewer vnverſehens beinah weg ges 
nommen: aber wie es zugeſchehen pflegt / ift ſie nach einem 
ſolchen erlittenen ſchaden / viel ſchoͤner auß der Aſchen auffge⸗ 
ſtanden / der geſtalt / das fo wol die groͤſſe als andere Heuſer 
koͤnnen verglichen werden. Sie ligt in die lenge / vnd iſt nach 
dem jetzigen Kriegsgebrauch genug mit Wallen vnd Mau⸗ 
ren verſehen. Vorzeiten ift ſie wegen jhres alda gebraweten 
Bier mehr dan jeko ruchtbar / wie ingleichen wegen jhres 
gemachten Tuchs: Ihre Buͤrger ſeind vornehm vnd zier⸗ 
lich / ſo weit vnd breit ſich mit Kauff handel bemuͤhen. Ihre 
Acker ſeind feiſt / vnd inſonderheit an Weide reich: Hat ein 
bequemes bey der Maaß gelegenes Geſtatt / welchen fic 
Delffshaven nennen: ein Dorff an vꝛelheit feiner Gebewen 
vnd Einwohner herꝛlich. . 


Schiedam. 


oder Canal die Schie endigt / welche der Statt den Na⸗ 
Bb 


men 
E. 


Haage. 


Def 


Delffsha⸗ 
ven 


Ey der Maaß iſt gelegen Schiedam / da ſich der Grabe Schiedam 
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Rotterdä: da 


Obermaaß 


| Delffland Schieland vnd die beyligende Inſulen. 


geſondert iſt. Man wil ſagen / daß daſelbſten die fundamen- - 


men gegeben vnd der vmbliegender Geſend / ſo Schieland 
genennet wird. Den Namen einer Statt vnd Privilegia, 
hat fic erſtlich bekommen im Jahr 1274 / vmb welche zeit es 
der newe Dam geheiffen worden bif ins Jahr 1300 / vnd 
rnach den Namen Schiedam behalten. | 
Rotterdam ift Groͤſſer vnd Herzlicher als Schiedam / 
alſo genennet von dem Baͤchlein Roter fo in die Statt 
laufft. Hat ein beruͤhmbten Hafen / welcher nicht weniger 
dann die andere Hollandiſche Geſtatte / den Schiffarigen 
bekant ſeind / wegen der bequemen gelegenheit der Maaß / 
welche dieſer Statt Mauren vorbey flieſt. Sie iſt ſehr 
vermehret vor etzlichen Jahren / daß fie auch vielmahl außge⸗ 
legt worden / vnd wann man jhre groͤſſe anſchawen wil / wol 
mochte vnter die groͤſſeſte Stätte mit gezehlet werden: Sinz 
temahl diefe Statt zwiſchen Auff vnd Nidergang nach der 
Maaß hin / vor dieſem allein 61 Morgen Landes vnd 537 
Ruhten hatte: Nun aber da ſie nach Mittag hin ligt / zwey 
mahl weiter iſt / vnd haͤltet bey die 144 Morgen vnd 435 
Ruhten in fich / wie folches auß den offenen Inſtrumenten 
zuſehen. Hat ein groffe Kirche / deffen ſpitze man von weiten 
ſehen kan / einen groflen Marckt vnd andere fehöne vnd zier⸗ 
liche gemeine ſo wol / als privat Gebew. Sie iſt die zweite 
nach Amſterdam wegen jhres Kauff handels / fo alda im 
ſchwang iſt / die vor etzlichen Jahren von dem alda gebrawe⸗ 
ten Bier feinen anfang genommen / welches von vielen begert 
wirdt. Sie iſt inſonderheit wegen deß Hochgelehrten Eraf- 
mi bekant worden / deme fie dan ein aͤrdines Bild [eine igur 
außtruͤckend / alhie auff gerichtet haben. Allen dieſen Bezirck 
nach dem Eck deß Auff gangs / wird von Goude ander Iſel 
ligend beſchloſſen / deffen Fluſſes vmbſchweiff durch einen 
immerwehrenden Graben nach Vtrecht bif gen Viaen ge⸗ 
(ciet) fo erſtlieh Iſelſtein antrifft / von dannen nach 
fort / bald Oudewater Durchreifet / allenthalben vnd inſon⸗ 
derheit dep Sommers / dergeſtalt klein vnd eng iſt / daß man 
kaum mit den kleinſten Schiffen oder Schuten darauff fal 
ren kan. Nach dieſem mit vielen zuthun anderer Waſſer / 
flieſet fie Goude vorbey: Endlich eines zimblichen Fluſſes 
groffe gleich / laufft fic gegen Iſelmond vber in Die Merve 
oder newe Maaß. | 


. Shnfulen. 


Je Taffel re præſentirt vnd ſtelt por Augen etzliche In⸗ 
Ze gegen Delf vnd Schieland vber gelegen. Bee 
erſte ift hier von / welche Schiedam vnd Rotterdam am 
nechſten gelegen / die Obermaaß geheiflen / in welcher die 
Doͤrffer: Portugal / Pernis / Roon / Charlooß / Iſelmond / 


Riderkirchen 1c. fo an veſte der Erden keinem theil von Hol⸗ 


land weichen. Die zweite iſt etwas groͤſſer / welche vorn ge⸗ 


nennet wird / darin Briel die Hauptſtatt iſt andem Ort am 


meiſten verſehen / da der Rhein die Maaß ans Meer tringet. 


Sie ift Volckreich wegen Rotterdam / weil dieſes jhr am 


nechſten gelegen / auch das ſie vom Land / von Holland ab⸗ 


Mon: 


ta der Niederlaͤndiſchen Frey heit vorzeiten jhren Anfang ac; 
nommen. Ihr Acker bringt viel Weitzen vnd andere Ge⸗ 
treide herfuͤr. Doch bat fie einige deß Luffts beſehwernuͤß 
deß nechſt gelegenen Meers halben / von welcher die dergleiche 
beſchwernuͤß gewohnt ſeind / am wenigſten angegriffen wer; 
den. Vor etzlichen Jahren iſt ſie an Eliſabeth Koͤnigin von 
Engelland / von den Hollaͤndiſchen Staden / verpfendet vnd 
lange Jahren von den Engellaͤndern beſeſſen worden / vnter 
der Regirung Iacobi def erſten Königs in Engelland. Qu 
den zeiten ber Niderlaͤndiſchen Inducien oder Stilſtand / if 
fie wieder erloͤſet vnd der Engellaͤnder Gyuarnifon aufge, 
fuͤhret worden. Nun aber haben ſie die Verinigte Provin⸗ 
cen / nicht ohne ſonderlichen Nutz deß algemeinen Vatter⸗ 
landes beveſtiget vnd mit jhrer Guarniſon beſetzt; welches 
alfo verordnet ift / von Joanne Barnefelt Hollaͤndiſchem 
Advocat zwar eine Taht ohnglaublichen nutzens / mit eife 
vnd vorſichtigen Raht deſſelben Herꝛus; dafür jhme die von 
Holland billig ewigen danck zuſagen ſchuͤldig ſeind. Die 
| dritte ift der Putteniſche Acker / welcher von Vorne vnd 
Beyerland durch kleine Waͤſſer vnterſcheiden wird / darin 
die Statt Geeſpliet ligt / almo allerhand fo wol Weitzen als 


ſonſten andere Erdenfruͤchte wachſen. Die vierte iff New Zune 
vnd Alt Beyerland ſampt andern Dörffern / welche man Sien 


nicht fo gnaw ſehen kan / denen anhengig Pierſehille vnd Go; Cata, 


rendyck. Die fuͤnffte gegen Mittag gelegen iſt Goer / welche 
im Meer gantzlich ſchwimmet / von den Staͤttlein alſo ge⸗ 
nennet / die ohnlangſt jhrer Mauren beraubet worden / wie⸗ 
wol etzliche Fußſtapffen derſelbigen hier vnd dort noch vbrig 
ſeind. Ewa auch ſonſten einen hohen Thurn / welcher den 
Schiffaͤrigen als ein Spiegel deß nachts leuchtet / auch denen 
nicht weniger dienlich ift / fo in der Maaß willens ſeind jhr 
Schiffe zurelaxiren. Die Einwohner alhier leben vom Fiſch⸗ 
fang vnd von gemachten Fiſchnetzen / dieſer Ort bekommet 
den Namen vom Geſtatt den ſie hatt / als wolte man ſagen 
auff ihre ſprach / Goe Ree (das iſt ein Ort / an welchem die 
Schiffe von aller ohngelegenheit befreyet ſeind.) Die letzte 
wird geſehen / in deß Meers weiten Außgang / fo Oberflack 
genennet / weil das Theil des Mittellandifchen Meers auff 
ihre Sprach Flack / (das iſt / Bloß oder Nackt) heiſſet / daz 
her dann die Inſel auch den Namen hat bekommen: Dieſe iſt 
gleichwol Holland nicht gantz vnterthaͤnig: weil Sommer⸗ 
dyck mit ſeinem anhangenden Land den Staden von Seeland 
gehorſamet; dargegen Bomen im Gebiet von Seeland gc 
legen / zum Hollaͤndiſchen Regiment gleichwolgehörig iſt. 
Dieſe Inſel hat groſſe Dorffer die de Staͤtten nicht ohngleich 
feind / als: Dirchsland / Simmers dyck / Middelham 
Oude Tonge / vnd Oltjens Plaet; die kleineſte davon ſeind 


nachfolgende: Niewe Tonge vnd Statt. Der Acker ma⸗ 


chet den Bauwers man gewaltig reich dannnenhero Jaͤhr⸗ 
lich viel Hirſſe daſelbſten waͤchſet / hat ſonſten viel weyde / 
vnd welches wol in acht zu nemen / ifi fein Muͤhlwurm bif 
dato darin geſpuͤret worden. 


Goer. 


Oberflack. 


Holland fo gegen Mittag ligt / in gemein 


guydt⸗Holland. 


Olland wirdin viel theile abgeriſſen / 
welche ihre beſondere Namen haben / 

?» als Kennemar / Waterland / Cover 
g land vnd dergleichen. Der meife 
ond gemeine gebrauch iſt / daß es in 
DO ber⸗ vnd Nieder Holland abge⸗ 
V theilet wird / wovon auch eines 
2 Weſt⸗Frießland genennet wird: 
Doch Zuyd⸗Holland iſt enger be⸗ 


Zuyd⸗Dol⸗ . in Name eigentlicher auch aͤlter / daruͤmb es 
pn gn dep von Ober Holland bedeutet / in welchem 
gamme. d Recht Zuyd⸗Hollandes von alten zeiten im ſchwang ge⸗ 
fen / vnd auß ſelbigem in die benachtbarte Länder gefloſſen. 
Vnd damit ich es mit einem Wort [age] iff es genennet das 
Ober oder Zuyd⸗ Hollaͤndiſche Baillivat oder Gericht / dep 


; att Dordrecht geweſen / daher der Name der Dor⸗ 
e Bl, Inſulen entſproßen. Inſonderheit wird diefe 
Fund: e Landſchafft von der Maaß vmbgeben / vnd ſonſten noch von 
va einem kleinen Fluß / welcher fie recht Dürchfchneidee gegen 

Strien vnd Nidergang de Kil geheiſſen. Gegen Auffgang 
vnd Mittag thuet fich auff ein groſſer Meerſchoß / deffen 
ein theil / ſo nach Gertrudis Berg ſihet / de Biesbos auff bre 
ſprach genennet / wegen des grundes auff welchem viel P 
fen oder Schwerter wachfen : Das ander wegen feiner Tief⸗ 
fe gegen Seeland gelegen / in gemeiner Sprach t. Hollands⸗ 
diep genennet wird. Die Statt wird von der Maaß beflof 
fen / welche zu fich nimbt die Fluͤſſe Merve. vnd Linge. Es 
ſeind etzliche die da wollen daß fie von vier Slüffen angeregt 
werde nach inhalt dieſes Diſtichon oder Verſes: 


Me Moſa & Vahalis cum Linga Mervaque cingunt, 
JEternam Batavæ Virginis ecce fidem. 


Dem ſey nun wie jhm wolle: fie ligt zwiſchen dieſen Flåf 
ſen / an form gleich einer Inſel / vnd folches im jahr 1421 umb 
welche zeit die Waal vnd Maaß / nach dem ſie vom Meer 
vberflohet / vnd das Land / ſo zwiſchen dieſer Statt vnd Bra⸗ 
bant gelegen / in ein ſolchen Seegrund verkehret / nach verz 
ſchlindung 72 Doͤrffer vnd etzlich tauſendt Menſchen. Dies 
ſes hat ſich im vorgeſagten Jahr den 18 Septembris zuge⸗ 
tragen in der Nacht / am Feſtder H. Elizabethæ, nachdem 
die Waſſer bey das Dorff Wieldrecht ſeind getrieben kom⸗ 
men. Davon dieſes Chronologicum: 

DVrdre Cto In CVbVIt VIs atroX ICInta Ventls, 

Vrbs q Va difsILVIt protInV s haV fta Marl. 


Dire Die Namen der Doͤrffer vnd Herꝛligkeiten ſo zu dieſer 
ae, e Præfectur oder Bailliwat von Zuyt⸗Holland gehoͤren / ſeind 
dicſefolgende: Im Acker / welchen fie Altena heiſſen / ift 
Werckende / Duͤſſen⸗Muylkerck / Duͤſſen⸗Munſterkerck. 
Im Acker die Langeſtraet geheiſſen / iff Beſoyen / Sprang / 
Cappel / Zuydewyn / Nederveen / Cleyn⸗Waſpyck / Groot: 
Waſppck / Graven Moer vnd Henri Lupen Ambacht / 
Ramßdonck / Vryhoeven. Vber die Donge nach der feiten 
Gertrudsberg / ſt Yrymylen / Stanthaſen / de Hooge Swa⸗ 
luwe / de eege Swaluwe. Im Acker welchen fie Hoecken⸗ 
waert heiſſen / if Puttershoeck / Maaßdam / Mynß⸗Heerꝛn⸗ 
Land von Moerkercken / Jyepufenezoort | Godſchah⸗ ort. 
Im Windrechter Acker / iſt de groote Lind / de kleine Lind / 
e Koff hoeck / Heer Dudelands Ambacht / Ryſoort vnd Stre⸗ 
veloßbeck / Sandeling / Henrick⸗Iden⸗Ambacht. Im Acker 
bo fie Kiederiwaert eiffen: ift Riederkerck / Doft Melmonde/ 
«ft Iſelmonde / Ooſt Berendrecht / Weſt Berendrecht / 
vllt, Im Alblaͤſſiſchen Acker / ift Papendrecht / Al⸗ 
blaß, Alblaſſerdam / Jieuleckerland / Streefkerck / Brant⸗ 
wyck: welchen hinzugefuͤgt Gybeland vnd Vuyland / Mole⸗ 
nackegraeff: dar u t. Hoffwegen / Blaßbingraeff / Wyn 
garden / Slydrecht; welchen auch hinzugeſetzt / Naeltwyck / 

| Niederland 


Lockhorſt Niemands⸗ vr ient: 


darin ift Ghieſſen / Oudekerck 


vnd Ghieſſendam: Ghieſſen⸗Nieukerck / Hardinexvelt. Im 
Crimpiſchen Acker ifi Crimpen gelegen bey der Leck vnd 


Iſel: Duwerkerck / 


Leckerkerck / Zuytbrouck / Stromspol⸗ 


der Berchambacht zum theil Cleyn Ammere / Bercou vnd 


Achterbrouck; Stolwyek ſampt Beyerßum zum theil. 
Die Namen der 
42 T pntergangen / vnd annoch vnter blieben / ſelbige davon 
außgenommen die entweder zum theil oder gentzlieh wider 
aufffommen / deren Vocabula fend mit Italiamiſchen 
Buchſtaben außgetruͤckt. : N 
Weckrendam / Duͤſſen⸗Munſterkerck / Duͤſſen⸗Muyl⸗ 
kerck / Beſoyen / Sprang / Cappel / Zydewyn / Nederveen / 
Grool⸗Waſpyek / Cleyn⸗Waſpyck / Gravenmoer (Rame 
donck / el | Stanthafen / Hooge Swaluwe / eat 
Swaluwe / Niewervaert / Meruwede / Craſeſteyn / Lang⸗ 
Ambacht / Cort⸗Ambacht / Houweningen / Dubeldam / 


Herꝛligkeiten vnd Dörffer fo im Jahr Dorfer (à 


erſoffen vn 
wider aufs 
kommen. 


Wollebranttz Kerck / Kruyskercken / de Neſſe / Aloyſen / 
Almßvoet / Eem / Eemkerck / Wtalm / Aertsbergen / Opaln / 


Myl / Leyder⸗Ambacht jez Schravendecl / 
tershoeck / Mynß Heern Land von Moerkercken / 


Poelwyck / Put⸗ 
Heyn⸗ 


kens⸗ ort / Godſchalr⸗oort / Houckeniſſe / Almonden / Dub 


denbrouck / Strien / S. Antonis 
ſtrien / Strienmonde / Wieleſteyn 


j belmonden / Twintichhoeven / Wieldrecht: Weede vnd d c 
Polder / Gerart⸗Monnen⸗ 
Wielnes / Tolloyſen ein 


Theil von Alopfen / Achthoven ein Theil von Wieldrecht / 


Heynen⸗oort / Riede / Nieukerck 
weden / Sloteroort ſonſten Cloſter bort gen ennet / Ooſt⸗Ba⸗ 
rendrecht / Weſt⸗ Barendrecht / Carniſſe / Pendrecht. 

Namen der Schloſſer vnd ſonſten andere Adelicher Haͤu⸗ 
ſer ſo in Zuytholland annoch zufinden oder vergangen ſeind: 
als Meruwede / Crayeſtein / Niede / Almſtein / Werckendam / 
Duͤſſen / Beſoyen / Putteſtein / Meedervoort / Nederhoͤ⸗ 
ven / Heer⸗Jaus⸗Damm / Deweſtein / Boucquet / Woude / 
Donck / Iſelmonde / Souburg / Ghieſſenburg. 

Cloͤſter in Zuyt⸗Holland: als Heiſterbach / Eemſtein / 
Onſe lieve vrouwe ten Donck / Cathuſers oder Chartroyſen 


beyde Theile von Meru⸗ 


Se 
Schloſſet 
Name: 


Ctiftee 


fo vnterm gebiet von Gertruͤdsbergiſt: von deren Namen 
vor dißmalgnug geſagt fey: waf die vbrige belanget / muͤſſen 


wir auß mangel der zeit vorbeygehen. | 
Der vorgefagten Orter ſonderliche Namen ſeind ſonſten 
zu finden in der Beſchreibung von Zuyd⸗ Holland auff die 
Niederlaͤndiſche ſprach fo Iacobus von der Eyck hat laſſen 
außgehen Anno 1628. S 
Nachdem wir nun ein zeitlang in crzehlung der Doͤrffer 
zugebracht haben / woͤllen wir auch der fuͤrnembſten Stätte 
lob anfangen zubeſchreiben. Vnter welchen herfuͤrtringt die 
Statt Dordrecht von derſelbigen Namens Vrſprung theils 
ſo / aber etliche anders halten vnd meynẽ. Nun ift kundig / daß 
Trajectum ſo viel auff jhre ſprach zuſagen iſt: als Trecht / 
welches dann claͤrlicher erfcheinet auß den nachfolgende Ex⸗ 
empeln: als Maſtricht / Vtrecht / Swyndrecht vnd Papen⸗ 
dreht, Dortia aber oder Dort / heiſſet fo viel als ein Fluß 
diefe Statt voruͤberflieſſend, zum Exempel: Dordrecht ift 
fo viel gefage / des Fluſſes bey Dort vberfahr oder vber⸗ 
ſchiffung. Dannenhero auch das Dorff Bortsmonda- 
den Namen bekommen / als wann man ſagte Dortær os oder 
der Dortsmund. Diß Fluͤßlein aber / weil es von der Maaß 
verſchlungen worden / ift folches nicht mehr fürBanben. Dies 
fc Statt ligt aneinem bequemen Ort zu allerhand Commer⸗ 
cien dienlich / weil alda die Maaß / Waal / Linge vnd die Mer⸗ 
ve zuſamen ſtoſſen. Ihr Form iſt gleich einem Schiff niche 
fo ſchoͤn an Mawren vnd Wallen als att jme ſelbſten ſtarck 
vnd Feſt. Man findet kaum in gantz Holland folche groſſe 
Gebew wie hier / welche nicht ungleich ſeind den groffen Pals 
laͤſten zu Coͤllen vnd mit ein ſolcher hohe auffgefuͤhrt. Sie 
hat das Ius Stapulaæ, das ifl / die Freyheit auff zuhalten vnd 
Cee von vor⸗ 


Dordrecht 
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Holland fo gegen Mittag ligt in gemein Zuyd⸗Holland. 


von vörgeſetztem Preyß die Kauffwahren wider zu retrahi⸗ 
ven / fo der Kauffman hineinbringt / daß fic nemblich an ſel⸗ 
bigem Ort fo lang verbleyben muͤſſen / alwo fie follen außge⸗ 
legt werden / vmb zu verfauffen / es ſeye auff welche condi- 
vion es wolle: Es were dan ſache / daß ſolcher ver vrſachet 
wuͤrde / wegen ſeines groſſen ſchadens vnd daß er verkauffer 
oder führer folcher kauffwahren vernehme / ander werts beffer 
gewin daran zuhaben / oder wieder mit dem ſeinigen abzuge⸗ 
hen vnd wieder dahin fuͤren von wannen er kommen / welches 
ſhme vergüͤnnet ift / ohne bezahlung gewonlichen Zols: wen 
aber folche wahren verkaufft werden / mögen fie nicht von 
andern auß wendigen / ſondern nur von der Eynwohner 
Schiffen an andere drter abgeführe werden. Dieſer Statt 
ift allein für andern Zuydhollaͤndiſchen Stadten die Frey⸗ 
heit gegeben / des Landes Fuͤrſten Muͤntz zu ſchlagen wie auch 
Silber vnd Gold. Darbeneben / daß hier der Graffen von 
Holland inauguration geſchicht vnd anderwerds / weder 
der Fuͤrſt noch die Ordines getrungen werden zur einhelliger 
trew / dann allein hier. Dieſer Statt Regiment hat ein ſon⸗ 
derliche / dan der anderen Staͤtte von Holland / gelegenheit; 
Sintemahl der gantzen Statt Sorg dem Schultheiß / Buͤr⸗ 
germeiſtern / Scheffen ſampt dem andern Raht in gemei⸗ 
ner fprach dem Duden Naht (vnd ſonſten de goede Luyden 
von Achte genennet) auff dem Halſſe ligt. Der Schultheiß 
(o des Landesherꝛn Perſon preſentirt / wird von dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Gubernator auß dreyen vom Raht darzu erwehleten 
Maͤnnern außerkohren. Der Buͤrgermeiſter wird dreyz 
mahl Jaͤhrlich von dem Alten Rabe vnd Acht Mannern 
vom Schultheiß darzu citirt, proclamirt vnd außgeruf⸗ 
fen. Geſchicht es aber daß dieſe Acht Maͤnner in jbrer wahl 
alle mit einander vbereinſtimmen / ſo werden fuͤr die Acht / 
zwoͤlff genommen. Die taͤglich mit dem Recht zu thuen har 
ben / ſeind die Scheffen vnd Senatores, deren neun ſind / der 
Rahtsherꝛn aber fünff / von welchen die helffte Jaͤhrlich oer: 
aͤndert wird / nemblich im erſten Jahr 4 Scheffen ſampt 


dreyen Rahtsherꝛn; Im andern vnd nur zwen Senatores. 


Werden aber zweyfaltig an der Zahl von 40 Männern auß⸗ 
geruffen / welche alle die Jenige ſeind / die den Magiſtrat verz 
tretten vnd die von demſelbigen auß den andern Buͤrgern / als 
deß Magiſtrats Mitgliedern zu einer gewiſſer zahl ſublegirt 
werden; den andern 40 lieget nichts anders auff / als einmahl 
Jaͤhrlich Scheffen vnd denatores zu nennen: (o vnter der 
zeit einer ſtirbt einen andern an deſſen Stelle zu ſurrogiren 
vnd anzuſetzen. Widerumb auß der fuͤrgeſagten zweyfalti⸗ 
gen zahl von den viertzig Maͤnnern / nimt vnd erwehlet der 
Gubernirer von Holland / noch ein ander ſonderliche zahl. 
Nachdem nun die Scheffen vnd Senatores der geſtalt er⸗ 
wehlet ſeind; fangen fie an den erſten Tag fuͤr S. Michaelis 
jhr Ambt zuvertretten / vnd wen ſie zwey Jahr regirt haben / 
werdẽ fie alte Rahtsherꝛn genẽnet deren zahl vngewiß ift. Die 
Octoviri geben achtung auff der Gemeine oder Poͤbels faz 
chen vnd geſchefften: Selbige werden von den Gilden Meiz 
fiere dreyfaͤltig an der zahl nemblich auß einer jeder ſtraſſen 
der Statt ſechs auß welchen der Gubernirer von Holland 
acht erwehlet / die denn auff das Sfi Simonis vnd Iudær jhr 
Ambt anfangen zu verrichten. : 

Supp: Holland wird gegen Mittag nach dem waſſer hin / 


> 


(o fie Biesboß nennen / beſchloſſen / von Gertrubebera an der 
lincker feiten der Merve gelegen ein Statt / nicht wenig wegen 
ihres Fiſchfangs beruͤhmt / ſintemal ein ſolche Menge Fiſch 
vmb die zeit des Monats May gefangen wird / daß auc 
auff einen Tag vber die doo o. Aloſen auff den Fiſchmarckt 
gebracht worden / daſelbſten werden auch nicht wenig Sal⸗ 
men vnd andere Fiſch als Stoͤr gefangen. Von dieſer Statt 
Beherꝛſchung ift bey vnſern Vor⸗Eltern ein groß Contro. 
vers oder ſtreit entſtanden; dannenhero fie die von Holland 
dann die von Brabant jhnen haben wollen zueignen; We⸗ 
gen feiner gelegenheit ift endlich die fache fo weit kommen / 
daß die algemeine Stadten von Holland / hre Gubernires 
dahin mit einem ſolemnẽ Aid gebracht daß fie es fo viel moͤg⸗ 
lich ihnen vnterhalten ſolten: hiergegen die von Brabant ſol⸗ 
ches recuperiren allen fleiß jeder weilen angewendet. Ste⸗ 
het annoch vnterm joch der von Holland / welche diefe Statt 

o wieder vom Feynd vnterfangen geweſen / an ſich bracht 
haben / vnd dermaſſen mit Wercken / Schantzen vnd Graz 
ben verſehen / daß es heut zu Tag eine von den ſtaͤrckſten 
vnd veſteſten Staͤtten gehalten wird. 

Gegen Mittag / ober die Leck / ligt Schoonhoven / wegen Sonta 
der Salmen welche alda gefangen werden auch nicht wenig ven. 
beruͤhmet ift. Man wil / daß fie auß den zerfallenen Mawren 
der Statt Neoport / am linckern Vffer der Leck gelegen / 
meiſten theils auff erbawet worden. Es leufft durch dieſe 
Statt ein Baͤchlein fo auß der J fel feinen Vrſprung nimbt / 
welches fich dann in zwey theile bey dieſer Statt abtheilet daz 
von ein Arm dieſes Baͤchleins bey her / der ander aber dar⸗ 
durch flieſſet. | i 

Goricheim befchlieft gegen Auffgang die Alblaſiſche Soriheim 
Gegend / welche ein vberfluͤſſige vnd Reiche Statt iſt / von 
Ioanne (einer auß den Arculanifchen Koͤnigleins) des Naz 
mens der ſiebende / mit Mawren vmbgeben welcher auch As 
gleich ein wolgebawetes Schloß vnd ſonſten ein Werck von 
kuͤnſtreicher Arbeit hinein geſetzt / im Jahr 1230. wie die gere 
fallene Mawren folches auß weiſſen. Iſt gelegen am mun⸗ 
de der Linge / ſo langſamb flieſſet auff der Rechten ſeiten der 
Waal / drey Meyle von Schoonhoven. Von dieſer Statt 
ſpitze / wie Iunius bezeuget / wan es hel wetter iſt / kan man 
zehlen 22 Stätte) alle mit Mawren vmbgeben neben andern 
Doͤrffern vnd Bawren Hoffen: welche Statt ſonſten an 
Staͤrcke gegen des Feyndes Anlauff wol verſehen. 

Neoport ligt gegen ober Schoonhoven auff der andern Neoport. 
ſeiten der Leck fo auß einer Statt zu einem Flecken worden / 
welche ſchoͤne vnd luͤſtige Acker orb fich ligen hat. 

Alhier ſihet man auch Iſelſtein / Aſpern / Heuclum eere atten. 
dam ſo alle kleine Staͤtte ſeind ſampt Heußden / welches ge⸗ bale d 
gen Auffgang ligt / fo auch ein zimbliche / veſte vnd wolverſe⸗ „ 
hene Statt ift: ſonſten gleich wie Vorcheim auſſer den grins auo 
tzen von Holland gelegen dannoch bleibt es vnterm gebiet der 
Hollaͤnder / wiewol es nach der Waal hin / auff dem Fran⸗ 
tzoſiſchen Bodem gelegen / fo gegen jhme nber ligen hat / das 
Schloß Lovenſtein. Gegen Mittag ift Sevenbergen ade 
gen auff dem grund von Brabant: Willemſtatt welche ge⸗ 
bawet hat Guilelmus Printz von Vranien: Cluͤndert ſampt 
andern in der Landtafel außgetruͤckten Ortern. 


Graͤntze. 


Rheinlandt. 


E S bedeutet Rheinlandt einen ges 
ðw̃iſſen bezirck von Suythollandt / 
welcher zwar wegen gemeinen 
Rechtens vnd Geſaͤtzes / theils ab⸗ 
zukehren oder das Waſſer darauß 
zuhalten / theils die Teiche wol zu⸗ 
verſehen / verbunden iſt; darzu vor⸗ 
zeiten ein abſonderliches Collegium 
vnd Magiſtrat anverordnet wor⸗ 


H 


zi 92 


den; ſo auß Teichvoͤgten vnd ſonſten ſieben geſchwornen 


Maͤnnern beſtehet / in gememer ſprach Dyckgraven vnd 
Heemraden genennet: Dieſen liget auff die Teiche zu beſſe⸗ 
ren / vnd gegen alle gewalt der Waſſer / vnd inſonderheit des 
wuͤtenden Meers / zubeveſtigen / vnd dieſes auß ewigen ge⸗ 
heiſch vnd gebieten der fuͤrgeſagten Oberherren / welche dañ / 
da es die noth erfordert / beſehen jond reiten fie die Teiche vnd 
Sluͤyſen oder Schutten vber / vnd fo fie etwas verſtopfft / zer⸗ 
ſtoſſen oder ſonſten ſehen / daß es ein mangel habe bekommen / 
trabe fie ſolches zum ſchleunigſtẽ wider zuergentzẽ / oder fagen 
dafür ſtraff an: das Land fo an dieſe Teiche grentzet / erzwin⸗ 
gen ſie auch mit offenem kauff / vnd als ſie von aller Clien 
relar vnd Cenſual laf vnd hypothec befreyet vnd gantz⸗ 
lich abſolvirt ſeind / tragen fie daſſelbige Ampt ſolchem auff / 
der ſich am wenigſten darumb bemuͤhet. Seind alſo die 
Rechte der Teiche / ſie zu vnterhalten vnd zuverſehen / in vie⸗ 
len dingen faſt reng vnd exorbitirlich / vnd dieſes alles gez 
meinen nutzens halben / wiewol etzliche feind / die fich deßwe⸗ 
gen zum hoͤchſten beclagen / daß durch ein dergleiche Rechts 
obfervation vnd acceptation, oder durch vnerfarenheit der 
Regiſter / vnd ſonſten auß vnreiffem Rhatt / bey weitem 
davon geuret werde / vnd ſolches mit keinem geringen ſcha⸗ 
dender Vnderthanen. Es iſt ſonſten noch ein andere Guͤlt⸗ 
Juriſdiction / durch welche etzlich mit einem vermeintem Sa- 
fario oder Gehalt / dem fo da von den Zoll beſitzet / dahin brinz 
gen / daß der felbiger Dara profeſſion vnd aller verſchienener 
Guͤlten præſtation an ſelbige Vogte thun muß / vnd ſol⸗ 
ches auß krafft des davon außgangenen Decrets ſolcher 
Obrigkeit. 

Ihre Graͤntzen ſeind von Nidergang die Vffer von Hol- 
land / wohin ſie ſich nach dem Hagen vnd Beverwyck Zb 
ren. Vom Auffgang fof fie an ein theil des Stiftes 
Utrecht vnd der von Ambſterdam graͤntze; von Mitter⸗ 
nacht ein theil der The / fo vorbey dem Grabe / ſo nach Amb⸗ 
ſterdam von Harlem gef uͤhret / bif an die Graͤntze von Be⸗ 
verwyck lauffet; von Mittag aber die lini / welche von Mont- 
fort nach Oudenwater / von dannen Goude vorbey gehet / 
ſich ſchwinget nach der gegend / ſo vmb den Hage ligt. 

hren namen hat ſie vom Rhein bekommen / welcher ein 
gemein ziel iſt von Franckreich vnd Teutſchland. Selbi⸗ 
ger wid / da er erſtlich eint anfang nimpt / ſich zertheilet vnd 
das Land nach Franckreich hin gelegen beruͤhret die Waal / 
vnd wo er nach Teutſchland hin eilet / der Rhein genennet / 
nachdem er die Mitte zwiſchen zweyen Baͤchlein gelegene 
Inſel von Holland verlaͤſſet / wodurch dann geſchicht / daß 
die Hollander in zwey mächtiger Voͤlcker Grantze geſett / 
vnd eine den Teutſchen / die ander den Frantzoſen beygefügt 
wird. Dieſen zweyen Baͤchen hat Druſus noch den dritten 
0 geordnet / als er / wegen ſeines nutzens / den begriff zwiſchen 
em Rhein vnd der Iſſel gelegen durehgraben / vnd alfo eis 
e groſſern Fluß durch einen andern außlauff / ins Weer 
Sale, dannenhero ift entftanben / dafi Diefes der 
: tüfifche Grabe genennet worden / haben derohalben nun 
ey Spitzen des Rheins / als nach der rechten hand / die Iſſel 
o von Ptolemæo j gpa : nach der lincken die 
Baal / von Plinio Helius , von den Griegiſchen z ol 
ift be genennet wird: vnd zwiſchen dieſen zweyen Hoͤrnern / 
34 er Rhein / welcher vorzeiten durch Leyden vnd der Romer 
ger Kai gd) vnd in das Teutſche Meer fich ges 
erland, 


! 


ſtürtzt beym Dorff der Gatten am Vffer gelegen / welches / 
weil es nach Engelland hin fich lencket / vorzeiten auch das 
Engellandiſche Vffer geheiſſen worden. Es hat fich aber 
darumb keiner zuverwundern / daß der Britanniſche name 
in Holland auch gefunden iſt / welcher da weiß / daß für etli⸗ 
chen zeiten / all dieſe Vffer / ſo ſich vber die Saͤyne hinſtre⸗ 


cken / das Saͤchſiſche fey genennet worden. Diefe drep des ne 
Rheins außgaͤnge / hat Plinius gnug angezeigt / als er gr oxocins. 


ſagt / daß der Rhein von Mitternacht ins Meer / vom Ni⸗ 
dergang in die Maaß ſich ſtuͤrtzete / vnd alſo zwiſchen dieſe 
beyde gelegen / mit einem halben Mund oder Arm ſeinem 
namen ein klein außgang nachließ; wol hat er geſagt ein klein 
oder engen außgang / ſintemal / alß die Waſſer durch den wi⸗ 
derfehr oder Divergium, fo der obgemelte Druſus gemacht 
hatte / ſeind vertrieben vnd abgeleitet / iſt der Rhein allgemach 
viel kleiner vnd geringer worden / vnd welche dem Rhein 
mehr dann zwey außgaͤnge pflegten zuzueigenen / ſelbige / 
weil ſie das mittel vorbey gehen / nur allein der Iſſel vnd 
Waal gedencken. Endlich alß man nun dieſen außgang mit 
fand verſtopffet / ſeind die andere beyde Fluͤſſe mit immer we⸗ 
renden Waſſer floͤßungen / wie ingleichen die nidrige oͤrter der 
Inſel von Holland / welche von vielen bewohnt wuͤrden / von 
dergleichen vnbequamheit nicht befreyet geweſen; derowe⸗ 
gen dann fuͤr rathſamb gefunden worden / daß der Rhein 
durch ein newen Waſſergraben abgeleitet / vnd zwiſchen die⸗ 
fe beyde Fluͤſſe eonſtringirt vnd verbunden würde, So iſt Z 


abgefuͤhret worden die Leck / Iſſel vnd die Baͤchlein fo zwi⸗ e: Td 


- 


ſchen des Rheins beyde Arme / welcher Fluͤſſe orfprung vors formae 
(wie man ſagt) ſeynd bey Egmond / Schorel vnd SH 


zeiten 
Crabbedam entſprungen / dern fußſtapffen man annoch das 
ſelbſten (eben kan / es were dann / daß man argumentiren wol 
te / daß dieſe alſo von der natur darhin gemacht vnd verord⸗ 
net fein ſolten. Petrus Nannius ſagt: Holland von Frieß⸗ 
land / abtheilten vorzeiten des Meers vnd des Rheins fum 
pffe / welcher außlauff nicht weit vom Dorff Schorelſtruck 
geſehen wird / gleichwol feinen alten namen behaͤlt: Vnd 
weiter ſagt er / Egmund wird von des Rheins engen Mund 
oder Außgang alfo geheiſſen; ich glaube weil das ſtilſtehende 
Waſſer des Rheins feinen lauff aldains Meer gehabt. Es 
ift gewiß daß nicht weit von Crabbedam ein Außgang des 
Rheins geſchawet wird / der feinen alten namen behelt / wie⸗ 
wol ſelbiger vom Rhein abgeſondert iſt :Vnd ich argwohne 
faf / daß omb die zeit alf die Einwohner daſelbſten die Leck 
abtreiben wolten / zu ſelbiger zeit auch den abgefuͤhrten 
Rhein / auff die ander ſeite der dreyen Stätte (welehe Taci- 
tus vnd alle alte Scribenten am gegen⸗gelegenem / nemlich 
am lincken Vffer des Rheins als Arenach / Vade vnd Grin 
collociren vnd ſetzen) haben abfuͤhren wollen. Wenn nun 
dieſes geſchehen / alß der Mittelanund des Rheins ift verz 
ſtopffet / vnd die Leck abgeleitet worden / erzehlet Cornelius 
Aurelius, vnd beſchreibet folches in feinen Annalib. Ianus 
Douza: Dieſe ſache aber hat ein ſolches zu wege gebracht / 
daß die / ſo bey dieſem halben Außgang des Rheins (fo noch 
meiſtentheils verſtopffet) wohneten keinen weg finden kon⸗ 
ten / durch welchen ſie jhre Kauffwahrẽ / wieder ins Meer ab⸗ 
ſenden / noch auß ſelbigen zujhnen komen moͤgten / da dann 
kein geringer gewin aufffiget / haben ſie derowegen fuͤrge⸗ 
nommen / vberzwerg einen Graben zumachen / vnd dergeſtalt 
dieſer vngelegenheit zu Dülff zukommen. Iſt alſo für gut 
befunden worden / daß die Baͤchlein Goude vnd Woude mit 
der Iſſel vnd Rhein vereinigt würden: weil aber die gefahr 


griffen würde / das Waſſer auß der Iſſellieffe vnd ihr Felder 
vnd Wieſen / ſo ſonſten von natur midrig gelegen / vber⸗ 
ſchwemme / haben ſie auch dieſem vbel fuͤrgebawet; vnd da 
man zum erſten an die Iſſel kommet groſſe von allerhand 
zuſamen gemachte veſte vnd ſtarcke Rigel dargegen geſetzet / 
vnd dergeſtalt auß der Iſſel in die Goude ohne ſchaden die 

: Schiffe 
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villeicht entſtehen mógte / damit / wenn folches werck anges Baͤchleins. 
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Rheinland. 


Schiffe kommen koͤnten / nachdem ſie wol die hohe / tieffe vnd 
des Meers auffſchwellung abgeſehen / vnd alfo dem inwen⸗ 
digen Graben dieſe quellung des Waſſers gleich kame. Wel⸗ 
ches der Corbulo vorzeiten auch in dem graben / welchen er 
auß der Maas in den Rhein (da dieſer dann gelegen fein foll) 
in acht genommen / der warheit nicht ungleich ift. Der Gra 
be von der Iſſel biß zu dem halben außgang des Rheins / wird 
genennet Goude; von dannen biß ans Harlemer Meer / 
Wonde. Den Iſelſchen Schuͤtten ift beygefugt ein zoll- 
hauß / vnd dem Zoll ein Schloß von Florentio dem Graf- 
12 / focin Sohn Guilielmi Römiſchen Königs geweſen / 
angebawet worden. Dieſes Orts gelegenheit hat dergeſtalt 
viel angelocket / daß ſie auch auffm Teich vnd negſt arbo 
wohnungen auffgerichtet / vnd durch ein ſolche frequentz zu 
einer maͤſſigen Statt gewachſen / die Kirch aber vom nech- 
ſten platz / ſo von Holtz gebawet geweſen / in die mitte der 
Statt geſetzt. Hernach hat man auch befunden / daß das 
Waſſer vber den Rhein bey Vtrecht iſt auffgeſchwollen / 
dieweil ſelbe fo verhoͤhet worden / das fie auch die ſtarcke Tei⸗ 
che vmbgetrieben vnd auffgebrochen haben; derohalben mit 
bewilligung Ioannis Naſſovii Biſchoff zu Vtrecht / Haz 
ben ſie den Rhein mit einem Grengel gegen vber bey Vian 
vmbgeben / am Ort / fo von den Frieſen (weil hier zu den zei⸗ 
ten Radbodi der Frieſen fig geweſen) Frießwyck ift genen; 
net worden. Von dieſer zeit an iſt der Iſſel außlauff ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht vñ verkleinert worden / alſo daß man nunmehr bey 
den erſten Teichgraben / ein ſchoͤne ebene von allerhand Wie⸗ 
ſen bey Iſſelſtein / Montfort vnd Oudewater ſehen kan. 


Die Hauptſtatt von Rheinland iſt Leyden / in der war⸗ 


heit ein liecht des gangen Hollandes / wenn man ihren glantz / 
bam / gelegenheit vnd anmuͤtigkeit will conſideriren vnd be⸗ 
trachten / wie ingleichen ber Bürger vnd ſonſten der Eins 
wohner maͤnge / auch anderer Handwerck Meiſter / inſon⸗ 
derheit des Wullenwercks handthierung: Sie ifi gelegen 
beynahe in der mitte von den anderen Staͤtten / als von 
Selph drey / Harlem / Goude vnd Roterdam funff / von 
nm Dordrecht vnd Vtrecht fieben gemeine 
eylen. 
Der halbe außgang des Rheins / ſo von Vtrecht abſteigt / 
mit zugeſtopffeten Munde / vnd ſeinen lauff anderwerts hin 
nimbt / jeko ſtillſtehet vnd ein wenig fuͤrbey der Statt in 
zwey Arme ſich außbreitet / vnd in ſelbige gegen Auffgang 
flieſſet / vnd als er nun ein guten theil mit zweyfachen Mund 
durchfloſſen / wird er wieder vereinigt / lauffet gegen Nider⸗ 
gang darauß / vñ gibt ſich nach dẽ euſſern Meer / an der Ecke 
dieſer vereinigung / ift auff einen ronden Hügel ein Pyrgus, 
welches fic die Burch nenne) daherumbCirckelsweiß Mau⸗ 
ren gebawet / gelegen / mit inwendigen ſchoͤnen Schwibbo⸗ 
gen gezieret / deffen Erbawer die Normannier geweſen fein 
follen: Von dieſem Gebaw haben den namen eines Burg- 
graffen genommen / die Obriſte dieſer Statt / welcher ge⸗ 
walt vorzeiten bey die von Waſſenar geſtanden. Sie iſt 
etzlichemal erweitert worden: Erſtlich im Jahr 1249. zum 
zweyten im Jahr 1355. dritten 1389. vnd endlich noch im 
Jahr 16 u. dergeſtalt / daß ſie jetzt mit jhrer ronden Form be⸗ 
griffe 172. Rheiniſche Morgen Landes / da fie ſonſten für 
dieſem / als fic erſtlich mit Mauren vmbgeben / nur 30. in 
ſich begriffen: Sie iſt theils mit Mauren / theils da ſie hin⸗ 
außgelegt / mit einem von Erde auffgeworffenem Wall 
vnd breiten Waſſergraben auff das beſte verſehen: Sie 
ift (allein Ambſterdam aufgenommen) eine auß dè Volck⸗ 
reichſten Staͤtten in gantz Holland / welche nicht wenig 
von denen / ſo auß Flandern / Artoys / Henegaw / außm Land 
von Luͤttig vnd andern Ortern dahin gefluͤchtet / zugenom⸗ 
men hat. Darumb ſie gewaltig an Reichtumb ſo wol / als 
anzahl jhrer ſchoͤnen haͤuſer iſt auffgewachſen. Die reiſe von 
Leyden in Nieder⸗Teutſchlandt biß gen Straßburg 
at beſchrieben Antoninus, alß er von dortab durch 
iphen / Vtrecht / Mʒanrich / Grave / Arnheimb / Calker / 
Kaͤyſerswehrt / Santem / Cleve / Neuß / Coͤlln / Bonn / 
Andernach / Coblentz / Bingen / Trier / Metz vnnd 
Sarbrück gereiſet. Auſſen der Statt nach dem euffern 
Meer hin / ift Rheinburg gelegen / alwo das groffe Kloſter 


des H. Benedicti, ein ſchoͤne Kirche / ſampt andern herꝛli⸗ 
chen gebäwen werden geſehen. Man ſagt daß zu diefe E 
Kloſter vier Stiffter geweſen fein follen / davon der op 
Diederich vnd Florentz , beyde Graffen / Petronella A: 
Graffen von Holland Ehegemahlin / vnd fonften noch ein 
Fuͤrſtin vom Dauf Sachſen. Heut zu tage aber / ſihet 
man leider die zerfallene vnd geſtumpelte Mauren darvon 
Es würden keine Jungfrawen zu dieſem Kloſter gelaſſen / cg 
were denn / daß ſie von geſchlecht zu geſchlecht Adelich gebos 
ren geweſen / jhr Abdiſſin hat fo wol das Geiſt⸗ als Weltliche 
Regiment. Hier ligen nicht allein begraben die für erzehlte 
Graffen / ſondern auch noch andere Graffen auß Holland 
vnd Seeland. Es iſt noch ein anders beruͤhmbtes Kloſter / 
Ordens S. Bernardi ‚nicht weit vom Meer gelegen (ter Se 
geheiſſen) zwey Meyle von Leyden bey Nortwyck / fo gefkiff, Zi 
tet von einem Graffen / vnd mit groſſen inkommen begabet / Sur Lee 
welches auch durch den krieg in die Aſche gelegt worden. 
Nach der andern ſeiten der Statt / da man nach Woerden 
hingehet / ſeind noch egliche von alten Mauren zerfallene zei⸗ 
chen / dern Antoninus in feinem Reißbuͤchlein gedencket / es 
were dann daß einer ſie fuͤr die Alpheniana halten wolte / von 
Alpheno Varo Batavo den namen bekommen; davon Ta- 
citus lib. 18. vnd Plutarchus in Ottone melden / welche fie 
auff jhre fprach die Alphen nennen. Zwiſchen dieſe vnd der Auen. 
Statt Leyden ift Roomburg gelegen / welches fo viel zuſagen X 
ift / als der Rómer Burg: Die Mappe Velferinennetes e 
Prætorium Agrippinæ, vnd ift dieſer Ort / wegen der alda 
außgegrabenen alten Monumenten / ſehr beruͤhmet worden / 
in welchen geweſen zwey zeichen der Loͤuwen vnd Palladis 
fimulacrum , ſampt etzlichen von Silber als Kupfferen 
pfenningen / als Antonini, Nexonis vnd anderer / darüber 
die Vberſchrifft alfo gezeichnet. Ex. Germ. Inf. wie in- 
gleichen der Kaͤyſer Domitiani, Germ. Cof. 12. Nervæ, 
Trajani, Tiberii; Claudii vnd Anaſtaſii. Welcher platz 
hernach etzlichen Jungfrawen ingeraumet / vnd weil ſie vom 
krieg vertrieben worden / ſeind alle dinge vnter die Fuͤſſe ge⸗ 
tretten. Es hat dieſe Statt Leyden Anno 1574. ein ſchwe⸗ 
re vnd denckwuͤrdige Belaͤgerung außgeſtanden; vnd wie⸗ 
wol fie inwendig von hunger / zweiſpalt / wie auch von groſſẽ 
kranckheiten angefochten / außwendig aber mit Wallen / 
Schantzen vnd dergleichen Kriegs ruͤſtungen vmbgeben gc 
weſen / iſt fie dennoch durch die Goͤtliche vorſehunge / als der 
Maas Teiche / haͤuffiger weiſſe an Waſſer vberſehwemmet / 
welches von der vngeſtuͤmmigkeit der Winden vnd des 
Meers hieran getrieben wuͤrd / wunderlich von der beaͤng⸗ 
ſtigten Belaͤgerung erloͤſet worden: Darumb fie wegen 
dieſer Glory vnd der Antiquitet zierde / wie auch des ſchoͤnen 
Orts anmuͤtigkeit / die Freyheit einer Hohen⸗Schule ber 
kommen / welche der Profeſſoren gelaͤrtheit / der Studenten 
maͤnge / der Curatoren vnd Buͤrger meiſtern Authoritet 
halben / vnd von wegen der Staden von Holland ray 
gebigkeit / in der gangen Welt faſt bekant worden. Diefer 
ift beygefugt / von wegen der wolgedachten Hern Staden 
Magnificentz / ein Collegium der Theologi: vnd wird die⸗ 
fe Statt von C. Barlæo celebrirt / vnd mit dieſen folgenden 
Verſen abgemalet; 


Crevit ab Aufoniis olim mihi fama Triumphis, 
Et victrix de me præmia Roma tulit. 

Reddidit ereptos fugiens Hifpanus honores, 
Dum pro me totus militat Oceanus. 

In me Terra famem, querulos difcordia cives, 
Et falces acuit mors furibunda ſuas. 

Vix nocuit ſecurus Iber, quas ſtruxerat arces 
Deſerit & pavidos excipit unda pedes. 

Dum Patriæ pars magna perit, conſervor ab illa; 
Totaque ne pereat , fic periiffe cu pi 

Nunc mihi Apollineos meruit fors ifta receflus ; 
Martiaque imbellis mcenia Phœbus habet. 

Præ lituis pax alma placet; præ milite Pallas; 
Linguaque Romanos apta referre modos. 

Sit bellum ſenſiſſe fatis, jam predia dito, 


Et mea facundis vocibus arma lego: 4d 
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hi plus debet piezas dum pellitur exul 
Hofpitium cum dem profugis atque ocia Muſs, 


ys dici doctam me magis, anne piam m 
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Es ſeind in der Rheinlaͤndiſchen Gegend fuͤuffzig vnd 
ſieben Dorffer / auß welchen gemeinlich die Einwohner ihre 
Wahren im bie 1 zu fauff bringen / daher nicht 

g vberfluß auß den alß auc | 
en Meer entſpringet. Die nechſten Dorffer fo darz 
umbher ligen / ſeind Waſſenar⸗ Rheinburg |. Galten. 
burg / Catwyck am Rhein / Catwyck am Meer / Tortwyck 
an der See / vn a ande liga | 
Warmond /£5ectberft/ Doeſe Poelgeefii SweteCrone⸗ 


inj Sudwyck / Engeeſt / Roomburg fo gaͤntzlich zerriſſen / 
Ren Santhorſt / Duvenvoord / Rucop / Wingar⸗ 


den. Vorzeiten ſeind auch diefe geweſen: Alemade / Hofi- 
huyß / Ceubel / Berendrecht / Torenvliet / Sonnevelt / vnd 
das Dauf Teilinge / fo wider ergentzet. Dieſer Bezirck bez 
greifft in ſich 70 tauſend Morgen Landes / welche alle Jahr 
ihre Guͤlten entrichten / wovon der vn koſt die Teiche zuver⸗ 
ſichern / vnd die heuffige Waſſerflohungen zuverhindern be- 
ahlet wird. : 
; Auch Poet fich hierbey Woerden / fo von Leyden fünff 
meyle gelegen / mit einem ſtarcken Schloß verwahrt bey des 
Rheins außlauff: wie imgleichen Oudewater bey der Iſel / 
wo vberauß viel Hauff waͤchſet: daher waß von Schiff⸗ 
ſeilen vnd Fiſch⸗Netzen in Holland vñ Seeland gebraucht / 
wird folches alhier erſtlich geſaubert vnd außgear beitet / 
daran ſo viel gelegen / daß ſie auch alle jhre Fundament vnd 
Gluck darauff ſetzen vnd ſtellen. Cie 
Es gehören auch vnter Rheinland die Caninefates, 
welche heut Kennemar genennet werden / dern Haupſtatt ift 
Harlem: welche Statt wegen Ihrer größe vnd gelegenheit / 
auch jhrer Straſſen vnd Heuſſer zierde / gefunden Luffts / 
outer die erſte gerechnet wird: ſintemal hre Acker etwas bó 
her vnd vom wůͤtenden Meer weiter abgelegen. Hat ein 
herzliche Kirche nach auſſagen der Baumeister / ſo recht 
nach dem Marckt hinſihet vnd ligt / dargegen vber ſtehet 
das Nathauß / von keiner gemeinen funſt gebawet. Sie 
wird vom Fluß Spaar duͤrchfloſſen / vorzeiten auß dem 
Rhein feinen lauff nemend / nun aber ſehr vergroͤſſert wird 
vom voruͤberfließenden Meerſchooß. Vor der Statt iſt 
ein vberauß dickes Waͤldlein gelegen / der Bürgern wolluſt / 
vnd der Jugend ergetzung zugeeignet. Sie iſt nicht wenig 
wegen des alda gemachten kleinen Tuchs oder weiſſen Lin⸗ 
wat / auch von anderm alda gewobenem vnd gemachten 
Wullen Tuch / beruͤhmt. Sehr Volckreich ift ſie durch die 
Frembdlinge / vnd nachdem die Spanier Flandern vnd 
Brabant innegehabt / reich an zahl der Einwohner wor⸗ 
den / alfo / daß man vor etzlichen Jahren ober die 25 tauſend 
Menſchen alda gefunden / dern etliche von o Jahren / etzli⸗ 
che aber von geringerem alter waren / welche allerley Hand: 
wercke vñ Kauffhandel exercirten, dadurch dan geſchehen / 
daß nicht allein die Haͤuſſer / fo vor langen zeiten durch 
Krieg verbrennet vnd zerſchleiffet / ſchoͤner wider auß der 
Aſchen auffgeſtanden / ſondern auch an vielen noch vnge⸗ 
baweten Ortern gebawet / vnd mit ſchoͤnen Wohnungen 
gezieret worden iſt. Sie hat omb fich ſteinere Mauren mit 
einem breiten Graben: Vom Meer ligt ſie ohngefehr 
5000 ſchritt / worauf fie allerhand Fiſche genieſſet. Ge⸗ 
gen Auffgang hat ſie ein Meer / fo von jhrfelbft das Harte- 
mer Meer genennet wird / gegen Mitternacht den Meer 
ſchoß de h. Man will daß dieſe Statt die Frieſen er⸗ 
bawet haben ſollen / vmbs Jahr soc. Es hat ein Schloß ac 
habt nicht weit von . nun zerfallen / vñ dar⸗ 
umb zertrennet ift / als dieſes Sehloſſes Herr durch feine 
gewalt vnd ungebundene macht / des Volcks Haß auff ſich 
geladen vnd erhitzet hatte / auff welche zeit ein ſonderliches 
werck der ehelichen liebe ſich zugetragen: dann als die 
2 gerung dieſes Schloſſes zugeruͤſtet wurde / iſt dieſes 
ie ein Fraw zum Feynde herunter geſtiegen vnd 
len / ob jr nicht einmal erlaubet werden moͤgte / ſelbi⸗ 


der Erden / alß auch auß dem nechſtge⸗ 


d ſouſten die auff dem Lande ligen / Ooſtgeeſt / 


ges außzutragen das jfr am alle rliebſten were / welches 
| mach dem ihr diß zugelaffen iſt hat fie jhren Mannauffm 
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"Nürken außgetragen. Gleiches lobs ift wuͤrdig die Ehe⸗ 


gemalin Guelphi Hertzogen zu Bajoariæ. Dieſer Statt 


will man zuſchreiben / daß daſelbſt erſtlich foll der anfartg 


der Truckerey erfunden worden fein / ſintemal vor 206. 
Jahren Laurentius Coſterus, (welcher in einem ſehoͤnen 
Hauſſe auff dem Marckt gegen des Koͤnigs Pallaſt vber 
wohnete) vnverſehens da er in den vor der Statt gelegenem 
Balt ſpatzirete / Bat er die Rinde von einem Buchbaum 
gleich als getruͤckte Buchſtaben zu formieren angefangen / 
welche nachdem fie auff Papyr getruͤcket / hat er ein oder 
zwey Vers auß kurtzweil darin hergefuͤhret. Solches iſt 
das allererſte fundament einer ſothaner groffen kunſt gewe⸗ 


Jon wpelehes nach dem es glücklich abgangen / hat er 


groſſere dinge von mittel erdacht. Erſilich hat er das al⸗ 
lerklebigſt vnd zaͤhſte Dinten erfunden / warzu er sum 
Rahe gebraucht feiner Schweſter Mann Petrum. Tho- 
mam , vnd demſelben auch ein theil der forge auffgetra⸗ 
gen : Darnach hat er alle die Blatter mit Litern außge⸗ 
trůͤcket. Man fiet heut zu tage davon noch ein Buch / 
fo allein auff den gegenſeiten außgetruͤckt / welche Blätter 
mit Leim an einander gehefftet / daher fie anmoch feheinen 
Papyr zu ſein / auff welches man von beyden ſeiten ſchrei⸗ 
ben kan. Dieſes Buch ift beſchrieben in Mutterlicher 
Sprach / durch einen vngewiſſen Author / fo den Titul vor 
fich hertragt: Speculum noftra falutis. Darnach hat 
er dieſe auß Buͤchbeumen gemachte form in Bleyern / vnd 


auß bleyern in Zimmern veraͤndert / damit die Matery ct 
was haͤrter ſeyn mogte. Auß dieſes vorbildes Reliquien 


ſeind zuſamen gemacht Kupfferne / welche annoch heut ge⸗ 
ſchen werden in Laurentii (wie geſagt ift) Behauſung. 
Vnd were zwar diefe erfindung vnd glory lenger bey die von 
Harlem verblieben / wann Ioannes, oder wie der argwohn 
ift Fauſtus, feinem Hern / von welchem er alle dieſe Kunſt 
gelernet / nicht vntrew oder vnglucklich geweſen were / da 
er am H. Chriſtag die gantze zugehoͤr der Truͤckerey ange 
griffen / erſtlich nach Ambſter damb / von dar nach Coͤlln / vñ 
endlich nach Mentz weg getragen: Vnd nach dem er da⸗ 
hin gelangt / hat er jhme ein new lob eines folchen inventi 
wollen gebaͤren / weil er eben mit denſelbigen Typis , fo 
er feinem Herm abgenommen / Anno 1452. Alexandri 
Galli doctrinale ſampt Petri Hifpani Tractaten außge⸗ 
truͤckt. Dieſe Statt beruͤhmet fich auch noch wegen der / 
durch ein newe Practice ingenommener Veſte Pelufii , wel 
che fie Damiat heiffen / zu deffen wahrzeichen fie noch 
haben zwey auß Corintiſchem Kupffer gemachte Saͤ⸗ 
gen / ſo von dem Ort / wovon ſie genommen / Damia. 
tæ werden genennet. Ch hat viel vmb fich liegende 
Schloͤſſer / als: Brederoden / Aſſenburg / Heeins⸗ 
kercken / Mereſteyn / Voreſt / Reewyck / Velſen / 
Polenburg / Harlem bey Beverwyck / des Stammes von 
Harlem vorzeiten Wonunge / iſt am Meer der von Heem⸗ 
ſteden gelegen. Es ſeind auch noch andere zerfallene Schloͤſ⸗ 
ſer / als Cleve / Tetrode / Baen jart / Berckenroede vnd Nilles 
und / e. 
i Ambſterdam hat auch feine Acker der Rheinlaͤndiſchen 
Waſſerflohungen vnterwüͤrffig / welche Statt heut zu tag dan ite 
das alleredelſte Emporium der gangen Welt iſt: Sie iſt 
nicht ſehr alt / ſintemal ißrer kaum vor dem Jahr 1299 in 
den Hiſtorien gedacht wird / vnd erſtlich un 1482 mit 
Mauren vmbgeben: welche auß Stein vnd Kalch ſtarck 
vnd veſt auffgebawet geweſen / aber alle vnter die fuͤſſe gez 
worffen / vnd der Erden gleich gemacht / außgenommen 
zwey Pforten / die zu einem andern werck gebraucht worden / 
welche jhre ſehoͤue annoch bezeugen. Vor etlichen Jah⸗ 
ren iſt ein vberauß per fecter Abriß dieſer Statt außgangen / 
auß welcher jhre groͤſſe ift abzunemen / welche haltet in die 
530 Morgen vnd z6ꝛ Ruhten : hat in jhren bezirck 2789 
Ruhen / oder 13945 Schritt / alwo die Amſtel zu den euſſer⸗ 
fien enden des Fluͤſſes Pe außlauffet. Es if ein vnglaub⸗ 


| liche zahl an Bürgern vnd andern Einwohnern / doch viel 


meher ſo taglich darin kommen / vberfluͤſſig vnd habhafft. 
Ddr j f 
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e vedrfumb kan Daher abgenommen DOE 
io co 1 orden / auß dem gemei- 
wet RE igli ee Kirchen / die dritte aber viel 
I zugeſchweigen viel anderer Gebaͤwen 
gucken / derer anzahl ſo groß / daß fie 
len bp, Sie iſt nicht allein des gantzen Hol⸗ 


Gothen vnd pst vnd 


- armater / | 
2 fer treiben kauffhandel die 


Schaßkammer. In die 
ner / Hiſpanier / Luſitanier/ 


j 2t ; a 


d 


puit Häuſe auß de‘ 


talia⸗ 
Britannier / Schotten / Frantzo⸗ 


Sarmater / Cimber / Schwediſche / Norweger / Livonier 
4 Pa PA Auch die Indianer / von Orient / die Mo⸗ 


ren / vnd andere auß allen 
vnd Enden. Cafparus 


diefe weyſe; 


deynah der gangen Welt Orten 
Barlzus beſchreibt jbr Lob auff 


N 
An 
Ach 


Rheinland. 
daß Vrbs ſpacioſa, potens opibus, tectiſque fu] eiba, 


'| Civibusau&a novis nunquam ftat finibusifdem, 


— Viribus invidiam , crimina Lege d 

Latius expanſis mœnibus hofpes abit. 
Invertas, ſit tota nemus, quo condita fundo eft, 

“ Nuper Hyperborco pinus in orbe fuit, 
Quic uid mortalis fingit {olertia curæ, 
hel Natura ſuo parturit alma finu, - 

Illa parat, totoque parans commercia mundo, | 

Nunëemere & totam venderefemet amat. 


Has adfert, has trudit opes, ſic lucra parantur; 


mm valeat fraus, ſors, ars, mare, terra docet. 
Moſchus, Arabs, Perſæ, Maurus, Iudæus, uterque 
uod ferat huc, rurſuſque auferat. Indus habet. 
Hanc dá Mundus adit Mundumque heciápfa pererrat 
Non utbs fixaloco, fed vagus Orbis crit. 
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Vers. 


Vort⸗Hollandt 


Oder 


WES TVRIESLAN DT. 


S wird / wie vor dieſen geſagt iſt / 
e Holland in mehr theilen abgethei⸗ 
3 let darvon ein jeder feine ſonderlichẽ 
nahmen bekommet: als Kennemar / 
Waterlandt / Ambſtellandt / Goy⸗ 
f laubtonb dergleiche / aber der mei⸗ 
fie vnd gemeine brauch iſt / daß es in 
Zuyt oder Nort⸗Hollandt (auß 
welchen diefe auch eine ift fo Weſt⸗ 
Frießlandt genennet) zertheilet wird; ſintemahl dieſe theile 
ein wenig / fo woll waß angeht das Meer / als ſonſten ihre In- 
ftitura oder Geſetze / diſcrepiren vnd aͤnderlich fein. Wird 
Nort⸗Holland genennet wegen ſeiner gelegenheit / weil es am 
meiſten nach Mitternacht ſich kehret / ſo man ſolches mit 
dem vbrigen theil von Holland vergleichen will. Wird 
Weſt⸗Frießland geheiſſen darumb / weil es heut zu tage in 
fpecie, vnd eigentlich Frießland genennet: ſintemahl diefe 
nach Auffgang ſihet / wann man ſie mit dieſem theil will ver⸗ 
gleichen / vnd hat derowegen den nahmen Frießland bekom⸗ 
men / weil die kleine Frieſen vorzeiten ihren fig alhier ober dem 
Rhein am Meer vnd den Fluß Fleve gehabt haben darauf 
dan gewuͤrtzelt / daß Vtrecht vnd ein theil der Statt fo uber 
Rhein hin geſehen / die gange Velawe / Ambſterdam vnd 
Harlem vnter einem nahmen Frieſen oder Frießland genen⸗ 
net worden. Nort⸗ Holland aber vnd Zuyt⸗Holland ſeind 
vnterſcheidlich von wegen jhres Geiſt⸗ vnd Weltlichen Rez 
giments / dan von wegen der Policey werden zu Zuyt⸗Hol⸗ 
land gezogen Harlem vnd Ambſterdam / von wegen deß 
Geiſtlichen werden dieſe nachfolgende Doͤrffer vnd Claſſen / 
ſampt jbrem Synodo Nort⸗Holland beygefuͤgt / als Alez 
mar Horn / Enckhuſen / Edam / Monichedam / Medenblich 
vnd Purmurend; Alemar iſt von Horn drey meile gelegen / 
ein zierliche Statt / vorzeiten mit einem Meer vnd ſtilſtehen⸗ 
den Sumpffen oder weyeren vmbgeben / deren nun etzliche 
durch der Einwohner fleiß / (nach dem die waſſer abgeleitet 
worden feind) in Weyde verkehret / zeigt jhr alterthumb vom 
Jahr 6o. Man will für die warheit ſagẽ / daß ſie vorm Jahr 
450. von den Weſt⸗Frieſen ift angezündet / nun aber iſt fie 
von der eyentlicher Preſſur vnd anzepffung befreyet / weil 
fie mit einem Wall / ſchoͤnen Haͤuſer / Volck vnd aller No⸗ 
furfftift begabet vnd angethan worden. Sie hat den naf 
men daß / als Harlem vor etzlichen verlaufenen Jahren an 
die Spanier ſich hat muſſen ergeben / ſelbiger Feyend von 
Ihrer Mawren ifi maͤnlich abgekehret worden. 
Horn hat vmb das Jahr de Hern 1300. erſtlich feinen 
Anfang genommen / als in Ihrem Meerſchoß zum offtern die 
aniftbe mit Ochſen geladene Schiffe ankamen / deren 
Marckt dan allda im April gehalten wuͤrde. Dieſe iſt die 
Hauptſtatt des Nieder⸗Frießlands / vnd ſchlagt die Muͤntze 
von Weſt⸗ Frießland; ift ein reiche Statt / fo an einem theil 
vom Meer oder Doſtſee angefloͤhet wird / fo vorzeiten die 
n miteinem nahmen geheiſſen; am andern theil hat ſie 
band reiche weyde vnd Hoͤrffer omb fich liegen / hat brei⸗ 
te ſtraſſen / cin ruhiges Geſtatt in dem binneſten Meerſchoß: 
er wiewoll nun der Ochſen fauff von dar ab nach Enck⸗ 
Ge gelangt vnd kommen iſt / gleichwoll hat ſie durch jhre 
sa Wë Schiffahrten / vnd die Schiffe ſo allda gemacht 
` eneen nahm vnd reichthumberlangt. CS 
org haufen am theil des Zupt-Hollandes gelegen / ſtein 
von chuck Statt / vnd von wegen des gelegenen orts 
fie 8 woll verſehen vnd verſterckt / ligt gegen deß rau⸗ 
nden "reellen welche ie am vnterſten rant veraͤcht⸗ 
bllandt. 


— Seite? 


lich anſchawet / iſt reich worden von den guͤtern / ſo ſie auß 
dem Meer bekommen / hat viel haͤuſer von Stein vnd Kalck / 
wenig aber von Holtz auffgebawet / vnd ſolches wegen der 
Fewers brunſt / ſo ſie etliche mahl außgeſtanden: Who ſie 
nach dem Meer hinſihet / ift fie mit Mawren / who fie aber 
nach bem lande fich lencket / mit einem Wall vmbgeben. In 
dieſer Statt wird viel Saltz gemacht / Dargu dan viel huͤtten 
bey den Dam ſeind hingeſetzt / in denen die Saltzheuffe vnd 
Scheiterberge zuſehen ſeind / welche tag vnd nacht ſchwitzen / 
ſo zwar vor dieſem außen dem Wall / nun aber von binnen 
auffgenommen worden. Die Einwohner find faſt embſig / 
ſo auß den Seeſtaͤtten vnd andern oͤrtern / des ohnbereitete 
Cal führen / vnd nach dem fie es mit Meerwaſſer begoſ⸗ 
ſen / vnd die Rinde davon abgeſotten / wird es ſehr ſauber / 
weiß vnd rein von ſelbigem Meerwaſſer / vnd gibt der ſpeiſe 
dardurch keinen geringen ahnmuͤtigen geſchmach. Dieſe 
koͤnte billig ein Statt deß Gottes Neptuni genennet wer⸗ 
den / ſintemahl (fagt Iunius) fie / weiß nicht wie / durch wel⸗ 
chen onveranderlichen lauff vnd der natur geſetz hat be⸗ 
zwungen das gebiet deß Meers vnd der darin ſchwebenden 
Schiffen / vnd folches auß genaͤdigen willen vnd gunſt des 
Kaͤyſers Caroli vnd Philippi Königs in Hiſpanien / als De 
dieſe beyde Monarchen andern Schiffen jbr heyl vnd leben 
nicht freventlich hier im außfahren / vnd dort in den vorge⸗ 
nommenẽ krieges geſchefften haben wollen committiren vnd 
befehlen: Sie iſt veraróffert Anno 159 1. nach bem ſie etzli⸗ 
che mahl außgeleget worden / von binnen dem Wall weit 
vnd breit darzu genommen / begreifft der geſtalt / daß man fie 
außwendig in anderthalb Stund kaum kan vmbgehen. 


Epam ift auch ein Nort⸗Hollaͤndiſche / doch nicht unge, dam. 


nügliche Statt / fo von wegen der allda gemachten Schiffe 
vnd Kaͤſe ſehr geprieſen wird / mit einer Mawr vnd Graben 
bekleidet / ligt von Horn zu waſſer vnd landt eben weit zwey 
meilen / zwiſchen dem binneſten der Nort⸗Hollaͤndiſcher See 
Meerſchoß an einem theil / vom andern theil bey dem groſſen 
Meerſchlund / fo heut ſeines waffers beraubet / mit einem 
Teichgraben bezeunt / vnd in Land vnd Wepde verkehret 
worden. 


Moͤnnichedam iſt von Edam ein meile / von Auffgang le 
Bat fie gegen fich die Inſel Marcaliegen / ein ruͤhigen Meer ; 


ſchoß ein kleine Statt mit einem Wall / vnd an einem theil 
mit Mawren vmgeben; wie man auß den Annalibus lieſet / 
ifi ſie erſtlich Anno 1287. entſtanden. 


Medenblyck / von Iunio vnter die Flecken fo am Meer ge⸗ Neden 
legẽ gezehlet / it nunmehr ein wollverſehne Statt / ſo ein altes block. 


Schloß hat; Sie hat auch die allerſtaͤrckſte Daͤmme / welche 
durch jhren gegenwehr des Mitternachtigen Meers brau⸗ 
fen ohnerſchreckt abſchlagen / welche mit Meerbintzen beflei; 
det / ſo ein matery ift / die fo ſtarck vnd feft anklebet / daß auch 
die groͤſte ſteiner gewichte kein ſterckers Fundament von fich 
ſelbſten zu wege bringen koͤnten / alſo wenig gibt ſie vmb das 
wuͤlende Meer; der nechfigelegene Acker ift durch die außge⸗ 
ſtochene graben in Graßmieſen / da die Ochſen feiſt gemacht 
werden / abgetheilet. 


Purmerent ift vor dieſem ein Flecken / fo ein Schloß ge; Parme 


habt / geweſen / nun gleich einer Statt mit einem Wall vnd "t 
breitem Graben vmbgeben: Sie hat keinen geringen nutzen 
bekommen / als vor etzlichen Jahren das Beemſter⸗Meer / 
mit groſſen vnkoͤſten vnd mühe ift abgeleitet worden / fo verz 
urſacht daß ſie auch vor jhr ſelbſt angefangen Weyde zu bes 

kommen. 
Man findet ſonſten hier auch noch andere gun > 
rter/ 


7 


— EE » ——— 
i 2 ^ # ` —— — " ege - - - 5 : : d 
e " = — = — aaa a a u u u u u u u — gg - 


— 


auwe 


er - 


— — 


EECH 
IK: | 


( \ 5 h | 

AS d , d S \ SS ` At | 

2 3 j e | 

3 d e f ; N A Kë | 

Lë a a Ecg S / 3 p 
— / D S A 
s ` AE x 
li Je A à 7 / x 1 
[ 2 s f — 4 
We 3 g N 2 
di N MO : 8 I — 1 H d A 
m i wi — r BE E =. \ e e 16 x 
T wA AA E : 4 A Aur z fi 
K E ;- £ A N (93 4j 
e 1 z Zë g SE ` > ` / uf; is E 
* T — — r 4 — = - 
— * " - E C r 
- R r s Y E 4 4 
` E ) 1 Yo PM ` 
— o t. * & 
m r \ 1 A i, 
* * N ^ ` 
E = E D 
Yv 
» A =; 
1 M Ly ww; 
d | A. 
N 2 


í 


^ 
un 
xw» 


— 


A 
RE / 


7 —— s J J A A » SCH SE s SCHER 
, 1 NES il Im ul e N ` 


ZEN 


WIERINGER VIAcK 


e o li " = 


au 
Ton op de 
‚Kreupel 


i : Si 
P Keen en nen — 
ä — — ——— — R " — geg — E : — 


chone 
Dorfen. 
Scage. 


Egmond. 


pern. 


Nort⸗Hollandt ober Weſt⸗Frießlandt. d 


Arter als Scage / Egmond vnd Petten: Scage ift ameuf 
ferfien theil des Nort⸗ Hollands / von Alemar vnd Meden⸗ 
blyck drey meile gelegen / ein herelicher vnd volliger Flecke / mit 
dicht aneinander gehefteden Haͤuſern bekleidet: Ihr Erd⸗ 
grund iſt am aller fruchtbarſten vnd Graßreichſt in gantz 
Holland / hat a dv Schloß / welches ſie an platz 
einer Toparchey beſitzet. ̃ 5 
nent f i Meer nach Niedergang am nechſten / 
pon Alemar anderthalb / von Beverwijck zwey meile gelegen; 
ift wahrlich cin ſchoͤnes vnd luͤſtiges Dorff / bey welchen vor⸗ 
zeiten ein vberauß groſſes Kloſter zu ſchawen geweſen / ſo ge⸗ 
ifftet von Adelberto: Dieſer ort hat ein ebenmaͤſſiges 
Schloß gehabt / alſo daß es an einer Graͤfflicher Dignitet 
geleuchtet / wovon den nahmen gelehnet das alte vnd weitbe⸗ 
shümbee Geſchlacht von Egmond. 

Pecten ift ein Dorff recht am Dffer des Meers gelegen / 
alwo die natur nicht bat continuirt noch gefegt Sand ber⸗ 
ge / welche fie auff jbre ſprach Duynen nennen: damit gleich⸗ 
woll das von binnen nicht allzumahl vom Meer weg gefreſ⸗ 
fen wurde / haben fic ein vberauß mer vnd hohes gewicht ei⸗ 
nem Derg gleich dargegen gepflantzet / welches fie t. Honds⸗ 
boſch getauffet / den nahmen von einem dollen oder raſenden 
Hund / welcher gleich den brüllenden waſſer rauſchet / tobet 
vnd brummet / ablehnend: Die Pfaͤle ſeind ober die maſſen 
ſtarck vnd dicht auff einander gedrungen / zwiſchen dieſe noch 
viel ſteine von Marmor auff einander geworffen ond efekts 
dieſes groſſes gewicht ſtreckt fich vber etzliche hundert ſchrit 
langs dem Meer auß / vñ mimbi fein Ende bey Pette: Jaͤhr⸗ 
lich muſſen daran arbeiten Schmiede vnd andere Zimmer⸗ 
leute / darzu dan auß dem vornehmbſten Volck geſtelt ſein / 
die gleich einem Magiſtrat alſolchen werck beywohnen; die⸗ 
fe ſchawen vnd ſehn zu / daß die Balcken herzugefuͤhrt / Stei⸗ 
ne getragen / vnd ſo etwas verſchwaͤchet ober ſchwackelt / wie⸗ 
derumb befeſtiget vnd verſtercket werde; vnd iſt an dieſem 
werck dermaſſen viel gelegen / daß / wan es geſchehen folte daß 
es vom Meer abgetrieben wuͤrde / das meiſte theil von Hol- 
land verſauffen oder vntergehen muͤſte; vor etzlichen Jah⸗ 
ren / wegen der groffen vnkoſten foan dieſes werck gewendet 
wuͤrden / hat man es nach des Meers eigenẽ willen ſtehen laf- 
ſen: daher nun auß der hohe etzliche Balcken abhangen / vnd 
allenthalben groffe Schlünde / fo des vorigen werckes wahr⸗ 
zeichen / an den tag geben. Nachdem nun weite ſpacia vom 
Ackerland gegen das Meer außgeleitet / vnd damit es ſeinen 

gegen gelegenem Feyende nicht mehr ſo ſtarck allenthalben 


die groͤſeſte iſt Texel / theils mit Sandhuͤgeln / che 
Dämmen / gegẽ das rauſchende Meer verſchnn / ift 
theils Graßreich / darumb allda viel Schaffe gefun 


angreiffen konte / ſeind ein oder zwey hohe Damme auffge⸗ j 
worffen / welche von den Einwohnern wegen ihres ambes / 
Slapers genennet werden. Dieſes vielgeſagtes Dorff Per | 
ten iſt ein recht ſchawſpiel des Meers / deffen vbrige báufer 
des Winters durch die vngewitter vicle verſchlicket werden: 
Die Einwohner derowegen fangen an cuff diefe feite Ce 
Dämmejhre wohnungen zu ſetzen / fo von der vorige wohn 
platz nicht weit ablegen. a 


Zu Fort Holland gehören etzliche Inſulen / vnter welche 
ls mit Nan 
meiſten⸗ land geh. 


j f den wer⸗ 15 / ſeind 
den / hat keinen gemeinen Flecken neben anderen Doͤrfferen. Zo, 
Vor etzlichen Jahren iğ allhie ein Schantze von den Staz 
den von Holland verordnet / allwho immer Guarmiſoen H 
ligt. Die zweyte iſt Flieland / des Flüffes Fleve nahme behal e 
tend / fo zimblich lang doch enge iſt / vnd hat an benden ecken Sins 
nur zwey Doͤrffer. Die dritte iſt Schellingen / (o langer vnd S 
zweymahl breiter dan die vorige / wird bewohnet von fuͤnff io. 
SE / 1 e Vormar / Hoorn 
vn ereynd / von welchen Middellandt v " 
chen haben. e TE 

Seind alfo dife ore) Inſulen dem weiten vnd breiten 
Meer gegen gelegen / vnd verſchlieſſen alfo des inwendigen 
Meers See / vnd machen zwey geſtaͤtte darauß / als Teret 
vnd Flieland / auß welchem erſten man nach Engelland vnd 
Franckreich / auß dem andern nach Teutſchland vnd Den⸗ 
p 9 50 es 5 60 85 | 

m binneſten Meerſchoß ligt Wierung / von de W 

Meerbintzen / welches am Meer wachſet 15 (Ne nu: 
Wier genennet / ſeinen nahmen lehnend / hat ein fruchtbahren 
Erdtgrund / auff welchen viel Schäffe geweydet werden / 
dieſem folgen Vrck vnd Ens / im binneſte Meer gelegen / eiz Pra ond 
nes geringes bezircks / ſonſten zimblich von Einwohnern bc fe 
wohnt / ſo die alte fitten noch an jhnen tragen / darumb fie 
dan leichtlich von andern koͤnnen vnterſcheidet werden / ins 
ſonderheit die Enſiſchen / wie woll ſie dem Landt Over⸗Hſ⸗ 
ſel nechſt gelegen / vnd taglich nach der Stadt Campen ſich 


verfügen. Ihr ſprach iſt etzlicher maffen Barbariſch / wiez 


woll jhre Rede nach der Niederlaͤndiſcher ſprach fich ſihet / 
gleich woll ift fie der Sriefifcher fprach am nech k det 
wird mit zweyen Dorfferen bekleidet / als Ens vnd Emeler⸗ 
oort : Die Einwohner ernehren fich des Fiſehfanges. 


Die Sraffſchafft Seeland. 


= Je Graffſchafft Seeland begreifft 
: nach etlicher fagen die Inſuln zwi⸗ 
Ké ſchen den beyden ſtroͤmen der Schel- 
de / hat feinen jetzigen Nam / wie jh- 
rer viel darfuͤr halten / von den Den⸗ 
nemaͤrckern bekommen / welche die 
Inſul Walchern eyngenommen / 
o vnd nach der fuͤrnembſten Inſul in 
Dennemarck / welche auch Seeland 
enennet haben. Levinus Lemnius der berühmte 


pote $ 
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edicus von Zierickſee ift der mehnung daß es darumb 
Selland heiſſe / weil es ein Land / welches rundvmb von der 
See oder dem Meer if vmbgeben: welcher meynung der 
warheit aͤhnlicher Ludovicus Guicciardinus auch bepfaͤlt / 
wiwolernicht wil zugeben daß die Böler welche Taci- 
cus Mattiacos nennet / follen in diefen Inſuln gewohnet ha⸗ 
ben / in anſehung dieſelben nach des Taciti eigenem zeugnuß / 
in Hochteutſchland vnd vber dem Rhein ihre Wohnung ha⸗ 
ben gehabt. Andere ſetzen die Toxandros für dieſer Inſuln 
alle Eynwohner / welches gleichesfals vngewiß. Iohannes 
llacius Pontanus trifft wol am naͤchſten zu / vnd beweiſt in 
einem Büchlein von den drey Außfluͤſſen des Rheins in das 
Meer / daß die Seelaͤnder / wo nicht gaͤntzlich / doch meiſten⸗ 


-theils von den Cattisjhren vrſprung genommen. Wir wol⸗ 


Theilung, 


fes den Gelehrten zu diſputiren heimſtellen / vnd ons al- 
E rien daß die Dennemaͤrcker in dieſen Inſuln nie⸗ 
mahls länger als jrgent ein Wochen drey oder vier Hauß ge⸗ 
halten / angeſehen fie wiederumb alſobald / wie auch auß Hol. 
land / darinnen fic ingleichem nicht lang gewohnet / ſeind herz 
auß geſchlagen worden. Ob aber Graff Dietrich diefe Seez 
laͤndiſche Inſuln neben Holland bekommen / vnd ſie dazu⸗ 
mahl zu einer Graff ſchafft erhoben / oder Seeland zuvor fer 
ne eigene Graffen habe gehabt / vnd zu welcher zeit es eigent⸗ 
lich mit Holland fey vereiniget worden / koͤnnen wir für ge 
wiß nicht berichten. Es iſt wol glaublich / das / wie Iohannes 
Reygerſperger, der Seelaͤndiſche Geſchichtſchreiber neben 
andern Auchoribus beweiſet / ein theil dieſer Inſuln / als 
Walcheren vnd Zuydbeveland, fuͤr zeiten mit dem faͤſten 
Land Flandern vereinigt geweſen / vnd durch eine groſſe 
Waſſerflut / in dem der Fluß Scheld , fich in zween groſſe 
Strome getheilet / vom Land fey abgeſondert worden. Cor- 
nelius Battus bezeuget eine alte Schrifft geſehen zu haben / 
in welcher außtrůcklich fund / daß omb Chrifti Geburt dieſe 
Inſuln durch nichts anders / als etliche enge Graͤben vnd 
Waſſerleitungen vom faͤſten Land abgeſcheiden waren. An- 
dere halten darfuͤr / daß vngefaͤhrlich vmb dieſelbe zeit / die 
Schelde dieſe Inſuln nicht allein von Flandern / ſondern 
auch voneinander habe gleichſamb abgeſchnitten / vnd ſey in 
die Maaß gelauffen: vnd ſollen wo nicht gar / doch zum theil 
die Inſuln ſeyn / welche gemacht werden vom Rhein / der an 
vielen Orten / wie Caefar ſchreibet / in das Meer laufft. 

Es iſt aber ſchier vnmoͤglich alle die Seelaͤndiſche Inſuln / 
ſo wol groß alß klein eigentlich zu beſehreiben / inſonderheit 
weil fic offtermahls durch Sturm vnd Vngewitter ſeyn verz 
andert vnd dann groͤſſer / dann kleiner worden / zu zeiten verz 
gangen vnd wiederumb herfuͤr kommen: Darumb wollen 
wir nur deren allein gedencken / die mit trefflichen Teichen 
wider des Meers anlauff verſehen ſeyn / als nemblich Duve- 
land, Schowen, Tolen vnd Oreſandt, welche in anſehung 
der Schelde gegen Orient gelegen / Seeland be-oofter 
Schelde, das iſt / Seeland an der Schelde gegen Orient, 

alcheren , Suydtbevelandt, Noordtbevelandt vnd 
Wolfersdyk ‚welche Seeland be Wetter Schelde, das ift 
a an der Schelde gegen Nidergang gelegen / genant 

en. | 

Die Wellen desgroffen Meers fehlagen an die Inſuln 
gegen Nidergang / eins theils gegen Mittag / vnd anders 


theils gegen Noorden deren anſtoß die Berge vnd Di: Ganges, 


gel von weiſſem Sand / die das Meer hat auffgeworffen / 
auffhaͤlt / vnd gemeyniglich in Niderlaͤndiſcher ſpraach Duy⸗ 
nen werden geheiſſen / ſeind aber allein in dem euſſerſten / vnd 
dem Meer allernaͤchſtgelegenen Inſuln / als Walcheren vnd 
Schouwen zu ſehen. Gegen Orient, vnd eins theils gegen 
Septentrion werden jhr etliche / als das Goureeſche gat; 
Flackee vnd Volckerack durch ein theil der Maaß von 
Holland vnterſcheiden / gegen Mittag auff der lincken Sei⸗ 
ten werden die andern Inſuln von dem einen Arm / vnd auff 
der rechten ſeiten zwiſchen dem Mittag vnd Auffgang / von 
dem andern Arm der Schelde beſchloſſen. 

Walcheren vnd Schouwen ſeind an den oͤrtern / da dle 
Sandhuͤgel fbr Ende nemen / mit ſtarcken Teichen / die ſo 
hoch ſeyn / daß das Meer nicht darüber hin kan lauffen / rund 

erumb beſetzt: oben feind ſie gemeyniglich ſobreit / daß zween 
aͤgen neben einander darauff koͤnnen fahren / vnten aber 
an dem fuß oder Fundament belaufft ſich jhre breite auff die 
25 Elen. Sie ſeind aber von (cbr gutem Laimen oder Haff⸗ 
ners Erden gemacht / lauffen außwendig etwas flach hinun⸗ 
ter / vnd ſeind / ſo weit das Waſſer hinauff ſchlaͤget / wol zwen 
finger dick mit ſtroh ſehr wol durchgearbeitet / welches ſie 
dann vber die maſſen beſtaͤndig machet. Die vnkoſten die zu 
der vnterhaltung dieſer Teichen taͤglichs erfordert werden / 
wie auch die muͤhe vnd arbeit ſeyn febr groß / inmaſſen dann 
Emmanuel Meteranus im 16 Buch ſeiner Hiſtorien er⸗ 
zehlet / daß der Seelaͤndiſchen Teich⸗graffen zeugnuß nach / 
der bezirck / fo weit dieſe Inſuln mit Teichen muͤſſen verſor⸗ 
get werden / wol 4o meylen Wegs / deren jegliche 1400 Rutẽ 
thut / begreifft / eine jegliche Rute nun / eine durch die ander ges 
rechnet / hat wol eo Hollaͤndiſche Gulden / vnd alfo die Tei- 
che miteinander in die 34 Tonnen Goldes koſten. Vber die⸗ 
fes kan man die gewoͤhnliche vnkoſten / die auff die notwendi⸗ 
ge vnterhaltung muͤſſen gewendet werden / darauß leichtlich 
abnemen / daß im Land Schouwen alle Jahr ein jeder halber 
Morgen Landes muß zwiſchenz vnd 4 Hollaͤndiſche Gül 
den Schatzung geben / welches Geld auff die Teiche allein 
wird gewendet. 

Alle dieſe vberauß groſſe vnd vnglaubliche Außgaben / 
werden durch die fruchtbarkeit des Landes reichlich erſetzet / 
inſonderheit / daß ich der Gerſten / Haber vnd andern Getrai⸗ 
des geſchweige / durch den febr ſchoͤnen Herzlichen Waitzen / 
der in den vmbligenden Landſchafften wol bekant iſt / vnd ſehr 
begehrt wird. Darneben waͤchſet des Kohl⸗ſamens alda ein 
ſolche maͤnge / daß fie Oel darauß machen / welches man zu 
den Lampen / zum Saiffenſieden vnd andern dingen gebrau⸗ 
chet, Meede, oder Krappe, deren fich die Faͤrber gebrauche / 
vnd darumb Faͤrber⸗roht genant wird / befindet fich alda in 
groſſem vberfluß / fo wachſen auch ſonderlich in der Inſul 
Schouwen £orbeetbáume / mit jhren vollkommenen Berz 
ren / welches / wie Guicciardinus meldet / in den andern Nie⸗ 
derlanden nicht geſchiehet / geleichesfals findet man vnter⸗ 
ſchiedliche gattungen Medicinaliſcher Kraͤuter / die anderſt⸗ 
wo nicht wol gefunden werden. Die Seclaͤndiſche wie⸗ 
fen ſeind gut vnd faift für das Viehe / wie auch die oͤrter / die 
außwendig fuͤr den Teichen liegen / vnangeſehen die geſaltze⸗ 
ne Meer⸗wellen offtermahls daruͤber hinlauffen) ſein der⸗ 
maffen mit Graf erfuͤllet / daß vnzaͤhlich viel Schaafe / die 
vnter allen in Niederland das allerlieblichſte vnd angenehm⸗ 
fte Fleiſch haben / auff denſelben ihr Futer vberfluͤſſig finden. 
Die Sandberge ſeind mit einem vnglaublichen hauffen Kez 
niglein beſetzt / der Haſen Rephuͤner vnd andere dergleichen 
Vogel / die fich auff den Feldern auff halten zu geſchweigen. 
Von der Lufft / wollen wir bóren / was Levinus Lemnius 
ſaget: Die liebligkeit der Lufft in Seeland / darff ich nicht 
viel beſchreiben / weil fican etlichen oͤrtern etwas hart vnd vn⸗ 
geſunder dann in den naͤchſtgelegenẽ Laͤndern fft / fuͤrnemlich 
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Die Graffſchafft 


wegen der farten Daͤmpfe / Suͤmpfe vn Moraſſen / vnd 
weil das 200 mit wenig Baͤumen beſetzer ift. Doch hat es 
dieſen vortheil / daß es nicht leich lich von der Peſnilentz ange- 
fochten wird; welche aber / wann ſie einmahl dahin kompt / ſo 
ſchroͤcklich graſſirt / daß die Menſchen hauffen weiß weg ſter⸗ 
ben / vnd fich fo geſchwind nicht fillet. Dieſe harte tufft hat 
das Sprichwort vervrſacht / daß man gemeyniglich ein Bra⸗ 
bhandiſche Lufft / vnd Seelaͤndiſche Renten oder eynk om⸗ 
men wuͤnſchet / wiewol es der Inſul Schouwen an einer gt 
ten cemperirten Lufft / mit welcher fic die andern vbertrifft / 

nicht manglet. ; gi 
Der fw. Die Seelaͤnder feind ſcharpffſinnig / vernuͤnfftig / fo ſau⸗ 
wehner ßer vnd rein in jhrem Haußhalten daß Philippus der II. 
Natur. Konig in Spanien neben feinen Hoffleuten / als er daſelbſt 
angelanget / ſich zum hoͤchſten Darüber verwundert. Man 
findet alda wolerfahrne Schiffleute / vnd ernehren ſich die 
Seelaͤnder meiſtentheils mit dem Ackerbaw / der Schiffarth 
vnd Fiſcherey / auff welche ſie ſich vber die maſſen wol verſte⸗ 
hen: Sie ſeyn ins gemeyn ſo grob vnd groß nicht / als die 
Hollaͤnder; doch vermeldet die Seelaͤndiſche Chronick / daß 
Wilhelmus der IV. mit dem Zunamen der Gute / Graff 
von Holland vnd Seeland / auff die Hochzeit Caroli Pul- 
chri Königs in Franckreich ein Seelaͤndiſche Fraw hab mit 
ſich gebracht / die einer ſolchen groffe war / daß auch die aller 
Seeland laͤngſte Männer gegen jhr zu rechnen nur Zwerge geweſen:jh⸗ 
(he Riefen: rekrofften waren fo groß / daß ſie in einer jeglichen Hand ein 
Tonne Biers konte tragen / vnd einen groſſen Balcken / den 
acht Maͤnner nicht konten auff heben / bin vnd wider ſchlep⸗ 


, en. 

Stätte. j Es ſeind in Seeland nur ſechs bemawerte Staͤtte / die jh⸗ 
re Deputirte vnd Stimme auff der verſamblung der Staͤn⸗ 
den deſſelbigen Landes haben / als Middelburg Zierick- 
See, Goes, Tolen, Vliffingen vnd Vere. Darneben ſeind 
noch S. Martens Teich / Armuyden vnd Brouers Hafen, 
welche auch wol beſchloſſene Flecken ſeyn / vnd die privilegia 
einer Statt haben. Roemers, oder Reimerwal ligt meiſten 
theils ohne mawren vnangeſehen es feine Burgemeiſter hat. 

i Her Dorffer vnd Flecken in Seeland zehlet man vber hun⸗ 

Doͤrffer. dert / deren etliche groß ſeyn / als Domburg / welches fuͤr zei⸗ 
ten eine Statt war / vnd an jetzo noch mit den Stätten einer⸗ 
ley privilegien geneuſſet: Hamſtede ſo alt / Baronei, 

E Cruninghen, Baerlandt vnd mehr andere. i 

Stande. Die Stände oder Staden des Landes / vnd der Graff? 

ſchafft Seeland beſtehen auß dem erſten Edelmann wel⸗ 
cher den ganken Adel prafentirt / als nemblich dem Marg⸗ 
graff von der Vere vnd Vlifingen, welche nunmehr Printz 

Henrich Friederich von Naſſaw zukommet vnd den obge⸗ 

melten Herren Staden. : 

Schouwen, welche die Latini Scaldiam nennen/ oon der 
Schelde, welche dieſelbe neben den andern Inſuln gegen O- 
rient von der be Weſter Schelde abſondert / iſt die groͤſte 
vnter denen die gegen Auffgang liegen. Sie war für zeiten 
groffer / vnd lag fo nahe an Noordbevelandt , daß beyder 
Inſuln Eynwohner miteinander konten fpraach halten / ſeind 
aber nunmehr durch ein weites Waſſer voneinander geſchei⸗ 
den / die vrſache war die groſſe gewalt des Meers vnd vner⸗ 
fahrenheit der Einwohner / die nit gewohnt waren jhre Daͤm⸗ 
me ſo hoch vnd ſtarck zu machen / als man ſie hernachmals 
durch die groſſe noth gezwungen / hat thun muͤſſen. Es bez 
greifft aber diefe Inſul auſſerhalb an den daran gehengten 
Poldern / Dreiffchor,Sonnemaer vnd Noordtgouwen, 
in jhrem bezirck 7 oder 8 Seelaͤndiſche meylen / der ſie aber 
(ánaft dem Vfer des Meers wolte herumb gehen / muͤſte wol 
zu Fuß ſeyn / wann ers in einem langen Sommertag konte 
verrichten / man rechnet ſie innerhalb den Teichen auff ooo 
Morgen Landes / vnter welchen viel ſuͤmpffe oder halb vnter⸗ 
gelauffene órter ſeyn / welche durch die groſſe arbeit vnd fleiß 
der Noord⸗Hollaͤnder / nunmehr fo weit zu recht gebracht 
ſeyn / daß man ſie kan gebrauchen / vnd alle Jahr mit viel 
milchreichen Khen beſetzen. Darzu kompt noch / daß ſie eine 

groſſe anzahl Ael / welche vberauß gut vnd feiſt fen / koͤnnen 
fifchen/ vnd der Waſſervoͤgel nicht wenig fangen / fo daß der 

Statt Zierick⸗ barauf eine herzliche Nahrung zuffeuſſet. 


Schouvven- 


Seeland. 

Zierick⸗See die Hauptſtatt in Schouwen, vnd y a 
Mittelburg die fürmembfte/ iſt nach der Fabelſchreiber o ierit fee; 
nung / im Jahr Chrift 849. von einem Zyrigus oder 215. * 
rick von welchem ſie jhren Namen hat / oder von Ceres e 
dere ſagen Circe gebawet / inmaſſen fie bann für die det 
Statt in gang Seeland wird gehalten / vnd war auch we ſte 
der Handlung die man alda treibet / weit berühmt / wiewolſie 
darnach / weil die eynfahrt jhre tieffe verlohren / die geit 
algemach abgangen / ernehret fich haͤutiges tages allein s 
der Fifcheren vnd dem Landbaw. Das Saltz machen fie SC 
ſchoͤn vnd weiß / bereiten es fo wol / daß ſie einen nutlichen 
Handel darmit treiben. Die Statt iſt rund herumb mit (li 
nern Mawren beſchloſſen / vnd am newen Hafen mit ein e 
herzlichen Werck verfehen / das die Obrigkeit ju dem Ende 
machen laſſen / damit fieden Handel dahin mochte locken / der 
doch bif anhero noch ſchlecht ift. Dieſer Hafen ift ungefähr; 
lich ein halbe meyl lang / vnd fált am Ende in den Arm der 
Scheld / welcher Seeland (wie geſagt ) in zwey theile theilet 
Es iſt eines von den drey trefflichſten Wercken / welche die 
von Seeland (zeit wehrendes dieſes groſſen ſchweren krieges 
mit Spanien ) gemacht / aber darmit nach jhrer vorgenom⸗ 
menen hoffnung kein gluͤck gehabt. S. Lievins Münſter iſt 
alda die Hauptkirche / nach demſelbigen Seeländifchen A; 
poſtel alſo genandt / deren an groͤſſe vnd ſchoͤnheit kein Kirche 
in gantz Seeland fuͤrzuziehen / vnangeſehen ſie durch den 
brand vnd blitz im jahr / welches in folgendem Lateiniſchen 
Vers, oben vber einem Fenſter in derſelben Kirchen zu leſen / 
ſehr beſchuͤdiget worden: 

Cras Cane terrIbILIs, 

Ignls. 

Hmb dieſen Vers zu verfichen iſt zu wiſſen / daß der Plitz 
von dem wir reden / auff einen Kirchweih Abend iſt gefallen / 
vnd weil man in den Roͤmiſchen Kirchen auff dem Tag der 
Kirchweihung gewohnet iſt / die worte des Patriarchen Ia- 
cobs, die er ſprach / als er auß feinem Traum ober Geſichte 
aufffuhr / zu ſingen / ſo in Lateiniſcher fpraach lauten: Terri- 
bilis eft locus ifte , ſo ſagt jemand auß dem Volck zum 
Prieſter: Singt morgen Terribilis, dem der Prieſter ant⸗ 
wort: ich kan nicht / warum: fragt der ander; weil das fewer 
auß dem Himel falt antwortet der Prieſter: fo daß es gleich⸗ 
ſamb ein Geſpraͤch ift zwiſchen dem Prieſter vnd einem auß 
dem Volck. An dem ort dieſer Kirchen gegen Nidergang iſt 
ein ſchoͤner Thurn / ſehr dick / aber nicht hoch nach der pro- 

ortion ſeiner dicke / in anſehung das dritte theil deſſelbigen 
allein außgemacht iſt. 

Dieſer Statt lurisdietiö erſtrecket ſich nit allein vber das 
Sand Schouwen , deffen Dorffer alle miteinander zu Sic 
rickſee får Recht máffen erſcheinẽ ſondern auch D uyveland, 
welches fuͤr wenig Jahren mit Schouwen vereiniget iſt / ober 
diefes ift fie auch von ihren alten Landsherren mit ſchoͤnen 
privilegien begabet / vnd ſonderlich / wann jemand auß den 
Buͤrgern durch vnglůck einen andern erſtechen wuͤrde / er nit 
mehr dann fünff Pfund Flaͤmiſch oder 5o Niederlaͤndiſche 
Gulden auß feinen Guͤtern zur ſtraffe zu geben ſchuldig vnd 
daß ſie neben jhren Guͤtern in Holland / Seeland / Frieß land 
vnd Hennegaw Zollfrey ſeyn. 

Weiter ligt in Schouwen auch die Statt Brouwerfha- |... 
ven, welche für dem Spaniſchen Kriege cin offener Flecken ias. 
geweſen / zeit wehrendes Krieges aber mit einem Wall von 
Erden befaͤſtiget worden. Die Bürger ernaͤhren ſich mit 
dem Ackerdaw vnd den Haͤringfang / geſtalt dann fie alle 
Jahr etlich Haͤringbuyſen / oder Schiffe die man zum Jd 
Fingfang gebraucht/außrüften. Es laͤſt ſich anſehen daß ſie 
den Namen von den Bierſchiffen / die auß Holland alda mit 
Bier pflegten anzukommen / habe bekommen; von dannen 
hat man das Bier wiederumb mit kleinern Schiffen geho⸗ 
let / vn an andereorter in Seeland verfüͤhret. Der Dorfer i 
Schouwen iſt eine gute anzahl / vnd ſeyn derſelbigen etliche 
zimblich groß / als Haemſtede, Burgh, Noordwelle, deren 
beſchreibung wir der kuͤrtze halben hier müffen eynſtellen. n dg 

Das Land Van der Tolen, nach der Statt Tolen ge? je. 
nandt / ift die zweyte Inſul be oofter Schelde, oder an ër 
Schelde gegen Auffgang gelegen / vnd fo grof m : 
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8. Martens - 
Dyck. 


Duyve- 
landt. 


. Orcfandt. 


N'Valche- 
ren. 


Mittchburg. 


Die Graffſchafft Seeland. 


Schouwen, wiewol es durch S. Martens Dyck, wel⸗ 
ches durch ein Waſſer darvon geſcheden war / fehr ift 
vermehrt worden. Das alte Ördffliche Stätttein Tolen, 
hat den Nam von den Tollen oder Zöllen / die man alda 
pflegte den Graffen von Seeland zu bezahlen. Es ligt nur 
wo meyl Weges von Bergen op Soom, vnd iff neulich 
fortificirt worden / inmaſſen es dann anjego in gutem thun 
ift / vnd die vierdte fiim in der verſamblung der Sandftänden 
ſelbiger Graff ſchafft hat. 
§. Martyns-Dyck oder Tamm / das zweyte bemawerte 
Staͤttlein in dieſer fut / ift ein angenehmer luſtiger Ort / 
choͤret neben der daran gelegenen Herꝛligkeit Scherpenif- 
fe dem Printzen von Vranien / als Erben des Graffen von 
ären zu / der alda ſeinen Droſſart vnd andere Officirer 
hat. Weiter ſeind dieſer Inſul durch Teich / Taͤmme / durch 
welche man das Land truten gemacht / die Gegenden Vot- 
ſemaer vnd Staveniſſe noch angewachſen. 
Duyvelandt alſo genandt wegen der groffen anzahl Tau- 
ben / welche die Niederlaͤnder Duyven heiſſen / iſt die dritte 
Iuſul gegen Orient an der Schelde, hat vier guter Meylen 
in feinem Vmbkraiß / aber keine Statt noch beſchloſſenen 
Ort. Der darin gelegenen Doͤrffer ſeind 7 an der zahl / von 
welchen vier / die man gemeyniglich die vier Bannen nennet / 
als Nie werkercke, Ouwerkercke, Vyanen vnd Capelle, 
welche der Statt Zierick⸗ſee zuſtehen / die dieſelbe durch ab- 
Gerben des letzten Herꝛn von Beveren, der ohne rechtmaͤſſige 
Erben mit tod abgangen / vnd auß dem Hauß von Burgund 
entſproſſen war / an ſich haben gekaufft. Gedachte Statt 
hat vnlaͤngſt diefe Inſul durch einen Mitteldam an Schou- 
wen angehaͤnget. n 
Orefandtoder Mooreſandt, zwiſchen Schouwen vnd 
Noordt bevelandt, welches für dieſem gantz kein Land / ſon⸗ 
dern alzeit mit dem Meer gemeyn geweſen / ift vor wenig 
hren meiſten theils von den Buͤrgern zu Zierickfee mit 


a 
e, verfehen worden / es war anfangs in die vierte, 


halb hundert Morgen groß / nimbt aber wegen des groſſen 
gewalts des Meers algemach wiederumb ab / wiewol der 
grund vberauß fruchtbar iſt / vnd den jenigen / die die vnkoſten 
mit dem truckenmachen darauff gewendet / reichlich wieder⸗ 
umb mit groſſem Gewinn hat eyngebracht. | 

In Seeland be W efter Schelde, oder an der Schilde, 
gegen Niedergang gelegen / ſeyn die Inſuln Walcheren, 
Suyd bevelandt, Noord bevelandt vnd Wolfersdyck. 

Walcheren ift die fuͤrnembſte / vnd alfo die Haupt In⸗ 
fulin Seeland / nicht wegen jhrer groͤſſe / in anſehung Suyd- 
bevelands vmblauff groͤſſer iſt / ſondern wegen jbrer groſſen 
bequaͤmligkeit / guten gelegenheit / Reichthumb / maͤnge der 
Eynwohner / anzahl der Staͤtte vnd anderer qualiteten. Ih⸗ 
ren bezirck rechnet man auff die gehen Seelaͤndiſcher Mey⸗ 
len / in welchem vier beſchloſſene Staͤtte liegen / als Mittel. 
burg, Vliflingen , Vere vnd Armuyden, neben noch den 
alten Staͤtten / als Domburg, Soutelande vnd Weſt-Ca- 
pelle, welche wiewol fie anſetzo offene Flecken ſeyn / danz 
noch jhrer alten Statt Gerechtigkeit vnd Privilegien ge⸗ 


nieſſen. Den Nam Walcheren nemen etliche von den Wa⸗ 


len / andere aber von den Walfiſchen / deren meynung durch 
das Waffen der Inſul / welches ein Walfiſch iſt / ſcheinet bez 
faͤſtiget zu werden. 
Mittelburg die Hauptſtatt in Seeland / alfo geheiſſen / 
weil ſie als eine Burg gleichſam faſt mitten im Land ligt / 
wird von etlichen / die fic Metelloburgum vom Roͤmiſchen 
Metello nennen / viel hundert jahr älter gemacht / als fie wol 
in der that iſt / in anſehung fie omb das Jahr Chriſti rrꝛo. als 
Viſchoff Gebald võ Vtrecht die præmöflratenſes Mona- 
chos alda eynfuͤhrete / vnd die Regulares wegen jhres bofen 
lebens außjagte / nur ein Dorff geweſen / vnd die Privilegia 
einer Statt von dem Roͤmiſchen Konig Wilhelmo Graff 
von Holland vnd Seeland / der mit ſeiner Haußfraw Ha- 
ella alda in der Aptey begraben lieget / erſt hat erlanget. Sie 
ligtvngefaͤhrlich ein drittheil einer Meylen von Armuyden, 
ein Meyle von Vlifingen, vnd eine von Ter V cere iſteine 
choͤne groſſe mächtige vnd ſtarcke Statt / mit luſtigen ſtraſ⸗ 
ſen / ſchoͤnen Haͤuſern vnd herzlichen Gehaͤwen trefflich ace 
Niederland. 


lag aller Frantzoͤſiſch / Spaniſch / Canariſchen vnd anderer 
Weinen / welche auß den Abendlaͤndern nach Niederland ge⸗ 


Stapelrecht / oder die Niederlag der Occidentaliſchen 


zieret. Die Aptey S. Nicolai, welche der præmonſtratenſes 
für zeiten jnnen gehabt / vnd alda nunmehr die Deputirte 
Raͤhte der Staden von Seeland fbre verſamblung halten / 
iſt vnter andern ein anſehnliches Gebaͤrwe / darinnen auch die 


Raͤhte der Admiralitet jhre Reſidentz haben / vnd der ring 


von Vranien ſelbſten / wann er in Seeland kompt / pflegt zu 
loſieren. Weiter ift zu Mittelburg ein fuͤrnehme Muͤntz / 
neben einem groſſen platz / der mit viel ſchoͤnen luſtigen Baͤu⸗ 
men beſetzt / das Rahthauß if gleichesfals ein anſehnliehes 
Gebaͤwe / ſtehet an dem Marckt / welches groß / daß der glei⸗ 
chen nicht viel in Niederland zu finden / iſt rundherumb frey 
von den Haͤuſern / auch ſein forderſter Gibel mit gehawenen 
Bildern etlicher alten Graffen gezieret. Der Thurn / der ne⸗ 
ben dem Nahthauß kuͤnſtlich auffgefuͤhret / vnd ein ſchoͤnes 
Vhrwerck hat / machet daſſelbe noch anſehnlicher / wie auch 
die Spitz vnlaͤngſt auff den ſtumpffen Thurn in der Aptey 
geſetzet / welches Werck mit allem dem jenigen daß darzu ges 
hoͤret / wie man faget / anderthalb Tonnen Goldes hat geko⸗ 
ſtet / wiewol es darmit verſehen worden / vnd die ſpitz etwas 
auff die feite haͤnget. ; 

Es hat aber diefe Statt / nach dem Antorff auff der Spa⸗ 
niſchen ſeite kommen / an Volck / Reichthumb vnd Nah⸗ 
rung einen groſſen zugang bekommen / ſo daß man ſie gar 
wol in die zahl der fuͤrnehmſten vnd trefflichſten Handels⸗ 
ſtaͤtte in Europa mag ſetzen / in anſehung viel reiche vnd 
maͤchtige Kauffleute auß Brabandt vnd Flandern ſich mit 
der Wohnung alda nieder gelaſſen. Zu dem noch geholffen 
daß die Engliſche Nation ſich auch dahin begeben / denen die 
Statt ein ſchoͤne vnd bequaͤme Wohnung / wie auch die be⸗ 
freyung von allen Bürgerlichen ſchatzungen vnd beſchwaͤr⸗ 
nuſſen verehret / wiewol ſie ſich hernachmahls von dannen 
nach Delfft / alda ſie ſich eine zeitlang auffgehalten / vnd end⸗ 
lich im Jahr 1635. nach Rotterdam begeben. Gleiches fals 
verurſachet der Hoff von Seeland auch keinen geringen 
Zulauff / in dem alle in gantz Seeland fuͤrgefallene Rechts⸗ 
haͤndel alda muͤſſen abgehandelt werden / neben der Nieder⸗ 


fuͤhret werden. Dannenhero man / weil diefe Statt fo febr zus 
genom̃en / endlich iſt gezwungen worden / die alten Mawren 
nieder zu reiſſen / ſie zu erweitern vnd mit Erden / Waͤllen vnd 
Bollwercken zu verſehen. Naͤchſt Amſterdam ift fie die fuͤr⸗ 
nembſte Handelsſtatt in den vereinigten Niederlanden / hat 
die zweyte Cammer der Ooſtindiſchen Compagni / das 


Weinen / vnd iſt des Hofs von Seeland Reſidentzſtatt. Ih⸗ 
re Hauptkirche ift für zeiten S. Petro eyngeweyhet geweſen / 
neben welcher noch zwo Kirchen in der Aptey / das Gaſthauß 
oder Hoſpitallirche / vnd andere fich alda befinden. 
Vliſlingen, deffen Namen etliche von der Vlefiche oder 
Flaſche / die 8. Willbrordt einer auß den beruͤhmteſtẽ vnd erz 
fien Seelaͤndiſchen Apoſteln alda ſolle vergeſſen habẽ / entleh⸗ 
nen / iſt gleichſamb der Schluͤſſel des gantzen Septentriona- 
liſchen Meers / wie fie Kayſer Carl der V. pflegte zu nennen / 
vnd darumb ſeinem Sohn Philippo vnter andern heimli⸗ 
chen Secreten dieſen Platz inſonderheit wol zu bewahren 
hoͤchlichen anbefohlen. Sie ligt an der feiten der Inſul Wal- 
cheren zwiſchen Mittag vnd Abende oder an der Suydt- 
NV eft feiten / eine ſtunde gehens von Mittelburg: Sie war 
Anno 1400. nur ein ſchlechte Vberfahrt / auß Seeland in 
Flandern / wie die Chronicken melden / iſt aber nachmahls verz 
mehrt / vnd vngefaͤhrlich für 127 Jahr zu den lebens zeiten 
des Heren Adolphs von Burgundien / Herꝛn zu Ter Vere 
vnd Vlilinghen , Admiral in Seeland / mit Mawren vnd 
Pforten geſtaͤrcket worden. In den Seelaͤndiſchen Chroni⸗ 
cken wird jhrer gedacht / im Jahr 1227.5 zeiten des Seelaͤn⸗ 
diſchen Graffen Floris des III. dieſes Namens / wie auch im 
Jahr 1215. in welchem ſie von Graff Wilhelm dem III. mit 
Statt⸗ rechten folle begabet worden ſeyn. Im Anfang hat 
fie vnter die Herꝛligkeit der Graffen von Seeland gehoͤret / 
hernach aber entweder durch ſchenckung / kauff⸗ oder andere 
Mittel denen vom Hauf Borlel in die haͤnde gerahten / die fie 
neben Ter Veer mehr dann 10 Jahr in jhrem Beſitz haben 
| Ff z gehabt / 


Vliſſiagen. 


& 
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2. 


Nee, 


Vier hig tauſendt Gulden erka 


Die Graſſſchafft Seeland. 


gehabt / bif daß endlich Bring Wilhelmus von Vranien 
dieſe Marggraffſchafft vnd zwo Stätte / durch zulaſſung 
der Herren Staden von Seeland für hundert vnd ſechs vnd 
ufft / ſo daß ſie alſo dem Hauß 
von Naſſam heimgefallen / geſtalt dann Printz Moritz nach 
vines Vattern todt dieſelbe geerbet / nach deſſen ableiben ſie 
ring Heinrich Friederich von Vranien iſt angeſtorben / der 
fican jetzo noch beſitzet vnd als der erſte vnd fuͤrnembſte E⸗ 
delman in der verſamblung der Stände in Seeland / die fiel 
(c des gantzen Adels im Land vertritt, IM 
Sie iſt in kurtzen Jahren vber die maſſen auffgewachſen / 
vnd hat ſich ſehr verſterckt / geſtalt dann in der newen Statt 
får die Engliſche Nation / welche von dem Jahr 1585. in die⸗ 
fer vnd etlichen andern Seelaͤndiſchen Staͤtten bif auff die 
Abloͤſung derſelbigen Oerter / wegen der Koͤnigin in Engel⸗ 
land in Guarniſon gelegen / eine Engliſche Kirche auffge⸗ 
richtet werden. Item des Printzen Hoff / vnd auff dem 
Marte] alda das Prediger Cloſter geſtanden / das newe 
Rahthauß / nach dem Model des zu Anterff / wiewol es et⸗ 
was kleiner vnd noch nicht außgemacht iſt / dann es eines 
von den drey maͤchtigen Wercken in Seeland / deren wir 
droben gedacht / welche zeit wehrendes Krieges angefangen 
aber nicht zu Ende gebracht fen, Die alte Pfarꝛkirche ift 
nach der Statt gelegenheit auch ein groſſes vnd ſchoͤnes Ge⸗ 
baͤwe / mit einem zimblich hohen Thurn vnd Vhrwerck ge⸗ 
zieret. Die Eynwohner ſeind in der Schifffahrt trefflich 
erfahrne Leute / vnd treiben einen groſſen Handel in Engel- 
land / Spanien / Franckreich vnd vndere Oerter. | 
Vere oder Campvere, weil man für zeiten von dannen 
hinuͤber nach einem zu vnſerer Vorfahren zeiten ſehr be⸗ 
fuͤhmten Dorff Campen in Noordt- bevelandt, welches 
durch das Meer zu nicht gemacht worden / pflegte zu fah⸗ 
ren / iß die drittebemawerte Statt in der Inſul Walchern, 
ligt zwiſchen Orient vnd Septentrion an dem Vfer des 
Meers / ein groſſe Meyl weges von Mittelburg / vnd konnen 


dieſer Stätte Eynwohner als zu Vere, Mittelburg vnd 


Vliffingen auff einem geplaſterten Weg / der von der einen 
Statt zů der andern laufft /zuſammen kommen. Im Jahr 
1358. hat ſie der Her von Borfelo mit einer Mawer vmbge⸗ 
ben / hernach ift fie vermehret / mit herꝛlichen privilegien bega⸗ 
het / endlich zu den zeiten Maximiliani von Burgundien zu 
einer Marggraffſchafft erhoben worden. Wegen jhrer gu⸗ 
ten gelegenheit vnd groſſen bequaͤmligkeit des Hafens / haben 
ſiedie Schiff vnd Kanffleute auß vnterſchiedlichen Laͤn⸗ 


dern / als Spanien / Franckreich vnd andere beſucht / wie 


Alt Ar- 
muy de. 


vnd wolgelegenem Hafen / 


dann auch im Jahr 1508. die erſte Niederlaͤndiſche Schiffe 


S.Jooftenlandt vnd der Tieffe / oder dem Canal der Newen 
Statt Armuyden; ift aber ſonderlich im Jahr 1438. vnter 
der Regierung Hern Gillis jhres letzten vnd natuͤrlichen 
Herrens / durch den gewalt der groſſen Ströme gantz verder⸗ 
bet vnd vmbgeworffen worden / fo daß derſelbige den Eyn⸗ 
wohnern hat befohlen jhre Haͤuſer auff den Tam zu ſetzen / 


alda nun New Armuyden ſtehet / welcher Teichtam / ob er New ar 
zwar meiſtentheils der Oofthoeck , das iſt / das Eck gegen SE 


Auffgang genandt ward / ſo hat doch die Statt den Nam 
Armuyden behalten / welche wegen jhrer tiefen Anfuhrt vnd 
guter gelegenheit / auff dem Meer lange zeit eines reichen 
Handels genoſſen / in deme die Schiff in groſſer anzahl alda 
pflegten miteinander eyn vnd abzufahren / dadurch allerley 
gattung Kauffmanſchafften alda zum theil verhandelt / zum 
theil in andere Niederlaͤndiſche Staͤtte von dannen verfuͤh⸗ 
ret wurden. Inſonderheit befand ſich in der zeit alda nicht ein 
geringe quantitet grobes Saltzes / welches auß allen Oer⸗ 
tern / als Spanien / Franckreich vnd Weſt⸗Indien gebracht 
wird: wie dann auch zu dem Ende ſeithero man in Seeland 
hat angefangen das Saltz zu ſieden vnd fein zu machen / viel 
Saltzkeſſel alda ſeind auffgeſetzet worden / in welehen man 
das grobe Saltz pflegt weiß zu machen / vnd die vmbligende 
Laͤnder darmit zu verſehen. i 
Ob nun zwar gemelter Ort fuͤr dem Jahr 1572. ein offe 
ner vnbeſchloſſener Platz geweſen / ſo iſt er nichts deſtoweni⸗ 
ger alfo bald vom Anfang ſehr berühmt worden / von deme 
man in Spanien / Portugal / Franckreich / Italien / ja in der 
gantzen Chriſtenheit hat wiſſen zu ſageu / vnd das in anſe⸗ 
Dan des groſſen Handels den er aller Enden getrieben. 
annenhero vnd fuͤrnehmlich wegen der guten Gelegen⸗ 
heit auff dem Meer / die Graffen von Seeland für zeiten ein 
Zollhauß haben dahin geſetzet / welches noch zu ſehen. Vber 
diefes war fic auch febr wol gebawet vnd Volckreich / nicht 
allein wegen der Buͤrger / ſondern auch der Frembdlingen / 
vnd hatte fich als die da an der Statt Mittelburg Iurisdi- 
&ion anhaͤngig war gemacht / einerley Freyheiten vnd pri- 
vilegien init derſelben zuerfrewen. Im Jahr 187. als der 
Niederlaͤndiſche innerliche Krieg einen anfang genommen / 
hat ſie ſich vnter des Printzen von Vranien Gubernament 
begeben / vnd iſt wenig Tage hernach von den Spaniern vn⸗ 
verſehens vberfallen vnd jaͤmmerlich zugerichtet worden: 
Als aber Mittelburg im jahr 1574. auff die ſeite des Prin⸗ 
gen von Vranien iſt kommen / hat fie in anſehung des elen⸗ 
den Zuſtandes in den Armuyden gerathen / vnd damit die 
Eynwohner mit groͤſſerem luft die wieder aufferbawung derz 
ſelben möchten für die hand nemen / der Jurisdiction mit wel⸗ 


mit Zucker auß den Canariſchen Inſuln alhier fen ange⸗ cher ſie der Obrigkeit zu Mittelburg verbunden war cnt 
kommen / welche denſelben nach Antorff auff den Marcke ſchlagen und gänglich befreyet / auch mit privilegien als eine 
fuͤhrten / vnd kaum für jwen Blancken oder drey Creutzer das fuͤrnehme Statt verfehen / inſonderheit wegen der getraͤwen 


pfund verkaufft worden. Gleichesfals befinden ſich alda viel 


Kauffleute auß Ooſtland / oder den Haͤnſeſtaͤtten / Denne⸗ 


dienſten / deren die von Mittelburg fo wol zu Waſſer als zu 
Land von dieſer Statt genoſſen / inmaſſen dann fie nunmehr 


marck vnd andern vmbligenden Laͤndern / denen viel treffli⸗ mit Waͤllen / Bollwercken vnd Pforten ift gnugſamb ver⸗ 


che privilegien vnd Freyheiten feind ertheilet worden : wie ſehen. ö 
dann auch die Schottlaͤnder alda jhren Stapel vnd Nieder⸗ 
lag vieler ihrer Kauffmanſchafften hatten / vnd annoch ha⸗ 
Admiralitet des Armuyden bif anhero eine Statt geblieben / vnd jbre eigene 


ben. Fuͤr dieſem iſt auch die Reſidentz der 


gantzen Niderlandes alda geweſen / geſtalt dann im Jahr 


1464. durch befehl des Königs von Spanien / der dazumahl 
Dez vber gantz Niedrland war / ein gemeynes Zeughauß / al⸗ 
ler zum Meer vnd der Schifffahrt gehörigen dingen ift auff⸗ 
gerichtet worden. Die alten Herren Ter Vere pflegten jhre 
Wohnung auſſerhalb der Statt / auff einem ſchoͤnen vnd 
wol gebawten Hauß / der hoff von Sandenburg genandt / zu 
haben / iſt aber durch den Krieg gantz verfallen. 

Der Ort da alt Armuyden ift geſtanden / liegt nicht weit 


mit einem Schloſſe / vnd hatte reiche 


Darauff haben die Eynwohner einen Muth geſaſſet 
vnd die verfallene Haͤuſer wiederumb auffgerichtet / ſo daß 


D 


jahren in gang Europa ift beruͤhmt geweſen / daun die 
Schifffahrt ſo groß war / daß man offtermahls in die vier 
oder fuͤnff hundert groſſe Schiffe alda beyemander ſahe lie⸗ 
gen / weil aber der Canal algemach vergangen vnd vntieff 
worden / iſt ſie nunmehr in einen fo ſchlechten Zuſtand gerah⸗ 
ten / daß die Haͤuſer allerdings verfallen / vnd der Ort kaum 
ſo gut als ein Dorff iſt. 1 

Wann man von Vliffingen gegen Occident vnd Se- 


| Obrigkeit gehabt / auch jhres Hafens wegen noch für wenig 


von dem newen Armuyden: Es war aber ein ſchoͤnes Dorfff ptentrion nach V ere gehet / ſihet man vnter den Sandber⸗ 
Eynwohner fo wol gen dieſer Inſul et liche groſſe 


Flecken oder vnbeſchloſſene 


Kauffleute als andere / neben einer ſehr bequaͤmen anfurth Stätte] alf Soutelandt, vnd W eft- Capelle, welcher letz⸗ 


alda ein groffe maͤnge allerley ter Ort 


noch feinen fonderlichen Schultheiß vnd andere 


Schiffe mit Kauffmanſchafften pflegten eynzulauffen / Freyheiten einer Statt gleich. Die alte Statt aber die fer 


vnd von dannen wiederumb zu ſegel zugehen / vnd nach an⸗ 


dern laͤndern zufahren. Dieſes Armuyden zwiſchen dem al^, pflegte zu haben 


ten Hafen der Statt Mittelburg vnd dem never Armuy- 
den, lag auff dem Sandt zwiſchen S. Ioolſpolder ; oder 


ſchoͤn war / vnd den beſten Hafen in gantz Walcheren 
iſt albereit für 150 Jahren vom Meer 
vberſchwemmet worden / vnd ligt nun wie die Schiffleute 
ſagen / zimblich geff in dem Meer. Hierauff folget 


er 
Domburgit 


| Die Graffſchafft Secland· 
Dombugh, welches für zeiten auch ein Statt geweſen / vnd! Die dritte be V Veſterſcheldiſche Inſulheiſt Noord- Noordse. 
feiner alten privilegien zu genieſſen hat / nicht weit | bevelandt, vnd if für zeiten mit einer ſolchen Fruchtbarkeit velandı. 


Suydtbe- 
yelandt, 


erg ment von den Römern holen / wiewol es durch obgedachte En hebben Dent vermeten⸗ 
Waſſerflut im jahr 1 2. E 63 an 15 e ift Va Wolfers-dpek op te cten. 
dert worden / vnd gleichſamb eine Inſul für fich geblieben / i i! 4 
bif auff deß Guicciardini zeiten vnd noch etliche Jah⸗ Suydflied vnd Schenge 
re hernach für die erſte vnd fuͤrnembſte der Suydt belandi- Lauffen beyde vmb Strenge; 
ſchen Stätten gehalten worden / die Sceelaͤnder aber haben Vnd haben ſich vermeſſen / 
ſie im ahr 1574. in brandt geſteckt / damit die Spanier alda og A 
sit mochte eynniſteln / 1 es anjetzo fo ſchlecht mit olfers⸗Teich auffzufreſſen. 
Ihr beſtelt ift / daß anders nicht als Fiſcher / die fich mit dem ' 
Be " 1 ald e Man dier fie für | Was nun aller dieſer obgemeften Seelaͤndiſchen Inſuln oegterdg. 
die aliſte Statt in gang Seeland zu halten] wie dann Phi- Regierung angehet / fo feind neben den Herren Staden oder 
lippusder II. Konig in Spanien / als Graff in Seeland den Staͤnden des Lands / vnd einer jeglichen Statt gewohnlicher 
Euͤ alda gethan / vnd hergegen die Huldigung von den Obrigkeit / noch zween Graffliche Officierer die man Rentz 
` Ötändenim Seeland wiederumb empfangen. meifter nennet / vnd deren cin jeglicher nach feinem ſhme ane. 
coe. Goes, oder wie man gemeyniglich faget Ter Goes, ift | vertrawten theil ein groſſes anſehen vnd authori tec im Zoe 


darvon ſiehet man V efthoven, einen ër luſtigen Ort / der 
dem Apt von Mittelburg hat zugehoͤret. 

Rammekes auff dem Eck zwiſchen Vlifinghen vnd 
Armuyden, hat das Schloß Seeborgh, welches Kayſer 
Carl der V. zů befreyung deß Eyngangs auff dieſer feiten 
gebawet. Vber dieſes hat dieſe Inſul noch viel ſchoͤne Ooͤrf⸗ 

engt welchen Suydborg oder Souborgh ‚beynahe auff 

(dem Weg zwiſchen Mittelburg vnd Vlillinghen, ein 

ehr luſtiger Ort mit einem Pallaſt / auff welchem obgedach⸗ 
ter Kayſer ſo lang er alhier in Seeland auff den Wind mif 
fen warten in dem Jahr ı 556. fich hat auff gehalten. 

Suydt-bevelandt ift Die nächfie BeW efterfcheldiftbe 
Inſul an VValcheren, vnd fiofit gegen Mittag an die 
Graffſchafft Flandern; zwiſchen beyden laufft der lincke 
Arm der Schelde / ins gemeyn de Honte genandt / etliche 
nehmen den Nam von den Wortern Suydt vnd Beven, 
weil es gegen Mittag gelegen / vnd ehe es mit Teichtaͤm⸗ 
men verſehen war / allezeit bebete oder zitterte / als wann es 
nicht fáft gegruͤndet were geweſen. Der gelehrte Mann 
Perrus Bertius ſaget / daß der Nam von den Byariſchen 
fompt / weil ihr Feldzeichen in def Landes Wapen geſehen 
wird. Es iſt das groſte vnter allen Seelaͤndiſchen Inſuln / 
vnd hat für dieſem zwantzig Meylen in feinem Bezirck bez 
griffen / zu vnſern Zeiten aber ifi es wegen der groffen Buge 
witter des Meers / wie auch dem immerwehrenden an vnd 
ablauff der Schelde zwiſchen Romerswal vnd Bergen op 
Soom bey nahe vmb den halben vermindert. Es hat fuͤr zei⸗ 
ten orc) Stätte gehabt / deren die fuͤrnembſte Borſele mit 
dem vmbliegenden Land die Herꝛligkeit Borlele genandt / im 
Jahr 1532. vertruncken / vnd niemahls wiederumb mit 
Teichtaͤmmen ift verſehen worden. 

Romers Walle, deſſen Namen etliche doch ohne Funda⸗ 


von den Suydbevelandiſchen Stätten allein gantz geblie⸗ 
ben / vnd ligt in einem niedrigen fümpfichten Ort / an ber feiz 
ten der Inſul gegen Mitternacht / an einem Arm der Schel- | 
edit Schenge genandt. Sie iſt zwar nicht groß / aber febr 
luſug vnd angenehm / wie auch mit Reichthumb gleichfamb 
let / vnd vngefaͤhrlich vmb das jahr 1350. mit Mawren 
vnd Pforten vmbgeben worden. Nicht weit darvon ligt das 
thone Dorff Baerlandt , wie dann noch weiter viel andere 
hehe Dorfer vnd Flecken / inſonderheit Cruninghen, 
cyntjens ſandt, Elfsdyck, Biefelingen vnd Perlicke- 
amme indiefer Inſul zu ſehen. e 
Niederland. 


begabet geweſen / daß man fie pflegte fuͤr den Luſthoff in 
Seeland zu halten. Die Waſſerfluth aber im Jaht 1532) 
deren wir albereit hieoben gedacht / hat fie gaͤntzlich verdorben / 
ſo daß ſie wol 60 Jahr vnter Waſſer gelegen / biß daß das 
Land wieder angewachſen / vnd hernach ein groß theil darvon 
mit Teichtammen febr wol ift verſehen worden / fo hat man 
auch zwey Dörffer darauff geſetzet / deren das eine vnd zwat 
das fuͤrn embſte Colyns plati, vnd das ander Cats hoeck 
heiſſet. Das Land war das erſte Jahr vberauß fruchtbar / hat 
aber hernach in ſechs oder acht Jahren nicht viel getragen / ſo 
daß die Barmen zu ſchaden kommen / iſt dannoch zu jetziger 
zeit vmb ein groſſes gebeſſert. 


VVolfersdyck die vierte vnd letzte Beweſterſcheldiſche vvolfers- 
Inſul / iſt vnter allen andern die kleineſte / vnd begreifft nicht y ck. 


mehr dann drey Meylen in ihrem vmblauff / hat auch nur 
zwey Dorffer, Sie war an der feiten gegen Niedergang / ge⸗ 
gen Armuyden yber / noch wol eines fo groß als ſie anjetzo 
iſt / alda auch ein Stättlein Piet genandt / neben zwey Dorf 
fern Tarmuyen vnd Sabbinghen ſtunden: das Meer aber 
hat es alles miteinander hinweg geſpuͤlet. An der ſeiten gegen 
Orient hat Hertzog Johan von Bayern ein groſſes ſtuͤck 
mit Teichtaͤmmen laffen beſetzen / welches viel ſchaden leiz 
det vnd zu befuͤrchten / daß man dieſe gantze Inſul gar 
ſchwerlich wird koͤnnen erhalten / vnd wieder des Waſſers 
groſſen gewalt beſchirmen / in anſehung die zwen ſtroͤme / die 
Suydvliedt vnd die Stenge vnauffhorlich daran nagen 
vnd Dellen / dannenhero die Niederlaͤndiſe Reimen ihren vr⸗ 
ſprung genommen: 


Suydvliedt end Schenge 
Loopen beyde om trenge: 


de hat. Der eine wegen Be ooſter Scheldt reſidirt zu Zie. 
rickſee, vnd der ander wegen Be weſter Schelde zu Mit⸗ 
telburg. Dieſe ſeind gleich als Statthalter der Graffſchafft 
in Lehens⸗ſachen / vnd empfangen darneben alle ordentliche 
Eynkommen der gantzen Graffſchafft / derentwegen ſie fuͤr 
der Rechenkammer in Seeland muͤſſen rechnung thun. Sie 
haben auch die Macht alle Mißthaͤter vnd Landlaͤuffer 
auff den Doͤrffern / vnd im gantzen Land gefaͤnglich eynzu⸗ 
ziehen / die ſie in der vorgeſagten zweyer Haupſtaͤtten einen 
fuͤr Recht zu lieffern ſchuldig ſeyn. 


Beſchreibung vom Stifft Vtrecht. 


K 3 S ift bas alte Batavia von ey⸗ 
39e gene fónigen geregieret wor⸗ 
den, aber nach dem der Koͤ⸗ 
| A) y » 85 O nigliche ſtam̃ aufgehoͤret hat / 
itt fie zertheilet worden. Die 
an dem Iſelſtrom wohnen / die 
: Biſchoffe von Vtrecht / die 
Grafen von Holland / die Sürften von Gelderland 
haben ihr theil zu ſich genommen. Das theil wel⸗ 
ches dem Biſchoff von Vtrecht zu theil gefallen / 
iſt das Biſchoffthumb genennet worden. Der er- 
fie Ertzbiſchoff ſo da eingeſetzt / ift geweſen Her: 
VVillebrordus ein Engelaͤnder / welcher in diefe 
lande ohn gefehr im jahr 600. gekommen war⸗ 
iſt in Frießland geſchicket / daß er Rarbodum 
ſampt ſeinen vnterthanen zu dem Chriſtlichen 
glaubẽ beruffte / aber dieweil derſelbe feinem Gott- 
feligen vornehmen hartneckig widerſtunde / ift er 
nach Vtrecht wiederumb gekehret / aldar er die In⸗ 
wohner in der Chriſtlichen Religion vnterwieſen / 
vnd die Kirch welche von Dagoberto der Frantzo⸗ 
fen König gebawet war / auffgerichtet hat. Von 
dannen iſt er nach Rom verreiſt / vnd von dem 
Papſt Sergio zumErtzbiſchoff zu Btrecht gemacht 
worden / vnd nach dem er wieder dahin kommen / 
hat er ein Kirch zur ehren des H. Martini Ertzbi⸗ 
ſchoffs zu Turon befohlen zu bawen / vnd hat in 
derſelben ſtatt vor fich vnd feine nachkommen den 
Ertzbiſchofflichen fi gepflantzet. Dieſem ift in dem 
Ertzbiſchoffthumb nachgefolget S. Bonifacius, 
welcher zu Doccum in Frießland mit zwey vnd 
fuͤnfftzig gefellen zum Maͤrterer ift geworden. Ye- 
doch von wegen ſchwerer verfolgung ift der Erh- 
biſchoffliche fis nach Coͤln an der Sprew trang- 
ferirt worden / iſt aber bald wieder auffgerichtet 
von dem Koͤnig Pipino vnd ſeinem Sohn Carolo 
Magno, welcher nicht allein die alte wuͤrdigkeit des 
Biſchoffthumbs der Goart wieder gegeben / ſondern 
auch noch hierzu dem Biſchoff auf ein zeit lang ein 
herꝛſchafft macht vergoͤnnet / welche fich auch fo 
weit erſtrecket / daß ſie beynah das gantze alte Bata- 
viam begreiffet / auf daß er ſich gegen die feind bee 
ſchůützen roue, Es ift fuͤrwar kunth / daß Oberg) 
ſel vnd Groͤningen dieſem Biſchoffthumb ſeynd 
vnterthan geweſen / big auffs jahr 1527. als Hen- 
ricus Bavarus, nach dem jm groß onrecht gethan / 
fich in die trewe beſchützung Carol i Quinti bege⸗ 
ben: vñ damit er den geiſtlichen ſtand wieder vber⸗ 
kaͤhme / hat er alles weltlich gebiet jhm vber getra⸗ 
gen: von welcher Loch / nach dem er Margaretham 
welche zu der zeit in Niederland gubernierte / per- 
gewiſſert hatte Ap beſchloſſen / daß der Grafe von 
Hochſtrat nach Vtrecht kaͤhme den 1j. Novemb, 
auf welchen tag der Biſchoff von Vtrecht gutwil⸗ 
ig abſtehende / Carolo Quinto, als einem Fuͤrſten 
von Brabant vnd Graffen von Holland / vnd fei- 


Ki 
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nen rechtmaͤſſigen nachkommen / alle weltliche ge⸗ 
biet / vnd den frand von Vtrecht vnd Ober ) fel 
vbergetragen hat: welches / nach dem es geſchehen / 
hat der Biſchoff ſeine vnterthanen des Eyds der 
trew / welchen fie ihm kurtz zuvor geleyſtet / entlaſ⸗ 
ſen / doch mit dieſem beding / daß fie mit demſelben 
recht vnd eyd ſich vor des Keyſers vñ ſeiner recht⸗ 
maͤſſigen nachkommen der Fuͤrſten von Brabant 
vnd Grafen von Holland getrewe vnterthanen er⸗ 
klaͤrten / vorbehaltende jhm vñ feinen nachfolgern 
allein die luriſdiction vnd den Kirchen zinß ſampt 
dem herꝛlichen Pallaſt. Nach dieſem ift eine Vnion 
eter den ftátten von Holland vñ den oͤrtern vnter 
dem Vtrechter gebiet gefolget / warinn beſchloſſen 
iſt / daß das Vtrechter gebiet ſo hart mit Holland 
verbunden ſey / daß ſie hinfort beyde von einem 
Gubernator regiert werden / vnd daß die ſtaͤtte bet 
der Provintzen zugleich bey ein ander geruffen 
wuͤrden / vnd daß es bey dem Prefecto ſtuͤnde / die 
Statts Obrigkeit von allen ſtaͤtten beyder Pro⸗ 
vintzen jährlich zu vernewern / auch daß die jene / 
welchen von den Hollaͤndern das land verbotten / 
von den Vtrechtern nicht auf vnd angenommen 
wuͤrden. Endlich daß auf die anleitungen der leh⸗ 
nen / wie fie fie nennen / beyder Provintzen namen 
gezeichnet würden, Aber im jahr 1580. nach dem 
der Biſchoff Fridericus Tautenburgius ift geſtor⸗ 
ben / haben die Herꝛn Staten die ſtatt Vtrecht vn⸗ 
ter jhr gebiet gebracht: von der zeit an erkennen die 
Vtrechter vnd die vereinigte / ſampt den andern 
Staten der vereinigten Provintzen keinen andern 
Hern als die Herm General Staten. 


Dif land grentzt gegen Mitternacht / Nieder⸗ asses. 


gang vnd Mittag beynah an allen orten an Hol⸗ 
land/gegen Auffgang an das Fuͤrſtenthumb Gel- 
derland. Sein grund iſt gut vñ fruchtbar / welcher 
weil er höher vnd truckener iſt / fo ift er auch viel 
mehr als der Hollaͤndiſche gebawet vnd zur frucht 
bequemer. Es werden in dieſem land fünff Staͤt⸗ 
tefo mit mauren vmbgeben / gezehlet / nemlich 
Vtrecht / Duroſtat / Rhenen / Amers fort vnd 
Montfort. Von vrſprung dieſes namens Vtrecht 

ift bey der Taffel von Holland gehandelt worden. 
Vtrecht ift gelegen an dem alten waſſer des 
Nheinſtroms / welcher vorzeiten ehe daß er in die 
Leck durchbrach / vorben floß / vñ von dannen forte 
an nach dem Rhein. Diß iſt wol zu mercken / daß 
fican einem ſolchen ort ligt / daß man von dar in 
eine von fuͤnfftzig der vmbligenden ſtaͤtten / in wel 
che man wil / auf einen tag zu fuß kommen 
kan / welche alle vor dieſer kriegs auffruhr zu des 
Koͤnigs Philippi land gehoͤret haben / welches als 
es jhm öffentlich gezeigt / it er nicht wenig dadurch 
ergoͤtzet worden. Man ſagt auch weiter / daß man 
des morgens koͤnne zu Vtrecht in eine auß ſechs 
vnd ziwantzig der vorgemeldten Stätte langſam 
+43 auß⸗ 
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496 Vom Stifft Vtrecht. 


außſpatzieren / fich daſelbſt luftig machen / vnd des trifft die andern. Dieſe Kirch hat Adelboldus 
abends widerumb zu haus ſeyn auf das abendeſ⸗ der Biſchoff von Vtrecht im jahr 1023. niederge⸗ 
ſen. Dieſe Statt iſt groß / luſtig / maͤchtig / mit ge- | riffen / vnd in diefe herzliche form wiederumb aufs 
meinen vnd privat gebaͤwen herꝛlich geziehret/hat | bawen laffen. Die vberauß ſchoͤne vnd kunſtreiche 


ein vberauß ſchoͤn vnd veftes Schloß, welches von kirch S. Mariz iſt von Friderico Ahenobarbo Kepe 


Carolo Quinto gebamwet/ vñ in der Mutter ſprach | fern erbawet worden / welches ihm eins theils zur 
Vredenburg genennet worden. Darneben findet ſtraff von dem Papſt ift aufferlegt worden / dieweil 
man auch herzliche Kirchen / vnd inſonderheit die er die herzliche Statt Meyland vnd die Bilder das 
füuff vornehmſten / in welcher vorzeiten auch eben ſelbſten verheeret hatte. Es iſt vor ein wunder⸗ 
fo viel phralte Collegia der ehrwuͤrdigen Canoni⸗ werck zu halten geweſen / daß als man das funda⸗ 
cken zu (eben geweſen / nemlich S. Martin: Vnſers ment gelegt hat / ein tieffes loch ift gefunden wor⸗ 
Seligmachers / welches auch S. Bonifacii genen- den / warauf man gantz nicht bawen konte: dareyn 
net wurde: S. Petri: S. Ioannis, vnd S. Maria: Aber ſeynd Kuͤhehaͤut geworffen worden: welches als 
die allerkoſtbahrſte vnd fuͤrtrefflichſte kirch S. Mar- es geſchehen / iſt endlich der grund veſt / vnd dieſe 
tini, mit dem Biſchofflichen fils verziehret/ vber⸗ Kirch darauff gebawet worden. 


Die Provini Hber⸗Iſſel. 


m 


FG), 


Rans- Iſalania oder Ober⸗Iſſel / 
hat ſeinen Namen von dem Fluß 
Iſſel / weil fie jenſeit deſſelben gele⸗ 

sen ſentlehnet / vnd wird gegen Mit⸗ 

7 ternacht theils von Frießland vnd 
der Proving Groningen / gegen 
Mittag dem Hertzogthumb Gel: 
dern vnd der Graffſchafft Sud⸗ 
| phen / gegen Auffgang von Weſt⸗ 
phalen vnd gegen Niedergang von der Suyder See be⸗ 

loſſen. ö EG 

KE Provintz wird heutiges tages in drey theile abge: 

theilet / deren das erſte Salandia ober Iſeland / an dem Fluß 

fel / das ander die Drente jenſeit des fluſſes Vidri oder der 

Fecht, vnd die dritte die Twente diſſeits gedachtes fluſſes 

neben Weſtphalen lieget. 

Das gange Land iſt meiſtentheils niedrig vnd eben / vnd 
Des Lau- sag Erdreich (cbr fruchtbar / weil es nicht allein allerley 
daat Früchte / ſondern auch febr guten Waitzen / vnd in groſſer 
maͤnge traͤget / der ſchoͤnen Wieſen wachs zu geſchweigen / mit 
welchem es begabet / vnd dannenhero mit einer ſchoͤnen Vie⸗ 
zucht verſehen. Doch ſeind hin vnd wider etliche oͤrter / inſon⸗ 
derheit aber in der Twente, welche theils ſuͤmpffig / theils 
mit vielen Heiden erfuͤllet ſeyn. Die Drente ift für allen an⸗ 
dern febr fruchtbahr / vnangeſehen fie meiſtentheils ſandicht / 
vnd auch hin vnd wieder viel ſuͤmpffe vnd duͤrre Heiden hat. 

Fuͤr zeiten iſt dieſe Provintz den Biſchoffen von Vtrecht 
vnterworffen geweſen / vnd durch jhre Staͤnde / als nemblich 
dem Adel / vnd dreyen Stätten / Deventer / Schwol vnd 
Campen / geregiert worden. Was ſie auff jhren Landtagen 
haben beſchloſſen / das hat der Biſchoff ins werck geſtellet / vñ 
iſt alſo gleichſamb ihr Fuͤrſteher geweſen. Doch haben fie viel 
vnruhe vnter jhnen erlitten / vnd fich endlich in Kayſer Caro- 

li V. ſchutz im Jahr 1527. mit bewilligung Henrici Bava 
ri deß Biſchoffs von Vtrecht auff gewiſſe conditiones be 
geben / darauff Georgius Schenck / Freyherꝛ von Tauten⸗ 
berg / vnd Statthalter in Frießland die Regierung deroſelben 
wegen des Kayſers angenommen: ift jhr aber nicht viel beffer 
als dem andern vnter Caroli vnd feines Sohns Philippi re⸗ 
gierung ergangen / biß daß ſie endlich auch Ihre Freyheit er 
langet. Heutiges tages ſeind die Landſtaͤnde zweyerley / der A- 
del welcher durch die fünff Land Droſten den von Salland / 
Twent / Vollenhoven / Haecksbergen vnd Iſſelmund / de⸗ 
ren zweyen letzten jener dem Droſt von Twente, vnd dieſer 
dem von Salland vnterworffen / wird gerepræſentirt / denen 
noch andere auß dem Adel zugeordnet werden: vnd die drey 
Staͤtte / Deventer / Campen vnd Schwol / deren Obrigkei⸗ 
ten auff den Landtagen pflegen zu erſcheinen. In dieſen 
Staͤtten werden auch jährliche in einer vmb die ander die 
Landtage gehalten / alda dann der andern Stätte Gedeputir⸗ 
ten ſich laffen finden / vnd von allem was def Landes regit 
rung angehet / ſich berahtſchlagen. 

di den drey obgemelten Stätten werden alle gerichts vnd 
malefitz handel durch einen Arreſtum, wie ſie es heiſſen / ge⸗ 
vrtheilt / vnd ift niemand erlaubet zu appelliren. Von den⸗ 

erichten aber in den kleinern Stätten / Flecken vnd Doͤrf⸗ 

in mag man wol an ein gemeynes Gericht der gantzen Pro⸗ 
vintz appelliren, welches alle acht oder zehen Jahr / oder auch 
wol zu der zeit / welche die Staͤnde auff dem gemeynen Land⸗ 
fag darzu beſtimmen / gehalten / vnd von den Eynwohnern 
Claronge genandt wird. Der Gerichtplatz iſt nach altem 
herkommen die Statt Deventer / dahin fich der Droſt von 
Salland / etliche Edelleute / vier Schoͤpfen wegen der Statt 
ES zween wegen Schwol / vnd fo viel von wegen der 

att Campen pflegen zu verfugen / vnd allerley Gerichts- 
haͤndel zu ſchlichten. | 
wal der fürnehmen Stätten in Diefer Proving find nicht 
fiic] Deventer /Lampen/SchwollBollenhofen/ Haß 

D Otmarſen / vnd die Staͤttlein Meppel / Geelmuyden, 
. Hardenberg / Ommen / Almeloo / Gora Dic: 

penheim / p 0 Enlheda / Ryſſen / Wilſen / vnd Graff⸗ 
erlan : 


cm Dr 


Thellung . 


Reglerũg. 


Stätte, 


horſt. Der ſchoͤnen Doͤrffer vnd Flecken zu geſchweigen / mit 
welehen es vberall beſetzt ifl. i 5 
Daventria, Deventer die groͤſte vnd fürnebmbfte Statt Deventer. 

auff der rechten feiten der Iſſel / vber welche eine hülgene Bruͤ⸗ 
cke meiſtentheils auff Schiffen wegen des groſſen gewalts 
deß Fluſſes liget / ift mit viel ſchoͤnen Gebaͤwen geziert / viel 
Eynwohner crfütlet / vnd wegen def Kauff handels ſehr be⸗ 
ruͤhmt. Hat ein herzlich erbawete Hauptkirche / vnd einen fehe 
groſſen Marckt / iſt auch ſo wohl von Natur faſt vnd wohl 
gelegen / als auch mit febr ſtarcken vnd herzlichen Fortifica- 
tions wercken vberauß wol verſehen. Sie ligt 4 meylen von 
Schwol / s von Eampen / vnd hat auch ihr eigenes Muͤntz⸗ 
hauß / vnd alfo die Macht jhre eigene Muͤntz zu ſchlagen. 
Die Illuftris Schola alda ift für etlicher zeit auff anord⸗ 
nung der Hern Staden von Ober⸗Iſſel auffgerichtet wor⸗ 
den / vnd wird in derſelben die Theologia neben der Hebræi⸗ 
ſchen ſpraach / vnd Ius Civile gelehrt. Weiter gehoret auch 


dieſer Ort vnter die Reichs⸗ vnd Haͤnſeſtaͤtte / vnd hat einen 


gar luſtigen ſitum an der Iſſel / vmb welche das Land her⸗ 
umb theils mit ſchoͤnen Wieſenwachs / theils auch mit viel 
fruchtbaren Feldern bekleidet iſt. Neben den gewoͤhnlichen 
wochen Maͤrckten werden noch auch alda des jahrs fuͤnff 
jahr Maͤrckte / als mitten in der Faſten / auff S. Iohannis, S. 
Iacobi, S. Lævini, vnd S. Martini gehalten. Die Haupt⸗ 
Kirche iſt dem H. Lebvino zu geheiliget / neben deren noch 
ein kleinere Kirche auff der feiten gegen Nidergaug darzu gez 
bamet / vnd der Jung frawen Maria eyngeweyhet iſt. Die 
dritte Kirche zu S. Nicolaus ligt anjf dem hoͤchſten Ort der 
gantzen ſtatt / vnd wird darumb die Berghkerck genandf; 
Neben diefen hat fie noch andere ſchoͤne anſehnliche Gebuwe / 
als fuͤnff Kloͤſter mit jhren Kirchen / fünf Hoſpitaͤl vnd ein 
Waiſenhauß / wie auch ein gemeyne Herberg das Wein. 
haufs genandt / in welchem jährlich die Tribut vnd Sollé 
werden bezahlt / Haͤuſer vnd Guͤter gekaufft vnd verkaufft / 
vnd die Eynwohner biß weilen mit den lieben Bacchus thraͤ⸗ 
nen jhr vngemach vertreiben / auch jhren Mißverſtand / in den 
ſie bißweilen miteinander gerahten / vergleicht / oder auch wol 
groͤſſer machen. Vber dieſes alles iſt fie auch mit ſechs ſchoͤ⸗ 
nen Pforten verfehen. Die Brinckpoort, alda ein Adler der 
Statt Wapen / welches Kayſer Otto der III. denen von 
Deventer zugelaſſen / mit nachfolgender Inſcription in ſtein 
gehawen zu ſehen: 
Dat nobis Aquilam Romana Inſignia Cæſar, 
Iuraque noſtra ſub his inviolata manent. 
Auff beyden feiten ſtehen Säulen / vnd auff der Rechten die 
Fortuna neben folgenden verſen: 
Me duce Cattorum gens ſeditione cootta 
Hæc, patriam fugiens, arva. inarata fubit, 
Atquemeo Davanturium de nomine dicturi 
Plus mille ante annos mcenia parva locat. 
Auff bcr lincken die Bellona neben dieſem Carmine: 
Addidi ego hoc urbi vallum furialis Enyo, 
Quod fecura fuis hoftibus objiceret. 
Tu belli effe memor debes in tempore pacis 
Nequa tuum feriat vis inopina caput. 
Oben drüber Kayſer Caroli V. Bildnus pus gehawen 
mit dieſer vberfchrifft : D. Carolo Caf. V. Imperatori 
Max. S. A. P. L. vindici P. P. S. P. Q. Daventurienſis mo- 
numéntum hoc defenſionis ergo pofuit Anno 
M. D. XLIII. pofteri diligenter confervanto. Vnter 
andern wercken iſt der Nuͤrnbergiſche Thurn wol das an⸗ 
ſehnlichſte / welcher der Pforten "s Namens beyge⸗ 
füget iſt / nd eine Mawer 18 fehuch dick hat. Die form der 
gangen Statt if einem Oval gleich aufferhalb bey der 
Brinckenpforte / alda fie fih etwas hineyn biegt. Wilhel: 
mus Stanlei hat diefe Statt ganf verraͤtherlich im lanua- 
rio 1587. den Spaniern vberliffert. Pring Mauritz aber hat 
ſie im Jahr 1591. wiederumb in den gewalt der vereinigten 
Provintzen gebracht. l ; a 
Dieſe Statt wird von den vier vnd zwantziger geregiert / 
vnd oif ſeind die Buͤrgermeiſter / Schopfen vñ Rathsherren / 
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Campen. 


Die Provinz Ober⸗ Iſſel. 


welche alle tage zuſammen kommen / vnd der Statt fürſte⸗ 
hẽ / vber dieſe ſeind noch oe Manner welche die gantze Statt 
repræſentiren / vnd fünffmahl im Jahr / oder auch wann es 
die Obrigkeit gut duͤncket / oder die noht erfordert / jhre zuſam⸗ 
menkunfft halten. Dieſe beyde 1 t nach dem ſie auff 
S. Peters tag in der Kirchen Gottes Wort gehoͤret / vnd an 
dem darzu beſtimpten Orte einen Eyd gethan / daß ſie auff⸗ 
richtig in der Wahl handeln wollen / erwehlen alle Jahr eine 
newe Obrigkeit / weil der 24 Maͤnner bedienung nur ein 
Jahr fang wehret. Die 4 Secretarii aber der Statt bedie⸗ 
nen ihr Ampt [o lang ſie leben. qur etlichen jahren iſt die zahl 
der 98 geringert / vnd auff 64 / endlich aber auff 47 gebracht 
worden: wie in gleichem die 24 nach der Statt eroberung 
von den Hern Staden biß auff 16 ifl vermindert worden. 
Campen ein wolgelegener Ort an der lincken feiten der p 
ſel / vnfern von fram außgang in die Suyder⸗ſee / ift zimblich 
weitlaͤufftig / reich / vñ auch wegen jhrer ſehoͤnen zierliche Ge⸗ 
baͤwen ſehr anſehnlich / in maffen dann jhre ſchoͤnheit durch 
ihre wolerbawete Kirchen / vnd andere Haͤuſer / als das Raht⸗ 
hauß / welches zwar nicht ſehr groß / aber zierlich erbawet iſt / 
vnd ſehr berühmte Zollhauß / alda alle fuͤrnehmeFuͤrſten vnd 
Hern jhr loſament nemen / vnd ober deffen kunſtreichen 
Haw fich alle erfahrne Bawmeiſter muͤſſen verwundern / 
nicht wenig wird vermehret. Die huͤltzene hohe Bruͤ⸗ 
cke vber die Iſſel / iſt auff der andern feiten mit einer ſehr ſtar⸗ 
cken Schantz verſehen / vnd die Statt ſelbſten mit einer di⸗ 
cken Mawer / vnd ſtarcken Thuͤrnen vmbgeben. Sie hatjhre 
eigene Muͤntz / vnd ift fuͤrzeiten wegen ihres groſſen handels 
ſehr beruͤhmt geweſen / der nunmehr abgenommen / weil ſich 
deß fluſſes außlauff algemach verſtopffet / vnd die groſſedaſt⸗ 
ſchiffe nicht mehr koͤnnen hiueyn kommen. Doch halten fich 
noch viel reiche Bürger alda auff / die febr fleiſſig ſeyn / vnd 
fich gar freundlich gegen die Frembdlingen erzeigen. Dieſe 


wochen regieren / vnd in derſelben zeit Bůrgermeiſter anans 
werden) vier Rahtsherꝛn / vnd 2o Gemeyns ec des 


Schwoll eine halbe ſtund gehens von der Iſſel ligt in ei S 
ner anmuͤtigen Gegend / an einem Fluͤßlein or fic = be | = 


Vecht ſtuͤrhet / vnd hat zween ſchoͤne Canalen / dere ; 
an dem Marckt iſt. Dieſes ift ein weitliufftiger e 
Marckt / bey dem die Kirche zu S. Michel / vnd vnfern da⸗ 
von die zu S. Marien zu ſehen: ſie iſt mit viel ſtarcken wer⸗ 
ckeu vberauß befaͤſtiget / neben einem doppelten Wall / der 
von der ſtatt biß an die Iſſel gefuͤhret / vnd mit drey groſſen 
faren Pforten verſehen ift : damit man alſo / wann fie folte 
belagert werden / jederzeit auß Gelderland Profiant möchte 
hineyn bringen. Sie ift ein Reichs⸗vnd Hanſeſtatt / hat auch 
ein eigene Muͤntz vnd reiche Vuͤrger / die einen groſſen handel 
treiben. Ihre ſtraſſen ſeind fo ſauber nicht als die in der Statt 
Campen / von wegen der Schweine die in der Statt erzogen 
werden / vnd der groſſen maͤnge der Waitzen / die taͤglich als 
da ankommen. 

Vollenhove, Steenwyck, Coevorden, Hardenber 
vnd etliche andere / wird der Leſer in der Beſchreibung der 
Landſchafft Drente finden. 


Haſſelt an der Vecht, zwo meylen von Vollenhove, ift DN, 


ein zimblich luſtiges bewohntes Staͤttlein / wiewol es füͤr zeiz. 
ten einen gröffern handel getrieben / vii anſehnlieher geweſen. 
Goor vnd Diepenheim ſeind für zeiten beruͤhm geweſen / 
nunmehr aber ſchlechte Flecken. Goor lig ein meyle von Die- 
penheim , vnd dieſes 11 meylen von Enſchede, wie auch 
ſo viel von Delden, vnd etwas mehr alß eine meyl von Ry⸗ 
ſen, welches heutiges tages auch nur ein ſchlechter Flecken 


if. 
Delda iſt gleiches fals ein ſchlechtes Staͤttlein / weil es 


groſſen ſchaden durch den Krieg erlitten / vnd vnfern darvon Delden. 


ligt das Schloß Iwicloo, dem alten adelichen Geſchlecht / 


Statt wird von 10 Schoͤpfen (deren je zween vnd zween 1o 1 deren von Raesfeld zuſtaͤndig. 


Beſchreibung der Landtſchafft Weſtfrießlandt. 


RRR Rießlandt / bas feinen alten 
nahmen ond fitten behalten / 
fenget fich an bey dem Flevo, 
N $ der vorzeiten ein fluß nicht febr 
groß vnter die oftia oder auß⸗ 
` Se fluͤſſe des Rheins gerechnet 
Sum wardt: jetzunder aber ein grof- 
ſer meerbuſem iſt worden / durch das außlauffen 

des meers welches febr viel landt weggeriſſen hat 

vnd heutige tages der Zuyder⸗ zee genennet wirdt. 

Bey dieſem Occidentaliſchen meer nach der lenge 
endiget fich Frießlandt gegen Occident, Vorzeit⸗ 

ten fing es ſich an bey dem außfluß des waſſers 

Vidxi gegen Mittag / vnd wurden die ſtaͤtte jenſeit 

des Vidri als Geelmuyen / Campen / Schwol bey 
Frießzlandt gerechnet. Nunmehr aber ift Haſſelt, 
Vollenhove, Steenvvick vnd Kuynder diſſeit des 

Vidri durch die Bifchoffe von Vtrecht von Frieß⸗ 

(ande weggenommen worden / ſo daß bey kuynder 
nunmehr Frießlandt gegen Mittag ſeine graͤntzen 
endiget. Von dannen es ſich nach Hollandt zu in 

das meer hinein bieget / vnd erſtreckt ſich einen 
weiten weg gegen Niedergang langſt dem geſtad 

des vorgeſagten meers. | 

CP Es hat d. befeſtigte Stätte / drey f choͤne Narckt⸗ 
SC flecken ohne mauren / 4s Kloͤſter / es Vogtheyen od 
des Gei, Grieteneyen /zzl fuͤhrnemer Flecken / vnd wirdt ins 
gemein in dren theile / die bißweilen eine gemeine/ 
biſzweilen aber ein jegliches fein eigene zuſammen⸗ 
kunfft halten / getheilet:deren nahmen ſeindt Ve. 

,, ſtergovv, Oſtergovv, vnd Sevenvvolden. Das 
erſte theif V Veftergovv nimpt feinen anfang bey 
Staveren , die vorzeitten die Hauptſtadt in Frieſz⸗ 
landt wahr / vñ tft meiſtentheils mit dem meer vnd 
den meerpfüßen gegen Niedergang vmbgeben/hat 
auch an reichthum vnd groſſer menge der Inwoh⸗ 
ner / vnd gebaͤwen / einen vnſaͤglichen vberfluſz. 
Site. Darinnen ligt Frane ker, ein ſchoͤne vnd ſaubere 
ſtatt / mit vielen Adelichen haͤuſern vnd wohnun⸗ 

gen geziehret / durch welche ein ſchiffreicher Canal 
geführet ift / fie ift auch mit waͤllen vnd graͤben 
zimblich woll befeſtiget / vnd von wegen der Aca- 

A xm allda heutiges tages febr berühmt. Die ſtadt 
e ech ligt an einem medrigen vnd waͤſſerigen 
qu ortte / der febr fiſchreich wirdt befunden. Boll- 
n vvacrát ift ein alte / vñ ſchone vorzeiten wieder der 
zm feinde anlauf befeſtigte ſtadt. Harlingen mit einem 
Di feſten Schloſſe ligt an dem geſtadt des Suy- 
Gig ift gar newlich erft befeſtigt worden ſie hat 

E einen vnbequemẽ hafen / derowegen fic gleich- 

`% die fürnembſte Handelsſtatt in Frieſzlandt 

fe. íi gender kauffmanſchafft nicht wenig beruͤhmt 
e, end taglich fepe sumimpt. Darauf folgen Slo- 
5 E Staveren, guß welchen beyden diefe vorzei⸗ 
die t Hauptſtadt in gantz Frießlandt mit ſtattli⸗ 
n gebaͤwen ober die maffen gezieret / nunmehr 


We 
gow, 
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aber kaum einem ſtaͤttlein gleich fichet. Hindelo- dee 
pen vnd Worcum ligen an dem geſtad des meers Worcum. 
gegen O ceident. Ift bey Sneeck liget wie Sneeck in 
einem niederigen vnd waͤſſerigen lande / vnd hat 
keine mauren, Zum V Veltergovv gehören nach- 
folgende Grieteneyen: V Venferadecl , Franekera- 
decl, Baerderadeel, Hennarderadeel, Banadeel, 
Meynaldanumadeel, VVevnbritzeradecl, Billera- 
decl pberGeefterlandc in dieſem ſeindt 127 flecken / 
vnd 24 Kloͤſter. 5 
Das ander theil Oftergovv;mit dem V Vefter- oſtegow. 
govv an der einen ſeiten benachbart / hat an der 
andern feiten den fluß Lavicam vnd das Gers lo⸗ 
fter an den graͤntzen des landes Groͤningẽ / ift (orte 
derlich reich / vnd ſehr bewohnt an der feiten gegen 
Mitternacht / aber die ſeiten / die mit Groͤningen 
benachbart iſt / vnd fich gegen Mittag erſtrecket⸗ 
iſt von wegen der waͤlder vnd heyden dem andern 
theile nicht gleich. Die Hauptſtatt dieſes theils ift 
Leevvarden, die groͤſte vnd ſchoͤnſte Statt in gantz ceewar⸗ 
Weſtfrießlandt / von wegen der Kirchen / ſchoͤnen dn. 
haͤuſer / adelichen wohnungen / tieffen Canalen, die 
durch die ſtraſſen lauffen / ſehr berühmt. Wie auch 
von wegen der ſauberheit der gaſſen / des reich⸗ 
thums / vnd freundtlichẽ wolgezogenen fitten der 
Inwohner. Mit graben vnd waͤllen ift ſie auch 
trefflich befeſtiget / vnd iſt allda des gantzen landes 
Kammer vnd gerichte / an welches man von den 
andern gerichten appelliren mag Sie liget mitten 
in dem lande auf einem vber die maſſen fruchtbah⸗ 
ren bodem / dahin man auf den Canalen auff den 
herumbligenden doͤrffern / vnd von allen orten zu 
ſchiffe kan alles bringen was man begehret. Doc- Doctum. 
kum hat einen bequemen hafen an einem arm des 
Meers / den man her Dockumer-diep / das ift/ 
die Dockumer tieffe nemet / vnd iſt mit waͤllen 
vnd graͤben wieder einen feindtlichen anlauf ſehr 
wol verſorget. Dieſes theil hat 12 Grieteneyen: 
Leevvarderdeel, Zirzerckſterdeel, Ydarderdeel, 
Kervverderdeel, Rauvverderahen , Dongerdeel, 
das zweyerley Dantummedeel, die acht Kerſpe⸗ 
len Col merlandt, Vyſterlandt vnd Smallinger- 
land: hat 127 Flecken 21 Klöfter/ viel alte adeliche 
ſitze vnd wohnhaͤuſer. 

Das dritte theil Sevenvvolden mit den benadh 
bahrten laͤndernstellingvverf vnd Schorterlandt, 
die mit dem ſtifft Vtrecht graͤntzen / hat oft vñ viel⸗ 
mahl mit den Biſchoffen vmb die freyheit geſtrit⸗ 
ten. Es iſt zum theil ſuͤmpfig / zum theil ſandich / 
mit zimblichen waͤlden hin vnd wider beſetzt / batte 
nenhero es den nahmen Sevenvvolden Defotiteri: 
an etlichen orten hat es auch fiſchreiche weyer / ſon⸗ 
derlich da es an das VVeftergovv ſtoͤſſet: ift aber 
an fruchtbarkeit vnd reichthumb den andern ſehr 
vngleich: wie dann auch ihre Grieteneyen / deren 
dannoch o an der zahl gerechnet werde / den SGrie⸗ 
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teneyen des Weſtergows im geringſten nicht ſeindt 
zu vergleiche. Dieſe ſeindt Donyevverſtal, Lunſter- 
vifgae , Aengevvert, Schotterlandt, VVittinger- 
decl.Haffchervifgae : Die zwey Stellingwerffer 
deelen, das Orientaliſche vñ Occidentaliſche / vnd 
Geefterdeel, Darinnen werden gezehlet in die 77. 
flecken / vnd ein Kloſter. Die ſuͤmpfige erde / die 
man den Turf nennet / wirdt alda in groſſer mån- 
ge außgegraben / vñ zum brennen getruckuet vnd 
verkaufft. Die Einwohner ſeindt zum krieg vnd 
arbeit bequemer / dann die anderen / die von wegen 
der guten tagen vnd allerley vberfluͤſſigkeit dieſen 
nicht gleichen. Das gantze Weſtergow / vnd das 
theil des Oſtergows / Bellen wir meldung gethan, 
ift mit allerley fruͤchten / groſſen vnd kleinem viehe, 


fifchen vnd voͤgeln / mit welchen man die Füche pfle⸗ 
get zu beſorgen / vber die maffen er fuͤlet. Jenes iſt 
niedriger / vnd wegen ſeiner pfuͤtzen / Seen / vnd 
Canalen zu der fiſcherey / vnd dem vogelfang viel 
bequaͤmer / alß das Oſtergovx, das hoͤher ligt / vnd 
mit ſtattlichẽ wieſenwachs vñ trefflicher viehzucht 
begabet ift. Sie haben dennoch alle beyde viel ſchoͤ⸗ 
ner / luſtiger Canalen, auf welchen man zu ſchiffe 
uß einem ort in den andern kommen kan. Der 
fuͤrnembſte ift welcher von Dockum nach Leevvar- 
den feinen lauff nimmet / vñ alda fich in zween ar⸗ 


me außbreittet / deren der eine durch Francker vnd 
Harlinge in die Suyderſee kompt der ander laufft 
durch viel pfuͤtzen vnd Seen nach Sneeck;Iltt,Slo- 
ten, Staveren, VVorkum mit vielen vmbwegen / vñ 


von dannen durch vnterſchiedtliche wege auch in 
den Suyder / ſee. Mit Sieten vermiſchen fich noch 
andere die durch Se venvvolden fid) begeben: der 
gröfte die kuynder der bey dem flecken Kuynder fei- 
nen eigenen außlauff hat. Dieſe alle mit einander 
bringen den Inwohnern nicht geringen nutzen von 
wegen der groflen bequemigfeit deren man im hin 


vnd wieder⸗ reiſen fic) kan gebrauchen. 


Dieſes landes gelegenheit / wie man fie heut zu 
tage befindet / kompt mit der alten im geringſten 
nicht vber ein / angeſehen ſich das landt viel weiter 
hinauß gegen die Inſeln / welche an etlichen orten 


in die 8000, an etlichen ſechs / an etlichen 4000 
ſchrit vom feſten landt ligen /hat erſtrecket. Dieſe 
Inſeln ſeindt der Schelling, Amelandt, Vlielandt, 
die nach etlicher meynung vorzeiten an dem feſten 
landt haben gehangen / ob fie zwar niedrig / vñ mit 
vielen waͤſſern getheilet ſeindt. Dargegen Ofter- 
go vnd WVeſtergovv, die jetzunder feſt an einan⸗ 
der hangẽ / waren vorzeiten durch einen tieffen vñ 


breiten arm des meers voneinander geſcheiden: an 


deſſelbẽ armes mundt oder einfluß / lag ein febr be- 
rühmte Handelsſtatt mit einem trefflichen hafen 
an dem ort da nun Berlekom liget / mit nahmen 


Weſtfrießlandt. 


Vtgongum, der noch in dem einen theil des gedach⸗ 
ten ſchoͤnen groſſen Fleckens vbrig / vnd alfo die ge⸗ 
daͤchtnus gedachter Statt noch nicht verloſchen. 
Vber diß ſo ergoſſen ſich alle See vnd waͤſſer in 


Oftergovv vnd VVeftergovv, die jhren lauff nach 


dem Orient nahmen / in die Lavicam vnd machten 
denſelben fluß / der nun mehr ſchier gantz außge⸗ 
trucknet / vñ kaum einem bach ähnlich iſt/ zu einem 
tieffen / groſſen vnd ſchiffreichen waſſer / auf dem 
man mit den groſſen ſchiffen kan fahren. 


Alle Frießlaͤnder haben fich einerley ſprach ger Derag, 


brauchet / welche ſo weit von der benachtbahrten 
ſprach ift vnterſcheidẽ / daß es ſcheinet eine ſonder⸗ 
liche ſprache zu ſein / angeſehen fie von den außlaͤn⸗ 
diſchen nicht wol kan verſtanden werden / wie dan 
auch ein Frießlaͤnder vorzeiten / der noch nirgendts 
außgereiſet war / die benachbahrten voͤlcker fúm- 
merlich mochte verſtehen. Ins gemein hat ſie eine 
groſſe gleichheit mit der Engliſchen ſprach / ſo daß 
man leichtlich darauß kan abnehmen / woher die 
Frieſen ihren vrſprung genom̃en / angeſehen jhre 
ſprach mit der gedachten Engliſchen mehr alß mit 
jhrer nachbahren ſprach vber ein kompt: Wie ſie 
dann auch gantz anderer tauffnahmẽ ſich gebrau⸗ 
chen / dadurch ſie vorzeiten die außlaͤndiſche von 
den ingebohrnen pflegten zu vnterſcheiden. 


Ihr natur ift ſchlecht / aufrichtig großmuͤtig / Dae . 


vnd ſehr geſchwindt vor die freyheit zu ſtreitten. 
Nach dem der Koͤnige regiment abgeſchaffet war / 
haben fie Voͤgte gehabt auß jhrer eigenen nation, 
durch die freyen ſtimmen des volcks darzu erweh⸗ 
let / vñ erhoben / vnter welchen der fuͤrnembſte / vnd 
der ſich am meiſten vmb das gemeine weſen an⸗ 
nam / der Poteſtat wardt genennet nach art vnd 
manier der Italiaͤniſchen fidote / vnd dergleichen 
Obrigkeit wirdt nach des gemeinen volckes belie⸗ 
bung entweder alle jahr veraͤndert / oder aber auf 
zwey / dren jahr / ja auch wol immerdar continui⸗ 
ret. Man lieſet auch im buch von den alten Frieſi⸗ 
ſchen rechten / daß alle vier jahre ein Graff von 
dem Keyſer in Frießlandt pflegte geſchicket zu wer⸗ 
den / ſonderlich zu der zeit / alß die Poteſtaten ab⸗ 
geſchaffet waren / für welchem alle ſchwaͤre ſachen 
pflegten abgehandelt zu werden. Darnach ſeindt 
auch etliche Adeliche geſchlaͤchter in dem lande febr 
maͤchtig worden / durch welcher ehrgeitz vñ regier⸗ 
ſucht in dem lande innerliche kriege ſeindt entſtan⸗ 
den. Sie wuſten von keinem oberherꝛen / als daß 
fie den Keyſer für jhren Schutzherꝛen vnd oberſten 
Fuͤrſten erkenneten. Gegenwertig ift diefe Landt- 
ſchafft eine auß den unierten Provintien / die bene 
ben den andern in beſchirmung jhrer einmahl er⸗ 


worbenen freyheit / jhre tapferkeit vnd ernſt gnug⸗ 
ſam zu erkennen ondan tag giebet. 


Beſchreibung des Bröninger Landes. 


As Groͤningerlandt beſchlieſ⸗ 
= fen gegen Occident der fluß 


er gran? RER à 
gen. 2 OR“ 


& fchaffe Drente. Deſſen In⸗ 
wohner werden durch ein fluͤßlein / das bey Groͤ⸗ 
ningẽ durch vnterſchiedtlicher waͤſſer anwachſung 
febr vermehret wirdt on durch viel krumme vmb⸗ 
wege in der Laver groffe pfuͤtzen fich ergeußt / vnd 
das Riedtdiep / von dem riedt oder rohr / genennet 

Die val · folrdt / n zwey theyl getheilet. Der voͤlcker nahmen 

dor ſeind wie folget Die Langen valder, die mitOfter- 
govv graͤntzen / beſitzen 15 doͤrffer / der jeglichs eine 


kirche hat. Die Fredovvalder ſtoſſen an die Dren- 


ten / vnd haben ro doͤrffer oder flecken / wohnen bey- 
de in einem ſchlechten lande. Die Hommerzii an 
der ſeiten des außfluß der Laver / haben nur drey 
dörffer / aber ein febr gutt landt, Die Medachii 
wohnen hineinwerts an der Laver / in einem ſehr 
reichen landt / vnd haben a flecken. Die Hunesgo- 
nii an der feiten des fluſſes gegen Orient, erſtrecken 
ihre graͤntzen ſehr breit hinauf / vnd ifr das landt 


ſehr wol gebawet. Mit dieſen ſeindt die Fivelingii. 


benachbart / werden von der Embs beſchloſſen / vñ 
ſeindt in zwey theil getheilet. Das eine theil be⸗ 
greifft z flecken / vnd weichet mit fruchtbarkeit vnd 
reichthumb der andern keinem. Das ander theil 
Dursvvaldia hatt o. doͤrffer / vnd liget in einem 
fünpfigen lande. Am ende des Dullarts ligen die 
VVeltervvaldii fuͤrzeiten ein theil des Reyderlan⸗ 
des / das zwiſchen dem meerbuſem vnd der Embs 
liget / welches etliche hundert jahre dem Edlen ge⸗ 
ſchlecht der Addinger iſt vnterthaͤnig geweſt / her⸗ 
nach aber in der Arenberger gewelt foren. Endt- 
lich ift die landtſchafft vmb Groͤningẽ gegen Wit- 
tag / in welchem ſeindt 12 flecken vnd 2 Cloͤſter / vnd 
iſt mit der landtſchafft Drent benachbart. In die 


Grinins* ſem lande ligt die ſtatt Groningen / die nicht allein h 


die groͤſte ift vnter allen Frieſiſchen ſtaͤtten / ſondern 
mit macht / ſchoͤnheit vnd tapfern thaten den an- 
dern alen vberlegen. Das regiment wirdt theils 
von den fuͤrnembſten buͤrgern / theils von der ge⸗ 
meine verwaltet / vñ werden die aͤmpter etliche auf 
ein jahr / etliche auf zwey jahr / vnd felten länger 
von einer perſon verſehen. Der Rath beſtehet auß 
16 Rathsherꝛn / auß welchen 4 Buͤrgermeiſter erz 
wehlet werden. Die vier Richter / neben dem Koͤ⸗ 
niglichen Vogt / regieren das gantze vmbligende 
landt / vnd verſehen das Schulteiſſen ampt /darzu 
gemeiniglich die alten Burgermeiſter genommen 
werden. Wiederumb iſt der geſchworne rath von 
24 männer / auß denen 3 obriſte ſeindt: die helffte 
wirdt alle jahr veraͤndert vnd andere an ihre ſtelle 
geſetzet: vñ werden durch fünf geſchworne maͤnner 
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auß dem vorgeſagten rath erwehlet. Darnach 
ſeindt zween baumeiſter oder zuͤnfftmeiſter / die von 


N Lavica(fater gegen Septen- den zünfften alle jahr erwehlet / oder continuiret 
trion der außfluß der Embs werde Einer jeden zunfft aber ſeindt drey perſonen 
nn den Dullart / vnd gegen fuͤrgeſetzet / zuſammen 54 in der zahl / auß welchen 

Mittag die graͤntzẽ der landt⸗ 18 eltiſte / nemblich auß jeder zunfft einer den an⸗ 


dern im anſeſehen fürgeben: die andern werden der 
zuͤnfften Hauke genene, Vber diß ſeindt noch 
zweyerley collegia von 8 maͤnnern beſtehende/fuͤr 
welchen fuͤrzeitẽ aller ſtreit der kauffleutẽ on ſchiff⸗ 
leuten mufte geſchlichtet werden / enter welchen 
war ein aͤltiſter / der gleichſam der Burger advocat 
vnd vorſprecher war. Die Inwohner ſein hoͤflich/ 
anmuͤtig / fleiſſig / eifferig in ihrem thun vfi laſſen / 
haben luſt zur kunſt vnd geſchicktligkeit / halten viel 
von fich ſelber ofi kleiden fich deßwegen koͤſtlich / vñ 
leben herꝛlich. Sie ſind ſehr begierig zu herſchen / 
vnd ſehr hartneckig in verthedigung vnd beſchu⸗ 
kung ihrer privilegien / vnd freyheiten / fo daß fie 
lieber das aller euſſerſte ſolten außftehen / ehr fie 
ſich ſolten vnter das joch begeben. Der natuͤrlichen 
Frießlaͤnder ſeindt nun febr wenig alda / der meiſte 


theil ſeindt außlaͤnder / viel auß Weſtphalen vnd 


der Drente: fuͤrzeiten ließ man niemandt zu dem 
Burger meiſter⸗ampt / oder auch in den rath kom⸗ 
men / auſſerhalb den alten geſchlechtern / oder Edel 
leuten / die auß dem lande in die ſtatt kahmen zu 


wohnen. So lange dieſes gehalten warde / ſo blieb 


die ſtatt in frieden vnd bey gutem gluͤcklichem forte 
gange / nach welches gebrauches vntergang ſich 
alles hat verendert. Die ſtatt iſt mit ſtarcken run⸗ 
delen / wallen vñ graͤben vber die maſſen verſehen / 
daß ſie vnuͤberwindtlich ſcheinen zu ſein: Die ſtraſ⸗ 
fen ſeindt recht / breit vnd ſchoͤn / die fid) ins gc 
mein nach die maͤrckte / derẽ zween feint erſtrecken. 
Die haͤuſer fichet man vberal (cbr fehön vnd herꝛ⸗ 
lich gebawet / wie auch inwendig mit koͤſtlichem 
haußrath vberal gezieret. Die maͤrckte ſeindt ſehr 
groß / ſonderlich der breite marckt / bey dem Rath⸗ 
auß vnd Weinkeller. Es hat auch alda r2 kirchen. 
Die allereltiſte ift S. Walpurgs Kirche / mit febr 
ſtarcken mauren in die runde gebawt in der form 
eines Schloſſes / oder Caſtells / in welcher ein ſchoͤ⸗ 
ner brunnen mit friſchem waſſer. Die ander ligt 
am ende des Fiſchmarckts. Die dritte / S. Martins 

kirch / bey dem fuͤrnembſten marckt / iſt febr herꝛlich 

gebawet / bey welcher ein ſehr hoher thurn / deffen 
ſpitze abgebrandt: dieſen kan man weit vnd breit 

auf dem lande ſehen. Auß den vbrigen / die den 

Mauͤnchen zugehoͤren / ſeindt noch zwo febr trefliche 

kirchen / die Franciſcaner ſchier mitten in der ſtatt / 

vnd die Dominicaner / Jacobiner⸗ordens: die 


andern ſeindt etwas ſchlechter vñ geringer. Nichts 


ift in dieſer ſtatt lieblicher vnd angenehmer / dann 

die ſchoͤnen gárten / vnd obſtbaͤume in der ſtatt bey 

den ſchoͤnẽ luſtigen haͤuſern gelegen / die jedermann 
e r 
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E Des Groͤninger Landes. 


mit ihrer licbligkeit beluſtigen. Alle tag wirdt alda funf doͤrffer gehören / ift ſehr reich vnd von wegen 


marckt gehalten / vnd allerhandt victualien für ein feiner anſehnlicher herꝛlicher Kirchen trefflich be⸗ 
geringes geldt verfaufft. Darzu dann nicht wenig ruͤhmt. Dieſem folget das Olden⸗kloſter / vnd das 
helffen die fluͤſſe vñ Canalen / die von allé feiten auf andere in den Narnenſibus. Darnah VVarfum, 


die ſtatt zuflieſſen / vnd fich wiederumb an andere Rottum, Thefingen, Silvvert, Gryfemunneken, 
plaͤtze vberal erfirecfé Auß dieſen ift die Rietdiepe | V Vittovverum , Hilligerle , Schildtvvolda , vnd 


deren wir hieobẽ gedacht / auch für die gröffere laft- endtlich das kloſter Ellen bey der ſtatt Groͤningen 
ſchiffe bequem. Das ander theil oberhalb der ftatt Diß ift hierbey wol zu mercken / daß groſſer Cem 
ift jederzeit vol ſchiffe / die von vnd nach der ſtatt zu freygebigkeit nicht das geringſte zu dieſen Flöftern 
rudern vnd ſegeln / wie dann auch der ander Canal habe gegeben / ſondern der bawren groſſer eiffer / 


der nach der ſtatt Dam vnd Dellfziel fid) zeucht / vñ etlicher weniger Edelleutẽ liebe zu der Religion 


vnd ein theil der Fifel iſt / gleiches fals in groſſem hat diefe Kloͤſter in ein folch aufnemen gebracht. 
gebrauch ift / vnd bey Delf ziel in die Embs geht / Wann man hiezu fuͤget die ſchoͤne adeliche haͤuſer / 
auch alda einen zimlichen hafen machet. die hin vnd wieder im lande zu ſehen / ſo wirdt man 

An dieſem Canal fichet man die andere ſtatt bam befinden / daß dieſem lande an ſchoͤnheit vnd perz 


auf die 2000 ſchrit von der Embs in den FJivelin⸗ lichkeit im geringſten nichts mangele. 
gern gelegen / vnd von dem Canal in zwey tei ge Damit ich wiederumb auf die ſtatt Groͤningen 


theilet / wie auch mit ſchoͤnen haͤuſern verſehen / vñ komme ſo ift es die ſtatt / die vns den Rudolphum 
nicht weniger luſtig vnd anmuͤtig. Sie hat keine Agricolam hat gegeben / einen man einer vollkom⸗ 
maurẽ noch waͤlle / angeſehen durch neidt Der Groͤ⸗ menen geſchicktligkeit / vnd den zweiten Boethium, 


ninger fie in den nächften hundert jahren zwey deñ er der Griechiſchen / Lateiniſchen vnd Hebrai⸗ 


oder dreymahl jhrer waͤllen iſt beraubet worden. 
Auf dem lande daherumb ſeindt in die 160 doͤrffer 
deren nicht wenig der groͤſſe ſeindt / daß man ſie 
wol für zimbliche ftáttlein möchte anſehen / als da 
ſeindt V Varfum, Bedum, V Vinfum, Vthufa in den 
Hunesgoniis, Northorn , VifHeta in den Lange- 
vvaldiis, VVinfcota vnd das für alten zeiten be⸗ 
ruͤhmte Midvvolda, das der Dullart ſchier gantz 


hat verſchluckt. In dem alten ampt / oder Oſter⸗ 


an xt Loppershum,Berum, Farmſum, vnd das hie⸗ 


vor gedachte Delfziel mit feinem hafen / welches 


ſchen ſprache / wie auch der Rhetorica vnd Philo- 
ſophia ober die maffen wol erfahren war. Die Mu- 
ficam hatte er auch fo wol gelernet / daß noch in 
S. Martins kirche orgelpfeiffen werden gewie⸗ 
ſen / die er mit ſeiner eigenen handt hat gemacht. 
Er ift begraben worden in der kranciſcaner kirchen 
in einem Franciſcaner habit. Eben vmb dieſe zeit 
lebte V Veflelus der fuͤrnembſte Theologus vñ Phi- 
loſophus zu feiner zeit / welchen die gelehrten Lu- 
cem Mundi haben genennet / dieſer iſt auch auß 
dieſer Goart buͤrtig geweſen. Wie hoͤchlich auch diefe 


newlicher zeit von den Herꝛn Staden ift erweittert | Refpublica gegen die freye fünfte geaffectioniret 
vnd mit ſtarcken waͤllen/graͤben vnd ſchaͤntzen ver- | ſeye / erweiſet gnugſam die berühmte ſchul / die fie 
ſehen worden. Dieſer ort ligt von der ſtatt Emb⸗ zu dieſen vnſeren zeiten mit ihrem groſſen vnkoſten 
den / die gegen vber an der Embs tn die neun hat auffgerichtet / in welcher die jugendt in allen 
meiln / iſt zimblich reich / vnd mit ſchoͤnen gebaͤwen | fünften vnd tugenden wirdt aufferzogen. Deren 


verſehen. Auf dem landt findt man auch 27 Muͤn⸗ Vbbo Emmius, welcher wegen feiner Frieſiſchen 


chen vñ Nonnen kloͤſter. Fuͤr allen andern thut fich Hiſtorien in der gangen welt befandt iſt / nicht ein 
herfüͤr Adoardia in den Medachiis, nter welches geringes lob hat zu wegen gebracht. 


` gë 


Graͤntzen. q 


Dis Bandfänfft Drente. 


BR e Drente iſt einer auß den dreyen 
ege 2 Sie der Proving Ober⸗ "il 
vids ANN ON Tran ıfulania genandt / weil ſie jen⸗ 
. ( Vë, fire fluffes Iſſellieget: Sie ſtoͤſt 
mid jhren graͤntzen gegen Orient an 

die Graffſchafft Bentheim vnd 
Wiäoſtphalen / vnd iſt alfo an dem en⸗ 
disc A jo de mit dem Roͤmiſchen Reich bez 
! "* nachtbahrt: gegen 11 a⸗ 

as Groͤninger Gebiet / gegen Occident an Weſt⸗ 
BR vnd Gre Mittag an die theile von Ober⸗Iſſel / 
welches Salland vnd die Twente werden geheiſſen. In die⸗ 
fer wie auch in der gangen Landſchafft Ober⸗Iſſel haben für 
alten zeiten die Bructeri gewoßnet welche vnter der Regie⸗ 
rung des Kayſers Augufti vom L. Druſo feind viter das 
ex ómifcbe Joch gebracht worden. Nach des Romiſchen 
Reichs vntergang ſeind ſie neben den andern provintzen vie⸗ 
len veraͤnderungen vnterworffen geweſen / welches bif auff 
dieſe vnſere zeiten gewehret / in welchen ſie neben den andern 
Provintzen das Spaniſche Joch haben abgeworffen / vnd 


jhre Freyheit erlanget. Ob nun zwar diefe Provintz jhre et 


gene Contribution fuͤr ſich allein neben den andern Pro⸗ 
vintzen auffbringet / fo bat fie doch bip anhero jbre Deputir- 
ten vnd Abgeordneten bey der gemeynen verſamblung der 
vereinigten Provintzen nicht gehabt / ſondern ſich allezeit 
nach der / von den andern genommener Refolution reguli⸗ 
ren muͤſſen / wiewol fie ſich zum hoͤchſten Darüber beſchweret / 
vnd noch allezeit jhr recht / jre eigene Abgeordneten neben den 
andern Provintzen auff die gemeyne verſamblung abzufer⸗ 
tigen prætendirt / geſtalt ſie dann ihr gaͤntzlich bif recht zu⸗ 
ſchreibt / daß fie fo wol als andere Provintzen jhre Deputir- 
ten vnter den General Staden moͤge haben. 

Was nun die art vnd Natur dieſes Landes angehet / fo ift 


theils aber hat es ein ſandichtes / aber doch dermaſſen frucht⸗ 
bares Erdreich / daß es nicht allein ſich / ſondern auch andere 
mit Getraide reichlich kan verſehen / vnd dannenhero gar wol 
die Kornſchewer oder Proviantkammer deren von Groͤnin⸗ 
gen mag genennet werden. Auch gibt es hin vnd wider Heiz 
den vnd duͤrre oͤrter / fo daß das Land zum Wieſenwachs nit 
fehr beguaͤm ift. Wiewol es nun mit Suͤmpfen hin vnd mi 
der bekleidet ift / ſo ziehet es nichts deſtoweniger auß denſelbi⸗ 
gen alle jahr einen vnglaublichen nutzen / in dem die Bawren 
auß gemelten ſuͤmpfen / welchen fie den Nam V eenen geben / 
den Toff machen / vnd mit demſelbigen / den fie m Frießland / 
Ober⸗Iſſel vnd Holland verführen / ein ſehr nützlichen grof- 
ſen Handel treiben. j ; 
bgemelte Suͤmpfe haben eine ſchwartze leichte Erde / 
welche mit viel wurtzeln durchwachſen / vnd wann ſie trucken 
wird zum brennen fehr bequám ift. Dieſe holen die Bawren 
oder Eynwohner / welche mit dieſer arbeit wiſſen vmbzuge⸗ 
hen / mit ihren darzugemachten Inſtrumenten von dẽ grund 
rauf / vnd breiten fic auff dem truckenen Lande hin vnd wid 
auß / damit das waſſer mag darvon ablauffen / trettẽ fic darz 
nach / wann ſie anfaͤngt ein wenig trucken zu werden / mit 
retten flachen brettern / die fie vnten an die ffc binden / fo 
d nicoer] afe fic begeren / oder wie groß ſie den Torff begerẽ 
fun wech darnach haben ſie jhre darzugemachte ſchauf⸗ 
che ſehr ſcharff ſeyn / vnd ſehneiden mit denſelben den 
urff / welcher in einem gangen langen Dër aneinander lice 
get voneinander / vnd formieren viereckigte ftdt darauß / ge⸗ 
meyniglich in einer hand laͤnge vnd breite / wie auch hohe vnd 
i — en auch laͤnger / geſtalt dann der Tuff den ſie für die 
awer machen / ein gutes laͤnger iſt. Wann nun Dick 


Es wird aber diefe gange Proving inc gewiſſe tale ab: Grat 


getheilet / welche von den Eynwohnern Dingſpillen werden 


geheiſſen. Das erſte Dingſpil Suydvelt, ſtoͤſt an Weſtpha⸗ dura 
Ding ſpil. 


len vnd an die Bourtange, welches ein groſſer Moras oder 
Sumpf ift / der durch den Eynweg hindurch gehet / den die 
Frießlander mit einer fuͤnffeckigten groſſen Schantz haben 
verfchen vit befaͤſtiget / damit vnverſehene Eynfalle dardurch 
möchten verhuͤtet werden: Wann es ſehr heiſſe Sommer giez 

bet / vnd nicht viel regnet / ſo wird derſelbige Sumpf wol auch 

ſo trucken / daß man mit Wagen vnd Pferden darüber fah⸗ 

ren kan. Obgemeltes Dingſpil ift theils erhoben Land / theils 

aber voller ſuͤmpf / durch welche hin vnd wider Wege ſeyn 

gemacht / auff denen die notwendigſten Paͤſſe mit Forten vnd 

Schantzen verſehen ſeyn. 


Das 2. Dingſpil / iſt das Beyler Dingſpil / welches nez z Beyler 
ben dem Suydvelder Dingſpil lieget / vnd die groffe Echſter Dingipit. 


Veenen begreifft. Dieſe haben ihren Namen vondem Hauß 
Echten, weil fieden Dem von Echten zugehoͤren; ſie neh⸗ 
men jhr Ende bey dem Fluß Reſta, welcher bey dicen Vee- 
nen ſeinen vrſprung nimpt / die Drente von Ober⸗Iſſel 
ſcheidet vnter halb Meppel die Havelter Aa, vnd Walt Aa, 
die fich oberhalb Meppel zuſammen fügen / auffnimpt / vnd 
ſich bey Schwarte ſluys mit der Vecht vereiniget. In die⸗ 


(em Dingſpilligt Coe vorden, ein vberauß faͤſter Ort / nicht Coevords. 


allein wegen der ſchoͤnen trefflichen Wercken / mit welchen er 
befaͤſtiget ift / ſondern auch von Natur / weil es vberal mit 
groſſen Moraſſen vmbgeben / ſo daß man durch gewiſſe paͤſ⸗ 
ſe allein jhm kan beykommen. Darneben ſeind noch etliche 
Fluͤßlein / welche dadurch lauffen / vnd fich in die Vecht erz 
gieſſen / welcher Fluß in Weſtphalen feinen vrſprung mimpt / 
durch die Graffſchafft Bentheim hindurch laufft / ſich in 
Ober⸗Iſſel hineyn begibt / bey Ommen etliche Fluͤſſe auß 
der Twente, vnd bey Schwarte Schluys etliche waſſer auß 


in die Suyder⸗ſee ſtuͤrtzet. Dieſer Ort Coevorden ifi die 
Hauptſtatt der gantzen Provintz / vnd hat neben ſeiner or⸗ 
dentlichen Fortification noch ein (chr ſtarckes Caſtel / wel- 
ches auch Royal fortificirt iſt. Von Groͤningen bif dahin 
rechnet man 8 meylen / von Steenwicks / von Schwolß / von 
Deventer o / von Oldenſielj / vnd von Lingen eben fo viel. 


legen / daß fic ein Schluͤſſel vnd Paß ift / durch welchen man 
fo wol in Ooſt⸗ als in Weſt⸗Frießland kan kommen / ſo daß 
man die Frießlaͤnder nunmehr nicht ſo wohl vberfallen kan / 
es were dann ſach daß man dieſen Ort erſt in ſeinen gewalt 
brachte / der doch fo zu ſagen vnvberwindlich ift / ja wann alle 
dahin lauffende Paͤſſe mit Forten verſorget werden / noch onz 
uͤberwindlicher kan gemacht werden. Gegen Mitternacht 
hat fie gar vnwegſame / tieffe vnd ſuͤmpfige Felder welche 
fich bif an das Hauß W edda erſtrecken: gegen Niedergang 
ligt ein ſtilſtehender pful / welcher neben der Statt Haſſelt 
noch weit hinauf laufft: vnd wann man jhren Sirum gegen 
Mitternacht wol beſihet / fo feyu febr enge Paͤſſe / zwiſchen 
welchen Suͤmpffe vnd ſtilſtehende Waſſer liegen / fo daß 
man fie vber die maffen befaͤſtigen kan. Der Weg von Coc- 
vorden theilet ſich hinder dem Dorff Dalen: der auff der 
rechten hand / vnd in der mitten erſtrecken fich big nach Groͤ⸗ 
ningen: der mittelſte theilet fich bey Swol, vnd bcaicbt fich 
auff der lincken feiten in vnterſehiedliche andere Oerter in der 
Drente, Der dritte Weg hinder Dalen auff der ict hand / 
laufft auch durch die Drente hindurch / fo daß man vberal 
auß Coevorden hin reifen kan. Gegen Auffgang hat ſie die 
Graffſchafft Lingen / vnd gegen Mittag die Graffſchafften 
Bentheim vnd Hardenberg. Iſt alfo diefe Faͤſtung nicht at 


a e zimblich hart ſeyn / fo fegen ſie dieſelben auff dem Felde lein zum handel / ſonderu auch alle feindliche Cynfi lle in die⸗ 
gauffen zu ammen / doch alſo / daß die Sonne vñ der wind | fe Provinsen zu verhuͤten (cbr bequám vnd vberauß wol are 


al dadurch kommen £ó | 
imen koͤnnen / vnd machen fic alfo durch 
vnd durch try cken. Endlich bringen fic dieſelben in jhre ſchew⸗ 


„deren wände auch vberal duschfichtig ſeyn / damit der ſchafft Ober Iſſel gehoͤret / vnd fuͤr zeiten ein zimblich an- 


wind bera moͤge d nn 
d adurck 
vnd durch nido e EE die ſtůcke durch 


derland, 


| £ 
D es theils febr fümpffiat / vnd mit tieffen Moraſſen erfüllet/ 
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legen. Ein meyl weges von Coevorden an dem Fluß Vi- 


ſchnlicher Ordgeweſen auch ein Schloß gehabt / welches in 

zeit werendes Kriegen mit den Spaniern iſt nieder geriſſen 

| - . 66g worden / 
pae 


UC 


der Drente auffnimpt / vnd fich endlich bey Geelmuyden > 


Dieſe Faͤſtung if hier an dieſem ort fo wol vn fo bequaͤm ge⸗ 


dro. oder der Vecht . ligt Hardenberg: welches zu der Land, Harden 


berg. 
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Die Landſchafft Drente, 


morden / mmaſfen dieſer Ort ſelber auch in groſſe armut ge⸗ Mitternacht mit dem Nordevelder Dingſpil if ben acht⸗ 


raßten / vnd feine Eynwohner verlohren. Er ligt in der mit- bart. Es hat feinen namen von Rolde, einem anſehnlichen 
ken zwiſchen Coevorden vnd Ommen, vnd hat man von Dorff / welches auff dem Weg von Coevarden nach Groͤ⸗ 
bannen biß nach Schwol 4 meylen Weges. Zwiſchen Harz ningen lieget / entlehnet: auff dem Weg von Meppel vnd 
deuberg vnd Cocverden ſihet man den Flecken Gramſ⸗ Steen wick nach Groͤninge ! Dier man auch in dieſem Ding⸗ 
bergen / welchem oberhalb die Aa, die durch Coevorden | fpíf ein reiches Cloſter / mit Namen Aſſen, liegen. 
laufft ſich mit der Vecht vermaͤnget. 


Troſt⸗ ampt Vollenhove benacht bart iſt / nemblich auff der Mitternacht das Groͤninger Land / vnd gegen Orient der 
feiten gegen Occident , gegen Mittag aber ligt es an dem Bach Horendiep, welcher auß dem Rolder Dingſpil perz 

Fluß Reſta, gegen Orient flójt es an das Beyler Dingſpil / auß kompt / vnd nach Groningen fich begibt. Diefes Dingz 
vid gegen Mittag an das Nordevelder Dingſpil / mit ſpil aber hat viel feine / anſehnliche vnd reiche Dorfer / als 
welchem es die Smilder Veenen gleichſamb theilet. Es | Eelderwolde, Oofterbrock, Eelde, Roderwolde; Peit 
feind aber zwey oͤrter / nemblich groot Smilder vnd Hoghe ſen, Roon, Norch vnd andere. ‘i 


OR Sender von denen dieſe Torfffuͤmpfe jhren Namen entlebz| Das fechfte vnd letzte Dingſpil wird Ooftermoer gc 6.Oofter ; 
TË" wet, Meppelin dieſem Dingfpil an den zweyen Fluͤſſen Aa, | nandt/ vnd bat auff einer feiten gege Mitternacht das Groͤ⸗ Mon, 


die oberhalb dieſes ortes zuſammen flieffen / vnd wie oben gez | ninger Land ligen / gegen Orient beruhet es die Olde Amp- 
meldet / durch Meppel hindurch / vnd in die Reſtam lauffen / ten vnd Wefter-wolt , gegen Mittag das Suydervelder 
ift ein Flecken zwiſchen Steen wick vnd Haſſelt gelegen / vnd Dingſpil / vnd gegen Occident das Rolder Dingſpil / von 


ſehr wohl bewohnct: von dannen man 4 meylen biß nach dem es durch dẽ Bach Horendiep wird abgeſondert. Mit⸗ 


Ruynen. Coevordenrechnet, Weiter ligt auch in dieſem Dingſpil ten dadurch laufft ein ander Bach mit Namen Schuyten- 
die Herꝛligkeit Kuynen, wegen der Hern von Monſtek, diep, der feinen lauff ebener maffen als Hoorndiep nach der 
denen diefe Herꝛligkeit zuſtaͤndig / ſehr berühmt. deren letzter | Statt Gröningen nimpt. Es heiſt aber Ofter-moer, weil 
Herr ein (cbr alter Mann / im jahr 1635 ohne maͤnliche Er⸗ meiſten theil moer das iſt Moras / oder ſumpfig iſt / vnd 
ben mit dem tod abgangen / vnd alſo der krefliche Nam deren gegen Ooſten oder Orient lieget. Es hat wenig Doͤrffer / 

von Monſter mit jhme abgeſtorben. Mit dieſem Dingſpil als Suydlaren, Anlo, Goeten, Gaſſelte, welche alle mp 

Volerho- ift benachtbart das Troſt⸗ ampt Vollenhoven, welches fci | einander auff dem weg nach Groͤningen vnd W eftrup liege. 


GE nen Namen hat von der Statt Vollenhoven / die gemey⸗ Dieſe Landſchafft nun ift vor vielen jahren her des Bi- Obrigkeit 


niglich des Troſten ordentliche reſidentz iſt: geſtalt dann ſchoffs von Vtrecht Iuriſdiction vnterworffen geweſen / der 
Juncker Johan von Raesfeld / der obgemeltes Hern von fic neben gantz Ober⸗Iſſel als ein geſchenck vom Kayſer em: 
Ruynen juͤngſte Tochter zur Ehe gehabt / gedachter Zroft | pfangen / vnd durch einen Kayſerlichen Amptmann allezeit 

ampt nunmehr eine gute zeit ſehr rübmlich fůrgeſtanden / vnd bezwungen / vnd im zaum gehalten. So ſeind die Eynwoh⸗ 

ſich an gedachtem ort Vollenhoven auffgehalten. Es ligt ner auch nicht allein von der gemeynen Regierung der Frieß⸗ 

aber dieſes Vollenhove zwey meylen von Stein wick an ber laͤnder / ſondern auch von jhrer Spraach / Kleidung / Sitten 
Supder⸗ſee / vnd ift ein reicher vnd ſehr wolgelegener ort / dem vnd Gebraͤuchen gaͤntzlich abgewichen: wiewol noch vnter⸗ 

man fo wol zu Waſſer als zu Land alle notturfft in groſſem ſchiedliche dingen ſeyn / darauß man kan abnehmen / daß ſie 

1 0 kan zufuͤhren. Sie hat ein ſchoͤnes Schlos gehabt / mit den Frieſen für zeiten einerley Volck geweſen: geſtalt 

alda fich der Biſchoff von Vtrecht / vnter deffen jurifdi&tion | dann die groffe freyheit der Bawren / welche mit keinen groſ⸗ 

dicke Lander ersten / pflegte aufzuhalten / wann er dieſe oͤrter fen beſchwernuſſen wegen der contributionen vberhaͤuffet 

. beſuchte: ift aber zeit wehrẽdes Diefes krieges geruinirt wordẽ. ſeyn / vnd dann jhre Rechten / welche mit den Friſiſchen Rech⸗ 
Gu one Geelmuyden, ein meyl von Vollenhove, vnd ein meyl von ten vbereinkommen / neben dem daß einem jeglichen der im 
den. Haſſelt ligt am außlauff der Vecht in die Suyder⸗ſee / vnd Lande ſeßhafftig ift / das Jagen vnd Vogelfangen frey ſte⸗ 
hat ein ſehr ſtarckes Schloß gehabt / welches von den Eyn⸗ het / folches gnugſam auß weiſen. Dif iſt auch anmerckens 

Steen- wohnen für wenig zeiten ift nieder geriſſen worden. Steen- wuͤrdig / daß hin vnd wider in dieſer Proving ober die ma (ent 
Wiek. wick, an dem Fluͤßlein Aa, welches nicht weit von dannen in | groffe Steine gefunden werden / welehe wegen ihrer groͤſſe 
den Feldern entſpringet / vnd vnterhalb der Schautz Block⸗ nicht wol zulaſſen daß man es darfuͤr folte halten / daß ſie ir⸗ 

ziel m die Suyder / ſee laͤufft / it ein kleine Statt / vnd begrifft gend durch Menſehliche huͤlff vnd arbeit dahin ſolten ge⸗ 


kaum in die 160 Schritte in feinem Vmbkraiß / welches die bracht oder gefuͤhret ſeyn. Auff etliche derſelben / die beyeinan⸗ 


Spanier ſehr faf hatten gemacht: ift aber von Mauritio der liegen / ſeyn noch andere flache Steine geſetzt / vnd ift at 


Bringen von Vranien im Jahr 1592, eyngenommen / vnd lein ein kleines enges loch gelaffen / daß nur ein Menſch kan 


noch mehr brfäftiget worden. Sie hat drey Kirchen / vnter dez hindurch kriechen. Man erzehlet eine alte Fabel darvon / daß 
nen die zů S. Elementen mit einem hohen viereckigtẽ Thurn nemblich die Helden / weichejhren Goͤttern Menfchen pfleg⸗ 
die fuͤrnembſte iſt. „ ten zu opffern / dieſelben haben gezwungen durch diefe Loͤcher 
e Rona | i Das Rolder Dingſpil iſt das vierdte / welches gegen O- zu kriechen / vnd daß fie das gemeyne Volck habe pflegen mit 
Dingſpil. rent mit Ooſtermoer dem 6. Dingſpil / von welchem es koht vnd vnflat zu werffen / vnd daß man ſie hernach ſo habe 
durch einen Dach wird vnterſchieden / gegen Mitternacht auffgeopffert. Dieſer gebrauch foll bi auff die zeiten Boni- 
mit dem Suydevelder, gegen Occident mit bem Beyler | facii des Biſchoffs von COtrecht gewehret haben. 
Dingſpil / vnd dem Suyder Veenen, vnd endlich gegen 


7 2 Das Nordevelder Dingſpil / if in der ordnung das; Nord 
lade Das 3. Oingſpil iff das Diverder Dingſpil / welches fuͤnffte deſſen grängen ſeyn gegen Mittag die SmilderV ec- vela 
Ding pal. theils mit Sevenwolden in Weſt⸗Frießlaud teils mitdem | nen gegen Occident ein theil des Weſt⸗Frießlandes / gegen Pirate, 
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jon dem Konigreich Pranckreich. 


Vorꝛede an den groſzgunſtigen Lefer, 


e 


VISA 
IE * V Gott dem Schoͤpffer ift geordnet / 
ONG S GH richtet vnd wendet vnd fich der 

8 felbigen zur erkantnuß des Politi⸗ 
ſchen Regiments gebraucht: Denn gleich wie der Mahler 


feinem Ampt nicht hat genug gethan / der den Menſchen ab 
fein nach der proportion feiner Gliedmaſſen deliniert, vnd 
die darzu gehoͤrige farben vnd phyſiognomoniſche kenn⸗vnd 
mahlzeichen vnterleſt: alſo ſtellet auch der jenige gleichſam ein 
todtes Geographicum Corpus dar / der allein der ort in der 
Welt nach jrer Symmetry gedenckt / vnd aber derſelbigen Po⸗ 
licey / durch welche der eine von dem andern vnterſcheiden / aller 
dings geſchweigt. Welches mich den verurſacht / eines jeden 
Gebiets vnd Herꝛſchafft Natur vnd Ordnung vor den figurn 
vnd abeonterfeytungen der länder in einer Vorꝛede vorher zu 
ſenden / vnd alfo die Policeyen zu vnterſcheiden. Welches ob es 
in etlichen mit etwas vnvollkommenheit verꝛichtet / oder ſon⸗ 
fren hie vnd dort geirꝛet wird / fol fich der guthertzige Lefer def 
fen nicht fo hoch verwundern: ſintemal nicht eines jeden Lands 


vnd Policey form in ſchrifften ift verfaſſet / zu geſchweygen 
daß ich dieſelbigen alleſampt Bette koͤnnen erkundigen: ſondern 
fo viel ich auß den Hiſtorien haben koͤnnen / derfelbigen Poli- 
ceyen form vnd bloſſes Rudimentum hab ich allhie zuſam⸗ 
men geleſen / darauß ein jeder die weyß vnd ordnung koͤnne ver⸗ 
nehmen / was in beſchreibung ſeines Vaterlands mangelt / hin 
zu ſetzen / vnd was etwan darinn geirꝛet / mit beſcheidenheit ver⸗ 
beſſern / daran denn nicht mir allein ein groſſes gefallen ge⸗ 
ſchicht / ſondern es werden auch alle die / ſo fich in der Geogra- 
phy zu vben begeren / deſſelbigen groſſen nutzen haben / vnd 
fich deffen zum hoͤchſten wiſſen zu bedancken. N 
Dieweil demnach bra) Stück in verwaltung der Koͤnig⸗ 
reich / Hertzogthumb vnd Provintzen ſonderlich wahr zu neh⸗ 


men / als nemblich der Geiſtliche vnd Politiſche Standt / zu⸗ 
ſampt der Adminiſtration vnd Verwaltung des Gerichts 
vnd Gerechtigkeit: Woͤllen wir bey einer jeden figur erſtlich 
die Membra vnd Glieder des Politiſchen Standts erzehlen / 
nach der dignitet vnd ordnung / welche an einem jeden ort 
wird obſerviret vnd gehalten. Nachmals vnter den Edelen 
(wo nemblich das Regiment von ſolchen wird verwaltet) der 


jenigen am erſten gedencken / die dem Fuͤrſten mit Lehen find 
zugethan vnd verbunden: vnd nach ſolchen auch zu den Frey⸗ 
en ſchreiten / vnd daſſelbige von den hoͤchſten / als den Hertzo⸗ 
gen / biß zu den Graffen / Freyherꝛn / vnd andern geringern 
Herꝛſchafften hinab. Zum dritten vermelden / in welche Pre- 
fcé&uras oder Vogtheyen die Landtſchafft fey vnterſchieden 
vnd getheylt. In welchen dreyen ſtůcken dann der gange Sta- 
tus, meines erachtens / genugſam wird erklaͤret. In der Ad- 
miniftration oder verwaltung der Gerechtigkeit ſind zu mer⸗ 
cken die Dicecefes Iuridicæ oder gerichtliche Kreyß vnd hoch- 
ſte Obrigkeiten / zu welchen man von den geringern barff ap- 
pelliren. In dem Geiſtlichen Standt aber erſtlich die Ertz⸗ 
bifchoffe / woferꝛ anderſt dieſelbigen an dem ort zu finden 
nachmahls derſelbigen Suffraganei oder Weyhbiſchoff vnd 
andere dergleichen mehr / fo den fuͤrnemern vntergeben ſind. 
Dieſes alles in feiner gewiſſen ordn 
einen groffen fleiß zu halten: dieweil es aber wegen mangel der 
Materin allen nicht ſeyn kan / wilich / was müͤglich / laſten / 


As die Geographia den jenigen / fo 
ich in den Hiſtorien zu vben begeh⸗ 
en fuͤr nutzen ſchaff / iſt mehr befant 

vnd bewuſt / als ich allhie mit Wor⸗ 
Ny ten erzehlen kan: vnd ſonderlich mañ 
man ſie zu dem ende / darzu ſie von 


rdnung erzehlen / ift zwar für | fpri 


vnd hiemit einen jeden / dem ſeines Vatterlandts Ehr vnd 
Ruhm lieb iſt / zu fernerem nachſuchen anreitzen. Es werden 
aber allhie alle vnd jede ort mit jbren zieffern verzeichnet / daz 
mit man ſie in den folgenden tafeln vnd figurn koͤnne fin⸗ 
den: vnd bedeut die erſte zieffer die gradus vnd minuten der 
laͤng / ſo auff der ſeythen gegen Mitternacht oder Mittag in 
der figur zu ſuchen: die ander zieffer zeigt die zahl der breite 
auff der ſeythen gegen Orient oder Decident zu ſehen. Von 
dieſen Terminis, nemlich von dannen des Meridiani vnd von 
dorten des Paralleli nach dem lauff der breite / kompſtu zu jh⸗ 
rer allgemeinen Section vnd vorgenom̃enem ort. Was aber 
in indicibus der allgemeinen tafeln oder figur / deſſelbigen 
ort vnd Situm muſtu daſelbſther fordern vnd nehmen. Ob 
aber etwan ein oder mehr Namen in der tafel oder figur nicht 
gefunden wuͤrde / iſt nicht mir / ſondern dem Reiſſer zuzuſchrei⸗ 
ben / ſo ſolches auß vnachtſamkeit vberſehen. 

Dieweil aber die Herꝛſchung vnd Regiment der Landt⸗ 
ſchafften in dem gewalt der Edelen beruhet / iſt von noͤthen / 
daß man derſelbigen gradus vnd eines jeden eygene condi- 
tion vnd gelegenheit zuvor wiſſe. Vnd iſt demnach der hoͤchſte 
grad der ſtand des Keyſers oder Konigs / welehem in der orb 
nung nach einander folgen die Hertzogen / Grafen / Freyheꝛn / 
Tribuni militares, weiche die Niederlaͤnder Banderherꝛn / die 
Hochteutſche aber Panierherꝛn nennen. Nach dieſen folgen 
die Ritter / vnd zum letzten die Elcuyers welche zwar Adeliche 
Wapen fuͤhren / jedoch noch keine gemeine Adeliche aͤmpter 
tragen. Vnter den Grafen ſind widerumb dreyerley ſtaͤndt 
vnd Gradus: vnter welchen die die in dem erſten procomites 


aut principes comites, oder alſo zu reden / gefuͤrſtete Grafen 


heiſſen / bey jhrem Fuͤrſten vor andern Grafen ſind erhoben / 

vnd bey dem Ludovico Guicciardino jetziger zeit Burggra⸗ 

fen werden genennet. Vnd ob wol der ſtand dieſer Grafen 

jetzund faſt in abgang kommen vnd gering worden iſt / ſo hat 
man jhn doch / wie feine beſchreibung bald hernach außweiſen 
wird / vor zeiten ſehr hoch gehalten. In dem andern grad ſind 
bit Comites provinciales, oder Landtgrafen / vnd in dem 
dritten die Marggrafen. Vnd dieſes find des Adels fuͤrnem⸗ 
fic Staͤnde / nach welchen das dominium ober Herꝛſchafft 
eines jeden Landes außgetheilet wird. Beneben welchen noch 
andere abtheylungen zu finden / die doch vielmehr nach den 

privilegiis vnd freyheiten / als der form der herꝛſchung oder 

gewalts werden vnterſehieden. Dieſer ordnung eygentliche 

vnterſcheid vnd gelegenheiten wil ich / wie ich ſie in Frantzoͤſi⸗ 

ſcher Sprach beſchrieben gefunden / erzehlen / vnd von den vn⸗ 

terſten den anfang machen. ) 

Die Equites Aurati werden / ſagt derſelbe ſeribent / auß Ynter 
denen / fo Abehche ſchild vnd helm führen / alfo creiere vnd Sid obe 
gemacht: Wenn ſie ſich lang in Kriegen geübt / vielen ſchlach⸗ der tocca 
ten in perſohn beygewohnt / jhren Adelichen Stand auß jh⸗ in Srauck⸗ 
ren eigenen gůͤtern ehrlich konnen hmauß fübren/ vnd von et: Edele 
nem fuͤrnehmen reichen geſchlecht ſind entſprungen / ſo zei⸗ 3 
gen ſie in etwan einer ſchlacht dem Feldtoberſten ober ſonſten 
einem tapffern Ritter folch br begehren an / tretten nach ges 
haltener ſchlacht zu ſolchem Obenſten oder Ritter hinzu / vnd Ritter. 
bitten jhn im Namen Gottes vnd des Ritters S. Georg / 
daß er ihnen die dignitet vnd Ehr der Ritterſchafft wolle 

ittheylen. Welches wenn es der jenige von dem es wird 
gebetten / vernimbt / zeucht er ſein eigen Schwert auß / ſehlaͤgt 
den Supplicanten dreymahl damit auff den Rücken / vnd 
cht / Im Namen Gottes vnd S. Georgii ſchlag ich dich 
hiemit zu einem Ritter / mit dem geding / daß du den Chrifi- 
ſichen Glauben vnd Gerechtigkeit mit allen fies Së 
aA 7 handha⸗ 
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Grafen. 
Marg⸗ 
grafen. 
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fen. 
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handhaben / vnd Witwen vnd Weyſen nach deinem vermo, 
gen vertheydigen vnd beſchůützen. Iſt aber der jenige / ſo ſolche 
Ehr begert / zwar ein tapfferer vnd ſtreitbarer Heldt / jedoch 
an guth vnd vermoͤgen arm / kan er zu ſolchem feinem begeh⸗ 
ren nicht gelangen / biß jhme fo viel von jaͤhrlichem Einkom⸗ 
men wird verehrt / als viel er zu erhaltung folches feines ſtands 
bedarff. Vnd dieſes ift alfo von vnten anzufangen / vnter den 
Edelen der erſte grad. | 

Die Tribuni militares oder Panierherꝛn / werden auß 


den Rittern gemacht / wenn ſie nemblich lang kriege gebraucht 
vnd ſo viel an landt vnd einkommen haben / daß ſie funfftzig 


Edele Soldaten in jhrem ſoldt koͤnnen erhalten / die Ihnen in 
den kriegen folgen: ſintemahl keiner einige Fahn auffrichten 
vnd fliegen laſſen kan / er vermoͤge denn ein gantze Turmam 
oder Geſchwader von funfftzig reyſigen vom Adel zu führen! 
vnd auff ſeinen koſten zu erhalten. 

Die Barones oder Freyherꝛn koͤnnen auß den Rittern 
vnd andern ehrlichen vom Adel / ſo Adeliche ſchild vnd helm 


fuͤhrn / ereiret werde / denn wenn fie beneben den vier Caftella- 


niis auch das hohe / mitlere vnd geringe Gericht in jhrem Ge⸗ 
biet haben vnd beſitzen / fo kan jhnen der König das Wapen 
oder Faͤhnlein eines Freyherꝛn mittheilen vnd geben wofern 


fie fich nemlich auch in kriegen wol vnd tapffer gehalt. Denn 
nach wol vollbrachter erſten ſchlacht werden fie allein zu Rit⸗ 
tern / nach der andern zu Panierherꝛn / vnd nach der dritten 


zu Freyherrn. . : 
Vnter den Grafen find die Marggrafen die geringſte / 


vnd werden nemblich die jenige darzu creirt / welche zwo oder 


drey Freyherrſchafften in einem Fuͤrſtenthumb haben ligen / 
vnd erlangen ſolche Ehr von denen Fuͤrſten / vntex welchen fie 
ſolche Herrſchafften haben vnd beſitzen. e 

Zu Comitibus provincialibus oder Landtgrafen / koͤn⸗ 
nen allein die jenige erhoben werden / welche vier Freyherr⸗ 
ſchafften in einem Fuͤrſtenthumb haben ligen / vnd ſolche Ehr 
von ihrem Hertzogen oder dem Konig ſelbſt auß des Lands⸗ 
fuͤrſten erlaubnuß erlangen. 

Die Vicontes,principes comites oder Fuͤrſtliche Graz 
fen find die / welche fuͤnff oder mehr Grafſchaften vnter ei- 
nem Furſtenthumb bey einander oder zertheilt haben ligen / 
vnd werden in groſſen Solenniteten oder Feſten auß des oz 
nigs erlaubnuß von jhrem Lands fuͤrſten darzu creirt. Wenn 
aber der Koͤnig ſelbſt zugegen / ſo iſt die Ehr deſto groͤſſer. 

Wer aber auß einem Grafen zum Fuͤrſtlichen ſtand kom⸗ 
men vnd gelangen wil / der muß in dem Reich / in welchem er 
gekroͤnt zu werden begert / vier Fuͤrſtliche Grafſchafften / vnd 
in einer jeden der ſelbigen andere vier Grafſchafften oder Frey⸗ 
herrſchafften fo den vier Fuͤrſtlichẽ mit eyd vnd pflichten ſeyen 
zugethan / eygenthuͤmblich befigen vnd haben. Wird aber in 
feiner allerfürnemſten ſtatt in gegenwart vieler Fuͤrſten / Gra⸗ 
fen vnd Freyherrn / wie bey der Kroͤnung der Könige im 
brauch / von dem Koͤnig oder Keyſer / vnter welchem er geſeſ⸗ 
ſen / ſelbſt gekroͤnt / vnd mit einer ſturmhauben fo mit Perlen 
vnd den aller koͤſtlichſten Edelgeſtemen verſetzt / geziert. Wer 
aber noch hoͤher / als nemlich zu Koͤniglichen Ehren zu ſchrei⸗ 
ten in willens iſt / der muß vier Hertzogthumb / ſo ſamptlich 
mit einander grentzen / vnd fein beyſamen ligen / haben / vnd in 
einem jeden ſolcher Hertzogthumb vier ſtaͤtt / vber welche er al- 
lein zu gebieten: Widerumb in einer jeden ſolcher ſtaͤtte einen 


Ertzbiſchoff / vnd vnter einem jeden derſelbigẽ zehen Biſchoͤff⸗ 
liche Provintzen haben. Wenn er fich nun mit folchem allen 


nach gebühr zu verſehen weiß / fo ſpricht er den Keyſer / als feine 
Oberherrn an / oder (eft denſelbigen durch ein ehrliche vnd ſtat⸗ 
liche Legation zu fich laden / vnd die Krönung von jhm begern. 
Diieſes aber ift ein newer gebrauch die Könige vnd Fuͤrſten 


zu erwehlen. Denn die Gothlaͤnder / Wenden / Longobarder 
vnd andere dergleichen Voͤlcker / fuhrten / fo lang De alſo hin 
vnd her wanderten / jhre Koͤnige mit ſich / ond ſahen in der ſelbi⸗ 
en Wahl nicht auff viel vnd groſſe Laͤnder ſondern auff 
mannheik vnd tugent / vnd des mitgeführten Volcks maͤnge. 


gen 


| jeder gegen dem andern / vnd 


VWORREDE 


Derowegen denn auch Paulus ZEmilius ſagt / es ſeyen die 
Fuͤrſten vnd Grafen anfaͤnglichs mit ſolchem geding den 
Voͤlckern vnd Staͤtten von den Koͤnigen vorgeſetzt / daß ſie 
fich vermoͤg jhres vbel haltens einer dimiſſion vnd abſetzung / 
oder abſchaffung muſten beſorgen. Gleich wie denn auch die 
obgemeldte Geſetz der Fuͤrſtlichen Kroͤnungen / welche nemb⸗ 
lich eine beherrſchung eygenthuͤmblicher vnd gewiſſer güter 
erfordern / haben koͤnnen condirt vnd gemacht werden / ſo lang 
die Fuͤrſtenthumb vnd Graffſchafften / als ein remporarium 
oder zeitlich beneficium, von den Koͤnigen vnd Keyſern wa⸗ 
ren verliehen. Derowegen ob wol keine gewiſſe zeit ſolcher ge⸗ 
gebenen geſetz eygentlich kan angezeiget werden / intemal das 
obgemeldte Frantzoͤſiſche buch deſſen kein gewiſſe notam vnd 
anzeigung gibt) ſo iſt doch vermuthlich / vnd der warheit faſt 
nah / daß vnter Keyſer Otrone dem andern / oder vmb das 
Jahr nach Chrifti Geburt 1ooo. oder bald hernach diefe weiſe 
der außtheilung vnd beſtaͤtigung der digniteren vnd hohen 
ſtaͤnde von den Monarchen fey geordnet worden. Biß auff 
die zeit aber dieſes jtztgemeldten Keyſers Otto nis hat ein jeder 
Fuͤrſt auß eygener macht vnd ehrgeitz / nach hoͤhern vnd Koͤ⸗ 
niglichen Ehrn geſtrebt. Dannenhero denn auß dem eintzigen 
Koͤnigreich Lothringen / welches ſich von dem Rhein biß an 
das waſſer die Scheldt genannt / erſtreckt / an dem Friſiſchen 
Meer geendet / vnd dem eintzigen Lothario des Ludovici Pii 
Sohn zuſtaͤndig geweſen / nachmahls viel entſprungen / als 
nemlich das theil in Burgund / jenſeit dem Laͤberberg gelegen / 
welches ſich von dieſem Gebürg biß zu den Alpen erſtreckt / 
vnd das gange Schweitzerland zu ſampt den Rauracis, Saz 
phoyern / vnd dem theil Burgund jenſeit dem Laͤberberg in ſich 
begrieff: Item das Koͤnigreich Provinciæ, welches einen 
theil von Burgund vnd Saphoyen zugleich in fich verfaſſe⸗ 
te / vnd nachmals den Namen Arelatenſe bekam Bellen Ertz⸗ 
Cautzler der Churfuͤrſt von Trier noch heutiges tags wird gez 
nennt. Zum dritten / das Königreich Lothringen ſelbſt welches 
alles das jenige ſo jetzt Lothringen heiſt / folgends die gantze 
gegne zwiſchen dem Rhein vnd der Schelde biß an das Friß⸗ 
laͤndiſche Meer in fich begrieff / vnd vor zeiten das Koͤnigreich 


Auſtraſiæ ward genannt. Eben dieſes Koͤnigreich theilten 
nachmahls Carolus Calvus vnd ſein Bruder Ludovicus 


widerumb vnter ſich / alſo daß ein jeder ſich ſeines theils einen 
Konig nennete. Anderer Koͤnigreich / die zur ſelbigen zeit auß 
der luſtſeuche vnd begierde zu regiere / entſtunden / zu geſchwei⸗ 


gen. Keyſer Otto aber dieſes Namens der ander / nahm den 


Namen eines Koͤnigreichs von Lothringen hinweg / ſon⸗ 


dert es von newem in feine beſondere Hertzogthum̃ vnd Graf⸗ 
ſchafften ab / vnd fegt nach ſolcher gemachten abtheilung Ca- 
rolum des Lotharii Königs in Franckreich Sohn im fahr 
nach Chriſti Geburt 981. vber das jenige / fo noch jetzund 
Lothringen heiſt / zu einem Hertzogen ein / wie folches Ri- 
chardus Waffenburgius weitleufftig beſchreibt. Von die⸗ 
fer zeit an ſcheinets / als hab die freywillige auff⸗ vnd anrich⸗ 
tung der Koͤnigreich vnd Fuͤrſtenthumb ein ende genommen / 
da nemlich die Monarchen jhre Gedancken auff ein beſtaͤn⸗ 
dig Reich oder Imperium richteten / welches in einer recht⸗ 
mäfligen proportion vnd harmonia feiner theyl / wie die 
Stücke des Menſchlichen Leibs gegen dem Haupt zu rech⸗ 
nen / beſteht. Damit demnach in den Fuͤrſtenthumben vnd 
Verwaltung aller Sachen / ein rechtmaͤſſige vnd jmmer⸗ 
wehrende Ordnung würde gehalten / find meines erachtens 
diefe jetzt gemeldte Geſetz zu der zeit / wie vor gemeldt / erdacht. 
Hnd alfo haſtu / großguͤnſtiger Lefer / die vnterſchiedliche 
grad des Adels vnd aller digniteten. Iſt nach dieſem 
ferner zu mercken / wie die Provintzen in einem jeden onis 
reich nach eines jeden gelegenheit ſeyen vnterſchieden / wie 
vnd mit was proportion das Regiment vnd Verwaltung 
des gantzen weſens / vnter ſolche Gradus ſey außgetheilt / 
was eines jeden eigen Ampt vnd Befelch / vnd wie ſich ein 
ſonderlich gegen ſeinem Haupt 
zu verhalten. Denn in ſolchem ſieheſtu ein ſchoͤne hamo 
: nia 


VON FRANCKREICH. 


niam vnd Zuſammenſtimmung zum Fried vnd einigkeit / zur 
gewalt vnd beveſtigung aller Land / zum Reichthumb vnd 
pracht / zur tugend vnd weißheit / zur Herꝛligkeit deß Reichs / 
zur erweiterung der Grentzen / zur vnbeſtaͤndigkeit / nepgung 
vnd vntergang / oder in andere wege gelangend / ſintemal der 
wege zu der Regierung ſehr viel ſind. Demnach wenn du et⸗ 
was ſiheſt oder vermeyneſt onrecht vorgehen / fo bedencke / wo 
folches moge her entſpringen. Was aber glücklich vnd wol 
gelinget / deffen vrſach forſche nach / ſo wirſtu zur ſpeculation 
oder betrachtung der allerbeſten policey in der verwaltung ab 
er Rönigreich gelangen / vnd dich in den Geographiſchen faz 
chen vnd Kuͤnſten mit nutz vben. Damit du aber dieſe Be⸗ 
trachtung mit deſto beſſerm methodo oder ordnung moͤgeſt 
antreten / wil ich allhie / als zu einem Fundament dieſes gangen 
geſchaͤffts / das gange politiſche Weſen des Koͤnigreichs / 
gleich als in einem Furgen compendio hinan hencken / vnd 
ſolches von Hern Dominicoa Burmannia, als der es auff 
mein vielfaͤltiges bitten beſchrieben / entlehnen. 


Von dem Statu Politico oder politiſchen Weſen 
des Koͤnigreichs Franckreich. 


Op e alle Geſchichtſchreber bekennen fo haben jhnen die 
Frantzoſen / als ſcharffſinnige vnd ſtreitbahre Voͤlcker / 

die befte Policen / nemlich ein Koͤnigliche Monarchiam er; 
wehlt. Sintemal alle menſchen von natur alſo geſchaffen / 
daß ſie einen eintzigen / ſo mit hocheit vnd Digniteten vor an⸗ 
dern iſt begabet / allezeit mehr ehren vnd fuͤrchten / als ein zu⸗ 
ſammengeleſene zahl oder hauffen / der nicht in dem Ampt 
bleibt / ſondern es mit der zeit andern vbergibt. Zu geſchwei⸗ 
gen / daß es auch die vernunfft ſelbſt in allen ſachen gleichſam 
vorſchreibt vnd haben wil / daß man ein Haupt vnd Quell ha⸗ 
be / zu welcher man ſich im fall der noth koͤnne halten / dieweil 
es nemblich nicht allein gantz vnbequem / ſondern auch mit 
groſſer gefahr begleitet iſt / wo jhrer viel zugleich das Regi⸗ 
ment beſitzen. Vber das beweiſens auch die Exempel / daß 
die Monarchiæ, ob fie ſchon durch das Abſterben der Det: 
zen vnd Fuͤrſten: oder durch andere unfall werden veraͤn⸗ 
dert / ledoch allezeit länger waren / vnd ruhiger werden verwal⸗ 
tet / wie folches die erfahrung bey den Aſſyriern / Egyptiern / 
Naben | ober daß wir dieſelbige noch näher ſuchen / die 
egierung der Britannier / Spanier vnd Frantzoſen / ſelbſt 
genugſam erweiſen / welchen Provintzen kein Reſpublica an 
länge der zeit zu vergleichen iſt. Es geſchicht aber ge 
meiniglich / daß die Ariftocratiz , in deren die fuͤrnehm⸗ 
ſte regieren / in Oligarchias, in welchen das Regiment auff 
etlich wenigen beruhet / werden verwandelt / da in einer je 
den Statt ein kleiner Außſchuß von den allerfuͤrnehmſten 
wird gemacht / welche fich gleichfam mit einem Gb zu⸗ 


fammen verbinden / alle Ehrenaͤmpter vnd nutzen vnter ſich 


theilen / jhre haab vnd guter dadurch vermehren / vnd des 
gemeinen nutzens / deffen fie fich am meiſten ſolten anneh⸗ 
men / im geringften nicht achten. Die Democratia als 
in welcher der gemeine mann den Rath beſitzt / iſt alle zeit zur 
Auffruhr geneigt / voller gefahr / vnd allen fuͤrnehmen Leuten 
zu wider. Darauß denn mit gutem fug vnd grund geſchloſ⸗ 
ſen werden kan / daß die Frantzoſen / in dem ſie einem allein 
das Regiment vbergeben / am allerverſtaͤndigſten gehandelt: 
Cintemat einer allein / fo vollen Gewalt hat / aller gefahr vnd 
vnglůck beſſer wehren kan / denn viel / fo in gleicher ehr vnd 
Stand find, Jedoch damit fich der König folches gegebe⸗ 
dan gewalts nichts mißbrauche / ſchreiben ſie ihm fein gewiſſe 
"ep vnd conditiones vor / nach welchem er fich muß ver⸗ 
halten / wie in fünfftigen fol erklaͤret werden. f 
in dem gangen Menſchlichen leben vnd allen deſſelbigen ge⸗ 
ſchafften nichts beftändig iſt / ſondern alles mit der zeit ver⸗ 
geht vnd durch derſelbigen zeit boßheit vnd vngelegenheit 
vegendert wirdt / alfo ift auch vnter den Frantzoſen / ob ſie 


Gleich wie aber | 
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wol alle zeit ein Monarchiam oder Königliche herꝛſchung 

gehabt / nicht jmmerdar einerley Gubernament vnd verz 

waltung des Regiments geweſen / ſondern hat ſich auch offt 

PORTARE wie folches in folgender ordnung erklaͤret 
ird. 

Denn ehe dieſes Land von den Römern zu einer Provintz 
gemacht ward / war es weder alſo gantz vnd miteinander vnter 
eines einigen gewalt / noch auch die Stätte ein jede für fich 
ſelbſt / dem gemeinen Volck oder den fůrnehmſten allein vnter⸗ 
worffen / ſondern alfo getheilt / daß die freyen von den fuͤrnehm⸗ 
ften vnter dem Volck / die vbrigẽ aber von dem Koͤnig wurden 
beherꝛſchet. Vñ dieſe alle hielten die ordnung / daß zu gewiſſen 
zeiten des jahrs / gemeine Concilia des volcks wurdẽ gehalten / 
vnd in denſelbigen / was dem gemeinen nutz dienlich / tractiert 
vnd beſchloſſen: Bnd werden von dem Tacito vier vnd ſech⸗ 
Big Stätte] oder (wie es Cæfar verſtehet) Laͤnder gezehlt / die 
nicht allein einerley Sprach vnd Sitten haben / ſondern auch 
vnter einer Obrigkeit leben. À 

Die Könige aber find bey jhnen die jenige / welche nicht 
biß auff gewiſſe zeit / wie ſouſten die Buͤrgermeiſter oder ande⸗ 
re jhres gleichen in den Stätten / ſondern alle zeit ober ihr Ge⸗ 
biet / es ſey ſo klein als es jmmer woll / regieren / welche man 
nachmals nach entſtandener gewonheit / Fuͤrſten / Graffen 
vnd Marggraffen hat genennet. 

Dieſe Koͤnige aber pflegten ſolche jhre Dignitet vnd wuͤr⸗ 
de nit zu erben / ſondern wurden von dem Volck wegen des 
wohns der gerechtigkeit erwehlt / vnd hatten auch keinen voll⸗ 
kommenen / ſondern einen gewiſſen / vmbſchriebenen vnd ge⸗ 
meſſenen gewalt / in welchem ſie dem Volck nicht weniger / als 
auch das Volck jhnen waren obſtringirt vnd verbunden / dan⸗ 
nenhero denn ſolche Koͤnigreich faft anders nichts / als beſtaͤn⸗ 
dige Magiſtratus waren. Sintemal Caefar deren privat perz 
fonen vielerzehlt / welcher Eltern vnd Vorfahren ſolche K- 
nigreich haben beherꝛſchet / vnd wurden derowegen folche Re⸗ 
genten durch die autoritet vnd anſehen der fuͤrnehmſten im 
Volck / welchem die Gemeine ſolchen Gewalt gegeben / gleich⸗ 
ſam im Zaum gehalten / damit ſie wider gebuͤr nichts koͤnten 
vornehmen vnd handeln / welches denn nach des Platonis , A- 
riſtotelis, Polybii vnd Ciceronis Zeugnuß die befte Form 
des Regiments geweſt. Nach dem es aber die Rómer in die 
Form einer Provintz verwandelt / wurden die Koͤnige ebener 
maſſen / wie bey den Teutſchen nach ehr vnd tugend von dem 
gemeinen man / jedoch auß fuͤrnehmen vnd edelen Geſchlech⸗ 
ten erwehlt / welcher Geſchlechte faſt von zwolff hundert 
Jahren an bif auff diefe jetzige zeit / als fo lang dieſes $6 
nigreich gewaͤrt / nur drey koͤnnen erzehlet werden. . Als die 
Merovingi, welche von dem Meroveo entſprungen / vnd 
jhre nachkommene bif auff 283 Jahr gebracht. 2. Die Ca- 

rolovingii ſo von Carolo Magno herkommen / vnd ihr Ge⸗ 
ſchlecht auff 357 Jahr fónnen erweiſen. 3. Vnd die Cape- 
vingii, die von Hugone Capeto entf rungen / vnd das Reich 
faſt auff soo Jahr haben regiert. Denn ob wol die Wahl 
des Koͤnigs je vnd allwegen auff den Reichs taͤgen vnd Zu⸗ 
ſammenkunfften der Staͤnd vnd allgemeinem Concilio des 
gangen Volcks beruhet hat / vnd noch heut beruhet / fo wird es 
doch wegen des Geſchlechts (wie bey den Teutſchen) vnd an⸗ 


gebohrner Tugend / gemeiniglich bey des verſtorbenen Koz 


nigs Kindern vnd Verwandten gelaſſen / wofern ſie nur das 
vier vnd zwantzigſte Jahr erreicht / vnter welchem Alter keiner 
zu ſolchen ehren vnd Königlichen Digniteten kommen konte / 
ſondern man muͤſte in ſolcher vngelegenheit einen andern 
ſuchen / wie deffen in Clogio, ſo im Jahr nach Chrifti 
Geburt zog erwehlt worden / ein Exempel zu ſehen. Eben 
dieſes Reich aber / fo Gallo -Francia genennet wird / haben 
die fuͤrnehmſte deſſelbigen auch etwan vnter etliche vid ſohn 
des verſtorbenen Könige außgetheilet wie auß vielen 
Exempeln wird erwieſen. Wenn aber etwan eines Koͤnigs 
Sohn wurde außgeſetzt / vnd ein anderer zum Koͤnig er⸗ 


chlt / ſo ließ man jhme zum wenigſten feines verſtorbenen 
wehlt / ſo ließ man j evel 
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Vatters eygene güter vnd Vaͤtterliche Nahrung / mit wel- 
chen er feinen ſtandt kondte halten vnd ehrlich hinauß führen. 
Was aber su dem Königreich vnd gemeinen melen gehoͤret / 
das wuͤrde dem newen Koͤnig vbergeben / gleich wie auch das 
einkommen des Filci, welches zu erhaltung des Koͤniglichen 
Standts vnd jaͤhlingen noth vnd gebrauch des gemeinen nu⸗ 
tzens ward verwendet / als da waren die Hertzogthuͤmb vnd 
mancherley Graffſchafften / welche jhnen auch in den gemei⸗ 
nen Landtaͤgen des Volcks wuͤrden zugeeygnet vnd gegeben. 
Zum andern iſt auch dieſes allezeit wargenommen vnd gehal⸗ 
ten worden / daß der Koͤnige Töchter von der Succeſſion vnd 
erblichen Regierung gaͤntzlich ſind abgeſchafft / vnd die Re⸗ 
gierung allein auff die Sohne vi derſelbigẽ Batters Brüder 
gelanget / oder auch auff frembde durch die fuͤrnehmſte des 
Reichs iſt verwendet. Vnd dieſes ſey alſo von den Koͤnigen / 
als dem erſten vnd fuͤrnehmſten Haupt dieſes Frantzoͤſiſchen 
weſens genug. Ehe wir aber zu dem vbrigen der Koͤniglichen 
Wahl vnd derſelbigen Regierung ſchreiten / hat vns fuͤr gut 
vnd rathſam angeſehen / die Glieder folches Reichs / auff wel- 
chen die Macht vnd Gewalt der Koͤniglichen Wahl beruhet / 
mit kurtzen worten zu beſchreiben / damit man die ſchoͤne vnd 
liebliche Harmoniam , nach welcher dieſes Koͤnigreich von 
den Alten gantz weislich ift verwaltet / deſto beffer ſpuͤre. Bnd 
das vor andern hoch zu halten / iſt dieſes / daß die Koͤnigliche 
Gewalt vnd andere Stände deſſelbigen Reichs mit folchen 
guten vnd bequemen gruͤnden mit einander ſind verbunden / 
daß kein groſſer zweyſpalt / ſo jrgend etwas zu bedeuten / zwi⸗ 
ſchen ihnen erwachſen kan. Es find aber der Ordnungen vnd 
Stande fuͤrnemlich drey / auff welchen die rechtmaͤſſige Con- 
cilia des Volcks zuſampt dem Gewalt einen Konig ein vnd 
ab zu ſetzen / je vnd allwegen geſtanden: Als nemblich der Adel / 
die fuͤrnehmſte auß dem Volck / vnd denn der gemeine Poͤfel. 
Dieſe alle haben / nemblich ein jeder hauff nach ſeiner Condi⸗ 
tion vnd gelegenheit / jhre Recht vnd Geſetz / durch welche ſie 
dermaſſen mit einander ſind verknuͤpfft vnd verbunden / daß 
faſt keiner den andern vntertrucken oder fich wieder den Koͤnig 
aufflehnen kan. Von dem Geiſtlichen Standt / als welcher 
fuͤr den vierdten gehalten werden kan / vnd wegen feines Ge⸗ 
80 der erſte ſeyn folt / wird hernach an ſeinem ort ae: 
andelt. 

Der Adel oder Ridderſtant hat groffe privilegia vnd frey⸗ 
heiten vor den anderen / derowegen fie den Konig fo hefftig lie⸗ 
ben / vnd da es die noth erfordert / auch das Leben für ſeine vnd 
des Vatterlands wolfahrt laffen. Denn ſie geben durchauß 
keinen Tribut / moͤgen an allen vnd jeden orten gewaffnet her⸗ 
ein gehen / vnd ſind darneben an Nahrung dermaſſen reich / 
daß fie durchauß keines handels / ſo jhrem Adel nicht gemaͤß / 
beduͤrffen: denn ſolches wird keinem erlaubt / er bleibe denn zu 
haus / vnd warte ſeiner haußhaltung ab. Welche aber dem 
König begeren zu folgen / die haben alleſampt fbr ehrlich auß⸗ 
kommen: Denn es hat an des Königs Hoff febr viel dienſte / 
die allein denen vom Adel werden gegeben / deren jeder einen 
theil des jahrs damit zubringt / vnd die vbrige zeit zu feinen priz 
vat geſchaͤfften gebraucht / bekommen alleſampt von dem Koͤ⸗ 
nig jhren jährlichen Sold vnd beſtallung / vnd haben gleich⸗ 
fam täglich gute gelegenheit hoͤher zu ſteigen. Die Fuͤrſtliche 
Perſonen aber / vnd andere groffe Herzen / als welche des Mé: 
nigs gutthaͤtigkeit auch genieſſen / vnd einen theil des Reichs 
verwalten / kommen den geringen vom Adel / ſo nicht zu leben 
haben / mit allerley ſtewer an nahrung vnd anderem zu huͤlff. 
Der Koͤnig ſelbſt helt ſtetigs ein groſſe vnd gewaltige Ritter⸗ 
ſehafft / damit fich der Adel in allen Ritterlichen Haten koͤnne 
oben. Vnd vnter ſolcher Ritterſchafft ſind viel Prætecturæ, 
welche vnter fie werden getheilt / vnd jhnen fo wol in Friedens- 
zeiten als auch in gefährlichen Kriegslaͤufften beharꝛlich blei- 
ben: Die fuͤrnehmſte vnter folchem Adel werden / ein jeder nach 
feiner gelegentheit vnd tugend / den Reyſigen vorgeſetzt / die an 

dere aber zu Legaten / Faͤnderichen / Sagittariis oder Bogen⸗ 
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Juiftung mehr koͤnnen tragen / die warten den andern auff den 
dienſt / oder da kein Krieg zu beſorgen / inen erlaubt zu haus 
zubleiben“ vnd den gróften theil ihrer beſoldung durch ſpar⸗ 
ſamkeit bey feyt zu legen vnd zufammen zu ſparen. Wie viel 
aber der Præfecturn oder Adelichen Vogteyen in dieſem gan⸗ 
tzen Koͤnigreich ſein / iſt ſchwerlich zu glauben / welche alle⸗ 
ſampt denen vom Adel werden gegeben / vnd deren etliche in die 
Provintzen / etliche an die Grentzen / etliche auff die Caſtell vnd 
Schloͤſſer / vñ wiederumb etliche auff die Flecken gefegt: Det 
andern groſſen aͤmptern / die den Fuͤrſten allein gehoren / als da 
ſind / wie fie es nennen / der Conneſtable, Mareſchal, A dmi. 
ral vnd dergleichen / zu geſchweigen. Gegen den andern Edel⸗ 
leuten aber / welche in keinen aͤmptern find / erzeigen fich die 
Könige alle Jahr mit geſchencken vnd verehrungen an Geld 
faſt freygebig / vnd diefe werden in jhrer ſprach Penfionarii 


genennet. Auß welchem allen denn genugſam erſcheinet / wie 


ehrlich vnd ſtattlich der Adel in Franckreich werde gehalten / 
dieweil ſie nemblich das Vatterlant vor allem feindtlichen v⸗ 
berfall beſchuͤtzen / vii faſt alle andere gleichſam võ natur vber⸗ 
treffen. Welches denn nicht ihnen allein / ſondern auch den 
Tugenden vnd mannlichen Thaten (rer lieben Vorfahren 
zugeſchrieben wirdt. - 

Gleicher geſtalt bat auch der ander Stand nicht geringe 
commoditates vnd bequemligkeiten / zu welchem ſonderlich 
die Kauff leute gehoren / welche / dieweil fie ficher vnd ohn alle 


gefahr durch gantz Franckreich mögen handeln / vnd jhren nuz 


gen ſehaffen / vnd denn auch die vom Adel ſelbſt nit allein keine 
Kauffmanſchafften treiben / ſondern ſich auch in kleydungen 
ſtattlich halten / vmb ſo viel deſto mehr gewinnen. Zu dieſem 
Stand werden auch gezogen vnd gerechnet die Schaffneyen / 
Vogteyen vnd was ſonſten mehr zur Turifdiction gehöre. In 
welchem thun den ſehr viel ehr og gewin verborgen ligt: Sin⸗ 
temal in dieſem Koͤnigreich der Rechtsverwaltern / Richtern / 
Advocatẽ / Procuratoren, Schreibern vñ andern dergleichen 


Geſellen / mehr als in allen andern Provintzen der gantzen 


Chriſtenheit zu finden / welches den jenigen ſehr wol bekoͤmpt / 
die die Kauffmanſchafft verlaſſen / vnd ſich dieſer ſachen be⸗ 
fleiſſen. Vñ zwar ſo haben ſolche Leut einen dermaſſen groſſen 
gewinn / daß es jhnen die vom Adel auch mißgoͤnnen / ob ſie 
wol in groͤſſern ehren werden gehalten. In dem dritten Stand 
ift der gemeine Pofel / welche fich theils des Ackerbaws befleiſ⸗ 
fen / zum theil aber allerley Handtwercker treiben. Daß aber 
die entweder zu groſſe Freyheiten haben / oder zu viel Reich⸗ 
thumb ſamblen / oder ſich in den Waffen vben / wird nicht fuͤr 
rathſam gehalten: denn dieweil ſie das Joch der Dienſtbar⸗ 
keit alleſampt haſſen / vnd von Natur jhre hab vnd guter zu 
vermehren begehren / laffen fie fich leichtlich zur Auffruhr be 
wegen / daß ſie nemblich zur wehr greiffen / vnd die gewaltige 
vntertrucken / welches in Franckreich vnd anderſtwo nicht nur 
ein / ſondern etliche vielmahl geſchehen iſt. Daß aber ſolche 
Ordnungen vnd Staͤnde in einer jeden Republica ſeyn / et 
fordert die hohe noth: Gleich wie man an des Menſchen Leib 
fichet / daß die geringere vnd vnachtſame gliedmaſſen den für? 
nehmen vnd edelen dienen: Vnd haben doch die geringe Leut 
keine Vrſach ſich vber jhren geringen vnd vnachtſamen ſtand 
zu bekuͤmmern / ſintemal fie eben das recht haben / das die Ge⸗ 
waltige Geh auch der Freyheit / die ſie vonjhren Vorfahren 
empfangen / gebrauchen / vnd zu vielen gemeinen geſchaͤfften 
werden gebraucht / vñ durch jhre tugenden vnd fleiß zu dem am 
dern vnd hoͤhern fand koͤnnen gelangen / da doch denen im am 
dern oder zweyten nicht erlaubet iſt / u dem erſten vnd hoͤchſten 
zu begehren / es geſchehe denn auß einer ſonderbahren gutthaͤ⸗ 
tigkeit deß Königs / wenn fie nemlich etwas ruͤhmlichs began 
gen / oder der Koͤnig vermerckt / daß fie dergleichen noch ve? 
richten koͤnnen. Vnd dieſes iſt erſtlich derenthalben ſehr wels 
lich alſo geordnet / damit der Ritterſtand / fo fonften durch die 


Krieg fehe wird geſchwaͤcht / vnd die vnkoſten in geringer am 


zahl nit wol ertragen kan / werde erhalten: Zum andern / da 


ſchuͤtzen gemacht: welche aber alters halben keine Waffen vnd mit die Leut durch ſolche verehrung zum ruhm vnd e 


Nauffleut. 
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werden angereitzt / vnd immer höher zu ſteigen begehren / ſinte⸗ 
mahl die geringe Leut im vnterſten Stand | mb ſolcher toil 
len zu dem andern / vnd folgends / wenn ſie eine weil in ſolchem 
geweſen / zu dem erſten vnd hoͤchſten trachten. Derowegen 
denn defio weniger Neyd vnd Mißgunſt vnter jbnen geſpů⸗ 
ret wird / wenn fie ſehen / daß einem jeden durch Tugent vnd 
Wolthaten der weg zur Hochheit offen ſtehet / vnd zugleich 
auch groffe gefahr zu beſorgen / ba einer fich durch bofe mit 
tel dahin zu gelangen wolte vnterſtehen. Wenn aber keinem 
jrgend einige Hoffnung gelaſſen were / Hoher zu ſteigen / vnd 
zu digniteten zu kommen / ſuchten die geringerers Stands 
feichtlich vrſach vnd gelegenheit zur Auffruhr / wie ſie nemlich 
andere jhres gleichen wider die Gewaltige moͤchten verhetzen. 
Nun aber iſt der weg zur Ehre niemand verſchloſſen / vnd ſi⸗ 
het man / wie täglich geringe Leute faſt zu den allerhoͤchſten 
digniteten ſteigen vnd gelangen. Vnd dieſe Ordnung hiel⸗ 
ten auch die Romer vor zeiten gar fleiſſig / in dem fie nemlich 
den gemeinen Leuten den weg zur Ritterſchafft zu ſteigen er⸗ 
oͤffneten / vnd von dannen vnter die Geſchlechter vnd zu 
e zu kommen. i 

Der Stand der G*eifilichen ift allen gemein / wer nur ſein 
Gemuͤth wil dahin richten / vnd ſich dem ſtudiern ergeben. 
Sintemahl es nach Frantzoͤſiſchem gebrauch nicht felten ac 
ſchicht / daß auch geringer leut Kinder auß dem gemeinen 
Poel in dem ſtudieren fich fleiſſig vben / fich vnter die Geiſt⸗ 
liche begeben / zu den allerhoͤchſten aͤmptern vnter denſelbigen 
gelangen / vnd etwan Card maͤl ober Baͤpſte werden. 

Auß dieſem allen erſcheinet genugſamb / wie fein vnd 
herꝛlich alle Staͤnde dieſes Koͤnigreichs an einander hangen / 
in welchen da ſich etwan einer oder der ander vergreifft / iſt 
leichtlich mittel zu finden: Sintemahl die Edele / ſo den anz 
dern vnd geringern etwa eine Vnbilligkeit zufuͤgen / von dez 
nen / ſo einem jeden laſſen recht widerfahren / werden geſtrafft / 
welcher Rechtſprecher anſehen denn ſo groß iſt / daß auch 
groſſe Herꝛn vnd Fuͤrſten jhren Decreten muͤſſen nachkom⸗ 
men vnd folgen. Da fich aber der gemeine Poͤfel etwas wol 
te vnterſtehen / wie denn biß weilen geſchicht / iſt es dem Adel ein 
geringe muͤhe / dieſelbige durch jhre ſelbſt eigene macht vnd 
gebrauch der Waffen zur Billigkeit vnd gehorſamb zu brin⸗ 
gen. Darauß denn erfolgt / daß ein jeder in den Grentzen ſei⸗ 
nes beruffs bleibt / vnd mit dem andern im Frieden lebt / ſin⸗ 
temahl keiner weder vrſach noch gelegenheit hat / ſich etwas 
wider den andern zu vnterfangen / der groſſen gefahr die einem 
jeden darauff ſteht / zu geſchweigen. Vmb folches willen haz 
ben fie alleſampt den Konig / als ſolcher einigkeit eintzigen 
Stiff ter / vmb fo viel defo lieber / richten alles / was er jhnen 
im fall der Noth aufferlegt vnd befihlt / mit willen auß / vnd 
ſpringen auch der gemeinen noch mit allen trewen bey. Wo 
aber etwan einer oder der ander auß feinem beruff ſchreitet / 
ſind die gebůhrliche mittel alſo bald bey der hand / durch wel⸗ 
che man verhütet / daß das vbel nicht weiter einreiffen kan. 
2 denn von den Ständen dieſes Königreichs genug 

€ aa eh. ; / 

Auf welchem allen denn ein jeder leichtlich ſehen vnd erken⸗ 
nen kan / wie fein dieſe Monarchia nach der gerechtigkeit auß⸗ 
getheilt/cemperirt oder gemaͤſſigt ſey / ond durch zuthun der 
fürnehmbſten vnd andern verwaltet werde / ſntemahl keinem 
der weg zu Ruhm vnd Ehr verſchloſſen. Vnd diefes if die 


Relpublica, dergleichen die Philofophi wegen der ſchoͤnen fi 


Harmony vnd fuͤrtrefflichen nutz bahren maͤſſigung fo hoch 
erheben / vnd in welcher das vhralte Geſetz / Salus populi fu- 
prema lex efto, das ift / des Volcks wolfahrt [of ſeyn das 
bécbfie vnd fuͤmembſte Geſeg / in vollem ſchwang geht vnd 
gehalten wird. A 
Damit wir aber widerumb kommen / von dannen wir 
geſchritten find / fo wird auß diefen jetztgemeldten dreyen 
tanden alle jahr / nemlich auff den erſten tag May ein qe 
mein Concilium oder Parlament gehalten / oder auch offter / 
wenn nemblich etwas wichtiges vorfellt / welchem der Konig 
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auff einem guͤdenen Thron oder Seſſel ſigend beyzuwohnen 
gepflegt: Nechſt bey dieſem ſaſſen die Fuͤrſten vnd Raͤthe des 
Reichs / vnd nach denſelbigen an einem niedrigern ort die Ge⸗ 


ſandten auß allen vnd jeden Staͤtten / die man die deputirte 


nennt. Zu dieſem ort aber ward der Konig auff einem Wagen 
von zwegen Ochſen geführt. Wenn er an den Ort kommen / 
von den Fuͤrſten auff feinen Koͤniglichen güßdenen Stuel ge⸗ 
ſetzt / vnd olgends ein jeder an feinen ort / wie jetzt vermeld / ge⸗ 
wieſen. Dieſes Concilii gewalt vnd anſehen iſt je vnd allwe⸗ 


gen fur das hoͤchſte gehalten / vnd folgende ſachen fuͤrnemlich 


darinnen gehandelt worden: Als erſtlich die Wahl / Beftdz 
tigung oder Abſetzung des Koͤniges / nachmals die ſachen / den 
Krieg vnd Frieden betreffend: Zum dritten / bie beſtallung 
allerley hohen ámpter / orzfecturn vnd Procuraturn des 
Reichs / die auß ſtewer des verſtorbenen Königs hinterlaſſe⸗ 


nen Kindern / vnd endlich alle geſchaͤfft der Staͤnde / (fintes 


mahl man von keinem ſtuck des gemeinen nutzens anders⸗ 


wo / als in den Conciliis oder Ordnungen der Staͤnde han⸗ 


deln konte.) Item / wenn etwan ein Fuͤrſtliche vnd andere 
hohe Perſon eines Laſters oder Vbelthat würde bezuͤchtiget / 
fo fordert man ſie in dieſem Concilio vor Gericht / ſeine ſach 
daſelbſt zu handeln. Gleichsfals / wenn der Koͤnig etwan be⸗ 
dacht war mehr Kirchen zu bawen / Kloͤſter oder anders der⸗ 
gleichen zu ſtifften / vnd alfo groͤſſere Vnkoſten zu machen / ſo 
fordert er ein folch Concilium zuſammen. In ſumma / es hat 
dieſes Parlament dermaſſen viel gegolten / daß auch die auß⸗ 
laͤndiſche vnd frembde xuͤrſten jhre Streitſachen offt vnd vietz 
mahl Ce gelangen laſſen / vnd fich deſſelbigen Vrtheil vn⸗ 
terworffen. ; 

In dieſem Concilio wurden auch die Præfecti der Ge⸗ 
meine / welche zu der Merovingiorum zeit Majores domus, 
oder Magiftri palatii, das iſt / Hofmeiſter hieſſen / erwehlt. 
Deren Gewalt bey den Koͤnigen in Franckreich eben fo groß 
geweſen / als vor zeiten an des Keyſers Hof der præfecto⸗ 
rum, die man Aulæ præfectos pflegte zu nennen / welche die⸗ 


weil fie auß vnachtſamb⸗ vnd nachlaͤſſigkeit des Koͤnigs / deſ⸗ 


ſelbigen ſtat bißweilen verweſen / haben ſie ſich deren mit der 
zeit / als ob es jhr eygener Gewalt were / vnd zu jhrem Ampt 
gehoͤrete / mißbraucht. Denn dieweil fic faft alle ámpter des 
gemeinen nutzens verwalteten / vnd da fich etwan ein Krieg 
erhub / dem Kriegs volck vorſtunden / ſaſſen die Koͤnige vnz 
ter deffen daheimb muͤſſig / vnd Dellen fich mit dem bloſſen 
Namen des Koͤnigs vernuͤgen / bif es durch ſolche hinlaͤſ⸗ 
ſigkeit dahin kam / daß vnter Koͤnig Childerico dem achtze⸗ 
henden dieſes Namens / Pipinus der Hofmeiſter / als der in des 
Koͤnigs Namen viel vnd groſſe Krieg fuͤhrete / die Sachſen 
vberwand / vnd vnter (cin Gewalt bezwang / vnd die gleichſam 
angebottene gelegenheit der Koͤniglichen Ehren annahm / ſin⸗ 
temal er eben damahls obgeſieget / vnd mit einem gewaltigen 
Kriegsvolck war verſehen. Vnd ſolcher Gewalt der gemeld⸗ 
ten Præfectorum hat vmb das jahr nach Chriſti Geburt 588. 
vnter Clothario dem andern dieſes Namens angefangen / 
vnd ein gute zeit gewaͤret. 5 

Der gemeldte Pipinus aber ward zum Königreich erhoa 
ben / vnd Childericus davon verſtoſſen. Derowegen denn die 
fuͤrnembſte des gangen Koͤnigreichs zuſammen kamen / die ab⸗ 
ſchaffung des vntauglichen Koͤnigs Childerici beſtetigten / 
vnd den gemeldten Pipinum für einen Koͤnig zu erkennen bez 
ahlen. Darein Pipinus nicht verwilligen wolt / man het⸗ 
te denn des Bapſts Zachariæ Confilium pnd Rath darin⸗ 
nen gehört. 

An dieſes præfecti ſtatt / ſcheinets / als ſeyn Comites 
ſtabuli oder Conneſtabel erwehlt worden. Da man alle die / 
fo indef Koͤnigs Hof in groſſen Ehren waren / vnd die Rem- 


publ. zum theilhalffen verwalten / Comites zu nennen pflegt. 


Vnd war in dieſem Königreich Comes ftabuli eben fo vill / 
als bey den Römern Magifter equitum, oder Marſchadck / 
welche nunmehr den Gewalt / den vor zeiten die praefecti oder 
groſſe Hofmeiſter gehabt / tragen vnd haben. Vnd dieſer p — 
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den jetzund alltwegen vier zu gleich an des Koͤnigs Hof gehal⸗ 
ten / vnd alle Streitſachen / ſo fich zwiſchen den Soldaten zuz 
tragen / vor dieſelbige gebracht. E 
Nach dieſen / als zu den zeiten Hugonis Capeti, ſind 
die (von welcher Namens Vrſprung die Scribenten durch⸗ 
auß nichts wiſſen) auffkommen / ſo Pares Fran ciæ genennet 
worden. Denn als gemeldter Hugo den natuͤrlichen Erben 
des Koͤnigreichs abgeſchafft / vnd daſſelbige jhm ſelbſten zuz 
geeygnet / dacht er auff newe Ehren vnd aͤmpter / dadurch 
er jhme die fuͤrnembſte im Reich möchte anhaͤngig vnd gez 
neigt machen / wie folches alle Geſchichtſchreiber einhellig⸗ 
lich bezeugen. Die vrſachen aber / vmb welcher willen die 
Pares aufffommen / ſind fuͤrnemblich zwo / als erſtlich / da⸗ 
mit fie der Inauguration , Inveſtitur oder Einweyhung 
deß Reichs möchten vorſtehen / das iſt / den Konig in der Zu⸗ 
ſammenkunfft der Fuͤrſten vnd Gewaltigen offentlich mit 
ſeinen Koͤniglichen Zierden / als Wapen / Koͤniglicher Kron 
vnd dergleichen verehrn vnd zieren. Darnach wenn etwan 
einer auß den Gewaltigen eines Betrugs vnd Vbelthats 
wuͤrde angeklagt / daß dieſe daſſelbige Gericht beſaͤſſen. 
Denn dieweil ſolche Gericht von alters her in des Volcks 
allgemeinen Concilio waren gehalten worden / vnd folgends 
auff der Capevingiorum angeben / allgemach zu dem Ge⸗ 
richtlichen Parlament gewieſen warden / vnd aber die Fuͤrſten 
nicht vor gut anſahe / jhre Sachen dem Parlament alſo 
leich tlich heimzuſtellen vnd zu vertrawen / namen die gemeldte 
Koͤnige ſolcher gelegenheit war / vnd richteten / dieweil es zu 
jhrem Vorhaben faſt bequem / beneben dem Parlament / dies 
ſen Conſeſſum oder Conſens jhrer Parium, welcher curia 
Parium ward genennet / vnd eine zeitlang keine gewiſſe zahl 
der Perſonen hielt / auff: derowegen denn derſelbigen nicht ak 
lezeit zwoͤlff geweſen / wie etliche meynen / ſondern etwan 
mehr / bißweilen aber weniger / je nach dem es dem Koͤnig / als 
welchem die hoͤchſte vnd groͤſte Ehr in folchen Perſonen verz 
wand / gefiel. Vnd zwar ſo kan mans mit Exempeln gnug⸗ 
ſam beweiſen / daß auch viel vnterſchiedliche Fuͤrſten zu ſol⸗ 
chem Ampt find gezogen / vnd denfelbigen vber das auch etz 
wan groſſe Herꝛn deß Reichs Satrapæ vnd Biſchoffe zuge⸗ 
geben worden. Ob aber wol der gemeldte Koͤnig Hugo durch 
dieſes mittel der auffgerichteten Parium der gewaltigen Cez 
muͤther jhme anhaͤugig gemacht / vnd auch die Ehrenaͤmp⸗ 
ter ſo jaͤhrlich abgiengen / vnd veraͤndert wurden / in jmmer⸗ 
wehrende verwandelt / vnd alſo die authoritet vnd anſehen 
des obgemeldten allgemeinen Concilii nicht wenig ge⸗ 
ſchwaͤcht vnd gemindert hatte / ſo blieb doch alles anders 
an dem Concilio hangen / alſo daß auch Budzus vnd Ca- 
rolus Molineus melden / es ſey die Gewalt vnd Recht der 
Muͤntzen / dieſelbige nemblich zu ſteigern vnd zu mindern / 
wie zuvor / alſo auch hernach bey dem Volck geſtanden. 
Dieſer Krieg aber ift wol in Gedaͤchtniß zu behalten / wel 
chen die Gewaltigſte im Koͤnigreich wegen des gemeinen 
nutzens / durch das vielfältige klagen vnd verweiſſen des ac 
meinen Volcks getrieben / wider Koͤnig Ludwig den eilff⸗ 
ten dieſes Namens gefuͤhrt. Wie gleichfals auch das Con- 
cilium, ſo vnter jetztgemeldtem Koͤnig Ludovico im jahr 
1467. den erſten tag Aprilis bey den Turonern gleichſamb 
zuſammen gezwungen worden / in welchem beſchloſſen 
ward / daß ſechs vnd dreyſſig gewiſſe glaubwuͤrdige Mån- 
ner auß allen vnd jeden Staͤnden als curatores deß gemei⸗ 
nen nutzens wuͤrden außerleſen / welche die Rempubl. ſolten 
beſtellen / vnd dem Recht vnd Gerechtigkeit vorſtehen / nemz 
lich zwoͤlff auß der Cleriſey / zwoͤlff auß der Ritterſchafft / vnd 
gleich ſo viel Rechtserfahrne auß dem Volck / vnd dieſen hat 
der Koͤnig bey Koͤniglichen Ehren verſprochen / alles das je⸗ 
nige / was fie ſamptlich würden ſchlieſſen vnd vrtheilen / für 
gut zu erkennen. EE 
Vnd dieſe weiſe zu regieren hat in gemein biß auff die 
zeit der Capevingiorum alfo geweret / darbey wir denn alle 
vnd jede aͤmpter der Officialn an des Koͤnigs Hof haben 
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erzehlet / welcher aͤmpter Vorſteher oder Verwalter des Koͤ⸗ 
nigreichs Adminiftratores, Officiales, oder die Weyſe find 
genennet worden / dergleichen denn die jenige inſonderheit 
ſind / von welchen gemeldet / daß fic das allgemeine Concili- 
um machen vnd beſitzen. Item die Pares Franciæ, der Con⸗ 
neſtabel / der Ammiral / Cantzler / allgemeine Quæſtor oder 
Rentmeiſter des gangen Königreichs vnd dergleichen. Bez 
neben welchen je vnd je auch andere Koͤnigliche Nach vnd 
Officianten geweſen / welche jhre eygene geſchaͤffte verrichtet / 
vnd darneben dem Konig zugleich auch gedienet / als da find 
die Caͤmmerer vnd andere dergleichen Diener des Koͤnigli⸗ 
chen Hofs. Vber dieſe gemeine aͤmpter ſind in folgender zeit 
je mehr vnd mehr gerichtliche Parlament angeſtellt worden. 
Dabey denn zu mercken / daß faſt biß auff die zeit der Cape- 
vingiorum feine ſonderliche Streitſachen vorgefallen / vnd 
derowegen vor Gericht nicht viel zu thun geweſen ſey. Wel⸗ 
ches vnter andern auch darauß leichtlich abzunehmen / dieweil 
Koͤnig Ludwig mit dem Zunamen Dives oder der Reiche ge⸗ 
nant / welcher vmb das jahr 1230. regiert / die Streitſachen 
vnd allerley Zwiſpalt ſelbſt geſchlichtet / vnd folch Geſchaͤffte 
etlichen auß ſeinem Comitatu befohlen / welches von Carolo 
Magno auch gemeldet wird / daß er nemlich / vnter dem er 
fich angethan / vnd die Schuhe angezogen / allerley klagen bez 
antwortet / vnd was ſich etwan fuͤr zanck vnd zwietracht er⸗ 
hoben / geſchlichtet hab. Dieſer hat in dem Capitulari ein 
Geſetz / ſo alfo lautet / Dieſes follen vnſere Abgeſandte den Co- 
mitibus oder Grafen / vnd dem Volck vermelden / daß wir al⸗ 
le Wochen einen Tag wollen außerleſen / vnd in demſelbigen 
alle Klagen / ſo etwan fuͤrkommen / anhoͤren vnd ſchlichten. Als 
aber die Boßheit hernach je laͤnger je mehr zu vnd vberhand 
nam / vnd der Zaͤncke zu viel wurden / ward erſtlich das groſſe 
vnd koͤſtliche Rathhauß vnter Koͤnig Ludovico Huttino, 
oder / wie andere wollen / vnter dem Philippo Pulchro, vmb 
das jahr 1292, erbawet / vnd auß der mittelmaͤſſigen zahl der 
Richter / drey Decuriz magnæ Camerz inquiſitionum, 
vnd poſtulatorum gemacht. Zu welchem König Francifcus 
nachmahls noch die vierdte Cameram, von zwantzig newen 
Conſiliariis oder Raͤthen hinzu thaͤt / vnd widerumb im jahr 
1543. noch andere zwantzig erwehlt. Vnd dieſer Raͤhte con- 
ventus oder Zuſam̃enkunfft war nicht beſtaͤndig / wie jetzund / 
vnd ward auch nicht gehalten / ohn auff des Königs ſonderli⸗ 
chen Befehl. Derowegen es denn der Koͤnig auff den Tag 
Martini außfehreiben vnd verkuͤndigen ließ / vnd den Richtern 
Macht vnd Gewalt gab das Parlament anzufangen / vnd 
vor . zu nehmen. di 
elches Parlaments authoritet vnd anſehen allge 
mach dermaffen zunahm / daß kein Koͤniglich Geſetz oder 
Ordnung etwas galt / es were denn von denſelbigen Raͤhten 
geſtellt vnd beſtaͤtiget. Gleich wie denn auch kein Magiſtrat 
vber das gantze Land / dieſe oder jene Statt oder das Kriegs⸗ 
melen ſeyn konte / welchen dieſer Confeflus nicht inaugurirt, 
als bey welchem Conſeſſu alle Magiftratus oder Obrigkei⸗ 
ten / auff die vorgeſchriebene Geſetz muſten ſchweren. Zum 
dritten dorffte niemand von dieſem Parlament jrgend anz 
derſt wohin appelliren, ſondern muſte alles das jenige / was 
daſelbſt geurtheilt vnd geſchloſſen ward / für gut acceptiren 
vnd erkennen: Vnd was der gemeine Rath zuſampt dem 
Parlament der Stände jemahls für authoritet, anſehen vnd 
gewalt gehabt / das ift nunmehr in dieſen jetztgemeldten Kath 
verwendet. ! S 
Was aber heutige tags ber Koͤnig nach feinem Iudicio 
vnd Verſtand mit feinen geheymen Naͤthen decernirt, das 
ift ſamptlich in ein ordentlich Gerichtlich Concilium vd? 
wendet / derowegen bleibt der Koͤnig mit den geſchaͤfften des 
Königreichs vnd gemeinen nutzens forder vnbemuͤhet / vnd hat 
ſeine beſtaͤndige Hof haltung zu Pariß. ; 
Vnd dieſes letztgemeldte Concilium greiffe ſehr weit 
vmb ſich / vnd hat vor allen andern Parlamenten (deren je 
tzund in gantz Franckreich ſieben gezehlt werde ein groffe s 
weit⸗ 
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weitleufftige Iuriſdiction. Jedoch handeln ſolche alle von al⸗ 
fen Caufis oder geſchaͤfften vnd Criminal ſachen / vnd was in 
einem beſchloſſen wird / darbey muß es bleiben. Das Pariſi⸗ 
ſche aber hat dieſes vor allen andern allein / daß die Könige 
vorzeiten in eygener perfon darein kommen ſind / ſo offt nemb⸗ 
lich wichtige Sachen die den Krieg oder Frieden betroffen / 
vorgefallen / vnd daſelbſt zu erörtern waren. Was aber jetzund 
die Koͤnigliche Pactiones oder des Reichs Conſtitutiones 
anlangt / das wird in dieſem Concilio erzehlt / in offentliche 
Schriften verfaſt / vnd daſelbſt verwahret. Alſo auch was 
von allen alten zeiten her / vnd dem anfang des Koͤnigreichs 
Francogalliæ an die gemeine Conventus oder Zuſammen⸗ 
kuͤnfften der Stände ward verwieſen / vnd nach abſchaffung 
derſelbigen an das Pariſiſche Parlament gelanget / das kompt 
jegund allein vor den Koͤnig vnd die jenige / welche er in ſeinem 
Rath haben wil. 

Aber damit wir forder ſchreiten / ſo iſt in dieſem Koͤnigreich 
noch ein ander Concilium, welches das groffe genennet / vnd 
von Fuͤrſtlichen perſonen vnd andern fuͤrnehmen Leuten auß 
des Koͤnigs Hoff vnd dem gantzen Reich verwaltet wird :ward 
zur zeit des ſiebenden vnd achten Koͤnigs Caroli nimmer zu⸗ 
fammen gefordert / ohn allein in den Geſehaͤfften der Stände 
des Reichs / vnd was ſonſten die gemeine wolfahrt betraff / 
nachmals aber mit fo viel zanck vnd ſtreitſachen bemuͤhet / daß 
es Carolus der achte zu einem ordentlichen Rath macht / vnd 
mit ſiebenzehen Raͤthen beſetzt / welche Koͤnig Ludwig nach⸗ 
mahls bif? auff zwantzig vermehret / vnd einen Cantzler vnd 
Præſidenten hinzu gethan / biß nach mals die wuͤrde vnd dir 
gnitet des Cantzlers vnter dẽ Koͤnig Francifco zu der hochheit 
des Præſidenten geſtiegen / vnd dieſer gantze Rath mit nichts 
mehr zu thun hatte / als allein den ertraordinarien ſachen / wel⸗ 
che jhnen von den Privat Rath wurden vbergeben / vnd mit 
den Appellationibus des Præfecti hoſpitalis. 


Beneben dieſen jetzterzehlten ſieben Gerichtlichen Parla⸗ 
menten vnd dem groſſen Concilio hat der Konig noch ein an⸗ 
ders vnd beſonderes / welches ein ordentlich vnd jmmerwaͤrend 
Concilium iſt / den Koͤnig gleichſam / wo er hinzeucht / beglei⸗ 
tet / vnd ſonderlich mit den geſchaͤfften des gantzen Königreichs 
wird bemuͤhet / wiewol es nunmehr gleichſam auch in ein or⸗ 


dentlich Concilium ift verwandelt / dieweil nemblich auch die 


geſchaͤfft der Staͤtte vnd Parlament vnd etwan auch andere 
privat ſachen / an welchen nicht viel gelegen / darinnen werden 
gehandelt / dardurch denn die wichtigſte geſchaͤffte des gangen 
Reichs allgemach von den fuͤrtrefflichen Leuten dieſes Con- 
cilii hinweg kommen / vnd an den Konig ſelbſt vnd feinen gez 
heymen Rath gelangen / in welchem geheymen Rath deñ auch 
allerley Brieff vnd Koͤnigliche Mandata werden verſiegelt / 
anderer Fuͤrſten Geſandten / Præſulum vnd Hauptleute 
ſchreiben eroͤfnet / beantwortet / vnd den Secretariis der Staͤn⸗ 
de vbergeben. 

Auch iſt dar ein ander Concilium, welches le Confeil 
des Finances genennet / vnd wird alda von des Königs vnd 
des gangen Reichs ſchaͤtze gehandelt: hierzu gehören die In- 
tendentes wie ſie ſie nennen / le Secretaire des Finances 
vnd Ihreforier. ; 


Ein Bericht / wie man fich in die Figurn muͤſſe 
ſchicken / vnd dieſelbige verſtehen. 


Demnach vnſer vorhaben iſt / die gange Geographiam ad 
be c œleftem rationem zu deducirn / damit die eygentliche 
b ) EE fo in der runden Figur der Erden iſt / auch auff 

Ebene / ſo viel müͤglich / würde gehalten / hat ein gebuͤhrliche 
proportion der Grad der Laͤnge gegen den Gradibus des Me- 
ridiani oder der Breite muͤſſen angeſtellet werden: weil dero⸗ 
wegen die vorſtehende Tafel oder Figur an der Breite wenig 

adus hatte / habe ich dieſelbige proportion faſt zu dem 
mittelſten Parallelo der gemeldter Figur redigirt vnd ge⸗ 
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richtet / daß alfo was es für ein gelegenheit deffelbigen Pa- 
ralleli zu oder gegen dem Meridiano hat / daß es eben die⸗ 
ſelbige proportion auch in den Gradibus der Laͤnge in eben 
dem gemeldten Parallelo gegen den Gradibus des Meri- 
dianı oder der Breitte hab vnd behalte: ſintemal als denn 
alle Meridiani viter fich Paralleli find: demnach aber der 
Grad der Breitte viel waren / dieweil nemlich in dem hoͤch⸗ 
ſten vnd vnterſten Parallelo ein groſſer vnterſchied der pro⸗ 
portion gegen dem Meridiano geſpuͤret wird / hab ich / damit 
die Symmetria locorum nicht allzuweit von dem wahren 
vnd rechten abſchritte / zween Parallelos außerleſen / welche 
in gleicher weite von dem Medio vnd den Extremis ſtehen / 
vnd nach derſelbigen Ration die Meridianos deſignatores 

der Grad der länge conſtituirt / welche alsdenn keine Paralleli 

werden / ſondern fuͤr die groſſe vnd geringe weitte der ge⸗ 

nommenen parallelorum fich viel oder wenig zu fich ſelbſt 

vnd zu dem mittlern Meridiano der Tafel oder Figur in⸗ 

clinirn vnd neygen. Wie aber die verzeichnuß der Me- 

ridianorum zu erfinden ſey / haben wir in dem Geogra⸗ 

phischen Werck deß Prolemæi der länge nach unterrichtet. 

Die Gradus der lång vnd breitte wirſtu auff den ſeiten oder 
rant der Figurn verzeichnet finden / vnd zwar die Gradus der 
breitte auff den ſeyten zur rechten vnd lincken / die Grad der 
laͤnge aber oben vnd vnten an den euſſerſten enden / ſintemal 
wir nach aller Geographorum gebrauch den Septentrio- 
nem oder Mitternaͤchtigen theil allezeit oben geſetzt. Wenn 
aber etwa eine Landſchafft ſo zu beſchreiben iſt / ſich zwiſchen 
dem Septentrionevnd Mittag mehr außſtreckt / als zwiſchen 
dem Orient vnd Oceident / fo haben wir den Oceident oben 
geſetzt. Es fep aber dieſem wie jhm wolle / (o zeigt dir die Ori⸗ 
entaliſche vnd Oceidentaliſche ſeyte allweg die breite / vnd die 
vbrige bende fepten die Grad der länge / vnd ift ein jeder gra- 

dus in ſechzig theil / welche man Minuten nennet / vnterſchie⸗ 

den / vnd daſſelbige etwan / wenn es nemblich die groͤſſe mag er⸗ 

leiden / in eintzige allein / bißweilen aber in zween / fuͤnff oder 

auch etwan in ſechs zugleich. 

Nach dem dieſer grund gelegt / hab ich die beſte Beſchrei⸗ 
bungen in vormahlungen der Landtſchafften vor die handt 
genommen / vnd denſelbigen gefolgt / in welchem mir denn 
der gewaltige Chorometer Chriſtianus Sgrothenius des 
‚Königs in Hifpania allerfleiſſigſte Geographus nicht wez 
nig geholffen / als welcher ſelbſt viel Länder durchreiſet / 
vnd dieſelbige fleiffiger als ſonſten jrgend ein anderer bez 
ſchriehen. Item / es hat mir hierinnen auch ein ſtattli⸗ 
che Beyſtandt geleyſtet ehegemeldter Königlichen Maſeſtaͤt 
allerfuͤrtrefflichſte Geographus Abrahamus Ortelius , 
der als die Auffrichtigkeit vnd Freundligkeit ſelbſten / was 
er jrgend von dergleichen Figurn bekommen koͤnnen / mir 
gantz gutwillig mitgetheilet / vnangeſehen daß er eines 
gleichen vorhabens mit mir geweſen. Welche ſonſten bey 
ſolchem meinem werck etwas gethan / deren wil ich an ſei⸗ 
nem ort mit allem ruhm vnd ehren gedencken / vnd mich 
alſo danckbar gegen jhnen erzeigen. Alles aber was ich von 
andern bekommen / vnd ſelbſten erfinden konnen / das hab 
ich gegen einander gehalten / vnd mit allem fleiß verglichen / 
damit es ja vor dem Truck / fo viel muͤglich / würde corri⸗ 
giert vnd verbeſſert. Jedoch hat es an einem fid / welches 
ich mir offt gewuͤnſchet / gemangelt / nemblich an einer eyz 
gentlichen Enumeration vnd Erzehlung der fuͤrnehmſten 
Ort / welche in offenen vnd publicierten Mappen am allera 
meiſten wird erfordert. Wirſt vns demnach / großguͤnſtiger 
Leſer / ſolchen mangel zu gut halten in volfübrumg des 
ruhms des Politiſchen Stands der Edelen zu huͤlff kom⸗ 
men / vnd dieſelbige ort zuſampt der gelegenheit / namen vnd 
deren qualitet / ſo viel dir bewuſt / entdecken / ſintemal 
dir folches zu deinem genen ruhm vnd chren dienen 
wird. Die kleine runde Ringlein oder Circkel zeigen 
den eygentlichen Situm eines jeden orts / von welchen 


Eirckeln man denn die Ferne vnd Weite von dieſem oder 
jenem 
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ae | 
jenem zu erkundigen zu meſſen anfangen ſol. Die ſchlechte 
Flecken fein mit Circkeln allein / ſintemal man kein raum ge⸗ 
habt / dieſelbige zu zieren / vernuͤgt. Die Veſtungen aber wer⸗ 
den mit einem Circkel vnd einen hacken daran / nemlich mit 
dieſem Zeichen 3 demonſtrirt vnd gewieſen / die Kloͤſter mit ei 
nem folchen Creutz 5 / die Stätte alleſampt mit zweyen 
Thuͤmlin / vnd die fuͤrnehme Flecken mit einem Thurn allein. 
Vnd dieſes haben wir alfo/fo viel ons bewuſt geweſen / obſer⸗ 
virt/onb derenthalben fo fchlechte Charactern vnd Zeichen gez 
braucht / damit ein jeder das jenige / ſo etwan außgelaſſen / koͤn⸗ 
ne ſupplirn vnd ergaͤntzen. 5 8 

demnach die länge vnd breitte des orte zu wiſſen bez 
gehrt / der ſtelle es / weñ nemlich die Meridiani paralleli ſind / 
alfo an / als daß er die Weite deſſelbigen von der Seiten der 
Mappen mit dem Circkel nehme / das ander theil des Circkels 
bif auff die ander Seite der Mappen autbáne s wenn er die 
Weite oder Ferne von der Orientaliſchen ſeyten genommen / 
von derſelbigen zu der Mitternaͤchtigen eyle / vnd den Grad 
vnd minuten der laͤnge durch den Circkel daſelbſt auch erkun⸗ 
dige. Wenn er nun die diſtantz oder weite von der Mitter⸗ 
naͤchtigen feyten hat / fol er auß derſelbigen die Breyte in der 


VO RRE DE VON FRANCKREICH. 


Mappen / da die paralleli circulares ſind / da zeigt die di 
tia oder ferne des Orts von dem nechſten „ 
men / eben folches auch auff der ſeyten gegen Orient: die lange 
aber muß man mit einem Faden oder Linial ſuchen / denſelbi⸗ 
gen auff den Ort legen / ſo lang darauff herumb wenden / bi 
auff den Seiten gegen Mitternacht vnd Mittag einerley mi⸗ 
nut gleicher Graduum auff beyden ſeiten wird gezeigt / vñ was 
als denn daſſelbige ſeyn wird / das iſt des geſuchten Orts ey⸗ 
gentliche Lang. » 
Die Meyln ſeynd den vnterſchiedlichen Lantſchafften nach 
fehr vngleich. Derowegen wer fie miteinander wil compa: 
rien vnd vergleichen / der referir vnd ziehe ſie durch den Circkel 
zu den Gradibus des Meridiani, vnd erforſche durch des Cir⸗ 
ckels Revolution, wie viel deren in einem jeden Grad werden 
begriffen / ſo wird er finden / wie viel einer jeden Meyl einen 
Grad machen: denn da der gemeinen Teurſchen meyln fuͤnff⸗ 
zehen einen Grad machen / ſo werden der Italianiſchen / als 
welche viermal kleiner vnd geringer ſind als jene / nicht weni⸗ 
ger als ſechzig darzu erfordert. 
Biß weilen aber wird ſich ein einfach ſtrichlein an den klei⸗ 
nen runden Circkeln alfo verzeichnet o d o. finden / welche den 


Orientaliſchen erkundigen. Wo aber die Meridiani feine Namen zu dem Ort gehoͤrig vermelden / vnd derenthalben 
paralleli ſind / da wird zwar die Breitte eines eden Orts auff hinzu geſetzet ſind / damit man nicht důrffe zweifeln / was ei⸗ 
die weiſe / wie jetzt gemeld / gefunden / aber in den allgemeinen nem jeden fuͤr ein Nahme zuſtehe vnd gehuͤhre. 
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Von Franckreich vnd feiner Beſchreibung in gemeyn. 


Ach dem wir nun gantz Hiſpaniam 
durchzogen / nemen wir vnſern weg 
vber das Pyren eiſche Gebuͤrg in 
Franckreich / in willens daſſelbige 
auff das allerfleiſſigſte zu durchſu⸗ 
A chen vnd zu beſchreiben. Vnd zwar / 

fo find jhrer viel der meynung / als 
i fey dieſes theyl Europæ, fo jetzund 
1 Francia heiſt / vor zeiten von dem 
Griechiſchen wort Gala, ſo anders nichts als Milch bedeut / 
Galatia genennet worden / dieweil es nemblich ſolche Leut in 
fich hab vnd ziehle / die einer weiſſen Farb / vnd alſo in derfel 
bigen der Milch gleich ſeyn / vnd durch die viel Berge vor der 
groſſen Hitz der Sonnen werde bewahret. Diodorus nen⸗ 
net es von Galata des Herculis Tochter. Ptolemæus aber 
vnd andere Griechen geben jhm den Namen Celtogalatia. 
Hnd find etliche der meynung / als werde Gallia von Gala- 
tia formiret vnd genent / welche Namen doch etliche andere 
anderſtwo her deriviren. Bey den Hebræern heiſt dieſe Land⸗ 
ſchafft TZarphat. In der Lateiniſchen Sprach aber auch 
etwan Francia , von wegen der Teutſchen Voͤlcker an dem 
Rhein / welche Franci heiſſen / vnd ſolches mit gewalt einge⸗ 
nommen vnd beſeſſen haben. Von den jetzigen Inwohnern 
wird es le Royaume de France genennet: Gleich wie ſie / 
die Frantzoſen ſelbſt / von den Griechen Celtæ in gemeyn / vnd 
Galatæ zugleich / wiewol ſie nach des Iofephi zeugnuß vor 
zeiten Gomeritæ geheiſſen. Die gelegenheit des orts / zu 
ſampt der groͤſſe o gangen Landts betreffend / find die 
Grentzen des jenigen / ſo man jetzund Franciam nennet / ge⸗ 
gen Mitternacht zu / als da es ſich gegen Teutſchland wen⸗ 
det / die ſtracke Liny / die ſich von den Caletibus bif an das 
Straßburgiſche Gebiet erſtreckt: Auff der lincken ſeiten hat 
es die Arteſios, Hennegower / Luͤtzenburger vnd andere da⸗ 
ſelbſt wohnende Voͤlcker / auff der rechten die Picarder vnd 
Lothringer: Gegen Engellandt das groſſe vnd hohe euſſere 
Britanniſche Meer: an welches es denn auch gegen Occi⸗ 
dent ſtoͤſt / vnd in Gaſconien einen groffen Schoß von dem- 
ſelbigen hat: Gegen Mittag / als da es Hifpaniam berührt) 
das Pyren eiſche Gebuͤrg: Vnd endlich an feinem frucht 
barſten / beſten vnd bequembſten ort / das Mittellaͤndiſche 
Meer / welches ſie ſelbſt das Gallicum oder Frantzoͤſiſche 
Meer nennen: Gegen Auffgang wird es durch die Alpes 
von Italia vnterſchieden / durch den Laͤberberg von den 
Schweitzern / vnd durch den Rhein von den Teutſchen. Sein 
gantze länge nach der ſtracken Linien / von Nidergang gegen 
Auffgang ift etwas mehr / als drey hundert Frantzoͤſiſche 
meyln / oder von dem Sommers Niedergang biß gegen Oſt 
zu vber dreyhundert vnd dreiſſig: Die breite aber erſtreckt 
fich faſt auff 285. meyln / vnd der gange vmbkreiß vber tauz 
ſent vnd zwantzig. Die fuͤrnehmſte vrſach feiner Qualitet iſt 
das clima: Denn es ligt vnter einem theil des fünfften vnd 
vnd achten / vnd vnter dem ſechſten vnd ſiebenden gantzen / 
zwiſchen dem 41. vnd s2. grad der breite / vnd dem 20. vnd 38. 
der länge, Vnd ob es wol in gemein den Mitternaͤchtigen 
Winden mehrentheils it vnterworffen / mag man es doch wez 
gen ſeines cemperirten vnd geſunden Luffts mit gutem fug 
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vnter die beſten Länder des theils Europe rechnen: Derowe⸗ p 


gen es denn Claudianus das allergluͤckſeligſte / Cæſar das 
allergeſundeſte / vnd Strabo die allerfruchtbahrſte Ernehre⸗ 
rin feiner Inwohner zu nennen pflegten. Sein Feldt ift meh⸗ 
rertheils eben / hie vnd dort mit luſtigen Hügeln erhoben / zwi⸗ 
ſchen denſelbigen mit den allerſchoͤnſten Thaͤlern gezieret / 


Jeytzen / Korn / Huͤrſch / Eycheln vnd anderm Getrayd faf 
reich / vnd wird in fumma nicht der geringſte ort darinnen ge⸗ 
funden / der nicht ſeinen nutzen truͤge / ohn allein / da es durch 


Seuchen, m allenthalben mit Fruchtbarkeit begabt: Derowegen an Y 
elt. 


die Suͤmpff vnd Waͤlde eine hinderuuß empfängt. Des a 
lerbeſten Weins hat es einen folchen gewaltigen vberfluß / 
daß es auch feine Britannier / ormannier / Picarder vnd anz 
dere benachbarte Volcker / als die daſelbſt geſeſſene Teutſche / 
Niederlaͤnder / Engellaͤnder vnd andere / die wegen jhrer kalten 
Lander keinen Wein wachs haben / damit verfichet, Daß es 
auch der Metal von Gold vnd Silber nicht ohn geweſen ſey / 
bezeugt beneben dem Strabone auch Athenæus: wird aber 
darfuͤr gehalten / als fep es derſelbigen nunmehr erſchoͤpfft. 
Welche Felder kein Getreyd tragen / die ſeynd reich von 
Gras / vnd derowegen zu der Viehzucht febr bequem / dannen⸗ 
hero das gantze Landt wegen des groſſen vberfluſſes an 
Fleiſch / Milch / Kaͤs / Butter / Woll vnd aller anderer derz 
gleichen nothwendigen fachen gewaltig wind geruͤhmt. Buz 


ter dem Konig Hlodoveo ‚als welcher der erſt Monarch in Regimir, 


gantz Franckreich worden / den Chriſtlichen Glauben vnter 
allen Koͤnigen am erſten angenommen / vnd drey Lilien / ſo jhm 
gleichſamb vom Himmel gegeben worden / in feinem Wapen 
gefuͤhrt / haben die Franci alle ort vnd ende dieſes Landts mit 
frieden bewohnt. Nach dieſem Hlodoveo ſagt man / ſeyn jez 
hundin fuccetlione directa, bald aber in laterali in der Res 
gierũg gefolgt Childericus, Hlotarius der erſte / Chereber- 
tus, Childericus der ander / Hlotarius der ander / Dagober- 
tus Magnus, Hlodoveus der ander / Hlotarius der dritte / 
Childericus der dritte / Theodoricus der erſte / Hlodoveus 
der dritte / Childebertus der ander / Dagobertus der ander / 
Hlotarius der vierdte / Chil pericus der erſte / Theodori- 
cus der ander / Chilpericus der ander / welcher im jahr nach 
Chrifti Gebuhrt 751. durch geheyß des Bapſts Zachariz, 
als welchem Pipinus deſſelbigen Gottloß vnd vnerbarlich 
Leben in einem ſchreiben entdeckt vnd zu verſtehen gegeben / ſei⸗ 
ner Koͤniglichen Ehren ward entſetzt / ein Münch zu werden 
gezwungen / vnd an feine ftat fein Anklaͤger Pipinus des Ca- 
roli Martelli Sohn / vnd des alten Pipini Enckel / mit dem 
Zunamen Brevis, oder der kurtze genant / auß einem Prefe- 
&o oder Hofmeiſter zum Koͤnig erwehlt. Auff dieſen ſind 
nachmals gefolgt Carolus Magnus, Ludovicus Pius, Ca- 
rolus Calvus, Ludovicus der dritte / Balbus, Ludovicus der 
vierdte / vnd Carolomannus, Carolus Craſſus, Odo, Caro- 
lus Simplex, Rudolphus auß Burgund / Lotharius der 
fuͤnffte / Ludovicus der fuͤnffte / vnd auß den Nachkoͤmlingen 
des Caroli Magni der letzte / nach welchem / als dem mit Gifft 
vergeben worden / das Koͤnigreich auff Hugonem Capetum 
gelanget / als welcher vnter den Koͤnigen der erſte Frantzos / 
ein Graf von Pariß geweſen / vnd den Titul eines Hertzo⸗ 
gen in Francia vnd Burgund geführt, Auff ſolchen Ca- 
petum ſind gefolgt / Robertus Pius, Henricus der erſte / 
Philippus der erſte / Ludovicus Craſſus der ſechſte / Ludo- 
vicus feptimus der juͤngere / Philippus II. Adeodatus 
Auguftus, Ludovicus der achte / Divus Ludovicus der 
neundte / Philippus der dritte / Philippus I V. pulcher, 
Ludovicus X. Hutinus, Philippus V. der Lange / Caro- 
lus I V. der Schoͤne / nach welchem / dieweil er ohne Sohne 
geſtorben / in der Regierung füccediret find Philippus VI, 
Valeſius, Caroli des Grafen der Valefiorum erſter Sohn / 
nach dieſem widerumb Ioannes Valeſius, Carolus V. Sa- 
iens, Carolus VI. Benenatus, Carolus der ſiebende / Lu- 
dovicus der eylffte / Carolus VIII. Gibboſus, oder ber Ho⸗ 
gerichte / Ludovicus XII. des Caroli Aureliani Sohn / 
Franciſcus Valeſius I. Caroli des Angolimenſer Grafen 
Sohn / Henricus II. Valeſius, Franciſcus der ander / Ca- 
rolus der neundte / Henricus der dritte / welchem als jhn die 
acobiter Münch mit jhren haͤnden ermordet / Henricus IV. 
von Borbon / Antonii Borbonii des Vindocenſer Hertzogs 
So ein Koͤnig von Navarren / vnd dieſem Ludovicus 
XIII. Henrici IV. Sohn / gefolgt ifi. 
c Es 
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Es ſind aber die Frantzoſen hurtige vnb ſtreitbahre Voͤl⸗ 


Tugenden, cker / von welcher Kriegsthaten vnd groſſen mannheit der fuͤr⸗ 


Staͤtte. 


See, 


treffliche vnd gantz glaubwuͤrdige Scribent Strabo viel ge⸗ 
ſchrieben / da er vnter anderm alſo ſagt: Die Galli, ſo jetzund 
Galatæ genennet werden / haben zum Krieg ſonderlich groffen 
Luſt / ſind eines dapffern gemuͤths / zum Streit faſt hurtig / 
auffrichtige vnd redliche Leut / ſo ſich aller laſter entſchlagen / 
wenn De etwan beleydiget werden ! hauffenweiß zuſammen 
tretten / den Feind oͤffentlich angreiffen / vnd keine gefaͤhr fehe- 
wen. Wie denn auch ſonſten maͤnniglich weiß / wie ſehr ſich 
die Roͤmer / Griechen vnd Aſianer vorzeiten vor dieſen Voͤl⸗ 
ckern den Frantzoſen gefurchtet / als welche fich nicht geſche⸗ 
wet auß jhren wohnungen biß zu dem Apolline Pythio vnd 
dem Oraculo der gantzen Welt herauß zu fallen / vnd alles 
zu plundern / da ſie nemblich die Statt Rom vberwaͤltiget / 
vnd in brand geſteckt / das Capitolium eingenommen / die 
Stätte Meyland / Comum, Brixiam, Veron, Bergomum, 
Trident vnd Vincent: in Italia erbawet / ober welches alles 
Borbonius noch newlichen die Statt Rom zum andern mal 
eingenommen vnd bezwungen. Jedoch iſt dieſes Land nun⸗ 
mehr nicht ſo groß / als es vorzeiten geweſen / ſintemal das 
gantze theil ltaliæ, Ip zwiſchen den Alpen vnd der Ratt An- 
cona ligt / vor dieſem Gallia Ciſalpina, nunmehr aber auch 
die Lombardy genennet wird / vnd denn auch en groſſer theil 
des Niederland es jetzund Teutſchlandt zugeeygnet wirdt / 
ſo nach des Cæſaris Ptolemzi , vnd aller anderer Seriben⸗ 


ten zeugnuß vor dieſem zu der Kron Franckreich hat gehoͤret. 


Denn das Theil dieſes Landes ſo jenſeit dem Gebuͤrge ligt / 
vnd von Plinio Comata, von dem Ptolemæo aber Celto- 
gallia ward genennet / haben fie in drey Theil / als in Celti- 
cam oder den Delphinat / Belgicam oder Niederland / vnd 
Aquitaniam oder Gaſconien vnterſchieden: Ptolemæus a⸗ 
ber in vier / als in Aquitaniam oder Gaſtonien / Lugdunen- 
ſem, welches theil mit der Celtica Caefaris durchauß eins iſt / 
Niederland / vnd die Landtſchafft welche die Provintz Langen: 
dock vnd Saphoy in fich begreifft. Vnd alle diefe Länder har 
ben fic durch das Pyreneiſche Gebuͤrg / den Rhein / das groffe 
euſſere Meer / vnd die ſpitze oder guͤpffel der Alpen befinirt vnd 
vmbſchrieben / da doch jetzund alles das jenige / was von Cales 
gegen Orient hinauff ſiehet / nicht Franckreich / ſondern 
Teutſchlandt zugeſchrieben wird / vnd die Teutſche bende feyz 
We oder Vfer des Meers weit vnd breit für das jhrige erz 
ennen, d 

Die fuͤrnehmſte Stättein gantz Frankreich find Pariß / 
Marſilien / Narbon / Leon / Potiers / Burdigal / Numaͤgen / 
Angier / Orliens / Roan / Pophel oder Roſchell / vnd viel ander 
re mehr / von welchen in den particular Beſchreibungen weit; 
laͤufftiger gehandelt wird. Alſo hat es an groſſen vnd gewal⸗ 
tigen Seen keinen mangel / vnd vnter denſelbigen ſonderlich 
den Lacum Lemanum oder Genffer See / von welchem / die⸗ 
weil er an einem anderen ort feine eigene vnd beſondere Map- 
pam hat / allhie weiter nicht zu handeln iſt. Ein viertheil ment 
wegs von der Statt Bello in Arvernia, ligt ein groſſer Berg / 
vnd auff demſelbigen ein See / der fich weit außſpreitet / vnd 
dermaſſen tieff iſt / daß man jhn gantz vnd gar fuͤr grund vnd 
bodenloß pflegt zu halten / vnd fichet man doch nirgend / daß 
jrgend ein ander Waſſer feinen Fluß vnd außlauff darein 
hat: wenn man etwas drein wuͤrfft / ſo wird alsbald ein 

onnern gehoͤrt / vnd ein gewaltiges Wetterleuchten oder 
Plitzen geſehen / darauff ein Regen vnd Hagel erfolgt. Vn⸗ 
fern von dieſem See iſt die groſſe hoͤhl / deren eingang einer 
runden form iſt / wird in Frantzoſiſcher Sprach Creux de 
Soulcis, vnd auff Lateiniſch der Abyſſus oder Abgrund ge⸗ 
nennet / dieweil ſie nemblich der maſſen tieff / daß niemandt dez 
ren end vnd boden finden vnd erforſchen kan: Wer einen ſtein 
in dieſe hoͤhle oder grube hinein wuͤrfft / vnd ein ohr darauff 
helt / der hoͤrt ein ſolch wunderbahrlich vnd gewaltig getoͤß / 
daß es ſeheinet / als fange es von weitem an zu donnern / 
dergleichen ſie auch im Sommer / wenn man ſchon nichts 


Beggen 
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drein wuͤrfft / von fich ſelbſten Boren feft / alfo 
meynt / es ſeyn die Winde darmnen e a 
vnd fuͤhren einen groſſen Krieg. Der See Abitacinus 
oder Avitacus in Claramont in Arvernia, wird von Sido- 
nio in der andern Epiſtel feines andern Buchs beſchrieben / 
wie gleichsfals der See Rubreſus bey dem Pomponio Me- 
la. Die fuͤrnehmſte vnter ben flieffenden 
Seyne / daer / Gerunda vnd Rhodan. Die Seyne entſpringt 29 
in dem Hertzogthumb Burgund / in der Landtſchafft Alec. S 
etwas mehr gegen Mitternacht wird dem S. Sequang 
geheiliget theilt fich in ween árm oder Fluͤſſe auß / zwi⸗ 
ſchen welchen die beyde Doͤrffer Billy vnd Perriere ligen / 
fleuſt an vnterſchiedlichen orten / vnd ſonderlich an Pariß hin / 
macht daſelbſt eme ſchone Fnfel/nimpt ihren lauff forder nach 
Noan / begibt fich mit einem breitten vnd vollen außlaufß in 
das Britanniſche oder Normanniſche Meer / vervrſacht daz 
ſelbſten einen gefährlichen Sumpff zu ſchiffen / wird von den 
ormanniern la Bare genennet / thut ſich / fo bald ſie in das 
Meer hinein gefallen / wieder aller anderer Waͤſſer natur 
mit einer folchen vngeſtuͤmme wiederumb zu rück / daß fie 
ein langen Spieß hoch mit einem grawſamen getoͤß vnd 
braufen in die hohe ſteigt. In jhrem gangen lauff fangt fie 
hie vnd dort viel andere flieſſende Waͤſſer in fich auff / vnz 
ter welchen die fuͤrnehmſte Matrona oder Marne, Elia, Oy. 
ſe oder Ayſe, Axona, Ayne, Aiſne oder Eſne heiſſen. Die 


Laer wird von den jetzigen / ſo daran wohnen / Loire vnd Leire Laer. 


genennet / hat jhren vrſprung vnd quell in dem Flecke Velau- 
no, iſt allen andern Waͤſſern in Franckreich an der breitte v⸗ 
berlegen / wird derowegen nicht vnbillich derſelbigen Vatter 
genannt / ift ſchoͤn hell vnd klar / nimpt jhren lauff zwiſchen 
vielen Steinen vnd Felſen hin / ſtuͤrtzt fich zwiſchen den 
Nannetibus vnd Pictonibus mit einem ſolchen außgang / 
ſo faſt auff vier Leucas oder zwoͤlff meyl wegs breit / in das 
Oceidentaliſche euſſere Meer / hat auff drittehalb Leucas 
gegen jhrer mitte groffe Schrofen vnd Felſen / fo jhre zunah⸗ 
men von den Schweinen haben / vnd empfaͤngt vnterwegs 
viel Schiffreiche Waͤſſer / als ſonderlich die Elaver oder Al- 
lier, Carim oder Cher, Vigennam, fo jetzund Vienne, Via- 
na vnd Vignane heiſt / zuſampt der Meduana oder Mayne 


vnd andern mehr in ſich. Die Garumna oder Gerunda, 


ſondert nach des Cælaris meynung die Frantzoſen von den 
Gaſconiern ab / entſpringt auß dem Pyreneiſchen gebuͤrg / vn⸗ 
fern von der Statt Cadalup, fleuſt an Tolos Burdigal, vnd 
andern dergleichen Stätten mehr hin / vermiſcht fich mit ei⸗ 
nem außgang / ſo faſt zwo Leucas oder ſechs meyl wegs 
breit / mit dem Gaſconiſchen Meer / ſtoͤſt gleich in ſolcher 
jhrer vermiſchung an vnterſchiedliche Kluͤppen oder Felſen / 
vnter welchen der gegen Mitternacht Norder Eſell / der ander 
aber gegen Mittag Suder Eſell von den Niederlaͤndiſchen 
Schiff leuten wind genennet: Hat einen hohen Thurn / in 
der Sprach deſſelben Lands la Tour Cordan genannt / vnd 
nimpt an onterfehiedlichen Schiffreichen Waͤſſern for 
derlich die Tarn im oder Tarn, Egercium oder Gers, den 
Oldum , welchen die Arvernates vnd Cadurci Monta- 
ni Ooldt oder mit dem Artickel POld vnd l'Olc nennen / 
zuſampt dem Duranio oder Dordogne vnd andern mehr in 


ſich auff vnd an. Das letzte vnter den erzehlten flieſſenden apen 


Waͤſſern if der Rhodan, wird von allen Griechiſchen vnd 
Lateiniſchen Seribenten Roda nus, in gantz Franckreich le 
Roſne, von denen aber / (o nechſt darumb wohnen / 1o Ros 
vnd von dem Oppiano Eridanus genennet: entſpringt 
nicht weit von den quellen ber Donaw / des Rheins / Arolo 
Teſin vnd anderer Wäffer mehr / nahe an dem Berg DOE 
thut fich bey dem Flecken Neuville in den Genfer See 
fleuſt in feiner eygenen Farb / dabey man fbit von dem = 
waſſer kan vnterſcheiden / durch denſelbigen hindurch vnd 
bey Genff wiederumb herauf / vnd eplet mit einem geſchwin⸗ 
den Kauff vnd nach des Apollonii mepnung/ mie ſicben v» 
terſchiedlichen außgaͤngen: nach des Diodori vnd ees 


Waͤſſern find die Steffens. 


nm 
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it fuͤnffen: nach des Artemidori, Plinii vnd Ammiani mit 
em des Polybii vnd l tolemæi mit zweyen: vnd nach 
des Livii ( welcher mich am verſtaͤndigſten handeln bebüncEt/ 
dieweiler allen verweiß Der lügen zu verhuͤten / keiner gewiſſen 
zahl gedenckt) mit etlichen in das Mittellaͤndiſche Meer Von 
den Inwohnern des orto werden deren jegund fünff oder mehr 
gezehlt Gras Neuf, Gras d Orgon, Gras Dauler, Gras 
Grant, Gras d Enfer, Gras de Paflon, vnd diefer letzte / die⸗ 
weiler gegen Marſilien iſt / Maſſaleoticum,; vnd von Poly- 
bio Maflalioticum genennet: vnd in dieſen Fluß nehmen die 
Sone, Arva, Iſaris oder Iſare, Druna oder Droma, ſo jetzund 
auch Drofne heiſt / zuſampt der Druentia oder Durance, 


ihren lauff: ; 
Meers Gegen Mitternacht hat dieſes Land / als da es fich gegen 
ſchooß. Engelant wendet / das Je Meer / gleich wie 
auch nach obvermeldter erklaͤrung gegen Oceident / gegen 
Mittag das Mittellaͤndiſche Meer / vnd ſo wol an dieſem als 
jenem feine groſſe vnd gewaltige Sinus oder Schooß / als fonz 
derlich an dem Britanniſchen den Sinum A quitanicum oder 
Gafeonifchen Meerſchoß / welehe Tarbellicus fer ſchoͤn An- 
con nennet / vñ beneben demſelbigen noch etliche andere mehr / 
fo gleichsfals nicht gering / vnd in jhrer mitte etliche fuͤrnehme 
Staͤtte / als Diepam, Conſtantiam vnd andere haben ligen. 
An dem Mittellaͤndiſchen Meer ligt der Meerſchooß Galli. 
cus oder Galaticus genannt / welcher zweyerley gezehlet wird / 
als nemlich der groffe vnd kleine. Der groffe ift der jenige 
theil des Mittellaͤndiſchen Weers / an welchem fich ber Rho⸗ 
dan hinein begibt / vnd wirdt von M. Porcio Catone Angu- 
lus Gallicus, von Livio, Iuſtino, vnd andern aber wegen ſei⸗ 
ner fürtreffligfeit allein Gallicus Sinus genant. Der kleine 
ligt an dem Promontorio oder Vorberg des Pyreneiſchen 
Gebuͤrgs fo Aphrodifium genennet wirdt / vnd heiſt bey dem 
Mela der Sinus ſalſus oder geſaltzene Meerſchooß. Beneben 
dieſer gedenckt Antoninus noch eines andern / nennet denſel⸗ 
bigen Gamblacitanum, vnd ſagt / er werde in der Lantſehafft 
Franckreich / ſo dangendock vnd Saphoy in fich begreifft / ge⸗ 
Mirhafe funden. Gleich wie aber dieſes Koͤnigreich vorzeiten ſehr be⸗ 
queme Meerhafen gehabt / welche Lucas Aurigarius in der 
fünften vnd darauff folgenden vier Mappen gantz klaͤtlich 
weiſet / alſo ruͤhmt es ſich derſelbigen noch heut / vnd ſind die 
fuͤrnehmſte vnter denſelbigen der Stalio canus, Vindana, Bri- 
vates vnd andere mehr / welchen Ptolemæus Staliocanum 
nennet / wird von etlichen fuͤr den Portum S. Paul von Lyon 
in Britannia, von etlichen aber fuͤr Koſcougehalten / welchen 
letzten denn ich am liebſten beyfall / dieweil nemblich dieſer letzte 
viel ſicherer vnd bequemer iſt denn der erſte / denn ob er wol die 
Inſel de Bas gegen vber ligen hat / ſo iſt er doch beyderſeits 
mit einem ſolchen eingang / ſo auff ſieben elen tieff / vnd dem⸗ 
nach die Schiff ohn alle gefahr auff vnd annehmen kan / ver⸗ 
ſehen. Gegen dem erſten ligt die gefährliche Juſel der Tau⸗ 
rus oder le Taureau genandt / hat rings herumb viel verbor⸗ 
gene Felſen vnd Kluͤppen ligen / welche den vnvorſichtigen 
Schiffleuten offtmals groſſen ſchaden zufügen. Nicht fern 


von dannen vnd auch in Britannia gegen Mittag hinder ha 


der Krumme des Worgebürgs Gobei findet fich der Meer⸗ 
hafen Vindana, welchen man jetzund Fenftiers oder Con- 
queſt, vnd Iovius faͤlſchlichen Breſt zu nennen pflegt. Zu die⸗ 
fen ſetzt Ptolemæus noch andere mehr / als den Brivaten, Se- 
cor, Luſſon oder Luxon, Santonum oder Rochelle, &c. 
hinzu. Mit Bergen iſt dieſes wur hin vnd wieder 
ſchr erhoben / vnd ſonderlich in dem Delphinat / Provintz 
Saphoy vnd Burgundt. Inſonderheit aber hat das gebiet 


der ndegavenſer der Berge vor andern viel / welche ſich biß b 


mg, in der Britannier vnd Pictonum grentzen erſtrecken. Die 
fuͤrnehmſte Bergen dieſes gantzen Königreichs find der Ge- 
benna, Vogefus vnd Laͤberberg. Der Gebenna ſondert die 
Arvernos von den Helviis ab / vnd wird von etlichen Ce- 
Gebenna. benna genandt / gleich wie ein theil dieſes Gebuͤrgs Tarara, 
vber welches alle die / ſo nach Leon wollen / jhre reyß verrichten 


muͤſſen. Oben auff dem Guͤpffel ift ein Sitz in einem Fek 
ſen gehawen / auff welchen die junge angehende Kauffleut / 
ſo die Meß zu Leon noch nie beſucht / von jhren Gefaͤrten 
geſetzt werden / daſelbſt zu ſehweren / ob fie jemals zu Leon 
geweſen / vnd der Geſelſchafft etwas zum beſten zu verheiſ⸗ 
fen / dannenhero denn der ort la chaire de la verité wird ge; 
nennet. N 
Der Vogeſus wird von dem Strabone vnter dem namen vogelus. 
der Alpen beſchrieben / vnd jetzundt Mont de Faucilles ge⸗ 
nannt / ſondert Burgundt vnd das Elſas von Lothringen ab / 
vnd gibt die Maas vnd vnzehlich viel andere flieſſende Waͤſ⸗ 
ſer / welche mehrertheils in den Rhein lauffen / von fich Der 
ort da die Maas entſpringt / wirdt der Kratzer genennet / wel⸗ 
ches Ortelius nach feinem ſelbſt eygenen zeugnuß auß einem 
geſchriebenen Buch des Magni Gruberi, darinnen er den 
Rhein beſchreibt / genommen / vnd ſetzt ferner hinzu / es werde 
dieſer gange Tractus in den Chorographicis Tabulis des 
Hertzogthumbs Lothringen / auff Frantzoͤſiſch Eftayé , vnd ab 
in enfer Teutſchen ſprach die Steyg genennet / ond von Pd 
Kräutern nichts / als das eintzige Afarum ober Haͤſelwurtz anno 1592. 
darauff gefunden. Dieſer Berg bringt in dem ThalLibe- im Brah- 
rio nah dabqy ein ſchoͤn rein vnd lauter Silber jedoch deſſel⸗ poris 
bigen etwas wenig. Von dem Iura oder Laͤberberg weiß ſche Sor 
ich nicht / ob ieh jhn Franckreich ober Teutſchlandt zuſchrei⸗ daten in dz 
ben fol denn er gehörte vorzeiten faſt gang vnd garin Franck⸗ faſſen ond 
reich / da nemblich das Schweitzerlandt zum Niederlandt deren von 
wuͤrde gerechnet / welches aber jetzund mehrertheils in Strafsurg 
Teutſchlandt gehörig. Sein / des gemeldten Bergs anfang SCD 
fagtman ſey in den grentzen des Baſeler gebiets an dem Rhein geweſen / 
gegen Waldtshut vber / ift faſt hoch vnd allenthalben voll welches jhe 
groffer Felfen vnd Klippen / wird von dem Prolemzo Iuraf- (27, 
tus, von dem Strabone Turafius vnd Ioras, vnd von denen / ſehr obet 
fo jetziger zeit herumb vnd dabey wohnen / nach gelegenheit der bekommen. 
vnterſchiedlichen ort mit mancherley namen genennet / als 
nemblich vnfern von dem Schloß Haßburg nah bey dem e 
Staͤttlin Burgis, ( welches von der Vruͤcken fo vber das mat ` 
fer Arolageht / vnd mehr nicht als einen eintzigen Bogen hat / 
alſo heiſt) Botzberg / von dem Flecken Botzen / welcher bene⸗ 
ben vielen andern vnten an des Bergs wurtzel ligt: Vnd die⸗ 
fen theil des Laͤberbergs halten Munſterus, Scudus, Lazius, 
vnd andere fuͤr des Cornelii Taciti Vocetum oder Voce- 
tium. Boy dieſem jetztgemeldten theil / fo / wie geſagt / der 
Botzberg heiſt / ligt der groffe Thal / welcher von dem Dorff 
deſſelbigen orte der Frichthal wird genennet / wie gleichsfals Stihthel 
der Lauffenthal / S. Imersthal vnd etliche andere mehr / dez 
ren jedoch keiner den Berg nach der quere durchtringt / vnd 
muß man demnach allenthalben / wohin man etwan zu rey⸗ 
fen gedenckt / denſelbigen mit greffer muͤhe vberſteigen. Zwi⸗ 
ſchen dem flieſſenden waſſer die Araris oder Sone genandt / e 
vnd Sareburg wird diefer Berg Schafmat genandt: Zwi⸗ el 
fechen der Statt Olten vnd der Vogtey Humburg Nieder⸗ 
hawenſtein / ſintemal die fira durch die Felſen gemacht / vnd 
durchgehawen iſt: ZJwiſchen Walnburg vnd Baſtal Ober⸗ Niederha 
wenſtein / da man die geladene Waͤgen an groſſen Seyler selten. 
von der hoͤhe des Bergs herab laſſen muß. Etwas baß gegen E 
Oceident heiſt er Waſſerfall / vnd wiederumb etwas mehr 
hinvonwerts Jurten / welchen alten namen er von den Sa⸗ 
voyern empfangen: Der arm dieſes Bergs / fo fich bif auff 
ein meyl wegs naher Baſel / vnd in die gegne des Waſſers 
Byrſæ erſtreckt / hat den nahmen Blouwen / nimpt biß gehn 
Delsberg an der höhe vnd vnebene gewaltig zu / vnd zertheilt 
fich daſelbſt wiederumb in ein eben Feldt: Wird was weiter 
in vorwerts naher dem Frantzoſiſchen Kloſter Bellele wie⸗ 
derumb groß / vnd abermals auff ein eintzige meyl vorbaß wie⸗ 
derumb klein / von dannen vneben / rauh vnd hoch / vnd er⸗ 
ſtreckt ſich mit ſolchen ſeinen rauhen guͤpffeln von Orient bif 
gen Oeeident / an welchem ort ihn Iulius Cæfar hat laffen 
durchbahnen / vnd ein groß offen loch gleich einer Pforten 
dardurch hawen / das von etlichen die Pierreport oder Stein⸗ 
c * pfort 
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pfort / von etlichen aber Pierre portus, das iſt der durchgeha⸗ 


wene Felß genennet / von Sebaſtiano Munſtero vnd von 
Merula, ſo es ſelbſten durchwandert / warhafftig vnd eygent⸗ 
lich beſchrieben / vnd nach des letzten Authoris zeugnuß mit 
dieſer eingehawenen Schrifft / deren erſte Wort doch etwas 
verſchwunden vnd vnleßlich worden / gezeichnet iſt: 


Hnd wird durch dieſen Fontem oder brunnen anders nichts 
verſtanden / als der Fluß Byrſa, welcher daſelbſt auß einem 
Felſen entſpringt. Von dannen erſtreckt fich der Säberberg ge 
gen Sudweſten zu / zwiſchen dem Schweitzerlandt vnd Saz 
voyen (welche Laͤnder er gegen dem Winteriſchen Auffgang 
ligen hat vnd Burgund das jhme denn gegen des Sommers 
Niedergang ligt / vnd daher auch nach des Cæſaris meynung 
die Burgundier vnd Sundgoͤwer an zweyen orten von den 
^ Schweitzern vnterſcheidet) bey vielen Seen hin / vnter wel⸗ 

chen der Genffer See fuͤr den fuͤrnehmſten gehalten wird / hat 


daſelbſt weit vnd breit den namen des Bergs S. Claudii, vnd 


nimpt letzlich bey dem Waſſer Rhodano ein end. Was die 
andere Bergen belangt / die zum theil auch in Franckreich ge⸗ 
hören / ift von dem Pyrenzo oder Pyreneiſchen Gebuͤrg in 
der Beſehreibung des. Königreichs Hifpaniz gebuͤhrliche 


meldung geſchehen / vnd ſol der Alpen in kuͤnfftigem / nemblich 


in der Beſchreibung Italiz folgendts auch gedacht werden. 
Der Walde dieſes Lands find zwar viel an der zahl / jedoch 
vnter denfelbigen durchauß keiner / fo etwan beſonders groß 
vnd dick von Gehölz. Die in Cenomania heiſſen les Fo- 


Waͤlde. 


reſts de Verſay, Longoulney, Perli, Sille, Charnay, Au- 


dain, Maine vnd Conciſe: Die in Vnter Britannia, de 
Boſtblanc de Toriantvnd Guierche : Die bey den Picto- 
nibus, les Foreſts de Mouliere, Dyne, Breſſe, Ligne, vnd 
andere mehr. Bey den Biturigibus laſſen ſich beneben dem 
S. Roberts Wald noch etliche meer ſehen / vnd bey den 
Andegavenſern der Lourfaie vnd Marfor. Das ganhe Br 
nonienſer gebiet ift faf durchauß gleich als mit einem waldt 
bekleydet / deffen vnterſchiedliche theil les Bois de Surene, 
Celles, Hardelot, Dalles vnd Bourſin heiſſen. In Vero- 
mandia vnfern von Perona ligen der Recoigne vnd Bou- 
han. In der Picardy der Bois de Bayne, de Beaulieu, de 
la Ferc, vnd de Couſſi. In Lothringen der Warnetwald / 
le Bambois, Bois de Mondon, de Heyde, de S. Benoyt, 
de la Voyge, Mortaigne vnd Dofeyne. Burgundi hat 
der kleinen Waͤldlin hin vnd wieder viel / weleher namen mir 
jetzund nicht einfallen / anderer ſo in gantz Franckreich hie 
vnd dort zerſtrewet ligen / zu geſchweigen. Der groſſe wald 
Arduenna oder Ardone ligt jeßund mehrertheils in Nieder 
Teutſchlandt / derowegen wir denn ſeine Beſchreibung biß 
daſelbſt hin ſparen. à 
Daß die Frantzoſen in der Religion allezit febr andaͤch⸗ 
tig geweſen / vnd den Chriſtlichen glauben vnter allen am 
erſten angenommen / fichet man nicht allein bey den alten 
Geſchichtſchrabern / vnd in derſelbigen hinterlaſſenen fi chriff⸗ 
ten / ſondern es bezeugens auch die Kirchen vnd andern 
dergleichen Geiſtliche Haͤuſer / deren in allen Staͤtten vnd 
Flecken ein groffe anzahl zu fehen : Simtemal allein in der 
eintzigen Statt Pariß auff neun vnd ſechzig gezehlt wer⸗ 
den. Vnter welchen wie gleichsfals auch vnter allen Wun⸗ 
derwercken des gantzen Lands die zu vnſer lieben Frawen / 
als die / nach dem Philippus Auguſtus im Jahr nor das 
Fundament hat legen laffen / nachmals im Jahr 1257 vn⸗ 
ter dem Koͤnig Ludovico ſtreng angefangen gebawet zu 
werden / die fuͤrnehmſte iſt / beſtehet auff hundert vnd zwan⸗ 
gig Seuln / hat an der länge hundert vnd vier vnd ſiebentzig 
Schritt / an der breitte ſechzig / vnd hundert an der höhe. 


Nir chen 
vnd andere 
gemeine 
Gebaͤw. 


Das Chor iſt rings herumb mit Steinen / darinnen die 


Hiſtorien altes vnd newes Teſtaments eingegraben / vmb⸗ 


geben. Hat in (Nom gantzen vmbkreiß fünff vnd viergi 
Capelin mit eyſernen Gaͤttern e 2 0 
Thüren / derſelbigen an ihrem vorder theildrey / fo alleſampt 
zweyfach / vnd mit acht vnd zwantzig Königlichen Bild 
nuſſen find gezieret. Auff den ſeyten -fichet man ente 
ſchiedliche Glockenthuͤrne! deren hohe fich auff vier vnd 
dreyſſig Elen erſtrecken. Die groͤſte Glock / als welche von 
der heiligen Jungfrawen Marien jbren nahmen hat / qz 
fordert / ſo offt ſie wird geleutet / weniger nicht als zwantzig 
mann / vnd hat einen ſolchen ſtarcken klang / den man / wenn 
das wetter hell vnd ſchoͤn / auff ſieben Leucas hören kan. 
Vnd wer alle vbrige Kirchen / dieſes vnd anderer ort / zu⸗ 
ſampt den Abteyen / Kloͤſtern / Spittal / Hoſpuaͤl Findet 
haͤuſer / vnd anders dergleichen wolte beſchreiben / der wuͤrde 
derſelbigen ſo viel finden / daß er fich keines endes feiner må; 
he hette zu getroͤſten. Derowegen ich mich denn auch der er⸗ 
zehlung aller Schloͤſſer / Königlichen Pallaͤſt / groffer vnd 
fuͤrnehmer Herꝛn haͤuſer vnd anderer gemeiner privat Ge⸗ 
baͤw keines wegs vnterfangen wil. 

Ihre der Frantzoſen Herꝛſchafft iſt heutigs tags ein Mo- feft, 
narchia, vnd ein folche Königliche Regierung die Arifto- 
teles für die allerältefte vnd Goͤttlichſte helt. Die Succeflio 
des Koͤnigs beſtehet auff keiner freyen Wahl / ſondern wird 
von einem auff den andern mannlichen Stamm geerbet / wie 
folches nach etlicher meynung das Lex Salica erheiſt. Vnd 
wird der Koͤnig von feinen Vnterthanen dermaſſen geliebt / 
geehrt vnd hoch gehalten / daß mans ſchwerlich glauben kan / 
derowegen denn auch alles in ſeinem gewalt vnd willen ſtehet. 
Der Rath von den zwoͤlff Maͤnnern iſt von Carolo Magno, 
oder wie andere wollen / von dem Ovo Troiano geſtifftet: Diez 
fe werden / dieweil ſie nemblich dem Koͤnig am nechſten / vnd 
faſt in gleicher dignitet vnd wuͤrden ſind / les Pairs de Fran- 
ce genennet / haben allein das Recht vnd Gewalt den Koͤnig 
ein zu ſetzen vnd zu inaugurirn / vnd werden ſechs Laici oder 
Weltliche / vnd gleich fo viel Geiſtliche darzu genommen + 
Die Weltliche ſind Hertzogen oder Graffen / als der Hertzog 
auß Burgund / Normannia, Aquitania, dem theil ſo Lan⸗ 
gendock vnd Saphoyen in fich begreifft / vnd die Grafen auß 
Flandern / Schampany vnd Toloß: Alſo auch die Geiſtli⸗ 
che Fuͤrſten oder Graffen: nemblich der Hertzog vnd Ertz⸗ 
biſchoff der Remenſer / der Laudunenſer vnd Angonenſer / 
vnd die Graffen von Chalons oder Schalaun / Nuͤmaͤgen / 
vnd der Belovacenſis, welche gleichs fals alleſampt Biſchof⸗ 
fe ſind. Beneben dieſen hat es in Franckreich noch andere ſie⸗ 
| ben groſſe vnd hohe Ráth/ welche allefampt Parlament heiſ⸗ 
ſen / vnd von denen niemand appelliren darff / als das zu 
Pariß / das Tolanenſer / das zu Roan / das Divionenſer / 
Burdigalenſer / Aquenſer vnd das Gratianopolitanex. Den citis: 
Geijtlichen Stand betreffend / fo hat es / gantz Franck reich / Stand. 
zwolff Erzbiſthume: Als das fuͤrnehmſte zu Leon: Item 
das zu Air / das zu Wien / das zu Reims / das zu Nat 
bon / Toloß / Burdigal / Aux / Burges / Turon / Roan / 
vnd Senf. Die Vniverſiten oder hohe 


Schuln dieſes Kö Schulen. 
nigreichs ſind die zu Pariß / Potiers / 


Toloß / Burdigal / 
Avignon / Leon / Orliens / Montpelier / Genf! Br 
(eng/ Gratianopolis / Romans / die alleraͤlteſte zu Marfi- 
ien von den Griechen geſtifftet / vnd etliche andere mehr / 
auß welchen allen / gleich als auß dem Equo Trojano, oder 
Troianiſchen Pferdt / ein groffe anzahl gelehrter Leute von 
Theologen / Medicis vnd Juriſten her entſpringt. Der 
Frantzoſiſche Adel / als der an der zahl nicht gering ligt 
den Studiis vnd allen freyen Kuͤnſten jetziger zeit dermaſ⸗ 
fen ob / vnd koͤmpt in denſelbigen fo weit / daß derglei⸗ 
chen in keinem andern Land jrgendt zu finden / ſintemahl 
auch der allerfuͤrnehmſten vnd hoͤchſten Standts perſouen 
Kinder weder Tag noch Nacht von den Büchern kom 
men / ſondern Ge ober denſelbigen ligen / vnd all jhr 
dichten vnd trachten zu dem ſtudieren wenden dannen⸗ 
hero denn jhrer viel von allen Sachen / fo cima" Gë 


Bibliothe⸗ 
ken. 


Sitten. 
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Tiſch vnd anderſtwo werden vorgebracht / ohn alles weit, 
laͤufftiges nachſinnen vnd vielfaͤltig bedencken / dermaſſen 
konnen diſcurirn vnd reden / daß fich männiglich darüber 
muß verwundern. Die fuͤrnehmbſten Bibliotheken / als 
deren dieſes Sande febr viel hat / find des Königs fne zu 
ariß / vnd denn die Bibliotheca S. Victoris. An Ver⸗ 
ſtand ſind dieſe Volcker faſt ſubtil wie folches Diodorus, 
Strabo, Marcus Portius, vnd Cato von jhnen rühmen / 
vnter welchen dieſer letzte jhnen ſonderlich dieſes Zeugnuß 
gibt / daß fie fich vnter allen der Kriegsuͤbung vnd Kunſt 
wol zu reden / infonderheit vnd am meiſten befleiſſigen / vnd 
dannenhero in dem einen flücke / als in der Wolredenheit 
faſt alle andere Volcker vbertreffen. Beneben dieſem find 
ſie / ſagt Strabo von den Alten / als der jetzigen Vorfahrn / 
eines auffrichtigen Gemuͤths vnd ohne falſch / als die nach 
des Iuliani geugnuß durchauß nicht Fönnen fuchsſchwaͤn⸗ 
gen vnd heucheln / ſondern wie fie es meynen / fre) herauß 
ſagen / mit einem jeden ohne Argliſtigkeit leben vnd wan⸗ 
deln / vnd fich deß Weins vnd Beyſchlaffs mit beſcheiden⸗ 
heit gebrauchen. 
ihnen Servius einen langſamen Verſtand / Iulius Firmicus 
die Thumbheit vnd Baͤwriſche Sitten / Polybius den Vn⸗ 
fleiß in freyen Kuͤnſten / Diodorus, Athenæus vnd Cle- 
mens Alexander die Mißtrew vnb Trunckenheit / Livius 
vnd Polybius die Zaͤrtligkeit vnd Weibiſche Zaghafftigkeit / 
Mela den Geldgeitz / Stoltz vnd Aberglauben / Solinus die 
Klapperſucht oder Schwaͤtzhafftigkeit / vnd endlichen Plu- 
tarchus die vnerſaͤttigkeit des Golds vnd Silbers vorwirfft / 
ift alles alfo aufzunehmen vnd zu verſtehen / als komme es 
auß einem boßhafftigen vnd mit Neyd vnd Mißgunſt beſeſ⸗ 
ſenem Hertzen her. Jedoch kan niemand laͤugnen / daß fie 
in dem handeln vnd wandeln auch allerley Laſter von an⸗ 
dern Voͤlckern haben wargenommen vnd gelernet / daher 
denn Florus in dem 10. Capitel ſeines dritten Buchs nicht 
vnbillich ſagt: Sie ſeyn nicht allein frech vnd wild / fonz 
dern brauchen in jhrem thun vnd wandel auch viel betrug / 
vnd nift ihnen vber das Ammianus die Begierligkeit zur 
Rach / vnd Diodorus die vnbeſcheidenheit im Reden zu / 
als die da kurtze vnd vnverſtaͤndtliche wort brauchen / allein 
das jenige / fo zujhrem Ruhm vnd anderer Verachtung gc 
reicht vnd dienet / vorbringen / jmmerdar troͤwen vnd ver⸗ 
laͤumbden / vnd in jhrem Sinn viel von fich halten / deffen 
vnter allen dieſes eintzige ein gnugſames Exempel iſt / da 
Vercingetorix in einem offentlichen Sermon ruͤhmet / er 
woll ein eintzig Concilium des gangen Koͤnigreichs Franck⸗ 
reich auffrichten / deſſen Conſens auch die gantze Welt nicht 
folle widerſtehen koͤnnen. Was der alten Frantzoſen Reli 
gion belangt / thut jhnen Cicero in der Oration für M. Fon- 
teium gehalten / gewalt vnd vnrecht / da er ſagt / fic fragen 
keiner Religion viel nach: ſintemahl auch Livius; der jhnen 
doch ſonſten nirgend wol wil / ſelbſt bekennet / ſie ſeyn in der 
Religion nicht laß / fonden nehmen fich derſelbigen nach des 
Cælaris Zeugnuß (als welchem dieſes Volck ſehr wol bez 
kant geweſen) hefftig an. Vor allen andern Goͤttern aber 
ſagt eben dieſer Cæſar, haben fie den Mercurium am mei⸗ 
fien verehrt / wie gleichs fals auch den Iupiter oder Iovem, 
deffen Zeichen ein hoher Eichbawm iſt. Zu Marfilia hat 
e Diana einen Tempel gehabt / vnd ift auch bey den Gal- 
quies verehret worden. Oder da man dem Ladtantio, 
ucano , Vlinutio vnd Felici glauben darff / fo haben fic / 
die Frantzoſen / den Eſum oder Heſum, Teutatem vnd Te- 
"wes zu Göttern gehabt / durch welche die Gelehrte anz 
rs nichts / als den Martem, Mercurium vnd Iovem ver⸗ 
fiche. Beydem Aufonio ift Belenus der Frantzoſen Gott 
welcher bey dem Herodiano in Maximinis Belis heiſt / vnd 
6 leicht mit deß Tertulliani Tibile ne einerley ift/ den die 
e biis vnd andere für den Apollinem halten. Ferner 
ard bey den Frantzoſen auch der Abellio verehrt / zuſampt 


Was andere von jhnen laͤſtern / als daß 


355 
dem Hercule Ogmio. Vnd zwar fo wendeten fie fich in 
dem anbeten jhrer alten Goͤtter / auff die rechte ſeite / evffere 
ten denſelbigen / vnd ſonderlich dem Marti geſchlachtete Men⸗ 
ſchen vnd andere ſachen mehr / welches denn ohn die Drui- 
das, als die vor zeiten / wie gleichsfals auch die Bardi jhre 
Prieſter geweſen / nicht geſchehen font. ) 
Von dieſen Voͤlckern ſchreibt vnb meldet Livius fer⸗ 
net / fie erſcheinen bey den Conciliis vnd Rathſitzen in jbrer 
Ruͤſtung: In welchen Conciliis dieſes nach des Strabonis 
Zeugnuß im brauch geweſen / daß niemand den jenigen / fo 
da redet / darff verhindern / da aber etwan einer drein redet / 
trat ein darzu verordneter Diener mit entblöftem Schwert 
hervor / vnd gebot demſelbigen zu ſchweigen / vnd ſolches 
da es zum erſten nicht wolte genug ſeyn / zum andern vnd 
dritten mahl: vnd ſchnitt jhme / da er auch auff das dritte 


Verbot nicht wolte ſtill vnd ruhig ſeyn / ſo viel von ſeinem 


kurtzen Kriegskleyd hinweg / daß das vbrige zu nichts mehr 


taugte. Der Frantzoſen Concilia, ſagt Cæſar find gemei⸗ 
niglich ſchnell vnd geſchwind / darinnen ſie ſich denn faſt vri 


beſtaͤndig erzeigen / vnd mehrer theils nach allerley Newe⸗ 


rung trachten: Bnd da etwan was wichtigs vorfaͤllt / 


ſchreyen fie es mit vnglaublicher geſchwindigkeit durch al 
le ihre Laͤnder auß / da es denn je einer dem andern offenbahrt / 
vnd alfo von tag zu tag weiter bringt. Ihre Soͤhne laffen ſie / 
bif fie erwachſen vnd zur Kriegsubung tuͤchtig / offentlich 
nicht vor fich kommen / vnd halten es für ein ſchand / Diefelbiz 
ge in offenem Pip P bey fich ſtehen haben. Als viel ein 
jeder mit ſeinem Weib zum Heyrathgut bekompt / ſo viel 
legt er von dem ſeinigen darzu / vnd genieſſen fie beyde defz 
ſelbigen jährlichen nutzen in gemeyn / bif daß eins davon 
ſtirbt / da denn das vberbliebene beyde Theil mit ſampt feiz 
nem Wucher / den es die zeit her getragen / bekompt. Die 
Maͤnner hatten / wie ober jbre Kinder / alfo auch vber jbre 
Ehweiber Leibs vnd Lebens gewalt. Ihre Weibsbilder find 
ſchoͤn von geſtalt / vnd an gróf vnd ſtaͤrcke den Maͤnnern 
gleich / darneben auch faſt fruchtbar / als die da leicht gebaͤh⸗ 
ren / vnd jhre Kinder wol vnd gluͤcklich nehren. Sie ſampt⸗ 
lich waren zur Dienſtbarkeit dermaſſen geneigt / daß ffe fich 
auch wegen Geldſchulden / groͤſſe der Tribut vnd Zinß vnd 
aufferlegte Vnbilligkeit der Gewaltigen / den Edelen zur 
Dienſtbar keit ergaben / vnd von denſelbigen anders nicht / 
als Leibeygene / jedoch etwas gelinder / als die bey den que 
mern wurden gehalten / denn fie hatten dieſelbige fo jhnen 
vmb Schuld willen als Leibeygene dienen muſten / vnd Am- 
bacti wurden genennet / gleich als zu einer beſondern Ehr 
vmb fich / vnd gebrauchten fich in den Kriegen ihrer Dienſt. 
Hatten nach des Diodori Zeugnuß allerley jreden Geſchirꝛ 
mit Blumwerck gezieret im brauch: Verꝛichteten ihre Mahl⸗ 
zeiten nicht bey den Tiſchen ſitzend / ſondern auff der Erden / 
ſpreiteten Fellvon Woͤlffen oder Hunden vnder / vnd ward jh⸗ 
nen von jungen vnd zarten Knaben gedient: lagen gemei 
niglich nicht weit von dem Fewer / bey welchem allerley 
td vnd Bratſpiß mit Fleiſch / vnd ſonderlich von 
chweinen / friſch vnd gefalgen / vnd anderm herumb ge⸗ 
ſehen ward / vnd lieſſen jhre Speiſen gemeiniglich mit 
Milch bereiten. Sie zechen / ſagt Arhenæus auß dem Po- 
ſidonio, auff vntergeſtroͤwetem Herv haben huͤltzerne Tiſch / 
ſo vmb ein wenig erhoben: Ihre Speiß iſt ein wenig Brod / 
(fo nach des Plinii Zeugnuß wol gefäwert / vnd derowegen 
etwas leicht ift) vnd viel Fleiſch in Waſſer geſotten / oder auff 
den Kohln geroͤſtet / oder am Spiß gebraten / deſſen faſſen fie 
groffe ſtuͤck / gleich wie die Lowen die gantze Glieder der zerriſ⸗ 
ſenen Thier / in beyde Haͤnd / vnd zerrens mit den Zähnen von 
einander / vnd da etwas in folchem beiffen nicht bald folgen 
wil / nehmen ſie alsdenn erft das Meſſer zu huͤlff: laffen ihre 
Fiſch / deren fie auß dem Meer vnd andern flieſſenden Waͤſ⸗ 
fern genugſam haben / mit Salz Kuͤmmel vnd Eſſig beſpren⸗ 
gen / vnd folgends auff den Kohlen braten / vnd e auch 
wan 
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etwann Kuͤmmel in ihr Getraͤnck. Vnd bald hernach an dern auß Waſſer / in welchem etwas von Honig ward ge⸗ 
einem andern ort ſagt er / Athenæus ferner / die Reichen waſchen. An jbrem Leib trugen fie zu des Strabonis scie 
laſſen jhnen gemeiniglich auß Italia oder Marfilia guten ten kurtze vnd dicke wuͤllene Mutzen / Lanz genant) Item 
Wein bringen / vnd denſelbigen bey Tiſch etwan mit ein vngeſchorne Kleyder / von allerhand Farben / vnd beſondere 
wenig Waſſer vermiſchen. Plinius aber ſagt / fie bereiten | Roͤcke mit Ermeln / welche fie bif auff die Scham vnd Bin; 
jhnen einen beſondern Tranck auß feuchtem Getreyd / wel- dern hinab bedecken / noch auff den heutigen Tag waͤren / vnd 
cher dermaſſen ſtarck / daß er fie auch offt vnd viel rungen Paltroͤcke genennet werden. Vnd dieſes ſey alſo von Francz 
zu machen pflegte: Wie gleichsfals einen andern auß Ger- | reich in gemein genug. 

ſten / bey jhnen Zythum genant / vnd widerumb einen an⸗ | 
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s n 413 
Von der Grafſchafft Boulogne. Zuſampt der Grafſchaft Guines vnd 
Alrdres, der Freyherꝛſchaft Fiennes vnd dem ue oder 
Morinorum Bißthumb / ſo ſamptlich darinnen begriffen. 


Je Grafſchaft Bolonia , ober | Gefforiacum vnd Itium fuͤr eins gehalten. Etliche | 
Halten Itium portum für S. Audomari. Camde- 


. NN 


wie es andere auffprechen/ 


cuum Meg ANN MS 
nr o b. (4 ( VS Bononia , auf Frantzoͤſiſch nus aber ſagt / es ſey Itius portus lang an dem ort 
Go, a "SE Comte de Boulogne, ge gelegen / welcher jetzund Withſam heiſt / vnd nicht 


Ge N nant / hat einen weiten be⸗ weit von Blanefto ligt / welches alles wir andern 
BIER. S gteiff:ift des ſands / welchen zu erörtern vbergeben. 

| man den urentem oder bren Nach der Bononienſer Grafſchafft folgt die eant 
nenden nennt / allenthalben voll / daher fie denn et- Guinenſer oder Guilnes, wird durch den groſſen Kralle 
liche von dem Boulllit welches doch faſt lacherlich / Canal / ſo bey der frat voꝛüber fleuſt / vo der Graf⸗ 
deriviren: Denn fiebat ihren namen von der ſtatt ſchafft Oyo vnterſcheiden / vnd durch eben denſelbi⸗ 
Bolonia, die jetzund in die obere vnd vntere wird ge- | gen faſt vnuͤberwindlich gemacht. Ihre fuͤrnehmſte 

theilt: Sangt an den bergen des heiligen Ingelberti | ftatt ift Guilnes, deren ein theil in lauter ſuͤmpffen / 

an / vnd hat bey dem fluß Canches ein end / welches der ander aber auf dem truckenen ligt / itt durch die 


Stätte, 


Bolonia, 


denn für jhre länge gehalten wird. Die breite aber 
erſtreckt fich bif an den Tournohenſer Wald. Sft 
ein beruͤhmte Grafſchafft / vnd hat ſolchen jhren 


gelegenheit des orts ſehr wol verwahrt / vnd ward 
Anno 1758. von König Henrico dieſes namens 
dem andern durch ſeinen abgeſandten Francifcum 


titul zur zeit des Koͤnigs Caroli Calvi, in Franck auß Lothringen / Hertzogen von Guif eingenom⸗ 
reich / da auch die laͤnder zu S. Paul, Oye, Guines vñ men vñ erobert. Was vorzeiten die Dennemaͤrcker 


Arte ſia damit begabet wurden / vberkommen. Hat 
viel (ärt vnd flecken / vnd enter denſelbigen fonder- 
lich die ſtatt Boloniam, welche in die obere vnd vn⸗ 
tere wird getheilt: Das ober theil war ehe / d es 
die Engelaͤnder belaͤgerten / nur ein Burg: Das 
ander aber ligt auf der ebene vnd an dem Meer / 
vnd alfo je ein theil / nemlich das ober vnd vnter / 
einen ſchritt oder hundert von dem andern: Heiſt in 


für Recht in dieſem land der Guinenſer gehabt / 
wird von Meiero in den Annalibus Flandriæ be; 
ſchrieben / vñ was fich fonften in dieſer Grafſchafft 
zugetragen / bey andern geſchichtſchreibern vermel⸗ 
det / deren kein an dieſen ort gehoͤrt. Die andere 


ſtaͤtte dieſer Grafſchafft find Hartincourt, Peu- 
plinge, Conquel le, Portus Nivelletius, &c. Ferner 


begreifft dieſe Grafſchafft auch die freyherꝛſchafft 


Frantzoͤſiſcher ſprach Boulogne, vnd bey den Nie- | Ardrefium zuſampt der Courtembronenſer in 
derlaͤndern / welche in ſolchem etwas näher zu jh⸗ ſich / welche beyde von ihren hauptſtaͤtten werden 


ren alten namen hinzu tretten Beunen ward aber 
vor langen zeiten Geſſoriacum, Gefloriacenfis 
portus, vnd bey dem Prolemæo Geſoriacum na- 
vale Morinorum genennet. Jedoch halten etliche 
Gefforiacum pnd Navale Bononienſe nicht für 
eins / ſondern Ioannes Talbotus für Cale ſium, 
andere für S. Audomari, Turnebus für den Flecken 
oder Vicum Soaci,Boetius für Slufam,Hermolaus 
Barbarus für Brugas , vnd Bilibaldus fúr Ganda- 
vum oder Gent. Gleich wie auch Robertus Coena- 
lis zwiſchen Geſſoriaco portu vnd Geſſoriaco Na- 
vali einen vnterſcheyd macht / vnd jenes für Bono- 
niam, dieſes aber für Caſtellum oder Caſſel belt. 
Auß dieſem ort Bolonia ift buͤrtig geweſen Gode- 
fridus Euſtathii, des Grafen von Bolonia ſohn / ein 
hertzog in Lothringen / vnd der erſte Chriſtliche 

oͤnig der Solymorum. Vnfern von Bononia war 
Itius Portus, pelches etliche für die ſtatt Cale ſium 
halten / vnd aber ohne muͤhe auß dem Prolemæo 
werden widerlegt / welcher nach dem außgang deß 
fluſſes die Seyne genandt / erſtlich das Promonto- 
rium oder voꝛgebuͤrg Itium, vnd nachmals das 

seloriacum navale Marinorum ſetzt / von dem die 


genennt / deren die eine Ardres, die ander Cour- 
tembrone heiſt / vñ endlich auch die freyherꝛſchafft 
der Fiennenſer. Zwo meyl von Ardreſio gegen dem 
groſſen euſſern Meer ligt die ſtatt Cale ſium oder 


Cales / ſo beydes durch den ort ſelbſt / vnd deñ auch s. 


durch zuthun der kunſt gewaltig beveſtiget / iſt 
derowegen je vnd allzeit füt ein thuͤr vnd eingang 
in Franckreich gehalten / vnd wie man meynt / von 
Philippo Bononienſi des S. Ludovici Vatters 
N allererfien mit einer maur vmbgeben. 
Hat ein ſchloß mit einem ſtarcken Thurn / welches 
den eingang auß dem Meer in den hafen leichtlich 
verhindern kan. ; 

Dieſe ſtatt ward von dem König in Engeland 
Eduardo dem fünfften auf den vierdten tag Augu- 
ſti, im eylfften Monat nach der erſchrecklichen 
ſchlacht / welche er wider den Koͤnig in Franckreich 


Philippum den ſechſten Anno 1547. bey Creſſiaco 


fuͤhrete / eingenommen vnd erobert / auf zwey hun⸗ 
dert vnd eylff jahr von den Engelaͤndern bewohnet 
ſintemal fie Philippus Bonus auß Burgundt / die⸗ 
weil jhn nemlich die Flanderer verlaſſen / An. 431. 
vmb ſonſt belagert.) vnd innen behalten / big die 


ſtatt Caleſium mehr als zwantzig tauſent ſchritt Frantzoſen vnter dem Hertzogen von Guik ihnen 
gelegen. M. Velferus hat / wie ſichs (eft anſehen / dieſelbige im Hornung des! 558, jahrs wiederumb 
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416 - Von der Grafſchafft Boulogne. | 
abtrangen. In gleicher weite von Bononia pñ Ca- es denn auch zween befondere Meer arm hat / als 
leſio gegen den Mittellaͤndern zu / ligt Teroana den Marquifianer vnd Boloniacum. Item den fluß 
Morinorum oder Teroane, welches / ob es wol von | Hantiam oder Hesdin / von welchem die ſtatt Hel- 
Carolo Quinto verhergt / vnd der Biſchoffliche fi | dinum jhren namen hat: der flieſſenden tench vnd 
gen Bononiam verwendet worden / feinen namen des waſſers Cauchiæ zu geſchweigen. Etliche auß 
jedoch behelt / vnd von denen in Flandern Terren- dieſen flieſſenden waͤſſern / machen fiſchreiche See 
nerberg, bey dem Antonino Tervanna oder Tar- oder behalter / welche Ihren nechſten ſtaͤttlein nach 
venna, in den Tabulis itinerariis Tervanna, vnd werden genennet / als etliche le vivier d'Hames, 
võ dem Ptolemæo Tarvanna wird genennet / gleich d Andre, d Ardres, &c Dieſe gantze gegne ift rings 
wie auch bey etlichen andern von wegen feiner om | herumb an den vfern des Weers mit ſantechten 
fruchtbarkeit Te rvana oder Terravana, das iſt/ein huͤgeln vmbgeben / zwiſchen welchen / als in der 
keinnuͤtzige erde. Das gebiet Oya, Terre de Oye | mitte des lands / etliche auf Frantzöſiſch les Monts 
genennet / erſtreckt fich / wie man ſchreibt / bif gen de S. Ingelvert, & les Monts de neuf Caſtel pnd 8. 
Duynkerkam, ein ftatt in Flandern / vnd hat der Dannes, das ift S. Engelbertsberg / vnd der berg 
ſtaͤtte beneben Oya noch mehr / welche doch alle, zum newen ſchloß werden genant. Mit Walden 
ſampt geringer. Bolonia aber wird durch etliche aber iſt es faſt gantz vnd gar vberzogen / deren fig, Wide. 
waͤſſer / als ſonderlich die Archiam, welche durch cke vnd vnterſchiedliche theil les bois de Surene, 
die ſtatt der Arquenſer vnd S. Audomari MÉ gen | Celles, &c. heiſſen. Die Inwohner find faſt mur; 
Gravel ingam fleuſt/ vnd vnfern von dannen durch riſche vnd vnholdſelige leute / die auf fich ſelbſt am 
den Scalenſer ſumpff / fo fich biß an das ſchloß meiſten halten. | 
Arderam erſtreckt/befeuchtiget. Beneben welchen 


Sitten. 


Die Statt 


Camerich. 
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Beſchreibung des Ertzbiſthumbs Cambray. 


Je Statt Cambray oder Camerich 
(Cameracum) in Gallia Belgica 
zwiſchen der Seyne vnd dem Rhein / 
neben dem darbey ligenden Schloß / 
iſt fo wol mit jhren mauren vmbge⸗ 
den daß fie für eineauß denfürnemb- 
ſten Staͤtten derſelbigen Proving 
wird geachtet. Ehr fie aber zu ſolcher 
i magnificae vnd herꝛligkeit erwach⸗ 
ſen / hat fie vielerley vngluͤckliche zufälle muͤſſen außſtehen: 
dieweil die edelen Niderlaͤndiſchen Provintzen ſchon vor lan⸗ 
gen jahren allezeit in groſſen wehrt ſeynd gehalten worden 
ſo daß Fuͤrſten / Koͤnige vnd viclerley Voͤlcker deroſelben fich 
jederzeit haben gefucht zu bemächtigen, Vber das hat die 
ſchoͤne vnd gute gelegenheit des orto die Frantzoſen auch ange 
reitet. Man belt ſie fuͤr des Cælaris Samarobrinam ‚da der 
Cæſar des gangen Roͤmiſchen Reichs macht / die Geiſſel der 
Stätte] die Brieffe vnd Bullen das Reich betreffende / wie 
auch das Getraͤyde vnd alle ſeine beſte ſachen / als an einem 
feſten vnd ſicheren ort / pflegte zu bewahren. Dieſen wieder; 
ſetzet ſich Goropius Becanus in ſeinen artificiofis conje- 
cturis, die er in feinem Buch de Originibus traetiret / wie er 
denn auch in allen dingen der gemeinen opinion wiederſtre⸗ 
bet. Dieweil dieſe Statt (ſagt er) dreymahl weiter denn 
zwaͤntzig tauſent ſchritt von Bellovaco liget / vnd Bellova- 
cum bißanhero fuͤnff vnd zwantzig tauſent ſchritt / wie Caefar 
ſchreibet / von Ambiano entlegen iſt / ſo zweiffel ich nicht Am- 
bianum ſey Samarobrina Ambianorum. Die der wiederi⸗ 
gen meynung ſeynd zugethan / die ziehen de Hubertum Leo- 
dium einen nicht vngeſchickten authorem an: Dieweil ich 
(fagter) viel hoͤre von Samarobrina zweiffeln / ob fie in der 
that die ſchoͤne vnd luſtige Statt Camerich ſey / oder ob man 
ein andere darfuͤr fol halten / (o muͤſſen wir beweiſen / daß es 
eben dieſelbige ſey / vnd daß ſie einen groſſen fehler begehn / die 
ein andere darfuͤr wollen anſehen. Zum erſten achte ich nicht / 
daß Ptolemzus ſaget / daß es der Ambianorum ſtatt ſey:an⸗ 
geſehen die Ambiani noch andere Staͤtte koͤnnen gehabt ha⸗ 
ben / deren Prolemzus eben nicht gedencket / vnd darumb 
nicht folgen kan / weil damarobrina der Ambianorum ſtatt 
geweſen / daß es darumb muͤſſe Ambianum oder Amiens 
ſein: So iſt auch Amiens dazumahl ſo groß nicht geweſen / 
als es nuhn iſt / wie leichtlich auß den alten verfallenen mauren 
ift ab zu nehmen. Auff dieſelbe manier nennet Prolemzus 
die ſtatt Durocortorum der Rhemorum, vnd Cæſaroma- 
gum der Bellovacorum Statt / angeſehen zu der ſelben zeit 
die Rhemi vnd Bellovaci Voͤlcker waren / deren Hauptſtaͤt⸗ 
te eben denſelbigen nahmen jbrer Inwohner hatten. Sueſſo⸗ 
nes ift eine Statt / vnd die Voͤlcker dar innen vnd daherumb 
heiſſen auch Sueſlones; nuhn haben die Suellones zwoͤlff 
Staͤtt in jhrer poffeffion gehabt / wie Cæſar im zweiten buch 
ſchreibet / als Bibrax heut zutage Braine, vier meylen von den 
Gallicis Sueſſonibus, mit einem Graͤff lichen titel begabet: 
wie auch Noviodunum, Noyon. Der Bellovacorum fiatt 
war Bratufpantium : dannenhero diejenigen fich jtꝛen / die 
Samarobrinam für Amiens halten. Als aber Cxfar zu Sa- 
marobrina, das ift Camerich / war / vnd die zeittung DC: 
nommen / daß die Caftra Cicero nis in Nerviis von den fein⸗ 
den beſprungẽ waren / hat er alfo bald nach den Bello vacis zu 
den M. Craffo einen Botten geſchickt / deffen Winterlaͤger 
von jhm war in die 25000 ſchritt. Da muß man aber mer 
cken / ob es ſchon ein wenig weiter iſt von Camerich bif gehn 
Bellovacos , daß der Craflus fein Winterquartier nicht in 
der flatt ſelbſt / ſondern allein auff den graͤntzen vnd einem ge⸗ 
wiſſen theil des Lands der Bello vacorum gehabt habe. Den 
andern Botten hat er nach den Æ fuis an Cajum Fabium 
geſonden / daß er ſein Legionem oder Regiment in der Atre- 
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batium Land ſolte fuͤhren / da er muſte durchreyſen. Die Ær- 
fui waren / die vmb die Statt Act, die wir Hochteutſchen Aes 
nennen / wohneten. Fabius aber / hat nach empfangenem be⸗ 
fehl nicht lang geſeumet / ſondern iſt jhme mit ſeiner Legion 
entgegen kommen. Er hatte auch an Labienum geſchrieben / 
daß er ſich auch folte auff die graͤntzen der Nerviorum bege 
ben / im fal es dem gemeinen nutzen ſolte dienſtlich ſein / vnd 
nicht zu ſchaden gereichen. Marco Craſſo hat er vnter deſſen 
Samarobrinæ regierung befohlen. Nach der befreyung des 
Ciceronis ſeynd die Legiones beyjhm vmbSamarobrinam 
herumb geblieben: vnd zwar hette er keinen bequehmern ort 
koͤnden finden. So muß man das auch wiſſen / daß die ſtatt 
Camerich nicht erſt eine newe oder vnlangſt erbawete Statt 
ift / die in ſo kurtzer zeit in ein fo mercklich auffnehmen gera⸗ 
then ſey. Sie iſt fuͤrwahr die edele vnd beruͤhmte Samarobri- 
na, von welcher Cicero an den Trebatium ſchreibet: Ein 
eintzig geſpraͤch achte ich hoͤher denn alle Samarobrinas. Vñ 
in einer andern Epiſtel: O das Zär Laͤger was wol⸗ 
teſtu gethan haben / wenn ich dich nicht nach Samarobrina, 
ſondern nach Tarentum hatte geſchicket. Vnd was wollen 
wir weiter daran zweiffeln? der nahme ſelbſten bekraͤfftiget diez 
ſe vnſere meynung. Die Frantzoſen nennens Cambray, die 
Italiaͤner Samberey: Wenn ſie auß Ambianum Amiens, 
auß Bellovacum Beauvois machen / wie leicht kan man 
Samberey vnd Samarobrinam vnter einander verendern? 


Camerich liget vnter dem 21. grad 16, minuten longitud, Der Statt 
vnd so. grad 15, minuten latitud. an dem Fluß der Schelde / Sirus. 


die ſchier mitten durch die Statt fleuſt. Von dannen biß 
nach Valenchienne ſeynd 7. leuce, Sie hat ſchoͤne Kirchen 
vnd Kloͤſter / die vberauß herꝛlich / denen der Bürgers haͤuſer 
in jhrer proportion an ſchoͤnheit nicht nachgeben. Die 
ſchoͤnſte / koͤſtlichſte vnd aͤlteſte Kirche iſt zu S. Marten / des 
ren der Biſchoffliche fits zukoͤmpt / wie denn auch das Biz 
ſchoffliche gebiet fich weit erſtrecket. Die ſtatt iſt reich / maͤch⸗ 
tig / vnd mit alerte Kauffleuten vnd Kauffmanſchafften 
vberfuͤllet. Das Camertuch oder die dünne vnd koͤſtliche 
Leinwath wird allhie gemacht / deſſen des jahrs in die ſechzig 
tauſent ſtuͤcke zum wenigſten allda verhandelt werden / das 
ſtuͤck ohngefehr auff 24. Niderlaͤndiſche gülden gerechnet / fo 
daß die rechnung ſich belaufft auff die vier vnd zwantzig mahl 
hundert tauſent gulden / oder auff 24. tonnen Golds, 


Vnter Camerich gehoͤret die Caftellania ins gemein Das Ge- 
Cambreſis(Cameraceſium) neben einem groſſen gebiet / in bier. 


welchem viel Doͤrffer vnd fuͤrnehme plaͤtze zu ſehen / ſonderlich 
das Caſtrum Cameraceſienſe, in welchem der friede vnter 
den Chriſtlichen Fürften ift beſchloſſen worden. Auf dieſem 
ſchloſſe ſeynd buͤrtig Michael Efnzus , Cominus Beten- 
curtius, ein mann fürnehmen geſchlechtes / vnd in den freyen 
kuͤnſten vnd Poeterey trefflich erfahren. Das Biſthumb ift 
ſehr alt / welches auch zu der Vandalorum zeiten von dem 
Martyrer Diogene, der allda Biſchoff war / iff verwaltet 
worden. Im jahr sos ift demſelben fuͤrgeſtanden Beatus 
Gangericus der groſſe vnd ehrwuͤrdige Biſchoff / ber fünffte 
in der ordnung / deme noch andere tapffere vnd fromme Leute 
im Biſthumb ſeynd nachgefolget: vnter denen ſonderliches 
anſehens war Petrus Aliacenſis, ein ſehr gelehrter Biſchoff / 
den zu Pariß feine ſonderliche tugendẽ zu einem Cantzler der⸗ 
ſelbigen Kirchen / hernach aber zu dieſes Biſthumbs admini- 
ſtration, vnd endlich zu einem Cardinal haben erhoben. Der 
Bapſt hat es auff begehren Philippi Il des Koͤnigs in Dt: 
fpanien zu einem Ertzbiſthumb gemacht / zu liebe dem Ludo- 
vico Barlemontio des erſten Ertzbiſchoffs. Die Ertzbiſchof⸗ 
fe find aber nicht allein des Geiftlichen / ſondern auch des 
Weltlichen Regiments verwalter / fo daß ſie fich in jhren ti- 
teln nennen Ertzbiſchoffen vñ Hertzogen von Camerich / Får- 
fien des H. Roͤmiſchen Reichs / vnd Grafen Cameracefii. 
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Diß war die erſte ſtatt in Gallia Belgica, welche Claudius 
Capillatus der Francken Fuͤrſt mit Heers krafft hat vberzo⸗ 
gen / vnd im jahr 445. eingenommen lange nach der zeit / zu 
welcher ſie die Denen mit ſampt der Kirchen / vnd dem Kloz 
ſter des H. Gaugerici hatten in die aſchen geleget. Nachdem 
fic fich wiederumb erholet / ift fic zwar der Grafſchafft Dem 
negow ein verleibet / aber bald darauff von den Teutſchen 
Keyſern von jhr geriffen / vnd vnter die Reichsſtaͤtte gerech- 
net. In dem Kriege / den Graff Balduinus Pius von Flan⸗ 
dern / vnd der Hertzog von Lothringen mit Keyſer Heinrichen 
dem dritten fuͤhreten / hat ſie gedachter Graff eingenommen: 
aber hernachmahls / als der Frieden geſchloſſen / dem Keyſer 
wiederumb reſtituiret. Henricus der fuͤnffte hat fic Rober- 
to Hieroſolymitano Grafen von Flandern vnd Fuͤrſten 
von Aelſt dem erſten Schutzherꝛn dieſes gebiets eingereumet / 
aber von Keyſer Friderico dem erſten ift fic den Grafen von 
Flandern zu des Theodori Elſatis zeiten ohngefehr omb das 
jahr us 4 zum eygenthumb uͤbergeben worden. Nichts deſto 
weniger haben ſich die Frantzoſen weis nicht mit was recht 
dieſes gebiets mit ſampt der ſtatt zu allen zeiten angemaſſet / 
vnd offtermahls deſſelben fich meiſter gemacht / auch tapffer 
beſchüͤtzet / fonderlich vnter regierung Philippi des ſechſten / 
als Camerich von zweyen maͤchtigen Laͤgern des Keyſers Lu- 
dovici Bavari vnd Eduardi des dritten Koͤnigs in Engelland 
wuͤrde bedraͤnget. Die ſich zwar den Frantzoſen zu wieder in 
einen Bund mit einander hatten eingelaſſen / aber die Statt 
nicht bezwingen koͤnnen. Dieſe Kriege zwiſchen den Frantzo⸗ 
ſen vnd den Keyſern haben lange zeit gewehret / vnd iſt denn ei⸗ 


EN | 
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ne / denn die ander parthey vntergelegen. Als aber Ki E 
ximilianus vnd Keyſer La e der elffte e 
in die wapen gerieten / haben die Bürger von Camerich die 
Frantzoſen / von denen ſie ſehr vbel getractiret wuͤrden / zur 
fatt hinauf geſchlagen / vnd die Keyſeriſchen hinein gelaſſen / 
deren exempel die Bochanienfes gefolget. So hat auch der 
Keyſer zur ſelbigen zeit Quercetum vnd die vmbligende oͤr⸗ 
ter den Frantzoſen benommen. Ob nun ſchon die Burger zu 
Camerich vnter der Grafen von Flandern ſchutz waren / ſo 
vnterhielten ſie dennoch jhre alte geſetze vnd privilegia, vnd 
litten in den Kriegen zwiſchen den Burgundiern vnd den 
Frantzoſen keinen ſchaden / ſondern beyde partheyen ſuchten 
ihre freundſchafft / fo daß man in dieſer late cbr offt von fries 
den handelte / ſonderlich aber den frieden im jahr od / der den 
Venedigern / vnd den im Jahr 1526 / der den Florentinern 
(cbr ſchaͤdlich war / beſchloß. Nachdem aber Carolus V na 


gepflogener Friedenshandlung zu Landræco im jahr 1543 
den Frantzoſen nicht trawete / hat er ſich nach ſeinem abzug 


mit einem theyl ſeiner armee nach der Statt zu begeben / v 

hat ein ſtarckes veftes Caſtell bey der fatt laffen auffnchren, 
durch welches er geſagtes gebiet neben den Niderlaͤndiſchen 
Provincien von der feinde vberfal moͤchte beſchirmen vnd be⸗ 
ſchuͤtzen / ließ die Statt nicht deſto weniger in jhrem effe verz 
bleiben / vnd verenderte nicht das geringſte. In den Kriegen 
der Laͤnder mit Spanien hat ſie der Hertzog von Alengon 
eingenommen / auß deffen haͤnden fie jhrem Herꝛn dem Konis 


| gevon Hiſpanien wiederumb ift heimgefallen. 
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Beſchreibung von der Picardey. 


is B wol die Picardia nicht 
E faft altift/ fo weißt man doch 
@ CAG (reg nahmens Feine vrſach 
vnd grund / fintemaldie Au⸗ 
thores ſehr vngleich darvon 
D ſchreiben: denn Robertus 
Cenalis ſagt / er wiſſe nicht / 


zur zeitigung bringen. 

Es wird aber die gantze Picardia in drey beſon⸗ 
dere theil / als in die rechte vnd wahre / in die obere 
vnd niedere vnterſcheiden. Die rechte vnd wahre / 
als von deren allhie allein gehandelt wird / vnd die 
in jhrer eygenen ſprach la vraye Picardie Deift/ 
faͤngt / wenn man von Parys reift / vnd ober das 
gebiet der Bellovacorum gelangt vnd kommen ift/ 
an Crepacorio an / vnd begreifft die Amienſer vnd 
Corbienſer Herꝛſchafft / zu ſampt deren fo Pequi- 
gnya genandt / item der Veromanduorum vnd 
Retelorum Graffſchafft vnd Tiraſchenſer Her⸗ 
tzogthumb in ſich. Die Ambianer oder Amien⸗ 
fer Herꝛſchafft hat jhren namen von der Statt A- 
miens / welche etliche damanobriam nennen / vnd 
folches von dem wort Briga, fo eben fo viel iſt⸗ 
als Brug oder Bruͤcke / vnd Samona, welches ein 
flieſſend waſſer ift / vnd ein Brück daſelbſt hinvber 
gebawet hat / denn es ligt diefe Statt dem gemeld- 
ten Waſſer (o nah / daß fie von demſelbigen in der 
mitte wird getheilt / vnd dannenher als mit 
waſſer ombgeben / von dem Keyſer Gratiano 
Ambianum generet: Iſt beydes wegen des orts⸗ 
da fie igt / vnd denn auch der angewendeten arbeit 
halben dermaſſen wol verwahrt / daß man fic bit 


lich vnter die fuͤrnehmſte Veſtungen in gantz 
Franckreich zehlen kan: mit tieffen graͤben vnd 
ſchoͤnen hohen waͤllen vmbgeben / vñ gleichſam die 
thúr / durch welche man an demſelbigen ort in 
Franckreich kommen muß: hat ein vberauß ſchoͤne 
Kirch: vnd iſt von wegen der frommen vnd getre⸗ 
wen Inwohner faſt beruͤhmt. 


Die Gorbienfer Herꝛſchafft hat jhren nahmen corby: 


von der ſtatt Corbia, bey dem Waſſer Samona gez 
legen / an welchem ort der fluß / an dem die Statt 
ligt / fich in die damonam hinein begibt / vnd ift 
gleichsfals deſſelbigen orts eingang in Franck⸗ 


reich. Alſo gibt auch die ſtatt Pe guignyo oder Pe- pequipny. 


quigny dem land Peguignya ſeinen namen / welche 
Statt von dem Pignone einem Kriegsknecht des 
Alexandri Magni alfo wird genennet / vnd jhrer 
von den geſchichtſchreibern derenthalben gedacht / 
dieweil V Vilhelmus ein Hertzog in Normannia 
mit dem zunamen Longa Spatha genandt / durch 
Balduini des Cameracenſer Graffen verſteckten 
anhang / als der jhn vnter dem ſchein / als wolt 
er einen Bund vnd frieden mit jhm auffrichten / 
daſelbſt hin beruffen / hinterliſtig iſt ermordet 
worden / wie ſolches die Annales des lands Nor- 
manniæ bezeugen. 


Die Grafſchafft der Veromanduorum,aßg wel⸗ Yeman- 
che mit jhrem alten namen noch jetzund Verman- 


dois wird genennet / begretfft nach der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen geſchichtſchreibern zeugnuß der Sueſlonum, 
Laudunenſium vnd Tartenorum gebiet / wie 
gleichsfals auch die ſtaͤtte Noviomagum vnd zu 
S. Quintin in fich, Die Sueffones heiſſen in jh⸗ 
rer ſprach Soueſſons oder Soiſſonois, deren 
ſtatt Soiſſon mit einem ſchoͤnen Schloß iſt ge⸗ 
ieret. "a 
Das Land der Laudunenſium heiſt Laon- 
nois , vnd hat ſolchen namen von der ſtatt Laudu- 
no , deren in der beſchreibung des lebens Caroli 
Magni wird gedacht / heift jetzund Laon, vnd ligt 
auff einem huͤgel erhoben. Die Hauptſtatt des 
lands Tartenois, heiſt Fe ra oder la Fere, tft treff 
lich wol beveſtiget / vnd ligt an einem febr beque⸗ 
men ort bey den flieſſenden waͤſſern Oyla vnd Ser- 
va, hat gleichsfals ein ſtarck vnd wolbewahrtes 
loß. 
pe Statt Noion , fø bey dem Antonino 
Noviomagus heift / vnd nach deſſelbigen mey⸗ 
nung zwiſchen den Sueflonibus vnd Ambianern 
ligt / vnd die achtzehende Legion in fich hat iſt 
des Prolemæi Noviomagus Vadicaſſium vnd der 
geiſtlichen Noviomus , ein eralte Statt vnd Bi- 
fchofflicher ſitz deffen Prerſules oder Vorſteher fich 
Grafen zu Nov iomago vnd Pares in Franckreich 
zu nennen gepflegt. i 
| Die 
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Novioma- 


fanum S. 


Quintini. 


V ER M A 
me gelegenheit gelegen bey den Fluͤſſen Oyſa vnd 
Serva, hat ein feſtes Schloß. 

Welche Statt nun Noion heiſſet wird von 
Antonino Noviomag genennet / welcher fie zwi⸗ 
ſchen die Sueffones vnd Ambianos ſetzet / vnd 
ihr die achtzehende Legion zueignet/ man heißt 
es in gemein Eccleſiaſticorum Noviomus, 
durch ein zuſamenziehung / gleich wie man ſagt 
Treſſes für Tricaſſes. Die werden betrogen / 
welche fie machen oder conferiren mit dem No- 
vioduno. Vier werden zwar Novioduna ge, 
nennet von verſchiedenen Scribenten / aber de⸗ 


ren keines gemein mit dem Noviomago von 


welchem wir handeln. Ein Statt iſt es welche 
keine geringe Zeichen feiner Antiquitet vor ſich 


hertracht / vnd ein Biſchofflicher Sitz. Deſſen 
Prafules oder Prælaten fic) Graffen von No- 
viomagen vnd Pares in Franckreich ſchreiben. 
Ihr Catalogus oder Namenbuch findet man 
bey Belleforeſtio, welcher letztlich Ioannem Han- 


geſtum gezehlet / deß Senlifii Dynaſtæ Sohn. 
Fanum S. Quintini, welches vorzeiten der 
Graffen von Veromandien Sitz / vnd def Laͤnd⸗ 
(cine Haupt geweſen ift / hat den Namen von 
Quintino, ſo alda ſein Marter außgeſtanden. 
Vorzeiten hies ſie Auguſta Veromanduorum, 
alfo wird fie auch gar wol im Leben def H.Quin- 


tini genennet. Robertus Cenalis aber ſchriebet | 


daß diefe Auguſtam vnd andere Stätte gänk- 
lich zerſchleifft / davon heutiges Tages nichts 
mehr vbrig fen / allein das Klofter/ ſo in gemein 


Vermand- Abbaye genennet wirdt. Es fey dem 


wie ihm wolle / fo ift doch Fanum S. Quintini 
heut ein maͤchtiges Schloß / welches viel Scha⸗ 
den / Armſeligkeit im Krieg / fo zwiſchen Philip- 
pum in Hiſpanien / vnd Henricum in Franck⸗ 
reich Könige gefuͤhret / erlitten. V fuardus ein al 
ter Scribent / thut jhrer meldung in Marter⸗ 
buch / mit dieſen Worten. In Franckreich der 
Veromanduenſiſchen Statt deß H. Quintini, 
welcher vnter Keyſer Maximino ſein Marter 
außgeſtanden / deffen Leib nach ss. Jahren / auß 
entdeckung eines Engels iſt gefonden worden. Ich 
finde auch im Leben deſſelbigen Martyris geſchrie⸗ 
ben / welches alfo folget: Defien H. Lieb / wiewol 
es von den Gottloſen in den Fluͤß Samona mit 
Bley war verſoncken / ift nach vielen Jahren / 
doch vnverweſend gefunden wurden. 

Der piſtoriſchreiber digbertus, vmb das Jahr 
964. Die Kirch / ſagt er / deß H. Quintini Mar⸗ 
tyrers ift in der Inſul uber ein Fluͤß gelegen / def- 


fon Marter oder Leyden vmb das Jahr Chriſti 


dreyhundert zwey geſchehen. Neben der Statt 


her/ fleußt der Fluͤß Samona, vnd vberwarts 


derſelbigen ohngefehr drey meit Wegs / hat fie 
auch ihre Brunnen. Es ſeind auch in V eroman- 


NOD O0 I-& 
dois Chaftelet , vnd Bearevoir f 
Staͤtte nach Mitternacht / vnd ein aber G 
lein Han, gegen Mittag bey Samona. Peu 
ift eine gewaltige Bruſtwehr deß Koͤnigreichs 
Franckreich / in den Enden nach Niedergang / 
bon welcher fen guug geſagt daß in defen Kuh 
Carolus Simplex Koͤnig in Franckreich alda e 
graben worden fo durch bofonb argliſtigkeit 
deß Heriberti Graffen von Veromanduen f 
; ge⸗ 

. goi ift. 2 

on den Veromanduıs in den ; 
ſchen Taffeln referirt P. Bertius, SE G10 
tze fo vorzeiten die V eromandui bewohnet haben / 
heut annoch / mit behaltung oe alten Namens / 
Vermandois genannet werden. Die Landtſchaff 
i : eh tſchafft 
iſt an Schloͤſſern / Staͤtten / Dorffern gar wol 
gezieret / vnd der gantzen Picardey Bruſtwehr. 
Ihr Haupt ift FanumS. Quintini, welchen Na 
men jhr hat gegeben Quintinus ein Roͤmiſcher 
Patricius, ſo vnter Keyſer Diocletiano, die 
Veromanduos im Chriſtlichen Glauben vnter⸗ 
wieſen. 

Hier ift vorzeiten gelegen Augufta Veroman- 
duorum, nun aber gantz zerꝛiſſen / in deſſen Re⸗ 
liquien oder Kennzeichen ift ein Kloster auffge⸗ 
bawet / ſo die Inwohner Vermand- Abbaye nen⸗ 
nen. Es iſt vorzeiten hie ein Biſchofflicher Sitz 
geweſen / welcher vnter Medardo Antiſtite nach 
Noviodunum transferirt worden: Gleich wie 
ſolches bezeugt Carolus Bovillus. Iſt derhalben 
eygentlich nicht Fanum S. Quintini, das Augu 
fta Veromanduorum, Zwey Edele Fluͤſſe aber 
haben in dieſer Gegend jhren Vrſprung / Soma 
ond Scaldis. Soma wird von etlichen Somona, 
von andern Sabus vnd Samara genennet / vnd 
glaubt man / daß fie Samaraco oder der Samaro- 
briniſchen Statt den Namen gegeben habe deſſen 
Haupt gegen vber der Statt Bauvois, auff einem 

uͤgel ligt. Scaldis den Ptolemzus v fif 

et / nimpt auch feinen Anfang alhier / vnd fleußt 
neben vielen berühmten Stätten her / als Cr- 
meracum, Valencenas, S. Amandum, Tornz 
cum, Oudenardam , Gandavum , Denremorr 
dam, Rupelmondam , Antwerpiam, Loyam 
vnd Lievam, in Gandavien: Deneram bey Den- 
remondam , Rupelam bey Rupelmondt / dul 
welche er verfcheidentlich vermehret wirdt⸗ vnd 
bey Secelandt mit zweyen außgaͤngen fich in das 
Teutſche Meer ergeußt. Dieſe Grafſchafft abet 
begreifft vnter ſich die Sueffones, deren Statt " 
Soiffon: Agrum Laudunenfem, fo Laonno 
genennet wirdt: Die Herꝛligkeit Tartenorum, 
Je Tartenois, in wvelcher die Statt la Fere» 0c, 
Noviomagum, welches ſie nun heiſſen Nope 


vnd deß H. Quintini Fanum, das etliche meine 


zu ſeyn / Augufta Veromanduorum. 


Die Kersfchafft 
Rene 5 


ege? ne Frantzoͤſiche Meylen / von Rheims in Cham- 
N pagne ſieben / hatt ein Bruck ober die Ayne, jhre 

Ka berhumbteſte oͤrffer ſeind Pareny Nauvy, Bre- 
5 | toncour, Corny, Auboncour, Meſmont, V nau- 

mont, Villers, je Tourneux, landun „Marque- 

Requignienſiſche:die Grafſchafft nDy,&c. Dieſes Landlein weicher wegen ſeiner 
Vermandois vnter welche gehoͤren andere als; Fruchtbarkeit andern Laͤndern in Franckreich 
Soiffons, Noyon, S. Quintin vnd Laon. End⸗ nicht. Oben der auptſtatt Rhetelois ift ein 
lich auch die Grafſchafft Rhetelois, welche in ein Statt fo gnug verſehen / Chaſteau Porcien, py 
Hertzogthumb vnd Patriatat gerfferet worden | ten aber Atigny, an der feiten Krautzweiſe ift Ge- 
von Henrico dem Dritten Anno 15817 gugu | nevilla. Es hatt Champaigne Grafſchafften 
ſten des Ludovici Gonzagæ vnd Henrici Cli- | fø ihme nicht pnterthänig/ nemlich: Ligny , la 
venfis. Dieſe Landtfehafft Rhetelois iff gele | Motte, Challon, ezliche aber fo arem 
gen zwiſchen die von Rheims, Lothringen vnd leiften / enter welche ift die Grafſchafft Rhere- 
Barr. Ihr Hauptſtatt iſt Retelium gelegen bey lois. 
der Ayne oder Aiſne, iſt von Sedan neun gemei⸗ 
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Das Muͤrſtenthumb 
S ED AN ond RAVCO VRT. 


ſampt der Voͤgtey 


| DENN 


hengig iſt / diejhres eigenen 
rechtens Herꝛſchafft erfrewet 
ſich des Tituls eines Fuͤrſten⸗ 
thumbs vnd Schildes / wird 
von Franckreich vom Fluß 
- Mofa vnterſchieden. Von 
der ander ſeiten graͤntzet fie an das Hertzogthumb 
Bullion, die andere theile werden von der Luͤtzen⸗ 
burgiſchen gegend beſchloſſen. Neben der Haupt⸗ 
ſtatt hat diefe Herꝛſchafft Doͤrffer / inſonderheit 
levonne ineinem vberauß luͤſtigen abl gelegen / 
durch welchen Thal ein Brunquelle mit ſolcher 
geſchwindigkeit vnd krafft flieſſet / daß ſelbiger 
nicht alleine die Malmuͤhlen / ſondern auch die 
groſſe Hamerhuͤtten vnd Schmeltzoffen in wel⸗ 
chen das Eyſen zubereitet / gegoſſen vnd ſonſten 
in eine form gebracht wird / mit ſeinem ſtarcken 
fluß herumbtreibet / welches Eyſen auß den 
nechſigelegenen Ortern gegraben wird. Selbi⸗ 
ges fluͤßlein hat nicht wenig an Forellen / die fi- 
fche fein eines vber die maffen füllen geſchmacks / 
an groͤſſe faſt den Salmen gleich / deren dann 
kein geringer anzahl in dieſem Baͤchlein wann es 
ein wenig verdrucknet / gefangen werden / nechſt 
dieſem Dorff folget Francheval, Semange 
(dieſer Ort gehorſamet dem Hertzog von Ni- 
vers) vnd Douz, bey welchem das fluͤßlein Cher 
ein Meyle von der Statt in die Moſel laufft. 
Dieſe Landſchafft iſt allenthalben mit Bergen 


lauft aut pnd dicken Wäldern vmbgeben / welche den Eyn- 


wohnern nicht wenig nuͤtzen / es ſey entweder jhre 
Haͤuſer damit zu verbeſſeren / zu bawen / die kaͤlte 
damit zu vertreiben / oder kohlen darauß zu bren⸗ 
nen / welche die Schmide vmb das Eyſen da⸗ 
mit zu meſſigen oder zu ſchmeltzen / in jhren werck⸗ 
ſtellen gebrauchen; Sintemahl hin vnd wieder 
viele Eyſen gruben zufinden ſeind / auß welchem 
Eyſen werden / dann die Kriegs Waffen / als 
Helme / Waͤmbſer / Degens vnd andere fachen 
geſchmiedet. An der feiten / da fich die Hügel 
Ardennz ſehen laffen / ſteigen viel ſpitzen groſſer 
Berge auff / die von ſchoͤnen / luͤſtigen vnd an- 
muͤhtigen Thaͤlern vnterſcheiden werden / gleich 
wie in Theſſalia der Edele Tempe. Wo Queri- 
mont hingelegẽ iſt/hat es die beruͤhmbteſte gruͤn⸗ 
de in die laͤnge vnd breite / gleich einer Quincuns 
mit Baͤumen bekleidet / welches ein gemeiner zu⸗ 
Franckreich 


R 1 


flucht iſt den Spatzirenden Leuthen. Hat viel 
Hirſch vnd Hinden / auch der Koͤniglein eine vn⸗ 
glaubliche menge. Sie wird benetzet von dem 
claren Bach / der das Sloß durchwandert / dar⸗ 
nach in die Statt durch verſcheidene Canal vnd 
Pfeiffen geleitet wird / nicht allein in den gemeinen 
vnd offenen wegen / ſondern auch in den Haͤuſern / 
vnd mit ſeinem genuͤglichen geraͤuſch die Buͤrger 
nicht wenig erfrewet. Für der Statt iſt die Naaß 
mit einer ſchoͤnen Brücken bekleidet / fo auß den 
ſelbigen Waſſern fich auffrichtet / welche Statt 
ſie entweder Franckreich anhengig machet oder 
davon ſcheidet. Welche Brücke fo du vorbeygan⸗ 
gen biſt / ſiheſtu allerhand ebene Bruͤche / ſo von 
den Frantzoͤſiſchen Bergen nach der Maaß hin 
gleich herunter ſteigen vnd ſich außbreiten / hat 
Weyde dem Viehe vberauß angenehm. 


Zuvoren da Franckreich durch Buͤrgerliche ara 
Kriege angefochten wurde / iſt dieſer Ort wenig bunge. 


beruͤhmet geweſen; als aber die Herm dieſes Ge 
biets der Proteſtirenden Religion annahmen / 
iſt geſchehen / daß alle die jenige / ſo wegen dieſer 
new angenommener Religion hart angeſtrengt 
wuͤrden / ſich dahin alß zu einem ſonderlichen 
heyl vnd zuflucht begaben / welche dann nicht we⸗ 
nig erfahren haben der Sedanenſiſchen Herꝛn 
holtſeeligkeit vnd wolthat. Nachdem nun taͤglich 
mehr vnd mehr ſelbiger Religion mitgefehrden 


dahin kamen / hat man ein Collegium oder ge itam 


meine Schule wie imgleichen auch den Catholt⸗ 
ſchen / ſo hier noch wohneten / hernachmahls aber 
der Jugend zum beſten ein Academy / (weil man 
geſehen / daß dieſer Platz ein ſo bequemer Luſt⸗ 
hauß der Goͤttinnen Mufarum ſeyn wuͤrde) an⸗ 
geſtellet: In welcher hohen⸗Schule man nicht al 
lein die Lateiniſche / Griechiſche vnd Hebreiſche 
ſprache / ſondern auch die anſehnliche kuͤnſten der 

Theology / lurisprudentz vnd Philoſophy ange, 

fangen zu lehren vnd zu profitiren / darzu dann 


allerhand gelehrte deute von andern oͤrtern geruf Fütuehme 
fen worden / enter welchen der geringſte nicht ge- Leipe: 


melen Daniel Tilenus ein Schleſier / der Theolo⸗ 
ap Profeſſor / wegen feiner außgangenen Bücher 
beruͤhmet: Defiderius Heraldus ein Rechts ge⸗ 
lehrter / wegen feiner gelehrtheit herꝛlich / welcher 
der Griechiſchen ſprach Profeſſor geweſen / her⸗ 
nach zu Pariß in Curia Advocatus, Samuel Ne- 
ranus ſo zu gleich mit keinem geringen Lob das 
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Bürger, 


| Das Fuͤrſtenthumb Sedan vnd Raucourt, &c. 
Griechiſch profitirt: Albertus Huttenus der gehauwenen Steinen vmbgibet dern die na 


ebreiſchen ſprach Drofeffor/ welcher hernach Berge Fein geringe menge haben: 
e Niderlaͤndiſchen Inſel das Ampt eines vmbgeben P 


| infonderhei 
ie des Schloſſes Graben / el 


redigers mit keinem geringen Lob ertretten, | Berge wegen der täglichen gußgebrochenen fiti 


Auch iſt nicht mit ſtilſchweigen vorbey zu gehen nen in eine 


ſolche Tieffe ſich außreiſſen/ daß es 


Andreas Melvinus, ivelchen gefangenen der Her⸗ denen die von oben herunter ſchawen / ein vnend 
2 


zog von Bullion wiederumb mit bitt vom König licher Abytf oder Rachen zu ſein 
von Engelland erloͤſſet hat / welcher durch dieſes | feiten der Statt wo die B 
Mannes namens geruͤcht darzu bewegt worde/ Schloß / ſo algemach auß 


ſcheinet / an der 
erge ligen / hat fie ein 


vnd Iacobus Cape llus fo daſelſt eines Predigers gegen der Berge höhe aufflehnet / iſt (a 
vnd nach profitirung der Hebreiſchen ſprach / groß vnd weit / wegen ſeiner Schalen hi 


das Ampt der Theology vertreten hat. 


Anno 1611, auß freygebigkeit des Hertzogen nechſtgelegene Berge / ſo es 
Bistiongee bon Bullion, hat man ein Bi 


guffzurichten / fo durch antreibung Herm luſtel- 
li I. C. ſelbigen Printzes Secretarien ein großer 
befurder der gelehrtheit zer in kurtzer zeit mit pie- 


windlich / mit einer ſolchen kunſt gebawet / daß die 
gleich belaͤgert wuͤr⸗ 


bliothet angefangen de / jbr nicht ſchaͤdlich ſein koͤnnen / die Graben 


einer vnerhoͤrte hohe vnd tieffe / mit waffen / gro⸗ 
ben geſchuͤtz vnd ſonſten allerhand Kriegs ruͤſtung 


auff das allerbeſte verſehen. Es hat jhme der 


len Büchern in allerhand Fatulteten vberfluſſig Printz von Sedan dieſes zu einer wohnung auß⸗ 


vberheuffet worden. 
Die Bürger ſeind holtſeelig / embſig vnd fleiſ⸗ 
ſig / theils werck: theils kauffleuthe. Vnter den 


erkohren. 
Dieſe Herzſchafft ift Erblich geweſen 
Herzn de la Marche, welche endlich auß mangel 


werckleuthen haben den vorzug die harniſchma⸗ Manlicher Erbeift an die Tochter Charlotta de 
cher / welche durch gantz Franckreich begert la Marche kommen / hernach Henrico Turonio 
werden. Auch findet man hier Leute welche mit Vice⸗Graffen de Tureyne &c, dem erſten Mar⸗ 


Wolle vmbgehen / ſelbige mit verſcheidenen fors 
men verwechſeln / vnd wiſſen nicht weniger mit 
den Waffen vmbzugehen / alß die alte vnd wol⸗ 
gepbete Soldaten. 

Es flieſſet an die Statt die Maaß / an welcher 
Vffer fie ſo nahe ligt / daß fie mit ihren Waſſern 
die auffgebawene Muͤhlen in einer außhoͤlung ei⸗ 
ner veſtung / ſo ſich in die Maaß lencket / vmb⸗ 
treibet. Zwo Kirchen ſeind in dieſer Statt / da⸗ 
von eine die Alte / in welcher nun die Catholiſchẽ 
vnd dann die Reformirte ihre Predigten pflegten 
zu halten: Die andere die Newe / ſo einer langen 
form vnd Rund gleich einem Ey / in welcher al⸗ 
lein die Reformirte predigen / vnd laſſen den 
Catholiſchen die Alte Kirche. Die Newe iſt alſo 
inwendig gebawet / daß ſie ein groſſe Menge 
Menſchen in fich beſchlieſſen kan / die fich ſetzen 
koͤnnen / daß aller jhre Angeſichter nach dem 
Prediger dirigirt werden. Die haͤuſer ſeind mit 
weiſſen Steinen vnd harten felßen auffgebawet / 
ſo auß den benachtbarten Bergen gehawen wer⸗ 
den. Die Daͤcher ſteigen gleich einem Schlag⸗ 
regen auff / hat fonften weite vnd breite ſtraſſen⸗/ 
das derowegen dieſe Statt / theils wegen jhrer 
eingezogenen Buͤrger / theils wegen ſchoͤnheit jh- 
rer haͤuſer vnd kauffhandels / allen benachbarten 
Statten fuͤrleuchtet. 

Vnd damit ſelbiger Statt gar nichts man⸗ 


ſchalck von Franckreich eingereumet / welcher die 
vorgeſagte Charlotte zu feiner Gemaͤhlin ge 
nommen. Vnd iſt dieſer Printz zugleich auch 
Hertzog zu Bullion geweſen / welcher dieſer Statt 
vortheil geſuchet vnd befurdert hat / den Bürgern 
vnd Eynwohner ober die maffen angenehm / der 
fich ihnen nicht als ein Regent vñ ser: / fonden 
als ein Vatter erzeiget hat / ein heroiſcher wie 
imgleichen anſehentlicher Herꝛ; inſonderheit bey 
Henrico dem IV. in gr oſſer authoritet / ſo wol 
wegen ſeines friedfertigen gemuͤths / als auch 
ſonſten feiner Kriegsthaten halben beruͤhmet / der 
gelehrten ſonderlicher Patron vnd befuͤrderer. 
Dieſer Printz iſt keinem gewalt noch Rechten 
vnterthaͤnig / ſondern ſelbſt in feinem Gebiet ein 
negra vnd Monarch. Der Magiſtrat ordi 
nirt fo wol die Politiſche als Geiſtliche / hat ihre 
Müntze / welches ein zeichen einer Oberſten ge 
walt iſt. . í 
Heut zu tage ſtehet jhro fúr Elizabetha Nat- 
ſovia Witwe Guilielmi Printzen von Branien/ 
auß Charlotte Borboma, Tochter des odo 
gen zu Montpeſier, verehligt an Henrich . 
Turn / nach abſterben Charlottæ de la We 
Sie hat ein Sohn im Leben / Pring von Seaan 
vnd Hertzog zu Bullion welcher vnter der e 
Staden der vereinigten Niderlanden / vnd " 
Printzẽ von Vranien General vber Dekor? 


gelen möchte/ ift fie auch gegen kriegs empoͤrung geweſen / der dan feiner Vaͤtterlichen Tugenden 


nicht wenig verſehen an wolvereinigten Schan- 
Benam aller veſten / welche die Marr von auß⸗ 


nicht wenig nachkommet. 


einem Ebenen ort fid) ex. 


den ag, 


Von dem Hertzogthumb Lothringen deſſen Theil gegen Mitter | 
nacht in dieſer Figur vorgeblldet wid. | 


= „Otharingia oder Lothringen hat feiz 
) nen Name von Lothario def Keiſers 

vnd Koͤnigs in Franckreich Ludovici 
Sohn oder Enckel. Denn es hatte Lu. 
dovicus mit dem zunamen Pius, oder 


ford 5. 
des Nah⸗ 
mens. 


fen / vnd alle feine Sánber vnter fich theilten: da denn Lotha- 
rius, als der aͤlteſte / vñ erſtgeborne / zuſampt dem Keyſerthumb 
auch Italiam / die Proving Langendock vnd Saphoyen / vnd 
alles das jenige / was jetzund Lothringen heiſt / bekahm: dem 
Ludovico aber ward Teutſchland / Carolo alles das / ſo ſich 
in Franckreich von der Maas biß an das hohe euſſere Meer 
erſtreckt / vnd endlich dem Pipino oder deſſelbigen Sohn 
Gaſconien zu theil. Vnd demnach das jenige / fo anfaͤng⸗ 
lich Lotharijck, vnd bey one Teutſchen Lothreich / oder des 
Lotharii Reich hieß / nachmals Lotharingia, vnd von den 
Inwohnern vnd den andern Frantzoſen Loraine genandt. 
Vnd wie die geſchichtſchreiber der Frantzoͤſiſchen ſachẽ bezeu⸗ 
gen / ſo hat ſich dieſes Land vor zeiten viel weiter / als jetzund 
erſtreckt / den namen Auſtraſia, Auſtria oder Oeſterꝛeich (die⸗ 
weil es nemlich dem Weſtereich / als einem Landt gegen Deci 
Grentzen. dent entgegen gelegen) gehabt / vnd ward in zwey Theyl / nem⸗ 
lich das ober vnd niedere vnterſcheyden / da das viter oder niez 
dere alles / was zwiſchen dem Rhein / der Scheld vnd Maas 
gelegen / in ſich begreifft / nach denſelbigen Laͤndern mit vnter⸗ 
ſchidlichen namen wird genennet / vnd vnterſchiedliche Regen⸗ 
ten hat. Der ober Theil / als der auch die Mofellanica vnd 
"TT ulli ngia ward genennet / ift nunmehr bif auff etlich wenig 
oͤrter vnter eines eintzigen Herꝛn gebiet. Vnd ſtoͤſt alſo gantz 
Lothringen gegen Orient an das Elſaß vnd Weſtereich: Ge⸗ 
gen Mittag an Burgundt: Gegen Oceident an die Scham 
pany / vnd gegen Mitternacht an den Arduenner Waldt / da 
denn auch das Land Luͤtzelburg / das Biſthumb Trier / vnd 
andere mehr / die vor zeiten alleſampt zu Lothringen gehort / 
vnd für deſſelbigen Dorf vnd theil find gerechnet worden / nicht 
weit davon entlegen. 

Vnd ob wol dieſes Land Lothringen der allerhoͤchſten Berg / 
vnd dicken groſſen Waͤlde hin vnd wieder viel hat / ſo iſt es 
doch an Wein vnd getrayd dermaſſen reich / daß es in ſolchem 
keiner eufferlichen huͤlff bedarff: Hat beneben ſolchem auch al- 
lerley Metall von Silber / Kupffer / Eyſen / Zinn vnd Bley: 
gleich wie die Inwohner bey den Wurtzeln des Bergs Voge- 
ſi jahrlichen auch viel Perlen fiſchen / vnd der Laſurſtein ein 
Wo die Wëlle menge einſamblen / vnd mit groſſem gewin verfauffen: 
Matern Der Materien / darauf man Spiegel vnd anders dergleichen 
D och zu machen pflegt / vnd welche ſonſt an keinem Ort in gang 
funden Europa gefunden wird / zu geſchweigen. Ja es wachſen in 
dieſem Land auch die allergroͤſte Chalcedonier / auß deren ſtuͤ⸗ 
cken man etwan gantze groſſe Kelch vñ Trinckgeſchirꝛ macht 


Fruchtbar⸗ 
Leit. 


y". kan. Vnter andern Thiern / deren es allenthalben voll iſt / 
ichit es auch die allerbeſte Pferdt / die fich den Neapolitani 
ſchen vnd Tuͤrckiſchen an der Güte bey nah vergleichen. Hat 
vor zeiten den Titul vnd namen eines Königreichs gefuͤhrt / 

Neginet. deſſen Konige doch kaum zween oder drey bey cribenten werz 


den erzehlt. Denn fo bald Lotharius geſtorben / nam Caro- 
lus Calvus ſeines Bruders Sohn alle deſſelbigen Laͤnder ein / 
vnd zog fic alfo beneben feinen eygenen Fuͤrſtenthumben an 
fich. Da deñ dieſes Land bald hernach zu einem Hertzogthumb 
ward gemacht / vnd vnter dem Keyſer Henrico dem vierdten 
von Godefrido beherꝛſthet / welcher / nach dem er das Her⸗ 
kogehumb Bilioneum verkaufft / mit ſeinen Bruͤdern Baldui- 


no vnd Euftathio einen gewaltigẽ Zug in das H Land that / 
durch Afiam pi Syriam obſiegete / auch die Statt Jeruſalem 
ſelbs erobert / vnd zu einem Koͤnig zu Jeruſalẽ ward gemacht / 
dem nachmals Balduinus, vnd wiederumb dem Balduino 
Euftathius ſuccedirt. Nach ſolchem vbergab Keyſer Hein 
rich der fünffee dieſes Hertzogthumb Wilhelmo dem Graf: 
fen von {ofen / von welchem die Lothringiſche Hertzogen / 
Theodoricus, Theobaldus, Fridericus vnd andere biß 
auff Carolum den letzen entſprungen / von welchem Carolo 
das Hertzogthumb auff Fridericum den Graffen von Vadi⸗ 
mont / als von welchem alle jetzige Lothringiſche Hertzogen 
herkommen / gelanget. Dieſes gantze Hertzogthumb ſtellet State. 
Mercator in zweyen vnterſchiedlichen Taffeln vor / als in 
der einen den Theil gegen Mitternacht / vnb in der andern den Mes. 
vbrigen / ſo gegen Mittag gelegen. Die voͤlcker / ſo dieſes 
Hertzogthumb vor zeiten innen gehabt / ſind Mediomatrices 
vnd Leuci genennet worden: Gleich wie derſelbigen Haupt⸗ 
ftatt Divodurum, fojegund Metis oder Metz heiſt. Da denn 
etliche auch des Cælaris Tulingos vnter das Hertzogthumb 
Lothringen zehlen vnd rechnen. Die Hauptſtatt dieſes Lands 
ift Nancejum oder Nancy, an der groͤſſe nicht faſt fuͤrnehm / 
jedoch an einem ſchoͤnen luſtigen vnd bequemen ort gelegen / 
einer vierecketen form / vnd des Hertzogs Fuͤrſtliche wohnung. 
An dieſer Statt fleuſt die Murta voruͤber / welche ſich ein we⸗ 
nig oberhalb dem Schloß Candei in die Moſel ergeuſt. Pe- 
crus Divæus vnd andere halten darfuͤr / es fey die jetzige Statt 
Nancy die jenige / welche Prolemzus Naſion, vnd Antoni- 
nus Nafium genennet. Wer aber die reys des Antonini, als 
in deren er dieſes ſchreibt / etwas fleiſſiger beſiehet / der wird bez 
finden / daß Natium an dem ort nit ligt / da man Nancy bc 
ſchreibt. Bnd kan alfo Natium das jenige nicht ſeyn fo man 
jetzund Nancejum heiſt / welches ein Dorff auff zwoͤlff Meyl 
wegs davon / vnd vnfern von der Maas in der Barroducaner 
Proving gelegen / vnd in feiner ſpraach Nas genennet iſt. Vnd Zu S. Nis 
zwar daß das Nafium vor zeiten ein groſſe Statt geweſen ſey / clas. 
hat man auß dem alten verfallenen gemaͤwr leichtlich zu er⸗ 
kennen / vnd darneben auch auß des Clementis Trelæi Zeugs 
nuß zu erlernen. Nach Nancy ift die Statt zu S. Niclas 
die fuͤrnehmſte / zwo Meyl von Nancy gegen Orient / an der 
Murta, auff einem ebenen vnd fruchtbaren Feld gelegen: Vnd 
dieſes or:iſt wegen des taͤglichen Zulauffs von frembdem volck 
fo groß worden / daß es nunmehr keinem Flecken / ſondern ci; 
ner Statt / vnd zwar der fuͤrnehmſten vnd groͤſten in gantz 
Lothringen gleich ſihet / wenn es nur miteiner Mawr were 
vmbgeben vnd verwahrt: Denn es hat nicht allein ſchoͤne haͤu⸗ 
fer / ſtraſſen vno gaſſen / ſondern auch ein groffe anzahl In⸗ 
wohner / einen gewaltigen handel / vnd endlich auch au fuͤr⸗ 
nehmen handwercken nicht den geringſtẽ mangel. Ein Meyl 
wegs von Nancy ligt auch die Statt Fruart, drey Meyl da⸗ 
von Ormes, ein wenig weiter Bayon vnd Luneville, vier 
Meyl davon le pont à Moufon vnd Gerbeviller, fünff 
Meyl Charmes, ſechs Meyl Chaſtenoy, Morhanges vnd 
Vaucoleur, etwas mehr denn ſechs Maxen ſoubs Breſſerſie⸗ 
ben Meyl Dompaire, Dencuvre vnd Hodon Chafteau: 
acht meyl Rambert - ville, Rap, Bellemõt, Neuf Chaſteau, 
Mugſtat, vnd Marchain ville: neun Meyl Efpinal oder 
Spinal / Bruyeres vnd Darney: zehen Meyl Ormont, 
Walderfing vnd Beaurains, Vaigny dreyzehen / vnd 
L'Eftrave vierzehen . Die Stätte/ fo fich des Tituls 
einer Graffſchafft gebrauchen / ſind Vaudemont fünff 
Meyl von Nancy: Chaligup auff der rechten feiten an der 
Mofel ein halb Meyl von Nancy: Amance ſicben Meyl 
von Metz gegen Mittag / anff Lateiniſch Almentia ges 
nennet / vnd deß gantzen Hertzogthumbs Lothringen alte 
2 Cantz⸗ 
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Cantzley. Vnfern von dem Gartſce ligt Richecourt, 
da der Fluß vorüber laufft / welcher fich zwiſchen S. Ni⸗ 
clas vñ der Statt Roſiers mit der Murta vermiſcht. Remire- 
mont ligt auff der lincken hand der Moſel / ſo daſelbſt ein Inſel 
macht / vnd wird in vnſerer Hochteutſchen ſpraach Rimele⸗ 
berg genandt. Nicht fern von dannen ligen auch die Thaͤler 
Eſtraye vnd Vagny genandt. La Mothe ligt an dem waſ⸗ 
ſer das ſich bald hernach in die Maas ergeuſt: Da denn auch 
das gebiet le Sanctoi ſeinen anfang hat: Item die Graff⸗ 
ſchafften Kirchingams vnd Blanckenburg: Welches Blan⸗ 


ckenburg auff Frantzoͤſiſch Blancmont genannt / ein kleine / 


jedoch ſchoͤne vnd luſtige Statt iſt. Daſelbſt ſihet man ein 
alt groß vnd gewaltig Schloß / vnd bey demſelbigen einen 
ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Pallaſt auff das allerkoͤſtlichſt erbawet. 
Die Inwohner befleiſſigen ſich des Feldbaws. Auff der rech⸗ 
ten feiten des Fluſſes Sellæ, drey meyl von Metz / gegen Mit- 
tag zu ligt die Freyherꝛſchafft Nomenii: Auff der lincken a⸗ 
ber des gemeldten Waſſers / vnfern von dem Linder See / in 
welchem die Inſel mit ſampt der Statt Techemſul gelegen / 
fichet man die Herꝛſehafftẽ Marſal: Remere· ville, ligt drey 
meyl von Nanm: S. Bellemont gleich fo viel: Rambert-ville 
auff der rechten ſeyten des waffers Mortonæ, vnfern von dem 
Brunnen / da der Mottanenſer wald geſehen wird: Rofieres 
an der Murta nit weit von S. Niclas / vnd zwo meyl von 


Nancy. Homburg ein groffe meyl von Sarbruͤck / an dem 
Waſſe / ſo ein wenig beſſer hinabwerts in den Fluß Saravum 


Marien⸗ 
berg. 


laufft. Mariemont oder Marienberg / ſo von dem Berg / auff 
welchem es ligt / alſo genennet wird / ligt gegen Mittag ein 
meyl wegs von dem Linder Sec. Sandacourt ein halbetag⸗ 


— 


VON LOTHRINGEN Septentrional. 


reys zwiſchen Vaudimont vnd Motta, auff dem d 

&oy genandt. Die Statt Metz / als dedi mee ) 
dern vorzeiten zu dem Romiſchen Reich gehöre hat nachn an⸗ 
Henricus der ander ein Monarch in Franckrei ch PA. 
gewalt gebracht / ward vor zeiten Mediomatricum jte fein N 
aber Mete oder Vrbs Metenſis genandt / in welcher vor unde 
die Hertzogen in Lothringen jhre wohnung gehabt: D 
einer groſſen vnd weiten ebene / welche die Moſel hin vnd wid | 
mit außrinnenden Bachlin befeuchtiger/einen theil jhres w. k 
fers auff der lincken feyten an der Stattmaur voruber fie eh 
leſt / auch etwas durch die Statt hindurch verſchickt / vnd ? 
endlich vnterbalb der Statt mit einem andern Waſſer die 
Sella genandt / ſo auff der rechten ſeyten der ſtatt hinfleuſt / 
vereinbahrt. Vnd ob ſie wol auff einer ſchoͤnen vnd breiten 
ebne ligt / ſo iff fie doch vmb fo viel erhoͤhet / daß man viel ſtaf⸗ 
fel in jhre fuͤrnehmſte Kirch hinauff ſteigen muß / dannenher 
denn auch der Marckt / ſo allernechſt darbey / den allerhoͤchſten 
ort der Statt innen bat / von welchem man auff allen feiten 
gegen der Stattmaurn zu jmmerdar hinab ſteigen muß / vnd 
iſt an einem eintzigen ort ſo jeh / daß ſteinerne Staffeln ſind / 
auff denen man deſto bequemlicher auff vnd ab ſteigen fan: 
auß welchem allen denn die weis / deren fich die Alten in Er⸗ 
bawung jhrer Staͤtte gebraucht / genugſam erſcheinet. Die 
Inwohner dieſer Statt werden zu Mayntz in der Kirchen zu 
5. Alban Mediomatrices genennet. Die Statt Toul 
vor zeiten Tullum, jetzundt Tullium oder Tullon 


Vise i genandt. 
Wie gleichsfals die Statt Verdun 


benten Virdunum, Verdunum oder Verodunum, vnd auff 
Frantzoͤſiſch l'Evefché de Verdun. 


ward Zen, 


> VON den jetzigen Scri⸗ Verdun. 


Gen, 


natur ſehr 


Je Statt Metz hat für zei 
& ten vnter Galliam Belgicam 
gehoͤret / ift aber hernach / wie 


NDS 


N 


gw d Dei 
DIA tGëen Reich eingeleibet wor⸗ 
den. Antoninus nennet die⸗ 
es (eg gebiets Eynwohner Me- 
tenfes vnd Marcellinus Mediomatrices. Rudol- 
phus Agricola in feinen ſendbrieffen heiſſet fie ei⸗ 
ne berühmte Statt in Lottringen / welche von 
ſtarck iſt. Strabo, Plinius vnd Cæfar 
geben ihr den Nam Mediomatricum, pnd fagen 
daß fic eine Statt in Franckreich fey. Bey Pro. 


. femxo findet man den Namen Divodurum, den 


er tiefer Statt zuſchreibet. Marlianus felt fie für 
eine Belgiſche oder Trieriſche Statt. Daß aber 
etliche der meinung fein / daß Ihr der Nam Me- 
diomatrices daher entſtanden / weil ficin der mit⸗ 
ten zwiſchen Toul, Verdun, vnd Trier gelegen ⸗ 
ift fo wol nicht auff gruͤndliche vrſachen / alf ab 
lein auff einen bloſſen wahn gegruͤndet. Man 
findet auch etliche / die ihren Namen von einem 
Römer Metio, der fie ſolte geſtaͤrckt / vermehret / 
vnd mit mauren oi graͤben verſehen haben / nach 
dem ſie vom Iulio Cæſare erobert worden / her 
nemen / welches dann mit deß Ptolemæi anwei⸗ 


fung gaͤntzlich ſtreittet / der / in dem er von den Me- | 


diomatricibus redet / Divodurum, welche Anto- 
ninus auch Divodurum permet / für jhre haupt⸗ 


ſtat ſetzet / darauß man dann leichtlich kan abne⸗ 


men / daß lang nach Cacfaris zeiten dieſer kurtze 
Nam Metis oder Metz erfi ift auffkommen. So 
weiß man auch wol / daß / fo lang die Römer in 
dieſen Landern meiſter geweſen / dieſer Nam Me 
tis gantz vnbekand geweſen / vnd man / die Me- 
diomatrices außgenommen / von keinem an⸗ 
dern Nam hat gewuſt. Dieſe Mediomatrices 
aber / deren hauptſtatt Metis oder Metz war / ha⸗ 
ben gantz Galliam Auſtraſiam beſeſſen / in anſeh⸗ 


ung die regirung der Kron Franckreich dazu⸗ 


mal in dreyerley gebiet war abgetheilet / alß Oe⸗ 
ſterreich / Weſterreich / vnd Soilſon, vnd Trier da⸗ 
zumal (cbr elend vnd verfallen war / ſo iſt Metz 
zur hauptſtatt in Auftrafia oder Oeſterreich ae 
macht worden / inmaſſen dann auch Pariß da⸗ 


zumahl die Hauptſtatt in Weſterreich war. So P 


ift nun Netz eine der ſchoͤnſten vnd groͤſten Stat⸗ 
te in Gallia Belgica, welche mit ſchoͤnen haͤuſern / 
gebaͤwen / vnd Kirchen vberauß herzlich geziert 
ift. Doch iſt jbr ſchoͤnheit vnd glan durch die 
Delägerung Kaͤyſer Carl des V. ſehr geringert 
vnd geſchmaͤlert worden / in dem die buͤrger die 
ſehr wol bezimmerte vorſtaͤtte vnd ſchoͤne haͤuſer 
vmb die ſtatt herumb gelegen haben abgebrochen / 
damit fich ihre feinde nicht darin moͤchte logieren: 
Franckreich — 


7 Celtes bezeuget / dem Roͤmi⸗ 


E. Das Hebie der Statt Metz. 


in der ſtatt aber haben ſie noch weiter die ſchoͤne kir⸗ 
che zu S. Clement vnd die Aptey zu S. Arnoldt 
an dem Wal / damit ſie jhnen in ihrer detenſion 
nicht möchten hinderlich ſeyn / abgeworfen. Zu 
welcher zeit der Hertzog von Guile Gubernator 
dieſer Statt fich nicht weniger from vnd gotts⸗ 
fürchtig alß männlich hat erzeiget / in dem er mit 
einem Koͤniglichen pracht in geſelſchafft vieler 
groſſen heran die leichnamen Königs Ludovici 
Fü /Kayſer Karls des groſſen Sohns / der Könk 
gin Hildegardis ſeiner gemahlin / Alei de Drogo 
des Ertzbiſchoffs zu Metz vii naturlichen Sohns 
obgedachten Kaͤyſer Carls / Vitron des Hertzo⸗ 
gen von Lottringen / Amaland Ertzbiſchoffs zu 
Trier / vnd Kaͤyſer Carls des groſſen geweſenen 
Cantzlers / in die Hauptkirche zu den Dominica⸗ 
nern / oder Prediger Muͤnchen gebracht / vnd 
auch die Statt fo tapfer beſchirmt / daß Kaͤyſer 
Carl der V darvor vnverrichter faché hat muͤſſen 
abziehen. Man ſagt daß durch die Peſtilentz vnd 
bitter kaͤlte in demſelben Winter viel der Kaͤyſeri⸗ 
ſchen geſtorben / ja daß man ſie habe mit holtz ge⸗ 
laden vmb zu brennen / auff Gerben lehnende / vnd 
an den baͤumen ruhende eben alß wann ſie noch 
Lebendig weren / wegen des ſchnellen todtes der fié 
vberfallen / habe todt gefuͤnden. 

So haben auch die Buͤrger in der Statt wie 
auch die Eynwohner auff dem Land / ſo wol von 
den Frantzoſen alß den Kaͤyſeriſchen ſehr viel vn⸗ 
gemachs außgeſtanden. Damit wirs aber kurtz 
machen / ſo wollen wir der klagen vnterſchiedli⸗ 
cher Fuͤrſten wegen dieſer Statt poſſeſſion / vnd 
wie Kaͤyſer Friederich die Statt Metz zu einer 
auß den vier Haupt⸗ſtaͤtten des Reichs gemacht/ 


warumb ſie nun nicht mehr vnter dem Reich ifti. 1 


Item wie die Buͤrger die Statt dem Biſchoff 
mit groſſen gelde abgekaufft / noch auch der ſchwe⸗ 
ren belaͤgerung / dieſer zeit wehrender Koͤnig Carls 
des VII. Regierung der ſie endlich wiederumb in 
ihr vorige freyheit geſtellet / von dem Hertzogen 
von Lottringen hat außgeſtanden / alhier nicht 
gedencken. 

Der H. Clemens, nicht der Pabſt S. Petri 
ſucteſſor / ſondern deſſelben Pabſtes Vatter / wie 
viel Hiſtorien bezeugen / hat / nach demer von S. 
Petro in Franckreich ift geſchickt worden / dieſen 
Boͤlckern den Chriſtlichen glauben geprediget / die 
abgoͤtterey auß gantz Lottringen vnd dieſem Ge⸗ 
biet vertrieben / viel kirchen zurehren Gottes ge⸗ 
ſtifft / vnd nach dem er der erſte Biſchoff zu Metz 
worden / die kirche zu S. Steffen / welche nun⸗ 
mehr die Hauptkirche ift / vnd allein in der acof 
fen zerſtoͤrung der Hunnen vbergeblleben “ ac 
bawet. Von dieſem S. Clemente an bif auff Hen+ 
ricum de Bourbon Natürlicher Sohn Henrici 
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Das Gebiet der Citat Metz. 


des bierdten inclufive worden 86. Biſchoffe ge- 
zehlet. Die Statt Metz war neben Toul vnd 
Verdun für zeiten ein Reichsſtatt / welche Hen- 
ricus der II. König in Franckreich in feinen ge⸗ 


walt gebracht / vnd in den alten Zeiten ift fie die 


Reſidentzſtatt in dem Koͤnigreich Lottringen ge⸗ 
weſen. Petrus Diveus beſchreibet dieſelbige febr 
artig in feinem Reiß buch mit nachfolgenden 
wortten: Die Statt Metz ligt durch vnd durch 
in einer weitten Ebene / vnd wird vberal mit ſchoͤ⸗ 
nen Waſſerleittungen auß der Moſel welche 
theils auff ber feiten neben der Statt Marren 
hinweg laufft / theils durch die Statt hindurch 
zu der Eynwohner groſſem nutzen vnd fortheil ge 
leitet iſt / befeuchtiget / auff der rechten ſeitten der 
Statt ift noch ein ander Waſſer die Seille ge 


nannt / welche auch ein Theil der Statt befeuch⸗ 


tiget / vnd in der ſelben mit der Moſel fich vereini⸗ 
get. Wann man nun dieſer Statt gelegenheit an⸗ 
ſiehet / ſo muß man bekennen / daß ſie ſehr an⸗ 
muͤtig / vnd luſtig liget: dann ob zwar vmb die 
Statt herumb ein ebenes flaches feld Heger / fo 
erhebet ſich doch die Statt algemach in die hoͤ⸗ 


man an die groffe kirch kompt / fo muß manoi 

trappen hinauff ſteigen / vnd der eler 
nächft daran / ift auff dem höchften Ort der frate 
gelegen / von welchem man nach allen feiten der 
Statt / nach den Statt Nawren zu / muß hin⸗ 
unter gehen ⸗ vnd ligt nur an der einen ſeiten der 
Statt ein kleiner Hügel mit zwo gepflaſterten 
ſtraſſen / deren die eine ſcheinet vber die gibel der 
Haͤuſer in der andern ſtraſſen hienauß zulauffen. 


Vnfern von der Statt Metz bey dem Dorff gis. | 


Lovy oder Joy find man noch die Reliquien oder 
teft von einem groſſen Aquæductu oder Waſſer⸗ 
leitung / alß nemblich etliche Boge oder Schwib⸗ 
bogen von weiſſen ſtein / welche ſein gehauwen vñ 
die form der gebackene ſteine haben: deren etliche 
man auch gegen ober an dem Vfer def waffers fice 
het / die hoͤhe derſelben an dem Waſſer oder Vfer 
Dep Waſſers ift 6o werckſchuch / darauß man 
leichtlich kan abnemẽ / wie groß / vnd gewaltig di 
gantze werck / vnd wie hoch auch die Schweibbo⸗ 
gen ſelbſten im Waſſer muͤſſen geweſen ſein. 
Vnter das gericht oder Iuriſdiction zu Metz 
gehören die ora) Biſtuͤmmer / Metz / Toul, vnd 


he / fo daß auß ihrem fitu die ſonderliche vorſich· Verdun, vnd gehoͤren alle drey / waß das geifiti 


tigkeit der alten / deren ſie ſich im bawen der Staͤt⸗ 
te gebraucht / man leichtlich kan abnemen. Ehr 


che Regiment anlanget / vnter den Ertzbiſchoff 
oder Churfuͤrſt zu Trier. | 
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Von dem theil gegen Mittag des Hertzogthumbs Lothringen. 


Elangend die Waͤſſer dieſes Lands 
J Lothringen / fo hat daſſelbige viel 
Fiſchreiche See / vnd vnter denſelbi⸗ 
gen ſonderlich einen / der ſich in fei- 
nem vmbkreyß vnd bezirck auff wier: 
zehen meyl wegs erſtreckt / vnd vn⸗ 
glaubliche groſſe Karpffen / etwan 
drey ſchuh lang / vnd eines vberauß 
lieblichen geſchmacks in jhm hat. 
Dieſer See wird von den Hertzogen alle drey Jahr einmahl 
gefiſcht / vnd auff die ſechzehen taufent Francken auß den Fi⸗ 
ſchen geloſt. Seine fuͤnehmſte flieſſende Waͤſſer find die 
Maaß / Moſel / Saravus oder ar / Voloia, Mortana, Mur- 
ta, Sella, Hidia vnd dergleichen. Von der Maaß wird in Be 
ſchreibung des Niederlands gehandelt: die vbrige alle geh- 
ren eygentlich in Lothringen / als die Moſel vnd Sar mit jh⸗ 
rem groͤſten theil / die vbrige aber gantz vnd gar. Die Moſel 
entſpringt auß dem Berg Vogefo, vnfern von den Quellen 
der Sone / ein wenig oberhalb dem Dorff Butlan;nimpt ihren 
(auff von des Winters Auffg ang gegen des Sommers Nie⸗ 
dergaug / durch die Staͤtte! Eſtraie, Remiremont, Eſpinal, 
Charmes vnd Baton, ſtracks wegs zu der Bifchofflichen 
Statt Tullo zu / thut fich von dannen gegen Orient biß gehn 
Fruardo gegen Mitternacht / laufft bey Metz vnd Trier hin / 
begibt fich bey Coblentz in den Rhein: wird von den Frantzo⸗ 
ſen Mofelle genannt / vnd von dem Rhenano vnd andern 
fur den Obringon gehalten : wiewol Ioannes Heroldt wil / 
es bedeute Obringos bey dem Ptolemæo fein flieſſend waſ⸗ 
fer / ſondern das jenige Laͤndlein an dem Rhein / fo jetzund das 
ober Ringaw heift, An Fiſchen / iſt ſie / die Moſel / vnd fonder 
lich an Karpffen / Treuſchen / Barben / Salmen / Berſichen 
Schleyen / Alſem / Eltz / oder Meyfich / Blicken oder Has ling / 


ſonſten auch Zwybelfiſch genannt / Kreſſen vnd Schaid oder 


Voloia, 


Mortana, 


Murta, 


Weller / vor andern faſt reich: vnd fängt in jhrem gangen auff 
noch viel andere Waͤſſer mehr / als die Pronxam, Nemefan, 
Suram,Gelbin, Erubrum, Leſuram, Drahonum, Salmo- 
nam, Saravum vnd Alifontiam in fich auff. Dieſes Waf- 
fer die Moſel / hat fich L. Vetus enter der Regierung des Key⸗ 
fers Neronis vnterſtanden mit der Sone zu vereinbahren / in 
dem er nemlich einen Graben zwiſchen jhnen benden hat laſ⸗ 
fen zurichten / vnd denſelbigen von dem einen Waſſer biß zu 
dem andern führen / damit nemlich das Itallaͤniſche Kriegs⸗ 
volck auß dem Meer auff den Rhodan vnd Sone / durch den 
gemeldten Graben auß der Sone auff die Moſel / von dannen 
auff den Rhein / vnd endlich auff das groffe euſſere Meer koͤn⸗ 
te gelangen / vnd der beſchwerlichen reys ober Land moͤchte v⸗ 
berhoben ſeyn. Der Saravus oder Sar / ſo vnfern von den 
Salmenſern entſpringt / itt vnter allen denen Waͤſſern / fo in 
die Moſel hinein flieſſen / das groͤſte / derowegen auch faſt 
ſchiffreich / von wegen der Waͤſſer / (o fie in fich empfangt / 
nicht wenig beruͤhmt / fleuſt durch vnd an den Staͤtten Sar⸗ 
bruck / Feneftrange, Sarwerden / Saralben / Guemund 
Sarburg / Walderfing vnd andern hin / biß fie fich endlich bep 
der ſtatt Trier / vnfern von Kontherbruck in die Moſel begibt: 
ward von den Alten Sarra genannt / vnd heift bey denjenigen 
Volckern deſſelbigen orte die Sar. Die Vo loia iſt ſonderlich 
reich an Perlen / vnd nimpt bey dem Dorff Charmeni in der 
Moſcel ein end. Die Mortana permiſcht fich bey dem Dorff / 
welches nach jhrem Nahmen wird genennet / mit der Murta. 
ie Murta oder Meurta nimpt jhren weg / nach dem ſie zu⸗ 
vor viel andere Waͤſſer in fich empfangen / zu der Mofel/ 
laufft zwiſchen etlichen Wieſen einen weiten firich / vnd faſt 
in gleicher geſchwindigkeit neben derſelbigen her / alfo daß nur 
ein gering erdreich darzwiſchen iſt / vnd gibt jhr gleichfam das 
geleyt / bif fic endlich ein wenig oberhalb dem Schloß Con- 
deio, welches auff der rechten feiten auff einem Felſen ligt / bey 


dem Dorff / fo nach ihrem Nahmen wird genennet / vnd mit 
der Moſel ein ſpitzige ecke macht / fich folgends mit derſel⸗ 
bigen vermiſcht. Zu dieſem kompt bey der Statt Metz auch 
die Sella hinzu / welche gleichfam auß der Linder See ent⸗ 
ſpringt / vnd wegen jhres vberfluß von Saltz vnd Fiſchen ſehr 


geruͤhmet wird. Die Nida iſt zweyerley / als die Teutſche ges Nida. 


gen Orient / vnd die Frantzoͤſiſche gegen Niedergang / laufft 
bey dem Flecken ꝛorthen zuſammen / vnd ſtuͤrtzt fich zwo meyl 
vnter der Abtey Boſoniß in die Sar. In dem Deodatenſer 
Thal hat es einen Brunnen / der zu vielen Kranckheiten ge⸗ 
waltig wird geruͤhmt. Gleich wie fich denn hin vnd wieder 
in dieſem Land auch viel Saltzbrunnen finden / welche des alz 
lerſchaͤrffſten / lieblichſten vnd weiſſeſten Saltzes dermaſſen 
viel von fich geben / daß deffen der Hertzog alle Jahr auff hun⸗ 
dert tauſent Francken genieß haben kan. Dieſe gantze Pro⸗ 
vintz wird rings herumb mit den allerhoͤchſten Bergen vmb⸗ 
geben / welche an allerley Metall das Pyrenæiſche Gebuͤrg 
weit vbertreffen / ſonderlich aber an Silber der maſſen reich 
ſind / daß fich maͤnniglich daruber muß verwundern / dannen⸗ 
hero denn dem Hertzogthumb groſſer nutz entſpringt. Alſo 


hat auch der Berg V ogefus in dem Thal Liberia etwas von Berge. 


reinem vnd lauterm Silber / jedoch deſſelbigen nicht viel. Der 


groſſen vnd dicken Walde ift Lothringen hin vfi wieder gleiche Pe 


ſam voll / vnter welchẽ der Warnewald / de Benoyt, le Bois 
de Montaigne, oder Bergwald / Boſeyne, Bois de Mon- 
don, le Ban Bois, le Bois de la Voyge, die Heyde vnd andere 
die fuͤrnehmſte ſind. Vnter den gemeinen gebaͤwen ligt bey 
dem Dorff zu S. Niclas zwo meyl von Nancy an dem Fluß 
Murta ein gewaltige groſſe vnd hohe Kirch fo inwendig faf 
hell / vnd mit folchen hohen vnd dünnen Seulen vnterſtuͤtzt 
vnd verſehen iſt / daß niemand meynt muͤglich ſeyn / daß fie das 
Obergebaͤw vnd Dachwerck ſolten koͤnnen ertragen: vnd diefe 
Kirch hat auch zween ſchoͤne Thuͤrn / in deren einem Caroli 
def Cardinals in Lothringen / fo gleichsfals auch Biſchoff zu 
Metz geweſen / vnd welchem diefe Kirch als ihrem Prior zuge⸗ 
hörig geweſen / Symbolum oben auff dem Guͤpffel / auff ei 
nem ſchoͤnen Obeliſco oder vierecketen ſtein / fo von vnten bif 
hinauffwerts außgeſpitzet iſt / eingehawen ſtehet / nemlich diefe 
wort: TE STANTE VIREBO: er en 
Kraͤntzlin rings herumb eingefaſt. Bey bem Dorff Waſſer⸗ 
billig / da ſich die dura mit der Moſel vermiſcht / ſtehet wieder⸗ 
umb ein anderer Obeliſcus der Igel genannt / vnd auff der⸗ 
ſelbige hohe das vberauß ſchoͤne vnd alte Monumentum, 
dergleichen diſſeit des Gebüͤrgs nirgend zu finden: denn es iſt 
ein vierecketer ſtein zwey vnd zwanzig ſchuh dick fo fich Hinz 
auffiverte allgemach auß ſpitzt / auff 74 ſchuh in die hoͤhe er⸗ 
ſtreckt / auff allen feiten mit ſchoͤnem Bildwerck gantz kuͤnſtlich 
außgehauwen iſt / vnd oben auff ſein Spitzen noch ein ſtuͤck 
von einem Adler / der da ſcheinet als hab er die Fluͤgel 25 
ſpreitet / vnd ein Decke für feiner Bruſt gehabt / ſchen hat. Zu 
Nancy in der Kirchen zu S. Georg iff das Grab Caroli 
Audacis des Hertzogen von Burgundt / welcher Anno 1477 
den fünfften lanuarii von den Schweigen vnd Lothrin⸗ 
gern in der Schlacht vmbkommen / deſſen Gebein Anno 
1550 im Weinmonat auff befehldes Keyſers Caroli Quin- 
ti Boiſotus ein Præco oder Heroldt des Ordens des guͤl⸗ 
den Fließ gantz ſolenniter gehn Lützelburg gebracht / vnd 
Maria die Königin alſo bald wiederumb von dannen gehn 
Brück in Flandern verſchickt hat. Eben in dieſer Kirchen 
ſind auch etlicher Lothringiſchen Hertzogen Begraͤbnuſſen 
mehr / deren noch keins mit jrgent einer Vberſchrifft gezeich⸗ 
net / gleich wie denn in andern Kirchen auch etliche ligen / vnd 
der mehrer vnd groͤſte Theil der letzten Hertzogen in der Kirz 
chen zu S. Franciſco. Sonderlich aber ſihet man daſelbſt 
das koſtliche vnd vberauß prächtige Grab des Renati, 
welcher wider Carolum den Hertzogen von Burgundt geſie⸗ 
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di VON LOTHRINGEN Meridional. 


Item bie begraͤbnuſſen des Hertzogs Antonii, feines] gehabt / vnter welchen die zu S. Arnulpho die E , 
m France der Zeg Valeſiæ des Hertzog Caroli | weſen / darinnen des Keyſers Tadel Pii Aiit ge 
Gemahls / des Henrici Secundi Königs in Frankreich | roli Soͤhn vnd etliche Toͤchtern deß Koͤnigs Pipinife Ca- 
Tochter / vnd anderer Fuͤrſtlichen Perſonen mehr. Das gelegen: Welche alle der Krieg dermaſſen hat U nd 
Zeughauß zu Nancy iſt mit aller Rüftung vber die maſſe wol von allen folchen vorftátten nicht das geringſte M. ablseic aß 
verſehen. In der Statt Meg ift die Kirch zu S. Stephan vor | vbrig. Vnfern von der Statt Metz bey dem Dorff Iov ch 
andern fehr berühmt: vnd fagt Diyæus es fey dieſe Kirch zu | der Moſel / findet man noch alte wahrzeichen eines A SN 
S. Stephan, als welcher erſter Maͤrterer fürder Statt Paz| &us oder Waſſer⸗ rinnen / vnd ſonderlich noch etliche viel " 
tron gehalten werde / ein folch ſchoͤn gebaͤw / dergleichen er auff gen von weiſſen ſteinen erbawet / deren hoͤhe an dem Wa : 
feiner gangen Reyſe kaum geſehen / barn cben auch ſehr groß / | auff ſechtzig ſchuh hoch: darauf denn leichtlich abjunehmi/ 
vnd auff allen feiten volkommentlich vollendet: In fofcber | wie groß vnd gewaltig das gantze Werck / vnd wie hoch " 
Kirchen / fagter ferner / hab es einen Keſſel auß lauter Porz | bögen in dem waſſer ſelbſten muͤſſen geweſen ſeyn (es 
phyr / ſchoͤn roth von farben / einer groſſen Weite / fo fich ober | deffen jetziger Zeit durchauß nichts mehr geſehen wird. Die 
zehen Schuh erſtreckt / in welchem das Weywaſſer werde be: Statt Metz / als welche vor zeiten zu dem Roͤmiſchen Rere 
halten: Item ein huͤltzern Crucifir / mit dem daran hangenden gehort / bracht Henricus der ander dieſes namens / Koͤnig in 
Bild Chrifti/ mit gantz guldenen Blechen vberzogen. Bene⸗ Franckreich vnter feinen gewalt. Der Rath / fo die Statt e⸗ 
ben dieſer Kirchen / ſetzt er ferner hinzu / hat es der andern noch giert / wird von dem Koͤnig dahin geſchickt. | 
mehr / vnd ſonderlich in den vorſtaͤtten etliche ſchoͤne Kirchen 
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Beſchreibung von Schampanien. 


Difprung AA 
des tab. AN 
mens. 


Die gran ift, Wird rings herumb mit den Brienſern Bur- 
P gundern / Caroleſiis vnd Lothringern vmbgeben: 
ve, hat einen reinen / temperirten lufft: ift an getraͤyd/ 
sa, Wein vnd Viehe vor andern faſt reich / hat gleiche 
ear fals auch an waͤlden keinen mangel / vnd demnach 
cin fuͤrtreffliche gelegenheit zu jagen / baͤytzen vnd 
andern kurtzweilen mehr. Für ſich felbft wird die⸗ 
fag. feg land in das obere vñ niedere vnterſcheiden / vnd 
dem niedern oder vntern theil Tricaſſium zuſampt 
den gebieten Ivigny , Baſſigny, vnd Vallage zuge⸗ 
guine ſchrieben. Die ſtatt Tricaſſium, ſo von den jetzigen 
inwohnern Troye genennet wird / ligt an der Sey- 
ne auff einem ebenen fruchtbahren feld / iſt wegen 
ihrer kauffmanſchafft febr beruͤhmt / mit einem 
ſchloß gezieret / vnd nunmehr ein biſchofflicher fits. 
Die Graffſchafft Ivigny > ſcheidet Schampanien 
von Burgundt / grentzt mit den Senonibus, hat 
jhren namen von der Hauptſtatt Ivigny. Baſſigny 
wird dannenher alſo genennet / dieweil es den mei⸗ 
ſten vnd groͤſten theil der vntern Schampanien in 
fich begreifft / ſintemal das Frantzoͤſiſche wort Bas 
anders nichts / als Infra, das iſt / vnter oder nieder 
bedeut: wird mit der Marne, Maaß vñ einem klei⸗ 
nen theil der Moſel vnd alſo mit waͤſſern mehr / als 
jrgend ein ander theil dieſes lands befeuchtiget. 
Seine gea Chaumont en Baffigny hat von 
dem Calvo Monte oder Kahlen Berge jhren nah⸗ 
men: Iſt von ſich ſelbſten ſehr beruͤhmt vnd mit ei⸗ 


theils. 
Troye. 


nem alten ſchloß / fo auff einem felſen ligt / gezieret. | ft 


Beneben dem Andomatuno der Ligonum, oder 
Langres, von welchem nachmals an ſeinem ort ge⸗ 
bührliche meldung geſchicht / werde dieſem vntern 
theil auch zugeſchriebe Montigny, Goeffy.Nogent 
le Roy, Monteclar, Andelot, Biſnay, Choſeul, 
Viínory, Clefmont, fo alleſampt nit geringe ſtaͤt⸗ 
vang, ke / vnd mit ihren fchlöffern beveſtigt find. Das gc 
biet der Vallenſer / ſo in feiner ſprach Vallage Deift/ 
hat den namen wie man meynt / von feinen Yalli- 
bus oder ſchoͤnen fruchtbahren thaͤlern nechſt Dot, 
bey / ſtoͤſt auf der einen feiten an die Partenſer / vnd 
auf der andern an die Barrenſer. Seine fuͤrnehm⸗ 
fte ſtaͤtte find Vaffeium oder Vally an der Blois pñ 
in dem Guifier gebiet gelegen. Item die Statt zu 
S Deſiderio, ſonſten S. Delier oder Dedier genant / 
mit einem ſchloß verſehen: Ianivilla oder Ianville 
dem Guifier geſchlecht gehoͤrig / vnd etwan auch 
Ioint Ville genandt. Item / es gehoͤren auch zu dem 
Vallenſer gebiet Montirandelium oder Montle- 


rant, le Chaſteau aux Forges, Eſclaron pnd andere 
ſtaͤtte mehr. 

Die ober Schampanien ift eygentlich das ae Ster- 
biet der Partenſer / wird in feiner eygenen ſprach le Coen 
Pais de Partois genandt:hat feinen namen von der 
Burg oder Per A ein vber die maffen fruchtbahr 
land / vnd ſonderlich an getraͤid / holtz vnd hanff ge- 
waltig reich. Seine hauptſtatt heiſt Vitriacum 
oder Vire, vnd ligt an den flieſſenden waͤſſern Sal- 
tus vnd Matrona oder Marne genant. Zu dieſem 
gehoͤren auch Argilliers, Laſaincourt, Louvement 
vnd andere ſtaͤtte mehr. Vnd dieſes iſt alſo die 
Schampanien fuͤr fich ſelbſt. Nechſt vmb dieſelbi⸗ 
ge herumb aber ligen das Hertzogthumb der Re⸗ 
menſer vnd Lingonenſer / vnd die Graffſchafften 
der Catalaunenſer / Lignienſer vnd Mottenſer / ſo 
ſamptlich jhres eygenen rechtens vnd der Scham⸗ 
panien mit nichten vnterworffen ſind. Das Her⸗ 
tzogthumb der Remenſer / Duchẽ, Pairie vñ Arche- 
vefche de Reims genandt / hat feinen namen von 
der ſtatt Durocortoro, oder Reims / welche gleich- 
ſam mitten in der Schampanien verſchloſſen ligt / 
jhres eygenen rechts iſt / vnd einen Ertzbiſchoff / 
welcher ein Fuͤrſt vnd der fuͤrnehmſte vnter den Pa⸗ 
ribus in Franckreich iſt / welchem die Biſchoffe zu 
Soiffon, Chalon; Amiens, Noyon, Senlis, Beau- 
vois, Laon vnd an andern orten Niederteutſchlan⸗ 
des / item der Cameracenſis, Tornacenſis, vnd der 
zu Artois vntergeben ſind / in jhr wohnen hat: vnd 
in dieſer ſtatt werden die Koͤnige in Franckreich 
mit oͤle geſalbet vnd inaugurirt. Das Lingonen⸗ 
fer Hertzogthumb Duché Pairie, vnd Evefché de t angres. 
Langres genandt / hat ſeinen namen von der ſtatt 
Andomatuno Lingonum oder Langres, welche 
auch ein Biſchofflicher ſitz iſt / deſſen vorſteher Fuͤr⸗ 
en vnd Pares in Franckreich ſind. Die Graf⸗ 
ſchafft der Catalaunenſer Eveſchẽ, comtẽ & pai- 
rie de Chaalon) hat jhren namen von der Statt 
Catalauno, Cathelauno, Chalons oder Schalon / schaton. 
welche auch einen Biſchoff in ihr wohnen hat / an 
der Marne auff einer ebene ligt / vnd mit ſchoͤnen 
hohen Thuͤrnen / fo gleichſam wie Pyramides in 
die höhe ſteigen / iſt gezieret. Die Hauptſtatt der 
Graffſchafft der Lignienſer (Comté de Ligny) ift 
Lignium, ein vhralte ſtatt an dem fluß die dalt ge⸗ 
nant / gelegen. Von der Grafſchafft der Motten⸗ 
fer (Comté de la Motte) haben wir biß daher bene 
ben jhrem namen noch nichts gewiſſes vernom⸗ 
men. Das gebiet der Brienſer (als welches ge⸗ 
meiniglich mit der Schampanien erklaͤret wird) 

Got an die Heurepenſer / wird in Frantzoͤſiſcher 
ſprach la Brie genandt / iſt ein alte Grafſchafft / hat x: rric 
ihren anfang an dem flecken Crotelio, vnfern von 
der bruͤcken Charantonio , da fich die Marne mit 
der Seyne ver miſcht / vnter BE waſſern jenes 
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dis Von Schampanien. 


| nier/ ieſes aber die Gaftinenfer pon eingemachten Rofen febr berühmt. Zu wel 

sen vnterſcheidet / ſintemal faft alles Tractu oder gebiet denn auch gehören gg | 
das jenige/fo zwiſchen dieſen beyden waͤſſern ligt⸗ thumb zu Sens mit ſampt der Statt Pontio: vnd 
biß zu dem Hertzogthumb Burgundt den Brien- gleichfals zu Be Ertzbißthumb die Biſchoffe 

fern zugeſchrieben wird. Hat jhren namen von der zu Docs ix, Troye, Chartres, Nivers, Or⸗ 
ſtatt Bryce oder Bray Conte Robert, die von Graf liens vnd Au Loire oder Auxerre. Die ſtatt der Se. 
Roberto, fo vorzeiten der Brienſer Hertzog gewe⸗ nonum vorzeiten A gendicum vnd von den jet gen 
ſen / vñ in dieſer ſtatt gewohnt / alſo genennet wird. Inwohnern Sens genandt / ligt an der Icauna oder 
Die Brienſer ſtaͤtte ſind das Caſtellum oder ſchloß | Yonne. Beneben den oberzehlten Grafſſchafften 
Theodorici, Chaſteau I hierry, oder der Medorum thut Mercator diefe nachfolgende / als Bar Sur Sei- 
oder Meldarum ſtatt / an der Marne gelegen / vnd ne, Auxerre Viconte Tonnerre,Poursvivent,Brei- 
ſetzund Meaulx genennet: Item die ftatt Provin- | ne,Grandpre,Mailly,Roufly,Rerel,Ivigny vñ die 
fium oder Provins, von wegen ihrer wolriechenden Freyherꝛſchafft lanville noch auch hinzu. 


N 


Die Alte 
Voͤlcker 
Mhemi. 


Cefär in 
Comment. 
lib. 2. de 
bcllo Gall. 


Die Statt 
Reims: 


» 


Das Remie Hertzogthumb 


In gemeiner ſprach 


PV ˖ Ho 


RE. 


à Hud 
Das Ertzbiſchthumb de Rheims. 


Je Landtſchaft Champagne ha⸗ 
ben vorzeiten bewohnet die Tricaf- 
fii, Lingones, Rhemi, Catalauni, 
N Meldæ vnd Senones. Heut aber 
iſt der Tricaſſiorum Statt in ac 
dëi mein genennet Troyes en Cham- 
pagne oder Trecas. Der Lingoner 
Statt wird geheiſſen Langres : der 
Remer Rheims; der Catalauner, 
Chaalons , der Meldarum , Meaus; vnd der Senoner / 
Sens. 

Die Hertzogthumber ſo zu Champagne gehören / ſeind 
Reims vnd Langres. Reims hat ſeinen Namen empfan⸗ 
gen von dem Remis, welche beym Cælari vnd Plinio gnug 
befandt ſeind / (o auch vom Ptolomaeo vnd Strabone Pe. 
genennet werden. Es heiſſet fie Plinius Bundtgenoſſen 
oder Foederatos. Der Rhemiſchen grentze vnd Ende haben 
fich weit zu den zeiten der Romer außgeſtrecket vnd belandt⸗ 
ſchaffet mit den Sequanis, Mediomatricibus, Treveris, 
Veromanduis vnd Sueffonibus. Als Cæſar Admini- 
ſtrator in Gallia war / haben ſie den zweiten platz nach dem 
Heduis wegen jhrer Tapfferkeit beſeſſen. Es beruffet fich 
Cæſar auff den ſelbigen Senat der Remenſer vnd auff der 
Statt Vogt oder Oberſten Tertiſcum, von welchem Cz- 
far viele dinge ſagt in feinem Commentariis lib. 2. de bel- 
lo Gall. Als / ſpricht er / der Cælar iſt nach den Graͤntzen 
Belgarum geeilet vnd mit feinem Kriegs Heer ankommen / 
haben die Khemiſo die negſte an Franckreich gelegen / ihre 

egaten Eccium vnnd Antebrogium die Dberfte jhrer 
Statt zu jhme abgefertigt / fo fagen ſolten / daß ſie alle das 
jhrige den Römern aufftruͤgen / vnd daß ſie nicht mit den 
andern Belgis gehalten noch gegen die Rómer einige con- 
{piration Betten ingangen / weren derhalben bereyt vnter⸗ 
pfande zu geben / vnd was ihnen gebotten wuͤrde / zu verrich⸗ 
ten / in jhre Statt die Kriegsleute zu nehmen vnd mit an⸗ 
derer Notturfft den Roͤmern beyzuſpringen. i 

Das Hertzogthumb Reims (in gemeyner ſprach Duché 
Pairie vnd Archevefché de Reims) hat feinen Nahmen 
von der Statt / welche von den Alten Durocortorum / (wie 
man in den beſten Antonini Büchern vnd in der Reiß⸗Taf⸗ 
felPcutingeri liſet) heut zu tage Reims geheiſſen wird. Aspo- 
sg Zeen Ptolemæo, vnd Straboni Asporspmez, vnd Cæ- 
fari Durocortorum Rhemorum. Antoninus ſchreibet 
jb zu die Achtzehende legion. Die Statt if inbeſchloſſen 
vnd damit ichs mit einem wort ſage / incorporirt mit 
Champagne, doch ift jhres eigenen gewalts vnd Rechters / 
daher in den alten brieffen ſie den zunamen fuͤhret als Reims 
en Champagne. Hat ein Ertzbiſchoff / ſo ein Hertzog vnd 
der erſte Pair in Franckreich. Sie hat einen weiten vmbgrt 
der mit weiſſen Mauren bekleidet / hohen Spitzen gezieret / 
vnd in wendig mit herzlichen Haͤuſern. Die Cathedral oder 
Sufftskirche fo der H. Jungfrawen Mariæ geheiliget / ift 
eine von den groͤſſeſten in gantz Franckreich inſonderheit mit 
auß geſtochener kunſt aufgearbeitet vnd abgeſetzt deſſen uf 
ferficpforten fich gleich einer hohen Spitze in die Lufft er⸗ 
zwingen. In dieſer Kirche iſt der E. Nicolaus XI ju Reims 
Biſchoff vnd feine Sehweſter die HI. Eutropia von denn 
Hunnen vnd andern ſo den Nahmen Chrifti führeten / €t 

Franckreich 


ſchlagen vnd vmbgebracht worden. In der zweiten Kirchen 
des H. Remigii vorzeiten dem H. Petro dedicirt, ift die 
H. Ampulla vnd das Himliſche Oel / mit welchem die Kéz 
nige von Franckreich von vielen hundert Jahren hero ſeind 
geſalbet worden / welches vielen / (o es begeren / gewieſen vnd 
erzeigt wird. In dieſer Kirchen findet man etzliche Konigen 
vnd groſſer Herꝛn Epitaphia, auch die zwoͤlff Pares Fran- 
ciæ in einem alſolchen Habit / mit welchem ſie angethan zu 
den zeiten der Inauguration oder Krönung / alle auß Mar⸗ 
mor geſehnitten. Dieſe Kirche iſt aufgerichtet worden von 
Clotilde Gemaͤhlin des Clodovæi, vnd zwar zur gedecht⸗ 
nus dieſes / welchesjhrem Eheman / zu der zeit Breutigam / 
war widerfahren / als er der erſte von allen andern Koͤnigen 
den Namen Chriſti hatte angenommen / vnd nach dem er ge⸗ 
tauffet / iſ vom Himmel Oel abgeſonden / mit welchem Er 
von dem H. Remigio dem 16. Biſchoff zu Reimsgefalbet 
würde. Sie hat in Ihrem Stifft viel Abdeyen / erſtlich des 
H. Remigii Ert-Cloſter / S. Remi, S. Nicafii, S. Baſeli 
de Meflonio ; S. Dionyſi in der Statt S. Denis, de Al- 
tovillari , de Calvomonte in Porccano. Tgniacum, 
Sparnacum, Elenium, Vallis Regis, Signiacum de Ca- 
herio, Septem Fontium, Bella Vallis, S. Theodorici, 
Thierry Vallis Dei, Orbaci, S. Petri, welches ein Frawen 
Cioſter in der Statt S. Piere de Rheims. In der vor⸗ 
nehmbſten Statt dieſer Stifftskirchen / ſeind auch zu finden 
die Conventus der Franciſcaner / Dominicaner / Auguſti⸗ 
ner / Carmeliter / Minnebruͤders / Capuciner / das Collegi- 
um der Sorietet leſu, das Capitul des Heyligen Sympho- 
riani wie auch die Pfarkirche. Alhier hat in ituirt ein 
Academy Carolus der letzte / Cardinalis Lotharingius, 
Anno 1549. Der Biſchoͤffe fo hier geweſen / erzehlet Belle- 
foreftius 80 , davon der fegtejeggemelter Carolus Cardi- 
nal zu Lothringen. Claudius Robertus aber erzehlet in 
ſeinem Buch ſo Sacra Gallicagetitulirtiſt der Ertzbiſthoffe 
bey die 88 / von welchen der letzte geweſen Petrus Erizon ein 
Pariſcher Doctor Pœnitentiarius vnd Canonicus zu 
Rheims. Dieſer Statt Pforten behalten noch der alten 
Goͤtter Nahmen / als da iff die Pforte Martis, Bacchi, Ce- 
reris vnd Veneris. Nicht weit von ber Statt iſt en Ort / 
ſo an dem heutigen Tag Le fort de Cæſar genennet wird. 
Dem Ertzbiſchoff zu Rheims ſeind vnderthaͤnig Soilſon, 
Chaalon, Senlis, Beavois, Laon: vnd von andern Nider⸗ 
laͤndiſche Theilen leiſten jhme Gehorſamb die von Came⸗ 
rich / Doornick vnd Morimenſer⸗ deſſen Teroaniſcher Sitz 
der Moriner ift transferirt vnd verfegt dahin / alwo Gelo- 
riacus ſo die alte Schiffart genennet vnd bey Atrecht gele⸗ 


en iſt. 1 
$ Jure Flüͤſſe erzeigt die Taffel als ba ſeind die Matrona; Ihres 


amc 


Azonawnb Vella, Die Matrona heiſſet in jbrer fpraach 275 de 


Marne, ſo ein groſſer Fluß vnd nicht geringer dan die Se- (a. 
quana iſt / mit welchem ſie die Celtas von den Belgis abſon⸗ 
derte / wie ſolches Car, Aufonius vnd Ammianus bezeu⸗ 
gen / Nimbt feinen Brfprung in dem Berg Vogeſo ein we 
nig vnter Langres gegen Auffgang; vnd nachdem er viele 
ſtatte vnd Flecken geſehen dern die vornehmbſte lanivilla, des 
H.Defiderii Fanum, Catälaunum,Halhyum;Dorman« 
tium vnd das Schloß Theodorici vnd Meldz, vnd als 
cr noch ander kleinere tffe in feinen Schoß genommen 
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Verſchei⸗ 
dene gehal⸗ 
tene Conci- 
la. 


Hat / ſo in gemeiner ſprach Sault, Bloiſe, Ourque vnd Tref- 
me genennet worden / wird er mit der Sequana vermenget 
ein Meyle oben Paryß bey bontem Charentonium. Arona 
iſt beym Cæſari ein Fluß Galliæ Belgicae in dem euſſerſten 
enden der Remer gelegen in gemeiner ſprach geheiſſen Ayne 
Aaiſne oder Eine, Ihren Brunquellen ſihet man heut bey 
die Barrenſes oben Clermont bey dem Zerf Sovili. Veſla 
von den Frantzoſen V efle geheiffen entſpringt bey den Ca- 
talaùnis, ſo von Auffgang nach Nidergang fich zwinget / 
viele doͤrffer durchreiſſet vnd endlich bey der Statt Reims 
hinlaufft bis daß er in der Ayne ſeyn ende nimbt. Der Rhe⸗ 
menſiſcher gedencket Plinius lib. 4. cap. 17. hier hat den 
erſten Vrſprung genommen das allerkoͤſtliehſte Geſchlecht 
oder Art des Leinwats / ſo wegen ſeiner kunſt durch gantz 
Franckreich if außgetheilet worden. 

Man hat hier verfcheidene Concilia gehalten. Das erſte 
iſt geweſen vnter Remigio Anno 514, in welchem vnter an⸗ 
dern dieſes ſich zugetragen haben ſoll: daß als Arrianus ein 
Biſchoff vnd Scharff Diſputator mit ſeinen Dialecticis 
concluſionibus den Catholiſchen ſehr beſchwerlich hat ge⸗ 
fallen vnd durch einige Ehrgeitz in ſeinem Gemuͤth ſich faſt 
erhebete alfo / daß er auch auß angenommener Hoffart dem 
H. Remigio zu den Ehren mit den andern nicht wolte 
auffſtehen / ift zu jhme kommen dieſer H. Prelat / von deffen 
ſchatten er allein iſt erſtummet worden vnd hat nicht weiter 
reden koͤnnen / allein als Er zu den Füffen dieſes H. Mans 

iſt gefallen vnd mit einigen kenzeichen vmb vergebnus gebet⸗ 
ten ift hme alſo befohlen worden das er ſtundlich die Catho⸗ 
liſche Lehr annehme / welcher Er auch de facto hat ange⸗ 
nommen vnd bekennet. Dieſes erzehlet Hincmarus in des 
Heyligen Mans geſichten. Das ander iſt gehalten worden 
vnter Carolo Magno vmb beſſere Kirchen Diſciplin ein⸗ 
zuſtellen Anno 8 z. Vnter Fulcone Ertzbiſchoffen vor be; 
kreffligung des Reichs Caroli Simplicis Anno 892. Vn⸗ 
ter Artaldo gegen die Räuber vnd Angreiffer der Kirchen 
ſachen. Auch hat man ein falſch Concilium gehalten vn⸗ 


Dez, 


IN 


Das Remiſche Hertzogthumb. 


ter dem König Hugone gegen Arnul ohum &yepit 

zu Rheims Anno yz, deffen Acta SN NO 
tigt worden von Ioanne dem Dabft / vnd in : WA 
nachderhand aldar gehaltenen Synodo vnterm y mandem 
Apoſtoliſchen Stuels Anno 995. Vnter Leo Ee, 
?5abft ift auch alda gehalten ein Synodus Mino. : ge 
welchem die Canones geſetzt ſeind von wegen de 49; in 
maſiſcher Ketzerey: von den Geheimnuͤſſen Ehe 
vnd Alkaren welche die Laici ínneBatten ; Ip; 

den ſchaͤndlichen vnd ſonſten ohnzulaſſigen Cop. auch von 
den Abtrinnigen Monichẽ vr dCanonichen Dé 
lichen Krieg ruͤſteten: von dem Raub:von der ohngebuͤrl 
Caption der Armen: Von dem Sodomirſchen ` 
vnd von den anderen Ketzereyen die daſelbſten anſien "e 
wurtzeln; welche alle durch das Anathema verfluc A 
abgebannet ſeind: viele ſo wol Biſchoffe / Graffen 10 * Ki 
mit dergleichen laſter behafftet ſeind mit gleichem Ser i 
gefehlet vnd geſchlagen worden. Vnter dem Conone Ex 
ten des Apoſtoliſchen Stuels gegen die Inveſtitur der 4 10 
Anno 114. Vnter Calliſto dem zweiten vmb den Kirchen 
friede, In welchem Synodo (wie Rogerius in den A 
lib. Anglicanis erzehiet) ſeind gefunden worden Pio 
425, welchem beygewonet bat Ludovicus Königin Franck⸗ 
reich: Henricus aber der Keyſer iſt nicht darbey geweſen 
wie er verſprochen hatte / gleichwol ſich nachbarlich erzeigt 
in deme er erſtlich die Legaten vom genanten Synodo e 
auch vom Babſt Callifto empfangetewegen renunciatien 
der Kirchen Inveftitur, weigerte fich aber der gentzlich abzu⸗ 
thun vnd hinzulagen. Iſt derohalben auß ein helliger Stim 
me der Vaͤtter excommunicirt Anno ı 119, Vnter Inno. 
centio vom zweyſpalt Petri Leonis Anno 1131. Von den 
Biſchoffen in Franckreich / in fachen Abailardi Anno 1140, 
Eugenio dem dritten Babfi von verfcheidenen Kirchen 
negotien / vnd gegen etzliche new entſtandene Keberen 
Anno 1148. 
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Pariß. 


Goella. 


Dam- 
Martin, 


Infula 
Francia, 


S. Denys 
en France, 


397 


Von dem Theil des Königreichs Franckreich / fo eygentlich vnd 


inſonderheit Francia wird genennet. 


5j Rancia, das beſondere Theil / ber 
N aum in fich die Præfecturam oder 
raffſchafft der Pariſer / das Her⸗ 
tzogthumb Valeſium sufainpt den 
Herꝛſchafften der Hurepenſer vnd 
Vaſtinenſer. Die Praefectura der 
Pariſer in jhrer ſpraach la Prevofte 
& Comté de Paris genannt / wirdt 
in vier Ditiones oder Gebiet / als 
in das Pariſiſche / Goellam, in die Inſulam Franciæ, pnd in 
das Vexinum Francicum vnterſcheiden ynd getheilt. Das 
Parifium oder Pariſiſche heiſt in feiner Draach le Parifis, 
begrieff vor zeiten alles das jenige / ſo zwiſchen der porta Pa- 
riſienſi, (deren bald hernach meldung geſchehen foDbif an die 
Pontem oder Bruck ÆTſiæ (Pont Oife) vñ von dannen biß 


gehn Clo yam, gegen den Brienſern zu gelegen / in ſich. Sein 


Stam ift nun mehr faſt in abgang kommen / ohn daß in etliche 
Doͤrfferen / als Louvres, Cormeille, Eſcova vnd andern / die 
den zunamen Pariſis haben / wie gleichsfals auch in etlichen 
Muͤntzen / als Sols vnd Deniers Pariſis, vnd in etlichen taxa- 
tionibus des Pariſiſchen Parlaments ſein gedaͤchtnuß noch 
erhalten wird. Ja es ſind auch etliche der meynung / es hab die 
Porta, oder Pfort / die man jetzund die Pariſienſer nennet / 
jhren Nahmen nirgent anders woher / als dieweil ſie in dieſes 
Land Parifium geleytet. Die Hauptſtatt dieſes Lands Pari- 
ſi, wie gleichsfals auch der gangen Kwon Franckreich / iſt Lu- 
tetia oder Pariß / als welche vor zeiten viel kleiner geweſen deñ 
ſetzund / als die da in der eintzigen Inſel / fo mit der Seyne wird 

vmbgeben / gelegen war / Dat demnach einen geringen anfang 

gehabt / vnd aber nachmals von tag zu tag an Leuten dermaſ⸗ 

ſen zugenommen / daß die Inſel in kurtzer zeit zu klein worden / 

derowegen man denn weiter greiffen muͤſſen / biß fie endlich 

die groͤſte vnter allen in gantz Franckreich worden: wird dero⸗ 

wegen nunmehr in drey theil vnterſcheiden / vnter welchen der 

groͤſte auff der rechten feiten des Fluſſes / als der niedrigſte gez 

gen Orient vnd Mitternacht Villa oder la Ville genennet 
wird / der ander auff der lincken feiten gegen Mittag vnd Dr 
cident / auff feinen Hügeln erhoben / Vniverſitas ober P Vni- 
verſitè, vnd denn der mittlere / nemlich die Inſel / die Statt 
oder la Cité. Iſt rings herumb mit einem flieſſenden Waſſer 
vmbgeben / vnd mit fuͤnff Bruͤcken verſehen / vnter welchen 
zwo in die kleine Statt / die vbrige drey aber in die groſſe gelei⸗ 
ten. Vnfern von Pariß ligt pons Charentonius, in Fran⸗ 
tzoͤſiſcher fpraach le pont Charenton genandt / ein nicht ge 
ringer Fleck / da fich die Marne mit der Seyne ver miſcht: An 
dieſem ort iſt ein gewaltiger Echo oder Widerhall / welcher 
alle menſchliche ſtimmen vnd geruͤff zum dreyzehendenmal 
widerhohlt / vñ das noch mehr zu verwundern / auch alle wort 
fo vier ſylben haben / gantz klaͤrlich außſpricht / vnd zum vier 
ten oder fuͤnfften mal außtruͤcklich wiederhohlt. Goella oder 
la Goelle hat ſeine alte limites vnd grentzen auch verlohren / 
vnd wird ſein gedaͤchtnuß allein in denen orten behalten / die 
hre zunahmen daher bekommen. Hierinnen ligt die Graff- 
ſchafft Dam Martinenſis, la Comté de Dam-Martin, von 
der vorzeiten berühmten Statt Dam Martin, fo nunmehr 
einem Dorff gleich worden / vnd auff einem Huͤgelin ligt / alſo 
genandt. Die Inſula Franciæ, Iſle de France begreifft nach 


ſhrer der Frantzoſen ſelbſt eygenen befchreibung / alles dasje | gny 


nige / ſo von S. Dionyfio bif gen Pofliacum vnd Mommo- 
rancium, vnd alfo in gemein zwiſchen den Meerſchooſſen vnd 
Kruͤmmen der Seyne / vnd diſſeits gegen Picardy / ſenſeits 
aber gegen Normannia gelegen / in ſich / wiewol etliche 
ſolche grengen anders beſchreiben. S- Dionyſianum, auff 
Frantzoſich S. Denys en France, iſt ein ſchoͤne vdd luſtige 


Statt / von welcher die jenige / ſo der Antiquiteten vnd alten 
Geſchichten vnerfahren / vnd den Muͤnchiſchen Traͤumen 
glauben geben / dichten vnd melden / fie habe ihren Nahmen 

von dem Dionyfio Areopagita. Potliacum oder Poiſly poigy. 
iſt auch ein berühmte Statt / hat ein fein Schloß / darinnen 

die Konige vor zeiten ſehr gern gewohnet / vnd pfſegten fich 

die Konigin/ ſo etwan ſchwanger waren / eher es des heiligen 
Germani Schloß geweſen / daſelbſt hin zu begeben / vnd darz 

innen zu gebaͤren: Gleich wie denn auch die Königliche Kinz 

der in demſelbigen Schloß wurden aufferzogen / wie hernach 

zu Blæſis vnd Ambaxia. Zwifchen PoifTy vnd Parif ligt die 
ſtatt zu S. German, auff Frantzoͤſich S. Germain en Laye gu S. 
genandt / iſt wegen jhres alters fehr berühmt. Mommoran- German. 
cium aber heiſt in ſeiner ſpraach Mommoranci Nach 

der Inſel folgt Vexinum Francicum, auff Frantzoͤſich veriaum 
Vexin , oder wie andere wollen / Fulxin le Francois ge- Fraucicü, 
nannt / begreifft alles das jenige / ſo von dem Waſſer 

4Ffia big gen Claramont gegen Picardia zu ligt / in fich] 

vnd ift dermaſſen in vergeß kommen / daß feiner heutigs 

tags nicht mehr als allein in etlichen alten Mappen vnd 
Monimentis wird gedacht. Vnd dieſes ſey alſo von 

den Pariſiſchen Præfectur vnd feinen viererley Gebieten 
genug. 

Der ander theil / nemblich Valeſium, auff Frantzoͤſich le Valium. 

pais de Valois genant / hat / wie man meynt / ſeinen Namen 

von den ſchoͤnen vnd luſtigen vallibus oder Thaͤlern / mit 
welchen er hin vnd wieder ift geziehret: Wiewol ce etliche an⸗ 
ders wo ber deriviren. War vor zeiten nur ein Graffſchafft / 
ift aber nun mehr zu einem Hertzogthumb worden. Der erſte 
Graff der Valefiorum vnd in Alenconio hat geheiſſen Ca- 
rolus, war Philippi des dritten dieſes Nahmens Koͤnigs 
in Franckreich Sohn / vnd des Philippi Pulchri Bruder / 
vnd dieſer hat durch Philippum den ſechſten ſeinen ſohn das 
Königliche Geſchlecht der Valeſiorum in Franckreich alfo 
fortgepflantzt ond erhalten. Dieſes Hertzogthumb Vale- 

fium erſtreckt fich bip in Picardiam. Seine fuͤrnehmſte 
Statt beneben Crefpiaco oder Creſpi, iſt Silvane&um, von e 
den Frantzoſen Senlis genannt / von welcher etliche auß den 
Latinis vermeynen / fie werde darumb Silvanectum genant / 
dieweil ſie dermaſſen nah an den Waͤlden lige / daß ſie ſich mit 
denſelbigen gleichſam nectir vnd verbinde. Iſt ein alte Statt / 
beneben dem Biſthumb auch feiner Prefectur vnd Bailliva- 

tus halben febr berühmt. Dieſe Prefectur hat das gantze Herz 
tzogthumb Valefium durch jhre Gewaltige / als die man Pier- 
retons, Bethiſi vnd Verberie nennet / reich gemacht / in dem 
nemblich dieſelbige noch andere Staͤtte mehr / als Angy, le 

Pont S. Maxence, (als weſches rings herumb mit ſuͤmpffen 
vmbgeben / vnd der Laͤnder Francie vnd Picardiæ grentze iſt) 
Pongoing, Brenonville, &c. hinzugebracht / vnd vnter den 
gewalt dieſes Hertzogthumbs bezwungen. Eben diefe Prefe 

ctur begreifft auch in fich die vorzeiten Fuͤrſtliche wohnung 
Compendium oder Compiegne, welche andere von dem compie- 
Carolo Calvo, der da / wie man ſagt / feine Ringmaurn herz enc. 
umb gefuͤhrt / vnd alfo die Statt beveſtiget / Carolopolin nenz 

nen: Wenn man nun bey dieſer Statt Compiegne vors 

vber kompt / ſtoͤſt man auff die Sueffones vnd Laudonenſer / 

als Volcker der Picardy. Vnter Compiegne ligen Ma- 
ny Torette vnd Creil. Item / es begreifft Compicgne 
auch ferner in ſich den Baillivarum, Prætecturam vnd Vi- 
cecomitatum Pontis Æ ſiæ oder Pont Oiſe, enter wel 
ches Ville neuve le Roy, vnd l'Isle Adam, das ifi 
new Königs Hoff vnd Adams Inſel gehören. Nach 
dem man nun bey Ponte Æliæ voruber kommen / gelangt 
man in Normanniam. Weiter gehören auch zu dem 
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Silvanectenſer gebiet die Graffſchafft Belmontius, bey dem 
Fluß Æ lia, la comté de Beaumont fur Oyſe die alte Pre- 
fectur / derẽ Perſang vnd Metu vntergeben find. Die Graff 
ſchafft Belmontius erkennt die Fuͤrſten des Koͤniglichen ge⸗ 
ſchlechts der Vendomenſer für jhre Herzen. Bey dieſer Statt 
jenſeit deß Fluſſes AÆſiæ fangt das gebiet der Bellovacenſer 
an: Welche Bello vacenſer Graffſchafft / Comté de Beau- 


Beauvais. vais, Beauvoiſin, vnter die Silvanectenſer Preæfectur / vnd 


Heurepois. 


zugleich auch vnter das Hertzogthumb Valefium gehört. 
Ihre Hauptſtatt heiſt Bello vacum oder Beauvais. Bey dem 
Scaligero Bratuſpantium vnd Cæſaromagus. jedoch helt 
Carolus Bovillus Bratuſpantium fuͤr das Dorff Granuil⸗ 
ler oder Grattepance: Etliche nennen es Clermontem Be- 
auvoiſin. Vigenerus aber Beaumont ad Æſiam. Es ligt a 
ber die Statt Belovacum an einem vberauß luſtigen ort / hat 
fruchtbahre Berg / (o nicht faſt hoch / zwiſchen den ſelbigen die 
aller beſte Felder / ſo zu dem befähen (cbr bequem / vnd darneben 
auch keinen mangel an Wein. Ihre Inwohner / vnd ſonder⸗ 
lich die Weibsbilder Habe im Jahr nach Chrifti geburt 1472. 
von Ludovico dem eylfften Koͤnig dieſes namens in Franck⸗ 
reich groſſe freyheiten empfangen / dieweil ſie nemlich ein vr⸗ 
fach geweſen / daß Carolus der Hertzog in Burgundt die ber 
laͤgerung auff heben / vnd vnverrichter fachen abziehen muͤſ⸗ 
ſen. Vnfern von Bellovaco ligt die Statt Claromontium 
oder Clermont / mit einem Schloß befeſtiget. Vnd dieſes fey 
auch von Valeſio genug. 

Folget des Lands Franciæ dritter Theil / nemlich das ge⸗ 
biet der Heurepenſer / Heurepois genandt. Solches fängt 
an der Seyne / vnter der Pariſer Bruͤcken / die kleine genant / 
an / erſtreckt fich an eben demſelbigẽ Waſſer bif gehn Corbo- 
lium , Melodunum vnd Moretum, da es der fluß Verina, 
der fich in die Lon ergeuſt / von dem Gaſtinenſer gebiet vnter⸗ 
ſcheidet. Grentzt mit den Brienſern / da es fich gegen S. Co- 
lumba grandi bey den Senoneſern wendet / vnd begreifft den 
Vicecomitatum vnd Baillivatum Melodunenſem in ſich. 


Melodu- Seine Hauptſtatt iſt Melodunum, für welches alle alte ge 


num. 


ſchriebene Codices der Commentariorum von dem Fran⸗ 
göfifchen Krieg Metiofedum haben. War iſt es zwar daß 
Melodunum vnd Metioſedum ein Statt ſey / jedoch ift Me- 


7 2 i 
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VON FRANCIA 


lodunum das letzte vnd newlichſte Wort / heiſt j 
ligt in der Inſel der Seyne / wie Ge 
nem Schloß beveſtiget / wegen feiner guten Fiſch / vnd ſond uj 
lich der vielen Krebs ſehr beruͤhmt / vnd wird ſetzund Co Ge (s 
oder Corbolium genennet. Fons Belle Aquae auff a 
&ofifch Delle-cau ; ift ein ſchoͤn luſtig vnd ruhig Kon E Corbofig, 
Luſthauß / erſtlich des S- Ludovici, nachmals des Phils 
vnd endlich des Francifci Valefii wohnung geweſen / a P, 
chem ort viel (onberbabre fachen zu ſehen find, Gau 
Das vierdte Dë oder theil des SandsFrancix oder Frank: Gafi 
reich iſt das gebiet der Gaſtinenſer / in ſeiner eygenen fpraa 1 
Gaſtinois genandt: Wird durch den Fluß ve 5 
Heurepois vnterſcheiden / vnd begreifft das Stampenſer vnd 
Nemurcenſer Hertzogthumb zuſampt der Grafffchafft Ru 
pis Fortis vnd andere ort mehr in fich. Seine Haup Las 
Stampz oder Eftampes Hot ein halbe tagreys Kier? À 
vnd Orliens an dem Fluß Iunna, in welchem die allereie ftampes, 
Krebs in ſolcher menge zu finden / daß er ein Mutter derſelbi⸗ 
gen wird genandt / vñ fich endliche bey Corbolio in die Seyne 
außſchuͤttet vnd ergeuſt. Die Statt Nemurfium oder Ne. de 
mours gebraucht ſich zuvor des Tituls einer Graffſchafft / Es 
jetzund aber eines Hertzogthumbs / ligt an der Lon / die ſich ein 
wenig vnter Moreto zu der Seyne geſellet / welches denn vnter 
den Hertzogthumen dieſes Landes Franckreich nicht das ge⸗ 
ringſte iſt. Rupes. Fortis, auff Frantzoͤſiſch Roche fort, 
vñ wie mans auff Teutſch nennẽ moͤcht / Hartfelß / gebraucht 0 
ſich des Tituls einer Graffſchafft. In der Gaſtinenſer gebiet 
wird beneben Millio vnd Moreto (welches der Grentz zwi⸗ 
ſchen den Gaſtinenſern vnd Heurepenſern if / vnd beyde mit 
Schloͤſſern befeſtiget) vnd andern Staͤtten mehr / auch Mon. 
targium, ſo bey etlichen Mons Argi heiſt / begriffen / deſſen 
Proſpectus oder Außſehen ſich rings herumb ſehr weit er⸗ 
ſtreckt / ward Anno 1518. durch einen Brand gantz vnd gar 
verderbt / vnd folgends wiederumb ernewert. Vnd hat 
gleich fals auch ein Schloß / in welchem die Hiſtory de 
nes Jaghundes / fo feines Dem Todt gerochen / vnd 
ie d el fo jhn ermordet / auch vmbgebracht / abgemahe 
et ſteht. 


fHurcpois. 


Corbeyl. 


Poify. 
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France, wird auf dreyerley 
NA menfe verſtanden. Erſtlich 
bedeutet er das gantze Koͤnig⸗ 
reich von Franckreich; zum 
s zweyten etwas enger genom- 
: se meny wird allein ein klein 
Theil des Reichs dardurch verſtanden / abſon⸗ 
derlich! ille de France genennet / wie ingleichen 
Pariß ſampt feine darumbher liegenden grentzẽ; 
zum dritten verſtehet man dadurch das Guber⸗ 
nament Ille de France, welches ohne das zwey⸗ 
te / noch enter ihme hat das Hertzogthumb Va- 
ois die Landtſchafften / Hure pois vnd Gaſtinois, 
welche alle in gegenwertiger Taffel ſeind zuſehen. 
Von der gegend vmb Pariß vnd den Provin⸗ 
ten Valois, Beauvoifis vnd Gaſtinois, ſeind be 
fondere Landtaffel vnd beſchreibung derſelbigen / 
wollen derowegen ſolche vor dißmal vorbeygehen 
vnd allein erzehlen / welches in Hurepoisgelegé iff. 
Die kleine Landtſchafft Hurepois, nimbt jhren 
anfang bey der Seyne vnter der kleinen Bruͤcken 
von Pariß / vnd ſtreckt fich algemach zu die fluͤße 
vorbey Corbeyl, Melum vnd Moret, da er durch 
den Bach Verine (welcher ſich daſelbſt mit der 
Loing vermiſchet) von Gaſtinois vnterſcheiden 
wird / vnd graͤntzet ſampt Brye ohngefehr biß 
an S. Colombe Grande an die von Senonois; 
darbeneben hat fie von Mitternacht die Sey ne, 
gegen Mittag Normandie, vnd von Auffgang 
Beauſſe, welchem es an fruchtbarkeit gleich iſt. 
Sie begreifft die Vicegraff vnd Herꝛſchafft Me- 
lum, welche bey Cæſar Melodunum ein Haupt⸗ 
ſtatt ift / wird ſonſten auch Metiofedum genen⸗ 
net / heut zu tage aber Melum, ſo in einer Inſel 
ligt / welche die Seyne vervrſachet / gleich als Dae 
riß; darzu mit einem faſten Schloß beveſtigt. 
Die Statt Corbeyl wird im leben S. Petri von 
Turentaiſe / Corbolium genennet / ſehr beruh⸗ 
met wegen feiner herꝛlichen Fiſche vnd ſuͤßen 
Kraͤbß die alda gefangen werden; hat ohne de⸗ 
me auch ein Schloß. 
Poffiacum in gemeiner ſprach Poiſſy, ft auch 
ein fchöne Statt / mit einem Schloß gezieret / in 
welchen zum offtern die Könige pflegten fich zuer- 
gehen / die Koͤniginnen aber ihr Kindtbeth da⸗ 
ſelbſten zuhalten / ehe das Schloß S. Germain 
erbawet war; zu deme wurden auch der Koͤnige 
Kinder alda aufferzogen / gleich jetzt zu Blois vnd 
Amboyfe gefchicht, 
Franckreich. 


Er Name Francia oder 
| 
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Zwiſchen Poiffy vnd Pariß ligt Fänum D. 


Germanni, gemeinlich S. Germain vnd Laye ge⸗s Germain: 


heiſſen / ein Staͤttlein welches noch an den heuti⸗ 
gen tag ſein alterthumb zeigt. 

In gantz Franckreich oder bey nahe Europa iſt 
nichts luſtigers / als wo die Schloͤſſer S. Germain 
vnd Laye wie auch Fonteine Bleau gelegen. S. 
Germain vnd Laye ligen nicht weit von der Sey- 
ne, alwo viel Baͤwme ſtehen / die wegen jhrer 
gruͤne vnd Fühlen Schatten vberaus anmutig 
ſeind. Hier ſihet man wunderliche koͤſtliche Gebaͤ⸗ 
we / groſſe vnd weite Orter / Herzlich vnd Koͤnig⸗ 


liche Pallaͤſte / ſchoͤne Garten / auß der maßen mit 


Haͤgen vnd andern kunſtreichen wercken gezieret / 
wie imgleichen Hoͤffe mit Dannenbaumen / nach 
der Regul vnd kunſt der Geometri gepflantzet, 
Clare vnd helle Waſſerbrunnen / außgehawene 
ſteinere Bilder / ſampt andern kunſtreichen wer⸗ 
cken, darunter iſt ein Tiſch vom Marmorſtein ge⸗ 
ſchnitzelt / der von allen ortern waſſer gußſturtzt / 
welches von Irdenen gefaͤſſeren von einer verſchei⸗ 
dener geſtalt vnd form wieder empfangen wird. 
Vber die waſſer Nimphe muß man ſich vber die 
maßen verwundern / die auff der Orgel ſchlaͤgt / 
mit welcher fie auch ihre ſchoͤne ſtimme vereinigt; 
darbeneben ſeind hier auch Nachtigalen zuſcha⸗ 
wen / die durch ſonderliche waſſerpfeiffen dem Ge⸗ 
ſang der lebendigen nachfolgen; die anderen ſolte 
man ſchwerlich koͤnnen beſchreiben / oder einiger 
maßen abmahlen. König Carolus der Funffte hat 
das erſte fundament dieſes Schloſſes gelegt / her⸗ 
nach aber zu den zeiten Caroli des VI, iſt es ge⸗ 
ſtanden vnter der Engellaͤnder gewalt / ſo lang biß 
daß Carolus der VII, ſelbiges wieder mit einer 
groſſen Summa gelts von einem Engellaͤndiſchẽ 
Gubernirer redimirt vnd abgeloͤſſet hat. Heut zu 
tage verbleibt dieſe Gegend noch eine der Koͤni⸗ 
gen ſonderliche wolluſt / ſo wol des leibs als ge⸗ 
muths / welcher Ort von allem verſehen iſt / alwo 
auch der jetzige König Ludovicus XIII. die mei 
ſte zeit ſeiner kindheit vnd jugend zugebracht hat. 


Fons bellæ aquæ in gemeiner ſprach Fontei- ros bells 
ne· belle· eau. iſt ein fafi luſtiger Pallaſt / ein sauf ^^ 


der ergetz vnd erquickung der Koͤnigen in Franck⸗ 
reich. Vorzeiten ift es die Hoffhaltung Ludovici 
geweſen / darnach des Philippi vnd Franciſci von 
Valois hat ſonſten ſeinen namen bekommen / von 
den ſaͤubern Brunquellen / vnd ohne dieſelbige 
findet man daſelbſten allerhand lebendige waſſer. 
Des Schloſſes Baw ift allenthalben herꝛlich / 
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Das Gubernament don lIe de France vnd Hurepois. 


darin ein Koͤniglicher Saal / in welchem viel Koͤ⸗ 


nig fich auffhalten vnd nach ihrer gelegenheit tra- 
ctirt werden koͤnten. Ludovicus der Heylige hat 
dieſen Ort dermaſſen geliebt / daß er ſelbigen ſein 
Einoͤde vnd wolluſt nennete. Als dieſes Schloß 
anfieng zu verfallen / hat Koͤnig Francifcus der 
Erſte / von gantz Europa kunſtreiche Bawmei⸗ 
ſters außpuͤren laſſen vnd dergeſtalt reſtaurirt / 
daß es das fuͤrnembſte heutiges tages in gantz 
Franckreich iſt / auch ſeines gleichen nicht viel zu⸗ 
finden; vnd wiewol dieſer König die Studia faſt 
liebete vnd ein ſonderlicher Vatter der Gelehrten; 
hat er ein ſchoͤne Bibliothec alhier angeordnet. 
Dieſer Ort iſt dermaſſẽ luͤſtig vnd anmuͤtig / daß 
man des gleichen nicht leichtlich erdencken moͤgte. 
Man findet hier ein noff-ftälle oder Baumgaͤr⸗ 
ten / mit allerley ſeltſamen fruͤchten / alß blumen 
vnd andern koͤſtlichen kraͤutern / darzu mit einem 
ſehr bequemen vmbgang geſchmuͤcket / alwo ein 
ſolche anzahl von Gevoͤgel / daß fid) der anſchawer 
billig muß verwunderen; Allenthalben leuchten 
herfuͤr vberſchrifften / vnd viel Roͤmiſche antiqui 
teten. Die daran ſtoſſende Buſche ſeind vberauß 
zur Jagt dienlich / wie auch zum Vogelfang / in 
welchen Waſſerbaͤchlein / ſtilſtehende kleine Neer- 
ſuͤmpffe / auß welchen viel Fiſch gefangen / geſehen 
werde, Die Lufft alhier ift vberal offen / friſch vnd 
geſund. Zu des Sommers zeit iſt in gantz Franck⸗ 
reich kein anmuͤtigerer ort der Fuͤrſtẽ hierũb ſeind 
viel kleine Staͤtte vnd Doͤrffer / darſelbſten ſich 
die Hoͤfflinge vnd ſonſten die zu Hoff dienẽ / koͤnnen 
aufhalten. Der vorige Koͤnig Henricus der I V. 
liebete keinen ort mehr alß allein dieſen / alwo er 
viel Legaten anderer Koͤnigen hat empfangen / in⸗ 
ſonderheit als er ſeinen Sohn Ludwig den XIII. 
ico König von Franckreich / vnd feine Töchter 


daſelſten durch die H. Tauff / Gbrifto dem Herꝛn 


vnd feiner Kirche hat incorporirt vnd einverleibet. 
. Ruolligt ohngefehr drey meylen von Parif 
alda des Herꝛen Moilet Pallaſt zuſehen iſt / mit 
Garten vnd ſchoͤnen Brunnen vmbgeben / auch 
mit tieffen graben vnd Fallbrucken; Als man vor⸗ 
bey die erſte gehet / wird man gewar zween aus 
Ertz gegoſſene Hund / auß dern Scham waſſer 
in die graben lauffet; darnach kompt man zu 


dem Brunnen die Roß genennet / da Hercules, 


ein Drach mit vielen Hauptern / vnd der nöllifche 
hund Cerberus ſowol als andere dergleichen von 
Erh gegoſſene Bilder / waſſer von fich ſpeyen. 
Neben vier anderen ift ein Waſſer⸗pfeiffe oder 
Canal / auß kunſtreichen wercken zubereitet / von 
welchen als man ſelbige geſchawet hat / im auß⸗ 
gehen mit waſſer beſprengt wird. Vnd ſo man die 
Traͤppen will wider auff ſteigen / wird man von 
zweyen auß Ertz gemachten Muſquetirers / mit 
waſſer beſchoſſen; von dort iſt der Königliche Luft- 
gartẽ S. Germain, welcher hieroben beſchrieben ift. 

S. Clou iſt ein Koͤnigliches Schloß / welches 
den namen hat von Clodovæo dem Vierden be⸗ 
kommen / ein Sohn Clodovzi des Groſſen / wel⸗ 
cher zum Moͤnnich worden vnd daſelbſten begra⸗ 
ben ift deſſen grab auß ſchwartzem armor go 


hawen / auff welchem er ober 4 Seulen të . 
liegt / die auß Porphyr ſtein gehawen Si s 
der rechten feiten des Gore iſt das auß x rim " 
gehawene grab, in dem verborgen ift das Se 
Königs Henrici des Dritten / von dem Brud : 
Jacob Klemens ermordet / den ı Augufti 1 90. 
Dif Srättlein lat am Serge ey der deyne dat, 
vber ein ſteinere Bruck gelegt iſt; das Schl A 
vnd Caſtel ſtehet vnter dem gehorſam des x 
deGondy von deſſen hoͤhe man weit abſehen kan, 
nach Pariß vnd die darumbher ligende Flecken. 
In den Gaalen ſeind allerhand Mahlereien groſ⸗ 
fer Herm vnd jhrer Gemaͤhlinnen. Der garte ift 
vol Buſchaͤchtigten Spatzierungen / theils hohen 
vnd medrigen ſteineren ſtatuen der Bawren vnd 
Daͤwrinnen / die von einigen Brunnquellen on, 
terſcheidet werden; Bey dieſem ift auch auffgeba⸗ 
wet ein gewoͤlbeter kruch / einer Klauſen oder Ca⸗ 
pellen gleich / deſelbſten ein Tiſch auß ſchwartzem 
Marmor zubereitet / geſehen wird / der an ver⸗ 
ſcheidenen Orten waſſer von fich gibt. 
Arcueil hat ſeinen namen empfangen von den saa, 
Arcubus, das ift Bogen oder Waſſerlettunge / fo 
die Romer in ihren Vorſtaͤttẽ pflegten zu machen, 
Vorzeiten hat die Obrigkeit diefe Waſſerleitung 
zum vortheil des gemeinẽ Volcks / biß in die Staͤt⸗ 
te laffen ableiten / theils omb jhre Reichthumb zu 
zeigen / theils auch vmb des gemeinen Volcks zu⸗ 
neigung zuerwerben. Dieſe ſaubere vnd geſunde 
waſſer hat der abtruͤnnige lulianus in ſein Pallaſt 
gefuͤhret durch bleyere waſſerrinnẽ / welche er hat 
erhitzen vnd in feinen Badſtuben gebrauchen (af 
fen. Zu dieſer zeit ſeind fie mit großen vnkoſten 
von Henrico dem IV. vnd ſeiner Gemaͤhlinne 
Maria de Medicis wiederumb ernewert / vnd vr 
ter die Bruͤcke mit vbergewoͤlbeten waſſerpfeiffen 
biß in das Koͤnigliche Pallaſt S. Germain, von 
dar aber an verſcheidene Orter als Pariß in die 
hohe Schule geleitet worden. i 

Das Dorff Gentilly iſt dermaßen unter die el 
Züffegebracht worden / das ſo man darzunahet / 
wol fagen mag / wo ift es gebliebẽ? vor dieſem hat 
man hier les Aſſemblees, das iſt / verſamblung 
der Ritterſchafft gehalten; welche verwuͤſtung die 
Normannier vervrſacht haben; mitten durch die⸗ 
ſes Dorff laufft der Bach Bieure, welches waſſer 
ſehr bequem ift das Scharlachen damit zufaͤrbe. 

INY ift von den Römern als fic Pariß hatten i 
belagert Iciacum genennet geweſen; alwo fie die 
Göttin Ifidem angebetten / wie ingleichen zu S- 
Germain in der Vorſtatt / deſelbſten jetzo ein Ab⸗ 
dey ſtehet. Is begegnen einem vnterwegen nach 
Parif vielerley clare Waſſerbrunnen. P 

Biffeftre hat feinen namen von dem Koͤnigli 
chen Schloß Winceftre bekommen / ſo auffgeba⸗ 
wet von Ioanne gertzogen de Berry, zu den zeiten 
Koͤnigs Caroli des V, vnter Carl dem VI. a 
haben ſelbiges die Maͤtzler vnd andere geſindle 
von Pariß beraubet / vnd mit gewaffneter o 
zerſchleiffet wegen des Hertzogen von , 
dien der geſtalt / daß alhier nicht mehr / nur alle 
ein hauff alter zerfallener Steine zuſehen fft 


EE NSOSFS 3 


==] Aftinois in feiner eigenen | aber ſo etwan in geſelſchafft mitgangen ift durch 
ſprach alſo genant / oder das liebe bewogen worden / vnd lang beym grabe ſehr 
S gebiet der Gaſtinenſer iſt trawrich ſitzen blieben: nach dem nun der hunger 
A das vierdte ſtuck oder theyl die liebe überwunden / ift er ans hoff ohn ſeinem 
des Lands Francia: Wird Hern kommen, faſt embſig herumb gelauffen/ 
— E durch den Fluß Verinam vnd als wan er etwas eiligs ſuchete: haben daher 
— von Heurepois vnterſchei⸗ deſſen Mitgeſellen vermeinet daß der hundt feines 
den / vnd begreift das Stampenſer vnd Nemur- | Herm halben jrꝛen ginge / vnd jhme etwas eſſen 
cenſer Hertzogthumb zuſampt das Grafſchafft zu geben befohlen alß er nunerſetiget / gehet er wi 
Rupes. Fortis vnd andere oͤrt mehr in fich. Seine der nach dem grab / vnd fo offt / daß auch ein grof- 
ſer Argwohn bey vielen entſtanden / vnd konten 
nicht anders gedencken / ſolches muͤſte wegen ſei⸗ 
in 1 die allerbe nes Herꝛn verlangen geſchehen: folgen dem hundt 
ſolcher menge zu finden / daß er ein Mutter Bettel | nach / vnd alß ſie eines erden hauff gewahr wor⸗ 
bigen wird genandt / vnd fich endlichen bey Cor- den / haben ſie darauß den Coͤrper genommen 
bolio in die Sene außſchůttet vnd ergeuſt. Die vnd nach ein geholetem augenſchein begraben: der 
bens. Statt Nemurſiü oder Nemours gebraucht fich | hundt nach ſolcher gehaltener begraͤbnuͤß ging 
zuvor des Tituls einer Grafſchafft / jetzund aber | wiederuͤmb mit denſelbigen / welcher er anleitung 
! zu ſolchem Körper gegeben hatte / vnd wie er endt⸗ 
lich zu hoff da der Thodtſchlaͤger war / angelan 
get / vnd ſelbigen der hundt innen worden / hat er 
mit heulen vnd ſchreyen den Thaͤter dermaſſen 
angefallen / daß er ſchwerlich konte abgehalten 
werden / dadurch dan der argwon geſtercket / auch 
endtlich ein feſter glaube bey vielen entſtanden. 
Dieſe Beſtie hat nicht deſto weniger in alſolchen 
haß vnd neit verblieben / auch den Koͤnig ſelbſten 
dahin bewogen / daß er moͤgte geruhen / die vrſa⸗ 
che von dem Thaͤter zu extorquirn / der Thaͤter ſol⸗ 
ches leuͤgnet vnd bey ſothaner leuͤchuung verblieb / 
der hundt hat ſeine falſche gethane entſchuldi⸗ 
gung mit feinem bellen vnd ruffen zerſtoͤrt / daß 
alle ſo darbey waren ſolche deß hundes interpella⸗ 
tion vor des uͤbelthaͤters exprobration hielten. 
^ft derhalben die fache dahin £ommen / daß auß 
gebiet des Königs der Thodtſlager mit dem hun⸗ 
de mufte ſtreiten; Dieſes hundes Victori iſt in 
einem Koͤniglichen Saal da man daß abend⸗ 
mahl haltet / abgemahlet / well aber dieſes gemaͤhl 
duͤrch die alte verdunckelt / ift es durch geheiſch 
der Koͤnige abermahl ernewert vnd angeſtrichen 
woꝛden / ift wurdig wegen der Frantzoſen rot: 
ſchen gemuͤth / daß billig zur ewigen gedachtnüg 
in gegoſſenem Ertz behalten werden folte, 
Zenn: . SENO- 
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Dot, Die Hiſtori wil ich met felbigen worten ſchrei⸗ 
Phe. ben / wie ſie Iulius Scaliger andeutet / der alſo 


gezündet / daß er jhnen vmbs leben bracht / vnd in 
einen ſeines anvatters Acker begrub / der hundt 
Franckreich. F7. 
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Enonois zeigt an die Ge⸗ 
gend / welche die Senones 
vorzeiten haben bewohnet / 
2 Voͤlcker in Franckreich: diefe 
FR haben dag Capitolium an⸗ 
“Vfilezundet / Rom verberget/ 
— feindt aber von Furio Camil- 
lo dermaſſen erſchlagen / daß der fewerbrunſt 
durch deren blut außgeloͤſcht worden / dieſe ha⸗ 
ben Seno-Galliam erbauwet ein ftatt am Wit- 
telmeer Italiæ gelegen / beym außfluͤß Aterni. 
Es wirdt zu Campania das Ertzbiſchthumb 
Senonenfis gezehlet / l'Archevefíché de Sens 
ſambt der Statt Pontio. Der Senonum Statt 
vorzeiten Agendicum genant bey der Icauna in 
ihrer ſprach Yonne , gelegen / gedencket Caefar. 
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Bey der Pforten iſt ein acbáto fo dem nahmen 


des Keiſers gefengnuß hat / auſſer der ſtatt ſihet 
man noch der alten Monumenta. Ioſephus Sca- 
liger ſagt / daß es lächerlich ſey / die da Agendi- 
cum vermeinen Provintz zu ſein / vnter welchem 
dan ift Marlianus. Vigenerus helt davor das Mil. 
ly in Gaſtionis fey: von ſelbigen ſagt alfo Ber- 
tius in ſeiner beſchreibung Campaniæ. Die Se- 
nones ſeindt vorzeite daher am aller ruͤchtbarſten 
worden / alß ſie vnter dem Fuͤrſten Brenno nach 
gehaltener ſchlacht beym fluß Allia , Rom einge- 
nommen vnd ſich dannenhero weit vnd breit 
durch Græciam geſtrewet haben / von welchen 
dan noch in Italia der nahme Seno vnd Senogal- 
lia perblieben wie Silius Italicus ſchreibet / 

Et Glanis & Rubico & Senonũ de nomine Sena. 


| Heut iſt ihr Statt eines Ertzbiſſcho 8 fih och, 
che vnter jhr gehabt VII e ee K 
Canotenſem, Antiffiodorenfem , Molde 


: e nfe 
Parifienfem , Aurelianenfem "a 


If den 
„Nivernenſem ) 
Trecenfem. Nun aber find nter ibr drey/ Tre. 


cenfis, Antiſſiodorenſis vnd Nivernenfis Dan 


Carnotenſis, Aurelianenſis vnd Meld 


Der erſte ſagt man daß der H. Savianus oder Sa. 


binianus alhier geweſen ſey einer auß den 72 
Jungern von dem H. Petro gefunden, von wel⸗ 
chen Nicolaus Lyranus,er iſt in Abdiam (ſagter) 
Jungern geweſen / hatt die Statt Senonenfem: 
zum Chriſtlichen Glauben bekehret / welche de⸗ 

rozeit das haupt in gantz Franckreich vnd die 


kommen S. Savinianus, welcher einer 


güldene Statt genennet wardt. Es gedencket der 


Senonum der H. Bernardus in ſeiner 202 Epiſtel 


zu der Senonenſiſche Cleriſey. Ein groß ding 


iſt es Cfagt er) daß man der Edelen Senonen⸗ 
ſiſchen Kirchen mit einem hirten verſihet / ein 


wichtige ſache / fo nicht ohn wichtigen Naht an⸗ 
zufangen / doch muß man darüber der Biſchoſfe 


gutduͤncken einnehmen. Es find dem Saviniano 


À / : j enfis € | 
fennen anitzo die Newe Hauptſtatt Parilienſem. | 


gefolgt 105 deren der letzte im Jahr 1625 Octa ` 


vius geweſen de Bellegarde aus einem Conſena⸗ 
renſiſchen Biſchoff vnd Abt zu S. Germani An- 


tiffodorenfis. Es hat diefe von dem Printz 


Condæo Henrico Borbonio des orts Herm er⸗ 


dingſtag nach Pfingſen 


bawete Kirch dedicirt de Valery den 27 May 


Graͤntzen. 


Hertzogthumb Pormandeyen. 


E Ormannia bot feinen Nåh- 
E men von den Mitternaͤchti⸗ 
gen Voͤlckern: ſintemal Nord 
die gantze gegne naher Mit⸗ 

i ernacht bedeut / auß welcher 
nemlich auß Dennemarck 
— vnd Norwegen ein groffe an- 
zahl Volck gelanget / dieſen Ort in Franckreich zu 
bewohnen vberkommen / vnd den ſelbigen nach 
ihren vorigen Land Normanniam , oder ein 
Wohnung der Maͤnner auß Norten haben ge- 
nent. Was dieſe Voͤlcker für groffe Einfall in 
Teütſchland vnd Franckreich gethan / ift maͤnni⸗ 
glichen bewuſt / vnd demnach ohne Noth zuerzeh⸗ 
len. Das Land Normannia wird gegen Orti- 
dent durch den fluß Crenonem von Britannia 
vnterſcheiden / endet ſich gegen Mitternacht an 
dem groſſen euſſeren Meer: Gegen Mittag an 
den Cenomannis: Gegen Orient an dem rech⸗ 
ten Franckreich ſelbſt / in welchen Pariß gelegen / 
vnd wird durch den Fluß Epta von demſebigen 


vnterſcheiden: Gehoͤrt demnach nicht gantz zu 


effc 


Fruchtbar⸗ 
keit, 


dem Delphinat / ſondern zum Theil zu Nieder 
Teutſchland: wird / ſeine Groͤſſe belangend / in 
ſechs Tagen kaum durchreyſet. Iſt ein vberauß 
fruchtbar Land / beneben dem Getraͤyd auch an 


allerley Baumfruͤchten / vnd ſonderlich an Apf⸗ 


feln vnd Birn dermaſſen reich / daß man allein 
auß dem Vberflus viel Getraͤnck machen / vnd 
noch einen guten Theil in andere Lander verkauf⸗ 


fen kan. Vnd hat beneben dieſem auch einen ge⸗ 


waltigen Vorzath an Vieh. Der Normanier 
Rollo bracht mit ſeinem grauſamen Außfall in 
die fuͤrnehmſte Gegne deß Meers in Franckreich / 
vnd von dannen auch in die allerinnerſte Ort den 
Frantzoſiſchen Konig Carolum, ſo mit dem Zu⸗ 
nahmen Simplex genennet ward / in ſolche Angſt 
vnd Noth / daß er jhme zur Verſoͤhnung / nach 
dem er erſtlich zu einem Chriften worden fein 
Töchter Gillam mit ſampt dem gantzen Weft- 
reich vnd allem Britannien oberhalb der Laer ge⸗ 
ben muſt / vnd ward alfo der allererſt zu einen 
Franckreich. 


| 


Hertzogen in Normannia gemacht. Sein fút 
nehmſte Statt Rouan oder Roan ligt an Hit, oto 
fenden Waͤſſern / als gegen Mittag an der Seyn / 
welche faft groffe Schiff ertragen kan / vnd dero⸗ 
wegen den Kauffleuten nit geringen Nutz zu 
ſchaffen pflege: Gegen Orient an dem Rubeco 
vnd Aubetta, ſo etwas kleiner: Gegen Mitter⸗ 
nacht hat ſie oberauß groſſe Wieſen vnd hohe 
Berg / vber die Seyne ein kuͤnſtliche Bruͤcke / ſo 
vnter die Wunder in Franckreich gezehlet wird / 
auß ſchoͤnen Quaderſteinen iſt erbauwet / mit 
ſtarcken Seulen vnterſetz / mit dreyzehen kuͤnſtli⸗ 
chen Bogen geziert / vnd wegen ihrer höhe vnd 
breite febr beruͤhmt: wie gleichfals auch die Statt 
ſelbſt wegen jhres Ertzbiſthumbs vnd Parla⸗ 
ments. Die andere Stätte find Aurenches, Eu- e. 
reux, Bayeux, Sais, Conſtances, Liſiteux, Alen- 
con, Aumale, Longueville, Eu, Harcourt, Tan- 
carville, Maleurier, Mortain, Mongummery, 
Thorigni, Giſors, Caulx, &c. 

Wie von Britannia geſagt iſt / Alfo wird auch ox 
Normannia von etlichen in das ober vnd untere Wm 
vnterſchieden. In dem obern ſind drey Hertzog⸗ 
thumb / als Alencon, Aumale vnd Longuevil- 
le, an Grafſchafften / Eu, Harcourt , Evreux, 
Tancarville, Malevrier, Mortain vnd Mont- 
gommery: Zu ſampt dem Theil deß Lands 
Vaulx genant / in welchem Gifors die Hauptſtatt 
iſt / vnd der Freyherſchafft l Aigle. Das vnter 
oder niedere wird in kleinere Theil vnterſchieden / 
ſo in jhrer ſprach Caulx, Beſſin, Conſtantin, Ho- 
vivet, Royaume de Vuetot, vnd Le Vaulx de 
Vire heiſſen. Item / es gehoͤrt auch in nieder Nor- 
manniam das Ertzbiſchthumb Roan , welchem 
die Bifchoffe zu Sais, Conſtances, Liſieus, Au- 
renches, Baieux vnd Eureux vntergeben ſind. 

Das Volck in gemein ift faſt verſchlagen / kei Sitten 
nem auß laͤndiſchen Geſetzen vnterworffen / belt 
Geif auff ihren Sitten vnd alten Gebraͤuchen / 
íft zum Betrug vnd Zanck geneigt / vnd gewaltig 
darinnen geuͤbt / jedoch ſonſten den freyhen Kün- 
ſten vnd Gottes dienſt nicht weinig ergeben. 
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it alten 
Sie, 
Carnuti. 


Aurelia- 
nenſes. 


Andecayi, 


Ceno. 
minni, 


Beſchreibung der Landſchafft Belſia ober Beauſſe. 


Elſia / oder wie es in ſeiner Sprach 
heiſt / Beauſſe ift ein vber die maſſen 
truckenes Land / welches am waſſer 
groſſen mangel leydet / jedoch niehts 
deſto weniger fruchtbar / vnd reich an 
Getraͤyde / deffen der Poet Venan- 
Y cius Fortunatus gedencket. Es ha⸗ 
ben aber in dieſer gantzen Landſchaft / 
welche vnter dem Namen Bellia ge 
der Beauſſe verſtanden wird / nachgenante Voͤlcker vorzeiten 
gewohnet / als die Carnuti, Aurelianenſes, Andicavi, Ce- 
nomani vnd Turoni. Die Carnuti erhebet Cæſar gewaltig 
hoch / vnd lobet fie vber die maffen, Prolemzus nennet ſie mit 
demſelbigen Namen / ond ſetzet Kapv&'ng. Plinius vergiſſet jhr 
auch nicht / wie auch Tibullus, vnd die Notitia Provincia- 
rum Galliæ, da ſie im buch von Leon handelt / gedencket der 
Statt der Carnuten, heutiges tages iſt es das Biſchthumb 
Chartres, oder die Landſchafft auff Frantzoͤſiſch le Pays de 
Chartrain genennet. Zu Iulii Cæſaris zeiten war Tasgetius, 
der von Chartres buͤrtig / vnd feiner ankunfft halbẽ von einem 
guten vnd beruͤhmbten Geſchlechte / als deffen Vorfahren in 
gedachter fott fuͤrnehme aͤmpter bedienet / vnd auch die ſtatt 
geregieret hatten. Dieſem hatte Caefar wie er ſelbſten ſchreibet / 
von wegen feiner tugend / vnd weil er jhm febr zugethan vnd 
geneigt war / in anſehung ſeiner tapfferkeit vnd trewe die er ge⸗ 
dachtem Cafari im kriege vnd anderſtwo erwieſen / ſeiner vor⸗ 
fahren guͤter vnd digniteten widerumb reſtituixet, den feine 
feinde im dritten jahr ſeiner regierung offentlich durch antrei⸗ 
ben vnd rath vieler in der Gart haben todt geſchlagen. Die alten 
Scribenten gedencken ſehr offt der Carnuten, vnd nach Me- 
rule fürgeben ift allda ein ort geweſen / da ſich die Druide jahr 
tiche verſamlet haben. Etliche find der meynung daß dieſer naz 
me komme vom Griechiſchen wort das ein Nuß heiſſet / ſinte⸗ 
mal allda viel Nuͤſſe wachſen. Die Aurclianenfes find bey 
dem Paulo Diacono im 5 buch de geftis Lombardorum, 
am u cap. allba etliche wiewol ſehr vngereimbt die worte alfo 
leſen / Venientes de Cenomannicorum Aurelianenſium 
Regione Franci, welche lection falſch iſt / angeſehen den Ce- 
nomannis der Zunam Aurelianenfium faͤlſchlich / vnd mit 
vnrecht zugeſchrieben wird. Dann die Cenomanni vnd Au- 
rclianenfes ſind vnterſchiedliche Voͤlcker geweſen. In der 
Notitia Provinciarum Galliæ tract. in 4 tab. de Lugdu- 
nenſi agrofindet man civitatem Aurelian enſium, welche in 
der præfation des 2 Concilii zu Drleang das Hertzogthum 
vnd Biſchthum Orleantz genennet wird. Die von Lacito An- 
decavi, oder Andicavi genennet werden / die heiſſen bey dem 
Ptolemzo Aydızasay , vnd in den gemeinen exemplaribus 
Dröinadey. Plinius nennet ſie zwar Andegavos aber unge 
reimt / wie dann auch in etlichen exemplaribus Andegaven- 
{es geleſen wird. Die Notitia in der z tafel du Lyonnois finz 
deſtu Ville des Angevins. Im Cæfare Andes, welcher Cæ- 
lar wie beym Hirtio im 8 buche zu ſehen / den Obriſten Dum- 
nacum der Andium hat vberwunden. Ins gemein das Her⸗ 
sogthumb Anjou, das Biſchthumb Angiers, Angevins. 
Cafar, Ptolemæus vnd andere achten die Voͤlcker du Mans 
gar hoch. In der Notitia Provinciarum in derz tafel du Ly- 
onnois iſt es die ſtatt Mans, Pays du Mayne, vnd das Biſch⸗ 
thumb Mans. Die Aulerces, (man meynt daß diß der erſte 
nam jrgend eines Volckes in alt Franckreich oder Gallia fey 
geweſen) nennet Plinius Cenomannos. Polybius, Iuſtinus, 
Livius vnd andere Hiftorici erzehlen die groſſen einfälle vnd 
rauberehẽ der Cenomannorum in Italia. Beym Ptolemaeo 
heiſſen fie xe Haier. Vnd Strabo ſaget gleichesfals von den 
Cenomannis, daß fie mit den Carnis vnterhalb den Venc- 


benachbart waren / vnd weil fic fich endlich mit jhrer eige 


hen pollollion nicht kondten oder molten begnügen / ſo loſieret 


561 


fie Plinius lib.3. cap. 19. Galliæ Narbonenſis zwiſchen die 
Volcos. Die jenigen welche Cefar vnd Tacitus Turones 
nennet / werden vom Ptolomæo lib. 2. c. 8. feiner 3 tafel von 
Europa Thi mas geheiffen. Im dritten tractatu der Notitiæ 
if die ſtatt Turonorum, vnd das Hertzogthumb de Tourai- 
ne das Ertzbiſchthumb Tours. 

Es wird aber diefe gange Landtſchafft in 3 theil / als in das 
obere / mitlere vnd vntere Belliam abgetheilet. 


Ober Belfia nimpt ſeinen anfang bey dem dorff in Frantzo⸗ Ster 
ſiſcher ſprach Ablys geheiſſen / vnd erſtrecket fich ober der Car- Zeit 


nutorum feld hinauß / vnd noch vber das land Chartres wel⸗ 
ches Pays de Chartrain genennet / vnter fich begreiffet das 
Hertzogthumb Anjou oder Andegavenſer, neben der Per⸗ 
ckenſer Grafſchafft (laComté du Perche. ) Iſt alſo wie Cæ- 
ſar hat auffgezeichnet / das mittel vnd gleichſamb das centrũ 
er gantzen Landſchafft oder Provintz Gallia, vnd graͤntzet hier 
der Grafſchafft de Perche, vnd da mit dem Hertzogthum 
Orleantz. Der flecken Chartres wird alfo genant von Nit- 
hardo mz buch / da er des ſtreits der Kinder S. Ludovicige⸗ 
dencket. Die Landſchafft Chartres gehet an fruchtbarkeit des 
getraͤydes / obſtes / allerley fruͤchten / vnd menge des Viehes / al⸗ 
len andern Provintzen in gantz Franckreich beynahe vor / vnd 
ſtehet auch des guten Weins wegen gantz in keinem mangel. 
Ihre Hauptſtatt wird Chartres geheiſſen / noch auff den bert: 
tigen tag / vnd iſt das alte Carnutum, welchs Prolemzus A- 
eiu nennet. Von wegen jhres luſtigen litus vnd guter gelez 
genheit meritirt fie wol vnter die fürnchmbffen Frantzoͤſiſchen 
ſtaͤtte gezehlet zu werden / wie fic dann auch der vrſachen halben 
nicht wenig beruͤhmt ift, Ligt theils auff einer ebene / vnd theils 
auff einem huͤgel / welche viel groſſe vnd ſtarcke Bolwercke ne⸗ 
ben den tieffen Graͤben zimblich feft machen. Die Inwohner 
find auch wolhabend / vnd mit der zeitlichen narung von Gott 
reichlich begabet. An dem fuß des hügels fleuſt ein waſſer fuͤr⸗ 
uͤber / welches ſeinen vrſprung in der Grafſchafft de Perche 
nimpt / vnd bey Louviers ein wenig oberhalb Roan fith mit 
der Seina vermiſchet. Die Inwohner haben es mit groſſer 
mühe vnd koſten bey der ſtatt fürüber geleitet. Die Hauptkir⸗ 
che zu Chartres, welche fuͤr eine auß den ſchoͤnſten Kirchen in 
gantz Franckreich gehalten wird / iſt vnſer lieben Frawen zu ges 
eignet. Sie hat vorzeiten jhre Grafen gehabt: Der erſte war / 
wie ich meyne / Otho, deſſen Vatter Theobaldus der ältefte 
Vetter des Rolon auß Normandien / Grafe von Blois, der 
Chartres mit gewapneter hand eingenoſien. Othonis nach? 
folger find geweſen feine Sohne Theobaldus H, der ohne leiz 
bceerben mit tode algangen / vnd Stephanus, Diefem folgten 
nach Theobaldus III, vnd Theobaldus IV, der gleichsfals 
keine erben nachließ. Nach welchem ich einiges Grafen fernere 
gedaͤchtnuß nicht kan befinden. Man pfleget auch bey dieſes 
Land zu fügen die Grafſchafft Dreux / wie auch andere die 
Grafſchafft Montfort darzu wollen rechne. Die Grafſchaft 
Dreux hat jhren anfang genommen unter Roberto Ludo- 
vici VI cognomento Crafli Sohn / deme Robertus Il der 
junge im Regiment nachgefolget Dellen alteſter Sohn Petrus 
der anfänger vnd erfte Pring m Britannien iff geweſen. Ro⸗ 
bert der ꝛ hat die Grafen von Dreux continuiret vnd fortge⸗ 
pflantzet durch feinen Sohn Iohannem l, deſſen Sohn Ro- 
bertus IV, vnd dieſes hinwiderumb Iohannes Il vnd fo fort / 
Robertus V, Iohannes III, vnd Petrus, welche ohne erben 
abgeſtorben. Dannenhero die Grafſchafft ihrer Schweſter 
Iohanna heimfiel / die Ludovicum I von Touars, vnd her⸗ 
nach Govin Beaufarde zum Manne nam / vnd alſo ſich be⸗ 
muͤhete die Grafſchafft in effe zu erhalten deren doch dic His 
ſtorien weiter fehr wenig eingedenck ſeyn. Die Ban Dreux iſt 
vorzeiten der Druidatum fitt geweſen / wie all bereit vermeldet / 
vnd ligt an dem fluß Evreux, Montfort auff halbem wege 
zwiſchen Dreux vnd Paris hat auch kein geringe Grafſchafft 
Y t gehabt / 
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gehabt / vnd derowegen nicht weniger als die ander ift beruͤhmt 
geweſen. Robertus der 4 Grafe von Dreux hatte zum Wei⸗ 
be Beatricem Iohannis des Grafen von Muntfort Tochter 
vnd Erbin / dadurch er gedachter Grafſchafft poſſeſſion er; 
langet. 

ae nider Belfia iff gantz eben / voller Felder / vnd 
der Bergen gaͤntzlich entbloͤſſet / auch vber die maſſen reich an 
Korn / vnd alſo gleichſamb der Kornſpeicher / vnd "npe og 
anthauß der gantzen Kron Franckreich / gleich wie Sicilien 
Itallam mit Getraͤyde verſihet. Sie erſtrecket ſich aber zwi⸗ 
ſchen dem Biſchthum Orleantz / vnd dem land von Chartres 
hindurch / vnd iſt gegen Orient bey der ſtatt Eſtampes mit 
den Senons begraͤntzt / gegen Mittag berührt fie die Brücke zu 
Orleantz / vnd begreifft vnter fich das Hertzogthum Orleantz / 
die Herꝛſchafften de! Oris vnd Solongne. Das Hertzog⸗ 
thum Orleantz hat ſeinen namen von der Hauptſtatt Orle⸗ 
antz / welche an der Loire ligt / vnd auß dem Cæſare lib y. vnd 
Hirtio lib. &. vnter dem namen Genabü bekant / welcher nam 
gegenwertiger ſtatt nach etlicher meynung nicht kan zugeeig⸗ 
net werden / wiewol ſolche jhre meynung vngefundiret iſt / vnd 
mit der warheit ſtreitet. Dann wie Scaliger in ſeinen Briefen 
ſchreibet / ſo jrꝛen die jenigen hoͤchlich / welche die ſtatt hie an gez 
dachtem fluß logiren. Aimion. lib. I. ſagt außdruͤcklich daß 
Genabus vorzeiten ſey gelegen / wo man heut zu tage Orleantz 
ſehe. Des Vrlini vnd Manutii exemplaria leſen Genabin, 
vnd im Antonino findet man Cenabum, im Ptolemæo Ky- 
v. Strabo in feinem vierdten buch fehreibet LyvaCov r 
Kapysray &uzropétoy. Im Sidonio lib. &. ep. . vnd im Grego- 
rio Turonenſi, c. 33. vnd im Aimoino lib. I. e findet man 
Civitatem Aurelianenſem, welcher nam fich laͤſſet anſehen / 
als wann er vom Keyſer Aureliano genommen ſey / in dem 


DER BEAVSSE 


trefflich im ſchwang gehen / vnd die Frantzoͤſiſe 

vber die maffen ſchoͤn vnd ſauber SC e 90 SC 
beffer als an keinem andern orte in gang Franckreich. Si tol 
ret einen Biſchofflichen titul / vnd wird in den res fuͤh⸗ 
leſen / daß allda auch etliche Koͤnige / gleich wie zu Remei SU 
geſalbet vnd gekroͤnet worden. Die Felder ſeynd vberall SE 
fo wol von allerley Früchten vnd Getraͤyde / als auch 50 4 
chem vnd ſtarckem Wein / welcher von ber Gar ſeinen na ée 
bekommen vnd vberallin Europa verhandelt / vnd Kr 
wird. Sie hat aber vorzeiten jhre eigene Printzen gehabt / ci 
wie die andere Provintzen auch / darnach ſeynd die Rome 
nach dem fie ihre natürliche Neren verjaget / vnd nter jhr joc 
gebracht / deroſelben meiſter worden. Die Franci aber haben 
fic darnach vnter ihren gewalt gebracht / vnd mit dem Köni à 
lichen titul begabet / ſintemal man ce darfür helt / daß C 1 
mir der erfte König allda geweſen / deme fein Bruder Clota- 
rius; weil dieſer ohne Erben mit tode abgangen / im Regiment 
ift nachgefolget / vnd nach feiner anderen Brüder todt des 
gangen Königreichs pofletfion erlanget. König Iohannes 
hat es auff befehl ſeines Batters Philippi zum Hertzogthum / 
nach dem es der gantzen Kron Franckreich eingeleibet war / ge⸗ 
macht / von welcher zeit an es allezeit den titul eines Königs 
reichs gefuͤret. Gedachter Iohannes hatte es ſeinem Bruder 
Philippo dem Grafen von Valois vbergeben / nach welchem 
es als der ohne Mannliche Erben war abgeſtorben / der Kron 
Franck reich wider ift heimgefallen. Endlich ift es darzu Bom: 
men / daß man es dem zweyten Sohn des Röniges hat zuge⸗ 
eignet / gleich wie der Delphinat dem erſten Sohn des Koͤni⸗ 
ges zugehorer. Attila der Hunnen König / der fich eine Geiſſel 
Gottes nennete / hatte fie belaͤgert / vnd bey nahe eingenom⸗ 
men / wann er nicht durch der Burger Tapfferkeit vnd Hertz⸗ 


Otho Frifingenfis im feinem 4 buche am 41 cap. fich nicht hafftigkeit fo lange were auffgehalten / biß er durch den Äert, 


jrꝛet. Die jhn aber von Aurelia des Cæſaris Mutter derivi- 
ren, ſcheinen eine laͤcherliche derivation herfuͤr zu bringen / 
wie nicht weniger die jenigen die vom wort auro (das iſt gold) 
ſhre derivation nemen. Zu des Cæſaris zeiten ward fie zu der 
Carnutorum lande gerechnet / heutiges tages wird ſie von we⸗ 


um Patritium, Meroyem der Francken König / vnd Theo- 
doricum der Gothen Song von der ſtatt ift abgetrieben vnd 
geſchlagen worden / ſo daß er alle feine Beut hat muͤſſen surile 
cke laſſen. Darvon beſihe Aimion. lib. I. cap. 6. & feqq. Pe- 
trum Equilin, lib. io. cap. yr. Sigebertum vom jahr 453. 


gen ihrer ſchoͤnheit vnd fuͤrtreffligkeit vnter die fuͤrnehmbſte Gregorium Turonenſem lib. 2. cap. . Iornandem c. 37. 


Frantzoͤſiſchen ſtaͤtte gerechnet / vnd geneuſt einer luſtigen lieb⸗ 
lichen gefunden Lufft. Gegen dem Septentrion ift fie ein we⸗ 


nig erhoben / allda man der ſchoͤnen vnd koͤſtlichen Kirchen i 
zum H. Creutz von weitem kan anfichtig werden: die iſt vor 
wenig zeit jaͤm̃erlich ruiniret vnd nider geriſſen / welches für; | 


war zu beklagen / daß das ſchoͤne werck fo ſaͤm̃erlich ift verder- 
bet worden. Auff der ſeyten gegen Burgund iſt ſie mercklichen 
vergroſt worden. Hinter S. Stephans Kirch ſihet man noch 
alte Mauren / vnd weiſet noch allda ein gar alte Pforten / die 
man noch la vielle porte de Bourgoingne, das iſt die alte 
Burgundiſche Pforte nennet. Alle die Gebaͤwde von dannen 


biß an die newe Pforte wird die newe ſtatt geheiſſen. Die Loi- 


re befeuchtiget die Mauren / vber welche eine Bruͤcke von ſtei⸗ 
nen gemacht iſt / auff welcher zu ſehen die gedaͤchtnuß oder das 
Bild der Jungfrawen vor Orleantz Iohannz Darc, welche 
wie man fuͤrgibet / die ſtatt im jahr 1428 zu zeiten Koͤnig Ca- 
roli VI, auß der Engelländer gewalt / die Ge hatten belaͤgert / 
erꝛettet / won welcher that I, Ludovicus Miquelle von Drle 
antz ein buch hat gemacht / vnd Carolo dem Cardinal von 
Lothringen dediciret. Dannenhero derſelbige tag / welcher ift 
der 8 Majus von den Bürgern vnd Inwohnern zur ewigen ac 
daͤchtnuß hoch feyrlichen wird gehalten / welchen man das 


ſtattfeſt heiſſet / vnd wird bey jhnen für ein groſſen feyertag ac 


achtet. Am ende der Bruͤcken hat es ein febr ſchoͤne Vorſtatt / 
die man Portereau nennet / neben dem Marckt Eſtappe, dar⸗ 
umb alſo genant / weil die niderlag des Weins allda iſt / der an⸗ 
derſtwohin muß verfuͤhret werden. Der Gerichtplatz daſelb⸗ 
ſten wird Martroi genant / zu gedaͤchtnuß der Maͤrterer / wie 
man außgiebet. Die Academia allda / welche Philippus Pul- 
cher der Konig im jahr 1428 hat gefundiret / ift wol eine auß 
den fürnemfien vnd beruͤhmteſten Academiis in gantz Franck⸗ 
reich / in welcher die Rechten für allen andern Faculteten 


der in etwas von den andern diflentiret, Franciſcus Belle- 

foreft hat viel von dieſer ſtatt geſchrieben / vnd Leon Trepot 

ein Rachsherꝛ zu Orleans hat ein gantz buch von ſeinem Vat⸗ 

terlande laſſen aufgehen. Zu vnſern zeiten ift fie ſehr durch die 

. worden / vnd hat viel muͤſſen auß⸗ 
ehen. 


Die Landſchafft de Loris, Lorriacum, hat jhren namen pe Loris. 


nach der ſtatt Loris, welche vorzeiten trefflich beruͤhmt war / 
vnd in deren Caſtell die gebrauche vnd rechte / deren fich die von 
Orleantz noch heutigs tags gebrauchen / find auffgerichtet / 


vnd bekraͤfftiget worden. Solongne ein theil des nidern Belti Solong - 


begreifft alle die Landſchafft jenſeyt Orleantz vnd der Loire, 
von Orleantz bif nach Amboite, allda ſie ſich gegen Orient 
big an die orter vnd plaͤtze an dem fluß Caro gelegen / erſtreckt. 
Sie ifi aber zweyerley: das ober Solonium, in welchem viel 
Rocken waͤchſet / vnd ſchoͤne Waͤlde fein: das vntere Soloni⸗ 
um oder Solongne iſt voll ſchoͤner Baͤchlein vnd Waͤſſerlein / 
vnd derowegen zu der Viehzucht von wegen der ſchoͤnen wey⸗ 
de ſehr bequem / doch etwas ſandiger / vnd nicht ſo feiſt als das 
andere. Die fuͤrnehmſte ſtatt iſt Romorantin, deren antiqui- 
teten gnung erweiſen / daß fie alt iff. Vielleicht ift es dz welches 
Rodrine in etlichen manuſcriptis heiſt. Die Inwoner SOT 
fen ſie wol das alte Rom nennen. Chaſteauneuf iſt von we⸗ 
gen feines Caſtells ſehr faͤſt / vnd hatte vorzeiten vid luſtige x 
Gaͤrten Obſthoͤfe vnd Spatziergaͤnge. Aubigni war pori 
ten ein Koͤnigliche Reſidentz / zu welcher ſie Ludovicus II hat 
erhoben. Cleri, deren im Leben S. Lipart gedacht wird (nun? 
mehr noftre Dame de Cleri) iſt beruhmt von wegen der pil 
gramſchafft. Die dritte vnd letzte flattift largeau. Die Bi⸗ 
ſchoͤffe zu Chartres ynd Orleantz find dem Senonenſer yh 
terworffen. ; 


* 
* 


Hrafſchafft Wans. 


Er Genomaner Grafſchafft / 
A Comté de Maine genant/haben 
zu deß Prolemæi Zeiten die C2- 
nomani innen gehabt / ward 
vor dieſem vnter die fuͤrnehmſte 
Frantzoͤſiſche Provintzen gerech⸗ 
net / deren Grentzen ſich vor der Zeit weiter er⸗ 
ſtreckt / als jetzund / wie ſolches auß def Livii, 
Polybii vnd luſtini Schrifften / da ſie der Ceno» 
manorum Einfall in Italiam beſchreiben / leicht 


ER 
em, NL 


| 


nechftgemeldten Sohn / vnd nach dieſem deſſel⸗ 
bigen Enckel Ludovicus der dritte / welche alle 
drey den Titul vnd Namen eines Neapolitani⸗ 
ſchen Koͤnigs gefuͤhrt. Dieweil aber Ludovicus 
der dritte ohn Leibs erben ſtarb / ſuctedirt (bm 
fein Bruder Renatus, welchen Ioanna dieſes Nas 
mes die ander / Koͤnigin zu Neapolis zu einem 
Erben deß Neapolitaniſſchen Königreichs vnd 
der Grafſchhafft Provintz fubfrituirt, Dieſer 
Renatus bekahm auß abella, deß Caroli Auda- 


lich abzunehmen iſt. Ein Theil dieſes Lands iſt cis Tochter ſeinem Gemahl einen Sohn / der 


fruchtbar / das ander aber faſt gar Op / alfo daß 
den Inwohneren leichter iſt / etwas von Wild- 
bret auffzuſetzen / als ihre Gaͤſt mit Brot vnd 
Wein zu ſaͤttigen / jedoch find fte ſolcher Sachen 
nicht gar ohn / ſintemal etliche Ort dieſes Lands 
deß guten Weins vnd Getraͤyds der maſſen viel 

aben / daß ſie in ſolchem weder nach denen von 
Angiers / noch auch nach denen von Turon jech⸗ 
tes fragen. Ihr Erdreich iſt von Weyd gantz 
reich / vnd dero wegen zu der Viehzucht febr be- 


Regimen, quem. Von dieſer Provintz / als welche enter 


Gaſtonien wird begriffen / melden die Geſchicht⸗ 
ſchreiber / dafi fie vor zeiten den Hertzogen auß 
Gaſconien zuſtaͤndig geweſen fep / big fih die 
beyde Koͤnige Ludovicus der neundte auß 
Franckreich / vnd Henricus III auß Engeland 
verglichen / daß ſich der Engelaͤnder mit dem 
Theil Gaſconien / ſo ſich gegen Mitternacht biß 
an den Fluß Carantonum vnd gegen Mittag an 
das Pyrenæiſch Gebuͤrg erſtreckt / folte allen 
vernuͤgen / vnd def Lands Normanniæ zuſampt 
dem Gebiet der Cenomanorum vnd Andega- 
venſium oder Angiers in Ewigkeyt enthalten / 
vnd deffen alfo bald funffzehen hundert tauſent 
Cronen empfangen. Nach ſolchem vbergab Ioan- 
nes König in Franckreich feinem Sohn Ludo- 
vico dem nechſten nach dem Erſtgebohrnen die 
Graffſchafften der Cenomanorum vnd An⸗ 
giers / welches Geſchencks Diploma im Jahr 
1360 geſtellt / noch heutiges Tags in deh Königs 
Verwahrung gehalten vnd gewieſen wird. Nach 
dieſem Ludovico ſind in der Kegierung ſolcher 
Grafſchafften gefolgt Ludovicus der ander deß 

Franckreich. 


Ioannes ward genennet / vnd zu einem Hertzogen 

in Calabria gemacht / welcher vor ſeinem Vatter 

Renato ſtarb / als er zuvor Mariam Caroli deß 
Hertzogen von Borbon Tochter zum Weib go 
habt / vnd auß derſelbigen Nicolaum den Her⸗ 
tzogen auß Calabria vnd Marggraffen der Pon⸗ 
tenſer gezehlet / der dann auch ohne Kinder vnd 
vor feinem Großvatter dem Renato ſtarb / vnd 
ſagt man / es habe dieſer Renatus feiner Tochter 
lolantæ Sohn dem Renato, welchen ſie mit dem 
Frederico Vadimontano jhrem Ehmann gezeu⸗ 
get / das Neapolitaniſche Königreich zuſampt 
der Grafſchafft der Provintz nicht wollen vber⸗ 
geben / ſondern es auff Carolum ſeinen Bruder 
der Cenomanorum Graffen laͤſſen gelangen / 
welcher / als er auch bald hernach geſtorben / Lu- 
dovicum den eylfften zu einem Erben aller ſeiner 
Laͤnder verordnet. Vor dieſen Zeiten aber ward 
dieſes gantze Land gleichſam in zween Theil vn⸗ 


manenſer iſt nunmehr zu der Kron Franckreich 
kommen. Die Statt Moenia oder Maine aber 
mit ſampt der Marggrafſchafft / als welche 
nunmehr zu der Dignitet eines Hertzogthumbs 
íft erhoben / erkennt den Hertzogen von Guis für 


zu dieſem Land gehoͤrig / vnnd an dem flieſſenden 
Waſſer Sartra ligt / heiſt in jhrer Sprach Mans. 
War anfangs ein Sitz eines Baillivatus, vnd 
folgends nach Henrico dem andern zu einem Se- 
de Præſidiali gemacht / zu welchem vieler Staͤtte 
Appellationes werden gewieſen. 
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Britannien vnd Normandeyen. 


As Land Britannia, in ſeiner 


«^ 


bolo KIT Sprach Bretaigne genant / 
Bilan Ce CH V bat feinen Namen / Recht / 
n. Gate » Geſetz / vnd alle Inwohner võ 

den jenigen Britanniern/ fo 


: SUA 5 jeßundEngelänver heiſſen / vñ 
; welche ſich / nach dem ſie von 
den Sachſen auß jren Wohnungen ſind vertrie⸗ 
ben / in dieſes Land begeben / vnd daſſelbige vnter 
der Regierung des Voragerni als der fie jhm wi- 
der die Schotlaͤnder zu helffen beruffen ließ. Wie 
wol auch vor ſolcher zeit etliche von den Britan⸗ 
niern in dieſem Theil des Frantzoͤſiſchen Koͤnig⸗ 
reichs koͤnnen geweſen ſeyn / welche fich von denen / 
fo von Jahr zu Jahr auß ihrem Vatterland Bri- 
tannia find verjagt worden / vnd zu jhnen gewi- 
chen / taͤglich vermehret / vnd endlich wider die Are. 
moricos auffgelehnet / als welche Voͤlcker vor zei⸗ 
ten auch in dieſem Land gewohnet / vnd jhm den 
Namen Aremorica gegeben / ſonderlich ober dem 
Theil an dem Meer / da jetzund Nieder Britannia 
ligt / ſintemal nach deß Camdeni Zeugnuß Armor 

bey den alten Britanniern anders nichts / denn ad 
vel fupra mare, das ift/bey oder pber dem Meer be⸗ 
deut. Gegen der Sonne Auffgang hat dieſes Land 
die Normannier / Eenomanier vnd Andegavenſer: 
Grenzen. Gegen Mittag die Pickones, vnd auff den andern 
vbrigen Seiten das Britanniſche Meer: Thut 
ſich gleich einer Peninſel vor allen andern Pro⸗ 
pingen am meiſten herauß / vnd in die Hoͤhe / wird 
derowegen nicht vnbillich Coruu Galliæ, das iſt/ 
deh Frantzoͤſiſchen Koͤnigreichs Horn genant / vñ 
ift an der orm einem Huffeyſſen gleich / deſſẽ auf- 
wendiger runder Theil gegen dem Meer / der in⸗ 
wendige hohle aber gegen dem Mittellaͤndern ge⸗ 
wendet iſt. Sein gantze laͤnge iſt ſechs Tagreiß on 

OU. die Breite derſelbigen drey. Ein vberauß luftig vnd 

gengen, fruchtbar Land / allenthalben voller Weyd / dero- 

iat. wegen zu der Viehzucht febr bequem / vnd endli⸗ 
chen auch mit Bergwercken von Silber / Bley vfi 
Eyſen faſt begabt. i 
Es haben aber diefe Voͤlcker in kurtzer zeit an 
Gewalt dermaſſen zugenommen / daß fie fich den 
Gothlaͤndern einig vnd allein widerſetzt / vnd die- 
ſelbige von der gaͤntzlichen Einnehmung deß gran. 
tzoͤſiſchen Königreichs abgehalten vnd verhindert: 
Daher denn ihr König Riothimos ihrer zwoͤlff 
tauſend den Römer nach deß lornandis Zeugnuß 
wider die Gothlaͤnder zu huͤlff geführt: e geſch⸗ 
weige / daß auch Callimachusmeldet / ſie habe auch 
dem Streit wider Attilam beygewohnt / vnd in 
demſelbigen nicht geringe Ehr erworben Vnd daß 
das grofie geichen vnd geugnuß ihrer ſtreitbahren 
Dapfferkeit iſt/ſo haben die Koͤnige in Franckreich 
dieſer Britannier gantzes and / als an deſſen Ein, 
nehmung vnd Vberwindung fie ſelbſt gleichſam 


357 


versiweiffelerdenRormannien/atsdiedeß Krieg⸗ 
mehr gewohnt / zu bezwingen / vnd fich an demſcl⸗ 
bigen zu rechen vbergeben / welche es denn auch faſt 
gantz vnd gar verherget / den Inwohnern jhren 
Vbermut / Macht vnd Dapfferkeit gewaltig ge⸗ 
brochen / vnd das jenige / ſo zuvor den Koͤnig in 
Franckreich zuſtaͤndig geweſen / jhnen ſelbſten vn⸗ 
terwuͤrffig gemacht / darauff denn das Land jhre 
eygene Hertzogen gehabt / vnter welchen Francil- 
cus der letzte geweſen / der Anno 1490. geſtorben / 
vnd ein eintzige Tochter / als deß gantzen Lands 
Britaniæ Erbin verlaſſen / welche nachmals Maxi 
miliano dem Ertzhertzogen in Oeſterꝛeich / vnd 
Roͤmiſchen König ward vermaͤhlet / vnd aber / als 
man fie jetzund durch Franckreich demſelbige folte 
zuführen / von dẽ Carolo O ctavoguffgefangen / fuͤr 
fein Ehgemahl behalten vnd durch ſolches Mittel 
Ihr gantzes Land zu der Kron Franckreich gezogen. 5... 
Es ift aber Britannia nun mehr zweyerley / nemlich ing 
das ober vnd niedere / vnter welchen jenes an der 
Laer / dieſes aber Engeland am nechſten gelegen 

iſt / vnd ſonſten auchRipienfis genennet wird. Die 
Haupſtatt in obern Britannia iff Nannetica oder Stau. 
Nantes, von Ptol, Condivincum vnd Nametum as. 
genandt / war vor zeiten der Britanniſchen Her⸗ 

tzogen Sitz vnd Wohnung / hat den Titul einer 
Graffſchafft / welche man deß Hertzogen erſten 
Sohn zuzuſchreiben pflegt / ligt bey der Laer vnd 
zweyen andern kleinen fliſſenden Waͤſſern / an eine 

fafi bequemen Ort / nicht weit von dem Meer / vñ 

war wie gleichsfals auch die vier nachfolgende / 

als nemlich Redoinca oder Renes, Dolum, ſo je⸗ 

tzund ein Statt / vor zeiten aber nur ein Schloß 

war / vnd in gemeiner Sprach Dol oder Doul ge⸗ 
nennet wird / das Fanum Briecenfe, ſonſten S. 
Brien genant / das Fanum Sancti Machloviigder 

S. Malo, vnd die ſchoͤne Statt Dinan, des Biſ⸗ 

choffs ſonderbahre Wohnung. Die andere Staͤtte 

def obern Britanniæ find Rieulx, Chaſteaubriant, 
Lamballum, Vitray jugon, S. Albin du Cormir; 
Montcõtour, Plerel,Iocelin,Maleftroit,Pontigtii; | 
Encenis, vnd endlich das allereuſſerſte gegen den 
Pi&onibus, vnter welches die Gebiet Clillonnois; 

Raitz, vnd andere gehören. Die fuͤrnehmſte Staͤtt 

vnd Flecken in Nieder Britannia find Venecia oder 
Vannes, S. Pauli Fanum, S. Paul von Leon / die 

Statt Triguicr, Blavia oder Blavet, Morlaye, 
Quimpelary, Conquerneaux, Quimpercorentin, 

S. Regiaut des bois, &c. Die Herſchafften ſind die price 
Graffſchafft Montfort / der VieecomitatusKohä te: i 
Grollo,defienfürnehmfterOreChafteau,Andron; 
Item le pais de Gueel , Baignon, Montfott vnd 
Vannetais. 

Die fliſſende Waͤſſer in Britannia find die Laer, suam 
Raul Ell ofi andere mehr. Das Meer diefes Lads 
ift zur Kaufſmanſchafft ſehr bequem / zugeſchwei⸗ 
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gen / das die Boͤlcker nechſt darumb auch täglich 
viel Saltz auß demſelbigen herauß ſchoͤpffen / an 
der Sonnen laſſen hart werden / vnd nachmals 
cat, jhren Benachbahrten verkauffen. Ihre fürnedme 
a. Neerhafen find Breſt Ancrayum, Hanebontum 
vnd Pontſecrot, da ſonderlich viel Auſtrien werden 
gefunden. Die Biſchoͤffe / fo dem Ertzbiſchoff zu 
Dol vntergeben / ſind der zu Nantes, der zu Vannes, 
zu S. Brieu, an welchen dreyen Orten die Frantzoͤ⸗ 
fifche vnd Britanniſche Sprach zugleich im 
Schwang gehen: Item der zu Corno vaille, der zu 
S. Paul de Leon, vnd der zu Triguier, bey welchen 
die Britanniſche Sprach / ſo Briton Britonnant 
genennet / vnd für der alten Troianer Sprach ger 
halten wird. im brauch iſt: Ferner der zu S. Malo, 
SU — ynd der zu Renes, Die Inwohner find ein ander 
an Freundligkeit vnd Frewdigkeit des Gemuͤths 
nicht alle gleich / jedoch in gemein febr vorfichtig/ 
zum Gewin geneigt / vnd verrichten die allerwich⸗ 
tigſte Sachen bey den Trunck. 

Normannia hat ſeinen Namen von den Mitter⸗ 
naͤchtigẽ Voͤlckern ſintemal Nord die gantzeGegne 
naher Mitternacht bedeut / auß welcher nemlich 
auß Dennemarck vñ Norwegen ein groſſe anzahl 
Volck gelanget / dieſen Ort in Franckreich zu be- 
wohnen vberkommen / vnd denſelbigen nach ihrem 
vorigen Land Normanniam, oder eine Wohnung 
der Maͤnner auß Norten haben genent. Was diefe 
Voͤlcker fuͤr groſſe Einfall in Teutſchland vnd 
Franckreich gethan / iſt maͤnniglichen bewuſt / vnd 
demnach ohne Noth zuerzehlen. Das Land Nor- 
mannia wird gegen Occident durch den Fluß Cre⸗ 
nonemponBritanniapnterſcheiden / endet fich gegé 
Mitternacht an dem groſſen euſſerẽ Meer: Gegen 
Mittag an den Cenomannis : Gegen Orient an 
Grenzen · dem rechten Franckreich ſelbſt / in welchem Pariß 

gelegen / vnd wird durch den Fluß Epta von dem⸗ 
ſelbigen vnterſcheiden: Gehoͤrt demnach nichtgantz 

zu dem Delphinat / ſondern zum Theil zu Nieder 

din Teutſchland: wird / feine Groͤſſe belangend / in 
fſechs Tagen kaum durchreyſet. Iſt ein vberauß 
fruchtbar Land / benebendem Getraͤyd auch anal 

Se ſerly Bawwmfruͤchten / vnd ſonderlich an Apeffeln 
vnd Birn dermaſſen reich / daß má allein auß dem 
Vberflus viel Getraͤnck machen / vnd noch einen 

guten Theil in andere vaͤnder verkauffen kan. Vud 

hat beneben dieſem auch einen gewaltigen Vor⸗ 

rath an Vieh. Der Normanier Rollo bracht mit 

feine grauſamen Außfall in die fuͤrnehmſte Gegne 


Norman⸗ 
nia. 
Vrſprung 
deß Na⸗ 
mens. 


net ward / in folche Angſt vnd Noth / daß er jhme 


Britannien ond Normandeyen. 


deß Meers in Franckreich / vnd von dannen a 
. Ort s Sransöfihen fà ix 
arolum, í Q 3 
fo mit dem Zunahmen Simplex genen⸗ qu 
zur Verſoͤhnung / nach dem er erſtlich zu ein. 
Chriſten worden / ſein Tochter Gill Ge 
dem gantzen Weſtrich vnd allem Britannien ob 5 
halb der Laer geben muft/ vnd ward alſo der de S 
erſt zu einẽ Hertzogẽ in Normannia gemacht Sein 
fuͤrnehmſte Statt Rouan, oder Roan fiat q 
E igt an Hie dy 
fenden Waſſern / als gegen Mittag an der Seyn / Min 
welche faſt groffe Schiff ertragẽ kan / vñ derowvege 
de Kauffleuten nit geringe Nutz zu ſchaffen pflegt 
Gegen Orient an dem Rubeco vnd Aubetta;fo qt; 
was kleiner: Gegen Mitternacht hat fie vberauß | 
groffe Wieſen vnd hohe Berg / ber die Seyne ein 
kuͤnſtliche Bruͤcke / ſo enter die Wunder inFranck⸗ | 
reich gezehlet wird / auß ſchoͤnen Quaderſteinen 
iſt erbawet / mit ſtarcken Seulen vnterſetzt / mit 
dreyzehen kuͤnſtlichen Bogen geziert / vnd wegen 
ihrer Höhe vnd breite fehr beruͤhmt: wie gleichsfalss 
auch die Statt ſelbſt wegen jhres Ertzbiſthumbs 
vnd Parlaments. Die andere Staͤtte fino Auren- 
ches, Eureux, Bayeux, Sais, Conſtances, Liſicux, Gii, 
Alencon, Aumale, Longueville, Eu, Harcourt, Ta- 
carville, Maleurier» Mortain ; Mongummery ; 
Thorigni, Gifors , Caulx, &c. e sg 
Wie von Britannia geſagt ift / alſo wird auch ias. 
Normannia von etlichen in das ober vnd vntere 
vnterſchiedẽ. In dem obern find drey Hertzogthũb⸗ 
als Alencon, Aumale p Longue ville, an Graffe 
ſchafftẽ / Eu. Harcourt, Evreux, Tancarville, Male- 
vrierMortainynd Montgommery: Zu ſampt dem 
Theil de Lands Vaulx genant / in welchem Silos 
die Hauptſtatt iſt / vnd der Freyherſchafft L Aigle: 
Das enter oder niedere wird in kleinere Theil ori 
terſchieden / fo in ihrer ſprach Caulx, Beffin Con- 
ſtantin, Hoviuet, Royaume de Yuetot, vnd Le 
Vaulx de vire heiſſen. Item / es gehoͤrt auch in nic 
der Normanniam das Ertzbiſtumb Roan, welchem 
die Biſchoffe zu Sais, Conſtances, Liſieus, Auren- 
ches, Baieux vnd Eureux vntergeben find. em, 
Das Volck in gemein ift fofi elle), 
aufländifchen Geſetzen vnterworſfen hel je 
auff ihren Sitten vnd alten Gebraͤuchen⸗ iſt zu " 
Betrug vnd Zauck geneigt / vnd gewaltig et 
geuͤbt / jedoch ſonſten den freyhen Kuͤnſten P 
Gottes dinſt nicht wenig ergeben. 


Hertzogthumb Anjou. 


As Hertzogthumb Anjou be 
greift etliche Grafſchafften / 
Freyaherꝛſchafften vnd andere 
Herrſchafften in ſich / als Craon, 
welches ich noch zur zeit weder 
erfinden noch vnterſcheiden kon⸗ 
nen. Die Grafſchafften aber fo jhme / dem 
Hertzogthumb Fidem clientelarum leiſten/ ſind 
Maine, Vendoſme, Beufort, vnd La Val. 


Iutiſdictio. 

richts dieſes gantzen Hertzogthumbs iſt Angiers, 

enter welchem noch etliche ſonderbahre mehr / als 

das zu Samaur, Bauge, vnd Beauforten vallee 
geſtifftet find, ug 

Geſtuche Hat mehr nicht als einen eintzigen Biſchoff / 

Staus. zu Angiers, welcher dem Ertzbiſchoff zu Turon 

vntergeben ift. | 

Vrſerung Der Ducatus Andegavenſis wird in ſeiner 

E Sprach La Duche d Anjou genennet / feine In⸗ 

wohner Andes vnd Andegavi. Faͤugt an dem 

Flecken Choufay an / vnd hat zwiſchen Mon- 

contour vnd Harraut ein End / da nemlich das 

Gebiet Poitiers, fo jhme gegen Mittag ligt / fei- 

Brängen, nen Anfang macht / gegen Orient grenfst es mit 

dem Gebiet der Turonenſer vnd Vindocinorum, 

gegen Mitternacht mit den Grafſchafften Maine 

vnd La Val, vnd gegen Occident mit Britan⸗ 

zouge: nien / ift ein fruchtbar vnd luſtig Land / jedoch 

nicht faſt groß. Seine Huͤgel ſind hin vnd wie⸗ 

der mit Weinſtoͤcken beſetzt / die Thaͤl aber mit 

grünen Waͤlden ſchoͤn gezieret / vnd von allerley 

guter Weyd fuͤr das Viehe gantz reich. Die 

Wein dieſes Lands find alleſampt weiß / von we- 

gen ihrer güte faſt berühmt / vnd mit (rem be; 

ſondern Nahmen Vin d Anjou genandt. In 

ſumma / alles was der Menſch zur Auffenthal⸗ 

tung feines Lebens bedarff / deffen findet er in diez 

fer Provintz ein völlige Genuͤge. Ja man findet 

auch an etlichen Orten ſchoͤne Schifferſtein / zu 

den Dachen der Kirchen vnd andere gebaw ſehr 

bequem / welche in ihrer Sprach Ardoyſes heyſ⸗ 

fen. Als Graff Paulus ward erwuͤrget / hat Koͤ⸗ 

Bedäah, nig Chilpericus die Statt Angiers innen ge⸗ 

habt / vnd dieſelbigen feinen Nachkoͤmlingen / als 

den Koͤnigen in Franckreich hinterlaſſen / vnter 

welchem Carolus Calvus den obern Theil der 

Provintz Torquato (welchen etliche anders nen⸗ 

nen) gegeben / vnd jedoch die fuͤrnehmſte Recht 

vnd Gerechtigkeit derüber behalten / vnd den ere 

tern Theil Eudoni dem Graffen zu Pariß gelaf- 

ſen / deſſen Bruders Ruberti eines Graffen von 

Angiers vnd Hertzogen auß Celtica Sohn. Hugo 

Magnus hat ſie dem Fulconis deß Torquati Bru- 

ders Ingelperi Sohn ubergeben. Nach dieſem 

Fulcone ift in der Regierung gefolgt Fulco der 

Franckreich. 


Der Sittz oder Ort der Iuriſdiction vnd Ge | 


ander: nach dieſem Gotefridus ſonſten Grifgo- 
nella genandt: nach dieſem wiederumb Fulco 
der Dritte: Gotefridus der ander: Fulco der Vierd⸗ 
te: Fulco der Fuͤnffte / welcher ein König zu Je⸗ 
ruſalem geweſen / nemlich nach den Balduino, 
deffen Tochter er als ein Wittiber zum Weib gez 
nommen: folgends Gotefridus der Sechſte mit 
dem zunamen Barbatusgenant / welchem Mach- 
thildis Henrici deß erſten Koͤnigs in Engeland 
Tochter zum Weib gegeben ward / deſſen Soͤh⸗ 
ne / als nemlich Henricus ward Königin Enge 
land / dieſes Namens der ander: Gotefridus der 
Sechſte aber vnd Wilhelmus 5 Graffen zu An- 


des, welche beyde als ſie jhr Bruder der Koͤnig 


auß ihren Ländern / als Vattermoͤrder hatt 
vertrieben / bekahm er ſeine aͤlteſte Soͤhne im 
Königreich Engeland / Gotefridum aber den 
Achten in der Grafſchafft Angiers zu Succeflo- 
ribus oder Nachfolgern in der Regierung / wi⸗ 
der den Graffen Arturum def Gotefridi Sohn / 
der durch ſeine Mutter zu einem Fuͤrſten in Bri- 
tannia worden / erꝛegt feines Batters Bruder 
Ioannes Königin Engeland einen Krieg. Zu wel⸗ 
cher Zeit Arturus ein Homagium, vie man fagt/ 
mit Philippo Augufto dem Koͤnig in Franckreich 
auffgerichtet hat: vnd ward / als er durch denſel⸗ 
bigen verꝛeitzt / feinem Vettern / dem Koͤnig / die 
Pictones oder das Gebiet Potiers eylete abzu⸗ 
ſtricken / vnd jetzund mit ſeinem gantzen Heer vber 
die Laer kommen war / von demſelbigen vnver⸗ 
ſehens vberfallen / gefangen gen Roan gefuͤhrt / 
vnd vnlaͤngſt hernach daſelbſt getoͤdtet. Solchs 
thaͤt deß Arturi Muter Conſtantiæ deß Conani 
Hertzogs in Britannia Tochter ſehr wehe / klagte 
derowegen Ioannem bey dem gemeldten Koͤnig 
in Frackreich / als ein Vetter Moͤrder an / welcher 
jhn / als er auff erforderung nicht wolte erſchei⸗ 
nen / durch die Pares Franciæ, als einen ſolchen / 
wie er in der Klag genennet war / condemnirn / 
vnd alle ſeine Provintzen / die er in Franckreich 
hat / dem Koͤniglichen Fifco zuerkennen ließ / ſol⸗ 
chen Sententz ſelbſt vollſtreckt / die von Angiers 
vnter ſein Gewalt bezwang / vnd den Koͤnig in 
Franckreich / feinen Sohn Ludovico dieſes Na⸗ 
mens dem Achten hinterlieſſen: dieſem ſuccedirt 
ſein Sohn Ludwig der Neundte / mit den Zuna⸗ 
men Sanctus oder der Heilige genandt / welcher 
die Provintz ſeinem Bruder Carolo jure Apena 
nagii hinterlieſſe: nach dieſem folgete Carolus 
der ander / welcher Clementiam ſein Tochter 
dem Carolo Valeſio verheyratet / vnd (bm diefe 
Provintz zum peyratgut mit gab. Nach dieſem 
find in der ſucteſſion gefolgt die Könige in Franck⸗ 
reich / als SE pm fein S 2 y 
jederumb deſſen Sohn Ioannes, welches dieſes 
gi o KRR edele 
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Staͤtte. 
Angiers. 


Hertzogthumb Anjon: 


edele ond fürtreffliche Land dieſes Reichs im 
Jahr 1301 mit dem Titul eines Hertzogthumbs 
begabt / vnd ſeinem Sohn Ludovico jure Apen- 
nagii hinterließ. Auff dieſem find wiederumb / 
in der Linea deſcendente, gefolgt Ludovicus der 
ander / vnd Ludovicus der Dritte / nach welchem 
dieweil or ohne Erben geſtorben / dieſes Hertzog 
thumb auff feinen Bruder Renatum kommen / 
vnd als auch dieſem alle ſeine Kinder geſtorben / 
fubftieuire er Carolum feines Bruders Sohn 
(welche etliche ſeinen Bruder geweſen ſein ver⸗ 
meynen) zum Erben / deme wiederumb König 
Ludwig der Eylffte in der Regierung folgt / vnd 
alfo kam dieſes vertzogthumb zu der Cron 
Franckreich vnd ward auch darbey erhalten, ohn 
daß Franciſcus der Erſte daſſelbige ſeiner Mut⸗ 
ter Aloyſiæ auß Saphoyen zur Leibzucht vber⸗ 
gab. König Carl der Eylffte aber gab es ſeinem 
Bruder Henrico jure Apennagii, welcher 
nachmals ein Koͤnig in Poln vnd Franckreich 
ward. Die Hauptſtatt dieſes Hertzogthumbs ift 
Angiers, von Ptolemæo Iuliomagis Andicava- 
rum genandt / ligt an beyden Vfern deß Waſ⸗ 
ſers Meduanz oder Maine, vnd hat vber daſſel⸗ 
bige ein ſteinerne Bruck ift von wegen ihrer fuͤr⸗ 
trefflichen Policey / Biſchofflichen Sitzes / vnd 
ræſidenten ſehr beruͤhmt / hat darneben auch 
ein hohe Schuel / fo im Jahr 1589 von Ludovi- 
co dem andern / Hertzogen zu Angiers geſtifftet / 
vnd Franciſcus Balduinus zu einem Profeſſore 


luris dahin gefordert ward. Beneben biete 


Statt Angiers hat dieſes Hertzogthumb 

s mb der be; 
rühmten Staͤtte noch mehr / enter iode d 
mur an der Laer / die auch mit einem Schloß be, 
gabet / vnd in kurtzem auff groſſer Leut Vorbitt 


bey dem König ein hohe Schuel bekommen fat, ` 


Item / Montreneau, Bauge, Beaufort, Brifl; 
Monſtreul belay, Malerrien.Chantoncean Ad 
,Vi- 


liers, Duretail, La Flefche, Chafteau-Goutier, 
Segre, &c. die fuͤrnehmſte fino. Der See fin Se 


den fich in dieſem Land in groffe Anzhal / wie 


gleichsfals auch der flieſſenden Waſſer mehr als sin 
viertzig / der Fiſchbehalter vnd NA: e SÉ 


Brunnen zugeſchweigen. Die beruͤhmſte vn 

den fllieſſenden Waſſern ſind die Ge Oger 
La Viende, Viana vnd Vignane, die Meduana 
oder Mayne, die Sarta oder Sartra vnd Lorius 
Auſſerhalb der Statt Angiers ſiehet man viel 
alte verfallene Gebaͤw / welche bic Voͤlcker deſſel⸗ 
bigen Grohan nennen / vnd ſagt man / es haben 
die Roͤmer vorzeiten ein Theatrum daſelbſt ge⸗ 
bawet / derowegen denn noch jetzund viel alte 
Nuͤntzen in der Erden deſſelbigen Orts werden 
gefunden. Dieſem pertzogthumb leiſten benc 
ben andern Grafſchafften / Freyherꝛſchafften 
vnd Herꝛſchafften / die es hat / ſonderlich diefe 
vier Grafſchafften / als Maine, Vendoſme, 
Beaufort vnd La Val, von welchen nach der Ord⸗ 


nung gehandelt werden ſol / Homagium oder 


Clientelarem Fidem. 


Turonia. 


Tours. 


j| Vronia beſſen gemeiner nam 
ouraine, fangt drey Meyl 
v m 1a ober der Ambacienſer Statt 
gegen den Blefis an, hat an 
den Flecken la Chapelle Blan- 
che genandt ein End / vnd 
= den Andegavenſer Biſchoff 
ſampt dem zu Chofai in jhme wohnen / als 
welche zwiſchen den Turonenſern vnd Ande- 
gavenſern die Grentze Machen. Vber den vn⸗ 
glaublichen Luft dieſes Lands muß fich maͤnnig⸗ 
lich verwunderen / welchen der liebliche vnd ge⸗ 
ſunde Lufft noch groͤſſer macht / vmb welches wil 
len es denn nicht vnbillich der Luſtgarte dieſes 
gantzen Koͤnigreichs genennet wird. Iſt bene⸗ 
ben ſolchem Luft an Wein / Getraͤydt⸗ Waͤlden 
vnd allerley Gewild faſt reich. Seine haupſtatt 
iſt das Hertzogthumb Cæſarodunum Turonum 
in der Sprach deſſelbigen Lands Tours genand/ 
vnd wegen jhres groſſen Reichthumbs vnd ſtatt⸗ 
lichen Gebaͤw faſt fuͤrtrefflich: Hat gegen Orient 
die Lair / vnd gegen Mittag vnd Occident die 
Idram. Die geringere Stätte dieſes Hertzog⸗ 
thumb find Ambocia, Langerfum, Chinonum 
vnd andere mehr. ; 

Tours an der Loyre im Garten der Kron 
Franckreich gelegen / iſt ein ſehr alte vnd luſtige 
Statt / auch theils wegen der Fruchtbarkeit des 
Lands / theils wegen der eynwohnern geſchick⸗ 


ligkeit / voller Reichthumb: in maffen fie dann H 


neben andern nutzlichen Gewerben / den Sey⸗ 
denhandel ſo hoch gebracht / daß ſie auch den J⸗ 
taliaͤniſchen Handelsſtaͤtten mochte verglichen 
werden. Hat von den Engellaͤndern viel erlitten: 
iſt auch ein mal von ihnen ſchier gantz ab ge⸗ 
brandt worden. Bald nach Iulii Cæfaris at 
kunfft wardt diefe Statte von den Römern ber 
herſchet / vnd durch Sanet Gratian vnder Key⸗ 
fer Diocletiano, in mitten der groſſen Verfol⸗ 
gung / zum Chriſtenlichen Glauben gebracht. 
Sanct Martin auß Vngern Buͤrtig / ward der 
Achte Biſchoff zu Tours / als er zuvor mit ©. 
Hilario vnder Keyſer iuliano dem Abtrinnigen / 
ein Kriegsknecht geweſen. 

Bader andern fuͤrtreffentlichen Maͤnnern⸗ ſo 
zu Tours geboren / ſeind Gregorius der Neunze⸗ 
hende Biſchoff Anici des heyligen Biſchoffs in 
Avernien Lehrjuoͤnger / vnd Bapſt Martinus der 
Vierdte diß Nammens / die Fuͤrnembſten gewe⸗ 
fen. Die alten König in Franckreich haben ein 
lange zeit zu Tours auff S. Martini grab jee 
Heurath / Buͤndnuſſen vnd dergleichen ſchwere 
wichtige Contract / zu ewiger verſicherung ver- 
ſiechert / vnd vnterſchrieben. Dreh Concilia 
ſeind zu Tours gehalten worden: das erfic / An⸗ 

Franckreich. 


no 462, vnder Bapſt Leone dem Groſſen. Das 
Ander vnder Pelagio dem Erſten / Anno ys we⸗ 
gen etlichen Heidniſchen Ceremonien / ſo in den 
Kirchen abgeſchafft worden. Das dritte onder 
Victore dem Andern / wider Berengarium den 
Prieſter von Angers / fo nit wollen zugeben / daß 
der wahre Leib vnd Blut Chriſti in dem Heili- 
ge Abendtmahl feye, Gedachte Statt ward erfi- 
lich ein Grafſchafft / ben Graffe von Bloys vnd 
Champanien zugehoͤrig / welche ſich auch da⸗ 
rumb Graffen von Touraine geſchrieben. Kam 
hernach an die Graffen van Aniou / inmaſſen 
dann Theobaldus der Dritte diß Namens / 
Graff van Touraine / gedachte Statt vnd Herr 
ſchafft / Gottfried dem Graffen von Antou / zur 
Rantzion vnd erledigung auß der Gefangen- 
ſchafft geben muͤſſen. Endlichen aber haben die 
Koͤnig in Franckreich ermelte Grafſchafft zu ei⸗ 
nem Hertzogthum gemacht / vnd daſſelbe einem 
von den jungen Herꝛen zum Erbland geben / wie 
Carolus der Fuͤnffte gegen feinem Sohn Ludwig 
gethan. An ſtatt des Hertzogthumbs Touraine? 
wurd hernach Orleans gegeben. Carolus Mar- 
tellus hat bey Tours mit Fuͤnffzehenhundert 
Frantzoſen / Abdiram den Koͤnig auß Hiſpa⸗ 
nien / ſampt viel tauſent Saratenen / erſchlagen. 
Zu Colombiers zwo Meylen von Tours / wer⸗ 
den etliche Gewoͤlber in harten Felſen geſehen / 
darinn / auch in den heiſſiſten Sommer / vnd 
undstagen / daß waſſer ſo von oben herab 
fleußt / gleichſam als Zuckerkandel gefreyrt. 

Zur zeit des H. Biſchoffs Martini, ift Am⸗ 
boͤiſe nur ein Dorff geweſen / vnd wurd zu einer 
Statt gemacht / aft die Dennmaͤrcker Franck 
reich vberfallen. Die Graffen von Aniou haben 
gedachte Statt / mit Koͤnig Philippo von Va 
loys / vmb ein andre Herꝛſchafft vertauſchet. Ca- 
rolus der Achte / hat das ſchoͤn Schloß daſelbſt 
gebawet / vnd darinn in einer vnluſtigen Kam⸗ 
mer ſein Leben geendet. | 

Mans / ſonſten auch Lemans genant iſt ein 
ſehr alte Statt / vnd vor zeit viel groͤſſer vnd 
mechtiger geweſen / dann aber heutiges Tags 
derowegen dann jener Poet geſongen: 

Vrbs inter primas quondam numerata potétes, 

Vrbs generofa viris, vrbs fpaciofa loco; 


Die Eynwohuer vnd Landtleuth darumb / wa⸗ 
ren von der Römern Cenomanni, oder pieh 
mehr Senomanni geheiſſen wie neben andern 
gezeugnuſſen im Schloß de Gue/ an einem ab 
ten Roͤmiſchen Grab zu ſehen / daran volgende 
Wort gehawen. 
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Tours, 


Das iſt: die Buͤrger zu Mans haben diß 
Grab Lucio Aulo Mainio, Rittern wegen ſei⸗ 
ner verdienſten auffgerichtet. Etliche vermei⸗ 
nen es habe Simon der Auſſetzige / bey wel⸗ 
chem vnſer Herꝛ Chriſtus zu gaſt geweſen / als 
jme Magdalena die Fuͤß mit Thraͤnen gewa⸗ 
ſchen / vnd mit jren Haaren getrocknet / gedachte 
Statt zum Chriſtenthumb bekehrt. Andere a⸗ 
ber ſchreiben folches einem fuͤrnemmen Zur, 


ger von Rom zu / welchen S. Clemens pop; 

folt abgefertiget haben. Alß der oi vts 
pfleger / mit namen Defenfor , den Chrifti ir 
Glauben angenomen / vnd darauff getaufft o, 
den / hat er auß feinem Hauß die jetzige Thumb, 
kirchen bawen laffen: wie dann noch heutig 

Tags am Portal etliche anzeigungen eines ^. 


lafis ond an den Saulen etliche alte Ma, 
mit Krotten geſehen werden. che aff Mapen 


— riet 


5 


Je Bleſenſiſche Graf 
eee 


Namen bekommen von der 


4 vnter allen in gantz Franck⸗ 
* xeich die fuͤrnehmſte / weil fie 

eine Gebaͤrerin vieler groſſe Fuͤrſten vnd anderer 
trefflicher Maͤnner geweſen / wird durch den fluß 
Ligeris theils mit vngleichen huͤgeln / theils mit 
einer luſtige ebene gezieret / derowegen etliche oͤr⸗ 
ter zum ſpatzieren nicht wol bequem / deffen doch 
die vberaus anmutige Lufft / ſo wol die ſchoͤne 
temperies des Himmels erſetzet / derowegen 
dann die fuͤrnehmen Herꝛen dieſen Platz nicht al⸗ 
lein beſuchen / ſondern auch die meifte zeit jhres 
Lebens daſelbſt verſchlieſſen: dann es hat derz 
maſſen luſtige aͤcker mit Wein / fruchtbaren baͤu⸗ 
men / weitzen vnd allerhand fruͤchten / daß es in 
gantz Franckreich keinen gleich an ſolcher Frucht- 
barkeit hat. Es iſt auch der geſtalt mit ſpringen⸗ 
den vnd Medieinaliſchen bruͤnnlein / fo hin vnd 
wider als aus einen Canal ſpringend verſehen / 
daß auch viel Patienten / aus Rath der Doctorn 
ſich dahin begeben / jhre Geſundheit wider zu er⸗ 
langen. In ſumma dieſer ort hat fo wol an dem 
was zur Nothdurfft / als auch zur zeitlichen wol 
luſt dienlich / keinen mangel. Wiewol dieſe fo eine 
herzliche vnd anmutige Statt von Natur / bo 
ben jhrer doch die alten Scribenten nie gedacht / 
vnd ift deren Curioſitet zu loben / die da ſchrei⸗ 
ben / daß I. Caefar 2 meylen von dieſer Statt an 
einem Ort d'Orcheze, feine Kornſchewer ge 
habt / wie dann die alte zerfallene Gebaͤwe bejen- 
gen; doch vermeynet man nicht / daß an ſelbigen 
Orten die erſte fundamenta der Statt gelegt 
ſeyn / weil die Frantzoſen gemeiniglich pflegten 
auff hohe Berge / fo den flüffen nahe gelegen / da 
man nicht wol beykommen konte / zu wohnen. 
Nichts deſto weniger ſcheinet dieſer Ort alt zu 
ſeyn / welches aus Georgio Turonenſi abzu⸗ 
nehmen / der da ſpricht daß zu den zeiten de Kö- 
nigs Gontrandi im jahr 560 als er den Iberul- 
phum, welcher nach S. Martin in Turon ge 
flohen / zufangen vnterſtunde / ift den zu Aure- 

an vnd Blefs befohlen worden / daß fie jhn war⸗ 

nehmen ſolten vnd verhüten damit er nicht ent 

kommen möchte, In ſelbiger Statt iſt ein Schloß 

auff einem Hügel vnd ſchoͤnen Platz gelegen / vnd 

als von der Statt abgeſondert geſehen wird⸗ 

daher es der Sitz vnd Pallaſt des Königs iſt / 

vnd eine ſchoͤne weide hat man allda zu fehen fo 

Franckreich. 
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wol in als auſſer der Statt. Es ſeynd zwey 
uberaus grofje Kirchen alhie / eine fo dem S. Sal. 
vatori, ift von den Grafen vnd welche denen ge 
folget / als die Koͤnige / mit reichen gaben beſchen⸗ 
cket⸗ die ander aber S. Iacobo confecrirt. Die- 
fe Statt Bleſienſem zieren auch zwey Abteyen / 
deren eine S. Lomerii im Jahr 927 von Rudol- 
pho Burgundione König in Franckreich begabet 
vnd erbawet / die ander Noſtre Dame de Bourg- 
moyne genennet / von deſſen fundation man 
nichts gewiſſes in den buͤcheren finden kan. Auch 
ſeynd noch andere Haͤuſer dem Goͤttlichen Dienſt 
geheiligt / in welchen der Koͤnige vnd Fuͤrſten 
föftliche begraͤbnuͤſſen geſehen werden / theils 
aus Kupffer / Albaſter vnd andere koͤſtlichen Det, 
nen gehawen / inſonderheit in der Kirchen S. Sal- 
vatoris, in welcher Ludovicus vnd Guido, Gras 
fen zu Blois, in einen ſtein gehawen begraben lie⸗ 
gen. In der Statt find auch verſcheidene mat, 
ſerleitungen / welche durch einen groſſen raum 
der Erden mit hülgernen bogen vnterſetzet / ge 
leitet werden / vnd das mit ſolche Höhe vnd brei 
te / daß drey zu Pferde leichtlich jhren durchgang 
gt koͤnten. Etliche ſeynd aus den allerhaͤrte⸗ 
ten Felſen der berge gehawen vnd das mit ſol⸗ 
chen Vnkoſten / daß derer erzehlung kaum zu 
glauben iſt / eines ſolchen groſſen gebaͤwes / vnd 
wunderlicher kunſt ſo ſie daran gewendet / vber⸗ 
windet vor zeiten der Roͤmer Reichthumb vnd 
Kreffte / wiewol die Roͤmiſche Hiſtorien davon 
keine meldung thun. 

Die Buͤrger vnd Inwohner dieſer Statt 
ſeynd febr lieblich wegen ihrer bürgerlichen ei 
traͤchtigkeit / welche faſt ſcheinet mit der Natur 
ihrer Lufft vnd Acker vbereinzuſtimmen: dann 
in jhrer zuſammenkunfft halten fie eine ſolche 
freundligkeit vnd holdſeligkeit guter Sitten / 
auch der geſtalt beredtſamkeit / vnd buͤrgerliche 
höfligfeit im effen vnd klendungen / daß fie ſchei⸗ 
nen alle ſolche Tugenden gleichſamb von einer 
Nutter eingeſogen zu haben: die Frantzoͤſiſche 
ſprache wird nicht allein in der Statt / ſondern 
auch auffm Landen in der Nachbarſchafft am al⸗ 
ler ſauberſten geſprochen die ſtraſſen dieſer Statt 
ſind zwar enge vnd ohn alle ordnungen / aber 
gleichwol rein vnd ſauber / die Haͤuſer ſeynd aus 
lauter ſteinen aufgefuͤhrt vnd mit blawen be⸗ 
deckt: hat ein trefflich Königlich Schloß. Das 
alte ſol gebawet haben Gedeon, ein verwandter 
Rollonis Roberti des erſten Hertzog zu Nor⸗ 
mannien. Aber des jetzigen Fundatores ſeynd qc 
weſen Ludovicus XII vnd Francifcus I, deren 
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Symbola hin vnd wieder gefehen werden: nechft | 


dem Schloß ift ein vberaus luſtiger Koͤniglicher 
Hoff gelegen / in zwey theile / als das ober vnd vn⸗ 
tere getheilet / darinnen man fichet einen Xy- 
ftum 300 ſchritt lang fo von Henrico Magno 
gebawet / deme von der andern ſeiten obligt nach 
dem vntern Hoffe zu ein Criptoporticus, fo mei- 
ſtentheils offen fichet Gegen dem Schloß ober 


ſiheſtu ein Kirch S. Salvatoris da man der Ble- 
fenfichen Grafen als Ludovici vnd Gedeonis 


wie auch andrer Fuͤrſten begraͤbnuͤß ſihet. 
Anno 1518 den 22 Novembris ift auff befehl 


des Koͤnigs Henrici III entleibet worden Hen- | 


ricus Lotharingus Hertzog zu Guile vnd 4 
tag hernach fein Bruder Cardinal. DiG H 
ſchafft Dunenſis, la Comte Dunois, pi taf 
nehmſte Statt ift Caſtrodunumoder Chat für. 
dun. Die Grafſchafft Turonenſis in gem Ee. 
ſprach le Conte de Tonnoire genannt ieu 
Grafſchafft Vindocinenſis, Duche de verd 
ne, Belfia , Perchia vnd Turenia wird vom x 
? 


degavenſiſchen Tratu beſchloſſen. Die für, 


nehmſte Statt ift Vindocinum, die Heymatl 


Petri Ronfardi, fo vor zeiten eine Grafſchat 
; Ne Orafſchaf 
geweſen. | elt 


417" 


Das Hertzogthumb Berry. 


Sancergucs 13/56, 471. 
f „„ 156.47115. gel 1 0 
gebiet nachfolgende Caftellaniz gehoͤten / als Chapelle d*Anguillon 25/27. 47/15. 
S. Aignan ein Graſſchaff. an et cn 
Montfaulcon 23/12. 46/56. iftein Baros f Baugy 23/45. 46/56. 


; ney / enter welcher ſeynd die Herr 
. Gron 35/46. ac, 
fe&o oder ( Aisd'Angillon 25/51. 47/10. Beaulicu23/26,47/16. S. Satur 23/9. 47/13. 
Vogt / als | Suryen Vaux 23/54.47/17. Brecy 23/40.47/15, 230.474. D 
| $.Soulange:3/31.47/7. Bengy 23/4. 4/6. Eſtrechics bois23/46.47/ 
S Palais 23/4. 47/14. S. Heurant 23 / 15. 46/57. Maulpas. 
La Salle du Roy. Neufvifur Baronion 25/ 15, Ville neufve 23/ 11. 47/0. 
Bnd nadfol | Duc, 47/14. S. Crapaix 23/ 12, 46/57. 
gende Caftclla-4 Quantilly 25/25,47/12, Morthonnier 23/42. 47/1. Aſcilly. (46156. 
ng: Fomorigny. Marmaignes 23/16.47/3. Iufly le Chaudier 23/ 36. 
BOVRGES die] Francheville 22/58.47/14. — Maubranches 23/33. 47/4. La Corne. 
Hauptſtatt des peto La Chapelle 23/40. 47/16. S. Vrfin. Les Chaizes. 
gogthumbs Berry, Nanga) 23/10. 47/16, Tillay 22/59, 47/14. Vauvrilles. 
ein Königliche ſtatt Doye, Brilliers. Les Cloyes. 
vnd Academia, de- (Lexreux 22/36.46/53. Vatan 22/46.46/59. Bouge 22/35. 46/58. 
ren gebiet vnd gehor⸗ Die Baroneyen Ch x, Gracay, S. devere 23/4. 46/27.l ynieres 23/40. 
ſam vnterworffen 46140. zu welcher gehoͤret die Caltellania de Rizay. Argenton, in welcher Ri 
(on I, Vffoudun 23/ o, | varennes 22/20.46/35. vnd die Probftey Servignes. 
46 154. ein Koͤnig⸗ 23/4.46119. — 
liche Statt / vnd ein Chafteau Maillant 23/10. 46/31. S. er 231. 46/49. 
Balilſouſchafft / die Mareul 23/7.46149. Le Palletcau. 
Auſſer⸗ enter jhr hat Neuffy S. Sepulchre 22/46, 46/51. Bommieres 23/0. 46/45. 
halb dem DiefeCa Rully 23/1. 47/2. Chaſtre. 
Vogt flellanias J Pauldy 22/55. 46/59. Moche Fully 23/3.46/29. 
noch an Maflay 23/23.46/27. Voullon 23/57.46/44. 
dere oͤrter / Cahors 22/14. 46/38. Charroux 23/7. 46/5- 
als das Perouſe. La Ferte. 
(Gebiet Ge, Nohant. 
Maflcuvre. Ville-Dicu22/34.46/44. 
Il, Dun le Roy ein aie ſtatt / deren diefe Caſtellamiæ enterteorffen : Pra dict cen Baro 
ney 23/21. 46/0. Chaſteau- neuf ſur Cher 23/18, 46/47. S. Iulian. 
III. Vierzon ein Königliche ſtatt / hat enter fid) diefe Heriſchafften ` Champre, Monte d'Aify, Sara- 
fle,Brivay KA Mery 12/57.17/10. 
IV. Mehun 23/10,47/6. Ein Königliche ſtatt / neben dieſen Caftellaniis,Loue,Foicy 23/6. 4,6. 
V. Concourfault oder Concreffault,ein ort dem König zuſtaͤndig / vnd hat diefe Caltellanias , Vailly 
23/44. 47/23. Argeni 23/29.46/18. Clemon 23/26.47/33, Beau-jeu. 
( Clarmont 
Rhodes 
Der Crabifdyoff zu | Lymoges 
Bourges hat enter | 15 e . 
coepi i 2 hors che Biſchoffe alle mit einander in der Tafel Aquitaniæ werden eriehlet. 
ſchoffe / als Caftres 
Tulles 
S. Flour 
Er Ducatus Bituricenfis , auff Srangó, oder Reichsſtaͤtte. Die Statt Bourges aber ligt im erſten Theil Dow ac. 


fid) Duché de Berry genannt / hat gegen 
Mitternacht Solomam, als den vntern 
\ Theil des Lands Belſiæ, vnd wird durch 
al D) den Fluß Cherre vondemſelbigen enter, 
Paz, (&eiden: Gegen Orient die Hurepenſer / 
N F} Nivernenfer vnd Borbonios, da es fid) 
diß an das Baͤchlein La Faye erſtreckt: 
Gegen Mittag die Lemovices, vnd den 
Fluß Croure: Ind gegen Decident die 
von Potiers vnd Turon, von welchen es der Fluß Clery vnterſchel. 
det. Dieſes Land ift an allerley Getraͤyd / Wein vnd andern noth: 
wendigen ſachen vber die maſſen reich: vnd hat ſonderlich an Die 
einen ſolchen vberfluß / daß es auch gans Franck reich damit ſpeiſt 
vnd verſihet. War vor zeiten eine wohnung der Biturigum, welche 
Strabo,Ptolemzus vnd andere mit dem zunamen Cubos nennen. 
es waren der Biturigum in Franckreich zweyerley / vnd mit den 
Zunamen von einander vnterſcheiden: als bic Bituriges Cubi , de, 
ren Hauyptſtatt Avaricum in dem erſten Theil des Lands Gaſconien: 
vnd denn die Bituripes Vibifci oder Vixiſci, deren tt Burdi- 
galim andern Theil Gaſtomen: Waren enter den beyde 


^ 


afconien/ober in fexta Viennenſi: Von dem Namediefes Volcks 
hat Calamæus viel geſchrieben / als welcher der Biturigum Geſchicht 
PF 
D a vbergang Fran 
tefridus er Bicurigibus als ein König vor. Von welchem / mie Periſchafe 
man ſagt / der jenige Harpinus entſprungen / der diefe Graffſchafft 
der Biturigum von König Henrico dem erſten erfauffe: nd als 
ch mit andern Fuͤrſten zum auß iug wider Palcſtu- 
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420 5 
der den groͤſten Theil ſolches feines Königreichs entzogen / ſpotts⸗ 
weiß ein Konig der Biturigum genent, Nach dem Carolo ward Ca- 
rolus fein Sohn / vnd Ludovicibef eylfften dieſes Namens / Ro, 
nigs in Franckreich Bruder ſubrogirt / vñ an feine ſtatt erwehlt / nach 
dem Margaretha deß Königs Francifci Schweſter / welche erſtlich 
Hertzog Carolo Alengonio verheyrathet geweſen / vnd folgens Hen- 
ricum Albretanum den Koͤnig von Navarren zu einem Gemahl 
gehabt / das Hertzogthumb der Biturigum von jhrem Bruder zur 
Leibzucht bekahm / bif es endlich von Henrico II. auff feine Schwe⸗ 
ſter Margaretham, deß gemelten Koͤnigs Franciſci Tochter / als ſie 
(id) mit Emanuele Philiberto, der Allobrogum Hertzogen in den 
Eheſtand begab / gelanget. Die Hauptſtatt dieſes Hertzogthumbs 
nennen Cefar, Antoninus vnd andere Avaricum, die jetzige Inwoh⸗ 
ner aber Bourges, Ammianus Biturigas, vnd andere Bituricam, Bi- 
turicas, Biturigam urbem, &c. Ynd find etliche der meynung / fie 
habe jhren Nahmen Avaricum von dem waſſer. Eura, fo daran hin 
vnd voruͤber fleuſt. Ligt auff einem vberauß luſtigen Feld / welches 
nicht allein an Getraͤyd vñ allerley fruchten der Erden / ſondern auch 
der allerbeſten Wein / Viehe vnd Gevoͤgels alle Fülle hat. Sie / die 
Statt / iſt mit vier vnterſchiedlichen flieſſenden Waͤſſern / als auff 
der einen Seiten wit dem Anfron eng Aurette, auff der andern 
aber mit der Vyre vnd Molon verſehen. Wer ſie anfaͤnglichs hab 
erbawt / iſt vngewiß / jedoch if fie vorzeiten den Teychen etwas näher 
gelegen / als ſetzund / wie die vberauß ſtarcke mawren nach Rómi» 
ſcher Art erbawet / genugſam bezeugen / welche mawren an dem 
Thurn / der groffe genant / anfangen / mitten durch die Kirch S. Ste- 
phani, durch die Straß S. Ioannis Campeſtris, vnd die Gordianer 
fort biß zu der newen / fo vor zeiten S. Andreas Pfort geheiſſen / 
indurch gehen / ferner durch die Straß deß Amphitheatri / deren 
Name des Arenes, hindurch gelangen / ſich biß zu der Turonenſer 
Pfort erſtrecken / von dannen gegen der Pforten S. Pauli lenckẽ / vnd 


VON BERR Y. 


gelegener Ort in dieſem gangen Gebiet / vn Sitti 
Pratectusbeneben der Hauptſtatt Bourges SE SE 
Dicecefes, als Yfloudun,Dun le Roy, Vierzon, Mehun cl 
creffault enter jhm. Zu der Hauptſtatt Bourges werden Ee 
die Graffſchafften Sancerre vnd S. Aignan, die Freyher: Sé 
Montfaulcon, vnd auff die viertzig Caſtellaniæ oder Ge x SN 
Schloͤſſer. Die Grafſchafft Sancerre hat jhren nahmen ius Sie 
cher meynung von der Abgoͤttin Cerere , ſo daſelbſten iſt GC 905 
worden / gleich als folte es zu S. Cerere heiſſen / welche Eyma a 
doch die Gelehrte auß den Latinis jhn nicht gefallen laſſen pe 
denn diefe ftart Xantodorum nennen. Sie gebraucht fid) des Pie 
einer Grafſchafft / vnd ward Anno rors, mit der Bellovac s 
fer verwandelt. Die harte Belaͤgerung / fo dieſes ort Se 
Jahr 1575. außgeſtanden / bracht die Inwohner in ſolche Hungers 
noth / daß ſie nicht allein das Fleiſch von Hunden / Katzen / Pferden / 
Ratten / Maͤuſen / Maulwoͤrffen / zc, mit groſſer begierde auffaſſen / 
ſondern nachdem ſie daſſelbige verzehrt / auch an allerley Hoͤrner / 
Leder / Pergament / vnd andere dergleichen ſachen geriehten / vnd 
endlich auch des Fleiſches von Menſchen vnd jhres eygenen Kaats 
nicht verſchoneten. Die Caftellanize (o zu dem Gebiet dieſer Statt 
gehoͤren / vnd derſelbigen gehorſam leiſten / ſind Sancergues, Beau- 
feu, Chapelle d Anguillon, le Chaſtel de Boncard, Ialonges Tare- 
nay, Verdigny, Menefme,Charentomay,Brie vnd andere. 8. Ai- 
gnan hat feinen Nahmen von S. Aniano dem Biſchoff. 

Die Freyherꝛſchafft Montfaulcon, anff Lateiniſch MonsFalco- 


nis, vnd in enfer Teutſchen Sprach Falckenberg / begreifft die Herr, {aa 
ſchafften Baugy vnd Gyon Item / la Fane, Lyvron, Cony, ue ac: 
bon,Seury,Marcilly,Marnay,Farges, Avor, Saligny, Percigny, Cru, con. 


Laſſax, Boisboſon, Nuiſſement, Villiers vnd Compoy in ſich. Die 
übrigen Caſtellaniæ vnd andere órter werden oben in der Tafel ge 
nugſam angewieſen. ö 


allgemach wiederumb zu dem vorgemelten Thurn gelangen. 
Nachmals aber ward dieſe Statt von Carolo Magno vnd andern 
dermaſſen erweitert / daß ſie ſich jetzund den allergroͤſten vnd vefte 
fien Staͤtten in Franckreich vergleichen kan / hat ein langlechte form / 


Die flieſſende Waͤſſer / ſo zum theil durch dieſes Land hindurch / Sr 
sum theyl aber neben hinftieſſen / ſind die Laer, Soulera, Aurrona, Falle: 
Cherre, Theone, Indro, Creuſa, vnd etliche andere geringe Baͤchlin Berge. 

mehr. An Bergen hat es keinen / der etwan wehrt wer feiner zu Wilde ` 


vnd in derſelbigen einen groſſen vnd weiten Raum. Iſt mit achtzig 
hohen vnd dicken Thuͤrnen verwahrt / vnter welche der vorgemeldte / 
fo mit feinem Zunamen der Groſſe / vnd auff Frantzoͤſiſch / wegen 
ſeiner vnerhoͤrten Dicke / la grofle Tour genennet / der fuͤrnehmſte 
iſt / vnd von Philippo dem andern / fo vmb das Jahr 1190. König 
in Franckreich geweſen / hin vnd wieder mit kleinen Thuͤrnen / ftat 
cken Mawren vnd tieffen Graͤben noch mehr beveſtiget / iſt demnach 
jetzund einer runden form vnd ſehr weit von raum. Dieſes namens 
iſt / wie man ſagt / noch ein andere Statt geweſen / fo nunmehr ser 
ſtoͤrt / vnd wegen jhrer zween Thuͤrne / Bituris geheiſſen. Es hat aber 
dieſes Land ſiebenzehen parochias, vnd gleich fo viel Eccleftas oder 


gedencken. Seine fuͤrnehmſte Waͤlde ſind der Ruperts Waldt / 
vnd denn der Sylva Lacenna. : 


Beneben den Pfarꝛn oder Stifften / deren oben gedacht / hat es Gott 
viel Kloͤſter voll Bettler Muͤnch:zwo Abteyen von Munchen: deren Pris 


die eine zu S. Sulpicio heiſt / febr reich vnd maͤchtig / vnd aufer der 
Statt gelegen iſt: die ander aber innerhalb der Statt maur / ſo 
auch nicht arm / vnd zu S. Ambroſio genennet wird: Vnd beneben 
denſelbigen auch drey Abteyen mit Kloſterfrawen beſetzt. Einen 
Spital aber fuͤr allerley arme vndgebrechliche Leute hat der Raht 
erſt vor wenig Jahren laſſen auffrichten vnd erbawen. Vnter den 
koͤſtlichen Gebaͤuwen dieſer Statt / als deren dieſelbige hin vnd wie 


der febr viel hat / iſt des Iacobi Cordi, fo zur Zeit Caroli des ſiebenden 
gelebt / das praͤchtigſt vnd fuͤrnembſte. Die Teutſche Haͤuſer wurden 
vor der Zeit / eher nemblich die Meſſen dieſer Statt gen Leon tranſ⸗ 


Stiffte. Die ſtatt Bourges ſelbſt iſt von wegen ihres Ertzbiſthumbs 
vnd Vniverſitet / deren keine in gantz Franckreich gleich / ſehr be⸗ 
ruͤhmt / in welcher Vniverſitet die luriſprudentia ſonderlich florirt. 
In dieſer Statt hat es auch den allergroͤſten Zoll des ganzen Hers ferirt geweſen / zu des Königs Schatz gebraucht. In vnd auſſer der 
zogthumbs / deſſen Prefes der Biturigum Monarchaiſt / welcher auff Statt ſtehet man ein vnzehliche Maͤnge vmgefallener Gebaͤuwe / vnd 
Frantzoͤſiſch le Bailly de Berry wird genant / vnd an dieſen kom. | werden Täglich viel ſchoͤne Monumenta in dem Sant daſelbſt 9% 


men alle Appellationes fo wol von dem Prætore Vrbano oder Statt, funden / da denn vorzeiten auch ein Amphitheatrum geſtanden. 
richter / als auch von allen andern Obrigkeiten der nah vnd fern ; 


Niyerſium. 


Nevers 
vorzeiten 
Noviodnu⸗ 
num ge⸗ 
nant, 


Veſprung 
des Na⸗ 
me. 


Gertzogthumb Nivers, 


© Vrgundien dem Hertzog⸗ 
XQ thumb pflegen drey Bifchöf- 


JON e parn 

^j laments Juriſdiction erken⸗ 
D nen vnd in gemeiner Sprach 
Nivers, Auxerre, Maſcon 
Das Fuͤrtrefflichſte ſo woll 
an ehr als würde ift das Hertzogthumb Duché 
de Nivernois deffen Herꝛſchafft fid) weit aufi 
ſtreckt vnd mit dreyen Schiffreichen waͤſſern be- 
floſſen wird / Ieauna, Elavere, Ligeri. Die In⸗ 
wohner ſind zugethan der Vihezucht / der Acker 
bringt wenig getrayd vnd des weins beynahe 
nichts. Neben eyſen / hat es auch Silber adern 
bey der Statt S. Leonardi. Die Steinkholen 
fo nicht weit von der ſtatt Decifa gußgegra⸗ 
ben werden ſeind alhie in groſſem gebrauch. Es 
werden alhie Staͤtte ri mit Mawren vnd Pfor⸗ 
ten verſchloſſen gezehlet / auß welchen Nivers das 
Haupt iſt / vnd ſein Gebiet oder luriſdiction im 
30 (wie man fie nennet) Caſtellanias exercirt. 
Noviodunum ſo Cæſari befant vnd deſſen er im 
Buch mit ſolchen worten gedencket: Noviodu- 
num war ein Statt der Eduorum am effer des 


fic fich darnach in die Ligerim: Gegen Sitter 
nacht vnd Abend ſind auch noch Brunnen auß 


welchen man waſſer in der ſtatt graben leiten lan. 


Hat ein Schloß ſampt einen der Fuͤrſten von Ni⸗ 
vers Pallaſt / bey der Bornhembſten Kirchen 
vber fo dem H. Cyro geheiliget vnd deme ein 


Biſchthumb anhengig ift. Hat nichts oder gar 


wenig von vorſtaͤtten / wie in andern ſtetten von 
Franckreich geſehen wird / daher Nivernium am 
wenigſten gefahr leidet. In jhrem Vmbkreiß 
begreifft ſie eylff Kirspels Kirchen / neben den 
Abdeyen des H. Martini vnd der H. Mariæ in 
welcher Nonnen ſein. Item die Conventus der 
Dominicaner / Franciſcaner / Caputiner / Iris 
noriter / der Jungfrawen ( Vifitationis ) ſampt 
einem Jeſuiter Collegium. Der Biſchoffe er⸗ 
zehlet Claudius Robertus 103. Welcher der erſte 
geweſen fein foll S. Auſtremonius, ein Jünger des 
H. Petri, wie Boronius vill im Jahr nach Chri⸗ 
fii Geburt 46: deme doch andere wiederſprechen / 
welche es omb die Zeit Decii geweſen zu ſein ver⸗ 
meinen / vor den letzten aber ſetzt er Euftachium 
du Lys im Jahr 1606 conſecrirt. Das Schloß 
deffen ich jetz gemelt / iſt ſehr Herꝛlich vnd alt / deme 
nun angefuͤgt ſeyn newe Gebew vnd figuren von 


fluſſes Ligeris einen bequemen ort gelegen. Und Ouader ſteinen ſampt einem langen inwendigen 
damit keiner mehr zweiffele/ daß die Datt am platz oder Area: ein Fuͤrſtliches werck in web 


fluß Ligeri gelegen fo in gemeiner ſpraach Ni- 
vers genennet / fein folte des Cæſaris Noviodu- 
num, ſo liſet man in einer Notitia Provinciarum 
Galliæ: ( fo bey dem Rechts gelehrten Iacobo 
Guiaco geweſen) Noviodunum Nivernenfium, 
Antoninus heiſſet fie in feiner Reiſſe da man von 
Auguſtoduno hingehet nach Lutetiam Pariſio- 
rum, Nivernium; Ein Statt iſt es allenthalben 
mit ſtarcken Nawren / hohen Thuͤrnen vnd mit 
tieffendraben wol verſehen. Gegen Mittag be 
fleuſt der Statt Mawren die Ligeris, ſo ein 
Bruüͤck hat mit Quaderſteinen vnd zwantzig Bor 
gen afgebawet. Nevernis, warvon die ſtatt den 
Nahmen hat / fleuſt von auffgang vnd nach⸗ 
dem fie zwey fluͤßlein zu fich genommen / ergeuſt 
Franckreich. 


chem dieſe vers geleſen werden / 


En tibi magna ducum prifca hac nova mania 
ſurgunt, 
Quz veteri pofita tegmine lauta vides. 
Sic Conflantinus Bizanti prifca novavit 
Pergama , quem frater pectore & ore gerit, 


Vnter den Vornehmbſten des Hertzogthumbs 


Nivers Stätte fend Die za, fo von Antonino Saag, 


Deciſæ genennet wird / Clamecyum, Dou- 
zium, Molinium, Angilberthum , des H. Leo- 
nardi Fanum, Luyzium, Premecyum vnd an- 
dere / vorzeiten ift es 2 Dags geweſen / 
anjetzo aber ein Hertzogthumb. 
RER 
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Das Hertzogthumb Burgund. 


Dvon die Hauptſtatt / vnd das Königliche Parlament / oder das hoͤchſte Gericht. Au- 
f Koh a es Schalaun an der Sona / ift der fluß Arar bey den Al⸗ 
ten. Maſcon, S. Martin, Nevers, Langres, Auxerre, S. langon, Charrolois. Von 
wegen dieſer Grafſchafft war ein groffer ſtreit zwiſchen Philippo Königin Spanien! 
vnd Henrico II Koͤnig in Franckreich / biß daß ein beſtaͤndiger Frieden zwiſchen bey⸗ 

den auffgerichtet / vnd ein Heyrath zwiſchen Henrici qͤlteſter Tochter Ifabella, vnd 


Philippo getroffen ward. Dannenhero ſie widerumb dem Koͤnig in Spanien gaͤutz⸗ 


Von welcher zeit an / wie vorhin alle appellationes haben 


muͤſſen nach Dola an den Königlichen Rath des Parlaments daſelbſten gebracht wer⸗ 


den. Dieſer Grafſchafft Titul hat bey Lebzeiten des Vatters / der aͤlteſte Hertzog von 
Burgund gefuͤhrt / als Carolus Audax, vnd Carolus V bey Lebzeiten jhrer Vaͤtter 


Die Graf 
[^ dene lich reſtituiret worden. 
Das Hertzogthum 
Burgund be⸗ 
greifft in jhren 


graͤntzen | 

P Herꝛ⸗ | 

ſchafften 
| Dieſe Herꝛſcha 


die andern gerechnet. 


Die Biſchthüͤmer Auſtun, Maſcon vnd Schalaun ſey 


Jeſes Hertzogthum Burgundia inferior, 


Vrſyr ung Se) | 
bolo IN, oder vnter Burgund genant / bat feinen 
mr KRUS Namen von den Burgundionibus, wel 
OR AS es Teutſche Voͤlcker geweſen / auß den 

CENE ONE Wenden her eneſprungeſdie von den Bur- 
P a gis jren Namen haben / von den Teutſchen 
bo on dannen wurden vertrieben / vnd dieſen 


theil des Lands Franckreich einnahmen. 
Vorzeiten / im jahr 1034 ward dieſes Land in zwey theyl / nem⸗ 

lich in ein Hertzogthumb vnd Graff chafft vnterſchieden / vnd 

jenes gegen Oceident das vnter vnd Koͤnigliche Burgund / die⸗ 

fce aber gegen Orient das obere vnd Imperatoria genennet. 

Grången Das Hertzogthumb ftoft gegen Orient an Saphoyen vnd 
die Graf ſchafft Burgund / vnd wird durch den Rhodan von 
demfelbigen vnterſchieden: gegen Mittag an das gebiet dez 

ren von Leon: gegen Decident an das fchöne Land der Never- 
nenſium vnd Borbon, vnd gegen Mitternacht an das 
Sagan, Schampanier Land. Diefes gange Hertzogthumb iſt allent 
to, halben faſt eben / vnd an Getraͤyd vnd Wein gewaltig reich. 
t. Graf Reichard von Auſtun / ein dapfferer Held / vnd der aller⸗ 
erfahrneſte Kriegsman in gantz Burgund / ward von Odone 

dem Konig in Franckreich / als welcher dem Hertzogthumb 

Burg und zꝛ jahr vorgeſtanden / vber die ort diſſeit der Sone 

zu einem Hertzogen gemacht. Dieſer verließ feinem Sohn 
Rudolpho das Hertzogthumb Burgund / welcher nachmals 

auch zu einem Koͤnig in Franckreich ward erwehlt / vnd in dem 
Hertzogthumb Hugonem Nigrum ſeinen Bruder zu einem 
Succeſlore vberkam / welchem fein Bruder oder Sohn ( denn 
beyderley meinungen findet man bey den Seribenten verzeich⸗ 

net) Odo ſuccediret, vnd dieſem widerum ſein Bruder Hen- 

ricus, der denn / dieweil er ohne Erben ſtarb / das Hertzogthum 
Burgund / wie man ſagt / Roberto dem Konig in Franckreich 

im Teſtament vermacht. Dieſem folgt in der Regierung ſol⸗ 

ches Hertzogthumbs ſein Sohn Robertus, demſelbigen ſei⸗ 

nes Sohns Henrici Sohn Hugo, dem Hugoni einer ge⸗ 

nant Otho, nach folchemÖthone Hugo der ander / nach diez 

fam widerumb fein Sohn Odo, vnd nach jhm dem Odone, 

inder ordnung Odo der dritte / Hugo der vierdte / Robertus 

der dritte Hugo der fünfftc/ Eudo, Philippus, welcher ohne 

Erben geftorben / derowegen denn Ioannes der Konig in 


gethan: Diß bezeuget Iohannes Sequanus der fürtreffliche Politicus. Was von 
dieſer Grafſchafft in der allgemeinen erklaͤrung des Königreichs Franckreich auffge⸗ 
zeichnet / reguliret ſich nach den alten zeiten vnd ſchrifften. ö 


( Chargni, vielleicht Chagni 26/2. 46/15. Monlict, vielleicht Montit 25/13. 47/ 9» 
Auxone, Rogemont 25/18. 47/26. Muſſy 25/45. 47/43. Breſtemont, Sees, 
Monbys, Senegnon, Gilly, 25/23. 47/32. Valenion, Tirecourt, Chevigni, Ài- 
neville,Efpirey, vielleicht Epiryen 25/42. Aën, Tarvant, Brafey, vielleicht Braf- 
fe 25/45. 45/50. Rochefort 25/58. 47/23. Aincourt, oder Agincourt 26/5. 461 
37. Viteau. Denen auch beygefuͤgt werden / Arlay 26/30, 46/15. Ragny 24/56. 
47/71, Chaligny, Monmartin, Longen, Beauchamp, Couches 26/9. 46/4. 
fen ſeynd in der Mappen nicht gezeichnet / ſondern nur allein hier bey 


nd dem Ertzbiſchoff zu Lugdun vnterworffen. 


Franckreich fuccediret, welcher es feinem Sohn Philippo 
mit dem Zunamen Audax oder Freche genant / verehret: Diez 
fem ſuccediret fein Sohn Iohannes, deffen Zunam Intre- 
pidus oder Vnerſchrockene / dem Iohanni fein Sohn Phi- 
lippus Bonus ſeu Mitis, der gute oder ſanfftmuͤtige / dem 
Philippo Carolus, welcher wegen der viel gefuͤhrten Krieg 
Bellator mit dem Zunamen ward genennet / nach welches 
wee Ludovicus der eylffte dieſes gange Land an vnd 
zu ſich zog. 

Die Hauptſtatt dieſes Hertzogthumbs iff Divio oder Di- Stätte. 
vionum von den Frantzoſen Dijon genant. Vnd wiewol etz io. 
liche den Keyſer Aurelianum fuͤr den erſten Erbawer dieſer 
Statt halten / ſo ſind doch wir der meynung / als hab er ſie al⸗ 
lein reſtaurirt oder vernewert / vnd erweitert. Hat / wie man 
meynt / jhren Namen von den Divis oder Goͤttern / welche dieſe 
Inwohner vor allen andern Voͤlckern mit groſſem ernſt ha⸗ 
ben verehrt. Dieſe Statt vbertrifft mit ihrer ſchoͤne alles / fo 
in dieſem gantzen Hertzogthumb je zu ſehen / ligt auff einer v⸗ 
berauß luſtigen ebne / vnd zwiſchen zweyen Waͤſſern / dem Su- 
zione vnd Ofcara, fo in jhrer Sprach Suſon vnd l'Ouche 
heiſſen / vnd auff zwey ſeyten an der Statt hin flieſſen / vnter 
welchen das erſte / nemblich der Sulon, etwan ſehr vberlaufft / 
vnd fich biß in die Statt ergeuſt: Die Olcara aber hat einen 
feinen fillen lauff / vnd verſiehet die Statt nicht allein mit iz 
ſchen / ſondern auch mit anderer nothwendigkeit / ſo darauff 
werden ab vnd zugeführt, Die Mauren dieſer Statt find 
faſt in die hohe gefuͤhrt / vnd allererſt newlichen mit ſchoͤnen 
Thuͤrnen vnd allerley Bruſtwehren oder Paſteyen verſehen. 
In dieſer Statt hat es auch einen fuͤrnehmen Rath vnd Par⸗ 
lament / darauß fich alle Inwohner des gangen Hertzogthums 
Rechtens erholen. Vnd welche zu Majoribus oder Oberſten 
diefer Statt werden erwehlt / die nehmen ſolches wider jhren 
willen an / ſintemahl es kein fo groffe Ehr als Beſchwerd iſt / 
vnd muͤſſen in der Kirchen zu vnſer lieben Frawn dem Koͤnig⸗ 
lichen Procuratori nachſchweren / daß ſie dem Koͤnig wollen 
getrew ſeyn / vnd die Statt / als jhr Vatterland bey jhren Gez 
rechtigkeiten vnd Freyheiten wider maͤnniglich / vnd da es die 
noth erfordert / auch wider den Koͤnig ſelbſt helffen handhaben 
vnd beſchuͤtzen. Auff den Bergen vmb diefe Statt herumb 
waͤchſt der allerbeſte Wein. Die Biſchoffliche Stätte find 
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Auſtun vnd Schalaun / alle beyde von wegen jhrer aͤlte fehr be- 
ruͤhmbt. Auſtun oder Auguſtodunum hat jhren Namen / wie 
man meynt / von dem Auguſto (ob es aber Octavianus oder 
ein anderer geweſen / iſt nicht viel an gelegen) welcher ſie / nach 
dem ſie durch den Krieg fo Ce lar wider die Frantzoſen gefuͤhrt / 
hefftig zerſtoͤrt worden / widerumb reſtaurirt vnd vernewert: 
twird jetzund Auſtun genennet / war vorzeiten gewaltig groß / 
hat aber nunmehr ſehr viel von jrer alten Herꝛligkeit verlohrn. 
An dieſem ort ſihet man noch viel verfallene Maurn eines 
groſſen vnd gewaltigen T heacri ober Waſſerkunſt / wie gleich? 
falls auch viel Mahlzeichen ſchoͤner Columnen oder Seuln 
vnd Pyramidum: zu geſchweigen / daß taͤglich auch viel alte 
Muͤntzen vnd andere Monumenta daſelbſt werden außge⸗ 
graben / vnd in der Erden gefunden. An ſchoͤnen Kirchen vnd 
andern koͤſtlichen gemeinen Baͤwen hat ſie / die Statt / noch 
jetzund keinen mangel / ligt vnten an der Wurtzel des Bergs 
les Monts de Cinis genant / vnd an dem Fluß Arrouſio. Die 
Statt Caballinum oder Caballionum Eduorum > auff 
Frantzoͤſiſch Challon Sur Saone; vnd in vnſerer Teutſchen 
Sprach Schalaun genant / ligt auff der rechten ſeyten des 
fluſſes / fo die Sone heiſt / auff einem vberauß fruchtbahren 
Land / hat darzu einen geſunden Lufft / wird auff dem gemeld⸗ 
ten flieſſenden Waſſer mit allerley Wahren nach notturfft 
verſehen / vnd war derowegen dem Cælari ſonderlich lieb / die⸗ 
weil er fein Kriegsvolck / fo etwan in viel Länder war verſtre⸗ 
wet / mit groſſer Bequemligkeit darauf konte proviantirn: 
Iſt vorzeiten des Guntchranni Koͤniglicher Sitz geweſen. 
Vnd ob ſie wol Lotharius des Ludovici Pii Augufti Sohn 
nach demſelbigen durch eingelegten Brand dermaſſen zerſto⸗ 
ret / daß nicht das geringſte Wahrzeichen einer Statt mehr v⸗ 
brig / ſo ward ſie wegen der Bequembligkeit des orte folgends 
widerumb erbawet / vnd iſt auch noch jetzund wegen des groſ⸗ 
fen Handels mit Reichthumb wol begabt. Soft ein halbe Tag⸗ 
reiß zwiſchen Schalaun vnd der Statt Mariíco ligt das 
Staͤttlin Tornus ober Tinurtium, auffeinem der allerfꝛucht⸗ 
barſten Felder / mit der Sone rings herumb vmbgeben / vnd 
hat auff den Huͤgeln des Suburbicaner Felds den allerkoͤſt⸗ 
lichſten Wein. Mitten zwiſchen den gemeldten beyden Staͤt⸗ 
ten / als von jeder faſt ein Tagreiß ligt das Staͤttlin Cuytel- 
lum, von dem Ammiano Sccuſiumgenant / an der Wurtzel 
des Laͤberbergs / iſt hin vnd wider faſt verfallen / vnd jedoch von 
wegen feiner aͤlte ſehr beruͤhmbt: Hat auff der ſeyten gegen 
Orient groffe vnd hohe Berg / vnd ſchoͤn helle vnd liebliche 
Trinckwaͤſſer / derowegen denn ein gantz heilſamer Brunnen / 
ſo auß einem groſſen Zellen vnd Tofſtein entfpringt / durch 
lange huͤltzerne Rinnen in das Staͤttlin wird geleytet. Auff 
der feiten gegen Occident ift ein ſchoͤne ebne / welche fich in einen 
groſſen vnd weiten Schoß erpandirt vnd außbreitet. Faſt drey 
Leucas von Schalaun gegen Mitternacht zu ligt Belna ge 
der Beaulne an dem Waſſer Bourſoize, welches Staͤttlin et⸗ 
liche fuͤr des Cæſaris vnd Strabonis Bibracten haften: £igt 
an einem ſuͤmpfichten ort / vnd kan ſich mit dem See dermaſ⸗ 
ſen verwahren / daß dem Feind / fo er etwann zu vberfallen bez 
gehrt / aller zugang benommen wird: Iſt zu dem mit Maurn 
vnd anderm dergleichen wol verwahrt: Hat em feiſt vnd 
fruchtbar Land / vnd folche Edle Reben / davon man in der gar 
ſagen weiß. Eben in dieſem Land vnd in einem 
dicken Wald ligt das gewaltige Cloſter Ciſterrium, von dem 


vnd gleich fo vel Frawenkloͤſter vnter jhm hat. Semurium 


ertzog Odone erbatot/toclchce vber die doo Münchflöfter/ fi 


VON BVRGVND.- 


oder Semur ligt in der mitte / vnd alle | 

Das Stättlin Auxois if von ee P) 1 1 Lands. Semi 
ring. Zwiſchen den Stätten Divione vnd Belna fasten 8t da 

be Tagreiß ligt Nuithonium oder Neuß / da man W. 
gute Wehr vnd Meſſer macht. Das Staͤttlin 
von dem Antonino Aballon genant: Gleich 
fo in jrer Sprach Sanlieu heiſt / sidolucum: vnd das Sta 
lin Flavigni anderthalb Leucas von Semur gegen dem Du 

ent zu / Flavia Eduorum: Aufonefatein veft Schloß / ri⸗ 

ift gleichſam die Thür vnd Schluͤſſel dieſes Lands an ha 

ten gegen Orient / bey deſſen Mauren die Sone voruͤber kën 4 

Die andere Staͤttlin dieſes Hertzogthumbs find Noiers m 
vieres, Leigne, Mombard, Chaſtillon, S. Seigne SL 

gne, Crevaut, Viteau, Verdun, Arnay, vnd Seure Th 
nerre,bey dem Antonino Tronoderum genant, Zudicſem 

Hertzogthumb Burgund werden noch drey Biſchoffliche 
Staͤtte / nemblich Nevers, Auſſerre vnd Maſcon gerechnet / 

ynter welchen die erſte fich des Tituls eines Hertzogthums ge⸗ E 
braucht/jhr Gebiet vnd Land ſo faſt groß vnd breit / la Duché 

de Nivernois nennet / in demſelbigen mit drey Schiffreichen 

Waͤſſern / nemlich der Laer / Elavere vnd Icauna iſt begabt / z 
verſchloſſene Staͤttlin / vnter welchen Nivers die fuͤrnehmbſte 

iſt / darinnen begreifft / vnd die Iurisdiction ober zo Caſtella. 

nias hat. Die Statt Noviodunum iff rings herumb mit Noviodu- 
ſtarcken Mauren / groſſen vnd gewaltigen Thuͤrnen vnd tief⸗ "un. 
fen Graͤben verwahret. Vnter die fuͤrnehmſte Stätte dieſes 
Hertzogthumbs Nevers gehören ſonderlich Dezifa; bey dem 
Antonino Deciſæ, vnd Decetia genant: Item Clamecy- 

um, Douzium, Milinium, Angisbertſum, Corbignium, 

S. Leonhard / Luyrium, Premecyum vnd andere mehr. Au- 

ferre wird von dem Antonino Autifliodorum; von dem aufen 
Ammiano Antoſidorum, vnd in Frantzoͤſiſcher Sprach : 
l'Eveíché d'Auxerre genant / gleich wie das gantze Grbiet 

le Pais d'Auxerrois. Die Statt fo jetzund Maſcon heiſt / Makoni 

hat bey dem Cælare den Namen Matiſcona, in der Tabula 
Icineraria Matiſco, bey dem Antonino Matifconenfe ca- 

ſtrum, ſonſten in einem alten Diplomate Maſtico, beydem 
Paulo Diacono Machaon Villa, vnd bey dem Gregorio 
von Turon Matiffana: Iſt / was jhre Gelegenheit / Künfe 

vnd Handthierungen belanget / der Statt Schalaun gantz 

gleich / laat nach der länge an der Sone / hat ober die ſelbige ein 

groſſe Bruͤck / ſo fich gegen dem Auffgang zu erſtreckt / vnd wie 

ein Boge iſt formirt. In dieſem Land Burgund vnd deſſel⸗ 

bigen Graͤntzen ligen diefe nachfolgende Graffchafften/ als Gratin 
Dijon, Auſtun, Tonerre, Chalon fur Saone, ode Scha⸗ ein 
Loun / Maſcon, S. Martin, Nevers, Langres, Auſſerre, S. 
Iangou, Charolois, Chargni ober Chagni, Monliet oder 
Montit, Auxone, Rogemont, Mufly, Breftemont, Sees, 
Monbys, Senegnon, Gilly, Valenion, Tirecourt, Che- 
vigni, Ainc-ville, Efpirey oder Epiryen, Tarvant, Bra- 
fey oder Braſſe, Rochefort, Aincourt odet Agincourt, 
vnd Viteau. Zu welchen auch noch dieſe nachfolgende hinzu 
kommen / als Arley,Ragny,Challigny, Mommartin» Lau- 
gey, Beauchamp vnd Couches: das Auguſtodunenſer oder 
Heduenſer Biſchthumb zu Auftun ‚das Matiſconenſer zu 
Maſcon, das Cabilonenſer zu Schalaun / vnd das Lingonen⸗ 
fer zu Langres, find dem Ertzbiſchthumb zu Leon ae h 
vntergeben. Die flieffende Waͤſſer diefes Hertzogthumbs Se 

ind die Suzio, Ofcara, Sone, Icauna; Laer, Elaveres, W 


ſonderlic 
Avalon s Neuß. 


wie die andere / Avalon 


pw, 


andere mehr. 


437 


Die Grafſchafft Burgund. 


afſchafft Burgund iſt in dre Vogteyen oder Præfeeturn abgetheylt: Nemblich in die Obere / deren Reſtdentz iſt ve ſullum: Die Ontere / deren 
e in die Dolanam. deren Haupt Dola ift. Wird darumb Liber Comitatus oder Frehe . ihr Fürft oder Landes 
herr keinem andern ift vnterworffen / vnd auch die gange Grafſchafft ihrem engenen Herin allein vnterworffen / von allen Tributen fren ift. 


: (RE Grafen:Montbelliart,Roche OndVarax.Montrivel,Thalamey vnd Vaulgrenans, Vergey, Rey, Liftenois. 
Die Aebte: Croiffant, Charite, Bitaine, Corneul, Tulley,Clarfont,Luxeul, Bellevaulx, Grace-Dieu, Charleu, 


Trium R. 


Die briores: Vauclufe;Lantenans , Cufance, Marteret; Iuffey, Port ſus Saone, Montereul ad Sagonam, 


S. Marcelli. 


Zu der £ Die Canonici: Calemoſtier . bnd audere an andern orten mehr. 


bern Præ⸗ Die Staͤtte: Gray, Veſout, Montboiſon, luſſey, Palma. port fus Saone, Cromary;Mont-Iuftin.Faulcogtey: 


fectur gp: Die Herin: Montmorot vnd Loup, S. Martin, Taulens, Ville-neufve,Rupt, Montgevelle, Chaftillon vnd 
hoͤren Belvoye,Conflandey,Monbaillon, V ellefon, Die , Ygny vnd Chemylly, d’Oizelet, Cicon, Trafves, Rain* 
connieres, Coftebrune, Sombernom,. V allcfault, rmont d'Avilley, Mugnay ; Vercur, Touraize, Citey, 
Provanchieres, Grandmont, Velle Chevrelous, Voyfey, Dampierre, Frotey, Breural,Matay,Noironde, 
Tromarey, Milleſay, Mailleroncourt,M yon,Bennenge, Vellerot le Boz, Clerc,Betoncourt,Monraillorte, 
t 3 e E AA ons S. Legier,Cuyry,Montereul, Sorans, Lambry,tub viel 
ere mehr. 
Weun ein Landtag ge⸗ 
halten wird / fo erſcheinen Die Graffen: Ruffey, S. Aulbin, der Freyherꝛ Che vrcaulx. 
drey Staͤnde / welche im Die Aebte: S, Eugendi, Baume, Balerne, Mont S. Marie, Mont Benoit Beyllens vnd Rauſieres. 
Namen des kal von M buo : erg, Vaucluſe, Bonlieu, Mente, Lonflefaulnier,Arbois,Mote, Syrodi , Vallis fupra Poli- 
em Principe Auraico chnium vnd Mortau. 
AS aurengiæ , Dem Die Canonici: S. Mauritii vnd 5. Anatoli, vnd S. Michaklissallefampt zu Salin: die Arboſienſes, polichnien- 
von Nozeret vnd Arley, gu der vn⸗ fes, Nozcretenfes, vnd in anderen Stätten mehr. 
Marſchalck / Beruff wer⸗ tern pre» Die Stätte: Salinz,Aıbois,Poligny;Pontärlien, Nozeret,Caftrum Caroli Monmorot, Orgelet. 
den: nemblich / der Adel / fectur ge» Die Herm: Coulognia vnd Andeleſt. Courlaon vnd le Pin, S. Amour, Argento, Laubeſpin, Poupet, S. Sorlin; 
die Geiſtlichen / vnd die hören 9 Darnam vnd Trameley, Borfia, Creſſia, Fitigny, Chamberia, Montena, V ecles, Rofait, Marigna, Beaufort 
Staͤtte / auß den drey Nafey;l’Aigle,Courbofon, Vertamboz, Largilla, Moiron, l'£ftoille, Chaſnet, Arefche, Coges; Bar vnd Iouf- 
theylen der Prefecturn. ſeaul, d' Auge a, Moyre,Charrin, Charlin, Chaumes, Breterieres, Fontenay, Cogna. Chaux, Montuet, Vadans, 
Villette, les Arbois, Aiglepier re, Chaſtelvillain, S. Iulian, Defcrilles, Verges, Chay. Champaigne, Peau- che- 
min, V illeneufve,léz Gigelet, Chaſtres, der Vogt des ſchloſſes Loul x oder des Laͤberbergs / Vincelle Vifme- 
aulx, vnd viel andere mehr. Der Dep von Givrey,Longepierre. Rahon vnd Cler vans. 
Die Aebte: Billon, S. Vincent; S, Pauli von Biſantz / vnd der von Acey. 
Die briores: Loye- Laval, Damparis, Iouhe, Monterot, Mote fupra Altam Petram Faye, Moſtier in Becufias 
Zu der Die Canonici: Die von Dolas Biſantz / vnd andere mehr. 
Prefect Die Satte! Dola, Quingeium, Ornans, Loya. Rochefort, Vercelle. 
: mu Die herin : Vauldray,Rainnes Rye, Montfort, Montrichard;Fertans;Maillot, Bermont, Cleron; Verchampss 


Doſſans, port, Chaſteau, Roillault, d’Abbaus vnd Marchault, Reculot, Chantrans, Mont Grofpain, Muti- 


gney.Chaffey.Parreffey, Choifey, S, Ilye, Faye, Parrel, Chemin, Rabus, Champ divets, vnd Ranſlonieres, 


Rain checourt, Paintre, Montrambart, Salans, Gouſſans, Cha virey-Ancier, vnd andere. 


Der Adelichen Geſchlaͤchten fo auß Königlichen vnd Hertzoglichem geblut en 
als DE VIE N NE, welche die Edeſen werden genennt: DE V ERGY die 
Auraicorum fuhren: DE NE V F-CHA STE L, weſches der Lehen halben wird gerühmt. 


oſſen / oder ſonſten denſelben mit Schwaͤgerſchafft bien "T 
trenge D E CHALON die Reichen / die den titel der Principum 


Die lurisdidtion ift alfo beſchaffen / daß alle . auß allen dreyen Vræfecturis nach Dola an das Parlament mäffen gefchehen: 
d 


Den Geiſtlichen Stand betreffend / ſo ift der 
erland den Laufannenſem, vnd Bellicenfem in Saphoyen vnter 
Glieder des Nomifchen Reichs / vnd des fünfften Zirckels. 


biſchoff zu ee dren andere Biſchoffe / als den zu Baſel in Teutſchland / vnd im Schwei⸗ 
ich hat / derſelbig 
Dieſe Reichſtatt war vorzeiten die gröfte Statt der Sequanorum. 


en obriſtes vnd fürnchmfte& Haupt. Dieſer Biſchoff zuſampt der Dart 


Der gehende Circkel oder Nreyß dt irr a Reichs ift der Burgundiſche / dieweil er nemblich don dem Burgundifchen Hauß tft auffgerichtet wor⸗ 
den. Begreifft die furnembſten Niederlaͤndi 
en Hertzog von Burgund / 
Dicha 


chen Fuͤrſten / nemblich: 
haft Bergen vnd Waelß eim / Die Grafſchafft Norn / 


Orgund die Grafſchafft oder das Obertheil 
dieſes Cands / wird / dieweil fie von alle tribu- 
tẽ frey iſt / vñ allerdings vnter ſhrem Grafen 
ligt / auff Frantzoſiſch franche Conté, vnd £a 


Den Graff von Egmont vnd Iſſelſteyn / 


Den Graff von Naſſaw in Breda / 
Die Grafichafft Bergen. 


thumb Burgund / ſeinem Sohn Philippo, mit dem Zunamen Audax genen ⸗ 
net / vbergab / wiewol Margaretha, als welche Philippo jhrer Schweſter Loany 
nz Sohn ſuccedirt / die Graffſchaff Burgund vbertahm: dieſer folgte in 
der Regierung ihr Sohn Ludovicus Malanus , demſelbigen feine Tochter 


teiniſch liber Comitatus genefit/ ift ein Cehen | Margaretha Malana; welche Philippus der Hertzog in Burgundt mit dem 
y ) bee adii vnd ligt enter ber Berner ſchutz Zunamen Audax genant zum Weib bet ahm / deme denn wiederumb in der 
d I EN „ond fehirm: Stoft gegen Mitternacht an | Ordnung fuccedirten Ioannes fein Sohn mit dem zunamen Iiitrepidus, 
2 E Lothringen vnd Oberteutſchland: gegen Dc» | Philippus Bonus, Carolus Rellicofus , Maria, fo Maximiliano einem Her- 
Qo y e cibcat an das Hertzogthumb Burgund:gegen | gogen auß Oeſterꝛeich ward vermaͤhlt Philippus auß Ocſterꝛeich Carolus 
O orient an das Schweitzerland / vnd gegen | Quintus der Römische Neyſer / Philippus ein Adıtig inHifpania, bud endlich 
éi \ CIO Mittag an die Saphoyer vnd Seguftaner: | Pihilippus def angeu Lands Hilpanie Monarch. Vnd Damit man einem augen 
fie 


2 
d neuntzig meyl wegs lang / vnd fechsig breit. Ein tberauf fruchtbahr 
a 


jeden deſto beffer zu feinem Rechten konne verhelſfen / ward dieſe Graff⸗ 
nd / mit allerley Nahrung nach dem allerbeſten verſehen / vnd mit einem 


ſchafft in dren Dicæceſes oder Præfecturn / nemblich in die ober / vntere / 

vnd in Dolanam pnterſcheiden: Die erfte hat Iron Sig zu Velulio: e Seng 
Ole ander zu Polichuni, vnd die drite zu Pola. Pola aßer ift mit einem ftare Deu. 
«Fea vnd gewaltigen Schloß beveſtiget. Die Hauptſtatt in dieſer gangen 
Graffſchafft vnd die fürmebmfte tnter allen ihren Statten / ligt an dem 


- : is vnd Vadani e | MBafler die Dub genant welches ſich daſcloſt in drm zertheilt / hat an 
Ra tee est bf adde. eg Es — ae fo E einer Genttgehlet, bengeringften mangel/ 
der alten Roͤnige / fo von den jetzigen 


einen E Ld f pe) » bic m e zeicht / auff der 
gegen Occibent cin m pt 

per beſondern Ort ein vber auß ſchoͤne Nirch auff das allertoͤſtlichſt 

vnd tüufticbft erbat / zu enfer lieben Frawen genandt. Zuang auß La, Së, 


nennet wird / efängutffew vnd 


dem Dolaner Feld einen weiſſen vnd ſchwartzen 


ben Flecken beſprengt, welcher suden Begraͤbniſſen groſſer Herm und Shr io, vnd von den Iumwohnern Befancon geuant / ift ein Statt 
aua C 0 we A — —— i : Fass d — wa be genannt, ligt an einem 
— vor allen andern werden gerähmt, Vnter allem Viehe haben fie eebe bequemen Ort / = — den f die P f Lët 
GE EE e ee 
* epi ite pr d na DER bem! A ohn. Die Statt Nozererhum oder No croy / ſo ter jeiten von den Nucibus Keb 


flecht der Rcoͤnige in Franckr en / habẽ jhrer etliche viel gefchricben. 
Der erſte / ſo yt sino mena auß Burgund geſchriebẽ vnd 
zugleich auch den titul eines Hertzogen geführt / ift geweſen Eudo, welchem 
ſuctedirt Philippus feines Sohns Philippi Sohn / nach dieweiſ er 
Ohne Rinder geſtorben / Ioannes der Zeen Franckreich das Hertzog 


ein Schloß / welches / dieweil es mit Bien bedeckt iſt / Arx plumbea 
oer das bleverne Sebloh gencunet FN pde S. 
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2 VON BVRGVN D T der Grafſchafft. 


Welt bekandt / vnd wird von den Saltzbrunnen / ond dem fhd welchen zween in Frantzoͤſiſcher Sprach Maleteux enennet wer 

— Col Í pos: daſelbſt in der Sonnen zu doͤrren / vnd in die dee | groffebnb klenne: Item wiederumb ein e einer SC er ^ 
nachbahrte Länder zu verkauffen pflegt / welches denn einen groffen Zoll | Tieffe: Der Bee Vernoy, die zween Chamblici, der Frogea 1 Fe ? 

nd Nutzen traͤgt / alfo genannt. ander Staͤite / fo in dieſer Graf- vnd viel andere mehr. Seine flieſſende Waͤſſer find die Dub/Lougnonjus, win 

0 lchwergend obergehen-s haben, | Danus ond Lupus. Die Dub gehört gang Und gar gu Defer Sraffepapge, Fin ` 
aber diefe Sraffchafft viel groffe vnd wunderbahrliche See / vnd vnter den | heift bey dem Cæſare Alduabis. vnd bey den : rantzoſen Dou, entſpring a du i 
ſelbigen fürnemblich den / fo von den Voraginibus oder grundloſen tieffen dem LCaberberg / ein wenig oberhalb des ſchoͤnen Fleckens Mora, nimpt jhr f 
Löchern alfo wird genennet ` Oben auff bem waſſer dieſes Sees waͤchſt ein | weg von Mittag gegen Mitternacht durch den See Pontium, ſau wee 
X eomen/ber endlich fo hart wird / daß man meynt / es fey allerdings ein ru: lichen krůmmen ben Pontarlo, Mortua, Vafro vnd S. Hippolyto hin / lencker 
ctenes Land / vber welches doch keine Fuhr ober Reyſiger zu Pferd / ſondern | fich von dannen e Occident zu dem Flecken Chattelot , wendet na 
allein die Fußganger ficher wandern konnen / vnd left fid das Waſſer bey | Sudweſten / fleuſt durch die Statt Biſantz / macht bey Dola gleichſam eine 
trübem vnd neblichtem wetter durchauß nicht ſehen / ſondern allein wenn der Juſel / vnd vermiſcht fich nach vielen vmbwegen / vnd nachdem ſie viel andere 1 
Himmel ſchoͤn / hell vnd klar iſt / ſteigt alsdenn durch die löcher des Ceymens | Waͤſſer in fich empfangen / vnfern von Verdun mit der Sone. Alfo gehöre 1 
herauß / vnd wird in kürger zeit (o groß / daß er das gantze Columbaner auch der Fluß Lougnonius oder Lougnon in dieſe Grafſchafft Burgund e 3 
Feld benetzt. Zwiſchen Nazareth vnd Riparia iſt wiederumb ein anderer [ Der Danus ſpringt auß dem groſſen Berg bey Syrodo, dem groſſen vnd 
See indem Thal Bonvalli , an Hechten / en vnd andern dergleichen | berühmten Flecken / herauß. Der Lupus ober Lupa wird in Frantz ſiſcher N ON 
Sifchen vber bie maffen reich / welcher fich je m ſtebenden Jahr etliche Wo- Sprach Love genannt: beneden welchem auch die Araris oder Sone nen Wi 
chen verlichrt / vnd nachmahls wiederumb erzeigt. Sonderlich aber hat der | die Waͤſſer dieſes Lands gerechnet wird. 3 S ' 
ort dieſes Lands gegen MNittag der Scen vor andern cim groſſe menge / vnter | j 
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Graͤntzen. 


Rhodanus, 


Oder 


PAYS de B RE SSE. 


Jeweil Savoyen (wie an fei 
ecm ort geſagt) von etzlchen 
W wird außgelegt gleich als 
SM deffen theile / die Grafſchafft 
SWR Geneven, Maurian, Taran- 
s taſius, die Marggrafſchafft 
Ges Sufa vnd etzliche Dominia, 
endlich auch die Herꝛſchafft Breffian fo in gemein 
Pays de Breſſe heiſſet. Dieſe Landtſchafft be- 
ſchleuſt von Niedergang der fluß Araris zwiſchen 
Lugdun vnd Montbellay: von Mitternacht is 
die Grafſchafft Burgundien / von Auffgang hat 
fic das Lemaniſche Meer vnd der Genevenſer ge- 
biet / von Mittag den Lugdunenſiſchen vnd 
Viennenſiſchen bezirck: es ſeind die da wollen 
daß es der Segufianorum ſitz geweſen ſen / denen 
wiederſpricht in feiner Frantzoͤſiſchen beſchrei⸗ 
bung Paulus Merula im zweiten Theil ſeines 
dritten Buchs am 26 Capitell / da er will daß die 
Lugdunenſes Seguſianos geweſen ſein / vnd das 
von wegen der authoritet Tofephi Scaligeri. 
Sie wirdt gantz (wie vermeldet) von Nieder⸗ 
gang durch den fluͤß Arari, von Aufgang vnd 
Mittag von dem Rhodano vnterfangen. Die 
fcr fluß Rhodanus ift ſowoll den Römifchen/ 
als Griechiſchen Stribenten bekant vnd wird 
allenthalben von den Frantzoſen le Rhoſne ges 
nennet. Plinius vermeinet daß die Rhodiorum 
Colonia von Rhoda den Namen bekommen. 
S. Hieronymus ſchreibet dergeſtalt in einer Epi⸗ 
fiel zu den Galatas von Lugduno. Das Stedlin 
Rhodan haben die Einwohner erſtlich logiret⸗ 
daher der flüß Rhodanus den Namen before 
men. Er nimbt feinen Anfang nicht weit von 
der Donato / Rhein / Arolz, Ticini vnd ar 
dern Brunquellen bey einem Berg fo in gemein 
Briga genennet wird. Er begibt fich bey dem 
Dorff Neutville in den Lemaniſchen See⸗ 
darin er dan ſeine farb behelt vnd ſelbigen durch⸗ 
fleuſt vnd bey der Statt Geneven wider herauß⸗ 
mit einen geſchwinden lauff / fleuſt Breffiam, 
Lugdunum, Avenion, Are lat vorüber ſturtzet 
ſich endlich mit vielen armen in das Mittelaͤu⸗ 
diſche Meer. Etzliche vermeinen mit ſieben als 
Apollonius in argonauticis, etzliche mit fuͤnffen 
Diodorus, etliche mit dreyen Artemidorus beym 
Strabone. Heut aber fagen die Einwohner daß 


Frauckreich. 


er mit funffen oder mehr auß fluſſen ins oor 

geſagte Meer flieſſe: als Gras Neuff, Gras 

d Orgon, Gras Paulet, Gras Grant, Gras 

d'Enfer, Gras de Paſſon, deren letzter weil 

er gegen Maſſiliam ligt vom Plinio Maffaleoti- 

cus genennet wird. Pomponius Mela ſagt alſo 
vom fluͤß im 2 Buch: der fluß Rhodanus ſteigt 
nicht weit vom fluͤß des Rheins vnd Itri auft 
darnach wird er vom Lemaniſchen See empfan⸗ 
gen / in welchem er gleichwoll ſeinen impetum be⸗ 
helt. Da er ſich dan duͤrchdringt vnd ſo groß er 
darin kompt ſo groß gehet er wider drauß. Da⸗ 
gegen wirfft er ſich nach Niedergang vnd duͤrch⸗ 
wandert Franckreich / nach dieſem lauf wird er 
nach Mittag abgefuhrt da er dan eintrit / wird 
alſo mit vielen waͤſſern je lenger je groͤſſer zwi⸗ 
ſchen Volcos vnd Cavaras gußgelaſſen. 

Neben dieſen fluͤſſen empfenget der Rhodanus 
Arvam, Ararim, Iſaram, Drunam, Druentiam 
vnd andere / vnd am Vffer nach der Rechten 
nimpt er auf Narbonem ſampt andern / von ſei⸗ 
nem anfang an / kan er kein ſchiff tragen / noch 
auch ſo weit er ſich erſtreckt ins Meer / noch auch 
von der Vorſtatt der Genever anzurechnen / biß 
zu der nechſt gelegenen Statt Seiffel. 

Der fluͤß Araris endet nicht allein der Brefla- 
nenſium Landtſchafft ſondern benetzet auch ſel⸗ 
bige: heut hat er den Namen Saone oder Sone, 
welcher Name als man ver meinet am eltiſten ift: 
Ammianus im xv Buch ( Arariam, welchen fie 
Sauconam'penmen) vermeinet vielleicht beffer zu 
fein Saonnam. Er entſpringt nicht weit von den 
Brunquellen der Moſel der nicht viel geringer 
ift dann der Rhodanus ehe er fich darin begibt / 
welches dann geſchicht bey Lugdunum. Daher 
dieſe vers: 

Excipit hinc Narbo, quà littora plana re: 
mordens 

Mitis Arar Rhodanas molliter intrat aquas. 
Dieſer leufft mit ſolcher Lindigkeit daß man 
kaum kan ſehen wohin er ſich in ſeinem lauffe be⸗ 
gebe / daher Silius lib.1 5 

Quorü ſerpit Arar per rura pigerrimus undæ. 
Man ſagt auch Araris wie zu ſehen iſt im Clau- 
diano: 

Quos Rhodanus velox, Araris, quos tardior 


ambit, ` 
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Nachdem er in den graͤntzen von Lothringen vnd 
Burgundien entſprungen fleuſt er erſtlich nach 
Verdunum, von dannen nach Lornunpnd Ma- 
tiſconem, darnach zu Thoifey, Belle. ville, Vil- 
lam. Francam, Trevoufium, bif. gen Lugdu- 
num da er mit dem Rhodano vermiſchet wirdt, 

Gleich wie der Araris vnd Rhodanus die 
Terminos Breſſæ endigen / alſo durchlauffen fot 
ches Gebiet viel andere kleine Baͤche ſo entweder 
vom Arari oder Rhodano verſchlindet werden / 
Gegen Niedergang leufft auß in den Ararim Re- 
fonza fo verbey leufft die Statt Pont de Vaux, 
nicht weit auch von Matiſcone die fluͤßlein Re. 
non, Yrance, Aeyle fo auch von ſelbigem Arari 
hingenommen werden. Bey Thoifey leufft die 
Statt vorbey der fluͤß Challarine. In dem Rho- 
dano aber Duinius ins gemein d' Ain genennet / 
nimbt ſeinen anfang bey der Statt Anton die 
ihre graͤntzen allenthalben beynahe durchfleuſt. 
Die Hauptſtatt dieſer gantzen Provintz ift Bur- 
gum, fo gemeiniglich Bourg en Breffe genennet 
wird / zum vnterſcheidt Burgipontii Leontii in 
Frantzöſich Bourg fur Mer bey dem fluͤß Ellæ in 
Garumna gelegen / es iſt ein zimbliche groſſe 
Statt / ſchoͤn / vnd volckreich bey welcher ligt ein 
kirch die herꝛlich von wegen der Savoyiſchen 
Fuͤrſten begraͤbnuß ift / ligt an einem ſumpffigen 
doch fruchtbaren ort. 

Nach Auffgang hat es die berge Iuræ fo ein 
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re. Die Herꝛlichſte Grafſchafften fein in 


weiche gähe haben in welcher anmutige hr, 
: H : [s xi 

fein mit reben beſetzet: an kleinere Stätte Vë "i 
Pont de Vaux, S. lulien, Pont de Villiers Mo 


talier, Trevoulx, Loye , S. Rambert vnd ande 


Lë 
ger Varaz, Montreveil, Pont le Vaux, 2 e : 


Vlricus Giraffe zu Baſgæi vnd ein Her: zu B. 
fix verlies ein eintziger Tochter 90 8200 E 
lam, welche als fie zur Ehe nahme Ame 
den Sechſten / vnd den Siebenden Graffen zu 
Savoyen hat er die Grafſchafft Bafgxenfem 
ond gantz Breffiam zu feiner Herꝛſchafft gemacht 
Iſt endlich zum Reich Franckreich vmb das Jahr 
1601 kommen / vnd von Henrico dem Vierten 
Könige in Franckreich eingenommen / doch ſeind 
etzliche oͤrter dieſer Grafſchafft durch den Grafs 
fen von Savoyen mit gewiſſen Konditionen 
dem König aufgetragt worden. Die lufft oder 
himmels hitze flegt alhie nicht wie in Delphinat 
ſo groß zu ſein / noch auch die kaͤlte wie in Nieder⸗ 
Teutſchland. Das Erdtreich is ſehr fruchtbar 
dan es ifi reich an Trauben / Weitzen / Erbſen / 
Rúben Koel / wie auch an Gerſten / Hew/ Dé 
ber vnd anderen fruchten. Nach der feiten gegen 
Aufgang des Breſſanenſiſchen gebiets kan man 
ſehen die Grafſchafft Geneve / die den Namen 
von Geneva bekoͤmmen hat / ein über die maſſen 
alte Statt. | 


| Graͤntzen. 


* — "CT ge am 


Vrſprung 
des Na 


mens Lyó. 


vnd 


FOR 


Je Statt Lyon / wie in den 
RE Hiſtorien der Provintzen ge- 
meldet wird / l'Archeve- 


S 
a7 


2s. 


an Savoyen / gegen Mittag an Delphinat 
vnd Langedock / gegen Abend wohnen die Fo- 
renſes vnd Arverni. Vor zeiten haben alldar 
ihren Sitz gehabt die Segufiani, oder wie andere 
wollen die Secufiani, heutigs tags le Pais, & Se- 
nefchaucée de Lyonnois. 


Die Hauptſtatt dieſes Landſchaffts ift Lyon 


bey welcher Statt der Bop Rhodanus fleuſt. 


Alſo haben dieſe treffliche / ſchoͤne vnd wolgeba⸗ 
wete Statt genant Tacitus, Plinius, Antonius 
vnd alle andere Lateiniſche Scribenten mehr / 
vnd behelt auch heut zu tag Ihren alten Namen / 
aber ein wenig zuſammen gezogen. Derohalben 
ſchimpffen die jenige / welche in dem gemeinen 
Namen den Frantzoͤſiſchen Lyon ſuchen. Etliche 
wollen / daß dieſer Name von lugere, (trawren) 
geſagt ſey / welches faſt der Statt / nach dem 
Brand / von welchem hernach ſol geſaget wer⸗ 
den / eygen geweſen: Etliche von lucere , (leuch⸗ 
ten) dieweil fie auff einem Berge ligend / gleich- 
ſam als einer Warte breit vnd weit vmb ſich 
leuchtet vnd ſcheinet: Andere von Lugdo der 
Celten Koͤnig. Dem Schimpffern vnd Vnver⸗ 
ſtaͤndigen kan man jhre Meynung laſſen. Die 
alte Beſchreibung der Reyſe von Portugall Dif 
nach Jeruſalem / welches Pithzeo fof zugeſchrie⸗ 
ben werden / verdolmetſcht am Ende Lugdunum 
einen viel begehrten Berg: Viel eygentlicher Dae 
ben die nachgeſonnen / welche fagen / daß es von 
dem Wort Luͤck her komme / welches wort heut 
zu tag bey den Frantzoſen vnd Niederlaͤndern fuͤr 
Glück gebraucht wird / daß alfo Lugdunum fo 
viel als ein Berg deß Gluͤcks geſaget iſt. 

Wer dieſer Statt Stiffter vnd Gruͤnder ge⸗ 
weſen / ift nicht für gewiß bekant / L. Minutius 
Plancus hat dieſelbe erweitert / vnd von dem 

erg herab / welcher erſtlich bewohnet geweſen / 
runds herumb auff der Ebene einen Platz gefuͤh⸗ 
ret. In dieſelbe ift vnter Augufti Regierung 
Volck gefuͤhret worden / welches dieſelbe erbawet 

Franckreich. 


E S L 


vnd bewohnet. Im Jahr der Statt 1211. auff ei⸗ 
ner alten Vberſchrifft wird nachfolgendes gele⸗ 
fen (Col. Aug. Lugd.) von der zeit an ift fic alles 
zeit vnter die vornehmſte Stätte in Frauckreich 


UY A N} ſchè de Lyon, le Pais & Se- 

di P neſchaucée de Lyonnois, gerechnet worden / vnd für würdig gehalten / daß 
cFGreaͤntz gegen Mitternacht ſie mit den benachbarten Stätten Gemeinſchafft 
an Breſſia, gegen Morgen haben moͤchte: fie iſt auch fo hoch geachtet / daß 


von derſelben die Reyſe durch gantz Franckreich 
von Agriffa vnterſcheyden / vnd derſelben Macht 
Geld zu muͤntzen ertheilet worden / vnd daß in 
derſelben aller Frantzoſen Zoll vnd Schatzunge 
auffgeſamblet wuͤrde / fte ift endlich fo vielgewuͤr⸗ 
diget / daß in derſelben von allen Staͤtten in 
Franckreich ein Tempel Auguſto zu Ehren ge⸗ 


bawet wurde / an dem Ort da die zwey fluͤſſe 


Araris vnd Rhodanus zuſammen ſtoſſen / in wel⸗ 


hem ein Altar / welches billich alle vnnuͤtze Sri. 


benten fuͤrchten: von welchem noch in der Statt 
an der Mawer des vhralten Tempels zu S. Pe- 
ter dieſe Aufſchrifft geſehen wird: 
LOVI O. M. 
Q. ÀpciNNIYS. URBICI 
Fir. Martınvs. SEQ. 
SACERDOS. ROMRK. ET Ave. 
Ap. ARAMı AD. CONFLYENTES 
ARARIS. ET. RHODANI 
Framin. II. Vır. IN Civırark 
SEQVANORYM. 


Dieſer Statt alte Vortreffligkeit bezeugen hin 
vnd wider die Kirchen / Schloͤſſer vnd Waſſer⸗ 
furten / ſo da von Alters her ſein. Sie ſagen daß 
fie die Gedaͤchtnuͤß von Veneris Marckt behal⸗ 
ten in Forviere. Von dieſer Statt an is das al⸗ 
ler Edelſte theil von Franckreich in fuͤnff theil 
getheilt worden / Lugdunenſis 1. 2. 3. 4. 5. wie 
auß der Hiſtorien der Provintzen von Franck⸗ 
reich zu ſehen iſt. Es iſt zu beklagen / daß es ein⸗ 
mahl elendiglicher weiſe vom Fewer iſt verbrand / 
vnd betrawret den groſſen ſchaden / der darauß 


entſtanden iſt / Seneca in dem o2 Sendbri eff an 


Lucilium, vnd iſt geſchehen im hunderſten Jahr / 
nach dem man ſie hat angefangen zu bawen vnd 
zu bewohnen: dieſem Vnheil hat Nero wieder 
Troſt bey gefuͤget im ſiebenden Jaͤhr nach dem 
Brande / darvon kan man leſen Taciti 16 Buch 
feiner Hiſtorien. Nach dem fich nun vmb derfel 
bigen Mawer Albi Kriegsvolck auffgehalten / 
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LION vnd 
ep es von dem Keyſer Severo belaͤgert / einge⸗ 
nommen / zerſchleifft vnd wiederumb verbrand 
worden. Lugdun hat Philippus Pulcher der 
Frantzoſen Koͤnig auß Befehl deß Bapſts fei- 
nei gebiete einverliebet / wie daſſelbige Papi- 

rius Maffonius bezeugen thut. Dieſe Statt iſt 
heute an einem luſtigen vnd ſehr bequemen Ort 
gelegen / von Natur faſt vnuͤberwindlich / dann 


auff der einen feiten ift fie mit zweyen fruchtbag. 


ren Bergen befeſtiget / vnd auff der andern mit ſo 
viel flieſſendten Waͤſſern begabet / als Arari vnd 
Rhodani. Auch pranget ſie mit fuͤrtrefflichen 
Kirchen vnd Gebaͤwen⸗ ſo wol oͤffentlichen als 
gemeinen privat Haͤuſern. Darneben iſt ſie 
auch dermaſſen reich von Gütern vnd Kauff⸗ 
manſchafften / daß ſie heut zu Tag faſt die treff- 
lichſte Handelsſtatt ift in gantz Franckreich / vnd 
gleichſam deß Königreichs Herttz vnd Schluͤſ⸗ 
ſel / dadurch die Paͤſſe in Italien / Teutſchland 
vnd andern Provintzen geöffnet werden. Es 
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ziehen die Kauffleute des Jahrs viermal tbi 
nen mit groſſer Anzahl / nicht and Natio⸗ 
fie fich mit einander eg Ae pi. 
geitat, als Carolus der Neundte regiert j den 
in Franckreich fo viel Buͤrgerliche Kriege vnd 
ren / iſt ein Schloß darein gebawet Mas 
alles fünfftige Vnheyl abzuwenden ^ wie d 
ſolches wider ihren Willen. Es iff nicht 405 
der Ertzbiſſchoffliche Sitz in dieſer Statt / 1 
ſen Belleforeítius 102 Oberſten erzehlet e 
die ſich für die Vornehmſte der Geiftligfei i 
Franckreich außgeben / ſondern ſie iſt auch 1 
Sitz der Vornehmſten vnd Alte Senefchallanıs 
ente welchem vier Creitze gehoͤren / als Ee n 
nenfe , Forenfe , Matifconenfe & Bellojole. 
zium, welche hernachmals etwas ſind verendet 
worden. Vnd dieſes ſey nun alſo genug geſagt 
von dem Lyoniſchen Greige 


Hertzogthumb Bourbon. 


As Hertzogthumb Bourbon / le 
NW pais & Duché de Bourbonnois, 
| begrentzen von Nidergang die 
“Bituriges vnd Lemovices, von 
pte, Mitternacht / die Nivernenſes, 
von aufgang hat es zur Nachbar⸗ 
ſchafft die Burgundier⸗ von Mittag die Lugdu⸗ 
ner. Man vermeinet daß alhie die Voͤlcker Ædui 
ihren Sitz haben gehabt fo Bo os Oælar nennet 
im erſten Buch vom Frantzoͤſiſchen krieg / deren 
fatt ſagt er im? Buch geweſen fey Gergovia, 
an welchem ort ohnzweiffel auch Bojæ, vnd der 
Bojorum Datt gedacht wird. Auch das die Se- 
guſiani das gantze Forenſiſche dorf heut le pais 
de Foresgenant / bewohnet haben / ift der gelehr⸗ 
ten einhellige meinung: Man liſet / das dies 
gantze Gebiet ſampt vielen anderen benachbar⸗ 
ten oͤrtern hat den Koͤnigen Aquitaniæ gehorſa⸗ 
met. Darnach hat es feine eigene Hern bekom⸗ 
men / welche von der letzgeſagten Statt Borbo- 
nio jhren nahmen erlangt / deren letzter / wie man 
ſagt / foll geweſen fein Arcibaldus, welcher ein 
eintzige Tochter gezhielet mit nahmen Agnes. 
Dieſe ift vermaͤhlet worden Ioanni den Burgun⸗ 
diſchen Hertzoge / auß welcher er bekommen Bea- 
tricem ſo er Roberto, Ludovici des Eilfften 
Sohn / verheyrahtet vnd Ihr zur eheſtewer mitge⸗ 
geben die Herꝛſchafft Borbonium, cavirend / da⸗ 
mit er den nahmen ſeiner Gemaͤhlin / das Bor⸗ 
boniſche Geſchlecht (welches er dergeſtalt bey den 
Nachkommen gedachte zu erhalten) behielte / wel⸗ 
ches dan auch geſchehen iſt. Dannenhero dan 
Robertus Ludovici des Neundten / ſo in den 
zahl der Heyligen ift referirt / Sohn der Borbo- 
niorum vortpflantzer entſtanden. Beatrix hat 
ihme gebohren drey Söhne eno fo viel Töchter. 
Ludovicus der erſtgeborne iſt von dem Koͤnig 
Philippo Valeſio im Jahr 1328 der erſte in Bor⸗ 
bonien Hertzog renuncirt / vnd zum weibe ge- 
nommen Mariam des Graffen van Hannonien 
Tochter / auß welcher er bekommen Petrum zu 
Dorbonien Hertzog vnd Iacobum Graffen zu 
arcæ: auß welchem iſt kommen Ludovicus in 
orbonien Hertzog; auß dieſem Ioannes ; wel⸗ 
cher alß er zur Gemaͤhlin genomen Bonam, ein 
ochter Ioannis der Biturigum gertzog / ift gc 
worden zum Graffen Monpenferii vnd Arverni 
Delphinus, vnd gezeuget Ludovicum vnd Caro- 
SH Ludovicus der juͤngſte ift. zum Graffen 
lonpenſerii erhoben / fein erſte frawe nachdem 
fie ohnfruchtbar abgeſtorben / hat gezeuget auß 
Ga riele Turenfi Gilbertum Giraffe zu Mon- 
penferii, welcher Carolum auch zu Monpenferii 
Öraffen vnd Sufannz in Borbonien Hertzogin 
heman ſo ohne erben geſtorben: Auß Carolo 
Franckreich. 


des Ludovici bruder vnd in Borbonien Hertzog 
ift entſproſſen Petrus auch ein Hertzog in Borbo- 
nien / Iacobus ein Graff zu Marcæ, hat loannem 
Graffin zu Marce vnd Vendomæ gezeuget / 
deme dan ſeind geboren von ſeiner Gemaͤhlin 
lacobus Graffe zu Marcæ, Ludovicus Graff zu 
Vendomz, vnd Ioannes fo ohnmuͤndig geſtor⸗ 
ben. Ludovico ift geboren Ioannes Graff zu 


Carolum den Erſten zu Vendomæ Giraffen ge: 
zeuget / welcher neben andern kindren den Prin⸗ 


cus Condæus, Franciſcus vnd Carolus. 
Carolus, deſſen ich oben meldung gethan iſt 
ein Graff zu Monpenſerii des Gilberti Sohn / 
vnd Ludovici Enckel / Sufannz Eheman vnd in 
Franckreich Conneſtabell geweſen / der von fei- 
nem Fuͤrſten Franciſco dem Erſten Koͤnig in 
Franckreich abgewichen vnd ſich zu dem Keyſer 
Carolo Quinto begeben: vnd als er in deſſen 
Nahmen Rom beſtritten / ift mit einer Kuͤgel 
duͤrchſchoſſen im Jahr 1527/ dannenhero einer fo 
herꝛlichen Victori beraubet worden. Nach ſeiner 
rawen Suſannæ Todt aber alf fich der König 
der Borboniſchen Hertzogthumbs anmaſſete / 
haben allein die Vendomiſche Hertzoge die wa⸗ 
pen ſampt dem bloſſen Titul der Verwandt⸗ 
ſchafft halben / behalten. 

Der Borboniſche Bezirck wirdt heut von 
den Frantzoſichen Geographis zweifaltig be⸗ 
ſchrieben als Oberſt vnd Vnterſter. Der vnter⸗ 
fte begreiffet diefe ſtaͤtte in fich vnd zwey Grafa 
ſchafften; was angehet die Staͤtte / iſt die Haupt- 


ſtatt des gantzen Hertzogthumbs Molinum am 


Fluß gelegen / welcher vom Cxfare Elaver heut 
aber Allier genennet wird. Es iſt ein fluͤß zwi⸗ 
ſchen den Celtis bey Avernien die Statt Gergo- 
viam auffm hohen berg gelegen verbey lauffend / 
welcher beynahe vor dem Herbſt nit gangbar 
wird / vnd diß Gergoviam ſeind viel die es vor 
Molinum halten / aber nicht febr woll / weil Ger- 
govia in Arvernis iſt / vnd wenig daran gelegen / 
daß folches Cæſar den Bojis zuſchreibet / welches 
pflegt gemeinlich zugeſchehen in den benachbar⸗ 
ten Voͤlckern / daß die Stätte jetz dieſen / jetz de 
nen zugeeignet werden. Es iſt dieſe Statt vor⸗ 
zeiten ein alte wohnung der Furſten geweſen / 
hernach aber ein Hauß der wolluſten vnd ein 
vberauß luͤſtiger der Könige Seceflus, hat dar⸗ 
beneben ein Herꝛlich Schloß deme ein ſchoͤner 
Garte beigefuͤgt / Vranien Apffell ſowoll als Ci⸗ 
troenen hervortragend. In einem Gemach des 
ſchloſſes iſt zuſehen der Fuͤrſten von Borbonien 
Lebendige abbildung ſampt ihrer geburts Lini / 
daſelbſten wird auch ein Loͤblicher brunn geſehen. 

MN Die 


Vendomæ. Dieſer hat Franciſcum, Franciſcus 


Gent Condæum, auß dieſem Printz aber Henri. 
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Hertzogthumb Bourbon. 


Die andere Stätte ſeind Borbonium, Bour- 
bon, alters wegen beruhmet⸗ vorzeiten ſo wurdig 
geachtet daß die Provintz ihren nahmen davon 
tragete / vom Clare wird fie nach etzlicher mei⸗ 
nung) Boja geheiſſen. Hat ein veſtes Schloß 
vnd warme Baͤder: P Archimont , Montme- 
raut, Cofne genant / in Borbonnois bey dem 
fluß Ligeri gelegen / mit einem Schloß verſehen / 
dem andern lande weil es omb das Biche zu er- 
halten am beſten beguem / mit ſeiner trefflichkeit 
vberwindet. 


NMontlaſſon, S. Porcin, defi gës 

i Se en la 

wein hervor bringt / Cuffet, Chance he 
roux, Vernueil, ift wegen feines weins wk 
rühmet : Varennes ein herꝛliche S tat (4 


| t beym ge 
Elaver gelegen: Gaunat begrentzet Arwen 
"LE 


Mont aux Moines: Souvigny le Comté 
n E mté, 
Moines, la Paliffe fo cin ſchon Schloß f So ei 
fon, Sauconigs, S. Pierre le Monftier : ‘Aina "| 
: e 


Chafteau alſo vom Schloß genennet,S: i 
ond andere, ye 


E ſeynd dem Burdigalen⸗ 
S v ſiſchen Parlement vnter⸗ 
KI worffen Lemovicium, Pe- 
` ) E y- trocorium , vnd Guienna. 
(3 An Lemovicium fo ſonſten 
Pais ou Comte de Limoſin 
genant / ſtoſſen gegen Mit⸗ 
ternacht die von Berry, gegen Auffgang die Bor, 
boni, gegen Mittag die Avernii, vnd gegen 
Niedergang die Petrocorii. Man fichet den 
fluß VImum viel gröffer zwiſchen dem Dorff 
welches vom Newenhauß feinen Namen hat 
la Maifon Neufve vnd Argentonium. Der 
Biturenſichen ſtatt gegen Mitternacht verwol⸗ 
tet vierer Herꝛſchafften Grentzen: Bituricenſer⸗ 
Borbonier / Averner / vnd Lemovicenſer / der ge- 
ſtalt / daß dieſer viererley Voͤlcker Fuüͤrſten vnter 
ſich geſprochen: Ein jeder were auff ſeinem Ge⸗ 
biet. Das Land is nicht Allenthalben guten ge⸗ 
waͤchs / meiſtentheil ohnfruchtbar / brengt doch 
allerley fruͤchten / als erſtlich / Roggen / Gerſten / 
Buchweitz / Caſtaneen / wie auch Rüben ber- 
vor / hat aber ſchlechten Wein / welcher doch in 
Vnter Lemovicio etwas beffer ift: Die In⸗ 
wohner ſind ſehr maͤſſig / ſo wol in Eſſen vnd 
Trincken / mit wenig befriedigt / der Leckerbißlein 
Haͤſſer / des brodts aber geitzige freſſers / wie ſie 
im Sprichwort verlaſſen: jhre Doͤrffer wiſſen 
beynahe von keinen Wein / find fleiſſig / verſten⸗ 
dig / vor vnd ſcharffſichtig / nicht jagzornig / ib- 
nen vnd (ron Sachen ergebig. Das gemeine 
Volck karch / zu Hauß ohne zier: Der Adel ber, 
lich / eines groſſen Gemuͤths vnd freygebig. Dieſe 
Leute werden gemeiniglich fehr alt: Es ſeynd die 
in brem Geflecht Kindes Kinder Kinder ſehen. 
Man ſagt daß die Verwandten vnter fich (weder 
durch den Pabſt oder gemeinen Rechten entloͤſt 
heyrathen vnd nicht die Güter zertheilen. Es 
ſchreibt Belleforeſtius daß er ein Geſchlecht ge- 
ſehen in welchem hundert Verwandten zuſam⸗ 
men in der Ehe lebeten / daß mans billig vor ein 
Collegium hette halten koͤnnen: etzliche wollen 
daß die Lemovices abbuͤrtige vnd allein Ein⸗ 
koͤmmlinge ſeyn / machen daher ihren Erbawer 
Lemovicem von den Gomoritis entſproſſen. Es 
haben fie bißweilen die Gothen bezwungen 
ſampt gantz Aquitanien: man ſchreibt auch 
daß / nach dem die Gethen vertrieben / haben die 
ranci den Lemovicibus Gubernatores, Gra- 
fen vnd Fuͤrſten vorgeſetzt dieſe Krieg zu führen/ | 
Jene die Juſtitz zuadminiſtriren. Etliche theilen 
das Lemovicium in das vutere vnd obere / das 
obereiſt viel ebener als das vntere / hat zur Haupt⸗ 


i 
Xi 


—— 


fat Lemovicium, fo heut zu tag in ihrer ſprach , E 
"IDOgeS genennet. Prolemzus heiſſet es Ra- das Vaterland C.Solli a fo eberflüfe 


Franckreich. 


PCIVM 


tiaftum in Gàllia Aquitanica. Es feyedem wie 
es wolle / es ift eine Staͤtt bey Vienna, theils an 
einem Thal / theils an einer gaͤhe eines bergs ge⸗ 
legen ſampt einem Schloß vnd Mawern vmb⸗ 
geben / ſo eine Werckſtatt des fleiſſes / der Traͤg⸗ 
heit Kercker / die frawen alhie ſeind keuſch vnd 
barmhertzig. Man findet noch andere Staͤtte 
als Glenic, Gueret, S. Iunien, Aixe; Eimotiers, 
vnd Dörffer/ fo in jhrer fprach la Souſterraine, 
le Boiffon, Barat, Dorat , Confoulan. Vnter 
dieſen ift wegen des Jahrmarckts / fo an Pferden 
vnd Viehe allda vmb das feft S. Gregorii gehal⸗ 
ten wird / beruͤhmt Chaflufium. Es ſeynd auch 
Abteyen vnter welchem Grandimons des Gran⸗ 
dimontenſiſchen Haupts iſt / auch das Hauß S: 
Leonardi, ſo einen groſſen Namen hat zwiſchen 
Lemovicium vnd Falletinum gelegen. Man 
findet alhier fuͤrnehmt Geſchlechte fo in gemein 
Pierre. Buſſiere, Chaſteau- neuf genennet mer: 
den / Carſie welches eine Vice Grafſchafft: Ro- 
che-chouart fo den Platz auß allen eltiſten vnd 
fuͤrnehmſten Herꝛſchafften Æquitaniæ hat / May⸗ 
gnac, vnd andere mehr. Das enter Lemovic 
iſt mehr bergicht / vnd wird eigentlich la Marche 
de Limoſin geheiſſen. Im obern Lemovic ift 
die fuͤrnehmſte Statt Tutela , Tulle an einem 
frech vnd febr bergichten Gegend gelegen / ein ſitz 
nicht allein eines Baillivats, ſondern auch eines 
newen Biſchthumbs wegen des Kloſters verge⸗ 
ringert. Auch ift daſelbſten Vfarcha, Vfarche; 
eine ſchoͤne Statt / anmutigen Luffts an dem 
fluß Vezera gelegen / vnd als das Geruͤcht gehet 
vnuͤberwindlich. Daher man im Spruͤchwort 
faget/ der zu V farchz ein hauß hat / der hat auch 
ein Schloß in der Herꝛſchafft Lemovic. Die 
Hiſtorien verſchweigen nicht der buͤrger Tugend / 
welche melden / daß fie den Engellaͤndern durch 
gantz Aquitanien herꝛſchend / allein widerſtan⸗ 
den vnd Ihrem Fuͤrſten den Koͤnig in Franckreich 
mit groſſer ſtandhafftigkeit getrew verblieben. 
Briva eine Statt an einer fruchtbaren ebene gez 
legen / mit waͤldern bekleidet vnd des Weinſtocks 
ohnberaubet / ein Sitz Senefchalli. Dieſem fol 
gen andere / T reignacum, Donzenacum, Allaf 
ficum, Bellus:locus, Meiffacum; V fletum, Bel- 
lozmontium. Von den Lemovicibus ſchreibt 
offe in feinen Geografiſchen Taffeln Petrus 
Bertius: Die Lemovices haben ein Land / an 


Wein Honig / groß vnd kleinem Viehe/ Saf⸗ gung aan 


fran / Nuͤſſen / Gemuͤß / Weide / Wuͤſte / Brun⸗ der 
nen / Fluͤſſen / Dadern / Seen / Silber gruben 
reich / feſte oͤrter / Kauffmanſchafft / die Lenge 
ſich in zwantzig vnd die breite in zehen meylen 
ſtreckend. Es begreifft ein theil Avenniz in ſich 
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Cum Viderem Dux Serem Rimi) Ceterum Gallie noftre 
M E princiar Oculis Tam no, expofitam ToToyp X pIa D, fo 
vero nofbram, (quee patria eft) velutı defertam er contemptut habı: 
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fa / leich / luſtig / nicht allein wegen deffen Lob 
vnd Preiß / ſondern auch wegen des Theodorici 
Gothi, von welchen Gregorius Turonenfisfagt/ 
daß er alfo feine Soldaten habe angereitzet: Fol 
get mir nach zu den Arvernos vnd ich wil euch 
führen in das Land / da jhr Gold vnd Silber 
folt bekommen / fo viel ihr begehret / von welchen 
ihr Viehe / Schlafen vnd Kleider bberflüffig ha- 
ben ſolt. Welches wiewol es von der gantzen 
Landſchafft geſaget wird / doch ift es von derſel⸗ 
ben Statt inſonderheit zu € Der Tu- 
ronenſis gedencket lib.2. cap. 20. Iornandes deß⸗ 
gleichen / in dem er febr herzlich ſpricht. Erricus 
ein Koͤniglin Wifigothorum hat Avernam eine 
Statt in Franckreich eingenommen. In der be⸗ 
ſchreibung des Reichs wird klar vnd vnterſchied⸗ 


— 


lich erzehlet die Statt Avernörum, N. A, 
Statt haben vorzeiten die E, GE 
theg anzeiget Sidonius lib. rg. in der bri fb 
ſtel: Ich fend? zu deiner Kindheit omg. N Epi; 
allen Orten die Tropen fünfte zuſammen eo 
ſeynd / vnd deiner Perfon halben ein Deiche 
daß die Adelheit der Feltiſchen ſprach Gui" 
pen wird ablegen vnd jetzt ſich in der Oran 
Styl, jetzt einen andern der Muſarum mier 
leſſet / ſolches entzündet fuͤrnehmlich den Affe 
der Vniverſitet in dich an / daß / welche du 1 
zeiten Latinos gewolt / nun fortan barbariſch z 
ſprechen verboten haſt. Lemovices nennet d 
lemæus Limuicus, ſelbiger Statt gedencket ü 
auch Ratiafton, welche gewißlich ifi Lymoges, 
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Die Grafſchafft Potiers. 


Goss 
| Broffe. 
Dieſe Vicecomi- Bridiers. 
tatus, als: Rochechavart. 
"— 
= otiers hat vn⸗ Sörfienehämer] a i 
er ſhremgebiet oche Sur-Ion. 


Caſtelherauld nunmehr ein Hertzogthumb. 


f Mainlers. 
Baroneyen vnd Herꝛſchafften Mirebeau. 
deren febr viel ſeynd / al:: Chavigni. 
(Montmerillon, &c. 
Dieſe Baronien / Freyher schafften / vnd andere Herꝛſchafften / weil jhter fo viel ſeyn / kan man fo genaw 


nicht vnterſcheiden. 


Die Iurisdiction. 
Die Haupt vnd Koͤnigliche Statt dieſer Grafſchafft iſt Potiers / des Præſidenten der gangen Grafſchafft Reſidentz / ona 
ter welche nachfolgender Koͤniglicher Stätte gerichte gehoͤren: Niort, Fontenay le Comté 19/29. 46/1. Montmorillon. 
27/36. 46/43. Luſignan 20 40. 46032. Chaſtelheraud, la baffe Marche 21/40, 46/25. Dorat, Sivray 21/1. 46 /n. S. 


Maxent. 


e j mpm Das Biſchthumb Potiers / in welchem ſeynd 27 Abteyen. 
Der Geiſtliche Stand beſtehet in drey Biſchthůmbern / die f Das . To d ih sae QM. 


dem Biſchoff zu T holofa ſeynd vnter worffen / als: 


(Das Biſchthumb Malezay, in welchem ſeynd 4 Abteyen. 


Diß iſt auß den Annalibus Iohannis Bouchet zuſammen geleſen. 


oder Pictou hat gegen Mittag die E- 
n coliſmenſes vnd Sanctones, gegen 
(f Wi Occident das groffe euffere Mer, ger 
gen Mitternacht die Britannier vnd 
AU A 


Grengen, 


Angiers, vnd wird an dem vbrigen 
<m theif mit den Turonibus, Bituricen⸗ 
fern vnd Lemovicibus beſchloſſen. 
Fruchtbar⸗ Iſt an Getraͤyd / Viehe / Wull vnd 
kit, Flachs vber die maſſen reich / wie gleichsfals auch an Wein 

vnd allerley Gevoͤgel vnd wilden Thiern. Derowegen ſich 
denn feine Inwohner in dem jagen vnd baͤytzen täglich oben. 
Wie man in den Hiſtoriẽ liſet / ſo iſt dieſes land von den Goth⸗ 
laͤndern mit dem Titul eines Koͤnigreichs begabet / welche 
Clodovzus ein Koͤnig in Franckreich / gleich wie auß gantz 
Regimi, Gaſconien alſo auch auß dieſem land vertrieben. Das Koͤnig⸗ 
reich Gaſconien vbergab der Keyſer Ludovicus Pius dem Pi- 
pino deffen Soͤhne Pipinum vnd Carolum nachmals Ca- 
rolus Calvus jhres abgeſtorbenen Vatters Bruder auß die⸗ 
fcm gangen Königreich Gaſconien vertrieb / in ein Kloſter ein- 
ſchloß / das Koͤnigreich ſelbſt einnahm / vnd es feinem Vetter 
Arnulpho verehret / nach dem er es zuvor des Tituls eines 
Koͤnigreichs beraubet / vnd ein Hertzogthum zu nennen befoh⸗ 
len. Nach dieſem Arnulpho folgten in der Regierung ſolches 
Hertzogthumbs in der Ordnung V Vilhelmus Bonus, Eblo 
der erſte / Eblo der ander / VVilhelmus der ander vnd dritte / 
Guido, V Vilhelmus der vierd vnd fuͤnffte / deffen Tochter 
ein eintzige Erbin Eleonora von Ludovico dem ſiebenden 
oͤnig in Franckreich zur ehe genommen / nach mals omb verz 
dachts eines Ehebruchs vnd Verꝛaͤtherey willen widerumb 
von jme verſtoſſen / vnd folgends von Henrico dem Hertzogen 
in Normannia, welcher dem verſtorbenen Stephano Koͤnig 
in Engelland in der Regierung ſuccediret, zu einem gemahl 
auff vnd angenommen ward. Dieſem Henrico haben ſo wol 
in dem Königreich Engelland / als auch in Muͤtterlichem vnd 
Vaͤtterlichem Erb in Franckreich luccediret feine beyde 
Sohne Richardus vñ Ioannes. Als aber Arthurus des Co- 
detredi Sohn (als welcher des Koͤnigs Ioannis erſtgeborner 
war) vorgab / es were billich / daß man jhn de loanni vorzöge/. 
ließ er ſich von Pi lippo Auguſto dem Koͤnig in Franckreich 
beredẽ / daß er die Piétones oder Inwohner des lands Potiers 


Je Grafſchafft Pictonium, Pictavia feines Batters Bruder / dem Ioanni folte entziehen / welches 


als er fiche mit gewalt vnterſtund / ward er von loanne vnver⸗ 
ſehens vberfallen / ſein Volck geſchlagen / er ſelbſt gefangen gen 
Roan gefuͤhrt / vnd daſelbſt vmb feine leichtfertigkeit geſtrafft. 
Jedoch derenthalben der König Ioannes von Conſtantia 
des Arthuri Mutter vor dem Koͤnig Philippo, als ein Vet⸗ 
termoͤrder verklagt / von dem Koͤnig verdampt / vnd dem Phi- 
lippo, als feinem Lehenheren / alle feine Länder mit ſampt diez 
ſem / Pictavia genant / zuerkant / welches Land Pictaviam ſein 
Succeſſor Ludovicus der achte bald darauff ſeinem Sohn 
Alphonſo vbergab / darauff es denn / dieweil derſelbige ohne 
Erben ſtarb / in die gewalt des Koͤnigs Philippi des dritten 
kam / vnd auch bey deſſelbigen Nachkoͤmblingen blieb / biß es 
Eduardus der dritte Koͤnig in Engelland / vnter der Regie⸗ 
rung des Philippi Valeſii widerumb an fich bracht / vnd 
durch den mit Joanne dem Konig in Franckreich auffgerich⸗ 
teten Frieden mit dem gantzen Land Gaſconien vollkomment⸗ 
lich behielt. Dieſer Eduardus macht ſolches Hertzogthumb 
bald zu einem Principatu oder Fuͤrſtenthumb / vnd vbergab 
es ſeinem Sohn / welcher als er den Gaſconiern einen vber⸗ 
auß groſſen Tribur aufflegte / deffen einen groſſen theil verz 
lohr / ſintemahl jhrer viel von jhme abficfen / vnd zu Carolo 
dem fuͤnfften Koͤnig in Franckreich wichen / deſſen Sohn Ca- 
rolus VII, die Engelländer im jahr 1453 auß gantz Gafco- 
nia vertrieb / vnd das land ſeinem Sohn Ludovico dem eylff⸗ 
ten verließ / welchem widerumb fein Bruder Carolus fucce- 
diret, der ohne Kinder ſtarb / derowegen es widerumb auff Koͤ⸗ 
nig Ludovicum fam / der es feinem Sohn dem Konig Caro- 
lo dem achten vbergab / von welcher zeit an Gaſconien / deſſen 
Pictavia nicht der geringſte theil / in der gewalt der Koͤnige 
in Franckreich blieb. Die alte Inwohner dieſes Lands werden 
von dem Cælare, Strabone vnd Plinio Pictones, von Pto- 
lemæo Pectones, vnd von Ammiano Marcellino Pi&avi 
genennet / gleich wie das ganbe Land von Aufonio Pictonica 
Regio, vnd auff Frantzoͤſiſch le pais de Poitou. Zuſdieſen 
Voͤlckern gehoͤren nach des Plinii meynung auch die Agefi- 
nates, deren gedaͤchtnuß / wie fiche laͤſt anſehen / noch heut in 
dem Dorff Aigounois erhalten wird / vnfern von der Statt 
zu S.Maxentio, an dem Fluß Severo gelegen. Welche az 
ber die Ageſinates vnd Aginnates für einerley Voͤlcker bat: 
ten / die gehen ſchr weit jr2/ ſintemahl beyde Voͤlcker zum mez 
g =D RKR nigſten 
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nigſten fuͤnfftagreyß von einander wohnen. Die Hauptſtatt 
e EE oder Potiers , wird bey dem Prole- 
mæo vnd Antonino Auguſtoritum genannt: ligt an einem 
vberauß luſtigen / jedoch jaben ort / vnd an dem jenigen / welch 
die Inwohner Tranchæam neunen / auff einer ebene / iſt nach 
Parif die allergroͤſte in gantz Franckreich / wird mit dem Fluß 
Clanio mehrertheils vmbgeben: Hat ein beruͤhmte hohe 
Schul / in deren Iurisprudentia fuͤrnemblich floriert / vnd die⸗ 
ſe iſt gleiche fals die fuͤrnehmſte nach deren zu Pariß / Anno 
1421 von Carolo dem ſiebenden Konig in Franckreich auff- 
gerichtet vnd geſtifft. Die aͤlte dieſer Statt wird durch das 
Theatrum des Galieni Palatium , vnd die Schwibboͤgen 
der Waſſerroͤhrn / welche die Inwohner noch auff den heuti⸗ 
gen tag les Ducts nennen / genugſam erwieſen:gleich wie man 
denn auch noch gewiſſe vnd vnfehlbahre monimenta des 
Roͤmiſchen Reichs daſelbſt zu finden pflegt. Etliche geben 
vor / es fey diefe Statt von den Agathyrſis vnd Gelonis, als 
der Soͤhne Herculis Nachkoͤmlingen (welche bey den Poeten 
Picti heiſſen) erbawet. Denn dieſe muſten von wegen der er⸗ 
regten zaͤnck vnd auffruhr ihr Vaterland verlaſſen / kahmen 
demnach in Engeland / vnd nahmen daſelbſt an der menge vnd 
anzahl dermaſſen zu / daß jhnen auch daſſelbige ort zu enge 
ward / ſchifften derowegen in Franckreich / erbaweten daſelbſt 
ein Statt / vnd lieſſen dieſelbige nach jhren namen Pictaviam 
nennen. Andere aber ſind einer anderen meynung / ſintemahl 
Pomponius Mela vnd Plinius bezeugen / daß dieſer Statt 
lang zuvor gedacht werde / ehe dieſe Voͤlcker auß Engeland 
kommen. Sie hab aber jhren Namen woher fic woll / ſo macht 
fic doch der Biſchoffliche Sitz febr beruͤhmt / welchem Bif- 
thumb der heilige Hilarius mit groſſem Nutzen vorgeſtan⸗ 
den / als der fich der Arrianer Gerten gewaltig widerſetzt. 
Der Rath zu Potiers wird durch den Præſidenten vnd 
zween Vicarios, vnter welchen der ein die Buͤrgerliche / der an⸗ 
der aber die Criminal ſachen verhoͤrt / regieret / zu welchem 
Rath vieler Stätte Gericht dieſer Proving gehoͤren: Als da 
find beneben der ſtatt Potiers ſelbſt / Niort, mit ſampt feinem 
Schloß / da ſaͤhrlich drey fuͤrnehme Maͤrckt ober Meſſen werz 
den gehalten: Item Fontelay le Comté, fo gleichsfals mit 
einem Schloß beveſtiget / an welcher Stattmauren das Waͤſ⸗ 
ſerlin Vendæus oder Vendee vorüber fleuſt / vnd an der groſ⸗ 
ſe allgemach dermaſſen zunimpt / daß es faſt das gantze Gebiet 
Fontenæi mit ſampt den vmbligenden orten vberſchwimmet: 
Item Lufignan da das alte Schloß Meluſine ligt / Mont- 
morillon, Chaſtelheraud, la bafle Marché, Dorat, S. Ma- 
xent, vnd andere mehr / zu welchen auch Sivray mit ſeinem 
maͤchtigen Schloß gerechnet wird. Zu dieſem Hertzogthumb 
gehoren beneben Talmontem oder Talmont, das iſt / Talon 
du Monde, oder Calcaneus Mundi, wie etliche wollen) auch 
Rupes fuper Ionnam, Roche fur Ion, als Koͤnigliche Ge⸗ 
ſchlechter oon Borbon / ſintemahl vnſern Vorfahren Ludo- 
vicus Borbonius Graf Ioannis Vendomæ Sohn / der Herz 
tzoge Rupis ad Ionnam vnd Graf von Mompenſier ſampt 


VON POTIER S. 


feinem Sohn Carolo wol befant geweſen p : | 
Heraldi an der Vingenna Se l EST Rapa 
nannt / gebraucht ſich des Tituls eines Hergo E erault ge, 
vars aber an dem Fluß T ovio, Brofle ; Bridier mbs, To- 
chechavart find Vicecomitatus. Gleich wie ſichd o- 
viel Stätte des Tituls einer Freyherꝛſchafft nob enn auch 
Mainlers,da jåhrlich viel Salmen / Alſem / Walle, als 
Stockfiſch gefangen / in dem Wind vnd kalten An Dan 
ret / vnd in frembde Laͤnder werden verführt vnd verfa t gedir 
tem die ftåttePartenay, S. Maxent, Melle, Choa War J⸗ 
vigny, Luſſac, Breſſuyre, Charrou, Chaftenera A VS 
nin, S. Gillis, Chafteaumur, les Sables dA J 
Hermine, Montaigu die Statt mit ſampt jhrem Si v. 9 
von wegen jhrer Saltzſuden ſehr beruͤhmt / leb CH 
Motte, S. Beraye, Vouvant, S. Hilaire, Mäi 
zay, S. Savin, l'IsleIourdain, S. Benoift du Sault B. ie 
neuf oder Newburg / Meroil, Mervant, Brige, Viel? 
Ville-faignaix vnd andere mehr. Daß auch ein Statt ps 
namen Limonum in Pictonia geweſen / bezeuget des De 
nini repf / bie fich von Burdigal biß gehn Auguftodunum 
erſtreckt / wird von dem Ptolemæo Limonon, vnd in der Ta. 
bula itineraria Lomounum genannt / vnd von etlichen Ge⸗ 
lehrten für Auguſtorito oder Potiers gehalten. Die flieſſen Slieffende 
de Waͤſſer dieſes Lands find der Clanius, Vigenna oder Vi. lt: 
enne, Vendæus vnd andere mehr / welche den Inwohnern an 
Fiſchen keinen mangel laſſen. g 

Vnter den gemeinen Baͤwen ift das amphitheatrum bey Gentine 
dem Dorff Dovzo gelegen / faſt das fuͤrnembſte / zwar mit Gio. 

anden gebawet / jedoch dermaſſen beſchaffen / als hettees die 

atur ſelbſt alſo formiret / denn es iſt gantz vnd gar in einem 
Berg eingehawen / vñ ohn alle euſſerliche materien / als Kalch / 
Stein / Holtz vnd dergleichen / erbawet / wie es Levinus Kers- 
maker gantz klaͤrlich vnd glaubwuͤrdig beſchreibt. Ein halbe 
Meyl von der Statt Potiers auff der ſtraſſen nach Burges 
ligt ein vberauß groſſer vierecketer Stein / mit fuͤnff andern 
Steinen vnterlegt / vnd in Frantzoͤſiſcher Sprach la Pierre 
levee genannt. Der Geiſtliche Stand dieſes Lands hat drey Ga 
Biſthuͤmb / ſo alleſampt dem Ertzbiſchoff zu Tolofa entere E 
ben find/alsden zu Potiers, in welchen zwantzig Abteyen wer⸗ 
den gezehlt: Item / den zu Lucon oder Luflon, deffen Abteyen 
mehr nicht denn zehen / vnd den zu Maile zay, fo nur vier Ab⸗ 
teyen hat. , 

Die Sawersleut haben gleichfam ein beſondere Sprach / Sim, 
vnd werden die jenige fuͤr die verſtaͤndigſte vnd weiſeſte gehal⸗ 
ten / die ſolchen am wenigſten trawen: denn ſie jagen dem zand 
vñ hader / gleich wie die Jager dem Widd / mit allem fleiß nach / 
vnd koͤnnen keine Zech ohn tumult vnd balgerey verrichten. 
Die in den Stätten aber find dieſen ſehr ungleich / nemblich 
ſanfftmuͤtig / gutthaͤtig / auffrichtig / freygebig aller argliſt 
vnd betrüͤglichkeit Feind vnd aller freyen Kuͤnſte Freund: ſon⸗ 
derlich aber wird der Adel wegen feines vorſichtigkeit vnd 


tapfferkeit geruͤhmt. 
| 


Ma E man 


Y - v a 


Loudu 


Es wird aber die Statt vnd der gange vmb 
ihr herligende Bezirck mit einem Namen Lou- 
dun genennet / welchem etzliche Potiers zueignen/ 
deme noch beykommen die drey Biſthummen 


nemlich das Pictavienſiſch/Luconiſche vñ Mail- 
lezais ſampt andern Parochien oder Kir ſpeln. 
Die beruͤhmbteſte oͤrter fend diefe / welche die 
Einwohner auff jhre ſprach nennen / Roche ſur 
Von, Talmont, Meroil, Vouvant, Mervant 
vnd Breſſuire, Loudun, Fontenay le Comte; 


vnd ſeind alle im Obern Theil gemelter Provintz 


gelegen. Das vnterſte Theil aber begreifft nach⸗ 
folgende in ſich / als Nyort, Partenay, Thouars, 
oncontour , Hernauld, Mirebau, vnd Cha- 
ftellerant &c, Den vorzug aber hat enter die⸗ 
ſe / Poitiers, fo die fuͤrnaͤmſte ( aufgenommen 
Paryß ) in gantz Franckreich ift / mit dem im 
merlauffenden Fluß ſo heutiges Tages Glanio 
genennet wird / vmbgeben. Der vmbkreyß von 
Lodun iſt nicht groß / welchen die Fluͤſſe als die 
ehr / Dive / Vienne / vnd Veuda vnterfan gen / 
in deren Mitte die Statt nicht febr groß) gelegen 
ift / doch wegen des Orts gelegenheit vberauß 
aumuͤhtig / an welche ein Buſch ſtoͤſſet / den De 
915 rogne heiſſen / hat vorzeiten feinen eigenen 
Herm gehabt / nun aber ift es ein Sitz dei Re 
niglichen Gerichtſtuels. an findet etzliche wel⸗ 
e dieſe Statt luliodunum nennen; auß vr⸗ 
fachen / daß fie von C. Iulio Cxfare folte ge 
bawet fein / weiß aber nicht auß welchem alten 
cribenten. Es wird vber die maſſen jhr alda 
gebackenes vnd mit Saffran angeſtrichenes 
Weitzen Brodt gelobet / welches die benachbar⸗ 
te / wenn fic omb ihre geſchefften alda zu verrich⸗ 
Franckreich 


die Statt Moncontour cag Dive gelegen, 


FEN BSUNOT e 


ten hingehen vnd wieder nach Hauß kehren / ih- 
ren kindern vnd freunden für eine groffe vereh⸗ 
rung mitbringen vnd geben. 

Darbeneben fuͤhret auch dieſe Gegend kein ge⸗ 
ringes Lob / wegen jhrer groffen Huͤner ſo man 
heuffig daſelbſten findet / welche fie nennen les 
poulles de Loudu n. In dieſem Begrieff feind (fo 
viel mir bewuſt ift) keine Staͤtte / allein Dörfer 
ſampt vielen Bawrwohnungen; hat ſonſten 
ſchoͤne vnd luftige Büfche fo an einander ordent⸗ 
lich liegen / davon einer in die Mitte vnd negſt 


| Loudun tvie oben gemeldet / gelegen. Hier ſihet 
man den Fluß Vor / welcher nicht wenig vom die er. 


Keyſer Iulio vnd andern celebrirt worden / ſo 
heut zu tage Loire oder Leire genennet wird / 


welcher entſpringt beym Dorff V elauno ſonſten 


in gemeiner ſprach le font de Eeire genannt. 
Dieſer Fluß ift der gröffefte in gantz Franck⸗ 
reich / darumb felbiger aller andern ein Vatter 
genennet wird; vnd alß er viel Landſchafften 
durchlauffen / gibt er ſich endlich in das nach 
Niedergang gelegenes Meer / alwo die Nantes 
vnd Pietones gelegen / zwar mit einem ſolchen 
Aufflauff vnd breite / das er damit wol vier meye 
len einnimbt / auff welcher breite die Waſſer 
Bullen gleich kuͤßlein geſehen werden. Dieſer fluß 
nimbt noch viel anden Schiffreiche waſſer zuſich / 


nemblich Allier, Vienne vnd Mayne. Die Cher Die ëmt 
ſtieſſet ober der Vienne, welches letzgemelten She ad 


Fluſſes gedencken Fortunatus, Gregorius Tu- 
ronenſis vnd Hugo Floriacenſis, welcher vor⸗ 
bey das Land Loudun lauffet / davon er ein gu⸗ 
ten theil wegfriſſet. Dieſe Proving vmbgibet 


vnd zertheilet der Fluß le Dive genennet / in wel Die Dior 


cher Ende oder Graͤntze man ſehen kan Saumur 
eine ſchoͤne Statt / mit Mawren / Graben / vnd 
nicht mit gemeinen Haͤuſſern gezieret / ſo ein 
Schloß bey ihr hat / auff einem hohen Berg ge- 
legen / das nach dem euſſerlichen Anſehen Alt 
vnd aff wenn es zerfallen / ſcheinet zu fein: In⸗ 
wendig aber iſt ſelbiges mit allerhand zimmern 
vnd vorplaͤtzen / fampt einem darumbher liegen⸗ 
den Garten geſchmuͤcket. In den negſt abgewi⸗ 
chenen Jahren hat es Philippus Mornæus Her: 
zu Pleſſis als ein Gubernator inne gehabt / wel⸗ 
cher ein Mann / ſo wegen ſeiner außgegangenen 
Schrifften vberauß beruͤhmet / inſonderheit aber 
feiner holtſeeligkeit halben gegen die frembde Lert 
te / der dann auß zulaſſung Henrici IV. eine A⸗ 
cademi dahin verordnet. Hoer die Leyr gehet 
ein Bruͤcke auff welcher man allenthalben in die 
benachbahrten oͤrter abſehen kan. Gegen Mit⸗ 
tag hin in den Loudunenſiſchen Graͤntzen / ifi 
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Von Aufgang fichet man die Start Cham- ſchet. Es werden allhier ge eer s à : 


igni. Die hohe gelegene Inſel! Ile Bouchart ſten Schloß / der Pallaſt Gallieni wie iiae 
orehe von der Vienne vmbgeben wird. die groſſe abgefallene Stücke von den e T 
j » dieſes Amphiteatri , fo fie Les Arenes nen el 
Die Gegend viel Waſſerleitungen / Schwibbogens 


nen / 

dere zeichen vnd Fußſtapffen der R ón vndan⸗ 
"EE B AL ı ei R fuͤrnaͤmbſte Kirche iſt S. Petro Sibeitige de 

welcher der S. Hilarius Biſcho gewesen en 

Den Obern Loudun ift negſt gelegen das großer Obſieger gegen die Arrianen / ga li 
Laͤndlein Mirebalais, von der Statt Mire- chem auch dieſe Provintz wider bekehret ſein my 

sg, bau feinen Namen lehnend / die etwan kleiner wie folches die Kirchen Hiſtorien melden. A 
dann Loudun geſchetzet wird. Gegen Auffgang ein vber die maſſen edle Hoheſch 


- hule / ſo den eren 
hat ſie die Leyr / von Mitternacht die Veuda, platz nach der Pariſiſchen hat / welche von Ca. 


welche die Mitte dieſes Laͤndleins durchſchnei⸗ rolo dem ſiebenden König in Franckreich im jahr 
Mirebau det. In dieſem Bezirck / ift die Statt Mire- | 1431. erbawet worden. Die Finto ner haben 
GT bau fo wegen feines Schloſſes ond alda ge | vorzeiten groffe ongelegenheit außgeſtanden pon 
machten Saltzes nicht wenig berühmbt / vnd die» den Engellaͤndern vñ andern Voͤlckern Ein halbe 
ſe nachfolgende / als Faye la Vineuſe, Aurigne, Meyle vngefehr von der Statt / da man nach 
Douſſay, Moncontour, Vouzaille ynd Ceaux. | Bordeaux oder Avaricum Biturigum hingchct a 
Ohne deme findet man gegen Mittag hin an der Landſtraſſen / ſihet man ein vberauß groffe 
Poitiers welches ein ahnmüͤtiges vnd Küffiges biereckigten Stein / welcher ober fünff ander 
Feld: an einer feiten vmb ihr hat /o fie Tranchz- Steine fidh lahnet / dannenhero ſelbiger in gemei 
am nennen / ſonſten ligt ſie an einem gähen Ort, | ner ſprach la pierre levée. gencunet twird/ von 
welche jhrer brente wegen keiner Statt in gantz welchem dieſes Diſtichon geſchrieben ſtehet. Ä 
Franckreich weichet darab das halbe Theil Hic lapis ingentem ſuperat gravitate Co- 
SE e N mit Wieſen / Wein loffum SE 
WT Dawa hanthierungen er⸗ j randi fidera mole petit, 
fuͤllet ift / das ander Theil 0 aaia Ge⸗ Ponderis, & g | Petit. 


bewen vnd Haͤuſern leuchtet. Diefe letzte fente Dieſe Landſchafft ift Reich an Früchten pete | 
beflieſſet die Leyr / dardurch fie Nh KS ae Viehe / Wolle / Flachs vnd Getrápbc/bat an din an 
fer gemacht wird die mit ihrem breyten außlauff | ſchen / Vögel vnd Wildtpret eine groffe Menge / 


‚etliche Met vertrfadiet / welhe von dar ab faſt von gleicher Natur wie das Pickabienſiche | 
gegen Mitternacht f) mit der Vienne vermi⸗ Land. , ; 


Gräntzen. ECH 


Die haupt⸗ 
ftatt, 


365 


Die Landſchafft Xantogne. 
Kantognien hat ein Biſthumb / nemblich das zu Xaintes. 


On den Latinis wird Santonien 
ce. JSantonia , nach den alten Inwoh⸗ 
nern / die man Santones hieſſe / be⸗ 
nabmet : hat zu Nachbarn gegen 
Mitternacht die Inwohner der Land⸗ 
ſchafft Poictu: gegen Orient An- 
goumois vnd Perigort, gegen Mit⸗ 
tag den Fluß Garumna, vnd gegen 
; i * Decident die Inſeln von Oleron,die 
mit Hafen vnd Kuͤniglin vberfüllet fein. Wie der Author 


de Biſet. Das Nonnen Kloſter vnſer Lieben Frawen in 
der Statt hat Geoffroy Grafe von Nantonge vnd Agnes 
fein Gemahlin im Jahr 1407 gefundiert. Pierre de Con- 
foulant der dreyſſigſte Biſchoff hat das Biſchoffliche hauß 
im Jahr 1102 erbawet / vnd die verfallene Mauren der 
Thumkirchen wiederumb ernewert. Die vbrige Staͤtte 


ſeynd Rochelle, S. Iean d’Angeli, Lorgaire, Archaut, Andere 
Pont Loublefe, Blaye, Taillebourg, larnac, Barbefi- ſtatie. 


eux, Iofac, Marennes , Soubize, Brouage. Roſchel in 
Latein Rupella , ligt in bem fruchtbahrſten Lande des ganz 
sen Franckreichs / an einem arm des Meers / welches zwey⸗ 
mahl des tags alda ab⸗vnd anlaufft. Die Koͤnige in Franck⸗ 
reich haben ſie vor ſechs oder ſieben hundert jahren gebawet / 
von wegen des vberauß bequehmen Hafens allda / vnd zum 
wiederſtand der Meerraͤuber / die allda vberal das Franz 
goͤſiſche Geſtad vnſicher machten. Der Hafen ift febr be 
quehm vnd ficher fuͤr die Schiffe / vnd die Statt wird von 
wegen ihrer unglaublichen feſtigkeit (chier allen andern fürs 
gezogen. Die feyte gegen Mittag ift. von einem ſchoͤnen 
Meerbuſem des groſſen Meers befeſtiget / vnd gegen Mit 
ternacht kan man jhr von wegen der Suͤmpffe vnd Mo⸗ 


deren Caefar im erſten Buch des Frantzoſiſchen Krieges ge- | raf (welche / weil man Salg darauß machet / Salines heiſ⸗ 
dencket / welcher nahm in etlichen exemplaribus alfo gefun- | fen) gar übel beykommen : Der reſt ift mit maͤchtigen 


phanus ſchreibet. Plinius giebet jhnen den titul der freyheit 
imo Buch: Vnd Ammianus Marcellinus Schiet ſie vn⸗ 
ter die fuͤrnembſten in Franckreich. Galenus gedenckt der San- 
tonie, in dem er ſagt / daß die herba Santonica von dannen 
jhren nahmen habe genommen. 

Saintes Belt man für die Hauptſtatt in dieſer Provintz / die 
von den alten Gallis oder Galliern erbawet / vnd von jhnen 
Mediolanium Xantonum oder Santonum, Mediolanum 
Santonum von Antonino, vnd faͤlſchlich Mediolanum 
Saneon im Frantzoͤſiſchen Reyßbuch geneñet worden. Stra- 
bo vnd Ptolemæus nennen ſie Mediolanium, vnd 5 tepha- | 
nus Mediolanum. Nachdem aber dieſes volck von Cæſare 


vnd den Roͤmiſchen Capiteinen ift vnter die Fuͤſſe gebracht h j 
die fie erdencken koͤnten / haben die Statt tag vnd nacht fo 


wolden / hat die Statt jhren alten nahmen auch verendert. Es 


out aber viel dinge / welche dieſer Statt autiquitet bezeugen. 
ut das erſte viel ftücfevon den alten Mauren / die hin vnd 


wieder vbrig ſeynd: Darnach die Fundamenten vnd alte verz 


fallene mauren eines Amphitheatri, welches dem gleichet / 


das zu Perigeux vnfern von der Kirchen S. Eucropii auffge⸗ 
richtet war. Zum dritten / auff der Brücken ober die Charen- 


` tefürberftatt ein alter Bogen / auff deſſen einer ſeitten nach⸗ 


folgende wortte zu leſen: Cxfari Nep. divi lulii Pontifici 
Auguri:quffder andern feiten ſeynd noch viel halbaußgeleſch⸗ 
t Duchſtaben zu fehen / darauf man nichts verſtehn kan. 
Endlich etliche alte wahrzeichen eines groſſen Aquæductus 
oder waſſerleytunge / durch welche das Waſſer in die Statt 
geführet ward. Von Aufonio in der dreyzehenden Epiſtel 
wird gedachte Statt auch Santonus genennet. Item San- 
tones in der vierzehenden vnd achtzehenden Epiſtel. Sie li⸗ 
get aber an dem fruchtbahren Fluß Charente, welche an ei⸗ 
wee nahmen Charemacq, zwiſchen Limoſin vnd 
^ngoulefme entſpringt: Iſt eine Biſchoffliche reſidentz / 
in deren 6z Biſchoffe / wie fie Belleforeſt auffzeichnet / ha⸗ 
ben reſidieret. S. Eutropius der erſte Biſchoff / denn S. Cle- 
e hatte dahin geſchicket / nachdem er dieſe Voͤlcker zum 
hriſtlichen Glauben hat bekehret / iſter vnter Keyſer Do- 
mitiano als ein beſtaͤndiger Marterer hingerichtet worden. 
Dar legte Diſchoff bey gemeldtem Belleforcft iſt Triſtand 


Graben / Waͤllen / Paſteyen vnd dergleichen wercken ober 
die maſſen verſehen. Sie war fuͤrzeiten den Engelaͤndern 
vnterworffen / welche die Buͤrger herauß jagten / vnd ſich 
wiederumb vnter der Koͤnige in Frauckreich ſchutz vnd 
ſchirm begaben / dannenhero fie viel fürtrefflicher privi- 
legia von König Carolo dem fünfften im jahr 1362 erlan⸗ 
geten / ſo wohl den Handel auff dem Meer betreffend / als 
daß die Bürger mochten nach jhrem eygenen willen auß 
jhrem mittel einen Schultheiß / dem fie die Regierung an 
vertraweten / erwehlen: wie fie denn auch von allem Guar- 
nifon befreyet waren / vnd man auch kein Caſtell in der 
Statt doͤrffte aufrichten. Dieſe Statt ward im jahr yz 
von Henrico de Valois Hertzogen von Anjou, der dar⸗ 
nach Koͤnig in Polen vnd Franckreich ward / ſehr hart be⸗ 
laͤgert / welche ſtarcke Belaͤgerung fie mannlichen außge⸗ 
halten. Die von auſſen haben ſich aller mittel gebrauchet / 


wohl zu Waſſer als zu Land ſchrecklich beſchloſſen / vnd 
vnglaublichen beſtuͤrmet. Die Belaͤgerten / ſo wohl Mann 
als Weib vnd Kind / haben ſich fuͤr dem tode im gering⸗ 
ſten nicht entſetzet / ſondern tag vnd nacht gearbeitet / vnd 
einander trewlich geholffen / die ſchrecklichen vnglaͤubli⸗ 
chen Stuͤrme der Feinde ab zu kehren. Endlich nachdem 
ſie neun hauptſtuͤrme abgeſchlagen / vnd der Feind viel volck 
verlohren / ſeynd durch Gottes wunder bahrliche ſchickung 
die Polniſche Geſandten in das Leger ankommen / vnd gemel⸗ 
ten Henricum zujhrem Koͤnige / angeſehen er pon den Pol- 
niſchen Staͤnden darzu erwehlet war / abforderten / eben als 
die Statt allbereit in die euſſerſte noth gerathen war. Dans 
nenhero der König in form eines Edits den Frieden mit den 
Stätten Rochelle, Montauban, Nifmes vnd anderen / 
welche dazumahl die Freyheit jhrer Religion erhalten / ge⸗ 
machet / vnd ift alfo die Statt von der Belaͤgerung / n welcher 
[o wohl auſſer halb als inner halb derſelben in die 20000 Men⸗ 
ſchen ſeynd geblieben / befreyet worden. S. Jean d' Angeli iſt 
S. Iohanni zur ehren gebawet / vnd if eine von den ſchoͤn⸗ 
ſten vnd wohl erbaweten Staͤtten im gantzen Lande / deren 
der nahme von einer Abtey ift gegeben worden: Dieſelbe hat / 
wie man fuͤrgibet / Konig Pipin , der fich in dem Pallaſt 
Angerien (auß welchem Wort man ſiehet / daß nur 
durch veraͤnderung eines buchſtabens / auß Angeri Angeli 
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ſey gemacht worden ) an dem fluß Boutonne, im lande d" Aul- 
nis hat auffgehalten / gefundirt. Es waren allda angekommen 
etliche Heilige Leute / oder Pilger / die auß dem H. Lande das 
Haupt S. Johannis Baptiſtæ mit fich hatten gebracht / durch 
welches huͤlffe gedachter Koͤnig einen groſſen Sieg vber ſeine 
Feind ſol erhalten vnd auß der vrſachen an demſelben ort da 
ſein SC vnd Reſidentz war / eine Abtey geftifftet haben / 
welche er mit groſſen einkommen hat verſehen. Durch wel⸗ 
ches mittel / nach dem ſich allgemach bey gedachter Abtey vie⸗ 
lerley Volck mit der wohnung nieder geſchlagen / derſelbige 
ort zu einer groſſen Statt iſt erwachſen. Welches alles ſich 
vmb das Jahr 768 als Pepinus mit Gaifer dem Könige in 
Aquitanien Krieg fuͤhrete / hat zugetragen / wie auß der Hi- 
ftoria der fundation gedachter Abten iſt abzunehmen. Ob⸗ 
gemelter Hertzog von Anjou hat dieſe Statt im Jahr 1569 
belaͤgert / vnd nach zween Monaten mit Capitulation, die der 
Konig hat vnterzeichnet / daß ſie nemblich mit jhr Bagage, 
Waffen / Pferden / vnd offenen Faͤhnlein ſolten außziehen / ein⸗ 
genommen. Dieſe belaͤgerung iſt nicht weniger beruͤhmbt 
von wegen des tapffern Widerſtandes / den die Belaͤgerten ge⸗ 
than / als daß ſie denckwuͤrdig iſt von wegen des gebrochenen 
glaubens / daß man dem jenigen das fein Majeſtaͤt der Konig 
hatte zugeſagt / nicht iſt nachkommen. Man ſagt von 10000 
Mannen die darfuͤr follen geblieben ſeyn / sooo ſchuͤſſe auß 
dem groben Geſchuͤtz hat man darauff gethan / 25 oder 30 
Commitlarii vber die Artillerey ſeynd geblieben / vnd ijt end⸗ 
lich das gange Låger vmb die 18000 Mann vermindert bez 
funden. Vier meylen von Xain&es ſihet man Pont Loub- 
leíe, oder Ponts, die in zwo Staͤtte / die obere vnd nidere ift 
getheilet / neben einem theil / S. Vivian genennet / welches vnbe⸗ 
wohnet if: ſintemal es die Juden vorzeiten hatten inngehabt / 
welche (weil ſie ein Creutz vorm Hoſpital hattẽ gehenckt / vom 
Herꝛn ohn einig mitleiden gaͤntzlich ſeynd geruiniret / vnd auß⸗ 
gerottet worden. Das ander theil der Statt gegen Mit⸗ 
ternacht les Haires, vnd S. Martin genant / ift mit vielen 
ſchoͤnen Kirchen vnd Conventen gezieret / als der lacobiner 
vnd Cordelier, (deren Convent durch einen Herꝛn des orte 
Reynaut zu den zeiten Caroli V ift gefundirt) Item der Be- 
nedictiner Muͤnchen / vnd der Conventus de S. Iean de 
Hierufalem durch Guy de Angoulefme geſtifftet. tem 
Pfarꝛkirchen vnd 3 Spittaͤl / 2 für die Frembdlinge / vnd ei⸗ 
nes fuͤr die Inlaͤnder / auß welcher einkommen man pflegte die 
Schulen zu vnterhalten. Die Iurisdiction dieſer Statt hat 
vnter jhr sa Pfarꝛkirchen / vnd ꝛ50 Adeliche Lehnguͤter. Die 
Medaillien die man allda vnter einer alten Seulen hat gefun⸗ 
den / erweiſen gnugſamb daß es eine ſehr alte Statt iſt. Die 


VON XANTON.C.E 


vberſchrifften ſeynd wie folget: Divus Cajus Tul 

perator, Auff anderen funde: Ælius i ENS m | 
Pomp. Mag. Tumul. Dannenhero zu glauben / da! à 
Schloß vnd Statt von dem Elio Pontio den Namen : jg 
vnd es Darauf erſcheine / daß Antonius de Pont Her: dae : 
ortsaußden Römern ſey entſproſſen / welches noch ee 
gen etliche alte Cchrifften/bican demſelben ort bewahret 1 
ren / auff welchen man diefe wort hat gefunden: EN, 
VInerius, Pontius, & Anabalda uxor, Diis Volent séi 
binus Coſſeius, Pontius, Filius, Anab. Vineri D AP d 
& Helheida Vxor hic jacent, Damach:Ecmorarus Co 
mai, D. A.Pont EgildaFilia Brenni Vxor. Dem > 
nun wie jhm wolle / fo meinet man / daß dieſe alte Rama en 
Namen von der viele der brücke / die ober den fluß ſeynd gem i 
chet / haben bekommen / welches die wapen außweiſen / binos; 
in den pürnen zu fehen/ der Herm von Ponts, als da ſeynd 
3. güldene Brücken in einem rohten Felde / auff einem Silbern 
Schilde. Blaye, welche Aufonius Blaviam militarem nen⸗ 


net / it die altiſtevnter allen / vnd hatte den titeleines Caſtells / 


derer Her? war der beruͤhmbte vnd tapffere Roland 1 
Keyſer Caroli Magni zeiten lebete : Be Se 
hat Carolus Magnus erbawet. Water Xainetes an der 
Charente ligt Tuillebourg, zimblich ſchoͤn vnd ſtarck. Bar. 
befieux o meylen von Xainctes, vnd 5 von Angouleſme, 
Coignac vnd Ponts : war vorzeiten eine ſchoͤne vnd wolge⸗ 
ſchloſſene Statt / wie die verfallene Mawren gnugſamb auß⸗ 
weiſen / ligt auff einem zimbliehen fruchtbaren bodem / wies 
wol zimblich weit von den Waͤſſern / hat zwo Pfarꝛkirchen / 
eine S. Matthæi, vorzeiten vnſer lieben Frawen / die ander 
S.Eumachii. Das ſchoͤne Schloß allda iſt vor wenig fahz 
ren durch einen Vorfahren der Grafen von Rochefort wi⸗ 
derumb erbawet worden: Auß dieſem Hauſe entſpringen 
die Hern von Barbefieux. Brouage iff ein kleine vier⸗ 
eckichte Statt / in den ſuͤmpffen des Meere beruͤhmbt von 
wegen des Saltzes. Der Hertzog von Mayenne hat diefe 
Statt im Jahr 1577 zur vbergebung bezwungen: vnd 
ſeynd die belagerten mit Sack vnd Pack außgezogen. Der 
groſſe Fleck Marans wird durch ein Schloß detendiret: 
hat den Namen von dem Lande / das anders nichts als Mora 
vnd Suͤmpffe ſeynd. 

Dieſe gange Landtſchafft treiber einen groffen Handel 


mit jhrem groſſen Getraͤyde / das in alle Sandt verfuͤhret / Rasinar 
vnd fonderlich von den Spaniern auffgekauffet wird. So oft 


wird auch zu Roſchell von wegen der groſſen vnd guten gelez 
genheit / mit allerley Guͤtern ein groſſer Handel getrieben. 
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u SC von Niedergang liegen die 

14 zwo allergröfte Inſulen als 
Ile de Ré vnd Oleron. Die 
erſte wird Ré genennet von 
Rapella 2 Meyle / hat in die 
in die breite zwo vnd ein hal⸗ 


Welcher recht zwiſchen dem Lande nach Pit⸗ 
tavien vnd der Inſel S. Martini ohne ſchaden 
wil ſchiffen / der muß neben dem Lande hinfah⸗ 
ren / doch gleichwol in acht nemen das ſelbiger 
beyden Vffern nicht zu nahe komme / weil ſie faſt 


ledig von Waſſer vnd ohne deme noch Steinicht 


ſeind. 

Die jenige fo innwendig durchſchiffen wollen / 
muͤſſen ihr Schiff alſo dirigiren vnd richten / bif 
das die Kirche S. Martini gegen Vntergang nach 
Norden ſich wendet / alß dieſes geſchehen / mag 
man gedencken daß die groͤſſeſte gefahr vber⸗ 
wunden fe. Daſelbſten ift es eines fadens Tieff⸗ 
vnd weñ das Meer anlauffet / hat es vier fadem: 
ohngefehr gegen vber der Kirchen S. Martini ift 
das Meer 45 vnd o fadem Tieff. So offt man 
hier will feinen Ancker auß werffen / ift dieſes in 
acht zu nehmen / daß er recht nach dem Geſtatt 

in geworffen werde: Vnd wenn man alſo die⸗ 
en platz fuͤrbey geſchiffet vnd die Meers Küfr 
vbergegangen / welche gegen der Abden ober 
aufſſteigen / fo muß man warten bif ſo lang das 
wiederumb auffkommen iſt; dann ſo das 
Franckreich 


77] Antoigne (eine Landſchafft 


aie Aquitaniz ): hat gegen jhme 


R 


Meer abgelauffen vnd nicht viel Waſſer mehr 
fuͤrhanden / kan man leichtlich in den gefehrli⸗ 
chen Strudeln einen Schiffbruch leiden. Zu⸗ 
voren ehe der Ancker außgeworffen wird / ift die 
Tieffe erſtlich zu erforſchen / von 6 oder 7 fa 
dem / vnd wenn man die Inſel S. Martini alſo 
vorbey Schiffen wil / vnd nach der dreyckigten 
Inſel fich kehren / die fie Brand⸗eyland nennen / 
muß man mit den augen mercken den Platz / in 
welchem die rechte Lini von den Thuͤrnen / als 
Luſſon vnd der kleinen Inſel Vrch geſetzt find/ 


an dem Ort wird alß deñ kein gefahr entſtehen / 


in deme dieſer Platz wegen ſeiner vntieffe Laver- 
din geheiſſen wird; welche vntiffe vngefehr ein 
vierten theil von einer Meyle / von der Fafe 
Martini iſt gelegen / durch welche man ſicher 
Schiffen kan. Porthus hat ein feinen außgang 
zwiſchen S. Martini vnd Oleron , welcher dahin 
Schiffen wil / muß fich wol fuͤrſehen für dem 


Mitternaͤchtigen Vorgebuͤrge der Inſel Oleron. 


Dieſe Inſel ift vberauß beruͤhmbt worden / 
wegen der Krieges expedition, mit welcher ſie 


urat 


von den Engelländern angefochten worden. Dan 9e Era» 
als Rochella von Ludovico dem XIII. Koͤnig in der 7 


Franckreich belaͤgert geweſen / hat der Koͤnig 


von Engelland dafür gehalten / das (me der 
Statt verthedigung wegen der Religion gebuͤh⸗ 


ren wolle: Derohalben ein groß Kriegesheer 


vnter Hertzog Buckingamo vnd Graff Soubiſe 
dahin geſand / welcher alß er in diefe Inſel fom- 
men / die Frantzoſen dermaſſen angegriffen / daß 
fie fich nach dem Dorffe la Flotte begeben muͤſ⸗ 
ſen; ietzt geſagter Obriſter aber hat mit ſeinem 
vornehmen fortgeſetzt vnd den Flecken S: Marti- 
ni, ſo mit keinen Mawren vmbgeben / eingenom⸗ 
men / auß welchem ein wenig zuvor der Frantzo⸗ 
fen Feld ⸗Obriſter Herr Corax gewichen vnd fid) 
ſampt den ſeinigen deren 2500 in das Caſtel bes 
geben. Alß dieſes Buckingam vernommen / hat 
er den Flecken mit einem Wall vmbringen vnd 
verbieten laffen daß keiner folte darauf weichen. 
Darbeneben die Schantzen mit einem graben 
vmbgeben / wie man ſolches auff die jetzige Krie⸗ 
ges Manier zu thun pflegt. Alß nun Buckin- 
gam für Rahtfamb befunden / daß man gedachte 
Schantz mehr mit Hunger alß einiger gewalt 
angreiffen ſolte / hat er soo Frantzoͤſiſche Wei, 
SET so ber 
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ber ſampt ihren kindern zu dem lof geſchickt / 
vnd folches zu dem ende / wann ſie die Frantzo⸗ 
ſen wuͤrden zu ſich nehmen / daß ſie dann auß 
Hunger ſich bald ergeben muͤſten; vnd wo dieß 
kein effect erreichte / gleichwol der Frantzoſen 
Miß gunſt dardurch erhitzet vnd erwecket wuͤrde. 
Alß nun die Belegerung ein zeitlang geweret⸗ 
hat Buckingam ſelbſten an den Tag geben / waß 
er mit ſolchem vornehmen im Sinn gehabt / 
doch ſeind viele gefunden worden / die verſcheidene 
Meinungen darvon getragen vnd dieſe Thatt 
wunderlich außgeleget haben. Nach dem nun 
die Engellaͤnder viel friſche vnd vngeſaltzene ſpey⸗ 
fe heuffig geſſen / ſeind fic mit allerhand kranckheit 
vberladen worden / darvon dann viele an Durft 
Blutgang vnd ſonſten an den vnzeitigen oder 
zuviel gegeſſenen Trauben geſtorben. Der O⸗ 
briſte Burcht if mit einem groben Geſchuͤtz er⸗ 
ſchoſſen worden / damit deffen Todt wider gere- 
chet würde / hat Buckingam fo viel mit ſeinem 
vngeſtuͤmmen Schieſſen zu wege gebracht / das 
der Bruder deß Thorax verletzt vnd geſtor⸗ 
ben iſt / wie ingleichen die mit ihme vergefelf chaff⸗ 
te / dern zc geweſen. Alß nun inwendig in dem 
Schloß der Hunger faſt anfinge zu regiren / ifi 
dardurch groſſe Thewrung entſtanden / die dann 
täglich mehr vnd mehr zunam. Die Peſtilentz 
hingegen hat die Engellaͤnder angegriffen daß 
der halbe theil weg geſtorben. Vnter deſſen als 
der Wind entſtanden / ſeind etzliche wol geladene 
Schiffe deren 15 geweſen an das Schloß kom⸗ 
men vnd die Belaͤgerte wider mit Proviant ver⸗ 
ſehen. Alß diß die Hollaͤnder ſo alda waren 
vernommen / 
laͤſſigkeit (cbr geſtrafft; damit aber folches nicht 
mehr geſchehen moͤgte / haben fic ein groſſes 
Hüͤltzernes Gewicht gleich einer ketten zuſam⸗ 
men gehefftet vnd an das Geſtatt nidergelaſſen⸗ 
welches vom Wind vernichtiget worden. End⸗ 
lich haben fie zu einem ſolchen Mittel geſchrit⸗ 


haben fie der Engelländer nach⸗ 


ten / deſſen fih vorzeiten Printz Moritz has 
braucht / alß er Beet Baan We 
lich daß fie mit kleinen / wie ein halber Gun, 
gemachten Schiffen den zugang den Fra ond/ 
verhinderten. Alß nun den Frantzoſen der n 
durch eine ſolche zufuhr gewachſen / habe tit 
Engelländer von ihrem Abzug angefangen 7 t 
liberiren / vnd als in die Inſel bey vier oder m 
Srankof en ankommen / ſeind die Engeland : 
vnverrichter fachen wiederumb abgezogen. em. 


lich haben die Frantzoſen ein Anfall gethan vnd 


derſelbigen bey y oder 6oo erſchlagen. Alſo ftii 


die Engelländer gegen Wind vnd mit Vngewi 

die e gi n 

in Engelland kom̃en / vnd auß ihnen bey S a 
fend gemiſſet / durch welche Victori die Frantzoſen 


nicht wenig angetriben worden / die Engellaͤnder 


wegen ihrer nachlaͤſſigkeit vnd des krieges 
„ Wb 
C elchen fie dieſes J | 
ws e 45 annhaffte Volck | 
Die In el Vliarus ſonſten Oleron genennet / ola 
iſt von allerhand ſachen reich vnd geg T | 
hat im Vmbkreyß fieben Meyle / ſtehet unterm 
Gebiet der Pontianer; vnd weil Broagium an 
jhme ſelbſten / waß zu des Lebens vnterhaltung 
von noͤthen / nicht viel hat / wird es von dem pher- 
fluß dieſer Inſel verſehen. Plinius nennet ſie 
Vliarus, liegt von Broagio zwo Meyle oder zwo 
Stunde / hat wegen deß Orts gelegenheit vnd 
von Natur ein veſtes Schloß / ſampt einem Ca⸗ 
nonich vnd Franciſcaner Convent vnd ſechs Pa⸗ 
rochien / ift fonften von dem Reichen Benedicli⸗ 
ner Cloſter abgeſondert. Dieſe Inſel hat an ge vwt 
trayde / Wein vnd Salh eine ſolche mänge daß 
davon nicht mehr zur vppigkeit gewuͤnſchet wer⸗ 
den moͤgte / darzu einen leichtfertigen zugang; 


von dannen wird viel Saltzes in Niederland in 
Schiffen weg gefuͤhret: Begreift diefe folgende 
Doͤrffer in ihr / alß S. Vrgentil , 
Georgii vnd S. Dionyfü. 
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Su n der Frantzoſen Bordeaux gez 
I| nant hat einen folchen wein⸗ 
wachs / daß es deffen auch 
„richt wenig in frembde ort 
— oerkaufft / vnd begreifft bene- 
ben feiner Hauptſtatt Burdigil auch Nerac, 
Condon, Mirande, Nogerot, Orthes, Bazas 
vnd Dax in ſich / welche letzte / ob fie wohl nicht 
faft groß / hat fie doch etliche warme Bader / 
Saltzbrunnen vnd viel Metall von Eyſen. Bur- 
digal iſt nach des Prolemæi meynung der alten 
Biturigum Vibiſcorum Statt / ligt in lauter 
Suͤmpffen / die ſich auß der Garum na ergieſſen. 
Nach dem Koͤnig Carolus der Siebende / die 
Engellaͤnder auß Guienne vertrieben / vnd die 


Hauptſtatt Bourdeaux in Eyd genommen / hat 
er dieſelbige nicht weyniger alß Tholoſa bedene 


ken woͤllen / derowegen er dann das dritt Parla- 
ment vnd obriſte Reychs kammer zu Bourdeaux 


wunderung anzeigen / was fie vor zeiten für ein 
ſchoͤn vnd ſtattlich Gebaͤw getragen. 
Wer dergleichen Roͤmiſche Gebaͤw in Lan⸗ 
gedoc / Italia vnd anderſtwo / fuͤrnemblich aber 
zu Rom geſehen / wird mit mir gern bekennen / 
das gedachtes Gebaͤw ein Baſilica geweſen / in 
welchem neben verꝛichtung blinder Abgotterey / 
das Recht beſetzt / vnd allerley ſchwaͤre Haͤndel 
verzichtet worden: wie im Erſten Theil von den 
Baſilicis, auß alten Authoren verzeichnet. Alß 
man Anno Chriſti vnſers Heren 1557, die 
Statt Bourdeaux beffer beveftigen wollen / vnd 
allbereit das Fundament gegraben / hat man ge⸗ 
funden / daß an gedachtem Ort vor zeiten gewal⸗ 
tige Thermæ vnd Baͤder geweſen / dergleichen 
etliche zu Rom geſehen werden / wie ſich der guͤn⸗ 
ſtige Laͤſer deren / fo Titus, Diocletianus, vnd 
andere gebauwen / leichtlich wird erinneren koͤn⸗ 

nen. Die Schul ſo heutiges tags zu Bourdeaux 
treffentlich wohl beſtellet / hat ſchon iter den 
alten Roͤmern einen groſſen Namen gehabt / wie 


angeſtellet / vnd daſſelbe uber Bourdolois, Lan- dann auch viel gelehrte Leuth von dannen gen 
des, Albret, Xaintonge, Perigort, Agenois, Rom vnd andere Ort kommen. Der Heilige al⸗ 
Condomois, Bazandois, vnd ein theil des Lands te Kirchenlehrer Hieronymus gedenckt vmbs 
Biſcaye vnd Medot geſettz. Gedachtes Parla⸗ Jahr Chriſti sso in feiner Chronick eines fürs 
ment wird im Pallaſt l'umbriere verſamblet / in treffelichen Oratoris, mit Namen Minervies von 
welchem vorzeiten die Hertzogen von Guienne Bourdeaux buͤrtig / welcher zu Rom mit grof- 
Hof gehalten. Iſidorus Biſchoff zu Seville, fo | fem Lob ſonderbarer Wohlredenheit vnd Ge 
viel alte Griechiſche vnd Lateiniſche Bücher ges ſchicklichkeit / in der Atademey geleſen. 

leſen / deren wir zu vnſerer zeit nirgend mehr Neben etlich andern / als Altio Patera vnd 
theilhafftig worden / ſagt / Bourdeaux ſeye ein Alcimo, deren Namen Hieronymus verzeich⸗ 
Brug geweſen / in welcher fich die Gallier nieder net / hat Delphidius, wie bey Ammiano Marcel- 
gelaſſen / vnd derowegen den Nahmen Burdi- | lino zuſehen / ein treffentlicher Orator, ein Crimi⸗ 
galam, heut Bourdeaux bekommen. Ward zu naliſchen Rechtshandel in Guienne / vnd ohne 
zeit Anfonii, Keyſer Gallieni Hoff Rath / von zweifel alhie zu Bourdeaux , vor dem Keyſer Iu- 
Bourdeaux burtig / nicht ſonders groß / aber | liano verfuͤhrt. So iſt auch Pontius Paulinus 


ſchoͤn in die vierung gebawen / vnd mit hohen 
Thuͤrnen vmbgeben: mag heutiges tags den 
dritten theil von der Statt Paris begreifen. 
Das Amphitheatrum, ſo ein uberauß ſchoͤn 


Biſchoff zu Nola im Königreich Neapels / ein 
| Kind von Bourdeaux geweſen / wie dann noch 
heutiges tags bey der alten Maßpren gegen Wit- 
| ternacht / der Ort wird gewieſen / da deſſelben 


vnd gewaltig Gebaͤw geweſen / ift vnter enfer Eltern gewohnet haben. Aufonius fof dud) von 


Gallieno auffgerichtet worden / daher es dann 
auch noch heutiges tags Gallieni Pallaſt genen- 
ner wirdt. Hat ohne zweiffel vielen frommen 
Sbrifien zum Kampffplatz mit den wilden Thie- 
ren dienen muͤſſen. Nicht ferm vom Waſſer 
ſtehet das alte gebaͤw / von den Eynwohnnern 
Palais Tutele genannt / in die ablänge 87 
Schuh lang / vnd 65 breit / ohne Dachung / vn. 
den zu aber auff Antiquiſch gewolbet / hat auff 
Jeder feiten in der länge acht groffe außgchoͤlte 

horintiſche Saul / an einem jeden end aber/ 
alf vnden vnd oben / ſechs / alſo daß in der Bit- 
rung 24 Saͤul geweſen / darvon noch heutiges 
tags 18 aufrecht ſtehen / vnd nicht ohne ver 

Franckreich. 


dannen buͤrtig fem. 
Im 1548. Jahr / war in Guyenne / Sainton⸗ 


ge / vnd daſelbſt herumb / bevorab zu Bourdeaux, 
das gemein Volck / von wegen der newen Kö- 
niglichen Edicten den Saltzzoll betreffend / febr 
aufruͤhriſch worden / zuſammen gelauffen / vnd 
in der Statt Bourdeaux den Herzen von Mon⸗ 
eins / bet Konigs von Navarra (welcher Kå- 
niglicher Gubernator deß Lands Guyenne war) 
Leutenant jämmerlich erſchlagen. Deß halben 
fie von König Heinreich dem zweyten durch den 
Conneſtabel vnd den von Aumalen vber zogen / 
vnd inſonderheit die Statt Bourdeaux pmb fob 
cher Mißhandlung willen hart geſtrafft ward. 

SSS Dann 

oog. 


KKK GC e KA SS A AK TA SS SS AS ZS ZS ZS ES ZS ZS SS E ZS IKK RI AI — 
AAA] 
50 


KS Z2 
"Ww m m m m 


* 
Ki 


= 
= 
m m-m m m m m m m m 


Plameselue ls 
7^ Mirembeau Hon 


Pons Sj- " | nu E | pu. 4 d Hacari | e£ | 
* 0 U ss SS ` . E E * SE Kr 


Te He.. e 


S. Aubin Va ai 
A BEN 


E e 


Ss LON i 
orm kä : as Sch ER kré a 2, 4 e 
P s, Së SCH Em re Ke € E 


Ch 22 ( 
Cl Halle, aah Zeg 2 2 


Chapitre 


Catch en | 
4 elnau ü EHE 
C Balirac =- A. — Sifac E^ p wn ES udenge ` 


NS PAYS DE s p, 8 — Tento f dea 
I s DG mme mes RR. Ea n de 
Audernes 


I 
ER d MEDOC ZUM 
St E pne ` Cree r 


75 
t 
ĝt E gs ot 
= Le Le Temple i a? ior i 
= it Cath T — 

- EQ HUE 


er 9 
ae DUM Niel | 
"Wr : A 3rd Cantis a CH E E T 

7 Its E Ba, * MA: 
ada Zb E? NCIN. 
SN 3 


Aene 


e Te 


A AS AS S Saa a S A AA 2 A A A A A a www a A A A A AS CAUCA AAA AO AUS A A KA A A 
* g t 


— A "8 


| 
vu 


DAT e * adit 


t Mäzen: 9 


SE, xd MONS 4 
ia 5 36 


dE ger 


KAS AS A A A A AS a SS A SAS AS AS A 2 A A A AS CA 3 
Q 


WI, 


— X WX Y W Y wv 
- 
CY TY — CX X Y Y Y — 


H 


a 
EY XXX Y Y Y -* (Y Xo 
K 3 ep "en ( Y Y WW X 3 


Bourdeaur. | 


Dann es wurden daſelbſt die Vrheber folcher 
Empoͤrung in der Statt gerichtet / die vbrigen 
von Raͤhten eno der Gemeynd mußten demuͤ⸗ 
tiglich / in Leydtkleidern angethan / mit gethanem 
Fuß fall omb Verzeyhung bitten. Ihr Rahthauß 
muſten ſie niderbrechen / vnd an dieſelbige Hof⸗ 
ſtatt / dem erſchlagenen Herzen von Noneins / 
ein Capellen auffrichten / darinn man ihm folge- 
te vnd die Jahrzeiten hielten. Es worden jhnen 
Cu Freyheiten verbrennet / die Glocken auß den 

irchthuͤrnen genommen vnd ihr Zeughauß ge⸗ 
laͤret / muſten die zwey Schloſſer in der Statt / 
Wë eno Trompette mit aller Notdurfft zu deß 

oͤnigs Handen wol verfehen. So muft die 
Gemeynd in der Carmeliten Kirchen / deß ct 
moͤrdeten Herꝛen von Moneins Corpel ohn alle 
inſtrument mit bloſſen Haͤnden außkrattzen / vnd 
ehrlich in die Thumbkirchen zu S. Andres tra⸗ 
gen vnd beſtatten / vnd allezeit wann ihm ein 
Jahrzeit daſelbſt gehalten wurd / ſolten ſich die 
zwolff Fuͤrnehmſten der Statt Bourdeaux dar⸗ 
bey finden laſſen. 

Der Erſte fo das ſeligmachende Euangelium 
von Chriſto vnſerm Herzen zu Bourdeaux ge- 
prediget / ſoll auch S. Martial geweſen ſeyn / 
auff welchen hernach viel H. Biſchoff gefolget. 
Der Ertzbiſchoff daſelbſt hat vnter jhm den Bi⸗ 
ſchoff von Saintes, Poitiers, Luſſon, Maille- 


faifz, Perigeux, Sarlat, Comdon 

Hat viel ſchoͤner Kirchen / vnd chr D Agden | 
graͤbnuſſen. Auff dem Kirchhof S. Ge De 
ligen vaſt alle Ritter / ſo vnter Carolo de e | 
fen / in Ganneolons Verraͤhterey vmbkom Wl 
Vnter andern Gräbern ift eins onberfi 90 
achten / welches jederzeit wan der Se e | 
zimlich Waſſer hat / ohn angeſehen kee 
auff einem ſteinren Poſtament ſtehet. m | 
Schloß Trompette / welches Konig Cai 
der Siebende ſampt einem ander gegen ober 
Du fa genannt / die Einwohner in beſſerer Ge e 
fam zu halten / gebawet / wird ein alter Eva 
ſcher Altar von weiſſem Marmor gewiſen / bar, 
an auff einer ſeiten ein Kanthen / darinn man 
den Wein zum Opffer getragen / auff der andern 
ein dicker Krantz von Eychen Laub / dergleichen 
des Iuppiters Prieſters getragen: ſampt einer 
Inſcription. 


AV GV STO. SACRYM ET. GENIO. CIVITATIS 
BIT. VIV. 


Das ift: dieſen Altar haben die Burger zu 
Burges, Keyſern Auguſto, vnd dem Schirm⸗ 
gott der Statt auffgerichtet / vnd geweyhet. 
Darauß dann erwieſen / daß die Einwohner 
vielgedachter Statt Bituriges, Vivifci genannt 
worden. ö 
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Aquitania gegen Mittag. 
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Das Königreich Arleß 


Begreiffet in ſich die Länder zwi 
ae De E 


oder Mappender Poictu vnd 
nins welche vorzeiten zum Roͤmiſchen Reiche gehoͤrcten / 
s uaa dannenhero fich der Churfürft von Trier noch heu- 
í Gafconien oder Guienne. tiges tages ErtzCantzler durch Galliam vnd das 
c áo 
€ Die Herz | Auvergne. Königreich Arch ſchreibt. 
an d : DESEN Das Hertzogthum Saphonen 
$ erry. ) > 
Tourai Der Dalphmat der allezeit dem 
ouraine oder Tours. erfigebohrn me ohn des Ko⸗ 
[: Run Pr anckreich 3uacbórt. 
arbonne. rafſchafft int. 
Albret,20/30. 44 atantaſia in Sa⸗ 
A 3o. 44/0. R > 
Armignac 21/0. 43/30. " ie E 


Bigorreein £chngue ber Grafſchafft Tholofe 20/0, In dieſer 


Sitten, vnd den Bi⸗ 


Be 
r Loi ^ grae : fofi Augufta 
Commingeois ein Tholoſiſch Lehngut / u /o. 42/ Sand. uAmbruto:deme o Bis 
Die Foix cin olofi * ſchoͤffe vnterworffen: 
Graf⸗ i D See Gi Digne, Graffe, Zena, 
fchafften: | Pomdatour. D Niza, S.Glaud 27/31. 
Montingnac in Poictu. € 4608. Vancienfis, Vap 
In dem Perigort, Perigeux. € e CAP Briangon, 
gangen Eſparre. & Vi E " 
Hertzog⸗ Limoſin, Limoges. & 4 Zu Vienne:beffen Suffra- 
thumb A⸗ Poictu. S] ſeynd äerd 
quitanie | Marche, 60 p Thin 7 
feynd eee e ie MAN 20/30, 44/54: de Morienije38/ i, 
Auge Vice E 44/27. Geneve, Gre- 
y ** noble, Romans. 
Bafque. Zu Aix: enter welchen s 
Biſchoͤffe gehören : als 
ee 20/0. 44/10, ia zu elteron, 
Die Her: Ghaldces Eres, Vapinte. 
ſchafften: 8 Zu Arles: dein ſeynd vnter⸗ 
| yeu d La om ran 
on, Tricafte, Cavail- 
Zu Narbona: vnter welchem io Suffraganeiz afe Ca- lon, 25/48. 43/1. Avi- 
raſſona, Agatenſis Agde, S. Pontii Thome- gnon, Orange, Car- 
riacum S. Pons, Electenſis Aleth, Mague- , entras, 25/53. 43/10. 
lone 24/37. 42/ 44. Elmenfis Ealne, Biter- ollon. 
cenfis Befiers, 23/50. 42/41. Ledovenfis Le- In 8 vnd Statt £pon refibiret 
deve: Nemauſenſis Nimes, Vcetienſis V- der iſchoff vnd Primas in Gallia 
fetz. oder Franckreich / vnter welchem 4 Suf- 
) Zu Bourges, vnter welchen gehören 10 Biſchoffe / fraganei , als Autun, Maſcon, Cha- 
(kem Clermont, Rhodes, Lymoges, Mande, Alby, lon vnd Langres. 
Biſchoͤf⸗ Cahors, Caſtros, Tulles, S. Flour; Puy. 
fe: Zu Bourdeaux, vnter welchem ſeynd acht Biſchoͤffe / 
Poictiers, Lucon, Maillezais, Sainctes, Engou- 
lefme, Agen, Codon,Sarlac, 21/47. 44/52. 
Zu Tholofa, bem fieben Biſchoͤffe v 
| Pumiers, Mirepois, Montauban, la Vaur , Ri- 
cux, 22/6. 43/ 7. Lombes 21/48. 43/15. S. Pa- 


|] 
pons 23/5. 43/3. | 
Zu Aux, vnter welchem ſeynd die Biſchoͤffe d'Aqs, 
Comminge, Tarbes, Balas, Leſcure, Letourne, 


Conferans, Oleron, Bajone, Ayre. 


theil des Königreichs Franckreich | Aquis oder Aqs. Nach des Prolemei menung erſtreckt es Gr. 
NN D Geh feinem befonderen Namen Aquis | fich von dem zifchen Gchürg bif an die Laer / nun⸗ 

tanien oder Gaſconien genennet / vnd bc mcbr aber nach Ortelu zeugnuß von dem Waſſer Garum- 
fen Mitternachtige canc in diefe Tafel na oder Gerunda bif an das groffe cuſſere Meer vnd das Py: 
befehricben wird / wollen etliche / hab fol renxiſche Gebůrg: hat von dem Circio, als enam Mitters Greates. 
chen Namen von den Aquis oder inen | nächtigen Wind gegen Oceident zu das greffe cufferc Meg : 
SS viclen waͤſſan / crliche aber von der Statt der Gaſcomier Warn : gegen Drimt Hitpa- 
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niam, gegen Mitternacht die Lugdunenſer Provintz / vnd ge⸗ 
en Mittag die Narbonenſcr. 
SE Diefem Land ſchreibt Mercator fünff Hergogthämb / 
` zwantzig Grafſchafften / vnd fechs andere Dominia oder 
vaſconia. Heriſchafften zu : Die Herꝛſchafften find Vaſconia oder 
Guienna, Arvernia, das Land der Inculiſmenſer / die Lands 
chafft der Biturigum vnd Turonia. Vaſconia oder Guien- 
na ligt zwiſchen Bajona vnd Burdigal/ hat einen ſolchen eim 
wachs / daß es deſſen auch nicht wenig in frembde ort ver⸗ 
kaufft / vnd begreifft beneben feiner Hauptſtatt Burdigal auch 
"ee? Nerac, Condon,Mirande,Nogerot, Orthes, Bazas vnb 
ER Daxinfich/ welche letzte / ob ſie wohl nicht faft groß / ſo hat fie 
doch etliche warme Bäder / Saltzbrunnen vnd viel Metall 
von Eyſen. Burdigal ift nach des Ptolemaei meynung der 
alten Biturigum Vibiſcorum Statt / ligt in lauter Suͤmpf⸗ 
fen / die fich auß der Gerunda ergieſſen / hat beneben dem par: 
lament auch ein berühmte Schul / vnd dieſelbige mit fuͤrtreff⸗ 
lichen gelehrten Leuten beſetzt. 

Arvernia,le Pais & Duché d' Auvergne, ligt zum theil 
auff einer ebene / zum theil aber auff Bergen erhoben / ſtoͤſt ac 
gen Orient an bic Forenſes vnd deren von Leon gebiet / gegen 
Mittag an Langendock / gegen Occident an die Cadurces, 
Petrocorios vnd Lemovices, vnd gegen Mitternacht an 
die Bituricenſer vnd Borbonenfer. Wird auch in das obere 
vnd niedere vnterſcheyden: Das obere heiſt le hault Pais 
d'Auvergne , vnd etwan Arvernia allein: Seine Haupt⸗ 
ſtatt iff Fanum S. Flori, S. Flour, oder zu S. Floro, die vbri⸗ 
ge aber Orillac, Carlatum, Muratum, Buillons, le Puy, vnd 
dergleichen: beneben welchen es auch das Gebiet vnd Herz- 
ſchafft Beaucaire in fich begreifft. Das nieder Arvernia ift 
ein feyſt vnd fruchtbar Land / hat die aller beſte vnd koͤſtlichſte 
Wein / vnd ift darneben auch an allerley Getraͤyd / Honig / 
Saffran / Viehe / Woll / Wieß wachs vnd Waͤlden vber die 
Die Statt maſſen reich. Seine Hauptſtatt heiſt Claremontium ober 
Clermont · Clermont , vnd ift wegen jhres ſchoͤnen Schloſſes vnd Biz 
ſchofflichen wohnung febr berühme. Der vbrigen Stätte 
ſind dreyzehen an der zahl / vnd enter denſelbigen Rion,Mon- 
fetrat vnd Iſoire die fuͤrnehmſte. 

Das Gebiet ber Inculiſmenſer in ſeiner Sprach Engou- 
leſme genannt / grentzt gegen Mitternacht mit den Picton 
bus: gegen Occident mit den Santonibus: gegen Mittag mit 
den Burdigalenſern vnd Petrocoriis, vnd gegen Orient mit 
den Lemovicibus : Yf ſonderlich an gutem Wein / Getraͤyd 
vnd Hanff ſehr fruchtbar: Seine Hauptſtatt heiſt Inculif- 
ma, jetzund aber Engouleſme, ift wegen jhrer aͤlte ſehr bez 
rübmt: ligt vnfern von dem flieſſenden Waſſer Carantono 


Arvernia, 


3. 
Inculiſ⸗ 
menſer ge⸗ 
bic. 


Z 
es 


VON AQVITANIA 


auff einem Huͤgel / vnd an einem vnwegſa „ 
Staͤtte / ſo etwas geringer / find Thomm Dien d 
Blaiſac, Chabannes, Confollant, Ruffec, Aj Sx 
ville, la Roche Foucault, Marveil , DW UE 
Momberon vnd Bouteville. Von ber Bituri; 1 M 
ſchafft wird in feiner befondern Tafel vnd goen Land⸗ SH 
T uronia,deffengemeiner Nahm T ouraine;fán Guck Fan, 
vber der Ambacienſer Statt gegen den Blefis Toma Tun, Mi 
a Ch: | san, Bat an den mi 
Flecken la Chapelle Blanche genannt ein end / vnd en 
degavenſer EE E zu Chouſai in jme ée 
ale welche zwiſchen den Turonenſern vnd Audegavenſand 
Grenze machen. Vber den unglaublichen luſt dieses Ed 
muß fich maͤnniglich verwundern / welchen der chic B j 
geſunde Zut noch groͤſſer macht / vmb welches willenes den | 
nicht vnbillich der Luſtgarte dieſes gangen Königreichs ge 
neunet wird. Iſt beneben ſolchem tuft an Wein / Garch) 
Walden vnd âllerley Gewild faft reich. Seine fupra 
Cafarodunum Turonum, in der Sprach deffelbigen nei 
Tours genannt / vnd wegen jhres groſſen Reichthumbsvnn 
ſtattlichen Gebaͤw faft fuͤrtrefflich: Hat gegen Orient die 
Laer / vnd gegen Mittag vnd Oceident die Idram. Zon ` 
gere Stätte dieſes Hertzogthumbs find Ambocia, Langer- 
(um, Chinonum vnd andere mehr. Die Grafſchafften in gz 
Aquitania oder Gaſconien find Toloſa oder Toloufe,Nar. Sa 
bona oder Narbonne, Albretum oder Albret, das ebie 
Armignac,Bigerronum oder Bigorre, ein Lehen von Tolo- 
fa;Bear,Eftrac, Commingeois vnd Foix, welche beyde auch 
ein Lehen von Tolofa ſind: Item Ventadour, Pompadour, 
Montignac in Poictou, Perigort, Perigeux, Eſparre, Ly- 
moſin, Limoges, Poictou, Marche, Fronſſac, Touraine, Di 
Tours, Aulnay vnd Baſque. Die Dominia oder Herzſchaf Gott 
ten Planes, Grave, Chaloces, Saintogne vnd Aulnis. Der te, i 
Ertzbiſthumb an der zahl fuͤnff / als das zu Narbon / welchem 
das Biſihumb zu Carcallonc, das zu Agde, das zu S.Pontiog, 
Tomeriarum, S. Pont de Tomieres, das zu Alet, zu Mont. un. 
elier, Ealne, Beſiers, Lodeut, Nifmes vnd Ufecz vntenge⸗ 
nfind. Das zu Burges hat zehen andere Biſthumb / as 
das zu Clermont, Rhodes, Lymoges, Mende, Alby, — 
hors, Caſtres, Tulles, zu S. Floro, auß welcher zahldas le 
Puy auß genommen iſt / enter ihm. Das zu Burdigalnur 
acht / als das zu Potiers, Lucon, Maillezais, Sainctes, En- 
gouleſme, A gen, Codon vnd Sarlac. Das zu Tolouſe ſi⸗ 
ben / als das zu Pamiers, Mirepoys, Montauban, la Vous i 
Rieux,Lombes vnd Papons. Das zu Aux aber begrefftalk 
vbrige als das zu Aqs, Comminge, Tarbe, Bafas, Lelcutes 
Lictoure, Conferans, Oleron, Bajone vnd Adure inſich. 


Graͤutze. 


Theile. 


Des Lan⸗ 
des eigen⸗ 


ſchafft. 


Fruchtbar 
keit. 


ſchafften. 


Das Nüͤrſtenthumb 


E 


Koͤnig. Was jetztgemeltes Bearn 


Es wird * elt 

Bergen ombgebenit 7 í 
e Statt Laſcar in 

gen : Gi 4 55 Feldern gezieret. 

Selbiges Landes e (o mirbfaft fei 

uff des Landes Ebene. Es wird faſt kein 

Se e See fe / welche Ihre befondere dinge 
nicht haben fotte, An vielen Ortern bringet die Erde herfuͤr 
Gerſten / Flachs vnd Hauff / mit welchem die Eynwohner 
feinen geringen Kauffhandeltreiben; an etlichen Orten aber 
ander getreyde / hat ſonſt ſchone vnd reiche Weyde / viel Joch 
von Niche / davon ein groffer vberfluß von Butter vnd 
Kaͤß kommet / emehret ſonſten auch viel Seiß / welche ohne 
einige muͤhe jhr vnterhalt ſuchen in den Haͤiden vnd Klip- 
pen / auch fonder ſchaden der Jungen Beume. Dieſe Sand; 
ſchafft trägt Wein / den fic luranzon nennen. In gantz 
Europa ſeind feine beſſere Bader alf in Bearn. d 

Die Eynwohner ſeind mübtig/grof vnd ſtarck von Leib / 
der Waffen nicht wenig erfahren / offenhertzig / nicht be⸗ 
drieglich / ſonſten converſierlich vnd holtſeelig; gleichwol arg 
vnd ſcharffſinnig / beredſamb in ihrer ſprach / der Freyheit 
ernſthaffte nachſetzer: Erfrewen fich groſſer Privilegien / 
meiſtentheils beruͤhmen fic fich jhres Adels. Der Natuͤrliche 
Adel bemuͤhet fich mehr folches in groſſen thaten zuerzeigen / 
als in Hoffart vñ Pracht der kleider. Die Edelſte geſchlechte 
ſeind Gramonti vnd Luffea auß Cantabrien entſproſſen. 

Es begreifft ſonſten dieſes Fuͤrſtenthumb folgende Frey⸗ 
herꝛſchafften aff Mirens, Iadre, Monins, S. Colombe, 
Ehnalabagne, Coderch , Navailles, Caſtelnau, Mafe- 
tes, Luz, Suz vnd andere. 


Der Printzen von Bearn Stam. 


Borre, mit welcher er felbige Graffſchafft bekommen. 
2. Margareta Tochſer von Gaſton, hat zum Mann 
ee Bernard raffen von Foix, ſo diezwey⸗ 
i carn gewe ie Haͤuſer Be- 
arn, Biereg Ss e welche die Haͤuſer Be 
3. Gaſton der zwe te / dx : 
i der dd Fond à SE Pring von Bearn Graffe 
Tochter Lodovici Graffen v 
4. Gafton der dritte 


A 


a Fewol die Fuͤrſtenthumber Bearn 

vnd Vranien in Franckreich gele⸗ 
gen / gleichwol gehorſamẽ fic nicht / 
noch ſeind vnterthaͤnig ſelbigem 


ile abgetheilet / davon das eine mit 
in welchem die Statt Oleron gelez 
in fich begreifft / mit lü⸗ 


Natur iſt wunderlich / ſo wol auff der 


R N. 


$. Caſton der IV. fünffter Print von Bearn, wird fehe 
beruͤhmt von Froiſſarq; (e SE wal W 
Schweſter Caroli Königs von Navarra. / 

. Matthæus Vice⸗Graff von Chaftellon , hat fiece 
dirt nach Gafton dem 4. vnd iſt geweſen der ſechſte Printz 
von Bearn, deffen Gemahlin war loanna von Arragon; ſo 
ohne Kinder verſtorben. 

7. Hlabella if kommen in die ſtele ihres Bruders Hat 
ther / weil kein naher Manns⸗Erbe für handen / vnd die fies 
bende Princeſſin von Bearn geweſen. 

8. Joannes Graffe von Foix vnd Bigorre; Here zu 
Moncador, if geweſen der achte Printz von Bearn. Die⸗ 
fi tr hat zwo Ehefrawen gehabt; Maria von Navarra die ohne 
Kinder ſtarb / ſonſten Agnet genennet wurde; vnd loanna 
von Albret. / 

9. Galton berfünffte Graffe von Foix, war der Neunte 
Printz von Bearn, ſeyn Gemahlin Eleonora ein Tochter 
Ioannis Königs von Navarra, welche ein Witwe worden / 
nach jhres Batters abſterben das Kon igreich hat beſeſſen. 

10. Gaſton der ſechſte / vnd zehende Printz von Bearn; 
welcher mit Todt für feinen Eltern abgangen / derowegen er 
das Königreich Navarra nicht geerbet / hat zur Gemahlin 
Magdalenam ein Tochter Caroli des Siebenden Königs 
in Franckreich. 

11. Francifcus Phoebus der XXIV. Konig von Na- 
varra, Erbgenahm feiner Groß⸗Mutter Eleonoræ s Tft ges 
weſen der elffte Bring von Bearn vnd geſtorben ohne Kinder 
im jahr 1487 / begraben in der Statt Lafcari. 

12. Catharina die X X V. Koͤniginne von Navarre; 
Graffinne von Foix, war bic zwoͤlffte Princeſſin von earn; 
hat zum Ehegemahl genommen Ioan, ein Sohn von Alaen 
den groſſen / Hern von Albret, an welchen ſie zur Ehe⸗ 
ſteuwr gebracht das Königreich, Dieſer Ioan hat gegen 
Bapſt lulian den zweyten Krieg gefuͤhrt fuͤr Ludwich X 11. 
König von Franckreich; ift vom Vapſt in den Bann gethan 
vnd vonkerdinando Konig in Hiſpanien(ſo der Catholiſche 
genennet ift) faſt def gangen Navarra beraubet worden. 

3. Henrich von Albret der X X VI Konig von Na- 
varra vnd Graffe von Foix, fo geweſen der 15. Printz von 
Bearn, iſt geſtorben im dër 1555 ſeyn Gemahlin war 
Margareta von Valois, ein Tochter Caroli Graffen zu 
Engouleſme, ein Schweſter Franciſci des erſten Königs 
von Franckreich vnd Witwe Caroli d' Alençon. 

14. Joanna d'Albret, die X X VII. Königin von Na- 
varra vnd Graffinne von Foix, war die vierzehende Prin⸗ 
ceſſin von Bearn. Dieſe war zur Ehe verſprochen an Wil 
helm Hertzog von Cleve / welche dureh dilpenſation des 
VBapſts / jum Eheweib genoten Antonius von Bourbon 
Hertzog von Vendome der hernach feinem Sehwieger⸗ 
Vatter im reich gefolgt iſt. I oanna ſtarb zu Pariß Anno 
1572 den 10 lunii, 44 jahr alt / wenig tagen fůr dem Bey⸗ 

jhres Sohns. ; 
p gren von Bourbon der X X VHE König voti 
Navarra, Graff von Foix vnd Nachfolger Henrici des 
dritten Koͤnigs in Franckreich / war der funffzehende Printz 
Bearn. ; 
y ne udovicus der X I LL. König von Franckreich vnd 
der X XIX. von Navarra, .. von Foix, ift heut zu 
de Printz von Bearn. 
p der Freien 77 iſt Caſtrum Palum in gemei⸗ Die haupt. 

Die Hauptſtatt in Mises 

Pau genennet. Hier iſt die Hoffſtatt ſelbiger tat Pau. 
ner ſpraach Pau gene n, e 
Printzen oder Fuͤrſten / daſelbſten Henrich von Albert $6; 
nig zu Navarre, fo ber Mutter Henrici des vierten Koͤnigs 
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Das Fuͤrſtenthumb Bearn. | E 
Ke WEE | Diefe Statt bat den Sürften oder rine den 9 7 
Welcher auch zugleich alda den gangen | geacen. Sier Rauch bas iteli Ve mm 
ger etate am etzt hat / alwo alle gebrechẽ gefunden wird wie imgleichen Navarrius En ein a, 
der Geſetzen vnd herkommen decidirt vnd nach Ordnung RE Sara s Gebirgs / wol befeſtigt von Henri Fuß Nas 
der ene ten Wope? e I. Konig von Nav arra diefe Statt hat nachdem co dem 
Biſthum · , Vnter dieſen Naht oder Gerichtſtul zwey Biß⸗ | den Namen dem Königreich gegeben. Sarance if Gei) 
ber. thuͤmber / die Suffraganei des Ertzbiſchoffen von Aufch; einem Berg gelegen / welche die letzte Gráng Star hauff Ss 
nemblich / das von Lefcar, fo genennet wird nach der Statt Franckreich gegen Spanien. t iſt von 
Name alwo vorzeiten die Printzen ihr Hoff haltung gehabt Die Graffſchafft Bigore graͤntzet an d o6 Bene 
das ander Biſthumb ifi Oleron, fo auch genennet nach der | Bearn vnd ift ein wohnung der Bigorrorum, tod P umb Bigorre, 
Statt Oleron, auffeinem Berg gelegen. nius Bigoritanos nennet / lieget zwiſchen Bearn vn 90 ufo- 
Man findet noch andere kleine Stätte als Orthes, gelez | minges, ein wuͤſt / kalt vnd Windaͤcht Land. Die s 
gen bey dem Fluß Gave, ein alte wohnung der Graven von ſtatt darin iſt Ferbe ein Biſchofflicher Sitz / ^ dea UR 
Foix vnd Princen von Bearn. Vor zeiten wurd Bearn bey | Fluß Adure, fo zum offtern vergroͤſſert vnd in ve tu | 
den Lateiniſchen Seribenten Bencarum gennet / wie folches | gleich kleinen Stätten zertheilet. Die andere Staͤtt véi 
Jofephus Scaliger bezeuget in bem Aufonio cap. . lib. 2. Trie, Ravafteins (einem Teutſchen wort gleich) N 
Gregorius Bifchoff von Tours thuet meldung von Bear- | bourget vnd Baigneres, alwo geſunde Bader gefi 55 
no lib. 9. mit dieſen Worten: Es iſt gewiß / fagter / daß werden! deren Brunquelle auß den beyligenden ia 1 
Gailefuinda, die Schweſter der Brunihilde, als fie in durch Schwebelaͤchte Orter fich herauß dringen ge 
Franckreich kommen / die Stätte Bordeaux, Limoges, | i 
Quercy, Benearno vnd Bigorre für eine Morgen gabe 


empfangen hat. 


Orthes. 
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Beſchreibung von Langedock. 


nach des Plinii zeugnuß Brac- 
data genennet wardt / gehören 
an gedock, Provintz bet Del- 
U phinat vnd Saphoien. Der na- 
ne Langedock , nach etlicher 
S miameynung / heiſſet ebé fo viel als 
gandtgott / oder das landt der Gothen. Die ſchei⸗ 
nen es aber etwas beſſer zu treffen / die jhre deriva- 
tion von dem worte langue nemmen / angeſehen 
die inwohner dieſer landtſchafft / wann fie wollen 
ja ſagen / fich des woͤrtleins oc gebrauchen da die 
andern Frantzoſen doch ouy darfür fagen, Scali- 
ger vnterſcheidet die Frantzoͤſiſche ſprach in die 
Frantzoͤſiſche vnd Tectoſageoiſche: auß der Sram 
tzöſiſchẽ macht er wiederumb zweyerley arten ⸗ als 
die ſprache in welcher das ouy » vnd die ſprache in 
welcher das oc gebrauchlich iſt. Wie denn auch für 
zweyhundert jahren das koͤnigreich Franeckreich in 
zwey gubernamenten oder regierunge abgetheylet 
war / als in die fprache ouy dert haupt Paris war⸗ 
vnd die ſprache oc, in welcher man bißweile Mom- 
pelier, bißweilen Tholofa für die hauptſtatt hielt. 
Dieſe regierung hieſſen die Frantzoſen das gou- 
verne ment de langue torte, die regierung der pn- 
rechter ſprache / vnd hielten die ihrige für die rechte. 
Die graͤutzen der landtſchafft Langedock ſtoſſen 
gegen Oceident an Galconien, zwiſchen welchen 
beiden der fluß Garonne hindurch laufft / gegen 
Septentrion an die landtſchafften Avergne vnd 
Haulte Foreſt, gegen Orient an den Delphinat 
vnd Provintz / ſo das der gantze fluß Rhodanus 
der landtſchafft Langedock zugehoͤret / vñ dem Par⸗ 
tament zu Tholofa vnterworffen ift. Gegen Sit- 
tag aber ſchlagen die wellen des Mittellaͤndiſchen 
Meers / das man das Frantzoͤſiſche Meer nennet / 
daran / ein theil iſt auch von den Pyreneiſchen ber⸗ 
gen beſchloſſen. Dieſes landt ift fuͤrtreflich / als 
welches die Roͤmiſche Scribenten für allen andern 
hoͤchlich geprieſen vnd erhoben / vnd pelt man dar⸗ 
füͤr / daß es viel volckreicher fey als die andern theile 
allegar, Ehr wir aber zu der beſchreibung des ge- 
genwertigen zuſtandes / in welchem ſich das landt 
heutiges tages befindet / ſchreiten / ſo muͤſſen wir zu 
vor ein wenig die voͤlcker beſehen / die es fuͤr alten 
zeiten bewohnet haben. | 
So ſagt man nun daß nachfolgende voͤſcker in 
dieſem lande ihre wohnung haben gehabt / als die 
Volffi, Arecomici, Tectoſagi, SE Decu- 
mani, Ataci, Toloſates, Albigi, Ve auni, Coſerani, 
Helves, Nemauſi, Aletoi,Bezeroi,Agatoi,Luteva- 
ni, Magalanni, Sontiates. Was den nahm Volffes 
betreffen thut / ſo befinde ich denſelben vnterſchiedt⸗ 
lich beſchrieben. Dann die jenigen welche Cæſar, 
Livius, Plinius, Silius, Mela vñ andere Volſſes, Po- 
lomæus aber o nennet / werden in etlichen 


V Gallia Narbonenſi, welche commentariis Cæſaris Volgues genennet.Diony- 


fius Halycarnaſſæus heiſſet fie ov2«vesese, vnd Au- 
ſonius Belſſes in der beſchreibung der ſtatt Tholo- 
fa. Was den nahm Volgues angeht / ſo wiſſen wir 
daß zwiſchen den griechiſchen buchſtaben y vñ ein 
groffe gleichheit ift. Des Aufonii Belſſes ift jeder- 
zeit vnterſchiedlich befunden worden. Die vers in 
der letzten Edition lauten alſo: 

Vfque ad Teutofagos primævo nomine Belcas- 
Der hoch vnd wolgelehrte Elias Vinetus referiret. 
daß ers in etlichen exemplaribus alfo haben gefun⸗ 
den: Panaque nomine Belgas . 

Vnd wiederumb in andern auf folgende weiſe: 

Paganaque nomina Belgas. 

Beatus Rhenanus lib. de rebus Alleman. corꝛigiert 
es auf folgende manier: Germanaque nominaBel- 
gas, dann er hatte in dem zweiten buch Ephemer. 
de bello Gallico geleſen /das Cæſar hatte vernom⸗ 
men / daß viel Belgæ von den Teutſchen jhren ore 
ſprung Betten genomen / welche fuͤrzeiten ober den 
Rhein weren kommen / vnd ſich von wegen des 
fruchtbahren landes alda nieder geſchlagen / vnd 
Betten die Frantzoſen / welche zuvor an gedachten 
orten gewohnet / herauß gejaget: welches fuͤrwahr 
ſehr verftendig geſagt iſt / aber waß hilfft diefe con- 
je ctura zu den Tectofagis vnd den graͤntzen Gallie 
Narbonenfis, die Auſonius dahin feket ? Iofephus 
Scaliger lib. l. lect. Auſon. cap. 23. lieſet es Pagana- 
que nomina Belcas, vnd erfläret febr herꝛlich / fo 
wol den namen Pagana als Pages. Dem fey nun 
wie jpm wil / fo muß man die lection der letzten 
Edition als primævo nomine Belcas, paſſieren 
laſſen / angeſehen es nach dem das Aufonius ein ges 
bohrner Frantzoß ſchreibet / wol muͤglich kan 
ſein / daß es fo viel iſt / als alle die anderer nahmen 
der Volguotum, deren nahm heut zu tage in der ge⸗ 
meinen ſprache im geringſten nicht befandt ift / es 
fen dann auß den wort Belcarie, im fal durch die 
Belcas bey dem Aufonio,toíe ſchon hie bevor ift arte 
gezeiget worden / die jenigen werden verſtanden⸗ 
die von den andern Volgues genennet werden. Iſt 
gegenwertig das theil Gallice Narbonenſis, oder der 
landtſchafft Langedock, mie Vinetus angeiget/ 
deſſen hauptſtatt iſt Nismes. Es ift aber nicht vn⸗ 
gereymt daß Aufonius Teutofagos nennet die je- 
nigen / die die andern Tectoſages Betten, Primæ vo 
nomine Belcas ſaget er in feinem carmine, halten⸗ 
de die jenigen fuͤr Belcas oder Volgos, deren wir hie 
oben gedacht. Dann es waren zweyerley Volci, 
Arecomici, vnd Tectoſagi. Die vom Cæſare vnd 
Plinio Arecomici genennet werden / deren namen 
even ift bey Ptolemæo zu finden / vnd bey Sra- 
bone lib. 4. 4 ezone bnd offtermahls 0 uu 
von welchen er ſchreibet / daß ſie ein groſſes landt 
beſitzen / die wahren fuͤrzeiten / wie Scaliger in ei- 
nem ſendtbrief an weiſet / deren oͤrter inwohner⸗ 
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Stätte. 


v6 Eceſcreibung von Langedock. 


woh Nifmes, item die Vleti, Magalanni, Bezerri, | ober auch von wege der figur des Zodiaci SC 
vnd der Nemauforum ftátte/efi heutiges tages die war / als wolte man fagen portairie, porta 11 
bißthuͤmmer Nifmes,Momp elier,Bezier gii Vſets Die alten wahrzeichen des EE s * 
gelegen. DiePliniusTe&tofages ima. buch nennet/ auch noch alda zu ſehen: wie auch des Capitoli 1 
vnd Pomponius Mela im zweiten buche / wie auch | dem ort / der die Inquiſition genennet wirdt/d d 
Strabo S, werden ebenermaſſen von gedach⸗ daſelbſten eine feſtung in die runde Oe 
tem Plinio lib.s, Livio lib.38, Trogo Pompeio vñ welche fuͤrzeiten der Gothiſchen Koͤnige ſitz hi 
Iuftino lib. 32. alſo geheiſſen. Des Trogi Pompeii ſidentz wahr / als der bundt ward aufgerichtet tes 
vorfahren / wahren auß dieſem lande buͤrtig / wie ſchen Conftantino Patritio, vnd Vallia der @$ 1 


er ſelber im 43. buch bezeuget / vnd den inwohnern | Könige, Die beruͤhmte Academia ift dieſer Statt 


den nahme Volce Tectoſes in feiner tabula itinera- uicht ein geringe ehr: fie florirte fuͤrzeiten in d 

ria giebet / alda man für Volcæ Tectoſes, Volcę freyen fünften / vnd ift auch nibo von wegen ve 
Tectoſages muß leſen. Von dieſen Te ctoſagibus | Turisprudentia in groſſem ruffe. Dag Proverbia 
haben wir Auſonium albereit beſehen. osr) bey de Auro Tholofano , deſſen man fich noch ge 


Stephano iſt eben als re. arpa). welchem er bey braucht / in dem man von den jenigen wil reden /de⸗ 


fuͤget: Teures 0. O. yo ugn, toe) mens ÖIday x, 
nenalgas Diß ift alfo von den voͤlckern / laßt vns 
nun auf daß fuͤrnembſte kom̃en / nemblich auf die 
Stätte dieſer landtſchafft: deren fuͤrnemblich orci 
ſeindt: die zwo Tholoſa vnd Narbona ſeindt alle 
bende biſchofliche ſtaͤtte / ſonderlich Tholoſa, welche 
dem Ertzbiſchoffe zur reſidentz dienet / vnd des Par- 
laments wegen hoͤchlich geruͤhmet wirdt / helt auch 
vnter den dreyen Seneſchalſchafften den erſten vñ 
hoͤchſten platz / jr gemeiner nahm ift Jolouſe, von 
welcher Aufonius alfo ſchreibet: 
Non unquam altricem noſtri reticebo Toloſam, 
Coctilibus muris quam circuit ambitus ingens, 
Perque latus pulchro prælabitur amne Garumna, 
Innumeris cultam populis,confinia propter 
Ningida Pyrenes, & pinea Cebennarum 
Inter Aquitanas gentes & nomen Iberum. ( bes, 
Que modo quadruplices ex fe quum effuderit ur- 
Non ulla exhauftz ſentit difpendia plebis, 
Quos genuit cunctos gremio complexa colonos. 
Dieſer groffe vmbkreiß deffen der Poctalbicin 

feinen veríen gedencket / ift zu dieſer gegenwaͤrti⸗ 
gen zeit noch nicht ſehr vermindert / angeſehen 
Franckreich febr wenig ſtaͤtte hat / welche dieſer / 
was die groͤſſe belanget / nicht koͤnnen fuͤrgezogen 
werdẽ / inſonderheit weil ſie vielleicht auſſerhalben 
Parif keiner einigen weicher: dannoch ift ſie fuͤrzei⸗ 
ten weitleufftiger geweſen / vnd auch reicher / als fie 
gegenwertig iſt / wie ſo wol auß dieſen des Auſonii 
verſen als auß des Paulini 25. ſendtbrief leichtlich 
zu ſpuͤren / in welchem er fie fuͤnfaͤchtig / das ift eine 
auß fuͤnf ſtaͤtten zuſammen geſetzte Statt nemet, 
Sie hat viel vngluͤcks ofi jammers auß geſtanden / 
ſonderlich zu der zeit / als der Albigenſium lehr al- 
da anfing zu ereugen. Die kirchen die alda der H. 
Jungfrawen mit dem zunahm Auradæ, vñ die an- 
dere die des H. Quintini gedaͤchtnuß zugeeygnet / 
waren fuͤrzeiten des Iupiters vnd Apollonis heyd⸗ 
niſche Tempel. 

Es wirdt auch alda gezeiget ein platz mit namen 
Portairie, von wegẽ des Arietis oder Wieders dem 
alda in Iupiters Tempel ift göttliche ehr geſchehen / 


nen das gluͤck nicht ſonders guͤnſtig iſt / woher es 
feinen anfang genommen habe / kan man Agellii 
lib. I. Noct. Atticar. beſehen / vnd Stäbosem i 


neben den andern / die darvon haben geſchrieben. 
Narbonne folget in der wuͤrde vnd dignitet, welche 


der gantzen Narbonnenſiſchen Provintz den nah⸗ 
men gegeben / iſt die erſte Colonia der Romanorum 
in Europa, die Cicero das propugnaculum od ein 


Bollwerck Italiz, vnd Plinius die wohnung der 


Decumanorum nennet. Sie fuͤhrete auch den nah⸗ 
men Narbo Martius, welches doch vngewiß ift. Ct 
liche wollen / daß ſie alſo nach Marc ione dem Bur⸗ 
germeiſter ſeye benahmet worden / ſonderlich weil 


ſie vnter wehrendem burgermeiſterampt gedachtes 
Burgermeiſters folle angefangen haben bewohnet 


zu werden. Andere aber deriveren den nahme von 
der alten Legione Martiana. Daß fie auch Iulia Pa- 
terna geheiſſen wardt / iſt geſchehen von wegen des 
Iulii Cæſaris Dictatoris, vnd iſt das wort Paterna 
darbey geſetzet damit man den vnterſcheidt wiſſe zu 
machen zwiſchen dem Iulio Patre Dictatore ; vnd 
dem ſohn Iulio Octaviano Augufto. 


den verlen: 

Quis memoret Portusque tuos Montesque La- 
cufque , 

Quis Populos varios difcrimine veſtis, & oris? 


Quodque tibi quondá Pario de marmore Tempt - 


Tantæ molis erat, quantum non ſperneret olim 
Tarquinius, Catulusque, iterum p oftremus & ille; 
Aurea qui ftatuit Capitoli culmina Cæſar: 
Te maris Foi merces, & Iberica dirant 
ZEquora;te claffes Libyci,Siculique profundis 
Etquicquid vario per flumina,per freta curfu 
Advehitur, toto tibi navigat orbe KATTAUS: c 

Sidonius Apollinaris gibt auch mit feinen bet 
auß ſchoͤnẽ verfen, die wol würdig ſein⸗ daß ër 
fie aufzeichne / gnugſam der wehrten poſteritet 9 
erkennen / wie hoch dieſe ſtatt fuͤrzeiten ift geachte 
vnd in ehren gehalten worden. 

Salve Narbo potens falubritate ; 

Vrbe & rure fimul bonus videri ; 


Aufonius 


ſtreichet gleichesfals jhr fob herauß in nachfolgen⸗ 


Maris, 


Beſchreibung von Langedock. 377 
Tempel ift naͤchſt am forderſten theil ift noch in 


Maris; Civibus, Ambitu, Tabernis, 
feinem elle, vnd in die viere gebawet. Die ordnung 


Porticibus, Foro, Theato, 


155 ; 
Delubris; Capitoliis, Monetis „ il der Seulen begreiffet alle beyde ſenten mit einer 
Thermis, Arcubus,Horreis,Macellis, wunderbahrlichen kunſt. Man fichet noch allda 
pratis, Fontibus ,Infulis , Salinis, I die Adler das wapen des Roͤmiſchen Reichs / vn⸗ 
Stagnis, Flumine, Merce, Ponte, Ponto; ter welchen die jenigen die keine haͤupter haben / jh⸗ 


rer koͤpffe von dẽ Gothen ſeynd beraubet worden / 
die ſie herunter haben geſchlagen / damit zu bewei⸗ 
ſen / daß der Roͤmiſche leib ohne haupt were. Bey 
den mauren der alten Statt in einem Thal fichet 
man ein altes gebaͤw / neben einem Brunnen Tou- 
rema genennet / welches ſo viel bedeut / wie etliche 
woͤllen / als Tour Romaine; oder auch wohl turris 
magna, iſt auß kleinen viereckigten ſteinen geba⸗ 
: wet. Die Seule in der Pforten la Couronne hat 
Felix prole virüm, ſimul dediſti viel alte Bilder vnd Grabſchrifften vnterſchied⸗ 
Natos cum genitore principantes. licher alter fuͤrnehmer leute / die in den alten zeiten 
Daß aber Aufonius von einem Lacu oder See gelebet haben. Die Keyſer Domitianus vnd An- 


Vnus qui venerare jure Divos 
Lenæum, Cererem, Palem, Minervam 
Spicis, palmite , Pafcuis , Tapetis; 
Solis fife viris, nec expetito 

Nature auxilio procul relictis 
Promens montibus altius cacumen. 
Non te foſſa patens nec hiſpidarum 
Obje&u ſudium coronat agger; ; 
Qui quod Cæſaribus ferax tuendis; 


Daß 
Die fe det / dadurch verſtehet er den Lacum Rubinum toninus Pius Philoſophus ſeynd auß dieſer Statt 


Andere 
ſtaͤtie . 


Eſtang de la Rubine von den Frantzoſen genen⸗ buͤrtig geweſen. Der Brunnen alſo genennet bey 
net. Des Sidonii Fluß ift der Atois, der neben der den Inwohnern / ob es der jenige ſey / den Aufonius 
Statt grentzen hinlaufft. Atax e Pyrenæo(inquit hat geruͤhmt / oder ob es ein anderer fe^ der von dẽ 
Vibius) circa Narbonam decurrit in Tyrrhenum. naͤchſten Hügeln fich nach der Statt hat begeben 
Das iſt: Der Fluß Atois lauffet bey Narbona in ſtehet man im zweiffel. Drey meylen von Nilmes 
das Tyrꝛeniſche Meer. iſt ein Bruͤcken / mit nahmen Pont du Gard, die 
Vnter den Biſchofflichen Stätten find etliche drey boͤgen oder gewelbe hat / einer unglaublichen 
Metropolitanæ, als etliche der fuͤrnembſten Doͤrf⸗ groͤſſe / von deren der erſte eine palage ift für die 
fer vnd Flecken in dieſer Provintz / darunter ich die | Menſchen vnd Thiere / vnd der ander erhalt die 
gröfte Marcktflecken vnd Doͤrffer / deren Iurisdi- | waſſerleytung. Zwiſchen der Kirchen S. Privé vnd 
ction fich zimblich weit erſtreckt / wil verſtanden Remolin ſiehet man noch die wahrzeichen des 
haben: Als da ſeynd die Gabales, Albigeois, Ve- groſſen aqueductus oder waſſerleytung / durch 
launois, Coferanois vnd Albiens. Der Gabales welche die Römer das waſſer in die Statt geleitet 
Metropolitana iſt Mimates , eine ſtatt ins gemein haben. | 
enter dem Nahme Mende de Givauldan befant. Auff Nifmes folget Vfetz oder Vtica , Ledeut, 
Der Albigeois Haupt iſt Albinge, Albi genennet. Leva, S. Pont de Tomieres, Alet vnd Mons Peflu- 
Der Velaunois fuͤrnembſter ort ift Velai: der Co- | lanus. Mons Peſſulanus oder Mompelier ligt auff 
feranois Coferans , oder la Ville S. Legier Cofe- einem Huͤgel / 3zehen meylen von dem Mittellaͤndi⸗ 
rans ein febr bekandte Statt wegen jbrer antiqui- | ſchen Meer / vnd hat ein febr geſunde vnd liebliche 
tet. Der Albiens Hauptſtatt ift V waris, fürzei⸗ Lufft. Da ift nichts luſtigers als diefe Statt / nie⸗ 
ten Albe des Helves. Die übrigen Stätte find | mand hoͤfflicher als die Inwohner / kein Land 
Nif mes, welche fo wol mit jhren mauren als ande: | fruchtbahrer als diefe gegend / noch auch vberfluͤſ⸗ 
ren dingen gnugſame wahr zeichen ihrer antiquitet | figer an Föfklichen Medicinaliſchen kraͤutern: tvel 
erweiſet. Allda fichet man ein amphitheatrum, ches auch vervrſachet / daß fich die Medicina an 
welches nicht weniger gantz iſt als das zu Verona. dem platz niedergeſchlagen / vnd demſelben ein 
* demſelben / wie man fagen wil / ift das Feld groſſen ruhm hat erworben / angeſehen es allda ein 
artis geweſen / welches nicht weniger oder mehr | fchöne Academiam hat / welcher anfaͤng man dem 
gegenwertig als das zu Rom / vnd mit ſchoͤnen jahr 1196, zugeſchrieben / oder zum wenigſten der 
Haͤuſern erfuͤllet iſt. Das groffe Gebaͤw / welches | scit / in welcher die Saracenen auß Spanien ver- 
man heutiges tags Cap Dueil heiſſet / helt man für trieben / die Medicinam mit den Diſcipul is der 
ein Capitol um, oder einen Pallaft von Keyſer A- Arabier / des Avicenne vnd anderer dahin haben 
driano zu ehren feiner Gemahlin Plotina erbawet. gebracht. Des Re&oris authoritet vnd anſehen 
Die form ift ireeounans in der wahrheit viereckicht / ift fo groß / daß die Studenten allezeit ſchuldig 
ſich dannoch ein wenig in die lenge erſtreckende:die ſeyn den Magnificum zu begleiten / darüber fich 
ſehten ſtůtzen fich auff sehen Seulen / das forderfte | Rebuffus nicht wenig beklagt / daß jhn gemeldter 
auff ſechzehen/ vnd das hinderſte auch auff fece gebrauch vmb viel zeit gebracht / vnd feinen ſtudien 
en. Das Tach ift gemacht vongroſſen ſteinen / Ae: nicht wenig ſchaden gethan. 
quehm omb darauff heruͤber zu ſpatzleren. Der! In gemeldter Statt ſeynd viel Collegia, vnter 
€ ss welchen 
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welchen das Bapſtliche von Vrbano gefundiert / 
welches allen andern fuͤrgehet. Nach dieſer ſtatt 
folget Beziers, Bitoræ Septimanorum, Agde, fuͤr⸗ 
zeiten Agatha, Caſtres, Pamies, Mirepoix vnd an- 
dere. Die kleinere Staͤtte ſeynd wie folget: Beau- 
caire, Aiguemortes, Piſcaux, S. Gilles, Chaſteau- 
garry, Luſignon, Monte ignac, Millant vnd andere. 
Bey Langedock ift für wenig jahren noch kommen 
das Hertzogthumb Foix, welchs zuvor enter Guy- 
enne gehoͤrete: ligt gegen Orient an Langedock / 
hat gegen Decident das Feld Commenges , vnd 
gegen Mitternacht das gebiet Riva oder de la Re- 
viere: die ſeyte gegen Mittag beſchlieſſen die Py⸗ 
reneiſche berge / die gemeldtes Hertzogthumb zwar 
reich an Eyſen vnd Kohlen / aber in andern ſachen 
ſehr rauch vnd wild machen. Hat ſeinen nahmen 


E^ Beſchreibung von Langedock. 


von der Hauptſtatt Foix entlehnet / welche fuͤrʒe | 
ten febr berühmt war. Sie % das Dh 
Apamois. Die Statt heißt ins gemein Pamies | 
vnd in Latein Apamia on Pamia ligt an de ; 
Waͤſſern Lers pnd Lagiere. Von dieſer ſtatt ſch y 
net dag Concilium Epamienfe feinen Nahmen 
genommen zu haben / welches enter Gelafio T. Ma 

Bapft vnd dem König Sigifimundo ig gehalten 
worden / denn alle die Biſchoffe die fich alldg fin⸗ 
den lieſſen / waren auß dieſer gegend. Dieſer Sy- 
nodus wird auch gecitiert in der erſten diſtiction 
des 16. decrets Da ſeynd auch noch etliche andere 
Staͤtte in dieſer Grafſchafft/als Saverdun, Maf- 
res, wohnungen der Grafen. Die jezen groblich / 


welche die Elufatos Bieber ſetzen wollen. 


Fruchtbar⸗ 
Leit. 


Die alten 
olde. 


Stätte. 


Vienna. 


381 


Von dem Delphinat. 
Engen Mittag ligen der Del gum Hauptſtatt / wie Strabo wil / swird geſagt 16 
phinat vnd Proving an eim- | feine von Lugduno zu ligen /in dem todtẽ Spiel 
ander / gegen Mitternacht Keyſers Claudii deffen autor ift Seneca. Sie ligt 


fleuſt der Rhodanus zwiſchen 
dem Delphinat vnd Breſſia, 
gegen Occident ligen die 
2 graͤntzen der Grafſchafft Ve- 
niſſa, vnd gegen Orient Piemont vnd Sa⸗ 
phoyen. Er ift dem Parlament zu Grenoble (Par- 
lamento Gratianopolitano) vnterworffen. Den 
nahmen deriviern etliche vom Caſtell Delphino 
( Chafteau Daulphin.) Das Land hat nicht et, 


4 
P 
Ex. 


nerley art vnd natur / vñ iſt an etlichen orten febr | fchoff,Mamercus der 


fruchtbahr / an etlichẽ wiederumb viel ſchlechter / 
ſonderlich an denen / die mit Bergen erfuͤllet fein. 


am Rhodano, vnd wird Alpina vom Auſonio 
genennet. / 
Quaque potentes Ædui Alpino quaq; Vienna 
lugo. — — 
Vnd Boca: Alpina opulenta Vienna colo- 
nis. Das Ertzbiſtumb zieret fie aber nicht allein / 
ſondern der titel eines Hertzogthum̃s ocn fic fuͤh⸗ 
ret / vnd Duchẽ de Viennois fich nennet. Crefcen- 
tem Pauli Diſcipel / elt man für den erſten Bi- 
biſchoff ſagt / ma habe durch 
die eingeſetzte Bittage der Statt groſſen ſchaden 
verhuͤtet / die ben den nachkommen ſeynd vnter⸗ 


Die In wohner fend groffe Liebhaber ihrer ey⸗ halten worden. Dieſer Statt sierbe ſeynd gewe⸗ 
genen freyheit / die fie dem lieben Gott vnd ihrem | fen Ado, der autor der Vienniſchen Hiſtorien vnd 
eygenen blutte danck wiſſen. Im kriege ſeynd ſie Martirbuchs. Alſo auch Claudius Mamercus, 


grawſam / zu hauß fleiſſig / vnd werden leichtlich 
von jhren nachbarn mit liſt hintergangen. Die 
Bawrn ſeynd febr grob / vngeſchickt vnd toͤlpiſch. 
Die Edelleute vnd Bürger in den Stätten ſeynd 
ſehr freundlich / nicht hoffertig / luſtiger ſitten / die 
fie doch mit einer gravitet wiſſen zu vermiſchen / 
eines luſtigen geſchwinden verſtandes / der Ma⸗ 
thematick / deren ſie ſonderlich erfahren / wie auch 
naturlicher dinge erforſchung / vber die maſſen er⸗ 
geben. Die Volcker die vor alten zeit en diß Land 
bewohnet / ſeynd wie folgt: Allobroges, Viennen- 
ſes, Caturiges, Ebrodunenſes, Segalauni, Valen- 
tini, Vocontii, Deenſes, Gratianopolitani, Tri- 
caſtini, Vapingenſes, Brannovii. Die ſtatt Vien- 
nc ift heutiges tags ein Ertzbiſchofflicher fiis. Cæ- 
far vnd Plinius nennet fie Caturiges, deren nahm 
nach etlicher meynung noch übrig ift in der ſtatt 
Chages, die an der Druentia liget / nicht weit von 
Ebroduno, vnd von den gelehrten für der Caturi- 
gum hauptſtatt gehalten wird. Die Segalauni 
bey dem Prolemæo 
wohner Pais de Valentinois nennen / innen ge⸗ 
bt / denn Valentia bey dem Prolemæo der Sega- 
aunorum Hauptſtatt iſt. Der Valentinorum 
Statt ift das Biſthumb Valence. Die Vocontii 
beſaſſen das Land de Die biß nach Vaifon. Der 
Deenſium Statt ift das Biſthumb de Die, wie 
auch allda die ſtatt Grenoble zu ſehen. Der Tri- 
;norum ſtatt ift das Biſthumb de S. Antoine 
de Tricaftin : 
Statt / das biſthumb Gap, le Pais de Gapencois. 
ch weiß nicht ob man nicht auch hieher möchte 
referirn die 
Brianſon. 
Der 
welchen zwey Ertzbiſchoffliche reſidentz Staͤtte⸗ 
Vienna vnd Ebrodunum. Vienna der Allobro- 


Vienna auff dem Richterſtuhl ſaß / ein 


aben das Land / das die In⸗ 


fuͤrnehmen Staͤtte ſeynd ſieben / enter 


deſſen kuͤnſtliche bücher von dem zuſtand der See⸗ 
len befant fem. Man ſaget auch das Pilatus all 
hie im exilio habe gelebet. Von der alten haß vnd 
grol zwiſchen den Lugdunenfibus prp Viennen- 
fibus mag man leſen Cornel. Tacit. lib. r. Hift. 
Suetonius erzehlet / daß dem Vitellio, als er zu 
Han auff 
die ſchultern vnd das haupt ſey geſeſſen / vnd daß 
die jenigen / die diß omen außgelegt haben / nicht 
geirꝛet / als die da ſagten / er wuͤrde jrgend in eines 
Gallicani hominis (das ift Frantzoſen gewalt) 
kommen / welches auch in der that erfuͤllet iſt / in 
dem er von Antonino, der zu Tholoſa gebohrn⸗ 
vnd in der jugend den zunahmen Becco, das iſt⸗ 
e. ſchnabel/ gehabt / vnd der erfie führer 
einer wiederparthey war / ift vnterdruͤcket wor⸗ 
den. Vienna hat von dem außlauff des Rhodani 
im jahr 1543 über die mafien groſſen ſchaden ge⸗ 
litten. Von wegen des Turnoniſchen Weins wol⸗ 
len wir allhie ſetzen was Plinius (aget: Man hat 
nuhn eine art weinreben gefunden / die von jbr 
felber im Wein nach dem Pech ſchmaͤcket / die das 
Viennenſiſche Land beruͤhmt macht. 
Ebrodunum (Embrun) ift 


gen / vmbgeben. Hier war fürzeiten ein Biſchoff 
Guilielmus Ebrodunenſis, der auß befehl Bap⸗ 
ſtes Bonifacii octavi, das ſechſte Buch der De- 
cretalien hat zuſammen getragen. Man lieſet 


Da ift auch der Vapingenfium daß ſie jhren Ertzbiſchoffen / die Fuͤrſten genennet 


werde / iſt vnterworffen. Die Koͤnige von Franck⸗ 
reich haben fie mit vielen groffen privilegien be, 


Brannovios von wegen der Statt | gabet / vnter welch da ſeynd / der Juſtitie abſolute 


verwaltung / oder die hoͤchſte Juftitie / das mër, 
tzen vnd andere regalia. 
Der Biſchofflichen Stätte find $: Valentia, 


Dia, Gratianopolis, Augufta, Vapingum. Valen⸗ 
KR 


- | tia hat 
TC. 


mit Bergen die viel eurodu- 
Wein / früchte vnd allerley koͤſtliche Kräuter tra⸗ wu. 
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Dia. 


^4 ABA 

Vae, tia hat jhren nahmen nicht von Valente oder Va- 

lentiniano den Keyſern / ſondern von der tapffer⸗ 

keit der ſoldaten. Iſt von wegen der Biſchofflichen 

reſidentz / des Rathhauſes vnd der Academy / in 

welcher Cujacius hat gelehrt / nicht wenig beruͤh⸗ 

met. Sie gebraucht fich des titels eines Hertzog⸗ 

thumbs / vnd iſt des gantzen Lands / das die In⸗ 

wohner Duche de Valentinois heiſſẽ/hauptſtatt. 

Die Römer waren allezeit jhre Herm. Vmb das 

Jahr 415. fend ihr die Gothen meiſter worden / 

wie auch darnach die Burgundiones. Die Lang⸗ 

barden aber / die ſie Anno 576 belaͤgert / haben 

muͤſſen vnverrichter ſachen abziehen. Allda wer⸗ 

den ſonderliche ſachen gezeiget / als im Jacobiter 

Kloſter das bildnuß des Rieſen Buardi funffzehẽ 

elen hoch / wie auch ſeine beine: vnd auſſerhalb 

der Statt in S. Peters verfallene Kirchen ein 

hoͤhle vnter dem Rhodano durchgegraben: ande- 

rer ſachen zu geſchweigen. Von dem eichnam des 

Divi Felicis Iuſtini, mit dem zierath das fúr dem 
thor gefunden / mag man andere leſen. 

Dia Vocontiorum Die iſt die Hauptſtatt des 
Lands Pais de Diois. Gratianopolis (Grenoble) 
hieß fuͤrzeiten Cularo, dannenhero Cularonenfes 
muri in den alten überfchrifften: deren eine in dem 
Statt; thor gegen Mittag zu ſehen / die Romana 
genennet wird: vnd die ander in dem Thor / da 
man nach Vienna gehet / vnd nach Mitternacht 
ſich ſtrecket. Darnach iſt ſie erweitert / vnd viel⸗ 
leicht vom Keyſer Gratiano Gratianopolis be 
nahmet worden. Dieſes nahmens gedencken Au- 
guſti nus lib. 21. de Civit. Dei cap. 7. Sidonius 
Apollinaris lib. 3. Epiſt. 14. Gregorius Turonen- 
fis lib. 4. c. 44. Ins gemein heiſſet man fie Gre- 
noble. Allda helt ſich auff das fuͤrnehme Parla⸗ 
ment des Delphinats. "Sft an der Hara puten an 
dem fuß des Bergs Chale mont gelegen. Was fie 
fuͤrzeiten fuͤr eine form habe gehabt / erweiſen 
noch die alten Maurn vnd Thoͤr. Die maurn die 
Francifcus I. König in Franckreich hat angefan⸗ 
gen / wenn ſie vollendet werden ſeyn / ſo werden 
fie die ſtatt ſchier viereckicht machen. Gegen Mit⸗ 
ternacht zwiſchen der ſtatt vnd der ſchoͤnen vor⸗ 
ſtatt S. Laurentii laufft die Hara fuͤruͤber / daruͤber 
eine vberauß ſchoͤne Bruͤck iſt gebawet. Gegen 
Mittag hat fie den Dracum, ein ſchnelle onge- 
ſtuͤmme Bech / die die aͤcker bißweilen mit jhrem 
lettichten Waſſer ſchaͤndtlich zurichtet / vnd kan 
mit keinen Teichen oder Daͤmmen bezwungen 
werden. Das gebiet auſſerhalb der ſtatt nennen 
die Inwohner Graifivouldan, vnd verkuͤrtzet Gi- 
vauldan. Nicht weit von der Statt gegen Mit⸗ 
ternacht ſeynd die Steingruͤben / auß welchen die 
ſteine zu der Statt gebaͤwen geholet werden. Ein 
ficin von der Statt ift ein Flecken Pariſer, alda 
der Thurn / la tour S. Venin, die vrſach iſt / daß 
alle vergiffte thier die in dieſen Thurn gebracht 


Grenoble. 


Convent. Il mourut l'an de grase mil trois cent cinquante ung. 


Von dem Delphinat. 


werden / muͤſſen ſterben: wird von nie 
wohnt. mand be- 


Augufta Tricaſtino rum iſt nach der meynung 
Augufta 


Iofephi Scaligeri S. Antoine de Tricaftin Va. vai 
7 —7 V3pin. 


pingum (Gap) iſt bie Hauptſtatt des Lands Ga- 
pengois;pnd mit Bergen beſetzt. Die ſtatt fo wol 
fürzeiten als ario beruͤhmt/ ligt onten an einem 
vberauß hohen Berg / le Col S. Digo 

P t 89 genennt. 
Boer die gemeldte Länder ſeynd noch andere / als 
les Pais du Treves, des Baronnies & Braincon- 
nois. Des erſten Hauptſtatt iſt Mens, des zweiten 
Buys, des dritten Brianſon, fuͤrzeiten Brigantie, 
Nicht weit von dannen ift ein durchgehawener 

H D cy D D > 
Felß wie ein Thor mit einer oberfchrifft: D. Cz- 
fari Augufto defalutate eam: welches fuͤrwar 
keiner antiquitet ähnlich, Ma ſagt / daß es C. Iu- 
lius Cæſar fol haben laffen machen / damit er ba. 
durch in Galliam möchte kommen. Des Gra age 
ro titels gebrauchen ſich Champ ſunt vnd Rof- 
lion. 

Da ſeynd noch viel andere ſchlechtere Ståttlin in ie 
Delphinat / welche die Frantzoſiſchen Geographi in 9 5 d 
fep art abtheilen : Etliche ligen an den Fluͤſſen / alsam 
Rhodano Montimarcum vnd Thinium, welches den 
Touronenfibus vnterworffen: An der Lara fichet man 
Mommilianum vnd Romanum: dieſes iſt reich / vnd hat 
ein ſchone Brücken / giebet mit jhrem nahmen zu kennen / daß 
die Romer jhre Stiffter ſeynd geweſen / oder die jenigen die es 
den Romern zu gefallen alfo haben genennet. In den Bere 
gen ligen T alart, fuͤrzeitẽ Ala-montis, Charges der Catu- 
rigum Sitz / Chaſteau roux, S. Crifpin, Vayne, Serre, 
le Bayx, S. Euphemie, Vauxerre, Corp, la Meutre, Men, 
Viſible, allda eine groſſe vberfluß des Marmelſteins vnd A⸗ 
labaſters: Ours Efſilles, der ſchluſſel des Delphinats / etliche 
haltens für Ocelum Cæſaris: Chaſteau Dolfin, dahero 
der nahme dieſer Provintz nach etlicher meynung entſprun⸗ 
gen. 5. Clement, welches zu verwundern / iſt in ein Berg 
hinein gebawet. Auff der ebene aber fichet man Quirien, 
Cremieu, la Vorpiliere, Bourgoing, la Tour du Pin, le 
pont Beauvoiſin, deffen halber theil an Saphoyen gehoͤret: 
la coſtè S. André, S. Donat, Macelan, Ville-neuve, S. 
Marcellin, Tulins, Lamben, Modian, Moretel, S. Val- 
lier, Bean repaire, Beau- pais, Muraz, Neiron, Len, Ten, 
Chaſteau dImble, Aleſſan, Monteleier, Beaumont, 
Lauriol, Cret, Salliens, beruͤhmt von wegen der Tromme 
ten / Verane, S Paul, Avallon. Der letzte Fuͤrſt des Del⸗ 
phinats iſt geweſen Guido, der im Krieg mit dẽ Saphoyern 
iſt geblieben. Die Frantzoͤſiſchen Geſchichtſchreiber alle ge⸗ 
dencken dieſes Guidonis, vnter welchen etliche eine vnglaub⸗ 
liche ſache von jhm erzehlen. Dieſem / der ohne leibs erben mit 
dem tode abging / ſuccedierte fein Bruder Humbertus , der 
vmb das jahr 3 4o. fich hochlich omb den todt feines einigen 
Sohns bekummerte: als er ſich in ein Dominicaner Kloſter "E 
wolte begeben / vñ aber nicht gern hette geſehen / daß das Land ber aflat 
nach feinem todt gecheylerwürde/hater Toanni der Franco- onen 
rum Koͤnige den Delphinat vbergeben / mit der condition; e 
daß allezeit der erſtgebohrne folte der Delphin heiſſen / welches Zan 
auch gefchehen / vnd war Carolus deſſeſſelben Ioannis ſohn 


gum, 


genenns 


der erſte Delphin. Humbertus ift ein Münch geweſen zu wid: 
Pariß in der Jacobiter Kloſter / allda man fein Begrabnuß 
ſiehet mit dieſer vberſchrifft: 


G gift le pere, & tres-illufire Seigneur Humbert, jadis Dauphin de pien- 
nois; puis laiffant fa Principauté, fut fait frere de noftre Ordre, &i, o 
ce Convent de Paris, & en ſin Patriarche d Alexandrie, & perpet uel Admi 
niſtrateur de l Archeveſchede Reims, & principal bien-faitenr de & nofiri 


déi 


Das Fuͤrſtenthumb Vranien / mit der Grafſchafft Avignon. 


ten Academy. Aloa ſeyndt viel Antiquiteten zu ſehen / fuͤr⸗ 
nemblich das Theatrum vnd der Triumphbogen in der pfor⸗ 
te / da man nach der Lugdunenſium Lande reyſet / an dem 
Bogen ſeyndt vnterſchiedliche in ſtein außgehawene ſchar⸗ 
muͤtzeln zu pfe dt / die den Anſchawer hoͤchlich beluſtigen / vnd 
gleichſam auffhalten zu ſehen. Der Stiffter dieſes Tri⸗ 
umphbogens meynet man ſey C. Marius. In demſelben 
Fuͤrſtenthumb ſeyndt noch andere geringere Stätte / Marti- 
gnan, Cadaroufle, Courtezon, Cauſans, Ionquieres, 
S. Andre deRamieres, Brabayon vnd andere. Derbous 
ligt auſſer dem halben Mon in ſeinem eygenen Circkel be⸗ 
ſchloſſen. Die Hauptſtatt wirdt fonderlich beſchuͤtzet durch 
ein feſtes Caſtell auff einem hohen Berge / mit vielen Bol⸗ 
wercken auff die Niederlaͤndiſche manier befeſtiget / vnd vn⸗ 
ter Mauritio dem Princen von Vranien ober die maffen wol 
verſehen / daß fie ſcheinet vnvberwindtlich zu fein. Dieſe frate 
iff auch fehr berühmt von wegen die Concilia die allda ſeynd 
gehalten worden. Das erſte hat man gehalten vnter Leone 
dem Bapſt im Jahr 4 r / vmb die Kirchen Diſciplin wieder⸗ 
umb auff zu richten / deme vnter andern Biſchoff Eucherius 
von Leon hat beygewohnet. Im jahr 46 hat man das zweit⸗ 
te Concilium alda gehalten vnter Bapſt Hilario wieder die 
vbrige Pelagianer / auff welchem man nach art der Vorfah⸗ 
ren / nach den vom Apoſtoliſchen ſtuhl vberſchickten artickeln / 
von der Gnade vnd Freyen Willen hat geſchloſſen. Wie⸗ 
derumb iſt auff befehl des Bapſts Felicis alda ein Concilium 
angeſtellet worden im Jahr 526 / auff welchem als S. Cacfa- 
rius Arelatenſis einen Sendtbrieff von der Gnade vnd dem 
Freyen Willen hatte geſchrieben / ſo iſt derſelbige vom Bapſt 
Felix durch einen Brieff beſtaͤtiget vnd bekraͤfftiget wor⸗ 
den. 


e Heils ſeyndt die Landtſchafften vnd 
SUCH Provintzen / die von dẽ Geographie 
heutiges tags vnter dẽ name Franck⸗ 

reich beſchrieben werden / dem oͤnige 

von Franckreich vnterworffen / vnd 
Se werden venter die acht Parlamenten 
e EN außgetheilet: theils gehoͤren fie vnter 
EI anderer Herzen Iuriſdiction vnd ge 
NA wa: biet: Die ſeyndt entweder Geiſtlich 
oder Weltlich. Einem Seiſtlichen Hern / nemblich dem 
Bapſt / ift die Graffſchafft Avignon vnterthaͤnig: Vnter 
dem gebiet Weltlicher Herzen ſeyndt die Hertzogthuͤmmer 
Savoyen vnd Lothringen / die Fuͤrſtenthuͤmmer Bencarnia 
vnd Vranien / die Grafſchafften Burgundt vnd Caroli- 


ſium. ; 
Gelegen Das Fuͤrſtenthumb Vranien ligt in der Provintz Nar- 
ba. bona, in dem theil das an das Mittellaͤndiſche Meer ſtoſt / 
vorzeiten Braccata Gallia geheiffen / vnd durch den Fluß 
Varum vnd die Alpes von Italien geſcheiden wirbt. Es hat 
ſeinen nahmen von der Hauptſtatt Vranien / vnd iſt vberall 
mit der Grafſchafft Avignon, wie in der Tafel zu ſehen / 
vmbgeben. Auff deſſen ſeyten gegen Niedergang fleuſt der 
Rhodanus fürüber: Ligt faf wie ein halber Mon / deffen 
hoͤrner ſich gegen Mitternacht hinauß ſtrecken. Das Erd⸗ 
reich bringt vielerley dinge berfür / vnd wirdt von den Fluͤſ⸗ 
fen Meine, Louveſe, Egues, die in den Rhodanum flieſſen / 
befeuchtiget. Der gantze vmbkreiß ift nicht ſehr groß / vnd 
belaufft fich nicht ober die fünff vnd zwanzig Frantzoſiſche 
cite. meylen. Die Holker Cavares vnd Arauſici haben vorzei⸗ 
ten alhier gewohnet. Der Statt gedencken Strabo, Ptole- 


Staͤtte. mæus, Sidonius, Plinius vnd Pomponius Mela. Die Franz 
boſen nennen fie Aurange oder Orange, die vngeſchickten Sie iſt zu dieſer zeit dem tapfferen vnd weitberuͤhmten 
Latini Auraſio vnd Auraica, die gelehrten aber Araufio Ca. Kriegshelt auf dem hauſe Naſſou Printz Hendrich Fried⸗ , 


varum: Pomponius MelanennetfieColoniam Secunda- | rich von Vranien / der Vnierten Provintzen Gubernatori, 
norum vnd lieſet man in einem alten ein nachfolgende wor⸗ dem Sohn Pring Wilhelms von Vranien / den er mit Loyſa 
ten: COE. AVR ASIO SECVNDANORVM | Cafparis Colignii des Admirals pon Franckreichs Tochter 
COH. XXXII. VOLVNT. Die Statt iſt befant hat gezeuget / vnterworffen. 

von wegen des Biſthumbs / vnd einer doch nicht ſehr beruͤhm⸗ 


® „ Die Graffſchafft Avignon. 


Je Graffſehafft Avignon / Comitatus hat Boſonem mit dieſer Grafſchafft verehret / der fich ei 
NW Avenionenfis ober Veniffe , iff des | nen Konig von Arles hat tituliert. Dieſes Königreich als 
We) fOapfis luriſdiction vnterworffen / Keyſer Otto es hat eingenommen / ſo iſt dieſe Grafſchafft 
grentzt gegen Decidene mit der Proving auch in feinen gewalt kommen / dannenhero in der ſelben 
Langendock / da der Rhodanus fuͤruber nicht wenig drter der Keyſerlichen Cammer biß an hero 
laufft gegen Mittag: bey dem Fluß Dru- ſeyndt vnterworffen. Darnach haben fich die Grafen von 
entia , wie auch gegen Orient mit der Proving deroſelben bemaͤchtiget / ſintemahl Carolus Lu- 
Rea ovintz / vnd endtlich mit dem Delphinat. Sie | dovici des neundten Bruder / nach dem er Beatricem 
egit. pat zu vnterſchiedlichen zeiten vnterſchiedliche Herꝛn erfen | Raimundi des Grafen von Proving Tochter zur ehe ge⸗ 
net vnd als ſie ſhre freyheit verlohren / iſt fie den Romern fo | nommen / dieſer Graffſehafft pofleflion hat erlanget: Wie 
er denn gleichsfals nach der handt das Königreich Neapo⸗ 
ein theil ift / in die Hände gefallen / welche darnach von den lis vnd Sicilien opt ſich gebracht / deme ſeine Nach⸗ 
| koͤmblingen in der Regierung ſuccediret / vnter welchen 


Graͤntzen. 


n tribute / der eine lange zeit 


getrieben worden. Carolus Calvus der Francken König von wegen des Königreichs Neapolis nicht entrichtet war / 
| v 7, diefe 


— I — U ͥ ů ů eni 


Ur 


EE CL 


4 3 40 
m II OUR mmm IT HDH ` 0 ` HU 


50 40 30777 20 


ETC ALE LEE EES mur 11 UE TE mmm —mmm a 
i t ` x E ` "mm 


mmm mm — 


5 


re E SSA 


DV Cue n 


ee 


"e, der e één, TNCS 


SE 


Nr ES vo 
None Ni 


Eë 
EE «d 


N MEI = 


i ZE S San : 


FEN neren 5 
, Vater) i 3 
ornin. ee isſimo Princip 


nm. 


| HENRICO Dei gratia |. 
Arauſionenſium Principi, | 
Comiti m Nasfau etc. 
foederatarum Inferioris 
Germanis Provinciarum 
fummo Gubernatori etc. 
benevolentiae ergo DD! 

Ier Saar Iudocus et Henricus, 


Sr. Ri Hondij 


Cutmures 
N 2 


ä 


Chef du Comtat Met £ 
CA SE d QUUD RD KT a 


ET 


1 
Ew 


RE: 


Si 


— 


ER an 
nie d 9.5. vost SC 
aujans a 0 OR ANGEN S 
aa a M Sn 
e - sur S. Flerensi ESA — 


"exc 
— 


v de % oti 


: Bu Bous et villag 
7 N 7 TERN 7 S R ` — í dz Dee MP LiN iud, A3 x ` Es ur Em 1 tá Evefchez |T. Tour 
M / PRINC IN 7 b: N — 27 7 ; re TER See j 1 | 4 ff j aa p Sh ce & , | | Y 7 55 . M. Molin 
IPAVTE WW > x SCH , e KEE N GE = De 1 4 NY Er yd 23 ac] Sib | í TE Êa Ch. Chaflzaux B. Bois 


? , zz ; = R AN kt à 
DORANGE „ E, AL M et Leer 


COMTAT 


e 
VENAISSIN 
Amftelodami/ , a / Ee eg N 5 = ^W, KA 
162. c, u Za, kr Zär ANAA CC 


le Vrennöis tire 


LAE — Te 


Nolans 
ER 


Aham Gallica. communia. | 7 wu > AË ome SE A E 9 N 75 „ 
P — SC A ER a — ; BR NW. . "mons $. 


6 

€ 

N ER 
; Li) : i Um I ..— m x Zr nn $ A e "eh s ly I Re SE 2 . ët E P ous e ^ e, 
ABL A R Tgh — n - ER Sg Iu Ge L N . E N MEM A 

Ò ^ SE, 

6 

© 


Miharıa Germanica communia et Au: 


v Le 2 ben Dm S E > S E: ) 

Lr III ; »- — SPA TS : M 

30 TS eoo re — e? — m mat 
i 20 : 20 


n ee : 
Een E En 62€) n6 C) en Y Y te 9e ee, 9e enean meme m6 6566686 69 (868 68 . 6 € C8. — 5 


EE 


e 


— — —L— —— — 


vm 


VON AVIGNON, 


388 | 
diefe Grafſchafft Bapſt Clementi dem ſechſten hat vber⸗ 
geben / dannen hero fic noch auff dieſen heutigen tag Terra 
Papæ, das iſt / des Bapſts Landt genennet wird. Die Fluͤſſe 
diefer Grafſchafft ſeynd der Rhodanus, Druentia, vnd Sor- 
ga; den Petrarcha gewaltig ruͤhmet. Die Cavares, Me- 
mini vnd Vocontii haben vor zeiten allhier ihren Sitz ac 
habt / wie auch die Allobroges. Sie ift in vier Landtſchaff⸗ 
ten oder Herꝛſchafften getheilet: Das Ertzbiſchthumb A- 
vignon, das Carpentoractenſe, Caballionenſe, vnd Va- 
ſionenſe Biſchthumb / alle vier dem Ertzbiſchoff von Avig- 


Hauptſtatt non vnterworffen. Avignon die Hauptſtatt mit einem 


Schloß ligt an der lincken ſeithen des Rhodani, in einem 
fruchtbahren Acker / von wegen des Tuchs / vnd Seydenfaͤr⸗ 
bens / wie auch der Papiermuͤhlen ſehr beruͤhmbt. Die Bruͤ⸗ 
cke ober den Rhodanum neben dem Fluß / auſſerhalb eines 
kleinen ſtuckes naͤchſt an der Pforten iſt nicht vnter des Bap⸗ 
ſtes / fondern vnter def Koͤnigs in Franckre ich Gebiet. Dieſe 
Statt hat auch einen beruͤhmbten Namen erlanget / von tec 
gen der vollkommenen zahl ſieben / weil vieler dingen in der 
Statt nicht mehr noch weniger dann ſieben ſeyn: als ſieben 
Pallaͤſt / ſieben Parochien / ſieben Spittaͤl / fieben Nonnen⸗ 
Kloͤſter / ſieben Collegia, ſieben Conventus, ſieben Pforten. 
Die Hauptkirchen ift der H. Jungfrawen Marien zugeeig⸗ 
net. Alda iſt auch das beruͤhmbte Cartheuſer Cloſter / das 
alle andere in gantz Franckreich vbertrifft. So hat es auch 
daſelbſten ein A cademiam, welche zu der zeit als fich die Baͤp⸗ 
fie allda auffhielten / hoͤchlich florirte. Die ift von wegen 
des Pauli Caſtrenſis, der vber das Ius Civile ſchoͤne com- 
mentarios hat geſchrieben / die die Prælectiones Avenio- 
nicæ genennet werden / ſehr beruͤhmbt. Daſelbſten hat auch 
der berühmbte luriſt, Andreas Alciatus gelehret. Vnter den 


Pallaſten ift der Baͤpſtliche der anſehnlichſte / ſintemahl die |: 


Baͤpſte in die oo. ſahr in dieſer Statt jhre Reſidentz haben ge 
habt / dahin ſie von Rom durch lohannem den 22. iff trans- 


ferirt worden. Die vbrigen Staͤtte in di ; 
ſeynd / Carpentoracte, auff Sa Biſchthumt 
ballio oder Cabellio, heutiges tages Garalllan Ca. 
Valio peutiges tages Veyzon;beren die auffſchrifft "Has 
in D. Pudentianæ Kirchen gedencket. C. AC ] m ju Rom 
MARTIALI VASIONE. VETER. Ex C. 
XII. PR. MILITAVIT. ANNIS SEH 
XIT. ANNIS LV. M. I. Q DOMITIvs" VI. 
IVTOR. HERES. CONSORTI. SVO, pz AD- 
MER, FECIT.ET SIBI. Die flnem esr N. 

À QM e tatie wol⸗ 
len wir allhier nicht anruͤhren. Nicht weit von A v; 
da die Sorga mit dem Khodano fich vereiniget / war v ignon, 
ein groffe vnd mächtige Statt / die Florus Vindeln, Ge, 
net / an welches platz an jtzo wie man meinet / Portus Tul 
lie (la Traille) iſt. Die Schiffleute nennen die T rali e 
cin werck / das anbepden feitten des Fluſſes gemacht iſt d iam 
die Ponten oder Schiffe / in welehen man vberfaͤhret / wee 
groſſen geſchwindigkeit des Fluſſes nicht weggeriſſen von 
Zwiſchen Avignon vnd Aquas Sextias iftein Thalmit en. 
men Vallis clauſa, Vauclufe, welches mit Felſen / auß fie? 
chen ſchoͤne vnd klare Bruͤnlein ſpringen / rund herumb i 
vmbgeben / dahin wie man ſchreibet / Franciſcus Peri 
fich hat pflegen zu begeben / wann er hat wollen ſtudieren. Die 
js bie ehren hat Iulius Scaliger nachfolgende Daß 

Vivendi ratio cum libertate recepta 

Efficiunt, ut ſis altera Roma tibi. 
Templa, Forum, celſo ſubducta Palatia coelo 
agna hzc. te plus eftdicere poffe tuum. 


Des Lebens art / vnd Freyheit groß / 
Auß dir ein ander Rome machen / 

Die Kirchen / Mʒzͤrckt / Pallaͤſte bloß / 
Das du beſitzſt / ſeynd groffe ſachen. 


di 


Grengen 


Regimët, 


Von der Provintz. 


Ach vollendter Beſchreibung des 
Lands Gaſconien vnd Arles folgt der 
Jallerfuͤrtreffliehſte Theil des gangen 
Frantzoͤſiſchen Koͤnigreichs / fo auch 
‚jenfeit des Rhodans ligt / fich von 


da erſtreckt / vnd dieweil es die Uo 
mer viel Jahr vor Chrift geburt zu 
$ 5 einer Proving gemacht / ſolchen naz 

m eichen / daß es zwar nicht nach der ordnung / ſon⸗ 
bm ug ſeiner fuͤrtreffligkeit vnter allen Provintzen des 


antzen Roͤmiſchen Reichs die fuͤrnehmſte ſey / noch biß auff 


bici Stund hat behalten. Denn es ift dieſes gange Narbo⸗ 
nenſer gebiet der fuͤrnemſte theil in gantz Franckreich: Grentzt 

egen Mitternacht mit dem Delphinat/ vnd wird durch das 
Veleiſche gebüͤrg vnd den Fluß Druentinam von demſelbi⸗ 
gen vnterſcheiden: Stoft gegen Orient an die Alpen vnd das 
Waſſer Varum, als an deſſen Vfer auff der lincken hand 
Mica a ligt / da Italia feinen anfang hat: Gegen Mittag an 
das Frantzoͤſiſche Meer: vnd gegen Oceident zum theyl an 
das Fuͤrſtenthumb Aurange vnd Avignon, als welche 
oor zeiten zu Franckreich / vnd fonderlich in dieſen Theil 
gehort / nun aber andern Fuͤrſten vnterworffen ſind: zum 
Theyl aber an den gantzen Rhodan von Leon biß gen 
Arles / vnd wendet ſich gegen der juriſdiction des Parla⸗ 
ments in Langendock. Es hat aber dieſes Land einen geſunden / 
anmutigen vnd reinen Lufft / bringt fein getraͤyd vnd fruͤch⸗ 
ten / vnd zwar die allerbeften ohn groffe Mühe: Iſt an Roz 
ſinlin vnd Feygen dermaſſen reich / daß es auch gantz Eu⸗ 
ropam damit verſiehet. Der Roſmarin / Myhrten⸗ Wachol⸗ 
der vnd andere dergleichen Sachen wachſen daſelbſt in groſſer 
menge / wie gleichsfals auch die Caſtaneen / Citronen / Dust 
ten / Granataͤpffel / Saffran / Reyß / in allem vberfluß. Ihre 
Reben bringen den allerbeſten vnd koͤſtlichſten Wein. In fum- 
ma / es hat dieſes Land allenthalben einen guten vnd faͤyſten 
grund / fo keinem jrgent etwas verſagt. Von den alleraͤlteſten 
Graffen der Provintz wird bey den geſchichtſchreibern wenig 
gelefen / als nemlich in den aͤlteſten Annalibus, daß zur zeit 
Ludovici def achten dieſes Namens / Koͤnigs in Franckreich / 
ein Graff dieſer Propintz mit Namen Raimundus Beren- 
garius geweſe / deſſen einige Tochter vnd Erbin dieſes Lands 
Beatricem, Carolus des gemeldten Ludovici Sohn / ein 
Graff von Angier T Cenomannia / zum gemahl genom⸗ 
men / vnd dieſe Grafffchafft der Proving mit der ſelbigen bez 


Carolus mit dem zunamen Claudus, ein Hertzog von Sa⸗ 
lerno, vnd König zu Neapoli / nach demſelbigen fein Sohn 
Robertus, ein Hertzog in Calabria / vnd König zu Neapoli: 
Nach dieſem fein Enckelin Johonna deren Vatter Carolus 
ein Hertzog auß Calabrien ehe er zur Regierung kommen / ge⸗ 
ſtorben war) als welche im Teſtament zu einer Königin in 
Neapolis / vnd Graͤfin der Provintz erwehlet ward. Dieſe 
verließ Ludovicum von Angier / Ioannis des Koͤnigs in 
Franckreich Sohn / jhren Feinden zu Trutz / ſo wol in andern 
Hertzogthumen / als auch in dieſer Graffſchafft zu einem fuc- 
ceſſore vnd Erben: Auff welehen fein Sohn Ludovicus II. 
erfolgt / vnd wiederumb auff dieſen auch fein Sohn Ludovi- 
cus IIl, als er eben auch von Johanna der andern dieſes Na⸗ 
mens zu einem Koͤnig in Sicilia, vnd Hertzogen in Calabria 


kommen. Nach a C ift in der regierung gefolgt 


ward gemacht / dem denn abermalin der regierung aller ſolcher 


feiner Fuͤrſtenthumb mit verwilligung der gemeldtẽ Iohanne 
folgt fein Bruder Renatus von Angier / welcher die gerechtig⸗ 
keit des Neapolitaniſchen Königreichs vnd Graffſchafft der 

rovintz Renato dem Hertzogẽ in Lothringen / ſeiner Toch⸗ 
ter lolantæ Sohn / nicht wolte vbergeben / fondern ſchrieb ſie / 
wie man ſagt / feinem Bruder Carolo; dem Greffe der Ce- 


nomannorum zu: welcher / dieweil hm fein Sohn / fo auch 


Carolus geheiſſen / vor der zeit geſtorben / Ludovicum den 
eylfften dieſes namens / Königin Franckreich / zu einem füc- 
ceffore vnd Erben aller feiner gåter ſubſtituiret vnd erwehlt. 
Wiewol etliche wollen / es fep folches mit gaͤntzlichem vnd be 
ſonderem willen des Renati, vnd mit groſſem verdruß vnd bil⸗ 
ligem wiederſprechen des Renati auß Lothringen geſchehen. 
Vnd in dieſem Land haben vor zeiten gewohnt die Salvi, die 
Aquenſer / Arelatenſer / Sexcani, Sentii, Ebroduntii , Di⸗ 
mienſer / Veſdiantii, Sanicienſer / Nerucii, Vencienſer / Vul- 
gientes, Aptenſer / Retenſer / Octavianer / Commoni, Sri 
iin Segeftorii, Albici, Oxubii, Deciates, vnd andere 
mehr. 


Provintz / ſind in demſelbigen auch zwo Ertzbiſchoffliche vnd 
eylff Biſchoffliche Sitz / fo ſamptlich enter das Aquenſer 
Parlament gehoͤren. Die ſitz vnd wonungen der Ertzbiſchoff 


ſind Aquæ Sextiz, vnd Araletæ oder Arles. Aqua Sextiæ Aque 
wird von den Latinis, dem Paterculo, Solino vnd andern Sextiæ. 


Colonia, bey dem Plutarcho Sextilia, vnd ſonſten Aquæ 
Seſtiæ genadt: Coloniam Iuliam aber vnd Aquas nenn et es 
der Stein zu Leon / bey der Kirchen zu S. Benediet: Vnd 
wiederumb ein anderer ad ipfas Aquas, oder zu den Waͤſſern: 
Item die Colonia Iulia Aquæ Sex tiæ hat auch in den alten 
vberſchrifften / als ſonderlich auff der Muͤntz des Veſpaſia- 
ni, den namen Legio ze, Vnd zwar Aque wird es genande 


von wegen der warmen Baͤder / fo daſelbſt zu finden: Derowe⸗ 


gen es noch heutiges tags auch Aix genennet wird: Sextiæ a⸗ 


ber von dem C. Sextio Calvino den Roͤmiſchen Burgermei⸗ 
ſter / als welcher / nach dem er das volck der Salyorum vber⸗ 
wunden / eine Coloniam daſelbſt hin / nemlich ad Aquas Sex- 
tias geſetzet hat / damit er ein Roͤmiſche beſatzũg dahin moͤch⸗ 


te legen vnd verordnen / vnd die Barbaros von denſelbigen v⸗ 
fern / welche auß Marfilia in Italiam geleiten / abtreiben / ſin⸗ 
temal die Naſſiliẽſer zu ſolchem werck nicht ſtarck genug. Dar 
von lies den Livium in dem fuͤnfften vnd et lichen nachfolgen⸗ 
den Capiteln feines er Buchs. Iulia Augufta aber wird fie 
von dem C. lulio Cæſare Augufto genennt / als welcher fie 
mit Coloniis geſtaͤrckt / vnd die aͤlteſte Kriegsleut der 25. Ze: 
gion dahin gefuͤhrt. In dieſer Statt hat es ein Provincial 
Parlament: vnd hat zum theil allhie zum theil aber in Italia 
auff dem Campo Raudino C. Marius die Dennemaͤrcker 
mit all jhrem anhang / als den Zuͤrgowern Ambronibus, 
vnd andern Srantzöfifchen voͤlckern in einem ſtreit bip auff das 


haupt erlegt. Arles wird bey dem Oroſio vnd Auſonio Au- Arles. 


relas, bey dem Cæſare, Plinio, Suetonio, Mela vnd andern 
Arelate, bey dem Strabone Arelate, bey dem Prolemæo 
Arelaton genandt / vnd fuͤr der Salyorum Coloniam ge⸗ 
halten / bey dem Plinio Arelate intitulirt vnd für der Sex- 
tanorum Coloniam geachtet. Wie denn dieſer Coloni in 
den obgemeldten ſteinen ad Aquas Sextias au ßtruͤcklich ge⸗ 
dacht wird: Vnd der Salyorum Colonia war ſie zwar von 
wege der alleräftefte Frautzoͤſiſchen voͤlckern: Der Sextanorü 
aber von wege der fechften Legion / welche in dieſer Statt jhre 
ſtation vnd Wohnung / oder laͤger gehabt. Hat jetzund dẽ na⸗ 
men Arles / vnd ward vor zeiten von den Griechen / ſo darin⸗ 
nen gewohnt / Thelinen genennt: warumb ſie aber in einer 
ſchoͤnen Seul daſelbſten mit dem Zunamen Mamiliaria ges 
nennet worden / kan man nicht wiſſen: Folgends aber hat jhr 


der Keyſer Fl. Conftantinus den namen Conſtantina gege⸗ 


ben / vnd einen Convent von ſieben Provintzen / als von Wien / 
Langendock vnd Saphoy / Novempopulania beyderley Ga⸗ 
ſconien / vnd auß den Alpen an dem Meer / daſelbſt hin verord⸗ 
et. Auſonius nennet fie Gallulam Romam, Dot am Rho⸗ 
dan an dem vfer der lincken hand / ſteht aber in der Tabu⸗ 
la itineraria auff der rechten / da jetzund Langedock fiat. 
2 €» Vnd 
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Deneben den groſſen vnd kleinen Statten dieſes Lands / der Stätte, 
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Marfiiien, 


396 
Hnd wie Auſonius meldet / fo lieff der Rhodan vor zeiten 
durch die ſtatt Arles hindurch / vnd theilete fie gleichſam in 
zwo Staͤtte ab: Nun aber hat es ſich vmb viel verendert / in 
dem nemblich die Statt auff der einen ſeyten des Waſſers ge⸗ 
gen Italia zu vnzertheilt / vnd rings herumb mit Suͤmpffen 
vmbgeben bey einander ligt / in welchem faſt groſſe vnd wilde 
Ochſen werden erhalten. Vnd / wie man meynt / fo iſt diefe 
Statt vor zeiten viel aroffer geweſen / vnd ein theil von den 
Gothlaͤndern davon abgeriſſen vnd zerſtoͤret worden:iſt nach 
des Aufonii zeugnuß vor der zeit ein beruͤhmte Handelſtatt 
geweſen / vnd ein angenemer Sitz der Koͤnige in Burgundt / 
nachmals aber zu einer wohnung der Provincialiſchẽ Graf⸗ 
fen worden. Der erſte Biſchoff dieſer ſtatt ift / wie man ſagt / 
geweſen D. Trophimus, des Apoſtels Pauli diſcipulus oder 
Schuͤler / welchen er im andern Jahr des Keyſerthumbs Ne- 
ronis in Franckreich verſchickte / vnd in dieſer Statt zu einem 
Biſchoff verordnet / auß deffen heylſamen Bruͤnnlein nach 
des Bapſts dolimi zeugnuß gantz Franckreich iſt getraͤncket / 
vnd zum Chriſtlichen Glauben gebracht worden. Hat fer⸗ 
ner ein veſtes vnd gewaltiges Schloß / welches FIonoratus 
vnd Hilarius , als deſſelbigen Præſul oder Oberſte ſehr bez 
ruͤhmt gemacht. ) z 

Vnter den eylff Biſchofflichen Stätten ift Marſilien 
oder Marfeille die fuͤrnehmſte / ein Colonia der P hocenſium 
der Griechen in klein Afia: nach des Solini zeugnuß in der 
45 Olympiade, wie Iuſtinus meldet zur zeit des Königs 
Tarquinii, vnd nach des Plutarchi meynung von dem Pro- 
to auffgerichtet vfi erbawet. Ligt an einem felſichten ort / vn⸗ 
fern von dem außgang des Rhodans / in einem fern entlege⸗ 
nen Sinu oder Meerſchooß / gleich als in einem winckel des 
Meers / welcher Statt Refpublica vnd Gemein von dem 
Cicerone dermaſſen wird geruͤhmt / daß er in der Defenſion 
oder Verantwortung des Fonteii vor dem gangen Roͤmi⸗ 
ſchen Voͤlck offentlich bekennet / es gehe dieſelbige an Diſci⸗ 
plin vnd Gravitet nicht allein gantz Griechenland / ſondern 
auch faſt allen andern Voͤlckern der gantzen Welt bevor. 


Lazarus Welcher Statt erſter Biſchoff (o geweſen ſeyn der Lazarus / 


der erſte 


welchen der Herꝛ Chriſtus von den todten aufferweckt. Die 


CN vbrige Biſchoffliche Stätte find Dine oder Dinia, Grafle, 


Glandeve, von den Gelehrten Glannate genannt / Senas 
oder Sanition, ein ſtatt der Veſdantiorum in den Alpen am 


VON DER PROVINTZ. 


Meer gelegen. S. Paul de Vinces, Bei Ga 
vnd bey dem Pcolemzo Ventia , Can KT intu 
rum, ſo gleichsfals auff den Alpen am Meer gelegen ES 
oder Apta lulia, heiſt bey dem Plinio Vulgientium, y d n 
dem Antonino Avia Iulia, vnd etwan auch corrupt A : bey 
lia, ſintemal es in den beſten exemplarn vnd in der nis 
neraria Apta Iulia heiſt: Ries oder Reius f dft in der xs 
bula itineraria Reis Apollinaris.Feriuls obetForum Iuli, 
fo auff des Keyſers Auguſti Muͤntz COL. IVI. Oœr Av Pi? 
nio, Forum Iulium Octaviorum colonia, fo Pacenſis og 
Claffica heiſt / genennet wird / ift ein Statt der Commono. 
rum, nach zeugnuß Prolemei,nunmehr aber ein Meer⸗ 
hafen. Cilteron heiſt bey dem Antonino, vnd in der "Pls 
laitineraria Seguſtero, bey dem Scaligero Ceſtero, vnd in 
dem Plinio Ceſſero. Merula aber iſt der meynung / er (a des 
Plinii Ceffero mit des Ptolemæi Ceſſero, welche Toloſæ 
vnd Car caſſoni zugeſchrieben wird / vnd jetzund in Langedock 
Caſtres heiſt / durchauß eins. Tolon, welche die gelehrte Te- 
lonum ſchreiben / vnd Antoninus Telonum Mar. 
tium nennet / ligt im innern receſſu oder winckel des 
Weers / neun Leucas von Marſilien. Vnd dieſes fey alſo 
von den Biſchofflichen Staͤtten genug. Die andere ſo nit 
wenig beruͤhmt vnd alt / ſind Antibe oder Antipolis, ein 
Statt der Deciatorum, von dem Tacito Antipolis des 
Narbonenſis Galliæ Municipium, vnd auff des Keyſers 
Titi Muͤntz Colonia genannt. Des Prolemæi vnd Mela: 
Olbia wird jetziger zeit für Y eres oder Hieres am Meer / drey 
Leucas von Telono gelegen / gehalten. Gegen dieſer Statt 
vber ligen die berühmte Inſeln / welche Prolemæus vnd Ste- 
phanus Stœchades vnd Liguſtides, die jetzige Inwohner 
aber von der gemeldten Statt les Iſles de Yeres oder Hie- 
res nennen. Allda findet man die allerbeſten Coralln / derglei⸗ 
chen in dem Genueſiſchen Meer nicht zu finden. S. Maxi⸗ 
min helt Antoninus in dem itinerario fuͤr die ſtatt Tecola- 
tam, welche gegë Mitternacht drey groffe Leucas von Mar; 
filie ligt. Tarafcon oder Taruſcon ligt an dem lincken Vfer 
des Rhodans / hat gleich gegen vber / vnd an dem rechten Vfer 
die ſtatt Belloquadra oder Beaucarre ligen / vnd wird durch 
nichts mehr / als durch das eintzige Waſſer von derſelbigen 
vnterſcheiden Die Staͤtte / ſo für Graffſchafften werden ac 
rechnet / ſind Sault, S. Gillis vnd andere mehr. 


Orſorung 
des Na⸗ 


mens. 


Die alten 
Volcker. 
Allobro- 


ges. 


Centrones. 


Nantuates. 
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Beſchreibung des Hertzogthumbs Saphoyen. 


Vrzeiten hat man die Sophoyer Al- 
lobroges geheiſſen / ſeynd auß des 
Fabii Victor, vñ des Catilinę con- 
juration befant, Die alten geſchich⸗ 
te weiſen auß / daß dieſe gantze gegend 
ein Koͤnigreich ſey geweſen / vnd das 
zu zeiten Annibalis, der / als ein ſtreit 
zwiſchen Brenco vnd feinen Bruͤ⸗ 
— dern g ein Scheids⸗ 
áltefte das Koͤnigreich hat zugeſprochen / vnd jhn 
ec itt n Königreich eingeſetzt / wie Livius im 2 
Buch bezeuget. So gedencket auch Lucius Florus des Roz 
nigs Betulli, den Q. Fabius Maximus gefangen. Cottius 
ein Konig der Allobrogum, war des Keyſers Augufti ſehr 
roſſer Freund / der die Alpen die nach jbme genennet ſeyn / 
mit vnterſchiedlichen wercken bequeh mer hat gemacht. Die 
Hauptſtatt war vorzeitten Vienna, die Mela darumb Vien- 
nam Allobrogum genennet. Es iſt die frag / wo der Nahme 
Sabaudiher ft) gekommene Carolus Bovillus ſchreibet / daß 
die Moͤrder vnd Räuber von wegen der oͤrter groſſer enge / vnd 
der Inwohner mangel dieſes Land haben innen gehabt / vnd 
diefüräber reyſenden beraubet vnd todgeſchlagen / dannenhero 
man es von wegen der vnſicheren ſtraſſen / Maulvoye, das iſt / 
einen boͤſen weg / habe genennet: vnd nachdem es aber wieder; 
umb von einem Edelman ſey geſaubert vnd gereiniget wor⸗ 
den / habe es den nahme daulvoye bekommen. Er zeiget aber 
den autorem nicht an / noch die zeit / zu welcher es ſey geſche⸗ 
hen. Sonſt wird dieſes Lands in der notitia des Reichs nicht 
wenig gedacht / ſo daß dannenhero erſcheinet / daß dieſer Nahm 
viel älter fep als der Frantzoſen vnd Saphoyer Sprach / deren 
fic fich heut zu tage gebrauchen. Dieſe ſcheinen noch beſſer zu 
urtheilen / die von Sabatia Sabatios, vnd alfo Sabaudos bert 
vitm. Plinius lib. 3. gedenckt des Vadi Sabatii. Bnd Si- 
lius lib. 8. 
Quique tuos Flavina focos, Sabatia quique 
Stagna tenent. ; 
Mela gedencket der Statt Sabatia : die auffer allem zweiffel 
Vada Sabatia iſt / in welcher Pertinax der Keyſer auß geitz 
Kauffmanſchafft hat getrieben / vnd vmb gewinns willen den 
privat Leuten in jhren handel vnd handwerck gefallen / wie 3. 
pitolinus bezeuget. So ſol vns diß auch nicht im weg ſtehen / 
daß Plinius, wie auch alle andere die Sabaltos in Liguriam 
eine Landſchafft in Italien ſetzen / angeſehen Strabo vite att 
weiſet / daß die alten Griechen Matliliam auch haben in die 
Ligufticam regionem geſetzet / welches nicht allein die Grie⸗ 
chen ſondern auch die Galli gethan haben. Dannenhero die, 
ſer Nahm von dem Geſtad des Mittellaͤndiſchen Meers ſich 
weit ins Land hinein hat erſtrecket. Neben den Allobrogibus 
haben jhren Sitz in dieſem Land gehabt die Centrones, Nan- 
tuates, Garoceli, Medulli, Veragri, Salaſſi vnd andere. Li- 
vius beſchreibt die Allobroges; daß es ein Nation fep / die anz 
dern an reichthumb vnd ruhm nicht nachgebe. Von Horatio 
in Epodis in dem carmine an das Roͤmiſche volck / darinnen 
er den zuſtand des Roͤmiſchen Reichs beklaget / wird Novis 
rebus infidelis Allobrox geheiſſen: Dabey der alte Com- 
mentator Dif mercket: Die Allobroges; fagter / ſeynd die 
Galli Rufi vnd Sequanici, die in der gegend des Schweitzer 
Gebirges oder der Alpen wohnen / die ſich von Veſontio nach 
Teutſchland lencken / ſtreben gern nach newen dingen / ſeynd 
Ihren Obriſten nicht trew / vnd haben ins gemein gelb Haar. 
Die Centrones Voͤlcker der Grajarum Alpium haben ge⸗ 
wohnet an dem ort / der heutiges tags Tarentaiſe iſt. Die 
Nantuates fegen die heutige Seribenten denn an einen denn 
an den anderen ort. Nach des Martiani meynung haben ſie 
am Lacu Acronio oder Bodenſee gewohnet. Paradinus met 
net / daß das Staͤttlin Nantua bey Chamberi ein vbergeblie⸗ 
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bene gedaͤchtnuß ſey der Nantuatium. Ioſephus Scaliger 
ſchreibet an einen feiner guten freunde von den Nantuatibus 
alfo: Huͤte dich für der meinung der jenigen / die da meinen daß 
ein Kloſter dieſes Nahmens in Sabaudia zu finden fey. Die 
Nantuates ſeynd die jenigen / darinnen Octodurus liget / das 
iſt S. Mauritius, welches bezeugen die alten monumenta der 
Legion der Thebæorum, in welchen Octoduri gedacht wird. 
Cæſar feet Octodurum in den Nantuatibus nicht weit von 
den Veragris, etliche leſen Antuates. Die aber die Nantua- 
tes etliche an den Bodenſee wollen haben / iſt eben ſo vnge⸗ 
reimt / als die es für das Kloſter der Benedietiner halten. Die 


Caroceli, wie Raimundus Martianus wil / waren an dem Caocci. 


Berg Cineſio oder Cinerum, (Mont Cenis:) dieſer Nach? 


barn waren die Medulli, deren Vitruvius im achcen Buch Medulli- 


gedencket. Philander vnd Barbarus halten fie fúr des Thals 
Ciberz, vnd Dalechampius Miollantii vnd Tarantaſiæ 


Inwohner. Der Veragrorum gebiet war das Walliſſerland / Veragri. 


wie es Guilielmus Paradinus verſtehet / oder aber Pais de 

Gavot, wie Ægidius Scudus meinet: oder das Hertzogthum̃ 

Chablaſii nach des Pingonii meynung / vnd die Berge S. 

Bernardi vnd Briga nach der opinion des Martiani, der den 
Flecken mit der Abtey S. Mauricii für die Hauptſtatt Heldt. 
Bey dem Cælare erſtrecken fich die Nantuates, Veragri vnd 
Seduni von den graͤntzen der Allobrogum, dem Lacu Le- 
mano (Genffer See) vnd dem Fluß Rhodano biß an die 
euſſerſte Alpen. Die Sala des Prolemei waren zu Augs⸗ 
thal / wie es die Teutſchen nennen / die Italiaͤner Val d'Ofta. 


Der Genevenfium wird auch etwas gedacht / wie denn ohne Geneva- 


zweiffel noch andere Voͤlcker in Sabaudia gewohnet haben / 1 
deren gedaͤchtnuß ift vergangen. i 
Dieſe ganbe gegend neben dem Delphinat vnd anderen 
vmbligenden Provintzen fuͤhrete fuͤrzeiten den Koͤniglichen 
titul / wie auß dem ꝛr Buch des Liviiabzunemmen. Dieſes 
Koͤnigreichs ein theyl Sabaudia hat nach der hand viel vnd 
vnterſchiedliche Herꝛen gehabt / vnd ift nunmehr den Hertzo⸗ 
gen von Saphoyen vnterworffen / die vor fünff hundert Jah⸗ 
ren ſo ein groſſes gebiet nicht hatten / angeſehen man ſie allein 
Grafen von Maurienna nennete / vnter welchen den anfang 
hat gemacht Bertholdus, der fein Vatterland muſte verlaſſen / 
vnd ſich begeben in das theil Burgundiæ Transjuranæ, das 
vnter der Allobrogum Grafſchafften die Grafſchafft Mau- 
rienna getituliert wird / die er auch durch ſeine tapffere thaten 
erhalten / vnd feinem Sohn Humberto J. nachgelaſſen / den 
Henricus III in ſeiner ſucceſſion hat confirmiret: Dieſem 
fend nachgefolget fein Sohn Amedzus Lorb Humbertus 
AI fein Enckel / die durch die ſucceſſion Adelheidæ des 
Humberti I Gemahl auch Marggraven von Seguſia ſeynd 
worden / vnd Tarantaſiam die Herꝛſehafft mit dem Kriege 
auch an fich haben gebracht. Humberti II Sohn war A- 
medzus II, der erſte Graf von Saphoyen / Marggrafe der 
Taurinorum vud Segufiorum. Dieſem ſuccediret Hum- 
bertus III: Thomas, der das Fuͤrſtenthumb Piemont hat 
einbekommen. Amedæus VII, der Petram Vallis Augu- 
ſtæ, vnd das gebiet Chablaſis, da keine Mannliche erben 
für handen waren / hat in ſeinen gewalt gebracht. Dem 
Bonifacio, der ohne Leibs erben verſtarb / ſeynd feines Batters 
Brüder nachgefolget. Petrus hat fein Fuͤrſtenthumb vber 
die maſſen verbeſſert vnd vermehret / in dem er viel Staͤtte 
an dem Genfer See hat eingenommen. Philippus Ertz⸗ 
biſchoff zu Lugdun / nachdem er der hoffnung Mannlicher erz 
ben beraubet war / hat das meiſte theil feiner Erbſchafft Ame- 
dæo V feines Bruders Thome Sohn / der Magnus gez 
nennet ward / vbergeben. Dieſes Soͤhne waren Eduardus, der 
keine maͤnliche erben nachließ / vñ Amedæus V, nach welchem 
das regiment in Saphohẽ verwaltet haben Amedæus VI, der 
den Ritterlichen orden ordinem annunciatoriũ hat auffge⸗ 
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Hauptſtalt D 


392 
bracht / Amedæus VII, Amedzus VIII, welche Keyſer Sigit- 


cu mundus im jahr 416 zum erſten Hertzogen von Saphoy hat 


erhoben. Dieſer nach dem er gutwillig feine länder feinem ſohn 
Ludovico hat vbergeben / vnd zum Muͤnche iſt worden / end⸗ 
lich von den Patribus des Concilii zu Baſel gegen Eugen. 
IV die verwaltung des Bapſtumbs / vnd den Namen Felicis 


begnuͤget / tft im jahr 14 5ꝛ mit tode abgangen / zu Ripatia am 
Genfer See. Dieſem haben in der Ordnung ſuccediret 

Ludovicus, ſtarb Anno 1462: deffen Gemahl Anna Io- 
hannis des Koͤniges in Cypern Tochter. 

Amedæus IX, Divus vnd Pater genennet / deſſen gemahl 
Iola Caroli VII. Valeſii Koͤnigs in Franckreich Tochter. 

Philibertus ſtarb Anno 1485. 

Carolus dem im jahr 14 89 mit gifft ift vergeben worden: 
Sein gemahl war Blanca Guilielmi des Grafen von Mont⸗ 
ferꝛat Tochter. 

Philippus Breffeus Bengiaci Comes, & Breſſiæ Domi- 
nus, hat im jahr 1498 dieſe Welt geſegnet zu Chamberi. 

Philippus Pulcher ſtarb ohne Leibeserben Anno 1504: 
deſſen gemahl Margaretha Keyſer Maximiliani I Tochter. 

Carolus III. den die Berner / als ſie den Genffern zu huͤlff 
kamẽ / ſehr vbel haben getractiret / vnd Franciſcum I Königin 
Franckreich auß feinem Lande gejaget / ift im Iunio 1554 zu 
Vercellis geſtorben / deſſen gemahl Beatrix des Koͤnigs in 
Portugal Tochter. 

Emanuel Philibertus feines Landes beraubet dienete Ca- 
rolo V vnd Philippo dem König in Spanien / von dem er 
widerumb eingeſetzet / fich mit Margaretha Francifci I. Kó; 
nigs in Franckreich Tochter in den ehelichen ſtand hat bege 
ben: ift im Auguſto 1580 geſtorben. 

Carolus Emmanuel Hertzog von Saphoyen / vnd Fuͤrſt 
von Piemont: deffen gemahl Catharina die juͤngſte Tochter 
Philippi des Koͤnigs in Spanien. 

An en gegen Mitternacht ſtoſſen / die Grafſchafft 
Burgund / vnd Schweitzerland / zwiſchen welchen der Lacus 
Lemanus, oder Genffer See: gegen Auffgang Wallis / Pie⸗ 
mont / deren graͤntzen (cbr hohe berge feynd: gegen Mittag vnd 
Abend ligt der Delphinat / mit einem theil des Rhodani der 
die Saphoyer / vnd des Hertzogthum Burgunds In wohner 
von einander ſeheidet. Das land geneuſt einer reinen lufft / iſt 
voller berge. Des lure ſpitzen ſihet man gegen Mitternacht: 
in den Veragris thun ſich die Poeninz Alpes herfuͤr: in den 
Salaſſis die Graiæ: in den Medullis die Cottiæ. Was die thaͤ⸗ 
ler vnd felder angehet / ſo iſt dz land zimblich luſtig vnd frucht⸗ 
bar / ſonderlich gegen Mitternacht am Genffer See / nach der 
laͤnge hinauß / da ein koͤſtlicher Wein waͤchſet. Des koͤſtlichen 
Wieſenwachſes zu bequemer vnterhaltung des viches maͤglet 
diß land auch nicht / nit allein vberall / ſondern fürnemlich an 
dem kleinẽ S. Bernhards berge. Durch Saphoyen flieſſen A- 
raris, Iſara, Doria, Arva, Danius neben andern fluͤſſen / wie es 
dann nit weniger mit ſchoͤnen groſſen Teichen vnd Seen / als 
em Lemano, Nicienſi, vñ Burgenſi iſt gezieret. Die haupt⸗ 
ftatt Chamberi nebẽ einem ſchloſſe / da fich offtmals die Herz 
Gogen auff halten / wie dann auch alda die Iuftitia vnd dz Par⸗ 
lament / ligt in einem thal / vnd iſt vberal mit bergen vmbgeben. 


Die Grafſchafft Genff. 

Die Grafſchafft Genff hat den namen von Geneva, deſſen 
mittelſte ſylben man kurtz muß außſprechen / wie in dem wort 
Eluſa, welches die Schweitzeriſche außſprach bekraͤfftiget / die 
Genff darauß machen / vnd dann der vmb gemeldten ſtatt her⸗ 
umb ligenden Inwohner pronuntiation, die Zeneva ſagen / 
vnd die erſte ſylba lang vnd die ander Furg außſprechen. Datz 
gegen ift der Frantzoſen manier / daß fie die mittelſte kurtze ſylbe 
laugſamb auß ſprechen / wie auß den woͤrtern publique, facile 
zu ſpuͤren. Es ift ein febr alte ſtatt / wie auß dem Cælarc lib. I. 
belli Gallici zu ſehen / da er von einer bruͤcken bey Geneva v⸗ 
ber den Rhodanum ſchreibet / die er habe nider geriffen / wie 


hat erlanget / welche dignitet er nach o jahren widerumb auff 
Nicol. V hat tranſportiret, vnd fich mit der Cardinalſchafft 


VON S APH O YEN. 


auch von einer mawr von dem Lacu Lemano if an den berg 
Iuram 19000 ſchritt lang / vnd 16 hoch. Daß aber die andern 
Scribenten als Strabo, Plinius, Ptolemæus von jhr nichts 
herfür bringen / vrwundern wir vns illic. Sie ligt an dem 
Lacu Lemano, vnd wird von dem Rhodano in zwey thei⸗ 
le getheilet / vnd mit einer huͤltzenen bruͤcken an einander gehen. 
get. Das grófte theil gegen mittag hat eine hauptkirche zu S. 
Peter / vorzeiten des Apollinis, wie die vberſchrifften anzeigen: 
das kleinere theil gegen mitternacht iſt gezieret mit der Kirchen 
S. Gervaſii, von welcher auch daſſelbige gange theil ben Na⸗ 
mt hat. Von dem alten zuſtand dieſer ſtatt vnd dem ſtreit zwi⸗ 
ſchen jhr dem Grafen vnd. Hertzogen von Saphoyẽ mag man 
beſehen / was neben andern Francifcus Bonivardus ober Se- 
baſtianum Munſterum ſchreibet. Sie hat im jahr 1535 jhrex 
freyheit fich bemaͤchtiget / wie die offentliche tafel an de Rath 
hauß außweiſet. Mit den Bernern hat fie fich im jahꝛ 536 vers 
einiget / welche vereinigung ſie hernachmahls etliche mahl hat 
ernewret / dannenhero wie man jhr nachgeſtellet / vnd was ſie 
gelitten / findet man bey vielen hiſtorienſchreibern beſchrieben. 


Die Grafſchafft Morienne. 

Dieſe Grafſchafft begreifft den fluß Archum zu beyden 
ſeyten. Die fatt S. Jean de Morienne hat jhren namen von 
jhrer Kirchen S. Iohannis, ift kein ſchlechte ſtatt / vnd hat ein 
ſchoͤn ſchloß / in welche Humbertus Loer in dieſes lands regie⸗ 
rung von Keyſer Henrico III ift bekraͤfftiget / vnd geſtorben 
A. 10458 / ligt / vnd neben dem Vatter Amedæus I fein Sohn. 


Die Grafſchafft Tarantaiſe. 


Morienne; 


Dieſe Grafſchafft halten die Alpes ſchier beſchloſſen / wie Tarantaife 


auch die fluͤſſe die Arch vñ Are / die bey Chamezi mit der Arch 
fich vermiſchet. Hat jhren namen von der ſtatt Larantaſia bey 
den Inwohnern Monſtier, vnd von vns Teutſchen Muͤnſter 
in Tarantaſen genennet. In der Hauptkirchen iſt zu ſehendas 
begraͤbnuß Humberti 11, der diefe Grafſchafft mit dem 
ſchwerd gewonnen: ſtarb omb das jahr nog. 

Die Marggrafſchafft Sula ift genant nach der fatt Sula, 
die nicht weit vom vrſprung des fluſſes Doriæ, welcher ſich 
ynter Turin in den Pfo ergeuſt / lieget. Ammianus lib. 15. 
ſaget / daß die ſtatt Seguſio der Alpen anfang ſey / vnd daß des 
Fuͤrſten Cotti grab allda naͤchſt an der Mawren zu ſehen. 
Etliche rechnen nicht ohn vrſach Sulam zu Piemont. 


Die Herꝛſchafften. 

In der herꝛſchafft Folligni naͤchſt am Genfferſee befindet 
fich Ripalia, (Ripaille) ein ſuſtiger platz / allda Amedæus 
VIII nach vbergebung feines hertzogthums fich in ein Kloſter 
begeben / von dannen er durch das Concilium zu Baſelzum 
Bapſt ift erhoben / vnd im Sept. 1440 vnter dem namen Feli- 
cis V gekroͤnet worden. Eleonora die tochter eines herzen von 
Foſſigni hat zur ehe Petrũ den ſechſten grafen von Saphoyẽ / 
dargegen war Maria die tochter Amedæi IV des 8 grafen von 
Saphoyen / die er mit einer auß Braband hatte / eines heren 
von Foſſignigemahl. Weiter das fuͤrſtenthumb Chablais an 
der herꝛſchafft Foſſigni gegen Orient hat Amedeus III nach 
dem keine mannliche erben fuͤrhanden waren / zu fich geriſſen. 
Darbey rechnen etliche To noniũ, Evianum, Guingaumon, 
vñ andere. Von der herꝛſchafft val d'Ofta befiche die jenigen / 
die Piemont beſchrieben haben. In Saphoyen ſeynd noch an⸗ 
dere ſtaͤtte: Montbelial, Bellay, N icy, Mõtmeillan, Inſilles. 

Pais de Breſſe zwiſchen dem Arar vnd dem Rhodano; 
durch welches Denius lauffet / wird auch bey Saphoyen ge⸗ 
rechnet: Die ſtatt iſt Bourg en Breffe. Vorzeitẽ war es nach 
etlicher meynung der Seguſianorum ſitz: Darinnen ſeyn die 
grafſchafften Varz, Montreveil, pont de Vaux, Baufgey- 
Vlricus dergraf von Baufgey vnd Breſſia hinterließ ein einige 
tochter Sy billam, welche Amedæus IV ber 8 Graf von Sa⸗ 
phoyen zur ehe genommen / vnd die grafſchafft Baulgey neben 
dem gangen land Breſſe mit jhr bekommen. ) 


Sufa; 


Foſſigni. 


pais de 
Breffe- 


453 
Von dem Genffer See / vnd was omb denſelbigen gelegen. | 


Genff / vnd den Frantzoſen Geneve ward genandt. 
Das Caftellum Morgiarum ward Anno 135. von dem Caftellum 
Keyſer Clotario erbawt. Aquianum oder Evian im Jahr Marga, 
1237, von Petro des Amadæi Graffen in Saphoyen Bru⸗ 
der vnd Vicario, 
Dieſer See erſtraͤckt fich nach der £áng in dem Theil ae 
gen Schweitzerland auff ſechzehen Meyl / in dem Theil aber 
gegen Saphoyen auff zwolff / vnd nach der breite auff vier. 
Hat zum wenigſten ſechzehen Portus oder Haͤfen / vnter wel- 
chen auß dem einen / nemlich dem Morgienſi vnd dem Rotu- Kaͤfen. 
lenſi, in ſeiner ſpraach Rolle genandt / der allerbeſte Wein / 
auß dem Hafen aber des Promontorii oder Vorgebuͤrgs / 
deſſen namen Pormentou, vnd des Neronis einem ſo Ner- 
ny heiſt / viel Holtz vnd Kohln der Statt Genff taͤglich zuge⸗ 
fuͤhret wird. Der Rhodan fleuſt durch den Genffer See hin⸗ 
durch / kan biß zu dem einfall in den See / wie gleichs fals auch 
von der Schweitzeriſchen Brücken der Genffer vorſtatt bip an 
das nechſte Staͤttlin / mit namen Seſſel (o ſieben Meyl von 
Genf gelegen / kein Schiff ertragen / vnd ër fich an einem 
gewiſſen ort / nemlich fuͤnff Meyl von der ſtatt in ein tieffe 
vnd bodenloſe Grub. Der Laͤberberg iſt dermaſſen lang / daß Berge. 
feine Jnwohner dannenhero von den Teutſchen Longiman- Laͤberbeig. 
ni, das iſt / die lange Männer find genennet worden: ſintemal 
man auff deſſelbigen oberſten Guͤpffeln die Kirch⸗Thuͤrne zu 
Genf vnd Baſel / welche ſtaͤtte doch vier oder fuͤnff tagreyſe 
von einander / ſehen kan / wie gleichfals auch den durchloͤcher⸗ 
ten Felſen: welchen Sebaftianus Munſter in feiner Cofmo- 
graphy beſchreibt: Item / das Caſtell zur Jung frawen von 
Iulio Cæſare erbawt: Das Staͤttlin zu S. Claudio, welches 
von den Claudis oder Hinckenden wegen der Religion auch 
auß den allerferneſten Ländern wird beſucht: Den Brunnen / 
in welchem auch zu der allerheiſſeſten zeit des ſommers ſchnee | 
gefunden wird: Den natuͤrlichen Brunn / ſo in der Weite ei⸗ 
nem Theatro oder groſſen Schawblatz / in der hoͤhe einer 
Kirchen / vnd an ber Tieffe einer dunckelen Hohlen / vnd mit 
Schnee vnd Eyß / fo vielleicht ein Cryſtall / allezeit erffuͤllet iſt. 
Vnfern von dem Genfferſee gegen Saphoyen zu / ſihet 
man das gebuͤrg / fodas gange Jahr mit Schnee iſt dedeckt. e | 
Ein Meyl wegs von der Statt Genf iſt ein vberauß hoher | 
Berg / welchen etliche nicht ohn groſſen ſchrecken auff beſon⸗ | 
dern ſtaffeln / fo viel mehr von der natur ſelbſt / als durch 
| 
| 


N dieſer gegenwertigen Figur wird 
e erftce anblicks der Genffer See in den 
Grentzen des Hertzogthumbs Go 
R 8 phoyen / der Graff ſchafft Burgundt / 
N AN c) oer Dote des Schweitzerlands 
A) vnd Biſthumbs Valeſiæ geſehen. 
* Ag Vmb den See aber ſtehen die namen 
N ex. der Landſchafften / Præfecturn / Frey⸗ 
* herꝛſchafften / Herꝛſchafften / Reyſen / 
flieffende Waͤſſer Berge / Statte Flecken C afi vñ Schloſ⸗ 
er verzeichnet. Das Land Saphoyen wird von den volckern 
diſſeit def gebuͤrgs / ſo der Frautzoſiſchen ſpraach nicht vner⸗ 
ahrn / vnd vor der zeit erſtlich von Allobroge dem König in 
Franckreich Allobroges, nachmals Bagaudz vnd endlich 
Sabaudz geheiſſen / bewohnet: ward im Jahr nach Chrifti 
eburt in. von Graffen / vnd von dem Jahr 1420, bif daher 
von Hertzogen beherꝛſchet: vnd wie man ſagt / ſo haben es ein 
gantz Legion Moͤrder zum allererſten / vnd dar zu ein lange 
zeit innen gehabt / wird aber jetzund auſſerhalb den Kriegs zei⸗ 
gë, ten allenthalben vnd ohne gefahr durchreyſet. Vber den euſ⸗ 
f erlichen Lufft fübren die Inwohner em ſtetige fag) daß er 
nemlich entweder zu kalt oder zu heyß / wiewol weder dieſer 
See / noch auch jrgend der Rhodan zu frieren pflegt. Gleich 
wie denn die hitze nimmer fo groß iſt / als in dem Delphinat / 
vnd die kaͤlt fo hart vñ hefftig / als in dem Nieder Teuſchtland / 
da alle Waͤſſer mit Eyß vberlauffen / vnd hart gefrieren. Das 
gruchtbar · Feld ift leicht zu ackern / darneben auch faſt fruchtbar / vnd 
kit ringt demnach an Weintrauben Weytzen / Erbſen / Bonen / 
Ruͤben / Kraut / Melaunen / Lauch / Zwybeln / Faſeoln / Lin⸗ 
ſen / Gerſten / abern / Weyd für das Viehe allerley atom 
fruchten / als Nuͤſſen / Aepffeln / Byrn / füffen vnd ſawern 
Kirſchen / ſchwartzen vnd weiſſen Maulbeern / Caſtaneen / 
Mandeln vnd dergleichen ein groſſe menge: Die Feygen aber 
find an dieſen orten etwas ſeltzam. Ferner mangelt es jhnen 
auch nicht an allerley Thiern / Voͤgeln vnd Fiſchen. Die 
Luanna, Sch weitzeriſche Wandali, fo in Lauſanna vnd andern orten 
daſelbſt herumb wohnen / gehoͤren vnter das Berner gebiet / 
vnd werden auch von denſelbigen durch einen Præfectum be 
herꝛſchet / der allwegen fünff Jahr regiert / vnd als denn einem 
andern / den die Herſchafft Bern dahin verſchickt / weichen 
muß. Wie die alte Chronica außweiſen / ſo hat Arpentinus 
des Herculis Centenarius im Jahr nach erſchaffung der 
Welt 2790. das fundament oder grund der ſtatt Lau- 
ſannagelegt / dannenhero ſie denn vorzeiten auch Carpentras 
hat geheiſſen / vnd folgends / als ſie nemlich im jahr nach Chri- 
ſti geburt 593. zu den zeiten Martini jhres Biſchoffs auff den 
Berg nechſt darbey ward transferirt / denſelbigen jhren naz 
Neyiduni. men verlohren. Die Statt Ncviduni, ſo vor zeiten Benevis 
geheiſſen / ward vor des Iulii Caefaris Ankunfft zerſtoͤrt vnd 
zer ꝛiſſen / nachmals aber zu des Keyſers Flavii Veſpaſiani 
zeiten von einem Centenario mit namen Nyon wiederumb 
Coffonex. erbawet. Coflonex ward im Jahr nach Chriſti geburt 442. 
Ger" erbawt. Albona aber im Jahr 456. vnd etlichen nachfolgen⸗ 
den mehr. Geneva oder Genff/ die ritterliche freye Reichs- 
fiatt / in welcher wolbekandte ſchwartze vnd weiſſe Mången 
werden geſchlagen / ward nach etlicher meynung erſtlich Ge- 
e nevra genanbt / dieweil ſie nemlich vnter vielen Wacholdern 
E auff einem Berg ligt / welchen ort jhr denn Lemanus (ein 
Vatter o. Vatter der Alemannorum oder Teutſchen) des Priami eti 
der Anpe ckel vnd Paridis Sohn im jahr nach erſchaffung der Welt 
Sec, 2994. gegeben: bekahm nachmals von Aureliano dem Sep 
ferden namen Aurelia, weleher Keyſer fie / nach dem fic zu 


NN 


huͤlff der kunſt gemacht ſind / erſteigen: Vnter welchen etliche / | 
wenn fie faſt auff das hoͤchſte kommen / vnd etwan in die Tief⸗ 

fe herab ſehen / vor Furcht vnd Schrecken nicht weiter konnen | | 
fort ſchreiten / derowegen wiederumb vmblehren / vnd ſich des i d 
fernern kletterens enthalten. Vnter allen Bergen ift der Berg Il 
S. Sergii der fruchtbahrſte / da die andere nichts / als Holtz vnd A 
Graf für das Rindervieh tragen / welches fich denn zur Zeit 1 
des Sommers auff der Ebne folcher Berge auffenthelt / vnd H 
folche jhre Weyd mit ber Milch / Kaͤß vnd Butter reichlich 
bezahlt. Afo iſt auch die hoͤhe vnd jehe des Bergs oder Mon- | | 
tis Muſtruacenſis ſo groß / daß täglich viel geladene Seym⸗ | 
rof vñ etwan auch viel vorvber reyſende Kauffleute von demz iR 9 
ſelbigen herab fallen. Wo aber die Montes Aquianenſes | 
anfangen / fan man von wegen der Tieffe des Sees nicht ö | 
willen / ſintemal dieſelbige in dieſem See jhre Wurtzeln | 


haben. 

Der groͤſte Theil der Walde dieſes Lands gibt den armen Wadde. 
vnd vermoͤglichen Inwohnern anders nichts / als Caſta⸗ 

neen / den Schweinen einen vorꝛath von Eycheln / dem | 
Fewer an Geholtz feine Nahrung / vnd den Bamwersfeuten il 
Holtz zu Waͤgen vnd Pfluͤgen. Von Geiſtlichen Haͤu⸗ | 
den zeiten Heliogabali durch einen brand von grund auß ver⸗ | fern / in denen etwas von Heiligthumb wird behalten / hat 4 
herget worden / wiederumb reſtaurirt onderbame/bißfielegt- | diefes Land febr wenig welche darzu auch ſehr klein | 
lich von Iulio Cæſare vnd den Latinis Geneva, von den | vnd gering / dieweil nemlich die Paͤpſtiſche Religion da⸗ 


Poeten vnd Notarüs Gebenna, von den Teutſchen!] ſelbſt nichts mehr gilt. Jedoch findet man noch etwan II 
5 groffe | 


ij | 
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456 
groſſe vnd ſtattliche Kirchen / vnd fonderlich eine zu Loſanna, 
welche inwendig von gantz ſchwartzem Marmor iſt gebawt / 
wie gleichs fals auch ein vhralte Kirch / ſo von weiſſem Eyſen 
gewaltig glaͤntz / vnd von dem Donner dermaſſen offt getrof⸗ 
fen iſt / daß es auch das bleyerne Crucifir gantz vnd gar zer⸗ 
ſchmeltzt / vnd den hohen Thurn hernieder gelaſſen / welcher 
zur zeit des Caroli Magni noch geſtanden. Zu dieſem kom⸗ 
men noch die Viviacenſer Kirch auſſerhalb der Statt vnd 
zwiſchen den Weinbergen gelegen / vnd die Morgienſer, ſo 
erſt newlich ift geziehret worden / hinzu / in welchen doch alle 
Bilder abgeſchafft vnd außgetilget find. Zu Genff hat es in 
bt Spital auch ein Waͤhſen⸗oder Findlings⸗Kinder⸗Hauß 
vber welche ein Pædagogus ift beſtelt / der beydes die Kranen 
troöſt / vnd die Jugend vnterrichtet / wie gleichsfals auch ein 
beſonderer Medicus vnd Apotecker. Das Rathhauß deren 
zu Genff / als in welchem täglich fuͤnff vnd zwaͤntzig verſtaͤn⸗ 
dige Männer vñ fromme Gottsfuͤrchtige Rathsherꝛn zuſam⸗ 
men kommen / von allerley vorfallenden fachen rathſehlagen / 
vnd in welchem auch alle geſchriebene ſtatuta vnd anders derz 
gleichen ſind verwahret / wird alle nacht von den Bürgern 
felbfebewacht: Bey welches Rathhauſes einer Thür der ge 
waltige Gerichtſtul / bey der andern aber das Monumentum 
von der zeit / gelegenheit vnd mitteln des vernewerten ſtatus 
ſteht. Ihr Zeughauß / ſo vnfern von bem Rathhauß gelegen / 
ift mit allerley Ruͤſtung nach dem beſten verſehen: vnd denn 
auch ſie die Statt ſelbſt mit Bollwercken / Bruſtwehren vnd 
Geſchutz allenthalben wol verwahrt. Der Schloͤſſer ſind wie 
zuvor / alfo auch noch febr viel in dieſem Land / vnter welchen 
das eine zu S. Catharina genannt im Jahr 1590 zu der ſtatt 


VON DEM GENFFER/ SEE 


Genff belaͤgerung mit allerley Rüftung ward ver 

mals von dem Koͤnig in Franckreich / Henrico e ; 
eingenommen / vnd Anno 1601 auff deffelbigen geheyß vmb⸗ 
geriſſen vnd zerfchleifft. Gleichs fals ift auch das ander / wels 
ches die von Genff gegen jenem vber für Krieg vnd Friedens⸗ 
zeiten hatten auffrichten vnd erbawen laffen / in de grund ver 
herget. Das dritte / auff Frantzoͤſiſch Ripaille genant / kahm 
Anno 158 mit bülff des Frantzoſiſchen Kriegsvolck in deren 
von Genff gewalt / vnd ward / wie gleiehsfals auch das vierbte 
zu Verfovio, welches die Genffer eingenommen / zerfchleiffe 
Vnter den ſchoͤnen vnd kunſtreichen Thuͤrnen dieſes orts if 
ſonderlich der Turris Magiftra, welcher die Statt Genff ge⸗ 
gen dem See vnd Saphoyen beſchuͤtzt: Der ander heiſt der 
Inſel oder Keyſers Thurn / ligt in einer hohen Inſel / vnd war 
von ehegemeldtem Keyſer zur verwahrung der Bruͤcken ge⸗ 
bawt / vnd hiebevor den Schweitzern gehörig. Die ſtatuta 
vnd Geſetz der Statt Genff dürffen allhie Feiner weitlaͤuffti⸗ 
gen erklaͤrung / ſondern ſind in einem gedruckten Buch genug⸗ 
ſam publicirt. An edelen Geſchlechtern hat es in dieſer fate 
ſehr viel / wie gleichsfals auch ein zimliche anzahl gelehrte 
Leut / vnd ein außbuͤndige Bibliothec / in deren viel koͤſtliche 
Manuſcripta oder gefehriebene Bucher zu finden. Dasge⸗ 
meine Volck belangend / ift es aller vnhoͤffligkeit von be gen 
feind / thut den frembden ankommenden Gaͤſten groſſeehr / 
vnd treibt beneben andern Wahren auch ſonderlich mit 
groſſen Foreln / feyſten Kapaunen / den allerbeſten Kaͤſen / 
Sao Ma Gold vnd Seyden einen groffen vnd gewaltigen 
handel. i 


Alt ërenhreft / ſo allem auß dem 


Iulio Cæſare gezogen. 


ai £o intitulire vnd ſchreibe oder nennne ich 
«d vielmehr diefe Tafel / weil fie nur alleıne 
S pur vnd reine def Cæſaris ift / das iſt / 
N auß den Commentariis gezogen / vnd bar, 
Y, nach abgeriſſen. Haben derowegen keines 
andern worte noch platz annehmen / noch 


f % hinzu fegen wollen / daß in dieſen Com- 


* 


S smentariis nicht beſchloſſen würde. Das 
habe ich alleine wollen andeuten / guͤnſti⸗ 
\ ger Leſer / Ben a 1900 auch d. 
shtet ſeyn laſſen / daß es nicht vergeblich were / dieſelbige 
Mt. Geh ET Scribenten von Alt Franckreich geſchrieben 
fand / auß dieſer Beſchreibung zu nehmen. Don der Landſchafft vñ 
nwohner Natur / wie ich dann pflege in den andern zu thun / wil 
ich im geringſten nicht davon etwas melden / weil ein jeder auß dem 
Cæſare ſolches allein thun mag vnd kan / der dann einem jedern zu 
and vnd bereit iſt. Warumb ſolten wir dann ſelbiges auß andern 
ziehen / weil die Mappa auß keinem andern Autor genommen; es ift 
ens aber gefällig geweſen an dieſem Plan / dieſe von den Druidi- 
bus auß einer jedern alten Hiſtory genommene Worte bey zu 
ügen. ; 
dE 6. Gallicorum ſagt / daß zweyerley Geſchlecht von Den, 
(dm in Gallia fey gefunden worden / welche in einer dignitet oder 
Würde ſeind gehalten: davon eines das Druidum, das ander die 


Graͤntze vnd Enden wegen enſtehet / darüber decerniten fie / vnd 
ſetzen dafür einige bolohnung oder ſtraff. Vnd wann fo wol die ge⸗ 
meyne alß privat deute ſelbigen Decret kein gehoͤr gebẽ / ſolche ſchlie⸗ 
fen fie von jhren Sacrificiis auß / fo bey ihnen die hoͤchſte ſtraff iſt. 
Dieſe kommen zum Krieg nit / noch geben einig Tribut oder Guͤlt / 
feind ſonſten von aller Saft deß Kriegs nicht allein / ſondern auch als 
ler andern dingen entſchlagen vnd frey. Dardurch dann geſchicht / 
daß durch ſothane befreyung / wie im gleichen der belohnung hal 
ben angetrieben / vñ viele zu jrer di iplin von den Befreundeten vnd 
Eltern geſendet werdeu. Man ſagt / die zu jnen dergeſtalt kom men / 
muͤſſen erſtlich ein groß Anzahl von Verſen oder Gedichten aufs 
wendig lernen / derowegen etliche bey (rer difeiplin zwanzig Jahr 
verharren / weil fie vermeynen es vnbillich zu'ſeyn / ſelbige Gedichte 
zuſchreiben / vnd brauchen ſonſten ſo wol in gemeyn alß privat ſa⸗ 
chen im ſchreiben Griegiſche Buchſtaben. Welches dann auß die 
ſen vrſachẽ abgemerckt wird / daß ſie nit wollen / daß jhr dilciplin vnd 
Lehre vnter das gemeyne Volck auß gebreitet werde / darbeneben die 
da auch lehrnen ſich etwan zugleich verlaſſen auff jhre Buͤcher / 
daß die memori deſtoweniger zunehme / welches zum offtern ge⸗ 
ſchicht / daß etliche mit huͤlff der Buͤcher / den fleyß im lehrnen vnd 
memori nachlaſſen. In ſonderheit aber woͤllen (ic bif damit zu vero 
ſtehen geben / daß die Seelen der Menſchen nicht zergehen oder auß⸗ 
loͤſchen / ſondern / daß ſolche von andern nach dem Todt zu andern 
wider eynkehren / ſonderlich (hågen fie dieſes für ein groffe Tugend / 


Nitterſchafft ſey. Strabo erzehlet dreyerley Geſchlechte / alß die Bar- wann man den Todt nicht fuͤrchtet. Viel andere dinge / aß von dem 


dos, Vates vnd Pruidas; wie imgleichen Lucanus mit dieſen werfen: 
Laudibus in longum Vates dimittitis zvum: 
Plurima ſecuri f diflis carmina Bardi: 
Et vos Barbaricos ritus moremque finiftrum 
Sacrorum Druide & c. 


Geſtirn vnd deſſelben bewegunge / von der Welt groͤſſe / von andern 
natürlichen dingen / von deren ohnzergaͤnglicher krafft diſputiren 
ſie / vnd vbergeben ſelbige der Jugend zu lehrnẽ vber. Biß hieher Cæ- 
far. Wollen doch zu mehrerm verſtãd was andere geſchriebe / etwas 
davon noch hinzu ſetzen. Bey dem Pomponio wird dieſes gefunden. 


Marcellinus aber auß dieſen vorerzehlten Authorn lieſet an platz Dieſe profitiren vnd lehren von der Welt groͤſſe vnd bewegung 
Vates. Eubages. Diodorus gedencket allein berBardorum vnd Drui- deß Geſtirns / vnd was ſonſten der Goͤtter wille ift / daß fie folches 
dum doch mit einem andern Namen von einer bedeutung /nembs vollbringen. Sie vnterweiſen viele von den edelſten Juͤnglingen 
lich Saronidarum. Plinius gibt ſelbige offtermahl mit dem Das heimblich / zwar in den verborgenen Huͤgeln vnd Hoͤlen / vmb deffo 
men Magos zu verſtehen. Lucianus heiſſet ſie in Hercule Oginio, | beffer dem Krieg zu dienen. Bno daß ſonſten auch die Seelen om 
Philofophos. Dieſes fey nun geſagt von jhrem Namen; jenes aber) ſterblich ſeind / daß die Manes das zeitliche leben in acht nehmen 
von jhnen ſelbſten. Die Ritter ( ſagt Cælar ) ſo es die Notturfft ers lehren fie auch. Bey dem Marcellino finde ich dieſes: Die Druide 
fordert vnd ein Krieg vorhanden iſt / kommen fig alleſampt darzu / ſeind die hoͤchſte an verſtand (wie ſolches die authoritet Pychagoræ 
vnd je reicher vnd mächtiger einer von dieſen iſt / e mehr fie vmb fid) | decernirt hat) welche gern mit jmmerwehrenden difputationibus 
Ambactos, Clientes oder Vnterthanen haben / ſintemahl fie ein fo, von groſſen dingen vergeſelſchafftet / ſeind faſt hoffertig / vnd atf fiè 
thanes für ihr hoͤchſte Macht vnd gewalt ſchaͤtzen. Die Bardi ſeind das zeitliche verachtet / haben fie gelehret / daß die Seelen vnſterblich 
Gedichtſaͤngers / wie davon zeugt Strabo vnd Athenæus, fo einige ſeind. Laertius ſagt / daß diefe faft duncker / vnd zwar durch fentens 
Lobgeſange von ben vornehmbſten vnd edelſten Maͤnnnern fingen. | tias philoſophorum. Daß man die Goͤtter verehren muͤſte vnd 
Diodorus nennet fie Poꝭtas Melodiarum. das iſt / ſchone Sängers | nichts boͤſes thun fole / ſondern die Tugend vnd Staͤrcke üben; 
einer feiner Melody / welche auch auff Orgeln vnd Leyren ſpielen / Laſſet ons auch ſehen was Strabo lib. A von dieſen ſagt: Die ruide N 
darin fie auch fingen vmb etliche damit zu loben vnd zu verachten. neben der natuͤrlichen Philofophi, diſputiren auch von den Sitten / 
Feſtus Pompejus meldet / daß dife vornehmer Leute Lob ſingen / | bey jnen iſt die hoͤchſte Juſtitz / derowegen ſelbigen fo wol die gemehne 
vnd fey fo viel auff bte ſpraach( Bardus) ein Sänger. Von defen | alf die privar fachen auffgetragen werden / haben ſonſten auß noht 
ſchreibet imgleichen Marcellinus: Die Bardi fingen groſſer Luthe | deg fuͤrfallenden Kriegs die zum Streit gehen ſolten / in gute 
Thaten fo fic in Verſen componiren vnd mit anmuͤtigen Leyrenge⸗ Schlachtordnung geſtellet. Vnter dieſen ſtehen auch die Halßge⸗ 
ſpiel außſpielen. Ich fefe ſonſten auß dem Strabone, daß fie Vates richte vnd Todſchlag / vnd wann deren viel fuͤrhanden / vermeynen. 
ſeind genennet worden / ſo da das Opffer verrichten / vnd die natúr | fie daß ein fruchtbar Jahr dardurch entſtehen felle, Halten ſonſten 
liche dinge vnterſuchen. Ammianus (der fie Eubages heiſſet) zeugt die Seelen vnd die Welt ohnvergaͤnglich / doch daß ſolche noch end⸗ 
alfo von ſelbigen: Sie durchdringen die hoͤchſte natuͤrliche dinge / lich vom Fewer vnd Waſſer foll eyngenommen werden. Auß del 
die fie auch vnterſtehen an dem Tag zuverkuͤndigen. Alle dieſe toot; Lection Diodori haben wir diefe genommen: Sie gebrauchen 
te: Bardi, Vates, Eubages, Semnothei vnd Saronides, vermeynet auch Warſagers / welche auß den Auguriis vnd Sacrificien zukuͤuff⸗ 
der gelehrte Petrus Pithæus nur alleine SynonymaDruidarum, das tige dinge ſagen / welche Weiſſagers hochgeſchaͤtzt werden / darumb 
it Namen von einerley bedeutung zu ſeyn / vnd daß ich jhme darin jhnen auch das gemeyne Bold gehorfamer. Alß fie von wichtigen 
beyſpringe / vervrſachet dieſes / weil ich ſehe / daß alle die / (o von ver» | fachen Raht halten / haben fie ein vberauß wunderbarlichen Gt 
ſcheidenen Scribenten geſchrieben ſeind / ſelbigen Druidibus allein brauch; in Some fie einen Menſchen auffopffern / welchen fie ereutz⸗ 
zugemeſſen worden. Welches dann klaͤrlicher auß denen leuchten weiſe vber feine Ribben oder Bruft ſchlagen / vnd foer entweder 
ſoll die hierauff folgen. auff die Erden faͤlt / es geſchehe theils durch einen vnverſehenen 
Derowegen diefe Druides oder Druidas / welches von beyden bey fall / theils auch wegen feiner Glieder zerreiſſung / vnd ſonſten wegen 
den Authoren gefunden wird) nennet Diodorus Philoſop hos vnd tef Bluts vberfluß / darauß erkennen ſie auß alter gewonheit Ae 
Theologos, vnd daß deren Dilciplin erſtlich in Britannia oder En, | fünfftige dinge. Derowegen ſie vermeynen / daß durch alſolche der 
gelland erfunden geweſen / bezeuget Cælar, vnd lernet Tacitus 14. Natur erfahrne Leute auch die Opffer geſchehen muͤſſen / weiln ſie 
Annal. auch von dar in Franckreich vbergetragen worden; vnd | erfahren feind in der Goͤttlichen ſpraach / vnd daß durch dergleichẽ 
welche fonften diefe kunſt beffer erfahren wollen / die mögen fid) dar, Leute fuͤrbitte die Otter für das gute muſten angeruffen werden / 
hin vmb ſelbige beſſer zufaſſen / begeben. Dieſe aber feind wir ges welcher beute Raht vnd gutheiſſen fie fo wol zu deß Kriegs alß frie⸗ 
Meyne mit den eigenen Cafaris worten / fintemahln davon keiner dens zetten annehmen vnd gebrauchen. Von diefe Menſchen auff 
beſſer geſchrieben / alhier zu beſchrieben. Dieſe ligen den Gottesdien, opfferung ſagt Strabo lib. /. alda er fié Vates oder Weiſſagers nen. 
ſten auff / vnd verwalten fo wol die gemeyne alß privat Opffer / vnd net: Dieſe Vates werden ſo hoch bey jhnen gehalten / daß wann die 
verdolmetſchen die Religion / zu welchen fid) viel Juͤnglinge bege⸗ Schlachtordnung angeſtellet / vñ diefe zu Def Kriegs, heer Schwer; 
ben vmb gute diſciplin oder Zucht von jhnen zu empfahen / von ter vnd Pfeiler herzu nahen / nicht allein jhre Kriegsleute / ſondern 
welchen Juͤnglingen ſie zum hoͤchſten verehret werden. Sie calli- auch die Feinde fo fie darzwiſchen kommen vom ſtreiten auff halte; 
zen vnd heben auff faſt allen Zwytracht vnd Hader; vnd ſo cinis | Dergeſtalt weidet der Weiß heit bey den Barbariſchen Voͤlckern 
ge Miſſethat oder Todſchlag begangen worden / ſo einiger Zanck der | der Zorn / vnd der Krieges gott Mars verehret die Göttin Mufass 
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tie Diodoras ſchreiget. Caſſet ons nun auch hören den Dionem Prufzum, 
ſo dieſes meldet: Die Celtæ haben Druidas fo der Weiſſagung auffliegen / 
ohne welche die Roͤnige nichts thun oder rahtſchlagen mogen / zwar alſo / der 
da die Warheit ſagen wil / muß bekennen / daß dieſe regieren vnd herꝛſchen / 
DieRönige aber jhrer außſpruch nur allein ? nechte vnd Diener ſeind / wie⸗ 
wol fic auff einem guldenen Thron ſitzen / groſſe Pallaͤſte vnd alles vber 
flüſſig haben. Diefem wollen wir auch beyfüͤgen / die hierauff folgende / vnd 
nuß dem Lucano gezogene Derfen: Ge 
1 Et vos Barbaricos ritus moremque ſiniſtrum 
Sacrorum Druid pofitis repetiſtis ab armis. 
Solis noſſe Deos & cali numina vobis > ) 
Aut folis neſcire datum: nemora alta remotis 
Incolitis lucis. Vobis authoribus, umbræ 
Non tacitas Erebi fedes,Ditifque profundi 
pallida regna petunt &c. 
ber alle dieſe Druides / wie Cæſar zeugt / herꝛſchet einer / der die hoͤchſte ge⸗ 
walt vnter ihnen hat / vnd wann dieſer ſtirbt / folgt dem verſtorbenen ſelbi⸗ 
ger nach / der die groͤſſeſte authoritet vnter den andern hat. Wann nun ge⸗ 
ſchicht / daß viele von gleichem anſehen gefunden werden / wird einer bate 
auß erwehlet / auß der ander Druidum zuſtimmung / vnd ſo ſie dann noch 
darmit nicht zu frieden ſeind / ſchreiten fic zu den Waffen / dieſes principats 
vnd herꝛſchung halben. Auff eine gewiſſe zeit def Jahrs verſamblen fic fich 
ohngefehr an den Graͤntzen Carnutum, (weſches ift beym Fluß der Ceyr / ſo 
man Queruli Comœdiæ, fo den Namen Plauti für fich hertragt / da ſie dann 
ein zeitlang refidiren, zu welchen alle kommen / die einigen gau oder Na 
der miteinander haben / vnd ftellen fich alfo vnter ihre Decreta vnd Gerich⸗ 
te. In welcher Landſchafft heut zu tage der Name Druidum vbrig ver⸗ 
blieben zu ſeyn ſcheinet / an dem Ort (o Dreux genennet wird. Gabriel Sy- 
meonius ſagt in ſeinem Cælare renoyato, daß et in dieſer Gegend einige De 
gels vnd ſonſten alte Sußftapffen von einem Palatio der Druidum geſehen 
habe. Welches nun guug geſagt fey von den Druidibus ; deren Zauberey 
vnd weiſe / die Menſchen auffzuopffern biß zu (einen zeiten noch gedauret 
habe / ſagt Plinius, welcher außgetilget worden nach deß Naiſers Tiberii te 
gierung. Suetonius vermeldet in Claudio, daß ſolches vnterm Zanter Au- 
guko imgleichen verboten / doch allein den Buͤrgern: vom Nayſer Claudio 
aber gantz auffgehoben / wie das deneca bezeuget in Iunio da er meldet vom 
todt Claudi. Doch iſt noch nicht ber gemeyner Name Druidum aufgelö- 
ſchet geweſen / wie beweiſet lib. 4. H Tacitus, da er ſchreibet: Daß deß Ca- 
pitolii Fewers⸗ brunſt (o fich vnter V efpafiano zugetragen / bedeute eine der 
Voͤlcker beſitzung (o vber die Alpen wohneten / wie die Druides mit vergeb⸗ 
licher hoffuung geweiſſaget vnd geſungen Hätten. Aclius Lampridius ſchrei⸗ 
bet / daß ein Weib auß den Druidibusgubem Zanfer Alexandro Severo 
geſagt haben ſolte / alß ex fich zum Zrieg in Gallia růſkete / auff jhre ſpraach: 
Gehe hin / doch mit keiner boffifung einiges Obſiegs / noch glaube deinen 
Kriegs Leuten nicht. Flavius Vopilcus erzehlet / daß Aurelianus die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Pruidas raht gefragt / wegen feines Reichs / ob es ſich zu den Nach⸗ 
komblingen ſtrecken folte. Selbiger ſagt auch / daß dem Diocletiano fürher 
ift geweiſſaget alf er noch ein Soldat war / von einem Weibe Druide bey 
die Tungros, daß er das Reich erhalten ſolte. Vnd ift nach der hand derfel- 
biger Druidum in keinen Geſchichten gedacht worden; man wolte dann die⸗ 
fes auch dahin zwingen / was Eufebius lb. 4. Prap. Euang. (welcher gelebet 
vnter Conftantino Magno vnd Conſtantio Kayſern) da er widerholet / daß 
die Celtæ big zu feiner zeit noch Menſchen auffgeopffert / von welchen er 
dieſes meldet / daß ſie nichts heyligers oder wehrters halten / dañ den Leim 
oder Safft von einem Baum (auff jhre ſpraach Dryos hyphear genant) vnd 
wann nun der Baum / von welchem ſie es ſamblen / noch einige feuchtigkeit 
bey jhme habe / thun De ohne dieſer Bäume zweyge tein Opffer / daß fie auch 
dannenhero nach der Griegiſcher verdolmetſchung den Namen wol bekom⸗ 
men haben mögten sfintemahf alles was an dieſen Baͤumen waͤchſet / ver⸗ 
meynen ſie / werde vom Himmel abgeſonden / vnd {ey ein zeichen def von 
Gott darzu erwehleten Baumes / welches fie heiſſen⸗Daß allen dingen (cie 
ne gefundheit wieder gibt. Vnd alß num vnter einem ſolchen Baum offent⸗ 
lich bereitet feind die Qpffer / bringen ſie hinzu zwen Stieren von weiſſer 
farbe / deren Hoͤrner erſtlich angebunden werden: Der Prieſter mit einem 
weiſſen kleid angethan / ſteigt auff den Baum / vnd hawet die Zweyge mit 
einem gůldenen Beyl ab / welche auff einem weiſſen Rock auffgenommen 
werden. Alßdan ſchlachten fie ihre Brantopffer vnd bitten / daß Gott ſol⸗ 
che glücklich fenn laffen wolle / für welche fie ſelbige Opffer anſtiffteten. 
Wann nun diſes abgeſambletes Safft der Zweyge von einem vnfrucht⸗ 
baren Thier / es fen gleich für eines was es auch wolle / enngeno menen wird / 
vermeynen ſie daß es dardurch fruchtbar werde vnd dienet ſolches auch 
wider alle vergiftung Plinius lib. 29. c.. meldet etwas wunders von einem 
Schlangen Ey / welches er ſelbſten geſehen habe / eines mäffigen runden 
Apffels geöffe / dieſes Eyes ſchalen waren gleich den weichen Beinlein / 
wie da (cinb die kleine Frabesszangen; ſolches iſt bey dieſen Druidis in hohem 
wehrt / ſintemahl es gelobet wird wegen deß obſieges in Hader oder Zanck⸗ 
vnd wer einen freyen Zutritt zu den ZXonigen haben wil. Sie laͤſen auch 
das kraut Samolum mit der lincken hand / vnd zwar noch nüchtern / ſehen 
fich nicht vmb / ſo ein ſonderlieh Ar znen ift gegen die kranckheit der Schwei⸗ 
ne vnd Ochſen / welches gleicher maſſen Plinius bezeuget / der dann auch ſelb⸗ 
ſten dieſes von dem kraut Selagine erzaͤhlet. Es wird von einem geſamblet 
ohne einige Eyſſens ſchaͤrpffe mit der rechten hand vnterm Rock / der ein 
weiſſes Nleid angezogen / mit reinen gewaschenen Fuͤſſen / vnd ehe ſie dieſes 
laͤſen / opffern fie zuvorn Brod vnd Wein · Daß dieſes gegen alle ſchaͤdligkeit 
(co zugebr au chen / haben die Druide Callorum erſtlich an den tag gebracht / 
welches auch den augen faſt heilſamb iſt. Ein ſolcher groſſer Aberglaub deß 
Molcks iſt in den widerſpaͤnnigen dingen zu finden / ſagt ſelbiger Plinius. 
Der ſonſten luſt hat den rechten vrſprung deß Namens Druidarum zu 
wiſſen / kan gehen zu deß Geropii Gallica / aſwo er dieſes wort auß der Teut⸗ 
ſchen Spraach interpretirt, daß es fo viel zu (agen fen. Ein Weiſſager in der 
Warheit oder Lehrer. Dieſe nennet Pomponius Meiſter der Weißheit. 
Solte ich derowegen auch vermeynen daß ſie Theologi vnd der Goͤttlichen 
dingen (wie fie dann nennet Diodorus) Weiſſagers weren / fagen doͤrffen; 


weil ich (cbe daß Druthin nach der alten Teutſchen Spraach / ſo viel zu ſa⸗ 


gen iſt / alß Gott: vnd folches in den Euangelzen Ottridi mit ſelbigen Buch⸗ 


\ 


Alt Scandkreich/ fo allein auß dem Iulio Cælare gezogen, 


ſo viel zu ſagen geweſen / alß Groß / welches dann eben 


ſtaben außgetruckt. Vnd daß auff den heuti $ ; 
Wort Druthin får Gott Ce E a e den Ißlaͤndern das 
ſintemahl kein andere Spraache dann die pur Gert ich wol zu erinnern / 
Auß⸗oder Beyſpraach etwas vnterſchiedlich ( GA Gel fie in der 
euſſerſten Doͤlckern von Ceutſchland / alf bey den Danen Jah bey den, 
vnd Schweden geſchicht) berant iſt; welchem beyſprin ere Norꝛwegers 
dem Ariftotele anzieher daß fie auch Semnorteos (ai wolte r. der auß 
Gottes verehrer) genennet worden. In deß Camdeni Nee man ſagen 
einer mit Namen Albricus ſchreibet Dr fen vorzeiten bey die e Sage 
ſen / alß ein Philofophus oder Theologus, dahero fi n fo viel zu ſagen 
net. Sie haben jhren Namen von einem he e nena, 
net / welches Plinius ſelbſt bekennet / in deme er hinzuſetzet / rs aum entleh⸗ 
vom ſelbigen Quercu oder von dem Vilco , nach der Guse ſie entweder 
ſchung dannenhero koͤnten wol genennet ſeyn. Vnd es wird den dolmet⸗ 
zweiffeln daß diefe Woͤrter poffe videri & effe zu vnter ſcheide keiner nicht 
wie ſolten doch diefe von dem Griechiſchen Woͤrtlein 227: ^ feind. Vnd 
entlehnen Eönnen / well man deren difciplin allein in Enge Tune Namen 
wie folches vberflůſſig Cxfar bezeuget / daſelbſtẽ niemahln Ge & Cuben 
Colonia gefunden geweſen / weil deß VIyllis Schiffrei zboriechiſche 
x BET dr [reife vnd feine in Dief 
Inſul antun(ft nicht für ein Hiſtory / ſonderu nur ein ſchlechte Fabel x; 
ten wird / von allen den jenigen die darin einhelliglich vberein tomn a 
kan ich mich auch mit dem Eratoſtene in dieſer ſache nicht Sage, 
daß mir dann der gezeigt wurde / fo jhme die Sackpfeiffe a 
ſchnitten bátte: Daß in dieſer Inſul nemblich in Engelland bie Teut che 
Spraach im ſchwang geweſen (en / wird keiner laͤugnen / es were dann d 
man die Zeugnuß Caefaris vnd Taciti gänglich caſſiren wolte; finte af 
dieſer daß bie Bawerslent auß Belgio (in welchem bezirck wie der Pies " 
ſelbſten zeuget die Teutſchen Ciſrhenani genennet worden) ſich in diefe Be 
ful begeben vnd alda verblieben / ſchrifftlich nachgelaſſen hat. Dieſer Seri. 
bent zeugt auch daß Caledonia fo ein groß theil von dieſer Inſul ift / vis 
der Teutſchen wurtzel vnd vrſprung bewohnet worden. Daß ſonſten Wu 
Druides nichts heiligers gehalten aff bas geſamblete Safft von Baͤumen / 
wie wir auß dem Plinio vberflͤͤſſig gelehret; vnd daß ein vberauß hoher 
Eichenbaum deß Iovis Ebenbild außgetruckt / zeuget Tyrius Maxim. Ich 
bin aber der meynung / daß Diodorus ſelbige mit einem andern Namen / doch 
von einer bedeutung Saronidas wiewol nicht eigentlich genennet habe / es 
were dann / daß man an ſelbigem ort dafuͤr lieber Druide fefen wolte / 
Ich weiß mich zuerinnern daß Annius auß feinemBerofo ſchreibet / daß diefe 
Druides alfo genennet worden ſeind / von einem Druio Barro Sarrone, der als 
ten Frantzoſen geweſenen Noͤnig. Dieſe Authoritet verbleibe bey jhren 
Authorn, Darbeneben werden etliche gefunden / die da wollen daß dieſes 
wort Au Guy Lan neuf, welches auff den heutigen tag / jaͤhrlich den erſten 
Tag für Ianuarii von dem gemeynen Holt in Franckreich offentlich pflege 
geſungen zu werden / von dieſem ſeinen vrſprung genommen haben folte? 
daher vielleicht Ovidius dieſes obſervirt hat: 
Ad viſcum Pruidæ, Pruidæ cantare folebant. 
Mon welchem weitlaͤufftig gnug Geropius inGallicis: Viſetus ad Auſonium: 
vnd Vigenerius in deß Cel. Commentariis. ES bezeugen die Authores, alß 
Conradus Celtes, Irenicus, Althamerus vnd Aventinus, daß diefe Druides von 
den Nayſern Tiberio vnd Claudio vertrieben worden / vnd jhr wohnung 
alfo vber Rhein genommen haben; dannenhero auff den heutigen Tag ent⸗ 
ſpringt das Naͤchtliche Grewel oder Schrecken welches fie Calceamen- 
tum Philofophicum, vnd in gemeyner Spraach / Druttenfuß heiſſen; vnd 
iſt (welches mir mitgetheilet durch ſeine Brieffe Ioachimus Camerarius F.) 
einer füͤnffeckigten Figur / fuͤrzeiten zs oder ein zeichen von guter ger 
ſundheit. Dieſes zerſpalten fie mit hůltzenen Neylers / vermeynen alßdann / 
daß die kleine Rinder def Nachts von dem Nachtgeſpens befreyet ſeind. 
Conradus Celtes ſchreibet / daß er etliche von Stein gemachte Bilder vnten 
an eines Berges wurtzel (ſo Fichtelberg genennet wird / in der Mitte von 
Teutſchland gelegen) in einem € fofter geſehen habe / die er glaubt / daß ſie 
einige form den Druidis nicht vngleich hatten / welcher Bildnuſſen ſechs an 
der zahl geweſen / bey der Kirchen Thür in die Wand gehefftet / ein jedes 
ſteben (chuch lang / welche mit boffen Füffen ſtunden vnd ohnbedecktem 
Haupt bekleidet mit einem Griechiſchen Mantel vmb den Halß gedoppelt 
ſampt einer Taſchen: Ihr Bart hing biß an den Bauch herunter vmb die 
Naſe zweygaffelich · In jhren haͤnder trugen fic ein Buch / darzu ein Dior 
geniſchen Stab; ſonſten waren De ſawer von Geſicht mit betruͤbten ins 
drawen / hatten jhr Augen nach der Erden geſchlagen. Mich duncket aber 
daß Iacobi Schopperi Geographi von Teutſchland / bey weitem nicht vberein 
komme mit der jetzgemelter; weil er dieſer Bilder Haͤlße / Arme vnd Sin 
ger mit guͤldenen Kalß⸗vnd Armbaͤnden vnd Ringen gezieret zu fenn 
ſagt; wie im gleichen / daß fie mit Philoſopheſchen Stifeln biß an BE 
den angethan / vnd jhre Kleier mit farben angeltrichen ; woher er aber 10% 
ches genommen / kan ich nicht wiſſen. Daß Plinius dieſem Geſchlecht der 
Pruidum ein weiſſes N leid zugeeignet / iſt weitlaͤufftig gnug erzehlet Dehe 
gleichen auch Strabo (alda er von ſelbigen meldet vnterm Namen Varum) 
fic greiß mit einem weiſſen Nleid angethan, nennet / mit ein wenig gebun⸗ 
denen ir ur er = n abhiengen / gezogen durch tupffer 
ne krampffen / ſonſten bloſſes fuſſes. $ x à 
Dieſe Figuren meines ſilbern Pfennnings / habe ich auch ër Ge 

ſetzen wollen / wegen gedaͤchtnuß S. Sulpitii Galbz , welcher defi T qoo 
Gallia Legat geweſen; ſonſten auch wegen der LCandſchafft m (a 
Cxfarein drey Theile abgetheilet: welche hernach nembiſch vnter Nan 


Augufto in bier Provinten ſeind abgeriſſen worden. 


Alt Hranckreich / ſo Strabo pnd andere 


Scribenten beſchrieben. 


_ en En ganim Bezirck dep Erdreichs / welchen 
das Auf vnd Mittellaͤndiſche Meer / die Al, 
pen vnd das Pyreneiſche Gebuͤrge ſampt 

dem Rhein vmbgeben / it von den alten Gal- 


heil 1 
habe. 


wir vns Ar 
ten Tranlalp ich etd 
Mitternacht vnd Mittag in 
nius, wie imgleichen deffen 

eine Ende geſetzt 
wen durch den Berg / ! 
oder Rhofne ‚ durch welchen es auch abtheilen Eutropius vnd Sue- 


ius; ne dieſes gegen Mitternacht hin Comatam ; jenes 
E ae SE nennen. Solches alles wird vom 
Calare in drey Theile abgezeichnet davon ein Theil bewohnen die 
Belgæ, das ander die Aquitani, das dritte / welche auff jhre Spraach 
Celtz vnd auff vnſere Galli genennet werden. Die Gallos ſondert 
ab von den Aquitanis der Fluß Garumna oder Garonne, von den 
Belgis ſcheidet biet die Marne vnd Seyne, Neben dieſer abtheilung 
deß Cæſaris, iſt noch ein Narbonenſis Gallia geheiſſen / fo Plinius 
vnd Pomponius fuͤrhero beſchrieben haben / welche Calar begreifft 
unterm Namen einer Proving. Ptolemæus aber in feiner abthei⸗ 
lung vnd delineation Galliz; vnd Ammianus welcher jhme darin 
nachgefolgt / fuͤget diefe auch zu Franckreich / vnd zertheilet ſie in al⸗ 
les in viererley; nemblich / in Aquitanicam, Lugdunenfem, (fon, 
ffen Celtica genennet) Belgicam vnd Narbonenſem; dieſe abthei⸗ 
lung aber wird von allen nicht mit einhelligen Graͤntzen diftermi- 
nire ſintemahl der Cæſar die Helvetios oder Schweytzer den Gal- 
lis oder Celticis beyfüget / welche Plinius vnd vorgeſagter Ptole- 
mzusin Belgica fegen, Der Cæſar wil / daß Belgica ſich biß an den 
Fluß Marne außſtrecke; hiergegen Plinius von der Schelde biß an 
die Seyne. Clar wil die Garumna Mëtt chen die Celtas vnd Aqui- 
tanos vor ein terminum oder Ende halten / wie imgleichen Pompo- 
nius: Strabo aber die seyr / vnd ſolches von wegen Augufti inſtitu- 
tion vnd eynſetzung / deme dann auch beyfpringt Prolemæus / ja feb 
biger Strabo ( weiß nicht auß welchen Authorn) ſagt / daß die Bel- 
ge wohnen zwiſchẽ dem Rhein vnd den außlaͤndiſ chem Meer / vnter 
welche er auch die Venetos rechnet / fo die lezte bey dem Meer nach 
Midergang gelegene Voͤlcker ſeind. Ich befürchte mich aber ſehr / 
daß man vor die Belgas, Celtas an ſelbigem Ort leſen muͤſſe / weil 
alle andere Hiſtory⸗ ſchreiber diefe Venetos in Celtica oder Lugdu- 
nenſi ſetzen. Die newe Scribenten aber haben gang Franckreich 
auff vielerley weiſe angefangen zu vnterſcheiden / welches man ab⸗ 
zunehmen hat auß dem Sex. Rufo, Ammiano lib. Notitiarum & 
Dignitatum libello, ſo alle feine theile abzehlen in 17 ſtuͤckẽ / die wir 
auch alle in dieſer vnſer Tafel zu leſen vor augen ſtellen. Endlich iſt 
es nach den zeiten Caroli Magni allein in zwey Theile abgetheilet: 
nemblich in Auſtraſiam. das iſt / n das Orientaliſche vnd Neuftriá, 
(wie es gemeyniglich doch nicht wol geſchrieben wird) oder Ve- 
ſtriam, beffer aber Meſtriam, das ift Oecidentaliſche. Vnd dieſes 
fey bißhero alfo geſagt von dieſer Landſchafft Name / Beſchrei⸗ 
bung eub derſelbigen Graͤntze / welche / wie nachlaͤſſet Suetonius in 
Iulio, in jhrem vmbkreyß begreifft bey die zwey vnd dreyſſig mahl 
hundert tauſend Schritt. Schreiten derowegen zu jhrer Natur / 
Maͤſſigkeit der Lufft vnd andern jhren Gaben. ia 
Claudianus beruͤhmet fie wegen jhrer gelegenheit vor die aller, 
glůckſeligſte: Caefar vor die allergeſundeſte / lb. z. Civil. Seneca fagt/ 
daß fie vberflieſſe an Baͤchlein vnd andern Fluͤſſen; Natural. So- 
linus ſagt / daß Ge an etlichen orten heilſam vnd dampffaͤchte Drun: 
nen habe. Daß ſie vberal mit flieſſenden Waſſern begoffen werde / 
die gemeynlich jhren lauff nehmen durch grüne Bruche oder Wie, 
fen(fo fich durch dieſelbige weit außbreiten / ſagt Sidonius ) vnd die 
auffgeſchwollene Huͤgel bezenge Strabo, Selbiger ſagt weiter daß 
8 viel Getraide / alß Hirſſe vñ Eicheln herfuͤr bringe / wie auch aller, 
hand geſchlecht võ Diehez der jetzt gedachte Sidonius nennet ſie im⸗ 
Franckreich⸗ ! 


| 
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gleichen reich an Viehezucht / in feinem Panegyrico Majorani: vnd 
daß diefe Landſchafft nit vnfruchtbar / allein viel Waſſerſuͤmpffe vn 
Buͤſche hat. Daß es an Korn vbergehe / bezeuget Trebellius in Ba- 
lifta, welches auch Cicero beweiſet pro M. Fontejo da er ſchreibet / 
daß ein groß anzahl an Fruͤchte von dar die Römer wegfuͤhren / vñ 
daß ſie jhre Legaten dahin vmb Korn zu begeren / zu diefer Land⸗ 
ſchafft Voͤlcker / alß die Venetos abgefertigt haben / wie ich bey dem 
Cæſare 3. Gall. vnd Dion 39. ſeſe: daß dieſes Korn enter allen ane 
dern das glattigſte feye / inſonderheit / das nach Rom gefuͤhrt wor 
den / beweiſet Plinius, daß die Aquitani Send) gebraucht haben / fol» 
ches wil felbiger Plinius auch fagen, Solinuserzehlet / daß Gallia 
feifie ſchollen Erde habe / die faſt reich an Korn ſeind / mit vielen 
Weinſtoͤcken vnd Straͤuchen bekleidet / fo zu vnterhaltung deß 
Viehes vberauß nuͤtzlich gefunden werden. Laſt ens nun auch tecto 
ter hoͤren / was Pomponius davon ſchreibet: die Erde / ſagt er / traͤgt 
viel Korns herfuͤr mt onderheit deß futters / welche luſtig iſt wegen 
ihrer dicken Waͤlder; Was fonften Forſtes halben nicht fan beſaͤet 
werden bleibt vnfruchtbar / vnd ohne deme ſeind allenthalben jhre 
Felder nicht ſehr fruchtbar / hat auch ſonſten nit wenig vom ſchaͤd⸗ 
lichen Biche, Man höre auch den Kayſer Iulianum in Mifopogo- 
ne, der eben von diefem Land ſchreibet / mit folgenden worten Mo- 
rentini : Der Winter ift daſelbſten fafi ſanfft vnd gelind / wegen der 
Waͤrmbde def naͤchſtgelegenen Meers / vnd vielleicht der maͤſſigen 
Lufft halben darvon es erregt wird / vnd laͤſſet ſich ohne dem anſe⸗ 
hen / daß das Waſſer im Meer hitziger ſey alß das ſuͤſſe. Dieſes ge⸗ 
ſchehe nun entweder durch dieſe oder jene / doch mir vnbekante vr⸗ 
ſache / ſo iſt es dannoch in der That alſo / daß die Inwohner den 
Winter gelinder alf anderwerts f chetzen. Es bringet auch gute 
Weinraͤben / viel Feygen ſo ſie durch ein ſonderliche art vnd kunſt 
gegen dem Winter mit Wattzen⸗ſtroh / alß mit einem Kleid bedes 
cken / wie imgleichen andere Fruͤchte / die deß Himmels kaͤlte nicht 
leiden oder außſtehen Sënnen / biß hieher Julianus, Wegen der kaͤlte 
weil Franckreich gegen Mitternacht hin gelegen ff gewiß / wie Cae 
far lib. 1. Gall. ſagt / daß die fruͤchte etwas (pat ankommen. Jup 
welchen vrſachen auch man billig hierhin ſetzen kan / daß Varro de 
re Ruſt. 1. meldet. In Gallia Tranfalpina ſagt er / werden etliche 
Laͤnder gefunden / alda keine Weinraͤben / Oliven noch Apffel wads 
ſen / ſo fie nicht von der Erden / welche Plinius Marga heiſſet / befei⸗ 
ſtigt oder geduͤnget wuͤrden. Ihres Schnees gedencket Claudianus, 
vnd deſſen Eyß erinnert ſich Lucianus de Hiftor.Scrib. Dannen⸗ 
hero das Sprichwort bey dem Petronio entſtanden; Gallica nive 
frigidior, dasiſt / kalter vañ der Schnee in Franckreich. Deſſen frof 
dann dermaſſen ſtraͤng vnd ſcharpff iſt / bekennet Diodorus, daß 
man vber die zugefrorne Fluͤſſe gehen kan / nicht allein mit wenig 
Holds / ſondern auch mit einem gangen Krieges ⸗heer / Wagen / 
Sack vnd Pack; daher ich dann gaͤntzlich vermeyne / daß Ariftote- 
les in feinen Admirandis nachgelaſſen / daß es derohalben keine € 
ſel habe. Gallia wird häfftig angefochten von dem Sturmwind 
Circius, wie imgleichen die groffe Gebaͤw daſelbſten / deme fic dane 
noch dafiir groffen danck (agen / vnd jhme jhrer Lufft ſauberkeit zu⸗ 
ſchreiben / welches zwar einer fabel gleich ſolte ſcheinen / wann Sene* 
ca 3. Natural. felbiges Sand auch nicht windicht nennete / vnd diefe 
wort hinzu ſetzte: Der Auguſtus hat jhme warlich ein Tempel / alß 
er in Gallia fich auffhielte / vovirc vnd auff gerichtet. Von dieſem 
Winde meldet gleichfals Gellius lib. 2. c. 22. welchen ich auch vero 
meyne zu ſeyn mit dem Borealiſchen in Campis Lapideis( von wels 
chem wir nachfolgend weiter (agen folen ) alwo diefe jetztgemelte 
wortte an den heutigen tag gefunden werde. Durch dieſe f chwaͤrig 
keit def Himmels lufft / ift der Cicero in provinciis confularibus 
bewogen worden / da er dieſelbe warhafftig oder faͤlſchlich ange 
ſchreyet vnd rufft: was iſt doch an ſelbigen Ortern haͤrter ? was iſt 
vnzierlicher affi ihre Stätte? was iff doch ſchroͤcklicher aff dieſes 
Volck? was kan ſchroͤcklicher oder langer alß das wilde Meer das 
ſelbſten gefunden werden? Dannoch hat die vngenuͤglichkeit deß 
Himmels oder deß Landes vnfruchtbarkeit ſo viel vermoͤgt / daß 
dieſes Land nicht von der blühenden Statt Rom / wie Macrobius 
2. Somnii, oder von den Maſſilienſern wie Trogus 43 lerzehlet / 
Weinraͤben oder Oliven zu pflantzen gelernet haben ſolten. Plinius 
ſchreibet / daß Elico Helvetius Faber, in Galliam ein truckene Jey⸗ 
ge / Weintraube / Oel vnd Wein gebracht habe / davon es hernach 
dermaſſen an Wein reich worden / daß von darab die Italianer 
Weinberge haben anfangen zu bawen / deſſen ſich Columella zum 
höchften beklagt. Bnd daß fie von Vienne den Wein / welchen ſie 
Picatum nenneten nach Rom / alda er im groſſen wehrt / zuſenden 
pflegten / vermeldet Plutarchus 5. Convival. Moͤgte derowegen wol 
$5 BD gern 
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Alt Franckreich /o Strabo vnd andere Seribenten beſchrieben. 


gern wiſſen / was Vopiſco vnd Euſebio in dem Sinn kommen / daß 
ſie (agen; der Kayſer Probus habe den Gallis zugelaſſen / daß fie 
Weinſtoͤcke haben moͤgten. Ob bif zu dieſen zeiten in Braccata oder 
Provincia allein / vnd nicht an andern Orten von Franckreich kein 
Weinſtock geweſen / wer wil ſolches verneinen? Der Plinius geben» 
cket / daß zu Bourges oder Biturigum Weinraͤben geweſen ſeyn / wie 
imgleichen zu Arvern. Ich bekenne daß ich hier Davus bin. Zu den 
zeiten Kayſers Iuliani fey ein trefflicher Weinſtock vmb Paris qt» 
funden / ſchreibet er ſelbſten in (einem Miſopogone. Den Bituriſchẽ 
Weinſtock celebrirt Iſidorus, jhres ſilbern Ertzes / davon das befte 
auß dem Berg Cemmemo gegraben / vnd die allerbeſte Goldgru⸗ 
ben bey die von Tarbe gefunden werden / gedencket er auch. Strabo 
ſchreibet / das beſte eyſer Metall ſey zu finden bey die Petrocorios, 
Bituriges vnd Cubos. Daß auch Gold an etliche Orter bey den 
Celtis außgegraben werde / foldes jenget Athenæus: vnd Aufo- 
nius nennet den Fluß Tarne von Aquitanien, Goldtragend. Dio- 
dorus ſchreibet / daß mehr Goldtragende Fluͤſſe in Gallia gefunden 
werden: dannenhero / wie man bey dem Procopio findet / ſchlagen 
die Galli auß jhrem natuͤrlichen Erdreich guͤldene Pfenninge / ſo ſie 
nicht mit dem Bilde der Roͤmiſchen Kayſer wie andere Voͤlcker 
pflegen / ſondern das jhrige darauff muͤntzen vnd außtrucken. Deſ⸗ 
fen Gelts auch gedencket Caffiodorus 7. variar. num. ʒ 2. mit diefen 
worten: Nach dem eines ſolchen die Galli erſte Anfaͤnger geweſen / 
hat man es ohn einig eyngetrucktes zeichen zum andern Gold / Ertz 
oder Silber getragen vnd vermiſchet. Derowegen es dann Gallia 
dives bey Manilio: vberfluͤſſig dey dem Dione: Dites Gallos bey Io- 


ſepho geſchrieben wird: Wie imgleichen goldreich in Oraculis 


Sybillinis. nd wiewol Diodorus geſchrieben / daß es kein Silber 
in jhme ſelbſten habe / warumb iſt dann auß dem Pyreneiſchen Ge⸗ 
buͤrge / weil dieſer Waldt durch ein vnfall wurde angezuͤndet / gelaſ⸗ 
fens Silber darauß gelauffen? wie dieſes bezeugt Athenæus. Bey 
den Ruthenis vnd Gabalis wird geſchrieben / daß auch Silberertz 
gefunden worden ſey; vnd daß bey ſelbigen Kupffergruben zu fin. 
den ſeind / bezeuget vnter andern Cæſar. Plinius wil / ß dar Edel 
geſtein Amethyſt vnd Corallen ohngefaͤhr vmb die Inſuln Stoc- 
chadas gefunden werden. Bey den Celtis fiſchet man in einem fluß 
Gummißherauß / fo man Dioni Pæruſio glauben geben wil / fintes 
mahl ſolches fo viel warhafftig ift von den Celto-germanis, alſo 
viel falſch glaube ich zu ſeyn / daſſelbige von den Celto-gallis. Pli- 
nius ſchreibet / daß aldar purpere Warbeln wachſen / mit welcher 
Farb fie der Dienſtbotten Kleider faͤrben. Selbiger Plinius wil 
auch / daß alda zu finden iſt die Scharlachen farbe / wie imgleichen 
Meerſchnecken / in welcher haͤuſer einige Purperfarbe fey / auch die 
Farbe Tyrium, mit welcher fie jhre kleider zu färben gewoͤhnlich ge, 
weſen. Vitruvius eignet dieſen Voͤlckern zu / die Farbe Oſtrum, das 
iſt / der ſafft welcher von den vorgeſagten Schnecken gepreſſet wird. 
Daß man auch Narden (in den Apotheken ſonſt Spica genennet) 
auß Gallia bekomme / leuchtet auß dem Gezeugnus Galeni, Viel 
ſchoͤne Dannenbaͤume werden gefunden in den Bergen Tura vnd 
Vogefo : deßgleichen Birckenbaͤume / aus welchen die Inwohner 
einige dinge zuſammen flechten / ſagt Plinius; ſelbiger erzehlet weiter / 
daß alda viel Wermuth wachſe / vnd Leinſame von welchen das 
Föftliche deinwat entſpringt / zeuget Strabo; von deme fie auch jhre 
Schiff ſegel machen: da doch Cafar ſagt / daß die Boͤlcker Ar- 
moricæ Haͤute für jhre Schiff ſegel gebrauchen. Etliche wollen / 
(infonderheit Paterculus ) daß der Cæſar habe auß lauter Citronen 
ſeinen Triumph von Gallia gehalten; ſo folget ja / daß hier Citro⸗ 


nen Baͤume geweſen ſeind. Zu deme wird hier auch Gifft ge⸗ 


funden / alß da ift der Ibenbaum (deſſen ein groſſen maͤnge ) der dan 
fo gifftig von Diofcoride geſchaͤtzt wird / inſonderheit zu Narbõ, daß 
die ſo darunter ſchlaffen oder vnter ſeinem Schatten ſitzen / davon 
verletzt werden / auch zum offtern derentwegen ſterben: Hon wel 
chem dieſes Plinius erzehlet / daß die Faͤſſer / ſo von dieſem Baum in 
Gallia gemacht werden / vnd der Tranck ſo darin gethan wird / hat 
man geſpuͤret toͤdlich zu ſeyn. Caefar ſchreibet / Cativulcus der Ebu- 
ronum Koͤnig / habe jhm mit dieſem Baum vergeben. Ariftoteles 
ſagt in feinen Admirandis, es fey bey dieſen Voͤlckern ein geſchlecht 
von Gifft / welches Xenicon (regnen hat das Griechiſche Buch )ge⸗ 
nennet wird / davon wir hiernachfolgend wetter ſagen wollen. 

Biß daher haben wir gehandelt von denẽ ſo kein fuͤhlende Seele 
haben / nun wollen wir ſchreiten zu den dingen die eine lebende See⸗ 
le tragen / in welcher Ordnung fid) erſtlich ſehen fallen die Mutter⸗ 
pferde / ſo faſt Edel nach dem Rueff oder gemeynem ode, Jeng 
gefunden werden / welches dann Trebellius ſchreibet in D.C audio. 
Die Hund welche dieſes Volck hat / ſeind keines geringeren Lobes 
wuͤrdig / alß erſtlich bey den Poeten / O vidio, Oppiano vnd Horatio: 
wie auch bey dem Polluci Grammatico vnd Euphradæ Oratori. 
Plinius ſagt / daß er im Rennplatz oder Schawſpiel deß Pompei 
Magni habe geſehen Cervarium lupum, das iſt ein Hirſchwolff. 
Groſſe Schweine / ſtarck vnd ſonſten geſchwind / von welchen / der 


ihrer nicht gewohnt / man leichtlich kan beſchaͤdigt werden; nicht! außwerffe. 


weniger alfo auch von einem Wolff bezeuget Strabo, davon m 
gute Schultern haben kan / wofern Athenæus recht Mer | 
wer wil es leugnen: deren ein ſolche anzahl alhier (wie Sehe bary 
det) daß Rom nicht allein / ſondern faft gantz Italten dami o mel. 
hen wird. Hier ſind auch groſſe Haſen / wie ich auß dem Vert 10 
lingua Latina mercke: von welchem auch gedacht wird der Wale 
in Franckreich / die ſehr ſteiff iſt ſagt Strabo. Der Vogel On olle 
talus iſt hier zu finden / bey dem Meer nach Mitternacht We 
wann man dem obgeſagten Plinio glauben foll / deßgleiche cu 
vnd in dem Meer der Walfiſch Phytefer , der fid) einer Suid 
gleich in die Höhe ſchwinget / hoher alß die Segel an den eam 
ſeind / vnd geuͤſt alß ein vngeſtuͤmme Waſſerfluht / das dab 
Waſſer auß jhme: wie auch gleichfals Neræides, Elephanten is 
Meerwider / ſagt felbiger Author. Y nd 

In dem Fluß Arar oder Saone (wie Stobæus auß dem Calli. 
ſthene zeuget) wird ein groſſer Fiſch gefunden / von den Intvoh 
nern Clupea genennet / welcher ſeinen Namen von einem Schild 
bekommen hat / der im wachſenden Moond weiß / vnd im abnemen 
den ſchwartz iſt / welcher dann auch wegen ſeines geſchwinden auff, 
wachſens von feinen eigenen Graten erſtochen vnd ertóbet wird 
In dieſes Fiſches Haupt findet man einen Stein / gleich einem 
Saltzkoͤrnlein / oder wie Plutarchus de Mont, hat ein Broͤcklein ei, 
nem ſtuͤck Weyrauch gleich / der febr nutz iff gegen das viertaͤgige 
Fieber / wann er an die lincke ſeite im abgehenden Moond gebunden 
wird. Dieſen Sifd) nennet Glycas auß dem Anaſtaſio Clopiam;oij 
der jetztgedachte Plutarchus, Scolopidon. Wer wird aber oder wil / 
ja kan doch glauben / daß ein ſolche mänge oder Schar der Sröfche 
geweſen ſeyn folte / daß davon ein gange Statt vberwaͤltiget wor, 
den fey ? Welchen glauben zu bekraͤfftigen herfuͤr bringt / der offtae, 
melte Plinius auß dem Varrone, welchen auch befaͤſtiget Trogus 

15. der dann bezeuget / daß deß gleichen fid) auch habe zu Abdernis 
zugetragen. 

Laſt vns aber nun weiter zu dieſer Landſchafft wunder dingen 
kommen / vnd erſtlich zu den Fifchen (o außgegraben werden / von 
welchen Pomponius alfo ſagt: Der Brunquelle Salſulæ hat kein 
ſuͤß Waſſer / ſondern mehr geſaltzen alf das Meerwaſſer / (welcher 
Brunne in Gallia Narbonenſi gefunden wird) wobey ein gruͤner 
Bruch oder Wieſe ligt / voller kleiner vnd dünnen Rohr / ſonſten da 
er das ſtillſtehende Waſſer hat / etwas grundloß ift / welches dann 
auß eines theils feiner mitte erſcheint / welche abgeſchnitte von dem 
naͤchſtgelegenen Lande / wie ein Inſul / welche (id) ab vnd zu laͤſſet 
rücken oder ſchieben / auch ſihet man auß denſelbigen / welche biß 
auff den grund durchgraben ſeind / das weite vnd außgebreitete 
Meer / daher dann die Griechen / wie auch zu enfer zeit die Authorn 
vor gut geachtet / foldes den Nachkoͤmblingen vbrig zu laſſen / 
daß man in ein ſolcher Landſchafft fifche auß der Erden grabe: wel, 
che Authorn, ob fie etwan gedrungen ſeind durch die Vnwiſſenhelt 
der Warheit / oder ſonſten durch den Stachel der vnwarhelt / derge 
ſtalt nicht allein die Einfaltigen / ſondern auch die Vorſichtigen das 
mit zu betriegen / ſtelle ich dahin. Welcher Sifch / nach dem er auß 
der tieffe MÉ dahin durchgedrungẽ / wird er durch die loͤcher pat 
von einem ſchlag damit er gefangen / todt herauß gezogen. Vnter 
den Griechen / deren Glauben Pomponius ſehr verhoͤhet / iſt es 
Strabo vnd Atheneus: ſagt dieſer doch lib. 4. bey dem Fluß Rufcio- 
nem (in der vom Pomponio beſchriebener Erdfeſtung) fey ein 
Meerſumpf naͤchſt angelegen / vnd ein wenig fuͤrbaß vber das Meer 
ein Ort voll Waſſers ond Saltzgruben / in welchem Fiſche alf 
Meer aͤſch vnd Meertoͤpffe außgegraben wurden: altro et ftit 
Wann du zwey oder bre fuß tieff gegraben / vnd einen dreyeckigten 
eyſern Angel in diß ſchlipffrige Waſſer wirſt geworffen haben ſo 
kanſtu damit fangen oder ſtechen einen fiſch von maͤſſiger gröfle/ 
der fid) dann vom Schleim wie die Aal erhaͤltet. Athenæus aber 
lib. 8. ſagt auß dem 4. Buch Polybii : daß vmb das pyrencifhe 
Gebúrge biß gen Narbon, Bruͤche ſeyn / durch welche die Fluͤſſe li. 
beris vnd Rufcino lauffen / vnd in ſelbigen Bruchen werden ge. 
fiſche(alß fie (agen herauf gegraben. Dieſes Orts Erde fagen fe 
fey faſt grundloß oder holaͤcht / gleichwol graß reich / ente wel A 
(wiewol drey Elenbogen tieff / die Erde einen ſandaͤchten grund 0 ; 
das waſſer lauffe / vnd nach dem es wieder abgelauffen / H A 
fifcheauß dem enter der Erden heraußflieſſenden graß / zu wele o i 
fie einen ſonderlichen luſt tragen / gefangen / vnd darumb wil rii f 
daß an dieſen Enden das Erdreich von Erdaͤchten ſiſchen en 4 
let werde / deren fie dann auch nach außwerffung deß SORI 2 
nicht wenig fangen / vnd daß ein folche weiſſe die fiſch zu fuse 4 
daher an dieſem Ort gedauret habe / hat in ſeinem Ad a 970 
zeigt Dale champius. Ich folte glauben / daß die in Admirant E Ki 
dem Ariftotele beſchriebene Hiſtory hier aud) wol plan 1 mb 
te / in welcher er nachlaͤſſet / daß in den Graͤntzen der Ser 
Liguſticum ein Meerſumpff feye / der da auffſchwellet Mar dt 
het / vnd eine vberauß groffe vnd unglaubliche mange 2 3 big 


Plinius lib. 9.c. 17. ſchreibet / e wann m SlarbonV 


arbonenſiſcher Provinz zu den zeiten / wann die Fiſche fid) ver der Trevirorum Grånge/bif zu der Rhemoram anfang ſich aufs 


in Maͤnnlein auß einen Fiſchweyer neme / mit ei⸗ 


ffe vnd wieder herauß ziehe / folgen ſelbigem die Weiber 
Ffer nach / welches auch thun die Maͤnlein / ſo man ein 


nuß deß jet gedachten 
it Namen in wel | | 
ch de Kühe vnd Ochſen fih hineyn biß an das Haupt laſſen / 
vmb ſolches abzueſſen. De | 
ſchoͤnen Brunquellen / eines eyſern geſchmacks davon er dann 
ſerbrun genennet wird / welchen eyſeraͤchten geſchmack man nicht 


che ſpuͤren kan 
5 ) zerſchlaͤgt 
nd ſo man zu die 
idit roht. Dieſe 
der heilige Arg 
ich dem in Epyro, ^ Wee 
gm fie erloschen wieder anzuͤndet. Es iſt ein Meer⸗Rache / fo den 
Namen zweyer Raben hat beym Artemidoro am Ende def ot 
ern Meers / bey welchem ſich zwey Raben ſehen laffen / deren rech, 
er Fluͤgel weißaͤcht iſt / zu welchen gehen die einen zanck mittinan, 
der haben / vnd alß in die höhe ein Tafel geſetzt iſt / wirfft ein jeder für 
ſich ein ſtůck von einem kuchen darauff / davon dann das eine die 
Raben auffr feſſen / das ander aber verſchlemmen oder ſonſten ver; 
nichtigen: Man wil / daß diefer mit feiner fachen obſiege / deffen 
ſtuͤckkuche herunter falle / oder abgeworffen werde. Strabo aber vero 
meynet diefe Hiſtory einer Fabel gleich zu ſeyn. Daß auch der weg 
Heraclea mit einem ſolchen Fabel namen getaufft ſeyn ſolle / bezeu⸗ 
et Ariſtoteles in ſeinen Admirandis, der ſich auß Italien vber die 
Celtas Gallos auß werffe / vnd zwar bif an die Celtiberos, in welche 
die vorbeygehende Griegiſchen vnd Ankoͤmblinge von den Inwoh⸗ 
nern in acht genommen werden / damit jhnen nicht etwas ſchaͤdli⸗ 
ches widerfahre. Ja daß dieſelbige ſtraff auß ſtehen / vnd den fhas 
den wegen deß Geſetzes wieder ergaͤntzen muͤſſen / in welcher Enden 
oder Orten ein ſolches vngluͤck ſich zutraͤget. . 

Die Ziegelſteine / welche in Maffilia gemacht / ſo fie ins Waſſer ge 
worffen werden ſchwimmen ſie / wie Virruvius erzehlet. Nun muß 
ich auch anfangen etwas zu ſchreiben von dem ſteinaͤchten Camp / 
der auch vnter die Wunder dieſer Landſchafft gerechnet wird. Dies 
fen ſetzen alle Scribenten einhelliglich zwiſchen Maffiliam vnd der 
Rhofne auß gaͤnge / welchen Plinius ein Gedaͤchtnuß deß Streits 
Herculis nennet / derhalben weiln etliche wollen / daß alhier Hercu- 
les geſtritten haben folle gegen Albionem vnd Bergiona deß Ne- 
ptuni Soͤhne / alß er keine Pfeile mehr gehabt / vnd nach anruffen 
vmb huͤlff / der Gott Iupiter jhme mit einem Schlagregen von eitel 
ſteinen beygeſprungen. Ja man folte es glaube / bann man wil anſe⸗ 
hen die vielheit vnd verſcheidene Orter da fie ligen / vnd daß fie 
ſich ſo weit ſehen laſſen. Dieſer fabel ſtimmen bey Mela, Solinus, 
Hyginus wie auch Martianus, welchen ich doch noch lieber den fens 
teng Strabonis wil vorziehen / fo dieſen Ort mit def Xilandri wort, 
ten beſchreibet: Es iſt ein Bruch oder Feld vngefaͤhr 100 Sta⸗ 
dien vom Meer gelegen / welcher den halben theil von jetztgemelter 
weite hat / an Form gleich einem runden Eirefel / dieſer wird genant 
Steinerig oder Felßerig / vnd folches von wegen def Events, (into 
mahl er voller ſteine iſt / die einem wol koͤnten die Hände füllen / bar, 
unter graf waͤchſet / das vberfluͤſſig deß Viehes hunger erſettigt / in 
der mitte aber werde waſſer gefunden fo ſaltzig (inb. Die gantze Land, 
ſchafft fo vberwarts hinligt / ift dem Winde zum Raub / ſintemahl 
in dieſem Bruch der Wind von Mitternacht kommend / dermaſſen 
tober vnd wuͤtet / daß / wie fie fagen / die ſteine davon alf ein Regen 
in vnd hero getrieben werden. Selbiger ziehet auch an die proba- 

el meynung boſidonii, der da ſagt / daß es erſtlich ein 
geweſen / der mitlerweil durch ein ſchleunige fluctuation habe abge- 
nommen / derentwegen er in viele ſteine zerſchmettert worden ſey / 


Meerſumpff chem ſie jhre Vorleiber bedecken. 


wie Gallia vermeynt feine Inwohner zu fern : nemblich / daß fie! 


ſchriebener Britannia, daß die Galli jhr anlaß (welches ich noch bey 
keinem Authorn gefunden) mit kreyt oder weiſſer Erden beſtreichen 
ſolten / vnd iſt ſolches kein wunder / weil die Natur jhr kunſt vnd 
gunſt hierin auß truͤcken wollen / dannenhero auch der Poet gdid 
tet Lactea colla, das iſt / Haͤlſſe fo weiß wie Milch. t 

Daß diefe Voͤlcker lange Haar gehabt (daher auch jhr Land 
Gallia Comata ift genennet worden) finde ich im Strabone vnd A> 
lexandrino: deßgleichen Agathia ſchreibet / daß die Koͤnige in Gallia 
ſich nimmer haben ſcheren laſſen / ſondern von kindsbein auff vnge⸗ 
ſchoren bleiben / welchen das Haar ſchoͤn von der Schulter herabhaͤ⸗ 
ge / vnd das vorderſte darab vnterſchiedlich von der Stirn nach bey⸗ 
den feiten fid) lencke. Daß dieſes lang vnd roͤtlichſey / ſagt Liv. vnd 
Diodorus, daß ſie von Natur rote haar haben / doch algemach mit 
fleip geroͤtet werde / dann (wie Leopardus verdolmetſchet in Emen- 
dat.) nach abwaſchung der Füffe / waſchen fie ſtets jhre haar / vnd 
von der Stirnen bi zu def Haupts wirbel nemen fie die hangen; 
de Lͤcke hinweg / damit man fic ſehen koͤnne / vnd fonften jhr anlaß 
nicht vngleich ſcheine den Panibus oder Hirten deß Feldes. Ja ſie 
machen das Haar am Haupt dermaſſen dicke / daß ſolche von der 
Pferden Maͤne niche zu vnterſcheiden (cimo. Iſt vielleichtdannehero 
Gallia crine ferox, das ift / an Haar grewlich oder wild von Clau» 
diano genennet worden. Plinius ſagt / daß jhre erſindung darzu ſey 
die auß Aſchen gemachte Seiffe / mit welchem ſie jhr haar roͤh⸗ 
ten. Derowegen Flavum verticem, Claudianus vnd von gold 
leuchtend Virgilius geſagt haben. Hier gehoren hin die Woͤrter fo 
Tertullianus hat geſchrieben / de cultu feminarum, da er ſagt: daß 
etliche Weiber jhr Haar mit Saffran auffmachen. Dannenhero 
fie ſehr wol Ammianus beyderſeits weiß vnd ropt genennet / zwar 
weiß von Haut / roht von Haar / daß fic ſonſten groffe Baͤrte ge» 
habt / tefe ich im Livio. Diodorus vnterſcheidet defes mit den 
wortten Caſtalionis, da er erzehlet: Etliche ſcheren jhren Bart / ety 
liche erhalten ſelbigen doch faſt duͤnne. Der Adel laſſet allein die 


Wangen abſcheren / ſonſten laffen fie den Bart wachſen / mit wel, 


Daher pflegt zu geſchehen / daß 
wann fie eſſen derſelbe mit Speiſe gefüller werde / vnd wann De trin⸗ 
cken / der Tranck darbey ab als von einem Canal lauffet. Doch be⸗ 


gleich den kleinen am Yfer gelegenen ſteinen oder Sandkoͤrnlein / fleiſſtgen fie fich daß ſie nicht febr dick von herauß hangendem Leibe 


die vntereinander ihnen am Gewicht vnd groͤſſe gleich ſeind. Ari, 

ftoteles 2. Meteorolog. cap. S. ſagt / daß es geſchehen fey durch ein 

Erdbebung / von welchem er Phlegreus Campus genennet wird. 

Es beſchreibet auch ſelbigen vom Wind fehr angefochtene Bruch / 
iodorus 8. wiewol er ihn mit Namen nicht nennet. 

Der Wald Arduenna iſt in Belgica, von welchen Tacitus 5. An- 
nal. ſagt: Sie ſuchten Hügel ober Vaͤlder / welchen fic den Namen 
gaben Arduenna. Ob nun mehr Berge eines ſolchen Namens ge, 
weſen / leuchtet nicht auß dem Pomponio, da er ſagt: daß Gallia 
oberauß anmuͤtig (ei / wegen feiner dicken Wälder 2 welches ich 
dannoch nicht vermeynen kan / ſintemahl / ſo viel mir die alte Nifo 
rien bekant / allein einer if geweſen / der folden Namen gehabt / vnd 
das ſelbiger Wald weit vnd breit fich außgebreitet habe / folte ich 
Vielmehr glauben. Caefar ſagt / dieſer (cy vberauß weit vnd der gröfs 
ſeſte in gang Franckreich / welcher vom Fluß Nhein mitten durch 

Franckreich. l 


werden / ond fo einer von den Juͤnglingen die Maß feines Guͤrtels 
vberſchreitet / ſelbigen ſtraffen ſie. Dieſes fey fo viel von ihrer form 
vnd geſtalt geſagt. ; i 
Gehen nun zu jhrer Natur vnd Schamhafftigfeit/von welcher 
keine gewiſſere erfahrung von allen Scribenten hat / als eben Ca» 
ſar, darumb woͤllen wir etliche Gezeugnus ſeiner Schrifften / ſo wir 
hin vnd wider auß den Büchern de bello Gal. genommen / gelieb⸗ 
ter kuͤrtze vermelden vnd anziehen. Die Galli ſagt er / halten ſchleun 
gen Raht / ſeind ſehr leicht im Raht geben / befleiſſigen ſich vieler 
newer dinge; vnd findet man dieſen gebrauch in Gallia; daß ſie die 
reyſende Leute gegen jhren willen auff halten / vnd was ein jeder von 
ſelbigen newes gehoͤrt oder vernommen habe fragen ji: vnd das gt 
meyne Volck ſtehet vmb die außlaͤndiſche Krämer oder Kaufflen⸗ 
te / vnd fragen von wannen ſie kommen / auß welcher Landſchafft 
Ge ſeyn / ſelbige ztwingen fie auß zuſprechen / vnd wann fic nun genug 
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don ſolchen informirt worden / halten fie darüber groſſen Raht / deſ⸗ 
fen fie ſich zum offtern gerewen / weil fie die ohren hangen nach dem 
gemeynen geſchren / ob gleich ſolche Außlaͤndiſche gemeynlich nach 
ihrem begerten willen ſprechen / fo ſonſten etwan iſt erdacht wor⸗ 
den / c. MÉ hieher Cæſar. Dergleichen ſchreibet von ſelbigen auch 
Polybius, Oroſius, Trebellius vnd Vopifcus, Dieſes aber iſt nicht 
vorbey zu gehen / daß fie abſonderliche concilia, oder zuſamenkunff⸗ 
ten halten / wie Strabo zeuget. So einer gefunden wird / der da wider 
ſpricht dem Sentensfäller / oder einigen tumult wider ſelbigen er⸗ 
regt / zu deme gehet der Scharpffrichter mit einem bloſſen Meſeer / 
vnd drewet ſelbigem ſtillzuſchweigen / ſolches zum andern oder drit 
ten mahl. Endlich fo dieſer kein friede halten wil / ſchneidet er ſelbi⸗ 
gem fo viel ab von dem Filtzmantel / daß das vbrige zu keinem ding 
nutz iſt. Daß fie ſonſten an verſtand ſcharpff vnd die Lehr jhnen 
auch nit frembd iſt / zeugen Diodorus, Strabo, vnd Symmachus. ſo 
jhre ftudia nicht wenig ruͤhmen. Poly bius dar gegen ſagt / daß fie ci» 
ner kunſt vnd ſtudieren auffligen. Man höre hierüber auch denklir⸗ 
dium: Sie ſeind von gemuͤt offene deute vnd keinem nachſtellig / die 
allein durch jhre Tugend vnd nicht durch betrug gewohnt ſeind zu 
ſtreiten / wie im gleichen Strabonem : Seind eines einfaltigen Ge⸗ 
muͤhts vnd an keine boßheit verbunden / derowegen ſie dieſer Scri⸗ 
bent anderwerts einfaltig nennet / vnd Servius, eines nachlaͤſſigen 
verſtands / Firmicus , keck oder auffgeblaſen / Iulianus, vnge⸗ 
ſchliffen vnd den Bawriſchen Sitten zugethan. Dargegen aber fü 
he vud höre Lucium Florum : Kein Mann wird fagen koͤnnen / 
daß die Galli grewlich (ino vnd durch betrug handlen; ob ſolches 
falſch vnd nicht war fey? Solte es nicht vielmehr der warheit gleich 
ſcheinen / daß ſie nach der hand ſolches von den Roͤmern gelernet 
hattenzwelche da wie Trogus evéeblet / jhren Servilium in Africam 
abgeſendet / vnd heimblich befohlen haben / daß er den Annibal durch 
etliche ZEmulos ſolte laffen vmbringen. Iſt es derowegen nicht war / 
(o man glauben geben wil dem Augigen / ond bey jhnen wol verſi⸗ 
renden Gezeugen dem Kayſer Iuliano , welcher von jhnen nicht ab, 
lein nach geſagtem Floro, ſondern auch nach allen andern Alten 
dieſes gezeugnuß nachlaͤſſet: Daß fie nicht gewohnt zu ſchmeicheln / 
ſondern frey vnd einfaltig mit allen in gleichheit leben / vnd daß 
Venus fey ein Goͤttin der Hochzeit; Bacchus aber ein Verehrer vnd 
Geber der frewden: die eine omb Kinder zu ziehlen / der ander fo viel 
einem jeden zukomme an Wein zu trincken. Alianus bezeugt / daß 
fie unter allen Menſchen die bereitſambſte feind ſich in gefahr zu be⸗ 
geben: Florus haͤltet fie für die allergrawſambſte: Schroͤcklich vnd 
Barbariſch heiſſet fie Cicero vnd Eumenius: Wild Lucanus, 
"Trogus vnd Hegeſippus: Todgeitzig / Avienus vnd Seneca: Sy, 
ranniſch Caffiodorus : Blutduͤrſtig Lucanus, Daß fie auch hart 
vnd langſamb von gemuͤth ſeind / ſagt Lampridius : vnd enter als 
len Voͤlckern die vnruͤhigſte bezeugt Vopiſcus: Weiche vnd Weis 
biſch nennet fie Livius vnd Polybius / wie imgleichen vntrewlich vñ 
der Trunckenheit zugethan / deme dann beyfallen thut Diodorus, 
Athenæus vnd Clemens Alexandrinus. Daß ſie von zorn brenneu / 
welchen (ie ſelbſten ſchwerlich zwingen koͤnnen / erzehlet Livius / der 
fie auch darzu goldgeitzig nennet: hoffertig vnd aberglaubig heiffer 
fie Mela: Eitelfchtoerige/Silius: von Gold vnerſaͤttigte Plutarchus 
in Pyrrho. Solche ſeind dieſes Volcks gezeugnuß vnd lob / aber a, 
le diefe erſprieſſen von einem jhrer Ertzfeynd / der es auch ob er wil / 
glauben mag. Ihrer Tyrannen aber findet man zwey Exempel eis 
nes bey dem Trogo der da ſchreibt / daß fie im Kriege fo gegen An- 
tigonum gefuͤhrt worden / weil auß der geſchlachteten Opffer enge 
weyde jhrer aller vntergang geweiſſagt wuͤrde / (t jhr gemuͤth nicht 
allein durch einige furcht bewegt / ſondern auch durch einen ſolchen 
zorn vnd grim angezuͤndet worden / daß fie jhre eigene Frawen vnd 
Kinder erwuͤrget haben / vnd alfo jhres krieges anfang von jhrem 
eigenen Morden genommen: Das ander erzehlet Florus, als jhrer 
etliche im krieg gefangen / haben fie mit jhrem Maul vnd Zaͤhnen 
die eyſerne ketten angegriffen / vnd alfo vnter einander die Haͤlße zu 
zerreiſſen dargehalten. Welches ſcheinet vielmehr ein Exempel oder 
zeichen der Freyheit zu ſeyn / vnd daß fie fonften der Freyheit Liebha⸗ 
ber ſeind / bezeugt Oroſius vnd Leo in jhren Schrifften. Gleichwol 
jhre Fraͤchheit im Kriege gibt Paufanias in Phocicis zu verſtehen. 

Zu verwundern ift es / daß Mar. Victorinus fie kleinhertzig / 
furchtſamb vnd den Rück wendende / die doch hergegen Claudia- 
nus großmächtig an Waffen: Salluftius , kriegeshafftig / maͤchtige 
vnd ſonſten deß Krieges glorwuͤrdige für den zeiten der Roͤmer hat 
genennet. Dieſe Wort değ Cæſaris interpretirt Vi&torinus : gleich 
wie ihr gemüch bereit vnd munter iff krieg zu fuͤhren / alſo bald if 
ſelbiges auch verſchlagen / wann fie von der armſeligkeit geruͤret o⸗ 
der angezapfft werden. : 

Man hoͤre weiter deß Livii wortt: Der Gallorum erſter ſtreit ift 
mehr als Menſchlich / vnd der letzte kleiner dann Weibiſch / weiter 
ſagt er: Man hat erfahren das / wann ihr erſter Anfall ift außge⸗ 
ſtanden / welchen ſie dann mit einem hitzigen Gemuͤht auß gieſ⸗ 
fen / lauffen vber für Schweiß vnd muͤhe ihrer Glieder / vnd die 


Waffen fallen dahin. Florus ſpricht: Man hat es durch die 
rung / ſo groß jhr erſter Anfall / ſo klein ift der leute. Ihre Leiber w 
den vnter einem feuchtigen Himmel auffgezogen / die bann eine s 
meynſchafft haben mit dem Schnee / fo bald wann fie vom Sen 
vnd Fechten erhitzet / verſchmeltzen / vnd durch eine geringe Dus 
gung / als von einer Sonnen laxirt vnd auffgeloͤſet werden. Diele 
nachfolgende Woͤrtter ſaget Dion : Die Galli werden zu d 
dingen mit einer vnerſaͤtlicher begierde gezogen / derowegen wi A 
fie kein Maß in jhrer kun vnd furchtſamkeit / vnd fallen derhalbe 
von der Kuͤnheit in eine geſchwinde Furcht / vnd von dieſer 7 
hartnaͤckige Fraͤchheit. Solte wol diefe meynung def De 
dergeſtalt ſeynꝰda er ſagt: Es iſt ein begierliches Volck zum ftita 
vnd fraͤch / zu dem Streit jederzeit bereit / derhalben wann fie bar: 
geführt werden / lauffen fie hauffen weiß vnd offentlich darzu 10 0 
zwar vnverſehens / dadurch dann geſchicht / daß ſie leichtlich vmb 
ringet werden / fo einer gegen fie der liſtigkeit im Krieg fid) grat: 
chen wil; ſintemahl wann vnd wo einer wil / kan er fie durch ae 
hand vorfallẽde vrſache zum Streit außlocken / darzu fic dann fom, 
men mit keinen andern Waffen / als allein mit gewalt vnd feffar. 

Ein anders aber zeuget von dieſem Volck der Kayſer Leo, de 
bellico apparatu: die Frantzoſen(ſagt er) ſeind eines vngebrochenen 
gemuͤhts im Krieg / ſezen die Nachlaͤſſigkeit vnd das außreiſſen vor 
ein groffe ſchande / vnd fo diefe Nation def Arbeits fo (cfr one, 
ſam / vnd im Streit fo wenig MÉ ans Ende vollſtaͤndig iſt / wolan / 
ſag Romane, warumb hat dann Cicero daß Galliam dir fo ſehr zu 
befuͤrchten geſchrieben / da er handelt von den Conſularibus Provin. 
ciis. Warumb hat doch Salluſtius in feinen Schrifften nachgelaſ⸗ 
ſen / daß gantz Italien für dieſem Volck gezittert vnd gebaͤbet habe? 
vnd zwar dergeſtalt / daß fie nicht allein mit dieſem Bolek krieg ge 
führer omb ihrer Ehr willen / ſondern vielmehr vmb ihr Heyl? fag 
doch / warumb werden dieſe Wörter bey dem Trogo gefunden de 
Orientis Regibus?ba er (agt: ein ſolcher ſchreck war der Frantzoſen 
Name vnd die vnuͤberwindliche gluͤckſeligkeit ihres Waffen / daß 
fie auch durch andere Mittel jhr Majeſtaͤt micht ficher ſchaͤzten / noch 
(o fie verlohren wieder recuperiren konten / dann allein durch die 
krafft der Frantzoſen. Bnd Appianus lib. 2. Civil. Warumblſagt 
er) daß fie den Roͤmern fo ſehr ſchrecklich vnd vermeydſamb gerne, 
ſen / daß auch in dem Geſetzel da die Freyheit vom Krieg / den Prie 
fern wird zugelaſſen / vnd denen die von groſſem alter feind dieſe 
alle auß genommen worden von dem Kriege der Frantzoſen. 

Sofipater ex Varronis Originum 2. ſagt / daß Franckreich zwey 
dinge (eft artig verfolge / den Krieg / vnd liſtig ſprechen; daher dite 
ſes Iuvenalis ſagt: ; 


erfah, 


— g caccdipiat te 
Gallia, vel potius nutricula caufidicorum 
Africa, ſi placuit mercedem ponere lingua. 

Bndanchdiefes: _ 
^ . Galliacaufidicos docuit facunda Britannos. 

Die ftudia Galliarum haben jeverweiln florirt / vnd die vberflüfs 
ſigkeit jhrer Spraach celebrirt der H. Ambrofius ad Rufticum, 
vnd daß alda gelehrte Inwohner ſeynd ſagt Claudianus in Pane- 
gyrico 4 Conſulatus Honorii, von jhrer Kriegsruͤſtung auß den 
alteſten Hiſtorien gezogen / foltu diefe Nachrichtung haben. Fuͤr 
deß Krieges anfang (ſagt Cælar) halten fie eine gewaffnete Ber, 
ſamblung / zu welchem / wegen gemeynen Geſetzes alle Juͤnglinge 
gewaffnet müffen hinkommen / vnd welcher der letzte von dieſen iſt / 
wird im anſehen oder beyſeyn deß Gepoͤvels mit allerhand pein ge 
toͤdet. Strabo meldet: Ihr Gewehr iſt nach jhres Leibes proportio? 
vnd groͤſſe / ſie haben ein langes Schwerd an der rechten Seiten 
hangen / ſampt einem langen Schild / vnd das Spår if auch nach 
deß Leibes Maf deſſen ſpize ein Elenbogen lang / (ft ein wenig brei, 
ter als zwo Haͤnde / euget Diodorus) mit einem langen Pfeil. Et 
liche (üben auch Bögen vnd Schlaͤuders / haben ein holtz an form 
gleich einem Pfeil / welches ſie von dem Kien deß Mundes auß der 
Hand werffen / ſo länger aff ſonſten ein gewoͤhnlicher Pfeil zu ſeyn 
pflegt; Etliche ihrer Pfeiler werden genennet Gefa, wie ſolche auß 
dem Varrone Nonnius erklart / alda er diefe wortte (drebet: Auß 
jhnen waren etliche welche mit Schwerdten oder miteinem Schlld 
ſampt zweyen Gelis vmbgeben waren / von welchen auch meldet 
Virgilius: 


u 


Duo quifque Alpina corufcant 
Gefà manu. 

Welches alfo der Servius verdolmetſchet: daß es Maͤnnliche 
Spieſe geweſen / vnd fat hinzu / daß die ſtarcken Männer don den 
Gallis Gefos genennet worden. Man muß aber Gæfa mit einem 
diphtongo ſchreiben (von welchem beſihe / was wir haben gezeichnet 
in der Tafel von Alt Hifpanien) dannenhero entſtanden / daß ctt 
che Boͤlcker Gelti genennet geweſen / vielleicht weil (ie ein ſolche 
Gewehr gefuͤhrt vnd gehabt haben. Daß deren Woͤlcker Reuter 
vnd Fußknechte beffer ſeyn folle als andere / das wil Strabo 


fai 
vnd daß die Reuterey mit vielen Karren vnd andern ml 
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Alt Franckreich/ſo Strabo vnd andere Scribenten beſchrieben. 


omtmen pflegen / ſchreibet Cafar , daß auch ſelbige mit 
Wagen ſtreiten / bezeugt Livius vnd Pomponius ; Wie 
lwagens (welche den andern gleich ſeind)erzeh⸗ 
Von dieſen Karren werffen fie erſſlich jhre Pfeiler in 
n ankommenden Feind / alß dann verlaſſen fie dieſelbige / vnd fan 
5 an zu fuß zu ſcharmuͤtziren / wie folches Diodorus erzehlet / daß 


ckend / vnd wurden 


Daß ſonſte 


ines Menſchen waren ed 
4 5 Thieren geſtalt gezieret / welche ein wenig vorab hiengen er⸗ 


zehlet Diodorus» harten auch auß Erz gemachte Sturmhuͤte / in 
welcher entweder Hoͤrner oder ſonſten ein geſtalt der Vögel aufge 
ochen war. Endlich daß ſie im Kriege Trompetten gebraucht / die 
wann dareyn geblaſen wuͤrde / ein groß geſchrey vnd heulen von ſich 
gaben. Daß Ihre Schwerter (aft ſchwaͤr geweſen fagt Livius , ſehr 
lang Polybius: vnd ohne ſpitzen / zu dem Ende / daß ſie von oben in 
den Feind geworffen wurden ſagt Strabo, daher nach verdolmet⸗ 
ſchung Servii, Virgilius gef chrieben: ; 
alte confurgitin enfem. 110 
Mit welchen ſie im werffen der Feinde Haͤlße abſchnitten; doch was 
ren dieſelbige nicht wol geſchmiedet / vnd auß weichem Eyſſen wie 
Polienus I. 8. bezeuget. Darumb von dieſem Gewehr Suidas auß 
dem Polybio ſagt: Sie ſeind dergeſtalt gemacht / daß ſie im erſten 
Schlag einen ſchaden geben / von welchem fie dergeſtalt in die länge 
ſo wol als breite gekruͤmmet vnd eyngebogen werden / daß / ſo du ge 
ſchwind mit dem Fuß hinder dich weicheſt / der zweyte Schlag da⸗ 
mit vergeblich gethan wird. Saͤbels nennet fie Diod. vnd auß Erg 
gemachte Ketten / ſo von der rechten ſeiten abhangen. Nichts deſto⸗ 
weniger lobet dieſes Schwert der Gallorum(Macherä)lul. Pollux. 
vmb den Halß tragen ſie guͤldene Baͤnder / daher Virgilius zeuget: 
—Lactea colla 
Auro innectuntur. 
Plinius ſchreibet / daß ſiejhre Schwerdter vnd Schilde mit Coral 
len gezieret haben: Etliche von jhnen ſchmuͤckten jhre von Eyſen 
gemachte Waͤmbſer mit Gold / wie Diodorus wil. Wann ſie zum 
Streit gehen wolten / gebrauchten ſie etliche Geſaͤnge / geheul vnd 
Taͤntze / wie auch ein gro 
den / vnd ſolches wegen eines alten gebrauchs / dardurch dann ein 
groß Gelaut entſtunde / daß auch alle die naͤchſtgelegene Orter ein 
Stimme davon gaben / wie ſolches vermelden Polybius vnd Livius. 
Sie haben mit Hunden zum Streit gangen / bey Strabone vnd 
Diodoro, Führeten imgleichen mit in den Krieg (wann man glau⸗ 
ben wil beymeſſen apud Athenæum dem Pofidonio ) einige Teller» 
laͤckers / von den fie wolten jhr Lob durch Geſaͤnge außgebreitet ha⸗ 
ben / wie Diodorus ſchreibet / wann fie glücklich im Streit gegen ib 
re Feinde geweſen waren/opfferten fie die Gefangene jhren Goͤtzen / 
wie Athenzus auß dem Sofipatre glaubet. Wann fie vom Krieg 
(höre Strabonem) wider kommen / hangen fie der Feinde Koͤpffe an 
den Halß der Pferde / vnd zwar zum Schawſpiel an die Pforten 
der Stätte, Diodorus, der Adelichen Haͤupter aber / ſalbeten fie 
mit Specereyen / vnd verwahrten ſelbige mit groſſem fleiß in ein 
Kocher / zeigten ſolchejhren Gaͤſten / vnd verkauften ſelbige fuͤr kei⸗ 
nen werth / weder jhren Eltern noch andern. Livius ſchreibt / daß 
dieſe deß I. Poſthumii Raub vnd das abgehawene Haupt triun 
phirlich in einen Tempel welches das allerhelligſte hey jhnen iſt) ge. 
tragen / vnd nach reinigung dieſes Haupts / haben ſie die Hirnſchal 
mit Gold verguͤldet / welches fie für ein heylig Gefäß gehalten / ba» 
mit ſie jhre Solenniteten verziereten / auch zum ſonderlichen Ba, 
cher den Prieſtern vnd der Kirchen Vorſteheren verordneten bar 
nenhero dieſes Silius dichtet: 
At Celtæ vacui capitis circumdare ſueti 
Offa(nefas)auro;& Menfis ea pocula fervant. 
Bon dieſer Bölcker Sitz vnd Anordnung der Reuter / welchen ſie 
Trimatifiam nennen / ließ Pauſaniam in Phocicis, wie imgleichen 
de Silodunis als Athenæus, oder Solduris vnd Cæſar ſelbige beet, 
welche du leſen kanſt: vnd foes dir gefällig ſeyn wird von dieſen 
welche Leo der Kaͤyſer de bell. appar: 18. num. 88. geſchrieben hatz 
Nun ſchreiten wir zu jhrem gemehnen leben. 
In gantz Gallia(ſagt Cælar) die in einer Ehr oder Anſehen ſind / 
werden zweyerley Geſchlecht von Menſchen gefunden / davon das 
erſte ift der Druidum, das ander der Nitterfi chafft. Dieſe da es von 
noͤhten vnd ſonſten ein Krieg vorhanden iſt / beywohnen fie alle dem 
ſelbigen / vnd ein jeder von dieſen / je Höher er an Reichthumb vnd 8% 
ſchlecht ifte mehr Ge jhre Ambactos vnd Vaſallen vmb ſich ſtehen 
haben: Jene aber liegen den Goͤttlichen fachen auff / die dann fo 
Gr T. 
Franckreich. 


ß geraͤuſch der zuſammen ſtoſſenden Shil 


wol die gemeyne als privat Opffer befuͤrdern / vnd verdolmetſchen 
die Religion ꝛc. Sintemahl das gemeyne Volck nicht anders als 
für Sclaven gehalten wird / in welches fie die Gerechtigkeit exerei⸗ 
ren vnd ůben / wie die Hern gegen jhre eigene Knechte. Ihre Kin, 
ber laffen fie offentlich nicht zu jhnen kommen: es fey dann daß ſie 
gnug auffgewachſen vnd dem Krieg nachziehen koͤnnen / vnd daß 
ein Sohn in ſeinem kindlichen Alter offentlich zu ſeinem Vatter 
kommen ſolte / ſolches wird für vnehrlich gehalten. Die Maͤnner ſo 
viel Gelts fie von jren Weibern auß der Morgen gabe habe empfan⸗ 
gen / ſo viel nehmen ſie wieder nach fuͤrgangener zítimation auß 
ihren Guͤtern / vnd communiciren mit ſelbigen all dieſes Gelt / wird 
beyderſeits wol vbergeſehen / vnd der Gewinn davon in acht genom⸗ 
men: vnd wer alß dann von beyden vbrig bleibt / u deme kompt von 


beyderſeits darab das vbrige. Die Männer gegen jhre Weiber vnd 


Kinder haben fo wol deß lebens als def todts gewalt. Dieſes ſey 
gnug vor diß mahl geſagt von jhres lebens Weiſe vnd Manier / fe 
hin vnd wider auß dem Czfare gezogen / lib. 9. Gall. alda man mehr 
darvon leſen kan. Geben ens nun zu jhren Weibern / welche ſchoͤn 
ſeind / vnd an ſtaͤreke fo wol alß groͤſſe den Maͤnnern gleich / wie (oo 
ches Diodorus bezeuget. Sehr fruchtbar vnd gute Auffziherinne / 
oder wie Strabo wil / die gluͤcklich im auffnehen vnd gebaͤren der 
Kinder ſeind: als dieſe mit den Kindern fid) in dem Bad abtva⸗ 
(den. / nemen fie zugleich ein Irdenen hafen mit Brey bey fich / 
ſchreibet Plutarch. l. S. Conviv. Dieſer Weiber wuͤrthe hab ich dir 
ein Exempel auß demſelbigen Authore de Virtut. Mul. gezogen (fit 
augen ſtellen wollen / da er dann ſagt: Der gebrauch ſey geweſen / 
daß ſie ſo wol Concilia deß Friedens als auch deß Krieges mit den 
Weibern eyngangen / vnd nach gutfindung derſelbigen / dieſe au ch 
in der That außgefuͤhret / welches bezeuget Poliænus 7, Weil fie a 
ber ſchoͤne Weiber haben / ſeind die Maͤnner jhren Weibern vnd 
der kindlichen Liebe vberauß zugethan vnd geneigt. Solte dieſes wol 
war ſeyn? daß ich zwar von Gallia in gemeyn nit glauben kan / doch 
in fpecie vielmehr folches von Gallia Braccata, in welchem die Mal- 
filienfes (o Griechen geweſen: deren Zartigkeit vnd Weiberiſche 
Sitten die Sprichwoͤrtter apud Suidam ſehr ſtraffen / bey welchem 
man alfo geſchrieben findet: Maffiliam v enis (wie auch )Maslıliam 
naviges. Ju dieſen VBoͤlckern verweiſe vnd relegire ich diefe nachfol⸗ 
gende wortte D. Clementis . Recogn. da er meldet: Bey den Gal- 
lis iſt ein alt herkommen / daß die Kinder offentlich verheuratet wer⸗ 
den / welches alda fuͤr keine ſchande gehalten wird: Ich vermeyne / 
daß Strabo auch von ſelbigen ſpreche / da er ſagt: Es wird für keine 
ener geſchaͤtzt / ſo ein Juͤngling feine bluͤhende jugend mißbraucht. 
Auch kan ich nicht vorbey gehen den Stobæum, der dann dieſes von 
den Celtis ſagtz daß bey dieſen mehr geſtrafft werde / wann man cis 
nen Frembdling / als einen Bürger oder Inwohner vmbbringe / da⸗ 
von der eine wird ins Elend verwieſen / der ander muß wider den 
todt auß ſtehen. Iſt vielleicht dieſer gebrauch geweſen / an dem wege 
Heraclia / darab wir oben meldung gethan. l 

Was jhre kleidung angehet / tragen fie (Virgatis lucent Sagulis 
dichtet Virgilius) Jiltzroͤcker wie Strabo meldet / vnd welche ſie auß 
der Wollen weben / heiſſen ſie Lænas; Calaubonus meynet vielmehr 
daß fie ſelbige Chlenas heiſſen / brauchen ohne den auch Buchſen / 
fo vmb die weite der genden herab hangen. An plat der roͤcke haben 
fie ein kleid / welches fich mit zertheilten Ermelen bip an die Scham 
ſtrecket / daher Martialis geſchimpffet: 

Dimidiaſque nates Gallica Palla tegit, 

Biß daher ift auch bey vns eines ſolches Kleides form im brauch 
geweſen / welches die vnſerige ein Pallat⸗Nock / oder Paltzrock (dañ 
ein Rock iſt bey vns ſo viel zu ſagen als ein Kleid) nennen. Ariſtote⸗ 
les 7. Polit. wil dieſes kleid auch damit zu verſtehen geben / da er 
ſchreibet: Die Galli werden mit einem kurtzen Tegument oder bes 
deckung bekleidet. Selbiger Martialis gedencket eines dergleichen 
Kleides / ſo er nennet Bardocucullum Santonicum, Sie haben noch 
ein ander kleid im brauch gehabt / davon Plinius meldet: die Wolle 
durch fih ſelbſt zuſammen gezogen oder getwaͤbet / macht ein kleid / 
vnd ſo darzu Eſſig gethan wird / widerſtehet es auch dem Eyſen 
vnd wie ich vermeyne / ſey es ein erfindung der Landſchafften Gal- 
liarum. Selbiger Plinius nachlaſſet auch in feinen Schrifften / daß 
fie das kleid mit einem kleinen Schild zertheilen / ſolches fey auch 
daſelbſten erdacht worden. Bey dem Ilidoro werden diefe auß dem 
Plauto gezogene wotte darzu applicirt: Linn& cooperta eft Textri- 

no Gallia. Daß [ic auch Ringt tragen / erzehlet Diodorus, doch af; 
lein in der mitte ſagt Plinius. Hnd daf fic ſonſten luſt gehabt has 
ben am Joch def Diches/ davon ift im Cæſare. 

Wollen nun weiter ſchreiten vnd ſehen / was ſie vor eine weiſe in 
jhrer Speiſe halten vnd erſtlich zu jhren Geſchirren / welche mp 
weder auß Holt oder Erden gemacht ſeind / vnd mit figuren etlicher 
Blumen gezieret. Sie ſitzen / wann ſie eſſen / nicht auff Stuͤlen / (eno 
dern auff der Erden / vber welche ſie Haͤute von den Woͤlffen oder 
Fuͤchſen ( Strabo wil in ihren Beth) ſpreiten. Sie werden ſonſten 


von den Juͤngſten bedienet / ſo noch ihre kindliche Jahren nich habẽ 
BED; gebracht, 


Alt Franckreich / ſo Strabo vnd andere Seribenten beſchrieben. 


vollbracht. Gegen ihnen ober werden Herdſtaͤtte von Jewer go 
macht / ſo mit Häfen voll Fleiſch vnd Bratſpieſſen gezleret wie 
Diodorus erʒehlet / inſonderheit mit friſchem. Schweinenfleiſch fo 
wol als geſaltzenem. Sie eſſen auch ſonſten von allerhand Sleif ch / 
doch gemeynlich ift jhr Speiſe mit Milch vermaͤnget wie Strabo 
meldet. Laſt vns vernehmen die Wortte Athenæi auß dem Poſido- 
donio genommen: Die Celtæ fagter / trincken jhre Libationes 
ſitzend auff jhrem vntergeſtrewtem Hew / an den Tiſchen fo ein we 
nig vber der Erden ſtehen. Haben wenig Brod daß ſie dieſes Brod 
welcher machen alß Teich / hat Plinius annotirt) gebrauchen dafür 
viel Fleiſch in Waſſer abgeſotten / oder auff den gluͤenden Kohlen 
an Spieſſen gebraten / welches fie gleich alfo die $ótven mit beyden 
Haͤnden vnd Armen auff einem Biß zerreiſſen / vnd fo davon et^ 
was nicht gern folgen wil / das ſchneiden ſie mit einem kleinen Meſ⸗ 
fer ab. In den Gaſtmahlen ſpeyſen fie auch Jiſche / inſonderheit die 
bey den Fluͤſſen wohnen / vnd fo wol die von jnnen als auch auß; 
wendig deß Meers Bfern / ſolche braten vnd beſprengen fie mit 
Salz / Eſſig vnd Kuͤmel / welchen fie auch in jhren Tranck werffen / 
vnd (o die Gaſtleute zu dem Mahl kommen / ſizen fic in die runde. 
In der Mitte iſt def fuͤrnembſten Sitz geſtellet / nſonderheit der an 
Herꝛligkeit deß Krieges / Adelheit deß Geſchlechts oder Reichthum 
die andere vbertrifft. Den Tranck bringen fie gemeynlich in Faͤſſer 
den jrdenen Häfen gleich / fo auß Erden oder von Silber gemacht 
ſeind. In gleicher Matery beſtehen auch die Schuͤſſeln da Ge die 
Speiſe in bringen. Etliche aber haben ſolche auß Kupffer / etliche an 
platz der Schuͤſſeln huͤltzerne koͤrbe auß Weiden geflochten. Die 
Reichſten trincken Wein auß Italien gekommen / oder auß der 
Landſchafft der Maffilienfium, welchen Wein fie ein wenig mit waf 
fer maͤſſigen / den nennen (ic auff jhre Spraach Dercoma. Schluͤrf⸗ 
fen aber auß ſolchem Bacher / vnd trincken nur ein wenig. Der 
Knabe traͤgt in beyden Haͤnden die Baͤcher vmb. Sie haben auß 
begoſſenen Fruͤchten ein Trand gemacht / davon man truncken wors 
den / ſchreibet Plinius. Einen andern aber auß Gerſten / den fie Zy- 
tham genennet / vnd noch einen auß Waſſer / darin ſie der Bienen 
Honigſaum haben abgewaſchen / wil Diodorus. Ja daß fie gern 
vielerley Traͤncke dem Wein gleich haben / erzehlet Ammianus. Ich 
finde bey dem Diodoro, daß fie Menſchenfletſch effen / aber nicht 
von den Feinden / ſolches leſen wir / daß fie gethan haben bey Ther- 
mopilas auß dem Paufania. Oder vielleicht weil fie Menſchen auff 
zuopffern pflegen; welches nicht weit von effen iſt / nach der meynung 
Plinii, Gleichwol von den Scordiſcis Gallis leſen wir bey dem Sext. 
Rufo, daß ſie auß den Koͤpffen der gefangenen Menſchen / blut ges 
truncken haben. Die Frembdlinge ruffen fie auch zu ihrem Gaf 
mahl / vnd fragen nach dem effen was fie für deute ſeyn / vnd wars 
umb fie kommen / wie Diodorus erzehlet. 

Sie hatten auch ein Gebrauch / alß ſie etwas zuſammen geſſen 
hatten / nach vorhergehende Streitwwoͤrtern (wie fid) die auch autra» 
gen möchten) daß einer den andern fúr die Sauft ruffte / ohn einig 
hinderdencken oder achtſchlagung deß lebens / vnd auff eine ſolche 
weiſe / wie bey dem Athenæo Poſidonius erzehlet: vnter (id) gewaff⸗ 
net / ſagen ſie einer dem andern einen vermeynten ſtreit zu / vnd rey⸗ 
chen dann allein an deß Schwerdes Spitze zuſammen / vnd ver⸗ 
ſchonen ſich beyderſeits nicht / vnterweilen kompt die ſache ſo weit / 
daß fic fich verwunden: vnd wann fie alßdann auff einander crs 
hitzet vnd keiner zugegen iſt / der ſie von dergleichem ſtreit ſcheidet / ſo 
fechten ſie biß in den todt. Daher vielleicht Horatius gedichtet: Non 
parentis vulnera Galliæ. Vor alten zeiten ift bey jhnen der gebrauch 
geweſen / daß / als etliche Gebeine auffgeſetzt wurden / riß der ſtaͤrcke⸗ 
ſte den Wadenſchenckel hinweg / vnd ſo ein ander war / der ſich ſol⸗ 
ches anmaſſen wolte / fo ſtritten fie mit Schwerdern zuſammen / biß 
einer von beyden erlegt wuͤrde. Etliche nemen in dem Theatro Gold 
vnd Silber zum geſchenck / oder an (fat defen ein gewiſſe anzahl von 
Silbergeſchirren / vnd wann fie daſſelbtge haben / ſo ſchweren fie dem 
jenigen / der es ihnen gegeben / alles zu leiden vnd außzuſtehen / was 
er jhnen auch thun würde / theilen alß dann die empfangene Gaben 
vnter jhre Freunde auß / ond als foldes beſchehen / legen fte fid) auff 
irem Rücken auff den Schild / vnd laffen ihnen den Halß abſchnei⸗ 
den. Wie Polybius zeuget / ſchlaffen fie auff ber Erden im Stroh / 
vnd nach erzehlung def Diodori, in wilder Thieren Haͤute. Ich 
laſſe mir aber fuͤrſtehen / daß diefe Wortte von Braccata auß deß 
Athenæi 13. ſeind gezogen / alda er ſagt: In den Haͤuten liegen ſie 
zuſammen mit zweyen darzu bedingten Beyſchlaͤffern. Welches 
vielmehr iſt zu glauben von den Maffilienfibus Græcis, vnd nicht 
den warhafften vnd alten Celtis, die dann fuͤr ein gebrauch gehabt 
haben / wie wir auß dem Kayſer Iuliano bewieſen / daß fie Venerem 
nicht anders kenneten / allein wann fie der meynung geweſen Kin, 
der zu zeugen. 

Ihre Haͤuſer / wie Cæſar meldet / ſeind gemeynlich nicht weit von 
den Bergen gelegen / vnd ſonderlich bey den Fluͤſſen / omb deſto beſ⸗ 
ſer die Hitze deß Sommers zu vermeyden / welche Wohnungen / wie 
Vitruvius erzehlet / gemeynlich auß ſtarcken Schindeln vnd Stroh 


ne Brieffe / damit die verſtorbene ſolche leſen möchten. 


beſtehen / vnd von Bretter vnd ſtarcken Bloͤchen zuſammen am 
gleich eines Circkels runde / daruͤber ſie ein Mes Pre eau 
bet Strabo,swelche fie auch mit Haͤlmen bedecken / aata b 
Thuüͤren nimmer zugethan werdẽ / wann man Nicolao bey dem a 
bzo glauben zumeſſen wil. Daß fie fonften Stuben gehabt / kan a à 
zeuget werden auß dem Mifopogone deß Kayſers Iuliani, M 6 
Hoffe waren mit feinen Mawren ombgeben / wie Polybius (Gre, 
bet. Daß fie aber hernach auch jhre Staͤtte mit Mawren bës) 
ſolches erempel haben fie genommen von den Maffilienfibus wed 
Trogus erzehlet / wie fie nun diefe Mawren gebawet / kanſtu Íefnin 
dem Cælare 7. Gall. daſelbſten du dann auch dieſes ſolſt in ide 
nehmen: Wann ein groſſes ding oder fache vorhanden ift Muffen 
vnd breiten fie felbiges mit jhrem geſchrey durch das ganze Feld 
auß ͤinſonderheit an den Wegen vnd Landſtraſſen / vnd wann die 
Benachbarte ein ſolch geſchrey vernommen / bringen ſie das weiter 
fort. Def ſchwimmens im Waſſer ſeind fie auch gewohnt / fage 
Ammianus 25. Hnd fo fic dem Jagen auffltegen / gebrauchen fie 
Pfeile mit Gifft beſtriechen / wie ich leſe bey dem Cornelio Cello. 
Auf dem Plinio ziehet Gellius an / daß fic im Jagen jhre Pfeile mit 
Nießwurtzel beſtreichen / vnd wann fie mit einem folchen Pfeil die 
wilde Thiere damit getroffen haben / werden ſelbige zum eſſen deſto 
bequaͤmer. Sie ſchneiten aber die Wunde fo mit dergleichen gifftis 
gem Pfeil gemacht worden / weit auß. Dieſes kraut heiſſet Plinius 
Limeum herbam, welche ſie auff jhre ſpraach Hirſchgifft nennen. 
Ariftoteles in Admirandis ſagt: Bey den Celtis wird ein Gift ges 
funden / welches fie Toxicum (der Lateiniſche Dolmetſcher hat Xes 
nicum) nennen / das fo ſchlaͤunig vergifftet vnd tóbet / daß die SA, 
ger Celtæ, wann fie damit eine Hirſch getroffen / geſchwind hinzu⸗ 
lauffen / vnddaß verwundete Fleiſch herauß ſchneiden / damit nitet) 
wan der Gifft vberflieſſe / vnd alfo das fleiſch vnnuͤtlich zur Speife 
werde. Daß dieſes gemacht werde von de Baum Taxo, ſolte ich auß 
dieſer vrſachen glauben / weil Plinius ſagt / Taxica venena appella- 
ta, quz nunc toxica dicimus quibus Sagittæ tingantur : das iſt / 
fiir dieſem iſt das Gifft Taxicum fo nun Toxicum (mit welchem 
die Pfeile vergifftet) genennet worden. Von dieſem Gifft haben 
wir oben auch meldung gethan. Daß ſonſten ein ſolcher Baum bey 
den Celtis wachſe / einem Feygenbaum gleich / darvon die Frucht iſt / 
wie ein Haupt von einer Corinthiſcher Seulen / vnd ſo dieſe Frucht 
zerſchnitten wird / ſafft von (id) gebe / mit welchem die Pfeile beſtrie⸗ 
chen werden / ſo toͤdlich verwunden / davon iſt Strabo der Author 
vnter andern. 

Daß auch ſich die Frantzoſen nicht fuͤrchten fuͤr der Erdbebung / 
nehme ich zu Gezeugen Ariftotelem vnd Plutarchum. Solte 
ſolches wol wahr ſeyn? Ein ander Exempel der keckheit / oder viel 
mehr hartnaͤckigkeit / ſindet man an verſcheiden Orten bey dem Æ- 
liano, oder vielmehr ein Gedicht dergeſtalt; ſchaͤndlich / (aat er / hal⸗ 
ten fie das Außreiſſen / daß fie auch nicht weichen / ob gleich jhr gät 
ne Haͤuſer zuſammen oder eynfielen / ja ob fie ſchon alfo brennen / 
daß ſie von der Fewersbrunſt zum offtern vmbgeben werden. Viele 
ſtehen aus deß brauſenden Meers vberſchwemmung / etliche von 
ihnen werffen fid) auch gewaffnet gegen die Waſſerwellen / vnd 
nemen alfo jren gewaltigen Eynfall mit auß gezogene Schwerden / 
vnd zwar mit ſchwingenden Spieſen / als wann fie ſelbige verletzen 
wolten oder koͤnten. credat ludæus apella, non ego. Gleichwol hat 
es der Stobzus geglaubet / vnd vor dieſem / Nicolaus. Hier wird ein 
mal war / was Plinius ſchreibet: Es ift ſagt er / kein geſchwinder 
fall deß glaubens zu finden / als wann von einem falſchen dinge ein 
vortrefflicher Auctor entſtehet. Ob vielleicht dieſes Schawſpiel bey 
dem Meer gegen Nidergang gelegen / zu welchem vielleicht auch 
deß Luciani ſeyn Sabinus gekommen / als er gantz Franckreich 
durchwandert iſtꝰ wie in feiner Apologia ſtehet. Damit ich auch ei⸗ 
ne Fabel durch die ander vermehre vnd vergröflere. 

Don den toden Leichen der Franzoſen. Was jhre verehrung be 
langet / ſind fie ſehr groß vnd koͤſtlich / ſintemal alle dieſelbige / welche 
ſie in dieſem zeitlichen Leben lieb vnd wehrt gehabt haben / werffen 
ſie mit den abgeſtorbenen in das Fewer / auch jhe Thiere. Vnd ein 
wenig nach deren Gedaͤchtnuß jhre Knechte vnd Clienten / fo viel 
man vernehmen kan / daß ſie von jhnen geliebet geweſen / welchen fie 
dann auch eine zimbliche Todes zuruͤſtung anſtelleten / vnd wurden 
alfo zugleich mit verbrennet; dieſes erzehlet Cæſar, Mela feit diefe 
Wort: Sie verbrennen vnd begraben dieſe dinge / welche ſie / als fie 

noch lebeten gebrauchten / ja aller Gefchäfften Handlung / auch der 
Schulden zwang wuͤrde ad inferos mit den verſtorbenen abgeſen⸗ 
detzetliche waren / die ſich gern mit ins Fewer wurffen / der hoffnung 
daß ſie wieder zuſammen leben ſolten. Ein anders meldet Diodo- 
rus: In der Abgeſtorbenen Fewershauffen wurffen ſie ai ge 
Bey 
ſcheinet angewachſen zu ſeyn der Sententz Pythagora, der da aan 
te / daß die Seelen der Menfchen vnſterblich weren / vnd daß dei 
bige nad) deß,Seibes begrabung / vber cine gewiſſe zeit in anpare eg 
ber wieder eynkehreten. Man erwege deß Valerii Maximi ee 


dere Seribenten beſchrieben. 1 
beten legen wir die rechte Hand nad) dem Mund hin / ond drehen 
den gangen Leib vmb / welches war nach der lincken Seiten / daß fie 


eit Marti, wie Cæſa 
en fuͤrgenommen z. 
ſie im Krieg erobert vnd vberwunden: 
iid) zum Schlachtopffer; die vbri» 
eſondern Ort; In vielen Gräfe 
igte Oerter / vnd traͤgt ſich ſelten 
chlaͤſſig gefunden wird / oder ein 

ten Raub bey ſich behalten darff / oder 
nde hinweg zu nehmen / darüber ein 
d Pein geordnet iſt. Diodorus fagh 
Halles B ſo jhren Goͤtzen auffge. 

ſtrafft er „ Le Mi dE nern wegen der Religion 


Cæſar 7. ie da mit einigen ſchtwaͤren 
e So wee en Ze Tute 
" A Bildnüs fic febr v i Be 
fie fagen)ein Erfinder getoe]en / e | BI d 8 nnen A, 
cher Führer der dann gleich groffe Macht deß Geldes N eines ander wuͤrde auff 
vnd Kauffha ücklichen fortgan i y Ye d! TATUM A : f 
ſelbigen / wie M 


gen. Nach dieſem verehren fie im S M Han 
: ſolche verfuͤlle 

ollo die det / die M 
kranckheiten vertreibe: ng , un ge A RU 


d befunden werdenz 


haben 
her E 


hen Jahr 


kommen. 


ſie de 

nem groſſen Fewershauff. Dem Mer- 
chliche opfer / wie ſolches Minutius Fes 
m hoͤchſten alter / werden bey den Frantzo⸗ 
| Bit der m [ Ber à tico) em Mercurio geſchlagen 
nung / daß DEAN ARDVINNGE für PIA N N- vn , it / das genug were geweſen (wie dann 
NE folte geſchrieben ſeyn / vnd konte nit geleugnet werde von dem | P n hi on i goͤtterey) pe kein Kenzeichen der 
ſelbigen fo niemalen ein alte Bberſchrifft geleſen habẽ moͤchte:ſin, ls daß fie vermeyneten einige Goͤtter zu 
i allein an oem Blut der Menſchen er» 


ſes ni 

mehr zur 
Veyſe vnd Manier: und gebrauchten dieſe weyſe die 
ffzuop ein in jhren Sacrificiis, ſondern 
ſchlugen der Menſchen Ruͤcke fo 
Schwerd / vnd auß def zerſchage⸗ 
ei fic einige zukuͤnfftige dinge / 
Wann ſie ae vnd wichtige Sachen 
odorus ) haben is einen vber die maffen wun» 
d): Den Menſchen den jie auffopffern / ſchlagen 


auc M. t He 
Tentatem vnd Taranem verehret / wie da melden SC $ | j 
werd Creutz weiß vber ſein Ruͤcken: vnd es wird 


canus vnd Minutius Felix. Bon de hrten aber werden diefe | fie mit einem Sch i 
jetzt geſagte Goͤtzen geſchaͤtzet zu fe ars, Mercurius vnd Iu- ſonſten ein dergleichen Opfer niche gechan es geschehe dann durch 
Piter, Deß Goͤtzen Beleni gef ing bey dem Aufonio, | den Dr lidem, Wiewol diefer Menſchen immolatıon vnter 
welcher von dem Herodiano ge wird Belis, wie ſolches in fe, | dem Kahſer Tiberio verboten worden 1 fagt Plinius ; gleichwol 
bigem annotirt hat der gelaͤhrte Jol. Scaliger. Ind ob dieſer Gone noch zu feinen zeiten foda re iğ an Conſtantinum Magnum) 
mit dem Tibileno, Tertulliani vberein komme difputirt P. Pithzus gedauret / der Eu bius þef rep. Euang. vnd daß ſie mit 
in Adverſariis, welchen er vermeynt zu ſeyn Apollo. Es iſt auch die⸗ pes Verbenaca das fo rffen / vnd alßdann einige Weiſ⸗ 


poll ffen vn a 0 
ſer Voͤlcker Goͤtz einer t Abellio , den herfür,. | fagung an den Tag bringen / ſchreibet Plinius. Bey dem Spartia- 
sicher auß einer altẽ Yb n demſel⸗ no in Pofcennio lefe ich / daß den den Franzosen etliche Opffer gës 
bigen ort / alwo er auch de as etliche funden / fo zu den Ehren der aller ſauberſten gehalten vnd angeſtel · 


achter Scaliger a 
> gedencket. D 


Tenffel oder vnreine Gei ofen Doft genennet / let würden. i 
verehret / bezeuget der H. Au Civitate Dei. Ob ſie gleich Du alfo nun genug in gemeyn geſagt von den dreyen Gal- 
den Gott Serapim (der viel e vbereinkompt) Lis, von we chen man weiter leſen fan Cæſarem, Livium , Am- 


verehret haben / ſcheinet es zu vernehn hen Wortten def | mianum, Strabonem , Diodorum, Polybium vnd Achenzum. 
Wa eſagte Pichzus in Adverfariisc.8. ce cain noch wol etliche von ſelbigen in fpecie geſagt werden / 


Ammiani lib. 16 d n noch wi : 
welchen du og um haben fie auch ver; wann es die Zeit leiden koͤnte. Wie imgleichen auch von der vier 
ehret / welches m n / der ſagt: daß fie ten / Narbonenfis genennet (ein Roͤmiſche Proving) von den ans 


often. Auff welche dem Theilen Franckrachs wegen jbres Erdreichs und Himmel? 
j dem Achenzo ‚der | Suffe entera den / vnd wie Pomponius meldet / mehr gebawet vnd 
rend / beteten fie ihre Goͤzen beſeſſer (derowegen fit auch den andern an anmuͤtigkeit vorgehet. 
b. rica, 2. In dem an, iss dieſer Proving aber * wir auff ein ander zeit weiter 
V 4 


Franckreich. Groben, 


dieſem ber Roͤ 


z 


y^ 
É 


ſchreiben . Beſihe nun die alte Infcription davon wir oben gemel⸗ 


Al Stanckrach fo Strabo ond andere Sribenten beſchrcben. 


haben N i i 
Dis MAN IB VS. : 

Q. Casıvys. QF. CrAv». 2 

ATILIANVS SACERDOS. — 

DrANA& ÀRDVINNA. ———— 
FECIT SIBI ET SVISHAÆRED. 
Ix. FR. P, xi IN AGR, P. x v. 
r 

IM r. Cs. EL AVIO DOMITIANO, VIII. 

Er C. Vaızrıo Ms SATIN O. Còs. |— 


| af: 
ms 


j ni,Sabinos; © 
fan bene „ In 
kanſt beyfüͤgen die da 
omanis, fol. ar, 


Dieſes Marmor iſt am Wege Decia Sal ia ad Septem Balneas 
gefunden / vnd nach Marciliam in Groß Griechenland transferirt 
worden / wie ſolches bezeugt auß dem P. Ligurio Iulius Jacobinus in 
apper e ad Bap. Fontei Commentaria, von den alten Bildern | 
Cxſiorum. eee 
Diana ARDOINNA wird auch gefunden in deß Smetii Volu- f 
mine der alten Beſchreibungen / fol. 22. num. 8. í i 
Weil wir auß dem Strabone auch haben angezogen / daß die | 
Galli jhr Haar dergeſtalt ſchmuͤcken / daß ſie gleich den Panibus,, 
das iſt / der Hirten Gott nicht ungleich find / darumb wir auch! 
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Bon Gifpania vnd deſſelbigen 
Beſchreibung. 


Cv PRINTS e + 
Zeg ponia ift die Edelſte Landtſchafft find die gange gegne zwiſchen den Seulen Herculis biß in 
X Europe / vnd der erſte theyl Deaveften | Gallæciam vnd das Britanniſche Meer: Vnd der ſchwantz 
Lands an dem Meer / wird von dem das Promontorium Sacrum, oder heilige Vorgebuͤrg / wel⸗ 
König Hiſpano, oder von der fuͤrtreff⸗ ches jetzund das Gebuͤrg S. Vincentii wird genant / vnd ſich 
e. lichen Statt Hifpali oder Sivilia al; | bif zu dem Atlantiſchen Meer / weit vber Hifpaniam hinauß 
OE fo genant / oder nach des Ortelii zeug⸗ erſtreckt. Es ligt aber gang Hifpania wnter der mitte des 
Ws nußvon Iberia, der Landſchafft Afix/ | vierbten Climatis , onter dem gangen fuͤnfften / vnd einem 
; S welche von dem Pane, als den Dio- theyl des ſechſten / da der Lufft zu allen fachen faf bequem / uff. 
nyſius den Iberis, als er dieſes Sands vnd einer mittelmaͤſſigen Complerion vnd Natur: denn es i 
mächtig worden / zu einem Stathalter daſelſthin verordnet wird weder wie Africa / durch die heiſſe Sonn allzuſehr auf 
den Namen Panıa hat bekommen: denn die erſte Inwohner | gebórit vnd verbrennet / noch auch wie Franckreich durch die 
diefer Landſchafft Hifpaniz kommen auß Iberia oder Pania viel Winde durchwehet / ſondern ift zwiſchen beyden einer mit⸗ 
her / vnd werden demnach billich Spanier genennet: wie telmaͤſſigen Natur / hat beydes im Winter vnd Sommer ein 
Rom · ız. gleichsfals auch das Land ſelbſt von dem Apoſtel Paulo, dem bequeme Sonn / vnd ift derowegen der Lufft ſolches Landes 
alten Lehrer Hieronymo, vnd vielen andern mehr Spania. | febr geſund / da fich keine vbelriechende Duͤnſt vnd Nebel 
Das Land aber / welches die Lateiniſche Scribenten / zuſampt auß jrgend einem Sumpff erheben. Zu dieſem kommen 
dem Ptolemæo, Stephano vnd anderen ohne H Ifpaniam die ſtetige Luͤfftlin des Meers hinzu / welche alle Provintzen 
geheiſſen / iſt nach des Strabonis, Plinii vnd etlicher anderer durchdringen / die Duͤnſte der Erden verbeſſern / vnd alſo den 
zeugnuß / vor vielen vnd langen zeiten Iberia vnd Hefperia | £ufft noch gefünder machen. Jedoch iſt deſſelbigen Quali⸗ 
genennet worden: Iberia zwar von Iberia der Landſchafft A- | tät vnd Eygenſchafft an allen orten dieſes Lands nicht gleich / 
fie ſauß welchem die erſte Inwohner Hifpania entſprungen. ſondern nach aller Seribenten meynung gegen Mitternacht 
Etliche aber derivirn Iberiam von dem Koͤnig! bero, etliche zu etwas kalter / vnd ein wenig rauh / dem Meer allzeit vnter⸗ 
von dem Fluß Ibero oder Ebro: Avienus aber von Ibera der worffen / der andern jnnerlichen Waͤſſer ohn / faf allent⸗ 
Hefperia. Statt des Koͤnigreichs Granaten: gleich wie Heſperiam von halben voller Felſen Wald vnd dden / vnd derowegen deſto 
Heſpero des Atlantis Bruder / oder wie Horatius wil / von vbeler zu bewoͤhnen. Gegen Mittag aber / als da es faſt 
des Heſperi Tochter Heſperia, oder von Hefpero dem ein Gebuͤrg⸗ das ſich durch vnd durch hinauß erſtreckt / ifi 
Stern gegen Oceident / ſintemahl dieſe Landſchafft in gantz es allenthalben zu bewohnen fehr bequem / an allerley flieſſen⸗ 
Europa am allermeiſten gegen Oceident gelegen / vnd wird den Waͤſſern reich / wird beneben denſelbigen mit wol zeitigen 
nach des Wilhelmi Poftelli vnd Benedicti Ariæmontani vnd bequemen Regen durchfeuchtet vnd erquickt / derowegen 
zeugnuß Sepharad in Italiaͤniſcher Sprach genennet. Die mit allerley Früchten gleichſamb vberſchuͤttet / vnd demnach Sruchtbar⸗ 
Grofe- groffe dieſes Lands beruhet zwiſchen den grentzen in feinem nicht allein ein Mutter / ſondern auch ein ſorgfaͤltige Erneh⸗ tet. 
gantzẽ bezirck vnd in der form / ſo auß ſolchem bezirck entſprin⸗ rerin der Menſchen vnd Thier genant: ſintemahl ſich maͤn⸗ 
Grantzen . get. Belangend demnach die grentzen / fo Go es an zweyen niglich ober das / fo beydes auß der Erden herauß waͤchſt / vnd 
ſeyten an das hohe euſſere Meer / als gegen Mitternacht an denn auch in derſelbigen Abgrund vnd Tieffe wird gefunden / 
das Cantabricum oder Hiſpaniſche / gegen Occident an das zuſampt der fuͤrtreffligkeit der viel vnd mancherley Thiern 
Atlantiſche / gegen Mittag an das Fretum Herculeum vnd im Meer vnd auff der Erden / zum hoͤchſten muß verwundern: 
Iberiſche oder Baleariſche Meer / vnd gegen Orient an das der vnglaublichen Fruchtbarkeit der aͤcker / als deren jeder 
Pyreneiſche Gebuͤrg / welches fich mit vielfaͤltigen hohen ſpi⸗ dreyſſig oder auch etwan viertzigfaͤltiges Einkommen traͤgt / 
gen von dem hohen euſſern Meer bey Flaviobriga oder Fu- | zu geſchweigen: der zahmen vnd wilden Kraͤuter iſt es al⸗ 
entarabia gegen dem Mittellaͤndiſchen Meer zu erſtreckt / lenthalben vnd ſonderlich auff den Bergen gantz voll / wie 
vnd wegen zweyer Vorgebuͤrg / als des Olarſi an dem hohen gleichsfals auch der fruchtbahren Baͤwme / welche alle ande⸗ 
euſſern Meer / vnd denn des anderen / fo vorzeiten von dem re an groͤſſe vbertreffen / denn der fuͤrtreffliehſten vnd beſten 
Tempel Veneris, nunmehr aber vom H. Creutz genennet äpffel hat es fonderlich zwey geſchlecht / als die Canuſia vnd 
Länge. wird / (chr beruͤhmbt ift. Die laͤnge dieſes gantzen Lands Hi- Regia oder Koͤnigsaͤpffel / viererley wolgeſchmackte Byrn / 
Breite. ſpaniæ hat zweyhundert Spaniſche meyl / die breite aber als als Weinbyrn Muſcatellbyrn die Pinta, vnd denn die an⸗ 
daſie am allergroſten / hundert vnd viertzig / vnd am ſchmaͤl⸗ dere / von den Inwohnern ſine Regula genant, Die befte 
Gen ort ſechtzig. Vnd wie loannes Vaſcæus in feiner Spaz | Oliven wachſen in ber gegne der Statt Siwilien vnd ſind 
niſchen Cronick meldet / fo iff dieſes Land bey dem Pyrenei⸗ in der groͤſſe den Welſchen Nuͤſſen gleich. An Granaten / 
ſchen Gebuͤrg dermaſſen fi chmal / daß die jenige / fo diefelbige | Citronen/ Pomerantzen vnd Quitten iſt das gantze Land der⸗ 
Straß wandern / auffdem Berg e Hadriani das Meer auff | maffen reich / daß es faſtalle Welt / da deren keins waͤchſt / da⸗ 
benden ſeyten koͤnnen ſehen / als nemblich das groffe euſſere mit verſiehet. Seine Wein find vber die maffen koſtlich / 
Meer am nechſten / vnd denn auff der andern ſeyten / ſo weit eines fuͤrtrefflichen Geſchmacks vnd vberauß lieblichen Ge⸗ 
ſich das Geſicht eines Menſchen erſtreckt / die weiſſe Wel⸗ ruchs / jedoch an einem ort beſſer als an dem andern. Vor⸗ 
len des Miteellaͤndiſchen Meers. Bud halten etliche den | ten es allenthalben gleichfamb cin Schalkammer des 
gangen vmbkreyß auff ſechshundert meyl ober etwas mehr allerbesten Golds / Silber! Erg /Eyfen Bley vnd anderer 
weit. Strabo, Ptolemæus vnd andere vergleichen Hifpani- Metall iſt aber nunmehr hie vnd dort vnd allem at etlichen 
Ferm vnd am einer Kuhhaut / fo auff der Erden außgebreit fen deren orten damit verſehen / vnd wie Solinus ſagt / o wird das Salt 
Get. (hel zu dem Hals gehörig fich bip in die gegne der Kant, in diesem Land nicht allein geforsen/ fondern auch in aroffem 
reiche Sranckreich fo náchf daran ligt erſtrecke / als nemb⸗ vberfluß auß der Erden gegraben / ſedoch bey der Statt Saz 
lich das gantze Pyreneiſche Gebuͤrg von dem Mittellaͤndi⸗ ragoſen vnd anderswo auß Brunnewaſſer geſotten / vnd trägt 
(chen Meer bif an das Britanniſche hinan: Von dannen den Koͤnigen einen gewaltigen Zoll / vnd wenn man dem Ma- 
breitet es fich in die beyde vorder Schenckel / als von new Car; | rinzo Siculo glauben darff / ſo hat Hifpania auch gange 
thago bif nach Cantabrien auß : Die hindere Schenckel aber Berge von lauterem natürlichem Salg. Mit groß vnd en 


AAA 


rſorung 
des Nah⸗ 
mens · 


Viehe. 


Herꝛſchaft. 


Ma wrn vieler Spaniſchen Stätte auff einen Tag zu grund 


$26 | ; 
nem Viche iſt es dermaſſen vberfuͤllet / daß man deſſelbigen ge⸗ 


ſchrey / blecken vnd bruͤllen in allen Waͤlden / Bergen / Wie | 


fen vnd Feldern hoͤrt: Ziehlt ſonderlich einen auß bund von 
Pferden / vnd zwar das Königreich Granaten derſelbigen an 
der zahl am allermeiſten: Afturia aber die ſtaͤrckeſte / welche 
dannenher auch Aſturcones werden genennt. Von Loͤwen / 
Cameln vnd Elephanten weiß Hifpania durchauß nichts / 
ſie werden denn gezaͤmpt vnd auß andern Laͤndern hinein ge⸗ 
fuͤhrt. Der Daͤmgen / Hirſch / wilden Schwein / Baͤrn / Ha⸗ 
ſen vnd Kuͤniglin aber ſind alle Waͤlde / Berg / Thaͤl vnd Fel⸗ 
der voll / wie gleichsfals auch allerley Voͤgel / welche die In⸗ 
wohner zum beytzen locken / als Adler / Reyger / Habbich / Ha⸗ 
ſelhuͤner / (welche erſt newlich auß Sicilia dahin find gebracht) 
Kranchen / Gaͤuß / Feldhuͤner / Ringeltauben / wilder vnd zah⸗ 
mer Endten vnd dergleichen. N 
Ihre / der Spanier Herꝛſchafft belangend / wollen wir al⸗ 
les vngewiſſe / ſo von andern erdichtet / außlaſſen / vnd vns al⸗ 
lein zu dem / ſo für glaubwürdig zu achten / halten. Als dem⸗ 
nach die Poeni vnd andere Africaniſche Voͤlcker fich in Hi- 
ſpaniam ſehr weit hatten außgeſpreytet / vnd alles unter ihren 
Gewalt gebracht / wurden zum allererſten von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Rath vnd Gemeyn in dem anfang des andern Kriegs 
der Poenorum wider (e außgeſchickt Cneius vnd Publius 
die Cornelii Scipiones mit jhrer Kriegs macht / vnd im fiez 
benden Jahr ſolches Kriegs beyde geſchlagen / vnd an derſelbi⸗ 
gen ſtat vnter dem Buͤrgermeiſterampt Q uinti Fulvii Flac- 
ci, vnd Appii Claudii Pulchri verſchickt P Cornelius 
Scipio Africanus, mit dem Zunamen der groſſe / welcher 
ſeinen Vatter vnd Vettern / oder Vatters Bruder zu re⸗ 
chen / groffe Thaten verꝛichtet / vnter dem Buͤrgermeiſter⸗ 
ampt Q.Czlii Metelli, vnd L. Veturii Philonis, das Land 
zum allererſten zu einer Provintzen macht / Afdrubalem 
vnd Magonem, als der Carthaginenſer Kriegsobriſten in 
der Schlacht bey der Statt Bætula (welche man jetzund in 
Andalufia gelegen / vnd Baéca oder Vbeda geivefen ſeyn verz 
meint) erlegt / vnd folgends alle macht der Hiſpanier auß 
dem Land vertrieb / fich mit Syphace dem Maſſylorum Sg 
nig / in Freundſchafft vnd Buͤndnuß begab: Bald hernach / 
die abtruͤnnige Spanier widerumb zum Gehorſam bezwang / 
einen Bund mit Maflaniſſa der Maſæſulorum Konig / vnd 
den Gaditanern macht / vnd nach dem er L. Lentulo vnd L. 
Manlio Acidino die Provintz vbergeben / widerum̃ gen Rom 
kam. Nach dieſem Scipione hat L. Cornelius Lentulus 
Hiſpaniam als ein Proconſul in gehorſamb erhalten / vnd 
derowegen nach dem er den Krieg gluͤcklich vnd wol regieret / 
in dem Einreiten zu Rom triumphirt. Da denn drey Jahr 
hernach / nemblich enter des C. Cornelii Cethegi vnd Mi- 
nucii Ruffi Buͤrgermeiſterampt / Hifpania in gewiſſe ter- 
minos oder Grentzen wurd getheilt / vnd zween newe Præto⸗ 
res, als C. Sempronius Tuditanus, vnd M. Helfius Bla- 
ſio darein / nemblich jener in den theyl diſſeits / vnd dieſer jen⸗ 
ſeits verſchickt. Nach dem aber kaum zwey Jahr verfloſſen / 
vnd fich der Krieg in Hifpania dermaſſen widerumb erhub / 


daß die notturfft einen Obriſten erfordert / bekam der Buͤr⸗ 


germeiſter M. Porcius Cato im Los den theyl diſſeits / vnd 
bracht die auffruhr zu einem ſolchen guten End / daß er dar⸗ 
durch einen Triumph erlangt. Vnd dieſes iſt eben der 
Cato, der durch ein beſonder ſtratagema oder Kriegsliſt die 


richtet vnd verſchleifft. Nach ſolchem des Catonis Sieg 
ward Hifpania vielfaͤltig beſeſſen / vnd bald an dieſem / bald 
an jenem ort viel Stätte dar innen verlohrn / vnd alfo ober. 
dreyſſig Triumph daruͤber gehalten. Jedoch haben ſie / 
die Hiſpanier kein ftipendium oder Sold angefangen zu ge⸗ 
ben / biß auff den Fuͤrſten Auguſtum, welcher als er gantz 
Hifpaniam nach vberwindung der Cantabrorum vnd A- 
ſturum, als welche den Roͤmern am allerlaͤngſten widerſtan⸗ 
den / durch vielfältige Krieg bezwungen / daſſelbige in drey 
Provintzen / als das Königreich Granaten / Portugal vnd 


VON HISPANIA 


Tarraconenfem oder Aragonien vnterſchied: Deni 

denn jhre beſondere Conventus a 1 iren 
nigreich Granaten vier / nemblich Gades oder die Ontcrz 
marck / das gebiet vmb Corduba, das Aſtigitaner / vnd das ben 
Sivilia: Portugal aber hat mehr nicht / als drey / nemblich den 
Emeritenſer / Pacen ſer vnd Scalabitaner: Vnd endlich Ar⸗ 
ragonia ſieben / nemblich den Carthaginenſer / Cæſaraugu- 


ftanum, Zarzaconenfer “ Clunienſer Aſturenſer / Lucenſer 


vnd Bracarenſer / wie Plinius, Strabo vnd andere davon 
ſchreiben. Als fich die fachen allgemach alfo je laͤnger je mehr 
veränderten / kamen die fuͤrnehmbſte Provintzen vnter der 
Romer gewalt / bif auff Keyfe Honorii des achten / vnd 
Theodofii des dritten Buͤrgermeiſterampt / nemblich das 
vier hundert vnd vier vnd neuntzigſte Jahr / zu welcher zeit die 
Wenden / Schwaben vnd Alaner von dem Stilicone in 
Franckreich wurden beruffen / die / ſo bald ſie vber den Rhein 
kommen / daſſelbige faſt gantz vnd gar einnahmen / ein gute 
zeit wie die vnmenſchliche Barbaren darinnen wuͤteten / vnd 
endlich von den Gothlaͤndern / Adolpho vnd Vallia den bey⸗ 
den Koͤnigen / als welche Honorius den Fꝛantzoſen zu helffen 
beruffen / verjagt wurden / derowegen vber das Pyren xiſche 
Gebürg eyleten / ben Römern das gange Landt Hifpaniam 
abtrangen / vnd daſſelbige viel jahr in ihrem Gewalt behiet 
ten. Nach etlichen Jahren aber lehneten ſich die Gothlaͤn⸗ 
der / ſo in Franckreich wohneten / vnd von den Francken wur⸗ 
den bekriegt / abermahls wider die Wenden auff / vnd wurden 
die Gothlaͤnder von den Frantzoſen auß Franckreich / die 
Wenden aber vnd Alani von den Gothlaͤndern auß Hifpania 
vertrieben / vnd in ſolchem ſtreit die Schwaben biß auffs 
Haupt erlegt. Eben zu ſoleher zeit wurden die Wenden vnd 
Alani von Bonifacio in Africam, als welchem er als ein Key⸗ 
ſer vorſtund / gefordert / derowegen ſie denn den Gothlaͤndern 
Hifpaniam zu bewohnen hinterlieſſen: welche Gothlaͤnder al⸗ 
le Roͤmiſche Beſatzungen verjagten / jhnen das Land zu engen 
machten / vnd vnter jhren eygenen Koͤnigen eine lange zeit bez 
wohneten / biß die Saraceniſche Arabier ſie endlich mit einem 
gewaltigen Krieg vberzogen / alleſampt verjagten / jhren Koz 
nig Rodericum erſchlugen / vnd alfo faſt gantz Hiſpaniam 
gewonnen: vnd was in ſolchem Krieg bey leben blieben war / 
das begab ſich zu mehrer verſicherung in der Aſturum, Can- 
tabrorum vnd Gallæcorum Gebuͤrg / vnd bekam nach ver⸗ 
luſt der Laͤnder die Staͤtte vnd Schloͤſſer allgemach wider⸗ 


umb / vnd endlich / als fich der Saracener fachen in dem Koͤ⸗ 


nigreich Granaten ſehr ringerten / vnd eng zuſammen zogen / 
vnd die Gothlaͤnder faſt gantz Hiſpaniam widerumb hat⸗ 
ten erobert / nachmahls aber von Ferdinando dem Koͤnig 
in Aragonien / mit dem Zunahmen Catholicus genannt / 
(welcher Zunahme nachmahls auch auff ſeine Nachkoͤmb⸗ 
linge erbet wurden vberwunden / vnd mit ſampt dem Mele, 
der fich einen Koͤnig des Lands Granaten nennet / auß gantz 
Hifpania vertrieben / kam das gantze Land endlich widerumb 
zu jhren vorigen alten Hern. Vnd wiewol ſolches gange Abchei⸗ 
Land / nemblich Hifpania zu der Mauritaner zeiten von fuͤnff lung. 
Koͤnigen / als dem König Caftellz, denen in Aragonia/ Por; 
tugal / Granaten vnd Navaxꝛen if beherꝛſchet geweſen / (o 
hat es doch König Philippus der dritte dieſes Namens / Phi- 
lippi des groſſen Sohn / vnd Keyſer Caroli gleichfals des 
groſſen Enckel nunmehr allein inn. Ward zwar erſtlich viel⸗ 
faͤltig zertheilt. Als zum erſten von den Roͤmern in den 
theyl jen⸗vnd diſſeit: Der theyl diſſeit das jenige genant / 
(o der fuͤrnehmbſten Statt vnd Laͤndern des Reichs am nech- 
ſten / vnd zwiſchen dem Fluß Ibero oder Ebro, vnd dem Py⸗ 
renæiſchen Gebuͤrg gelegen: Gleich wie das ander jenſeit 
etwas weiter jenſeit dem gemeldten Fluß / biß an das euſſer⸗ 
ſte groſſe Meer. Nach ſolcher zeit aber iſt es / wie man 
lieſt / in ſechs vnterſchiedliche Provintzen getheylt worden / 
als die Tarraconenſer / Carthaginenſer / Portugaleſer / Ga⸗ 
licianer / Granater / vnd die Tingitanam jenſeit des Weers 
in dem Land Africa gelegen. Zu der Mauritaner zeiten d 

; ; wurden 


Stätte, 


en, 


Flieſſende 
Waller, 


Ebro, 


Durius, 
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en der Koͤnigreich in Hifpania ſehr viel gezehlt / welche 
s achkoͤmlinge folgens in fuͤnff als die Cattellas,Arrago- 
nien / Portugal / Granaten vnd Navarren haben vnterſchey⸗ 
den / vnd wiederumb andere zu dieſen vnſeren zeiten in drey / als 


Aragonien / Caſtilien vnd Portugal. Das Königreich Ara- 
gonia begreifft neben Aragonia auch Cataloniam, Valen- 
tiam, Majoricam vnd Minoricam in fich : Das gange $67 


‚areich Caſtilien aber Bifcaiam, Leon / Aſturiam, Gallæci- 
e Andaluſia, Granaten / Muraiam, beyde 
Caſtilias mit ſampt den Canarien Inſeln: vnd endlich das 
dritte / Portugal genannt / beneben Portugal auch Algarbi-. 


. Die Stätte dieſes gangen Lands find faſt vnzehlbahr / 
ees rue denfelbigen Sivilia , Madrill Tarraco, Liſſabon / 
Granaten / Pampilona, Valentz / Barlelona, (eon / S. Dt: 
cas / Corduba; Nebriſſa, Compoſtell / Tolet / Salamantica, 
Complutum, Pintia oder Valledolid, Cæſarauguſta oder 
Saragoſſa, Aſturica, Auguſta vnd viel andere mehr die fuͤr⸗ 
nehmſte. Alſo hat es auch viel wunderbahrliche See: als fonz 
derlich bey der Statt Beiara einen folchen / der der fehwargen 


vnd füͤrtrefflichen Fiſche Turtures genannt / inſonderheit viel 
bringt / vnd die kuͤnfftige Regen vnd ſturmwind / nach des Ma- 
rinzi Siculi zeugnuß mit einem groſſen getoß der Lufft ver⸗ 
fünbigct/alfo das man fein gebruͤll als das gebrüll eines Och⸗ 
fen auff achtzehen tauſent Schritt hören kan. Oben auff dem 
Guͤpffel des Bergs Stella ift auch ein See / in welchem noch 
täglich ſtuͤcker von Schiffen werden gefunden / vnangeſehen 


daß ſolcher See dem Meer ſehr weit vnd auff zwoͤlff Leucas 


oder 56 Spaniſche Meyl entlegen iſt / vnd fagen dieſes Orts 
Inwohner / es werde allezeit vngewitter daſelbſt gehoͤrt / fo offt 


fich das Meer erhebe. Von dem See Cantabriæ fagt Suc- 
tonius, man hab nach dem ein Donnerſtrahl darein gefallen / 
zwoͤlff Aert darinnen gefunden. Der ſchoͤne See bey Valentz ⸗ 
deſſen Plinius im 3 Capittel feines dritten Buchs gedenckt / 
wird jetzund Albufera genannt. l Ek 

Der flieffenden Waͤſſer dieſes Lands werden von etlichen 
hundert vnd fuͤnffzig gezehlt / wie gleichsfals vber fieben punz 
dert drücken / vnter welchen die zu Segovia oder Seccaw / vnd 
Alcantara die fuͤrnehmſte ſind. Der Fluß Ebro, ſo bey dem 
Ptolemæo Iberus heiſt / entſpringt beyden Cantabris, auß 
dem Berg Idubeda, hat zwo vnterſchiedliche Quelln / als die 
eine auff der rechten Seyten in dem Aucenſer Wald auff dem 
Berg Oca:ber ander auff der lincken bey der Statt Puenti- 
bre, nimpt nachmahls wegen der hinein lauffenden Waͤſſer 
an der groffe febr zu / laufft vber der Calaguritaner Feld / bey 


Iuliobriga vnd Tudella den Statten des Königreichs Na- 
varræ, vnd folgends an Iulia vnd Cella, endlich an Cafarau- 
guſta oder Saragoffa hin / nimpt ſeinen lauff von dannen na⸗ 
her Mittag / folgends gegen dem Euronoto zu / durch der Caz 
talaner Land / vnd bey der reichen Statt Dertuſa hin / wird 
letzlich durch etliche Waͤſſer fa auch darein kommen / vmb viel 
vermehret / vnd ſtuͤrtzt ſich / nach dem er vier hundert vnd fech- 


dig tauſent Schritt gelauffen / mit zweyen außgaͤngen vnd 
einer folchen geſchwindigkeit in das Mittellaͤndiſche Meer / 
daß er auff fünfzig Schritt in dem Meer feinen geſchmaͤck 
behelt / vnd alfo üf herauf geſchopfft werden kan. Der Fluß 
Durius, als welcher wegen der vnzehlichen vielen Waͤſſer / fo 
hie vnd dort hinein flieſſen / der groͤſte in Hilpania wird genen⸗ 
net / hat ſeinen vrſprung in dem Idubeda, wird daſelbſt Sierra 

le Cocolo genannt / ſondert die Vectones von den Aftu- 
ribus vnd die Portugaleſer von den alten Gallæcis ab / fleuft 
an dem Thurn Sullana oder Tordeſillas, Salabri, Miranda 
vnd andern Stätten hin / nimpt feinen lauff auff fuͤnffzehen 
meyl wegs vnter Lameca, bey der Statt Portu in Portugal 
gelegen / mit einer groſſen vnd geſchwinden vngeftümmin das 
Occidentaliſche Meer / vnd wird von dem Ptolemzo Doris, 


von Strabone Durias, vnd von den jetzigen Duero genennt. | paf 
Der Fluß Tagus oder Tajo entſpringt auff den allerhöchften | fi 


Bergen Orofpedz, funffzig ſtadien von dem kleinen Staͤtt⸗ 
lin Tragacet vufern von der Statt Concia oder Cuenca, 


laufft durch die Carpetaner gegen der Königlichen Statt 
Tolet zu / hat daſelbſt ein Bruck / eylet ferner zu den Stätten 
Talavera, Auguſtobriga, Alcantara vnd andern dergleichen 
mehr / theilt Portugal gleichſam in der mitte von einander / felt. 
vber oder jenſeyt £iffabon mit einem ſolchen außgang / fo nach 
etlicher zeugnuß zwey hundert / nach etlicher anderer aber fünfz 
zig Schritt breit / in das Occidentaliſche Meer / führe viel 
Goldkoͤrnlein mit ſieh / gehet derowegen allen andern Waͤſ⸗ 
ſern in gantz Hiſpania, deren etliche auch gold von ſich geben / 
an fuͤrtreffligkeit weit vor / vnd iſt auch wegen feiner Fiſchen / 
Oſtreen vnd Perlen fehr berühmte, Der Fluß Anas iſt den Ann 
Griechiſchen vnd Sateinifchen Geſchichtſchreibern wol bez 
kant / fleuſt auß den groſſen Seen des Saminitaner Felds / bey 
der Statt Cagnamanes herauß / laufft bey den Oretanis 
hin / gegen Metallina zu / da die Caftra Vitelliana geſtan⸗ 
den / vnd thut ſich / wie man meynet / in die tieffe der Erden Binz 
ein / wird vber etliche meyl vorbaß gleichſam wiederumb new / 


bricht bey Villarta herauß / nimpt feinem lauff bey Auguſta 
Emerita, als da ein ſehr lange Bruͤcke daruͤber ift gebawet / 
Pace lulia, vnd gegen Mittag bey andern Staͤtten mehr hin / 
eylet dem Caſtro Marino zu / ſtuͤrtzt fich daſelbſt in das groſſe 
euſſere Meer vnd wird von den jetzigen Hifpanis , von dem 
Arabischen Woͤrttlin Guad, als welches bey denſelbigen ciz 
nen Fluß bedeut / Rio Guadianagenennt. Der Fluß Bætis Pætis. 
entſpringt bey Caftaone auß dem Berg Orofpeda , wird 
daſelbſt Sierra d Alcaraz genandt / nimpt feinem Lauff gegen 
Oceident / fleuſt bep Corduben vnd anderen Stätten hin / len⸗ 
tet fich naher Mittag gegen der Statt Sıvilia, flürgt fich mit 
einem febr groſſen außgang faft dreyer meylen breyt in das Atz 
lantiſche Meer / führt auch viel Gold / ifi beyderſeitz mit viel 
Oelbaͤwmen ſchoͤn beſetzt / vnd wird von Strabone vnd Pau- 
ſania Tarteſſus, von den Inwohnern des Lands nach des Li- 
vii zeugnuß Circe genannt / welchen nahmen die Africaner / 
als ſie Hilpaniam innen gehabt / eine zeitlang behalten / vnd 
Ihn nachmals in uadalquivir, oder wie andere wollen / ua. 
dalchebir, welches einen groſſen Fluß bedeut / haben verwan⸗ 
delt. Der Fluß Minius in dem forder theil Hifpaniz Tar- Minius. 
raconenſis oder Aragonien / hat ſeinen vrſprung ſechs Meyl 
vber den Aris Sextianis, fo jetzund Lugo heiſſen / bey der fatt 
Caftel Verde, vnterſcheydet denſelben Meerhafe n / fleuſt 
bey der Brücken Belfario vnd der Statt Orenle hin / wird 
bey Valentz mit dem Waſſer Avia zu einem Fluß / vnd flürge 
fich / nach dem er forder ſechs meyl gelauffen / in das hohe euf 
fere Meer. Die andere fuͤrnehme Waͤſſer heiſſen Lethe, 
Turius, Limæa, Sicores, Chalybs, Aſtura vñſo fort an / ſin — 
temal ſolche alle zu beſchreiben / viel zu lang werden wil. Es Mer. 
wird aber gantz Hiſpania mit dem hohen euſſeren Meer vnd 
dem Mittellaͤndiſchen rings herumb vmbgeben / ohn allein an 
denen orten / da es an das Pyreneiſche Gebuͤrg vnd Gaſcomen 
ſtoͤſt / vnd durch folches Meers bequemligkeit faſt von allen 
Volckern der gangen Welt beſucht wird; der tauſendterley 
fifch die in ſolchem Meer zu finden / als Wallfiſch / Congrorü 
oder Meer aal / Murenen / Thunnen / Lampreten / Oſtren vnd 
anderer vielerley Schnecken vnd Muſcheln / die das Meer 
taͤglich von ſich gibt / zu geſchweigen. Der ſonderbahren 
Meerſchooß hat es in Hifpania fuͤrnemblich drey / als den II. Sie"? 
licitanum, Sucronenſem vnd Virgitanum , vnter welchen d 
der Sucronenfis ber groͤſte / vnd je mehr man hinein koͤmpt / je 
enger er iſt. Der Illicitanus iff einer mittelmaͤſſigen groͤſſe / 
vnd wird jetzund Puerto d' Alicante genennt: der Virgita- 
nus aber der allerkleinſte / hat feinen Nahmen von der Statt 
Virgi ſo nunmehr Vera oder Bera, bey dem Prolemæo Urce 
oder Virge, dem Antonino Urci, vnd bey dem Plinio Urgi 
heiſt vñ auch etwan von den Gadibus der Gaditaner ſchooß / 
jetzund aber Baya de Cadiz genennet wird. Buter den Meer⸗Meerhaͤfe 
fen / als deren Hifpania nit wenig hat / tft dieſer der fuͤrnem⸗ 
e / welchen die Alten Magnum oder den Groſſen nennen (ëmt: 
ſchen dem Neriſchen vnd Septhifchen Vorgebuͤrg / vnd hat 
nunmehr den nahmen Corunna bekommen. Beneben Ge 
em 


. renis . 


ſche Berge. 
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ſem ſind auch ber Meerhaͤfen Hannibalis in bem Königreich 
Algarbia, welcher jetzund Albor heiſt: Item der Amanus, 
deffen nahme jetzund Fuentarabia vnd Bermeo: der Gadi- 
tanus bey der Statt Gades, der Tarraconenſis oder Arago⸗ 
niſche / vnd der Hafen Veneris an der Wuͤrtzel des Pyrenæi⸗ 
ſchen Gebuͤrgs. Vnter den Gebuͤrgen in Hiſpania wird das 
Pyren riſche für das hoͤchſt vnd fuͤrnehmſte gehalten / ſondert 
die Hiſpanier von den Frantzoſen ab / wird von Prolemzo 
vnd andern Pyrenea, Stephano Pyrena, Tibullo Pyrene, 
von Livio vnd feinen Nachfolgern Saltus Pyrenæus, bey den 
Spaniern los Pyrenæos genennt / vnd bekoͤmpt je nach gelez 
genheit des orts vnterſchiedliche Namen. Der mehrer vnd 
groͤſte theil ift der meynung / als hab es ſolchen feinen Namen 
von dem Fewer / dieweil es offt vnd viel von dem Donner wird 
getroffen / oder dieweil es nach des Diodori zeugnuß von den 
Hirten dermal eins iſt angezuͤndet / vnd allerdrings verbrennt 
worden. Silius der Italianer ſchreibt den vrſprung ſolches na⸗ 
mens der Jungfrawen Pyrene der Bebrycis Tochter zu / wel⸗ 
che auff dieſem gebuͤrg von dem Hercule iſt geſchwaͤcht / vnd 
folgends / nach dem ſie von den wilden Thieren zerriſſen / da⸗ 
ſelbſt begraben worden / als fep es nemblich derſelbigen zu chrn 
vnd gedaͤchtnuß alfo genannt. Dieſes Gebuͤrg / als welches 
ſich von Auffgang gegen Niedergang biß an das Celtiſche 
promontorium erſtreckt / theilt in ſolcher ſeiner laͤnge die 
Spanier diſſeyt vñ die andere ſenſeyts von einander ab / macht 
vnd gibt bey den Quelln des Fluſſes Ebro gegen Mittag / vnd 


durch die breite des Lands Hifpaniz noch einen andern Berg 


Idubeda. 


Oroſpeda. 


von ſich / welcher bey dem Strabone vnd Prolemzo Idube- 
da vnd Saltus Aucenſis, vnd in gemeiner Sprach von der 
alten Statt Auca, deren Mahlzeichen vnd verfallene maurn 
bey Villa Franca zwantzig meyl vber Burgos noch jetzund 
werden gewieſen / Monte d' Oca wird genennt. Orofpeda 
oder Ortofpeda ift gleichſam des Idubedæ proles oder Ge⸗ 
burt. Der gantze Berg hat keinen eygenen vnd beſonderen 
Namen / ſintemal des Alvari Gomecii Sierra Vermigia, 


des Floriani Sierra Mollina vnd des Clufii Sierra Morena 


Rupes a- 
mantium. 


Calpe. 


nur (tid deffelbigen find. Zu dem Berg Orofpeda wird 
bas Gebürg Calpe gerechnet: Der Berg Gibraltar ligt bey 
dem Freto Herculeo, iſt ein vberauß hoher vnd jeher Felß des 
Bergs Oroſpedæ, welchen man auß der Statt Sivilia naher 
Granaten zu / nah bey Archidona wol ſehen kan / hat feinen 
Namen von der Lieb / wird derowegen Amantium Rupes, 
das iſt / der Felſe der Liebhabenden / von den Spaniern la pen- 
na de los Enamorados, vnd von Paulino Bimaris genaũt / 
dieweil er fich nemblich gegen zweyen Meern / als dem innern 
vnd euſſern wendet. ? 

Von Calpe dem Berg ſchreibt Strabo , er fey in feinem 
bezirck nicht faſt groß / jedoch ober die maffen hoch vnd jaͤh / 
alfo daß er fich von ferne der geſtalt einer Inſel vergleicht: Et⸗ 
liche dichten / es ſey des Herculis eine columna , deren andere 


in Africa gegen Abyla lige / vnd ſein beyde der Zweck vn 


Columnæ 
Herculis. 


d Ziel 
des Herculis groſſen arbeit vnd außgeſtandenen muͤhe: ei 
fegen ferner hinzu / es fep vorzeiten die eine columna ein Berg 
geweſen / nachmals aber von dem Hercule durchgraben wor⸗ 
den / welches denn das anfehen folcher ort alfo hab verendert. 


Auf dem Alcaraſſo thut fich der Marianiſche Berg in der 


hoͤhe / welcher Berg ſonſten Marianus, bey dem Antonino 
Mons Mariorum, nun aber bey den Inwohnern Sierra Mo- 
rena heift. Daten an den Wuͤrtzeln dieſer Berg auff ber [iz 
cken feyten fleuſt der edle Fluß Bætis hin. Afo ift auch bey der 
Statt Barfalona wiederumb ein anderer Berg / den die Voͤl⸗ 
cker deſſelbigen orts Monivi nennen / welches etliche Mons 
Iovis, etliche aber / vnd zwar viel beſſer / Montem Iudeorum, 
oder der Juden Berg / verdolmetſchen / ſintemal deren viel 
vorzeiten daſelbſt find begraben worden / wie die Graͤber vnd 
andere dergleichen warzeichen noch heutiges tags bezeugen. 
Oben auff dem Guͤpffel dieſes Bergs ligt ein Schloß / auff 
welchem den Inwohnern der Statt Barfalona die ankom⸗ 
mende Schiff des Tags mit einer Leynenen Fahnen / des 


end darauff ift gefegt / werden angezeiget vnd 
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Nachts aber mit brennenden Jack elu / von dem fo zu ſolchem 


ve j 
Der Waͤlde / Geſtraͤuch vnd Baͤwme / fo was nn 
tragen/ift Hifpania allenthalben voll / vnd würde viel zu Ge 
dieſelbige ſamptlich zu erzehlen. Sonderlich aber 
ſtatt / ſo von dem Berg Majore ſhren namen hat / ein Wald / 
in welchem allerley fruchtbahre Baͤume von Eychen/ Ca, 
ſtaneen / Steineychen / Welſchen Nuͤſſen / Haſelnuͤſſen / Kir; 
ſchen / Pflaumen / Byrn / Feygen / wilden Weinreben vnd der⸗ 
gleichen vngepflantzt / vnd von fich ſelbſten wachſen / vnd alle 
andere an der höhe vnd dicke vbertreffen. Gleicher geſtalt if 
auch ein ſchoͤner vnd luſtiger Wald vnfern von dem Staͤttlin 
Bejerano; in welchem Lucius Marinæus auß Sicilia einen 
Caſtaneenbaum ſelbſt gemeſſen / vnd denſelbigen auff die vier⸗ 
gig Schuhe dick befunden. Beneben dieſem hat es auch der 


iſt bey der 


d Walde. 


andern Holtzwaͤlde febr viel / vnd derowegen an allerley Maz Gemeine 


terien zu dem Baw der Schiff vnd Haͤuſer keinen mangel. 6. 


Seine gemeine vnd ſonderliche Bam betreffend / ift es durch 
vnd durch mit foftlicben Haͤuſern / groſſen vnd gewaltigen 
Abteyen / Muͤnch vnd Nonnen Kloͤſtern vnd Spitaͤln ober die 
maffen ſehoͤn gezieret / wie gleichsfals auch mit vielen Koͤnig⸗ 
lichen Pallaͤſten / groſſer Herꝛn Höfen / vnd was ſonſten ein 
Land irgend mag haben. Das Regiment wird auff des Koͤ⸗ 
nigs Söhne geerbt / vnd geſchieht allda keine freye Wahl / je 
doch ein inauguratio oder Einweyhung / vnd muß der Koͤnig 
dem Volck eben ſo wol ſchweren / als auch das Volck dem 
König. Seine des Königs natürliche Erben werden Infan⸗ 
ten genennt. Der aͤlteſte aber vnter den Söhnen / als welcher 
mit aller Staͤnd / Staͤtt vnd des Volcks verwilligung noch 
bey des Batters Leben zu einem Konig deputirt vnd verord⸗ 
net iſt / ein Fuͤrſt oder Hertzog in Hiſpania. Vnd ob wol der 
König ober alle feine vnterthanen / vnd derſelbigen Haab vnd 


ı Güter volligen Gewalt hat / fo pflegt er doch nicht leichtlich 
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etwas zu decerniren / vor zu nehmen oder zu beſchlieſſen / es ge⸗ 
ſchehe denn mit Rath vnd verwilligung der zwoͤlffe / welche als 
die fuͤrnehmſte in dem gangen Königreich den Koͤniglichen 
Rath beſitzen / daſelbſt werden alle wichtige vnd hohe Sachen 
vorgebracht vnd geſchlichtet: Was aber heimlich vnd zu ver⸗ 
ſchweigen iſt / das wird in dem geheymeren Rath decernirt vnd 
verwaltet / in welchem Rath allein der Koͤnig ſelbſt zuſampt 
bem Dictatore Legionenfi dem Præſidenten vnd dem drit⸗ 
ten theyl des Koͤniglichen Raths zugegen iſt. Was die In⸗ 
dianiſche Haͤndel vnd derſelbigen Verwaltung belangt / das 
hat ſeinen beſonderen Rath / der Indianiſche genannt / vnd 
wird von einem Præſidenten vnd zwoͤlff Conſiliariis oder 
Rathsheren beſeſſen. Die Kriegsſachen werden in den Kriege 
rath verwieſen / welchen die zwoͤfff Koͤnigliche Nach zuſampt 
dem Legionenſer vnd Caſtilianer Dictatorn vnd andern mehr 
beſitzen. Vber das hat es in Hifpania noch drey andere Iuris 
Præfecturas oder Rechts verwaltungen / welche fie Audien- 
tias oder Cancellarias nennen / als die eine in Caſtilien / die am 
dere in Granaten / vnd die dritte in Gallæcia, deren jede ſeinen 
beſonderen Præſidenten vnd zwoͤlff Senatores oder Raths⸗ 
herꝛn hat / von welchen alle die / ſo mit jhrem vrtheil nicht zu 
frieden find / macht haben an den Koͤniglichen Rath zu appel 
lirn. Endlich iſt auch in Caſtilien ein befonderer 1 hefaura- 
rius oder Rentmeiſter / welcher vier Quæſtores enter jhm hat / 
dieſe nehmen alles Geld / fo bem nig vnd feinem Reich an 
gehoͤrig / ein / vnd thun deffen zu gewiſſen zeiten beſondere rech⸗ 
nung. Der Hertzogen / Marggrafen vnd Grafen hat es un 
Hifpania ein groffe anzahl / ale ſonderlich beneben dem Prin- 
cipe Aſturiarum, vnd andern / der fuůͤrnenien Fürftlichen Ge 
ſchlechter auff drey vñ zwantzig / nemlich der Frienſer / der von 
MedinaRivos Siccos, von Alvas, Alcales, Albuquerqua iw 
Efcalonas, Ofunas, Averos , Beiaros, Gandias; Seflas; 
Infantasgos, Medina-Czlos, Medinas Sidonias, Maque- 
das, Najaras, Ferias, Segorbias, Sonnas, Villas F orf. 
Verraguas, Paſtranas, Francasvillas vnd andere mehr / = d 
cher Namen mirjegund nicht einfallen: Deren gi 5 
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| kommen erſtreckt fich von viertzig bip auff hundert tauſent 
Ducaten / die Hertzogen Infantasgi vnd Medinas- Sidonias 

außgenommen / vnter welchen es jene biß auff hundert vnd 

zwantzig tauſent / dieſe aber auff hundert vnd dreyſſig tauſent 

| Marggra⸗ bringen. Die Marggrafen find fürnemblich dieſe / als die Vil- 
fa 1z-Novz, Aſtorgiæ, Aquilaris, Deniz, Mondejaris, Na- 

vareſi, Pliegi, Saviæ, Vellezæ, Comares, Ajamontis, Alta- 

miræ, Veladræ, Vearinæ, Carpii, Camaraſſæ, Cortefii, 

j Montis Majoris, Guardiæ, Montis Clari, De las Navas, 
N Pozæ, Steppæ, Tanarz, Ville Francæ, Dradæ, Cavic- 
tis, Falcis, Fomeſtæ, Molinæ, Ceralvæ, Valeſis, Vallis, 

Zaaræ, Ardalis, Tarifa, Alcaniſæ, &c. Derẽ jeder ohngefähr 

jährlich von sehen bif auff ſechtzig tauſent Ducaten zu verz 

zehren hat. Der Grafen werden ongefaͤhr auff achtzig Ge; 

ſchlecht gezehlet / deren jährlich Einkommen fich von zehen biß 
auff fünff vnd zwantzig tauſent Ducaten erſtreckt / vnd werz 
den vnter dieſen allen die Benaventie, Alvæ, Mirandz vnd 
Oropozz für die fuͤrnehmbſte gehalten. Die Vicecomites, 
Freyheren / Vicereges, Königliche Stathalter / vnd die Præ- 
fectos vber Land vnd Meer zuſampt den Großmeiſtern vnd 


Ritterlichen Ordens Perſonen nach der länge zu erzehlen / we⸗ cenſer vnd vorzeiten auch der Accitaner zugegeben ſind / denn 
re dem Leſer vielmehr verdruͤßlich / als anmuhtig zu hoͤren: die Colonia Accitana wurd vorzeiten Guadix genennet. 
Caftilia find die Ritterliche Orden S. lacobi, Al- Das fuͤnffte iſt das zu Valentz / vnd deſſelbigen vntergebene / 
cantarz, Calatravæ, vnd der Rhodiſer Orden zu S. Johan: der Carthaginenſer / der zu Origvella, der Segorbienſer oder 


Zwar in 


\ 


In Catalonia der Orden Monteſæ, vnd in Portugal die | Oegobricenfer/ von der Statt Segobrica oder Segorbia al- 


Ritter Jeſu Ehriſti / deren Großmeiſter der Konig (dft iſt / 
welcher Orden alle Provintzen in Africa / Afia vnd America 
an ſich hangen hat: Item der Orden S. Iacobi de Avis ge⸗ 
nant / vnd die Rhodiſer zu S. Johan. Vnter den fuͤrnehmen 
Adelichen Geſchlechten / ift Pacieca das alleraͤltiſte / deffen 
Cicero in dem ſechſten Buch ſeiner Epiſteln oder Sendbrieff / 
vnd ſonderlich in dem ſchreiben an Leptam gedenckt: Die 
andere find die Meridona, Toletana, Cerdea, Cardonea, 
Latenſis, Velaſcea, Pimentella, Stunica, Henritica, Oro- 
ſia, Cordubẽſis, Limenſis, Guſmanea, vnd Mondragonia, 
zu welchen etliche noch andere mehr hinzu ſetzen. Den Grif- 
lichen Stand betreffend / ift die allerfuͤrnehmbſte Kirch vnd 
Stifft vor vielen jahren zu Sivilia geweſen / vnd nachmahls 
bif auff den gewaltigen vnd gantz ſchaͤdlichen Brand / [o fich 
in Hiſpania erhoben / zu Tolet: Denn als die Statt Lolet 
in der Barbaren gewalt gerieth / verſahe der Vracarenſer Ertz⸗ 
biſchoff das Ampt / als welches ihre alte Freyheiten erfordern. 
So bald aber Tolet von den Chriften widerumb ward ero⸗ 
bert / vnd die Toletaner folche Biſchoffliche Dignitaͤt vnd 
Ehr widerumb begehrten / vnd aber der Bracarenſer Biſchoff 
ſolche keines wegs wolte laſſen folgen vnd vbergeben / entſtund 
daher ein ſtreit vnd groffe Zwietracht / welehe auff den heuti⸗ 
gen tag noch nicht geſchlichtet iſt. Was aber von der Roͤmer 
vnd Gothlaͤnder zeit an fuͤr Præſules in Hiſpania geweſen / 
wird bey Valeo in dem ꝛc. cap. ſeiner Chronic vermeldet. Nach 
dem aber gantz Hifpania den Barbaren widerumb auß ihz 
ren Händen entgieng / wurden die Biſchthuͤmb mit jhren al- 
ten Stätten reſtituirt vnd widerſtattet / vnd in etlichen newe 
auffgerichtet. 5 
Zu dieſen vnſern zeiten werden der Ergbifchöffe in Hi- 


Adeliche 
Geſchlecht 


Geiſtliche 
Stand. 


Brus 
ſchoffe in 
Hiſpania. 


vntergeben / viertzig. Der erſte Ertzbiſchoff iſt derzu Tolet, 
der Cantzler in Caſtilien / als nach dem Koͤnig / vnd deſſelbigen 
anhang der allerfuͤrnehmbſte / vnd hat dieſe nachfolgende 
Weyhbiſchoffe oder Suffraganeos enter jhm / nemblich den 
Burgenſer / deſſen Sitz vnd Wohnung vor zeiten zu Aura ift 
geweſen / daher man jhn denn den Auritaner / vnd in etlichen 
offentlichen Conciliis vnd Zuſammenkunfften den Auxita⸗ 
ner hat genennet / von dannen jhn nachmahls der Alphonſus 
Sextus, welcher den Chriften Tolet widerumb zu wegen ac 
bracht / im Namen vnd befelch Bapſts Vrbani des andern / 
Anno 109 /. gen Burgos geſetzet bat) Item den Cunquenſer 
i zu Cuena, den Ciguntenſer zu Cinquenea, den Oxomenſer 


zu Oſma, den Cordubenſer (ift eines der alleraͤlteſten Biſch⸗ menia, 


{pania ſieben gezehlt / vnd der Weyhbiſchoffe fo denſelbigen f. 
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chuͤmbe⸗ vnd wegen des Biſchoffs Olii fehr beruͤmbt /) den 
Jaenenſer / Palentinenſer oder Palentiner vnd Segovienſer. 
Des Ertzbiſchoffs zu Sivilia vntergebene waren vorzeiten 
eylff / ſind aber heutiges tages mehr nicht als drey / als der Maz 
lacitaner / Gaditaner vnd Canarienſer. Das dritte Ertzbiſch⸗ 
thumb iſt das zu Compoſtell / welches Biſchoffs Sitz vorzei⸗ 
ten zu Iria Flavia geweſen / daher er denn auch den Jamen des 
Irienſers bekommen / welches ein Seeſtatt in Galecia iſt / vnd 
in feiner Sprach Padron geneñet wird. Solches Biſchthum 
kam endlich gen Compoſtell / ward dannenher das Compoſtel⸗ 
lanẽr / oder zu S. Jacob genant / vnd hat diefe nachfolgende 
Biſchthumb vnter ihm / als das Corienſer / Placentiner / A⸗ 
ſturicenſer / Gamorenſer / Salmanticenſer / Orecenſer (fo fonz 
ften auch das Aurienſer / Auriſiner vnd Drenfer wird genen⸗ 
net) das Tuienſer (oder Tudenſer / von Tude oder Tyde dem 
Staͤttlin in Galecia an dem fluß Minio gelegen / alſo genant) 
das Badajocenſer oder Pacenſer vnd Mindonienſer / deſſen 
Biſchofflicher Sitz vorzeiten zu Ribadeo oder Mondonnc- 
do geweſen. Das vierdte Ertzbiſchthumb iſt das in Grana⸗ 
ten / welchem die Præſules in Almeria zuſampt dem Guadi⸗ 


fo genant / vnd der Balearium Majoris. Der ſechſte / der zu 
Tarraco, hat den Prefulem Ilerdenſem oder den zu Lerida, 
den Dertoſanum oder den zu Torcofa oder Herlva, den zu 
Barfilona ‚den Gerundenſer / Vrgellenſer vnd Vicquenſer 
ynter jhm. Der ſiebende vnd letzte aber ift der zu Cefar Augu- 
ſta oder Sara, welchem in Geiſtlichen ſachen zu gehorſamb zu 
ſtehen ſchuldig find der Præſul Calagurritanus, der Oſcen- 
fis, vnd der Balbaftienfis : denn der Leonenſer vnd Ovetenſer 
ift keinem durchauß vnterworffen. Vnd alſo hat auch Por⸗ ere, 
tugal der Ertzbiſchoͤffe fuͤrnehmblich drey / als den Bracaren⸗ ſchoffe in 
ſer / den zu Ysbon / vnd den Funchalenſer: deren vntergebene portugah 
find der Eborenſer / Viſeenſer / Guardenſer / Gonimbricenfer] 
Portugaleſer / Lamecenſer / Silvenſer / Ceppetenſer vnd Liri⸗ 
enſer / wer die vbrige Stifft vnd Biſchthuͤme zu wiſſen begert / 
der ſchlag in dem Vafzo nach. Gleich wie denn auch aller 
dieſer zuſampt der Abteyen vnd Kloͤſter jaͤhrliches Einkom̃en 
L. Marinæus auß Sicilia, Damianus à Goes vnd audere / 
auff das allerfleiſſigſte haben auffgeſchrieben vnd verzeichnet / 
bey welchen es der ſorgfaͤltige Lefer finden kan. Zu dem 
Geiſtlichen ſtand gehören auch die Inquiſitores, welche erſt⸗ 
lich allein wider die Saracener / Maranos vnd Juden geord⸗ 
net wurden / folgends aber jhren gewalt auch gegen alle die / ſo 
dem Roͤmiſchen Glauben nicht zugethan / gebrauchten. Der 
Academien oder hohen Schulen werden in Hifpania auff 
zwey vnd zwantzig gezehlet / vnter welchen die zu Salmanti- 
ca, die Complutenſer / Conimbricenfer / Pencianenſer / die zu 
Saragos, die Oſtenſer vnd die zu Lerida die fuͤrnehmſte find, 
Die Inwohner des Lands Hifpania ſelbſt ſind nicht faſt vn⸗ 
gelehrſamb vnd langſamb von verſtand⸗ aber ſehr ruhmret⸗ 
tig / vnd laſſen ſich die jenige / ſo in den Kuͤnſten nur etwas er⸗ 
ahrn / vnd alſo zu reden / kaum auff die mitte gelanget / ſehr 


Hohe 
Schuelen. 


Sitten. 


viel beduͤncken / dannenhero fie felten zu vollkomblicher Ges 
ſchickligkeit kommen: Hangen der Sophiſterey febr an / reden 
auff jhren hohen Schuelen lieber Spaniſch als Lateiniſch / 
vnd miſchen aueh etwan die Mauritanifche Sprach mit ein. 
Bringen die frucht ihrer Geſchickligkeit wegen mangel der 
Sprach felten auff hre Erben / viel weniger auff Außlaͤndi⸗ | 
ſche vnd Frembde. Jedoch werden / wie vorzeiten / alſo auch | 
noch ziembliche gelehrte Leute vnter jhnen gefunden / welche 

folch jhr Vatterland auch bey den allerfrembdeſten vnd weit 

geſeſſenſten Voͤlckern haben beruͤhmbt gemacht / als da find 

geweſen / vnter den Theologen / Vigilantius ein Prieſter von Gelehrte 
Barſalona, Aquilius Severus, Prudẽtius ein Biſchof in Ar- Leut. 

Oſius von Corduba, Avitus Prieſtex / Marcianus 


Zei "MM 


IX | 


E — 
1 1 1 11 1 0 11 HI" EEE __ UI 


J 0 XI EE A e E 
HI oT Xm IL. wm " 


T i ru Wu : i T ji and DI TT IM Im m | Ji 
yr um Im D rmm uU [m um Dä WW CNW CN mn HN ` HET NT HCH IN WW WO MIA. HP [Mm 
= — 7 


¶ Kaisa Ius. — 


(Anada $.Theologie Pıblici Profeyeris 
| apud Combricenfes emendatus 


XLII 


rt mu mu xu u um 


gm del reino 
o Eh Prlentin AN j 


Lg 


ER Pohi 


. me D s 7 o ^ N 

, - E. i 
: ? , WI, E re 5 A à N WA Ze 

“Fuente alib, A $ Guarate CS s , * d d A \ de 


M Q 
ECH Ka 2 De. E 
es sech, í 8 d : bri i paj 1 N : 22 
SECH b rem eva dP 6 


estre Pena x oy H 


d 17; 390 
b A Pink? bal. 
N 
7 SUM Je 


vb. ee 
Mor SCH GC Uu Sr Ag 

arb oup Plazentia _| 2 j à al: do $ ni R gylla Kendil Zeg i ` 
VERS Capara E —Aloarira e. Incengia. DE CG Srt i] m > dë 
/ lc REATUS UN 
are el apait, NER casas NSZ Lh ee 

d Fe, ec" a NE e del ue, 2 fe, h 

B b B e JU a? p M j^ 

CC zk 
ch AE Campo fe 


=S 


JP- 


1 


I. III 


Ill 


&|* x 
: fe La d^ 
` enta nuæ ua 
SI Leni D ke ol 
23 ER ege eee. 
ten i . E di £ 


J Sa ha ber d Er dE Anto demi sde 
A d P mbres j j ^ 


PyrvisAEt 
inlulæ 


Monarcot Ee 


* Ilheitanus 
S. Fus sinus 


ira ; ý £i N 
Ated ALGARVE 
Mo aue 
` C S. Vincente 
Sacrum prom. ~ 


| Aumſtelredami | ` | ch | 
Ex bf cina ere et ben i DITANVS 


nitum volumus Lecteretu, A 


V piscopatus vero 
Aleademias denig- 3 


IRETVM 


Lr nu. 1 I > 


i Ze? Y : d do — mm mr I I In Im — um NN o UL UD VEND Ten en mW" 
jj m E gu mW RUN wur - uu ^u Gur mx; C OI m —— XV umo Fa Lu 
RT EE | AL. XH. , 


XVII za TORRES eee i VID M 6 XXI 


Inwohner 


n 


$2 1 | VON- HI 


Biſchoff zu Barzelona, Paulus Orofius, Pacianus vnd deſ⸗ 
ſelbigen Sohn Dexter, Audentius , Iuſtinianus ein Vor- 
fd der Kirchen zu Baleng/Leander Biſchoff zu Sivilia, 
artinus der Præſul Mandovenſis, Fulgentius Biſchoff 
zu Carthago / Eladius Ertzbiſchoff zu Tolet / IGidorus Lët 
ſchoff zu Sivilia, Ioannes Gerundenfis ein Præſul, Eutro- 
pius; ValentinusAntiſtes, Franciſcus Ximenes ein Cardi⸗ 
nal vnd Biſchoff zu Tolet / vnd der Complutenſer Academien 
Vatter / welcher die Bibel in vielerley Sprachen hat laſſen 
außgehen vnd trucken / vnd viel andere mehr. Die ſonderlich 
des Geiſtlichen Rechtens erfahren / ſind geweſen Bernhardus 
von Compoſtell / Reymundus de Pennya forti, Hugo von 
Barzelona, &c. Die andere Iuriſconſulti oder Rechtsge⸗ 
lehrte Bapſt Calixtus der dritte / Fortunius Garcia, Gome- 
zius, Didacus Covarruvias, Antonius Auguftinus Cæ- 
ſar-Auguſtanus. Die fuͤrtrefflichſte Medici, welche ob fie 
wol nicht alleſampt gebohrne Spanier geweſen / jedoch darin⸗ 
nen haben gewohnet / als Avicenna, Averrhoes , Rhaſes, 
Almanſor, Meſſahallah, Ludovicus Mercatus, &c. Die 
Hiſtorici oder Geſchichtſchreiber Trogus Pompeius, Jufti- 
nus vnd andere. Die Philoſop hi, L. Annæus Seneca vnd 
deſſelbigen Soͤhne Seneca Novatus vnd Mela, L. Iunius 
Moderatus Columella, C. Iulius Hyginus Sotion, Io- 
annes Vives von Valentz. Die Mathematici, Pompeius 
Mela, Abrahamus Zacutius, Alphonſus Koͤnig in Cafti- 
lia, Henricus Infant in Portugall/ Henrich Marggraff Vil- 
lenenfis, Arnoldus Villanovanus vnd deſſelbigen Difeipel 
vnd Juͤnger Raymundus Lullius. Die fuͤrnehme Oratores 
oder Redner beneben dem Seneca, Portius Latro vnd M. 
Fabius Quintilianus. Die beruͤhmte Poeten Sextilius He- 
na, L. L. Annæi Seneca vñ Lucanus zweyer Bruder Soͤh⸗ 
ne / M. Valerius Martialis, Rufus Feſtus Avienus, Aure- 
lius Prudentius, Bapſt Damaſus, Iuvencus, Arator, Cæ- 
lius Sedulius, aller Newlingen zu geſch weigen. 
Die Spanier in gemein find einer hitzigen vnd truckenen 


Complexiõ. Complexion / ſchwartz von Farben / welche die Weibsbilder 


mit einer Schmuͤnck von Bleyweiß vnd Meng verbeſſern / 
haben harte vnd wol formierte Glieder: ſind in Aberglauben 


Valun ond allen anderen Volckern vberlegen / faft Geremoniafifef / vnd 


Sitten. 


in der Kunſt der Schmeicheley vnd viel groſſer Titeln gewal⸗ 
tige Meiſter / wiſſen jhres Hertzens anligen gewaltig zu ver⸗ 
ſchweygen / zu verhelen / vnd fich anderſt als jhnen vmbs Hertz / 
zu ſtellen: Halten jhre Gravitet / nehmen fich groffes Ernſts 
an / vnd werden derowegen von allen andern Voͤlckern gehaſt. 
Ihre Weiber ſind nicht faſt fruchtbar / ſondern gebaͤhren mes 
nia Kinder / thun fich nach der alten Roͤmern gebrauch / des 


SPANA 


Weins gewaltig ab / vnd laffen fich faft felten fe An 

Frembde werden von jhnen febr a 
frembden Leuten thun fie ſelbſt einander groſſe ehr / vnd v 
je einer den andern groß zu erheben vnd su ruͤhmen. Sind Ge 
waltige Liebhaber vnd Beſchuͤtzer der Gerechtigkeit / vnd Ge 
fen dem geringſten fo wol als dem mittelmaͤſſigen vnd Bach, 
ften fein Recht widerfahren. Derohalben denn wegen der Sp, 
rigkeit fleiſſiges Auffſehens in dem gantzen Land von feinem 
Mord wird gehört / vnd Belt ein jeder feine Haͤnde von dem 
Todſchlag vnd andern Laſtern vnbefleckt / ſintemal keiner vn⸗ 
geſtrafft bleibt / der entweder wieder die heilige Gebott oder pe 
nen Nechſten / wes Stands vnd Würden er auch fen / etwas 
handelt. Jedoch ſind ſie allezeit faſt vnruhig / vnterfangen 
fich groffer fachen / vnd laffen ſichs / nach außreutung der in⸗ 
nerlichen Krieg vnd vberwindung der Saracenen / viel muͤhe 
vnd arbeit koſten / bif fie em ort der Welt nach dem andern jh⸗ 
rem Koͤnig vnterwerffen. Wo jhrer zween oder dry zuſam⸗ 
men kommen / es ſey wo es wolle / ſo fangen ſie alſo bald an 
von wichtigen Sachen / den gemeinen Nutz betreffend / zu re⸗ 
den / wie ſie nemlich dem Feind fein Macht vnd Gewalt md; 
gen nehmen vnd brechen / erdencken allerley d tratagemata vnd 
liſtige practicken / ſtellen tauſendterley Sachen an / vnd thun 
das jenige / ſo fie etwan erfunden / hren Hertzogen vnd Kniegs⸗ 
oberſten alfo bald kunth: Können in den Laͤgern allerley vnge⸗ 
mach als Hunger / Durſt / Arbeit vnd Kaͤlte leichtlich autzſte⸗ 
hen vnd erleyden: Gebrauchen ſich in den Schlachten vnd 
Scharmuͤtzeln mehr Liſt vnd geſchwindigkeit als mannheit 
vnd ſtaͤrcke: Sind leicht von Leib / vnd fuͤhren demnach leichte 
Rüftungen vfi Waffen / folgen dem Feind zwar leichtlich nah / 
kehren aber auch leichtlich wiederumb zu ruͤck vñ in die flucht / 
vnd ſind nirgend ohne wichtige gedancken / den Krieg betref⸗ 


fend. Ihre Diet belangend / halten fie fich zwar daheimb faſt Diet 


ſparſam / nuͤchtern / vnd in effen vnd trincken febr gering / laſſen 
ſich aber auſſerhalb / vnd wenn ſie etwan zu Gaſtungen kom⸗ 
men / nach allerley Schleckbißlein faſt geluͤſten:tragen wol for 
mierte Kleyder. Treiben mit Seyden / Woll / allerley wuͤllenen 10 d 
tuͤchern / Saltz / Zucker / Honig / Citronen / Pomerantzẽ / Gra⸗ 
naten / Kuͤtten / eingemachten Oliven / Cappern / Weinbeerlin / 
Feygen / Zwetſchgẽ / Mandeln / Caſtaneen / Miny oder Meng 
Purperſchnecken / Thunnen / eingeſaltzen Wallfiſchen / ſuͤß 


t 


holtz / Anyß / Kuͤmmel / Coriander / Reyß / Saffran / Baumol / 


achs / Alaun / Lorbeer / allerley eingemachten fruͤchten / Ala⸗ 
baſter / Coralln / Gold / Silber / Eyſen / Stahl / Zinn / Kupffer / 
Bley / Ferberroͤt / Quick ilber / Baumwoll / allerley edelgeſtein 
vii gewuͤrtz / c. mit alle Voͤlckern in der gangen Welt einen ge 
waltigen Handel / vnd nehmen etwan andere Wahren darfuͤr. 
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Befchreibungdes Königreichs Catalonia. | 


As Königreich Catalonia oder Cata- 

lunnia , fürgeiten Marchionatus Hifpa- 
nig, vnd Comitatus Barcellonnæ ge- 
nennt / hat ſeinen nahmen nach des Vo- 
D laterrani meynung von den Gorhlän, 
dern vnd Alanern / vnd fol derowegen 

nicht Catalonia, ſondern Gothalania 
geſchrieben werden. Beatus Rhenanus 
aber / wil / es heiſſe Cattalania von den 

: Cattis oder Heſſen vñ Alanis, als welche 
affe mit einander in dif theyl Hifpania ſeynd eingefallen. 
Andere deriviren dieſen nahmen von den alten Spaniſchen Géi, 
cem Caftellanis her / als welche an dieſem ort gewohnet: Wie es 
gleichfals wiederumb andere Cathaloniam nennen / vñ ſolchen nah⸗ 
men von Othogerio Cathalone entlehnen. Dif Land ift das er 
ſte / welches ſich den jenigen preſentiret / welche von Auffgang her 
nach Spanien kommen / vnd ſtoͤßt gegen Occident an das Koͤnig⸗ 
reich Aragonien / wie auch an das Koͤnigreich Valenz / von wel 
chem es der fluß Alcanar oder Cenia vnterſcheydet. Gegen Mit⸗ 
tag erſtraͤckt es fid) laͤngſt dem Mittellaͤndiſchen Meer: gegen Mit, 
ternacht wird es durch die Montes Pyrenæos von dem Koͤnigreich 
Franckreich abgeſondert. Es hat aber in feinem bezirck oder vmb, 
kreyß mehr denn in die 800 Italiaͤniſ cher meylen / vnd belauffet ſich 
feine länge von dem Lacu Salfula bis an des Koͤnigreichs Valenti 
graͤntzen auff die 250 / die breytte aber vom thal Carolitano oder 
Sapin couronné MÉ an Barcelonam auff die 94. meyl wegs. Der 
suffe ift zu allen zeiten fo wohl des Winters als des Sommers 
ſehr temperirt vnd angenehm / an denen orten welche an dem Meer 
gegen Mittag ligen. Gegen Mitternacht aber in dem geluͤrge tff 
die Lufft hart vnd rauch / von wegen des Schnees vnd der Kälte, 
Die Landſchafft iſt meiſtentheils hin vnd wider bergicht / mit vielen 
luſtigen Thaͤlern vntermenget / dannenhero es des koͤſtlichen Wie⸗ 
ſenwachſes voll / vnd an etlichen oͤrtern ſo fruchtbar / daß es von 
wegen des Getraͤydes / vnd ſonderlich des Weins / Oels / Aepffel / 
Huͤlſen / vnd anderer fruͤchte / andern im geringſten nicht weichet / 
des Goldes zu geſchweigen / welches der fluß Sicoris vnd andere in 

ihrem Sande pflegen mit zu führen. Des Eyſens gibt es allda 
auch ein groſſen vorꝛath / wiewohl das Bley / Kupffer. vnd Zinn 

in groſſer maͤnge allda nicht zu finden. Fuͤr wenig zeit haben ſich 

auch allerhand Edelgeſteinen allida entdecket / vnd ſonderlich bey Si- 
gnimont eine ader eins koͤſtlichen durchſcheinenden ſteins / den man 

Amethyſtum nennet. Allda findet man auch den ſtein Onyx, der 

eines menſchen Nagel aͤhnlich ſiehet / dannenhero er den nahme be⸗ 

kommen. Etliche adern in der gegend der ſtatt Tiviol ſehen dem 

Sardo vnd laſpis gleich / vnd an dem vrſprung des Fluſſes Rubricat 

wird der ſtein Hæmathites, der das blut ſtillet / gefunden. Zwiſchen 

Dertofain hat es ein reiche ader / welche eine art eines Iafpis herfuͤr⸗ 
giebet / der mit vielerley farben / als purpurfarb / gruͤn / bleich / roſin, 
farbe / weiß vnd ſchwartz durchzogen iſt. Zu Tarragona vnd Beuda 
werden vnterſchiedliche ſorten vnd gattungen des Marmelſteins 
herauß gegraben / vnd in der Statt Sarraleen ift eine art eines har⸗ 
ten vnd durchſcheinenden Alabaſters / auß welchem glaß Fenſters 
gemacht werden / welche gnugſam anzeigen / was Plinius mit ſeinen 
lapidibus ſpeculari bus, die er feat daß man in Hifpania citeriore 
finder/meiner, In der gegend Populeta gräber man Alaun vnd 
Ditrioll oder Kupfferroth. Es wird auch ein ſehr guͤter Hanff in 
dieſem Koͤnigre 
der bey Tarraco 
Flachs / auß we 
der vrſachen C 
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na fuͤruͤber fleuſt / wie deñ auch an gedachtem ort der 
chem man die Segel zu den Schiffen / die man auß 
hen Carbafa genennet / machte / fuͤrzeiten iſt erfunden wor 
E Dif ift auch gedenckwuͤrdig / daß in diefem Königreich die 
E Kauffmansſchiffe werden gebawet / wie auch die Galeren / die 
E mit gefchlig vnd munition verſehet / vnd zu Barcelona in das 
ser feet, Die Wälder ſeynd vberall mit einer groſſen menge 

T lldpreterfüllet. Die alten ſetzen vnterſchiedliche Voͤlcker indie, 
e. I. Ptolemæus gedencket der Caſtellanorum, welchen Var- 
dus den Ducatum de Cardone zum wohnplatz zueignet. 2. In- 
Zercowelche PtolemæusEndigetos, vnd Stephanus, da er der ſtatt 
in 55 gedencket / ilndicetos nennet. 3. Ilergetes, nach des Livii 
Á to'emai, Ilargetæ aber nach des Polybiimeynung. 4. Die 
cw des Plinii,dannenhero Laletania bey dem Poeten Martiali: 
dem Dion, cler Læetani vnd Strabo Leetani, 5, Die Cempfi, bey 
ft ;onyho9nbEuftthio, 6. Die Cerrataniluliani, vnd Au- 
Bultani des Plinii, Ptolemæi vnd Strabonis. Silius vnd Stephanus 


ich gezeuget / der ſonderlich ſchoͤn wirbt in dem fluß 
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nennen fie Ceretanos, enter welchen noch ſcheinen vbergeblieben zu 
fein Cerveira, Puigcerdia, Condado de Cerdania. 3. Die Vette- 
res, wie Xilander es außleget / waren Voͤlcker vnd Inwohner Hi- 
ſpaniæ Tarraconenſis, zwiſchen dem Hebro vnd den Alpibus Py- 
renæis. Strabo fegt Betteres, Ilacus Caſaubonus helt fie fúr die Se- 
cerres Antonini. S. Die Ligues an dem fluß Sicanis des Thucydi- 
dis vnd Halicarnaſſæi. 9. Die Auſetani des Lie vnd Plinii, die Pto- 
lemæus Antethanos nennet. 10. Die Larnenfes des Plinii an dem 
fluß vnten am fuß des Pyrenriſchen Gebuͤrgs. 11. Die Ilercaones 
des Ptolemæi, zwiſchen welchen die Statt Dertoſe; oder des Livii 
Ilercanoenſes, oder vielleicht des Cæſaris Ilurgavonenſes. Von die 
ſem Koͤnigreich zeuget Boterus alſo. Catalaunia bringet alles das 
jenige herfuͤr / was in den andern Spaniſchen Laͤnderen waͤchſet / 
den Zucker vnd Waͤlſche oder Spaniſche Pfrimmen außgenom⸗ 
men. Zu dem reichthumb aber hilfft den Inwohnern nicht wenig 
der groffe fleiß vnd embſigkeit / deren fie fid) in jhrem handel vnd 
wandel gebrauchen / ſo daß keine fleiſſigere vnd arbeitſamere Hand⸗ 
wercksleute in gantz Hiſpanien zu finden / auch in keiner Spani⸗ 
ſchen Proving die Kuͤnſte / Handwercke vnd wiſſenſchafften mehr 
in acht genommen werden. Er gibt auch folgendes vrtheil von den 
Catalaunis, in dem er ſaget / daß ſie ſehr vngeſtuͤm / vnbeſtaͤndig vnd 
gehzornig ſeyn / vnd fich gern auff die ſtraſſen-rauberey legen / auch 
gemeiniglich wider jhre Obrigkeit auffſtehen / vnd darneben die ar⸗ 
beit vber die maſſen wohl erleiden koͤnnen. . 
Sonſten hat es dieſem Lande an tapfferen / ſuͤrnehmen vnd ver⸗Die In⸗ 
ſtaͤndigen Leuten niemahls gemanglet / welches auß ihren tapfferen wohner. 
vnd hertzhafftigen thaten gnugſam erſcheinet. Die Carthaginen⸗ 
ſer haben ſich offtermahls mit den Inwohnern herumb geſchlagen. 
So hat dieſer platz den Carthaginenſern vnd Roͤmern zu einem 
tummelplatz gedienet / allda fie nemblich Schlacht gehalten / wie 
gleichs fals auch die Gothi mit den Roͤmern / die Saracenen mit 
den Gothis, vnd die Galli mit den Saracenen: fo ſeynd noch viel 
Gothen in dieſem Lande vbergeblieben / vnd hernach die Grafen von 
Bargellona. Wer ſolte aber genugſam erzehlen die groſſe Kriege 
vnd Hiſtorien / welche die Soͤhne der Grafen von Barcellona, vnd 
die Koͤn ige von Arragonien wider die außlaͤndiſche Voͤlcker erhal 
ten? das bezeugen gnugſam die Inſulæ Baleares, Majorque vnd 
Minorque von den heutigen Scribenten genannt / Ebuſa, Murcia, 
Valentia, Sardinia, Sicilia, Neapolis, vnd die Statt Athen in Gric 
chenland. Auff der fpine des Bergs Cani in der Grafſchafft Ro- 
fcillon íft ein tieffer Teych oder Fiſchweyer / in welchem ſehr groſſe 
fifche gefangen werden: wenn man einen ſtein hinein wirfft ſſo macht 
das waſſer alſo bald ein groſſes gerauſch / vnd wirfft groſſe duͤnſte 
auß / welche in ſchreckliche Wolcken werden verendert / vnd alſo bald 
fengt es an zu plitzen / donnern vnd hageln. Die gegend Balnouſe 
hat einen Brunnen / was auch darein geworffen / ſiehet auß als wañ 
es verguld war: wie deñ auch in dieſem Koͤnigreich ein ander Brun 
iſt an zu treffen / der über die maffen geſund iſt / vnd mit ſeinem waf 
ſer nicht allein den Magen nicht beſchwaͤret / ſondern viel mehr die 
menſchen von vielen kranckheiten wunderbahrlicher weiſe erloͤſet. 
Wie man auß giebet / ſo hat der H. Maginus gedachten Brunnen 
an einem truckenen vnd bergechten platz / nachdem er Gott fleiſſig 
hatte angeruffen / mit ſeinem ſtock eroͤffnet. Nahe bey Aulot hat es 
in die 12. Lufftbrunnen / welche Winter vnd Sommer / Tag vnd 
Nacht ein ſubtilen Lufft exhaliren / welcher des Winters warm / vnd 
des Sommers ſehr kalt iſt / daß man jhn auch ein febr kleine zeit 
nicht kan vertragen. Wann die Inwohner ihre Kruͤge in die quel, 
len ſtecken fo werden fie von der kaͤlte gantz weiß / vnd gleichſam voll 
Schnee / darumb die Inwohner offtermahls die Kruͤge hinein ſte⸗ 
cken / vmb den tranck zu kuͤhlen. So gibt es auch hin vnd wieder viel 
warme brunnen / welches eine gewiſſe anzeigung iſt / das ein Fewer 
in der Erden verborgen lige / vnd werden dieſe Brunnen jederzeit 
von viel krancken beſucht / die groſſe huͤlff vnd Artzneyiſche kraͤfften 
bey dieſen waͤſſern befinden. i 
Der fuͤrnembſten Staͤtte in Catalaunia ſeynd 9/a[$ Perpiniano, Stätte: 
Girunda, Vrgel, Vicq, Siſſona, Lerida, Bargellona, Tortoſa, Tarra- ^ 
cona. Perpiniano ift nicht über die zoo jahr alt / vnd hat ohngefehr⸗ Perpinia- 
lich in die 4000 Fewer⸗ſtaͤtte / ſo daß fie nach Barcellona die gröfte Dë: 
fort des ganren Königreichs ift / vnd liget drey leucas jenſeit den 
Pyrenzis montibus, auff einem ebenen ort auſſerhalben gegen Mit, 
tag / alida fie fid) ein wenig erhebet / vnd wirdt vom fluß Thetibe⸗ 
feuchtiget. Das bey der Statt ligende Caſtell vbertrifft alle die 
andern in Spanien / im jahr 1543 haben fie die Frantzoſen leſtmahl 
belaͤgert / von welcher zeit biß hero Dr Ober die maffen ift befeſtiget 
— worden. 
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Girons, 


Vrgel, 


Vicq: 


556 
worden. Es wird auch allda viel Leinwath gemacht. Die Lufft iſt 
daherumb ſehr vnbeſtaͤndig / dieweil dieſe gegne ſehr vielen vnd 
maͤchtigen ſturmwinden iſt vnterworffen. Girona, fuͤrzeiten Ge- 
runda, iſt eine feſte Statt an dem fluß Vnda (Ontiar) welcher (id) 
mit dem fluß Ter vermiſchet / die Stattgraͤben erfuͤllet / vnd die ſtatt 
vber die maffen befeſtiget. Antoninus nennet fie Tortoſam, Ptole- 
mæus Dertoſam, vnd die Inwohner Dertoſanos. Ob ſie wohl klein / 
fo wirdt fie nichts deſto weniger von vielen Handwercksleuten vnd 
Kauffleuten bewohnet. Vrgel an dem Pyrenzifchen Gebuͤrge / da 
die Ceretani fuͤrzeiten gewohnet haben / Tiger auff einem fruchtbah⸗ 
ren boden / vnd helt es Marinus Siculus für eine ſtatt der Uergetum. 
Vicq; wie Boterus ſchreibet / hat einen rauhen vnd vnfruchtbahren 
bodem / der nicht ſehr bewoner iſt:die Inwohner ſeynd grob / vnerfah⸗ 


ren / vnd vbertreffen die andere Spaniſchen Voͤſcker mit vnhoͤfflig 


Lerida. 


Barcelona. 


Tortoſa. 


keit. Lerida, vorzeiten Ilerda, it gelegen auff einem zimblichen D, 
gel / der allgemach auff eine ebene ſich erſtreckt / an dem fluß Sicoris, 
deren Haͤuſer von gehawenen ſteinen auffgebawet / die Statt nicht 
wenig zieren. Dem herumbligenden Lande ermangelet es nicht / 
noch an Getreyde / noch an Wein vnd anderen fruchten / in anſe⸗ 
hung der groſſen fruchtbarkeit / mit deren es von Gott begabet iſt. 
Des Oels wird allda jaͤhrlichs auch ein groſſer vorꝛath gepreſſet. 
Die Hauptkirche ligt am hoͤchſten ort der Statt / vnd iſt vberauß 
kuͤnſtlich vnd ſchoͤn erbawet. Sie iſt vor vielen jahren anhero ein 
Biſchofflicher ſitz / vnd mit einer feinen Academia gezieret geweſen / 
vnd ob fie zwar auß jhrem fruchtbahren Land groffen vortheil er, 
langet / ſo bringet jhnen doch jaͤhrlichs der groffe handel mit geſaltze⸗ 
nen Fiſchen / vnd anderen dergleichen eingeſaltzenen guͤtern nicht ge⸗ 
ringern nutzen. Des Winters geneuſt ſie einer neblichten vnd di⸗ 
cken Lufft. Barcelona ( Bargino ) in der Laletaner Gegend auff 
einem luſtigen Felde / vnd mit vielen ſchoͤnen Meyerhoͤfen vmbge⸗ 
ben / hat eine ſtarcke dicke maur von gebachenen ſteinen / vnd einen 
tieffen weiten Graben / op huͤbſche ſteinerne Haͤuſer / welche mit luſti⸗ 
gen Gaͤrten gezieret ſeynd. Die Gaſſen (welches dennoch in Spa 
nien vngewoͤhnlich) ſeynd groß / weit vnd breyt / vnd von wegen der 
Cloaken / in welche aller vnflat febr bequemlich kan zuſammen flieſ⸗ 
ſen / vber die maſſen ſauber. Sie wird von einer zimblichen anzahl 
embſiger vnd erfahrner Handwercks leuten bewohnet / en ift frucht, 
babr von Wein / vnd allerley Huͤlſenfruchte / vnd was in gaͤrten fan 
gezeuget werden. Des getreydes vnd oͤhls ſtehet fie zwar in mangel / 
der dennoch auß benachbahrten Ländern vberfluͤſſiglich erſtattet 
wirdt, Ihre Lagerplatz if zwiſchen zween fluͤſſen / deren einen Mela 
Botullum nennet (heutiges tags ift Beſons fein nahme) den andern 
gegen Oceident Rubricatum. Bnfern von der Statt iſt ein febr 
gaͤher Berg Mony vi genannt / auff welchem eine treffliche vnd nim 
liche ſteingruͤben zu finden. Es ift aber diefe Statt nicht allein mit 
Inwohnern / ſondern auch mit reichthumb erfullet / ſintemahl da al, 
lerley ſchoͤne vnd gute wercke gemacht werden / als die beſten glaͤſer / 
vnd wolſchneidende Meſſer. Hieronymus Paulus hat einen fonder’ 
lichen Commentarium von dieſer Statt geſchrieben / vnd jhren bes 
zirck auff die 25 ſtadia berechnet: Er ſaget auch / daß fie in der groͤſſe 
bu Statt Neapolis nicht nachgebe / aber von wegen der menge der 
Inwohner vnd frembdlingen jhr nicht gleiche. Tortoſa ( Ptolemæus 
heiſſet fit Derioſam) an dem Hebro, ift von wegen jhres fruchtbah⸗ 
ren bodems ſehr beruͤhmt / deren weitleufftige beſchreibung bey dem 


NN e E 


Luc, Marineo im ſechzehenden Buch zu finden. Tarracon die edele 
Statt iſt fo groß / das fie wohl in die 2000 Haͤuſer moͤchte begreif, 
fen / wiewohl fie anigo nicht mehr als soo Fewerſtaͤtte hat. Das 
fruchtbahre Sand verficher die Statt reichlich fo wohl mit Gerten, 
de / Wein vnd Oel als allerley Viehe: allda werden viel antiqui⸗ 
teten gefunden. Sie iſt ein Ertzbiſchoffliche Statt. Zu Catalaunia 
gehoͤret auch der Comitatus Ruſcinonenſis, eine alte Colonia der 
Roͤmer / zwiſchen zween armen des Pyrenæiſchen Gebuͤrges / welche 
fid) hinauß ſtrecken / vnd diefe gegend in fid) faſſen. Der eine iſt bey 
dem Schloß Salſas, der ander reichet bif an Illeberim (Colibre,) 
Das Schloß Sallas auff einem zimblich ebenen Felde / ift vber die 
maſſen feſt / vnd mit ſolchen Rundelen vnd Bollwercken / daß ein 
jedes einem ſonderlichen Kaſtel gleichet. Die Lufft daherumb von 
1 den benachbahrten Pfutzen if ſehr vngeſund vnd peſtilen⸗ 
tialiſch. 


Tarracen, 


Die fuͤrnembſten Flůſſe ſeynd Tettus oder Rufcifon: Techum, Zirka 
anderſt Tetram: Fluvian, ſonſten Clovian vnd Plumialbus : Ticer: Waſſer. 


Tordera oder Tarnum:Befotium oder Biſocto vnd Betulo: Rubri- 
catus, Cinga, Sicoris vnd Iberus. Sie begeben ſich alleſampt in das 
Meer / außgenommen des Cinga, der fid) in den Sicorim, vnd dieſer 
wiederumb in den Iberum ergeuſt. In dem Meer gegen Orient 


wachſen ſchoͤne Coralln. Der Bergen gibt es in Catalonia nicht Berge, 


wenig / vnd ſeynd dieſelben mit koͤſtlichen Kraͤutern / Blumen vnd 
Waͤlden vberall bekleydet / in welchen allerley Baͤwme als Eichen / 
Buchbaͤume / Dannenbaͤume / Fichten vnd Kaſtaneenbaͤume zu fes 
hen / des Pantoffelholtes / das allda in groſſer menge waͤchſet / zu 
geſchweigen. In den Bergen di Nuria findet man Eriſtall. Bey 
der ſtatt Cardona graͤbt man ein ſtattlich Salg auß einem Berge / 
welcher je mehr man graͤbet / je groſſer er wird / vnd das ein wunder 
iſt / ſo wachſen nichts deſto weniger Fichten vnd Dannenbaͤume 
auff demſelben / vnd werden auch Weinberge darauff gezielet. Das 
Ciſtercienſer Kloſter Pobletto ift von wegen feiner reichthumb ſehr 


ber uͤhmt / vnd das Benedictiner Kloſter Montferrat hat von wegen 


der groſſen heyligkeit die darinnen fol gepfleger werden / nicht ein geo 
ringes anſehen. Dieſes ligt 7 meylen von Barcelona gegen dem 
Niedergang zwiſchen vielen Felſen / welche gleich als ein Iaſpis 
glaͤntzen / von welchen man bif an das Pyreneiſche gebirge / vnd die 
fehr weit entlegene Berge in Majorque vnd Minorque fehen kan. 
Es hat aber Catalaunia zwey ſtarcke Deſtungen gegen Franckreich / 
deren wir albereit gedacht / als Perpiniano vnd Salſas, das dritte Pe- 
niſcola an dem Meer / allda fid) Bapſt Benedictus XIII zeitwehren⸗ 
des Schiſmatis vnter Keyſer Sigifmundo eine zeitlang hat verborgen 
gehalten / iſt nicht febr feft vnd vnanſehenlich. Catalonia führer den 
titul eines Fuͤrſtenthumbs / vnd hat ein Erz biſthumb / als das zu 
Larracona, neben 7 Biſthummern / als das Biſtumb Bargelona, 
Girona, Vrgel, Vicq, Ilerda, Dertoſa, Helna vnd Celſona. Item 
5. Marggraffſchafften / als Uerda,Dertofan , Pallearia, Cameraca 
vnd Itona. Zwey Hertzogthuͤmmer / de Blanc mont vnd Cardona: 
18 Grafſchafften / als Vrgella, Girona, Cerretania, Biſuldima, Ro- 
ſcillon, Empories, Aufonia, Minoriſa, Prates, Palmoſi, Petralata, 
S. Columba, Queralto, S. Colombe de Scincilliis,Savallan, Vallis 
Fogone, Guimeran vnd Montaiga, Der Baronien vnd Viceco- 

mitatuum gibt es vnzehlich viel / die allhier zu erzehlen ſolten gar zn 
lange fallen. 
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Von dem Königreich Valenz. 


„Sefes Königreich Valentz hat 


inen y ee 
roue. C Z ſeinen nahmen von feiner fúr- 
peu NE NG nehmſten vralten vnd gewalti⸗ 


E P gen handelſtatt Baleng ` ge 
9 39 gen Mittag Murciam, gegen 
Dccident beyde Caltilien, gez 
T gen Mitternacht Aragonien, 
vnd gegen Orient das innere groſſe Meer: einen 
temperirten vnd beſſern lufft / als irgend ein ander 
land in dieſem gantzen Spanifchen Königreich ha- 


ben kan / derowegen denn feine inwohner auch mit- | 


ten im winter / als vmb das feſt der Weyhnachten 
ihre hand voll friſcher blumen tragen / gleich wie an 
andern orten im Aprill vnd Mayen zu geſchehen 
pflegt. Gleichfals iſt dieſes land auch an allerley 
guuchtbar⸗ einkommen / als zucker / wein /oͤle/weitzen / reiß vnd 
Ga, anderm getränd vñ fruͤchten ober die maſſen reich. 
Hat an dem ort Buriel genandt / zwiſchen Valentz 
vnd Dortofa viel gruben vnd bergwerck von ſilber⸗ 
vñ an dem ort Aioder viel ftem mit linien on adern 
von gold durchwachſen. Ben dem Promontorio 
oder vorgebuͤrg Finiſtrato viel Mineras von eyſen: 
Vmbdegorbia herumb beſondere ſteingruben / auß 
welchen die Römer voꝛzeiten Ihren Marmor be- 
kommem Ben Piacento den allerbeſten Alabaſter / 
vnd hin vñ wieder viel alaun / bergroth / kalck / gyps 
vnd dergleichen. Die Statt Valentz iſt von vielen 
Roe Mauritaniſchen Fuͤrſten nach einander innen ger 
habt vñ bewohnet / in folcher zeit von den Koͤmgen 
auß Aragonia offt vnd viel belaͤgert worden / biß fie 
koͤnig lames nach langer belägerung bekom̃en / den 
Fuͤrſten Zaen Maure mit fuͤnffzig tauſent Mauri- 
tanern darauß vertrieben / welche mit allem ihrem 
gold / ſilber / waffen vnd anderem gehn Deniam ge- 


flohen. Derowegen denn koͤnig lacobus andere in- 


wohner auß Catalonia vnd Aragonia durch et 
Berengarium Palatiol den biſchoff von E arſalona, 


Herm Vidalum Caveliam biſchoff zu Huefcano, 


Herꝛn Petrum Ferd inandes de Acagra, vnd Herm 


Simonem de Vrrea beyde Ritter / in die verlaffene 
ſtatt Valentz verſchickt. Dieſe habe die ganbe ftatt | ft 


vnter die newe buͤrger / als welche fie mit fic) ge⸗ 


bracht / je nach eines jeden ſtand vnd wuͤrden auß⸗ 


getheilt / fic alſo wiederumb mit leute erfuͤllet / vnd 
mit newẽ geſetzen verſehen vnd begabet. Vnd wur⸗ 
den zur ſelbigen zeit drey hundert vnd vier vnd ach⸗ 
tzig geſchlecht eingeſchrieben vnd gezehlet. Es hat 
aber diefe landſchafft nach des Orcelii zeugnuß ab 
lererſt vmb das jahr 788. nach Gbrifti geburt den 
titul eines Königreichs bekomien: Bnd verhelt ſich 
die hiſtory vnd geſchicht deſſelbigen alſo Als Difen 
der König von Corduba geſtorben / vnd jbm fein 
ſohn Alca im jahr nach vnſers Erloͤſers vñ Selig⸗ 
machers geburt 78d. in der regierung ſuccedirt / ließ 
dieſes jungen Könige Batters bruder Aodala ein 


Herr zu Valentz feinen andern Bruder Culemam 


auf Taviar, welcher zubor enterbt geweſen /zu ſich 
beruffen / zohe in deſſelbigen geſelſchafft mit groſſer 
Heerskrafft vor Cordubam, in willens ihres ver- 
ſtorbenen Bruders Sohn auß dem Koͤnigreich zu 


treiben / wurden aber in dem krieg beyde vberwun⸗ 


den / derowegen denn Aodala fich mit der flucht ſal⸗ 


irt / vnd wiederumb gen Valentz begab. Nach wel- 
chem fid) die Mauritaner zwiſchen den jungen fö- 
nig efi ſeines Vatters beyde brüder einlegten / vnd 
den frieden zwiſchen ihnen auch fo weit tractirten 
vnd brachten / daß Aodala ein König zu Valentz 
folte ſeyn vnd heiſſen / Culema aber alle Monat 
tauſent Moradinos (ift ein beſondere Muͤntz⸗ auß 
dem inkommen zu Valentz zur erhaltung ſeines ti⸗ 
ſches / vnd andere fuͤnff tauſend zur vbrigen noth⸗ 
wendigkeit haben vnd empfangen. Welches als es 
beſchloſſen / vnd Aodala darein hatte verwilligt⸗ 
ließ er fich zum allererſten einen König zu Valentz 
tituliren vnd nennen. Ind wie man lieſt fo haben 
voꝛzeiten beneben andern auch dielledetani, welche 
nach dem Pole mæo keine andere leut / als die Sc- 
dentani 08 Biſcargitani ſind/zu Valentz gewohn⸗ 
Dieſer hauptſtatt ift Bilcargis. deren in einem Nu- 
mo oder Muͤntz eines Teutſchen Keyſers nach des 
Hub. Goltzii zeugnuß meldung gefchicht. Vnd hat 
zwar das anſehen / als fen es ein theil der Hedita- 
norum geweſen. Die Leonitenſer / als dern haupt- 
ſtatt Leonica, werden von Ptolemæo auch zu den 
e gerechnet. Von den Conteftanis hat 
onteftania die landſchafft in Aragonia nach des 
Plinii zeugnuß jhrẽ namen / deré gedaͤchtnuß noch 
heutiges tags in der ſtatt Contayna, oder wie es 
andere außſprechen / oder außſagẽ thun Conten- 
taina, an der quell des waffers / an welches aufa 
gang die ſtatt Oliva gegen den Inſulis Pytiuſis ligt / 
erhalten wird. Von den Luſonibus welche nach des 
Appiani zeugnuß bey dem fluß Ebro, vnd an der 
Numantiner grenge wohnen / ſchreibt Strabo, es 
erſtrecke fic) jhr land vnd wohnung biß an den vr⸗ 
ſprung des waſſers Taio. Der Lobetaner haupt⸗ 
att iſt des Prolemzi Lobetum, von welcher Beu- 
terus ſchreibt / fie habe vorzeiten Turia, nachmals 
Averazis geheiſſen / vñ werde nunmehr Albararzis 
genennt. Die Torboletæ ſind nach des Appiani 
meynung der Saguntiner nechſte nachbawren / 
deren hauptſtatt Turbula, ſetzund Torres fird ges 
nandt. Die Celtiberos, wie fie Plinius, Pomponius 
Mela, ond die vbrige Lateiniſche Geſchichtſchreiber 
nennen / ſchreiben etliche dem Königreich alt Caſti⸗ 


| gis aber dem Königreich Valentize zu. 


nter den Gärten dieſes Koͤnigreichs iſt Valentz State. 
die fürnemfte/ ein bifchoflicher ſitz/vñ hat nach des seres 
Valzi pno anderer zeugnuß ihren erſten vrſprung 
von dem Koͤnig Romo; welcher ob er ſie wol Rom 
genennet / haben fie doch die Römer lang hernach 
erweitert / (aft berühmt gemacht / vnd Valentiam, 

s g — welches 
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Saragos. 


Segorbia. 


52 | Von dem Königreich Valentz. 
welches wort eben fo viel bedeut / genennet. Wel⸗ 


ches alles doch Reſendius für ein fabel helt / in dem 
er ſagt / ſie ſey von den Luſitanern vnd andern 
kriegsleuten erbawet / vnd erſtlich alfo genant. Ligt 
in dem inwendigen Winckel des Sucronenſiſchen 
Meerſchoſſes / auff der rechten ſeiten des fluſſes 
; Turie. Iſt wegen ihrer leutſeligen vnd wol gearte⸗ 
ten inwohner / gelehrter leute / kunſtreichen hand⸗ 
wercker / verſtaͤndigen ſinnreichen Buͤrger / vieler 
Ritter vnd fuͤrnehmen handelsleute / welche alle⸗ 
ſampt dem frieden gewaltig nachhengen / febr be 
ruͤhmt / vnd wird bey dem L. Marineo Siculo fon- 
derlich pg bieten Bürgern geleſen / daß ſie alle jahr 
auff einen gewiſſen tag / nemlich auff dem feſt Sant. 
Matthiæ einen gewiſſen bettag anſtellen / nach ver⸗ 
richtem gebet zu dem ort / da die arme ſuͤnder vnd 
vbelthaͤter werden gerichtet / hinauß gehen / derſel⸗ 
bigen coͤrper / ſie ſeyn gleich gehenckt / oder auff an- 
dere weiß juſtifieirt / auffheben / die hin vnd wieder 
geſtrewete beine zuſammen leſen / auf todtenbahrn 
auf ihr allgemein begraͤbniß hinein fuͤhren / ehrlich 
begraben / vnd ihre opffer ofi gebett darbey verrich- 
ten. Bon der ſtatt ſelbſten ſagt Petrus Medinenfis, 
ſie hab mehr als zehen tauſend ſpringende od flieſ⸗ 
fende Bruͤnnlin in ihrer ringmawer begriffen. An 
dem lincken ofer des fluſſes Turiæ vnfern von Ba- 
lentz lag vorzeiten die ſtattsaguntum oder Saragos. 
die nunmehr von vielen fuͤr Moredere gehalten 
wird / die / wie etliche wollen / von den alten mate 
ren alfo genennet wird / vnd fft nach etlicher ande 
rer meynung von Sagunti des Herculis ſohn erba⸗ 
wet / oder / wie andere melden / von den Sagıs Iberi- 
cis alſo genandt. Vnd wie Plinius ſagt / ſo haben 
die in wohner dieſer Goart die Göttin Dianam , als 
welche von jhren voreltern den Zacynthiis dahin 
war gebracht worden / vor vielen jahren / als nem⸗ 
lich zwey hundert johr vor der zerſtoͤrung Troiz 
verehret. Nicht viel geringere ſſaͤtte dieſes Koͤnig⸗ 
reichs find heutiges tags Segorbia oder de gobriga, 
deren inwohner Segobricenſes heiſſen / vnd von 


Plinio vnter die Celtiberier gerechnet werden. Te 


doch helt Moralis dieſe ſtatt Segobrigam für Inie- 
ftam oder Cabecam el Griego, ſweſcher meynung 
denn auch Ioannes Mariana vnterſchreibt. Wo Se- 
gorbia gelegen ſen / ſagt Hieronymus Surita, fôn 


X 


SEH ea 


neer nicht wiſſen. Dub dieſer ſtatt wird auff einem 
alten Marmorſtein in Aragonia gedacht. Denia 
oder Dianium hat bey dem Cicerone pnp Plinio Denia, 


den zunahmen Stipendiarium. Deg Livii Incibi. E 


lis, oder deg Frontini Indibilis, bey deren Anno der att 


Carthaginenſer kriegs oberſter von dem Scipione 
foL in die flucht geſchlagen fen: wird von dem Flo- 
riano , welcher jedoch noch daran zweiffelt / für die 
ftatt Chelva gehalten. Die ſtatt Ilici, Ilicias, IIli. 
ce od Ilce, wird jetzund von etlichen Alicanta oder 
Elche genennet. Die ſtatt Belgida inCeltiberia hat Belgiaa. 
jhren namẽ biß daher noch behalten. Leria, ſo auch 
Hedeta(als auß welcher die populi Hedetani ent⸗ 
ſprungen ) hat nunmehr bey dem Clulio vñ Morali 
den namen Liria. Oliete oder Orcelis heiſt bey dem Liria 
Gomecio vnd Cluſio Horivela vnd Oriola pf bey E 
bem Nebriffenfi Zamora.Deg Livii vndptolemel 
Bigerra hat heutiges tags bey dem Beutero vnd ses 
Valeo den namen Beiar, vnd bey dem ClufioVille- 
na, gleich wie des Strabonis Sætabis bey dem Flo- 
riano Xativa. ZE 

Der flieſſenden tod (fer hat dieſes land febr viel / vñ enter denſelben Hlieſſende 
ſonderlich die Turiam, Duriam oder Doriam, welches die inwohner Laffer, 
mit dem alten Arabiſchen namen Guetalabiar nennen / das anders Durian 
nichts als ein rein vñ lauter waſſer bedeut. Dieſes waſſer bringt allen 
denen / bey welchen es vorüber fleuſt / zroſſen nutzen. Das ander für, 
nehme waſſer die ſes lands heiſt Sucro, oder mit ſeinem newen namen 
Xucar, vnd fleuſt auß dem Oroſpedaner gebuͤrg herauf, An fuͤrneh, ear, 
men bergen hat es ſonderlich zween / als den Mariola vnd Penna go- 
lofa, ober Schleckberg / auf welche täglich viel Doctores vnd Sru, Berge, 
denten der Artzney auß gang Hifpania hinauff wandern / vnd allerley 
frembde vnd heylſame kraͤuter einſamblen / vnd mit ſich nach hauß 
fuͤhren / ſintemal man allezeit etwas frembdes vnd ſelzams auf den ⸗ 
ſelbigen find. . E NA 

Die ſtatt Valentz iſt wegen ihrer Aelte ſehr beruͤhmt / ſintemal "e 
man noch jegumb viel alte Marmor mit alten Roͤmiſchen ſchrifften / riy, 


deren etliche bey dem Beutero, Ambroſio Morali, Hotomanno vnd 


andern zu ſehen / darinnen findet. In der fatt Saragos oder Morve- À 
dre find beneben dem ſchoͤnen Theatro viel Antig uiteten / als fonder, Sargor 
lich die begraͤbnuß der Sergiorum , L. Galbæ, Sergii Galbæ, vnb an 

dere jhres geſchlechts / auß deren ſteinen nunmehr das Cloſter der 
Brüder ber H. Treyfaltigkeit iſt erbawet. Dieks Koͤnigreichs Aca- 
demiæ oder hohe ſchuelen find die zu Valentz vnd Gandia , welche 

letzte der Gandianer Hertzog erſt newlichen auffgerichtet vnd geſtiff⸗ 

tet hat / vnd ſonderlich den Jeſuitern die Lectiones Philo ſophicas in 
derſelbigen aufferlegt vnd befohlen. Was die verwaltung der gemeis 

ne / oder das regiment belangt / ſo geht Valentz allen andern ſtaͤtten in 

gantz Hifpania vor. Das feld dieſer ſtatt wird mehrertheils von dem 

volck / welches von den Mauritanern her entſpringt / vnd die ſprach 

ihrer voraͤltern / uſampt den alten fitten noch jetzund behelt / zebawet: 

wie in dem gangen Koͤnigreich / alſo inſonderheit in der ſtatt Valent 

viel gewandt von ſammet / ſeyden / vñ anderem dergleichen gemacht / 

vnd beneben demſelbigen täglich auch viel reyß / der allerſchoͤnſte vnd 
weiſſeſte zucker / groffe vnd kleine roſinlin / fegen / vnd allerley einge⸗ 
machte fruͤchte in groffer menge darinnen verhandelt. 


Das Heoͤmgreich 


N Arr aT RA 


Jeſes Königreich ift für zeiten viel 
Bien eróffer geweſen / in anſehung man 
noch Biſcaiam Logronum vnd 
Calahorram, pflegte darzu zurech⸗ 
nen: Heutiges tages iſt es etwas 
enger eingezogen / reichet mit feinen 
Gë Gränsen gegen Mitternacht an 
s Guipiſcoam, von dannen es fich 
p 1 Gë neben cru 

nemblich bey der Proving Bearn hinzeucht / von wel⸗ 
E, lc Pyrenæos wird abgeſondert. Ge⸗ 
gen Mittag ſtoſt es an das Königreich Arragoniam, vnd 
gegen Abend theils an dem fluß Ebro, theils auch jenfeit deß 


e 


Ebro mit dem Tudelaniſchen gebiet biß an das Königreich 

Caſtilien. Wird alfo auff der einen feiten von den ovrenei- 

chen Bergen auff der andern von dem fluß Ebro beſchloſ⸗ 

fe, Es wird aber in fuͤnff vnterſehiedliche Gebiet abgethei⸗ 

let / deren Namen ſeyn wie folget Das Pampeloniſche 

hat ſeinen Nam von Pampelona der Hauptſtatt des gan⸗ 

gen Königreiches. 

Sangueſa genannt: D 

feinen Namen mitgetheilet: 
Namen von der Statt Tudela entlehnet: 

Stella iſt das gebiet Stella geheiſſen worden. f 
Me Er, Seine Eynwohner waren für zeiten tapfere Kriegsleute / 
reha, die offtermal des Romiſchen Jochs fich enteuſſerten ! bif 
endlich Octavius Auguftus def Iulio Cæſari Oberſten 
Dictatori, welcher dazumahl durch die Conſpiration Cat 

fii vnd Bruti vmb das Leben gebracht war / in der regierung 
nachfolgte / vier Legiones Roͤmiſcher Soldaten in dieſes 

Land geſchicket vnd dermaſſen darinnen geraubet daß die 
Eynwohner / weil ſie gegen einer ſo groſſen macht gar zu 
ſchwach waren fich meiſtentheils ins gebuͤrge / vnd vnweg⸗ 

fame oͤrter zwiſchen die klippen retiriert haben / welche noch 

heut zu tage den Namen Navaia behalten / vnd ſich fern 
zwiſchen der Mefcoa vnd Elate erſtrecken. Dannenhero 

dieſe Voͤlcker von langer zeit Navirii, vnd nachmahls alß 

die Mauritaner Hiſpanien eingenommen iſt der Name 

veraͤndert / vnd fie Navarri genannt worden. Nach dem aber 

die Mauritaner diefe Voͤlcker vbel tractirt / vnd groſſe 

Tyrannei gegen ſie geuͤbet / haben fie fich endlich auß jhren 

wohnungen / welche ſie muſten verlaſſen / auffgemacht / vnd 

im Pireneiſchen gebuͤrge medergelaſſen / alda fie jhnen einen 

eigenen König auffgeworffen / vnter deren Succeſſion vnd 
regierung fie bif in das jahr 1573. feind verblieben. Garfias 

Ximenius dictus Rex Suprareorum im fahr Chriſti 716 

das meiſte theil dieſes Koͤnigreich zum Christlichen glauben 

bekehret: Von derſelbigen zeit an haben vnterſchiedliche 

Koͤnige / vnter denen auch etliche auß Franckreich geweſen / 

dieſes Königreich regiert; wie vnd auff was weiß es aber der 

Wie das Konig von Spanien in feinen gewalt habe gebracht / wollen 
Wü, wir küͤrtzlich andeutten. Im jahr 1479. nach dem Todt oz 


Na- 
Varta q 


Spanien wegen das Koͤnigreich der Vaíconum bekommen / hat es aber 
€ tem, Fam einen monat lang gehabt dan ſie / jahr eine Witwe ge⸗ 
„ weſen. Sie hatte 4. Soͤhne Gaſtonem, Iohannem, Pe- 
trum, vnd lacobum neben 5. Tochter Maria, Ioanna; 
Margarita, Catharina, Eleonora. Gaſto der erſt ge⸗ 

bohrne Sohn ließ noch einen Sohn Franciſcum Phæbum, 

vnd eine Tochter Catharinam; Johanni dem 2 Sohn 

kauffte der Vatter das Fürftenthumb Narbo deſſen Kinder 

waren: Gaſto der fuͤr Ravenna blieb / vnd Ger mana, die 
Ferdinandum Catholicum nach dem Todt Eliſabethæ 


Ditt: 
lung · 


Die Statt Oliti hat dem Olitiſchen 
Das Tudelaniſche hat ſeyn 
Nach der Statt 


zur Ehe nam. Petrus der dritte ward vom Bapſt Sixto zum 


Spanien 


Das Sangueſaniſche iſt nach der Statt 


nig Johannis von Arragonien hat Eleonorajbrer Mutter 


Cardinal gemacht. Iacobus hatte kein Weib vnd ſtarb ohne 
kinder. Maria nam zur Ehe Guilielmum den Marggraf⸗ 
fen von Montferrat: Ioanna; Iohannem den Graffen von 
Armignac : Margarita Franciſcum den Hertzogen von 
Britannien / mit welchem ſie eine Tochter Annam gezeuget / 
durch die das Hertzogthumb Britannien / dem Koͤniglichen 
Frantzoſiſchen Stamme iſt heimgefallen. Catharina hats 
te mit jhrem Manne Galtone Fuxenſi dem Graffen von 
Candalla zween Sohne / vnd eine Tochter / welche Ladis- 
laus Konig in Vngern zur Ehe nam 

Francifcus Phoebus , Gaftonis deß erſtgebohrnen 
Sohn / iſt feiner Groß- Mutter Eleonora im elfften Jahr 
ſeines alters in der regierung gefolget / vnd fo lang vnter der 
auffſicht ſeine Mutter Magdalena vnd Petri des Cardi⸗ 
nals / ſeines Vattern Bruder geweſen / biß daß er anno 1482 
gecroͤnet worden! vnd im ſelben jahr ohne Erben auffer dem 
Eheſtandt / mit Todt abgangen. Darauff das Koͤnigreich 
ſeiner Schweſter Catharina heimgefallen / durch deren 
Heurath mit Iohanne Labretano einem Frantzoſiſchen 
Fuͤrſten Anno 148 4 die Frantzoſen dieſes Königreichs maͤch⸗ 
tig worden. Vnangeſehen Iohannes von Narbona der an? 
der gebohrne fich darwieder ſetzte / weil jhm Gaftonis Kinder 
ehe dann ſeine Mutter ſtarb fuͤrgezogen wurden: dann weil 
Ferdinandus der Konig von Arragonien mit dem zunam 
Catholicus es mit Catharina vnd Iohanne Labretano 
hielt / fo kondte Iohannes von Narbona nichts aufrichten: 

eil aber dieſer Ferdinandus hernachmahls ein boͤſen arg⸗ 
wohn ſchoͤpfte / aff Wann es lohannes Labretanus mit 
dem Koͤnig in Franckreich hielte / vnd in ber ſtille wieder jhn 
den Ferdinandum allerley nachtheilige anſchlaͤge für hette / 
alf mufte Iohannes jhme zur verficherung die Stätte San- 
gueſſam vnd Vianam neben dem darzu gehoͤrigen Gebiet 
gleich aff ein vnterpfand vberliefert / welche Er im jahr 1509 
wiederumb reſtituirt / vnd Magdalenam die eintzige Tochter 
gemeltes Iohannis Labretani vnd Catharinæ der Koͤni⸗ 
gin von Navarra mit fich genomien / die er an feinem Hoff 
gehalten / alda ſie auch geſtorben. Mittler weil haben obge⸗ 
dachte Eheleute noch einen Sohn Henricum gezeuget. 
Es hatte aber Koͤnig lohannes Labretanus den Graffe 
von Lerin einen vnruhigen auffruͤhriſchen Mann / aller ſei⸗ 
ner wuͤrten vnd güter / die er im Königreich Navarra hatte / 
beraubet. Deſſen Sohn Ludovicum Beaumontium 
der Koͤnig Ferdinandus von Arragonien fich vnterſtunde 
wiederumb zu reſtituiren / dannenhero allerlen vnruhe ent 
ſtanden / jedoch ohne groffe verrichtung / weil Ferdinandus 
die fache nicht offentlich ſondern heimlich eriebe, Endlich 
alß Ferdinandus deß Frantzoſen macht / vnd auffruhren 
mit guten augen nicht kund anſehen / hat er den König in 
Engelland Henricum 8. feiner Tochter Mann angehetzt 
daß er mit Ludovico dem Konig in Franckreich folte einen 


Krieg anfangen / dar zu er jhm dann helffen wolte / vnd ſolten 


alß mit geſampterhand das Koͤnigreich Aquitanien an⸗ 
greiffen:darzu noch weiter kam / daß in dem Krieg des Bapſt / 
Keyſers vnd Frantzoſen in Italien / der Koͤnig von Navarra 
es mehr mit den Frantzoſen hielt / vnd dadurch vom Bapſt in 
den Ban gethan / vnd feines Koͤnigreichs beraubet ward / 
welches der Bapſt dem Koͤnig Ferdinando hatte auffgetra⸗ 
gen. Alß nun der Konig in Engelland einen anfall in Franck⸗ 
reich gethan / machte ſich Ferdinandus mitlerweil mit der 
zugeſagten huͤlff auff / ließ durch einen Ambaſſador bey dem 
Koͤnig von Navarra vmb den Paß anhalten vnd begerte dar⸗ 
neben ſeinen Sohn zum Geiſſel / damit er getreu bleiben / vnd 
es binfüro mit dem Frantzoſen vnd der Kirchen fene nicht 
halten ſolte: welches weil es jhm alf ein onbillich begehren 
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Das Königreich Navarra. 


wurde abgeſchlagen / hat er alfo baldt den vnſchuldigen Kéz 
nig von Navarra, der ſich ſolcher vntreu im geringſten nicht 
gegen jhm verſahe / vberfallen vnd zum Koͤnigreich hienauß 
gejaget. Dann Ludovicus jhm nicht kondte zu huͤlff fom- 
men / weiler gnug mit dem Konig in Engelland zu thun hatz 
te / vnd gab Ferdinandus dazumahl gnugſam zu erkennen / 
das es jhm vmb das Koͤnigreich von Navar ra allein zu thun 


geweſen / inmaſſen er dann nach deſſelben eroberung ſich vmb 
Aquitaniam nicht viel bekuͤmmert / vnd feiner Tochter 
Mann der ſich vergeblich vber ſeines Schwehers vntreu be⸗ 


Eleonora —!ökökyqä-ñũé!! nn, 


klagte / im (lich gelaſſen. Henricus lohannis Lake 


Sohn der im jahr 1555/ diefe Welt geſegnet / ig Guben, 


tor in Aquitania geweſen / vnd zum Weibe gehabt Mar 


retam de Valois, Francifci I. des Königs in Franckreich 
echter gue, ` 


Tochter / mit welcher er Iohannam eine T 
get / die mit Antonino de Bourbon im Ehlichen 
lebet / vnd Konig Henricum IV. gezeuget / deſſen S 
dovicus XIII. König von Franckreich vnd Navar 
fen vnſern zeiten glücklich vnd loͤblich regiert. 


ohn Lu. 


p — —— — M NS 
1 ~ 3 + T 2 3 Ar n 
Gafto. Johannes Petrus lacobusobne chen Eechen te K 
Narbo- ` Cardina- Kinder geſtor⸗ Maria,Gui- Iohanna, Margarita, Catharina, Cal 
| nenfis. lis. ben. lielmus Iohannes Francifcus Fuxenfis Candal: 
Marggraff Graffvon Hertzog in le comes, 
| von Mont⸗ Armig- Britan⸗ 
ferrat, nac. nien. 
1 db i v ^ — 2. 
į Gato Germana, Ferdinan- Anna Her⸗ 2 Sohn 1 Tohta) 
| . gogin in Konig Ladiflei in 
CR Gemahl. Britannien. Vngern Haußfram. 
I 2 
Francifcus Catharina, Johannes Labre- 
Phœbus. tanus jhr Gemahl. 


Henricus Albretanus, Margarita Valois feine Hauß⸗Frawb. 
Henricus IV. Koͤnig in Franckreich. 


Diß ift alfo ein kurtzer bericht von dem e den die 
Könige in Franckreich auff diefes Königreich Navarra Baz 
ben / vnd durch was mittel der König in Spanien darzu 
kommen. 

Die Lufft vnd gelegenheit deß Landes belangend iſt ſie ge⸗ 


ſund vnd gut / auch ſo Fruchtbahr / das es mit allen zu der 


Pampelona £eibficfen Notturfft nothwendigen dingen keinem lande in 


S. Iuan de 
pie del 
puerto. 


gantz Spanien das geringſte nachgiebet. Pampelona ſon⸗ 
ſten auch Pompejopolis von Pompejo Magno , der ſic er- 
bawet / alfo genannt / liget vnter dem 16 gradu r1 min. lon- 
gitud. vnd 44 grad. 43 min. latitud. an dem fluß Arga, 
in einem ſchoͤnen Fruchtbaren Felde / vnd nicht allein ſehr 
reich ſondern auch groß / feſt / vnd mit einer groſſen ſtarcken 
Mawren vmbgeben / neben dem ei es noch zwey ſtarcke 
Schloͤſſer hat / eines auſſerhalb den Mawren / das ander in 
der Statt. Von Longronno biß nach Alfaro ſcheidet der 
fluß Ebro das Königreich Navarra von dem Koͤnigreich 
Caſtilien, bey Alfaro aber lauffen die Graͤntzen jenſeit deß 
fluß Ebro gekruͤmbt herumb biß nach Baranel, ſo daß die 
Statt vnd ein theil des gebiets Turdela jenſeit gedachtes 
fluſſes liegen / vnd derſelbige vber zwerch durch gemeltes gc 


biet hindurch laufft. 


S. Iuan de pie del puerto (S. Iohannis pedis portus) 
lieget auff der hoͤhe eines Berges / den man wohl 12000 
Schritte muß hienauff ſteigen / der oben mit viel ſchoͤnen 
Brunnen er fuͤllet vnd Fruchtbahr iſt / inmaſſen dann da⸗ 
rauff eine ſchoͤne ebene vnd luſtiges feld iſt / welches allezeit 
grunct: fo wird auch viel Eyſen in dieſen Berge gegraben. 


Die pire Weil die Pireneiſche Berge dieſes Königreich bekleiden / muͤſ⸗ 


scence 
Berge. 


ſen wir der ſelben hier mit wenig wortten gedencken. In Spa⸗ 
nien / welches meiſtentheils ſehr bergicht iſt / vbertreffen die 
Pireneiſchen Berge in der laͤnge vnd breite die andern alle 
miteinander / vnd erſtrecken ſich vom Mittellaͤndiſchen 


Meer biß gar nahe an das groſſe Meer gegen Mitternacht. die Roͤmer / wie man glaubt / ſollen gethan haben: 
man ſagt / daß weil dieſe Berge mit viel vnzehlichen Buͤſchen 
vnd Waͤldern bekleidet waren / das Fewer einmahl durch der ^ 
hirten verwahrloſung oder jrgends durch ein ander unglück | fichet. Der Berg iſt eben mit Schnee vnd Eiß bedeckt / auch 


| Ludovicus X ITI. Konig in Franckrech 


leutte auß Phoenicia von den Eynwohner / denen Gold vnd 
Silber dazumahl nicht befandt war / für ſchlechte dingen erz 
handelt / vnd in Aſiam oder Griechenland / vnd andere Sans 
der verfuͤhret haben / die maͤnge des Silbers iſt ſo groß gewe⸗ 
ſen / wie Ariſtoteles bezeuget / daß die Schiff leute auch ihre 
Ancker vnd andere Schiff geraͤthe / daß von Eyſen pflegt 
geſchmiedt zu werden / auß Silber gemacht. Vnd dieſes iſt 
der erſte anfang dadurch die Spanier bewegt worden Gold 
vnd Silber zu ſuchen. Hernachmahls haben die Roͤmer / 


nachdem ſie Spanien vnterſich gebracht / jhre Knechte vnd 


Schlaven darzu gebraucht / welche hin vnd wieder die berge 
durchgraben vnd groſſe hoͤlen gemacht habe / davon die watz 
zeichen noch heutiges tages fuͤrhanden. Vnter andern iff 
beruͤhmt Porto de S. Adrian in Biſcaia vnfern von den 


Graͤntzen dieſes Koͤnigreichs / oder die Pforte S. Adrians, e" 


ein in Stein gehawener Weg durch den Berg Monte de S. 
Adrian genannt / auff welchem man bey ſchoͤnem Wetter 
das groſſe Septentrionaliſche Meer / deme er am naͤchſten 
gelegen / vnd die weiß⸗ſchaumende Wellen deß Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meers ſehen kan: dieſer weg nimpt ſeinen anfang 
bey dem Dorff Galerotta. Von welchem man sooo 
ſchritte biß nach Vittoria rechnet / vnd iſt auff der Spani⸗ 


ag feiten im eingang zimblich finfter / laufft ein wenig 
hienunter / vnd kruͤmt fich in der mitten hinumb nach der 


lincken feiten / alda fich das licht gegen dem außgang gleich 
alß ein ſtern algemach anfaͤngt zu entdecken: der außgang 
gegen Franckreich ifte mit einer Pforten beſchloſſen / auſſer⸗ 
halb deren man eine bequeme Herberg findet / da ſich ein Ir 
licher für fein geldt kan erguicken vnd froͤlich machen. Iſtſe⸗ 
mand der auß eiffer der Religion feinen Gottes dienſt ot 
richten wil / der findet auff der feitten eine Capel def H. A- 
driani , von dannen laufft der weg etwas den Berg binum 
ter / vnd iſt eine gantze Meyl wegs lang gepflaſtert / welches 

die fremb⸗ 
den ſo alhier durch reiſen / pflegen jhre namen in die ſteine zu 
kratzen / alfo das man ein unglaubliche anzahl namen alda 


ey ins olg gerathen / dadurch ein fo araufamer Brand ent gefehrlich vnd vberauß beſchwehrlich zu reiſen / fo daß man 


ſtanden / daß die Berge viel tage vnauff horlich gebrand / vnd durch die noth gezwungen / dieſen weg durch den Berg hat 
dannenhero Pyrenzi ſeind genannt worden. Daß Gold fof muͤſſen hawen. Dergleichen weg iff auch durch de 
in groſſem vberfluß herauf gefloſſen fein / welches die Kauff⸗ ly ppum bey Neapolis gemacht. 


n Pauſi- 


ſtande ge⸗ 


ra zu die⸗ 


to de 5; 
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Beſchreibung deß Königreichs Arragonien. 


Ach Laurentii Valle meinung hat das 
: 5 Koͤnigreich Arragonien feinen nahmen 
)« bekommen / von den Spanifchen Voͤl⸗ 

ckern / Autrigonibus, oder wie Nebrillen, 
KC fis vnd Valeus woͤlten / von der alten 
Vi Spaniſchen Statt Tarracon / oder 

h auch von dem Fluß Arragon der auß 
| dieſem Königreich entſpringet / vnd fid) 

in den Hebrum ergeußt. Andere derivi⸗ 
ren jhn von Ara Herculis, Gegen Se- 


2 


Die Graͤn⸗ jon iſt es mit den Koͤnigreichen Franckreich vnd Navarra bt, 
er, ne / Ze gegen Orient mit dem Koͤnigrich Catalonien „ wie 
andi gegen Occident ynd Mittag mit dem Königreich Caftilien, 


Die 
Rénigte 


í es Pyrenes gegen Mitternacht ſcheiden es von Frand, 
aach aladas and febr uͤbel bewohnet / vnd man offtermals gantze 
Tag reisen hut ehe man ein Dorff oder Hauß ſiehet / auſſerhalben 
etlicher Thaͤler / die von wegen jhrer fruchtbarkeit vnd feuchtigkeit 
noch wol erbawet ſein; Sonften ift auch das ganze Land simblich 
dür: vnd trucken / auch nicht ſehr volckreich eon wegen def waſſers / 
deſſen hin vnd wieder zimblicher grofi er mangel / wie dann auch das 
Land an vielen oͤrtern eine Salpetriſche / vnd gefalgene Erde hat / 
allda nichts mag wach ſen / vnd derohalben auch nicht viel Inwoh. 
ner erhalten. Da es aber bewohnet / da ift es febr fruchtbar hat eine 
geſunde Lufft / vnd bringt allerley getraide / vnd fri dote herfüͤr / ſo das 
ſolche örrer mit der menge def Volcks gnugſam verſehen / vnd mit 
choͤnen Feldern / vnd luſtigen Gärten geziehret ſeind. Die Scriben- 
ten melden / das Ranimirus im Jahr 1016. der erſte Koͤnig von Ar- 
ragonien ſey geweſen / deme in ᷣ Regierung nachgefolget ſein Sohn 
Sanche, vnd dieſem Petrus, welcher etliche Staͤtte zu der Kron ge 
bracht: nach dieſes vnd ſeines Bruders Alfonſi todt / demnach keine 
Erben mehr furhanden wahren / ſo hat man den dritten Bruder 
Ranimirum der dazumal im Kloſter war / zu einem Koͤnig erwehlet. 
Dieſer hat ſein einige Tochter Vrraque ; Raymondo dem Grafen 
von Barcelona zum Weibe gegeben / der ſeinen Schweher im Regi⸗ 
ment ſuccedirte, dannenhero die ffatt Barcelona an das Königreich 
Arragonien kam / vmb das jahr 1250. hatlacobus der Schweher Al- 
fonfi pef 10. Koͤnigs von Caſtilien / diß Koͤnigreich in die 40. Jahr 
im Beſitz gehabt / vnd neben den Inſulen Majorica vnd Minorque, 
die man mit ein wort Baltares nennet / auch die Statt Valentiam an 
fich gebracht. Seinem Sohn Petro hat Bapſt Nicolaus III. dz Kö, 
nigreich Neapolis gegeben / der iftim Schiffſtreit mit den Frantzoſen 
von einer wunden geſtorben. Dieſem ſeind viel andere in der fuc- 


ceſſion gefolget / biß die Koͤnigreiche Valencia, Arragomia, vnd Cata- | pig 


loniafeind vereiniget worden / vnd vnter eine Koͤnig gekomen. Da⸗ 
von man Rodericum Sanche parte 1. ca. 15. Luc. Mar. Sicul. lib. 
8. von den Koͤnigen in Spanien / vnd andere kan beſehen. 


Oieſtate. Die Staͤtte dieſes Koͤnigreichs ſeind Sarragoſſa die Hauptſtatt / 


Balbaſtro, Hueſca, Laca, Tarrazona, Albarazin, Tervel, vnd uͤber 
dieſe noch vngefaͤhrlich in die 70. Staͤtte mit mawren vmbgeben / 
doch nicht cbr groß / vnd werden in einer jeglichen kaum 500. Haͤu. 
ſer gezaͤhlet. Die Haupſtatt dieſes Königreichs wie gemeldet / ift 
Sarragofla oder Caragoga, vom Plinio vnd andern Cæſar-Auguſta, 
vnd Ptolemcz Cæſarea Augufta genener. Auff den alten Medaillen 
vnd Muͤntzen findet man offtermal jhren Namen. Auff einer ficher 
das Bild Augufti mit dieſer uͤberſchrifft / P. E. Auguftus, vnd auff 
der andern ſeitten / Cefar-Augufta L. Caſſio Cn. F. L. N. I. Vir. auff 
einer andern ſtuͤndt vmb das Bildnuß Augufti Auguftus Divi F. 
vnd auff der andern ſeitten Cæſar-Auguſta M. Por. Cn. F. A. II. vir. 
Prudentius der Poet ſaget / Cæſar-Auguſtam vocitamus Vrbem. di 


iſt / wir nennen fie Keyſers Augufti Statt / ſie liegt aber an dem Fluß 


Hebro auff einem luſtigen weiten Felde / allda der Fluß Gallego mit 
dem Hebro fidh vereiniget; Es ſey nun das man deß Landes frucht, 
barkeit / oder auch deß ortes ſehr ſchoͤne vnd luſtige gelegenheit am 
ſiehet / oder auch die ſchoͤnheit vnd ſauberkeit der Statt bedencket / 
fo iſt nichts / das jhr moͤcht manglen; vnd wird auch von wegen jh 
rer ſtatlichen Gebaͤwen den ſchoͤnſten ſtaͤtten in ganz Spanten gleich 
geachtet. Die gaſſen ſeind weit vnd breit / die Haͤuſer / wie liberal in 
Spanien von gebackenen ſteinen gebauwet; die Bruͤcken / uͤber wel⸗ 
chen man über den Ebro gehet / itt ein ſchoͤnes werck / wie auch die an, 
ſehliche Pallaͤſte in der Statt / deren man allva nicht wenig ficher: 
fit hat z). Kirchen / enter welchen die fürnembfte ift Nouſtra Sen- 
nora del Pilar. Item 14. Kloͤſter vnd 4. Pforten oder Thore wel, 


che ſich nach den 4. theilen der Welt erſtrecken. Die mawren ſeindt ragoſſam, vnd di 


mütſtarcken Thuͤrnen geziehret / welche die Statt zimlich feft ma 


chen. In dieſer Statt pflegten die Koͤnige von Aragonien von den 
Biſchoffen deß orts gekroͤnet zuwserden. König Alphonſus hat fie 
den Mauris im Jahr 1118. wiederumb genommen. Sie ift auch 
mit einer zimlich beruͤhmbten Academia begabet. Hueſca, wird von 
Plutarcho, Ptolemzo, vnd anderen Ofca genennet; Cxfar heiſſet 
jhre Inwohner Ofcenfes, Titus“ivius in feinem 24. Buch gedencket 


vef Ofcenfes geldes: Plutarchus ſchreibt / das Sertorius dieſe State 


habe außerkohren / das dahin der Printzen in Spanien Soͤhne / die 
jhm zu geiſſeln waren gegeben / vnter dem ſchein zu ſtudieren / ſolten 
geſchictet werden / dahin dann gedachter Sertorius vnterſchiedliche 
Lehrmeiſter zu dem ende hatte beruffen / wie es dann auch noch heuti⸗ 
ges Tages allda ein beruͤhmte Academiam hat. Das wort Eteoſca 
bey dem Vellejo Paterculo, da er ſagt / das Sertorius folte getoͤdt ſein 
worden / iſt falſch / vnd fol man Olea darfuͤr leſen. Es iſt ein Bis 
ſchoffliche Gart / vnd lieget an dem Fluß Suela, mit welchem Rio 
Flumen Tarragona liegt an den Arragoniſchen vnd Kaſtiliſchen 
Graͤntzen vnſern von dem Berg Cauno welchen die Inwohner 
Moncajo nennen / an dem fluͤßlein Queilas, welches bey Fudela in 
den Hebrum fich begiebet; (t ein Biſchofflicher fig von vielen Jah- 
ren anhero. Das Land WE verſorget ſie von wegen feiner frucht⸗ 
barkeit mit allerley notturfft zum reichlichſten / angeſehen es ſchoͤne 
Felder allda giebet / welche deß Jahrs die Srüchtein groſſer menge 
herfuͤr bringet. Etliche halte es darfuͤr / ſie fey võ den Tyriis vnd Au- 
foniis erbauwet worden. Calajuta, Calatajud , oder Calatajuba an 
dem Fluß Xalon, welcher auß dem Königreich Caſtillien kompt / 


vnd oberhalb Sarragoſſa in den Hebrum lauffet / iſt dem Biſchoff zt 


Tarraſſona vnterworffen / vnd liegt in einem ſchoͤnen luſtigen Thal / 
welches ein fruchtbares Erdreich hat / vnd jaͤhrlichs allerley Getraid / 
Wein / vnd Oel traͤget / vnd mit allerhand ſchoͤnen fruchtbaren Baͤu⸗ 
men bepflantzet iſt. In der Statt halten fid) allerley Handwercks 
beute auff / wie auch anderes ſtandes Perſonen / fo das fie nunmehr 
für eine auß den fuͤrnembſten Stätten def Koͤnigreichs gehalten 
wird, Sie ift aber von den Mauris, wie man darfuͤr achtet / auß den 
alten verfallenen mawren der Statt Bilbilis, deren Martialis, lib. r. 
Epigr. 62. vnd lib. 10. Epigr. 103. gedencket / auffgerichtet worden / 
wie man dann auch noch heutiges Tages die alten verfallenen mau⸗ 
ren neben viel wunderlichen Antiquiteren ein halbe meil davon auff 
dem Hügel Bambola oder Banbola ſehen kan. Dieſer Huͤgel ift 
ſchier gantz nach Martialis zeugnuß vom Fluß Salo vmbgeben. 
Paulinus ad Auſonium faget / das gemelte Statt Bilbilis fey gele» 
gen auff ſpitzen Felſen / vnd das fie gleich ſam habe an demſelben gts 
hangen / darumb ſie Martialis auch Altam genennet hat. Lib. 1. E- 
1g r. I. d 
Vir Celtiheris non tacende Gentibus, 

Noſtræque laus Hifpaniz, 
Videbisaltam Liciniane Bilbilem, 

Equis, & Armis nobilem, 


Zwiſchen Bilbilis vnd Segobriga welche man heutiges Tages Se⸗ 


gorbiam achtet zuſein / hat fich die gedenckwuͤrdige Schlacht zwi 
ſchen dem Metello vnd Sertorio zugetragen / von welcher Appia- 
nus vnd andere ſchreiben. Das wort Bilbis bey dem Ptolemæo iff 
falſch / vnd gecorꝛumpirt / für welches man Bilbilis fol leſen. Mar- 
tialis nennet fie auch Auguſtam Bilbilem, welchen Nahm man 
gleiches fals auff vielen alten Muͤntzen findet. Balbaftro, oder Bar- 
baftrum nennet Ptolemæus Burtinam , vnd Antoninus Bortinam, 
wie es etliche leſen / ift ein Biſchoffliche Statt / vnd ſehr beruͤhmt 
von wegen der eiſſern boͤgen die allda gemacht werden / liegt an dem 
Flüͤßlein Vero, welches fid) vnterhalb Balbaſtro mit dem Fluß Cin- 
ca vereiniget / dieſer nimpt vnterwe gen noch das Fluͤßlein Alcana- 
dre mit ſich / vnd nach dem er ſich mit dem Fluß Segre vnterhalb 
Scarpe hat vermiſchet / begibt er fid) vnfern von Mequinencia in den 
Hebrum, Es ift aber gedachte Bart in einem guten fruchtbaren dan⸗ 
de gelegen / in welchem deß Jahrs eine zimbliche menge Baum Oels 
wird geſamblet. Monſon am ende def Koͤnigreichs nicht weit von 
Balbaltro, liegt an dem Waſſer Cinca, gegen einem Huͤgel von dem 
fie den Nahmen bekommen / iſt eine Reſidenz vnd auch verſamb⸗ 
lungs platz der Koͤnigreiche Arragonien Valentz vnd Catalonien, 
Fraga, zwiſchen Ierde vnd Saragoſſa an dem Fluß Cinca iſt deß Pro- 
lemæi Gallica Flavia, vnd Gallicum Antonini nach deß Varrerii 
meinung: andere fegen das Gallicum an dem ort / da heut Zuera iſt 
zuſehen / vnd findet man noch alda allerley alte Eſtrich. Gurream, 
ſonſten Marche de Gaulois genennet / ſeßet Antoninus zwiſchen Sar- 
e Montes Pyreneos. In der gegend Ajerbium mei⸗ 
net man dz für zeiten Ebellinum wie es Antoninus vnd andere nete 
f ; afè nen / 
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nen / ſey gelegen. Vrgella, welches Antoninus auch Orgellum heiſ⸗ 
ſet / vnd vielleicht deß Ptolemæi Orgia iſt / ſiehet man nicht weit von 
dem vrſprung def Sicoris, Es feind zwar noch andere Staͤtte in die, 
ſer gegend / vnd anderswo geweſen / deren merckzeichen nicht mehr 


fuͤrhanden ſein / ſintemal fie (o gar zerſtoͤhret worden / dz nichtsmehr 


von jhnen iſt uͤbergeblieben. Vnter denſelben war nicht die gering, 
ſte Calagurris Naſſica, welche ein andere iff als die Navarra. Die 
alten Antiquiteten erweiſen / dz fie den zunahm Iulia hat gehabt. Auff 
einer Kuͤpffernen fund die uͤberſchrifft Naſſica, vnd auff der andern 
ſeit war gegraben ein Stier / welches der Municipiorum Wappen 
war / vnd oben druͤber Calag, vnd darunter Iulia : auff einer andern 
war die uͤberſchrifft Auguſtus, Mu. Cal. Iulia, neben dem Bildnuß 
deß Auguſti, vnd auff der andern ſeitten oberhalb dem Bildnuß ei⸗ 


nes Stiers diefe uͤberſchrifft: L. Bæb. Priſco C. Crav. Broc. II. vir. 


In der dritten wiederumb mit Auguſti Bildnuß / dieſe wort Mun. 
Cal. Iul, vnd auff der andern ſeitten oberhalb dem Stier IL, vir. L. 
Gravio. vnd darunter eines andern Duumviri nahme / der von we⸗ 
gen alters vergangen war / das man jhn nicht mehr leſen kondte. 
Die letzſten Metaillien erweiſen / das dieſe Statt Calagurris den 
nahmen eines Municipii habe gehabt. Cajus Iulius Cæſar im er, 
fen Buch deß Belli Civilis nennet die Inwohner diefer Statt Ca- 
lagurritanos, vnd Suetonius vom Leben Augufti am 49. Capittel 
ſaget / das er einen hauffen von dannen genommen zu feiner Leib 
guardt. Die Statt Albarazzin am Fluß Guadalaviar haben die 
alten Lobetum, vnd Turiam genennet / wie Mariana meinet: (ie lie, 
get auff einem Huͤgel / vnd ift trefflich von der Natur befeſtiget. Ter 
vel ein Biſchoffliche Reſidentz lieget am Fluß de Alhambra, welch 
vnterhalb: Tervel in dem Fluß Guadalaviar fid) ergeußt / ſie iſt reich 
vnd treibet einen groſſen Kauffhandel. Iaca, allda ein Biſchoff pile 
get zu reſidiren / findeſtu gegen dem ſeptentrion vnfern von den 
Irãtzoͤſiſchen Graͤntzẽ / wiſchen dem zuſammenſluß zweyerley Fluͤß⸗ 
lein. Daſelbſten hat Philippus II. eine Beſtung mit z. kleinen Boll. 
wercken auffwerffen laffen / obes wieder die Frantzoſen angeſehen 
war / oder wieder die Arragonier / weiß man nicht. Ein wenig wei⸗ 
ter hier vnter auff der lincken ſeitten def Fluſſes ift das Kloſter S. Io- 
hannis dela Penna, da man die Begraͤbnuſſe der Rönige von So- 
brarvia zeiget / welches Königreichs Haupt ift geweſen Aynſa, wel. 
ches ſich darnach in Riapgorziam hat erſtrecket / vnd hernachmahls 
die Graffſchafft Arragonia begriffen / welche von dem Fluß Arrago- 
ne, der bey Iaca fuͤruͤber lauffet / den Nahmen hat empfangen / auß 
welcher Graffſchafft endlich ein Koͤnigreich iſt worden / vnd haben 

Sobrarvia vnd Ripagorzia den Königlichen Tittel verlohren. Das 
Haupt in Ripagorziaíft Benavare mit etlichen municipiis Ynter wel. 
chen Venafque, vnd Rode, neben 360. Doͤrffern / vnd in Sobrar- 
via 60. 

Die Fluͤſſe dieſes Königreichs ſeind der Hebrus , oder Iberus, 
welcher mitten durch big Koͤnigreich lauffet / deſſen wir in der ene, 
ral beſchreibung gedacht haben. Er nimpt aber vnterwegen viel 
vnterſchiebliche Flüffe mit ſich / als erſtlich den Fluß Arragon / von 


Die flaͤſſe. 


welchem das Königreich den rahmen fol haben bekommen / der 


entſpringt auß dem Pireneiſcher Gebuͤrge in dieſem Koͤnigreich / 
vnd laufft in dem Königreich Navarra in den Hebrum. Au ff 
der rechten ſeitten empfanget der Hebrus den Fluß Alhuma, vnd 
hernach den Fluß Queiles, der von Tarracona herunter kompt. 
Der Fluß Xalon , Salo von dem Martiali genennet / kompt auß dem 
Koͤnigreich Caſtilien / vnd vermiſchet ſich nicht weit von der Statt 
Alagon mit dem Hebro vnterhalb Sarragoſſa: auff der rechten ſeitten 
def Hebri iſt der Fluß Guerva, vnd auff der lincken irren der Fluß 
Gallego, welchem die alten den Nahm Gallicus haben gegeben / weil 
er auß dem Galliſchen Gebuͤrge entſpringt uͤber den Flecken Saillent. 
Der Fluß Cinca nach dem er den Alcanadre mit ſich genommen / 
vereiniget fich mit dem Fluß Segre, vnd laufft in Hebrum. Der 
Fluß Nogeura Ribagorcana entſpringet an den Catalauniſchen 


Graͤntzen / vnd ſcheidet ein zimblich ſtuͤck weges daß Königreich Ar- | 


ragoniam von Cataloniã, vnd vereiniget ſich darnach mit dem Fluß 
Segre. Auff der rechten Hand vermiſchen ſich noch weiter mit dem 
Haebro der Fluß de Aquas, Mortin Guadalope. Der Fluß Algas 
ſcheidet auff der rechten ſeitten def Hebri Arragoniam vnd Catalo· | 
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niam von einander. Der Fluß Aquanaval wird für der alten S; 
ris gehalten / vnd führer Gold in feinem Sand d A 
de Alhambre vnd Guadalaviar entſpringen in dieſem Koͤnigrei ft 
vnd begeben ſich in Valentiam vnd Caftiliam, ; d 
Diefes Königreich Arzagonien gebrauchet fich viel eines andern 
rechtens / als die andern Koͤnigreiche thun / vnd ift fuͤrzeiten die ma 
nier allda gehalten worden / dz man einen Magiſtratum oder Obri ; 
keit hat gehabt / den fie Medium Iudicem haben genennet / an (d 
man vom Koͤnige / wann einem ift vnrecht geſchehen / hat moͤgen A 
pelliren, vnd hat der König für feine kroͤnung folche gewonheit nicht 
allein muͤſſen acceptiren, ſondern auch einen Wyo darauff thun / das 
er ſolche Leges die jhm fuͤrgeleget wurden / vnverbruͤchlich wolte hal⸗ 
ten / zu dem ende auch gedachter Iudex Medius ít eingeſetzet worden 
Dieſem hat man auch Iuftitiam Majorem, vnd juſtitiam Arras 
gonum geheiſſen. Medius aber ward er darumb genant / weil er fot, 
te ein Richter fein / zwiſchen dem Koͤnige vnd den Vnterthanen / 
vnd alſo gleichſam ein Mitler. Dieweil aber ſeine Authoritet gar zu 
groß war / ſo hat man entlich auß allen 4. Stände def Koͤnigreichs 
17. Perſonen erwehlet / welchen dieſer Magiſtratus wiederumb ſolte 
vnterworffen fein / die die macht (often haben / wann es von noͤthen / 
der vorigen zu reformiren. Zu Sarragoſſa hat man alle jahr ein ver, 
ſamblung gehalten / welche darnach zu zweyen jahren einmal wardt 
angeſtellet / vnd an dem ort da es den Koͤnige gut dachte / welches her. 
nachmals auch wiederumb veraͤndert ward. Dieſelben moͤchte man 
aber nicht halten / als allein von dreyer Vrſachen wegen. . Wann 
der Koͤnig eine newe exaction auff das Volck wolte legen / vnd die 
Schatzkammer erſchoͤpffet war. 2. Wann es von noͤthen / di man 
von der ſucceſſion deß Königreichs handelte. 3. Wann man newe 
Geſaͤte dem Königreich zum beſten wolte auffrichten / dann ohne deß 
Koͤnigs vnd deß gantzen Koͤnigreichs bewilligung moͤchten keine 
newe Geſaͤtz gemacht / oder auch die alten auffgehaben / noch annu⸗ 
liret werden. i 
Hiebevor haben wir etlicher Koͤnig von Arragonien meldung ge, 
than / die Übrigen angehende dem Lefer zu den Hiſtoricis remittirt / 
wollen nichts deſtoweniger allhier mit einem kurtzen Regiſter denſel⸗ 
bigen auffhalten. , 
An. 1018.1. Der erſte König Ranimirus fat 40. Jahr geregiert. 
An. 1058. 2. Sanctius ſein Sohn hat 36. Jahr geregiert / war auch 

König zu Navarra. 

3094. 3. Petrus Sancti Sohn König von Aragonien vnd 
Navarra 14. Jahr. 

1108. 4. Alphonſus Petri Bruder 18. Jahr. 

1126, 3. Ramirus Alphonſi Bruder 19. Jahr. 

1145. 6. Raimundus Berengarius Orafe von Barcellona / 
der deß Ramiri einige Tochter zur Ehe hatte genomo 
men 132. Jahr. ; 

1176. 7. Alphonſus II. Raimundi Sohn 54. Jahr. 

1209. 8. Petrus Il. Alphonfi Sohn 10. Jahr. 

1213. 9. lacobus hat 62. Jahr vnd 9. Monat geregieret. 

1276. 10. Petrus III. 9, Jahr / ift auch Koͤnig in Sicilien 
worden. deu 

1286. 11, Alphonſus III. 6, Jahr. 

3292, 12, Iacobus II. 35. Jahr. 

1327. 13. Alphonſus IV. S. Jahr. 

3335. 14. Petrus IV. 51. Jahr. 

1387. 15. Iohannes 9. Jahr 4. Monat. 

1396. 16. Martinus Iohannis Bruder 14. Jahr. : 

1410, 17. Ferdinandus honeſtus oder der ehrliche genant / 
Henrici def Koͤnigs von Caſtilien Bruder f. IE 

1416. 18. Alphonſus V, Magnanimus, Ferdinandi Sohn / 
war auch Koͤnig zu Neapolis. 42. Jahr. 

1458. 19. Iohannes, König zu Navarra / Alphonſi Br 
der / 20. Jahr. 8 

3578. 20. Ferdinandus V. Iohannis Sohn Catholicus gt 
nandt / welcher Ifabellam die Königin von Caſtilien / 
vnd Legion zum Weib genommen / durch welchen Hat 
rath das Koͤnigreich Spanien iſt enter. einen König 
kommen / auß genommen das Koͤnigreich Portugal. 
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bitter allen Spaniſchen Voͤlckern einig vnd at 
lein der Roͤmer gewalt ein lange Zeit / biß end⸗ 
lich C. Cæſar Octavianus Auguſtus ſie vnd alle 
andere / ſo ſich den Roͤmern noch nicht ergeben / 
durch einem fuͤnff jaͤhrigen Krieg allerdings ab⸗ 
mattet / von Kraͤfften bracht / vnd ward der 
Cantabrier allein durch des Vipfanii Agrippæ 
vnd anderer mitgefuͤhrten Legaten / groſſen Fleiß 
vnd Tapfferkeit maͤchtig. Vnter den fuͤrnehmen l 
Stätten dieſes Lands ift ſonderlich Bilvao oder nen 
Biluao , fo einen ſchoͤnen Vadum oder Waſſer⸗ 
furt bedeut / ungefähr omb das Jahr nach Chri⸗ 
fti Geburt 1300 von Didaco Lopeo de Hazo 
dem Hertzogen in Cantabria erbawt / wird dreyer 
ſonderbahren Stuͤcke halben / als wegen deß 
ſchoͤnen vnd luſtigen Orts / da fie ligt / der grof 
ſen Wolfeyle / vnd Vielfaͤltigkeit der Haͤndel oder 
geſchaͤffe vnd der Leute ſelbſt geruͤhmt. Den ſie 
ligt auff einer ſchoͤnen Ebne / zwo Meyl wegs 
von dem Meer / vnd was auß Franckreich / Enz 
geland vnd Niederteutſchland dem Koͤnigreich 
Hiſpania zukompt / wird alles durch dieſe Statt 
geführt / wie gleichfals auch was gantz Hifpania 
hinwiederumb in gemeldte Laͤnder verſchickt / 
vnd mit dem empfangenen Wahren vertauſcht. 
Dannenhero jhre / der Statt Inwohner der 
maſſen reich werden / daß deren viel zu finden / da 
einer allein Jaͤhrlich drey oder vier Schiff auff 
feinen eygenen Vnkoſten bawen laſſen kan. Auff 


Iſcaia hat ſeinen Namen 
nach Ioannis deß Gerunden⸗ 
v ſers Biſchoffs Meynung/ 
von deß Lands Bæticæ alten 
Inwohnern Baſtuli genant: 
dann als dieſelbige erſtlich 
— ͤ— ang Lybia in Bæticam ei- 
nen Theil def Konigreichs Hilpanix gewichen 
waren / vnd aber nachmals von den Maurita⸗ 

ner wiederumb von dannen vertrieben / nahmen 

fie ibr Zuflucht in das Gebürg des Lands Gale- 

ciæ, richteten daſelbſt Haͤuſer vnd Wohnungen 

auff / behielten deſſelbigen Volcks Namen / vnd 

wurd alfo das jenige / fo jetzund Biſcaia heiſt⸗ 

von derſelbigen Zeit an Baftulia genant, Es 

wird aber Bifcaia von etlichen Viſcaia geheiſſen / 
welches Woͤrtlin dann näher zu dem Namen der 
Vaſconum foͤmpt. Iſt ein Stück vnd Theil deß 
Lands Hiſpaniæ, ligt an dem hohen vnd euſſeren 
Meer / vnd wird gleichſam mit Bergen vmblaͤ⸗ 

gert / hat einen maͤſſigern / milderen vnd gefüns 

£g. dern Lufft / als man in dem überigen Theil Hi- 
ſpaniæ zu finden pflegt / ſintemal es wegen der 

vielen Berg / die es / wie gemeld / gleichſam ein⸗ 
ſchlieſſen / keine groffe vnd harte Kaͤlt empfind⸗ 

noch auch durch überige Hitz der Sonnen irgend 

wird verbrennet. Der groͤſſen vnd geraden Baͤu⸗ 

me / darauß man ſchoͤne Maſtbaͤume machen 


kan / iſt es dermaſſen voll / daß es gantz Hifpa- | | | 
da, am darmit verſiehet. Hat einen gewaltigen der andern Seiten hat fie das Citáttlin Portu- ec 
iu. Vorrath von Nuͤſſen / Caſtaneen / den allerbe⸗ gallette , an einem Außgang deß Meers gele⸗ 
fien Aepffeln / Hartz / allerley Metall / vnd fon» gen / auß welchem ein fluß gleich einem groſſen 
derlich an Eyſen / vnd ſchwartz Bley: Item an Arm deß Meers nicht allein bif in die gemeldte 
allen vierfuͤſſigen Thieren / Meerfiſchen / Bő- | Statt Biluao, ſondern auch biß in derſebigen 
geln vnd was der Menſch zur Auffenthaltung 
ſeines Lebens bedarff: jedoch keinen eygenen 
Weinwachs / derowegen den ſeine Inwohner 
ihre wol geſchmackte Aepffel außpreſſen / vnd 
mit demſelbigen den Mangel des Weins erſtat⸗ 
Runn, ten. Dieſes Land haben vor zeiten die Cantabri 
bewohnt / jedoch etwas mehr / als daſſelbige iu⸗ 
nen gehabt / vnd alſo auch Guipufcoam vnd Na⸗ 
varren an fich gezogen / werden in vieler Hifto- 
ricorum Schriften fehr gerühme/ lieſſen ſich 
beduͤncken / als fey aufler dem Krieg durchauß 
kein Leben / vnd erwehrten ſich demnach mit 
fampt den Aſturibus vnd andern benachbarten 
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Guipufcao. 


„ 
ſie das Haupt mit einem Goldgaͤlben leynenen 
Schleyer / als mit einer Sturmhauben zu / vnd 
wickeln denſelbigen alſo herumb / daß es ſcheint / 
als haben fie auff der Stirn ein Horn. Vnd an 
dieſem Ort treiben die Spanier mit den Fran⸗ 
tzoſen / Engellaͤndern / Niederlaͤndern vnd an⸗ 
dern dergleichen Voͤlckern einen groſſen Handel / 
vnd ift ſonderlich die Woll ein Vrſach / daß alle 
Ort vnd Maͤrckte mit Kaͤuffern vnd Verkaͤuf⸗ 
fern werden erfuͤllet. 


Guipufcao war vor zeiten auch ein Land- 


ſchafft der Cantabrorum, pnd wird von etlichen 
Lipufcoa vnd Lipuiſca genennet. Woher es aber 
ſolchen Namen habe / iſt mir noch vnbewuſt / es 
fey dann von Opulcoa der alten Statt. Endet 


Grinsen fic) gegen Orient an dem fluß Vidofone , (der 


Srüchtbär- 


keit. 


auch Vidorfo, Alduida, Huria vnd Beoyvia 
heiſt / vnd zwiſchen Franckreich vnd Hiſpanien 
hinfleuſt) vnd dem Dyrenzifchen Gebuͤrg: Ge- 
gen Mittag an dem Koͤnigreich Navarren / ge⸗ 
gen Occident an Biſcaia, ſo nechſt hiebevor be⸗ 
ſchrieben / vnd gegen Mitternacht an dem Can⸗ 
tabriſchen Meer. Sein gantzer Vmbkreiß hat 
mehr nicht als ſechs vnd dreyſſig Meyl. Der 
euſſerliche Lufft iff einer mittelmeſſigen Natur / 
vnd weder zu kalt noch auch der Hitz zu febr erge 
ben / ſondern etwas feucht vnd zur Vnbeſtaͤndig⸗ 
keit geneigt. Diewiel es aber hin vnd wieder 
viel harte vnd rauhe Berge hat / ſind ſeine Felder 
auch vmb ſo viel deſto vbeler zuerbawen / was 
aber gebawet vnd beſaamet wird / das iſt frucht⸗ 
bar genug. Hat nirgend einige Weinreben / ohn 
allein an der Gegne des Meers. Das Erdreich 
iſt deß Sthals vnd allerbeften Eyſſens dermaſſen 
voll / daß es nicht allein feine eigene Inwohner 
mit allerley Wehr vnd Waffen nach aller fuͤlle 
auß ruͤſtet / ſondern auch andere Länder in gantz 
Hifpania damit verſiehet / vnd derowegen nicht 
vnbillich der Königreich Gaftitin vnd Legion 
Ruͤſtkammer vnd ſtarcke Mawer wider allen 
Anlauff wird genennet. Vnd ſchreibt von dieſem 
Land ſonderlich Navagierus, es werde jahrlich 
an Sthal vnd Eyſſen auff die achtzig tauſent 
Ducaten darinnen gewonnen: derowegen Pli- 
nius nicht vnbillich ſagt / es werde ein gantzer 
Berg von lauterem Eyſen in dieſem Land gefun⸗ 


den. Dieſem Land eygenen Prolemzus, Pom- 


ponius, Plinius vnd andere die Oregenioner, 


. Autrigoner vnd Vardulier Voͤlcker zu. Seine 


Hauptſtat ift Tolofa an den Waſſern Araxi vnd 
Oria gelegen. Die andere Stätte find Placentz⸗ 
in welcher ſehr viel Eyſenſchmidt wohnen. Item 


ub G VID VS C OA. 


Motrico, oder wie es andere ſchreiben / Monte 
de Trico, von dem groſſen Felſen dieſes Na⸗ 
mens / ſo bey dieſer Statt ligt: Fuentarabia, 
oder / wie ſie Ptolemæus nennet / Phlaſiobriga: 
Die Kirch oder Statt zu S. Baſtian, vor zeilen 
Hiſuru, nachmals Donbaſtia, vnd jetzund gantz 
corrupt Donaſtien, genant / welches eben fo 


viel heiſt / als S.Sebaftianus, ſintemal das Gate ssa 


tabriſche Wort Don anders nicht / als Sanctus 
oder Heilig bedeut: Denn die Ort deß Catabri⸗ 
ſchen Lands haben nach dem Vnterſcheid jhrer 
Sprachen viel vnd mancherley Namen / dieweil 
ſie nemlich anderſt von den Cantabris, als von 
den vberigen Spaniern / vnd wiederumb anders 
von jhren nechſtgeſeſſenen Frantzoſen werden ge⸗ 
nant. Dieſe letz gemeldte Statt ligt an dem 
Außgang def Fluſſes / welchen Pomponius Me- 
a Menaſcum, Ptolemæus Menuſcam, vnd die 
jetzige Inohner Rio Gurumea oder Vramea 
nennen. In diefen Landen entſpringt der Gr, 


keine andere Waffen gebrauchen / als in dieſem 
Waſſer werden temperirt. Von denſelbigen ſagt 
Iuſtinus, es werden etliche Voͤlcker Chalybes 
davon genennet. Die Statt zu S. Sebaſtian 


ſelbſt hat gemacht / alſo daß fich die Schiff von 
allen Wellen vnd vngeſtuͤmen winden febr fein 
darinnen verwahren / vnd hat dieſer Hafen feiz 
nen Eingang zwiſchen zweyen Caſteln / vnter 
welches das eine gegen Orient auff einem hohen 
Berg / das ander aber gegen Occident auff cie 
nem Felſen erhoͤhet ligt. Die Inwohner haben 
mit denen in Biſcaia nicht allein einerley Sprach / 


eines ſcharffſinnigen Verſtands / hoͤfflichen Ge⸗ 
muͤths / mit welchem ſie alle andere Voͤlcker 
leichtlich an ſich ziehen / ſich vngern laſſen be⸗ 


veſt uber ihren Freyheiten halten / vnd fid) in alle 
Kriegsgeſchaͤfften mit groſſer Geſchwindigkeit 
wiſſen zu ſchicken. Ihre Weiber find ſtarck von 


Leib / eines mannlichen Gemuͤths / wol propor⸗ 


tionirt / ſchoͤn von Geſtalt / zu allerley Arbeit 
gewoͤhnt / vnd derowegen allem Stoltz vnd 
Hochmut deſto mehr feind. Die am nechſten an 
dem Meer zuſampt den Baccaleis , befleiſſigen 


ſich des Fiſchens / vnd brengen dardurch groſſen 


Reichthumb zu wegen. 


nehmen fluß Chaly bs, deffen waſſer zur Tempe- SE 
ratur deß Eyſens fo bequem / daß die Spanier 


hat einen weiten vnd groſſen Meerhafen / wer 


chen keine menſchliche Kunſt / ſondern die Natur 


ſondern auch einerley Gebrauch vnd Sitten / ſind eum 


zwingen / immerzu nach Ehr ſtreben / ſteiff vnd 


DCH 


Gan 


Sta 
Legio. 


Regierüg, 


Ev ` 
ET GIO: 


Vnd das Fuͤrſtenthumb 


AS TOM R 


As Land Legion, fo gegen 
g Mitternacht mit Aſturia, ge 
gen Niedergang mit Galli- 

cia, vnd gegen Mittag vnd 

Aufgang an Caſtella Vetus 

s grentzet / hat feinen namen 
von der ſiebenden Teutſchen 

Legion Kriegsvolck / welche zur zeit des Keyſers 

Nervæ jhren lager an dieſem ort gehabt. Wel⸗ 

che jetzund darinnen wohnen / werden fuͤr die je⸗ 

nige gehalten / welche Plinius, Ptolemæus, Stra- 
bo vnd Appianus Vettones genennet / ſintemal 
des lands Vettoniæ bey dem Prudentio meldung 
geſchicht. Die Hauptſtatt dieſes lands wird von 
dem Ptolemæo nach ſeinem / des lands namen 
Legio VII Germanica, bey dem Antonio Le- 
gio Gemina, vnd jetzund ſchlecht hin Leon ge⸗ 
nandt / welchen namen Franciſcus Tarapha, 
weiß nicht warumb / viel mehr von Leonigildo 
der Gothlaͤnder Koͤnig / als von Legione, dem 
land ſelbſt derivirt. Nach des Moralis zeugnuß 
ift es vorzeiten Sublancia genennet worden / wel- 
ches namens warzeichen an einem ort Sollanco 
genandt / anderthalb meyl wegs von der Statt 

Legion noch geſehen werden ſol. Vnd das alhie 

inſonderheit gedenckens werth / iſt dieſes / daß 

vmb das jahr ſieben hundert vnd ſechzehen die 
eroberung vnd wiedereinnehmung des Koͤnig⸗ 
reichs Hiſpaniæ, welches die Mauritaner vnd 

Saracener eine lange zeit innen gehabt / an die⸗ 

ſer Statt angefangen hab. Dann als Pelagius 

auß Koͤniglichem Gothlaͤndiſchem Gomm ge 
born / vnd Fafilæ des Hertzogen in Cantabria 

Sohn / von den Chriſten / fo allein vberblieben / 

vnd in das gebuͤrg Alturiæ geflohen / zu einem 

König aufgeworfen ward / vnd der Maurita⸗ 

ner gleich im erſten ſtreit ein groſſe anzahl erleget 

hat / riß er auch / als er das Koͤnigreich kaum 

augetretten / die Statt Legion auß des feindes 

hand / richtet daſelbſt feine Königliche hoffhal⸗ 

tung auff bamet wider der Barbaren anlauff 

vnd gewalt ein new Kaſtell / von welchem nach⸗ 

mals die Grafen von Kaſtel / als deren in fünffti 
panjen. 


LA g 


gem gedacht wirdt ihren nahmen befahmen: | 


Schaffte ober das den Gothlaͤndiſche König ab, 
vnd erdichtet an deſſen Statt einen rothen Loͤ⸗ 


wen / ſo in einem weiſſen feld gleichſam wuͤtet / 


als deſſen ſich die Legionenſer Koͤnige noch heuti⸗ 
ges tags gebrauchen. Dem Pelagio ſuccedirt in 
der regierung Fafila ſein Sohn / vnd dieſem wi⸗ 
derumb / als der keine natürliche erben verließ / 
Alphonſus Catholicus Petri, des Hertzogen in 
Cantabria Sohn / fo auß dem gefchlecht Rica- 
redi Catholici des Gothlaͤndiſchen Konigs ent⸗ 
ſprungen / vnd Ormiſendam des Fafilæ ſchwe⸗ 
fter vnd eintzigen erben zum Weib befahm. Dieſes 
Hertzogthumb blieb an des Alphonſi geſchlecht 
vnd feinen nachkoͤmlingen / biß auff V eremun- 
dum den vier vnd zwantzigſten Koͤnig der landt⸗ 
ſchafft Legion / nach welches abſterben im jahr 
ein tauſent vnd zwantzig / dieweil er keinen Suc- 
ceſſorem verlaſſen fein Schweſter Sanctia, als 
welche Ferdinando auß Navarren / dem König 
in Caſtilien ward vermaͤhlt / das Legionenſer 
Königreich zu dem Caſtilienſer bracht. Dieſer 
bekahm auß ſolchem ſeinem gemahl drey Soͤh⸗ 


ne / vnd macht den erſten / deſſen namen Sanctius, 


in dem teſtament zu einem Koͤnig in Caſtilien: 
Den andern / als Alphonſum, zu einem Koͤnig 
in Legion vnd Aſturia: Vnd Garciam den 
Dritten in Galecia (welches von ſeines ehege⸗ 
mahls Voreltern ererbet / biß daher nur eine 


Grafſchafft geweſen war) vnd Portugall zu⸗ 


gleich. Solche theilung ließ jhm der aͤlteſte Sohn 
Sanctius nicht gefallen / ſtieß derowegen feinen 
mitler Bruder Alphonſum auß ſeinem Koͤnig⸗ 
reich hinauß / vnd bracht den juͤngſten vmb / re⸗ 
giert nach ſolchem lenger nicht / als fes jahr / 
vnd ward nachmals von dem Vellido durch liſt 
auch erwuͤrgt. Darauf dann der vberbliebene 
vnd vertriebene Alphonſus, als welcher die zeit 
zu Tolet bey der Mauritaner König als im exi- 
lio vnd elend gelebt / nicht ſein Koͤnigreich Le⸗ 
gion / als welches er mit feines Batters willen 
beſeſſen / allein / d Caſtilien Ae 
vnd Portugall zugleich wiederumb bekahm / 

ES welchem 
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Königreich 
welchem nachmals Alphonſus diefes namens 
der dritte in der regierung folgt / vnd den titul ei⸗ 
nes Keyſers in Hifpania erwarb. 

Leon iſt die Hauptſtatt dieſes Koͤnigreichs/ 
hat den namen von der Teutſchen Legion / ſo 
von den Roͤmeren dahin gelegt war / wird der 
vberauß ſchoͤnen Thumbkirchen halben / allen an⸗ 


deren Stätten in Hiſpanien fuͤrgezogen. Dann 


ob gleichwol die Thumkirch zu Sevillien / wegen 
der gröffe des Gebaͤws / die zu Toleto wegen der 
Reichthumben / Zierden vnd ſchoͤnen Fenſtern⸗ 
vnd die zu Compoſtell / wegen der gewaltigen 
Architectur / allen Kirchen in Hiſpanien vorge⸗ 
zogen werden / ſo hat doch dieſe wegen der wun⸗ 
derbaren Kunſtſtuͤcken / den groͤſten preiß für ab 
len. In dieſer Kirchen ligen 57 König begraben. 
Aſturia grentzt gegen Mitternacht an das 


LEGIO 
groſſe Meer / gegen Aufgang an Biſcaiam, A 
gen Mittag an Caftellam a 8 ; ende ge | 
Niedergang an Galliciam : Iſt reich von Sch 
bergwer cken vnd vielerhand farben. j 
Afturia , vergleicht fich des Lands art halben 

wol mit Gallicien / iſt aber etwas raucher vnd 
weniger bewohnt / ligt gegen dem Oceano Can. 
tabrico zu / ſeine Hauptſtatt iſt Oviedo, da hin o, 
ſich vor dieſem in der Araber eynfahl die G othen Dei, 
ſalviert hatten. Von dannen haben die Hidalpi 
oder Edelleuth in Hiſpanien ihren vrſprung 

Die andere Statt ſo noch etwas bekandt / if 
Santiliano : auſſer welchen zweyen Stätten, saiia, 
nichts ſonderlichs befandt in Aſturia, als das 
Promontorium Scythicum, heut Capo di Firo, Promontg. 
Hie haben die alten Aftures gewohnet / deren in and 
den Hiſtorien gedacht wird. | 


Kooͤnigreich 
bp E C 1A 


zz) Allicia bie Strabo pèr- | vnd diefer Statt verehret iſt / hat es der geſtalt 
meint / ſol feinen Namen von zugenommen daß es jetzund die fuͤrnehmſte ſtatt 
den Gallis haben / fo ihnen im gantzenGallicien / it zu einem Ertzbiſchthumb 
nicht weit entlegen: es (tft erhebt / vnd von vielen Koͤnigen vnd Fuͤrſten mit 
Callicia, die auch ſonſt Gale: mächtigen Reichthumben begabet worden. Al- 
cas von den alten Voͤlckern phonfus der neundt / nach dem er mit gewaltiger 
— Gallaicis wirt genennet / ge | hand Miramolinam vberwunden / hat er den 
gen Niedergang vnd Mitternacht an das groſſe Ritter Orden S. Jacob geſtifftet / ſo der fuͤr⸗ 
Meer / gegen Mittag an Portugall / davon fie nehmſten in Hiſpanien. UN 
der fluß Durius vnterſcheidet / vnd gegen Auff- Von der Bniverſitet fo daſelbſt / febr berühmt 
gang an Aſturiam: Iſt wegen menge der ber⸗ wird / hat vor zeiten Brigantium, vnd bey Pto- 
ge vnd mangel des waſſers nicht gar volckreich lomæo Flavium Brigantium geheiſſen. Den na⸗ 
Seit, nd bewohnet. Der Pferde hat fie fo viel / daß men aber Compoſtellam deriviren etliche als 
f, auch ein ſprichwort Darauf worden / als ob Compotemſtellam, von dem Venus oder Abenda 
ſie vom winde empfangen wuͤrden. Es muß | fern alfo genennet / vnd dieſen landen viel guts 
vor dieſem ein reiches Land von Gold geweſen bedeutend / welches ich zwar an feinen ort geſtel⸗ 
ſein / dieweil Plinius vnd andere ſchreiben / daß let ſeyn laſſe. Die ander vnd geringere frätte 
febr reiche golderttze darinnen ſeyn / alſo daß auch Orenſium, an dem fluß Minio, ſo von Ptolemæo 
die ackerleute zu zeiten mit dem flug ſtuͤcke go, | T hermæ Calidæ genennet wird / vnd ſonſt von 
des herumb wuͤhlen / vnd die fuse einem ſchlam andern. Warenfe ift ein Biſchoffliche Statt an 
führen ſollen / fo gold / ſilber vnd zien halte / vnd dem Fluß Minia gelegen / iſt ſonderlichen be⸗ 
von ſich gebe. Der ſelbige Plinius meldet auch es rhuͤmbt wegen der koͤſtlichen vnd herzlichen Wei⸗ 
habe Gallicia benebenſt den Lufitanis vnd Altu- nen vnd andern Fruͤchten / fo da herumb wach- 
ribus den Römern auf die zwo Million Goldts ſen / vnd in ferte ort verführt werden. Nicht weit 
su einer Penſion erlegen muͤſſen. Haben alfo die darvon iſt ein Brunn / deſſen Waſſer ſo warm / 
SRómer fo viel Goldt aus dieſem Landt hinweg- daß man darinn Eyer / Fleiſch vnd dergleichen 
gefuͤhrt als die Spanier itzundt aus Peru vnd fieden vnd bruͤhen kan / von welchem Brunnen 
ben Weſt⸗Indien. Die berge find voller holtz fo dieſe Statt von den Alten Aqua calida genene 
zu den ſchiffen vielfältig gebraucht wird. Son⸗ net worden. „„ 
derlich aber iſt diß land ſehr fiſchreich von Sal⸗ Mondoniedo iſt auch eine Biſchoffliche ſtatt⸗ 
men / Congren / vnd deren art welche fft Pefca- in welcher Biſſchoff geweſen Antonius de Gue- 
das nennen / vnd anderer / welche eingeſaltzen / hin | vara, fo bey Carolo 5. dem Keyſer im groſſem an⸗ 
vnd wieder in Spanien verführet werden. Auch ſehen geweſen / hat ein herꝛliches Buch Horolo- 
wird im Nopember vnd December eine groffe | gium Principum genandt/ fo von den gelehrten 
menge fiſche gefangen / welche ſie Veſugos nen⸗ Politicis hochgehalten wird / vnd andere fuoͤrneh⸗ 
nen / ungefähr in der gröffe von zwey pfunden | me ſachen in Truck gegeben | 
welche alfo friſch durch gantz Caſtilien gebracht Artabro , Finis terræ, das end der Welt ge⸗ 
vnd verkaufft werden / denn ſie ſich wegen der nandt / ligt an dem euſſerſten ſpitzen / Capo di 
kaͤlte der lufft wol halten / find eines gar anmů⸗ Finis terrae, gegen den Weſt⸗Indien zu / fft alfo 
tigen geſchmacks / jedoch die jenigen / foim groß | von den Alten genandt worden / weil ſie ver⸗ 
fen Meer gefangen / werden beſſer / als die in meint es feye nun weiter kein Land mehr / forte 
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rechnet man 280 leucas, Es wird in ſechs 
Provincien abgetheilet / deren die erſte Alen- 
tejo oder Trans- Tugana, das ift die jenige / 
welche in anſehung der Statt Lyſſibon, jen⸗ 
feit des Fluſſes Tagi lieget / jhren anfang 
, Le nimpt fie bey dem Dorff Cimes , vnd erſtre, 
cket (id) bif an die Statt Elvas, begreifft alſo das gantze Land / das 
zwiſchen den zwenen Fluͤſſen dem Lago vnd Analieget / neben noch 
einem guten theil des Landes jenſeit des fluſſes Ana, von der Statt 
Olivenca bif an Alcoitim, zwiſchen denen die zwey beruͤhmte 
Staͤttlein Serpax vnd Monra liegen. Dieſes theil iff zs leucas lang / 
vnd 34 breit. Die zweyte Provintz Eſtremadura, reichet an dem 
Meer von Caſcais, bif an den Fluß Mondego , vnd in dem Land 
son Abrantes an den Fluß Tago, bif an die Bruͤcken der Statt 
Coimbra, iſt 35 lang / vnd 18 leucas breit. Die dritte Beira, welche 
in der laͤnge 34. vnd in der breite von Aveiro biß nach Turones, o- 
der Turcos 3j Leucas hat / laufft von der Statt Coimbra biß hin, 
auff nach der Statt Guarda,hältin fid) die gantze Landſchafft / wel, 
Antre Du- che man Ribeira de Coa heiſt. Die vierdte Antre Duro eMinho, 
to c Minbo- ligt zwiſchen den zweyen Fluͤſſen Durio vnd Minho, 18Leucas lang / 
vnd 12 da fie am allerbreiteſten iſt / in anſehung fie an vielen Orten 

nur $ in die breite hat. Die Statt Porto, vnfern von dem außlauff 


Eſtrema- 


des Duri in das Meer / if ihr Anfang / vnd Valenca an dem Fluß 


Minho jhr Ende. Ob nun ſchon dieſer Landſchafft bezirck klein iſt / 
ſo iſt fie dannoch mit 130 ſehr reichen Cloͤſtern gezieret / vnd hat 
460 Pfarꝛtirchen / nebẽ der Ertzbiſchofflichen Kirchen in der Statt 
Braga, vnd der Biſchofflichen Kirchen zu Porto, wie auch noch; 
andern Collegial Kirchen: darzu noch kommen / wber die fuͤnff tau, 
ſent ſpringende Brunnen / zweyhundert ſteinerne Bruͤcken / vnd 
Trans mò- ſechs Meerhaͤfen. Die fünffte Trans montana,oder jenſeit des Ge 
buͤrges / erſtrecket fidh vom Fluß Tamaga bif an das Biſthumb 
.. Miranda 3o Leucas lang vnd zo breit. Die ſechſte iſt das König, 
Algabia. reich Algarbiæ, welches bey Ceixe fich anfängt / vnd fid) bey Ca- 
flxoniarine gegen Axamonte vber endiget / hat 28 Leucas wo es am 
allerlaͤngſten / vnd d da es am allerbreitſten ift. Des gangen König 
Orangen. reichs Portugal Graͤntzen ſeyn gegen Occident das groffe Meer / 
neben welchem es 135 Leucas in der laͤnge hinweg laufft: Gegen 
Mitternacht Gallicia vnd Legion die Koͤnigreiche / gegen Orient 
Cafſtilia vnd Andaluſia, vnd gegen Mittag der Sinus Gaditanus. 
Die recht auß geſtreckte långe thut vngefaͤhrlich 150; die breite aber 
nur zo Leucas, weil das gange Königreich zwar zimblich lang / a» 
ber ſehr eng iſt / vnd keine groffe breite hat. : 
Kuge ond Die Lufft dieſes Königreich iſt frifch vnd geſund / in anſehung 
gelegenheit ſie durch die Winde / die taͤglichs auß dem Meer vbers Land hin, 
Can / ſtreichen / gar wol wird geſaͤubert:ſo iſt auch das Erdreich / vnange⸗ 
ſehen das gantze Land mit Bergen erfuͤllet / fruchtbar vnd bringet 
allerley wolzeitige vnd koͤſtliche Fruͤchte: inmaſſen es des Oels / 
eins / Honigs einen groſſen vberfluß hat / an Getraide aber et⸗ 
was mangel leidet / welcher durch der Frantzoſen vnd andern Se- 
ptentrionaliſcher Voͤlcker zufuhr wird erſetzt. Vber dieſes werden 
auch allerley Metallen / als Gold vnd Silber hin vnd wider aegra 
ben / wie auch Alaun / weiſſer vnd allerley farben Marmelſtein. Des 
Salzes hat es ein fo groſſen vberfluß / daß es auch außlaͤndiſche 
Provinzen damit verſehen kan. Die Fiſcherey macht es febr reich / 
in anſehung an dem Bfer des Meers ein groffe anzahl der Thuni⸗ 
nen / welche die Lateiner T hynnos heiffen / wie auch ein Fiſch eines 
fibt guten geſchmacks / der einem Plateiß nicht vnaͤhnlich / vnd fel; 
ten an andern Orten pflegt gefunden zu werden / gefangen wird: 
den heiſſen fie in jhrer ſpraach Azzevia, In der vmb die Statt Bra- 
ganza liginden Gegend / gibt es viel Seiden wuͤrme / vnd wird alda 
mit der Seiden ein groſſer handel getrieben. Oliveira ſagt / daß des 
Oels ein ſo unglaublicher vberfluß in dieſem Königreich wachſe / 
daß alle Jahr vier die 3000 Faͤſſer allein in Niderland verfuͤhret 
werden: des Getraides ſolte es auch keinen mangel haben / wann 
die Aecker mit fleiß gebawet wuͤrden / dieweil man befunden / daß die 
zwey Scaͤttlein Cerpa vnd Moura allein im jahr 1805 / in die 1470 
eet Getraid für foren Zehenden neben andern Fruͤchten haz 
en gelieffert. Noch haben fie eine reiche Fiſcherey / einer art Meer⸗ 


Pantin. 
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As Königreich Portugalif 90 leucas lang / | Statt Liſſibon allein pflegen miteinander außzufahren / vñ bringt 
so breit / vnd für feinen ganzen Bmbfraiß | der Zehende dieſer Fiſcherey dem Hertzogen von Braganza alle 


Jahr in die ꝛꝛ000 Ducaten eyn, Wann man nun zu dieſem allem 
noch die ſchoͤne vnd groffe Viehzucht / an deren dieſem Koͤntgreich 
auch nichts abgehet / ſetzet / ſo wird man befinden / daß es mit allen 
notwendigen dingen reichlich iſt verſehen. 

Von den Eynwohnern gibt Boterus nachfolgendes zeugnuß / Eynwoh⸗ 
daß nemblich die in Eftremadura eines groſſen Gemuͤtes ſeyn / ein ner. 
ſtarcken eib haben / all jhr thun mit groſſer kuͤnheit anſtellen / vnd 
ſich maͤchtiger dinge vnterfangen / wie es dann leichtlich darauß 
abzunehmen / daß vnterſchiedliche Leute auß dieſem Koͤnigreich 
buͤrtig / trefflich / ja vnglaubliche Sachen verrichtet. Vaſcus Nun- 
nez hat fid) auff das mare pacificum gewaget / vnd deſſelbigen ge⸗ 
legenheit entdecket: Franciſcus Pizarrus hat das Koͤnigreich Peru 
dem König von Spanien vnterthaͤnig gemacht / kerdinandus Cor- 
teſius hat Novam Hifpaniam bezwungen. Bon ben Lufitanis oder 
den Portugaleſern ſagt Thuanus im 78 Buch: Ita eſt ingenium 
nationis Luſitanæ, ut inexperti pericula non viſa audacter con- 
temnant: vifa utiliter expaveſcant. Hieronymus Coneſtagius gibt 
jhnen folgenden Ruhm: Dieſe Nation ift groſſes lobes würdig; 

dann ob ſie zwar in die enge eines kleinen vnd vnfruchtbaren Sio» 
nigreiches beſchloſſen iſt / ſo hat fie es doch durch die difciplin , (par, 
ſamkeit vnd tapfferkeit etlicher jhrer Könige fo weit gebracht / daß 
die ſes nicht allein andern Koͤnigreichen in Spanien nichts bevor 
giebet / ſondern auch den Krieg mit dem Königreich Caſtilien, wels 
ches jhm an Macht vnd Reichthumb weit vberlegen war / hat lans 
ge jahr Sënnen auß ſtehen. Weiter hat diefe Nation jhrer ſtaͤrcke vñ 
tapfferkeit an vnterſchiedlichen mahlen gewaltige proben laffe ſehẽ / 
in dem fie fo wol in Africa als India viel Sand vnd Leute vnterſich 
gebracht. Doch iſt endlich dieſes hoffertige Volck jn ſehr kurtzer zeit 


von den Caſtilianern jhren Todfeinden vberwunden vnd vnter das 


joch gebracht worden. Für zeiten iſt dieſes Koͤnigreich vielmehr als 
heutiges tages bewohnet geweſen / vnd das von wegen der groſſen 
mänge Volcks / welche jährliche mit den Schiff armaden nach 
Ooſt, vnd Weſt, Indien geſchicket werden. In was für einer groß 
fen anzahl aber die Eynwohner dazumahl vnd ehe dergleichen 
Schiffarten jhren anfang genommen / (id) haben befunden / kan 
man darauß leichtlich abnemen / daß König lohannes mit 40000 
Mann in Africam ift gefallen / welchen eynfall König Alfonſus mit 
dem Zunam Africanus, mit groſſer Macht hat continuirt, Koͤnig 
Emmanuel aber kondte nicht mehr zu dem anſchlag auff Azamor, 
als 20000 zu fuß / vnd zooo Pferde auffbringen / fo fehr hatte das 
Land an Volck abgenommen. E j 
Es begreifft dieſes Königreich 18 groffe Staͤtte vnd viel Stätt State. 
lein / deren 414 in der anzahl ſich befinden / bey welche / wann man 
noch 200 vnd etliche zimbliche anſehnliche Flecken fuͤget / belaufft 
fich die zahl auff 650 , anderer vnzaͤhliche Oerter zu geſchweilgen / 
welche die Eynwohner Aldeas heiſſen: geſtalt dann das Staͤttlein 
Covilhaan vber die 360 ſolcher Oerter ente fid) hat / deren etliche 
auch wol groͤſſer ſeyn dann das Staͤttlein ſelbſten / welches 15 Pas 
rochien hat / deren die fuoͤrnem̃ſte allein 6o Familien begreiffet. Drey 
Stärte ſeind mir Ertzbiſthummen begabet / als Olyffipo, Ebora tit 
Braga, oder Bracava: Neun Srärte ſeind VBiſchoffliche reſidentzen / 
als Miranda, Porto, Coimbra, Lamego, Viſcu, Guarda, Porta le- 
gre Elvas pp Leiria. Die vbrigen Stätte ſeyn Braganca,Beja, Ta- 
vita, Lagos, Fares vnd Sylves, deren die vier legten in dem Koͤnig⸗ 
reich Algartia vnter einem Biſthumb begriffen ſeyn. | 
Die alleraͤlteſten Seribenten bezeugen / daß Lisbona/ welche die 
Eynwohner Lisboa nennen / vnter die alleraͤlteſten Staͤtte in Spa; 
nien muß gezehlet werden / deren die Latini vnterſchiedliche Name 
zugeſchrieben: Varro nennet [i Oliſipone, vnd Prolemzus Oliofi- 
pone,Plinius Solatiam , vnd luliam Felicem, Strabo Vlyffeam,tecit 
fie von Vlylle nach feinem ſagen iſt auffgebäwet worden wie auß 
den wortten Mirlianierſcheinet. Es begreifft aber dieſe Statt von 
Belem an biß nach S. Bento 2 Leucas , welche laͤnge vberall mie 
Haͤuſern ift beſetzt / vnd ligt die Statt zwiſchen benden theils auff 
hohen Bergen / theils in deroſelben Thaͤlern / vnd gaͤhen auffſteigen⸗ 
den Wegen. Der erſte Berg S. Vincenta gegen Auffgang iſt zu der 
Maurorum zeiten auſſerhalb der Statt geweſen / welche ſich bey 
dem Caſtel anfing / vnd ſich biß an das Vfer erſtreckte | lång wel. 
n die Thuͤrne gegen der Kirchen S. Mife- 


Lisbona. 


häring / welche Sardine ; hr klei Ge hinweg lief big al 
4 enennet werden vnd febr klein ſeyn / auff chem fie hinweg lief biß à 2 : 
welche jederweilen wehr als in die hundert Zifcherfchiffe auß der ricordie vber / xom König Emm e S 
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Suarniſon von 400 Soldaten. Das 3. Cabecca ſecca, von Natur 


Die Koͤnigreiche Portugal vnd K I. G AR BI A; e 


die mawer durch die eiferne Pforte wieder biß an das Caſtel gefuͤh⸗ 


ket war / ſo daß 7 Pfarꝛkirchen in dieſem vmbkraiß begriffen. Dar, 


nach hat man ein newe Mawer von der Statt⸗pforten nach der 
laͤnge des Vfers Më an die Pforte S. Orucis, vnd von dannen bif 
an das Cloſter S. Vineentii gefuͤhret / fo daß noch 8 Pfarꝛkirchen 
den vorigen 7 ſeind zugefuͤget. Von dem Caſtel aber / alda ſich die 
newe Mawer gegen Orient endigte / hat man wiederumb eine am 
dere Mawer bif an S.Rochum , vnd endlich gar hinunter bif an 
das Dfer des Fluſſes gemacht / welche noch 10 Parochien oder 
Pfarꝛkirchen begreifft / fo daß der ganze vmbkraiß nunmehr zs 
Pfarꝛkirchen in fid) hat. Obgemelter Berg S. Vincentii nimpt feis 
nen anfang bey dem febr berühmten Cloſter S. Claræ, laufft hinauf 
vber das Cloſter S. Vincentii, vnd wiederumb hinunter nach noftra 
Sennora de Gracia, alda die Stattmawer ein Ende nimpt / von 
dannen begibt er ſich nach dem Mittag zu / durch S. Andream vnd 
S. Salvatorem biß an den Koͤniglichen (fall / vnd hat ſechs zimblich 
groffe Parochien / als, nemblich eine S. Engraciæ auſſerhalb der 
Mawren / inwendig aber S. Vincentii, S. Marinæ, S. Andres, S. Sal- 
vatoris vnd S. Stephani: der zweyte Berg ſtoͤſt gegen Occident an 
dieſen erſten / lauffthinauff biß an die Pforte S. Andreæ, vnd erſtre⸗ 
cket fid) von dannen neben der Occidentaliſchen feiten des Caſtels 
hinweg / bif an den Königlichen fal: deffen Parochien feind 3/96; 
gen Orient S. Michaelis, gegen Occident S. Petri, vnd gleichſam 
auff dem Gipffel S. Thomæ. Der dritte vnd hoͤchſte Berg / welcher 
rund vnd vberal fehr gaͤhe iſt / hat ein Caſtel mit hohen Mawren op 
Thuͤrnen. Dieſes anfang iſt bey der Pfort S. Andrez, laufft gantz 
gaͤhe hinunter biß an obgemelten Koͤnigl. ſtall / von dannen er wol 
eine halbe Leucam (id) wiederumb zu der Pforten S. Andres hers 
umb zeucht / vnd Hält folgende Parochien in feinem bezirck beſchloſ⸗ 
ſen: S. Crucis in Caſtello, S. Bartholomæi, S. Iacobi, S. Martini. S. 
Georgii, S. Iohannis, SQ. Magdalenæ, S. Mamedæ, S. Chriſtophori, 
S. Laurent, vnd ein groſſes theil von der Pfarꝛkirchen S. Sebattia- 
ni de Mouraria. Der vierte S. Annenberg ift dreyeckigt / vnd zwi⸗ 
Then dem Schloß⸗ berg vnd S. Boch! berg / an deffen fuß gegen O- 
rient vnd Occident zwey lange Thaͤler zu ſehen / welche fid) bey die, 
fem Thal zwiſchen dem Caſtel vnd S. Rocho endigen: in gemeltem 
dritten Thal ſeind die Parochise Conceptionis, S. Nicolai vnd S.Iu- 
ſtæ, in dem Orientaliſchen Thal / die Pfarꝛkirche dos Anios mit 
933 Herdtſtaͤtten / neben eine groſſen theil der Parochiz S, Sebaſtiani 
mit 870 Herdtſtaͤtten. Das Occidentaliſche Thal ein viertheil ei⸗ 
ner Leuca lang / vnd auff der einen ſeiten mit herꝛlichen Gebaͤwen / 
auff der andern mit luſtigen Gárten befent/ endigt fidh bey S, Seba- 
ftiano de Pedreira, vnd begreifft die Parochiam S. Iofephi mit 620 
Herdtſtaͤtten / wie auch ein groß theil der farꝛkirchen d. Se baſtiani 
de Pedreira. Die fuͤnffte S.Rochi,begreifft das meiſte theil der pfarꝛ⸗ 
kirchen S. Iuliani, luſtę, Ioſephi, Nicolai, die Pfarrkirche Martyrum, 
Trinitatis, Loreti, vnd ein gutes theil der Pfarrkirche S. Pauli. Der 
ſechſte dem fuͤnfften an der Occidentaliſchen feiten gelegen / vnd das 
Chagas von der Kirchen der fuͤnff Wunden des Herren / welche von 
denen die nach Indien fahren geſtifftet iſt / genandt / begreifft neben 
gedachter Pfarrkirchen noch ein theil der Pfarrkirchen Loreti, S, 
Catharinæ vnd S. Pauli. Der ſiebende S. Catharinæ montis Sinai 
wird gegen Occident von dem 6 durch ein groſſes weites Thal ab, 
geſondert. So ſeind dann in der Statt 40 Pfarꝛkirchen in der laͤn⸗ 
ge zweyer Leucarum von noſtra Sennora de Olivis biß an Sennora 
de Vinda, in welchen man nach gemachtem vberfchlag (die frembdẽ 
aufgenommen ) 29000 Haußgeſind / vnd 110800 Seelen befun⸗ 
den. Weiter hatt diefe Statt 20 Muͤnchs.Cloͤſter / in denen 1365 
Muͤnche ſich auffhalten / vnd 18. Nonneneloͤſter / mit 1830 Nonnen. 
Alle Jahr werden in dieſer Statt Fleiſchbanck 11000 Ochſen / 
100000 Schafe vnd 15000 Böcke geſchlachtet / fo daß der Zoll 
des geſchlachten Fleiſches jaͤhrlichs in die sgooo Ducaten auff: 
bringt. Im Jahr 1617. ſeind auß Brafilien nach Liffibon in die 
26413 kiſten Zucker / deren die fleinfters Arobas wieget / in Madera 
vnd in der Inſul S. Thomas 10000 gebracht worden. In der 
Statt Viana ſeyn im ſelben jahr ooo verkaufft worde. Ein Krake 
oder groſſes Schiff / welches nach Ooſt Indien fuͤhrt koſt( alle Gå, 
ter die man darauff ladet / auß genommen) 127500 Ducaten / ehe fie 
auß dem Hafen zu Lyffibon außlauff, Fuͤnff der obgemelten Ber, 
ge ſeyn in die mawren eyngefaſt / vnd haben dieſelbe 77 hohe Thuͤr⸗ 
ne / 2 2Pforten gegen dem waſſer / vnd 17 gegen dem Land. Tägliche 
gehen durch die Pforte S. Antoni 1500. durch die pforte S. Vincen- 
tii 1000, durch die pforte S. Crucis vber die 900. vñ durch die pforte 
Spei 1200 mit Mehl vnd allerley Fruͤchten beladene Thier. Zwi 
ſchen dieſer Statt vnd Cafcais, welches g Leucas darvon gelegen / 
feind s Schloͤſſer / deren das ſtaͤrckſte vnd ſchoͤnſte iff Belem, mit 
viel ſtuͤcken Geſchuͤtz beſetzt. Das 2. S. Iuliani hat 7o ſtuͤcke vnd ein 


ſtarck / das 4. S. Antoni / das g. in dem Flecken Cafcais oder Caſcale, 


alda die Schiffe pflegen zu anckern vnd auff den Wind zu warten. | 
König Sebaſtian iſt mit 1000 Segeln darauß nach Africa geſah⸗ 
| 


ren. Ph lippus II. Koͤnig in Cattilien, hat den Marggraffen S. 
Crucis mit 28 maͤchtigen Schiffen / welche man alda in 24 Tagen 


fertig gemacht / dem Frantzoͤſiſchen iral] Strozza enen; 
ſchickt / vnd deſſelben Seen Säin $6 
im Jahr 15 83. mit 107 groffen Schiffen auß dieſer exuit 
lauffen / hat die in der Inſul Tercera wiederumb zum G Fang, 
gebracht. Anno, 1588 hat Liffibon zu der Spaniſch qi dorfamp 
welche Engelland folte eynnehmen / 13 Yberanf groffe Gd. N 
lieffert / deren das groͤſte die Galion S. Martini mit 1000 di 5 fft gu 
S.Iohannis mit 800 vnd S: Matthei mit 600 Soldaten É Galion 
ren. So find auch in dieſer Statt viel Zeughäufer auß Di 
man die auffgezimmerte Schiff mit Geſchuͤtz / vnd die Sol ichn 
Ee zu verfehen, baren 

ie Statt Conimbria, (Coimbra aenanbt) wi ; 
alten Calabria, von andern Cel bes ober Ge nt Ze Conimbria, 
bria von Ifidoro vnd Rofendio genandt / iſt für zeiten a $ 2 
ſtatt des Koͤnigreichs geweſen / fic ligt auff einem Hügel miro ` 
baͤumen vnd Weinbergen vmbgeben. Der Fluß Muliada, M 1 
oder Mendega, theilet fie in zwey theil / welche durch eine ſchoͤne f A 
nerne Bruͤcken aneinander gehenget ſeyn / vnd ligt die Statt L e 
cas von dem außlauff gedachtes Fluſſes / der nach dem Ta 991 
Durio der groͤſte Fluß dieſes Koͤnigreichs ift / aber doch iu vo 
kleinen Schiffen gefahren wird / weil er ſonderlich im Fruͤling wt 
Sande mit fich fuͤhrete / vnd dannenhero viel ontiffe oͤrter hat. Das 
Land bif an das Meer hinunter / iſt mit viel ſchoͤnen fruchtbaren 
Aeckern bekleidet / vnd wird dieſer Statt Gebiet fur das herꝛlichſte 
vnd koͤſtlichſte in gantz Portugal gehalten. Strade Alioba , die 
nägſtgelegene Berge ſeind mit viel Oelbäumen / Weingarten / vnd 
allerley fruchtbaren Baͤumen beſetzt. Vber das wird dieſe Statt 
mit vielen ſchoͤnen ſpringende Brunnen befeuchtiget / vnd ift infon 
derheit ein anſehnliche Waſſerleitung alda / welche die gantze Statt 
mit waſſer verſorgt / vnd vom König Sebaſtiano im Jahr 1572. 
mit groſſem vnkoſten erbawet worden. Sie hat eine herzliche Vni- 
verfitet,groffe privilegia vnd gelehrte Leute / wie das ſchoͤne Buch 
Collegium Conimbricenfe gnugſamb bezeuget. 

Bracara Augufta (Braga genandt ) iſt wie man fuͤrgibt / von den 
Gallis Celtis, mit dem Zunamen Braccatis, 290 Jahr fuͤr Chrifti 
geburt auffgerichtet worden. Dieſe haben die Römer nach einer 4⁰ 
jährigen Belagerung vnter fid) gebracht / auguſtam genandt / vnd 
500 jahr im beſitz gehabt: andere ſchreiben jhren vrſprung den 
Carthaginenſern zu. Der beruͤhmte Poet Aulonius, der zu des H. 
Hieronymi zeiten gelebet / ſetz im Regiſter der beruͤhmten Staͤtte in 
Spanien netz die drey Emeritam, Cordubam, Taraconé,bít vier- 
te / nemblich Bracaram, darauß abzunemen / daß fie biß auff der Go- 
then zeit anſehnlich vnd berühmt geweſen. Die Rómer haben Ci- 
teriorem Hifpaniam in 7 conventus Iuridicos getheilet / auß wel 
chen Bracara auch einer geweſen / vnd für welcher / wie Plinius mel 
det / A Stätte haben muͤſſen zu Recht ſtehen. Auß den alten Oo 
ſchichten vernimpt man / daß fie 170 Jahr der Schwaͤbiſchen Kés 
nige reſidentz geweſen / vnd enter den Gothen noch 127 Jahr habe 
florirt. König Alfonfus mit dem Zunamen Carholicus hat (ici 
Jahr 140 auß der Saracener haͤnden geriſſen. Graff Henricus 
Guidonis , des Graffen von Vernohan vnd Brion Sohn / vnd Al- 
fonſus, Henrici des erſten Königs von Portugal Vatter / ligt alo 
hier begraben. Sie ligt in dem theil des Königreichs Portugal / 
welches Interamnis wird genandt / weil es von zweyen Fluͤſſen dem 
Dario vnd Minio wird beſchloſſen / vnd haben die Eynwohner die, 
fer Gegend für zeiten Bracari geheiſſen / mit welchen die Römer viel 
zu thun gehabt. Sie hat eine geſunde Lufft / ond iſt das ganze vmb 
die Statt liegende Land mit furchtbaren Feldern gezteret. eiu 

Algarbia har 4 Staͤtte vnter einem Biſthumb / als Tavila, La- f Algarbia 
gos, dylves vnd Faro, Tavila vnd Lagos haben bequäme Haͤfen / 
vnd ift Lagos, welches fúr zeiten Lacobriga geheiſſen / zu dieſen vn 
fern zeiten ein bewohnter Ort / den Koͤnig Sebaftian zu einer Statt 
gemacht / wie auch Faro võ lohanne Ill. König Sebaſtians Groß, d 
vattern ben Titul einer Statt erlanget. Santarenum,Sanrarem ein Sant 
alter Ort an dem Tago 5o meyl oberhalb Lyſlibon, hat ein fen 
bares Feld / auff welchem viel Oel / Wein vnd QIBaigen wächft A egen 
merinum, Almeirum ein Dorff gegen Santarem vber / welches die 
Alten Scalabim geheiffen/40000 ſchrittt oberhalb Lylſibon, ligt p 
einem ebenen offenen Ort / hat viel Huͤgel / ſt fruchtbar / zur jagt e 
quám/ von wegen des Schloſſes berühmt / alda fid) die nn P 
Winter haben pflegen auffzuhalten. Die Statt Tomar jenſeit n 
Tagi 36000 ſchritte von Almeiro, 24000 von Conimbta, (igt x 
einer langen engen Ebene / vnd hat auff der rechten einen Fluß 19 
nicht weit darvon entſpringt / auff der lincken viel EE = 
Weinberge. S. lacobus de Cacem, hat einen (nftigen profpec » 
das Meer. Sinis an dem Meer iſt von wegen der Frfcher®y bern e 
Die Statt Elvas hat einen fruchtbaren Boden / vnd dp. S 
glaublichen vberfluß an Oel. Setubal, 20 meylen von Ly D = 9 f 
gen Mittag an einem Meerbuſem / 5 o meylen lang vnd pe d 
ift ein ſchoͤner Hafen wegen der groſſen Fiſcherey / wie cp 195 
Saltzes das alda bereitet wird / ſehr wol befant. Evora iſt eine Ae: 
fatt / mit einem Biſthumb vnd einer berühmten Academi 6 


Braga, 


tubal 


537 
Von alt vnd new Gaftilía. 


Ordzeiten ward Caſtilia oder Caftel- | Mela, Plinio vnd Appiano Palentia, bey dem Strabone 


e n (als deſſen Name von dem Caſtell / Pallantia, vnb bey dem Antonino Peralantia wird genchet, Palantia. 
vei welches der König Pelagius, nach Die Statt Valdoledum war vorzeiten ein Königlicher Sitz / 


ligt an dem vberauß luſtigen Vfer Piſuergæ, hat nicht allein 

in Hiſpania, ſondern auch in gantz Europa feine / ſo ſich jhr 

an ſchoͤne moͤg vergleichen / ligt gleichsfals auch an einem 
fruchtbaren ort / hat einen ſchoͤnen vnd weiten Marckt / deſſen 
vmbkreiß vnd becir fich auff ſieben hundert ſchritt erſtreckt / 

iſt vnter allen andern derenthalben am allermeiſten beruͤhmbt / 

dieweil Koͤnig Philippus darinnen gebohren / vnd wird in jh⸗ 

rer Sprach Valladolid, welches etliche den Oelthal verdol⸗ Dado 
metſchen / genant. Iſt des Ptolemæi Pintia nach des Cluſii et 


2 dem er den Mauritanern die Landt- 
F ſchafft Legion widerumb abgetrun⸗ 


E S sese iun wider die Fein⸗ 
€ erbawet / her entſprungen) Bardu- 
GH 


lia genant / vnd nunmehr von den 

jetzigen Geographis in das alte vnd 
Grenzen newe vnterſchieden. Das alte óf gegen Mitternacht an A- 
des alten ſturiam vnd Biſcaiam: gegen Occident an Portugal: gez 
Ceſtilen. gen Mittag an new Caſtilien / wird durch die Berge die fich 


Fruchtbar⸗ 
ke 5 


Regiment: 


mit (rer länge faſt durch gantz Hiſpaniam erſtrecken / von 
denfelbigen vnterſcheiden: vnd gegen Orient an Aragonien 
vnd Navarꝛen / vnd iſt an Getraͤyd / Wein / allerley Fruͤchten / 
Saffran vnd allem Viehe ein febr fruchtbar Land. Sen / 
des Koͤnigreichs Caſtilien anfang aber verhelt ſich alſo: Als 
Pelagius den Mauritanern das Koͤnigreich Legion wider⸗ 
umb auß jhren Händen geriſſen / bawet er wider ſolcher Fein- 
de fernern anlauff vnd gewalt ein Caſtell deffen Prefetti 
oder Stathalter nachmahls Grafen von Caſtell genant / den 
Legionenſer Koͤnig ein lange zeit / vnd bif auff Ordonium 
den andern dieſes Namens / vnd den vierzehenden Koͤnig in 
Aſturia vnd Legion für jhren Hern vnd Fuͤrſten erkanten: 
Welcher Ordonius, als er ſolche Grafen mit ſampt den an⸗ 
dern fuͤrnehmſten Herꝛn deſſelbigen orte vnter dem ſchein eines 
Colloquii ‚oder geſpraͤchs zu ſich beruffen / ermordet / wur⸗ 
den die Caſtilianer durch diefe ſchaͤndliche that bewegt / warf 
fen das Legionenſer Joch von ſich / vnd zugleich zween auß 
jhrem mittel / als Nunium Raſuram, vnd Lainum Calvum 
zu Richtern auff / als deren der eine den Rechts ſachen beyz 
wohnen / der ander aber die Kriegsgeſchaͤffte verwalten ſolt: 
deren Kinder vnd Nachkoͤmblinge denn Grafen von Caſtilien 
wurden genant / biß auff San&ium Majorem, den König in 
Navarꝛen: welcher / als er die beyde Stätte Cordubam vnd 
Tolet mit ſtarcker Hand von den Mauritanern erꝛettet / vnd 
dieſelbige auß gantz Navarꝛen / Aragonia, Caſtilia, Legio- 
ne, Portugal vnd andern orten des Königreichs Hiſpa⸗ 
nien vertrieben / vnd alſo dem gantzen Land widerumb zum 
Chriſtlichen Glauben geholffen / nahm er Elviram, des San- 
&ii Grafen von Caſtilien Tochter / vnd Garfiz des letzten 
Grafen Schweſter / zum Weib / nennet fich an ftat des Hey⸗ 
rahtguts nicht einen Grafen in Caſtilien / ſondern deſſelbigen 
Lands Konig / vnd fegt feinen Sohn Ferdinandum in daſſel⸗ 
bige Koͤnigreich / als welches durch die Gemahlin Sanctiam 
auß dem Koͤnigreich Legione war vermehret / ein. Dieſem 
Ferdinando ſuccediret nachmahls in der Regierung ſein 
Sohn Sanctius, vnd dieſem widerumb ſein Bruder Alphon- 
fus, deffen Tochter Vrraca (ſintemal der Mannliche Stam̃ 
ſamptlich abgeſtorben) dieweil fiefich nach Raymundo Be- 
rengario dem Grafen von Toloia, an Alphonſum den Koͤ⸗ 
nig in Aragonia hatte verheyrahtet / kamen die Königreiche 
Aragonia, Caftilia vnd Legio widerumb zuſammen. Die 
Hauptſtatt in alt Caſtilia, iſt Burgos, wird für des Ptolomei 
Bravum gehalten / ift ein vhralte Statt / wegen vieler fachen 
ſehr beruͤhmbt / derowegen billich vnter die fuͤrnehmſte Stätte 
in gantz Hifpania zu rechnẽ / hat hundert vnd funfftzig Staͤt⸗ 
lin eines geringeren Volcks ö ; 
arofenonb ſchoͤnen Gebaͤwen / wie gleichsfals auch mit groſ⸗ 
fen Maͤrckten / weiten Gaſſen / ſtarcken Bruͤcken / gewaltigen 
Kirchen / Kloͤſtern vnd Waͤſſern gezieret / vnd mit einer grof 
fen anzahl Volck / jung vnd alt / Weiblichen vnd Mannli⸗ 
chen Geſchlechts / von allerley Handtierungen vnd Gewaͤr⸗ 
ben erfüllt, Vmb diefe des Lands Hauptſtatt herumb / ligt 
auff einem ſchoͤnen vnd luſtigen ort die tatt Palentz / an dem 
Vfer des Waſſers Carrionis, welche bey dem Prolemæo, 


ynter ihr / ift hin vnd wider mit fi 


hat ein groſſe anzahl Edelleut in voben 
viel fleiffige vnd vorfichtige Bürger: ift mit ſchoͤnen groſſen 
gebaͤwen vnd einer gewaltigen ſchoͤnen vnd reichen Kirchen 


meynung / vnd des Antonini Pincia. Simanca iſt des 


Antonini Septimanca. Camora ift des Prolomæi Sa- 


rabris, vnd des Antonini Sabaria. Von der Statt To- 

ro oder Tauro ſchreiben Florianus del Campo, vnd Go- 

merius, ſie lige an dem flieſſenden Waſſer Durio. Vnter 

die fuͤrnhmbſte Stätte wird auch gezehlt die Statt Salman. Saman 

tica, welche bey dem Polyæno Salmatis, vnd in jhrer gemei⸗ mM 

nen fprach Salamanca heiſt. Vnfern hievon bey dem fluß 

Gada ligt die Statt des Grafen Roderici Ciudad Rodri- 

go genant / welche nach des Vaſæi vnd Clufii meynung des 

Ptolerazi Mirobrig, der Celticorũ Statt in Luſitania ift, 

Von dieſem ort gegen Mittag zu wandern / kompt man zu 

der Statt Coria, fo nach des Clufii zeugnuß vorzeiten 

Caurita geheiſſen / vnd von den jetzigen Lateiniſchen Ets 

benten Cauria genennet wird. Nicht weit von dieſer / nemblich 

auff neun ftadia gegen Orient zu / ligt die außbuͤndige ſchoͤne 

Statt Placentz / deren Citronẽ vnd andere dergleichen Baum⸗ Piac 

fruͤchte / zuſampt dem ſchoͤnen weiſſen Brod allen andern wers 

den vorgezogen / vnd von maͤnniglichen geruͤhmbt / heiſt in jh⸗ 

rer gemeinen ſprach Plazencia, hat andere ſchoͤne Staͤtte vn⸗ 

ter ſhrem gebiet / vnd vnter denſelbigen ſonderlich Xavahi- 

cium, die mit jhren ſchoͤnen Waͤlden vor andern prangt / vnd 

Piſaro, welche gleichſamb in der Form eines Altars in einem 

Thal ligt. Die Berge bey der ſtatt Placentz werden nach jhrem 

Namen Vera de Plazencia genant, Des Ptolemæi Olbula 

heiſt nunmehr Avila. Vnfern von den Quellen des Waſſers 

Arevæ, ligt die ſtatt e Segovia oder Segubia, von Seccaw. 

wegen jhres gewaltigen Wullwercks vnd beſonderer Waſſer⸗ 

kunſt febr beruͤhmbt / in weleher nach des V afzi meynung Dies 

fce infonderheit zu verwundern / daß niemand muͤſſig darin⸗ 

nen geſehen wird / wie gleichsfals auch kein Betler / ohn allein 

die jenige / die wegen hohen alters vnd Leibs ſchwachheit der 

arbeit nicht mehr koͤnnen obligen / vnd jhr Brod gewinnen / 

ſonſten aber ift niemand / dem es jrgend an arbeit mangelt. Die 

Gott Aranda an dem fluß Durio ift anders nichts als der 

Vaccæorum Rhauda, in Aragonia gelegen / vnd wird von 

Ptolemæo Rhauda, von dem Antonino aber Rauda ges 

nant, Gleich wie die ſttatt Olma vorzeiten Exoma, Vxo- 

ma vnd Vxfama. étt, 272 
New Caſtilien aber grentzt gegen Mitternacht mit dem feitien. 

alten / vnd auff den andern ſeyten mit Portugal / Extrema- 

dura, Andaluzia, Granaten vnd Valentia: vnd iſt an 

Weytzen vnd anderm Getraͤyd fonderlich reich. Seine Sed 

Hauptſtatt Tolet ligt an beyden Vfern des Waſſers Taio, E aw 

wird bey dem Ptolemæo Loleton, vnd in jhrer eigenen Toeg, 

prach Toledo genennet: Iſt gleichſamb des ganges König 

reichs Hiſpanien Centrum oder mitte / ligt an einem harten / 

rauhen / jaͤhen vnd vnebenen ort / da vbel zu ſteigen vnd zu 


wandern: wird durch den fluß Taio vor allem anlauff der 


Feinde bewahret / auff der ſeyten gegen Mitternacht mit fiar 
cken Mawren vnd hundert vnd funfftzig Thuͤrnen verſehen: 
Edelleut in jhr / vnd beneben denſelbigen 
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gezieret. Vnd wie man in den Hiſtorien lieſt / ſo find in dieſer 
Statt viel Concilia vnd derſelbigen vber ſiebenzehen gehal⸗ 
ten / welches ſonſten kein andere Statt von fich ruͤhmen kan. 
Dieſe Statt Tolet helt die ander Madritum oder Madrid 
genannt / fuͤr jhre Koͤnigin vnd Mutter / als die an einem ſchoͤ⸗ 
nen gefunden ortligt / hat an allem genug / vnd iſt der Spani⸗ 


ſchen Könige befte vnd liebſte wohnung. Vnfern von dieſer 


Villaman- ligt Villamanta, welche man fuͤr des Prolemæi Mantua der 


ta. 
Alcala de 
Henares. 


Segoncia. 


Alcantara ` 


Talayera. 


Flieſſende 
Waͤſſer. 


Gemeine 
Gebaͤw. 
©. Zaun 


Carpetanorum Statt in Aragonia Belt. Die Statt Alcala 


de Henares wird ſo gewiß für des Prolemzi Complutum 
gehalten / daß man ſie auch in allen Actis vnd Monumenten 
auff Lateiniſch nicht anders neñet / ligt auff einer ebene bey dem 
Fluß Henare, vnd iſt mit allem / was der Menſch zur auff⸗ 
enthaltung ſeines Lebens bedarff / alſo verſehen / daß ſie durch⸗ 
auß keines außlaͤndiſchen vnd frembden vorꝛaths gebraucht. 
Die Statt Segoncia ligt faſt ein halbe Tagreyß zwiſchen 
Compluto vnd Cæſarauguſta, vnd wird jetzund Sigvenca 
genennt. Die Statt Alcantara an dem Vfer des Waſſers 
Taio, ſagen Varrerius vnd andere / fey des Prolemzi Norba 
Cafarea , vnd des Plinii Colonia Norbenſis, wegen jhrer 


ſtattlichen Bruͤcken / groſſen aͤlte vnd herꝛligkeit febr beruͤhmt. 
alavera, ſagen Beucerus vnd Moralis, werde von dem Pli- 
nio Æbura genannt. Die andere Staͤtte (damit wir vns in 


Beſchreibung derſelbigen nicht zu lang auffhalten) find Cu- 


enca, Lebazuza oder Libiſoſa, Caslona la veja oder Ca- 
ftulo. Sein fuͤrnembſtes flieſſendes Waſſer iſt der Tagus 
oder Taio mit ſampt den andern / die fich an vnterſchiedlichen 
orten darein ergieſſen / gleich wie denn auch das Waſſer Anas, 
ſo jetzund Guadiana heiſt / in dieſem Land entſpringt. Auff 
fünff Leucas von Madrid gegen Occident zu / ligt das ſchoͤne 
vnd gewaltige Kloſter zu S. Lorentz in Efcuriali genannt / des 


renti Rio- Ordens S. Hieronymi , von König Philippo dermaſſen 


er. 


koͤſtlich erbawet / daß es fich den Egyptiſchen Pyramidibus, 
den alten Griechiſchen vnd Roͤmiſchen Tempeln / Theatris, 
Amphitheatris, Ludis, Circis, Baͤdern / Begraͤbnuſſen vnd 


andern dergleichen Koͤniglichen Gebaͤwen an pracht vnd her? 


ligkeit wol mag vergleichen: Deſſen vorder theil wendet fich 


es 


„ 


ALT YNO NEWN CASTILIA 


mit dreyen ſchoͤnen Pforten gegen Oceident 
mittelſte vnd fuͤrnehmſte in die Kirche vnd Aba oe die 
Collegium hinein fübrt: gleich wie die ander auff der 1 
feptem indie Officinas, ſo zu dem Kloſtergehörn es 
dritte auff der lincken in die Haͤuſer vnd Gebaͤw der S b 
An einer jeden der vier Ecken ſtehet ein fchóner Thurn / chul 
die zween f o gleichſam an des Tempels Fuͤſſen gan 6 e: 
tig in die hohe ſteigen / an ſchoͤne vbertreffen. Vber d Ze tb 

gang der Kirchen ſtehen fechs Marmelſteinene Bilder der J 

raeliſchen Koͤnige / deren jedes ſiebenzehen Schuh hoch 40 k 
der ſeyten gegen Mitternacht ift ein ſchoͤner Pallaſt / ir wele i 
ber Koͤnig mit allen feinem anhang / [o offt er dahin Viet 
su fchren pflegt: Gegen Mittag find viel Schwibbögen wir 
gleichfals auch ein fchóner Garten mit allerley frembden kraͤu⸗ 
tern / Blumen / gewaͤchſen vñ Obſtbaͤumen gezieret: Item ein 
Spital / Apote / vnd was ſon ſten mehr zu einem koͤſtlichen 
werck gehort: Bnd ift in fumma nichts darinnen zu finden 
darüber man fich nicht zum allerhochſten muß verwundern 

Zu Tolet hat es auch einen ſtattlichen Pallaſt von Carolo 
Quinto vernewert / vñ mit Königlichen gemachen gezieretein 
welchem beneben andern kunſtreichen wercken ſonderlich ein 
vberauß ſtattlich waſſerwerck / nach Italianiſcher kunſt up, 
hen / welches durch geſchwinde raͤder vnd einen beſondern trieb 
viel waſſer auß dem Fluß Taio durch vnterſchiedliche tóbr 
auff die hoͤhe dieſes Schloſſes vnd Bergs hinauff zeucht / daſ⸗ 
ſelbige in einen groſſen vnd weiten kaſten einſamblet / vnd von 
dannen an viel vnterſchiedliche ort / nicht dieſes Schloſſes al 
lein / ſondern auch der gangen Statt geleytet / vnd ſolche groſſe 
Baͤchlin von ſich gibt / daß faſt nicht allein alle Gaͤrten vnd 


groffe Herꝛn haͤuſer zuſampt den Baͤdern damit werden ver 


ſehen / ſondern auch die Walcker vnd andere gemeine Buͤrger 
Dellen vielfaͤltig genieſſen. An hohen Schulen hat dieſes Land 
mehr nicht als zwo / als die fuͤrnem̃ſte zu Compluto, võ Fran- 
ciſco Ximenio dem Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu Tolet ge⸗ 
ſtiftet:vñ deñ die ander / ſo auch nicht wenig beruͤm̃t / zu Tolet. 
Der Buͤrger vnd Inwohner dieſer ſtatt / ſo ſich allein mit woll 
werck vnd ſeyden nehren / werden auch faſt xo tauſent gezehlt. 


Hohe 
Schulen. 


— — 


Orſprung 


des Na⸗ 


mens. 


Groͤſſe. 


Flieſſende 


` aller, 


Stätte, 


Guadix, 


Sranaten. 


„ Ranaten / wie auch Murciam bez 
P d 67 
S ſitzet der Koͤnig ee xà 
gen des Titels Caſtelle. Den Naz 
men hat Granata von der vor 
rehmſten Statt vnd die ſtatt von 
wegen der form oder geſtalt: dan 
I gleich als ein Granatapffel voller 
5 Granen / vnd die fchaleder Reiffe 
0 Gen serborften ift / alſo auch Die; 
fe Ratt dicke von haͤuſern / vnd derwegen an einem theil ritzig 
éi zerkloben ift. Diß ift ein Sitz ber Baftulorum, die fon; 
fien auch Poeni genennet geweſen. Gegen Mittag hat es 
das Iberiſche Meer / gegen Mitternacht ein theil von An- 
daluzia wie auch gegen Niedergang / vnd gegen Auffgang 
Murcia. Das gantze Koͤnigreich Granaten hat in die 60 
leucas, in die breite 25 / im Vmbkreiß 230 von den Grentzen 
Murciæ biß an Andaluziam. Als diß die Moren inne hat⸗ 
ten / war es ſehr volckreich / hatte viel ſtaͤtte / ſieben vnd neun⸗ 
gig municipia fo mit Mawren vmbgeben / feinen Koͤnigen 
bracht es jährlichen zur Schatzung fieben hundert tauſent 
Cronen / heut iſt es an Inwohnern fehr gering / vnd nicht fo 
Reich: wird von fluͤſſen enil vnd Darro zerſchnitten. 

Die Hauptſtatt it Granat / von Ptolemæo iMirsra 
peara, Dan Illiberis iſt auff den Hügel gelegen / fo jego 
Elvire vnd von ſelben wird eine Granatenſiſche Pforte EL 
veria genennet. Sie if vnter allen ſtaͤtten in Hiſpania die 
groͤſte / von vielen hügeln vnterſchieden / vnter welchen etliche 
als zwilling einer hoͤher als der andere auffſteiget / fo ber fluß 
Darrus mitten durch einen tieffen thal lauffend / von einan⸗ 
der theilet. Sie wird in vier Landſchafften oder gleich als 
von einander abgeſonderte ſtaͤtte / abgemeſſen. Die erſte 
wird ſonderlich Granata genennet / in welcher ein vber die 
maſſen groſſe Rirche iſt / darinnen Ferdinandus vnd Ifa- 
bella begraben ligen. Es iſt auch allhier Meſquita der 
Moren Richterſtuel / ein Marckt von allerhandt ſachen / vnd 
das Hauß Alaceria. Die andere wird Alhambra genen⸗ 
net / in welcher ein alter Koͤniglicher Pallaſt / fo mit vber die 
maffen groſſen Koſten erbawet / allhie haben die Koͤnige von 
Spanien ein new Pallaſt gewaltig herzlich vnd allenthalben 
eines ſehr luſtigen Proſpeets / auffgerichtet. Die dritte ift 
Alveſim, mit zwehen Huͤgeln vmbgeben / in welcher viel 
groſſe Gebaͤw ſind / ward vor zeiten allein von den Mauris 
bewohnet / die ſich des Ackerbawes vnd des Seydenwebens 
ernehreten / von andern wird fie Mafmoros geheiſſen / indie, 
fer ift die Pforte / fo fie Cluſam nennen / durch welche / nach⸗ 
dem der letzte Moren Koͤnig außgangen / nimmer. eröffnet 
worden. Die vierdte iſt Antiquerula, an menge der Haͤu⸗ 
fer vnd Gebaͤwe vnter andern nicht die geringſte / vnd liget 
auff einer ebene / hat vngefehr in jhrem vmbkreiß zwoͤlff tauz 
fent ſchritt / ift mit Mawren vmbgeben / wie auch mit tauz 
ſent vnd dreiſſig Bruſtwehren verwahret / es hat allhier eine 
ſaubere vnd geſunde Lufft. Wie viel Handwercker / fo fich 
des Seiden webens ernehren / allhier ſeyn / kan darauß abge 
nommen werden / daß ſie allein auß den blettern des Maul⸗ 
beerbawms / welche die Seiden wuͤrm eſſen / neben andern 
vielen Seidenwaaren / dem König dreiſſig tauſent Gold⸗ 
gülden zum jährlichen zoll geben. Iſt wegen des Ertzbiſch⸗ 
thumbs febr beruhmt / das Einkomen des Ertzbiſchoffs 
if jährlich 10000 Ducaten / hat bencben dem auch eine 

cademiam. 

Neben Granaten hat dieſes Königreich in dem Mittel 
lendiſchen Guadix vnd am ende des Meers Almeriam vnd 
Mallagam. Guadix iſt neun leucas von Granata, auff 

er weiten ebene gelegen / allenthalben mit jáhen Bergen 
Hiſpanien. 


vmbgeben / welche vier fluͤſſlein theilen. Des Viehes / 
Wein / Getreydes / vnd andern früchten mangelt es nicht / 
aber wegen der Kaͤlte hat es weder Vranien noch Oel. 


Almeria liget an einem bequemen Ort nicht weit von Almeria: 


dem Promontorio Charidemi in einem fruchtbaren Lan⸗ 
de / an gefunden Waͤſſern / frücbten vnd Oele Reich / gegen 
Mittach erſtreckt fie fich nach Granaten / gegen Mitter⸗ 
nacht gen Almancoram vnd Bacam, gegen Auffgang 
na Carthaginem bey der Murgim ligend / gegen Nie⸗ 
dergang an Alumecanam vnd Valeſium Malaccæ. 


Malaga ift wegen ſeines Geſtatts gnug beruͤhmt / vnd Malaga: 


allenthalben mit luſtigen feldern vmbgeben. Hier pflegen 
zu gewiſſer zeit von allen Orten Kauff leute zu kommen / die 
Koͤſtlichen vnd Herzlichen Früchte abzuholen / es iſt alldar 
auch kein geringer vorꝛath des Weins zubekommen: An 
Thuͤrnen vnd feſten Bruſtwehren nicht wenig verſehen: 
Man findet daſelbſten auch ein Ruͤſthauß mit allerhand 
Pfeilen vnd Geſchuͤtzen auffs beſte verſehen. Vor vielen 
Jahren ift ſie eine Biſchoffliche ſtatt geweſen deffen einkom⸗ 
men zehen tauſent Ducaten ſeyn. Sie hat zwey Schloͤſſer 
in fich / vnd kan man zwiſchen zweyen Mawren von einem 
auff das ander gehen / das oberſte wird Giblafarro, das vn⸗ 
kerſte Alcazzava genennet. 


Nebenſt den ſtaͤtten hat es viel municipia , vnter welchen Marck 
Baca vnd Ronda die fuͤrnehmſten ſind. Baca iſt mit einer flecken. 


ſtarcken Mawer vmbgeben / hat ein feſt Schloß / vnd be⸗ 
greifft auff die soo Fewerſtetten. Ronda liget auff einem 
Berg / mit einem fluß vmbgeben / zu ſelben ſteigt man von 
der Statt auff soo ſtuffen / welche die Mauri auß einem 
felfen gehawen / herunter. Munda liget fuͤnff meyl von Ma- 
laga, es iſt fein th eil in gantz Hiſpanien / ſo von Natur vnd 
kunſt feſter oͤrter hat als ſelbiges / vnter welche man auch 
noch zehlen kan Alhama ſieben meylen von Granaten / hat 
vnermeſſliche hohe Klippen / geſunde Brunnen / eines ſol⸗ 
chen temperaments / daß dem bloſſen Leibe kein ſchade da⸗ 
durch wiederfahren kan / inſonderheit im Martio vnd Sep- 
tembri füllen fie verſcheidene Kranckheiten / darumb all⸗ 
hier die Thermæ mit groſſen Vnkoſten erbawet ſeynd. 
Darbeneben Conil, Sottenil, Lazza fo am Hauff reich / 
Calera vber einem Zellen / Orgina Marbella beym Meer 
gelegen / mit einem bequemen Port: am ende des Meers 
ſeynd zwey vberauß ſtarcke Caſtellen gebawet / das eine wird 
Almuguecar, das ander Salubregua genennet / im einen 
waren die Schaͤtze der Moren Koͤnige / im andern feine Kinz 
der vnd Bruͤder auffgehalten. Zahara liget vber einen 
groſſen Zellen / mit einem Caſtell an der fpigen des Felſen 
ligend / dahero man fhm allein an einem Ort kan beyfoms 
men. Das Caſtell Antiquera liget zwiſchen Granaten 
vnd Murcien / mitten im Reich an einem hohen vnd jáhen 
Ort / ſo eyſerne Pforten hat / hin vnd wieder auch ſchoͤne 
Berge / Kampen / Brunnen / auß welchen das beſte Saltz 
durch die Hitze der Sonnen wird bereitet. Alpuxara vor 
zeiten ſehr rauh vnd vnfruchtbar / aber durch den fleiß der 
Maurifcorum ift der Acker dermaſſen bearbeitet / daß es 

früchte bringet / vnd an Seyde vnd Viehe reich. Carta- 

ma ein luſtiges ſtaͤttlein nicht weit von Malaga, an den 

wurtzeln eines groſſen Berges ligend / iſt / ſo weit es fich ge⸗ 

gen Mitternacht erſtrecket / rauh vnd wild / an der andern 

feiten aber zum bam bequem / vnd mit Weinreben beſetzet / 

treget auch eine groſſe menge von Mandeln vnnd wohl; 

ſchmeckenden Feigen / welche in andere Länder / nicht ohne 

groſſen Gewin der Inwohner / verſchicket vnd verfübre 


werden. 
Murcia dem Auffgang Granatæ obgelegen / hat von der 
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Granaten: 


Hauptſtatt den Namen / erſtreckt fich nach dem Gaditani⸗ 
ſchen ſchooß von dem Geſtad de Palos, bif an das Geſtad 
de Grates, ird von zweyen fluffen Segura vnd Guada- 
lentino geſondert. Am vfer Seguræ liget Murcia des 
Reichs Haupt / gegen Guadalentinum vber liget Lorca, 
ein groͤſſer Marckflecken. Murcia liget auff einer ebene vnd 
vberauß luſtigen Gegend / darzwiſchen der fluß Staberus 
hinlaufft / den andere Setabim nennen / der mit feinen hin 
vnd wieder lauffenden Baͤchlein die Felder benetzt / da dann 
viel Citroen wachſen / der meiſte Cauff handel aber if die 
Seyde: hier liget begraben Alphonſus der Könige Zierd. 
Die Murcenſes dieweil fie den Koͤnig auff genommen / fuͤh⸗ 


RN Te 


AN * 
> 


ren fie in Dm Wapen fieben Cronen. Carch 
vor zeiten Carthago nova geheiſſen / i ei A 
ſchoͤne Statt geweſen jego aber gewaltig EH 7 
aber gleichwohl einen ſichern weiten Hafen / daſelbſten j bar 
reiche Fiſchfang der Scombrorum, VOR welchen die 99 
legene Inſel fo den porcum beſchleuſt Scombria gen 8e 
wird. In deffen Gebiet waͤchſet viet S partum, auß welehe 
bo rin ben n dm nn zu Vele e 
geringen Nutzen ſehoͤpffeu: es ſeynd noch and 

Oerter / Guardamar, vnd Muer, Pont dä 


1 iroj ö d V i 
seiten Virgi, daherder Merrſihooß den Namen har o 


Baleares: 


Gymnefix. 


Eynwoh⸗ 
ger, 


Majerca. 


Y 


Die Baleariſche Inſuln / 
MAIORCA end MIN OR CA. 


vv, Je fürnembfte Inſuln / welche zu 


— 
GI dem Königreich Spanien gehoren / 
ond im Mittellaͤndiſchen Meer fie 


gen / werden mit zweyerley Namen 
vnterſchieden / vnd zwo derſelben Ba- 
leares genandt / deren die eine von 
den Spaniern heutiges tages Ma- 
jorca, weil fiegröffer ift] vnd die anz 
der Minorca, weil ſie kleiner iſt / wird 
Dieſe ſeyn nicht weit voneinander / vnd gegen dem 
vber gelegen. Die andern zwo ha 


geheiffen. 
Taraconenſiſchen COfer 
ben den Namen Piryulz,vnd heiſt die eine in Spaniſcher 
ſpraach Y dien die ander Formentera, liegen auch alle beyde 
gegen dem Cabo S. Martin, in dem Koͤnigreich Caſtilien 


vber. i : 

Es ift aber der Nam Baleares nach etlicher meynung ge⸗ 
nommen von Baleo des Herculis Mitgeſellen / der alda iſt 
von Hercule hinderlaſſen worden. Andere deriviren dieſen 
Namen von dem Griechiſchen wort Gol Ne das ift werf⸗ 
fen oder ſchieſſen / weil dieſer Inſul Eynwohner für zeiten v» 
berauß gute Schügen geweſen / vnd mit der Schlauder ſehr 
wol haben wiſſen vm̃zugehen / welches kein wunder iſt / wann 
man Ly cophronis vnd Flori zeugnuß im dritten Buch am 
S Cap. anſihet: dann fic ſchreiben / daß die Mütter haben 

flegen jhren Kindern das Fruͤſtück irgend auff einem hohen 
balcken zu ſetzen / da fie nicht haben koͤnnen beykommẽ / ſo daß 
ſie gezwungen waren ſelbiges mit der ſchlaͤuder oder ſchlin⸗ 
ger herab su werffen / welche vbung auß ihnen fo gute Schuͤ⸗ 
gen hat gemacht. Von den Griechen ſeind dieſe zwo Inſuln 
guumaiay geheiſſen worden von dem Griechiſchen wort fu 
yi nudus, nackend / bloß / weil die Eynwohner für zeiten / wie 
man ſagt / nackend ſeind gegangen / vnd noch kleider noch 
ſchuch gebraucht haben. 

Die Eynwohner haben für zeiten fich mit rauben vnd 
ſtelen auff dem Meer ernehret / vnd ſeyn groſſe Seerauber ge⸗ 
weſen / haben auch den Carthaginenſern in jbrem Krieg wie⸗ 
der bie Rómer gedienet. Nach dem aber die Rómer der gan⸗ 
gen Landſchafft Spanien bemaͤchtiget / fo ſeind ſie auch in 
der Roͤmer gewalt kommen. Nach der hand als die Mauri- 
tanier oder Moren auß Africa in Spanien ſeyn eyngefel⸗ 
len / vnd das gange Koͤnigreich unter fich gebracht / fo haben 
ſie dieſe Inſuln auch eyngenommen / die Inſul Y vica darzu 
gefügt / vnd ein Koͤnigreich Darauf gemacht. 

Majorca iſt chier viereckigt / vnd erſtreckt fich ein jedes eck 
nach einem der vier theilder Welt. Der Hafen alumbaria, 
fur welchem die Inſul Dragonera, welche für zeiten / weil ſie 
voller Schlangen iſt / auff Lateiniſch Colubraria, vnd O- 
phiuſa auff Griechiſch iſt genennet worden / zu ſehen / ligt ge⸗ 
gen Occident, von dannen erſtreckt fich die Inſul biß an 
das Vorgebuͤrge Cabo Figuera, alda das Meer einen bu⸗ 
ſem macht biß an das Vorgebuͤrge Capo Cakpendoraca- 
to, welche vorgebuͤrge is meylen von einander liege. An ge⸗ 
dachte Meerbuſem ligt die ffatt Majorca an einem kleinen 
fluß / vnd oberhalb derſelben Porto pin: von Cabo Capen- 
doracato, laufft das Vfer bif an das Vorgebuͤrge Cabo 
de Salines, welches das zweyte Eck ift / vnd fich gegen Mit 
tag erſtreckt. Gegen Cabo de Salines vber / ſihet man die 
Inſul Cabrera, welche für zeiten Capraria hat geheiſſen. 
Von gemeltem Worgebürge begibt fich das Vfer wieder⸗ 
umb hinumb nach dem auffgang zu / vnd macht vnterſchied⸗ 
liche Vorgebirge vnd Meerbuſem / in welchem zimbliche 
Haͤfen vnd Anlaͤndungen ſeyn / als Porto Pedro, vnd Por- 
to Colombi : darauff das vierdte Eck gegen Orient folget 
welchem die Eynwohner den Nam Cabo la Pedra haben 
gegeben / vnfern von welchem Polentia ihren platz hat / die 
fürzeiten ber Rómer Colonia geweſen / nunmehr aber eme 
kleine Statt iſt / vnd einen zimblich guten Hafen hat. Das 

panien. 


vierdte vnd letzte Eck / welches gegen dem Noord⸗Ooſten ſei⸗ 
N hat / wird Cabo Formentelli genandt. 

Dieſe Inſul nun / in anſehung jhrer kleinen proportion, 
weil ſie nur ro ooo ſchritte lang / vnd nur 4800 ſchritt in 
jhrem vmbkraiß begreifft / ift ſo vber die maſſen fruchtbar / vñ 
mit Viehe ſo wohl als allerley zu des Menſchen vnterhal⸗ 
tung vnd erluſtigung dienenden früchten fo gar erfuͤllet / daß 
kaum dergleichen zu finden. Dann ob fic ſchon drey fuͤrneh⸗ 
me Staͤtte / neben anderen kleinen Stätten / vnd gar wol bes 
wohnen Dorffern / deren anzahl nicht gering / hat / ſo ift doch 
des Korns / Saltzes / Oels / Weins / Kaͤſes / Viches vnd Wil⸗ 
prets alda ein fo vnglaublicher vberfluß (daß auch frembde 
Lünder derſelben koͤnnen genieſſen. Die Italianer habẽ nach 
des Plinii zeugnuß alle zeit ſehr viel von dem Baleariſchen 
Weinen gehalten / welches auß feinen worten lib. 12. cap. 7: 
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keit. 


gnugſamb erſcheinet. Balearica vina ex infulis conferun- 


tur Italiz primis, Die Balearifche Weinen auß den Inſuln 
werden mit den beſten Weinen in Italien verglichen. Des 
Oeles vnd Kaͤſes iſt ſo viel / daß nicht allein die Koͤnigreiche 
Valentia vnd Catalonia / ſondern auch die Frantzoͤſiſche 
vnd Italia niſche Seeſtaͤtte dieſelbe mit Ihren Schiffen ho⸗ 
len. Mit dem Wilpret/als Kuͤniglein / Hirſchen vnd Hinden / 
hat es dergleichen gelegenheit / weil der ſelben in dieſer Inſul 
ein fo vnglaublicher anzahl iſt / daß fie nit allein fürfich ſelb⸗ 
ften gnug hat / ſondern auch andern Ländern mittheilen kan. 
Der Schweinen / fo wol der zahmen als wilden zu geſchwei⸗ 
gen / deren fleiſch geſaltzen / vnd in andere Lander verfuͤhret 
wird. Bey Plinio im 8 Buch / am sz Cap lieſſet man / daß 
für zeiten in dieſer Inſul die Kuͤniglein fich dermaſſen haben 
vermaͤnigfaͤltiget / daß die Eynwohner ſeynd gezwungen 
worden vom Kayſer Augufto huͤlff zu begehren. Der fehr 
koͤſtliche vnd wol riechende Myrthus, oder Waͤlſche Heidel- 
beerbaum waͤchſt auch in dieſer Inſul / auß Dellen Blumen 
cin febr wolriechender / geſunder vnd lieblicher ſafft wird ge⸗ 
macht / deſſen geruch den beſten Weirauch weit vbertrifft. In 
der Hiſtori des Königs Iacobi, lieſſet man / daß / als die Ar. 
ragonier diefe Inſul Majorca eyngenommen / 15 Stätte 
fich in derſelben haben befunden / welehe alle gar / Polentiam 
vnd Pontiam die Roͤmiſche Colonias außgenofſien / fremb⸗ 
de vnd Saraceniſche Namen ache E 
Die Statt Majorca; Dat Bernardinus Gomezius in 
feinem ſiebenden Buch / ligt ( wie albereit hieoben gemeldt / 
mitten zwiſchen den zweyen Vorgebuͤrge Cabo Figuera- 
no, vnd Cabo Capendoracato an einem groſſen Meerbu⸗ 
ſem / welcher von den zweyen gemelten Vorgebuͤrgen verur? 
ſacht / vnd gleichſamb vmpfangen wird. Ob nun zwar der⸗ 
felbige zimblich groß ift / in anſehung gemelte Vorgebuͤrge 
in die 15 meylen voneinander liegen / ſo daß ein groſſer raum 
zwiſchen beyden lieget / vnd das Meer alda gar leichtlich vor 
den groſſen Stuͤrmen / ond Vngewittern des Meexs haͤfftig 
beweget werden: ſo iſt doch der Meerbuſem nicht allein alſo⸗ 
bald im eyngang für dem Suyd⸗Weſten wind ſicher / ſon⸗ 
dern auch je weiter er hineyn laufft / je ſichererer iſt / von we⸗ 
gen eines von der Statt in das Meer aüßgeſtreckten Werz 
ckes / welches mit der hand arbeit iſt gemacht / vnd dann we⸗ 
gen des gegen ober der Statt liegenden Vorgebuͤrges / alda 
ein kleiner Meerbuſem in das Ger ien oria kruͤmmet / vñ 
einen Hafen machel / der Poito Pin heiffet: Dieſes Wor? 
gebürge nun / neben dem alda gemachten Wercke / verfu 
ern den Hafen der Statt Majorca fuͤr allen winden. Die 
Statt ſelbſten ligt theils auff einem hohen Berge / theils auff 
der ebene außgeſtreckt / vnd wird durch einen Huͤgel aneinan⸗ 
der gehenget / vnd ob ſchon auff dem Hügel) der an dem Meer 
vnd Hafen ligt / vnd ſehr gehe iſt / für zeiten / vnd da die In⸗ 
ſulvon den Spaniern iſt eyugenommen worden / ein Schloß 
allein ſtunde / fo ift doch darnach auff des Koniges befelch 
auch die Hauptkirche neben dem Biſchofflichen Hoff vnd 
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einem ſchoͤnen luſtigen ſpatzier Platz / von welchem cin febr 
angenehmer profpect hinauß auff das Meer iſt / dahin ac 
bawet worden. Nicht weit von der Statt entſpringt ein fluß / 
welcher mitten durch die Statt fleuſt / vnd jhr groſſen vor⸗ 
theil thut / in dem er nicht allein die ſchoͤne Gaͤrten / deren all⸗ 
hier eine groſſe anzahl iſt / mit feinem waſſer erfriſchet vnd die 
Statt von allem vnflat ſaͤubert / ſondern auch den Schiff: 
leuten / welche mit jhren Schiffen alda ankommen / vnd fich 
wiederumb wollen auff das Meer begeben / ſein ſuͤſſes Waſ⸗ 
fer mittheilet. Der Statt vmbkraiß / der mit einer dicken 
Mawer verſtaͤrckt / vnd den Hügel mit der Statt begreifft / 
if fo weitlaͤufftig / daß er auſſerhalb der Garten in die 6000 
Haͤuſer in fich halt / welche neben andern Wercken nicht at 
lein ſehr herꝛlich erbawet ſeyn / ſondern auch die Satt / die an⸗ 
jetzo ro Pforten hat / ſo treflich zieren / daß ſie vnter die treff⸗ 
lichſte vnd ſchoͤnſte Stätte in Europa billich mag gerechnet 
werden. Dieſe Statt iftim jahr 1230, von Iacobo dem Koͤ⸗ 
nig von Arragonien eyngenommen / vnd mit einem Bi⸗ 
ſchofflichen ſtuel verehrt worden. 

Die Inſul Minorca iſt viel kleiner dann Majorca, vnd 
ligt auff der ſeiten der Inſul Majorca gegen Auffgang / ſo 
daß ungefährlich ein raum von s oder 6 meylen zwiſchen beyz 
den zu ſehen. Sie hat eine Statt Minorca mit Namen / den 
fie von der Inſul entlehnet / der Doͤrffer aber ein gut anzahl / 
wie auch zween Haͤfen / den einen Porto Maon gegen 
tag / alda das Meer zwiſchen zweyen Vorgebuͤrge hineyn 
laufft / vnd einen ſchoͤnen Hafen macht / an dem oben die 
Statt Minorca lieget. Der ander / Porto Fornelli, ligt bey 
dem Flecken Fornelli vnd erſtreckt ſich gegen dem Noord⸗ 
Ooſten wind zwiſchen Mitternacht vnd dem auffgang. Hat 
alſo dieſe Inſul zwo Ecken oder Spitzen / eine gegen Mitter⸗ 


nacht / vnd zwo gegen Mittag / gegen Occident ſeind auch 


etliche Vorgebuͤrge vnd Meerbuſem / welche zwiſchen den⸗ 
ſelben in das Land hineyn lauffen. Die gantze Inſul bereifft 
in jhrem bezirck 150000 ſchritte / vnd iſt mit hohen waͤldich⸗ 
ten Bergen vmbgeben. Das Land inwendig gibt an frucht⸗ 
barkeit vnd koͤſtlichen Wieſen⸗ wachs der Inſul Majorca nit 
das geringſte nach / vnd zielet neben dem gewöhnlichen Vieh 
auch ſehr trefliche herꝛliche Mauleſel / die zu allen zeiten in 
groſſem werth ſeind gehalten worden. Von den guten Ba⸗ 
leariſchen Schügen lieſet man folgenden verf bey Virgilio, 
lib. 1. Georg. Stupea torquentem Balearis verbera fun- 
dæ, vnd bey Ovidio 2. Metamorphoſ. 

Non fecus exarſit, quam cum Balearica plumbum 

Fundajacit: volatillud,& incandefcit eundo. 


Mit⸗ 


i Die Valeariſche Infüln/M A TOR C A vnd MINORCA, 


Auff der feiten ber Inſul Majorca gegen Occ; 
zwo Inſuln welche von den Alken fend Pity, 
worden von bem Griechiſchen wortke nis, pinus 
einen Fichtenbaum / an dem die Zirbelnuͤßlein wachſm ne 
fet: weil dieſelben Baume in diefer Inſulhaufftg SC (bet, 
Die gröfte/welche die Spanier heutiges tages Y v; 5 
nen / iſt der Alten Ebufus , +8 Uc (5 , vnd begreifft vn sa uy 
fich 1 00000 ſchritte in jhrem gangen vmbkraiß / fie fi hs d 
gefährlich ro oder 11 Leucas oder Spaniſcher meylen SE 
faͤſten Land / vnd hat eine Statt eben deffelbigen Nane 
nemblich Y vicam , welche nach erlicher meynung vo ge 
Phœnicibus od vielleicht von den Carthaginen ſern p N Y 
von den Phoeniciern jhren vrſprung genommen / iſt ath s 
worden. Silius der Poet ſpricht in feinem dritte Duch alfon 
lamque Ebuſus Phœniſſa movet, jamque A d 
1 bus arma. s Bod 
as Land ift ſehr fruchtbar / vnd gibt neben de ibé 
vnd allerley Srücbten vnd Gewaͤrhſen auch viel pu 
nach Italien vnd andern Laͤndern in Europa gefuͤhret wird 
Formentera iſt viel fleiner als die ander Inſül/ vnd ward 
von den Alten Ophiuſa ober Colubraria geheiſſen / von we⸗ 
gen der groſſen maͤnge der Schlangen / vnd anderen affer 
Thieren / die fich in derſelben auffhalten / dannenhero ſie 
auch febr vbel bewohnet ift: welches dann für wahr cin mur 
der iſt / weil dieſe zwo Inſuln ſo nahe an einander ſeyn vnd 
doch in der andern keine Schlangen noch einige andere 
gifftige Thiere gefunden werden. Plinius lib. . cap. g. ſchrei⸗ 
bet von beyden dieſen In ſuln nachfolgende wortte: Ebufi 
terra fugat ſerpentes, Colubraria parit: ideo infeſta o- 
mnibus niſi Ebuſitanam terram inferentibus. Die Erde 
der Inſul Ebufi oder Vviga vertreibt die Schlangen / vnd 
die Erde der Inſul Colubraria oder Formentera, macht 
Schlangen: Darumb iff fie jederman ſchaͤdlich / die außge⸗ 
nommen / welche Ebuſiſche Erde mit ſich hineyn bringen. 
Darumb iſt jhr auch billich der Nam von dein Griechiſchen 
wort dis; das if einer Schlangen / auffgeleget / weil derſel⸗ 
bigen ein fo groſſe maͤnge in dieſer Inſul gefunden werden: 
da doch die ander von keinem andern Thier ſchaden leidet / 
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als allein von den Kuͤniglein / welche biß weilen dem Korn 


ſchaden zufuͤgen / vnd die Felder vmbwerffen: doch kan man 
ſie fangen / vnd ein gutes lecker Bißlein darvon haben: mit 
den heßlichen grewlichen Schlangen aber iſt niemand ge⸗ 
dienet. Formentera ligt gegen Mittag zu / etwas weiter 
vom faͤſten Land / dann Yvica , vnd begreiff 7086 Schritte 
in jhrem Vmbkraiß. 
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rd Formen, 


B dU 
Von Andaluzia, in welchem das gantze gebiet Sivilia vnd Gades begriffen, 


Oꝛzeiten ward Andaluzia, als] genen that zu rechen. Welche Saratener im jahr 
ein theil des koͤnigreichs Gra- nach Chriſti geburt 124. vnter dem hertzog Muza- 
naten Vandalia genandt / vnd | miflo durch die enge des Freti Herculei in das land 
folches von den Teutſchen vo kahmen / vnd in zwey jahren faſt das ganbe koͤnig⸗ 
ckern / den Vandalis oder Wen- reich Hifpaniam einnahmen / allein Aſturiam auß⸗ 
den/ welche voꝛzeitẽ biß an die | genommen / als welches an einem wolverwahrten 
fen ort gelanget / ſintemal An- vnd von natur beveſtigten ort gelegen: In dieſer 


r . — 
eet 


daluzia , wie etliche wollen / gleichſam fo viel / als 
Wendenhuß / od der Wenden hauß laut vñ heiſſet. 
Marius Aretius aber legt es alfo auß / daß nemlich 
Andalu ig fo viel ſey /als ante Luſitanam, da allein 
etliche buchſtaben werden verendert oder verwech⸗ 
Grentzen. ſelt. 
Granaten / gegen Mitternacht new Caſtilien / ge- 
gen Niedergang das gebiet der Pacenſer vnd Sil⸗ 
venſer vnd den fluß Anam, vnd gegen Mittag das 
Atlantiſche Meer. Dieſes lands fuͤrnehmſter theil 
ift der Conventus oder gebiet Sivilia: Grentzet ge⸗ 
gen Auffgang mit dem gebiet deren don Corduba; 
gegen Niedergang mit denen auß Algarbia, gegen 
Mitternacht mit dem ſtuͤck des Koͤnigreichs Por⸗ 
tugall / fo der Magiſtrat S Jacobi wird genandt / 
vnd endlichen gegen Mittag mit den Gaditanern 
vnd dem hohen euſſeren Meer. Hat einen milden 
vnd geſunden lufft / vnd ein dermaſſen fruchtbahr 
land / daß fid) maͤnniglich daꝛuͤber verwundert / vñ 
Sitar derowegen an allem getraͤyd / wein /oͤl vnd anderm 
dergleichen nicht allein für fich ſelbſt / ſondern auch 
für andere fern efi nahe gelegene Provintzen mehr 
als genug. Vnd das Plinius ſagt / es ſey Hiſpania 
nach Italia an allem voꝛrath vnd fuͤrtreffligkeit das 
fuͤrnehmſte / ift ſonderlich von dieſer gantzen gegne 
des gebiets Sivilia zu verſtehen / dieweil es nemlich 
an dem Oceano oder groſſen euſſern meer / vnd den 
ſanfften Weſtwinden entgegen ligt: trage derowe⸗ 
gen keinen zweiffel / es Dette Plinius dieſes land / als 
welches an fruchtbarkeit alle andere vbertrifft / den 
land Italien voꝛgezogen / wenn er nicht ſelbſt ein 
Italiaͤner geweſen / vñ demnach fein vatterland zu 
ſehr geliebt. Beneben dieſem ift es auch an allerley. 
Tí. nuͤtzlichem viehe / vnd ſonderlich an Kuͤniglin febr 
reich. Daß wir aber kuͤrtz zuvoꝛ vermeldet / es hab 
Andaluzia dannenhero ſeinẽ namen von den Van- 
dalis oder Wenden empfangen / dieweil nemblich 
die Wenden / als von dé Gothlaͤndern vertrieben 
an diefe ort gelanget / vnd folgends / nach dem fic 
auch daſelbſten verjagt / gar in Africam gewichen 
retten, verhelt fich alfo. Es hatte Rodericus der fünff vnd 
zwantzigſte König in Gothland / an welchem auch 
der koͤnigliche nam vñ titul ſeine endſchafft genom⸗ 
men / einen grafen / lulianum mit namen / zu einem 
ſtatthalter in Mauritania Tingitana verordnet / vñ 
in deſſelbigẽ abweſen feine tochter mit einem vneh⸗ 
lichen beyſchlaff geſchaͤndet: Welches als es dem 
batter wurd kunth gethan / berieff er die Sarate 
ner auß Africa zu hůlff/ſich an de Fönig der began⸗ 
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gebiet · 


Gegẽ Aufgang hat Andaluzia das koͤnigreich ter fich auß / machten auß Corduba, als welches fie 


kurtzen zeit kahmen beyderſeits auf die ſiebenmal 
hundert tauſent menſchen vmb. Vnd als nun ſie / 
die Saratener des gantzẽ lands mächtig worden / 
vnd die Chriſtliche religion / ſo viel in jhnen / außge⸗ 
reutet hatten / theilten fie deſſelbigẽ koͤnigreiche on- 


Abenalibeticum genennet / das erſte / auß Sivilia 

das ander / oft auß der grenge omb new Carthago 

das dritte: big fic von Ferdinando dem dritten von 
dieſen orten verjagt / im jahr 1216. in Granaten 
muſten weichen / auß welchem ſie Ferdinandus der 
ſechſte im jahr 1494. endlich auch vertrieb vñ gantz 
vertilget. Die hauptſtatt dieſes landes ift Sivilia, Sun 
bey dem Plinio Hiſpalis, dem Ptolemæo Iſpalis, 

dem Silio Hiſpal, vnd jetzigen Inwohnern Sevilla 
genandt: Vnd iſt Arias Montanus der meynung / 

es ſey Hiſpalis ein Carthaginenſiſch wort / auß 
Spila oder Spala entſprungen / welches ein ſchoͤn 

eben oder gruͤn vnd luſtig land bedeut: Andere re⸗ 
feriren oder ziehen ſolchen nahmen auf Hifpalim 

des Herculis Libyci fohn. Iſt ein ſchoͤne ſtatt / ben 

dem fluß Bæti, an einem vberauß luſtigen ort gele⸗ 
gen / in jhrem vmbkreiß faſt groß / einer runden 
form / vnd mit kirchen vñ andern fuͤrtrefflichen ge- 
baͤwen ober die maffen ſchoͤn gezieret. In ſumma / 

es wird dermaſſen viel von dieſer Dart geruͤhmt / 

daß es auch zu einem ſprichwort kommen / in wel 
chem man zu fagen pflegt: Quien non ha vifto Se- 
villa, non ha viſto maravilla, das ift/tver Sivilien 
nicht hat geſehen / der darff von keinem wunder jd 

hen. Beneben vielen andern gelehrten leuten / ſo in 
dieſer Gart zum theil gebohrn / zum theil aber auf⸗ 
erzogen find/rühmet fich deré auch der wolbekand⸗ 

te Theologus Benedictus Arias Montanus gls | 
welcher in allerley ſprachẽ viel bücher hinterlaſſen. | | 


Die fuͤrnehmſte nach dieſer jetztbeſchꝛiebenẽ haupt- 

Gart Sivilia, iſt Palatium od Palantia, fuͤnff Leucas patanta. | 

oder i ſpaniſche meyln von Sivilia gelegen / heiſt in 

ihrer eygenen ſpꝛach Palacios. hat ſolchen ihren nae rancios 

men von dem vralten ſchloß / ſo jhr nechſt an der fet- | 

ten ſteht / vnd iſt auf der ſtraſſen/ welche zu der fit E 

chen S Lucæ vnd dem&aditaner fee führt/gelegen. | 

Nach diefer folgen Cabeca ein ſtaͤttlein in dem ein⸗ | 

gang der berge / die ſich gegé Mittag zu Malaga zu 

erſtrecken / gelegen: Von Cabecis gegen Sudwe⸗ 

ſten auf drey Leucas ligt die ſtatt fo Lebrixa wird 

genennt: deß Pcolemxi Nebrifla: hat bey dem Pli- 

nio den zunamen Veneria: lag voꝛzeiten zwiſchen 

den armen des Meers in Granaten / nunmehr ein | 
cod F einige | 
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einige meni wegs oder tauſent ſchrit von dé fluß: 
Iſt / wie man ſagt / von dem Libero Patre erbawet⸗ 
ein ſchoͤn vnd luftig ſtaͤttlein / mit eine alten ſchloß 
rings herumb mit einem fruchtbahren feld vmbge⸗ 
ben / vnd wegen des ZElii Antonii; als welcher für 
des gantzen Königreichs Hifpaniz zierde wird ge⸗ 
halten vnd in dieſem ſtaͤttlein ift gebohrn / febr be- 
ruͤhmt. Die ſtatt Carmona heiſt bey dem Strabone 
Carmon, bey dem Antonino Carmo, dẽ Ptolemæo 
Charmonia, vñ in jhrer eygenen ſprach Marchena, 
ligt an einem kleinen Berglein / vnd hat rings her⸗ 
umb ein ſchoͤne ebne. Ferner gehoͤren auch in dieſes 
land Andaluziam die ſtatt Loja auf der rechten fei- 
ten deß fluſſes Betis gelegen: Item die alte Statt 
Axalita, auß ſteinen erbawet / vnd zwiſchen Sivilia 
vnd Corduba gelegen. Moron hieß voꝛzeiten bey 
dem Cluſio Arucci. Oſſunna, bey dem Appiano 
Orſona, dem Strabone Orſon, bey dem Plinio Vro, 
in den alten Hiſtorien Vrlaon, vnd bey dem Hirtio 
Vrſao. Die Statt Eccia an dem fluß Singuli heiſt 
jetzund Xenil oder Che nil, vnd bey dem Ptolemæo 
Aftygis. Augufta hat bey dem Plinio den zunamen 
Firma, iſt nicht faſt groß / wird nunmehr auf drey⸗ 
schen Leucas op zo meyin von Sivilia geſehen / ein 
halbe tag reiß zwiſchen Sivilia vnd Corduba, auff 
der rechten feiten des fluſſes Bætis. Penaflor wird 
von Prolemzo für groß Ilipula gehalten / von dem 
Plinio Ilpa Italica genennet / vnd zu dem Sivilier 
Convent gerechnet. Zehen meyl hievon an eben deſ⸗ 
ſelbigen waſſers vfer ligt Corduba. oder Cordoua, 
wird bey demblinio mit dem zunamẽ Colonia pa- 
tricia, vnd bey dem Loanne Gerundenſi gleichſam 
Cor Bætis genant / hat voꝛzeiten viel ſtreitbahre ng 
gelehrte leut in ſich gehabt: wird nunmehr wegen 
ihres fruchtbahren felds / luſtigen Gärten vnd ge- 
ſunden waſſers fuͤr gluͤckſelig gehalten / vnd dero⸗ 
wegen jhre gantze gegne rings herumb vöSiliolta- 
lico das guͤldene feld genennt. Sünf Leucas oder 1; 
menin von dieſer ſtatt Corduba. gegen Mittag zu 
ligt die ſtatt Mons Maior oder ſonſt Monte Maior 
genandt / wird für des Prolemæi Vlia, als der Tur- 
dulorum ſtatt in Granaten gehalten. Zehen meyl 


von Corduba ligt die ſtatt Mons aureus, oder Mon- 


toro, das iſt / Guͤldenberg genandt / wird für des 
Antonini Epora gehalten. Aber hievon genug: keh⸗ 
ren wiederumb gen Sivilien / vnd nehmen vnſere 
reyß durch Palatium, die bruͤcke Alcantarillæ, vnd 
die ſtaͤtte Cabecam vñ Nebriſſam, nach der kirchen 
Luciferi oð Lucem Dubiam, fo nun mehr S. Lucar 
de Barrameda heiſt. Nicht weit hievõ als vngefaͤhr 
4 Leucas gt 12 Spaniſche meyln gegen Oft zu ligt 


Von Andaluzia, Xc, 


die ſtatt / welche die Spanier Xeres de la Frontera. 


das iſt / des Koͤnigreichs Hiſpanien anfang odere dh - 
Onterz. 


grentze nennen / vnd iſt Navagierus der meynun 
es fen des Livii vnd anderer Afta vñ des Anon 
Hlaſta, wiewol andere wollen /es behalte Afta noch 
etzund jhren namen / oder fen der ort bey dem wa 
er Guadalete, der in feiner gemeine ſprach Mala de 
Afta genennet wird / Abrahamus Ortelius aber j 
faſt der meynung / fie fey mit ſampt der Inſel Tar- 
teflo in dem außgang des fluſſes Betis perſuncken 
Hundert ſtadia von dieſem Außgang des flnffeg cro 
Dacis ligt die Gott Chipiona, oder wie fie Strabo " 
nennet / Capionis Turris. Bey dem außgang des 
fluſſes Lethes, ſo jetzund Guadalete vnd Arabiſch 
Bedalac heift / die ſtatt Portus S. Mariæ oder Ma⸗ 
rienport / in jhrer ſprach El puerto de S. Maria ge, pant 
nandt / vñ jenſeit des waſſers beneben andern auch | 
die ſtatt Medina Sidonia. Etwas mehr gegë Mit⸗ 
tag vnd nach dem Meer zu die fuͤrnehme ſtatt Co- 
nilium, ſechs Leucas oder 18 meyin von der ſtatt der 
Gadium oder Gadenſer / iſt dem Hertzogen S.Lucz 
oder Medinæ Sidonie vnterworffe / wird von dem 
Georgio Auſtriaco für Carteia Ortel ii, vnd Prole- 
mai Tariffa gehaltẽ. Vegelium, fo vnfern hievon / 
vnd in ihrer ſprach Vegel heiſt / ift zwar ein klein ver. 
ſtaͤttlein / jedoch von wegen feines wolgelegenen 
orte vnd handels febr beruͤhmt / ligt auf einem hú- 
gel/ von welchẽ es gegen Orient in die ſchoͤne ebene 
vnd luſtige Wieſen / gegen Mittag in das Africa⸗ 
niſche gebürg vnd grentzen / vñ gegen Oteident vnd 
Mitternacht in das groſſe vngeſtuͤme Meer ſehen 
kan: hat gegen Nordweſten zu die ſtatt Mundam, 
denn alfo nennet Plinius die jenige / ſo jetzund Mon- 
da heiſt: wiewol etliche andere die alte ſtatt Mun- 
dam für die jenige halten / deren nahmen jetzund 
Ronda Veia: ſintemal Monda, deren vorgedacht ai 
worden / zwo meyl von dannen von den Arabiern 
erbaiver fen / vnd wie gewoͤhnlich / jhren alten na⸗ 


men behalten habe. : 

In dem Sivilier gebiet hat es vnzehlich viel Cloͤſter / vol Muͤnch 
vnd Nonnen / der groſſen menge der Spital zu geſchweigen / als wel 
cher allein in Sivilia auf hundert vnd zwanzig tauſent gezehlt wero 
den / deren etliche acht tauſent / etliche aber fuͤnfftehen tauſent Cronen 
zum jahrlichen einkommen haben. Dieſtatt Sivilia iſt mit Kirchen 
vnd andern geiſtlichen gebaͤwen vnter allen ſtaͤtten in gang Hiſpania 
am meiſten gezieret / vnter welchen ſonderlich die kirch zu enfer lieben 
Frawen alle andere in der ganzen Chriſtenheit vbertrifft / wenn man 
nemlich ihre groͤſſe / ſchoͤne vnd gewaltigen hohen Thurn anſehen vnd 
betrachten wil / von welchem man alle gegne vmb die gange ſtatt pere 
umb ſehen kan. Alſo iſt auch das Schloß vber alle maſſen herzlich 
vnd ſchoͤn / vnd zur Koͤniglichen wohnung ſehr bequem. Der Fuͤrſt⸗ 
lichen / Graͤfflichen vnd anderer groffer Hern Pallaͤſt / ſchoͤnen 
Brunnen / gewaltigen Haͤuſer der Buͤrger / vnd luſtigen Baͤch⸗ 
lein / fo durch viel gaffen der Statt hindurch lauffen / zu ge⸗ 
ſchweigen. , 


\ 


Nam. 


Alt Spanien. 


Iß iſt das ſtreitbare / wegen der tap⸗ 


cn 
SN D, as fern Mannſchafft vnd Waffen 
ehr berühmte Edle Spanien / wie 


d EN Florus fagt/ die erſte Landtſthafft 
S Europæ gegen Niedergang / welche 
rundtherumb mit dem Meer vmb⸗ 
geben iſt / die ſeite außgenommen / 
9 ba fie an FrancFreich ftoft/ vnd von 
demſelbigen Königreich durch das 
Pyreneiſche Gebuͤrge wird vnterſchieden. Erſtlich hat fic 
Iberia geheiſſen von dem Fluß Ibero, oder wie etliche dar⸗ 
für halten von einem König / der denſelben nam gehabt; 
f vienus nimpt dieſen nam von der Statt Ibera an dem 
fluß Hibero in Betica, deren Livius gedenckt: Ich folte 
viel eher glauben daß die Landtſchafft / vnd auch der Fluß 
Iberus den namen hat entlehnet von Iberia einer Landt⸗ 
ſchafft / vnd Ibero einem Fluß in Aſia: Daß fic auch He- 
fperia vom Koͤnig Heſpero genannt ſey / bezeugen neben 
Virgilio, Honorius vnd Pſeudo Beroſus, doch iſt es der 
warheit mehr aͤhnlich / das derſelbige nam von Heſpero 
dem Abendſtern (weil es die erſte Landtſchafft gegen Nieder 
gang / fo weit die Welt dazumahl befant geweſen /) fey herz 
kommen. Horatius nennet ſie darumb Heſperiam ulti- 
mam, zum vnterſcheidt der andern Landtſchafft / die auch 
Hefperia heiſt / als nemlich Italia, welche Virgilius 
Heſperiam magnamtitulire / wie nun die Griechen Ita⸗ 
lien Heſperiam nennen / weil es jhnen gegen Abend lieget / 
alfo heiſſen auch die Italiaͤner das Koͤnigreich Spanien 
Hefperiam, weil es jhnen gleichfals gegen Niedergang ge⸗ 
legen; endlich iſt ſie bey allen Scribenten vnter dem nam 
Spanien oder Hifpania bekant / welcher nam vom Hiſpa- 
no, nach Trogi meinung feinen vrſprung genommen; ob 
es auch Stephani meek mewy Pannonia (I] ſey / 
weiß ich nicht; auß dem erſten Capitel des dritten Buchs 
Plinii erſcheinet / daß fie fuͤrzeiten Pania geheiſſen / dann er 
ſaget / das Lula dem theil in Spanien / das Luſitania heiſt / 
den namen gegeben / daß gantze Landt aber habe von ſeinem 
Amptman oder Obriſten Pan ben namen entlehnet / Deme 
Soſthenus bey Plutarcho lib. 3. rerum Ibericarum ſchei⸗ 
net beyfall zugeben / der ſchreibet / daß dieſes Landt Pania 


\ 
" 


ET ^ 


ſey genannt vom Pane, hernachmals aber den nam Spa- 


niam habe bekommen; der H. Hieronymus heiſſet es Spa- 
niam vber das 64. cap. Eſaiæ, vnd B. Arias Montanus in 
feiner außlegung vber Abdiam meinet / daß das Chaldeiſche 
wort Spamia fey an des worts Spania ſtaͤlle kommen wie 
dann auch nicht wenig gefunden werden / die in der Epiſtel 
Pauli an der Römer oravia leſen: Bongarſius bezeuget / daß 
er in den auff Pergement geſchriebenen Buͤchern des Trogi 
wortt Spania für Hifpania, wie auch in den beſten erempla⸗ 
ren des Q. Curtii habe gefunden; dergleichen beweiſet auch 
Ambroſius Moralis ein glaubwuͤrdiger Author / der die 
Spaniſche Antiquiteten ſehr fleiſſig durchgeſucht / in ſeinen 
notis vber Eulogium, daß man dieſen nam für 700. Jahr 
anderſt nicht geſchrieben: der alte Gloſſarius vber Iuvena- 
lem gedenckt des Tagi, daß es ein Fluß in Spanıa ſey / Zi- 
v; für Hibera, vnd Z la an plag des worts Hifpania finz 
det man in dem altẽ Lexico Græcolatino,das H. Stepha- 
nus hat laffen aufgeben. Galenus lib. 6. Simplic. cap. 4. 
ſchreibet / daß das oleum (oͤhl) das auß Iberia (Spanien) 
gebracht wird / spanum, daß ift Hifpanum oder Spaniſch 
ohl heiſſe; fo finde ich auch das wort Spania in einem ac 
ſchriebenen Büchleinder Provintzen / alda Sconhovius der 
daſſelbige Büchlein am erſtẽ hat laffen außgehen / Hiſpania 
ließt / welches alles der gemeine nam Eſpanna (oder Spa- 
fia) bey den Einwohnern heutiges tags gebrauchlich / be⸗ 
ſtaͤttiget / in anſehung Eſpania vnd Spania in dem Buch⸗ 
ſtaben E allein einander vngleich fein s. dann die Spanier 
Spanien. 


pflegen ben Lateiniſchen woͤrtern / die fich mit einem S anfan⸗ 


gen / ein E für zuſetzen. 
wie Appianus vnd andere anzeigen. Dionyſius vnd Stra- 
bo vergleichen dieſes sandt einer Ochſenhaüt: Trogus fadt 
daß es viereckigt ſey: Æthicus, dem ich nicht febr groſſen 
glauben zuſtelle / wiel De dreyeckicht haben. In der Confti- 
tution Imp. F. Conftantini, welche Scaliger vber Aufo- 
nium an das liecht hat gegeben / wird dieſer Landtſchafft der 
zunam Speciofa gegeben. Stephanus theilt fie in daß groffe 
vnd kleine Spanien ab; des Nieder⸗Spanien gedenckt ein 
alte vberſchrifft; die alte gelehrten machen Citeriorem vnd 
Ulteriorem oder Exteriorem , die innerſte vnd euſſerſte 
darauf: Die nachfolgende haben fie in drey vnd mehr theile 
abgetheilet / Citeriorem haben fie Tarraconenſem, vnd 
das theif Ulterioris oder des euſſerſten Spanien gegen Oc- 
cident Luſitaniam, daß andere gegen Mittag Bæticam gez 
nenne, Darnach hat fie vnter den Roͤmiſehen Kaͤyſern 
ſechs Provintzen bekommen / deren namen bey Sexto Rufo, 
wie folget / zu fefen : Tarraconenſis, Carthaginenſis, Lu- 
ſitania, Gallicia, Bætica vnd Transfretana, welche auch 
Tingitana hies / vnd auſſerhalb dem warhafftigen Spa⸗ 
nien ſenſeit der (traf oder der enge daß in Africa lag / wie die 
tafel außweiſt. Liber Notitiarumthut noch das ſieben⸗ 
de theil / nemblich Infularem oder die Baleares darbey. 
Gantz Hiſpanien ift ſonſten zu der Roͤmer zeiten in 4. 
Landtgerichte außgetheilet geweſen: Plinius ſetzt drey in Lu- 
ſitaniam, als Emeritenfem conventum Iuridicum , Pa- 


Auch hat fie Celtiberia geheiffen/ 


Theilung- 


cenfem vnb Scalabitanum, neben 45. Stätten! ſieben in 


Citeriorem oder Tarraconenfem : nemlich Carthagi- 
nenfem, Tarraconenſem, Cæſarauguſtan um, Clunien- 
ſem, Aſturum, Lucenſem vnd Bracarum, in welchen 294. 
Staͤtte ſeind geweſen. In Baetica zehlet er 4. Gadiranum, 
Cordubenfem, Aſtigitanum vnd Hifpalenfem - neben 
175. Stätten / ſo daß nach feiner rechnung 514. Staͤtt in 
allem ſich haben befunden / vnd obes ſchon das anſehen hat / 
als wann Strabo mehr Stätte wolte rechnen / ſo meint er 
doch / daß die jenigen die warheit [paren] welche von mehr als 
1000, Staͤttẽ in Spaniẽ geſagt / vnter welche fie feiner meis 


nung nach die groffe Doͤrffer auch haben gerechnet; dann er 


ſetzet / daß es ein Land fey / das nicht viel Stätte habe wegen 
groſſer truͤckne des Erdreichs vnd wilden natur der Men⸗ 
ſchen / inſonderheit wann man das Vffer des Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meers nicht darbey rechnet / vnd daß die Spanier 
Basorifch fein auch meiſtentheils in Doͤrffern wohne: Doch 
ſagt Pomponius dargegen / das Spanien vberal bewohnt 
ſey / weil er jhr eine ſtarcke vnd vberfluͤſſige mannſchafft zus 
ſchreibt / vnd Cicero bekent in einer Oration, daß die Spa⸗ 
nier von den Roͤmern / nicht durch die maͤnge der Menſchen / 
ſondern durch die Religion vnd weißheit ſeind vberwunden 
worden. 


Die erſte Einwohner dieſes Landes ſeind gewe⸗ Einwoh⸗ 


fen die Iberi, Phœnices, Períz, Celtæ vnd Poeni, wie pli- ner. 


nius auß Varrone erweiſet / wie auch Appianus; ich ſaͤtze 
die Romer darzu / nach dem ſie die Poenos oder Carthagi⸗ 
nenſer haben herauß gejagt. 
ten vnd gtwohnheit zuleben / müffen wir etwas auß den be⸗ 
ruͤhmten Authoribus beybringen⸗ welches dem Leſer ver⸗ 
hoffentlich nicht vnangenehm wird ſein: Calpurnius 
Flaccus ſchreibt jhnen eine gelbe lange ſtatur zu; Iulius Fir- 
micus ſagt / daß ſie wegẽ der diſpoſition des Himmels / on? 
ter deme fie gelegen / ſehr ruhmraͤtig ſein / doch ſetzt er diß dar⸗ 
bey / daß jhrer viel ſelbiges laſters ſich abthun. Florus be⸗ 


zeuget / daß die Spanier durchauß febr vbermuͤtig fein / vnd 


die dienſt barkeit nicht leiden konnen; Dionyſius Afer heißt 
fie großmuͤtig / Martialis grauſam / Oppianus hoffertig / 
vnd Tibullus fühn ; Vopiſcus ſagt daß es ein ſehr arge 
Nation ſey: Trogus vnd Livius beweiſen / daß es ein wilde 


Nation eines ſtreitbahren vnd geſchtwinden labes ` Bus 
Ta ruhige / 


JP 


Von dieſer gebrauchen / fit- Natur vnd 
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SENSE I NEM NA, 7 


HESPERIUM. 


Sacrum prom. Ptol. = 
Sacer mons Columell = 
Calbium Strabon: et- 
Caput Cnrepe Euflathre 


OCEANUS ATLANTICUS, QUOD ET MARE 


9 OB 


y HISPANIAE, LOCA ALIQUOT INCOGNITA POSITIONIS, f i f 

POPULI, Aebiſoci, ueſilici, Allotrige, Ammuenfes, Andologenfes, Arenates, Arabricenſes, Babanenfes, Banıenfes, Bu nsaonenfes, 
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E , et oc URBES, Abobrica, Accabicus, Adercon, Adrobicus, Agla, Alea, Alicenfis, Alpefa, Andarifippo, Apetua, Apilocarıum,, 
| T sterni. maris. Aralan Hera, Yflenas, Atetona, Arxahara, Axentum, Becor, Becyla, Betyca, Belippo; Besaro, Biendium, Brachyla, Brana., 
H I Ki N y I i ant oftium. Brutobria, Cesaris. Salutarienfis, Caliabria, Calucula, Carabis, Car bulo, Careo, Carruca, Caftax, Caftra gemina, Caffra vinaria, Cedrippo , 


Certima, Cimbis, Cgſimbrium, Colenda, Colobona,Coplanium, Cotinas, Crabafía, C ufibi, Danium, Dia, Dumium, Ofeadia, CH rifane, Fabrescense., 
Gemella, Grumus, Helingas Hellenes, Hippo, Hippo Carauftarum, Item, Tipa minor, Ilipula Laus, Illurco, Ilucra, Indica, Ipasturgi, Ituci, Iulia 
cognomine Concordia, Tul, Confflantia, Tul, Contributa, Tul Fidentia, Iul. Reshtuta, Lancia Tranfeudana, Lenium, Magala, Malia, Marcolica, 
Mafia, Moron, Merucra, Nobilia, Nudıtanum, Ouer, Dlone, Onoba, Opsicella, Ofintigt, Oftgi, Oßigitanıa, Oxthraca, Sacrama-, 
Sepona, Saon, Segeda, SegesTrca, Serippo, Stcane, Silpra, Sitia, Sorwarta , Sorıtia, Tabeta, "Tarsevum, "Tranflncanus, Trihala, ` 
Turba, Turobrica, Tatia, Vela, Ventisponte, Vergentum, Vergiunt, Vefeeha, Vefeweca, Vefperies, Victoria portus, Urbieus, Uxena, 
MON TES, Sacer, Jdrus. FLUMINA, Chalybs, heen t. | FONTES ‚Tamarıcı. et quedam Antonini. item. Avient . 
Horum omnium fitum quamvis guorarem, abefe tamen. ab hac tabula. iniquum putavi. Ex. omni enim wetere hiftoria 7 veterem. voco ad Caroli Magii. 
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Alt Spanien. . 


ruhige / zu naven dingen febr geneigt / vnd der wilden Thie⸗ 
ren natur naͤher dann der Menſchen: nach Vegeti zeugnuß 
ſeind ſie in den leibskraͤfften den Roͤmern vberlegen. Virgi- 
lius in Georgicis nennet ſie impacatos Iberos , daß iſt vn⸗ 
ruhige Spanier / dieweil fie/ wie es Servius außleget / Diez 
be / Pferd⸗ diebe / oder auch wie lunius Philargicus es ver; 
ſtehet / groſſe Rauber fein. Ihre leiber feind fertig den hun⸗ 
ger vnd die gemuͤther den todt zuleiden / wie Valerius Ma- 
ximus vnd Trogus beſtaͤttigen / dannenhero folgende Vers 
bey Silio Italico zufefen, 


Prodiga gens animi & properare facillima mortem ; 
Namque ubi tranſcendit florentes viribusannos, 
Impatiens zvifpernit noviſſe ſenectam. 

Et fati modus in dextra eſt, &c. 


Servius vber das 4. Buch Georgic. Virgilii ſchreibet auß 
Salluſtio, daß fie gewohnet waͤren de Kon gen ſich zuzueig⸗ 
nen / vnd nach jhrem todt nicht mehr zuleben. Gegen jhre 
feynde ſeind ſie grauſam vnd vnbarmhertzig / gegen den 
frembden liberal vnd freundtlich / ſo daß ſie dieſelben ſehr 
freundlich auffnemen / tractiren / vnd gleichſamb darumb ein 
ander beneiden / in dem ein jeglicher gern die ehr wolte haben / 
daß er ſeinen Gaſt am beſten hab tractirt / wie bey Diodoro 
zuleſen. Ptolomaeus 2, Quadrip. vnd Diodorus loben 
ſehr jhre ſauberheit vnd reinigkeit / deren fie fich befleiſſigen; 
doch beſchuldigt fie Diodorus in dieſer einigen ſache allein 
der vnſauberheit / daß ſie jhre leiber mit Menſchen⸗waſſer 
waſchen / die zaͤne mit demſelben reiben / vnd diß alſo fuͤr die 
beſte reinigkeit des leibes halten / darzu ſie dann (wie er ſchrei⸗ 
bet) daſſelbe in Ciſternen verſamblen. Strabo eignet diß den 
Cantabris vnd jhren Nachbarn allein zu / Catullus ſchreibt 
es von den Celtiberis; Apulejus in apologia 4. gedencket 
auch deſſen / daß fie jhre zaͤhne mit demſelben reiben: Weiter 
findet man bey Diodoro, daß ſie allerl Fleiſch eſſen / einen 
tranck von Honig machen / vnd gekaufften Wein trincken / 
welches veillicht an den oͤrtern / welche am Mittellandiſchen 
Meer liegen iſt geſchehen / in anſehung Florus vnd Plinius 
ſchreiben / daß ſie einen tranck von Getrayde gekocht / gez 
brauchen / den er cæliam vnd cæriam heiſt / wie auch einen 
tranck von Waitzen / den Dioſcorides Curmi heiſt. Strabo 
zeigt an / daß die Luſitanier Bier (zythum) trincken / vnd 
wenig Wein haben / vnd auch das wenige das ſie haben / auff 
den gaſtereyen mit jhren Blutfreunden verzehren. Plinius 
hat weiter 14. cap. 22. auffgezeichnet / das ihr trant auß 
den naßgemachten Fruͤchten / daure / vnd ſich lang halten 
koͤnne / dannenhero Athenæus ohne allen zweiffel der vrſa⸗ 
chen halben die Spanier enter die Volcker zehlet / welche 
ſich pflegen voll zuſauffen / welches bey Platone auch von 
den Celtiberis zuleſen: Daß ſie aber zu des Strabonis zei⸗ 
ten wenig Wein haben gehabt / erſcheinet auß Vopifco der 


da ſchreibet / das Kaͤyſer Probus erſt den Spaniern habe zu⸗ 


gelaſſen Weinreben zu pflantzen vnd Wein zumachen. Tro- 
gus ſagt das alle Spanier ſehr karge vnd genawe leute ſein / 
die / wie Athenæus zeuget / Waſſer ſauffen vnd ſchlecht ef- 
ſen / vnangeſehen fie febr reich fein / damit ſie nur deſto koͤſtli⸗ 
cher moͤchten prangen / wie ſie dann nach gedachtes Autho- 
ris zeugnuß gantz keine vnkoſten thun wann ſie gaſtereyen 
halten / welches auch Dioſcorides zu kennen gibt / daß ſie 
fich def wilden weiſſen Senfs / an ſtat des rechten Senfs ge⸗ 
brauchen. Plinius zeuget noch weiter / daß ſie zu feiner zeit His 
chelen geſſen / wie fie dann auß derſelben Meel / nach Strabo- 
nis auſſag / Brot haben gebacken / welches / wie Plinius mel⸗ 
det / leichter als ander Brot iſt / weil fic es ſaͤwren: Sie ſchlaf⸗ 
fen auff der Erden / wie man in gedachtem Plinio lieſet / vnd 
in Diodoro, daß ſie ein kurtzes ſchwartzes kleid gebrauchen / 
fo gedencket Ilodorus Orig. 19. ca p. 23. einer art Spani⸗ 
ſcher kleider Striges genannt: Auß Trogo erſcheinet / daß 
ſie mehr luſt zum krieg / dann zum muͤſſigang haben / vnd jh⸗ 
nen einen feynd ſuchen / wann ſie keinen haben. Im krieg 
haben ſie nicht allein Reuter / ſondern auch Fußknechte / wel⸗ 
che ftárcFer ſeind dann andere / die ſehr viel leiden vnd vertra⸗ 
gen konnen. Item daß fie jhren ſtreit mit geſaͤngen anfan⸗ 
gen / deme Silius Italicus beyfaͤlt / in dem er ſagt: 


Invictus, palmamque ex omni ferre labore. 


Ritu jam mortsIber; 
Carmina pulſata fundentem barbara cetra, 
Wann fie zu Pferde haben vberwonnen / fo ſprin 


Celtiberis auch zuſchreibet. hre Schwaͤrter nach Li 


vii vnd Polybii beſchreibung fein ſehr kurtz vnd leicht / d | 
ſtreiten in ber enge und nähe fehr bequem / auch forh De | 
s lobtdle 


mit welchen ſie hawen vnd ſtechen konten Suida 
güteder Celtiberiſchen Schwaͤrter / vnd ſagt daß ſie fchar 

fein im ſtechẽ / vnd man mit denſelben mit beiden p 
ſtarcken ſchlag koͤnne thun / ſie haben auch Gafas "brau 


ben gebrauch von ben Spaniern haben gelehrnet / da 
fic dieſelben von den Africanern bekommen / beweiſet Pollux 
der dieſe art Waffen Gefam Lybicam heiſſet vnd ſagt daß 
es ein eyſern Spieß ſey. Ihre Waffen ſeind / wie Diodorus 
anzeigt / Rüpferne Helmen vnd Stiefeln auß habr gemacht: 

tem / ein Schildt / Wurffpfeil vnd Schlaͤuder / nach Stra. 

onis zeuͤgnuß / fie pflegten auch / we gemelter Author 
ſchreibt / im ſtreit Leinwate kleider mit purper geweben vnd 
ſehneeweiſſe roͤcke anzuhaben / wiewol ſie zwar mit langen 
vnd bif auff die fuͤſſe hangenden rocken pflegten gekleidet zu 
fein/ welche Athen æus für augen ſtalt / fo ift ihnen doch daß 
im ftreit keine verhinderung geweſen; fo viel von Kriegs flot 
dung vnd Waffen. Hier muß ich Ariſtotel. 7. Politicor. 
nicht vorbey gehen / daß fo viel kleine ſaͤulen vmb das grab ei⸗ 
nes Soldaten ſtunden / ſo viel er feinde hatte vmb das leben 
gebracht: Item was Silius ſchreibt / 


Tellure (ut perhibent) is mos antiquus Ibera, 
Ex anima obſcœnus conſumit corpora vultur, 


Welches Ælianus inſonderheit von den Barcæis wil geſagt 


haben / vnd von denen allein / die im Krieg daß leben haben 
verlohren / die andern welche von kranckheit ſeind geſtorben / 
haben fie pflegen zuverbrennen. Caefar lobet auch dieſe Na⸗ 
tion ſehr / weil ſie ober die Fluͤſſe koͤnnen ſchwimmen / vnd 
nimmermehr ohne Schlaͤuche zu felde fich begeben. In den 
Fragmentis Saluſtianis ließt man / daß die Muͤtter den 


Juͤnglingen / die in den Krieg zogen / Ihrer Vaͤtter tapfere 


thaten pflegten zuerzehlen; viel haben jhre Pferde vnd Waf⸗ 
fen lieber als jhr eigen leben / wie Trogus ſagt: Sie mach⸗ 
ten auch ein gifft auß einem kraut dem A ppio gleich / welches 
ohne ſchmertzen tóbtet / deffen fie fich im fall der noth / wann 
es mit jhnen auff das euſſerſte war gerathen / pflegten zuge⸗ 


brauchen / wo dem Straboni zuglauben / darzu auch Flori 


zeugnuß komt / der für warhafftig außgiebt / daß fie gifft auß 
den Baͤumen / Taxis genannt / haben außgetruͤckt / deffen 
auch Plinius gedenckt vnd ſaget / daß fic ſolches auß des Ta- 
xi beeren bereiten. g 


Die puo ein ſehr ſtarckes / aber wegen des rauben 2 
olck / halten nichts vom Ackerbaw / vnd ſeind nis. 


ſehr boͤſes ) | 
al erfahren jemand nach zuſtellen / geſchwind / leichtfertig 
vnd vnbeſtaͤndig / wir haben geſagt daß fic Bier gebrauchen / 
das Ohl haben fie an ftat der Butter / vnd jhre gefäß fend 
von Wachs gemacht / wie auch jhre Schiffe von leder / die 
bey ihnen biß auff Brutum gebrauchlich waren: Doch e 


ſcheinet auß Strabone, daß fie groffe taft Schiffe hernach⸗ 


mals gehabt / deren anzahl er mit den Africaniſchen wol da 
vergleichen / welches der Panegyricus deß Sidonii dem Ma- 
joranio zugeſchrieben / beſtaͤttiget; fo iſt weiter auß Plinio 
abzunemen / daß fie die erſten geweſen / diedie Segelerfun⸗ 
den. Eben auff diefe weiſe leben auch die Callaici, Aftures 
vnd Cantabri, bif an die Vaſcones, vnd das Pyreneiſche 
gebuͤrge / wie in Varrone de re ruſtica, Dione, Joſepho 
Strabone vnd Diodoro zuleſen. Sextus Avienus heiſt 
fie Indigetes aſperos, sauhe Einwohner. 


Gens iſta dura, gens fera eſt venatibus, 
Luſtriſque, inhzrens, 


Von den Cantabris faget Silius Italicus: 
Cantaber ante omnes hiemiſque, æſtuſque, fameſque, 


Mirus 


| af m We 
den Pferden vnd ſtreiten noch zu fuß / welches Se n 


handenen : 


nach Athenæi meinung / ber fuͤrgibt / daß die Romer dat 


ß aber 


Religlon. 


Alt Spanien 


Mirus amor populo, cum pigra inranuit ætas, 
imbelles jamdudum annos prævertere faxo; — 
Nec vitam ſine Marte pati, quippe omnis in armis 
Lucis caufla ſita & damnatum vivere pacis —— 

Strabo Dë die Celtiberos Jogatos, das ift Leute mit Rocken / Ta- 
laren vnd ſaget / daß man fie unser allen für die grawſambſte vnd 

vnfreundlichſte Nation habe gehalten / doch fey fie volck, vnd gelt 

nich p E cremari 

Derfele strabo hält die Turdetanos für die allergelehrteſten / die⸗ 
a eee Pe 

en / auch der i gen. Derſelbige 

Mb augus Vacæos, Lacetanos vnd Callaicos edle Del, 
cker / von den letzten ließ deß Silii folgendes Zeugnus: 

iQ Mifit dives Gallecia pupem, ; 

Barbara nunc patriis ululantem carmina linguis, 

Nunc pedis alterno percuffa à verbere terra 

Ad nurfierum reſonas gaudentem plaudere cetras 

Hac requies luduſque viris, ea facra voluptas. 

Cætera fæmineus peragit labor, addere fulco 

Semina,& Da tellurem vertere aratro. 

Segne viris duro quicquid fine Marte gerendum eft ; 

Callaici conjux obit irrequieta mariti. 

Dieweil wir aber auch auff die Weiber ſeyn kommen / ſo muͤſſen 
wir Trogi zeugnuß von denſelben hören: Die Weiber verſorgen die 
Hauß haltung vnd den Ackerbaw / die Maͤnner behelffen ſich mit 
den Waffen vnd dem rauben / welches bey Strabone auch zu findẽ / 
welcher dieſes noch daran Deet: daß fie heiſſen ihre Männer zu jb» 
nen ins Kindbet liegen / vnd daß ſie jhnen dienen / wann ſie ſeind nie⸗ 
derkommen vnd geboren haben. Ja vnter dem arbeiten / waſchen ſie 
zum offternmahl jhre Kinder / in dem De ſich gegen einem Fluß nie⸗ 
derbuͤcken. Alle jahr pflegen ſie den Maͤnnern / was ſie geſponnen 
vnd gewaͤbet haben / auffzuweiſen / vnd welche der Männer vrtheil 
nach am meiſten vnd beſten hat gearbeitet / derſelbigen wird die gré, 
fi Ehr erzeiget / wie Stobaeus auß Nicolao in cap. a. de temperan- 
tia hat angezeiget. Bey den Cantabris bringt der Mann dem Wei⸗ 
be die Morgen gab / vnd die Toͤchter erben ihrer Eltern Gürer / wel 
che jhre Brüder muͤſſen außſteuren. Ihre Kleidung vnd Zierath 
kan man in demſelben leſen / der ſie auß Artemidoro beſchrieben 
hat. Der Gebaͤwe wateri in dieſem Land / waren ſtraͤuche / ſtroh / reiß 
d de anp Vitruvio erſcheinet. Befihe auch Plinium von 
jhren Waͤnden / lib. 35. cap. 14. 

Von der alten Spanier Religion / find ich gar wenig bey den 
Scribenten. In Stabone lieſſet man / daß die Luſitanier dem Heid» 
niſchen Gott Marti, Boͤcke / gefangene Menſchen vnd Pferde auff» 
geopffert / auch auß der Gefangenen Eyngewayd geweiſſagt haben. 
Wie fie dann nach der Griechen weiſe Hecatombas vnd Fechtſchu⸗ 
len gehalten; daß ſie auch die Aruſpicinam gewuͤſt / kan man auß 
deß Lampridii von Alexandro Severo Zeugnuß abnemen / daß 
nemblich diefe dieſelben in gedachter kunſt haben vbertroffen. Bey 
Macrobio findet man / daß die Accitani den Martem ( ben fie 
Necy nenneten) in groſſen Ehren gehalten. Etliche ſagen / daß die 
Callaici nichts von den Göttern gehalten / daß die Celtiberi vnd 
Ihre Nachbarn gegen Mitternacht einen vngenanten Gott deß 
Nachts / wann der Moond voll war / mit jhrem ganren Haußge⸗ 
ſinde fuͤr der pfort geehrt / vnd die gantze Nacht getantzt haben. Aus 
Plinio ift befant / daß die Sagunthini die Dianam , welche von den 
Zacynthiern dahin ift geführt worden / zo jahr fúr der zerſtoͤrung 
der Statt Troja angebaͤtet. Diß ift nun ſo viel die Nation vnd In⸗ 
wohner betrifftz damit aber jhre art vnd Natur deſto beffer möge er» 
kant werden / fo muͤſſen wir etliche Hiſtoryen gedencken. 

ie Vettones, als ſie zu der zeit / zu welcher ſie von den Roͤmern 
vnters Joch ſeind gebracht worden / etliche Hauptleute ſahen hin 
vnd wider ſpatzieren / meynten / daß fie toll oder vnſinnig weren / ha⸗ 
ben De wiederumb wollen in jhre Hütten führen / dann ſie jhnen ym 
bildeten / daß man entweder in der Huͤtten muͤſte ſtille firen / oder a⸗ 
ber kapffer ſtreiten: fo einfaͤltig waren fie, Beſihe Ælianum 2. Va- 
ap. J. In dem Cantabriſchen Krieg / haben die Muͤtter jhre 
Kinder getoͤdet / damit fie ihren Feinden nicht in die haͤnde moͤchten 
gerahten. Ein Knab hatte ein Degen bekommen / vnd auff ſeines 
Batters befelch feine gefangene Eltern vnd Bruͤder alle miteinan⸗ 
der vmb das leben gebracht / wie auch ein Weib alle jhre mitgefan⸗ 
gene. Einer zu dem trunckenen beruffen / hat fich ins fewer geworf 
fen: welches dann alles ein groß zeugnuß ift jhrer groſſen Liebe / die 
fie zu der Freyheit trugen. Etliche gefangene / die ans Creutz ſeind 
geſchlagen worden / haben ein Hirtenlied dem Pan zu ehren geſun⸗ 
gen / dermaſſen haben Ge den tod veracht. Dif alles iſt in Strabone | 
du leſen / folgt was Trogus von jhnen meldet: Sehr beruͤhmt iſt die 
groffe gedult deß Knechts im Carthaginenſiſchen Krieg / welcher feiz 
nen Herrn hat gerochen / vnd mitten in der pein gelacht / auch der 
SE & e marterten / grawſambkeit mit feiner frewde vber · 
SPANIEN: 


wunden / welches dann ein ſonderlich Exempel ihrer tapfferkeit iſt 
darneben ſeind Pe auch fo verſchwiegen geweſen / daß fic groͤſſer ſor⸗ 
ge fúr dieſelbe / als für jhr eigen leben getragen / vnd lieber vor der 
pein haben wollen ſterben / dann das jenige / das verſchwiegen muſte 
ſeyn / herauß ſagen. Wir koͤnten wol noch mehr exempla auß den 
Aurkoribus hierbey bringen / wann vns die kuͤrtze der Beſchreibung 
folches zulteſſe:muͤſſen aber fortgehen / vnd nach den Eynwohnern / 
deß Landes Natur vnd art fuͤr augen ſtellen. 

Was jhre Fruchtbarkeit nun angeht / ſo ſagt Trogus, daß fie viel 


Natur deß 
Landes. 


fruchtbarer fey dann Aftica oder Franckreich / in anſehung dieſes Frucht- 
Land von der Sonnen nicht ſo ſehr atf jenes wird verbrant / noch barkeit. 


von den Winden gleich dieſes wird geplaget / weil ſie in der mitten 
zwiſchen beyden nicht allein einer gemaͤſſigten wärme geneuſt / ſon⸗ 
dern auch von dem zeitigen Regen befeuchtet wird. Dann wie Phi- 
loftratus ſchreibt / der lufft Natur hier (o gemaͤſſigt ift / wie ſie im 
Herbſt in der Landſchafft Attica bey Athenen in Griechenland 
pflegt zu ſeyn / dannenhero Solinus gar warhafftig ſpricht: Diefe 
Gegend der Erden muß mit den befte vergliechen / vnd jhr keine fürs 
gezogen werden / es ſey daß man der Fruͤchten maͤnge / vnd Guͤte der 
Erden anſiehet / oder den groffen nutzen auß den Weinbergen vnd 
Obſtgaͤrten wil in acht nemen / ſie hat allerley materien / fo wol zum 
wolluſt alf zur notturfft einen groſſen vberfluß / begehreſtu Gold 
vnd Silber / ſie hat es. Eyſenbergwercke mangeln jhr auch nicht / 
mit den Weinraͤben weicht ſie keiner Gegend / vnd mit dem Oel v⸗ 
bertrifft ſie andere. In jhr iſt nichts muͤſſiges / nichts vnfruchtba⸗ 
res / vnd da es kein Getraide hat / da finden ſich ſchoͤne Wieſſen / 
auch die truckne eno vnfruchtbare Orter lieffern den Schiffleuten 
Materi zu dem Ruder. Diß alles befaͤſtiget Pomponius mit nach⸗ 
folgenden Worten: Sie iſt vberfluͤſſig von Menſchen / Pferden / 
Eyſen / Bley / Silber vnd Gold / vnd ſo fruchtbar / daß ſie auch / da 
mangel an waſſer iſt / Flachs vnd Pflaumen herfuͤrbringt. Turde- 
tania oder Bætica iſt nach Strabonis fagen / fo reichlich mit Metal- 
len / vnd Fruͤchten verſehen / daß niemand jhr lob gnugſamb kan 
heraußſtreichen / ja die fruchtbarkeit tft fo groß / daß fie nicht allein 
für fich gnug hat / ſondern auch wie Trogus zeuget / Italien vnd 
Rom von jhrem vberfluß vnd Reichthumb kan mittheilen, Diß ift 
nun in genere vom gantzen Land geſagt:Strabo ſpecificirt es etwas 
beſſer / in dem er beweiſet / daß nit alle Gegenden oder Provinzen in 
Spanien an der fruchtbarkeit einander gleich ſeyn / inſonderheit die 
jenigen / welche viel Metallen haben / in anſehung ein groſſes theil 
Spanien nit wol koͤnne bewohnet werden / wegẽ der Berge / Buͤſche 
vnd der ſchlechten Felder. Wie ſie auch an einem Ort nicht ſo ſehr 
alf an dem andern mit dem waſſer befeuchtet iſt / alf omb Carpeta- 
niam, Celtiberiam, vnd die Septentrionaliſchen Gegenden / die an 
dem groſſen Meer liegen / welche nicht wol zu bewohnen / well die 
Berge alba ſehr rauch / die $ufft kalt / vnd das Land der Früchte 
mangelt / vielleicht hat Martialis dieſe Gegend gemeynt / in dem er 
Satyr. 3. ſaget Horrida vitanda cft Hifpania, Die Gegenden aber 
in Spanien / welche an das Mittellaͤndiſche Meer ſtoſſen / femd 
vberfluͤſſig mit Oel vnd Feygenbaͤumen / Weinraͤben vnd derglei⸗ 
chen pflanzen verſorget / ſo daß fidh dep Silii ſchone vers. den ich al⸗ 
bereit fo offtermahls hab citirt, nicht vbel hieher ſchicken: 
Nec Cereri terra indocilis, nec inliofpita Baccho; 
Nullaque Palladia fefe magis arbore tollit. 

In Lufitania ift gleichfals die Gegend zwiſchen dem fluß Tago vnd 
Artabros nicht allein reich an Fruͤchten vnd Viehe / ſondern auch 
an Gold / Silber vnd dergleichen / welches Arhenzus lib. d. von bet» 
ſelben auch beſtaͤttiget; die ganze Gegend aber gegen Mittag / nem⸗ 
lich gantz Bætica iff vber die maſſen fruchtbar / wie Plinius bezeuget / 
von welcher Trogus ſaget / daß die Wayde alda fo feiſt ift / daß man 
das Biche mit gewalt muß abhalten / damit es fich nicht zu todt 
freſſe. Gleiches fals ift das Meer von wegen der Fiſcherey ſehr num. 
lich / ſonderlich wegen allerley Muſcheln / Ouſtern vnd der Thuni 
nen / welche fie eynſaltzen vnd verhandlen. Ihre vnglaubliche Reich, 
thumb vnter der Erden müffen wir auch mit wenigen erzehlen. 


Plinus vnd Strabo bezeugen / daß gantz Spanten der Gold / Sil⸗ Reich⸗ 
ber / Eyſen / ſchwartz vnd weiß Bleibergwercken voll iſt / wie dann thumb. 


auch ihren vberfluß deß Goldes vnd Silbers die H. Schrifft bezen 
get / Machab. cap. S. vnd lofephus 2. belli Iudaici 16, dieſe ſeind a. 
ber meiſten theils in dem vnfruchtbarne Gebuͤrgen / in welche nichts 
waͤchſet / dergleichen in Baſtetania vnd Oretania zu ſehen / in weh 
chen Strabo Gold minen anweiſt. Item daß ein Berg nicht weit 
von Caſtanone ſilbern genant werde / wegen der groſſen maͤnge 
Silbers in demſelben. Iten daß viel Silber bey Ilipa vnd bey Sifä> 
ponen, wie auch der Statt Babyla gefunden werde / wie Poly bius 
meldet. Livius ſagt / daß auff ber Melelſum Graͤntzen / da die Statt 
Oringis lieget / die Eynwohner Silber außgraben / wie wir dann 
auch bey Strabone weiter leſen / daß bey dem Jago in den Bergen 
Metalliſche oder Ertzgruben ſeyn / vnd bey Cotinas Kupffer vnd 
Gold wachſe. Die Landſchafft Sie? cs ie ikan Zä 

a Bley ſehr vberfluͤſſig / vñ an Gold (e reich / daß man auch mit 
fer vñ Bley febr vberflüſſig e f 


dem 
3 KZ 


Allt Spanien. 
dem Pflug Gold, an heränf reiſt / wie dann auch Plinius die Eandfchafften | vnd mannos collutares , von den ſehr ſchnellen Wagen 
GER A nam vnd de , wegen der groffe mänge der Berg- auß Spanien bat von wegen ihrer kei Ca agenpferden die 
wercke hoͤchlich preiſt. Phalereus meldet auß Dio doro, daß die jenigen / bie | Aurelius Symmachus machet viel Wort / nennet es An ak holen / O. 
Goldgruben haben / alle drey Tage ein Eubeiſch Talentum gewinnen. Ste- Pferden vnd dergleichen Diehe,Silius ſagt / daß fie fo ſehnell and reich von 
. phanus gedenckt der Statt Ibylla, bey welcher Gold vnd Silbergruben Wind auch hin derſich laſſen / von den Pferden / die vom Ge fie den 
ſeyn. In dem wir Straboni glauben geben / ſo iſt ein Gold⸗bergwerck XX fta- | werden am Meer bey Liſſabon (bey den Vettonibus / na r V 
Jia von New Carthago gelegen / in welchem täglich 40000 Menſchen ha- Berg Tagro nach deß Varronis, oder dem heiligen B A 
ben gearbeitet / vnd den Römern alle Tag 27000 drachmas zum Tribut ge⸗ mella: meynung) wird zwar viel geſaget / wann es nur wahr 
geben. So vermeldet auch Plinius, daß Aſturia, Gallecia vnd Lufitansa, alle ben es alle miteinander dem Weſtenwind / oder dem were / ſie (ebrei, 
Jahr zwantzig tauſend Pfund Goldes haben gelieffertz vnd weiter ſagt er, | meldet Columella vnd Varro, daß dieſelbigen Fuͤllen vb 
daß ein Brunnen fey geweſen / mit Namen Bebelus;der dem Hannibal 300 | im leben bleiben. Silius ſagt von ſieben Jahren: fo fage a 
pfund Goldes alle Cage habe gelieffert. Dieſer ift vielleicht bey dem Pires | €S ſehr bekant (en / vnd Varro / wiewohl es vnglaubli 
neiſchen Gebürge geweſen, welches daher abzunemẽ / weil er diß darzu thut / nichts deſtoweniger für die gantze Warheit / daß 
daß die Aquitaner das Waſſer haben daraußgeſchoͤpft. Bey Strabone vnd ren alda vom Winde empfangen / gleich hier bie Huͤner t 
Diodoro fieffet mau die Hiſtori von dem groſſen Brand in dem Pirenei- | Darumb Windeyer genennet werden. Von dieſen fchre 
ſchen Gebuͤrge / daß die Phenicier (o viel Gold / welches durch den brand auß Animalium, Wiewol nun Solinus vnd Auguſtinus de Civitate Pei 
ben Bergen ift herfür kommen / haben gefunden / daß / als fic es mit jhren daſſelbige von denCappadociſchen Maͤrren ſchreiben / vnd 5 EN 
Schiffen hinweg führeten / fie das Silber / deſſen ſo viel vbrig war / an lirt / daß der Nordwind dep Erichthonn Studen habe geſchwaͤn dee Fahne 
ſtatt deß Bleyes an die Ancker haben gehengt / ja ben Tarteſſo, wie Arifto- vber die ſes Aelianus 7. Animal. cap. 27. laͤhret / daß die Winde Ge 8 vnd 
teles wil / Ancker darauf gefehmieder, Weiter hat Sırabo auch ange- ren die fruchtbarkeit vermehren / ſo wil ich doch lieber mit dem Trog SC 
zeigt / daß bie Turdctanifilberne Krippen (oder Balten nach Caſauboni für halten / daß diefe Fabel ihren Vrſprung von der Pferde groſſen fru er 
außlegung) vnd Faͤſſer haben gebraucht. Dber dieſes gedencken die Alten barkeit vnd ſchnellheit habe bekommen / daß es mit recht das anſehen CR 
Scribenten auch der Slüffe / vnd infonderheit deß Tagi, die Goldreich | af wann fie vom Winde empfangen weren. Doch ſchreibt Silius base 
ſeyn / deren Zeugnuſſe bey den Poeten noch zu finden / alß Iuyenale, Statio Spanier alfo Darpon: Er venerem occultam genitali concipit aura; vnd KS 
vnd Silio in dieſem Verß: auch Virgilius vielleicht dahin: e t 
Hic certant Patolo tibi Duriafque Tagufque, 
Dieſen deß Goldes vnd Silbers groſſen vberfluß / beweiſen auch die 
oͤmiſchen Triumphe / in welchen ein vnglaubliche máuge nach Rom i 
ebracht worden / wie bey Livio an vnter ſchiedlichen Orten zu ſehen. Zum 
Erempelioi ich hier einer oder zweyer Hiſtorien gedencken. M. Helvius hat 
auß Spanien in die Schatzkammer zu Rom geliffert 14732 pfund vnge⸗ 
machtes · vnd deh gezeichneten Goldes 17033 · Oſcenſis 120438 pfund Sil⸗ 
ber. Cn. Cornelius Lentulus 1515 pfund Goldes / 20000 pfund Silbers / 
34550 gezeichnete ſilberne Denarios. Die weiter luſt haben ſich vber dieſes 
Landes groſſe Reichthumb zu verwundern / mögen bey gedachtem Au- 
thore nachſuchen / vnd beſehen was er von M. Porcio Catone; Q Fulvio Flac- 
co. Q. Minutio, L. Stertinio, Tib.Graccho, Cajo Calpurnio, L. Quintio Criſpi- 
no, M Fulvio Nobiliore, Albino vnd andern mehr (agen/fo daß Antonius Au- 
guſtinus wol mag ſagen / daß wie heutiges Tages America den Spaniern / 
alfo auch dazumahl Spanien den Römern ein vnerſchopffliche Goldgrube 
(co geweſen. 
Damit wi 


* 


heiliger Berg / den man nicht mag mit einem Eyſen entheiligen / wann aber 
der Donner in die Erde hat geſchlagen / welches hier febr offt pflegt zu ge 


gelefen: Trogus, daß auch ein purpurfarbes Salg in Lußtania wird gegra⸗ 
ben / findet man bey Strabone , wie auch bey Sidonio an Orcfium , daß auff 


Zug fen alfo gung gefagt vom alten Spanien / einem Land / bas viel 
gluͤckſeliger iſt dann andere Taͤnder: zu deſſen erbawung vnd reichma⸗ 
chung / (daß wir def Latini Pacati wortte gebrauchen) der obriſte oder hoͤch⸗ 


niglein hat. Dieſes Landes Wolle vñ : 
ftc Meifter mehr dann andern Ländern hat berícbuet. Wollen dann dieſe 


gemacht werden / Pfrüͤmnien / Sharla 
nicht ſchlimmer ift dann der dͤtelſtein / 


quacunque ambitur mari. 
Neben Spanien liegen im Meer die Inſeln Baleares / im groſſen Meer ene. 


ireneern gar gemenn fen- Gellius lobet die zwo Baleares, Major vnd Minor (die Groſſe vnd Kleine) die zwo Pinu- 
chel / vnd bey dem Heliodoro fieft man vom Spaniſchen Ametiſto. Strabo | f2,alf Ebufus vnd Ophiuſa: Scombraria, Colubraria, Capraria; Tiquadra, 
halt viel mehr von den Corretaniſchen Schuͤncken / dann von den Canta- Plumbaria, Planeſia vnd Moenaria , alle gar die Baleares vnd Gades aufge 
briſchen / ſo lobt Gellius die Tarteſſiſchen Murenen oder Pricken hoͤchlich / nommen / vn anſehliche Inſeln. Die Inſeln Gades ſeind beruͤhmt von wegen 
bon dem Schweinenfett erzehlet Varro de re Ruſtica, lib. 2. c. 4. daß es von der Fabeln deß Herculis, Geryonis, vnd der langen regierung MÉ ug 


fen.Oppianus vnd Iul. pollux, wie auch Nemefianus lobt die Spaniſche hun⸗ dern oder Schlingern / vnd dem hunger durch die Rüniglein verorſache de. 
de / ſo werden die wilde Spaniſche Pferde nicht weniger von dem Oppiano ren ſich einmahl ein (o groffe ménge alhier befunden / daß die Gynwohnt 
vnd Strabone gerůͤhmt / von welchen Olympius Nemeſianus vielleicht nach⸗ den H. Auguſtinum vmb Hälff angeruffen / wie die alten Hiſtorien bezeugen. 


folgende Verf gemacht: i Plinius vergleichet dieſer Inſe in wein mit den allerbeſten in Italien. 4 
Quin etiam gens ampla jacet trans ardua Calpes, menne daß Serviusirrc/in dem er im 7. Buch Aeneid. ſchreibt / daß Ger) p 
Culmina, cornipe dum late foecunda proborum Sc, in den Balearibus vnd Pityuſis habe geregiert / vnd ob ſchon bey Trogo e 
Vnd der offtgecitirte Silius : ; fen / daß Geryonis regierung ſich vber das theil der Candſchafft Span inl 
Martius bicfonipes campos hinnitibus implet, 1 welches auß vielen Inſeln beſtehet / habe erſtrecket / fo meynet er det ne 
Hinc juga cornipedes evecti bellica captant · : allein die Gades, vnd die Inſeln die naͤchſt am groſſen Meer iegen / E efen 
Derſelbige noch an einem andern Ort: damit kan erwieſen werden / daß er denſelben Inſeln einen ſchoͤnen e 
Hic parvus fonipes nec Marti notus, at idem wachs zuſchreibet / deſſen die Baleares manglen / ſo bezeuget auch vidt e 
Aut inconcuſſo glomerat veſtigia dorſo, daß kochoris vnd nit Geryon in den Balearibus habe geregiert. Dorr : Asia 
Aut molli pacata celer trabit elleda collo: den bewehrten Authoribus beſchriebenen Inſeln / gedencket „ par Aa 
Deßgleichen Martialis: nus, noch etlicher anderer / alf Oeſtrimnides⸗Achale, Poétanion, ^9 21 
Hic brevis ad numerum rapidos qui colligit ungues, Cartare, Strongile vnd Luna, welche weil ſie niemand anders CH ief 
Venit abarmiferis gentibus Aftur equus. möchte man fie wol für deß Plinii Inſeln / deren er 20 kleine in die $i ai 
Cup Gratius vielleicht: deß Kuer fegt Goes denen man vielleicht De Stephani Cromy 
Nontamen Hifpano Martem tentare minacem vnd Meluffam tónte $nfügen. : TÉ 
Aufim. : l Das Tingitanifche theil / welches vber der engen ſtraß deß Meers p Due 


i ; / 
Diß ift vielleicht die art der Pferde / welche Plinius Thieldones, vnd Aftur- | ſchen Spanien vnd Africa ligt / gehort allein mit dem Nannen zu SP apih 
cones nennet / welche klein ſeyn / vnd einen ſehr ſanfften gang haben / in dem vnd ſchreibet Pomponius von demſelben folgende Worte: Ein DAN ae 


i 


fic cin Bein vmb das ander auffheben / vnd Tollutim wie Plautus ſaget / Land das nichts beſonders hat / die Stätte vnd Stà(fe ſeyn klein / die T 


das iſt / einen Zelt gehen. Seneca in feinen Sentbrieffen heift fie Aſturcones Ban dann die Menſchen / vnd wegen der Nation faulheit gantz nicht? 
" 1 ibit. D ` 


D 


Erſte Bin 
wohner. 


Nahm. 


Alt Italien. 


2 Xe jenigen welche der Länder ſchafft hat den nahm Magne Græciæ gehabt/ 
RE gelegenheit vnd fitum mit dieweil Griechen darinnen gewohnet ind 
P V andern dingen vergleichen | Mann ſagt / daß fo viel vnterſchiedtliche Voͤl⸗ 
e ſagen daß Italien einem Ei⸗ cker / ja viel mehr alß jemals in einem einigen 


. 22 chen laub oder blat gleich ſey / Lande / in dieſer gegent gewohnet haben / vnd für- 


SCH 
n i 
ONS 


5 alf Plinius,Solinus vnd Ru- nemblich dieſer vrſachen halben wie Ælianus 
" tilius, oder auch einem blat meldet / weil ſie von wegen des guten Erdtreichs/ 
von Ephen / daß an den mawren hienauff waͤchſt / vnd fehöner Waſſer / vber die maſſen fruchtbahr / 
vnd Winter vnd Sommer gruͤnet: alf Eufta- | fo wol wegen der groffe Stüffe/ vnd def Meers/ 
thius. Doch ift es eines menſchen bein viel dfe welches an einer vnd der andern ſeitten daran 
licher / mit welchem es auch heutiges tages ſtoͤßt / zum handel ſehr bequaͤm iſt. Darzu 
wirdt verglichen. So hat auch einer zu dieſen kommen noch die wolgelegene Meerhaͤfen / in 
enfer zeitten gantz Europam in der form einer welchen die groffe Laſtſchiſſe konnen auß vnd 
Jungfraw abgebildet / deren rechter arm Italien | einfahren. Wil nicht fagen von der groffen 
iſt / welches dann nicht febr vngereimt / wann ei⸗ freundtlichkeit vnd Höflichkeit der Einwohner / 
ner der Landtſchafft natur / vnd die groſſen ſa⸗ welche viel menſchen hat angereitzet / daß fie fich 


chen / die darinnen verrichtet werden / wil out: alda haben niedergelaſſen. Itali regali femper 
ſehen vnd vberſchlagen. Dann gleich wie der | nobilitate præfulgidi funt ſagt Iulius Firmicus. 
gantze leib fuͤrnemblich mit dieſem theil feine | Die Italiaͤner haben alzeit ein Maſeſtaͤtiſch an- 
macht / krafft vnd ſtaͤrcke beweißt / alſo hat auch 
dieſe Landtſchafft fuͤrzeitten die macht des gantzen 
Europæ mit jhrem arm laſſen ſehen. Daß aber 
Italien viel vnderſcheidtliche Einwohner / fo 
wohl Griechen als Barbaren / gehabt / erſchei⸗ 
net auß ihrer ſprach / alten Monumenten vnd ler vrſachen das befte Landt in der Welt fey, 
gedaͤchtnuͤſſen. Erſtlich fo viel mann weiß / ha- Nach Strabonis meinung ift niemandt / der dieſes 


ſehen. Æthicus heiſſet dieſes Landt das Himli- 
ben darinnen gewohnet die Aborigenes, Siculi, Landes lob / nach ſeiner wuͤrdigkeit mit worten 


ſchen Italien / vnd ein Königin der Welt. Ruti- 
lius ein Herꝛſcherin ober die Volcker / Mamer. 
nus das gluckſeligſte Landt in gantz Europa. Ha- 
licarnaſſeus im 1, Buch ſagt / daß es wegen vie⸗ 


Pelaſgi, Arcades, Epei, Trojani, Morgetes, vnd | folte gnuchſam koͤnnen heraußſtreichen. Plinius 
Oenotri: von welchen fic auch vielerleh namen endigt fein herzliches werck von der Natur / mit 
entlehnet / alß Aulo dia, Oenotria, von den Ein dem lob dieſer Landtſchafft / vnd begreifft alle 
wohnern / lanicula von lano, Saturnia vonSatur- ihre herzligfeit mit nachfolgende worten: In 
no, vnd endtlich Italia vom König Italo oder wie der gangen Welt / vnd fo weit fich der runde him⸗ 
Varro will / von den Ochſen: dan die alten Grie⸗ mel erſtreckt / ift Italien die ſchoͤnſte enter allen 
chen haben die Stier ras geheiffen / von deren Landtſchafften / hat billich das Regiment vber 
groſſen mánge vnd ſchoͤnheit lralia alſo iſtgenant die Natur / ein zweitte Regiererin vnd Mutter 
worden. Andere / die alzeit luſt an den maͤhrlein der Welt / hat treffliche Maͤnner / Weiber / Obri- 
haben / ſeindt der meinung / daß der nahm her- | fin’ Soldaten / viel leibeigene Knechte / treffl⸗ 
komme / von einem ſchoͤnen Ochſen mit namen che Kuͤnſte / ſubtile verſtaͤndige Menſchen / ein 
Italus , dem Hercules auß Sicilien biß in dieſes wohlgelegenen Ort / geſunde vnd bequeme Lufft⸗ 
Lande nachgefolget. Auch hat mann fie Helpe- ein ſehr bequemes vnd mit wohlgelegenen Meer⸗ 
riam geheiſſen / entweder von Hefpero des At- haͤffen verſehenes Vffer / da man mit allerley 
lantis Sohn / oder von dem Abendtſtern He- winden auß allen Orten febr wohl kan fon: 
ſpero: Von welchem Spanien auch Hefperia men / dieweil fie zwiſſchen dem Auff vnd Nieder⸗ 
ift genennet worden. Dann eben wie die Gries gang der Sonnen gleichſamb in der mitten lie⸗ 
chen Italien Heſperiam, alſo nennen auch die get. Hat groſſen vberfluß an Waſſer / geſunden 
Staliäner das Königreich Spanien Hefperiam. | Wadern’ ſchoͤnen zuch vnd Bergen / ein febr 
Virgilius feft einen vnterſcheidt darinnen / vnd fruchtbahres Erdtreich / vnd ein vnglaubliche 
gibt Italien den nahm Hefperiz Magnæ, in ſei⸗ | maͤnge Einwohner. Alles / deſſen das menſchli⸗ 
nem i. vnd 7. Buch /Eneidos. Noch hat ſie viel che leben nicht kan entrathen⸗ wirdt nirgendts 
andere namen: Dann bey Macrobio, Halicar- | föftlicher vnd vberfluͤſſiger gefunden alß fruch⸗ 
naſſeo, M. Catone, Iſacio Tzetza findt mann te / Wein Oele / Wolle / Leinwath / Kleider/ 
folgende namen: Apennina, Argefla, Camefe- vnd Viech. Keine Pferde werden (wie ich hoͤre) 
na, Tyrſenia, Saleumbronia, Taurina. Schrei- von den Fuhrleutten den Itallamiſchen fuoͤrgezo⸗ 
bet Stephanus, daß Chonia vnd Brettia für ihre gen. Der Ertzminen / alß Gold / Siber / Rupe 


namen werden gehalten. Ein theil dieſer Landt⸗ | fer / vnd Eiſenbergwercken / gibt fic keinem Lande 
Italien. 4,0 das 
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Alt Italien. 


das geringſte nach / bringt auch allerley fáffte/ 


vnd ſehr angenemen geſchmack / vielerley Aepfel / 
vnd dergleichen herfuͤr: fo weit Plinius. Nierbey 


muß noch gefuͤgt werden / waß derſelben in ſei⸗ 
nem 3. Buch am s- Capittel: vnd Polybius in 
ſeinem zweiten Buch / wie auch Varro de re 
Ruſtica im 1. Buch am 2. Capittel / vnd der für- 
treffliche Poet Virgilius an vielen vnderſchiedt⸗ 
lichen Ortern faget. Dif ſe indt Rutilii worte: 


Si factum certa mundum ratione fatemur, 
Conſiliumque Dei machina tanta fuit. 


Keyſer Octavianus Auguftus hat dieſes Landt 
nach dem zeugniſſe Plinii in 12, Gegenden abge 
theilet / Conſtantinus Magnus hat 17. darauß 
gemacht / wie Rubeus in feiner Hiſtori von Ra- 


venna bezeuget / 18. vnderſchiedtliche theil finde 


jt bey Diacono Longobard. 2. cap. 21. Nach 
Æliani fagen hat ſie tauſendt hundert vnd 97. 
Staͤtte gehabt. ! 

Vnd dieſes ift das Italien / welches / als die 
zeittung von Frantzoſiſchen tumult / zu der zeit 


lia, Planaſia, Afturia, Pal maria, 


der Burgemeiſter L. ZEmilii Pauli, vnd C. Ay 
liiReguli fam / allein ohne einige andere h 7 
wie auch ohne die Tranfpadaner 80000, Mal 
zu Pferdt / vnd 700000, Mann zu Fuß bata 
mirt / fo ſchreibet Polybius, daß zu des Ha x 
nibals zeiten / diefe Landtſchafft ſieben hunden 
tauſent Fußknechte / vnd ſiebenzig tauſent Ma e 
zu Ehe pe gehabt. i 

inius erzehlet die darzugehoͤrigen x 
wie folget / Sicilia, Sardinia i en Sak Se 
Planaria, Vrgen, Capraria, 4Egilium, Dia 
rium, Menaria , Columbaria, Venaria, ihi: 


Sinonia, Pon. 
tias, Pandataria, Prochyta, /Enaria, Megaris 
Caprea, Leucothea, Cuniculariæ, die zwo In⸗ 
ſeln Herculis, Enoſis, Ficaria, Beleride, Callo- 
de, Heras, Lutra, Leucaſia, Pontia, Iſcia, Itha- 
ceſiæ, vnd bie Specula Vlyffis. Darzu noch 
muͤſſen gefuͤget werden / Koliæ, Parthenope 
Diomedeæ, Calypfon, Dioſeoron, item die Ele. 
ctrides, vnd etliche andern / die von dem Pom- 
ponio vnd Antonino werden genant, 


E 
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Alt Sicilien. 


Aß dieſe Inſul für zeiten an dem faͤ⸗ 
ſten Land Italie habe gehangen / vnd 
hernach darvon ſey abgeriſſen wor⸗ 
y den / wird von den alten Scribenten 
einhelliglich fuͤrgegeben / wiewol jh⸗ 
err keiner ſaget / zu was zeit folches 
E ſolle geſchehen ſeyn. Strabo, Plinius 
— 7 C ue ge einem 
Frobiedem zu: Silius vnd Caſſiodorus dem vngeſtuͤm deß 
n Di fich mit Fabeln behelfen / fagen / daß Neptu- 
nus die vrſache fep der / wie Euftathius bezeuget / auß dieſer 
halben Inſul / eine Inſul mit ſeiner dreyſpitzigen Gabel fotl 
gemacht haben / vnd daß dem Iocafto deß Roli Sohn zur 
geſtorben / damit er befto ſicherer diefe Inſul moͤchte bewoh⸗ 
nen. Diodorus legt es mit Hefiodo dem Orioni zuſder / da⸗ 
mit er dem Herculi, der das Fretum Gaditanũ geöffnet / die 
Berge durchgebrochen / vnd das Frerum Siculum gemacht. 
So iſt dann das — . Trinacria quondam 
Italiz pars una fuit: fed pontus & æftus 
Mutavere fitum, rupit confinia Nereus 
Victor, & abfciflosinterluir aequore monteis, &c. 

Euſtathius vnd Strabo halten fie für die gröfte Inſul in 
dem Mittellaͤndiſchen Meer / vnd fagen daß fie jhrer guͤte 
wegen die andern vbertreffe / vnd Pomponius vergleichet jh⸗ 
re form mit dem Griechiſchen Buchſtaben Delta. Auß al⸗ 
en der alten Scribenten zeugnuſſen erſcheinet / daß ſie der 
Cereri vnd Libero oder Proſerpinæ ift zugeheiliget gewe⸗ 
ſen / weil ſelbigejhnen &efüne fuͤrgeſchrieben / vnd den Acker⸗ 
bawerfunden: vnd dieſe in dieſer Inſul vom Plutone iſt 
weggefüͤhret worden. Ihre groſſe Fruehtbarkeit vnd Reich- 
thumb bezeuget Cicero 2. in Verrem, alda er ſaget / daß ſie 
von Catone die Speißkammer des Roͤmiſchen Reichs / vnd 
eine Vnterhalterin des gemeynen Volcks fey genandt morz 
den: ja er fügt diß noch darzu / daß fie dem Roͤmiſchen Volck 
nicht allein für eine Speißkammer / ſondern auch fuͤr eine 
Schatzkammer habe gedienet / in anſehung fie mit Leder / Roͤ⸗ 
cken / vnd Korn groͤſſe Roͤmiſche laͤger gekleidet / vnterhalten 
vnd verſehen / welches Strabo gleiches fals von ihr faget. A- 
riſtoteles in Admirandis ſchreibet / daß der Saffran omb 


darinnen gewohnet haben. Endlich haben Ge die Sien nach 
dem die Italianiſche Nation von den Opicis ift geſchlagen 
werden / gaͤntzlich in jhren gewalt gebracht / vnd jhr den Nam 
Sicilia gegeben / da fie zuvor T rinacia wie Dionyfius, Tri- 
nacris, wie Ovidius, vnd Trinacria oder Triquetra (weil 
fie die form eines Triangels hat) wie Plin ius wil / hat geheiſ⸗ 
fen. Lycophron nennet fie Tricervicem , Pindarus Tri- 
cufpidem, vnd Homerus Cyclopum Terram von den 
Eynwohnern / weil ſie vielleicht dazumahl noch keinem Na⸗ 
men mag gehabt haben. 

Neben vielen groſſen Haͤndeln / die ſich ſo wol zu Krieges 
als Friedens zeiten in dieſer Inſul haben zugetragen / ſeind 
noch viel andere fuͤrnehme dinge / die dieſe Inſul beruͤhmt 
machen / als die geburte Cereris, die wegfuͤhrung der Profer- 
pina, der Rieß Enceladus; Archimedes vnd Euclides, die 
beruͤhmten Mathematici; Diodorus der Geſchichtſchrei⸗ 
ber: Empedocles der Philoſophus. Deß Dedali funſtrei⸗ 
che wercke / die Begraͤbnuß der Sibylle Cumanæ, die Statt 
Siracuſen, der Brun Arethuſa, der Berg Ætna, der See 
Palicus die gefährliche Oerter Scylla vnd Charybdis, vnd 
endlich die Hure Lais. Item viel wunderwercke der Natur / 
welche bey Solino, Trogo 4, Antigono de mirabil; vnd 
Achille Statio 2. Amer. ſeind zu leſen. Sehr kunſtreiche 
vnd koͤſtliche Bilder werden vom Cicerone in den Oratio- 
nibus in Verrem beſchrieben. Athenæus lobet ſehr den Si⸗ 
ciliſchen Kaͤß / Tauben vnd Klaider. Coctus ein art eines 
Dornes / ſolte / wie Antigonus ſchreibet / in dieſer Inſul wach⸗ 
ſen / vnd an keinem andern ort in der Welt / wie Theophra- 
ſtus gedencket / wann ein Knecht in denſelben tritt / vnd ſich 
verwundet / ſo geben ſeine Beine nach ſeinem todt keinen 
klang / dannenhero man auch keine Pfeiffen darauß machen 
kan. Auß Plinio ift zu ſehen / daß fie auch Smaragden hat / 
vnd das Meer vmb dieſe Inſul herumb Corallen giebet. 
Iul. Pollux vermeldet / daß ſie anfangs keine Haſen habe ge⸗ 
sielet / ſondern daß fie erſt vom Anaxila Rhegino ſeyen Hinz 
eyn gebracht worden. 

m Strabone lieſet man / daß das Meer / welches gegen 
Orient an diefe Inſul ſtoſt / werde Mare Auſonium geheiſ⸗ 
ſen / vnd vberauß tieff ſey Die Sprichwörter Siculiflare; Si- 


Pelorum in fo groſſer mänge wachſe / daß er mit Waͤgen culum mare; Siculus miles; Siculæ gerræ; vnd Incidit 


von dannen verfuͤhret werde. Doch ſagt Dioſcorides, daß in Scyllani qui vult vitare Charybdim, 
| 


| fuchen. 


der Centuripinifche Saffran der ſchwaͤchſte fey.Diodorus 
bezeuget / daß der Waitzen im Leontiniſchen Felde von ſich 
ſelbſten wachſe. In Cicerone vnd Diodoro lieſet man / daß 
dieſe Inſul die ere vnter den außlaͤndiſchen Laͤndern zur 
Proving von den Römern fey gemacht worden: Nach deß 
Martiani fuͤrgeben ſeind fuͤnff Coloniæ, vnd 66 Staͤtte in 
derſelben geweſen. Pintianus auß Plin. lib. z. cap. d. ſagt von 
73 Coloniis vnd Stätten / deren viel von Silio lib. 14. vnd 
Ovidio hin vnd wider / vielmehr aber in onferer gegenwerti⸗ 
gen Mappen genennet werden. pr i 
Ihre erſte Eynwohner ſeind geweſen die Gigantes, Læſtri- 
gones, æntropopfiagi, vnd die Cyclopes, welche alle Barz 
bariſche vñ vnmenſchl. Volcker geweſen / wie die hiſtorien vñ 
fabeln einhelliglich bezeugt. Sie habẽ aber / wie Thucydides 
wil / in einem theil dieſer Juſul gewohnet. Hernach haben die 
Sicani ein Spaniſches Volck von de fluß Sicano, (Solinus 
vnd Beroſus ſagen / daß es ein Koͤnig ſey geweſen) alſo ge⸗ 
nandt / vnd von den Liguribus auß dem Land verjaget yuz 
genommen. Dieſe ſeind nicht Eyngeborne geweſen / nach des 
Thucydidis vnd Diodori anweiſung / vnangeſehen fic anz 
dere für. Eyngeborne Voͤlcker halten. Von jbnen ift auch 
der Nam Sicania entſtanden. Weiter ſeind die Elymi vnd 
etliche Phocenfess wie auch nach denen die Phryges von 


Troja, wie Pauſanias meldet / vnd die Morgetes von der 8 


Oenotriis auß Italien vertriebẽ / nach des S trabonis ſagen 
hineyn kommen. Bey Plutarcho in convivalibus Queft: 
vnd Polluce 2.de Mani 


bus lieſet man / daß auch die Dores | nem hohen Berge / mit einem SH der Gottin 


welche auß dieſer 
Inſul entſtanden / mag man in den Adagiis Eraſmi auff⸗ 


Demnach aber dieſe Inſul Sicilia in der form eines Tri⸗ 
angels lieget / ſo ſeind drey Promontoria geweſen / deren bey 
den alten Seribenten ſehr offt wird gedacht: Das erſte gegen 
Occident Lilybæum promontorium genandt / hat drey 
Inſuln für fich ligen / als Phorbantiam, welche Niger Ma- 
Teramo vnd Fazellus Lavenſo; Æguſam, die Fazellus 
Favagnanam; vnd Hierum , welche Leander Fanagna- 
nem, vnd Fazellus Vulcaniam heiſſet. Es iſt aber Lily- 
bæum bey Ptolemæo vnd Solino ein Vorgebuͤrg vnd 
Statt / bey Euſtathio vnd Diodoro ein Brunnen: Dieſe 
Statt wird von Fazello, Arctio vnd Leandro Marfalla; 
vnd von Nigro Marzara, das Vorgebuͤrg aber Capo Boci 
von Fazello vnd Aretio, Capo Coco von Leandro ge- 
nandt. Von dieſem Voͤrgebuͤrge laufft ein Weg vberzwerg 
durch Sicilien MÉ nach der fatt Meſlana, welche Via Va- 
leria genande wird / vnd if einer auß den 51 fuͤrnehmen Wes 
gen die nach Rom lauffen / vnd deren Liber Notittarumge⸗ 


cf 


enckt. 

Segeftani ſeind die Voͤlcker welche vmb die ſtatt Sege⸗ 
(tum oder Egeſtam haben gewohnet; Fazellus ſagt / es fey 
Barbara, vnd Arctius haͤlt die Conterraneum darfuͤr. Se- 
eſtanum Emporium ift Caſtro al mar, nach Leandri 
vnd Arer? meynung. Drepanum iſt ein Vorgebuͤrge. E- 
ryx. darvon die Venus Erycina genand / ift ein ſtatt auff ciz 
Venus, 
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SICILIA VETVS, Alt Siciten. 


welche nach det Facelli vnd Aretii anweiſung heut zu tage 
Trapeni vnd Monte S. Iuliano werden geheiſſen. Elyma 
ein Statt von /Enca gebawt / wie Thucydides vnd Hali- 
carnaſſæus ſagen / iſt daß heutige Alymite, oder Paly mite, 
wie Fazellus ſchreibet / vnd nach welcher die daherumb woh⸗ 
nende Eynwohner Elymi genandt ſeyn. Panormus wird 
heutiges tages von den Eynwohnern Palermo geheiſſen. 
Die Obritæ deß Prolemæi haben vmb die Statt Pirinam 
ſich auffgehalten. Cratas der Berg ift der Sicilianen Ma- 
donia, wie jhn Fazellus, oder Madunia wie jhn Aretius 
ſchreibet. Den Berg Nebrodem halt Silius Italicus, 14. fuͤr 
den hoͤchſten Berg in gantz Sicilien in dieſem vert 
Quo mons Sicaniæ non ſurgit ditior umbra. 

Hybla Ptolemæi ſſt / wie Aretius vrtheilet / Mililli. Enna, 
Campus Ennenſium, vnd Pergus ein See in dem Ennen⸗ 
ſichen Feld nicht weit von der Statt Enna, alda Pluto die 
Proſerpinam ſolle weggefuͤhret haben / ſeyn wegen gemelter 
Proſerpina in den Hiſtorien vnd Fabeln der Poeten ſehr bez 
fandt. Dieſe Oerter feinb mitten in Sicilien / vnd ift die 
Statt Enna nach deß Fazelli / Leandri vnd Aretii fürges 
ben das Schloß Anna oder Caftro Ioanni, Himera ein 
Fluß entſpringet hinder Enna, vnd laufft durch die Geloos 
campos, zwiſchen Falarium vnd Gela in das Meer / wird 
auch Gelas, heutiges tages aber nach deß Leandri vnd Fa- 
zelli meynung Salſo geheiſſen. Dergleichen Fluß mit Nas 
men Himeram ſetzet Prolemzus gegen dieſem ober auff die 
Septentrionaliſche ſeite dieſer Inſul / der auß den Nebrodi- 
bus montibus entſpringet / vnd zwiſchen der ſtatt Himera 
vnd den Thermis Himeræ in das Meer fich ſtuͤrtzet. Lean- 
der gibt jhm den Nam Torto, Fazellus Fiume gran- 
de, vnd andere Themini. Cacyron Ptolemæi an dem er⸗ 
fiten Himera haͤlt Aretius fur Caſſaron, Phtinthiam Niger 
fuͤr Dribo, vnd Fazellus Eunomum fuͤr Poggio muciac- 
co, Phalarium oder Falarium aber für Poggio longo. 
Gelam heiſſet Fazellus Alicata, Leander Chezza, vnd 
etliche Butera. Agragas iſt ein Berg / im fall Vitius keinen 


( 27 
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fehler begehet / vnd auch ein fluß bey der Ratase ` 
Fazellus 15 1 Da fatt Agrigento, 
Agrigantum Naro. Ein onbefandter Author feg die Rate. 
erley Agrigentum,eines ins Lande mit dem Nam Big zwey; 
ecco, vnd das ander an das Meer mit dem Na n Monte 
genti. Der zweyen Promontoriorum oder Vor ehr 
gegen Occident heiſſet das eine Pachynus, vip D 
paffato Fazelli vnd Aretüi, ber Hafen Pachinus n 
to Longobardo.Pelorum Promontorium tiry, (t Por. 
ſtaldo Cabo de la terre del Faro, vnd von EN on Ca. 
nanienfi Martella genennet. Zivifchen dieſen Ke ps 
gebürgen ligt die beruͤhmte Statt Syracufen | welche Ci CR 
ro 4. in Verrem, vnd Plutarchus in vita Marcelli H 
vnterſchiedliche Stätte/als Neapolim, A chradinam T 
chen vnd Inſulam abtheilet. Die Statt hat jhren Na A 
behalten / vnd wird noch heutiges tages Siracuſa geheim 
Gegen der Statt ober liget das Vorgebuͤrge Plem In 
deß Virgiliiond Thucydidis , zwiſchen welche 
Statt das Meer einen groſſen Meerbuſem machet / welche 
Portus magnus Sy racuſarum, oder der groffe Hafen ii 
wie in gleichem zwifchen gedachter State vnd dem Vorge⸗ 
bürge Tauro,deß Ptolertizi der kleine Hafen. Weiter hin 
auff fibet man Megaris einen Meerbuſem bey ber ſtatt Me- 
gara, oder Hybla, welcher Aretius vnd Leander den Naz 
men Augufta geben. Zwiſchen Trocilum vnd Catanai 
noch ein anderer groſſer Meerbuſem / in welchen die flͤſſe Sy- 
methus, Terias vnd Amenannus fich ftür&n , vnd hat die 
ſtatt Catara noch jhren alten Nam behalten: an dieſem Sinu 
haben die Cyclopes gewohnet / vnd oberhalb Catana im 
Lande ligt der Berg Etna, den Pindarus columnam cæ. 
leſtem, Silius Tiphoeum, vnd Serapio de Afphalto Biri. 
chen nennet. Die Eynwohner heiſſen jhn heutiges tages 
Mongibellino, oder Monte gibello. Meſſana, Meffz- 
na oder Zancle, heutiges tages Meſſina, ligt an dem Freto 
Mamertino, onfern vom Borgebuͤrge Peloro, hat einen 
ſchoͤnen Hafen / vnd ift eine fuͤnehme Handeloſtatt. 
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Von Italia oder Welſchland in gemein 


I J ſo verhelt es fich in gemein vnd im 
c ſonderheit mit Teutſchland / welches 
? wir auff das allertrewlichſt / fo wir 
NS vermoͤcht haben / erklart. Richten dem⸗ 
: nach enfer Reys nach Italien / als ein 
Land / ſo den Goͤttern geheiligt iſt / von 
Plinio für das allergluͤckſeligſte vnd 
I beſte in gantz Kuropagehalten / vnd de- 
; rowegen ein Ernehrerin aller anderer 
ander / ein Herꝛſcherin aller ding / ein Fuͤrſtin aller Voͤlcker / 
vnd cin Koͤnigin der gangen Welt genennet wird. Seine In⸗ 
wohner haben es nach des Dionyſii Halicarnaſſæi zeugnuß 
Saturniam genennet / gleich wie die Griechen Hefperiam, 
Auſoniam vnd Oenotriam, als welches allererſt zu des Her. 
calis zeiten angefangen Italia zu heiſſen. Der Name Satur- 
nia aber / als welche von dem Koͤnig Saturno her entſprun⸗ 
gen / hat das anſehen / als werde er nicht von dem gantzen dand / 
ſondern allein dem einen theil / ſo ſonſten Latium heiſt / ge⸗ 
meynt. Heſperia aber hat ſeinen namen von Helpero des 
Königs Atlantis Bruder: wie etliche nach des Higy ni mey⸗ 
nung dichten / oder / wie Macrobius wil / von Hefpero dem 
Stern / welcher / dieweil er gegen Niedergang ſiehet / auff La⸗ 
teiniſch Veſperugo heiſt. Den Namen Aulonia hat es von 
dem Aufone her empfangen: gleich wie den andern Oeno- 
triam von der Guͤte vnd Fuͤrtreffligkeit ſeines Weins / oder 
von Oenotro der Sabinorum König: vnd denn den letzten / 
nemblich Italia von Italo, welchen Ariftoteles fuͤr den Koͤnig 
dieſes Lands Oenotriæ helt: oder wie Feltus wil / dieweil es 
groffe Italos, das iſt Ochſen hat / ſintemal die Kälber Itali 
werden genennet. Linæus dichtet / es habe ſolchen letzten nah⸗ 
men von Italo, einem auß des Geryonis Ochſen / welcher 
von dem Hercule getrieben durch die enge des Meers / Fre⸗ 
tum Siculum genannt / geſchwummen / ſintemahl Italus in 
Tyrrheniſcher Sprach einen Taurum oder Ochſen bedeut: 
vnd da man dem Hellanico bey dem vorgemeldten Diony- 
ſio glauben darff / ſo ward dieſes Land vorzeiten auch Vitalia 
genannt: aller anderer nahmen / welche nicht ſo wol dem gan⸗ 
gen Land / als feinen vnterſchiedlichen ſtucken gehörig / zuge 
ſchweigen. Strabo vnd Prolemzus machen dieſes Land zu 
einer Peinſel / welche die Natur auff dreyen vnterſchiedlichen 
ſeyten mit vnterſchiedlichen Meern / als dem obern / vntern / 
vnd dem Jonico, auff der vierdten aber mit hohen Alpen 
gleichſam hat verſchloſſen vnd verwahrt: denn gegen Nieder⸗ 
gang vnd Nortoſten hat es die Berge oder Alpen / als die Ma- 
ritimas, Cottias, Graias, zuſampt den Churwaͤlliſchen oder 
Lintzgoͤwern / welche fich Më an das Waſſer Arſia erſtrecken. 
Gegen Mitternacht hat es die Poenas vnd Iulias: vnfern da⸗ 
von / nemblich gegen Norten das Venediſche Meer / ſo ſich 
von dem allerinnerſten receſſu MÉ zu dem Sinu Ionico et 
ſtreckt / welcher jhme gegen Orient vnd Oſten zu entgegen 
koͤmpt: vnd endlich ftoft es gegen Mittag weit vnd breit / wie 
gleichsfals auch gegen Sudweſten vnd Weſten an das Mit⸗ 
tellaͤndiſche Meer / welches daſelbſt das Tyrrheniſche vnd Gez 
nuenſer Meer genennet wirdꝛan welche fente gegen Mittag es 
ſich auch etwas von dem Venediſchen Meer erſtreckt / da die 
dnd ſtůcke / Friaul vnd Hiſtereich andas gange Land Hinan 
reichen. 

Die laͤnge dieſes gantzen Lands von Augufta prætoria an 
biß zu dem Vorgebuͤrg genannt Promontorio Bruto oder 
Leucopetra, fo auff Teutſch Weiſſen Felß heiſſen moͤcht / 
iſt vngefaͤhr 45 meyl wegs: gleich wie die groſte breite 475 / 
die mitlere 130 / vnd die kleinſte oder geringſte 72 / vnd endlich 
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der gantze vmbkreiß vnd bezirck nach des Caſtaldi meynung | g 


2550: wiewol etliche andere / als die es etwas eygentlicher auß⸗ 
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rechnen / ſolcher meli 2250 oder 2360 finden. Euſtathius 
vergleicht es einem Eppheuwblat / Plinius, Solinus vnd an⸗ 
dere aber einem Eychenlaub / deſſen laͤnge viel groͤſſer als die 
breyte / vnd das ſich auff der lincken ſeyten mit der fpigen bey 
der ſtatt Parma endet. Die jetzige Scribenten aber verglei⸗ 
chen es viel bequemlicher dem Schenckel eines Menſchen / 
deſſen vorder theil oder Schinbein gegen das vnter Meer / die 
Waden gegen das ober / der Fuß in gemein gegen das Joni⸗ 
ſche / die Ferſen gegen Epirum, das inwendige oder hohle theil 
der Fußſohlen gegen das Tarentiniſche / alles ſo an dem 
Schenckel mit fleiſch erhoben / gegen die drey Vorgebuͤrge 
Zephyrium, Carcinum vnd Brutium genannt / die Zehen 
gegen Siciliam, das Knie gegen das Promontorium Popu- 
lonium, vnd die Huͤffte zuſampt dem gangen obertheil gegen 
die Alpen gekehrt vnd gerichtet ſeyn. Die Qualltet dieſes 
Lands betreffend / als welche mehrer theils in dem Situ cæleſti 
oder gelegenheit des Firmaments zu beruhen pflegt / ſo fellt 
(wenn man die fach am allerfleiſſigſten erwegen wil) der Me- 
ridianus oder Mittags Circkel / ſo am allermeiſten gegen 
Occident / nach der länge in den neun vnd zwantzigſten Grad: 
gleich wie am allermeiſten gegen Orient in den drey vnd vier⸗ 
tzigſten: vnd hat fecundum Latitudinem oder nach der 
Breyte ſolcher Graduum acht: denn es ift die diſtantz oder 
weite des Parallel i, fo am allermeiſten gegen Mittag / von dem 
ZEquatore acht vnd dreyſſig Grad: die andere aber des Pa- 
ralleli, ſo am allermeiſten gegen Mitternacht / von eben demz 
ſelbigen ſechs vnd viertzig: vnd begreifft alſo dieſes Land das 
fuͤnffte vnd ſechſte Clima mit allen denen Parallelis, ſo zwi⸗ 
ſchen dem eylfften vnd ſechzehenden ligen / in ſich: als in wel⸗ 
cher Gegne der vnterſcheid des Tags ein eintzige Stunde iſt / 
ſintemal der laͤngſte Sommertag in dem Parallelo gegen 
Mittag vierzehen Stunden vnd drey fünffte theil / der ander 
aber in dem Parallelo gegen Mitternacht fünffacben Stun⸗ 
den vnd gleich fo viel fuͤnfftetheil hat. 


Dieweil es demnach mit dem Situ cceleſti alfo beſchaffen / Luffe 


vnd zu ſolcher gelegenheit auch noch die Berge Appennin 
hinzu kommen / welche ſich nach der laͤnge durch das gantze 
Land erſtrecken / vnd beyderſeyts / ſonderlich aber / da ſie 
die Mittags hitz empfinden / viel fruchtbare Felder vnd Huͤ⸗ 
gel haben ligen / hat man fich vber die maͤſſigkeit des Luffts / 
wie gleichsfals auch vber die groffe Fruchtbarkeit aller ge 
waͤchſe deſto weniger zu verwunderen / welche jedoch an allen 
orten nicht gleich / ſondern an dem einen etwan groͤſſer als 
an dem andern zu ſeyn pflegt. Sein gantzes Feld iſt einer 
maͤſſigen / fruchtbahren vnd guten art / zum beſaamen ge 
ber alle maſſen bequem / vnd in ſumma alſo beſchaffen / daß 
es die geringe arbeit vnd vnkoſten / ſo man daran wendet / v⸗ 
berreichlich wiederſtattet / vnd ſonderlich wird die Gegne 
in Vmbria des gantzen Lands Marck vnd Schmaltz gru⸗ 
be genennet. Das Laͤndlin in Italia Campania genandt / 
ift nach des Varronis auffag an aller nothwendigkeit vber 
die maffen reich / vnd fonderlich an Getraͤhd / gleich wie 
deſſelbigen Gegne Falernus an dem allerbeſten Wein / die 
vmb Caffino an Oele / das Theil Tulcan an Feygen / Tas 
rent an Honig / vnd die Tiber an Fiſchen. Vor allen 
dingen kan man dieſes Land mit dem Plinio billich für eis 
nen ſchoͤnen vnd luſtigen Bawmgarten ruͤhmen vnd Hals 
ten / als welcher (aller geringen Fruͤchte zu geſchwei⸗ 
gen) der Pomerantzen / Citronen / Quitten vnd ande⸗ 
rer dergleichen koͤſtlichen Gewaͤchs allenthalben voll ift / 
vnd deren alle Jahr ein vnglaubliche menge von ſich zu ge⸗ 
ben pflegt. Inſonderheit aber hat das gange Laͤndlin Li- 
uria biß gehn Genua wegen ſolcher Baͤwme vnd ſon⸗ 
derlich der hohen Palmen ein Cord luftig anſehen / ** 
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daß allein fein bloſſes anfchamen dem Menſchen alle Melan⸗¶Roͤmiſchen Hiſtorien für die glaubwuͤrdigſte halten) sey 
choley vertreiben ſolt / welches denn auch faſt von allen andern nuß / zwey hundert vnd vierzig jahr von Koͤnigen regiert wil 
orten dieſes gangen Lands geruͤhmet werden kan. Von eben | che ſie von auſſen durch die vielfältige krieg vnd gute diſc ^ f 
dieſem Sande bezeuget Plinius, es pflegen auch die Pfeffer⸗ | zu hauß aber durch maͤſſigkeit vnd nuͤtzliche gefeg fehr ei? 
baͤwme darinnen zu wachſen. Die gegne vmb Otranto iff brachten / vnd aber nachmals wegen jhrer Tyranney vnd one 
der Oelbaͤwme dermaſſen fo voll / daß es fich einem gangen erleydlichen vnzucht von jhren Koͤniglichen ehren wurden 
vnd groſſen Wald vergleicht: Gleich wie das Land in Apu- verſtoſſen. : 
lia Peucetia nicht allein derſelbigen / ſondern auch an Wein / Der erſte vnter den Koͤnigen / als welcher die Statt ſelbſt 
Getraͤyd / Mandeln / Baumwull vnd andern dergleichen erbawet / war Romulus, deffen Regierung acht vnd brepff Aan 
Fruͤchten vnd Gewaͤchſen einen vnglaublichen vonath hat: | jahr gewahrt: Der ander [o Numa geheiſſen / Fund folch : ige, 
ſonderlich aber ift der Thal Oneliæ in Liguria an Del Der: | Regierung drey vnd viertzig jahr vor: Tullius Hoftilius 
maffen ich / daß man deffen alle jahr etwan achtzehen oder | als der dritte / zwey vnd dreyſſig / Ancus Martius vier vnd 
zwantzig tauſent Vrnas, Eymer oder Tonnen machen kan. zwantzig / Tarquinius Prifcus ſieben vnd dreyſſig / Servius 
Gleicher geſtalt hat dieſes Land auch an Manna keinen manz | Tullus vier vnd viertzig / vnd endlich Tarquinius Superbus 
gel / vnd deffen ſonderlich bey Altomontio in den grentzen der fuͤnff vnd zwantzig / welehen die Buͤrgerſchafft zu Rom wegen 
Brutiorum einen zimblichen vorꝛath / welches nemblich in den | feines Sohns / als der die Lucretiam mit gewalt geſchwaͤcht / 
heyteren vnd feuchten naͤchten / vor denen bey tag ein Schlag⸗ von dem Koͤnigreich verſtieß / das Regiment veraͤndert / vnd 
regen vorher gangen / mit dem Thaw herab zu fallen pflegt / | an der Koͤnige flat jährlich zween Buͤrgermeiſter erwehlt / 
vnd folgend von den aͤſten oder ſtoͤcken etlicher Baͤwme abge deren offe L. Iunius Brutus, Sp. Lucretius Tricipitinus, 
leſen wird. Die Weinreben dieſes Lands gehen (allein die M. Horatius Pulvillus, &c. geweſen. COnter ſolchen Buͤr⸗ 
Rheiniſche aufgenommen) an koͤſtlichkeit allen andern vor / germeiſtern / wie gleichsfals auch enter den Roͤmiſchen Fürs 
deren gewaͤchs vnd lieblichen Safft Plinius in vier gradus | fen blieb der gangen gemeyn ihre Freyheit bif auff den Keyſer 
vnterſcheidet / als in den Setiner / welcher bey der Statt Se- | Cxfarem Fl. Momyllum Auguftulum vnverletzt / welchen 
tia in Latio waͤchſt / vnd alle andere vbertrifft: in den Faler⸗ Odoacer Herulus der Gothen König endlich von dem 
ner / in den Albaner / Surꝛentiner / Maſſicaner / Stataner / Reich verſtieß / das gantze Land vnter ſein Gewalt bezwang / 
Calener / Fundaner / Veliterniner / Privernater vnd Si⸗ vnd nach dem er erſchlagen / daſſelbige dem Theodorico 
gniner / fo alleſampt zu dem dritten grad gehören / vnd denn vnd ſeinen Nachkoͤmlingen zu beherꝛſchen hinterließ. Welches 
zum vierdten vnd letzten / in die Prætutier / vnd die vmb An- die form der erſten Regierung vnter den Koͤnigen geweſen / vnd 
cona wachſen / zuſampt den Palmeſiern / die vielleicht daher wie dieſelbige zugenommen / was fie für geſetz gehabt / was für 
jhren namen haben / dieweil fie auff Palmen werden auffge⸗ | enderung in den Regimenten vorgangen / zuſampt der Ro⸗ 
ziehlt vnd gepflantzt. Mit guten vnd heylſamen Kraͤuttern mer groſſen Tugenden / vielfaͤltigen Kriegen / innerlichen auff? 
ift es allenthalben gleichſamb bedeckt: wie gleichsfals auch ruhrn vnd zwietrachten / bif ſie zu einer Monarchen der ganz 
der koͤſtlichen Metall / Edelgeſtein vnd andern dergleichen | gen Welt worden / vnd endlich wegen vbergroſſen muthwil⸗ 
Kleynodien gantz voll. In Friaul hat es ein flieſſend Waf lens / vnzucht / ſchwelgerey / Bürgerlichen krieg vnd derglei⸗ 
fer Hydra genant / vnd vnfern von demſelbigen etliche Berg⸗ chen widerumb gefallen / vnd alle ihre dignitaͤt vnd herꝛligkeit 
gruben des Queckſilbers voll: gleich wie man denn auch bey verlohren / iſt auß den Hiſtorien genug ſamb bewuſt / vnd de 
den Herrufcis indem gebieth Malla vor wenig jahrn Alaun rowegen ohne noth / folches alles allhie nach der länge zu er 
in groffer menge gefunden hat: vnd in Campania Felici | gelen, Beneben den vielen gewaltigen vnd weitberuͤhmbten 
viel Schwefel: von Volaterris an auff drey meyl wegs ge⸗ Statten / hat es auch viel groffe Flecken vnd Doͤrffer / koſtli⸗ 
gen dem waſſer Caecina, vnd bey den Brutiis etliche Berg che Gebaͤw / Pallaͤſt / Kirchen vnd dergleichen mehr. Bnd 
voll Salg: Der viel vnd gewaltigen Steinbruͤche / Marz werden demnach alle fürnebme Italiaͤniſehe Staͤtte in diefe 
mor / Alabaſter / Cryſtall / Coe / Laſurſtein / Vitriol vnd ander | nechftfolgende Reymen verfaſſet / vnd was ein jede vor der an⸗ 
rer ſachen / foin der Erden erwachſen / zu geſchweigen. Vn⸗ dern beſonders hat / mit wenig worten vermefots 


ter den viel vnd mancherley Thiern ziehlt es ſonderlich ein ge: Rom die Statt man fuͤr heilig helt. eu 
Vieh. wwaltige menge Ochſen / welche die alte Inwohner Italos nenz Venedig fuͤr die reich ſt der Welt. 

neten: wie gleichsfals auch viel Büffel: vnd unter den Voͤ⸗ Naples hat Herꝛn vnd Fuͤrſten viel. 

geln der Raubvogel / ſo nichts als fleiſch freſſen / als Adler / Meyland iſt Edel / groß ohn ziel. 

Geyer vnd dergleichen am allermeiſten. Bononia freyer Kuͤnſte voll. 
Regierũg. Von dem Gubernament vnd Regierung dieſes Lands / Florentz an ſchoͤn gezieret wol. 

vnter welchem dieſelbigen aller aͤlteſte Inwohner gelebt / fin⸗ Genua mit fauffmanſchafft fich nehrt. 

det man bey den alten Scribenten nicht viel verzeichnet: denn Ferrar die volle Seckel laͤrt. 

ob wol Annius Viterbienſis, von Comero, oder Gomer, Was du bedarffſt / Veron dir gibt. 

als der am aller erſten in dieſe gegne ſol ankommen vnd gelan⸗ Weyden fbr Wein ſehr weit verſchickt. 

get ſeyn / wie gleichsfals auch von dem Cham, Iano, Saba- Aertzt vnd Juriſten heben hoch 

tio, Saga, Crano, Auruno, Malote, Tage, Oſiride, Her- Paduam: wie Senas die Sprach. 

cule, T ufco, Alteo, Kitim, Italo, Morgete, Roma, Roma- Cremon für arm ſchaͤtzt maͤnniglich. 

neffo,Iafio vnd anderẽ viel gedichtet / wird jedoch deren keines Mantua der Waͤſſer frewet ſich. 

bey einigem glaubwuͤrdigen Seribenten je beſtetigt. Bnd Brixien gibt wenig vor die Thuͤr. 

wenn man etlicher Griechiſchen vnd Lateiniſchen Geſchicht⸗ pua zeucht fbr Welſch Reymen für. 

fchreiber/ ſonderlich aber des Dionyfii Halicarnaflzi, Pom- uca frey fuͤrcht zween Fuͤrſten febr. 

peii Trogi, Solini Polyhiftoris vnd anderer hinterlaſſene Pifa beweint verlohrne Ehr. : 

Schrifften mit fleiß durchſihet / fo findet ſichs / daß ein lange arm hat gut Butter / Milch vnd SO, 

zeit zuvor / ehe die Statt Rom ift erbawet geweſen / allerley lacentzer Gaſthoͤf find nicht boͤß. 

Volcker / vnd ſonderlich ein groſſe anzahl der Sicilianer, A- Trew Froͤmbkeit / Tugend Taurin ziehrt. 

boriginum, Ligurum, Vmbrorum, vnd Hetruſcorum, Gleich wie Peruß ihr Mannheit ehrt. 

darinn haben geherꝛſchet / welche nachmahls eines theyls in Vnrechten Gwinn Vercell verflucht. 

der Rómer gewalt kommen / theils aber gar außgereutet vnd Modena in Froͤſchen geſund heit ſucht. 
Regiment vertilget worden find. Die Statt Rom ſelbſt betreffent / ward Ancon die Veſt den Tuͤrcken nicht : 
u Rom. dieſelbige nach des Dionyſu vnd Livii (afe welche wir in den Sichte foͤrcht / Mac erat all zwytracht ſchlicht. Empo- 


Set. 


Flieſſende 
Waͤſſer 


VON 
Emporia ligt wol verwahrt. i 
Statt Ki? m SH E 
Ein Baͤwriſch Sprach bat Bergomum.. 
Scharff Waffen macht At E 
Viterb vid arme kleydt vnd ſpeiſt. 
Der Freundligkeit Alta ſich fleiſt. 
Arimin viel Obſt vnd Gaͤnſe hat. 
Fanum viel Weiblin ſchoͤn vnd zart. 
Novara acht nicht weltlich fiff. 
fKavenn vmbs alt Lob kommen ifl. 
Wenig Grafen hat Anglia. 
Ein groß anzahl Vincentia. 


Piſaur der feyſten F viel. 
Piſtoria Weytzen Keen vnd Oel. 
Derton nehrt ſich des Felds allem. 
Fuͤrs beſt Vieh pelt Rezzo die Schwein 
Celena iſt vmbgeben gar i 
Mit Wein / Tauris mit Brunnen klar. 
Imolæ theylung manchem ſchaddt. 
Vrbin kein but zu Fuͤrſten har. 

Favent viel jrꝛdin Geſchirꝛ macht new. 
Spolet den frembden thut groß trew. 

L oda feiſt Schaf vnd Ochſen ziehlt / | 
Narni zugleich viel Trauben mild. 

Aſſis die Franciſci Grax. 
Com gibt viel Fiſch vnd Fleiſch vorab. 
Nur zeitlich Reichthumb ſucht Savon, 
Iſt darbey aller Kuͤnſte oãan. ; 

Die fuͤrnehmbſte vnter den vielen Seen find in Hetturia 


der Thrafumenus, Aprilis, Marinus, Vadim onis. Cimi- 


nus: Vulſinienſis, Sabatus, Palus Bientina vnd Ciana: In 
der Landtſehafft vomb Rom der Lacus Hoſtiæ, Albanus; A- 
quz Salviæ, der Nemorenſer / der See Iuturnæ, der Regil- 
lus, Fucinus, Pontinz Palus, der Fundaner See / der Zi 
burtiner / Cæcubus, vnd die Stagna Simbruina: 

Anconitaner Marck / der Nurſinus: In Vmbria der Veli» 
nus, Floridus vnd Cutilienſer. In Campania vmb Nea⸗ 
ples der Lucrinus vnd Avernus, der Palus Linterna, Stativa 
vnd Pompeia: In Apulia vnd der Salentiner gebieth der 


Andurianus vnd Leſinenſer: In Flaminia die Septem 


Maria oder Sieben Meer / zuſampt dem Sumpff Paduſa: 
In der Lombardy Tranfpadana der Verbanus, Ortanus, 
Larius, Luganus, Gaviratius, Monatius. Trinatius, Chi- 
venſis, Pulcianus, Sebinus, Benacus, Idrinus vnd Pœni- 
nus: Bey Venedig der Viligiolus, vnd in Hiſtereich der 
Cosliacus. Vnter den flieſſenden als mit dez 


fr. nen das Landt hin vnd wider auch befeuchtiget wird / find 


Pfo. 


der Padus, von den Italiaͤnern il Po, oder der Pfo genant) 
die Etſch / Piſatello, die Tiber / der Arnus oder Arn / Min- 
cius, Telin, Ollius vnd Abdua, die fuͤrnehmbſte. CO nter wel- 
chen widerumb der Pfo alle flieſſende Waͤſſer in gantz Eur 
ropa / allein den Rhein vnd Donam außgenommen / an der 
groffe vbertrifft / vnd von den vielen ſchwartzen Thannen / 
fo bey feinem vrſprung wachſen / vnd auff Frantzofiſch Pa- 
des heiſſen / alſo wird genannt: Entſpringt auß dem Berg 
Veſo oder Velulo, in den grengen Liguriz auß dem Brun⸗ 
nen Gabienorum Viſendo, welcher nicht nach des Plinii 
meynung / mit ſeinem eygenen namen / ſondern wie Lean- 
der wil / dieweil er faſt wunderbahr anzuſchawen / alſo 
heiſt / hat ein vber die maſſen lautere Quell / fleuſt durch 
enge ſchrofen hin / fälle von viden hohen vnd jehen Felſen 
mit foicher vngeſtuͤmme herab / daß fich maͤuntglichen dar⸗ 
uͤber muß verwundern / vnd macht in ſolchem ſeinem fal⸗ 
len ein gewaltig geraͤuſch / thut fich von dannen auff ein € 
ben Feld / treibt hin vnd wider viel Muͤhlen / laufft leichtlich 
auß / vnd alfo faſt in keinem gewiſſen Fluß auff drey mept 
wegs bif gen Paifana, da er fich in etlichen Löchern dermaſ⸗ 
ſen verliert / daß man bey nah gar nichts mehr davon ſpuͤrt / 
kompt aber ein mert vorbaß wiederumb hervor / empfängt 
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von dannen an in feinem vbrigen gantzen lauff roth viel klein 
ne vnd groffe Waller / fo von den Alpen vnd Apennin ber 
ab fallen / in ſich / nimpt wegen derſelbigen an groß vnd tiefe 
fe gewaltig zu / laufft mitten durch Lorabardiam, vnd die 
Romaney / vnd ES fich endlich mit ſieben groſſen auß⸗ 
gången in dat 


thefis genant / kompt nach des Plinii zeugnuß auß den Eri- 
dentimfchen Alpen her / it bey Folchen ihrem snfprung ft 
gering / nimpt aber von wegen der vielen Waͤſſer /fo hin vnd 
wieder dareyn kommen / gewaltig zu / richtet it ren geſchwin⸗ 
den vnd ſchnellen lauff enter Bolfano gegen Mittag / thut 
fich folgends von Trident etwas gemaͤchlicher auff ein ebne / 
nach dem ſie daſſelbige durchtwandert / wiederumb in die enge 
etlicher Berg / vnd eier mit ſolcher vngeſtuͤmb vnd geto 


I wiſchen denſelbigen hin / als wolte fie alle ort / gegen toi 


che fie fich wender / vberſchwemmen vnd verderben / laufft 
mit ebenmeſſiger vngeſtuͤmme durch die Statt Veron / theilt 
fich vnterhald derſelbigen in zwey vnterſchiedliche Waͤſſer 


ab / vnd nimpt mit dein einen in etlichen Suͤmpffen / mit 
dem andern aber bey dem Portu Foſſiones genant / in dem 
Meer ein end. Iſt von ſhrem vrſprung bip gen Verona 

wegen des vberauß geſchwinden lauffs mit 


en nich 
zu fahren / vnd werden demnach allein Floͤſſer an Op Zen 
bigen gebraucht / vnd auß den groſſen Thannen vnd Fiech⸗ 


ktardawmen des Tridentiünſchen Gebürgs / vnd derfelbigen 


Thun gemacht. Von Verona aber bi zu dem gemelos 
ten ort Foſſiones fan man vnverhindert mit Schiffen forte 
kommen / vnd allerley Wahren ab vnd zu fuͤhren. Das drit⸗ 


te waſſer tft der Rubicon oder Rybicon, fo ſatzund Pifatel- piſatello. 


lo genennet wird / vnd war vor zeiten nach des Plinii ſelbſt 
eygenem zeugnuß des gantzen Landts fondirbahre Grentz / 
nach dem nemblich dieſelbe von dem Fluß Eli daſelbſt hin 
wurde transferirt. Der Tiber / als welche Hetruriam vnd 
Latium, oder die gange grou vmb Rom von einander vins 
terſcheidet / wird in den Romiſchen Hiſtorien enter allen 
waͤſſern am meiſten gedacht / vnd dieſelbige mit viel vnd mans 
cherley namen / als etwan lanus, AIbula; Rumon, bißweilen 
aber auch Serra genannt. Von dem vrſprung des na⸗ 
mens Tiber find eid vnd mancherley meynungen: denn eis 
liche wollen / er komme von Tibti dem Koͤnig der Aborigi- 
num her / etliche von Tiberiao Silvio der Albanorum Sets 
zogen / vnd widerumb andere / als die fpr den fluß Dehebe- 
rim nennen / von Dehebri der Veſenten Konig. Von den 
Italianern aber wird fit Tevere genant / hat Ian vrſprung 
oben auff dem Apenniniſchen Gekuͤrg / vnd gleichſamb mit: 
ten indeſſelbigen lange / an den grentzen der Arermer / vnd faf 
Reer ort / da e alb 7 eng ipei ir 
ſpringt: Iſt bey demſelbigen Hrein vrſprung ſehr gerine 
vnd einem klemmen — gleich / wird folgende in jhrem 
lauff e oh jl alldieweil fic nemblich beneben etli⸗ 
chen geringen Quellen kein beſondere groffe Waͤſſer in fich) 
empfängt / welche groſſe Waͤſſer allererſt hernach darein 
kommen / vnd ſie zum fahren groß genug machen / wiewol 
man ſich vnfern von Tipherno bif nach Rom allein mit 
kleinen Naͤchlein behelffen muß / vnd Fein beſondere groffe 
Schiff gebrauchen kan. Von dannen tipe fie hren uff 
bey Tipherno, Perufia vnd Otriculo hin / fondert Herru- 
tiam von den Vmbtis vnd "op = eg vd? et 
br auff dreyzehen tauſent ſchritt von e Vejentes 
= es a — Fidenatibus, vnd das gantze ge⸗ 
biet Rom herumb von dem Vaticano ab / fft ben der Statt 
Rom (o groß / daß man ohn ein Bruck oder Schifflein nieht 
daruber kommen kan: Eylet von dannen feinem ende zu / 
vnd ftürat fich Wa in das Tyrrhemſche Meer. Von 
den Kiba dieſes Waſſers zu Rom hat Paulus Iovius ein 
beſonder Buh. Der groſſen vnd kleinen waſſer / fo in 
gangen lauff darein kommen / werden von dem Plinio zwey 
vnd vierzig gejchle: On — in ſeiner Spr ro 
a | 


j fce Meer. Die Etſch wird von den gs. 
Italianern P Adice, oder! Adele, vnd auff Zateiifeh A- 
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heiſt / entſpringt nach des Strabonis zeugnuß auß der rechten 


ren Felſen gegen Decident / wegen der vielen Quelln vnd 
Waͤſſer / ſo er vnter wegens in ſich empfaͤngt / an groͤſſe je 
mehr vnd E zu / begibt fich mit folcher feiner groͤſſe in das 
Florentiner Gebiet / ſondert daſſelbige von dem Piſaner ab / 


bekompt noch andere 15 mehr in ſich / vnd endet fich legt- 


lichen in das Meer. Das waſſer Mincius wird bey den 
Voͤlckern dieſes landts Mencio oder Menzo genant / thut 
ſich in den Benacer See / macht denſelbigen faſt klar / lencket 
ſich vmb die gantze Statt Mantua herumb / vnd nimpt auff 
einen ſteinwurff oder dreyzehen von dannen in dem Pfo ein 
end. Der Ticinus oder Teſin entſpringt auff dem Berg 
Sumano, welcher jetzund der Gothard wird genant / vnd be⸗ 
neben dem gewaltigen waſſer dem Rhein / auch den Rho⸗ 
dan / zuſampt der Etſch vnd etlichen andern von ſich gibt / 
jedoch ein jedes an ſeinem beſondern ort. Ihren lauff nimpt 
ſie von dannen durch die berge Lepontios gegen Mittag 
zwiſchen etlichen jehen Felſen zu dem veſten Staͤttlin Belin- 
zona $u/ wird von dannen an durch die hin vnd wider ein⸗ 
fallende waͤſſer ziemblich groß / begibt fich in den Verbaner 
See / fleuſt nach des Plinii zeugnuß vber demſelbigen hin / 
kompt auff ein eben Feldt / eylet mit jhrem hellen vnd lau⸗ 
tern waſſer in den Pfo / jedoch mit keiner ſolchen groͤſſe / wie 
ſie vor dem infall in den See geweſen / ſintemahl ſie ſich auff 
dem Feldt in die außlauffende Baͤchlin etwas verliert / vnd 
ift dermaſſen hell / daß man auch die allerkleinſte vnd ſubtiel⸗ 
ſte ſachen auff dem boden ſehen kan: Gibt vnter jhren Sand⸗ 
koͤrnlin auch etwan Gold vnd Silber / bat ein groſſe menge 
Fiſch / vnd ſonderlich der Eſchen vber die maſſen viel. Der 
Ollius heiſt in Italiaͤnꝛſcher Sprach Oglio, ligt bey dem 
Palatiolo voller Reuſen auß Weyden gemacht / in welchen 
zu einer gewiſſen zeit des jahrs viel Aal fo fich darinnen zuz 
ſammen wickeln / werden gefangen / vnd in groſſer anzahl ein⸗ 
geſaltzen vnd verkaufft: Dem vrſprung ſolches waſſers nach 
zu forſchen / beduͤncket mich faf ſchwer ſeyn. Die allge⸗ 
meyne meynung iſt / es flieſſen zween Bäche einer mittel 
maͤſſigen groffe auß dem See Frigidulpho, fo zwiſchen den 
Alpen ligt / vnd der ein vnter denſelbigen / als welcher den na⸗ 
men Frigidulphi behelt / zu der rechten Hand / vnd werde 
endlich mit dem Ollio zu einem eintzigen waſſer: Das an⸗ 
der aber begebe ſich auff die lincke ſeiten / in ein ander waſ⸗ 
ſer / vnd werde von den Inwohnern dieſer ort fuͤr den an⸗ 
fang vnd vrſprung dieſes Olli gehalten. Welcher meyz 
nung doch nicht alle beyfall geben. Es thut ſich aber die⸗ 
fer Fluß bey der Pifa in den See Ileum, auß demſelbigen 
auff ein eben Feldt / theilt ſich daſelbſt hin vnd wider in viel 
Baͤchlein auß / vnd bekompt mit folcher feiner befeuchtigung 
dem duͤrꝛen vnd ſteinechten Erdreich bey Brixien vnd Cre- 
mona vber die maſſen wol. Iſt alle zeit lauter vnd hell / 
vnd nimpt zu keiner zeit ab / ſondert das Brixianer Feldt 
von dem Cremonenſer vnd Bergomater / vnd bekompt in 
feinem gangen lauff vber ſieben vnd dreyſſig andere waͤſſer 
in ſich. Durch den Fluß Abdua oder Addua, ſo ſonſten 
auch Abduas, vnd bey den Italiaͤnern Adda heiſt / werden 
die Cenomanni von den Inſubribus vnterſcheiden: hat ſei⸗ 
nen vrſprung in dem Berg Braulio, vnd nicht / wie Strabo 
wil / in dem Berg Adula, laufft oben auff dem waſſer des 
Sees Larii hin / von dannen vber ein eben Feldt bif in den 
Pfo / vnd führe viel andere waͤſſer / als den Pifclavonem, 
Meiram, Liram, Tartenem, Lecium orcum, Brembum; 
Serimortum vnd Serium mit ſich: welches letzte in den 
Bergen vber Bergomo entſpringt / durch Serianam hin⸗ 
durch fleuſt / fich zur zeit des Winters in etlichen Löchern 
gleichſamb verbirgt / bey Creme endlich gewaltig widerumb 
hervor thut / endlich in die Abduam begibt / von dem Schnee 
ſo zur heiſſen zeit des Sommers auff den Bergen zerſchmilet / 
dermaſſen zunimpt / daß es nicht allein alle Hohlen der Er⸗ 


fes Landts ſchreibt Strabo in ez ſechſten Buch / fie ſeyn hafen. 
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den erfüllt/ fondern auch das Feld uber den lbigen di , 
ſeyten des Appennins: Iſt an ſolchem feinem vrſprung nicht Di ſelbigen die ganze 


faſt groß / nimpt ſeinen lauff zwiſchen rauhen vnd vngehew⸗ 


zeit vberſchwemmet. Die andere waͤſſer / als deren an der 
zahl ſehr viel ſind / wollen wir kuͤrtze ee Bitte AT 
ber gehen. Seine vnterſchiedliche Meer find das obere 11 = 

vntere / zuſampt dem Joniſchen / welche das gange es ecr, 
zu dreyen ſeyten vmbgeben: Derowegen denn Plinius recht 
vnd wol von Italia fagt / es fep der Meer⸗vnd bequemen 


‚Höfen allenthalben voll / vnd alfo gleichſamb ein Schoß / ſo 


allen Kauffmanſchafften offen ſtehe / vnd fich allen Ms 

chen Menſchen zu gutem mit groſſer begierd hin vnd wider 

in das Meer erſtrecke. Vnter den vielen Meerfchoffen wer⸗ Mee 
den ſonderlich der Rapallinus, Erycis, Mare Amuclanu m, Met, 
Sinus Bajanus, Pæſtanus, Hipponiates, Scylleticus, Vr- 
tas, der zu Trieſt der zu Tarent / zuſampt dem Largo vnd 
Flanatico am meiſten geruͤhmbt. Von den Meerhaͤfen diez omen, 
vor allen andern gewaltig groß vnd wunderbarlich erbawet / 

vnd derſelbigen etliche wider alle einfälle der Feinde / etliche a⸗ 
ber zu bequemem außfall vnd auffnehmung aller Kauffman⸗ 
ſchafften gerichtet / vnter welchen fuͤrnemblich dieſe nachfol⸗ 
gende / als der Portus oder Hafen Olivulæ, des Anaonis, A. 
vifonis, Herculis Moncœci, Maurici, Albingauni, der 
Vadorum Sabatiorum, Savonæ, der zu Genua, der Hafen 
Delphini, Erycis, Lunæ, der Piſaner / der Vadorum Popu- 
Jong, Faleſiæ, Scabrorum, des Telamonis, Herculis Gra- 
viſcæ, Augufti, ber Antias, Cajetæ, Iulius, Bajanus, Veli- 

nus, Metaurus, Oreſtis, Caſtra Hannibalis, der Tarenti⸗ 


ner / Brunduſier / Garne, Agaſus, Anconitaner / Ariminen⸗ 


ſer / Ravennenſer / Peretolus, Livenza, Polæ, vnd viel ande en 
re mehr werden erzehlt. Die groͤſte vnd fuͤrnehm bſte unter Berge 
den Bergen find die Alpen / welche man nieht dieſem Land af; "m 
lein / ſondern auch dem Koͤnigreich Franckreich vnd Teutſch⸗ 
land / wie man wil / zuſchreiben kan vnd mag / ſintemahl ſie 
gantz Italiam von jetztgemeldten beyden Laͤndern mit ihrer 
laͤnge gleich als mit einer Veſten vnd gewaltigen Mawr vnz 
terſcheiden. Vnd wie Feſtus wil / fo haben fie ſolchen jf 
ren Namen Alpes von der weiſſen farb des Schnees ſo das 
gantze jahr vber darauff ligend geſehen wird / dieweil nemb⸗ 
lich die Sabini Alpum für Album zu pronuncieren ge 
pflegt. Iſidorus aber ſagt / es fey Alpes ein Frantzoͤſiſch 
wort / welches fo viel / als hoch bedeut / daß alfo Montes Al- 
pes anders nichts / als hohe Berge ſeyn vnd heiſſen: Bey 
vns Teutſchen aber iſt Alp oder Alpen ſo viel / als Montes 
paſcui, das iſt Weydreiche Berge / auff welchen kein Graß 
gemaͤhet / oder zu Hew gemacht / vnd vber Winter behalten / 
ſondern die Rinder ſelbſt darauff werden getrieben vnd ge⸗ 
weydet. Wie aber die viel vnterſchiedliche namen dieſes 
Gebuͤrgs / als Alpes Maritimæ oder Liguſticæ, Cottiæ, 
Grajæ, Peninæ, Summæ, Lepontiæ, Rheticæ, Iuliæ vnd 
Carnicæ außweiſen / fo haben die jenige / fo nechſt darumb 
gewohnt / daſſelbige in viel ſonderbahre üde vnd theyl vn⸗ 


terſchieden / vnd einen jeden mit ſeinem eygenen Zunamen 
genennet. Das Gebuͤrge Apennin / als welches fich zwi⸗ Zenit 


fechen dem obern vnd vntern Meer beharꝛlich hinauß erſtreckt / 
vnd das Lande in zwo ſeyten vnterſcheidet / wird / wie man 
meynt / dannenhero alſo genennet / dieweil es vnter dem Pe- 


nino, als des Hannibals tranſitu oder durchgang fine 
Wurtzeln oder anfang hat / vnd derſelbigen juga oder ſpitzen 
beruͤhrt: heift bey etlichen Apœninus, als (ep es von den Pa- 
nis, als ſie vnter dem Hertzogen vnd Kriegsobriſten Hanni- 
bale in Ytaliam fielen / eröffnet: Andere aber derivirn vnd 
entlehnen ſolchen namen von Api dem alten Hertzogen / wel“ 
cher gantz Ytaliam bezwungen. Von ſolchem Gebuͤrg fast 
Plinius, es erſtrecke fich mit feinen vollen Guͤpffeln / ſo ſampt⸗ 
lich an einander ſtoſſen / biß an das Siciliamſche Meer. Die 
andere Berge / als deren dieſes Land (cbr viel hat / find ent 
weder dieſes jetztgemeldten Apennins ſtuͤck vnd theil / oder 
doch von demſelbigen hie vnd dort gleichſamb erziehlt / oder 
kommen doch zum wenigſten von ſeiner Wurtzel e i eg 
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werden / dieweil ſie ſhme an ber hohe nicht gleich / für nichts ge⸗ 
acht. Solche ſetztgemeldte Berge zuſampt den dabeyligen⸗ 
den Thaͤlern vnd Feldern find hin vnd wieder mit jhren Waͤl⸗ 
den ſchon bekleydet / vnd ſonderlich in Herruria vnd dem 
Monte di Fialcone oder Falckenberg mit dem Bofco, durch 
welchen man von Bolfena auff Viterben reyſen muß. Auff 
dem Berg Cimino in Hetruria, ift ein folcher vngehewrer 
Wald / durch welehen bif auff des Livii seiten keineintziger 
Menſch reyſen duͤrffen / ohn allein der Hertzog ſelbſt. Alfo bat 
eem dem Land Lario, nemblich in der gegne omb Rom bey 
Capenate einen beſonderen Wald / Lucus Feroniæ genant: 
wie gleichsfals auch bey dem Waſſer Numico einen andern / 
ſo dem lovi Indigeti geheiliget geweſen: Item den Wald der 
Abgoͤttin Dianz AÆtolicæ, bey dem ort Agnino Compito: 
Den Wald Næviam vier meyl auſſerhalb von der Statt: 
Den Wald Lucum Camœnarum auſſerhalb der Pforten 
Capena. Hnd welchem Livius den namen Nemoris Algi- 
di gibt / wird von den jetzigen Italiaͤnern Selva del Aglio ges 
Wadde. nennet. Der Wald oder Sylva Albunea ligt nach des Servii 
zeugnuß auff dem allerhoͤchſten Tiburtiniſchen Gebürg : 
Wie wiederumb ein anderer auff der Laurentinorum Feld. 
Aller anderer / als des Nemoris Algiriz, Lucus Furniz in 
der Römer Gebiet: Nemoris Vacun bey dem Berg Fit- 
cello in Vmbria, des Sacri oder Heiligen / des Sylvæ Galli- 
nariæ oder Huͤnerwalds / Eboli, Peregrinalis, Veliarum, 
Rhegii oder Saltus Rheginorum, Batini vnd Cargani: I⸗ 
tem des Sylvæ Lucinæ vnd Pedaneæ in Gallia Cifpadana: 
des Nemoris Caſtorum in Tranſpadana: zuſampt den 
beydẽ letzten bey Venedig / deren einer nach des Strabonis auſ⸗ 
foa ſeiuen zunahmen von Iunone Argiva; der ander aber von 
Diana Actolica empfangen / zu geſchweigen. Beneben den 
vnzahlbarn Kirchen hat es auch ſonſten der gemeinen Baͤw 
ein vnglaubliche menge / vnter welchen wir allein der fuͤrnehm⸗ 
ften wollen gedencken. Vnd demnach von den Geiſtlichen / als 
den Kirchen den Anfang zu machen / werden deren allein in 
der Statt Rom ober drey hundert gezehlet / vnd vnter denſelbi⸗ 
gen ſieben für die fuͤrnehmſte gehalten / vnd von dem Volck 
am meiſten beſucht: Die zu S. Peter in dem Vaticano, geht 
mit koͤſtlichkeit / pracht / ſchoͤnen Marmorn vnd anderer zier⸗ 
de allen andern in der gantzen Welt bevor / denn es ſind darin⸗ 
nen zu ſehen etliche ſonderbahre Seulen / fo auß dem Tempel 
Salomonis dahin gefuͤhret ſind. Item / zween Pfawen 
von Ertz von dem Pyramide P. Cornelii Scipionis Africa- 
ni, auß dem Thal Vaticana, wie man ſagt / dahin verwendet: 
Der Marmelſteinern Begraͤbnuͤß Keyſer Ottonis des a 
dern / vnd vieler Baͤpſte: Des Juͤngſten Gerichts oben in des 
Bapſts Capell / vnd anderer dergleichen fachen zu geſchwei⸗ 
gen: Wie gleichfals auch der vberauß ſehoͤnen vnd reichen 
Kloſter / Spittal / Wayſenhaͤuſer / koſtlichen Pallaͤſt des 
Bapſts vnd Cardinaͤl. Der Pallaſt des Bapſts ligt auff dem 
Vaticano, als einem erhobenen vnd vberauß luſtigen ort / 
ward von Nicolao dem dritten angefangen / nachmals von 
andern folgenden Baͤpſten volführt / von Tulio dem eylfften / 
vnd Leone dem zehenden vollendet / vnd endlich von Sixto V 
mit ſchoͤnen Gemaͤhlden gewaltig geziehret. Die Staffeln 
ſo zu folcher Kirchen hinauff geleyten / find alfo beſchaffen / 
daß man auch zu pferd bif oben vnter das Tach kommen vnd 
gelangen kan. Sie aber / die gange Kirch ift fo groß vnd weit- 
laͤufftig / daß fic fich mehr einem kleinen Staͤttlin / als einer 
eintzigen Kirch vergleicht : ſintemahl allein des Sixti Capell 
einer gangen Kirchen an der groͤſſe aͤhnlich ift: in welcher / ſo 
offt etwan ein Bapſt abgangen vnd geſtorben / die Cardinal 
zuſammen kommen / ſich eine zeitlang darein laffen verſchlieſ⸗ 
fen / einen andern Bapſt erwehlen / vnd folchen ort das Coh- 
clave nennen. Alle andere fuͤrnehme cha zu erzehlen / 
wuͤrde viel zu lang werden / wollen vns derowegen mit geſag⸗ 
tem vernügen laſſen / vnd zu andern Sachen / fo etwas noti 
ger / ſchreiten. i 
Neglerßg. Ihre / der Italiaͤner Gubernatio oder Regiment ift zwey⸗ 


ſampt die Studia vnd freye Kuͤnſte gewaltig 


len / nemblich das Weltliche vnd Geiſtliche. Vnd was erſt⸗ 
lich das Weltliche belangt / fo iſt das gange Land nunmehr in 
viel Herꝛſchafften zertheilt / vnter welchen beneben dem Bapſt / 
dem Konig zu Neapolis, den Herꝛſchafften zu Venedig / Ge- 
nua, Luca vnd andere in den enden gegen Mitternacht / die 
Hertzogthumb in Hetruria, zu Ferrar / Mantua / Meyland / 
Montferat / Parma / Salutzen vnd Verona fuͤr die fuͤrnehm⸗ 
ſte werden gehalten: der anderen gegen Mittag / als deren denn 
auch vnzehlich viel ſind / vnd an einen beguemern ort werden 
geſpahret / allhie zu geſchweigen. Vnter den Geiſtlichen 
Obrigkeiten iſt der Bapſt in dieſem gantzen Land das Haupt / 
nach dieſem die Cardinaͤl / vnd zum dritten die Ertzbiſchoffe / 
welche jhre Suffraganeos oder andere geringere Biſchofe ops 
ter jhnen haben. Das Recht dieſer Voͤlcker iſt fuͤrnehm⸗ 
lich dreyerley / nemblich das Baͤpſtiſche / Keyſerliche / vnd 
denn das Municipale: Was die beyde erſte fen / ift auß 
andern Buͤchern vnd Schrifften bewuſt: das dritte aber 
beruhet auff den Statuten oder Satzungen vnd Geſetzen / 
welche ein jede Statt jhr ſelbſt vor zu fehreiben vnd zu 
machen pflegt: Vnd dieweil wir allhie keines Juriſten ſtatt 
vertretten / wollen wir allein das jenige erzehlen / ſo auff ei⸗ 
nem alten Pergament gefunden worden / daß nemblich die 
Meplander in jhren Rathſchlaͤgen für fuͤrtrefflich / die Bez 
netianer für weis vnd verſtaͤndig / die Lucaner für leichtfer⸗ 
tig / die Piſaner fuͤr vnbeſtaͤndig vnd wanckelmuͤtig / die Pla⸗ 
centiner fuͤr fuͤrſichtig / die Florentiner für langſam / die Be 
roneſer für getrew / die Ferrareſer für behuͤtſam / fuͤrſich⸗ 
tig vnd geſchwind / die Genueſer fuͤr vnerfahren vnd ſolche 
Leute die nichts wiſſen / die Lucenſer für nügliche Rathge⸗ 
ber / die Volſci für boͤßhafft / die Brucii für dumb vnd halb 
geſcheyd / die Mutinenſer für ſcharffſinnig / die erufiner 
für geſchwind / die Senenſer für langſam / vnd die Padoaner 
für zweiffelhafftig gehalten werden. Sonſten eu fie allez 
ieb / helffen 
dieſelbige / ſo viel an jhnen iſt / befordern: vnd vnterhalten 
demnach auff ſechzehen hohe Schulen / nemblich die zu Paz 
doa / Bononia / Senis / Rom / Meyland / Venedig / Papia 
oder Pavia, Neapels / Peruß / Salerno / Piſa / Ferrar / Flo⸗ 
rentz / Bergomo / Mutina vnd Turin: deren zu Parma / 
Placentz / Ancona vnd Macerata / als welche mehrertheils in 
einen abgang kommen / zu geſchweigen. Dieſe alle werden 
nicht allein von jhrer / der Inwohner Jugend / ſondern auch 
von vielen frembden Nationen weit vnd fern in groſſer an⸗ 
zahl beſucht / vnb in ihnen zu gelehrten Leuten gemacht. Von Sitten. 
Sitten find diefe Voͤlcker faſt hoͤfflich / leutſelig / freygebig / 
an gutem kurtzweiligem geſpraͤch allen andern vberlegen / ei⸗ 
nes vberauß ſchnellfaͤhigen verſtands / der ehre aber vnd eige⸗ 
nen ruhms mehr als zu viel begierig / allen wolluͤſten der⸗ 
maſſen ergeben / daß ſie die begierd derſelbigen gleichſam mit 
ihrer Muttermilch in fich ſauffen / zu aller zaͤrtligkeit geneigt / 
in der vnzucht gantz vnd gar außgelaſſen / vnd ohn allen zaum / 
ziehen die eygene Rach ihrem leben vor / vnd theilen jhren Kinz 
dern die verlaſſenſchafft allwege durch beſondere Teſtamen ta 
auß. Von den Weibsbildern infonderheit fagt wiederumb 
ein altes Buch / es ſeyn die Cajetaner vnd Senenſer ſchoͤn von 
geſtalt / die Florentiner delicat vnd zart / die Peruſiner herr 
lich vnd gleichsfals Thon / die Conſentiner ey enkoͤpffig / 
vnd eines hartneckichten oder halßſtarrigen Ginns / die 
Beneventaner Baͤwriſch vnd grob / die Bononienſer hoch⸗ 
trabend vnd ſtoltz / die Mutinenſer guͤtig vnd trew / die 
Ceſenatenſer raͤuberiſch / die Genuenſer Buhleriſch vnd 
zur vnkeuſchheit geneigt / die Cremenſer falſch vnd bez 
triegeriſch / die Placentiner hart beweglich / die Lucen⸗ 
fer keuſch vnd zuͤchtig / die Piſtorienſer leicht beweglich / 
die Roͤmiſche gravitaͤtiſch / die Capuaner ſtoltz vnd hof⸗ 
fertig / die Neapolitaner forafáltig / die Brunduſer ungez 
ſchickt vnd ohne Kuͤnſt / die Ferrarienſer begierig / die Nas 
vennaner freundlich / die Vrbiner geſpraͤchig / die Vintentiner 
ſtandhafftig / die Parmeſaner geytzig / die von Pavia gr 
ücbtig/ 


Schulen. 
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füchtich / die Meylaͤnder hofflich / die Pedemontanenſer vn⸗ | biegroffenotb vnd hoͤchſte ehre : wechſeln i | 
verſchaͤmpt / frech vnd frevel / die Venetianer muthwillig / die „C 0 ies 
Veronenſer gunſtreich oder lieb vnd angenehm / die Brixien⸗ zu Venedig hervor: Die Weibs perſonen gingen 
ſer fleiſſig / die ianer wolgeſtalt / die Laudenſer aberglaͤu⸗ vor weinig Jahrn an den Armen / Schultern vnd noch 
bifch / die Cremonenſer zu allerley vberfluͤſſigen vnkoſten ac | Bruſt fof / ſind aber nun mehr faſt alleſampt bedeckt Sangen 


neygt / die Tarviſaner eyfferiſch / die Bergomater liſtig vnd weite Ermel / vnd daſſelbige beynah auff die S d Ae ` 


verſchlagen / die Aretiner karg vnd geſparſam / die Puteolaner nier. Nach den Venetianern tragen fich die Florent emos 
fürtrefflich von geſtalt / vñ die Padoaner kuͤnſtliche Rednerin. zierlichſten / wie gleichsfals en Tore Du 
Sie / die Italianer in gemein / waren vorzeiten den Superfti- | Meylanderlaffens an sierbe auch nicht mangeln / haben doch 
tionibus vnd aberglauben vber alle maſſen ergeben / ſind auch etwas kuͤrtzere Kleyder im brauch. Die Roͤmiſche Hoff wg 
noch heutiges tags nicht viel beſſer / hangen dem Bapſthumb gehen in der lange vnd mannigfaltigfeit der Farben allen an⸗ 
vnd deſſelbigen Ceremonien noch hart an / ohn etliche wenig / dern Voͤlckern vor / die vbrige aber zu Nom beſteiſſigenſich 
die an den orten gegen Mittag wohnen / vnd dieweilſie von jh⸗ der ſparſamkeit etwas mehr / laffen aber in zierligkeit nichte 
ren Voreltern Griechen find / igen gebrauch vnd Sit⸗ auß / vnd ſonderlich die Weibsbilder / welche ſich nach denen in 
ten in der Religion folgen. Wie ſtreitbar aber fie vorzeiten | Tuícan zu richten pflegen. Die Neapolitaner achten der 
Lee) bezeugen ihre Thaten in den Hiſtonien hin vnd toic: zierde vnd wolftands mehr / als der vnkoſten: der vberref des 

er verzeichnet / in welchen gemeldet wird / daß ſie faſt die gantze gantzen Lands geht ſchlecht gekleydet. Die Weiber vnd Toͤch⸗ 
Welt vnter ſich bezwungen / haben aber ſolch ihr lob ſeithero | ser aber der groſſen Sürften vnd Herꝛn in ber Lombardey vnd 


zimlich verlohren. Die Erſigebohrne vnter der groſſen Hern dem Hertzogthumb Meyland haben an den Pen ) 


Kindern behalten das Regiment / die gemeine vnd geringes 
ſtands Erben aber theylen die verlaſſenſchafft Ihrer Eltern 
vnter ſich zu gleich auß / woferꝛ fie nemblich ehlichen finder; 
zeuget. In der Dier halten fic fic faſt nuͤchtern vnd maͤſſig / waltig an. ^ 
treiben vber Tiſch kemen groſſen pracht / es erfordere es denn ; end 


Trachten die gröfte fremde: gleich wie die Manns perfone 
an den Frantzoͤſiſchen. Endlichen fo nehmen Dee Jia 
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Von dem Bergechten Theil der Lombardey gegen Orci- 


dent / vnd dem Walliſſer Land. 


Ach dem wir bißhero das gange 
o A fanbltaliam in gemein beſchrieben / 
folgen deſſelbigen vnterſchiedliche 
Ca Theil: vnd belangend erſtlich des 
Aw, gangen Lands Abtheylung / find die 
i Seribenten in derſelbigen einer ſehr 
APA 11 vngleichen meynung: denn nach 
b vob des Plinii zeugnuß macht Augu- 
x. ftus der theylan der zahl eylff / Stra- 

bo mehr nicht als acht / aller anderer kuͤrtze halben zu geſchwei⸗ 
en. Wir aber folgen dem Mercatori, vnd nehmen nach 
deſſelbigen abtheylung vnd ordnung die Tafel der Lombar⸗ 

bc) / in deren die gantze Gegne des Gebüͤrgs gegen Occident 

mit ſampt dem Walliſſer Land beſchrieben wird / am allerer⸗ 

Zb ſten vor die hand. Dieſes Land wud jetzund für Langbardia 
geb Lombardia genannt / vnd daſſelbige von den Langbaͤrtern / 
welche vnter dem Hertzogen Iuftiniano auß Teutſchland an 

dieſe oͤrter gelanget / vnd die gegne an den beyden Vfern des 

Pfo ein lange zeit nicht allein innen gehabt / ſondern auch als 


| jhr eygenthumb beherꝛſchet. Vnd dieſer Ort ward vorzeiten 
| Gallia Cifalpinagenannt. Gallia zwar von den Gallis oder 
| Frantzoſen / den Bojis,Senonibus,Infubribus, Cenomanis 
vnd anderen mehr / welche alleſampt die gange gegne an dem 
Gebuͤrg vnd flieſſenden Waſſer die Pifatell genannt / nach⸗ 
dem ſie die alte Inwohner vertrieben / eingenommen vnd be⸗ 


ſeſſen haben. Den nahmen Cifalpina aber hat es daher / bite 
weil es nach aller Italiaͤniſchen vnd Roͤmiſchen Scribenten 
zeugnuß diſſeits der Alpen gelegen iſt. Derowegen denn das 
ander jenſeyt denſelbigen Tranfalpına genennet ward. Der 
Theil diſſeit der Alpen / da es der Gegne an Mitternacht vnd 
dem Gebuͤrg am nechſten ligt / hat bey dem Plinio den zunah⸗ 
men Subalpina: der ander aber vmb der vrſachen willen / wie 
jetzt vermeld / Gallia. Auſonius nennet es Galliam Vete- 
rem, oder alt Franckreich: Appianus Italiam Gallicam 
oder Frantzoͤſiſch Welſchland vnd Gallaticam, vnd endlich 
die Notitia Provinciarum, Italiam Mediterraneam oder 
das Mittellaͤndiſche Welſchland / nicht zwar / als ſey es an 
dem Mittellaͤndiſchen Meer gelegen / ſondern dieweil es in den 
Graͤntzen. Mittellaͤndiſchen Orten feine fell vnd Laͤger hat. Gegen 
Mitternacht / Occident vnd Mittag ift es mit den Alpen vnd 
dem hohen Apennin vmbgeben : gegen Orient aber mit 
dem Venediſchen Meer: in ſeiner gantzen Form nach des 
Polybii vnd Plinii zeugnuß einem Triangel gleich / deſſen 
[pit die Alpen zuſampt dem Appennin / die Balin aber das 
Zar Venediſche Meer verricht vnd macht. Von wegen feiner 
groſſen Fruchtbarkeit nennet es Cornelius Tacitus den aller⸗ 
edelſten Theil des gantzen Lands: denn es der fruchtbahren 
Baͤwme allenthalben voll / wie gleichfals auch an Weyd fur 
das Viehe vber die maffen reich / wird mit flieſſenden Waͤſſern 
hin vnd wieder ſehr wohl benetzt / vnd geht in ſumma an guten 
Feldern vnd allem vorrath / ſo der Menſch zur Lebens auffent⸗ 
haltung bedarff / allen andern Rücken des Welſchlands vor. 
Heriſchaft. Seine alte Fuͤrſten vnd Vorſteher ſind nach des Sigonii auſ⸗ 
fag Sigurier vnd Hetrufci geweſen / auff welche nachmahls 
Frantzoſen / nach diefen die Rómer / nach den Römern die 
Gothlaͤnder / auff ſolche wiederumb die Roͤmer / vnd endlich 
nach jhnen / den Römern / die Longobarder gefolgt. Es ligt 
aber cin theil dieſes Lands diſſeit dem Pfo / das vbrige aber jen- 
ſeit demſelbigen / vnd wird derowegen von dem Strabone, 
Plinio vnd andern nicht vnbillich in zwey Theil vnterſchie⸗ 
den. Die gegne aber des Gebuͤrgs gegen Oceident / fo allhie 
beſehrieben wird / begreifft den mehrern vnd gröften theyl der 
Lombardey jenſeit des Pfo in fich / welche ob fie wol hin vnd 
wieder mit Bergen faſt erhoben / vnd mit Waͤlden gleichſam 


durchwachſen iſt / fo hat ſie doch an allerley reichem Segen 
durchauß keinen mangel: ſintemahl in den Thaͤln vnd ebe⸗ 
nen Feldern jaͤhrlich ein gewaltiger vorrath von Getreyd / 
Weysen vnd Wein zu wachſen pflegt / gleichwie auch auff 
den Bergen vnd Huͤgeln ſelbſt des Weins ein beſonderer auß⸗ 
bund. Ja es find auch die Berg vnd Waͤlde der nuͤtzlichen 
wilden Thier voll / gleich wie das gantze Land der groſſen vnd ; 
kleinen Staͤtte / vnter welchen Meyland / Cremona, Berge Stätte, 
mum, Com, Clavenna, Luganum, &c. ſo alleſampt in der 
Mappen verzeichnet / die fuͤrnembſte ſind. An menge vnd groß 
feder See geht es allen andern Laͤndern vor / vnd hat vnter Ses. 
denſelbigen fonderlich den jenigen / ſo bey dem Plinio vnd Stra- 
bone Verbanus, bey den Italiaͤnern aber / dieweil er alle anz 
dere an der groͤſſe vbertrifft / Lago Maggiore, das iſt / der groſ⸗ 
ſe oder lange See genennet wird / iſt nach des Strabonis zeug⸗ 
nuß drey hundert ſtadia oder Rennplatz lang / derſelbigen 
dreyſſig breit / vnd an etlichen orten dermaſſen tieff / daß es 
ſcheint / als fey er alles grunds vnd bodene ohn / bringt die aller; 
befte Fiſeh / vnd vnter denſelbigen ſonderlich einen vorrath von 
vbergroſſen Foren / gewaltigen Hechten / Pfelln oder Pfrilln / 
Goldfarben Berſichen / vnd andern dergleichen mehr. Der 
Lago di Como oder Cumerſce ift groͤſſer / als der Benacus, 
vnd dem Verbano faſt gleich / nach des Strabonis zeugnuß 
drey hundert ſtadia oder Roßlaͤuffe lang / vnd dreyſſig breyt / 
vnd vber die maſſen tieff / erſtreckt ſich von Mitternacht gegen 
Mittag / vnd lencket ſich jedoch etwas mehr gegen Orient: 
Des Lugani, Gaviratii, Monatii vnd anderer / fo fich zwi⸗ 
fehen dem Cumerſee vnd dem langen laffen ſehen / zu geſchwei⸗ 
gen. Vnter den vielen flieſſenden Waͤſſern werden der Te- 
fin, Addua, Serius vnd Tofa zuſampt der Brente für die fuͤr⸗ 
nehmſte gehalten / gleich wie vnter den Bergen der Luckman⸗ 
nier / Gothards berg / Splieger / die groſſe Alpes Lepontiz, 
vber welche man von dem Cumerſee durch Clavennam oder 
Cleve vnd Chur in das Schweitzerland reiſt: Item die Alpen 
im Lintzgow oder Churwallen vnd etliche andere mehr. 


Von Vale ſia oder dem Walliſſer Land. 


M O das wort Valeſia, fo auff Teutſch Walliß ober Wal 
liſſerland außgelegt wid / ſeinen vrſprung her befoiften / des rah. 

hab ich biß daher noch nie erfahren koͤnnen / wiewol des Mun- mens. 

ſteri meynung / als welche der wahrheit faſt nah zu ſeyn ſchei⸗ 

net / jhrer viel nicht vbel gefelt: denn er helt darfuͤr / als komme 

es von dem Lateiniſchen woͤrtlin Vallis, das einen Thal 

bedeut: oder von Valeria dem Schloß der Statt Sitten her. 

Grentzt gegen Mitternacht an deren von Bern vnd Lucern Ganzen, 

gebiet: gegen Mitag an die Alpes Cortias vnd Lepontias: o 

gegen Occident an die Graias vnd den Loſanner oder Öenffer 

See / vnd gegen Orient an die hoͤchſte Alpen vnd das uͤbrige 

Land Puͤnten. Seine groͤſſe erſtreckt fich auff fuͤnff Tagreyß Groͤſſe. 

von Oceident gegen Orient: Die breyte aber iſt ſehr gering / 

ohn allein bey der Statt zu S. Moritz vnd Sitten. Vnd 

ob es wohl der allerhoͤchſten Berge vnd gaͤhen Felſen / die 

ſich auff ein gantze Teutſche Meyl wegs / vnd alſo gleich⸗ 

ſam biß an den Himmel erheben / allenthalben voll / vnd 

auff denſelbigen das gantze Jahr vnd ohn vnterlaß mit ſchnee 

vnd Eyß bedeckt ift / fo hat es doch an keinem ding / fo zu des Fruchtber⸗ 

Menſchen auffenthaltung gehört / jrgent einen mangel / fonz teit: 

dern bringt an Getraͤyd / Wein vnd andern dergleichen fruͤch⸗ 

ten / ein volle genuͤg / vnd ift ſonderlich mit Weytzen / Rocken / 

Gerſten / Habern / Bonen / Erbſen / Linfen vnd Hirß vor at: 

dern wohl verſehen. Der Weinwachs faͤngt im Bregen⸗ 

ger Gebiet vnd deſſelbigen Gebuͤrge an / vnd erſtreckt fich 

an dem Rhodan hinab / biß man zu S. Moritz koͤmpt. 
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Bey der Statt Sitten geht der roth dem weiſſen an gåte vnd 
fuͤrtreffligkeit vor / vnd wird in gantz Teutſchland kaum ein 

ort gefunden / deſſen Wein fich mit dieſem vergleichen koͤnne / 
derowegen er denn auch in viel andere vnd frembde ort wird 
verfuͤhrt. An dieſem ort / wie gleichsfalls auch omb Siders 

vnd Gundes waͤchſt auch der Saffran in groffer menge / der 
vielen Granataͤpffel / Mandeln vnd Feygen zu geſchweigen. 
Der gemeinen Aepffel / Byrn / Nuͤſſe / Pflaumen / Kirſchen / 
Caſtaneen / Maulbeer / Pferſich / Haſelnüͤß vnd Cornelln ift 

das gantze Land hin vnd wider voll: Gleich wie auch alle fer- 

ne Gebuͤrg der heylſamen Wurtzeln vnd Kraͤuter haben / als 
ſonderlich den Entzian / Meerzwybel vnd dergleichen. Iſt ober 

das an allerley Metallen vnd Mineralien vber die maſſen 
reich / bat zu Gums bey dem vrſprung des Rhodans einen 
reinen vnd vureinen Cryſtall: durch ſein gantzes gebiet aller⸗ 
b vi ley nuͤtzliche Thier / vnd vnter denſelbigen ſonderlich viel Kuͤhe / 
wild Pihe. Ochſen / Pferd / Eſel / Mauleſel / Schaf / Schwein / Geyſſen / 
RKauͤniglin / Gaͤnſe / Endten / Huͤner / Pfawen / Tauben vnd 
Bienen oder Immen / vnd auß denſelbigen jaͤhrlich einen ge⸗ 
waltigen nutz. Auff den Bergen finden ſich viel deren Thier / 

fo vnſern Laͤndern vnbekant / als Steinboͤcke / Dachſen / Berg⸗ 
maͤuſe / beſondere frembde Haſen / Phaſianen / wilde Hanen / 
Steinhaͤnnen / das Voͤgelein Parnifa, Feld⸗ oder Rebhuͤner / 
Waſſerhuͤner oder Bleſſing / Geyer / Holtztauben / Raͤyger / 
Rothvoͤgel oder Muͤnchlin / Daͤucher / Wachteln / Ziemer / 
Falcken / ꝛe. Vnd von ſchaͤdlichen wilden Thieren auch ein 
groffe anzahl Baͤrn / Woͤlffe / Fuͤchs vnd Marder. Von Hir⸗ 
ſchen / Rehen / wilden Schweinen / Scorpionen vnd derglei⸗ 

chen wird in dieſem gangen Landt nichts geſpuͤrt / wiewol es 

des andern Gewilds dermaſſen voll iſt / daß fic wie die Kühe 
Herdweyß darinnen herumb lauffen / vnd etwan vmb ein ge⸗ 
ringer Geld / als das zahme Vieh auff den Fleiſchbaͤncken werz 

den verkaufft. Vber dieſes gantze Land iſt der Biſchoff von 
Verꝛſchaft. Sitten ein Herr / vnd hat ober Weltliche vnd Geiſtliche zu 
gebieten / welche Gewalt vnd Grafſchafft S. Theodolo, 
einem Biſchoff daſelbſt vmb das Jahr nach Chriſti Geburt 
S805 / von Carolo Magno iſt gegeben / vnd von den folgenden 
Keyſern biß auff diefe zeit beſtaͤttiget worden. Es wird das 
Walliſſer Land in das vntere vnd obere vnterſcheiden: Das o⸗ 


NVON EALESTA, 


Furca biß an die Marck vnter Sitten / and 
genant / vnd begreifft ſieben Gebiet oder Se Morfus 
Sedun oder Sitten / Syder / Leuck / Raron Era Ji 
Gombs in fich. Das vnter Walliſſerland / als bim dig vnd 
ner Saphoyſch reden, vnd vor der zeit Veragri genep 0B 
den find / erſtraͤckt fich von dem Waſſer Morſo bi 
Bruͤcke S. Mauritii, vnd hat ſechs C GE an die 
Baner / nemblich Condes, Ardon, Sallien, Martina = Si 
tremont vnd S. Moritz vnter jhm. Seine / des See In 
Hauptſtatt iſt Sedunum oder Sitten auff Frantz ſich ei Stätte, 
genant / ein ſchoͤne ſtatt / ſo an Gebaͤwen täglich zunim fie * 
an einem Berg / ſo mitten auff einer ebne / zwiſchen m alle 
höchften Bergen gefchen wird fich gegen Driene allgemam 

in die höhe thut / vnd in zween Felſechte Hügel oder Guͤ "a 
erhebt. Dieſes Bifchthumb Sitten mit ſampt dem am 

zu Augufta, ift oem Ernbifchthuim Tazentafieíg uk 

en vntergeben. Beneben dieſer Statt Sitten hat das 9 po 
Land keine mehr / fo mit Mawrn vmbgeben / wiewol man ei 

ort Agaunum oder zu S. Moritz genant / auch fuͤr ein Ke 
halten kan: Die vbrigen ſtaͤttlin find Martinacht / Gradetſch 

vnd alt Syder die beyde Schloſſer: Item Leuck / Raron / 
Veſp / Brig / Naters vnd Morill. Die Berge / ſo dieſes Land Berge 
rings herumb vmbgeben / haben jetzund andere Namen als zu⸗ ii 
vor: Sintemahl der jenige / welcher den Rhodan von fich 
ergeuſt / vnd zuvor Subecus, Coatius vnd V rfellus genennet 
ward / jetzund Furca heiſt: Vnfern von dieſem ligt der Gotz 
hard: Bey dem ſtaͤttlin Brig der Mons Sempronius oder 
Simpelberg: Nicht weit von dannen die beyde Berge Sales 

vnd Matter: Auff der andern ſeyten des Rhodans der Loetſch 

vnd Gemmi: In dem Thal Pœnina der Eyßberg Arolla: 
Gegen dem Schoß Syder gegen Mitternacht der Mons Syl- 
vius, fojegund der Auſtalberg genennet wird / vnd auff beyden 
ſeyten der S. Bernhards Berg. In dieſes Land erſtraͤcken fich 

auch etliche ſtuͤck des Hartz oder Schwartzwalds / ſo alleſampt Wade 
jhre beſondere Namen haben: als bey Arnen der Wald Mile: 
bach / bey Perigrad der Perſimwald vnd dergleichen. Die In⸗ 
wohner dieſes Landes ſind gegen den Außlaͤndiſchen vnd 
Frembden fo etwan zu Ihnen kommen / ſehr freundlich vnd 
gutthaͤtig / vnter fich ſelbſten aber mehr rauh vnd vnholdſelig 


bere gebraucht fich der Teutſchen ſprach / reicht von dem berg als guten Freunden vnd Benachbarten geziembt. 


e N 
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Beſchreibung des Fuͤrſtenthumbs Trient. = 
ER Rient das Fuͤrſtenthumb / vnd des eyß ein fo kalte lufft / daß das landt kaum 
, graͤntzet gegen aufgang mit iſt zu bewohnen. Sie gebrauchen ſich der Ochſen 
e «Gr der landtſchafft Vicentz gegen vnd kuͤhe an ftatt der Mauleſel / Efel vnd pferde / 
e See nit de Hertzogthumb vnd die wege durch die berge ſeindt fo zugerichtet⸗ 
SER IH erona , gegen Mitternacht daß ſie geſchwindt können hinauff kommen. Das 
NOS Gz mit einem theil von Teutſch⸗ volck ift gegen die frembden febr freundtlich / vnd 
3 Os fandt efi gegen Occident mit vergißt leichtlich feines zornes. Die ſtatt hatt vier 
der landtſchafft Brefeia Es wirdt von den Nit- pforten /S. Martini, o Lager) zum Heil Kreutz 
ternaͤchtigen voͤlckern die thúr von Italien genen- vnd die Aquilanam. Item vier herbergen: vier 
net / vnd hat feinen nahmen nach der ſtatt Trient⸗ pfarren oder parochien S-Vigilii, S. Petri, S. Ma- 
von dem wort Tridens das eine gabel heißt mit | rix Majoris, vnd S. Mariæ Magdalenæ: zwey Kloͤ⸗ 
dreyen ſpitzen. auf Italiaͤniſch heißt man ſie Tren- ſter /. Auguſtini ad S. Marcum, ein muͤnchen / vnd 
to. Etliche woͤllen daß fie von der dreyſpitzigen ga» | zur H. Dreyfaltigkeit ein Nonnen kloſter. In der 
bel des Neptuni den diefe voͤlcker vorgeiten für jh- 


vorſtatt fuͤnffe: 1. Crucifixorum. 2. ein Domini- 
i ren Gott gehalten / alſo feye genennet wordemoder caner Kloſter zu S. Laurentz. 3. ein Franciſcaner/ 
oi pt bon den drehen flüßlein Ferfina,Saleto vnd Petlio, | vnd das vierdte eines der Obſervantz brüder zus. 
die bey dieſer Statt in die Erfch flieſſen: oder von Bernhardt / das fünffte S. Claren kloſter zu S. Mi⸗ 
den dreyen hogen ſpitzen der Alpen, die gleichſam | chael. Die Kirche hat alda geſtifftet S Hermago⸗ 
alf drey zaͤhne ober dieſer ſtatt hangen. Sieligt an ras der lovinum zum erſien Bifchoffe alda hat ein⸗ 
pictam den euſſerſten E Italia , zwiſchen ſehr hogen geſetzet: Von welchem man viel Biſchoffe in der 
Qm, bergen / gegen Oceident von der Etſch / vnd gegen ordnung nach ein ander rechnet / vnter denen S. Vi- 
Orient mit gemeltem flüßlein vmbfloſſen. Es ift gilius von wegen ſeiner gelehrtheit / mirackeln vnd 
zwar ein kleine / aber fuͤhrnehme vnd reiche Statt / daß er ein maͤrtyrer ift geweſen / febr wirdt erho⸗ 
mit ſteinernen mauren vmbgeben / hat breite vnd ben / deme die hauptkirche ift zugeweyhet / vnd zu 
mit ſteinẽ gepflaſterte ſtraſſen⸗ vñ febr ſchoͤne haͤu⸗ ehren ein jaͤhrliches feft im Iulio wirdt gehalten. 
ſer / daß man fie viel eher für ein newe alß alte ſtatt Wiewol aber die reichthumb vñ güter dieſes Dif 
moͤchte anſehen. Ebener maſſen ift fie mit ſchoͤnen thumbs febr fein vermindert worden ⸗ ſo hat dan⸗ Ze 
kirchen vnd einem herꝛlichen ſchloſſe / das mit recht noch der Biſchof vnter feiner luriſdiction dieſtatt | 
eine Keyſerliche vnd Koͤnigliche wohnung mag vnd die voghtey des herumbligenden landes⸗ mit 
genennet werden / vnd von Bernardo Cleſio vogt 


den ſtaͤtten Ripa, Trameni, Pertini, Levigi, item 
zu Trient febr verbeſſert vnd gemehret iſt worden / die thaͤler Nauni oder Ananiæ, Solis, Lagorinæ, 
gezieret. Es laufft ein kleines fluͤßlein von Orient Tudicariarum, Flemarum, vnd Range næ, in denen 
zwiſchen den mauren in die ſtatt / an welchem viel viel volckreiche Parochien vnd adeliche ſitze zu⸗ 
ſeiden⸗haͤuſer vnd kornmuͤhlen gebawet ſein / vnd finden. Dieſes Bißthumbs Vaſallen ſeindt der 
darneben viel baͤchlein auß demſelben hin vnd wie⸗ Graff von Tyrol, der Hertzog von Mantua, die 
der durch die gantze ſtatt zum gemeinen gebrauch Graffen von Archi, Lodron, Lichtenſtein, Man- 
geleytet werden. An der Etſch bey S. Laurentii 


drutii, &c. 
pfort / fichet man eine ſchoͤne hülßere bruͤcken / in Was Dr 


Francifcus Schottus erzehlet in feinem Reis- nenmesin ` 
die 140 ſchritt lang. Vmb vnd vmb iſt die ſtatt mit buch / daß in dem ſchloß zu Trient viel zimmer fein: deres 
(cbr hogen gaͤhen / vnwegſamen bergẽ vmbgeben / 


Das erſte in dem obriſten theil hat eine tafel / auß zuſchen. 
die jmmerdar mit ſchnee bedeckt / vñ ſo hoch ſeind / einem gantzen Marmelſtein eber dem Camin / in 
daß fic ſcheinẽ an die wolcken zu ſtoſſen. Da ſeindt welcher das geſchlecht⸗regiſter des Keyſers Maxi- 
zweyerley zugaͤnge / der eine gegen Mitternacht / 


miliani, neben den alten wapen zu ſehen. 2. Das 
der ander gegen Verona. Die ebene ift ſehr gering / 


e 


wa 


X 


zweite ift rundt mit einem fuͤrtreflichen ſchwibbo⸗ 


aber mit ſchoͤnen baͤumen vnd luſtigen weingaͤrten gen. 8. Das dritte hat einen marmelſteinen eſte⸗ 


beſetzt / vnd ligt nach der laͤnge an beyden feiten der | rich/ bey welchem ein Cabinet mit geiſtlichen hiſto⸗ 
Etſch. Die inwohner reden Teutſch vnd Italiaͤ rien gemahlet. 4. Das vierdte hat eine buͤne mit 
den bildnuſſen des Königs Ferdinandi, ſeiner ge- 


niſch: Alle die man in Teutſchlandt / oder Italien | 
o wil leiden / pflegen Go jhr zuflucht zu neh⸗ mahl vnd kinder / des Biſchofs von Trient / vnd 
men / ſo daß man die inwohner fuͤr den ſchaum der Pauli Morionis. Das 5. hat einen efterich von ge⸗ 
Teutſchen vnd Welſchen heit. Des getraides gibt backenen ſteinen. Das 6.cine bühne / in welcher ein 
es ſehr wenig da / aber des lieblichen rothen vnd kunſtlicher ofen on fpigel. Das 7 Aft mit vielen ges 
weiſſen weins einen vberfluß. Des ſommers ge maͤhlden gezieret: in demſelben ift das ſchloß Mi- 
Die cuſt. nieſſen fie einer temperierten vnd maͤſſigen / aber in randula febr künſtlich auß holtz gemacht / zu ſehen. 
den Hundts⸗ lagen einer febr hitzigen lufft. Des Im g. ſeindt allerley gemahlte jagereyen on taͤntze. 
winters aber gibt es alda von wegen des ſchnees In dem vnterſten theil iſt das 9. zimmer / ein Ka⸗ » 
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Bon Trient. 


pelle in deren man den Gottes⸗dienſt verrichtet, | fer wiederumb haben entnommen. Endtlich anno 


Das 10. ein Sahl / darinnen man tafel halt. In 
dem x. ift ein tiſch von Cypreſſen holtz / vnd neben 
etlicher alter Keyſer auch nachfolgende bildtnuſſen: 
Apollodorus, Grammatica: Gorgias, Rhetorica: 
Chryſippus, Dialectica: Beroſus & Atlas, Aſtro- 
logia: Amphion, Muſica. In dem 12. ſiehet man 
Keyſer Caroli, Koͤnigs Ferdinandi vnd des Car⸗ 
dinals Cleſu bildtnuſſen. Im 13. ein ofen von ge- 
backenen ſteinen / mit einem mann vnd weib / juͤng⸗ 
ling vnd jungfrawen / auß welchen bildern man 
kan warm waſſer (affer. In dem 14. wirdt aller- 
handt Tapiſſerey / mit welcher die andern zimmer 


13775 | 

geſchencket / wirdt alfo biß anhero von ihren Bi. 
ſchoffen geregieret. Sie ift berühmt von wegen des 
algemeynen Concilii alda gehalten / auf welchem 
7. Cardinaͤl von wegen des Bapſtes Pii IV ſeindt 


hat VVencellaus die landtſchafft dem B apf 


Coneilin 
m 
Trient, 


o 
E 


erſchienen: neben dem Cardinal von Lottringen / 


vnd dem Cardinal Madrurio, 3. Patriarchen / zz. 


Ertzbiſſchoffen / 235 Biſchoffen 7 Aepten // Or⸗ 


dens Generalen / vnd vber die 146 Theologen, wie 


auch Keyſer Ferdinandi, des Koͤnigs in Franck⸗ 


reich / Spanien / Portugal / Vngern / Böhmen, 


Polen / des Hertzogthumbs Venedig // buͤndten / 


ren anfang genommen / oder von den Gallis Ceno- 


€ 


behaͤnget werden / bewahret. Im siften garten Schweitzer / des Hertzogen von Bayern / Sa⸗ 
mit einem ſpringenden brunnen / darinnen ſtaͤtte / phoyen / Florentz / vnd anderer dem Roͤmiſchen 
maͤnner / thiere vnd andere fachen / die durch das ſtuhl zugethaner Fuͤrſten geſandten. | 
waſſer koͤnnẽ beweget werden / mit verwunderung Diefer ſtatt ſeindt nicht ein geringe ehr vñ gierde 
an zuſehen. Item ein trog / in welchem Apollo geweſen die zween Cardinal Hugo Candidus vnd 
die Daphnen berfolget / vñ Actæon in ein hirſchen vorgeſagter Bernardus Cleſius. Zu vnſerer get, 
verwandelt wirdt / vnd an beyden ſeyten Leuwen / fahren zeiten iſt ein junger knabe von zwey jahren 
die dar ſcheinẽ auß dem trog zu trincken / alles auß eines ſchumachers fohn Simon genennet annor; 
kupfer gemacht. Die ſtatt hat von den Thufcis jh⸗ von den Juden zerriſſen worden. 

| Das landt trägt koͤſtlichen wein. Die benach⸗ 
manis, wie Trogus wil / vnd ift lang vnter der Roͤ⸗ bahrten oͤrter ſeindt Seconzano, Parchiaſo, Velo, 
mer gebiet geweſen / aber hernachmahls von den Canazzo, Valeſe, Feſpergo, Guidono, Caſa Nova, 
Gothen vberfallen vnd eingenommen worden | Moranum, vnd auf der lincken handt des Leneri 
welche das landt lange zeit in jhrer gewalt haben der bey dem Caſtell Baldi in die Etſch laufft / ligen 
behalten / biß auf die Langbarder / denẽ es die Ken- Colonia, Mons Bellus, Brendulum vnd Leonicum. 
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Beſchreibung deß Fürſtenthumbs Piemont. 


As Fuͤrſtenthumb Piemont / oder Pede- 
montium hat ſeinen Nahmen daher / das 
Ses gleichſam ad Pedes Montium, das ift 


an den Wurtzeln der Alpen, welche 
Franckreich vnd Spanien von Italien 
oder Waͤlſchlandt vnterſcheiden / vnd ift 
von den alten Taurinorum Regio, weil 
gedachte Voͤſcker darinnen gewohnet ha⸗ 
ben / genennet worden. Derſelben Voͤlcker 
gedencket Polybius, Livius, vnd andere offtermals in jhren Schriff⸗ 
ten / vnd ſonderlich Plinius ſetzet vnd referiret fie in die neundte Sand, 
ſchafft Italiæ, vnd rechnet dieſelben enter der Ligurum Geſchlechte. 
Daher denn dieſe gantze Gegent vnter den Longobardern nach dem 
fie zu einer Provintz gemacht / vnd einen Hertzog erwehlet / angefan 

gen der Ducatus Taurinus genennet zu werden. Livius da er deß 
Hannibalis einfall in Italiam erzehlet / gedencket fuͤrnemlich dieſer 
Taurinorum, wie den auch Plutarchus in vita Hannibalis, Es iff a; 
ber dieſes Land gegen Orient iii t det HertzogthumbMayland vnd 
Montferat; gegen Mittag in der Herꝛſchafft Genua, gegen Octis 
dent mit der Frantzoͤſiſchen Provintzen dem Delphinat vnd der 
Provinz / vnd gegen dem Septentrion mit Saphoyen benachtbart. 
Man haͤlt es ins gemein darfuͤr / das keine Landſchafft in gantz Ita 
lien fey / die mit recht dieſer möchte füürgesogen werden / es fey das 
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man die groffe fruchtbarkeit deſſelben in acht nehme / oder auch die 
luſtige vnd fruchtbahre Huͤgel / welche das ganze Land uͤberal teren. 
Es bringet allerhand Getraide mit groſſer uͤberfluͤßigkeit / wie auch 


mancherley wolſchmeckende Fruͤchte / vnd koͤſtlichem Wein. Dan⸗ 


nenhero ein groſſer handel in dieſem Land gefuͤhret wird / in anſeh⸗ 
ung der vielen aliter die an alle orte auß demſelben verfuͤhret wer, 


den / als da ſeind Getraide / groß vnd klein Vieh / Keeß / Reiß / 
Wein / ein groſſe menge Hanff / rohe Seyde / vnd dergleichen / wie 
auch Metallen / deren es auch nicht in mangel ſtehet. Vnd iſt ſein 
fruchtbarkeit darauß leichtlich zuermeſſen / das zu zeitten deß iwan 
zig jaͤhrigen Krieges zwiſchen den Frantzoſen vnd Spaniern / wel, 
cher diefe gegend offtermals hat beruͤhret / vnd beyder partheyen Feld 
Laͤger ſehr offt vnd lange zeit darinnen ſich aufgehalten haben / man 
dennoch in dieſem Landt niemals an Proviant einigen abgang 
oder mangel verſpuͤhret. Wie dann auch in dem kriege / welchen 
Hertzog Carolus Emanuel von wegen der Religion in Franckreich 
vnd feinem Lande gefuͤhret / das Fuͤrſtenthumb Piemont allein in 
ſehr wenig Jahren auff die eylff Milionen Ducaten hat gecontri⸗ 
buiret. Der letzſten kriegen in dieſen vergangenen Jahren zuge⸗ 
ſchweigen / in welchen dieſes Land fo wol an jhren eygenen Herꝛen / 
als an den König von Franckreich vnd Spanien ein vnſaͤglichen 
Schaz hat muͤſſen bezahlen. Demnach nun das Land febr frucht, 
bar iſt / ſo iſt es auch Volckreich / vnd fiber die maſſen wol bewohnet / 
ſintemal die jenigen / die fid) darinnen niederſchlagen / uͤberal wo (ie 
hin kommen / gute / luſtige / vnd bequeme Gelegenheit zu wohnen fin⸗ 
den; vnd obwol der Staͤtte fo uͤbrig viel nicht gefunden werden / die 
auch nicht (cbr groß / vnd weitlaͤufftig ſeind / fo iſt doch keine Sande, 
ſchafft in Italien / in welcher mehr / vnd groͤſſere Doͤrffer / Flecken / 
vnd Schlöffer ſolten gefunden werden / als in dieſem Lande / von 
welchem ein Piamontiſcher Edelmann / als er gefraget ward / was 
Ihn von ſeinem Vatterland dochte / (aate / daß es eine Statt were / 


die zoo, meilen im vmbkreiß begreiffen there. Der Marggraffſchaff⸗ 


ten / welche in Piemont ſeind / rechnet man 15. vnd vngefaͤhrlich in 
die 50. Grafſchafften / neben anzaͤhlich viel Herꝛſchafften / vnd 
20. groſſer Apteyen. Das gantze Land iſt in 8. Biſchthuͤmer abge⸗ 
theilet / als da ſeind das Biſtumb Vercelli, Aſti, Eporediæ, (wel- 
ches man heut zu tage Surea nennet) Auguſtanum( nunmehr Ofta) 
Turino, Mondovienfe, Foſſanenſe, vnd das zu Saluzzo, Die fürs 
nembſten Fluͤſſe ſeind der Padus oder Pfo / Stura, Tanarus, Duria, 
vnd faſt in die 28. andere groffe vnd kleine Fluͤſſe. Der Pfo ent, 
ſpringet in der Marggrafſchafft Saluzzo vnterhalb dem berge Ve 
fo, ( Veſulo von den alten / vnd heutiges Tages Nonviſo genennet) 
vnd demnach er fid nach dem ſeptentrion gekehrt / vnd bey Thu- 
rino fuͤruͤber gelauffen / wendet er fich wiederumb nach dem Drient 
vnd begibt fidh indie Marggrafſchafft Montferat. Der Stura ent, 
ſpringet auß den Alpibus Liguribus , welche am ende dieſes San» 
des gegen den Graͤntzen der Herꝛſchafft Genua liegen / vnd vermi⸗ 
ſchet fid) vnterhalb Aleffandria mit dem Pfo. Vnter dem Nahe 
men Duria oder Doria, werden zween Fluͤſſe verſtanden / welche 
alle beyde auß den Alpibus enſpringen / vnd fid) imit dem Pfo eet» 


an den Fuͤſſen der Berge (ieget / nemblich 


mengen. Duria Bathea eylet vom Septentrio hinab nach Mittag 


der fich gegen Occident kehret / vnd in den Rhodanum fid) begiebet 
der Duria aber nach Orient durch das Val di Suſa unterhalb Tauri- 
no in dem Pfo. Die Haupſtatt dieſes gangen Landes ift Taurino 
ſonſte Taurimon, vnd Augufta Taurinorum genant / welche nicht al» 
lein in den Hiſtorien der alten wol bekant (ft / ſondern auch heutiges 
tages von wegen der Hertzogen in Saphoyen Reſidentz / vnd Hof⸗ 
haltung überaf geruͤhmt wird. Stephanns der Grammaticus meis 
net das dieſer Nahm vom Tauro oder Ochſen / welcher die Mallili- 
enſes injhrem Wapen gefuͤhret haben / vnd deren Colonia diefe ftatt ` 
geweſen / ſey eingenommen. Sie war vor zeiten groͤſſer / aber iſt nuns 
mehr kleiner / vnd Änger zuſammen gezogen / von wegen der fortifi⸗ 
cation, vnd beveſtigung / die von (hrer übermäßigen groͤſſe viel vnbe⸗ 
quemer folte geweſen fein. Sie liegt an dem ort da fid) der Duria in 
den Pfo ergeußt / in einer viereckichten form / mit viel ſchoͤnen bo» 
ren oder Pforten / vnd koͤſtlichen gebaͤwen geziehret / wie auch mit viel 
Edlen vnd fuͤrnehmen Bürgern beſetzt / vnd mit allerley Leibes note 
turfft uͤberfluͤßig verſehen. Emanuel Philibertus der Hertzog von 
Sachſen hat allda ein ſchoͤnes fuͤnffeckigte Kaſtell auff gerichtet / fo 
hat fic aud) Hertzog Carolus Emanuel, welcher oft newlich todtes 
verbliechen / mit einen ſchoͤnen Thiergaͤrten / in welchen er aller Wilt 
hat bringen / vnd ſeine junge Wingen mit der Jagt exerciren laſſen / 
geziehret. Ihꝛe fuͤrnembſte kirch heißt zu S. Johann / beneben wel 
cher / noch andere stoangig darinn zufinden fein / hat über das auch 
einen gewaltigen fuͤrſtlichen Pallaſt / vnd ein beruͤhmte hohe Schul / 
in welcher Erafmus Roterdamus zum Doctor ift gemacht worden. 
So giebt man auch für / das in dieſer Statt die erſten Buchladen 
vnd Truckerey in gang Italien ſeind geweſen / vnfern von dieſer ftatt 
hats viel Eiſer Minen vnd ſteingruben / in welchen der Marmelſtein 
gehawen wird. An dem Huͤgel vnfern davon liegt das Volckrei⸗ 
che Staͤttlein Rivoli, allda Hertzog Carolus Emanuel gebohren. 
Ayigliano neben einem ſtarcken Schloß / hat der Frantzoſen einfall 
etliche zeit auffgehalten. Carigano hat eine harte Belagerung aufs 
geſtanden. Die Statt Sula von welcher dz Thal di Sula feinen Nas 
men bekommen / liegt an den wurtzeln deß Berges Cinifii, vnd haͤlt 
man fie fúr deß Plinii Seguſium, fie liegt aber an einem ſehr beque⸗ 
men platz / vnd gehn von dannen zween wege nach Franckreich / der ei⸗ 
ne durch die Alpes, vnd das ſchwere gebirge / der ander durch Sa⸗ 
phoyen. Dieſe Statt haben die Frantzoſen in dem letſten Krieg / 


nach dem es der Hertzog mit dem Koͤnig von Spanien hielte / einge⸗ 


nommen / vnd über die maſſen befeſtiget:allda waͤchſt viel Wein / vñ 
if wege deß Honigs vnter dem nahme Mella Sufina in groſſem wehrt 
gehalten wordẽ. Pinarolo vnfern von Suſa hat ein Schloß / welches 
der gangen vmbliegenden gegend commandiret , die iſt fo wol mit 
Weinbergen beſetzt / das es ſcheinet / das es jhnen nimmermehr an 
Wein ermanglen koͤnne / allda wird viel Tuch gemacht. Briqueraſ⸗ 
co 16. Italiaͤniſcher meilen von Turino vnterhalb Lucerna liegt am 
einem fruchtbahren ort. Cayor, (Cavortium) liegt an dem fluͤßlein 
Pella. Saluzzo (Saluzzie ) Ilieget auff einem luſtigen Hügel / vnten 
an den Alpibus, ift die Haupſtatt der gangen Marggrafſchafft / bey 
welcher der Pfo feinen anfang machet / vnd wiewol fic kein groffe 
weite hat / ſo iſt ſie nichts deſtoweniger von wegen jher guten Lufft / 
ſchoͤner Gaͤrten Wieſen vnd Felder / in welchen allerley koͤſtliche 
Fruͤchten herfuͤr wachſen / wie auch der ſtattlichen bequemen Her⸗ 
bergen vnd Loſamenten für die reiſenden febr berühmt vnd anſehn⸗ 
lich. Die andere Staͤtte in dieſer Marggrafſchafft find Dronero, 
vnd Carmagnola, jene treiben einen groſſen Handel nach Franck, 
reich mit den Inwohnern der Landtſchafft Provintz / dannenhero 
ſehr viel Kauffleute ſich allda mit der Wohnung begeben / vnd ge⸗ 
dachter ort mit Kaufleuten gleiſam erfuͤllet iſt / deren maiſter vnd 
groͤſſeſter Handel im groſſen vnd kleinen Vieh / auch Eiſenwerck bes 
ſtehet. Dieſe ligt gleichſamb im centro dieſer ganzen Landtſchafft 
Piemont / vnd ſchreibt jhr von wegen der groͤſſe / der Buͤrger vnd In⸗ 
wohner menge / vnd der groſſen Kauffmansſchafft bilih den Dias 
men einer Statt zu. i a 
Modovi (oder Mons Regalis, ) iff nach etlicher fagen vom Keyſer Mondovi 
Conrado erbawet worden / vnd hatjhren Situm auff einem zimbli⸗ 
chen hohen Huͤgel zwiſchen dem Fluß Ella vnd Tanaro, Man ach 
tet fic für die Volckreichſte Statt emer allen Gären / in gantz Pie, 
mont / welcher groſſen menge Volckes vrſach iſt die groſſe vnd vn⸗ 
glaubliche fruchtbarkeit def gangen vmbliegenden Landes / welches 
theils mit Huͤgeln erfuͤllet / theils auch mit einer ſchoͤnen eben / wel 


448 che ſich 
y 


Saluzzo. ` 


zu / vnd begibt fid) nach feinem auß fluß vnfern von Crelcentio in 
dem Pfo. Duria Riparta entſpringt nicht weit vom Fluß Druentia, RAMS 
/ nos. 
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che (idi hin vnd wieder zwiſchen den Huͤgeln hienauß erſtrecket / at 
ziehret iſt. 
che die Inwohner mit dem koͤſtlichen Rebenſafft alle jahr erfrewen. 
Die Thaler aber vnd ebene Felder geben allerley fruͤchte vnd ein Eft: 
lichen gewachs an Getraide jaͤhrlichs herfuͤr / deß groſſen uͤberfluſſes 
an Kaſtanien / die allda herfuͤr kommen / zugeſchweigen. Die In⸗ 
wohner ſeind kurtz / eines auffgeblaſenen gemuͤts / dapffer mit der 
fauſt / vnd die (id) def Adels hoͤchlich beruͤhmen. Sie hat zwo Bor 
ſtaͤtte / deren die eine Vico genant wird / in welcher der verſtorbene 
Hertzog ein uͤber die maßen koͤſtliche Kirche vnter dem Rahmen 
fandte Virginis hat angefangen zuerbawen / vnd in derſelbigen eine 


Capell zu dem ende / 05 ſie ins kuͤnfftig zu der Hertzogen begraͤbnuſſe 


ſolte dienen. In dem man das Erdreich etwas tieff hatte gegraben / 
ſo eröffneten fid) viel Marmelſtein adern eines fi chwartzen Marmel⸗ 
ſteins / mit etlichen Metalliſchen ſteinen hin vnd wieder durchzogen. 
Foffan (Foſſanum, ) welche wolgedachter Hertzog zu einer Biſchof⸗ 
lichen Statt hat gemacht / iſt gleiches fals auff einem auffſteigen⸗ 
den Huͤgel zuſehn / neben welcher der Fluß Stura füruͤber lauffet. Dz 
gange vmbliegende Land iſt mit einer unglaublichen fruchtbarkeit be⸗ 
gabet / in welcher ein ſtattlicher Kornwachs iſt / vnd zwar in ſolcher 
menge / das jaͤhrlichs über die hundert tauſend Säcke Getraides al 
da eingeſamblet werden / vnd weil es von vnterſchiedlichen vielen 
Baͤchlein vnd fluͤß lein befeuchtiget wird / fo hat es auch einen Gëft, 
chen Wieſenwachs / vnd auß der Vrſachen an groß vnd klein Vieh 
nicht allein keinen mangel / ſondern auch einen groſſen uͤberfluß. 
Inter andern ſchoͤnen Gebaͤwen iſt fie auch mit einem ſehr beque⸗ 
men Kaſtell verſehen. Oberhalb Foſſun zwiſchen den Fluͤſſen Stura 
vnd Cielo, lieget Cuni, deſſen Inwohner das wiewol ſteinichten vnd 
vnfruchtbahre Land nichts deſtoweniger fruchtbar machen / durch 
die menge y Canalen / durch welche (ie das Waſſer uͤberall durch die 
ganze gegend leiten. Allda waͤchſet ein vnzaͤhliche menge Caſta⸗ 
nien / zwiſchen deren Bäumen fie jhre Frucht (den / vnd alfo doppeln 
nuzzendarauß empfangen / in dem fie auß jhrem Lande zweyerley 
vnterſ chiedlicher vnd zu menſchlicher vnterhaltung nuͤtlicher fruͤch⸗ 
ten genieſſen. Der Weinberge vnd Wieſen ſtehen auch in keinem 
mangel / dannenhero man leichtlich von dem groſſen fleiß der In⸗ 
wohner vrtheilen kan / vnd ſie mit recht fúr, arbeitſame Leute muß 
halten / deren es auch an dapfferkeit vnd groſſem muth nicht mang⸗ 
let / als die jhre hertzhafftigkeit in dreyer vnterſchiedlichen Belaͤger⸗ 
ungen die ſie haben auß geſtanden / gnugſam erwieſen. Vnterhalb 
Foflan müffen wir auch nun beſehen die Statt Alti, welche zimblich 
wol befeſtiget / vnd mit mawren vnd Graͤben verſehen / den andern 
Staͤtten nicht allein nichts nachgebet / ſondern noch wol fuͤrzuzte⸗ 
hen / ſonderlich wann man der herumbliegenden gegend fruchtbar⸗ 
keit / vnd auch der ſchoͤnen Gebaͤwen in der Statt Magniftcentz vnd 
Heiligkeit betrachtet / ja jhrer Pallaͤſten / deren ein groſſe Anzahl 
wegen / mochte fie ſich billich vnter die groͤſten vnd herꝛlichſten flät, 
ten in gantz Sombardey rechnen. Mit der ganzen vmbliegenden ge⸗ 
gend iſt es alſo beſchaffen / das die von vielen luſtigen fluͤßlein vnd 
bächlein wird befeuchtiget. Die luſtige dicke Buͤſche vnd Waͤlde 
in welchen allerley Wiltprett uͤberfluͤſſiglich anzutreffen / ziehren ſie 
nicht wenigzhin vnd wieder ſteigen die fruchtbahren Huͤgel auff / vnd 
laſſenzwiſchen ihnen lustige vnd fruchtbare Thaͤler liegen / welche 
durch jhre fruchtbarkeit vervrſachen / das alle nottuͤrfftige vnterhal⸗ 


Auff den Hügeln fichet man die liebliche Weinberge / wel⸗ 


VON PIEMON T. 


tung all da reichlich / vnd in groſſem uͤberfluß iſt zu bekam 
Honigs zugeſchweigen / mit dem He Se eg vw 
ſeind / welches dann der groſſen fruchtbarkeit deß Landes 1 
geringſte anzeigung iſt. Sie iſt für zeiten fo muthig geweſen Ge: 
fie aud) mit den Marggrafen von Montferat / vnd jhren ee 
derirten langen zeit groſſe Kriege gefuͤhret / vnd ihnen offtermal L 
obgelegen. Zwiſchen Mondovivnd Aſte ſieſtu Cherafco vnte » 
welcher der Stura vnd Tanaro fich miteinander vermiſchen a ek 
wegen feiner breiten vnd gleichen Gaſſen vnd Straſſen ein eru: 
cher ort / auch wegen feiner uͤberauß befeſtigten Gelegen eit / der ps 
gefunden Lufft / vnd der Inwohner dapfferkeit nicht weniger beri 
met. Nicht weit darvon war Pollentia , bey welcher Alaricus d : 
Wifigothorum König den Stiliconem geſchlagen / vnd nach den 
er Pollentiam hatte darnieder geriſſen / ſie nach Rom gewendet en 
celli iſt ein ſehr alte Statt / vnd für zeiten der Boͤlcker dieman Ly- 
bicos nennete Haupſtatt / an dem Fluß Seſſia (Sefia) gelegen / ok 
der Statt Aſti nicht viel nach / vnd wird von trefflichen Leuten / die 
ſich deß Adels hoͤchlich befleiſſigen / bewohnet. Das Brot das man 
allda backet / iſt uͤber die maffen ſchoͤn vnd weiß fo giebt es auch 
daſelbſten uͤberauß fette Capaunen. Leo der Zehende hat ein 
Concilium allda wieder Berengarium gehalten. Plinius geden, 
cket der Goldminen zu Vercelli , deren warzeichen bey Pondera- 
no welches vielleicht de Auro Ponderando den Nahmen befoms 
men / noch zuſehen. Gegen úber Vercelli præſentirt (id) Iurea 
oder Inurea, welche die Alten Eporediam, vnd die heutigen Inwoh. 
ner Lampporeggio nennen; diefe war der Salafforum Haupſtatt / 
vnd der Landſchafft Cannabeſu vom Cannabe oder hanff alfo ge 
neñet, Sie liegt aber im eingang oe Vallis Auguft an bé fluß Du- 
ria, welcher mitten dadurch fleußt / vnd hat ein (cbr feſtes Schloß mit 
vier fiber die maffen hohen Bollwercken. Ofta die Haupſtatt beg 
Thals Val d’ Ofta von den Alten Augufta prætoria nach dem Augu- 
fto Cæſare geheilfen / vnd vnter den Graiis vnd Penninis Alpibus, 
die man nunmehr den gröffern vnd kleinern S. Bernhards Berg 
nennet. Hat noch viel Antiquiteten vnd Merckzeichen / dadurch fie 


Vercellz 


Jores, 


Of, 


ihre alter kan erweiſen. Gedachtes Thal iſt zwo Tag reiſen lang / 


vnd mit fo viel Doͤrffern vnd Flecken belegt / das man es vielmehr fuͤr 
eine ſolche groffe vnd lange Statt folt anſehen: auff der lincken feit» 
ten wird das Thal mit Getraide beſaͤet / deſſen alle jahr ein vnglaͤub⸗ 
licher Vorꝛath allda waͤchſet. Die rechte ſeitten aber iſt mit Wein 
bergen erfuͤllet / vnd bringet jaͤhrlichs trefflichen Wein herfür. Der 
Grafſchafft Nizza Haupt iſt die Statt Nizza, am Meer gelegen / 
innerhalb dem Fluß Varo, der Italiam vnd Franckreich von einat 
der ſcheidet. Das Land ift rauch / vnd bergicht. Die Statt Villa 
Franca hat einen herꝛlichen Hafen oder Portum welchen die Alten 
Herculis Monoeci portum haben geheiſſen. 

Die Frantzoſen haben eine prertenſion auff dieſe Landſchafft Pie 
mont / in dem fie ſagen / das Be zu Proving gehöre / vnd vnrechtfer⸗ 
tiger weiße im Jahr 13 5. von der Johanne fey genommen worden. 
Item fagen ſiẽ das ein groſſes theil der Grafſchafft Alti der Fanulis 
don Orleantz zum Heurathgut mit der Valentia fey gegeben worden. 
Die Marggrafſchafft Saluzzo ſoll / wie fie fürgeben zu dem Delphi- 
nat haben gehoͤret. Dieſe Prætenſiones haben groffe Kriege vervr⸗ 
ſachet / welche dieſem Land offtermals vnglaͤublichen ſchaden por 
ben zugefuͤget. i 
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Von der Grafſchafft Tyrol vnd der Tar viſer Marck. 


Je ander Figur oder Mappen der 
Lombardey begreifft die Grafſchafft 
Tyrol zuſampt der Tarviſer Marck 
in ſich. Vnter welchen beyden Land⸗ 
ſchafften die erſtgemeldte jhren Na⸗ 
men von der ſtatt Tyrol / ſo vorzeiten 
A faf herꝛlich vnd beruͤhmbt geweſen / zu 
2 haben ſcheinet: Ligt zwiſchen der Inn 

ij vndEtſch den beyden flieſſenden waͤſ⸗ 
ern / vnd der Alpen hohen Guͤpffeln / hat gegen Mitternacht 


NA 


V e ^ 


d 
j 


Theologus von Braunſchweig gantz herzlich vnd gewaltig i 
geſchrieben. Diefürnehmbfte flieffende Waͤſſer dieſes Lands Stieffende 
find der Inn vnd Etſch / die andere vnd vbrige aber werden aſſer. 
vielmehr für Baͤchlin / als ſonderbahre Fluͤſſe gehalten. Der 

Berge aber iſt kein zahl / welche alleſampt vnd in gemein den Berge. 
Namen der Lintzgower Berg vnd Alpen haben vnd behalten / 

vnd jedoch auch mit jhren beſondern Zunamen werden vnter⸗ 

ſcheyden. Alfo hat es auch der Waͤlde ein groſſe menge / vnter Waͤlde. 
welchen der Grinwald / Hofgarten / In der Aich / Milrin⸗ 

aldt Zort / vnſer Frawen Holtz vnd dergleichen die fuͤrnehm⸗ 


das Beyerland / gegen Mittag die Lombardey / gegen Orient | fte find 


die Tarviſer Mar vnd Friaul zugleich / vnd gegen Oceident 
das Schweitzerland / vnd ward vorzeiten für ein ſtuͤck des 
Lintzgaw oder Churwallen gehalten. Bnd ob es wol mit Ber⸗ 
gen rings herumb iſt vmbgeben / vnd ſich darzu auch vber das 
Lintzgower Gebüͤrg erſtreckt / fo hat es doch an allerley Gez 
traͤyd vnd anderer notturfft / wie gleichsfals auch an Gold / 
Silber vnd den allerbeſten Metalln durchauß keinen mangel: 
Denn ſolcher Metall ſind alle ſeine Berge gleichſamb voll / 
gleich wie die Walde auff denſelbigen des Gewilds: Die 
Hügel vnd fruchtbahre Berge des guten Getraͤyds vnd 
Weins / vnd die Thaͤl der ſhoͤnen Brunnquellen / flieſſenden 
Waͤſſer / vnd allerley zahmen Viehes. Vmb welcher vr⸗ 
ſachen willen es denn vielmehr einem Koͤnigreich / als Her⸗ 
tzogthumb verglichen werden kan / vnd ward im Jahr 1360 
durch Rudolphum des Oeſterꝛeichiſchen Herzogs Alberti 
Sohn zu dem Dauf Oeſterꝛeich gebracht. Seine Haupt⸗ 
Gart ift Ino bruck / ligt auff der ſeyten der Inn / iſt des Ertz⸗ 
hertzogs / vnd ſonderlich jhꝛer Durchl. Maximiliani des Teut⸗ 
ſchen Ordens Meifter eygener Sitz geweſen / als in welchem 


der Oeſterꝛeichiſchen Landſchafften Parlament wird gehal- 


Trient. 


ten. Die vbrige find Maranum ein Staͤttlin bey dem Ko 
niglichen Tyroler Schloß: Item die Handelſtatt Boltzen: 
Die Saltzſtatt Hall an der Inn: Brixien an dem Waſſer 
Ifaco oder Er / da fich der Rientius in ihn / den Ifacum er⸗ 

geuſt / ein Biſchoffliche Statt. Item Trient an der Etſch / 

ein alte Statt / welche Plinius vnd Strabo in die zehende Land⸗ 

ſchafft Iraliæ zwiſchen die Mittellaͤndiſche collocirn vnd fez 

gen: Iſt / wie man ſagt / von den Frantzoſen erbawet bat hren 

Namen nach etlicher meynung von des Nepruni dreyſpitzi⸗ 

gen Scepter oder Gabel / ſintemahl jhre alten Inwohner den 

Neptunum für jhren Gott verehret / wie folches deſſelbigen 
Gildnuß in der Kirchen zu S. Vigilio auff der feiten gegen 
dem Marckt zu noch jetzund bezeuget. Ward von Theodo- 
rico der Oſtrogothorum Koͤnig mit einer Mawr von gan⸗ 
tzen Quaderſteinen vmbgeben / als welcher auch das Caſtell 
oder Schloß Verrucæ auff der andern feyten des Waſſers 
erbawet. Als aber die Oſtrogothi nachmals auß Italia wur⸗ 
den vertrieben / bekamen fie die Longobarder ein / vnd ward mit 
dem Titul eines Hertzogthumbs begabt / biß ſie / nach dem 
der LongobarderKoͤnig Defiderius ward bezwungen / durch 
Carolum Magnum widerumb zu dem Roͤmiſchen Reich 
gelangt / vnd folgends von dem Keyſer durch den Zuſatz des 
ſtaͤttlins Ripz am Gartſee / wie gleichsfals etlicher Thaͤler 
vnd Meyerhoͤfe an groͤſſe ward vermehrt. Nach dieſem vereh⸗ 
rete Carolus auß Sachſen diefe gange Grafſehafft Trient 
mit ſampt dem ſchoͤnen Thal vnd der ſtatt Boltzen der Kir⸗ 
chen / daruber ein Graf von Tirol zueinem Schutzherꝛn verz 

ordnet ward / derowegen denn der Biſchoff ſolcher Statt vber 
Geiſtliche vnd Weltliche fachen zu gebieten hat. Die Burz 
ger folcher Statt gebrauchen fich der Teutſchen vnd Italiaͤ⸗ 
niſchen ſprach zugleich / vnd fito in denfelbigen beyden derz 
maſſen geübt / daß maus mitten in Teutſchland vnd Italia 
befier nicht finden kan. In dieſer Statt ward Anno 1546 
vnter Bapſt Paulo dem dritten ein 
der welches D. Martinus Chemnicius ein beruͤhmbter 


Concilium gehalten / wi⸗ fü 


€ uto. 


Von der Tarviſer Marck. 


De Tarviſer oder Tarviſaner Marek hat ihren Namen Orfprung 
von der Statt Tarvis, in welcher die Marggrafen auß des Nah⸗ 

der Lombardey / als dieſes Lands Herrn / gewohnet vnd ihren 

Hof haltung gehabt. Wird bey dem Caſſiodoro vnd an⸗ 

dern Tarvifinum , ſonſten von den Venediſchen Voͤlckern 

auch Venetia, vnd von den jgigen Inwohnern Marka Tre- 

vigiana genant. Wie Leander meldet / gegen Oceident mit Graͤntzen. 

dem Garthſee vnd den beyden flieſſenden Waͤſſern Mincio 

vnd Sarca: gegen Mitternacht mit dem Tarviſaniſchen Ge⸗ 

buͤrg / als welches es von Teutſchland vnterſcheydet: gegen 

Orient mit dem Außgang des Fluſſes Timavus oder die 

Brenta genant / vnd einem theil des Venediſchen Meers / 

vnd endlich gegen Mittag mit dem Außgang der Etſch / vnd 

den Melarianiſchen vnd Brigantiniſchen Suͤmpffen be 

ſchloſſen: Vnd dieſes find des alten Venedigs Graͤntzen vnd 

nicht der Tarviſaner Marck / afe welche fich in ein viel klei⸗ 

nere enge zuſammen zeucht / nach der laͤnge zwiſchen den waͤſ⸗ 

fern Mincio vnd Alfa hin erſtreckt vnd gleich jenſeyt der Alla 

das Laͤndlin Friaul ligen hat / was aber jetzund die Tarviſa⸗ 

ner War genennet wird / begreifft auch etliche ort der Ceno- 

mannorum vnd andere mehr in fich. Iſt ein Edel vnd Di: Fuſſerliche 

lich Land / eines lieblichen / temperierten vnd geſunden Luffts / Luff. 

hat ſchoͤne luſtige vnd fruchtbahre Felder ſo feine Inwohner 

mit allerley Getraͤyd / Wein vnd vielen Metalln nach allem 

vberfluß verſehen: ferner auch an Biche vnd allem andern / Fruchtbar⸗ 

fo zu einem fruchtbarn Landt gehöre / nicht den geringſten beit. 

mangel: vnd wird demnach billich vnter die allerbefien ort 

des gangen Lands Italien gezehlt. Ward vor zeiten von den 

Euganeis bewohnt / welches ein Griechiſch Wort iſt / vnd 

ſo viel als ein Edel vnd berůhmbt Geſchlecht bedeut: vnd wie 

Livius in feinem erſten Buch bezeuget / fo haben die Veneti 

ſolche nachmals darauf vertrieben / vnd das gange Land nach 

jhrem Namen Venetias genant. Die fuͤrnehmbſte Stätte 

dieſer Marck ſind Venedig / Padua, Verona, Vince ntz vnd 

Tarviß. Von Padua, Veron vnd Vincentz wird hernach 

in einer beſondern Mappen gehandelt. Die Statt Be Venedig. 

nedig / als welche auff die ſechtzig kleine Inſeln in ſich be⸗ 

greift / ligt in dem jnnerſten Receſſu oder Winckel des Bez 

nediſchen Meerſchoſſes / vnd mitten in denen Seen oder 

Suͤmpffen / die zur zeit des Sommers ſe zu ſechs ſtunden 

einmahl zunehmen vnd wachſen / wenn nemblich das Meer 

von Orient her hinzu laufft: welches jedoch damit es mit 

feinem vngeſtuͤmmen Wuͤten feinen ſchaden thue / durch et⸗ 

liche andere Inſeln / gleich als durch einen hohen Damm 

oder Wall auffgehalten wird. Vnd ob wol fic / die Statt / 

weder Waͤll noch Ringmaurn hat / fo ift fie doch durch ge⸗ 

legenheit des orte für fich ſelbſten wol bewahrt: wird hin 

vnd wider durch viel Canal getheylt / faſt in allen Gaſſen von 

dem Meer durchlauffen / hat vber dieſelbige Canal auff vier⸗ 

hundert vnd funfftzig ſteinerne vnd huͤltzerne Brücken. Der 

rnehmbſte viter ſolchen Canaln iſt / der Canal grande o⸗ 

der groſſe / hat an der laͤnge drey Italiaͤmiſche meyln / zertrennet 
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die gantze Statt gleichſam in zwey Theyl / vnd iſt in feiner 
mitte mit einer ſchoͤnen Bruͤcken vberbawt. Der Gondelen 
oder kleinen ſchifflin / mit welchen man alle Gaſſen kan durch⸗ 
fahren / (wer nemblich zum gehen kein luſt hat) werden allein 
in dieſer Statt auff acht tauſent gezehlt. Die Statt ſelbſt hat 
in jhrem gantzen vmbkreyß acht Waͤlſche meyln: ift von we; 
gen jhrerhochverſtaͤndigen Herꝛſchafft / maͤnge der Inwoh⸗ 
ner / vbergroſſen Reichthumbs vnd gewaltigen Kauffmans⸗ 
haͤndel in der gangen Welt beruͤhmt / wird wegen der guten ge⸗ 
ſetz für die allergluͤckſeligſte indem gangen Land geachtet / von 
allen orten der Welt mit Getraͤyd / allerley Wein / vnd ſonder⸗ 
lich dem allerbeſten Malvaſier / Reynfall / . vnd aller anderer 
nothwendigkeit dermaſſen verſehen / daß ſie billich ein Para⸗ 
deyß alles wolluſts genennet werden mag. An Parochien hat 
ſie vier vnd ſechzig / beneben denſelbigen viel koͤſtliche allgemei⸗ 
ne vnd ſonderbahre Baͤw. Vnter den Kirchen iſt die zu S> 
Marco die fuͤrnembſte / an vielen orten mit Gold gantz ſtattlich 
geziehret. Das Zeughauß ſolcher Statt / ſo auff Italiaͤniſch 
das Arſenal genennet wird / iſt in ſeinem vmbkreyß zwo Wel⸗ 
ſche meylen groß / vnd mit allerley Schiffzeug von Holtz / Ey⸗ 
ſen / Ertz / Lein / Hauff / ꝛc. wie gleichsfals auch mit Anckern / 
Tormentis, Ketten / Raͤdern / Rudern / Segeln vnd derglei⸗ 
chen vber die maſſen wol verſehen / als welches alles taͤglich 
darinnen wird gemacht: gleich wie man denn auch viel Faͤhn⸗ 
lin / ſo den Tuͤrcken / Meerraͤubern vnd andern dergleichen find 
entwendet / zuſampt der reichen Beut / fo fie Anno 15 7 bey 
Neupacto bekommen / item die Prætorias quinquere- 
mes, vnd das Schiff Bucentaurus genant / auff welchem der 
Hertzog von dem gantzen Rath vnd den fuͤrnembſten auß dem 
Volck alle Jahr einmahl auff das Meer faͤhrt / nachdem die 
Ceremonien von dem Biſchoff verrichtet / ſich mit jhme / dem 
Meer vermaͤhlet / vnd zu ſolcher Solennitet beſtaͤttigung / ei⸗ 
nen guͤldenen Ring darein wirfft / zu zeigen pflegt. Ferner hat 
es in dieſer ſtatt auch ein hohe Schul / vnd in derſelben ein bez 
ruͤhmie Bibliothec / welche Beflario der Cardinalis Nicæ- 
nus auff ſeinem Todtbed daſelbſt hin hat legiert vñ vermacht. 
Die zahl der Bürger iſt vnglaͤublich / wird auff dreymahl hun⸗ 
dert tauſent geſchaͤtzt / vnd in dreyerley Staͤnde vnterſcheyden: 
als in die Geſchlechter / auff welchen das Regiment vnd Ver⸗ 
waltung der Gemeine beruͤhet: die andere Buͤrger / welche die 
aͤmpter der Schreiber vnd anderer digniteten verſehen / vnd Det 
zum dritten die Artifices oder Kuͤnſtler / welche ſich in kuͤnſtli⸗ 
chen Handwercken exereirn vnd uͤben. Der Kauffleute ſo taͤg⸗ 
lich ab vnd zureyſen / ſind vber alle maſſen viel / vnd vnter den⸗ 
ſelbigen der Tuͤrckẽ / Moren / Selaven / Arabier] Syrier / Cre 
ter / Cyperer / Macedonier / Teutſchen / Vngerer / Spanier / 


WON,DER TARWVISER MAR l- 


Frantzoſen vñ anderer fremden Nationen ein groffe zahl. Die 
erſte verwaltung diefer herꝛſchafft hat / wie man ſagt / auf Bur 
germeiſtern beruͤhet: die andere naͤchſte hernach / vii ſolche auff 
die 252 jahr auff den Tribunis oder Zunfftmeiſtern / auff wel⸗ 
che endlich im jahr nach Chrifti Geburt 707 die De page gez 
folgt. Solcher Hertzog ift der gange Gemeine vnd des Raths 
óberfico Haupt ohn welchen der Rath weder zu Kriegs noch 
Friedens zeiten jchtes vornehmen oder verrichten darff / gleich 
wie auch er ohne verwilligung deſſelbigen nichts thut: denn er / 
der Rath / pflegt als ein Autor zu decernirn / vnd gehen jedoch 
alle Decreta vnter dem namen des Hertzogen auß. Ime / dem 
Hertzogen / wird jaͤhrlich auß dem gemeinen Geld oder ſchatz 
ein gewiß ſtipendium vnd einkommen gereicht / vnd nachdem 
einer mit todt abgangen / alſo bald in dem groſſen Rathſitz / auß 
den Rathsherꝛn ein anderer durch die Suttragia erwehlet. Der 
groſſe Rath iſt des gantzen Raths grundtfeſte / deſſen Glieder 
oder Beyſitzer ſind alle vom Adel / ſo ober ihre fuͤnff vnd zwan⸗ 
big jahr / welche fich in dem reden groſſer Freyheit / in dem rath⸗ 
ſchlagen aller redligkeit gebrauchen / die gerechtigkeit ſchutzen 
vnd handhaben / vber jhrer Freyheit gewaltig halten / ihr Reich 
vnd gewalt täglich vnterſtehen zu vermehren / vnd in allem un; 
glück groffe ſtanthafftigkeit erzeigen. Beneben dem Hertzo⸗ 
gen vnd Rath / hat es der Magiſtratuum noch viel / deren ich 
kuͤrtze halben nicht gedencken kan. In ſumma es wird Vene⸗ 
dig für die allerfuͤrtrefflichſte vnter allen ſtaͤtten / fuͤr ein Thea- 
trum oder Schawplatz der gantzen Welt / vnd derſelbigen all⸗ 
gemeines Emporium oder Handelſtatt / fuͤr ein vberwinderin 
vieler gewaltiger Feinde / für die Koͤnigin des Hadriatiſchen 
Meers / vnd für die einige Kron vnd zierde des gangen Itallaͤ⸗ 
niſchen nahmens gehalten: welche / ob ſie wol viel groſſe vnd 
gewaltige Krieg gefuͤhrt / vnd faſt auff tauſent jahr manchen 
anſtoß vnd vngluͤck erlitten / jedoch niemahls vnter die Gewalt 
einiges außlaͤndiſchen Feinds gelanget iſt. Vñ damit wir alle 
andere Staͤtte dieſes Lands ſtillſchweigend vmbgehen / vnd zu 
den flieffenden Waͤſſern ſchreyten / find die fuͤrnembſte vnter 


das allergroͤſte die Achefis oder Etſch. Vnfern von der Statt 


Padua hat es Berge / fo weder zu dem Apennin / noch zu den Nager. 


Alpen gehoͤren / vnd heiſt der eine vnter denſelben Gemula, der 
ander Venda, beneben den Euganeiſchen Huͤgeln / deren die 
Poeten hin vnd wieder viel gedencken. Dem Patriarchen zu 
Aquileia find die Biſthumb zu Mantua, Cuman, Trident / 
Veron / Feltren / Bellun / zuſampt dem Maravenſer / Paduas 
ner / Vicentiner / Treviſer / Cenetenſer oder Ceneda vnterge⸗ 
ben. Vnd dieſes ſey alſo in einer kuͤrtze von der Tiroler Graf 
ſchafft vnd der Tarviſaner Marck genug geſagt. 


denſelbigen die Plavis oder Piave, die Brenta, Bacchilio, vnd Se 


Die 
Margs 


graffſchaft cus, vnd Sarca, gegen Mitternacht die Montes Tauriſani welches ge 
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Er Denediger Herꝛrſchafft als eine vor, 
2 mawer / vnd Bollwerck deß einen euſſer⸗ | 
Gen theils alte / erſtrecket zimblich 
weit vnd begreifft in ſich drey gantzer 
Provinzen / oder Landtſchafften / alf die 
Marck Tarvis / Friaul / vnd Iſtriam ne, 
2 ben einem Theil der Sombardeienfer an 
dem fo gelegen / nemlich die Landſchafft 
S Brtxen / Bergom vnd Verona, wie auch 
das Cremenſer gebiet. Sie ſtoͤſſet gegen 
Orient an der Herz ogen von Oeſtereich gebiet / vnd wird zum theil 
auch von dem Sinu Adriatico oder Golfo di Venetia beſchloſſenzge⸗ 
gen Mitternacht ſeind gedachte Hertzogen von Oeſterꝛeich / neben 
dem Tridentiner gebiet / bie auch die Rhetier / oder Schweitzer: Ge⸗ 
gen Occident lieget das Hertzogthumb Mayland: Gegen Mittag 
bereichen jhre Graͤntzen das Hertzogthumb Mantua neben dem ge⸗ 
biet der Roͤmiſchen Kirchen / oder deß Pabſtes. Die Marggraff⸗ 
ſchafft Tarvis beſchleußt gegen Occident der fluß Mincius, Bena- 
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birge Teutſchlandt vnd Italien von einander ſcheiden / gegen A⸗ 
bent ligt der auß fluß / oder das Oſtium Timavi, vnd das Hadria⸗ 
tiſche oder Venediſche Meer / gegen Mittag der fluß Athefis ne, 
ben den Melarianiſchen / vnd Brigantiniſchen Pfützen. Dieſes 
Sand nach dem zeugnuß def Leanders iff ſehr Edel / vnd reich / mit 
ſehr reichen Staten vnd Flecken erfuͤllet / deſſen Inwohner (cbr vers 
nuͤnfftig vnd Eyferig nicht allein zu allerley Kuͤnſten vnd wiſſen⸗ 
ſchafften ein groſſe Liebe tragen / ſondern auch mit der fauſt ſich 
mannlich wiſſen zuhalten / vnd zuerzeigen. Die Erde bringt aller⸗ 
Loy getraide / guten wein / vnd mancherley liebliche Früchten herfuͤr / 
wie ſie dann auch mit warmen Saͤden / gefunden Brunnen / viel⸗ 
lerley Ertzgruben / vnd fiſchreichen Waſſern begabet iſt. So iſt die 
Lufft allda geſund / lieblich vnd wol getemperiret / (o das man mit 
recht dieſes Sand vnter die Edelſten Zënter vnd Provintzen in Ita⸗ 
lien rechnen mag. i 

Friaul / Forumlulium , welches die Vene diger Patriam nen⸗ 
nen / endiget fid) gegen auffgang bey dem Fluß Formio, vnd gegen 
Septentrione , bey den Alpibus Iuliis, gegen Niedergang aber be⸗ 
ſchlieſſen es die Alpes Vindelicæ oder Noricæ, allda auch der Fluß 
Liquentia Friaul von der Marggraffſchafft Tarvis abſcheidet. Ge⸗ 
gen Mittag lieget es an dem Adriatiſ chen Meer. Die Erde iſt ſehr 
fruchtbar / angeſehen das Land fi choͤner vnd luſtiger Felder voll iſt / 
welche von vnterſchiedlichen Fluͤſſen / vnd Baͤchen wird befeuchti⸗ 
get. An Wein / Waͤlden / Metallen / vnd allerley Steingruben hat 
es keinen mangel. Bey dem beruͤhmten Fluß Hydra wird Queck. 
ſilber gegraben / die Inwohner pflegen ſich zum theil auff allerley 
7 7 ain / wie auch auff die Kauffmannſchafft (cbr fleiſſig su» 

egen. Í 
Iſtria liegt an der andern ſeitten deß Benedifi chen Meerbuſens / 
deran Graͤntzen fein gegen Decident der Fluß Formio, der nun 
mehr Rifanus wird genennet. Gegë Septentrione die Alpes die Car- 
niolam oder Karndten / vnd Pannoniam oder Bngern von Ytalia 
ſcheiden. Gegen Orient der Fluß Arſias. Das uͤbrige wird vom W 
driatiſchen Meer vmbgeben. Es iſt ein rawes Land mit vielen fori 
geln die nichts deſtoweniger ſehr fruchtbar ſeind / durchzogen. Ei⸗ 
nen groſſen Berg hat es Monte Major genennet / vnd viel Waͤlder / 
auß welchen dz holtz zu de Schiffen genommen wird. Auß den ſtein⸗ 
gruben werden viel Stein / vnd auch Marmelſtein nach Venedig 
vnd andern Staͤtten zum bawen verfuͤhret. Von wegen def rat 
wen Landes feind die Inwohner nicht ſehr Reich / ſondern einer 
ſchlechten Nahrung. : 

Das Vrixiſche gebiet erſtrecket ſich zimblich weit / graͤntzet auff 
der einen ſeitten nach der laͤnge mit der Landtſchafft Bergamaſco, 
auff dem andern theil mit Trient / vñ theils mit dem Veroner gebiet. 
Iſt ein uͤber diemaßẽ fruchtbares Cãd / als in welchem / wein / baum⸗ 
oͤhl / Weitzen / Hirſen vnd allerley fruͤchte in groſſer menge wachfen; 
So haben auch die Inwohner von jhren Eifen vnd Kupfferberg⸗ 
wercken nicht geringen vortheil deß Jahrs zu erwarten. In dieſer 
gegend ſieheſtu den See Lago de Iſeo, vnd den Idrinum Lacum, wie 
auch viel ſchoner Thaler fiberal mit Bolckreichen Staͤtten / vnd 
Doͤrffern befenet / deren wir auch der Schloͤſſer uͤberal durchs gan 
ze and eine uberauß groffe anzahl zu finden. 

Die Landſchafft Bergamo ifi ſehr raw bergicht / vnd vnfrucht⸗ 
bar gegen Mitternacht / das uͤbrige iſt dargegen ſehr fruchtbar / vnd 
mit vielen Thaͤlern geziehret / in welchen ein koͤſtlicher Wein / vnd 


ſtehen / an welchen die Weinftöcke fih 
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liebliche Baumoͤh l alle Jahr herfuͤrkompt. Dep Eiſens manglet 
es auch nicht / wie auch einer ſtatlichen Schafzucht / fodi von dan⸗ 
nen ein ſtaͤrcker wollen handel beynahe durch ganz Italtam wirdt 
getrieben. f 

Das Veronifche gebiet / welches durch den Lago di 


Garda von Zu Verea — 


dem Brixiſchen gebiet iſt abgeſoͤndert fanget fich bey der Statt Bru- niſch Gez 


chelio an / vnd erſtreckt fich nach der lenge / welche auff 65. Meilen 
gerechnet wird / biß nach kiya am ende deß Sees Lago di Garda, oder 
Lacus Benacus genennet / gelegen. Es giebet aber die fruchtbarkeit 
betreffende die andern allen im geringſten nichts befor / ſondern iſt 


mit groſſem uͤberfluß deß koͤſtlichen Wines / Oehles / lieblicher vnd 


mancherley Fruͤchten reichlich verſehen: die Viehezucht vnd fonder 
lich die Schaafe bringen den Einwohnern / welche den Wollenhan⸗ 
del febr fleiſſig obliegen / jaͤhrlich einen vnglaͤublichen nutzen / der 
ſtatlichen Steingruben / Fiſchreichen Waͤſſer / nd Seen / enter wel⸗ 
chen der Lago di Garda den vorzug hat / zugeſchwelgen. Auff dem 
Berg Baldo werden ſehr trefliche vnd koͤſtliche Medicinaliſche 
Kraͤutter gefunden. 


der fruchtbahren Baͤume / welche in einer ſchoͤnen ordnüg gepflantzet 
chen ſehr weit außbreiten / in die 
hoͤhe begeben / vnd die Einwohner mit ihrem koͤſtlichen Safft / den 
(ic alle Jahr reichlich mittheilen, hoͤchlich erfrewen. Diß iſt alfo der 


te in derſelbigen nacheinander beſehen. 

Die ſchoͤne herrliche vnd weitberuͤhmte Statt Venedig liegt in 
dem Sinu Adriatico, welchen Meerbuſen man heutiges tages den 
Golfo di Venetianach der Statt neñen / vnd zwar am euſſerſten env 
de deſſelbigen / nicht weit vom geſtad / wird auch rundumb vom Mafe 
ſer durchfloſſen; 
ſeindt die Hiſtorici dieſer meinung / das durch der Humorum ein⸗ 
fall in Italien viel trefflicher deute auß den Venetis, die dazumal 
an dem Adriatiſchen Meerbuſen jhre auffenthaltung hatten / ſich 
vom Lande in das Meer an den ort vnd die Inſeln haben begeben / da 
gegen wertig diefe Statt Venedig lieget / dannenhero jhr der anfang 
vnd namen foll entſtanden ſein / vmb das Jahr 420. wie Sabellicus 
bezeuget. Von welcher zeit an fie fo ſehr hat zugenommen / das man 
anjetzo jhren gangen vmbkreiß auff die 8000, ſchritte rechnet. Bnd 

wiewol fie ganz vnd gar vom Waſſer vmbringet iſt / vnd alſo kein 
Land hat / als das einige darauff die Haͤuſer ſtehen / fo befindet man 
allda an allerley notturfft fo wol zur leibes Notturfft / als auch 
zur wolluſt nicht allein keinen mangel / fonden auch offtermals ein 
ſolchen uͤberfluß / das Wein vnd Korn auch von dannen an andere 
Plaͤtze verführer werden. Die vrſache ift / das man alles kan zu 
Schiff dahin bringen / vnd darneben ein vnglaͤublicher Kauffhandel 
allda getrieben wird / angeſehen auß allen orten der Welt die Kauff⸗ 
leute dahin handeln / vnd die groſſen Kauffmans,⸗Schiffe in groſſer 
menge das gantze Jahr durch ab vnd zu fahren. Die Statt iſt in 
ſechs theile abgetheilet / vñ hat 72. Zuͤnffte. Der Kloͤſter werde 41. ge⸗ 
zaͤhlet / 17. Munchen vnd 24. Nonnen Kloͤſter. Mitkkoͤſtlichen tref» 
lichen gebaͤwen vnd Palaciis ift die gange Statt erfuͤllet. Die Kirche 
zu S. Marcus auff dem platz zu S. Marcus auff welchem alle Sambs, 
tagen ein groffer Marcktag wird gehalten / iſt wol eine der fuͤrnemb⸗ 
ſten / vnd anſehelichſten in gantz Venedig / als welche uͤber die maſſen 
koͤſtlich erbawet / vnd mit allerley Marmelſtein / vnd andern herz 
lichen feinen / vnd bildern geziehret iſt. In dieſer Kirchen iſt zuſe⸗ 
hen der uͤberauß tewre vnd koͤſtliche Schat der Venediger / welcher 
nicht zu ſchaͤtzen; enter andern ſeind allda 12. Cronen eines hohen 
werthes / neben 12. Waͤmmeſern auß gar lauterem Golde mit Edel» 
geſteinen uͤberal gezieheret / vnd verſetzet. Item zwey Einhoͤrner ſehr 
lang / vnd das dritte ein wenig fürger. Der Edelgeſteinen vnd aller 
anderer koͤſtlichen Sachen wollen wir allhie nicht gedencken / vnd 
nur in einer Summa oif ſagen / das nach vieler meinung nicht wol 
ein ort zufinden / alda ein fo groſſer vnglaͤublicher Schatz in ſolchem 


uͤberfluß folre beyeinander gefunden werden. 


Bey der Kirchen iſt das Rathauß vnd deß Hertzogen Pallaſt 
auch uͤber die maſſen herzlich erbawet / das Waſſer in der Statt iſt 
überal in die ſchoͤne luftige Canalen eingefaſſet / an welchen zu bey⸗ 
den Ginen die Straffen oder Gaſſen ſein / vnd werden durch die 
Bruͤcken aneinander gehenget / deren in der gansen Statt / ſo wol 
der gemeinen / als der jenigen / die die fuͤrnembſten Buͤrger an jhren 
Haͤuſern haben / vnd theils huͤltzern theils ſteinern ſeind / in die 400, 
werden gezaͤhlet. Die Schifflein / damit man durch die Canalen 
pfleget zufahren / werden über die 8000. berechnet / die pflegen fie 

^ Gundelu 


N oL 


biet. 


Die gegend vmb Cremona iſt fehr anſehlich vnd luſtig von wegen Cremona: 


Herꝛſchafft Benedig gebiet. Nun muͤſſen wir die fuͤrnembſten Staͤt⸗ Die ſtatte. 


Venedig. 


Was denn vrſprung dieſer Statt anbelanget / ſo 
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Veronä, 


Padua. 


Ditcentz. 


Brixen. 
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Gundeln zu heiſſen. Das Arfenale oder Zeughauß begreifft in 
finem vmbkreiß in die 2000. ſchrit / in welchem täglich 400. Mens 
ſchen an den Schiffen arbeiten / deren belohnung ſich wochentlich 
belaufft auff die 1200. Ducaten. Vmb die Statt herumb ſeind cti 
liche Inſulen / vnd vnter anderen Murano, allda die ſtatliche vnd 
weitberuͤhmte Glaß huͤtten zuſehen / in welchen die Chriſtallinen glaͤ⸗ 
ſer gemacht / vnd uͤberal verfuͤhret werden. à 

Verona die Statt gleichet wegen jhrer gelegenheit / Natur / vnd 
ſchoͤnheit der Statt Baſel in Teutſchland nicht uͤbel / liegt auff ei⸗ 
ner ſchoͤnen ebene / da fic fih gegen Orient / Mittag / vnd Niedergang 
erſtrecket / gegen Mitternacht aber liegt ſie ein wenig hoͤher / vnd wird 
vom dem Fluß Arheſi vmbgeben. Sie iſt mit ſchoͤnen vnd ge 
raden gaſſen / die mit gebackenen ſteinen ſeind gepflaſtert / geziehret. 
Der Kirchen feind zy. vnter welchen die Hauptkirche S. Anaſtaſu den 
vorzug hat. Item 10, München vnd Nonnen Kloͤſter. 4. Brucken 
über den Fluß / vnd 2. Schloͤſſer auff dem Hügel, Das Amphithea- 
trum, welches man allda ſiehet / iſt auß allen andern / die hind vndwie⸗ 
der noch zu (eben ſein / am allerwenigſten verfallen. Dieſe Statt ift 
lange zeit in der Römer gewalt geweſen / vnd hat zu der Hunnen gets 
ten / als welche gantz Italiam verherget / neben andern Staͤtten (ef? 
auß geſtanden: die Gothen haben fie darnach beſeſſen / vnd vnter an, 
dern Theodoricus, von welchem ſie den Namen Diethrichsbern 
hat bekommen. Nach der Hand hat fe vnterſchiedliche Hern ge 
(Re das nach dem Jahr 1404. fie in der Benediger gewalt iſt 
gerathen. 

Padua ein (efr alte groſſe vnd vefe Statt ligt auff einem ebenen 


fruchtbahren / vnd ſehr luſtigen boden / welche der Fluß Meduacus 


oder Brenta vmbgiebet / der von Herin von Carraria (ft omb die ſtatt 
gefuͤhret worden: der euſſere bezirck der Statt begreifft 6200. oder 
wie andere wollen 7000, Schritte / vnd der inwendige 3000. In 
der Statt befinden ſich beneben der Haupt oder Thumbkirchen 22. 
Kirchen / 23. Muͤnchenkloͤſter / 29. Nonnenkloͤſter / der Pallaſt alda 
das Recht wird gehalten / das Rathauß / s. Maͤrckte / 58. ſteinerne 
Bruͤcken fiber die Brenta, 3. Spitaͤl / vnd 3. Siechenhaͤuſer. Die 
gange Statt aber begreifft in ſich 4000. haͤuſer / vnd ift ein Biſchof⸗ 
licher ſitz / wie dann auch jhr Biſchoff fúr den reichſten in gantz Ita⸗ 
lien geachtet wird. Die Academia, welche mit vielen gelehrten Leu⸗ 
ten verſehen / ift dieſer Statt nicht geringſte zier. Das Land daher⸗ 
rumb iſt ſehr fruchtbahr von Waitzen / vnd koͤſtlichem Wein / wie 
dann auch allda dz ſchoͤnſte Brod wird gebacken / das in gantz Ita⸗ 
lien iſt zufinden. Iſt vmb das Jahr 1403. nach dem deren von Car- 
raria familia vnd Geſchlechte a hoͤret / in der Venediger gewaldt 
kommen. 


Vicenz if (efr wol erbawet / vnd mit herꝛlichen haͤuſern geziehret / 


durch welche die zween Fluͤſſe Bachilio vnd Rero, die fid) in der ſtatt 
zuſammen fuͤgen / flieſſen. Das herumb ligende fehr fruchtbare. 
Land verſiehet diek Statt mit allerley leibes notthurfftſ zum über, 
fluͤſſigſten / vnd wachſen inſonderheit vmb die Statt herumb die 
Maulbeerbaͤumein (o groſſer menge / das die Einwohner dannen⸗ 
hero eine zimblich· auzahl Seydenwurmer von jhren blettern vnter⸗ 
halten / wie wol die Zeyde fo ſtarck nicht iſt / als die jenige / die von 
den Seydenwuͤrme. vird geſpunnen / welche von den blaͤttern der 
Maulbeerbaͤumen eſſen / auff denen rothe Maulbeeren wachſen / ſin⸗ 
temal jene weiſſe Maulbeeren tragen. Nicht weit von der Statt auff 
dem Berg Covelo ſeind zwo fuͤrnemme ſteingruben. 

Brixen vnten am Fluß def gebirges gelegẽ / wird eine reiche / wol⸗ 
habende / wolerbawete ſtatt geachtet / hat von de Huñen auch uͤber die 
maffen viel gelitten; die Gothi haben fie Anno 412. in die aſchen ges 
leget: iſt aber vnter Martiano im jahr 452. wiederumb auffgerichtet 
woͤrden. Darnach haben ſie die Longobardi biß auff Carolum Ma- 
gnum in jhrem beſitz gehabt. Keyſer Henricus 6, hat ſie jhrer mans 


ken vnd vieler Privilegien entbloͤſſet. Als die Gibellini vnd Guelphi 


in Italien in vneinigkeit waren / hat ſie auch nicht geringen ſchaden 

empfangen. Nach der hand / alß fie vnterſchiedlichen Herzen indie 

Hande ſiel / haben fich die Venediger entlich jhrer bemaͤchtiget. 
Bergoma die Statt iſt ſehr alt / vnd auff der hoͤhe eines Berges 


Bergoma. gelegen / deren Vorſtaͤtte am Fluß beg berges fid) weit außbreit 


ſchiedliche Staͤtte als Vdine welche ohngefaͤhrlich 40. ſtadia oder 


CON VENEDIG. 


ten. In der Prediger Muͤnchen Kloferin der Kirchen ift ſehr senc, 
würdig zuſehen / das Holtzwerck fo kuͤnſtlich vnd herrlich gemacht / 
das es ſcheinet gemahlet / vnd nicht geſchnitzet zuſein / wie dann auch 
allda die Bibliotheck gezeuget wird / die man vnter die fuͤrnembſten 
Bibliotecken in Teutſchland rechnet. Die Einwohner gebras 
chen einer zimblichen baͤwriſchen ſprach / ſeind nichts deſtotweniger 
eines ſcharpffen verſtandes / vnd uͤben ſich ſo wol in den freyen fün, 
ſten / als an der Kauffmanſchafft. Dieſe Statt iſt An. 1419, vom 
dc Maria zu den e gefallen. 
rema in den Cenomanis auff einer luſtigen anmuͤtigen 

hat ſtarcke vnd feſte mawren / ſchoͤne / vnd wolerbawete E Ze 
iſt mit allerley nothwendigkeit zu vnterhaltung deß menſchlichen fet, 
bes reichlich verſehen: fie war bif auff daß jahr 1405. den Viceco.. 
mitibus vnterworffen / zu welcher zeit Philippus Maria Bentonũ den 
Tyrannen von dannen hat gejaget; an dieſem Philippo iſt fig reto, 
loß worden / vnd zu den Venedigern gefallen. 

Terviß / (Tarviſium) iſt zwar nicht ſehr groß / aber trefflich wol Tervis, 
befeſtiget / vnd wird von dem Fluß Sili in zwey theil getheilet / vnd ge 
hoͤret das meiſte Sand daherumb den Buͤrgern zu Venedig zu. Die 
Hiftorici, welche die Gottiſche Hiſtorien beſchrieben gedencken die, 
ſer Statt am allererſten. Dieſe Statt allein / nach dem die andern 
alle von den Venedigern entweder zum Keyſer oder Frantzoſen fico 
len / iſt den Venedigern trew geblieben. In Friaul liegen onter, 
5. Italiaͤniſcher meinten jhrem vmbkreiß hat. Mac 

Aquileia an den Iſtriſchen Graͤntzen ( eine febr alte Statt / 
vnd war vor zeiten ſo groß / das man darfuͤr helt / das in die 
hundert vnd zwaͤntzig tauſent menſchen alda gewohnet haben / nach 
auß weiſung der alten Roͤmiſchen Schatzungen. Attica hat diefe 
Statt nach langer belägerung gantz vnd gar darnieder geriſſen. 
Nit weit von Aquileia fichet man die newe Statt Palma welche die palma 
Venediger An. 1595. haben angefangen zuerbawen; Sie iſt gantz \ 


Aquileia, 


rund / vnd mit o, groffen vnd feſten Bollwercken befeſtiget / wie auch 


mit einem tieffen Graben / vnd einem uͤberdie maſſen dicken Wall / 
in der mitten liegt ein Caſtell / welches gleiches fals in die runde mit 
. Bollwercken ift verſehen. In llſtria hat es nachfolgende ſtaͤtte / als Cabo d I. 


Cabo d Iſtria auff einer kleinen Inſel / welche mit Brucken an das Dei, 


fefe Sand gehenget iſt. Mitten in der Statt liegt ein Caſtell. Trieſt iſt 

ein Meerhafen nicht weit von Cabo d' Iſtria gelegen. 
Mit der Venediger Regiment ift es alſo beſchaffen. Der Herzog Das Nu 

iſt das Oberhaupt / vnd fuͤhret das Regiment fo lang er lebet. Die, SMM 

ſem iſt zugeordnet der groſſe Rath / der da beſtehet auff 120. Raths 

Herꝛen / vnd darneben werden auch zu dem groſſen Rath gerechnet 


die Decemviri, das Collegium der Eltiſten / die 40. Männer ic. 


vnd noch andere / ſo dz deß groſſen Raths / deſſen Preſident der Hero 
508 iſt / anzahl ſich auff 220. Rahtsherꝛẽ belauffet. Dieſen ift dz gan» 
tze Benediger gebiet / vnddie ganze Herꝛſchafft vnteꝛworffen / von bito 
fen werden ſowol in als auſſerhalb d Statt Venedig alle Obrigkei⸗ 
ten angeordnet vnd eingeſetzt / oder auch abgeſchafft; alle ſachen das 
gantze gemeine Weſen vnd Regiment betreffende / werden von jhnen 
verſorget / ſie koͤnnen Krieg anfangen / oder auch Frieden machen / der 
gangen gemeine vnd allen Her ꝛſchafft Venedig Vnterthanen fda 
tzungen aufflegen / vnd dergleichen andere dinge / die das gemeine toto 
ſen betreffen / welches allhie zuerzehlen ſolte zulang fallen. Dieſe 
Manier def Regiments hat die Benediger bif anhero in jhrem fta- 
tu erhalten / wiewol (ie oftmals groſſe anſtoͤß gelitten. Vom Jahr 
697. in welchem Paulutius Anafeſtus der erſte Hertzog zu Venedig 
geweſen / biß auff Ioannem Corell ium der im Jahr 1625. zum Her⸗ 
sogen ift erwehlet worden / zͤhlet man inclufive 95. Herzogen. Der 
ganzen Herꝛſchafft einkommen belaufft (id) zu Friedens zeiten jahr 
lich auff die zwo Millionen Ducaten. Obellatus Marinus ward im 
Jahr 749. zu einem Biſchoff von Venedig gemacht / von demſel⸗ 
ben werden bif ins Jahr 1450.54. Biſchoffe geꝛechnet / In gedach⸗ 
tem Jahr hat Bapſt Eugenius IV, Laurentium luſtinianum zum 
Patriarchen / vnd primate Dal matiæ gemacht / feind alſo bif auff 
Hieronymum Quirinum, der 1524. zum Patriachen iſt erwehlet 
worden / 11. Patriarchen geweſen. 


* $e 


"Vv. T 


ER 


«y Riant hat feinem Namen 
B vonden fuͤrnehmſten Statt 


GX 
| 
i 


Friol / oder wie etliche andere 
woͤllen / von dem Iulio Cæſa- 
re, als welcher etliche Legion 
Kriegs volck darinnen gewor⸗ 
e ben / vnd wieder die Teutſche 
gefuhrt / empfangen. Wird von den Italiaͤnern 
Friuli, von den Venetianern vnd andern Patria, 
von andern wiederumb / wie auß den Hiſtorien 
zů ſehen / Aquilejenſis, vnd bey pns Teutſchen 
Game. Friaul genannt. Hat feine Graͤntzen gegen Muff- 
gang an Hiſtereich: Gegen mitternacht an dem 
Japideiſchen Gebuͤrg: Gegen Niedergang an 
den Lintzgowern vnd Beyeriſchen Alpen / vnd 
gegen Mittag an dem Venediſchen Meer. Ei⸗ 
bäi: nen temperierten vnd gefunden Lufft. Ein breyt 
Seuta / gpäffericht vnd fruchtbar Feld / ein reiche vnd bez 
"TT: gueme Wepd / einen Außbund von Wein / etliche 
groſſe Waͤld / vnd dieſelbige hin vnd wieder vol⸗ 
ler Wildt / viel Berge voll Metall / allerley Art 
von Marmor vnd andern koͤſtlichen Steinen 
nesha. mehr. Die dieſes Land am aller erſten bewohnt / 
ſeind geweſen die Euganei, nach welchem die Ve⸗ 
netianer gefolgt / zum dritten die Frantzoſen / 
nach denen es die Römer innbekommen / biß es ⸗ 
als der Roͤmer Macht gefallen / in der Longo⸗ 
barder Haͤnden gerahten / die es doch auch nicht 
behalten koͤnnen / ſondern den Roͤmiſchen Key⸗ 
fern laffen muͤſſen / gleich wie auch diefe den Be- 
rengariis, nach deren Vertilgung es wiederumb 
zu dem Roͤmiſchen reich gelanget. Keyſer Otho 
verehrt deſſen einen guten vnd groſſen Theyl der 
Kirchen zu Aquileja, gleich wie hernach Conra- 
dus auch das vbrige mit ſampt dem gantzen Land 
Hiſtereich / biß es jhnen die Venediger vmb das 
Jahr 1420. wiederumb zu eygen machten / vnd 
noch auf den heutigen Tag als eygen beherꝛſchen / 
wiewoll der mehrer Theyl feine eygene vnd bez 
ſondere Herꝛen hat. Die Hauptſtatt dieſes Lands 
ene. dft Vtinum, auff Italiaͤniſch Vdene, vnd bey 
Waden. bns Teutſchen Weyden genannt / wird von 
Leandro für ein alte Statt / deren Plinius ges 
denckt / von dem Nigro aber für değ Ptolemæi 
vnd anderer Friaul gehalten / welches doch der 
Warheit nicht ahnlich ſcheinet. Es fey aber omb 
ihren Anfang vnd Vrſprung geſchaffen wie es 
wolle / fo ift es ein groffe vnd herzliche Statt / 
vnd mit aller Nothdurfft wol verſehen / in jhrem 

Italien. 
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| sanken Vmbkreyß vnd Bezirck fuͤnff Meylen 
groß / wird durch jhre beſondere Locotenenten 
oder Statthalter / welche die Venediger dahin 
verſchicken / regiert / vnd ift an Bürgern fech- 
zehen tauſent ſtarck. Die Statt Aquileja oder Aquilegia. 
Aquilegia, heiſt auff Teutſch Aglar / ligt an Aglar, 
dem Fluͤß Natifon, war vor zeiten faſt groß / 
an Eynwohnern gewaltig reich mit Nawra 
vnd andern wol verwahrt / vnd mit Kirchen / ei⸗ 
nem ſchoͤnen Theatro oder ſchawplatz vnd an⸗ 
dern gemeinen Baͤwen vnd privat Haͤuſern nach 
allem Luſt geziehrt / aber nun an Buͤrgerſchafft 
ſehr bloß / vnd faſt gar zu einer Einoͤde gemacht: 
Hat den Ruhm / daß ſie mit allen Trewen an 
dem Roͤmiſchen Reich gehalten / biß ſie Attila 
der Hunnen König mit einer dreyjaͤhrigen Bez 
laͤgerung vnd groſſen Hungersnot gewaltig 
plagte / endlich einnahm vnd verſtoͤrete / der Eyn- 
SCH faſt auff die ſieben vnd dreyſſig tauſent 
enthaupten ließ / da jhme die vberige in die In⸗ 
ſel Gradus entrunnen. Nachmals aber ward fic 
von dem Narſete wiederumb erbawt / blieb ein 
weil als biß Carolus Magnus in Italia ankahm / 
vnter der Lombarder Gewalt / erkennte nach ſol⸗ 
che Zeit die Itallaͤniſche Könige / vnd folgends 
die Roͤmiſche Keyſer für jhre Herm gerieth von 
denſelbigen in der Patriarchen Gewalt / von 
dieſen wiederumb an die Venetianer / vnter wel⸗ 
chen ſie auch in Ruh vnd Frieden lebt. Es ſind 
aber dem Patriarchen zu Aglar dieſe nachfol⸗ 
gende Biſchoffe / als der zu Concordia, Pola, 
Parentio, Trieſt / Comaclia, Iuftinopoli zu- 
ſampt dem Petenenſer / Madrienſer vnd Emo⸗ 
nenſer vntergeben: Die vberige werden in der 
andern Mappen der Lombardey gewieſen. Zu 
dem Gradenſer Patriarchat gehoͤren der Bi⸗ 
ſchoff zu Venedig / der Tercellanenſer / Equilen⸗ 
ſer oder Euſulaner / Caprulienſer / Elodienſer 
vnd Civitatis novæ. Gorizia oder Goͤrtz heiſt Gertz. 
bey dem Antonio vnd Prolemxo Iulium Car- 
nicum, hat feine Sürften / vber welche die Her 
tzoge in Oeſterꝛeich gebieten / vnd iſt ein reich vnd 
edel Staͤttlin. Portus Gruarius, heiſt bey dem 
Plinio Portus Romatinus. Spilimbergum oder 
Spilenberg / ift von Natur ein wol beveſtigter Soie 
Ort / gleich wie Maranum von Suͤrgerſchafft vnd 
Reichthumb febr berühmt, Das Staͤttlin Mons 
Falconis oder Falckenberg ift an Adel vnd Reich- Sate 
thumb auch der geringſten keins. Palma ift ein rama. 
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runde Statt vnd Schloß allererſt vor einer furs 
tzen Zeit / nemlich im Jahr nach Chriſti Geburt 
1593. von den Venedigern erbawt / deffen Fun- 
dament oder Grund mit beſondern Mauͤntzen 
mit dieſer Vberſchrifft / Paſcale Ciconia Duce 
Venetorum Anno 1593. vnd auff den andern 
ſeiten: Fori Iulii , Italiz Chriſtianæ fidei pro- 


pugnaculum , wurden beſtrewt. Die andere ge⸗ 


ringere Staͤttlin achten wir vnwuͤrdig allhie zu 


beſchreiben / werden jedoch in der Wa 

monſtriert vnd gewieſen. Die Beleg, ase : 
dieſes Lands find der Romantinus 5 Tae Sa, 
Sontius, Frigidus, Natifo, Alfa, Turrus vn Ei 
liche andere mehr. Die Eynwohner find Gem, 

liche kunſtreiche Leut ^ vnd zur Kauffmanſchafft 

vnd andern ehrlichen Hanthierungen fbr. ge, 


Die Srafſchafft 
ERT o 
Oder 
B E DT: | B N 


Je Grafſchafft Brefcia oder] Hertzogen von Veron / durch huͤlff der Guelfen 

Di Brixien , hat ihren Namen wiederumb bezwongen: dieſen ſuctedierten die 

3 von der fuͤrnehmſten Statt | Vicecomites , als Hertzoge von Meylandt / 

Aw Brixia oder Brefcia empfoi wardt von den felbigen offt vnd viel vberlauffen 

gen: begreifft einen Theil deß vnd geaͤngſtiget⸗ ergab fich demnach der Herr 
Lands / welches die Ceno⸗ ſchafft zu Venedig / ward aber denſelbigen von 

e manni vor zeiten bewohnt / | den Frantzoſen wiederumb genommen vnd fe 

in ſich: er ſtraͤckt ſich in ſeiner gantzen laͤnge von doch bald hernach wiederumb vbergeben. Von 

Limone einem Flecken an dem Gartſee biß zu dem Vrſprung dieſer fratt wird zwar mancherlen 

dem Staͤttlin Vrceano auff 100. Meyl wegs / geſchrieben vnd meines Erachtens das gewiſſe⸗ 

vnd in der breyte auff halb fo viel / nemlich von ſte / fo der Warheit am meyſten ahnlich / bey dem 

der Molo MÉ zu dem Dialengo hinan / ligt zwi⸗ Livio, welcher ſagt / ſie ſey von den Cenoman- 

ſchen dem See Sebino oder Lago d' Iſeo vnd nis erbawet / als dieſelbige vnter den Hertzogen 

gungder dem Gartſee: iſt von Wein / Oele / Weytzen vnd oder uͤhrernElitovio vnd Belovefo auß Franck⸗ 

a, andern Getreydt gewaltig reich / hat gleichsfals reich vber die Berge oder Montes Taurinos vnd 

auch an Eyſen / Erh oder Kuͤpffer⸗ Goldt Gib die Alpes Iulias in Italiam gezogen: ift ein alte / 

ber / Alaun / Marmor / rothem Marmor / groffe vnd vefte Statt / mit Gelt vnd Eynwoh⸗ 


Orſprung 
des Na- V) 
mens. " 


ſchwartzem vnd grünem Marmor / Markaſit / nern reichlich verſehen / einem vnuͤberwindtli⸗ 
oder Kupfferſtein / Fewerſtein vnd allen andern chen Schloß vnd gewaltigen Haͤuſern fehön ge 
nohtwendigen ſachen keinen Mangel. Vnd wie ziehret: ligt an dem Waſſer Garcia , welches 
man ſchreibt / fo hat die Statt Breſcia alle Zeit etliche Melam nennen / das Schloß aber ligt 
trewlich bey den Roͤmern gehalten vnd ſonder⸗ oben auff einem Gupfſel gegen der Statt vber / 
lich in dem Krieg wieder die Carthaginenſer / vnd wird durch ein Benediſche Beſatzung tåg 
nach der gewaltigen Niederlag / welche die Rå, lich verwahrt / hat vberauß ſtattliche Kirchen / 
MG mer bey dem Fluß Trebia von dem Hanibale | föftliche Klͤſter / vnd einen ſchoͤnen Spital. Die 
erlitten. Von Cneo Pompeio ward fie im Jahr Kirch zuſampt des Biſchoffs Dallaft/ der gan⸗ 
665. mit vielen andern / fo jenſſeit des Waſſers | Ken Statt vnd allem jbram Gebiet iſt der ſchoͤ⸗ 
Pfo gelegen / mit Eynwohnern beſetzt / vnd rade | nen Marmelſteinern Seulen / Bilder vnd herꝛ⸗ 
mals von C. Cæſare dem Dictatore mit tatt- lichen Begraͤbnuſſen gleichſam voll / vnd alle 
recht begabt: kam nach ſolchem in der Rmi- ihre Einwohner an reichthumb⸗ Adelichem her⸗ 
ſchen Keyſer gewalt / vnter welchen ſie auch / ſo kommen vnd groſſem verſtand gewaltig be⸗ 
lang derſelbigen Macht vnd Gewalt wehret / ruͤhmpt. Die Statt ſelbſt wird wegen ihres 
verblieb: ward hernach / als im Jahr 412 von den groſſen Reichthumbs der Statt Venedig aller⸗ 
Radagiſum der Gothen König durch den brandt liebſte Braut genennet / hat / wie man ſagt / den 
verhergt / nach ſolchem von Attila dem Hertzo⸗ | Ehriftlichen Glauben von S- Apollinarı dem 
gen der Hunnen vollents zerſtoͤrt⸗ aber hernach / Biſchoff zu Ravenna empfangen ond den Tit⸗ 
als im Jahr 452. vnter dem Keyſerthumb Mar- tel eines VBiſchthumbs bif auff diefe ſtundt er- 
tiani wiederumb erbawet / von den Longobar- halten. In dieſem Gebiet ligt auch das Staͤtt⸗ 
dis eingenomen vnd biß Carolus Magnus Defi- | fin Quintianum zwantzig tauſent ſchritt von qusc 
derium bezwang / bewohnt / nach welchem der Breícia gegen Mittag vnd nicht weyt von dem 
Francorum Keyſerthumb gefolgt: nach ſolchem Fluß Ollio: wie gleichsfals auch Reggiate, Bot 
ward fie 1136. von dem Keyſer Ottone auß teſino, Virle, Novarala vnd viel andere mehr. 
Sachſen zu einer Reichſtatt gemacht / bald aber Der fuͤrnembſte enter den Seen dieſes Lands ex. 
hernach von Henrico dem Sechſten gewonnen ift der Gartſee / von dem Schloß feines Vfers ease. 
ihrer Mappren entbloͤſt / aller Freyheiten bes gegen Orient alfo genannt gehet an guten Fir 
raubt: vnd folgents von dem Scaligeris, als ſchen allen andern vor / iſt rings herumb mit 
Italien. Che: ſchoͤnen 
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ſchoͤnen Huͤgeln vmbgeben / hat hie vnd dort vn- 
terſchiedliche Brunquellen: wie gleichsfals fch- 
ne luſtige Waͤlde / gruͤne Wieſen / fruchtbare 
Weingaͤrten / vnd der Oelbaͤumen / Thannen 
Lorbeerbaͤwm vnd Citronbaͤwm ein grofle Men⸗ 
ge: vnd damit jhme / dieſem See / ja nichts man- 


gele / fo find alle Staͤttlin / ſo gleichſam in einem 


Zirckel omb ihn herumb ligen / mit aller Not⸗ 


kurfft nach Vberfluß verſehen / vnd geben derfel- 


Lago de 
ileo: 


Lago d'I- 
dro 


bigen gantzen Gegne ein gewaltige Ziehr. Der 
Lacus Sebinus oder Sevinus, ſo in ſeiner ſpraach 
Lago d Iſeo heyſt / hat ſolchen feinen Namen 
von dem Schloß Leo , fo an feinem Vfer ligt/ 
nimpt den Iluͤß Ollum gegen Mitternacht auff 
vnd leſt jhn gegen Mittag wiederumb von ſich. 
Zwiſchen dem Lago d' Iſeo vnd dem Gartſee 
(iat der Lago d'Idro oder Idro Lago, hat feinen 


Namen von Idro dem Schloß / oder wie etli⸗ 
che andere wollen von der Hydra, oder gewalti⸗ 
gen Waſſerſchlangen / welche / nach etlicher Ge, 
dicht / der Hercules ap dieſem Ort vmbgebracht 
vnd erwuͤrget hat: ift an Fiſchen gewaltig reich / 
vnd lehret ſich endtlich durch viel andere Waſſer 
in den Idrinum auß. Die andere geringe See 
ſind der Lago Cap, Lago Runcone vnd viel an- 
dere mehr. Der Fluͤß Mela oder Mella theilt 
dieſes gantze Gebiet gleichſam in der mitten von 
ein ander / wird noch auff den heutigen tag Mel- 


la genennt / laufft jedoch / wie zu ſehen / nicht 


durch die Statt Breſcia ſelbſt hindurch / ſondern 


vnfern babe) vorüber / ſintemal das Waͤſſerlin / stas, 
fo die Statt ſelbſt durchlaufft / mit feinem beſon⸗ "^ft 


dern Namen Garza genennet wirdt. 
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J Leich wie das gantze Viten⸗ ligt an den Wurtzeln eines Bergs / wird durch 

tiner Gebiet ein luſtiges An⸗ zwey ſchiffreiche Waſſer / nemlich den Reronem 
oder Auß ſehen hat / alſo iſt ond Bachilionem etwas vngleich getheilt: Iſt 

Nes auch an gutem lieblichen nicht faſt ſchoͤn vnd groß / jedoch an Eynwoh⸗ 

Wein/ etraͤyd vnd allerley | nern / wie gleichfals auch an aller Nothdurfft 
Js Fruchten vber die maffen reich genug. Der ſtuͤcke / fo in dieſer Statt ſon N. 

; reich: Hat ſonderlich der derlich warzunemen / werden vier erzehlt / nem⸗ i 
Maulbeerbaͤwm ein groffe menge / von deren lich deß Prætoris oder Capitans Pallaſt: Die 
Laub oder Blattern die Seydenwuͤrme werden Bruͤcke mit einem eintzigen Bogen: Der veſte 
ernehrt. Vnfern von der Statt auff dem Berg vnd gewaltige Stein des Altars in der Kirchen 
Cornelio oder Corvelo ſind zwo ſchoͤne Stein⸗ zu S. Lorentz einer gewaltigen Laͤnge / vnd dann 
gruben / wie gleichfals auch in dem Flecken Val- das fihöne von Holtz gebawte Theatrum oder 
donia von Marmor ein groſſer Vorꝛath. Die Schawplatz zu allerley Comedien vnd Spie⸗ 
Statt ſelbſt ift von den Tuſcanern / oder / wie len / welches in jhrer ſprach! Academia wird ge 
Trogus wil / von den Frantzoſen erbawet / blieb nannt: In dem Kloſter zu S. Corona hat es ein 


Fruchtbar⸗ 
Fit, 


nachmals ein lange Zeit / vnd biß nach deß At- ſtattliche Bibliotheck. Die Eynwohner ſind ei- 

pp, tile Zeiten vnter der Römer ſchutz vnd gewalt / nes ſcharffen Verſtands / zu dem freyhen Kún 
welcher fie verſtoͤrt / kahm folgends in der Goth- | fren Kriegen vnd Morden ſehr geneigt / in allera 
länder Macht / auß derſelbigen in der Longebar⸗ | fa) Kauffmanſchafften wol geuͤbt / leben vber 
der / vnd endlich in der Itallaͤniſchen Könige Tiſch gantz herrlich / vnd befleiffigen fich einer 
Gewalt: Biß auch diefe wurden vertrieben / ehrlichen Kleydung. Die Statt führe den Tit- 
vnd fie vnter dem ſchutz def Roͤmiſchen Reichs tel eines Biſchthumbs. Die andere Staͤtte die 
biß auff Keyſer Friederichs deß andern Regie⸗ ſes Gebiets ſind Maroſtica das beruͤhmpte vnd rotia. 
rung ihre Freyheit behielt / von welchem fie ward Geltreiche Staͤttlin: Item Brendulum, fo fes Brenautum. 
verherget vnd verbrennt / nach ſolcher Zeit viel gen ſeines Reichthumbs / Adels vnd Maͤnge der 
vnd mancherley Neren bekahm / als nemlich die Einwohner weniger nicht beruͤhmpt. Lenicum, roin. 
Carꝛarienſer von Padua, die Scaligeros von Ve⸗ das ſich an allen dieſen jtztgemeldten Stücken 
ron / die Galeatios von Meyland / die Venetia⸗ vnd der Groͤſſe vielen Stätten in Italia ger, 
ner / welche ſie durch Keyſer Maximilianum den gleicht. Das Caſtell oder Schloß Cuſtodia 
Erſten / (als der fie ihnen mit gewalt abzwang / welches daher feinen Namen hat / dieweil man 
ond ihme zu eygen macht) verlohren / vnd erbe die jenige / fo wegen einer Miß handelung zum 
lich doch widerumb bekahmen. Die Statt felbft | Steinhawen find gebraucht worden / darinnen 
wird auff Lateiniſch Vicentia, Vicetia, Vicen- zu verwahren gepflegt / ligt den ſechſten Stein 
ta, Bifetia vnd Bitetia, auff Italianiſch Vicen- oberhalb Vicentz. 
za, vnd bey ons Teutſchen Vicentz genannt / 
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Die Gandſchafft 
VEM DAN 


As gantze Gebiet vnd Gegne | ordnet darauf verjagt. Als aber auch dieſer 
Tyran vmb das Jahr 1259. geſtorben / nahmen 
die Bürger vnd Einwohner mit ein helligem Ge 
muͤht vnd Rath die Scaligeros zu jhren Hern 
an / welche ſie dann auff die zwey hundert vnd 
acht vnd zwantzig Jahr als Statthalter vnd 
Fuͤrſten regierten / biß jhrer ein Theil verjagt 
wurden / ein Theil aber durch Gifft vmbkam / 
vnd fich die Galeatii zu Herzen auffwarffen / auff 
welche nachmals die Cæſarienſes gefolgt / vnd 
wiederumb auff dieſelbige de Venetianer / in de⸗ 
ren gewalt fie big auff diefe ſtund verblieben ift. „ 
Die ſtatt Veron wird auff Teutſch Dietterichs Sue 
an Weytzen / Oele / Weyn / Schafen vnd andern Bern genannt / hat ein ſubtielen Lufft / ift an iche dem. 
dergleichen Sachen gewaltig reich: hat hin vnd Gelegenheit des Orts vnd Fuͤrtreffligkeit der 
wieder viel nutzliche Steingruben / einen reichen ı Gebaͤw der Statt Baſel in Schweitzerland 


“von Veron / begreift allein 
in der Laͤnge / (als die ſich 
von dem Staͤttlin Bruche- 
li biß gen Rivam, in dem 
euſſerſten Ort oder ende des 
Gartſees gelegen / erſtreckt) 
auff die fünff vnd ſechzig Meyl wegs: Die brey⸗ 
te aber viertzig / als da iſt der gantze Raum zwi⸗ 
ſchen dem Thurn oder Turre confinium vnd 
Rivoltella. Sein Feldt iſt zum Theyl ſteinicht 
vnd zum Bauwen vnbequem / zum Theyl aber 
zur Fruchtbarkeit (cbr geneygt / vnd derowegen 


roffe 


grüchtbar⸗ CHG 
Leit. 


vnd vberfluſſigen Schatz non heilſamen Kraͤu⸗ nicht faſt vngleich / ligt auff einer ſchoͤnen Ebne 
tern / vnd daſſelbige ſonderlich auff dem Berg gegen Mittag / Auffgang / vnd dem Winteri⸗ 
Baldo, auff welchem fich die Studio ſi der Atzney ſchen Niedergang gewendet / wird durch die 
täglich finden vnd in Einſamblung ſolcher Kraͤu⸗ Etſch nicht fo ſehr durchfloͤſt / als vmbgeben vnd 
pop, ter vben. Von der Statt Veron wird gemeldet / verwaert / hat ober die maffen viel Antiquite⸗ 
fie (cy von den Tuſtanern erbawet / das doch et» ten / welche Ihr groffe Herꝛligkeit vnd Reicha 
liche den Gallis Cenomannis zuſchreyben / nach thumb bezeugen / ſtarcke vnd weite Gaſſen mit 
deren Außreutung ſie endlich in der Roͤmer ge⸗ gebackenen Steinen gepflaſtert: auff die fuͤnff 
walt gelanget / die fie durch den Cn. Pompejum vnd dreyſſig Kirchen / deren fuͤrnehmſte die vral⸗ 
Strabonem değ Magni Vatter mit Einwoh⸗ te Kirch zu S. Anaſtaſio ift: Zwey ſchoͤne Kloͤſter / 
nern beſetzen laſſen. Nach ſolchem aber ward ſie an dem hoͤchſten Ort zwey fuͤrnehme Schloͤſſer / 
van Attila der Hunnen König zerſtoͤret vnd viel deren das eine zu S. Peter / das ander aber zu 
vnd mancherley Tyrannen vnterwuͤrffig ge | S. Felix genennet wird: Ein vberauß groß Am- 
macht / enter welchen der Gothen Könige die phitheatrum oder Schawplatz / vnd daſſelbige 
furnembſte geweſen. Dieſe wurden von den mitten in der Statt auff einem erohbenen Ort: 
Longobardern vertrieben / gleich wie die Longo⸗ Fuͤhrt den Titul eines Biſchthumbs / vnd iſt 
barder wiederumb von dem Carolo Magno vnd von wegen jhrer edelen / fuͤrnehmen / anſehnli⸗ 
den Frantzoſen / big Keyſer Otho dieſes Na- chen / verſtaͤndigen vnd ſinnreichen Einwohner 
mens der erſten die Berengarios auß Italia per- | febr berühmt. Bnd das alhie keines wegs zu 
agt vnd alfo ſie / die Statt / ihre Freyheit wie- verſchweigen / fo hat man / als die Venediger 
derumb bekam / vnd vnter dem Schutz deß Ro | diefe Statt zu beveſtigen im Werek waren / in 
miſchen Reichs eine zeyt lang in Ruh vnd Friede den Graben etliche Hoͤhlen in Toffſteinen gefun⸗ 
lebt / biß ſie Actiolinus Romaninus wiederumb den / wie gleichsfals / als man mit dem Graben 
mit Gewalt bezwang / die Præfecturamin einem Arbeiten biß in den Berg gelanget / Meer⸗Igel/ 
Dominatum oder Heriſchafft verwandelt vnd Schnecken / Oſtreen / Voͤgelſchnaͤbel / vnd 
den Azonem Atteſfinum, welchen die Römer Sternfiſch / alles in frein verwandelt. 
zu einem Prætore oder Statthalter dahin ver⸗ 
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BELLVNO m FELTRE 


n^, A Siſthumb Belluno gehoͤrer zu 
der Marggraffſchafft Tarvis, oder 
Tarviſaner Marck / ift heutiges 


U 


e 8 
A US" 
e IE ＋ * 


nig / vnd erkennet den Patriarch 
von Aquileja für jhren Oberherꝛn. 
Ptolemæus vnd Plinius gedencken 
dieſes namens / vnd nennet es dieſer 

e Belunum, vnd jener Sea äer, Datz 
auß leichtlich erſcheinet / das diefe ſtatt / nach welcher dieſes 


Biſthumb genennet / ſehr alt muß ſein. Sie iſt zwar klein / 


aber zierlich / liegt an dem fluß Plavi oder Piave, vnd wirdt 
ins gemein Cividad de Bellungenant. Auff der ſeitten ac 
gen Auffgang hat ſie einen Waldt in der form eines halben 
Mondts Bofco di remidi S. Marco, vnd weitter hinauß 
ſiehet man Pararolo, Pieve, Valle, Baſtagno, Cadore, 
Zolto, Lorentaga, (Laurentianum bey den Lateinern) 
Tre. Dong, Aurono ‚Comeri. Auff der andern feiten des 
Plavis liegen die Staͤtte Madino vnd Veltoro, vnd ober⸗ 
halb an dem fluß Calero des Plinii Varamus, Teſera. An 
deſſelben fluſſes ſeitten gegen Mittag findet man Feltri 
oder Feltre auff ſehr hohen bergen an dem kleinen fluͤſlein 
Aſona, welches den Venedigern zugehoͤret / vnd weil es ein 
Biſchofflicher Sitz / gleichfals des Patriarchen von Aqui- 
leja juriſdiction vnderworffen if. Antoninus feet diefe 
fet in Rhætam, Caffiodorus lib. v. Var. gedencket der 
eltriner, welche Plinius lib. TT. cap. XVIII. Fertrinos 
Më Vi&orinus der neben vielen andern die Sateinifche 
prach wiederumb hat auß der finſternuͤß herauß geriſſen / 
erkennet dieſe Statt für fein Vatterland. 

Plavis der fluß / an welchem obgemeldte ſtaͤtte liegen / wird 
von Plinio Anaxus genannt / vnd in die zehende Regio. 
nem, oder Roͤmiſche abtheilung geſetzt. Er entſpringt auß 
den Alpibus oder dem Öchweigergebürge / vnd laufft zwi⸗ 
ſchen Belluno vnd Feltri mit einem groſſen geraͤuſch durch 
die Berge vnd gebrochene Thaͤler herauß / biß das er in den 
offenen felben ſtille wird / wiewol jhm dieſes auch nicht ſei⸗ 
nen geſchwinden lauff benimpt / vnd er nichts deſtoweniger 
fich zwiſchen Liquentia, vnd Trinofportus ſeht geſchwind 
in das Meer ſtuͤrhet / wie Sabellicus fehreibet. So bald Er 
auff die ebene kompt / ſo laufft Er mit groſſer eyl von D. 
Salvatoris vnd Altocolle weiter hinauß / vnd theilet ſich 
gleichſam in zwey hoͤrner / welche dermaſſen tieff ſein / daß 
man ſie nicht durchwaten kan / ſondern Schiffe gebrauchen 
muß. Etliche wollen nicht zu geben daß es Plinii Anaxus 
folle fein / vnter welchen Iohannes Candidus auch einer iſt / 
der dieſe meinung in ſeinen Commentariis Aquileiæ für 
wahr helt. Er ſchreibet / daß der fluß Silis von dem Berg Si- 
lio in der Tarvifaner Marck feinen Vrſprung neme, wie 
dann ſolches deß Berges Name genugſam bezeuge: Vnd 
ſetzet noch dar bey / daß es jhm ſehr vngereimt beduͤucke zu 
fein/ vnd die fache an fich ſelbſten keinen gewiſſen grund habe 
wan man es darfuͤr wolte halten / daß Plinius dep Anaxi; 
(wann es der Plavis folte fein/Jerfibey Tiliavento hette wol⸗ 
len gedencken / vnd ſo weit auß dem weg ſchreitten auch jhn 
fo vielen flüſſen nach fegen / welchen er doch für den andern 
allen hette follen beſchreiben. Darumb muͤſſe man def jeni- 
ge / das er Tiliaventum majus, minuſque, Anaxum habe 
geſetzt / alſo verſtehen / nemlich daß er Tiliaventum minus; 
Anaxum geheiffen. Leander aber ſagt hergegen: Ich muß 
mich für das erſte ober dieſen menſchen / der in dieſer Land⸗ 
ſchafft aufferzogen iſt / zum hoͤchſten verwundern vnd ber 
nach fragen / mit waf für einem beweiß vnd grund er meme 


auß Plinio zubehaupten / daß der ſelbige den fluß pos; 


Italien 


Tages ben Venedigern vnterthaͤ⸗ 


oder Anaxum, wie fn die Alten haben genennet / für Tilia- 
ventum minus wolle verſtanden haben / da derſelbige im gez 
gentheil zwiſchen den zweyen Tiliaventis vnd dem Anaxo 
einenfo groffen vnd mercklichen vnterſcheid habe gemacht. 
Dif ſeind Plini eigene wortte: Sequitur decima Regio; 


Italia Hadriatico mari appoſita, Venetia, cujus fluvius 


Silis ex montibus Tauriſanis, oppidum Altinum, flu- 
men Liquentia ex montibus opiterginis, & portis co= 
dem nomine, colonia Concordia, fumen & portus; 
Romatinum, Tiliaventum majus minuſque, Anaxum, 
quo Varanus defluit, Alfa, Natiſo, cum Turroprofluen- 
te; Aquileia XII. m. p. à mari ſita: auß welchen allen clar⸗ 
lich erſcheinet daß Plinius Tiliaventum minus vom Anaxo 
abſondert. Das aber Candidus noch weiter faget / daß es 
vngereimt were / in dem Plinius in dieſer flůſſe erzehlung ſo 
viel fluͤſſe zwiſchen Tiliaventum minus vnd dem Plavi fotz 
te außgelaſſen haben / ift diß vnſer antwort ſagt Leander, 
daß es gantz claͤrlich erſeheine / Plinius habe in der Staͤtte / 
Doͤrffer vnd fluͤſſe beſchreibung / welche in dieſer gehenden 
Region waren / keine gewiſſe ordnung gehalten / welches auß 
deſſelben hier nach geſetzten worten gar leicht kan abgenom⸗ 
men werden: In Mediterraneo Regionis decimæ Colo- 
nia Cremona, Brixia Cenomanorum Agro ; Veneto- 
rum autem circa mare, Atefte & oppida Acelum; Pas 
tavium, Opitergium, Belunum, Vicentia, Mantua Tuf- 
corum trans Padum fola reliqua: in welchen er für war 
keiner gewiſſen ordnung hat nachgefolget / ſo daß vns Can- 


didi beweiß gantz nicht gültig vnd ſtarck genug erfcbeittet: fo 


weit Leander. Deme noch andere alß Sabellicus, Cyn- 


thius Acedenſis, vnd Ioannes Antonius Flaminius, wef 


che ſehr gelehrte vnd dieſer Landſchafft wol erfahrne Leute 
a ſen / beyfallen / vnd den Plavem für des Plinii Anaxum 
halten. 


Aquiliani in fümpfen / vnd laufft eine zimliche enge zwi⸗ 
ſchen beyden hindurch / weiter ift auch alda der Portus A. 
naxi vnd in der Inſel die Statt ZEquilium von den Hera- 
clianis erbawet / welche nunmehr die Newe Statt genand 
wird / wiewol noch das alte Biſthumb alda ift geblieben. Pla- 
vis der fluß auff Italianiſch Piave empfaͤnget die fluͤſſe Va. 
romum, heutiges Tages vnter dem Nam Calorus befant) 


vnd den 5ilim, oder Sil wie er zu vnſern zeiten wird genannt. 


Calorus entſpringt auß den Teutſchen Alpen vnd wird 
von fünff Baͤchen vermehret. In diefen Bergen fein viel 
Doͤrffer vnd Flecken / die Teutſche Namen haben. 


Dieweil aber dieſe Tafel ein Theil der Alpium Carni- Die Ape. 


carum für Augen ſtellet / fo wollen wir ins gemein etwaß von 
der alten abtheilung handeln / vnd jhre natur fürglich bez 
ſchreiben. Die gipfel dieſer Berge fein vnfruchtbar / vnd mit 
immerwehrendem Schnee bedecket. Das mittel ift luſtiger 
vnd mit vielen wieſen vnd grünen waͤlden beſetzt. Das vnz 
terſte theil der Bergen / die gegen Italien vnd gegen Zut: 
gang der Sonnen oder Mittag liegen / iff voll fehoner felder / 
die vberauß Fruchtbahr vnd mit allerley ſchoͤnem Getraͤide 
Wein vnd fruchten erfüͤllet ſein / Wiewolauch dem audern 
theil gegen Mitternacht an aller nochwendigen vnterhal⸗ 
tung zu des Menſchen Leben nichts mangelt. Auff den Hoz 
hen Bergen / vber welche man viel pflegt zu reiſen / ſeind für 
die frembdlinge Herbergen gemacht / in welche man allerley 
nothwendige proviand vnd holtz für die kaͤlte mit Pferden / 
Eſeln / Ochſen vnd dergleichen offtermahl viel tauſend 
Schritt weit muß hinauff bringen. Silius Italicus im drit⸗ 
ten Buch / da er des Hannibals zug in Italien beſchreibet / 
gedencket der Alpen in nachfolgenden febr ſchoͤnen vm. : 
unda 


Aid 


e D 
Für dem Mund oder außlauff des Plavi ligt die Inſel 
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E Die Biſthumber Belluno vnd Feltre. 


Cuncta gelu canaque æter num grandine tecta 
Atque gyi glaciem cohibent. riget ardua montis 
„ZErherei facies: ſurgentique obvia Phoebo ` 
Puratas neſcit flammis mollire pruinas. 
Quantum Tartareus regni pallentishiatus |. 
Ad manes imos, atque atræ ftagna paludis ` 
A fupera tellure patet; tam longa per auras 
Erigitur tellus,& cœlum inter cipit umbrà. 
Nullum ver uſquam, nullique æſtatis honores. 
Sola jugis habitat diris; ſedeſque tuetur 
Perpetuas deformis hyems.illa undique nübes 
Hucatras agit, & mixtos cum grandine nimbos. 
Jam cun&i flatus, ventique farentia regna 
Alpina pofüere domo, caligat in altis 
‘ Obtutus faxis abeuntque in nubila montes. _ 
Mixtus Athos Tauro, Rhodopeaque juncta 
Mimanti ^ 
Oſſaque cum Pelio ; cumque Hæmo ceflerit 
Otrys. : 


Dieſe Alpen gebuͤrge nun haben nach jhrer gelegenheit 
heuttiges Tages viel vnterſchiedliche Namen. Zu den zeit 
ten der Regirung der erſten Roͤmiſchen Keyſer / haben ſie vom 
vntern oder Tyrreniſchen Meer biß an das ober oder Adria⸗ 
kiſche Meer vnterſchiedliche Namen gehabt / als Maritimæ, 


Cottiæ, Grajæ, Penninæ oder Pœninæ, Rheticæ oder 


Tridentinæ, Noricæ, Carnicæ, vnd Iuliæ oder Pan- 
nonicæ. x 

Die Alpes Maritimæ haben jhren Namen von dem Ma- 
ri Liguſtico, oder bem Genueſer Meer / dannenhero fic auch 
Liguſticæ heiſſen / weil fie von den Liguribus bewohnet waz 
ren: erſtrecken ſich von dem Fluß Varo, alda ſich Italien 
vnd Franckreich ſcheidet / vnd von den Vadis Sabathiis oder 
Genua biß an den Berg Veſulum, auff welchem der Padus 
oder Poo feinen Vrſprung nimpt. Von Rom war für zeit⸗ 
ten der weg durch die Aurelianiſche ſtraß / Tuſciam, vnd die 
Alpes Maritimas biß nach Arelatum. 

Auff dieſe folgen die Cottiæ nach dem König Cottio at 
fo genannt / von deffen verrichtungen wieder die Rómer man 
im Suetonio, Diono Caſſie, Eutropio, Auctore de viris 
illuftribus , Ammiano Marcellino fan nachſehen. Ihr 
ſtriech fing ſich zwiſchen Mittag vnd Mitternacht von ob⸗ 
gedachtẽ Berg Veſulo an / vnd erſtreckte fich bif an den Berg 


Cenifium (monte Ceniſe) vnd wiederumb von der Statt 


Seguſio gegen Auffgang biß an Eborodum ein Statt in 
Gallia gegen Abend gelegen. Es ſeind aber noch andere rei⸗ 
ſen zwiſchen dem Berg Genebre vnd den Alpibus Mariti- 
mis, nemlich durch die Thaͤler oder Valles Peroſas, Lifer- 


nern entlehnet. Obgedachter berg Ceniſius iſt jhr 


nas, Angronias, vnd Cnicis ‚deren Eynwof nit CH 
[ich SE Game 1 D: p Semeniz, i 

it den Cottis Alpibus feind die Grajæ Alpes 
nachtbart / die jhren Namen von den Grajisjhren n NA 


pd xe. ; x T d an e 
von welchem ſie biß an den kleinern Bernharts Berg aste 


Davon der naͤchſt gelegene groͤſſere S. Bernhartz Ber 

wax der Poeninarum Alpium durchgang. Beyde dieſe B. d 
ge haben jhren Namen von S. Bernharts Cloſter befom⸗ 
men. ö ; d 

An diefe ſtoſſen die Alpes Penninz, welche andere Set p... 
vnrecht Poeninas heiſſen: deren Graͤntzen auff Pier f Ge, 
fein der gröffere S. Bernharts Berg vnd auff der andern 
và Gotthard bey dem Vrſprung des Rheins vnd des Rho. 

ans. ; 
Die Rheticæ Alpes lauffen von Como bif bini 
nach Verona. Man hat fic auch Se salia "ës 
nach Trident der Hauptſtatt ingangRheria welche an der 
Atheſis oder Etſch lieget. Der fuͤrnembſten Berge Naz 
men ſeind dieſe: Crifpalla, monti di S. Barnaba oder mons 
Lucumonis wie jhn etliche nennen / der Luckmanner Berg: 
Monte d'V cello der Vogel Berg / der bey den alten Adulas 
iſt / auß welchem Strabo ſagt daß der Rhein entſpringe: 
Monti del Orfo der Vrſeler: der Spluger ober Splugener 
Berg: Septa der Setmer. Vnd die vbrigen / als Maloja, 
Bernina, Tovo Plano vnd Braglia oder Brajo. 

Die Noricæ hangen an den vorhergehenden / vnd haben Noric. 
die Norici darinnen gewohnet / welche gegend Cluverius 
ſetzet zwiſchen die Rheticas vnd Carnicas Alpes von def 
Dravi aufang bif an des Natiſonis Vrſprung; fend aber 
den Alten Seribenten gang vnbekand. e 

Der anfang der Carnicarum Alpium iſt mit deß fluſſes Carita 
Natifonis Brfprung einerley / auß welchen nach des Plinii 
meinung der fluß Saum herauß fleuſſet / vnd endigen fich 
bey dem anfang der fluͤſſe Nauporti vnd Formionis, deren 
dieſer nunmehr vnter dem Namen Rifano in das Adriati⸗ 
ſche Meer / jener vnter dem Namen Lanbach in den Saum 
ſich ergeuſt. Pr: 

Iuliæ Alpes haben ihren Namen von Cæſare befoms Tliz 
men / der am erſten den weg dardurch gemacht. Die Eynwoh⸗ 
ner heiſſen jhn lulien, vnd in der Tuͤſeiſchen ſprach inweleher 
ein Z für ein J wird geſetzt Zelie, oder Zulien. Sie liegen 
zwiſchen dem Frigido amne (der Wipach heiſt) vnd des 
Nauporti (den man Laupach nennet) Vrſprung. Es 


erſcheinet auß vielen Seribenten daß die Romer jhr Kriege 
Volck durch diefe Alpes haben gepflegt in Pannoniam oder 
Vngern zu fuͤhren. g ) 


Das Paduaner Oebiet. 


Je Graͤntzen welche dieſes Sand beſchlieſſen / 
ſeyn / gegen Mitternacht der kleine Fluß Mu- 
A fone, (Muſus) gegen Niedergang die Eu- 
ganeiſche Huͤgel vnd Vicentiner Feld / 
zwiſchen welchen der Fluß Fofa hindurch 
E laufft. Gegen Mittag ift der Fluß Achefis, 
oder Etſch ( Adefe ) die ſcheidung big an die 
Meer⸗ſuͤmpfe deß Venediſchen Golfo, alda 
es an das Meer ſtoͤſt vnd alfo von demſelben 
gegen Orient beſchloſſen wird. Es belaufft ſich aber dieſer gantze be⸗ 
zirck d " 19 1 7 D innerhalb welchem bey die 647 Hs 
vnd Doͤrffer ftc . $ 
Natur der P Der Lufft vnd deß Erdreichs ſonderlicher temperatur wegen / 
der Lufft wie auch der luſtigen Eugeneiſchen Huͤgel / der naͤhe deß Meers 
vnd deß ynd der Alpen / inſonderheit aber wegen der bequaͤmen Fluͤß / auff 
krdreichs. denen man hin vnd wider durch das Land vnd in das Meer font, 
men kan / wird es billich den benachtbahrten Landſchafften fuͤrgezo, 
gen. Die groffe Fruchtbarkeit deß Getraides vnd der ſehr koͤſtli⸗ 
che Wein fo alda waͤchſet / macht es noch viel herꝛlicher / vnd (aget 
Martialis nicht ohne vrſach: Pictaque pampineis Euganea arva 
jugis, das iſt / die Gipffel der Eugeneiſchen Hügel ſeyn mit Räben, 
blaͤttern gemahlet. Darzu noch kom̃t der ſchoͤne wolgelegene Wild, 
fang vnd reiche Zifcherey / neben dem vnglaublichen vberfluß aller 
dingen / auß welchem das gemeyne Italianiſche Sprichwort enti 
ſtanden: Bologna la grafla, Padoua la paſſa. Darumb iſt es kein 
wunder / daß Conſtantinus Palæologus, wie Cœlius Rhodiginus 
erzehlet habe geſaget / wo er von den allerheiligſten Männern nicht 
were berichtet worden / daß das Paradyß gegen Orient fey / fo wi 
ſte er es in keinem andern Ort / alß allein in dieſem vberauß (oft, 
gem Paduaner Gebiet zu finden / in anſehung das Feld deß beſten 
Getraides / koͤſtlichſten Weines / vnd allerley Fruͤchten hin vñ wider 
voll / wie auch gleiches fals mit allerley Wild / Voͤgel vnd Fiſche fo 
reichlich verſehen ift / daß man dieſen ort nicht ohne vrſache für die 
Schmaltzgrub deß gantzen Landes Italiæ halten moͤchte. 

Die Statt Padua ſelbſten hat jeder zeit in groſſer freundſchafft 
mit der Statt Rom gelebet / wie auß dem x 1x, Buch oe Titi Livii 
vnd auß def Ciceronis Philippicis zu erſehen: wie fie dann für al, 
len andern / welche die Roͤmer mit Inwohnern beſetzet / vnd zu Co- 
lonien gemacht / die Freyheit genoſſen / daß fie gleich den Römts 
ſchen Bürgern das Ius fuffragiorum empfangen. Nach def Ré 
miſchen Reichs vntergang / ward ſie mit vielen andern Staͤtten 
von Attila der Hunnen Koͤnig eyngenommen vnd zerſtoͤrt / von 
Narſete wiederumb ernewert / vber hundert Jahr hernach von den 
Longobardern erobert vnd mit fewer verbrand / vnd vom Tyrannen 
Ecelino jaͤmmerlich verderbetz weiter geriet fie vnter der Regierung 
Caroli Magni zum theil in der Italianiſchen Könige vnd Franzzoͤ⸗ 
ſiſchen Kayſer / zum theil aber in der Berengariorum gewalt: ward 
aber hernach vnter Santer Otthone dem erſten dieſes Namens 
gantz frey / vnd erwehlete einen Prætorem ( Schuldheiß) vnd Pra» 
fectum( Amptmanmn auß ihrem eigenem Volck: bey welcher regie. 
rung ſie geblieben biß auff Kayſer Friderici deß andern zeiten / auß 
deſſen geheiß ſie von dem Actrolino Romanino iſt erobert worden / 
nach dem ſie die Carrarienfes vngefaͤhrlich in die hundert Jahr fúr 
ihre Herren erkant / denen die Scaligeri vnd Galeatii gefolget / bif 
endlich die Venediger im Ihar 1404. jhrer ſeind Meiſter worden / 
vnd fie bif auff dieſen heutigen Tag beherꝛſchen / nicht aber als eine 
vnterthaͤnige / ſondern als eine getraͤwe vnd gutthaͤtige Mutter vers 
ehren / dieweil die Venediger von den Paduanern jhren vrſprung 
genommen / in dem / wie man ſaget / bey der Hunnen eynfall / viel Pa⸗ 
duaner fidh) in die Venediſche Suͤmpfe haben begeben / vnd die 

tatt Venedig angefangen aufzurichten. 
x Es hat aber dieſes gange Gebiet feinen Namen von der Statt 
Padua entlehnet / welche alſo / wie etliche woͤllen / von der naͤhe def 
Fluſſes Poo oder der Suͤmpffen / die auff Lateiniſch paludes heiſ, 
ſen 0 genennet worden: Andere nemen dieſen Nam von den Grit, 


Alte Ru 
gierung. 


Segen, 


wertige re⸗ 


PATA- 
VIVM. 
Padua. 


chiſchen wort were welches ſoviel heiſt als fliegen / weil man fich] Pferde bey S. Daniels Kirchen. Weiter 
in erbawung derſelbigen nach der Heidniſchen Warſagerey def nicht ein geringes anſehen / daß ſie ein. Viſt 


beweiſet es in feinem erſten Buch vom ZEnea mit folgenden verſen. 

Antenor potuit mediis elapſus Achivis 

Illyricos penetrare ſinus, atque intima tutus 

Regna Liburnorum,& fontem fuperare Timavi &c. 

Fic tamen ille urbem Patavi ſedemque locavit. 

Sie liegt auff einem faſt ebenen vnd fruchtbaren Ort / hat eine 
ſanffte vnd gelinde Lufft / enfer das ſchoͤne Eugeneiſche Gebuͤrg 
zu ſampt den Alpen vnd Venediſchen Meer. Die Brenta welche der 
alten Medoacus iſt / vnd nicht weit von den mauren zu Padua durch 
den Fluß Bachiglione, der auß dem Vicentiniſchen Gebuͤrge her, 
auß fleuſt / vermehret wird / hindurch laufft. Hat jetziger zeit nicht 
mehr als einen zwyfachen Vmbkraiß vnd Bezirck / gleich wie vor⸗ 
seiten deren drey / enter welchen der euſſerſte 6200. Schritte / vnd 
ſechs fuͤrnehme Thor oder Pforten / der inwendige aber drey tau. 
In" Schritt in ſich begreifft / vnd oberhalb alfo beſchaffen / daß 
man ſtaͤtigs darauff ſpatzieren kan. Iſt vber das wegen jhrer bert 
ligkeit / vnd vberfluß aller nothwendiger fachen ſehr beruͤhmt / mit 
lauter Wacken oder Kieſelſteinen gepflaſtert / welches deß Vberti 
Hertzogen von Carrara def dritten / werck iſt der es im Jahr 1340» 
hat laffen plaſtern / mit Graͤben / Waͤllen vnd Stattmawren rings 
herumb wol verſehen / mit Kirchen vnd andern gemeynen auch 
zierlichen Privat, haͤuſern herꝛlich erbawet. Die Thumbkirche hat 
Henricus der Kayſer geſtifftet. In der Statt ſeind 25 Sünde» 
Cloͤſter / vnd 29 Nonnen ⸗Cloͤſter / vnter welchen S. Steffans vnd 
der H. Magdalenen⸗Cloſter die trefflichſten ſeyn. Der Pallaſt / auff 
welchem man pflegt Gericht zu halten / iſt von gedachtem Kayſer 
Heinrich erbawet / in gantz Italia wol bekant / mit keinen Saͤulen vn⸗ 
terſtuͤßzt / jedoch einer groſſen laͤnge / vnd mit Tafel bley bedeckt. Der 
groſſen Plaͤtz oder Maͤrckte hat dieſe Statt fuͤnffe; deren der erſte 
ift / auff welchem die Edelleute vnd Buͤrger zuſammen kommen 
vnd ſpatzieren gehen: der ander iſt der Krautmarckt: der dritte der 
Kornmarckt / der vierdte der Holßzmarckt / vnd der fuͤnffte oder leute 
der Strohmarckt. Der Brücken ſeyn acht vnd dreyſſig / ſo alleſampt 
auß ſteinen mit Boͤgen erbawet / vnd vber die Brentam geleget ſeyn / 
welter ſihet man faſt in allen Gaſſen / ſo mehrentheils groß vnd 
weit / ſchoͤne wette Porticus oder Schwiboͤgen / dreh vnterſchiedliche 
Krancken, haͤuſer / eines fúr Perſohnen die mit der Peſtilentz angee 
ſteckt / das ander / S. Lazari für die Auffärigen / vnd das dritte / S. 
Francifci fúr andere Krancke: Item / noch drey Spittaͤl / als S. 
Antonii de Vienna, S. Leolini bey der Pforten zum H. Creutz / vnd 
S. Jacobi, alle miteinander für die armen Frembdlingen. Noch if 
ein Waiſenhauß in der Allerheiligen ſtraß / vnd das Gottshauß / 
ein gewaltiges Gebaͤwe / in welchem die Fuͤndlinge ober Hurenkin⸗ 
der werden aufferzogen. Der Berg der Gottesfurcht Mons pieta⸗ 
tis) ift ein Ort da man Gelt für einen kleinen Zinß oder interret 
außlehnet: Dieſer ift im Jahr 1491. auffgerichtet / vnd zu dem 
Ende eyngefuͤhret worden / damit dem vberauß groſſen Wucher 
der Juͤdiſchen Geitzhaͤlße / welche vom hundert zwaͤnntzig namen / ge 
ſteuret worden / vnd die Leute nicht ſo geſchwind vmb jhr Haab vnd 
Gut moͤchten kommen. Alle Jahr wird eine gewiſſe anzahl Edel⸗ 
leute / welche muͤſſen buͤrge ſtellen / ober ſieben Haͤuſer / die an den ber 
quaͤmbſten rten der Statt liegen / geſetzet / welche für die jnen vber 
lieferte Vnterpfand Gelt außlehnen / vnd für alles Geld was vber 
die zo. Schilling belaufft / fuͤnff per cento nemen ; für das jenige ar 
ber / das weniger alf 30. Schilling iſt / keinen Zinß genteſſen. Der 
Haͤuſſer vnd Gebaͤwe ſo jnnerhalb der Mawren ſtehen / werden vier 
tauſent gezehlet. Fuͤr dem Krieg Kayſers Maximiliani def erſten 
mit den Denedigern / waren auſſerhalb der Statt in den Vorſtaͤt⸗ 
ten drey tauſent Haͤuſſer / vier Moͤnchen Cloͤſter / ſechs Nonnen, 
Cloͤſter / fuͤnff Kirchen vnd ſieben Spital / welche alle hernachmals 
von ben Venedigern ſeind niedergeriſſen worden / damit ihre Seins 
de ein andermal fid) damit nicht moͤchten behelffen. Vnter den 
Haͤuſſern ſeind die anſehlichſten / das Hauß der Carrarienfes Mite 
ten in der Statt / der Dottorum mit einem ſteinern Bild oder Co- 


loſſo, bey S. Firmi Kirch / der Capiliſtarum mit dem Trojaniſchen 


machet dieſer Statt 


flitgens der Vögel hat gerichtet. Andere ſeind der meynung / daß che eynkommen in die eilfftauſent Ducaten fich belaufen. Der er. 


fit von petendo dem Lateiniſchen wort jhren Namen bekommen 
well Ante nor, der ficam erſten erbawet einen Vogel mit dem Bo, 
gen oder Geſchoß hat gerroffe(äpetendo avem telo, unde Padua.) 
welches doch alles ſehr vngewiſſe muthmaſſungen ſeyn / vnd wie 
gemeldet ſo hat Antenor dieſe Statt gebawet als er von Troja ent⸗ 


J| fte Biſchoff war D. Prosdocimus, ein Griech / vnd def H. Petri 
Lehrjuͤnger. Die Inwohner ſeind mehrer theils verſtaͤndige / ge 
lehrte / Kriegserfahrne vnd in allen Tugenden wohlgeuͤbte Leute. 
Die Geſchlechter zu Padua ſeind im Jahr 421. zum erſten serv 
firäsver werden / vnd haben fid) auß furcht für dem Alarico dem 


wichen deſſen vraltes Schloß noch auff den heutigen Tag neben Weff Gothen der Rom hat zerſtoͤret / nach Rivo Alto begeben / 


feinem Begraͤbnuß alda gezeiget wird. Virgilius der trefflid)e poet] welches hernach durch die ankunfft deß Tyrannen Attila nochmehr 
talin, o ; 
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humb iſt / deſſen jaͤhrli. Biſthumb. 
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Das abliaticr Gebiet 


geſchehen / daher die Start Benedig batumabt ipren anfang ge 
nommen. Vnter Kayſer Henrici deß IV. Regierung hat dieſe 
Statt ſehr zugenommen / vnd inſonderheit vier fuͤrnehme Ge, 
ſchlechte gehabt / alß Ateſtina, Honaria, Carrarienſis vnd Campi- 


Khellente. famperia. Heutiges Tages befinden fid) alda nachfolgende Adelt, 


Werühmte 


Beute 


che Geſchlaͤchte / alß nemblich Anfelmi, Amadi, Alvaroti, Abriani, 
Aquila, Anzoli, Abiori, Andronichi, Agiacio; Bravi, Buzacarini, 
Brazolo, Boni, Bagaroti, Bianchi, Brácha, Braga, Belucato, Butirö, 
Bordon, Botoni, Bonfio, Baſſan, Bonzanin, Bariſon, Barromei, 
Benedetti, Bioleſi, Bigolin, Brunoli, Bucola, Biaſii, Bufinelo,Ber- 
lingheri, Bomartini, Belafini; Caftellani , Cortuſi, Cumani, 
Calza , Conti d' Abano, Campofanpiero , Cartarolo, Camarini, 
Capi di Vacca, Conſolue, Citadella, Cafale, Campoſe, Corbeli, 
Cortivo, Cararo, Cartolari , Confaloniero, Centoni , Coradini, 
Cabrieli , Candi, Campilongi, Catari, Carpanedi, Cofa Vecchia; 
Defcalzi,Dalle Vacche,Dal Ceffo, Da Gaíto,Da Stra, Da Fiume; 
Dotti, Dottori, Dal Legname,Dal'Oraro; Eſte; Frizimelega, Fre- 
goſo, Filarobi, Falaguaſta, Fortezza, Feraroli, Forcadura; Guioti, 
Oiaſto, Genova, Gloriæ, Giara, Graſſo, Gidoni, Gufella, Gajardi, 
Grempo,Genovefi, Galuani;Lenguazi,Lendenara,Lia,Lanzaro- 
ti, Lion, Liveli, Lazara, Lipneſſaz Malfata, Muſſati, Manzoni, Man- 
toua, Malſperoni, Maltraverſi, Montagnana, Molton, Mejeri, 
Mejara, Maſſini; Naldi, Noali, Niaſio, Nicoloſi, Nani, Novelini; 
Obizi, Orfati, Odo, Orologi ; Pizacomini , Pavanelli, Piazzola, 
Ponte, Panego, Palini, Pepofava, Pocaftro, Polenton, Pigna,Pia- 
fenza, Pavini, Palazoli, Pelegrini, Parma, Porcelin, Pernumia, Pe- 
trobeli; Quaranta Otto ; Roff, Rido, Ruftega, Ruberti, Rovi- 
neli; Sala, Sangonazi, S. Viti, Soncin, San Bonifacio > Santa So- 
phia, Santa Vliana, Sanzuen, Santa Croce, San Lazaro, Savona- 
rola, Santa Giuftina, Salvadegbi,Santi,Salgbieri, Selvafi, Sanco- 
nia, Stalpi, Saffo , Savioli , Sant' Aga, San Lunardo, Spazarini, 
Scardevini, Sanfoni; Tergolina, Toregia, Trapolin, Talamazzi, 
Triviſani, Trento, Tefta, Terentii » Trambachini, Trevifi, To- 
lentini, Telaroli, Tifefi; Vigonza, Vitaliani, Vigo d’arzere, Vez- 
zelefe, Vberti, Valdezoco, Veris, Vale, Villa; Zachi, Zabarella, 
Zueca, Zuffo, Zagagia, Zaneti, Zaramenili, Zambelli. 

Dieſe Statt haben ſonderlich beruͤhmt gemacht vnterſchiedliche 
gelaͤhrte treffliche deute / welche fie für jhr VYatterland erkennen. Al f 
erſtlich T, Livius der berühmte Hiftorienf chreiber / auff deſſen Grab 
folgende Grabſchrifft zu leſen. Anno Chrifti 1415. ſeind def Titi 
Livii Gebeine in einem bleyernen Saͤrglein in S. Iuftini Kirchen 
gefunden / vnd mit einer herzlichen Pomp auff dem Gerichtsplatz 
an der ſeiten gegen Nidergang mit ſeinem auß Metall gegoſſenen 
Bilde / vnd dieſer Vberſchrifft: V. F. T. Lrvivs Leg T. F. 
QZART& L. Con cORDIATIS Paravı SIBI, ET Svıs Om- 
NIE Vs. niedergeſetzt worden. Item Cajus Valerius Flaccus, der 
die Argonautica geſchrieben / wie auch L. Auruncius Stella, der 
Poet / vnd Volufius der Geſchichtſchreiber / deren jener durch deß 
Martialis, dieſer aber durch deß Catulli carmina beruͤhmt iſt. Noch 
ſeind auß dieſer Statt buͤrtig geweſen: Quintus Aſconius Pædia- 
nus der Grammaticus: Iulius Paulus der treffliche Rechts gelehrte / 
der Kayſer Alexandro in verbeſſerung deß verfallenen zuſtandes 
def Roͤmiſchen Reichs hat beyſtand geleiſtet. Item C. Cornelius 
der Warſager / der in den Eugeneiſchen Hügeln bey deß Geryonis 
Tempel ſaß / vnd in dem er verzuckt war / def Cæſaris vnd Pompeji 

Schlacht bey Pharſalo in einem Geſicht ſahe / auch anzeigte / wie es 
zugieng / daß dann der eine / dann der ander die Oberhand hatte / biß 
daß er endlich vberlaut ruffte: der Cæſar haͤtte gewonnen. Beſihe 
hiervon Gellium im 15. Buch am 18. Capittel. Eben dieſer hat 
dem Tiberio durch die guͤldene Wuͤrffel / die er in Aponi Bruns 
nen geworffen / daß der hoͤchſte Wurff oben lag / geprophezeyet / daß 
er ſolte Keyſer werden / wie Suetonius bezeuget. Bey dieſe muß noch 
gefuͤget werden / Maximus Olibius, der dem Plutoni die heilige vnd 
kuͤnſtliche Lampe / welche viel Jahr vnter der Erden gebrandt / vnd 
bey Ateſte einem Ort der Statt Padoua zugehoͤrig / iſt gefunden 
worden / hat zugeeignet. Sie ſtund aber in einem jrdenen Gefaͤß / 


— —  —— 


N 


sroifchen wegen Glaͤſern / Seren das eine mit einem e 

Sold / vnd das ander / mit einem Gaffe auß Silber gem f auß 
fuͤllet war / vnd ſtunden auff dem jrdenen Gefäß febri PRU LE 
liche Berf gegraben. Nach bem fall def Nomiſchen Re € fing, 
Padua noch vnterſchiedliche treffliche Leute herfuͤr gebra Fei hat 
Marſilium Mamardinum, lacobum Alvarottum, Frangif; / alg 
barellam, Petrum Aponenfem , Michaelem Savonarolan Ya. 
Antonium Maginum. Berühmte Kriegslente feind ge e vnd 
Caſſius, Boriſcus vnd Carinna Pætus, welcher es mi e SCH I. 
niano , Amptmann ín Illiria. wider den Claudium Eve Be 
Dieſen / alß Scribonianus durch der Soldaten verrähterch palten, 
hauptet worden / hat man nach Rom gebracht / mit Ania d Wi 
Weibe / die jhn nicht allein auff der gantzen Reyſe nicht hat feinem 
ſen / fondern auch zu Rom / nach dem man ihrem Manne 11 
get jhme ſelber einen todt zu erwehlen / mit einem Schwert / We 
vnter ihren Kleidern verborgen hatte / fid) ſelber erſtochen / da ſie 
fie nicht nach jhrem Manne möchte leben / vnd jhrem Mann 1 
Schwert mit folgenden Worten vberlieffert; ko 


Si qua fides, vulnus, quod feci, non dolet, inquit; 
Sed quod tu facies,hoc mihi Pæte, dolet. 


Mein eigene Wunde thut mir nicht wehe / fondern die Wunde ba 
te, die du wirft machen. Dieſes Pati Tochtermann war Thraſeus 
Pætus, auch von Padua buͤrtig / ein Rahtsherꝛ / Prieſter / vberau 
trefflicher Philoſophus, Orator, vnd Poet / der von wegen feiner 
groſſen Tugendt von dem Nerone ſehr gehaſſet war / welches jpn 
auch ſein leben gekoſtet / in dem gedachter Nero jbm den todt hat 
laffen anſagen / darauff er die Adern auff beyden Armen oͤffnen 
laſſen / vnd alfo den Geif auffgeben. 

Die Burger dieſer Statt ernehren ſich mit dem olenhan: gi 
del. Die febr berühmte Academia alda erkennet Kayſer Carl den bn 
Groſſen für jhren Stiffter / oder Fridericum II. nach etlicher ande, f 
rer meynung / vnd geneuͤſt mit der zu Bononien einerley privile- 
gien, vber dieſes ſeind noch neun Collegia daſelbſten / da man 
vmbſonſt Vnterhaltung zum ſtudiren bekommen kan vnd vnter⸗ 
ſchiedliche / auch mit allerley Buͤchern wol verſehene Bibliothe- 
cen. So iſt auch alda ein 
cos zu ſehen. 

Auff der rechten ſeiten der Statt Padua gegen Mitternacht / legẽ 
die Stätte ll Dolo , Campo S. Pierre vnd Ci tadella, auff der lin. Stall 
cken feiten aber gegen Mittag / Pieve de Sacco, Bovolenta, Angui- 
lara, an dem Fluß Adeſeo der Etſch / gegen Mitterna cht / vnfern 
von Eugeneiſchen Huͤgeln Eſte, Monſelice, vnd in den Huͤgeln 
ſelbſten M. Orthone vnd Theolo. 

Die Fluͤſſe die dieſes Gebiet befeuchtigen / ſeyn Medoacus,, A- Hlaſſe, 
thefis, vnd Mufo, Medoacus ift zweyerley / Major der Groͤſſer / den 
man heutiges Tages Brenta heiſt / vnd Minor der Kleiner / nun 
mehr Bacchilio genandt. Der Atheſis aber / oder die Etſch / auff 

Italianiſch Adeſe, iſt der allergroͤſte / vnd laufft bey dem Ber def 
Fluß Poo gegen Auffgang in den Venediſchen Meerbuſem. Bon 
feinem vrſprung biß nach Verona iſt er nicht Schiffreich / von wes 
gen feines ſchnellen lauffs. Doch werden groffe Balcken vnd Brets 
ter / die man an einander haͤnget / auß den Tridentiniſchen Bergen 
hinunter gefloͤſſet. Von Verona aber an MÉ an ſeinen Außlauff 
iſt er Schiffreich. ; 
Der Statt Padua zu lob / ließ Iulii Scaligeri folgendes carmen: 
Huc antiqua Deüm domusllium,& inclyta bello 
Robora Dardanios expofuére Lares, 
Decepti patrias, non vidti,amifimusoras, 
Perpetuis res eft Græca valere dolis, 
Qui vicére, fuos ideo amiſere penates; 
Aftnova fant profugis regna parata viris, 
Arma docent Teucros, vafros fapientia Grajos, 
Victis Euganeis pe&us utrumque dedi, 
Regna vides Veneto Phrygiis majore ruinis, 
Atticaque à Patayo pectore terrafapit. 


E 1 K Bibligthe- 
ſchoͤner Kraͤuter⸗garten fiir die Medi. ca, 


Orſprung 
des Nah⸗ 


meus - 


Graͤntzen. 


Cufft. 


Fruchtbar⸗ 


keit. 


V dene, 


Weyd 


Aquile 
Aglar 


en. 


gia. 


Ach der ordnung des Mercatoris 
folgen Friol vnd Hiſtereich mit an⸗ 
dern Landſchafften mehr. Vnter 
welchen das erſte ſeinen Namen von 
der fuͤrnembſten Statt Friol / oder 
wie etliche andere woͤllen / von dem 
Iulio Cæſare, als welcher etliche £c 
gion Kriegs volck darinnen geworbẽ / 

de vnd wieder die Teutſche geführt / 
empfangen. Wird von den Italiaͤnern Friuli, von den Vene⸗ 
tianern vnd andern Patria, von andern wiederumb / wie auß 
den Hiſtorien zu ſehen / A quileienfis , vnd bey vns Teutſchen 
Friaul genannt. Hat feine Grentzen gegen Auffgang an Hi- 
ſtereich: gegen Mitternacht an dem Japydeiſchen Gebuͤrg: 
gegen Niedergang an den Lintzgowern vnd Beyeriſchen Al⸗ 
pen / vnd gegen Mittag an dem Venediſchen Meer. Einen 
temperierten vnd gefunden Lufft. Ein breit waͤſſericht vnd 
fruchtbar Feld / ein reiche vnd bequeme Weyd / einen außbund 
von Wein / etliche groſſe Waͤld / vnd dieſelbige hin vnd wieder 
voller Wild / viel Berge voll Metall / allerley art von Warz 
mor vnd andern koͤſtlichen ſteinen mehr. Die dieſes Land am 
allererſten bewohnt / ſind geweſen die Euganei , nach welchem 
die Venetianer gefolgt / zum dritten die Frantzoſen / nach de⸗ 
nen es die Römer inbekommen / bif es / als der Römer macht 
gefallen / in ber Longobarder haͤnde gerathen / die es doch auch 
nicht haben behalten koͤnnen / ſondern den Roͤmiſchen Keyſern 
laſſen muͤſſen / gleich wie auch dieſe den Becengariis , nach be 
ren vertilgung es wiederumb zu dem Roͤmiſchen Reich gelan⸗ 
get. Keyſer Orto verehrt deſſen einen guten vnd groſſen theyl 
der Kirchen zu Aquileia, gleich wie hernach Conradus auch 
das vbrige mit ſampt dem gantzen Land Hiſtereich / biß es jh⸗ 
nen die Venediger vmb das Jahr 1420 wiederumb zu eygen 
machten / vnd noch auff den heutigen tag als eygen beherꝛ⸗ 
(chen / wiewol der mehrer theil ſeine eygene vnd beſondere Her; 
ꝛen hat. Die Hauptſtatt dieſes Lands ift Vtinum, auff Ita⸗ 
liaͤniſch Udene, vnd bey vns Teutſchen Weyden genannt / 
wird von Leandro fuͤr ein alte Statt / deren Plinius gedenckt / 
von dem Nigro aber fuͤr des Ptolemæi vnd anderer Friaul 
gehalten / welches doch der wahrheit nicht aͤhnlich ſcheinet. 
Es ſey aber vmb jhren anfang vnd vrſprung geſchaffen wie es 
wolle / fo ift es ein groſſe vnd herzliche Statt / vnd mit aller 
nothdurfft wol verſehen / in jhrem gantzen vmbkreyß vnd be⸗ 
zirck fuͤnff meylen groß / wird durch jhre beſondere Locumte- 
nentes oder Statthalter / welche die Venediger dahin ver⸗ 
ſchicken / regiert / vnd iſt an Buͤrgern ſechzehen tauſent ſtarck. 
Die Statt Aquileia oder Aquilegia heiſt auff Teutſch A⸗ 
glar / lgt an dem Fluß Natiſon, war vorzeiten faſt groß / an 
Inwohnern gewaltig reich / mit Maurn vnd andern wol ver⸗ 
wahrt / vnd mit Kirchen / einem ſchoͤnen Theatro oder ſchaw⸗ 
platz vnd andern gemeinen Baͤwen vnd privat haͤuſern nach 
allem luſt gezieret / aber nun an Buͤrgerſchafft ſehr bloß / vnd 
faſt gar zu einer Eindde gemacht: hat den ruhm / daß fie mit 
allen trewen an dem Roͤmiſchen Reich gehalten / biß fie Attila 
der Hunnen Koͤnig mit einer dreyjaͤhrigen Belaͤgerung vnd 
groſſen Hungers noth gewaltig plagt / endlich einnahm vnd 
verſtoͤrt / der Inwohner faft auff die ſieben vnd dreyſſig taufent 
enthaupten ließ / da jhme die vbrige in die Inſel Gradus ent 
runnen. Nachmahls aber ward ſie von dem Narſete wieder⸗ 
umb erbawet / blieb ein weil / als bif Carolus Magnus in Ita⸗ 
lia ankahm / vnter der dombarder gewalt / erkennte nach ſolcher 
zeit die Italiaͤniſche Koͤnige / vnd folgends die Roͤmiſche Key- 
fer für jhre Hern / gerieth von denſelbigen in der Patriarchen 
gewalt / von dieſen wiederumb an die Venetianer / vnter wel⸗ 
chen ſie auch in ruh vnd frieden lebt. Es ſind aber dem Patri- 
archen zu Aglar dieſe nachfolgende Biſchoffe / als der zu Con- 
cordia, Pola, Parentio, 1 rieſt, Comaclia, Iuſtinopoli, Ci- 
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Von Friaul oder Friol. 


vitatis novæ, zuſampt dem Madrienfer vnd Emonenſer vnz 
tergeben: Die vbrige werden in der andern Mappen der Lom⸗ 
bardey gewieſen. Zu dem Gradenſer Patriarchat gehören der 
Biſchoff zu Venedig / der Tercellanenſer / Equilenſer oder 
Euſuͤlaner / Caprulenſer / Clodienſer vnd Civitatis nova. 


Gorizia oder Goͤrtz heiſt bey dem Antonino vnd Drolemzo Gre. 


Iulium Carnicum, hat ſeine Fuͤrſten / vber welche die Hertzo⸗ 
gen von Oeſterreich gebieten / vnd iſt ein reich vnd edel Staͤtt⸗ 
lin. Portus Gruarius heiſt bey dem Plinio Portus Romati- 


nus. Spilimbergum oder Spilenberg / iſt von natur ein wol⸗ Ee 


beveſtigter ort: gleich wie Maranum von Buͤrgerſchafft vnd 


reichthumb ſehr berühmt. Das Staͤttlin Mons Falconis o⸗ Falcken⸗ 
der Falckenberg iſt an Adel vnd reichthumb auch der geringſte berg. 


keins. Palma ift ein runde Statt vnd Schloß / allererſt vor ci P^ 
ner kurtzen zeit / nemblich im Jahr nach Chriſti Geburt 1593 
von den Venedigern erbawt / deſſen Fundament oder Grund 
mit beſondern Muͤntzen mit dieſer vberſchrifft: Patcale Ci- 
conia duce Venetorum Anno Dom. 1593 / vnd auff der 
andern ſeyten: Fori Iulii, Italie Chriſtianæ fidei propu- 
gnaculum, wurdenbeſtrewt. Die andere geringere Staͤttlin 
achten wir vnwuͤrdig allhie zu beſchreiben / werden jedoch in 
der Mappen demonſtriert vnd gewieſen. Die flieſſende Waͤſſer 
dieſes Lands ſind der Romantinus, Tilaventus, Sontius, 
Frigidus, Natifo, Alfa, Turrus vnd etliche andere mehr. Die 
Inwohner ſind freundliche kunſtreiche Leut / vnd zur Kauff⸗ 
manſchafft vnd andern ehrlichen hanthierungen ſehr geneigt. 


Von dem Land Iſtria oder Hiſtereich. 


Ach dem Land Friaul folget Iſtria oder Hiſtereich / ſo nach 

des Plinii zeugnuß vorzeiten Iapydia geheiſſen. Iſt an 
der form einer Peninſel gleich / ligt mehrertheils zwiſchen 
zweyen Meerſchoſſen / als dem in Trieſt vnd dem Carna- 
rio, mit dem Venediſchen Meer vmbgeben. 8 gegen 
Mitternacht an das Craineriſch vnd Bayeriſche Gebuͤrgꝛ 
gegen Niedergang / ehe es anfangt ſich zu dem Meer zu ſtre⸗ 
cken / an das Waſſer Formionem, fo jetzund Cifanus wird 
genennt: gegen Auffgang an den Fluß Arſia: hat viertzig tau: G 
fent ſchritt in der breitte / indem gangen vmbkreyß vnd bezirck 
hundert vnd zwey vnd zwantzig tauſent / vnd ſtreckt ſich von 
dem gemeldten Fluß Formione biß zu dem Vorgebuͤrge Fa- 
natico oder deß Carnarii innerſten Schooß oder ecke hinein. 


ma- 


Flieſſende 
loi 


Graͤntzen. 


roͤſſe. 


Das gange Land ift zimlich rauh jedoch viel mehr mit Huͤ⸗ Gelegen 


geln als hohen Bergen erhoben / vnd auff denſelbigen mit $ 
Wein / Oele vnd andern Fruͤchten nach nothdurfft verſehen. 


it des 
Orts. 


An Getraͤyd vnd Huͤlſengemuͤß hat es keinen beſondern vor⸗ 


rath / ohn allein auff dem Piſciner Feld vnd dem ort Hu- 
magium genannt. Der Bergdiefer Gegne / ſo mit feinen 
Zunahmen der Major oder Groͤſſere genennet wird / ift der 
heylſamen Kraͤuter allenthalben voll / vnd wird derowegen 
von den Studiofis Medicinæ weit vnd breit beſucht. An 
Salt ift dieſes Land ſonderlich reich / wie gleichsfals an 
nutzlichen Steingruͤben / die man zum bawen vnd anderm 
zu gebrauchen pflegt. Inſonderheit aber findet ſich in dem 
Rovinienſer Feld ein trefflicher Marmor / der Hiſtereichi⸗ 
(che genennet/ welcher in Italia faſt thewr wird verkaufft. 
Es ſteht aber dieſes Land zum theil den Venetlanern / zum 
theil aber den Ertzhertzogen auß Oeſterreich zu. Seine fuͤr⸗ 
nehmſte N i 
o 2 Cherſoneiſchen die beruͤhmteſte wird auff talig: lis. 
niſch Cabo d’Iftria genannt / hat jbren Damen von dem Key 
fer luſtino empfangen / den Italia niſchen aber dannenher / 
dieweil fie denen fo auß Friaul herauß reyſen / gleich im eine 
gang dieſer Landſchafft ligt: hat ein kleine Inſel ſo ſich in 
der lång auff tauſent Schritt / vnd in ein mittelmaͤſſige brepte 
erſtraͤckt / oro Bogenſchoͤſſe von dem Land abgeſondert 
4R ligt 


Stätte find luftinopolis oder des luftini Statt / . 
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608 VON HISIERELCH VND CRAIN. 


ligt / vnd mit befondern Bruͤcken mit demſelbigen verbunden] Land: folches fängt bey Friaul an / vnd erſtreckt fich bif an die 

iſt / hat in der mitte ein ſchoͤn Schloß / ſo mit vier vnterſchiedli⸗ ort des Gebuͤrgs: iff zum theyl voller Berg / zum theyl aber 

chen Thürnen ifi verwahrt / vnd ift jetziger zeit in der Benedi ein eben Feld / gleich wie auch die vbrige Provintzen dieſer ganz 

ſchen Herꝛſchafft Gebiet. Vngefehr ein kein oder fuͤnff von | gen gegne: hat jedoch an Wein / Oele / Getraͤyd vnd allerley Fruchtz 
Infeh. dannen ligt das Caſtell oder Schloß Infula oder die Inſel ge | Früchten keinen mangel. Wird aber in das truckene / ſo aller de r. 

nant / von welchem ein ſteinerne Bruͤck bi zu dem truckenen waͤſſer ohn / vnd denn in das feuchte / als welches die Saw / das Droe 
Vranum. Land gebawet iſt. Darauff folget Vranum, auff Italianiſch waſſer Nauport oder Labacus vnd andere waͤſſer mehr durch⸗ lang 

Caſtellatium, vnd folgends Caſtillerium oder Caſtelier ges lauffen / vnterſchieden / vnd mit feinem Namen ein Hertzog⸗ 
5. Simon. nant: fuͤnff hundert ſchritt davon S. Simon: widerumb fünff | thumb genant. Seine fuͤrnehmbſte Bart iff Labacum oder Stätte, 
piranum. tauſent ſchritt von dieſem Piranum: abermals gleich fo weit Labach / mit welchem Namen denn auch das naͤchſte waſſer gas, 
Sal vorum · von PiranoSalvorum. Faft in gleicher weite Vinacum: darbey genennet wird. Die Statt Goritia oder Gorg ligt Goͤrg. 


Vinacum. zwey tauſent ſchritt von Vinaco, S. Peregrin, oder zum 
Frembdling: ein tauſent ſchritt von Frembdling S. Iohann 
della Corne : gleich fo weit hievon S. Lorentz / nunmehr di 
Daila genant: widerumb ein ſtein oder zween hievon Daila 
ſelbſt / vnd bey dem dritten ſtein Civitas Nova oder die New⸗ 
Gart vorzeiten ZEmonia genant: Nach dem fluß Quieto 
hat man drey tauſent ſchritt zu dem Portu Cerverio: vnge⸗ 
fehr vier Meilen hievon die ſtatt Parentium, ſo von den 
jetzigen Italiaͤnern Parenzo wird genant: vnfern von dan⸗ 
nen Orſer / auff Lateiniſch Vrlerium genant: jenſeit dem Le- 
mo Rovinium, forder le Colonne, Porteſuol vnd Mu- 
raz zo, etwas mehr fuͤrbaß das Promontorium oder Vorge⸗ 
buͤrg Ciſanum. Von Muratio gen Phaſania ſind drey tau⸗ 
fent ſchritt / von dannen zu dem Thal oder Valle Bandonia 
2000 / gleich fo viel gen Marcodainum, von Marcodaino 
3000 zum Portu Polæ, von dannen ſich auff einem hohen 
vnd jaͤhen Berg die Biſchoffliche Statt Pola, ſo jhren alten 
Namen behelt / erzeigt. Auff hundert Welſche meyin hievon 
auff einem ebenen Feld ligt die ſtatt Trieſt, gleich wie Anco- 
na jenſeit des Venediſchen Meers zweyhundert vnd zwan⸗ 
tzig ſchritt hievon. 
Stieffende Die flieſſende waͤſſer dieſes Lands find der Rifanus, 
ler. Draconia, Quietus, Lemus vnd Arſia. Der Waͤlde auch 
nicht wenig / als welche zum brennen / bawen vnd anderm wer⸗ 
den gebraucht. Seine Inwohner ſind mehrer theils arme 
vnd geringe Leut / fintemahl ihnen die Venediger faſt alle 
Kauffmanshaͤndel entziehen. Von der Windiſchen Marck 
wird in kuͤnfftigem an ſeinem ort gehandelt. Von Karſtia 
vnd der Grafſchafft Cilia, weiß ich nichts beſonders zu erzeh⸗ 
len 2. wil derowegen des Lands Crain mit wenig worten gez 
Dengen, 


Von dem Land Grat, 


Mrſprung DIAS Land Carniola oder Crain hat feinen Namen von den 
des Nah⸗Voͤlckern Carnis, gleich wie das ander Carinthia oder 
mens. Kaͤrnthen genant. Von dieſen ſchreibt Volaterranus in dem 
andern Buch ſeiner Geographiz alſo: Oberhalb den Hiſte⸗ 
reichern wohnen die Crainer / in einem weiten vnd geraumen 


nach etlicher meynung auch in dieſem Land / deren wir doch 
hiebevor in dem Friauler Land haben gedacht. Auff der lin⸗ 
cken ſeyten des waſſers Sontij hinauffwertz ligen zwo vnter⸗ 
ſchiedliche Veſtungen / welche die Venediger hiebevor zu be⸗ 
ſchuͤtzung des fluſſes vnd wider des Tuͤrcken außfall / deren er 
zuvor viel gethan / haben erbawet. Was aber ſonſten fuͤr 
ſtatte / ſtaͤttſin vnd flecken allhie zu erzehlen weren / ſind in bez 
ſchreibung des Lands Friaul alleſampt erklaͤrt. Vnter den 


Seen dieſes Lands findet fich fuͤrnehmblich ein ſolcher / auß See, 


welchem man alle jahr beneben dem reichen Fiſchfang auch 
ein ſtattliche jagt vnd erndte haben kan: wird von den Inwoh⸗ 


nern / wegen Zircknitz des naͤchſten ſtaͤttlins dar bey der Zirck⸗ Zirckniger 
nitzer See genennet / nach des Georgii Werneri beſchrei⸗ See. 


bung / rings herumb mit Bergen beſchloſſen / iſt auff ander; 
halb meyl wegs offen vnd nicht faſt breit: auß den herumb li⸗ 
genden Bergen lauffen etliche geringe Baͤchlin ein jedes in 
ſeinem fluß herauß / als nemblich von den orten gegen Orient 
drey / vnd von Mittag fuͤnff / vnter welchen ein jedes das waſſer 
je laͤnger je mehr verliert / je weiter es nemblich fleuſt / dieweil 
ſie von der Erden werden auffgehalten vnd verhindert / biß ſie 
in den Grofen vnd Felſen gar verſchwinden / welche Felſen 
alſo geſchaffen ſind / als hette man ſie mit fleiß anßgehoͤlet vnd 
darzu gehawen. Derowegen wo jrgend ein offener außgang 
wird gefunden / da theiln fich die waͤſſer auß / vnd machen end⸗ 
lich einen See / vnd dieſe waͤſſer lauffen faſt eben [o geſchwind 
ab vnd zurück als fie zuvor find hinzu gefloſſen vnd kommen / 
jedoch daſſelbige nicht allein durch die Serofen vnd Rinnen 
der Felſen / ſondern es nimpt ſie die Erde allenthalben dermaſ⸗ 
ſen an / als wuͤrden ſie durch eine Seyhe gegoſſen / welches / 
wenn es die Inwohner vermercken / ſtopffen ſie die groͤſte Rin⸗ 
nen vnd Außlaͤuff / fo gut ſiejmmer koͤnnen / alfo bald zu / lauf⸗ 
fen hauffenweiß zu der Fiſcherey / vnd empfangen auß derfel 
bigen nicht allein ein gewaltigen luſt / ſondern auch einen ſtat⸗ 


lichen gewin / in dem ſie nemlich die x iſche in groſſer menge ein⸗ 


ſaltzen vnd jhren Benachbawrten verkauffen: Nach dem nun 
der See durch das ablauffen des waffers vertrucknet / wird der 
ort erſtlich geaͤrntet / folgends widerumb mit Getraͤyd beſaa⸗ 
met / vnd traͤgt ſonderlich ein folch frech Graß / daß mans im 
zwantzigſten tag hernach abſchneyden vnd maͤhen kan. 


Das Land 
I DS d KIA 
Oder 


Hiſtereich. 


| Stria oder Hiſtreich / fo nach | biefer Landt ſchafft ligt / hat ein kleine Inſel / fo 
deß Plinii geugnuͤß vor zei- | fid) in der Lång auff tauſent ſchritte vnd ein mite. 
ten Iapydia geheiſſen. Iſt telmaͤſſige Breyte erſtraͤckt / drey Bogenſchoͤſſe 
an der Form einer Peninſel von dem Land abgeſondert ligt / vnd mit beſon⸗ 
gleich / ligt mehrer theils zwi | dern Brücken mit denſelbigen verbunden ift/ hat 
| "AV (chen zweyen Meer ſchoſſen / in der Mitte ein ſchoͤn Schloß / fo mit vier vn⸗ 
e | als dem in Trieſt vnd dem terſchiedlichen Thuͤrnen iſt verwahrt / vnd ift 
in Carnario, mit Venediſchem Meer vmbgeben. jetziger Zeit in der Venediſchen Herꝛſchafft Ge 
Gringen, Stoͤſt gegen Mitternacht an das Kraineriſche biet. Vngefehr ein ficin oder fuͤnff von dannen 
vnd Bayeriſche Gebuͤrg: Gegen Niedergang / ligt das Caſtell oder Schloß Infula oder die In⸗ maul, 
ehe es anfangt fich zu dem Meer zu ſtrecken / an | fel genannt / von welchem ein ſteinerne Brück bif 
das Waſſer Formionem, ſo jetzund Ciſanus zu dem truckenen Land gebawet iſt. Darauff 
wird genennet: Gegen Auffgang an den Fluͤß | folget Vranum, auff Italiaͤniſch Caſtellatium, Vranum. 
eu, Arſia: hat viertzig tauſent ſchritt in der Breyte / vnd folgends Caſtilerium oder Caſtelier ge 
in dem gangen Vmbkreyß vnd Becirck hundert nannt / fuͤnff hunder ſchritt davon S. Simon: s. simos. 
vnd zwey vnd zwantzig tauſent / vnd ſtreckt fic Wiederumb fünff tauſent ſchritt von dieſem Pi- piranum. 
von dem gemeldten Fluͤß Formione biß zu dem ranum : abermals gleich fo weit von Pirano 
Vorgebuͤrge Fanatico oder değ Canarii inner- | Salviorum. Soft in gleicher weite Vinacum: Sabüorum. 
Bde, ſten Schoß oder Ecke hinein. Das gange Land zwey tauſent ſchritt von Vinaco, S. Peregrin, Vinacun. 
Lande iſt ziehmlich rauh / jedoch viel mehr mit Huͤgeln | oder zum Frembdling: ein tauſent ſchritt von 
als hohen Bergen erhoben / vnd auff denſelbigen Srembling S. Iohan Della Corne: gleich fo 
mit Wein / Oele / vnd andern fruchten nach weit hievon S. Lorentz / nun mehr Di Daila ge 
Nothdurfft verſehen. An Getraͤyd vnd oülfene | nannt: wiederumb ein ftein oder zween hievon 
gemuͤß hat es keinen beſondern Vorrath / ohn | Daila ſelbſt / vnd bey dem dritten ften Civitas 
allein auff dem Difeiner Feld vnd dem Ort Hu- No va oder die Newſtatt vor zeiten Emonia ge 
magium genannt. Der Berg dieſer Gegne / ſo nannt: Nach dem Fluͤß Quieto hat man drey 
mit feinem Zunamen der Major oder Groͤſſere tauſent ſchritt zu dem Portu Cerverio: vnge⸗ 
genennet wird / iſt der heylſamen Kraͤuter allent⸗ | fehr den vierdten fein hievon die Statt Paren- 
halben voll / vnd wird derowegen von den Stu- | tium, fo von den jetzigen Italiaͤnern Parenzo 
diofis Medicinæ weit vnd breit beſucht. An wird genannt: Vnfern von dannen Orſer / auff 
Salts ift dieſes Land ſonderlich reich / wie gleichs⸗ Lateiniſch Vrferium genannt: Jenſeit dem Le. 
fals an nuͤtzlichen Steingruben / die man zum ba⸗ mo Rovinium, forder Le Colonne, Portes oul 
wen vnd anderm ju gebrauchen pflegt. Inſonder⸗ vnd Murazzo, etwas mehr vorbaß das Pro- 
heit aber findet fich in dem Rovinienſer Feld ein | montorium oder Vorgebuͤrg Cifanum. Von 
trefflicher Marmor der Hiſtereichiſche genennet / Muratio gen Phafania find drey tauſent ſchritt / 
welcher in Italia faft thewer wird verkaufft. Es von dannen zu dem Thal oder Valle Bandonia 
ſteht aber dieſes Land zum Theil den Venetia⸗ zwey tauſent / gleich fo viel gen Marcodainum, 
nern / zum Theil aber den Ertzhertzogen auß Oe⸗ von Morcodaino drey tauſent zum Portu Po. 
Site. ſterreich zu. Seine fuͤrnehmſte Stätte find Iu- le, von dannen fich auff einem hohen vnd jehen 
eege [tinopolis oder def lutini Statt enter den Berg die Biſchoffliche Statt Pola , fo ihren ak 
Cbherſoneiſchen die berůhmteſte / wird auff Yta- ten Namen behelt / erzeigt. Auff hundert Wel 
liaͤniſch Cabo d' Iſtria genannt / hat Ihren Na- | fehe Meyln hievon auff einem ebenen Feld ligt 
men von dem Keyſer luſtino empfangen / den die Statt Trieſt, gleich wie Ancona jenſeit deß 
Italiaͤniſchen aber dannenher / dieweil fic denen | Venediſchen Meers zwey hundert vnd zwantzig 
fo auß Friaul herauf reyſen / gleich im Eingang | ſchritt hievon. 
Italien. 4 Die 
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ISTRIA Oder Hiſtereich. 
Suede Die flicffetibe Wafer dieſes Lands find der | nediger faſt alle Kauffmanshaͤndel entziehen. 
Waſſer. Nee ptis d Lemus es Ar- Von der Windifchen Marck wird in PER | 
ine. fia. Der Wälde auch nicht wenig / als welche an feinem Ort gehandelt. Von Karftia vnd der 
zum Brennen / Bawen vnd anderm werden Grafſchafft Cilia, weiß ich nichts beſonders 
gebraucht. Seine Einwohner ſind mehrer theils zu erzehlen. 
arme ond geringe Leut / ſintemal ihnen die Ve⸗ | 


Graͤntzen. 


Meylandt 


die Statt. 
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Das Hertzogthumb Meylandt. 


Ngehnde die ſchoͤnheit ber Staͤtte vnd 
s fruchtbarkeit des Lands / ift das Theil 
W S in Italien / welches man die Lombar⸗ 
dey nennet / das anmuͤhtigſte: Es wird 
aber durch den Fluß Po ( Padum) in 
die Cifpadanam vnd Tranfpada- 
nam getheilet. Tranfpadana welche 
jenſeyt dem Pfo liget / hat wiederumb 
i vnterſchiedliche theile / als das Herz 
tzogthumb Meylandt /H ertzogthumb Mantua / vnd der Ve⸗ 
nediger gebiet. Das Hertzogthumb Meylandt erkennet den 
Koͤnig von Spanien für feinen Herrn / vnd begreifft das groſ⸗ 
ſe vnd befte theil der Lombardey / fo wol diſſeit als jenſeyt dem 
Pfo / angeſehen es bey dem Lacu Verbano (Lago Maggio- 
re) die Schweitzer zu Nachbaurn hat / die Belinzonam an 
dem Fluß Ticino neben andern Stätten am anfang des La- 
cus Verbani mit dem gantzen See Lugani in jhrem gewalt 
haben: Wo fich aber der Comerſee anfengt / wohnen die 
Grawbuͤndner: gegen Abend jenſeyt den Fluß Scfia ſtoſſet 
dieſes Hertzogthumb an Piemont / Montferrat / vñ die Graf⸗ 
ſchafft Vercelli: gegen Orient an das Bergomenſer Landt 
vnter der Venediger gebiet an dem Fluß ^ ddua von der ſtatt 
Lecco biß an Trezzum: wie auch an Brixen von der ſtatt 
Covo biß an Calvatonum mit dem Fluß Ollio . vnd ebener⸗ 
maſſen an Mantua vnd Sabloneta. Gegen M ttag iſt das 
Hertzogthumb Parma vnd groß Caſal biß an Arenam, vnd 
von dannen biß an Bobium mit jhm benachtbart / wie auch 
die Genueſer vnd andere des Roͤmiſchen Reichs Vaſallen. 
Die Hauptſtatt iſt Mediolanum , welche die Welſchen 
Milano, vnd wir Teutſchen Meylandt heiſſen / vnd wird darz 
für gehalten / daß ſie von den Gallis Inſubribus, die vnter el- 
lovefo der Celtarum Könige ſeynd in Italiam gefallen / vnd 
die Tufcos vertrieben/fey erbawet worden. Dem fey nun wie 
jhm wil / ſo iſt fic ſehr alt. Der treffliche Man Calaubonus 
vber das vierdte Buch Strabonis meynet / daß ſie jhren nah⸗ 
men hab genom̃en von der Santonum Statt in Franckreich 
Mediolanio : andere ſagen daß dieſes Land ein Teutſchen 
vrſprung habe / vnd fen fo viel geſagt als Mayland / weil in dem 
Majo das Land gruͤnet / oder auch Midland / weil fie gleichſam 
der Nabel des gangen Lands Infubriz ift / vnd mitten darin⸗ 
nen liget: oder auch wol Magdeland oder Meydeland / von 
wegen ber Goͤttin Minerva, die alda hat einen Tempel ge 
habt. Sie wird für eine von den groͤſten Stätten in gantz Eu- 
ropa gehalten / vnd iſt in einem gewaltigen anſehen von wegen 
der Kauffmanſchafft vnd reichthumb / wie auch von wegen 
der ober die maffen koͤſtlichẽ gebawe / groffe der Kirchen chon 
heit der Gaſſen vnd Straffen: Mit feſten Mauren / Runde⸗ 
len / Zeughaͤuſern vnd andern dergleichen fachen if fie vber⸗ 


fiüffia verſehen / vnd begreifft in jhrem vmbkreyß einen febr. 


weiten raum. Die Vorſtaͤtte find groß vnd breit / auch ebener⸗ 
maffen mit tieffen Graͤben vnd feſten Mauren vmbgeben / vr 
ter welchen etliche auch groffen Stätten nichts nachgeben. 
Man fichet alda ſchier das ſtaͤrckſte vnd maͤchtigſte Schloß 
der gantzen Welt / welches man Portam Ioviam nennet / vnd 
Fr. Schottus in ſeinem Italiaͤniſchen Reyßbuch ſtattlich 
beſchreibet. Es find auch in dieſer Statt viel alte vberſchriff⸗ 
ten vnd andere alte gedenckzeichen / wie De denn auch eine vral⸗ 
te Academiam hat / auff welcher Virgilius wie man darfuͤr 
helt / hat geſtudiret: deren gedencket auch Aurelius Auguſti- 
nus / der nach etlicher meynung die Eloquentiam alda hat gc 
kernet vnd geprofitiret. Die Keyſer Didius Iulianus vnd Ma- 
ximinianus Herculeus erfennen fie für ffr Vatterland / wie 
auch viel Baͤpſte / wie es denn auch den titel eines Ertzbiſtums 
hat / vnd nach etlicher fagen Barnabas des Apoſtels Pauli 
Collega der erſte Biſchoff alda iſtgeweſen. Die Statt war 
erjitich viel vnd lange jahren enter der Gallier gewalt / bif daß 


M. Marcelli deroſelbigen bemaͤchtiget / nachdem fie Virdu- 
marum der Inſubrum Könige hatten vberwunden. Alda haz 
ben offtermals die Roͤmiſchen Imperatores oder Feldoͤber⸗ 
ſten den fedem belli wieder die Gallier vnd Teutſchen geſetzt / 
wie zu ſehen an C. Tulio Cæſare, Nerva, Trajano, (der / wie 
man achtet das Koͤnigliche Haus / das noch der Pallaſt ge⸗ 
nennet wird / hat gebawet) Hadriano, Maximiliano vnd an⸗ 
dern ift zu fehen / die fich / als Rom nunmehr anfing in ab⸗ 
nehmen zu gerathen vnd alt zu werden / dieſes orts offt vnd 
viel gebrauchet haben / welcher gegenwertigkeit diefe Statt fo 
ſehr hat vermehret / daß Procopius ſchreibet / daß ſie nach 
Rom von wegen jhrer groͤſſe / menge der Burger vnd reich⸗ 
thumb leichtlich andern Stätten koͤnne fuͤrgezogen werden. 
Der Keyſer macht vnd Barbaren vnterſchiedliche ſchreckliche 
vberfaͤlle haben fie febr geſchwechet / ſintemal ſie von den Go; 
then / Hunnen vnd Langbarden vnglaublichen ſchaden gelit⸗ 
ten / welche Carolus Magnus auß Italien wiederumb hat ver⸗ 
trieben / dannenhero fich die ſtatt vnter der Francorum fchug 
hat begeben / vnd hernach / als das Reich an die Teutſchen 
kam / der Keyſer / die alda in der alten vnd berühmten Kirchen 
S. Ambrofii enter einer eyſernen Kron pflegten gekroͤnet zu 
werden / beſchirmung angenommen. Vnter beyden den Fri- 
dericis Roͤmiſchen Keyſern / wider welche fie jederzeit hat ge⸗ 
rebelliret / ift ſie vnter der Galeatiorum gewalt kommen / die 
W'encetlaus der Keyſer zu Hertzogen machte. Nach dieſem 
erlangeten die Stortiæ das Regiment mit bewilligung der 
Burger / vnd beſtaͤttigung der Keyſerlichen authoritet / welches 
die Galeatii niemahls haben erlangen konnen. Als dieſer Ge⸗ 
ſchlecht abgeſtorben war / hat fich Keyſer Carl der fünffte diez 
| fes Hertzogthumbs bemaͤchtiget / von welcher zeit an die Ro, 
nige von Spanien es in jhrem gewalt haben behalten. Diß iſt 
anmerckens wuͤrdig / daß nachdem Attila ein gemaͤhl hatte 
gefunden / in welchem die Roͤmiſche Fuͤrſten in guldenen ſtuͤh⸗ 
len ſaſſen / vnd für jhren füffen die getoͤdeten Scyrhæ lagen / 
alſo bald ein Mahler habe laſſen für fich kommen / vnd ſich 
felber in einem guldenen ſtuhl abmahlen / die Roͤmiſche Fuͤr⸗ 
ften aber mit ſaͤcklein auff den ſchultern / die das Goldt für 
feinen füffen außſtreweten. Alle Rechts vnd Malefig handel 
werden für dem Rath zu Meylandt abgehandelt / in welchem 
ſeyndt 16 Doctores, etliche Prelaten / vnd Meylaͤndiſche Pa- 
tritii, Das Land ift vberauß fruchtbar / vnd hat aller dingen 
einen vnglaublichen vberfluß. 


| fich die Roͤmer unter der Regierung Ihres Bur germeiſters 


Die naͤchſte nach Meyland ift Cremona, ein alte Statt / Cremona. 


vnd auß dem Livio, Strabone, Tacito, Plinio vnd Prole- 
mæo bekant / ligt fo nahe an dem Pfo / das fie jederzeit von wez 
gen feines außlauffens groffen ſchaden leydet. Ihre Gaſſen 
ſeynd breitt / die Haͤuſer ober alle maffen ſchoͤn / fo wol die ge⸗ 
meyne als die privathaͤuſer. Des unglaublich feſten Schlof- 
fce hochſte zier ift der maͤchtige groſſe Thurn / im jahr 284 
gebawet / den man vnter die Wunderwercke in Europa rech⸗ 
net: Sie iſt vnter T. Sempronio, vnd P. Cornelio Coll. 
als Hannibalin Italien fiel / zu einer Roͤmiſchen Colonia 
worden. In den nachfolgenden zeitten hat fie zwar / wie Taci- 
tus meldet / von den euſſerlichen Feinden keinen anſtoß gelit 
ten / aber iſt von wegen der Burgerlichẽ Kriegen febr vngluͤck⸗ 
lich geweſen / ſonderlich zu zeitẽ des Antoni, als Octavianus 
den Veteranis der Cremonenſer Land vbergab. Darnach haz 
ben ſie die Gothen jaͤmmerlich verherget / vnd die Lang barden 
im jahr 630 ſchier gaͤntzlich zerſtoͤret. Bald darauff / nachdem 
fie eine zeitlang den Italiaͤniſchen Koͤnigen vnterworffen 
war / hat fie ſich anderer Staͤtte erempel nach jhrer Freyheit 
angemaſſet / vnd vnter das Roͤmiſche Reich begeben. Als aber 
vnter wehrender vncinigfeit der Guelphen vnd Gibelliner 
denn einer / denn der ander das Regiment zu jhm riſſe / hat ſie 
jr anſehen vnd freyheit verlohren / vñ iſt endlich den Galeatiis, 
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wie auch hernach den Sfortiis in die Haͤnde gefallen. Dar⸗ 
nach hat fie Ludovicus XII. der König von Franckreich 
eingenommen / vnd vermoͤge der Friedens articul den Bene 
digern vberlieffert. Sie iſt aber nach zehen jaͤhriger beſi⸗ 
tzung widerumb in der Frantzoſen gewalt kommen / nach de⸗ 
ren außtreibung die Skortiæ, vnd endlich der König von 
Spanien deroſelben ift maͤchtig worden; Die haben jbr 
von wegen der trew / die fie jhren Herren pflegte zu leiſten / den 

unahmen Fida gegeben. Sie gebrauchet fich des titels ei 
nes Biſchthumbs / vnd wird hoͤchlich geruͤhmbt von wegen 
der fuͤrtrefflichen leute / die jhre ankunfft vnd herkommen jbr 
zu ſchreiben. Dieſe ſeynd wie folget: Eufebius des H. Hic- 
ronymi diſcipel: Nicolaus der Biſchoff von Placentz: 
Guilielmus der geſellſchafft der Eremiten Meiſter / vnd Bi⸗ 
ſchoff zu Navarra: Franciſcus Regatius der Biſchoff zu 
Bergomo: Iohannes vnd Martinus Boſianus: Richar- 
dus Malumbra, vnd Hieronymus Ponzonius alle beyde 
treffliche rechtsgelehrten. Bey welche noch kommen M. Eu- 
rius Bibaculus , vnd Quintilius die alten Poeten. Auſſer⸗ 
halb der Stattmawren war der Tempel Mephitis, welcher 
entweder von wegen des platzes / oder auch irgend durch einen 
Gott beſchirmet / wie Tacitus ſchreibet / als zu den zeiten des 
Vitellii die Statt außgepluͤndert / vnd im rauch aufffloge / 
keinen ſchaden hat empfangen. Das Land herumb iſt eben / 
vnd mit ſchoͤnen Feldern erfuͤllet / auff denen waͤchſet ſcho⸗ 
ner Weitzen vnd Hirſen / neben andern fruͤchten / vnd ſonder⸗ 
lich Wein vnd Flachs. Von dem Comer See (Lago de 
Como oder Lago Lario) ligt die Statt Como , die zwar 
klein / aber nichts deſto weniger ein Edele vnd reiche Statt / 
die allerley vberfluß vnd reiche Bürger hat. Die Mawren 
auff der ſeythen gegen Meyland hat Iohannes Vicecomes 
Ertzbiſchoff / vnd Fuͤrſt zu Meyland im jahr 1354 neben dem 
Caſtell des Runden Thurns auffgerichtet. Es ift jhr nicht 
beffer als der ſtatt Cremona ergangen / vnd ſonderlich haben 
fhr die Keyſerſchen zu vnſerer Vaͤtter zeiten einen vnſaͤglichen 
ſchaden angethan / dieweil fie die fluͤchtige Frantzoſen / die auß 
der fehlacht entrunnen waren / hatte eingenommen. Die lo- 
vii, Benedictus vnd Paulus der Nuceriniſche Biſchoff den 
feine treffliche ſehrifften febr berübmbt haben gemacht / ſeynd 
auß dieſer ſtatt buͤrtig / wie auch C. Plinius fecundus, der die 
Epiſteln hat geſchrieben. Dann der ander Plinius, der die 
naturalem hiſtoriam hat beſchrieben / war von Verona. 
Dieſes Schweſter Plinia hatte C. Cæcilium Novocomen- 
ſem getrawet / mit welchem ſie den C. Plinium ſecundum 
hat gezeuget. : : 

An dem fluß Telin ligt Papia , (Pavi) deren haͤuſer 
meiſtentheils ſehr niedrig ſeyn / vnd nicht nach der Italiaͤni⸗ 
ſchen manier gebawet. Die ſtraſſen aber ſeynd nichts deſto 
weniger gerade / vnd breite / das einer ſtatt ſonderlich wol anz 
ſtehet / vnd nicht zu geringem Lob gereichet. Buter allen ge 


VON MEV LAND. 


baͤwden thun fich herfuͤr die zween Pallaͤſte / der eine von 
VBapſt Pio V. der andere vom Cardinal Borromæo der ju⸗ 
gend zum beſten ſehr herꝛlich erbawet. Die Langbarder ha⸗ 
ben fie zu jhrem Koͤniglichen Sitz erwehlet / vnd mit vielerley 
ſachen gezieret / wie auß den gedenckzeichen / den hohen thuͤr⸗ 
nen / deren ſehr viel ſeynd / gnugſamb zu ſpuͤren. Das grab 
des un Bocui Bat jhr nicht ein geringen namen ge 
macht. F 


Diſſeit des Pfo ſiheſtu die Statt Tortona(Dertona;) Tortonz. 


deren fundation den Liguribus wird zugeſchrieben / oder 
nach anderer meynung den Gallis, die (e zum erſten Ancili- 
am, hernachmals aber Terdona von den dreyen gaben / oder 
mirackeln dieſer ſtatt haben genennet. Das erſte iſt / daß auß 
einem ſtein ein Oel an e floß: das ander / daß ein 
Brunnen alle jahr vmb Weynachten pflag zu ſpringen: 
das dritte / daß ein Brodt als man es ſchnitte / fuͤr dem toͤdt⸗ 
lichen abgange etlicher fuͤrnehmer vom Adel hat geblutet. 
Plinius ſaget daß ſie ein Roͤmiſche Colonia ſey. Fridericus 
Ano barbus hat fie vor zeiten bip auff den grund zerſtoͤret / 
darnach ifi ſie von den Meylaͤndern an dem fuß eines huͤgels 
widerumb auffs new auffgerichtet worden. Auff dem huͤgel 
ligt das Schloß vnd ein ſehr alte Kirche der Jungfrawen 
Marien. Sie iſt ein Biſchoffliche Reſidentz / vnd von we⸗ 
gen des H. Martiani febr beruͤhmbt. Das landt daherumb 
tft gut / vnd reich an Weitzen / Gerſten / allerley fruͤchten / vnd 
Wein. Die Adeliche Geſchlechter / die auff dem lande woh⸗ 
nen / ſeynd wie folget: Die Guidoboni, Cavalchini, Buſſeti, 
Montemerli, Croſſi, Gentili, Rebrocchi, Mal paſſuti, Vi- 
ſcardi, Calvini, vnd andere. 


Die Statt Novara in der gegend Laumellino nens Novara, 


net Tacitus Novariain, fie begreifft einen ziemblichen huͤgel / 
vnd war ſehr lange vnter der Hertzogen von Meyland gebieth. 
Darnach kam ſie in der Turrianorum , Vicecomitum, 
Stortiarum, vnd der Koͤnige von Franckreich gebiet. End⸗ 
lich iſt Keyſer Carl wie aller anderer / alſo auch dieſer Statt 
meiſter worden. An itzo geneuſt jhrer der Hertzog von Par⸗ 
ma mit gewiſſen conditionen. Im jahr 1500 haben die 
Schweitzer den Hertzog Ludovicum Sfortiam dem Koͤnig 
in Franckreich in dieſer Statt Caſtell verkaufft / vnd vberlie⸗ 
fert. Die beruͤhmbten Leute die diefe Statt fuͤr jhr Vatter⸗ 
land erkennen ſeynd Albutius Silo der treffliche Orator, zu 
den zeiten Auguſti: Petrus Lombardus Biſchoff zu Lug⸗ 
dun / vnd der author Sententiarum: Iohannes Maria Ca- 
taneus der Poet. Das Land iſt theils eben vnd fruchtbar / 
theils vnfruchtbar vnd bergicht. Alexandria an dem fluß 
Tanar ligt ein Italiqniſche meyl von Tortona. Der gange 


vmbkreiß des Hertzogthumbs Meyland wird gerechnet auff 


300. meylen / vnd gibt man fuͤr / daß es dem Koͤnig von Spa⸗ 
nien jaͤhrlichs achtzig tauſent Ducaten auff bringe. 


Graͤntzen. N 


Meyland. 


Das Hertzogthumb Mepla, 


Jenſeit dek Don, 


nern As Hertzogthumb Meyland erfuͤllet das 
obiſte vnd groͤſte Theil der Lombardey fo 
wol diſſeit alß jenſeit deß Padi oder Poo, 
dieweil es gegen Mitternacht bey dem 
Verbano lacu, mit den Schweitzern be⸗ 
24 nachtbart iſt / welche Belinzonam, vnd 
O andere oͤrter am anfang gedachtes Sees 
neben dem gantzen Luganer See beſitzen. 
In anfang aber deß Comer Sees ftóft es an die Rhetier / vnd 
gegen Nidergang an die Walliſſer bey dem fluß Athiſo, wie 
auch an die Graffſchafft Vercell, bey dem fluß Seccia ‚und 
an die Montferratiſche Graͤntzen. Gegen Orient ligt es an 
dem Bergonenſer Gebiet / welches den Venedigern zugehoͤ⸗ 
ret / neben dem fluß Addua, von der Statt Lecco biß an 
Treſſum, wie auch an dem Brixienſer Gebiet von der Statt 
Covo biß an Calvatonum, an dem Mantuaniſchen gebiet / 
vnd Sabloneta. Gegen Mittag aber ift es zum theil mit dem 
Hertzogthumb Parma, von welchem es der Poo ſcheidet / von 
groß Cafal biß an Arenam, vnd von dannen biſz nach Bo- 
bium, wie auch zum theil mit den Genueſern vnd andern 
des Roͤmiſchen Reichs Lehnsleute benachtbart. ; 
Dieſe gegenwertige Landcarte repræſentirt allein das Her; 
foathbumb Meyland jenfeit des Poo, deffen Hauptſtatt iſt 
Mediolanum, oder Meyland / auff Italiaͤniſch Milano gez 
nant / welche die Galli Inſubres, wie Livius, Trogus vnd anz 
dere melden / nach dem ſie mit ihrem Hertzog Bellovefo in 
Italien ſeind gezogen / vnd die T hufcier auſzgejagt / haben 
im jahr cccx xxx. oder wie andere wollen / cccrxxx. 
angefangen zu bawen, Dem fep nun wie jhm wolle / fo ifi es 
ein (chr alte Statt / vnd hat ihren Namen / wie der febr gelehr⸗ 
te Mann Ilaacus Cafaubonus vber das 4 buch Strabonis 
anzeigt / von Mediolanio der Santonum ein ſtatt in Franck⸗ 
reich den Namen bekommen / andere meynen dafi es ein 
Teutſcher Nam ſey / vnd Meyland / das iſt Mayland von 
ſchoͤnen gruͤnenden Land / wie es in dem Monat Mayo pflegt 
zu ſeyn / ſey genant worden / oder auch wol Mitland / weil fie 
mitten in dem Land ligt / vnd gleichſam der Nabel der Land⸗ 
ſchafft Inſubria iſt. So werden auch etliche gefunden / die 
den Namen von Magdeland oder Meideland nehmen / weil 
Minerva ein Tempel alda gehabt / der erſtlich S. Salvatori, 
hernachmahls der H. Jungfrawen Marien / vnd endlich der 
H. Teclæ ift eyngeweihet worden: darvon Alciatus folgen⸗ 
de Vers gemacht. 
Bituricis Vervex, Heduis dat Sucula ſignum, 
His populis patriæ debita origo meg: 
E s Mediolanum facram dixere puellz, 
erram, nam vetus hoc Gallica lingua fonat. 
Culta Minerva fuit, nunc eft vbi numine Tecla 
Mutato, matris Virginisante domum. 
Lanigerz huic fignum Suis eſt, animalq; biforme, 
Acribus hinc fetis, lanitio inde levi. 


Da dann dieſes muf in acht genommen werden / dafs die Gre 
jenigen / welche beweiſen daſz die Hedui vnd Bituriges deren Anto 


jene ein Schwein / vnd dieſe einem Wieder in jhrem Wapen | ricia, 
| hannes Moronius, Iohannes Angelus Medices. 


oder Schilde gefuͤhret / vnd endlich auf; zweyen Wapen eines 
nemblich ein Schwein mit wollen gemacht haben / dieſer ſtatt 
den Namen haben gegeben / dahin ben / wie auch Claudia- 
nus in der Hochzeit Honorii vnd Mariz. ; 
Iam Ligurum terris fpumantia pe&ora Triton 
Appulerat, laffofquefretis extenderat orbes, 
Continuo füblime volans ad moenia Gallis 
Condita, lanigeræ Suisoftentantia pellem 
Pervenit. 
Vndsidonius Apollinaris im VII buch ſeiner Sendbriffk 
Rura paludicolæ temnis paludoſa Ravennæ, 
Et quæ lanigero de ſue nomen habet. 


Italien. 


D, Ambrofius neben etlichen andern nehmen den Namen 
von einem wilden Schwein / daß auff den halben theil mit 
Wollen vmbgeben in der Statt fundamenten iſt gefunden 
worden. Sie liegt zwiſchen den fläffen Ticino, vnd Abdua, 
nicht weit von der Alpen an einem ſehr wolgelegenem ort / 
der eine ſehr gemaͤſſigte Lufft vnd Erdreich hat / vnd wird vn⸗ 
ter die groͤſten Staͤtte in Europa gerechnet / ſie iſt febr herꝛlich 
vnd treflich / nicht allein von wegen deß groſſen Handels vnd 
Kauffmanſchaffts / der alda wird getriebẽ / ſondern auch von 
wegen def groſſen Reichthumbs / herꝛlicher anſehnliche Gez 
baͤwen / groſſen Kirchen / ſchoͤner Rahtshaͤuſer / weiten ſtraſ⸗ 
fen vnd Gaſſen / der ſtarcken Mawren / Waͤllen / vnd endlich 
der wolbeſtelter Zeughaͤuſer. Ihr bezirck ift ſehr weitlaͤufftig / 
weil fie groffe Vorſtaͤtte hat / die mit groſſen Stätten konnen 
verglichen werden / vnd nicht weniger alß die Statt ſelbſten 
mit groſſen hohen Mawren / vnd tieffen Graͤben vmbgeben 
ſeyn. Nach der ſchoͤnen Kirchen / welche ſie das Hauß nennen / 
vnd auff dem Marckt ſehr koͤſtlich auffgebawet if zu ſehen / 
folget die Kirche S. Laurentü, welche auß den verfallenen ru- 
derib us def Tempels Herculis iſt erbatoct ; dieſen Tempel 
hat Kayſer Maximianus Herculeus, wie etliche fuͤrgeben / 
in ſeinem Vatterland mit vberauß groſſen vnkoſten neben 
den Baͤdern / die nach jhm die Herculiſchen Baͤder genant 
ſeyn / laſſen auff richten. In der Statt laͤſt fich auch ſehen ein 
vnuͤberwindliches Caſtel / welches Porta Iovia genant / vnd 
von Fr. Schotto in feinem Italiaͤuiſchen Reyßbuch im erſten 
buch ſehr weitlaͤufftig beſchrieben ift. Die Stortiæ haben ein 
Spital in der Vorſtatt auff dem Weg nach Bergoma an⸗ 
gefangen zu bawen / welches ein groſſen weitlaͤufftigen Platz 
begreifft / vnd nicht vollendet iſt. Es ift noch alda ein altes 
Rahthauß / mit einer kleinen Capellen deß H. Gottharts / in 
welcher etliche ſchoͤne Begraͤbnuſſen etlicher Vice Comi- 
tum gezeiget werden. Auch zeiget man hin vnd wieder viel 
alte Monumenta vnd inſcriptiones in dieſer Statt / welche 
ein ſehr alte Academiam hat / in welcher auch Virgilius / wie 
man glaubet / ſoll geſtudirt haben / deſſen Aurelius, Augufti- 
nus, der / wie man ſagt / Profeſſor Eloquentiæ alda gewe⸗ 
ſen / offtermahls gedenckt. 


| Alda ſeind beruͤhmt geweſen / Iaſon. L. C. Harmolaus Berühmte 
Barbarus, Franciſcus Philadelphus, Georgius Merula, Zoe, 


| Czlius Rhodiginus, HieronymusCardanus, Guafpari- 
| nus Bergomas, den Philippus Vicecomes dahin beruffen! 
vnd andere. Leander ſchreibet / daß zu den Predigern / oder 
Prediger⸗Muͤnchen ein fo herzliche Bibliotheck zu ſehen / 
welche andern dergleichen in Italien nichts nachgebe. Es hat 
diefe Statt allezeit viel fleiſſige vnd tapffere Bürger gehabt / 
dannenher das Sprichwort entſtanden : Che chi voleſſe 
raſſettare Italia, ſi ruina Milano. Wer Italien wil verwuͤ⸗ 
ſten / der muß Meyland zerſtoͤren. Zu Meyland ſeind gebo⸗ 
ren die Kayſer Didius Iulianus, vnd Maximianus Hercu- 
leus; die Baͤpſte Alexander 11. Vrbanus. v. Celeſtinus v. 
gorius xrv. Die Garbindl Simon Borfenus, Ioannes 
nius Sangeorgius,Brandus Caltilioneus, Scaram- 
vnd Auguftinus Trivultij, Iacobus amer 
t 
Ertzbiſchoffe / von welchen der nachfolgenden ich mich erins 
nern kan / Barnabas Anatelonius, Cajus, Calocernis, Ca- 
limerus, Monas, Mirocles, Protaſius, Maternus, Euſtor- 
gius, Dionyſius, Auxentius, Arrianus, Ambroſiu s,Sim- 
plicianus. Die Rechtsgelehrten: Salvius, Iulianus, Didii 
luliani, deß Kayfers&roßvatter. Obertus Otinus, der vom 
Lehnrecht geſchrieben / Gerardus Catapiſtus; Vincentius 
Gloſſatorʒ Paulus Eleazarus;IoannesLignanus, Pilenus 


- | Modicenfis, Sigifmundus Homodeus ; Chriftophorus 


& Guernerus Caftiliones,IafonMaynus,PhilippusDe- 
cius, Andreas Alciatus vnd andere. Cecilius ein Comes 
dienſchreiber / 
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Das Hertzogthumb Meyland / jenſeit deß Poo. 


dienſchreiber / vnd Marcus Valerius Maximus der Aſtro- 
logus ſeind auch alda geboren / wie auch Saba, vnd Bona- 
ventura Caſtilionei, der von der Gallorum Inſubrum fig 
hat geſchrieben. So erkennen auch viel tapffere Soldaten 
diefe Statt für jhr Vatterland / in ſonderheit Virginius Ru- 
fus, von dem nit allein Tacitus, Dio, Plutarchus, Quinti- 
lianus vnd Plinius in ſeinen Sendbrieffen ſchreibet / ſondern 
auch nachfolgende Grabſchrifft zu leſen: 
Hic ſitus eſt Rufus, pulſo qui vindice quondam 
Imperium aſſeruit, non fibi, fed patriæ. 

Weiter iſt ſie auch ein Ertzbiſchthumb / vnd ſagt man daß 
Barnabas, deß H. Apoſtels Pauli gehuͤlffe der erſie Ertzbi⸗ 
ſchoff ift alda geweſen. Sie iſt aber erſtlich lang den Frango- 
ſen vnterthan geweſen / biß daß ſie Marcus Marcellus der 
Burgermeiſter / nach dem er Virdummarum der Infubrer 
Koͤnig vberwunden / in der Romer gewalt hat gebracht / vnd 
haben die Roͤmiſchen Kayſer offtermahls von wegen def wol 
gelegenen orts / vnd weil De deſto bequamer den Krieg mit den 
Frantzoſen vnd Teutſchen konten führen / jhre reſidentz alda 


dieſer Stam zu vnſer Voraͤltern zeit iſt abgeſtor ; 
Kayſer Carel der V. es an fich 1 be p b * 
Koͤnigen in Spanien iſt in die haͤnde gerathen, dia 
Sehr gedenckwuͤrdig ift / was Suidas von Attica d 
Hunnen Koͤnig ſchreibt / welcher / alß er dieſe Statt eyn a 
nommen / vnd ein Gemaͤhl alda gefunden / in welchem d ds 


miſchen Fuͤrſten auff guͤldenen Stålen / vnd die erſt pene | 
Seyten fürjbren füffen liegende gemahlet Seu 1 


den Mahler hat laſſen für fich kommen / vnd jhm b 
daß er jhn (den Atticam ) auff einem gübenen Suhl GT 
mahlen / vnd die Roͤmiſehe Fuͤrſten ihm mit Saͤcklein au 
Ge Rücken / auß welchen 
ieſer Statt Regiment fo wol in Bürgerlichen / aff Halß⸗ 
fachen / beruhet auff dem Rath zu Meyland / in welchem re 
Doctores neben etlichen Prælaten / vnd Maylaͤndiſchen pa- 
triciis figen, Deß Lands fruchtbarkeit ift ober die maffen 
groß / daß ſich jederman daruͤber muß verwundern. f 
Auff der Rechten feiten der Statt Meyland / vnd der finz 


fie für pm hin Gold ſtreweken. 


cken deß Fluß Seveſa liegen folgende Stätte / Flecken vnd e 
Doͤrffer: Mirabello, Vergano, Quanto, Friſiana, Bruz- KS, 
Zano, Vialba, Bola, Nova, Noia, Corma, Caſſina matta, Dorff. 


gehabt / wie auß dem Exempel C. Iulii Caefaris, Nervae, 
Trajani, (der wie man ſagt / den Koͤniglichen pallaſt / der 
noch fo genent wird / alda folle haben gebawet / ) Hadriani, 


Maximiani, Herculzi vnd andere iſt zu ſpuͤren / welche fich) 
zu der zeit alß Rom anfing in abgang zu kommen / fich ſehr 
mit dieſer Statt beluſtiget / vnd gern alda auffgehalten ha⸗ 
ben / dadurch fie auch in ein folches auffnehmen durch jhre ge- 
genwuͤrdigkeit gerathen / das Procopius nach der Statt 
Rom fic wegen jhrer groffe menge der Buͤrger / vnd Reich- 
thumb andern Stätten hat fuͤrgezogen. Von den trefflichen 
vnd groſſen Wercken / die nicht weniger alda alß zu Rom ſind 
auffgerichtet / aber hernach mit der zeit verfallen / handelt Au- 
fonius mit wenig worten: Vnter der Keyſer Regierung / ifi 
vnter andern auch zu Meyland L. Fabius Cilo, ein febr be, 
ruͤhmter Mann geweſen / der der Statt febr wol fuͤrgeſtan⸗ 
den / vnd neben dem daß er die hoͤchſte Aempter bedienet / auch 
Geiſtliche dienſte hat 1 / wie auß der Bergonenſi in- 
ſcriptione in S. Peters Capellen bey S. Alexandri Kirchen 
abzunehmen / welche deß Flaminis Divi Trajani urbe Me- 
diolanenſi gedencket. |] 

Demnach der Kayſer macht gebrochen / fo ift diefe Statt 
zum offtermahln von den Barbaris, alß den Gothen, Hun- 
nen vnd Longobarden vberfallen vnd vbel zugericht wor⸗ 
den / welche Carolus Magnus wiederumb auß Italien ge⸗ 
jagt / vnd ſie den Frantzoſen vnterworffen / hernach ift fieden 
Teutſchen Kayſern in die haͤnde gerathen / die alda mit der 
eyſern Kron in S.Ambrofu Kirch haben gepflegt gekroͤnt zu 
werden. Endlich aber hat ſie ſich vnter der Regierung deß 
Kayſers Friderici vnd Friderici ir. wiederumb zum offter⸗ 
mahl widerſpaͤnſtig erzeiget / vnd newe Herꝛn bekommen / alß 
nemblich die Galeatios Vicecomites, welche darnach im 
jahr cio ccex cv. Hertzogen von Wenceſlao dem Kay⸗ 
fer ſeind getitulirt worden. Nach welchen die Sfortiae mit der 
Buͤrger zulaſſung dieſes Hertzogthumbs ſich angemaſſet / 
vnd vom Romifchen Reich darinnen con firmirt worden / 
welches die Galeatii niemahls haben koͤnnen erlangen. Alß 


Garbagna, Sinago, Caſtelletto, Coſara, Solera, Limia, 
Boiſio, Cervato. Auff der rechten ſeiten deß fluſſes Lura, 
Cadifatti, S. Dalmaſio, Mombelle, Ceſa, Meſnite, Bar. 
laſsina, Canago, Lazate, Rovellaſca, Birago, Lenta, 
Crivello, Bricola, vnd hoher hinauff / Chiaſſe, vnd Man- 
drufio. Auff der lincken feiten der Statt Meyland / vnd der 
rechten deß fluß Orona, Cagnola, la Cextoſa, Miſoco, 
Roſe, Cafsina del Pero, Hofpitale Paltanello, Reozo, 
Mazzo, Torreta, S. Maria, R offa, Carono, Leina, Polia- 
no, Zacona, Orugio, S. Lorenzo, S. Vittore, Legnano, 
alda eine Bruͤcke vber die Orona, Cerro, S. Maria, Sero- 
na, auff der lincken ſeiten der Lura weiter hin Germano, 
Rovello, Aip, Orona, Marcia, Caſtellago, Mezza, Pro- 
ſpiano, Carbona , Gorla, Loro, Rovelafca, Venian, 
Schegra &c. Die vbrigen oͤrter ſeyn / Piftura, Abiacraffa, 
Bruſates, Roſates, Canegra, Vareſium, Caſtellettum, 
Corbetta, Sibrianum, Vittone, Maxcenta, Galerrtum, 
S. Maria Montana, Gallaſicca, Sextiam, Arſagum, Sfor- 
tiata, Gambolate, Gropetum, Vallis Plumbana, Lati- 
mellum. 


Die Fluͤſſe / die das Hertzogthumb Meyland befeuchtiz 


game. 


gen / ſeind wie folget: Padus, Addua, Lambrus, Navilio, à 
Olana, Muzza, Silaris oder Seveſa, Ticinus. 
Der Statt Meyland zu ehren / hat Iulius Scaliger fol⸗ 
gendes Carmen gemacht: ) 
Compofitos populos, validique exordia regni 
Excepit facili terra beata finu. 
Creverat Aufonio commiftus fanguine Gallus, 
Et dabat antiquo fortia rura Pado. 
Tertia fe adjunxit tantis Germania rebus, 
Et ſtetit audaci fama parata manu. 
Quævis ſimplicibus jactet fe gloria fignis: 
Cum triplexunicontigitjun&ta mihi. 


fois 


TICINVM ae PAVIA; 
LODLNOVARRA,ALESSANDRIA; 
Vnd andere vmb Meyland herumbliegende Oerter. 


N der Lombar dy / jenſeit des Fluſſes 
a: Padi in dem theil des Hertzogthum̃s 
Meyland / welches Inſubria genant 
wird / ligt die Statt Papia ; oder 
cd Pavia: vier Meylen von dem auß⸗ 
gang des Fluſſes Teſino in den 
A AS Poo oder Padum. Saccus ift der 
i Fa meynung / daß Papia fo viel fep zu 
ſagen / als Patria pietatisʒ oder pio- 
rum, weil viel fromme Gottſelige Leute / welche die von dem 
Syro Aquilejenſi fürgetragene eynſetzungen Christlicher 
Religion angenoſ̃en / fich darzu bekant vnd in dieſer Statt 
mit der wohnung ſich auffgehalten haben: oder auch wol von 
dem Wort Papa ‚welches die jenigen gebrauchen / die fich 
pher etwas verwundern / vnd welches dem Frembden durch 
dieſes Landes fruchtbarkeit vnd aller dingen vberfluͤſſigkeit 
gleichſam mit gewalt außgetruckt wird / daß er alles mit ver⸗ 
wunderung anſehen / vnd gleichſam Papæ:fagen muß. 
Plinius ſagt in feinem 5. Buch / daß ſie von den Levis vnd 
Maricis den Siguriern fepe fundirt worden: andere ſchreiben 
hren vrſprung den Bojis vnd Cenomanis des Fluſſes Ti- 
cini zu / von welchem die Statt Ticinum Tft genandt wor⸗ 


Prſptung. den / wie dann auch nicht wenig ſeyn / die Ticinum einen 


Frantzoſen für ihren Anfänger halten. Die Lufft vmb die 
Statt herumb iſt ſehr lieblich vnd angenehm / die Statt ſel⸗ 
ber aber darumb nichts deſto luſtiger vnd Volckreicher. Io- 
hannes Galeacius hat alda ein Schloß auffgerichtet / das 
nunmehr halb verfallen ift: in demſelben wird eine ſchoͤne Biz 
bliothec bewahret. Sie hat zween Maͤrckte neben einer grof- 
fen breiten Gaffen / welche fich nach dem Schloß zuzeucht. 
Die Kirche zu S. Peter hat einen guͤldenen Himmel / neben 


dem Marmelſteineren Begraͤbnuß des H. Auguftini, Für” 


der Thumkirchen ſihet man ein kupffern Bild zu Pferd / ob 
es des Wee Pii „Theodorie etd O- 
dovacri Heruli , oder jemand anders Bildnuß fey / weiß 
man nicht. Kayſer Carl der IV hat ſie mit einer Academia; 
auff begehren des Galcatii II. vnd Barnabæ, welche Vice- 
Comites vnd Fürften zu Meyland waren / verehret. Baldus, 
ale er nun bey zimblichem alter war / hat alda gelehrt vnd die 
ſchuld der Natur bezahlet / inmaſſen er in dem Cloſter der 
Minncbruͤder begraben lieget / wie auß folgender Grab⸗ 
ſchrifft / die alda zu leſen / man abnemen kan. 

Filius Aſtreæ, morum pater, artis alumnus 

Cæſareæ, verus Religionis honor, 

Baldus Perufiiducens cognomen ab urbe 

Clauditur hic, animam fydera fumma tenent. 
Dif ift aber ein ander Baldus geweſen / dann ber jenige der zu 
Perufio begraben lieget. Weiter ſeind noch in dieſer Statt 
zwey Collegia gelehrter Leute / deren das eine von Bapſt 
Pio ſecundo, vnd das ander von Carolo Bornomæo dem 
Cardinal ift auff gerichtet worden. Der alda reſidirende Bis 
ſchoff hat das Ius pallii, tft für fich ſelbſten vnd keinem Ertz⸗ 
biſchoff vnterworffen. Der Gelehrten Leute / die auß dieſer 
Statt bürtig geweſen / ſeind nicht wenig / geſtalt dann die Tu- 
risconſulti, Cato, Saccus; Lanfrancus, der Geſchicht⸗ 
fehreiber Luitprandus Levita vnd der Poet Ennodius ſie 
für jhr Vatterland erkennen. Bey dem vntergang des Ro⸗ 
titifcben Reichs hat jhr Attila der Hunnen Konig vnd O. 
doacer der Herulorum Fuͤrſt / keinen geringen ſchaden zur 
gefüget. Hernach haben ſie die Gothi vnd Longo bardi vn⸗ 
ter fich gebracht / vnd weil ſie die Koͤnigliche reſidentz dahin 
geſetzt / mit viel ſehoͤnen Haͤuſern vnd Gebaͤwen gezieret. 
Nach dem dieſe von Carolo M. ſeind vberwundenwordẽ / ift 
fieden Italiamiſchen Königen vnterthaͤnig geweſen / biß auff 
Kayſer Otho den J. welcher der Berengariorum Macht ge 
talien, 


brochen / dadurch diefe Statt ihre vorige Freyheit wiederumb 
erlanget / vnd zu deren beſſerer beſchirmung fich in des Bi⸗ 
ſchoffs von Ravenna fcbu begeben. Weil fie aber hernach⸗ 
maͤhls zu Fuͤrſten oder vielmehr zu Tyrannen bekommen die 
Turrianes, Languſcos, Beccatios, ift fie endlich den Vice- 
comitibus vnd den Stortiis, welche Meylaͤndiſche Hertzo⸗ 
gen waren / in die haͤnde gerahten. Nach dem aber Kayſer 
Carl der V. vnd Francifcus Konig in Franckreich vmb das 
Hertzogthumb Weyland einen ſehweren Krieg fübreten / zu 
welcher zeit Antonius Leva, ein Spanier / dieſe Statt treff⸗ 
lich defendirt / ſo ift fie mit dem gangen Hertzogthum Mey 
land gedachtem Kayſer vnterthaͤnig worden / von welcher zeit 
an / ſie fûr ihren Hern den Koͤnig von Spanien erkent haben. 
Auff dem Weg / welcher nach Meyland gehet / iſt ein vier- 
eckigter Thiergarten / in feinem vmkraiß 20 Italianiſcher 
meylen begreifft / vnd Il barne genant wird. Dieſes Land iſt 
gut vnd vber die maſſen fruchtbar / ſo wol an Waitzen als 
koͤſtlichem Wein vnd andern Fruͤchten / welche alda vberfluͤſ⸗ 
ſig wachſen / vnd das Land ſo lieblich vnd angenehm machen / 
daß man es nicht ohne vrſach II Giordino di Milano, das 
ift / den Meylaͤndiſchen Garten nennet. Nach dem Thier⸗ 
arten folgen Mandrino, Vigidulſi; vnd der fluß Ticinel- 
o, wie auch Metuno an dem lincken Vfer gedachtes fluſſes. 
Jenſeit des Ticinello liegen Cavagnera, Sician, Campo; 
Morto, Baſi, Figenaſchi, Ferrabo, Biſſon, Moirago, Cat- 
fin, Bazzaello, Aſſagon, Barriani, vnd auff der rechten feiz 
ten des Ticinello, Chiarello, Binaſco, S. Nuevo, Glaiz- 
zan; S. Giacomo, Interciſo vnd Rovido. Weiter an dem 
Ticinello Roſa, Benda, Vignan, Vermizzo, vnd nicht weit 
von dannen Zelo, Cado, Gazzano, Bonirola, Torzano; 
Confico. 
An dem Fluß Addua oder A dda;fáft fich ſehen die Statt 
Lauda oder Lodi, welche Plinius Laudem Pompejam 
heiſſet. Die Meylaͤndiſche Chrdnie nimbt jhren Nam von 


Laudo dem Mepländer / der durch ein auffruhr auß der Lodi: 


Statt ifl gejagt worden / vnd fich mit den ſeinigen hieher an 
diefe oͤrter hat begeben. Plinius ſagt / daß die Boii Galli fie 
auffgebawet. Polybius aber, Strabo, Trogus vnd andere gez 
dencken in erzehlung der Frantzoͤſiſchen Stätte dieſes Orts 
im geringſten nicht. Leander ift der meynung / daß Pom- 
peja der Zunam vom Cn. Pompejo Strabone des Pom* 
peji Magni Vatter fepe herkom̃en / der / wie man darfuͤr haͤlt / 
entweder Eynwohner hieher gebracht / oder ſie zum wenigſten 
wiederumb ernewret. Es iſt aber eine anſehnliche Statt / reich 
vnd mit allerley zu des Menſchen leben notwendigen dingen 
vberfluͤſſig verſehen / die Eynwohner ſeind in den Waffen vis 
in der Kauffmanſchafft wol abgerichtet. Sie fuͤhret einen 
Biſchoflichen Titul, Im jahr 1158. iſt fie wegen jhrer Duͤr⸗ 


(t | gerlichen vneinigkeit von den Meylaͤudern bif auff den grũd 


zerſtoͤret worden. Fridericus Ænobarbus der Kayſer hat 
auß haf gegen die Meylaͤnder / 49 Jahr hernach / drey meyl 
von den alten verfallenen mauren ein newe Statt laſſen auff⸗ 
richten / welche allgemach mit Bürgern/ Haͤuſern vnd reich? 
thumb zunahm / vnd vnter der Roͤmiſchen Kayſer ſchutz lanz 
ge zeit ihrer freyheit genoſſen. Nach dem aber hernachmahls 
die ſchaͤdliche trennung der Gibelliner vnd Guelphen in 
Italien entſtanden / ift die Statt der zehenjaͤhrichen Regie⸗ 


rung der Veſteriniſchen Obrigkeit durch zuſtimmung des 


gemeynen Volcks anvertratoct worden / folgends hat fi Phi. 

lippus Turrianus der Tyrann zu Mehland eyngenommen / 

ift aber widerumb darnach den Veſtarinis mit gemeyner be⸗ 
willigung neben dem titul eines Fuͤrſten zu theil worden. Die 
Meylaͤndiſche Hertzogen haben fie im Jahr 1555. wiederumb 
in jhrn gewalt gebracht / vnangeſehen ſie ſich etlich mahl in 
der Venediger ſehutz hat begeben WE e, iſt he Air 
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TICINVM oder PAVIA, LODI, NOVARRA, ALESSANDRIA, &e, 


Konig in Spanien als Hertzogen von Meyland onterthaͤ⸗ 
nig. Das vmb die Statt herumb liegende Land ift fruchtbar / 
vnd zur Viehzucht vberauß bequaͤm / trägt Waitzen / Hir⸗ 
ſen / Wein / Flachs / vnd andere dergleichen ſachen / in maſſen 
es jhm an Milch / Kaͤß vnd Butter auch nicht mangelt. 
Novara in dem Lumelliniſchen Feld wird von Tacito 
vnd Plinio Novaria, welches ſcheinet ſo viel als Nova ara 
zu ſeyn / genennet. Ligt auff einem Huͤgel / vnd iſt lange zeit 
den Meylaͤndern vnterworffen geweſen. Hernach haben ſie 
die Turriani, die Vicecomires / die Sfortier, vnd die Könige 
in Frauckreich in jhrem gewalt gehabt. Endlich ift ſie neben 
ber Hauptſtatt des Hertzogthumbs Meyland / dem Koͤs⸗ 
nig in Spanien zu theil worden. Der Hertzog von Parma 
hat ſie auff gewiſſe conditiones innen. Sie iſt ein Biſchoff⸗ 
liche Reſidentz / vnd hat etlich treffliche Adeliche Geſchlaͤchte 
zu Eynwohnern / nemblich die Tornielles, Caballatios vnd 
Bruſatos, durch deren mannigfaltige vneinigkeit ſie groſſen 
ſchaden erlitten. In dem Schloß haben die Schweitzer im 
Jahr 1500, Hertzog Ludwigen Stortia von Meyland den 


Frantzoſen verkaufft: an fuͤrnehmen Leuten hat es jhr nicht 


gemangelt / vnd vnter andern ſeind von dannen buͤrtig gewe⸗ 
fen Albutius Silo, ein berühmter Orator, vnter der Regie- 
rung Auguſti: Petrus Lombardus der Biſchoff zu Lyon, 
der die Sententias geſchrieben / Iohannes Maria Catanęus 
der Poet: vnd Petrus Comeſtor, wie jhrer viel darfuͤr haltẽ / 
der die Kirchen⸗hiſtori geſchrieben. Das da herumb liegende 
Land iſt theils eben vnd fruchtbar / theils bergicht vnd vn⸗ 


fruchbar. In dieſer Gegend laffen fich ehen Bremidum, | 


Paleſtrium, Romanianum, Camarianum, Monatium, 
vnd andere / Briendonium, Gaviratium, Bruſinum pla- 
num, Luganum, Milli, Murcetium, Liſantia, Angleria, 
Rancotium, Incuſa, Machaneum, Mons Scopatiolus, 
Vicus Cratius, Belenzona, Rigortum. 

An dem Apenninifchen Gebirge ſihet man Dertona, 
welche die Italianer Tortona heiſſen / ein vnanſehnliche 
Statt / wie man ſagt / von den Liguribus erbawet / oder den 
Gallis, welche ſie erſtlich Antiliam, darnach Terdonam von 
dreyen Gaben oder Miraculn / die dieſer Statt gleichſamb 
geſchencket ſeyn / genennet. Das erſte Wunderwerck iſt ein 
Stein / auß dem vberfluͤſſig Oel if herauf gefloſſen: Das 
zweyte ein Brunnen / der jaͤhrlichs vmb Iohannis des Taͤuf⸗ 
fers Faͤſt ein groſſe maͤnge Waſſers von fich giebet: Das 
dritte daß kurtz zuvor ehe ettliche Edelleute muſten ſterben / 
auß einem auff geſchnittenen Brodt ifi Blut herauf gefloſ⸗ 

en. Wers glauben wil / der mags thun. Fridericus Aeno- 
arbus hat ſie für zeiten auff den grund geſchleifft / darauff 
ſie von den Meylaͤndern an dem Fluß eines Huͤgels auff der 
Ebene ift wiederumb auffs newe erbawet worden. Auff dem 
Hügel / auff welchem das Schloß ſtehet / if ein alte Kirche 
D.Virginis Matris. Sie iſt eine Biſchoffliche Statt / wel⸗ 
che neben anderen der H. Martianus berühmt gemacht. Auff 
dem Land waͤchſt Waitzen / Gerſten vnd andere Fruͤchte / wie 
auch Wein vnd Weidkraut. Ihre Adeliche Geſchlaͤchter 
ſeyn Guidoboni, Cavalchini, Bruffeti , Montemerli, 
Croſsi, Gentili, Rebrocchi, Malpaſſuti, Viſcardi, Calvi- 


ni vnd andere. Weiter hinauff auff dem Gipffel des Be 
an se Fluß Servia ligt die SC SE Ge 
alfo genant / weil ſie gleich als ein Schloß den engen eynaan, 
dieſer Bergen vnd Thal beſchleuſt. 9 
Bey Alexandria kommen zween Fluͤſſe / Bormiax v 
Tanarus zuſammen. Dieſe Statt hat jhren Namen von 
Bapſt Alexandro dem III. vnd feinen Zunamen Papalea 
vom Stroh bekommen / weil / wie etliche darfuͤr halten / die al⸗ 
ten Kayſer fúr zeiten alda mit einer Cron von Stroh gemacht 
find gecrönet worden: das mich doch bedunckt eine alte Fa; 
bel zu ſeyn. Sie iſt im Jaht 1578. im Monat Majo von den 
Meylaͤndern / denen von Placenz vnd Cremona auffge⸗ 
richtet worden. Sie ligt wie geſagt zwiſchen den zweyen obge⸗ 
dachten Fluͤſſen / vnd ſcheidet der Tanarus die Statt vnd 
Vorſtaͤtte voneinander. Der Ort / alda fuͤr zeiten Rovereto 
gelegen / ift luftig / vnd die Eynwohner von hohen Gemuͤth 
vnd Verſtand. Die Vicecomites ſeind jhre Hern lange 
zeit geweſen / denen die Stortiæ vñ die Könige in Franckreich 
in der Regierung gefolget. Nunmehr aber iſt der Koͤnig von 
Spanien jhr Oberherꝛ. Sie hat / weil ſie es mit den Frantzo⸗ 
fen hielt / im jahr 1522. von dem Kriegs volck Francifci Sfor- 
tiæ deß Meylaͤndiſchen Hertzogen groſſen ſchaden erlitten. 
Sie ift ein Biſchoffliche Reſidentz / vnd wegen des Georgii 
Merulæ, der auß dieſer Statt bürtig war / berühmt, Jenſeit 
des Tanaro ſeind die Vorſtaͤtte / die man Borgolio heiſt / 
von dem Dorff Borgolio, welches alda geweſen / ehe die 
Statt dahin iſt geleget worden. 
Tanaro, der durch die Statt 
laufft / kompt nach des Plinii meynung auß dem Apennino, 
vnd nach des Strabonis anweiſung auß den Alpibus Ligu- 
ribus. Die Quelle auß deren er kompt / ligt in einem Thal / 
vnd gibt drey Baͤche von ſich / welche die laͤnge eines Pfeil⸗ 
ſchuſſes fort lauffen / am Ende des Thale fich zuſammen bes 
geben / vnd einen fluß machen / der durch die enge Berge vnd 
hohe Felſen hindurch laufft / fich auff die Ebene begibt / vnd 
nach dem er 12 Bäche oder kleine Fluͤßlein / 4 auff der einen / 
vnd 8 auff der andern feiten hat auffgenommen / endlich mit 
dem Poo ſich vermiſchet. j 
Von Ticino ſpricht Scaliger alſo: 
Qua citus Eridani ditat Ticinus arenas 
Gratus honoratas hoſpitis hoſpes aquas. 
Lux ſtudiorum ingens: rerum pulcherrima ſedes, 
Signat inexhauſti jugera plena foli. 
Devicta Italia, reliquis voluere relictis 
Magnanimi hac potius parte federe duces. 
Pace tua, Heſperia alma parens hæc dixero, quan- 
DCS, 
Qu uantave fum! totũ es: pars tamen una placet. 
Vnd von Dertona: . 
Sifacilesanimos fi candida pectora quæris, 
Quæmque decent claros nomina magna viros, 
Magnifico Dertona tibi dabit inclyta cultu, 
Inclyta fed quondam,nuncmale culta ruit. 
Nimirum quod femper erit; huic contigit urbi; 
Vt ſemper noceant fecula prava bonis. 


MD Alesis. 


Alexandriam hindurch Tanaro: 
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Die Herzſchafft 
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en Sefe gebiet Vercelli wird durch den 
EO Fluß Seſia von dem Novariſchen / wel⸗ 
che ſie gegen Auffgang der Sonne zum 
Nachbarn hat / abgeſondert / welcher 
Fuß es auch gegen Mitternacht / vnd 
der Poo hergegen auff der ſeiten gegen 
Mittag beſchleuſt; gegen Niedergang 
| der Sonnen ſtoͤſt es an Eporediam. 
Die Statt Vercelli ſelber ligt an dem Vffer des Fluͤſſes 
Navilio, da er in die Seſiam fich ergeuſt / von dannen man 
13. Italiàniſche me len biß an den Außfluß des Seſie in den 
Poò rechnet: Sie ih aber ſehr alt j deren die alten Seriben⸗ 
ten vnd Poeten gedencken / als Tacitus, Plinius, Silius Itali- 
cus, Strabo vnd Ptolemæus, wie auch Martialis an Do- 
mitium: 
‚Emilie gentes, & Apollineas Vercellas 
Et Phaetontei qui petis arva Pedi. 
Ne vivam, niſi te, Domiti, permitto libenter; 
Grata licet ſine te ſit mihi nulla dies. 


Die jenigen / welche ben fabeln gern glauben geben ſeind 
der meinung / das Venera ein Trojaniſche Edelfraw mit 
jhrem Sohn ſey an dieſen Ort kommen / vnd habe dieſe 
Statt fuͤr der Statt Troja vntergang erbawet / dannen herd 
ſie Vercelli oder Venetis cella, der Venus feller fep genant 
worden. Paradinus bezeuget / wiewol ohne groß fundament / 
das ſie zuvor habe Maropola geheiſſen / dann der Meilaͤndi⸗ 
ſchen Chronick / welche Leander anziehet nicht viel zuglau⸗ 
ben. Plinius will das Vercellæ Ly bicorum auß den Sal- 
lyis fep entſprungen: Des Annii Viterbienſis Mährlein / 
die er hiervon außgiebet / ſeind nicht werth / daß man ihnen 
glauben zuſtelle / wiewol Hieronymus ſchreibet / daß fie zu 
ſeiner zeit wenig Einwohner habe gehabt / vnd halb fey nie 
dergeriſſen gelegen : Heutiges tages ift es ein beruͤhmte 
vnd anſehnliche Statt / mit einem Biſthumb gezieret / al⸗ 
ba Bapſt Leo der 1X. wieder Berengarium Archidia- 
conum Turrinenſem, wie in den Decretis zuleſen / ein 
Sindme Concilium hat gehalten. Auch ift fie vieler fuͤrtreflicher 
Laute. leute Vaterland geweſen / als des Biſchoffs Eufebii, der vn⸗ 
ter die Heiligen iſt geſetzt worden / deme zu ehren in deß Bi⸗ 
ſchoffshauß ein Lobſchrifft auffgerichtet zuſehen. Deß L. 
Creſcentii Vercellenſis gedencket die Vberſchrifft zu Of⸗ 
fen in Vngern auff dem pflaſter der Kirche S. Mariæ Mag- 
dalenæ. Sie ift fuͤrzeiten durch die Buͤrgerliche vneinig⸗ 
fcit ſonderlich der Litio num vnd Advocatorum, jammer⸗ 
lich zerriſſen worden / von welchen beyden parteyen endlich die 
Advocati ſein meiſter worden / die Statt in jhren gewalt ge⸗ 
bracht / vnd ſie vom Jahr Chriſti 1o. ſo lang behalten / biß 
daß ſieden Marggraffen von Montferrat ift zu thell wor⸗ 

den; hernach ift fieden Hertzogen von Meyland / vnd entlich 
den Saphojern in die haͤnde gerathen / die ſie biß anhero in 
ihrer pofleflion gehabt / darvon man Merulam, Corium 
vnd andere kan leſen. Deß Jahrs werden alda zwo Kirch? 
weihẽ oder Jahrmaͤrckte gehalten / vñ beruhet "Dr groſte han⸗ 
del auff dem Vieh vñ der Wolle / mit welehen beyde rücken 
die Einwohner groffen handel treiben. Auf Plinii cap. s: 
des 34. Buchs Natuͤrlicher geſchichten erfebeniet / daß das 
Das Ery Land vmb Vercelli, welches cine ſehr vberfluſſigen an Wein 
tdd. ond Gxtraib wachs hat / auch mit Goldberg ·wercken fey ber 
abet geweſen. ; 
: Auf M lincken feiten der Statt Vercelli neben dem 
Flußlein Navilione ſiehet man das Caſtel S. Germani, das 
die Italiaͤner S. Germanno nennen welches wegen des 


Italien. 


Graͤntzen. Faß 


Die Statt 
Vercelli. 


Vrſprung. 


Biſthumb. 


Zen, 


Anconii Prediger ordens / der von dannen buͤrtig war / ſehr 
berühmt iſt; darauff folget Burgum oder Borgo, vnd wei⸗ 
ter hinauff in den Bergen Biela, vnd auff der lincken ſeiten 
Betullum, auff Italiaͤniſch Bedulo. 

Wann man von den Poo auff der lincken feiten des Fluͤſ⸗ 
fes Duriæ (Doria) hinauff gehet / fo kompt man nach Ve- 
rolengo, vnd noch weiter hinauff auff der andern ſeiten des 
Fluſſes Riva Rotta. Mitten im Land zwiſchen den Bergen 
an gemelten Fluß ligt Inurea, fuͤrzeiten Eporedia genannt / Inurca 
wie bey Tacito, Plinio vnd andern alten Seribenten zuleſen: Ps! Epo- 
Sie war aber der Salaſſiorum Hauptſtatt / vnd ſchreibet og 
Plinius das in den Sybillinifchen Büchern den Roͤmern 
befohlen war felbige zu bawen / dannenhero fie Strabo vnd 
Vellejus Paterculus der Römer Coloniam heiffen; fic fitt 


zwiſchen zweyen Bergen etwas erhoben / vnd wird vom Fluß 
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Duria gleichſam in zwey theile geſchnitten : Sie hat auch 
ein Schloß neben einer febr alten Kirchen zu vnſer lieben 
Frawen / in weleher des H. Bei Reliquien bewahret werz 
den / wie die Burger fuͤrgeben. Vnter andern ſeind auß die⸗ 
fer Statt buͤrtig lohannes Stephanus vnd Bonifacius gc 
brüber / vnd jhr Euckel Philibertus alle mit einander auß 
dem Edlen geſchlaͤchte der Ferrariorum, deren der erſte von 
Pabſt Alexander dem V I. der zweite von Leone dem X. 
vnd der dritte von Paulo dem III. ift zum Cardinal ge⸗ 
macht worden. Das herumbliegende Landt iſt vnterſchied⸗ 
licher natur / vnd gegen Mittag zimblich fruchtbahr / gegen 
Mitternacht aber rauch vnd wild / doch zur Viehzucht nicht 
ſehr vnbequem. Nach Inurea folgt das fehr bekante thal 
Vallis Prætoria Auguſta oder Augſt genannt / vnd in der 
Mappen bey dem nam Parte del Ducato di Anoſta zu 
ſehen / alda liegen in einer weitluͤfftigen gegendt herumb viel 
Doͤrffer zwiſchen den hoͤchſten Bergen / vnd laufft der Du- 
ria major oder gröffere Doria darzwiſchen durch: weiter fiez 
het man noch das groſſe Feldt / welches die alten Bardum gez 
heiſſen / vnd heutiges tages enter dem namen Bardo befant 
iſt / dieſes hat ſehr ſehmackhafftige Fruchte / vnd den Edlen 
Apinianiſchen Wein / welcher alda waͤchſet. 
Gegen Mittag der Statt Vercelli ſenſeit des Poo wird ge ai 
man der Statt Cafale, oder Cafale S. Evaſii, Caſal di S. 8. Valo. 
Vaſo, eines Biſchofflichen ſitzes / der vnter das Ertzbiſthumd 
Meyland gehoͤret / anſichtig: Sie iſt aber die Hauptſtatt 
des Hertzogthumbs Montferrat, vnd dem Hertzogen von 
Mantua zuſtandig. S. Evaſius, nach bem fie genennet / iſt ein 
Biſchoff vnd Maͤrterer geweſen / wie das Romiſche Maͤr⸗ 
terbuch bezeuget / vnd iſt ſein nam bey den erſten tag De- 
cembris geſetzet worden. 
Ambrofius Spinola der feht berühmte Kriegs⸗Obriſte / 
der in Niederland dem König von Spanien groffe dienſte 
gethan / hat fuͤr wenig Jahren dieſe Statt belágert/ vnd ift 
zeit wehrenden belaͤgerung geſtorben / die Statt aber iſt 
durch Monfieur de Toiras wegen des Koͤnigs in Franck⸗ 
reich tapfer beſchirmt / vnd der Spanier fuͤrnehmen zu nicht 
gemacht worden. 
Nachfolgende Fluͤſſe machen dieſes Landt durch ihre be⸗ 
feuchtigung fruchtbahr / als der Poo, Seſia, Doria, vnd Sar- 
vus; der Pfo oder Poo , (Padus) vbertrifft alle flieſende 
Waſſer in gantz Europa , allein den Rhein vnd Donaw 
aufgenommen / vnd entſpringt auß dem Berg Velo, oder 
Vefulo in den Gréngen Liguriæ, auß dem Brunnen Ga- 
bienorum viſendo, welcher nicht nach des Plinii meinung 
mit ſeinem eigenen namen / ſondern wie Leander will / die⸗ 
weil er faſt wunderbar an zu ſchawen / alſo heiſt / hat ein vber 
die maſſen lautere . fleuſt durch enge Schrofen p» 
elt 
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Die Herꝛſchafft Vercelli. 


felt von vielen hohen vnd jdben Felſen mit folgper vngeſtuͤm⸗ 
me herab / daß fich maͤnniglichen muß Darüber verwundern / 
vnd macht in ſolchem feinem fallen ein gewaltig geraͤuſch / 
thut ſich von dannen auff ein eben Feld / treibt hin vnd wieder 
viel Muͤhlen / laufft leichtlich auß / vnd faſt alfo in keinem ge 
wiſſen Fluß auff drey meyl wegs biß gen Paiſana, da er ſich 
in etlichen loͤchern dermaſſen verleuret / daß man beynahe 
gantz nichts mehr davon ſpuͤret / kompt aber ein meyl forbaß 
wiederumb herfuͤr / empfaͤngt von dannen in ſeinem vbrigen 
lauff noch viel kleine vnd groſſe Waſſer / ſo von den Alpen 
vnd Apennin herab fallen / nimpt wegen derſelbigen an tief⸗ 
fe vnd groͤſſe gewaltig zu / laufft mitten durch die Lombardey 
vnd Romaney / vnd ſtuͤrtzet ſich endlich mit fichen groſſen 
außgaͤngen in das Venediſche Meer; bey der Statt Tauri- 
num (Turino) fangt er an Schiffreich zu werden / vnd wird 
nicht allein von den darein fallenden Fluͤſſen / ſondern auch 
von dem geſchmoltzenen Schnee in den hohen Gebuͤrgen in 
den Hunds tagen groß / vnd thut (chr groſſen ſchaden / fo daß 
er die Einwohner in immer werender arbeit behelt / die allezeit 
an den Daͤmmen muͤſſen arbeiten; er macht bey ſein m auß⸗ 
lauff in das Adriatiſche oder Venediſche Meer / ſieben grof- 
fe Arm / welehe wegen jhrer groͤſſe vnd maͤnge des Waſſers / 
neben den herumbliegenden Seen / die ſieben Meere genen⸗ 
net werden / dann (o ſagt Plinius: Q uia largius vomit Pa- 
dus ſcil.) feptem dictus eſt maria efficere. Wher dieſes 
ſagt er auch von Golde / daß darin iſt gefunden worden / diß 
ſeind feine worte im 33. Buch am 4. Cap. Aurum inveni- 
tur in noſtro orbe tribus modis, Fluminum ramentis, 
uti in Tago Hiſpaniæ, Pado Italiæ, &c. Den Padum» 
heiſt Virgil. in 2. Buch vom ZEneas Paduſam. 


Haud fecus atque alto in luco, quam forte caterva 
Conſedere avium; piſcoſove amne Paduſa 
Dant ſonitum rauci per ſtagna loquacia Cygni. 


An 
P 
RAN, 


viel als der kleine Doria heiſt) von dem groͤſſern 


Bnd Claudianus im Hochztitled des Palladii man. 
Eridani ripas, & raucæ ſtagna Paduß 
Dic ee Ad 


Der Fluß Duria iſt zweyerley / der eine von den An. 
paria genannt / entſpringt oberhalb der Sc de Ri: 
auß den hoͤchſten Alpibus Cottiis , vnd felt e um, 
ſchrit vnterhalb der Statt Turino in den Poo,die gece 
ner vnterſcheiden jbn mit dem namen Dorietta, (welches X 


D D e Do i | 
welchen wir alhier ſchreiben / vnd ber fo Balthia oder D 
major genannt wird: Dieſer nimpt ſeinen vrſprung au 
den hoͤchſten Alpibus Grajis,eberfafb der Auguſta 5 
ria der Salaſſiorum, laufft bey Augufta pretoria vnd E ii 
redia fuͤrvber / vnd begibt fich 18000. ſchrit unterhalb de ` 
kleinen Doria in den Poo,die Einwohner heiſſen jhn la De 
ria Baltia, als Strabo vielleicht einmal hatte gehort / daß der 
Fluß Duria inden Salaffiis were / vnd daß fein vrſprum 
nicht weit von dem anfang der Druentia des Frangoſiſchen 
Fluſſes / wie auch deß Fluſſes Padi zuſehen / fo hat ers fuͤr ei⸗ 
nen Fluß gehalten / vnd alſo vnterſchiedliehe Voͤlcker / vnd 
N Fluͤſſe anfang wunderlich vnter einander 

maͤnget. 

Dem groͤſſern Duria folget Seſſites Plinii, oder Seſſis 
Ennodii , deme die Einwohner anitzo vnterſchiedliche na⸗ 
men / als Seſſia, Se ſia vnd Senza geben ser kompt oberhalb 
Burgum auß den Alpen herauß / vnd laufft durch das thal 
Sceſta, dem er den namen gegeben / vnd nach dem er etliche 
Fluͤſſe / enter welchen der Sar vus auch einer iſt / hat auffge⸗ 


nommen / vereinigt er ſich nicht weit von Villa Nouva mit 


dem Poo. 


Kegimet, 


g 


Stätte, 


Das Hertzogthumb Montferrat. 


As Hertzogthumb Montferrat in 
Lombardia Cifpadana ift ein ſehr 
luftige Landſchafft / vnd wird alſo gez 
nennet von wegen der groſſen frucht⸗ 
barkeit der Huͤgel / die hin vnd wieder 
in dieſem Lande ligen / als wenn man 
ſagt Mons ferax, oder ein Fruchtba⸗ 
; rer bergꝛoder aber vielleicht vom wort 

ferro, gleichnuß weiſe / weil es up me 
gen des groſſen vberfluffesnicht allein vieler anderer fruchten / 
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Metallen mit feiner hartig keit vbertrifft. Vorzeiten Ge in 


einem jeglichen auß den fieben Söhnen Aleramides Hertzo⸗ 
gen in Sachſen eine von dieſen zugeeygnet. Dieſe Marg⸗ 
graff ſchafft Montferrat hat das gefchlecht ber Palzologo- 
rum biß auff das jahr 153 4. innen gehabt / zu welcher zeit das 
gedachte Geſchlecht mit Sangeorgio dem letzten auß der Pa- 
lxologorum ſtamme hat auffgehoͤret / vnd Keyſer Carl der 
fuͤnffte dem Hertzogen von Mantua die ſucceſſion hat auff⸗ 
getragen. Von Keyſer Maximiliano aber iſt die gedachte 
Marggraffſchafft im jahr ze ze zu einem Hertzogthumb et: 
hoben / vnd Guilielmus IIl der Fuͤrſt von Mantua zum er⸗ 
ſten Hertzogen von Montferrat gemacht worden. Merula 
beſchreibet Montferrat im 6. Buch Antiq. Vicecomit. mit 
nachfolgenden worten: Es iſt ein Berg voller luſtiger vnd 
fruchtbahrer Huͤgel an allen nothwendigen fachen / vnd In⸗ 


Die gran / wohnern fehr reich. Fengt fich an faft ein tagreyß von den 
sm 


Alpen / von welchen es durch ein ebene wird vnterſcheiden / hat 
nirgends vngebawete Felder / ſondern allenthalben einen gu⸗ 
ten vnd fruchtbahren grund: ſtoͤſt an der lincken ſeyten an den 
Fluß Tanarum, auff der rechten an der Pfo / erſtreckt fich auch 
nicht weitter als an die geſagte Fluͤſſe / vnd je mehr feine Hügel 
den flieſſenden waͤſſern ſeynd entlegen / je luſtigere vnd groͤſſere 
Felder fich zwiſchen denſelbigen ſehen laffen / die man nicht 
vnbillich Mefopotamiam nennen koͤnte / demnach ſie zwi⸗ 
ſchen beyde Waͤſſer vnd Fluͤſſe ſeynd gelegen. Nicht weit 
vom außfluß des Tanari in den Pfo ſieheſtu Baflınianam, 
(Baflignana:) vorzeiten fuͤgte ein hoͤltzerne bruͤcken W 
na vnd den Tenarum zuſammen / da Iohannes Me 

Florentinus Cardinal / vnd Baͤpſtlicher Legatus zu Bono- 
nia. der hernachmals Bapſt / vnd Leo X ift genennet worden / 
nach dem er Anno 1512 in der bluͤtigen Schlacht bey Ravenna 
zwiſchen den Frantzoſen vnd den Bundsgenoſſen / von den 
Frantzoſen gefangen / vnd nach Franckreich gefuͤhret wardt / 
vber den Pfo hat geſetzt / vnd ift auß der Frantzoſen gewalt er⸗ 
loͤſet / vnd wiederumb nach Bononien in feine vorige dignitet 
reſtituiret worden. Hierauff folget das alte Staͤttlin Va- 
lencia, wie auch Pomarium ( Pomaro ) das auff einem Huͤ⸗ 
gel mit einem S chloß liget: vnd denn Fraffinetto neben Ca- 
fale S. Evaſii das nicht vnlangſt von Spinola if belagert ge⸗ 
weſen. Bapſt Sixtus IV hat es im Jahr 1474 zu einer fat 
gemacht / iſt der Biſchoffe vnd der Marggrafen von Mont⸗ 
ferrat reſidentz / es hat ein zweyfaches Schloß / das alte / in wel⸗ 
chem die Marggrafen ſich pflegten auff zu halten / vnd das 
newe / mit namen Citadella , welches Gonzaga der Hertzog 
von Mantua vnd Montferrat hat erbawet: ift beruͤhmt von 
wegen der Cardinal Othonis auß dem fehr edlen geſchlecht 
des Alerami, vnd Theodori Palæologi / item Bern hardi- 
ni Comani des erſten Biſchoͤffs in dieſer Statt / Georgii 
Cacatoxici des Theologi vnd Philoſophi, wie auch ande⸗ 
rer die alle von dannen buͤrtig waren. Im Lande auff den 
Huͤgeln hin vnd wieder laffen fich vberal ſchoͤne Staͤttlin vnd 
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örter ſehen / al Monte Caſtello, Pavon, S. Salvatore neben 
einem maͤchtig fee Schloß / Gerella, Suizan, Caſtelletto, 
Lugo, Monte Magno. Von Calal neben dem fluſſe ſieheſtu 
auch viel Staͤttlin / Ponte di Stura, Camino, Gabiano, &c. 
An dem ort da der Fluß Tanarus vnd Bormia ſich vereini⸗ 
gen / ligt Alexandria della Paglia , die ben vornahmen von 
dem Bapſt Alexandro dem dritten / vnd den zunahmen von 
dem wortte Palea bekommen / dieweil die erwehlte Keyſer vorz 
zeiten alda / wie etliche meynen / eine Kron von ſtro pflegten zu 
empfangen / welches eine Fabel ifi : jhre Situs ift zwiſchen zwey 
Fluͤſſen / vnd hat jenſeyt des Tanari jhre vorſtaͤtte. Der ort 
iſt ſehr angenehm / vnd die Inwohner ſeynd hertzhafftig vnd 
ſpitzfuͤndig. Ihre Herꝛen waren lange zeit die Vicecomites, 
darnach die Sfortiz , vnd Frantzoͤſiſchen König / ſo lang fie 
Meyland beſaſſen. Nunmehr ſeynd ſie dem Koͤnige von Spa⸗ 
nien vnterworffen. Der beruͤhmte Merula erkennet diefe fate 
für fein Vatterland. Jenſeyt des Tanari ift Borgolium/ ak 
ſo heiſſen die Vorſtaͤtte der vorgedachten Statt / die jhren naz 
men / wie Merula wil / von dem Dorff Borgolio, da die In⸗ 
wohner / ehr Alexandria auffgebawet ward / ſich verhielten. 
Dieſe Vorſtaͤtte ſeynd mit einer Bruͤcken vber den Fluß mit 
der Statt vereiniget. Wenn man vber den Bormiam fompt/ 
fo trifft man an der lincken ſeyten des Fluſſes das Staͤttlin 
Boſco an / welches den Titel einer Marggraffſchafft gehabt / 
aber wiederumb verlohren: alda hat Bartholomæus Ber- 
gomas Meylaͤndiſcher Obriſter die Frantzoſen geſchlagen. 
Hoͤher hinauff zwiſchen Bormia vnd Burda ift Incila, alda 
des Prolemzi Libarnum war. Nicht weit von Alexandria 
befindet fich Maricorum, wie es die gelehrten nennen / deffen 
Inwohner fich fuͤrzeiten nach Alexandria haben begeben: fo 
ijt noch ein ander Dorff Forum bey dem Tanaro : alle beyde 
ſeynd ſie ſehr verfallen vnd in abgang kommen / ob ſie ſchon 
vorzeiten ſehr volckreich waren / weil wie geſagt die Inwohner 
in Alexandriam De gezogen: man kan noch heutiges tags 
alda die verfallene Kirchen / neben den gewaltigen außgeha⸗ 
wenen ſteinen vnd kunſtreichen gemachten eſtrichen auß har⸗ 
ten ſteinen / vnd Marmelſteinen neben andern wercken mit als 
ten vberſchrifften ſehen. Wie denn auch die gebraͤuche vnd 
Sitten des Volcks neben der ſprach gnugſam zu erkennen ge⸗ 
ben / daß ſie von altem herkommen ſeynd / ſintemal fie viel mors 
ter nach der alten Roͤmiſchen manier außſprechen / als ftre- 
nam, togam, proſam vnd andere. Alda thun ſich auch her⸗ 
r die ſtaͤtte Nizza della Paglia vnd Aſti, welche eine edle / 
reiche / wolbewohnte ſchoͤne ſtatt iſt / mit einem guten vnd 
fruchtbahren Lande / das allerley actrápbe / Wein vnd alles 
was zur menſchlichen vnterhaltung von nótbe herfuͤr bringt / 
vmbgeben: Sie halten für jhren Patron D. Secundum, 
dannenhero auch fie in jhren waffen nochfolgender vber⸗ 
ſchrifft fich gebrauchen: Alta nitet mundo, Sancto cuftode 
Secundo. Die Vicecomites waren erſtlichjhre Herꝛen / dar⸗ 
nach würden die Meylaͤnder ihrer maͤchtig / biß daß fie Iohan- 
nes Galeatius der erſte Hertzog von Meyland feiner Tochter 
Valentinæ, die dem Hertzog von Orlians trawte / zur morz 
gengab hat gegeben / ſo daß ſie die Frautzoſen bif auff das jahr 
1529 behielten / zu welcher zeit / als die Friedens artickel zu Ca⸗ 
merich befchloffen waren / Francifcus I König von Frane 
reich die Statt Carolo V hat vbergelieffert / der ſie ſeiner 
Blutsverwandtin der Hertzogin von Saphohen / vnd nach 
ihrem tödlichen abgang jhrem Sohn Philiberto, den ſie mit 
Hertzog Carolo hatte gezeuget / geſchencket. Weiter folgen 
Rivulus Francorum, Guarnæum, Pollentia, nunmehr 
Palanza, die etlicher meynung nach von wegen der ſchoͤnen 
natuͤrlichen farb der Wolle / oder von wegen der macht / vmb 
daß fieden Tanarum auff der lincken ſeyten hat / alſo genennet 
ift: Von derſelbigen ſagt Claudianus: Nec plus Pollentia 
rcbus Contulit Aufoniis:aut mcenia vindicis Aſtæ. Man 
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fichet auch noch die wahrzeichen der alten Statt Pollentia. 
Martialis ruͤhmet gewaltig die Pollentiniſche Wulle. Non 
ef* lana mihi mendax, nec tingoraheno: Si placeant Ty- 
riv, me mea tinxitovis. Alba auff ber lincken ſeythen des 
Tanari ift groͤſſer dann Cafal, aber wegen der lufft vnd gelez 
genheit nicht gleich: Gehoͤrete erſtlich vnter das gebieth der 
Marggrafen von Montferꝛat / vnd anitzo iſt ſie dem Hertzo⸗ 
gen von Mantua vnterworffen. Acqui nicht weit von Al- 
ba beweyſet gnungſamb mit ſeinen alten Mawren ſein altes 
herkommen. Vorzeiten war es Volckreich / if aber durch 
der Buͤrger vneinigkeit in abgang kommen. Antoninus nen⸗ 
net es ſchlecht Aquæ, ohn zweiffel von den warmen Baͤdern / 
vnd Bruͤnnen / die zur geſundheit dienen. Sintemahl allda 
warme Baͤder mit feinen Staffeln vnd Tiſchen zu ſehen. 
Diß iſt wunderlich / daß in dem warmen waſſer ein Kraut 
waͤchſet / vnd herfuͤr grüner. In dem Wapen fuͤhret es einen 
Adler der einen Haſen in ſeinen Klawen helt. Oberhalb Acqui 
ligt Beſtanium, Beftagno: Crutimilium, Cortemiglia : 
Carni, Cairo, vnd beffer hienauff Mons regalis auff einem 
Berg / von natur vnd kunſt fcr wol befeſtiget / vnd dem Herz 
bogen von Saphoyen zuſtaͤndig. Die benachbarte gegend 
des Apennini zwiſchen der Genueſer gebieth / vnd Acqui, iſt 
mit vielen Caſtellen gezieret. Auff der andern ſeythen gegen 
den grengen des Landes Piemont iſt Cherium, Chieri, vorz 
zeiten Volckreich / aber durch den krieg zwiſchen Francifco I. 
vnd Carolo V. ſehr geſchwaͤchet: Vnd nicht weit darvon 
Villa Nova, Poirino, Rovigliaſco, Carmagnuola von 
wegen des fuͤrnehmen Kriegsobriſten Francifci Buxonii, der 
von dannen buͤrtig / nicht wenig beruͤhmbt. Dieſen folgen / 
Car mania, Foflanum, vnd nicht weit von dem Pado Ca- 
ſale Craſſum, Polonciaria, Reconicium, Moreta, Rana, 
vnd Savilianum. 
Geſchlecht Regiſter der Marggrafen von 
Montferrat. 

Guilielmus der Sohn Alerani bee Hertzogen von Sach- 
ſen / von Adoliſa Keyſer Ottonis des 2. Tochter geboren / iſt 
Marggrafe zu Montferꝛat worden / vnd hat gezeuget 

Bonifacium Marggrafen zu Montferꝛat / von welchem 
iſt kommen 

Guilielmus II. der mit Keyſer Cunrado III. vnd Ludo- 
vico dem juͤngern / Koͤnige in Franckreich in Syrien iſt gezo⸗ 
gen / vnd hat nachgelaſſen ; 

Guilielmum III. der Sibyllam Balduini des vierdten $62 
niges zu Hieruſalem Tochter hat zur ehe genommen / vnd mit 
jhr einen einigen Sohn gehabt / 

Guilielmum IV. Koͤnig zu Jeruſalem vnd Marggrafe 
von Montferꝛat: iſt ohne erben geſtorben. . 

Reinerus des Guilielmi II. Sohn / vnd Guilielmi IV. 
Oheimb / Koͤnig zu Jeruſalem / iſt Guilielmo IV. in dem re⸗ 
giment nachgefolget / vnd hat zur ehe genommen die Tochter 
Emanuelis Keyſers zu Conſtantinopel / mit welcher er gezeu⸗ 
get hat ; 
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d — III. dem ein Saphoyſches Fraͤwlein hat ge 
ohren 

Bonifacium IV. Marggrafen zu Montferꝛat / deme Bea. 
trix Koͤnigs von Caſtilien Tochter hat 1 1 

Iohannem, der ohne Leibserben abgeſtorben / vnd T heo. 
dorico Palæologo die Marggraf ſchafft hinterlaſſen. Ior- 
dana die Tochter Guilielmi II. vnd Schweſter Guilielmi 
III. vnd Reineri war an den Keyſer zu Conſtantinopel ver; 
heyrahtet / deren juͤngſter Sohn gedachter 

Theodoricus Palæologus nach dem todt Iohannis iſt 
Marggrafe von Montferꝛat worden / vnd hat A ftam mitges 
walt eingenommen. Von dieſem iſt kommen e 

Iohannes Palæologus, der gelebet hat vmb das jahr Chris 
ſti 1472. vnd im jahr 1474. das Biſchthumb zu Caſalauff⸗ 
gerichtet: hatte zur ehe genommen die Tochter des Koͤnigs 
in den In ſeln Balearibus, die man Majorcas nennet: Ihre 
Soͤhne waren Guilielmus EE ohne Seibeserben 
ſtarb / vnd i ; 

Theodoricus Palæologus der neben einer Tochter einen 
Sohn hatte 

Iacobum Palæologum, den Keyſer Sigiſmundus zum 
Legato Imperii in Italien hatte gemacht. Deſſen gemahl 
Ioanna Amati des Hertzogen von Saphoyen Schweſter / 
vnd jhre Soͤhne 

Iacobus Palęologus der keine Leibes erbẽ hinterlaſſen / vnd 

Bonifacius V. der zur ehe hatte Mariam die Tochter 
Deſpotæ Serviæ, deren Sohn 

Guilielmus V. Marggraf zu Montferꝛat / welcher mit 
Anna der Tochter Rene der Alenſonier Hertzogs gezeuget 

Bonifacium VI. der von einem Pferde zu tode gefallen / 
deme iſt nachgefolget / i 

Sant Georgius Palzologus feines Batters Bruder / der 


gleicher maffen ohne Leibes erben iſt mit dem tode abgangen. 


Dannenhero | 
Fredericus Gonzaga der erſte Hertzog von Mantua fich 
des Montferꝛats angemaſſet / vnd dieſem vorher gehendem 
im regiment nachgefolget / weil er die aͤlteſte Schweſter des 
gedachten Sant Georgii Palæologi zur ehe hatte / ob fich 
fchon viel auß der Palæologorum geſchlechte widerſetzten. 
Dann man für gut vnd billich anſahe / weil Iordanz der 
Tochter Guilielmi II. Sohn nach abſterben des mannlichen 
geſchlechtes zu der Marggrafſchafft war zugelaſſen / vnd 
alfo die Tochter den andern adgnatis gepræferirt worden / 
daß die ſucceſſion mit abgang des Mannlichen geſchlechts 
jure proximitatis den Toͤchtern anheimb geſtorben were. 
Derowegen beſitzen die Hertzogen von Mantua noch bif 
auff dieſen tag dieſe Marggrafſchafft Montferꝛat / vmb 
welche der Koͤnig von Franckreich mit dem Keyſer / wie 
auch von wegen des Hertzogthumbs Mantua vor wenig jah⸗ 
ren einen ſchweren Krieg hat gefuͤhret / ſintemahl gedach⸗ 
a iun den Hertzog von Nivers bey feinem rechten hat be⸗ 
chüßet. 
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Die Herꝛſchafft Genua. | 


Kai Serſtreckt fich die Herꝛſchafft Ge⸗ 

nua deren abbildung allhie zu ſehen / 

auch auſſerhalb Ligurien, vnd be⸗ 

5 greiffe doch nicht gantz Liguriam: 

A, angefehen ſie gegen Niedergang fich 

nicht erſtrecket bif an den fluß Va- 

rum das ende Liguriæ, fondern al- 

9%. lein biß an die graͤntzen der Graf⸗ 

ſchafft Nicza : aber gegen Orient 

laufft ſie viel weiter hinauß vber den Fluß Marcam, vnd 

begreifft noch in dem Lunenſer Gebieth die Statt Sarza- 

nam, vnd andere oͤrter des Landes Hetrurien. Gegen Mit⸗ 

ternacht wird ſie von dem Apennino, vber dem ſie an etli⸗ 

chen oͤrthern noch weiter hinauß reichet / beſchloſſen / vnd iſt 

weiter mit dem Fuͤrſtenthumb Piemont / Hertzogthumb 

Montferꝛat / vnd Hertzogthumb Meyland | zwiſchen denen 

noch hin vnd wieder eiliche des Roͤmiſchen Reichs Vafallen, 

benachbart. 

Gegen Occident thut fich am geſtad des Meers erſtlich 

Monæcă, herfuͤr / Portus Herculis Monæci, auff Griechiſch Movo- 

* &, vnd mit dem gemeinen namen Monaco, entweder 

weil Hercules jederman von dannen getrieben / vnd alleine 

allda gewohnet / oder weil niemahls ein Gott neben jhm in 

feinem Tempel ift verehret worden: Gleich wie in upiters 

Tempel Minerva vnd Iuno : in Veneris Tempel Venus 

vnd Cupido. Leander wil es ſey der Hafen / der heuti⸗ 

ges tages allernaͤchſt an Nicæa (Nizza) lieget / vnd Villa 
Franca heiſſet. 

Weiter folget an dem Geſtad Vintimiglia, für zeiten 
Albium Intemelium genant / war eine groſſe / vnd jetzunder 
iſt es eine Biſchoffliche Statt / in deren etliche Heiligthumb 
gezeiget werden / als die Wange oder Kinnbacken der H. Ca- 
tharina, vnd des H. Blaſüi / die finger S. Nicolai. Nicht 
5. Remi weit darvon ſieheſtu das Staͤttlein S. Remi auff einem lu⸗ 
einn. Goen fruchtbahren Feldt. Zwiſchen dem Staͤttlein vnd 

dem Meer ligt eine ebene / die nicht febr groß / aber mit Ci⸗ 
tronbaͤwmen / Palmen / Pomerantzen / Granaten / vnd anz 

dern dergleichen Früchten vber alle maffen ift gesieret. Die 

fe werden von dannen in Galliam Narbonenſem, auß 
welchem fie widerumb Geträyde empfangen / mit grof- 

fer menge verfübret / wie ſie dann auch folche Früchte ande⸗ 

ren oͤrthern mittheilen, Nach Tabia, Mauritii, Diano 

vnd Araſener Haͤfen / die alle nacheinander am Liguſtiſchen 

oder Genueſer Meer ligen / folget Albium Ingaunum, vnd 

mit einem verkuͤrtzten Namen Albingaunum , nunmehr 

Albenga. Albenga, die den namen genommen von den Alpibus, die 
man für zeiten Albios montes vnd die Inwohner Ingau- 

nos nennete: Iſt eine alte Statt / ligt auff einem ebenen 

Feld / fuͤnff hundert ſchritt von dem Meer / einer ſchweren vnz 
bequemen Lufft / ſonderlich von wegen des Hanffs der im 

nechſten fluß wird geweichet: Dannenhero das Sprich⸗ 

wort / Albengana piana , fe foſſe ſana, ſi demandarebbe 

Diana. An Reichthumb vnd aller nothwendigkeit hat es 
Finarium, dannoch ein volle genuͤge. Finariur iff auch nicht ein ge⸗ 
ringe Statt in Liguria, ein wenig von dem Geſtad gegen 

dem Land / auch ziembliches anſehens von wegen des Marg⸗ 

Naulum. gräflichen Titels: vnd nicht weit von dannen Naulum 
fünff tauſent ſchritt von den Vadis Sabbatüis von den In⸗ 
wohnern Noli genennet: ift ein Biſchofflicher ſit / hat auch 

einen ſchoͤnen Hafen neben dem Vorgebuͤrge Capo di No- 

li. Von Albenga ohngefehr dreyſſig tauſent ſehritt ift Va- 

2 Sab- da Sabbatia das etliche nur fehlecht Vada nennen / heutiges 
TT" — (ags heiſts Vadi oder Vai. N 
vnd die nechſt gelegene ſuͤmpffige oͤrther wurden die Vada 
Sabbatorum genennet. Fünff tauſent ſchritt von dannen 

Savona kompt man nach Savona eine Statt auß dem Livio bekant / 


Graͤntzen. 


Vintimi- 
glia. 


Sabbata war der Statt Nam | 9 


vnd von wegen des groſſen handels febr Volckreich / mit 
loͤſtlichen Gebaͤwen trefflich gezieret / vnd von wegen Bap⸗ 
ftes lulii LI. Pallaſt febr beruͤhmbt. Das Genueſer Meer 
ftoft daran / allda ein langer Port mit groſſen gehawenen 
ſteinen ins Meer hinein iſt gebawet / der viel Schiffe kan 
auffnehmen. Ihr Schloß ligt gegen Mittag / iſt durch 
kunſt trefflich wol befeſtiget. Von dannen ſeynd buͤrtig ge⸗ 
melen Gregorius VII. vnd Sixtus! V. vnd lulius alle drey 
Baͤpſte zu Rom. Dieſer Statt folgen Vutro, Siſtris, vnd 
der Flecken Cornegliano den Spinolis zukommende. 

Nun muͤſſen wir kommen auff Genua, (Genoa von Genua, 
den Italiaͤnern genennet) eine Koͤnigliche / vnd nach Vene⸗ 
dig vnter allen fuͤrnehmen Italiaͤniſchen Meerſtaͤtten die an⸗ 
ſehnlichſte Statt / mit deren ſitten es alſo iſt beſchaffen: Gez 
gen Mittag ſchlagen die Wellen des Liguſtiſchen / oder Ge⸗ 
nueſiſchen Meers daran / vnd breitet ſich an dem Vfer ſehr 
weit auß. Hinden gegen Mitternacht thut ſie ſich in der 
form eines halben circels / oder runden kreyſſes allgemach 
in ein feine ebene / vnd ligt onten an der Berge Wurtzeln / 
von welchen ſie gleich als von einem Wall wider die vnge⸗ 
ſtuͤmmen Winde verwahret wird / ift nicht allenthalben eben 
noch auch an allen orthen voller Berge / ſondern mit einer c 
bene vnd huͤgeln vermiſchet / vnd hat in jhrem vmbkreiß fuͤnff 
oder ſechs Welſcher meylen. Sie iſt die Koͤnigin vnd das 
Haupt in Liguria, vnd die alleredelſte Handelſtatt an dem 
gantzen Liguſtiſchen Geſtad / dahin des handels wegen nicht 
allein die benachbarten / ſondern auch die frembden Kauff⸗ 
leute auß den allereuſſerſten Laͤndern ſich begeben / vnd viel 
auch auß denſelben jhre wohnungen allda haben. Der 
Schiffahrten aber auff dem Meer ſeynd die Genueſer wie 
auch des Krieges je vnd allwegen fuͤr allen andern vber die 
maſſen wol erfahren geweſen / ſo daß man wenig gefunden 
hat / die es jhnen gleich gethan / vnd fo viel Staͤtte eingenom⸗ 
men / ſo viel Inſulen vnd Nationen vnter das joch gebracht / 
fo viel Schiff ſtreit gewonnen / ſo daß man mit recht von jhnen 


mag ſagen / was man von der Scipionum geſchlechte hat ge⸗ 


ſaget / daß fic zu dem vntergang ihrer Feinde auff dem Meer 
gebohren ſeyn. Was die zierlichen vnd hoffertigen gebawde 
angeht / geben ſie keiner Statt in Italien etwas bevor / vnd er⸗ 
heben ſich auch vberauß von wegen des hohen Schloſſes / wel⸗ 
ches auff einem hohen ort liget. Die Natur hat ihnen zwar 
keinen Hafen zugelaſſen / fie aber haben ſelbſten durch ihren 
groſſen fleiß vnd wunderliche geſchickligkeit einen zu wegen 
gebracht / den ſie weit vnd groß gemacht / wiewol in demſelben 
die Schiffe vor dem Suden wind nicht febr befreyet ſeyn. Es 
iſt ein platz in dem ort der Statt gegen Oceident / das Arl c- 
nal genant / in welchem die Galern ſeynd / die fie wider die 
Tuͤrcken vnd Meerraͤuber gebrauchen. In der Statt ſeynd 
die Straſſen vnd Gaſſen weit / die Haͤuſer hoch / vnd mit 
Volck vberfuͤllet. In der kleydung gebrauchen fic fich ei⸗ 
nerley farben / vnb gemeyniglich ſeynd ihre Kleyder / ſie ſeyen 
auch von Tuch / oder von Seyden / ſchwartz / vnd kan man 
faum die Buͤrger / was die euſſerliche Kleydung angehet / von 
den Edelleuten vnterſcheiden / ſo groſſe gleichheit halten fie 
in jhren Kleydern. Die Weiber ſeynd einer ſchoͤnen lieb⸗ 
lichen geſtallt / welche durch die zierlichen Kleyder [ub die 
ſonderliche manier das Haar zu zieren / höchlich wird verz 
mehret. Von den gelben Haaren halten ficam meiſten / vnd 
bemühen fich febr die Haar zu ferben / wie ſie dann auch in 
das Haar ſehr duͤnne Goldtdrath pflegen ein zu flechten. 
Allerley Schiffe findet man allda in groſſer anzahl / ſon⸗ 
derlich die Carracos oder Kracken / ſintemal ſie auß den Ber⸗ 
en in Liguria das holtz in groſſer anzahl bringen / wiewol 
fie die groſſen Maſtbaͤwme auß Franckreich vnd der Inſel 
Corſica müffen holen. An Heiligthummen ermanglet es 
jhnen auch nicht. In der 3 S. Laurenti 
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zeiget man das geſchirꝛ auß einem gantzen Schmaragd ge⸗ 
macht / davon man in der gantzen Welt weiß zu ſagen: es iſt 
ſechseckigt / eines fingers dick / vnd begreifft in der runde bey⸗ 
nahe vier palmos vnd einen halben / die höhe aber einen pal- 
mum: iſt oben vnd vnden ſpitz / ſtehet auff einem runden fuß / 
vnd hat zwo handhaben / iſt ein vnglaublicher ſchatz / eines vn⸗ 
glaublichen werths. Die Genueſiſche Chronicken melden / 
daß die Genueſer von Cæſarea einer ſtatt in Palæſtina, nach⸗ 
dem Balduinus der Koͤnig zu Jeruſalem / deme ſie waren zu 
huͤlffe kommen / die Statt hatte eingenommen / daß gemeldte 
geſchirꝛ nach Genua gebracht haben: Dargegen ſagen die 
Spaniſche Hiſtorien / daß es auß Almeria einer Statt in Hi- 
{pania Bætica fey kommen. Die Statt Genua hat zwey 
vnd dreyſſig Pfarrkirchen / ein fuͤrtrefflich Rathhauß / einem 
Königliche Pallaſt aͤhnlich / auff welchem allezeit soo Teut⸗ 


ſche Soldaten in beſatzung ligen. Mitten im Schloß fichet 


man des Andreæ Auriæ Bildnuß von Marmorſtein / in der 
groͤſſe eines Rieſen / iſt mit einem Lorberkrantz gekroͤnet / vnd 
tritt mit den fuͤſſen auff drey Tuͤrcken koͤpff. Poggium 
oder Poggio ift ein Flecken an dem geſtad des Meers / in wel; 
chem Adami eines Genueſiſchen Buͤrgers Pallaſt vnd groſ⸗ 
fer Luſtgarten / neben einem wunderbaͤhrlichen Brunnen zu 
ſehen. Die Latern / iſt ein hoher Thuͤrn / der den Schiffen / 
gleich wie Pharus in Egypten / des nachts leuchtet. Die ſtatt 
hat Mago Amilcars Sohn eingenommen vnd geſchleifft / 
vnd Lucretius, auß befehl des Senats vnd des Roͤmiſchen 
volcks hat ſie wiederumb auffgerichtet. Nachdem Rhotares 
der Langbarden Koͤnig jhrer war maͤchtich worden / hat ſie 
ſich darnach vnter Pipinum, Caroli Magni Sohn begeben / 
nach welchem fie in der Keyſer gewalt gerathen / die jhr die 
freyheit gaben / daß fie mochte Obriſten erwehlen / denen ſie das 
Regiment mochten vertrawen / fo daß fie von jhren Buͤrger⸗ 
meiſtern / Schultheiſſen / Zunfftmeiſtern / Aepten (Antianis 
wie ficgenennet werden) vnd Hertzogen viel jahren lang gerez 
giert wuͤrden. Leander beſchreibt die geſtalt jhres Regiments 
in ſeiner Liguria, daß ſie nemblich beſteht auß dem Concilio 
der Edlen / vnd habe einen Hertzog / acht Gubernatores , fo 
viel Procuratores, vnd fuͤnff Syndicos. Viel beruͤhmte leuz 
te erkennen Genua fuͤr jhr Vatterland: vnter andern Inno- 


centius V, vnd Hadrianus V Baͤpſte zu Rom / auß der Fri- 
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VON GEN vA. 


{corum geſchlecht: wie denn auch vber die dreyſſig Card 

zu geſchweigen die Biſehoffe vnd Ee e 
berühmten Geſchlecht der Cibonum iſt entſproſſen Inn Se 
centius VIII Bapſt zu Rom: Der Cardinal Paulus du ; 
dem Geſchlechte Fregoſi, mit Friderico: auß der Fliſcor 
geſchlechte der Cardinal Nicolaus, vnd Bendinellus au Kë 
Sauliorum gefehlechte. Die berühmte Scribenten fein hus | 
guftinusluftinianus Biſchoff zu Nebia, Iohannes Balu 
Andalotius Niger, Iacobus Cepa,lacobus Bracelius ges 
andere. Der tapffern Kriegsobriſten muͤſſen wir auch nicht 
vergeſſen / als da ſeynd geweſen / Lamba, Philippus, Paoa- 
nus, Lucianus, Obertus, Petrus, Andreas Magnus Phi. 
0 0 ‚alle auß dem Haufe Auria entſproſſen. Chia. 
phorus Columbus, der die Newe Welt erfunden / wird auch 
für einen Genueſer gehalten: Die tapffern Spinolz, Fride- 
ricus vnd Ambrofius ſeynd auch von Genua buͤrtig / deren 
einer im Schiff ſtreit mit den Seelaͤndern im jahr 1600 ift gez 
blieben: Der ander ift Spaniſcher General in Niederland vnd 
Italien geweſen. Wenn man von Genua hinauß koͤmpt / fo 
trifft man an Nervium, Buliaſcum, Laulum, welches ie, 
cken ſeynd / item Reccam, Camolium vnd Repallum. Das 
gange geſtad des Meers von Genua biß nach Camoliumi 
mit Gebaͤwen vnd Haͤuſern ſo wol auff den Huͤgeln als in 
den Thaͤlern erfüllet / daß es einer / der langſt dem geſtad Hin 
fahrt / fuͤr eine Statt mochte anſehen. Am ende des Meerbu⸗ 
fems Repallo ligt Claverium ( Chiaveri,) von welchem 
Blondus bezeuget / daß es 150 jahren für feiner geburt noch 
nicht mit maurn war vmbgeben. Lavania (Lavagno) iſt ein 
Flecken an einem Fluß deſſelbigen namens. Seſtri de Levan- 
te nennet Plinius Segeſta, wie auch Antoninus. De Le- 
vante aber zum vnterſcheidt deſſen der gegen Abend ligt / wie 
dieſer gegen Morgen. Das Staͤttlin Portus Veneris iſt ge⸗ 
gen vber dem Portu Erycis: jener beſchloß vorzeiten der Ge⸗ 
nueſer / vnd dieſer der Piſaner geb iet. 

Am ende Liguriæ ſeynd die Caſtelen Tabia, Caſtello Le- 
vante, Monte Roſſo, Vernaza, Manarola, Rimaggio, Ca- 
ſtello della Speria. Bey Macra den graͤntzen Liguria fichet 
man Veffano, Arbiano, Podentiano, Riccono, Luzzolo 
vnd Molazzo. Auſſerhalben Macra ifi Sarzana, die von den 
verfallenen mauren der allen ſtatt Lunz ift gebawet worden. 


Graͤntzen. 


Die Statt 
Mantua. 


Das Hertzogthumb Mantua. 


Ach Langbardia Ciſpadana fol- 
get Tranſpadana: deren grengen 
„gegen auffgang ſeynd die fluͤſſe Min- 
ius vnd Sarca mit der rechten feyz 
m Lei ten des Sees Benaci, gegen Mit⸗ 
A ternachtdie Alpes, die Italiam vom 
| Schweitzerland ſcheiden: alfo auch 
gegen Occident dieſelben Alpes, da 
à fie Welſchland von Franckreich ab⸗ 

theilen: gegen Mittag aber ein gutes theil des fluſſes Pfo. 
Die gange Landtſchafft beſchreibt Leander mit folgenden 
worten. Sie ift von der natur mit vberfluͤſſigen herzlichen 
gaben begabet: Die Felder ſeynd weitleufftig / vnd mit aller⸗ 
ey Fruͤchten / Getraͤrde / vnd koͤſtliehem Weinvberfuͤllet. Da 
ſiehet man groſſe vnd tieffe See die allerley treffliche Fiſche 
herfuͤr geben / vnd mit der Schifffahrt den Inwohnern grof- 
fen nutzen ſchaffen. Der tapfferen Leute vnd verſtaͤndigen 
klugen Haͤupter wegen / die nicht allein die Waffen / vnd frey⸗ 
en Kuͤnſte / fondern auch die Kauffmanſchafft ober die maſ⸗ 
fen wol wiſſen zu handthieren / hat es je vnd allwege einen groſ⸗ 
ſen ruhm getragen. In dieſem theil des Welſchlandes ha⸗ 
ben vorzeiten viel / vnd vnterſchiedliche nationes, als die Tu- 
ſci, Cenomani, Inſubres, Meſauci, vnd Bechuni gewoh⸗ 


net. 

Nach dem Hertzogthumb Meyland / vnd der Venedi⸗ 
ger Herꝛſchafften iſt das Hertzogthumb Mantua der gedach⸗ 
ten Lombardey nicht das geringſte theil / vnd ligt ſo wol in 
Ciſpadana als Trans padana Lombardia, wie fie dann mit 
der Venediger gebieth if vmbgeben / vnd hat gegen Mitter⸗ 
nacht das Land Verona, wie auch gegen Orient / da es auch 
das Hertzogthumb Ferrara bereichet: gegen Niedergang iff 
das Brixierland zu ſehen / vnd ber Cremoner gebieth / die vnter 
das Meylaͤndiſche Hertzogthumb gehören: gegen Mittag 
iſt es mit dem Hertzogthum̃ Mutina, vnd Fuͤrſtenthumb Mi- 
randulo benachbart / wie auch mit etlichen Vaſallen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs / die ſonſten auch zu dieſem Hertzogthumb ge⸗ 
hoͤren / als Sabloneta, Guardiſtallum, Caſtilionum, jetzund 
Dalte Stivere genennet / Nuvolaria, Gazoldum, vnd das 
Dominium Corrigienſe. Die Hauptſtatt iſt Mantua 
(Mantoa, ) Etliche meynen / daß fie von Manto, des Heydni⸗ 
ſchen Propheten Tireſiæ Tochter feye gefundirt worden: 
andere aber von Oeno Bianore dem Koͤnige der Tuſcorum, 
der fie nach feiner Mutter Manto folle genennet haben. 
Vire lib 10. Aneid. 

Ille etiam patriis agmen ciet Oenus ab oris, 

Fatidicæ Mantus, & Tuſci filius amnis, 

Qui muros matrisque dedit tibi Mantua nomen: 

Mantua dives avis, fed non genus omnibus unum. 

Gens illi triplex: populi fub gente quaterni: 

Ipfa caput: populis Tuſco de ſanguine vires. 

Von wegen des anfangs ſeynd viele ſehr vnterſchiedlicher 
meynung. Arecinus meinet / daß De ohngefehr 300. jahr elter 
ſey dann Rom / etliche ſagen daß ſie 400. jahr ehe dann Mey⸗ 
land ſeye erbawet worden / item Soo jahr ehe dann Cremona 
vnd Placentia, aber ſie haben ein ſchwach fundament jhrer 
meynung / wie auch Leander, der fie so jahr für dem Troja⸗ 
niſchen kriege ſaget jhren anfang genommen zu haben. Dem 
fey nun wie jhm wolle / ſo iſt fie dennoch fehr alt. Ihren platz 
hat ſie mitten zwiſchen den Teichen die der fluß Mincius, in 


dem er auß dem Gartſee herauß laufft / verurſachet / alfo daß | f 


man nirgends als alleine vber die treffliche Brücken kan hinein 
kommen: vnd wird derowegen vnter die allerveſteſten / vnd wol⸗ 
verwahrteſten Staͤtte in gantz Italien gehalten: Iſt einer ge⸗ 
waltigen groͤſſe / vnd mit koͤſtlichen gebaͤwen trefflich gezieret. 


Die Hauptkirche iſt vber die maſſen ſchoͤn. Der Marckt bat | fi 


eine groſſe weite / auff welchem ein künſtlichs Vhrwerck zu ſe⸗ 


597 


hen. Das Schloß iſt vberauß wol beveſtiget. In bem febr ſchoͤ⸗ 
nen Rathhauß ift ein ort dẽ man la Grotta nennet / in welchem 
viel fofttiche thewre ſachen / vnd herꝛliche antiquiteten, wel 
che Ilabella, Franciſci des letzten Hertzogen Gemahl dahin 
hat gebracht / gezeiget werden: als da ſeynd zween kunſtreiche 
Cupidines, ein febr groſſes ſchoͤnes Einhorn / Perlen vnd E⸗ 
delgeſteine eines groſſen werths / vnzehlich viel Silberne vnd 
Guͤldene geſchirꝛ. Der Platz Vngari ift ein ewige gedaͤchtnuß 
der Vngern / die auff ein zeit die Statt haben zerſtoͤret. Sie 
florirt von wegen des Biſchthumbs / vnd ſeynd die Inwohner 
zum ſtudieren / kriege / vnd der kauffmanſchafft ſehr bequem. 
Nicolaus II. vnd Pius II. beyde Baͤpſte haben allda ein 
Concilium gehalten. Sie ift von wegen des Virgilii, der von 
dannen buͤrtig / nicht wenig beruͤhmbt / er iſt gebohren in dem 
naͤchſtgelegenen Flecken Andis, heut zu tage Petola genen⸗ 
net. Davon Silius lib. 8, 

Mantua mittenda certavit pube Cremonæ; 

Mantua Muſarum domus, atq; ad ſydera cantu 

Evecta And ino, & Smyrnæis æmula plectris. 

Anderer fuͤrnehmer leute anzahl / die von dannen buͤrtig 
ſeynd geweſen / iſt nicht gering. ieſe Gonzagæ ſeynd alle Die be⸗ 
Cardinaͤl geweſen / vnd zu Mantua gebohren:Franciſcus: Si- ruhmbten 
gifmundus Francifci des legten Marggrafen Bruder: Pyr. ene. 
rhus Hertzog Ludovici, vnd Hercules Hertzog Friederichen 
des erſten Bruder. Die anderen fuͤrnehmen leute ſeynd / Geor- 
gius Andriaſſus Regii Lepidi Epiſcopus, Baptiſta des 
Carmeliter Ordens general ein T heologus vnd Doct, Mar- 
cus Guacius der Hiſtorienſchreiber / Matthæus Silvaticus 
der groſſe Philoſophus. Der fuͤrnehmen Kriegsobriſten (o 
wol auß der Gonzagarum geſchlechte / als andere gedencken 
die Hiſtorici. Die Mantuaniſchen Heiligen ſeynd: Iohan- 
nes Bonus Eremita. Ofanna Andriaffa Dominicana. 
Matthæus Carrarius ein Prediger Moͤnch. Das Regiment 
fübreten erſtlich jhre ſtiffter die Tufci nach denſelben die Gal- 

li Cenomani, welchen die Römer ſuccedirten. Hat zu der Ihre Shr 
Triumvirorum zeiten vnſaͤglichen ſchaden erlitten: Dann ften. 
als die ſtatt Cremona den vberwindern zu plündern war vber⸗ 
geben / ward auch ein groſſer theil jhrer Felder / als die da faſt 
nahe lagen / hingeriſſen / vnd mit ſampt den Inwohnern zerſtoͤ⸗ 
ret. Dannenhero Virgilius faget: Mantua væ miſeræ nimi- 

um vicina Cremona. Auff die Rómer folgeten nachmahls 

die Gothlaͤnder vnd Longobarder / nach deren außreuttung ſie 
endlich in der Roͤm. Keyſer gewalt ward gebracht / vnd fol⸗ 
gends / nach dem auch derſelben macht in abnehmen gerahten / 

mit vielen anderen Stätten widerumb jhre Freyheit erlanget / 

die fie bif auff Keyſer Ottonem II. behielt / der fie Theobal- 

do Comiti Conaſſano verehret. In deffen Fußſtapffen trat 
Bonifacius fein Sohn / der ohne Leibeserben mit dem tode ab⸗ 
gieng / vnd feinem gemahl Beatrici neben der tochter Mach- 
childis, von denen die Statt fehr ift verweitert worden / bin 
terließ. Darnach hat ſie widerumb des jochs ſich entſchůttet / 
wiewol fie nach etlichen jahren widerumb Sordellus Vice. 
comes jhm hat vnterwuͤrffig gemacht / welcher nach der 
Marggraͤfin Machtildis abgang den titel eines Fuͤrſten von 
Mantua hat gefuͤhret: nach deſſen tode vmb das jahr 1274 
Mantua jhre Herßzogen hat gehabt: als die Bonacolfios ss 

jahr nacheinander / vnd vom jabr 1528, die Gonzagas. Vor 
etlichen jahren ift ein groffer fircit geweſen zwiſchen dem Keyz 

ſer / vnd dem Hertzogen von Nivers, deſſen beyſtand iſt gewe⸗ 

en der Konig von Franckreich / vnd die Venediger. Des Key⸗ 


fere fachen bat der Koͤnig von Hiſpanien gefuͤhret. Des auß⸗ 
ſpruches hat ſich Mars angemaſſet / der dieſes mahl der Ita⸗ | 
fiäner freund nicht ift geweſen. Carolus Calvus,Caroli Ma- | 
gni Sohn iſt allhier mit Gifft vmbkommen / dem ein Juͤdi⸗ | 
cher Artzt / der darzu erkaufft war / vergeben. Von Mantua 


et Facius lib. 3. Cantic. 
faget Facius lib. Noi 
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Noi fummo allacittà,che fe tu ifpii 
- Manto n'hail pregio, è Virgilio corona. 
Chiuſa dal Pó,da Menzo, & da piu Rii. 
bou ilcorpo di Longin dimora. 
In Santo Andrea, & con gran riverenza 
Si la feſta ſua, & vis adora. 
l'Honore,la grandezza,& lapotenza 
Della città tienquello de Gonzaga. 
Tre Fratei ſono, & fon d'unaconícienza. 
Molto è la Terra bella, e grand’, e vaga, 
El fuo bel porto in tempo di pace; 
Entrata e buona di quel che fi paga. 
Der Fluß Mincius, von den Italiaͤnern Menzo genennet / 
koͤmpt durch den Gaartfe(Benaco Laco, oder Lago di Gar- 
da, ) befeuchtet dieſes Hertzogthumb / lencket fich mit breiten 
Teychen vmb die Statt Mantua herumb / vnd vermenget 
fich ohngefehr ein fein oder dreyzehen von ber Pfo: Von bic 
ſem ſagt .. Eclog. 7. 
Hic viridis tenera prætexit arundine ripas 
Mincius. 
Vnd Georg. 3. 
Primus Idumæas referam tibi Mantua palmas: 
Et viridi in campo templum de marmore ponam, 


VON 


Mincius 


der Fluß. 


d dd 
f d 


MANTYVY A. 


Propter aquam, tardis ingens ubi flexibus errat 

Mincius, & tenera prætexit arundine ripas, 
Wegen die vrfprüng dieſes Fluſſes ſeynd die Autore 
gleicher meynung: etliche meynen / daß er au dem Gartſee f 
etliche aber / daß er auß den Alpen entſpringt. Der ren menz 
nung war Maro, der am Mincio wohnete / vnd imo Buch 
von /Enea ſaget: 

Hic quoque quingentos in ſe Mezentius armat, 

Quos patre Benaco velatus arundine glauca 

Mincius infeſta ducebat in æquora pinu. 


Iulius Scaliger hat der Statt Mantua zu ehren folgendes 


Sols — 


Carmen geſchrieben: 


Maxima cum veteri turgeret Hetruria regno, 
Sceptraqueterrarum jungeret aucta mari: 

Mole nova tumuit, ſoliisque excrevitavitis, 
Vt premeret forti jura aliena pede. 

Inde eſt in ſuperas deducta colonia terras. 
Non tamen his potuit Mantua tota dari. 

Clara viris, felix ducibus,divo inclyta cycno, 
Quem vitreis aluit Mincius Andis aquis. 

Mantua dives avis magno non cefferit orbi, 
Totatamen parte hac vincitur ipfa fui. 


Sos Gebiet vnd die Statt 
Ceo END. C A 


E Ato vnterſcheidet Hetruriam in 
drey theil / deren eines an dem Meer / 
das ander mitten im Lande / vnd 
wiederumb zweyerley iſt / das eine 


r 


ſchoͤnen anſehnlichen gebewen geziert. die Eynwohner ſein 
reich / verſtaͤndig vnd fubtit/ welche jhre freiheit lange zeit haz 
ben erhalten / wiewol ſie von jhren nachbarn offtermahls mit 
Kriegen fein angefochten worden. Strabo gedenckt der Statt 


liegt bey dem Mari Infero zwiſchen 
Aden außfluͤſſen der Macra vnd der 
Tyber : das ander erſtrecket fich 
von der Tyber biß an die Cymini⸗ 
x — fechen Berge / welches die Tufcier 
für zeitten Larthinianam pon der Hauptſtatt Larthiniano 
haben geheiſſen. Das dritte theil fieng fich bey den Cymini⸗ 
ſchen Bergen an / vnd nam bey Pittorio fein Ende. 
Dieſes Gebiet nun gehoͤret zu dem erſten theil / alg weleher 


zwiſchen der Macra vnd Tyber lieget. Die alten Seriben- 


Graͤntzen. 


en von zwoͤlff fuͤrnemen Staͤtten in Etruria: alß da 
E Pis 1 8 Volaterræ, Agillina, uum 
a, Rufellana, Aretium, Perufia, Chifium , Phaleria, 
vnd Vulfinia , zu denen hernachmahls noch fano kommen 
Florentia, Piſtorium, vnd Mons Politianus. 

Waß dieſes Lucenſiſche Gebiet angehet / fo ſtoͤſt es gegen 
Occident theils an das Genueſer Gebiet / theils aber an das 
Tyrreniſche Meer. Gegen Mitternacht aber if es mit dem 
Modeniſchen / gegen Auffgang mit dem Piſtoriſchen / vnd 
gegen Mittag mit dem Piſaniſchen gebiet benachtbahrt. Lu- 


ca die Hauptſtatt ſelbſten / nach derer dieſes gebiet iſt genen⸗ 


net / war für zeitten ein Colonia der Romer / wie fie Plinius, 


Antoninus, Ptolémzus, vnd andere alte Seribenten heiſ⸗ 


ſen / vnd ift zu den zeitten der Nomifchen Burgermeiſter C. 


Claudii Pulchri vnd T. Sempronii Gracchi, im jahr 575. 


von erbawung der Statt Rohm dahin gebracht worden. 


Nach der Statt Namen hat man die Eynwohner Lucen- 
fes geheiſſen:der Nam Asaz iſt bey A gathia dem Griechi⸗ 
ſchen Seribenten zu finden. Cicero gedencket dieſer Statt 


Luca mit folgenden wortten: Die Statt ligt an den Mon- 
tibus Lunæ, da die Eynwohnere haͤuffig ſeind. Das 
Land hat eine tapfere Mannſchafft / vnd gibt gute Kriegs 
leute / fo wol zu pferd aff zu fuß / mit welchen fich die Römer 
zum Krieg pflegten zuverſehen. Deß gleichen machet Li- 
vius dieſe Statt zum offternmahl fündig / vnd inſonderheit 
in dem er ſaget / daß zu einer zeit Hannibal zu den Liguri- 
bus vnd Sempronius nach Luca fich habe begeben. Fron- 
tinus ſchreibet / daß T. Domitius Calvinus die Statt 
Lucam in Liguria belagert / welche nicht allein wegen der 
Natur des Orts ſtarck vnd mit wercken wol fortificirt/ ſon⸗ 
dern auch mit einer ſtarcken Guarniſon war verſehen. Blon- 
dus meldet in feinen Hiſtorien / daß Narſeres diefe Statt / 
welche die Gothen in jhrem gewalt hatten / nach dem Er ſie 
ſechs Monat belaͤgert / wiederumb eingenommen. Facius 
Vbertinus beſchreibet ſie mit nachfolgenden verſen. 
Incedentes vidimus orbe in modicſo 
Turribus frequentem Lucam, inftar nemotis; 
Et prato, Sercioque faltui. d 
Lauta eft tota, ſpecieque jucunda, 
Magiſque foret, ni turparetur plandu . | 
Qui annis jam amplius quadraginta illi pectus 
contraxit. 
Vidi ſanctam civitatem, & vultum fan&tum; ` 
Audivique utad preces Fidriani 
Serciusirilatus fe converterit. 
Fuiad Galeram, ubi Piſanus j 
Florentium devicit; quum oppteffus eft 


p. , ſchen ) f ; Ioannes Vicecomes belli præfectus. 
Epi. fa. in feinen Sendbriefen an ſeine Freunde mit nachfolgenden yrbs hæc quã de tibi loquo Sé 
mil. Ey. 9. sortien: Nach dem Pompejus erwieſen / daß er nicht beleidi⸗ Aringa eu Fredia dicta creditur; 


get foit er in Sardinien vnd Africam gezogen / vnd auff der 
Reife in der Statt Luca zu dem Cælar kommt: alda hat fich 
Cæſar febr ober meine meinũg beklaget / fuͤrwar es erſcheinet 
daß es Cæſarem verdrieſſe / welches ich von meinem Bruder 
hab verſtanden / den Pompejus in Sardinien angeſprochen / 
als er wenig Tage hernach von Luca war weg gezogen / toc 
gen dieſes Namens vrſach vnd Vrſprung kommen die Au⸗ 
thores nieht vberein / etliche nemen jhn von den verguͤldeten 


ſchilden / welche auff den ſpitzen der Statt Thuͤrnen ſtunden 


vnd von der Sonnenſtralen erleuchtet ein groſſen ſchein gabe. 
Andere meinen daß fie erſtlich Aringalhabe geheiſſen / vñ her⸗ 
nachmals den Namen Luca von jergend einem fuͤrnehmen 
Obriſten oder Hertzogen bekommen. Cato ſagt / daß man 
ſie von Lucio Lucumone Lucumodiam, vnd darnach 
Lucam, welches beffer lautet / habe geheiſſen / wie dann noch 
ein Ort nicht weit darvon eben den ſelbigen Namen Lucu- 
modiam behalten. Dargegen werden etliche gefunden / die⸗ 
fuͤrgeben / daß für zeiten an dem Vffer des Meers ein Statt 
mit Namen Lucum fey gelegen / deren Eynwohner Lucen- 
fes genanndt fich hieher begeben / vnd dieſer Statt / die ficer 
bawet / den Namen Luca gegeben. Viel andere dinge / dieſer 
Statt Namen vnd Vrſprung betreffendt / welche den fabeln 
ähnlicher dann der warheit / achte ich hier zuerzehlen für vite 
wuͤrdig / vnd halte mich an die einige meinung Catonis der 
den Lucium Lucumonem fúr den anfänger fo wol des Naz 
mens alß der Statt erkennet. Hernachmahls haben die Roͤ⸗ 
mer eine Coloniam dahin gebracht / welche nach der zeit 
Deſiderius der Longobarder König vermehret / vnd die 
Statt mit Mawꝛen von quaderſtüͤcken vmbgeben. Sie ligt 
auff einer ebene nicht fern von den Huͤgeln / vnd iff mit vid 
| Italien 


Illo tempore, quod antiquum æſtimatur: 

Sed quoniam illuminata fide en 
Prius fuit; quam alia Tuſcorum ulla; 
Nomen immutatum, & Luca vocata; 


Auß welchem Facii fehler / (den er begangen) leichtlich 
zu erkennen / der den Namen Luca daher nimpt / weil ſelbige 
Statt vnter allen Tuſeiſchen Staͤtten die erſte das liecht deß 
H. Euangeli angenomme / da doch im gegentheil jederman 
bekant iſt / daß dieſer Nam albereit von den alten Seribenten 
für Chriſti geburt / atf Strabone, Livio,Cicerone, Ca- 
tone, Frontino, vnd anderen iſt gebraucht worden. 


Nachdem fie von Narſete Keyſers Iuftiniant Obriſten Alte 
eingenommen / vnd den Gothen auß den Haͤnden iſt geriſſen 9 mo 


worden / der Orientaliſchen Keyſer macht aber hernachmals 
zu grunde ging / hat fie Bonifacius / der Beatricem Hen- 
rici des Keyſers Tochter zum Weibe gehabt / vnd Mach- 
tildem eine Tochter mit jhr gezeuget / in ſeinen gewalt ge⸗ 
bracht: obgemelde Tochter iſt nach Godelridijhres Mans 
nes Todt eines maͤchtigen reiches vnd alſo dieſer Statt mei⸗ 
Ger geblieben. Zu Pabſis Honorii des 4. zeiten haben die voti 

| Lucajhre freiheit vom Keyſer Rudolph für 12. Tauſent 
Ducaten erkaufft / wie Platina vom Leben des ſelbigen 
Pabſts bezeuget. Darnach hat fie V gutius Phafeolus foie 
derumb ynter fich gebracht / iff aber durch des gemeinen 
Volcks auffruhr mit ſeinem Sohn Nerone auß der Statt 
gejagt worden / deme Caſtrucius Caftracanus auß der ge⸗ 
faͤugnuß / in welcher V gucius ihn lange zeit gefangen gehat 
ten / in der Regierung gefolgt / fo das der eine auff den ſelben 
Tag auß dem gefaͤngnuß zum Regiment iſt erhoben I 
ez = en / 
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; Das Hertzogthumb sglorents. 


Jeſes Herkogehumb entlehner feinen‘ ces, ein Juͤngling von 18 Jahren / welchen die 48 Männer 

Nanien e der Hauptſtatt des zu jhrem Herren erwehlet. ES hat febr e vnd weißlich fein 

gantzen Landes Etruriz , vnd wird ge: | Regiment g lübrt/ vnd weil er Bapſt Pio dem V. eine groſ⸗ 

dachter Nam bey den alten Scribenten, ſe Summa Geldes fuͤrgeſtreckt / fo hat er auch endlich den tiz 

als Tacito, Frontino, Antonino,Pro- tuleines Groß⸗Hertzogen von Floreng erlangt / vnd im jahr 

* ya copio, Agathia vnd andern / mit Grie⸗ 1574. dieſe Welt geſegnet. Sein Sohn Francifcus Medi- 

D aiſchen buchſtaben Popevka geſchrie⸗ | ces Groß Hertzog zu Florentz hat Ioannam Auſtriacam, 

ben gefunden dannenhero die Eynwoh⸗ Ferdinandi des Kayſers Tochter zum Weibe gehabt: Fer- 

Quinn ner Florentini oder Florentzer genennet worden. Mit feinen | dinandu s Medices der Cardinal hat fich nach feines Bru⸗ 

Graͤntzen iſt es alfo befchaffen / daß fie gegen Niedergang dern Ferdinandi tödlichem abgang der regierung angemaſ⸗ 

theils das Meer / vnd theils das Gebiet der Statt Luca anz ſet / vnd Chriftinam, Caroli deß Hertzogen von Lottringen 

pret / gegen Mitternacht aber ift fie mit dem Gebiet Mo- Tochter / zum Weibe genommen. 

dena, Bononien, vnd deß Bapſts Lande benachtbart / glei Wie gefaͤhrlich nun / vnd wie offt dieſe Statt durch vnter⸗ 

ches fals gegen Auffgang mit dem Hertzogthumb Vrbino, ſchiedliche vneinigkeiten dann der Alborum vnd Nigro- 

vnd obgemeltem Baͤpſtlichem Gebiete: gegen Mittag aber rum (der Weiſſen vnd Schwartzen) dann der Gibelliner 

öffet es an deren von Siena Land. Leonardus Aretinus vnd Guelphen angefochten worden / iſt auß dem Leonardo 

chreibet der Statt Florentz anfang Silla: des Roͤmiſchen Aretino, Antonino Archiepiſcopo, Nicolao Machia- 

Dictatoris Soldaten zu / welche 90 Jahr für Chrifti Gez | vello vnd andern gnugſam zu erſehen. Sie hat aber viel an⸗ 

burt mit deroſelben Erbawung den Anfang ſollen gemacht dere daherumb liegende Gebiet vnd Statte in ihren gewalt 

haben / ſo daß ſie ein Colonia der Römer muß geweſen ſeyn. gebracht: als Piftoja, Arezzo, Cortona, Volterra ‚Pifa, 
Volaterranus wil / daß die Triumviri dieſen Ort haben laf- | Livorno, Bibiena, Monte Pullciano, neben viel andern oͤr⸗ 

tern / welche in Tuſcia vnd Romandiola liegen. 


fen auffrichten / vnd mit Eynwohner beſetzen. Dargegen erz | | 
Vber dieſes iſt ſie ein Ertzbiſchoffliehe Reſidentz⸗ſtatt / vnd sete 


fennet Laurentius Valla die Feſulanos für jhre Stiffter / 
welche / wie er ſagt / jhre Berge verlaſſen / vnd ein bequámere ſeind nachfolgende Epifcopi oder Biſchoffe dieſem Ertzbi⸗ Dien, 
ſthumb vnterworffen; als Nepeſinus, Caſtellanenſis, 


wohnung an dem Arno geſuchet. Annius Viterbienſis per- 

laͤſt fich auff ſeines Catonis Worte / vnd nimbt den vrſprung Montis Falconis, Viterbienſis, Caftellanus, Volaterra- 

vom lano her. Leander Albertus vnterſtehet fich dieſe vnter⸗ nus, Feſulanus, Zarzanenfis vel Lunenfis, Sutri, Orta- 
nenſis, Cornetanenſis, Tufcanenfis , Aretinus, Bienti- 


ſchiedliche meynungen zu vergleichen. 
Nach dem dieſer Statt von Totila dem Gothiſchen 862 | nenfis, Piſtorienſis, Binenfis, Cortonenfis, Balncori- 
genſis, Vrbevetanus, Caſtrenſis, Peruſinus, Luca- 


nig Farc ſchaden ift zugefuͤget worden / ſo hat ſie Sap 
ſer Carl der Groſſe wiederumb ernewret vnd trefflich erwei⸗ nus. Vnter Eugenio IV. dem Bapſt / iſt in dieſer Statt ein 
tert / ber bi auch zween Buͤrgermeiſter / die alle Jahr veraͤn⸗ concilium gehalten worden / auff welchem viel / ſo wol Latei⸗ 
oteyerig dert werden / neben hundert Rahtsherꝛn / ffr zu Fuͤrſtehern niſch als Griegiſche Biſchoffe neben Ioanne Palæologo 
der Statt verordnet: hernachmahls hat man Decemviros oder zehen dem Kayſer / vnd dem Conſtantinopolitaniſchen Patriar⸗ 
Boot, Manner erwehlet / vnd ſie Antianos genennet. Im Jahr chen erſchienen. Die Jeſuiten haben ein herꝛlich Collegium 
1287. hat fie fich mit oo Ducaten vom Kayſer Rudol- | im Jahr 1551. in dief Statt aufgerichtet fo ift auch die A- 
pho frey gekaufft / vnd acht Maͤnner / welche Priori del Ar- | cademia bey allen Europa iſchen Voͤlckern fehr beruͤhmt: 
ti genant worden / neben einem Præſident der Iuſtitien, vnter deren Stiffter iſt Cofmus Medices, den man den Vatter 
dem Namen Confaloniere di Giuſtitia, deſſen Regierung des Vatterlandes hies. Laurentius Medices, ein tugendſa⸗ 
länger nicht dann zween Monat wehrete / zu jhrer Obrigkeit mer Ehrliebender Her: / der in feines Großvattern Fuß ſta⸗ 
erkoren: welche form des Regiments etlichmal ift verändert | pfen tratt / hat fie ſehr vermehret / vnter deffen regierung Ho- 
worden / bif daß endlich die Statt zu Kayſer Carl des V. sci | merus der fuͤrtrefliche Griegiſche Poet in Italien kommen / 
ten den Mediceis in die Br gerahten. Cofmus Medices, wie Marfilius Ficinus in einem Sendbrieff an denſelben 
deſſen Vatter Aucrarelus,ein Capitain der Iuſtitie, vnd die Hertzog bezeuget. Der Bibliothecen ſeind ſechſe: Die erſte 
Mutter Picarda des Adorordi Tochter war Wf der 2(nfánz | S. Laurentii fompt dem Groß Herhogen ſelbſten zu. Die 
ger deß Mediceiſchen Geſchlechts geweſen / vnd durch ein ge | zweyte S. Marci, iſt durch des Laurentii Medices, vnd Ni- 
meyn Decret, Pater patriz , ein Vatter deß Vatterlandes colai de Nicolis Teſtament ſehr verbeſſert worden. Die 
genant worden / welcher Titul jhm auch mit recht zukam / dritte S. Benedicti. Die vierte S. Crucis. Die fuͤnffte iſt in 
Wa weil er die feinen febr glücklich vnd wol geregiert / aller Ge- deß Biſchoffs Hauß / vnd die ſechſte Mariæ Novellz. 
lehr ten ein groſſer Liebhaber vnd Guͤnner geweſen / vnd vom Der treflichen Leute / die dieſe Statt für bre Geburt⸗ſtalt Ane 
Gläck dermaffen in Ehren gehalten worden / daß man jhn zu erkennen / it nicht ein geringe anzahl. Diefürnembten ſeyn Leute 
feiner zeit für den gluͤckſeligſten vnd reichſten Fuͤrſten hat ge⸗ die Baͤpſte / Leo der X. vnd Clemens der VII. der Cardinaͤl 
halten. Er ift im Jahr 1464. mit todt abgangen / vnd zu geſchweigen / deren auch nicht wenig: als Albertus Al- 
einen Sohn Petrum Medices nachgelaſſen / der dem Vat⸗ | berti, Alimannus Aldimarius , Francifcus Soderinus, 
ter in feinen Fußſtapfen nachgefolget / vnd in ſeiner regierung Laurentius Pucius, Nicolaus Pandulphinus ; Aloyfius 
nicht wie ein Sürk / ſondern wie ein gemeyner oder privac | Rubrius, Robertus vnd Antoninus Pucii, Nicolaus Àr- 
Dürger fich erzeiget / iſt im Jahr 1472. geftorben. Dieſes | dingellus, Hippolytus Mediceus, Iohannes Salviatus, 
Soͤhne / Laurentius vnd Iuſianus, haben fich in jhrer regie⸗ Nicolaus Rudolphus, vnd Nicolaus Gaddus. Darzu 
tung an die Vatterliche vnd Altvaͤtterliche Tugenden ge- noch kompt daß Americus Veſpucius, ber ir berühmte 
Hallen gluͤcklich gelebet / vnd im Jahr 1492. die ſchuld der Florentiniſche Cefimographus , nach welchem das vierte 
Natur bezahlet. Petrus def Laurentii Sohn / weil er auß theil der Welt oder die Newe Welt / ifi America genentict 
der art gefchlagen/ond fich ſehr vbel verhallen / hat die Statt worden / der flatt Florenz Nam auch bey den Indianiſchen 
muͤſſen raͤumen / vnd iſt in dem Fluß Liris im Jahr 1503. er- | Voͤlckern hat bekent gemacht. An gelehrten Leuten hat es jhr 
ſoffen. Alexander Medices fein Enckel vnd ein Baſtart / auch nicht gemangelt: Aloyſius Marſilius, der Philofo- 
der auch außgebannet war / iſt von Kayſer Carl dem V. wies | phus, Dantes Aligerius der Poet / Marſilius Ficinus, des 
derummbepngeführet / vnd mit dem Fürftfichen Titul verch | Platonis Außleger / Petrus Crinitus vnd Nicolaus Ma- 
ret worden / weil er aber ein boͤſes vnehrliches leben fuͤhrete / iſt chiavellus, ſeind alle Florentiner geweſen / wie auch A ccur- 
er endlich im Ehebruch ertapt / vnd jaͤmmerlich erftochen | fius der fuͤrtrefliche Rechtsgelehrte / der für der gangen Welt 
worden. Dieſem iſt im Regiment gefolget Cofmus Medi- | cin Miracul were geweſen / wann er der humaniorum ftu- 
Italien. + 4 diorum 
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Das Hertzogthumb Florentz. 


diotum mehrer Wiſſenſchafft hätte getragen. Die Floren- 
tiniſche Adeliche Geſchlaͤchier ſeind wie folgt: Acciajolı, 
Adimari, Alimanni, Alberti, Aldobrandini, Albizzi, A- 
loffandri, Altoviti, Antinori, Arrighi, Ardingelli, Aſini, 
Bagnoſi, Bardi, Bartolini, Barberini, Bartoli, Balduini, 
Bandini, Baroncelli, della Bella, Berardi, del Bene, Beni- 
vieni, Biffoli, Bindi, Bonaventura, Bonciani, Bonſi, Bon- 
ghini , Botti, Bottegari , Bravi, Bruni, Bondelmonti, 
Buonralenti , Bonaguzzi, Bufini; Cavalcanti, Caneg- 
giani, Carnefecci, Caponi, Caccia, Caponfacchi, Carli- 
ni, Cambi, Caſa, Coccheri, Corchi, Ciacci, Cini, Corbi- 
nelli, Cochi, Corſi, Conchini; Dei, Deti, Dini, Donati, 
Drangonari; Falconeti, Fao, Falicaja; Garabini, Gara- 
ni, Garbi, Gerardini, Gerarderſchi, Giugni, Giacobini, 
Gianfigliacci, Ginori, Gori, Giuliani, Gondi, Guardi, 
Guicciardini, Guidotti, Guidacci, Grifoni; Importuni; 
Lapi, Leoni, Lotti; Machiavelli, Magolotti, Magnali, 
Martelli, Martini, Mantini, Mannelli, Marignelli, Ma- 
rufcelli, de Medici , Michelutti, Migliori, Minerbetti, 
Morelli,Montegouzi,Mozzi; Naldini, Nafi, Nelli, Ni- 
colini, Nobili; Orlandi, Orlandini;Palmiri, Pandolfini, 
Panciatichi, Paffarinı, Pazzi, Perucci, Pecori, Petri, Po- 

uleſchi, Porcinari, Patti, Pinadori, Pucci; Kaguini, Ra- 

atta; Reſaliti, Renuccini, Redolphi, Ricaſoli, Ricci, 
Rieſci, Ricciardı, Rinaldi, Rimeri, Romei, Rondini; 
Roſsi, Ruſtici, Rudighieriʒ Sacchetti, Salviati, Sangalet- 
ti, Santucci, Sarraceni, Scali, Scodellari, Seriacori, Ser- 
nigi;Sipi, Soderini, Somaja, Spini, Spannochia, Strozzi, 
Stufa; Talani, Tedaldi, Temperani, Tornaquinci, Tor- 
ni, Tornabuoni, Torrigiani, Toraglia, Tucci, Turchi; 
Valori, V baldini, Vberti, Venturi, Vernazzani , Vef- 

ucci, V golini, Veunccioni, V itelli, V vialoli; Zanchini, 

ati. 

Die Statt ſelbſten begreift in ihrem Bezirck fechs tau- 
fent Schritt / hat vber die 90000 Eynwohner / vnd ligt auff 
einer ſchoͤnen Ebene an dem Fluß Arno, der fie in zwey thei- 
le / die durch vier erefliche Brücken aneinander gehenget ſeyn / 
theilet / fie hat ſchone breite Gaſſen / welche mit viereckigten 
Wackenſteinen gepflaſtert ſeyn. Gegen Auffgang vnd Mit⸗ 
ternacht liegen viel ſchoͤne luftige Huͤgel / die mit fruchtbaren 
Baͤumen bekleidet / (o daß fie gleich als ein Theatrum oder 
Schawplatz lieget. Gegen Nidergang aber hat fic eine ange- 
nehme Ebene. Das Apenniniſche Gebuͤrge / welches auß der 
Lombardy mit einem langen firich durch dieſes Gebiet fic) 
hinauf ſtrecket / dienet jhr gleichſam für einen Wall / gegen 
der Feinde eynfall. Sie ift eine fo herꝛliche / ſchone / anſehliche 
Statt / daß man ſie im ſprichwort Fiorenza la bella heiſſet / 
vnd machen fie die herzlichen Kirchen noch ſchoͤner. Fuͤr⸗ 
nemblich aber muß ſich jedermaͤnniglich verwundern / vber 
die kunſtreiche Kirche D. Mariæ Floridæ, welche vnter den 
dreyen beruͤhmteſten Kirchen in Etruria jhren platz hat. Sie 
fft gantz von weiſſem / ſchwartzen vnd rohten Marmelſtein 
erbawet / hat ein ſonderlich hemiſphærium, welches Philip- 
pi Brunalitii des fürnchmen Florent imiſchen Kuͤnſtlers werck 
iſt. Neben der Kirchen ſtehet ein Marmelſteinerne Thurn / 
vnd nicht weit davon der Tempel Martis, einer ſechseckig⸗ 
ten Figur / ober deffen kunſtreiche anordnung fich jedermaͤn⸗ 
niglich zum hoͤchſten muß verwundern: iſt anjetzo Iohanni 
dem Taͤuffer eyngeweyet. Alda ſihet man ein Marmelſtei⸗ 
neren Weier / in welchem die Kinder getaufft werden. Bey 
der Pfort / welche gegen der groſſen Kirchen vber zu ſehen / 
zeiget man zwo Saͤulen von Porphirſtein gemacht / welche 


die von Pifa den Florentinern verehret / als fie die Sarrace- 


ner vberwunden hatten. Die andern Kirchen ſeyn D. Mariz 
Novellæ, S. Spiritus, Fratrum Minorum, D. Laurentii, in 


9 Knaben Collegia, welche Fraternitates oder .d, 
ſchafften werden geheiſſen: Item noch onichlchevſl Pe 
laͤſte / vnter welchen das Rahthauß / der Mediceer Refis a 
vnd der Strozzi neben der Pitorumwofnun ge/den BER 
allen werden fürgezogen / wie auch viel ſchoͤne Maͤrckte e 
groffe plaͤtze / als: S. Crucis, S. Marci, S. Laurentii, Delle 
Signoria Del Prato, S. Mariæ Novella x Mercato v e 
chio, vnd Mercato Nuono. Die Vorſtaͤtte / die fur ii 155 
nicht vnanſehlich / vnd der Statt kein geringe zier grob: 
hat man im Jahr 1529 niedergeriſſen. Der Maherho e 
vmb die Stat herumb / welche febr koͤſtlich vnd Ber ich de 
angenehmen luſtigen Gebaͤwen vnd Gaͤrten gezieret ſeyn / 
ſihet man ein vnzehliche maͤnge. In der Statt hat es zwey 
Schloͤſſer; das alte / in welchem die Beine eines vnglaubli⸗ 
chen groſſen Fiſches zu ſehen / vnd das Newe / welche neben 
dem daß es einen groͤſſern vmbkraiß dann das Alte hat / noc 
weiter mit Brunnen / Müͤßlen / Thürnen / Paſteien / Boll 
wercken / Proviant vnd andern zur Gegenwehr notwendi⸗ 
i dingen reichlich ift verſehen. Nachfolgende Vberſchrifft 

chet vber der Pforten in fein gehawen: Quod fauſtum 
felixque fit, Carolus V. Romanorum Imperator victor 
ex Africa rediens, quum Alexandrum Medices F loren- 
tinorum ducem Generum fuum extructa jam reliqua 
arce turris hujus fundamentalocantem reperiſſet, pri- 
mum victrici manu lapidem ponere non dedignatus 
eft. 1530. Auff dem temen Marckt ſtehet ein Gallerey auff 
20 Saͤulen / enter welcher man vberal durchgehen kan / ift 
von Hertzog Cofmo bem II. im jahr 1548 auffgerichtet wor⸗ 
den. In des Hertzogen Stall / ! Equirie genandt / ſeind Loͤ⸗ 
wen / Tigerthier / die ein gelbe farbe vnd ſchwartz flecken ha⸗ 
ben / Leoparden / Bären vnd Numidiſche Ochſen zu ſehen. 
Der Statt Florentz Eynwohner ſeind ſcharpffſinnige / ernſt⸗ 
hafftige vnd hoͤfliche £cute / außbuͤndig von Geſpraͤch / vnd 
zu allen Freyenkuͤnſten geneigt / wie fie dann nicht wenig ſich 
bearbeiten / damit fie die Lateiniſche ſpraach von jhrem Vn⸗ 
tergang moͤchten erretten. Des Geldes feind fie etwas zu viel 
begierig / vmb welches willen ſie dann auch viel gefaͤhrliche 
Raiſen auff fich nemen vnd erdulden. Die Weibsbilder find 
ſonderlich ſchoͤn von geſtalt / zuͤchtiger gebaͤrden / vnd haben / 
wie gleichfals auch die Mannßperſonen zu ſehoͤnen wolfor⸗ 
mirten Kleidern ſonderlich groffen luſt. In freund vnd heff- 
lichkeit / wie auch der Spraach zierlichkeit / obertreffen fe alle 
andere Volcker in gantz Tulcia. Im Jahr 1112. feind durch 
einen groſſen brandt 2000 Buͤrger / vnd im jahr 1400 durch 
die 1 op in die zoo oo Menſchen vmbkommen. 


er Fluß Arhus, auff Italianiſch Arno entſpringet in Der Fuß 
dem Apenniniſchen Gebuͤrge / vnd laufft zwiſchen rauhen Amo. 


Bergen vnd ſteinen / auch gaͤhen Thaͤlern hindurch nach dem 
Mittag zu / kruͤmbt fich von dannen herumb gegen Mitter⸗ 
nacht / vnd ift fein lauff wiederumb nach bem Nidergang zu / 
nimbt viel vnterſchiedliche Bäche vnd Fluͤſſe mit fich bite 
weg / theilet die Statt Florentz wie obgemeld / in zwey theile / wie 
auch die Statt Piſa, unterhalb welcher er in das Meer falt. 
"Unter das Hertzogthumb Florentz gehoren die Stätte Fe- 
ſula, Scarparia, Nicolajum, Inciſa, Ficinum, Volaterræ 
vnd andere Stätte, 


Feſulæ, auff Italianiſch Fieſole, ift ein febr alte Statt / Fiefole. 


deren Nam bey Diodoro Siculo im 20. Polybio ima. vnd 
Livio im 22 Buch / alda er des Zugs des Hannibalis auß 
Gallia Togata in Etruriam pber das Apenniniſche Gebuͤr⸗ 
ge gedencket / zu fihden ift. Cicero in ſeinẽ orationibus Cati- 
linariis nennet ſie eine Coloniam der Roͤmer / vnd ſagt daß 
Catilina in der Fefulanifchen Gegend fein Laͤger habe ac 
ſchlagen. Sie liegt auff einem offenen vnd luſtigen Hůͤgel / der 
an ſchoͤnen Waſſerquellen fehr reich iſt. Petrus Marfus 


welcher Cofmus Medices begraben liegt / vnd 130 Fähnlein ſchreibet an Silium, daß für zeiten die Augures oder Wars 
die man in der Schlacht bey dena mit Petro Strozzi,cros | ger der Etruſcorum alhier gewohnet haben. Wie fte zu grun 


bert / auffgehenget ſeyn. Item die Kirche Annunciatæ, wel 


che mit treflichen privilegien begabet / ſie iſt mit allerley ges 


ſchencken von Gold / Silber / Wax / Tuch vnd dergleichen 


de fep gangen / erzehlen Blondus, Sabellicus vnd Machia- 
vellus, wenig Gebaͤwe ſeind davon jetziger zeit vbrig. Sie 
war fuͤr zeiten fo mächtig / daß fie Suliconi dem Romiſchen 


reichlich verſehen. Vnter den Hoſpitaͤlen / deren man in die Obriſten / welcher Radigifum den Konig der Gothen mit 


z zehlet / wird der Hoſpital D. Marie Novz får den anſeh⸗ 


lichſten gehalten. Weiter bat fie 4 4 Parochien oder Dfarz 
kirchen / 12 Prioratus , 76 Muͤnche vnd Nonnencloͤſter / 


100000 Mann erſchlagen / vnd die ubrigen grawſamlich 
tractirt / die groͤſte bülffe gethan. Der Hügel darauff die 
Statt gelegen war / iſt nunmehr mit Gefier vnd 

) ein⸗ 


soft: 


; en beſetzt hat nicht wenig Kirchen vnd Klo x / vn⸗ 
an pic Fefulanifche Aptey die beruͤhmſte iſt FUE 
(re dem Thal Mugello zwischen den Fefülanifchenotb 
hen Bergen Mile fich ſehen das Stättlein 


nniniſc ) SA ce 
^ E »eria, welches die Florentiner vnter Bapſt Clemente 


an V. dahin haben gebawet / nach dem fis das Ackianiſche 


n E e 9t TX $ 1 ` 
| welches dem Geſchlechte der Vbaldiner zugehöͤrete 
Bak en. Alda wohnen viel Schmitte die iii dem Ei⸗ 


nddergeriſſen. 


Niccolo. 


Anf. 


machen. Sie iſt im Jahr 1542. den dritten Iulü durch 
5 Erdbiedem (chier gantz vben hauffen gefallen. Dazumal 
lief auß dem Gebuͤrge ein Baͤchlein das nach Schwefel 
und / vnd etliche Tage nach dem Erdbiedem vertrucknete. 
nfern davon kommet man an den Fluß Seba, Sie ve von 
den Italianern geheiſſen / vber welchen man alda durch huͤlff 
einer Bruͤcken paſſieren kan. Der Nam Scarperiafompt 
vom wort Scarpa, wie etliche wollen / weil ſie vnten an dem 
uß des Apenniniſchen Gebuͤrges lieget / vnd Scarpa in der 
Italianiſchen ſpraach ein Fuß heiſſet. 
Nicolajum(Niccolo)affo genaut weil es vom Nicolao 
Pic inino fehr haͤfftig ift belagert geweſen ligt an dem Ort / 
da die Sie ve vnd Rota fich miteinander vermiſchen. 
Oberhalb der Statt Florentz ungefährlich iz ooo. ſchritt 
nicht weit von dem fluß Arno, ſihet man Incilam (Ancifa) 
des Franciſci Petrarchæ Vatterland / welches / wie Blon- 


dus anzeiget / von einem durchgeſchnittenen Felſen / der den 


lauff des Arni zu rück hielt / vnd deffen noch etliche Warzei⸗ 


chen fürhanden / feinen Namen hat bekommen. Dann fuͤr 


war / vnd nach dem der Arnus ſein rechten lauff bekommen / 
gantz herzlich gebawet / vnd mit Baͤumen gleich einem ſchoͤ⸗ 
nen Garten ift beſetzet worden. Weiter folget in dem Thal / 
Fichino, das die Florentiner für zeiten zerſtoret / vnd Guido 
Novello der Graff wiederumb auffgebawek. S. Giovani, 
das Staͤttlein iſt ſehr beruͤhmt von wegen des koͤſtlichen vnd 


lieblichen Weinwachs / mit dem es begabet: vnd jenſeit des 


Arni laffen fich ferner ſehen Caftello Franco vnd Terra 
nuova des Poggii Vatterland / welches Guido Petramala 
der Aretiner Biſchoff mit Mawren vmbgeben: vnd beſſer 
hinauff in dem Gebuͤrge die wolbekandte Statt Bibiena, 


wie auch die kleine Staͤttlein Gelo vnd Corezzo. Aver- 
niam halten die Eynwohner fuͤr einen heiligen platz / weil dem 


[^ 


H. Franciſco, wie fie fürgeben / die heiligen Wunden alda 


An dem 
Fluß Pe- 
fciav 


Ho, 


ſeind eyngetrucket worden. ; 
Wir wollen vns nun zu den oͤrtern begeben / welche in dem 
Florentiniſchen Gebiet gegen Mittag liegen / fo treffen wir 
am erſten an diß⸗ vnd jenſeits des Fluſſes Pefcia , Laſtra, 
Monte Lupo, Collma, Sambura, Monte Giufco , Lina- 
ro, S. Donato vnd andere. An der Ella, vngefaͤhrlich 16000 
ſchritt von Florentz / liget die Statt Empoli, welches Clu- 
verius mit dem portu ein Statt zu ſeyn vermeynet / hat viel⸗ 
leicht Emporium, darvon Empoli den Namen mag bekom⸗ 
men haben / geheiſſen. Weiter ſihet man an gedachtem Fluſſe 
C. Fiorentino, Certaldo des Bocacii Vatterland / Vico, 
Barberino, S. Miniato, vnd vnfern vom vrſprung des Fluſ⸗ 
fts Eia Caſulo, Staggia vnd Poggio Gonzi, wie auch auff 
der feiten gedachtes Fluſſes Ella, das Staͤttlein S. Gimigna- 
no, welches für zeiten die Senenſer für jhre Herren hat erken⸗ 
net / nunmehr aber denen von Florentz vnterthaͤnig iff. Deſi- 
derius der Longobarder Konig hat ſelbiges erbawet. Weiter 
hinauß kompt man nach Monte Ajone , Gameafio vnd 
Monte Opoli. Von dannen findet man den Fluß Era, an 
deffen einer feiten Pie ve di dacco, Fecciola vnd Calcinara, 
auff der andern Cafcina in dem Piſaner Feld / Lari, Terra 
ciola, vnd nicht weit von des Fluſſes Era anfang / die ſehr al⸗ 


Die Statt te vnd berühmte Statt Volaterra Volterra) liget; 


Volterra. 


Sie iſt aber eine auß den zwoͤlff Hauptſtaͤtten des Landes 
Etruriæ, wie auß Diony fi drittem Buch erſcheinet / vnd ligt 
in einem tiefen Thal auff einem hohen Huͤgel / der vbel zu 
ſteigen / welcher Höhe Strabo auff 15 ſtadia rechnet / zu dieſer 
natürlichen ſtaͤrcke kommen auch jhre Mawren / welche für 
zeiten auß quader⸗ſtuͤcken rund vmb die Statt herumb ge 
führe waren / nunmehr aber die Vorſtaͤtte bedecken / in anſe⸗ 
hung die newe Statt / die haͤutiges tages bewohnet ift / nach 
der Ax om oder Vngarn eynfall etwas enger ifi zuſam⸗ 

Italien. 


Das Hertzogthumb Florent 


men gezogen worden. Die Mauren feyn eines Menſchen 
hand gleich / weil des Berges Gipfel / darauff fie liget / mit 
fünff Hügeln ſich in die hohe begiebet / zwichen welchen Fleis 
ne Thaͤler liegen / dannenhero fie fünff Pforten hat / vnd für 
einer jeglichen einen ſchoͤnen ſpringenden Brunnen / auß wel⸗ 
chem ein ſehr hell vnd klares Waſſer ſpringet. Sie iſt der Ré- 
mer Colonia vnd Municipium geweſen / wie des Cicero- 
nis Epiſt. lib. 3. Famil. außweiſet. Die Aquæ Volateranæ; 
oder Volaterranſſchen E kind bey dem Dorff Monte 
Cerberi an dem Ort den die Eynwohner Bagni al morbo 
heiſſen / nachft demſelben etliche kleine vnd ober die maſſen 
tieffe Weyer oder Teich fich befinden / die Lagoni heiſſen / 
vnd ohne auffhoͤren das Waſſer gleichſam auffſieden / das 
bißweilen cin fo häfftigen ſchwefelichten geſtanck von fich 
giebet / daß die Vogel fo Darüber fliegen / auß der Lufft tode 
| auff die Erde niderfallen. Das Waſſer kocht allzeit durch 
die Hitze die vnten in den Kluͤfftemiſt / vnd ſpringt immerdar 
in die acht ſchuch hoch / mit einem febr groſſen geräufch vnd 
ſchraͤcklichem getuͤmmel vberſich / vnd faͤlt wiederumb bine 
unter. Es iſt aber ſo heiß / daß alle Thiere / die man hineyn 
wirfft / alſo bald gekocht ſeyn / daß auch das fleiſch von den 
beinen abgehet. Dergleichen Teich befindet fich in den Hir- 
pinis vnter dem Nam Amati. Man ſchreibet / daß dieſe 
Statt die erſte in Etruria ſey geweſen / die den Chriſtlichen 
Glauben habe angenommen / vnd vom Romulo des H. 
Apoſtels Petri Abgeſandten fy bekchret worden: weil fie a- 
ber nach der hand mit der Arrianiſchen ketzerey beſchmeiſſet 
worden / fo hat ſie der H. Iuftus Africanus presbyter wie⸗ 
derumb davon geſaͤubert. Die Vandali ſeind die erſten ge⸗ 
weſen / die ſie haben angefochten / denen feind die Hunni ge⸗ 
folget / welche hernach mahls wiederumb auß Italien vertrie⸗ 
ben worden / vnd hat Kayſer Otho der L ſie wiederumb auff 
gerichtet / vnd mit Mauren enger eyngezogen / darauff ſie 
lange zeit von den Kayſerlichen Statthaltern regiert worden / 
biß daß ſie endlich den Florentinern zu theil gefallen / deren 
joch fie zwar ſehr offt abzuwerffen verſucht bat aber allezeit 
verlohrne arbeit gethan. Daß es ein ſehr alte Statt ſey / iſt 
auß den Mauren gnugſamb abzunehmen / mit welchen fie 
noch ietzund wird vmbgeben / wie gleiches fals auch auß den 
alten Schrifften der Begraͤbnuſſen / Marmelſteineren 
Saͤulen vnd außgehawenen Steinen / ſo taͤglich in dem fun⸗ 
dament oder der Erden werden gefunden. Mitten in der 
Statt fict man noch die verfallene Mauren eines febr grof 
fen Theatri oder Schawplatzes. Auff dem Weg / der Cur- 
ſus Martius genant wird / zeiget man ein Bild des Martis, 
neben etlichen Waffen von Alabaſter außgehawen / auff wele 
chen Etruſciſche Buchſtaben zu leſen. Es ift eine Biſchoff⸗ 
liche Statt / vnd erkennet in fachen / welche die Kirche ange⸗ 
hen / den Eitzbiſchoff zu Florentz für ihr Oberhaupt. Vnter 
andern fuͤrtreflichen Leuten / die dieſer Statt groſſe zier gez 
weſen / iſt auch Perſius der die Satyras geſchrieben vnd auß 
derſelben buͤrtig war. . e 
Jenſeit des Fluſſes Cæcina, iſt zu ſehen die Statt Ma- Oer siig 
rantium, Ripa Maranze von den Eynwohnern genant / Grein: 
welches die von Volaterra mit Mauren haben vmbgeben: 
vnd nicht weit darvon Monte Cerberi, Caſtello nouvo; 
wie auch Leccia, in welcher Gegend groſſe Wunderwercke 
der Natur zu betrachten. An etlichen Orlen ſiedet das Waſ⸗ 
fer wol zehen ſchuch in die hohe / vnd fátt mit einem grawſa⸗ 
men getoß wiederumb zu ruͤck / iſt auch ſo heiß / daß die beine 
der Thiere / die man hineyn wirfft / alfo bald ihres Fleiſches 
beraubet vnd oben auff dem Waſſer ſchwimmen: Auf dies 
fan Waſſer kompt ein Baͤchlein herfür / in deffen Vfer ein 
Hartz wird gefunden / welches dann dem Eiſen / dann dem 
Schwefel / vnd bißweilen auch dem Vitriol oder Kupferroth 
an der farbe ahnlich ſihet. Die feine die man hier findet / ſeind 
meiſten theils verbrandt / vnd werden von den Mahlern zu 
| dem fehattieren gebraucht. In der naͤhe herumb graͤbt man 
rothe / gelbe / weiſſe vnd ſchwartze Erde / wie auch runde ff- 
gelein wie Knopffe des beften Ockers oder Berggels von 
welchem die Mahler viel halten. Weiter ift noch dieſes an 
dem Waſſer zu verwundern / daß es mit feinen dicken Nebeln 
die bif an die Wolcken treiben / einen Regen anzeiger vnd bey 
ſchoͤnem hellem Wetter gar wenig Rauchs von fieh gieber. 
da Noch 


Das Hertzogthumb Florentz. 


Noch hal es andere Waſſer alhier / welche febr klar ſeyn / vnd | tio (D. Armatii) vnd 7 Meyl von dannen Caro 
ſcheinen haͤfftig auffzuſieden / wann man fie aber anruͤhret / | cher ein Marmelſteinen Bild des Dictato 


fo feind ſie vberauß kalt. Ein weiſſes Gummi / welches gelin- 
nd en Mons Rotundus, Iuſtinianum, Saxoſa, So- 
veretum, alda des Weins / Oels vnd Fruͤchten ein groſſer 
vberfluß iſt. Moſcona iſt gantz zerfallen / eine wohnung der 
Hirten vnd des Viehes. Die groffe Marmelſteinerne fücte/ 
gebrochene Saͤulen / geſtuͤmmelte Bilder / verfallene ſprin⸗ 
gende Brunnen / vnd die halb gefallene Mawer von quader⸗ 
ſtücken / neben der groſſen Ciſtern / weiſen gnugſam auß daß 
es ein fürtreflicher platz muß geweſen ſeyn. Auff dem Weg 
nach Sena kompt man nach M. Miccioli, Spicciajola, Ca- 
ſtro Nuovo, S. Gimignano vnd andere Oerter. Auff dem⸗ 
ſelben Weg von Volterra nach Siena, ſihet man das Sul- 
tanum auff einem ſehr hohen Berge. Dieſes ift ein 
viereckigter Ort / vnd hat auff einem jeglichen Ecke ein ſtar⸗ 


rkes Schloß / in der mitten das fuͤnffte vnd groͤſte neben ei⸗ 


nem Brunnen friſches Waſſers / der vberauß tieff iſt. Die⸗ 
ſem Ort kan man nicht beykommen / als durch einen febr 


krummen vnd engen Weg / der kaum drey ſchuch breit / 


in Stein gehawen iſt / vnd vmb den Berg herumb gehet. 
Vmb dieſen ſteinern Hügel ift ein Mawer gefuͤhrt / welche in 
der Mitten ihren anfang nimmet / vnd fich bif auff die Hohe 
erſtrecket. Sylla wird für den Anfaͤnger dieſes Orts gehal⸗ 
ten / 6000 ſchritte von demſelben iſt das Staͤttlein S. Alma- 
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Volterra in der Senenſer Gebiet reyſet / ſo Ph, 


he an dem Meer bie Viſchofliche Statt Mafla an / den 
Ammianus Marcellinus in feinem 14 Buch gedeckt: G en 
lus Cæſar, ſagt er / Natus apud Tufcosin Maſſa Yale i 
nenfi patre Conftantio Conftantini Imperatoris Gen 
matreque Galla forore Rufini,& Cerealis, quos trabe i 
confulares nobilitarunt, & præfecturæ provinciarum E 
Iulius Scaliger hat der Statt Florentz zu ehren nachfol⸗ 
gende Verß geſehrieben : ` d 
Parva fluentiſonis aggeſta Fluentia ripis 
"Mollia de nitido nomina Flore capit; 
Fzfula regnabat. Verum meliora fequutus 
.. Mattiusantiquas detulit amnis opes. 
Divitias Era: Mercurius difcrimina linguæ, 
Mercurius varias ire, redire vias. 
Ambitiofa,ferox,bellacia,flammea,Mavors 
Pe&ora; Magnificam do&a Minerva manum, 
Iuppiter oftendit cœleſtes mentibus aulas: 
Sirenum tribuit dulcis Apollo ſonum. 
Vera vetus Romæ ſoboles, aliena requiris, 
Mutua quz proprias vertis ad arma manus, 


hen. Zwo Meyl von Volterra ſeyn Matell 
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Von dem Land Tuſcan. 


M ten drey vnterſchiedliche Namen / als 


OUrſprung 8 4 1 
Tyrrhenia, Etruria vnd Tufcia,ons' 


D pce Nah- 


woe ter welchen es den letzten biß auff dieſe 
| 7 fund behalten / vnd in Italiaͤniſcher 
3) [prac Tofcana genennet wird. Sei⸗ 
Graͤntzen. ne grentzen ſind gegen Mittag das 


cus 8s Tyrꝛheniſche Meer / gegen Mitter⸗ 
nacht der Apennin / da ein theil der 

Lombardey vnd des Lands Vmbriæ ligt: gegen Oceident Li- 
guria, von deren es der fluß Macra vnterſcheidet / vnd gegen 
Orient die Tiber. Hat gegen dem Meer zu ein eben vnd luftig 
Feld / innerhalb aber etliche Berg: ift allenthalben ein ſchoͤn 
vnd edel Land / ſo fich dem allerbeſten in gantz Italia vergleicht: 
hat hin vnd wider breite vnd fruchtbare Felder / luſtige Berg 
vnd Thal / ſchoͤne freche Wieſen / Baumgaͤrten / vnd ſonder⸗ 
lich der Citronbaͤum vnd fruchtbaren Weingaͤrten ein groffe 
menge / in welchẽ der aller koͤſtlichſte Wein zu wachſen pflegt. 
Seine alte Inwohner werden in gemein Tyrrheni , Etruſci 


Fruchtbar⸗ 
| keit. 


von des Romuli zeiten an gekrieget / vnd auch etwan in ſolche 
gefahr Darüber gerahten / daß ſie offt vnd vielmahl einen Di- 
&atorem derenthalben erwehlen muͤſſen: biß endlich im jahr 
nach erbawung der Statt Rom 474 die Vulſinienſes vnd 
Vulcientes als maͤchtige Voͤlcker dieſes Lands Tufcan durch 
Ti. Coruncanium den Roͤmiſchen Burgermeiſter wurden 
vberwaͤltiget vnd bif an den Fluß Arnum zu dem Roͤm. Reich 
gebracht. Nach welcher zeit denn auch keines rechten kriegs ge⸗ 
dacht wird / der je wider die Tuſcaner gefuͤhret worden ſey / ſin⸗ 
temahl ſie beſtaͤndig bey den Römern gehalten. Als aber derfel 
ben macht begonte zu fallen / geriethen ſie durch die Gothlaͤn⸗ 
der / Longobarder / Vngerer vnd andere in viel vnd mancherley 
gefahr: darauff es endlich dahin kommen / daß nunmehr faſt 
der groͤſte theyl dieſes Lands den Großhertzogen auß Hetru- 
ria für feinen Seren erkent / vnter deffen Gebiet denn auch die 
allerfuͤrnehmbſte Staͤtte / als Florentz / Pifa, Sena, Pratum, 
Piſtorium oder Piſtoia, Volaterra, Mons Politianus, Are- 
tium oder Arezzo, Cortona, Peſcia, Pientia, Mons Alci- 
nus, Liburnum oder Livorno,Plumbinum vnd viel andere 
mehr gehören. Dem Róm. Bapſt aber iſt das Patrimonium 
S. Petri genant / zuſtaͤndig / als welches ſich von dem fluß Pe⸗ 
{cia vnd d. Quirico bif zu dem Schloß oder Caftro Capa- 
rano in new Latio, vnfern von dem fluß Liri oder Gariglia- 
no erſtreckt. Zu der Herꝛſchafft des Königs in Hifpania gg: 
hoͤren Pontremulum bey dem vrſprung des fluſſes Macræ, 
welches vorzeiten der Hertzogen von Meyland engen geweſen / 
mit ſampt dem Schloß Plumbini. Der Thal oder Vallis 
Carfeniana oder Granfiniana ynter dem Apennin / diß⸗vnd 
ſenſeit dem waſſer Sercia an welchem ort das newe Schloß 
Caſtellum novum Granfinianum ligt / mit vielen andern 
Schloͤſſern vnd orten mehr / gehöre DE. Hertzogen von Ferꝛar: 
gleich wie Sarzana an dem fluß Macra den Genueſern: Maf- 
ſavnd Carraria feinen ſonderbahren Marggrafen / welche fich 
davon zu nennen vnd zu ſchreiben pflegen. Beneben dieſen fht- 
er zchlten ſind noch andere ſtaͤttlin mehꝛ / die etlichen fuͤrnehmen 
Ömifchen Hern gehoͤren / als Bracianum den Vrſinis, von 
welchen ſie den Fuͤrſtlichen Titul empfangen. Die vbrige 
vnter den fuͤrnemſten ſtaͤtten in Tulcan find dieſe / nemlich die 
vhralte fiae Piſa oder Pilz: hat einen dicken Lufft / derowegen 
denn an ihrer Inwohnern ſonderlich das gute gedaͤchtnuß 
geruͤhmet wird / ligt nach des Strabo nis vnd Plinii meynung 
zwiſchen den beyin flieſſenden waͤſſern / dem Auſere oder 
Serchio vnd dem Arno, welches letzte doch jgiger zeit durch 
die ſtatt hindurch fleuß / vnd anz orten mit ſchoͤnen Bruͤcken 
ift vberbawt: Ihrer ſirtreffligkeit vnd alte wird bey dem 


Dionyſio Halicarnaffzc ſonderlich gedacht / vnd fagen etli⸗ 


Herꝛſchaft. 


Staͤtte. 
Piſa. 


vnd Tufci genant. Mit jhnen / den Tufcis, haben die Rómer, 


Jeſes Land hat bey den alten Seriben) che / fie werd vnter die zwoͤlff erſte ſtaͤtte des Lands Hetruriæ 


gezehlt. In dieſer Statt heit fich der Großhertzog auß He- 
truria offtmals ein lange zeit auff: gleich wie denn die Ritter 

S. Stephani, ſo von dieſem Hertzog werden creirt / jhre beſtaͤn⸗ 
dige Wohnung darinnen haben. Die fuͤrnembſte Kirch / von 

den Inwohnern Domus genant / iſt in jhrem gantzen vmb⸗ 
kreyß vnd becirck füͤnff hundert vnd viertzig ſchrit groß / inwen⸗ 

dig mit zo vnterſchiedlichen Seulen vnterſtützt. Des obri 

ſten Prieſters oder Biſchoffs koͤſtliche Wohnung haben die 
Bürger dieſer ſtate auß dem Raub / (o ſie bey Panormo von 

den vberwundenen Saracenen vberkommen / gebawt. Das 
gantze Feldt herumb iſt zu beſahmen ſehr bequem / vnd zur 
fruchtbarteit dermaſſen geneigt / daß es faſt das gange Landt 
Hetruriam ſpeiſt / vnd auch etwann frembden Volckeren in 
thewren zeiten helffen vnd beyſpringen kan: Ihre Wein werz 

den nicht faſt geruͤhmbt / die Melaunen aber vnter die befte ge⸗ 
zehlt. Die Ratt Luca ift nach des Iulii Scaligeri eygenen Luca. 
bekantnuß des gangen Lands einige zier / allein Lateiniſchen 
vnd Griechiſchen Seribenten wol bekant / mit Kirchen vnd 
ſchoͤnen Gebaͤwen vber die maffen wol geziert / nn Inwohnern 
gewaltig reich / lgt auff einem ebenen Feld / rings herumb mit 
Huͤgeln vmbgeben / mit Maurn vnd Graͤben wol befaͤſtiget / 
mit vierecketen Kiſelſteinen gepflaſtert / von raum zwar nicht 
faſt groß / jedoch mit Bürgern vnd einem gewaltigen Handel 
allenthalben erfullt: Ihre Inwohner find wol gezierte / verz 
ſtaͤndige / vnd ſiñreiche Leut / welche jhre Freyheit bey dem viel 
faͤltigen anſprengen vnd vberlauff jhrer Feind vn verletzt haben 
behalten. Die ſtatt Piſtorium oder Piſtoia ward / wie man lie⸗ 
ſet / von Deſiderio der Longobarder Koͤnig zum allererſten 
mit Maurn vmbgeben vnd vmb viel vermehrt / derſelbigen 
Maurn nachmals widerumb entbloͤſt / die Graͤben erfuͤllt vnd 
allenthalben geſchleifft / vnd das gantze Feld herumb vnter die 
Florentiner vnd Lucenſer getheylt / biß die Florentiner die 
Statt ſampt jhrem Gebiet gantz vnd gar vnter jhr gewalt be⸗ 
kommen. 

Florentia oder Florentz auff Italiaͤniſch Fiorenza ge Slorentz. 
nant / ift die Hauptſtatt des gangen Lands Hetruriæ oder 
Tuſcan, hat / wie man meng / jhren Namen von dem Flore os 
der einer Blumen / als deren fic fich von wegen jhres bluͤhenden 
gluͤcks vnd ſeligen zuſtands vergleicht / oder von den Floridis 
ingeniis oder trefflichen verſtand jhrer Inwohner / oder Dies 
weil ſie von der ſtatt Rom / als der Blumen vnd Roſen aller 
ſtaͤtte / iſt eneſprungen: iſt in jhrem vmbkreiß vnd becirck auff 
ſechs tauſent ſchritt groß / vber neuntzig tauſent Inwohner 
ſtarck / ligt auff einem Feld an dem Arn / iſt durch denſelbigen 
getheilt / vber folches Waſſer innerhalb mit vier gewaltigen 
Bruͤcken vberbawt / mit vierecketen Wacken oder Kiſelſteinen 
beſetzt / mit ſchoͤnen weiten Gaſſen geziert / gegen Orient vnd 
Mitternacht mit vberauß luſtigen Huͤgeln / gleich als ein 
Theatrum oder Schawplatz vmbgeben / vnd auff ſolchen Hz 
geln mit viel fruchtbaren Baͤwmen geziert: hat gegen Mit⸗ 
tag ein ſchoͤn eben Feld / gegen Aretia vnd Pifa zu einen mit⸗ 
telmaͤſſigen vnd geſunden Lufft / vnter welchen beyden Staͤt⸗ 
ten die erſte ſcharffſinnige / die ander aber ſolche Leut / die ein 
gut Gedaͤchtnuß haben / zu bringen pflegt: wird wider alle an⸗ 

[áuffe jhrer außwendigen Feinde durch etliche aͤrm des Ge⸗ 

buͤrgs Apennin bewahrt / vnd wegen ihrer Fuͤrtreffligkeit vnd 

Schöne dermaſſen geruͤhmbt / daß man fic für die Blum vnd 

Außbund aller ſtaͤtte in gantz Italia helt. Der allgemeinen 

koͤſtlichen Baͤwe vnd Privat Haͤuſer begreifft fic ein groſſe an⸗ 

zahl in ſich / deren ich doch kuͤrtze halben nicht gedencken kan. 

Ihre Inwohner find ſcharffſinnige / ernſthafftige vnd bot: 

che Leut / auß buͤndig von Geſpraͤch / zu allen freyen Kuͤnſten 

geneigt / jedoch des Gelds etwas su viel begierig / vmb welches 

willen De denn auch allerley gefährliche Reifen auff fich neh⸗ 

men vnd erdulden. Ihre Weibsbilder find ſonderlich fhón 
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von Öeftalleizüchtiger Gebärden / vnd haben/wiegleichsfalls 
auch die Mannsperſonen / zu ſchoͤnen wolformirten Kleydern 
ſonderlich groffen Luſt. 

Die Statt Volaterra von dem Antonino Aquæ Vola- 
terrz genant / ligt auff einem gehen Berg / ſo vbel zu ſteigen: 
alle jhre Ringmawren find auß Quaderſtuͤcken erbawet / dez 
ren jede faſt 6 Schuh lang / vnd fein kuͤnſtlich zuſammen ac 
fügt/ der Statt Thor find an der zahl fünff/ vnd bey einem 
jeden derſelbigen ein ſchoͤner ſpringender Brunn. Die aͤlte 
dieſer Statt iſt auß den Maurn gnugſam abzunehmen / mit 
welchen fie noch jetzund wird vmbgeben / wie gleichsfalls auch 
auß den alten Schrifften der Begraͤbnuſſen / Marmelſteiner⸗ 
ner Seulen vnd außgehawener Steine / ſo täglich in dem fun 
sena dament oder Erden werden gefunden. Die Statt Sena oder 

Sienaligt doo Stadia oder Roßlaͤuff von Rom auff einer hoͤ⸗ 
he diſſeit des Fluſſes Arbia, von wegen des Bergs hindertheil 
oder Rücken in einer krummen Ecken / ift an der ſeyten etwas 
ſchmal vnd gaͤh hinab / vnd hat gleichſamb drey Horner oder 
Ecken / vnter welchen das eine gegen Mittag etwas breiter iſt 
als die andere gegen Orient vnd Oceident: hat einen lieblichen / 
temperierten vnd gefunden Lufft / vnd jedoch etwann auch boͤ⸗ 

ſe Wunde mit vnter ver miſcht: wird von vielen Poeten Ita- 
liz deliciz, das iſt / der befte vnd bequembſte ort in Italia gez 
nant / ift allenthalben mit gebachenen Steinen beſetzt / mit lanz 
gen ſtracken Gaſſen vnd hohen Thuͤrnen geziert / mit ſchoͤnen 
Gebaͤwen / freundlichen vnd hoͤfflichen Inwohnern / die fonz 
derlich den frembden alle Ehr erweyſen / vnd allem Gewinn 
peruſia. fleiſſig nachhaͤngen / erfuͤllt. Peruſia oder Peruſium wird 
von den jtzigen Italiaͤnern Perugia genant / ligt auff einem 
Huͤgeldes Bergs Apennin / if durch die gelegenheit des orte 
wol befaͤſtigt / mit koͤſtlichen Gebaͤvden vnd Privathaͤuſern 
ſchoͤn geziert / vnd wegen jhrer groͤſſe vnd fuͤrtreffligkeit (cbr be: 
Viterbium ruͤhmt. Viterbium oder Viterbo ligt in einem weiten vnd 
groſſen Feld / hat hinter jhr die Guͤpffel oder Iuga Cyminia, 
iſt von Quaderſteinen erbawt / der ſchoͤnen Thuͤrne allenthal⸗ 
ben voll / hat vnter andern jhren kuͤnſtlichen Gebaͤwen einen 
ſchoͤnen vnd wunderbahrlichen Brunnen / rings herumb ein 
gut fruchtbar Feld / vnd an Wein vnd Getraͤyd ein volle ge⸗ 
nuͤge. Der groſſen vnd fuͤrnehmen See werden in Tufan 


Volaterra. 


— M 


nicht wenig gefunden / vnd vnter denſelbigen 
Traſumenus oder Traſimenus, ſo m SE aid. 

nern wegen der darbey gelegenen Statt Lago de Peru je 

das iſt / der Peruſer See genant wird / gleich wie des Antoni. 

ni Lacus Aprilis jetzund Fangoſa Palude: Item der Mari. 

nus oder geſaltzene: der Lago di Orbitello; auff Lateinisch 
Lacus Vadimonis: der Cyminius, Velſinienſis, Sabatus 

Palus Bientina, Ciana, vnd dergleichen. Die flieſſende wif Shot 
ſer / als welche von Fiſchen gleichfamb wimmelen / ſind die La. Wif 
ventia, Frigidus, Anfer, Arnus, Cecinna, Cornia, Alma 
Brunus, Vmbro, Ofa, Albengia, Floris, Martha „Mi 110 

Eris, Vacina, Sanguinaria, Aron vnd etliche andere mehr. 
Beneben dieſem allen hat es auch viel heylſame Brunnen vnd Warme 
warme Bader, Vnterden Bergen fonderlich den Cyminum, Bader 
Soracten, fo jetzund S. Silveſters Berg genennet wird / die ^ 
Feſulanos, vnd auff der ſeyten 1 5 ſer Sees gegen Mit⸗ 
ternacht die Cortonenfes. Die Walde ſind der Volſinien⸗ Wide 
ſer / der Sylva Cyminia, Mæœſia, &c. Zu Piſa, Sena vnd Pe. Lohe 
rufia ſind fuͤrnehme hohe Schulen / hin vnd wider ſtatliche Schulen. 
Bibliothecken vnd ſonderlich zu Pifa bey den Dominicaner Bibliothe⸗ 
Muͤnchen / zu Luca bey den Franeiſcanern / zu Storeng ſechs / an 
vnd zu Sena vnd Peruſia eine, Von ben Inwohnern dieſes 
Lands wird ſonderlich geruͤhmbt / daß fie an Waffen / Recht Sitten. 
vnd Reichthumb vber die maffen viel vermögen / befleiſſigen 

ſich vieler Ceremonien, als die die Opffer / Wahrſagungen / 

vnd Auguria in gantz Italia am erſten erfunden / vnd zu den 
Roͤmern gebracht. An Biſchthumen dieſes Lands werden von Biftkuns, 
dem Mercatore dieſe nachfolgende erzehlt / nemblich das 
Ertzbiſchthumb Piſa, als zu welchem das Meffanenfer vnd 
ivitatenfar Biſchthumb vnd alle andere in Corſica gehö⸗ 

ren: Item das Ertzbiſchthumb zu Sena, zuſampt dem Die 
nenſer: Die Biſchthuͤme zu Monte Falconis, oder Falcken⸗ 

berg / Viterbo, Sutri, Areto, Peruſia, Luca, Florentz / 
beneben dem Nepeſiner / Caſtellanenſer / Suavenſer / Caſtel⸗ 

laner / Vulteraner / Feſulaner / Zarzanenſer / Ortanenſer / Cors 
netanenſer / Tuſcanenſer / Cluſiner / Pientinenſer oder Pon- 

tito, Piſtorienſer / Binenſer / Cortonenſer / Civitatenſer / 
Balneorigenſer / Vrbevetaner / Caſtrenſer vnd Groſſetaner. 


ich der See. 


Graͤntzeh. 


Roman- 
diola, 


Stätte, 


Bonoria, 


Beſchreibung des Stato della 
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Chiefa,ober der Landſchafften / welche 


zum Baͤpſtlichen Stuel gehoͤren. 


As Dominium Eccleſiaſticum, oder 
Baͤpſtliche Gebiet begreiffet das groͤſte 
bei des Latii vnd Etruriz, vnd bereichet 

\ ín der breite fo wohl das Mare Adriati- 

\ | D cum, als Tyrrhenum. Es wird aber in 
AC Na theyl getheilet: Das eine helt in ſich 
ᷓ;faſt gantz Romandiolam, neben der Herz. 
ſchafft Bononia vnd Ferrara, vnd graͤn⸗ 
tet gegen dem Septentrion mit der Be 
nediger Gebiet bey dem Fluß Pfo / gegen 
Nidergang mit der Landtſchafft Mantua, Mirandula vnd Mutina, 
gegen Mittag mit des Großhertzogen von Etruria, vnd des Hertzo⸗ 
gen von Vrbino Gebiet / gegen Orient ſtoͤſt es an das Mare Adria- 
ticum oder den Golfo di Venetia, Das ander theyl begreiffet fol, 
gende Landſchafften / als das PatrimoniumD. Petri, ein groſſes theyl 
von Etruria, wie auch das groͤſte theyl des Latii , vnd der Anconita⸗ 
ner Marck. 

Romandiola, Bononia vnd Ferrara nach der Alten abtheylunge fi 
gen in Regione octava Italia, vnd nehmen ein theyl Galliz Ciſpa- 
dang, vnd auch Galliæ Togatæ, da die Vejt, vnd bey Arimino da die 
Senones gewohnet haben. Romandiola oder Romanula der Nam 
ift vom Keyſer Carolo Magno vnd dem Bapſt zu Rom dieſer Land⸗ 
ſchafft auffgeleget worden / von wegen jhrer Trew / die die Inwoner 
am Roͤmiſchen Stuel haben bewieſen / vnd iff der Alten Flaminia al, 
fo genant von Via Flaminia, welche ſtraſſen / von Rom biß nach 
Arimino durch gantz Etruriam vnd Vmbriam, der Rim Bürger 
meiſter C-Flaminius hat laffen pflaſtern / damit die Soldaten / nach 
dem er die Ligures hatte vberwunden / durch den Muͤſſiggang nicht 
verderbet moͤchten werden. Die Graͤntzen aber mit welchen Ro- 
mandiola heutigs tags beſchloſſen / erſtrecken ſich viel weiter als die 
Graͤntzen Flaminiæ, welche vorzeiten viel enger waren eingezogen / 
vnd wie Leander davon meldet / ſo hat dieſes Landt faſt die allerbeſten 
Felder / vnd derowegen nicht allein zur Notturfft / ſondern auch zur 
Wolluſt Gewaͤchſe genug: Dann die ebenen Felder breiten ſich ge⸗ 
waltig auß / vnd ſeynd mit allerley fruchtbahren Baͤumen gewaltig 
beſezt. Die Hügel aber vnd Berge vberauß luſtig / vnd der Wein⸗ 
bergen / Oel vnd Feigenbaͤumen allenthalben voll / wie dann auch 
die Wälde des Wildpraͤts / vnd die Wieſen der geſunden Weyde in 
keinem mangel ſtehen. Ferner hat es auch allenthalben viel friſche / 
vnd geſunde Waͤſſer / an vnd in den Vfern einen groſſen Vorrath 
von Salt / vnd anderer Reichthuͤmer fo viel / daß es nicht wol alles 
zu beſchreiben. Rimino ift der Alten Ariminum, vnd wird von vns 


Teutſchen Rumelen genant: welche Meerſtatt an dem Adriatiſchen 


Meer / neben dem Fluß Arimino, welchen die Inwohner Marecchia 
heiſſen / iſt gelegen / vnd vorzeiten einen trefflichen Meerhafen gehabt / 
der aber nunmehr mit Sand erfuͤllet / vnd uicht als zu den mittel⸗ 
maͤſſigen vnd kleinen Schiffen bequem. Wann man vber die ſtei⸗ 
nerne Bruͤcken bey Arimino reiſet / ſo kompt man auff Viam Æ- 
miliam, allda die Fluͤßlein Pluſa, Butrius vnd Rubico vereinigen. 
Dieſer Rubico iſt in den Roͤmiſchen Hiſtorien ſehr wol bekant / in 
anſehung des Geſetzes / daß niemand von den Roͤmiſchen Obriſten 
auß Gallia ohne bewilligung des Raths zu Rom mit ſeinem Volck 
(id) dorffte ober den Rubiconem machen. Cervia iſt auch eine Meer⸗ 
ſtatt / aber nicht ſehr alt / deren Blondus am erſten gedenckt. Weiter 
folgen landwerts hinein Ceſena (Cæſena oder Caſena, Ceſnadigo, 
oder Cefna) vnd Sarfina die ſehr alte (fat / vnten an den Wurtzeln 
des Gebuͤrgs Apennini, auß welcher der beruͤhmbte Comediant 
Plautus buͤrtig wahr. Forli ein ſchoͤne reide vnd gewaltige Statt, 
ligt zwiſchen dem Ronco, welcher der Alten Bedeſis iſt / vnd dem 
Fluß Montone. Forum Cornelii nunmehr Imola genant / befeuch 
tiget der Fluß Santerno. Die Ertzbiſchoffliche Statt Kavennaſen⸗ 
feyt des außfluſſes oder oftii Bedeſis, hat vber die maſſen koͤſtliche / 
vnd herꝛliche erbawete Kirchen / fonderlich den Thumb ö. Anaſtaſii, 
vnd ligt in einer luſtigen Landſchafft / in welcher ein herꝛlicher Wie 
ſewachs / fo daß des jahrs nicht ein geringe menge Butter vnd Kaͤß 
allda wird gemacht. Den Ertzbiſchoff zu Ravenna recognofciren 
fürjhr Oberhaupt die Biſchoͤffe von Farent, Imola, Mutina, Bono- 
nia, Parma, Forli, Forlimpoli, Fille, Barcina, Cervia, Celena,&£c. 
Das Gebiet von Boloigna oder Bononien, hat feinen Namen 

von der Statt Bononia , welche auff der ſtraſſen Emilia onten an 
den Wurtzeln des Apennini gegen Mittag ligt / zwiſchen dem Fluß 
Reno, welcher auff der ſeyten gegen Occident Dir 


ürüber laufft / vnd Föftlich geweſen. 


dem Fluß Saveno, (Sapina) welcher auff der andern ſeyten gegen Dı 
rient feinen (auff fuͤruͤber nimpt. Sie iſt mit fo viel f choͤnen treff⸗ 
lichen Palaciis erfüllet / daß wenig Stätte in Europa mit jhr find zu⸗ 
vergleichen. Sie war zwar anfangs nicht ſehr groß / nunmehr aber 
begreift (ie in die ſieben Meylen in jhrem gangen vmbkreiß vnd be⸗ 
zirck. In dem Kloſter S. Dominici wird eine vber die maffen herꝛli⸗ 
che Bibliotheca gezeiget / wie dann auch dieſe Statt mit einer vhral⸗ 
ten trefflichen Academia ift begabet / dannenhero fie Mater ftudio- 
rum genennet wird: derſelbigen Fundator war Keyſer Theodofius, 
der dieſe Academiam vmb das Jahr 423 hat auffgerichtet. Ferrara 
die Statt an dem Fluß Pfo / welche anfangs nur ein ſchlechter Se 
cken war / hat Keyſer Theodoſius vmb das Jahr 455 erweitert / vnd 
Smaragdus Exarchus im Jahr 595 mit Mauren vnd Graͤben vmb⸗ 
geben. Die Lufft daherumb ift wegen der vielen Suͤmpffe vnd Pfuͤ⸗ 
zen feucht vnd grob. Sie hat Anno 1570 von einem Erdbiedem 
vnſaͤglichen ſchaden gelitten. Fridericus II der Keyſer hat denen 
von Bononia zur ſchmach allda eine Academiam auff gerichtet. In 
der Carmeliter Kloſter iſt eine Bibliotheca mit vielerley alten ma- 
nuſcriptis getieret. 

Das ander theyl des Baͤpſtlichen Gebiets begreiffet wie oben ate 
meldt das Patrimonium S. Petri, ein groſſen theyl Etruriæ, das mei⸗ 
ſte vom Latio, vnd Anconitaner Marck: vnd graͤntzet gegen Occi⸗ 
dent mit dem Ducatu di Caſtro, Großhertzogen Etruria, vnd Peruſi⸗ 
ner Gebiet / gegen Ortent ſtoͤſt es an das Königreich Neapolis, gegen 
dem Septentrion wird es theyls vom Hertzogthumb Vrbino, theyls 
vom Golfo di Venetia beſchloſſen / gegen Mittag ligt es laͤngſt dem 
Mari Tyrrheno. Das Patrimonium S. Petri gegen Mittag laͤngſt 
dem Tyrꝛheniſchen Meer gelegen / wird gegen Orient vnd dem Sep⸗ 
tentrion von der Tyber beſchloſſen / vnd ift gegen Occident mit dem 
Ducatu di Caſtro, deren von Siena, vnd Peruſer Gebiet benachbart / 
der Fluß Marta ſcheidet es von dem Ducatu di Caſtro. In dieſem 
Gebiet ligen nachfolgende Stätte: Vnfern von dem Fluß Paglia 
(Palia) ſiheſtu Aqua Pendente, eine lange Statt auff einem Bers 
ge an dem weg / auff dem man nach Rom zeucht / gelegen zwiſchen 
dem Lacu Vulſinienſi, vnd dem Fluß Prile oder Palia: in dieſer ge⸗ 


Ferrar. 


Patrimo- 
nium S. Pe- 
tri. 


gend haben die Valiſci vorzeiten fid) auffgehalten. Weiter vnterhalb. 


dem zuſammenfluß des Paliæ vnd Chianæ præſentiret fid) Orvie- 
to, oder Orivetum, welches Antoninus Oropitum, Procopius aber 
Vrbeventanum, vnd Vrbem Vetanam, Plinius Herbanum nen- 
net. Dieſer Statt Lagerplatz ift die ebene eines febr gaͤhen vnd hos 
hen Berges / welcher der Statt an platz der Mauren dienet: hat ei⸗ 
nen lieblichen anmutigen proſpect / vnd geneuſt einer geſunden Lufft / 
auſſerhalb zu der zeit / wann der Hanff am Fluß Palia, (den Cato 
Peliaheiſſet) zu liegen pfleget / welches dann eine ſtinckende Lufft ver⸗ 
vrſachet. Der naͤchſtgelegene Lacus Vulſinus ift fehr Fiſchreich / vnd 
gibt vber die maffen viel Aal: an demſelben ligt Bolfena, auß den ru⸗ 
deribus der vhralten Statt Vulfinio, oder Volſinio, deren Livius , 
Strabo vnd Iuvenalis gedencken. Dieſe ganze Landtſchafft ift ſehr 
fruchtbar / vnd bringet in ſonderheit ſehr koͤſtlichen Wein / vnd ein 
herzliches Baumoͤhl / ja nach des Plinii zeugnuß fo bringen die 
Delbaͤume bald nach dem erſten jahr / nach dem fie gepflantzet ſeyn / 
ihre Fruͤchte. Monte Fiaſcone iſt der Alten Mons Faliſcorum, vnd 
vnfern davon Lucus Etruſcorum ins gemein il boſco di monte Fiaf- 
con von den Inwohnern genennet. Bey Catio endiget fid) die Sand» 
ſchafft Etruria. Viterbo ift die Hauptſtatt der gangen Landtſchafft 
Patrimonio di S. Petro, vnd ligt an der Wurtzel des langen vnd gaͤ⸗ 
hen Berges Cymini, anff einem ſchoͤnen luſtigen ebenen Felde. Nicht 
weit von Viterbo find noch zu fehen die alten verfallenen Mauren 
der ſtatt Tarquiniæ, wie fie Strabo vnd Stephanus heiſſen. Livius a⸗ 
ber vnd andere heiſſen fie Tarquinios, auß welcher zweene Roͤmiſche 
Könige Tarquinius Prifcus, vnd Superbus bürtig waren. nter, 
halb Viterbo gegen Mittag ligt Sutri, (Sutrium) deſſen Livius im 
6 Buch gedencket / da er ſchreibet / daß Camillus gedachtes Sutrium 
den Etruſcis widerumb habe entnommen. Item im Buch erzehlet 
er die Schlacht zwiſchen den Romanis, Etruſcis vnd Vmbris welche 
bey gedachtem Sutrio fid) hat begeben. Weiter hinab auff dem 
weg nach Rom M.Rofa Galera, Formelle, vmb welche gegend Vors 
zeiten die Statt Veji, der Vejentum Hauptſtatt iſt gelegen / vnd wie 
man auß den alten Itinerariis kan abnehmen / ſo iſt fic an dem ort gc» 
weſen / da man heutigs tags Scrofano ſihet. Nach des Horatii vnd 
des Martialis zeugnuß iſt der Wein / der allhie gewachſen / nicht ſehr 
Caftrum novum auff den weg nach Rom hat [lef 
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«ek WON DES BAPSTLICHEN STYELS LAND. 
(iac vnd arbeitſame Inwohner / welche mit Wull Wein vnd Oel 
einen zimblichen Handel treiben / angeſehen das Land zum theyl eben / 
zum theyl hin vnd wider mit Hügeln erfuͤllet / Wein / Oel / Getraͤyde / 
vnd alles was zur vnterhaltung des Menſchlichen Lebens dienet / v⸗ 
berfluͤſſiglich herfuͤr bringet. Civita Vecchia vorzeiten Centumcel- 
læ, ift ein fuͤrnehmer Port / alba des Bapſts Galeren pflegen zu fi 
gen. Es wird aber dieſe gange gegend Patrimonio di S. Petro genen» 
net / dieweil es von Machtilde, Bonifacii des Hertzogen von Lombar⸗ 
deyen / vnd Tufcia Tochter / der Roͤmiſchen Kirchen iſt verteſtiret / vnd 
4 vermachet worden im jahr e im Julio. 
Campagna Auff der andern ſeyten der Tyber ift die Landtſchafft Campagna 
di&oma. A8 Romas oder das Territorium Romanum, vnd das Latium, wel; 
ches gegen Mittag gleichesfals als das Patrimonium Divi Petri 
fánaft dem Tyrꝛhenifchen Meer hinſtreicht / gegen Occident ſcheidet 
es der Fluß Tyber vom Patrimonio S. Petri gegen dem Septentrion 
Gëft eg an die Sandfchafft Sabina, vnd das Koͤnigreich Neapolis, mit 
welchem es auch gegen Orient iſt benachbart. Das Land iſt vberall 
ſehr fruchtbar / etliche oͤrter auß genommen / welche rauh vnd ſteinicht 
find / etliche auch ſumpficht vnd mit Pfünen erfuͤllet / dannenhero 
die Lufft rauh vnd vngeſund iſt. Die Inwohner auff dem Lande / 
die Stätte auß genommen / waren allezeit / vnd ſeynd auch noch ſehr 
grob / baͤwriſcher Sitten / vnd kuͤhn / darneben auch tapffer mit der 
Fauſt / vnd ſtarcker Glieder. Die Hauptſtatt des gantzen Lands iſt 
die weitberuͤhmbte Statt Rom / welche vorzeiten den meiſten theyl 
Europæ, wiè auch ein groſſes theyl Afiæ vnd Africæ vnter jhren ge⸗ 
horſamb hat gebracht / von deren Vrſprung vnd erſten Stifftern 
vielerley meynungen bey den authoribus zu finden. Es waren aber 
innerhalb der Mauren der alten Statt Rom neun Berge begriffen / 
vnd der zehende lag auſſerhalb der Mauren. 7 lagen diſſeyt der 
Tyber / als Palatinus, Capitolinus, Quirinalis, Viminalis , Eſquili- 
nus, Cælius, Aventinus, dannenhero Koma Septicollis iſt genennet 
worden. Jenſeyt der Tyber war Mons Ianiculus vnd Vaticanus. 
Zu Keyſers Auguſti zeiten war die ganze Statt in 14 Regiones abs 
getheilet: I Balis Capitolina, vnd Porta Capena. II, Cælimonti- 
um. III, Iſis, & Serapis Moneta, IV, Via ſacra. V, Eſquilina. VI, 
Alta Semita. VII, Via lata. VIII, Forum Romanum. IX, Cir- 
cus Flaminius. X, Palatium, XI, Circus Maximus. XII, Pifcina 
publica. XIII, Aventinus, XIV, Trans-Tyberina. Sie hat etlich 
mahl ſehr groſſen ſchaden gelitten. Zu Keyſer Neronis zeiten hat Wein / welchen Plinius vnter dem namen des Vini Anconitani hoͤch⸗ 
fie der Brand / deſſen gedachter Keyſer ein vrſacher / vber Ste malen lich ruͤhmet. Der Fluß Truentus (Tornto) ſcheidet diefe gegend 
ruiniret vnd verderbet / vier Regiones blieben gantz / z waren gantz von dem Koͤnigreich Neapolis, an deſſen außfluß in dem Golfo di 
in die aſchen gelegt / in den andern 7 blieben noch etliche wenig Haͤu | Venetia ligt der Porto di Aſcoli, vnd in des Toſino außfluß das Ca⸗ 
fer vbrig / die der Brand nicht geſchendet hatte. So iſt ſie auch vn, ſtell le Grotte. Darauff folgen die Iluͤſſe Aſone vnd Tenna, zwiſchen 
terſchiedliche mahl eingenommen vnd geplündert worden: 1. Jon welchen das Gebuͤrge Apennini ober die maffen hoch iſt. Allda iſt der 
der Gothorum König Athalarico im Jahr Chrifti 410 / als fie 161 | Firmanorum Regio, deren Haupt die Bif choffliche Statt Fermo; 
Jahr hatte geſtanden. 2. Don Genfericho der Vandalorum $$, von welcher Lactantius Firmianus buͤrtig war. Das gange Geſtad 
nig / Anno 455.1206 Jahr nach ihrer erbawung. 3. Von dem Fran, des Meers herumb biß nach Ancona iſt nicht ſehr tieff. Oben an dem 
zoͤſiſchen Hertzog Borbonio Keyſer Caroli V General im Jahr vrſprung des Fluſſes Chiento, ſiheſtu die alte Statt Camerinum, 
1526 / als (ie 2282 Jahr war geſtanden. Heutigs tags ſteht ſie nicht (Camerino) welche Livius Camertium nennet. Weiter herunter ligt 
mehr an demort / ſondern auff dem Campo Martio, welcher vorzei / die Biſchoffliche fatt Macerata, allda ein Academia, aber nicht (ct 
ten auſſerhalb der Stattlag / vnd swar an einem nicht (cbr frucht, berühmbr. Zwiſchen dem Fluß Potentia vnd Muſore da der Flecken 
baren platz / vnd hat ein ſchwere vnd nicht wol getemperirtedufft. Sie | Ricanati ligt / war die Statt Ricinetum, vnd beſſer hinunter folget 
iſt auch wie das alte Rom in 14 Regiones oder gegend abgetheylet | Lauretum, vber die maffen befaͤſtiget / in welcher die Kirche S. Maria 
wie folget: L Montium. II, Columnz. III, Pontis. IV, Hare- di Laureto, allda das Zimmer / in welchem die H. Maria ſol den En 
nulz. V, Pinez. VI, Campitelli. V IT, Trans-Tyberim. VIII, Tri- geliſchen gruß vom Engel Gabriel empfangen haben / gezetget wird / 
vii. IX, Campi Martii, X, Parionis. XI, Euftachii. XII, S. Angeli. | man gibt fuͤr / daß es die Engel auß Palæſtina dahin gebracht Sich 
XIII, Ripæ. X IV, Burgi. Der Hauptkirchen ſeynd ſteben / l. S.Pe- Es wonen aber in gedachter Statt meiſtentheils ein hauffen Wihrte 
tri, 2. S. Pauli, 3. S. Mariæ Majoris, 4. S. Sebaſtiani, 5̃. S. Iohannis die die Pilgram / welche in groſſer menge allda anfommen/tractiteit, 
Lateranenſis, 6.S. Crucis in Hierufalem, 7.S.Laurentii. Was a⸗ Weiter hinauff ligt Sirolo, bey welcher der loͤſtliche Wein e 
ber fúr ſchoͤne groffe wunderliche Gebaͤwde allda zu ſehen / vnd wie | deffen wir hie oben gedacht. Endlich præſentiret ſich vnter dem kr 
viel antiquiteten alba gefunden werden / item den groſſen pracht | montorio Cumero die fuͤrtrefliche Handelſtatt Ancona, pua il 
vnd Magnificentz der Inwohner zu beſchreiben / muͤſſen wir hie von | zeit ein groſſe anzahl Kauffleute ankommen / ſonderlich Ve ſchen, 
wegen der groſſen weitſeufftigkeit zu Def chreiben vnterlaſſen. An dem des bequemen Hafens / der enter die allerbeſten / ficherſten ger: ad 
außfluß der Tyber in das Tyrꝛheniſche Meer ligt die Statt Oftia, Gen der ganzen Welt gerechnet wird. cBnfen vom Klee á 
welche einer böfen vnd vngeſunden Lufft geneuſt / war vorzeiten eine Fluſſes Fiumefino fiat Saffo Ferrato, des fuͤrtrefflichen Iur 
zimbliche groffe Statt / iſt aber ſehr vergangen. Infern von Oftia | Bartholi Datterland. ; 
lagen die Staͤtte Laurentum vnd Lavinium. Ardea war an dem ort : 


wie Cluverius wil / da man nun den Flecken Ardeam fiher, 
Ardea folgte Aphrodiſium, vnd Antium, welches heuti 9 1 00 e: 
tuno genant wird, Tarracina ein kleine doch wol bewohnte Statt if 
ein Bif chofflicher fis / an den grängen des Territori Romani, vnd 
des Königreichs Neapolis gelegen. Landwwerts hinein ligen Velletri 
(Velitræ) Sermonetta, Albano, (der Alten Alba) Cittadi Frafcate, 
vmb welche viel ſtatliche Cardinalshoͤfe vnd Luſthaͤuſer zu fehen, 
In derſelbigen gegend lag Præneſte nunmehr Paleſtina, vnd "Tu 
Ículum, Tivoliift die alte Statt Tybur / ligt auff einem hohen Berg 
vnd hat ein luſtigen proſpect. 

Die Landtſchafft Sabina wird von Campagna di Roma, einem e. 
theyl des Koͤnigreichs Neapolis, der dandtſchafft Vmbria; vnd dem Za 
Patrimonio S. Petri beſchloſſen. Es iſt aber das gange Landt (efr 
fruchtbar / vnd bringet allerley Wein vnd Oel herfuͤr / vnd iſt fonder, 
lich bequem zu der Viehzucht / von wegen der groſſen menge Eychel 
die allda wachſen / vnd haben es die Sabini vorzeiten in jhrem befig 
gehabt. Ihr Hauptſtatt war Reate, nunmehr Rieti genant. Nar- 
ni ligt an dem Fluß Nar. Hierinnen ligt auch das Kloſter Farfa, in 
welchem Teutſche Muͤnche haben gewohnet. f 
Auff dieſe gegend folgt die Landſchafft Vmbriaoder das Hertzog, Vmbria 
thumb Spoleto, welche vom Fluß Vmbro jhren Namen hat / vnd a 
ligt zwiſchen der Landtſchafft Sabina vnd der Anconitaner Marck. 
Dieweil aber der Apenninus diefe Landſchafft meiſtentheils hat ein 
genommen / ſo iſt jhr natur vnterſchiedlich / in dem fie hin vnd wider 
mit rauhen vnd hohen Bergen bekleydet iſt / an vielen orten berge 
gen luſtige fruchtbare Huͤgel hat / auff welchen Wein / Oel / Feigen 
vnd andere Srüchte wachſen / an etlichen orten gibt es luſtige frucht. 
bare ebene Felder vnd Wieſen. Die Inwohner ſeynd wol allzeit fúr 
die ſtreitbarſte Leute in Italien gehalten worden. Ihre Hauptſtatt 
ift Spoleto, von welcher die dand ſchafft Ducatus Spoletanus genant / 
vnd für ſehr anſehnlich gehalten wird / als welche febr alt / vnd vor, 
zeiten auch der Lombardiſchen Fuͤrſten Reſidentz Statt iff geweſen. 

Terni oder Terani an dem Fluß Nar iſt der Alten Interamna. 

Neben Vmbria ligt die Anconitaner Marck / oder Ager Picenus, Marca 
in welcher die Piceni gewohnet haben. Livius nennet fie Picentes. Es d'Ancona, 
ift aber diefe Sandrfchafft viel langer / als ſie breit iſt / vnd hat einen 
fruchtbaren Bodem / auff welchen vielmehr Baumfruͤchte als Erd 
fruͤchte herfuͤr kommen. Bey der Statt Sirolo waͤchſet ſtattlicher 
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Ilia Cilalpína, Grott dif 
feits der Alpen ober des Schweiger- 
Geburges / iſt nach Strabonis vnd 


ES j ſte theile / fein Flaminia vnd ZEmi- 
— lia, wnter welches man auch das 
erkogthumb Ferrara rechnet / das mit ſeinen graͤntzen ge⸗ 
ge Niedergang der Sonnen bif an das Hertzogthumb Man⸗ 
tua, Graffſchafft Mirandula vnd das gebiet Modena, gez 
en Mitternacht an den fluß Tartarum, gegen Auffgang 
an das Venediſche Meer / v mb endtlich gegen Mittag an 
Romagna vñ das Bononiſche gebiet reichet. Seine namen 
ift es der herꝛlieben vnd Edlen ſtatt Ferrara ſchuldig / woher 
die Statt aber den namen bekommen / ift vngewiß. Etliche 
nemen jhn von dem wort Fratti , welches fo viel bedeut / atf 
ſtraͤuche vnd wilde Pflaumen: andere pon einem Schmitt (la 
Fabro Ferrario) vnd nicht wenig von dem Eyſen / a Ferro) 
welches die Einwohner jährlich denen von Ravenna zum 
tribut haben muͤſſen bezahlen: eben alß Argenta, vom Ar- 
ento oder Silber / vñ Auriolum vom Golde ſeind genennet 
worden / welches fie haben muͤſſen zum Tribut geben / wiewol 
Leander diß fuͤr vnwarheit helt vnd der meinung iſt / daß ſie 
von der Colonia Ferrariolæ, welche jenſeit des Padi war / 
fey genennet worde: weil deſſelben orteo Inwohner auff Kay⸗ 


fes Theodoſii befehl im jahr 433. nach Ferrara ſeindt ver⸗ 


ſetzet worden / dann 5u derſelben zeit war es nur ein ſchlechtes 
Dorff ohne einige Mauren / welches S mara gdus Exarchus 
vmb das jahr 595 mit einem Graben vnd Maurẽ befeſtiget / 
darauff ſie alſo zugenommen / das endtlich eine herzliche bez 
ruͤhmte Statt darauß worden. Der alte Præſulatus iſt vmb 
das jahr 658 auch hieher gebracht / vnd jhr von Conſtante 
II. dẽ Kayſer / welcher jhr viel privilegia verliehen / die zwoͤlff. 
herumbliegende Doͤrffer vnterworffen worden. Gabriel 
Venetus ein newer Scribent ſagt / daß fie neben den ſtaͤtten 
Mutina, Cremona, Ateſte, Vicentia, Placentia, Vero- 
na, Aquileja, Concordia, Mantua vnd andern / von den 
Trojanern fundirt worden: Doch iſt es der warheit aͤhnli⸗ 
cher / daß ſie nicht mag vnter die alte Italianiſche Stätte gez 
rechnet werden. Sie ligt an dem fluß Poo, der ſie an der ſei⸗ 
ten gegen Mittag vnd Orient befeuchtiget. Die Lufft ift 
dick vnd vngeſundt / wegen der groſſen maͤnge der Suͤmpfe 
die alda fein, Ihre ſtraſſen ſeindt meiſtentheils lang / breite 
vnd recht auß geſtreckt / welche Leonellus ber Marggraff 
mit gebackenen ſteinen hat pflaſtern laſſen. Mit gemeinen 
vnd privat haͤuſern Al, vber die maſſen gezieret. Hat zwey 
vnterſchiedtliche feſte Schloͤſſer / das eine an gemeltem Waſ⸗ 
ſer / vnd das ander gegen S. Georgio vber / in welchem der 
Hertzog pflegte zu wohnen; fie ſeindt alle beide feſt vnd wol 
verſehen. Sr dem letſten Caſtel ſeindt zwey ehrine Bildnuſ⸗ 
fen der alten Hertzogen zu ſehen. Dieſe Statt iſt vnter allen 
Italianiſchen Statten der an ſehligſten eine / das Haupt vnd 
fuͤrnembſter Sitz der Hertzogen des Ateſtiner geſchlechts / vnd 
wegen jhrers alters vnd gewaltigen Adels febr berühmt. Zu 


AUR A 


hat / alß da fkin Angelus Aretinus,Bartholomeus Salice- 
tus, Felinus Sandeus, Andreas Alciatus , Grarinus Vea 
ronenfis , Theodorus Gaza, Cælius Calcagninus; 
Baptifta Guarinus ; Nicolaus Leonicenus vnd viel ande⸗ 
re mehr. Im jahr 1438. hat Papſt Eugenius der IV. alhier 
ein Concilium gehalten / auff welchem neben Ioanne Pa- 
læologo dem Griechiſchen Kayſer / Ioſephus ein Conſtanti⸗ 
nopolitaniſcher Patriarch / der folgendes jahr zu Florentz 
mit tode abgangen / auch iſt erſchienen. Derſelbige Synodus 
iftim jahr 1439 nach Florentz verſetzt worden / nach dem die 
Peſtilentz zu Ferrar vberhandt genommen hatte / Hercules 
der Hertzog hat in dieſer Statt ein Aly lum oder freyheit vnd 
zuflucht / auß welcher man die jenigen die jhre zuflucht dahin 
namen / nicht doͤrffte mit gewalt weg nemen / verordnet. Zu 
vnſerer vorfahren zeiten hat ſie durch ein Erdbiedem / welches 
zwen tage lang an einander geweret / groſſen ſchadẽ gelitten / 
alf nemblich im jahr 1570. vnd ſein viel / (o wol gemeine aff 
privat haͤuſer vbern hauffen gefallen / alſo das die Statt / wel⸗ 
che zuvor mit einer groſſen anzahl Einwohnern erfuͤllet / ſehr 
wuͤſt vnd ded worden. In der Thumblirchen ift zu ſehen 
Bapſt Vrbani des III. vnd Lili Gregorii Giraldi Grab⸗ 
ſchrifft. Bapſts Leonis Leichnamb ift in S. Stephani Kirche 
gefunden worden. Zu den Dominicanern ſtehet deß Cæ lui 
Calcagnini Bibliothec, wie auch des Nicolai Leoniceni 
Vicentini, vnd Franciſci Sacrati. Zu den Carmelitern 
wirdt deß PoEten Lodovici Arioſti Grabſchrifft in Latei⸗ 
niſchen Verſen beſchrieben / wie auch deß Iohannis Blondi 
Flavii gezeiget. Zu S Paulus ſiehet man das Grab Iohan- 
nis Baptiſtæ Sacrati I. C. vnd zu S. Franciſcus das Grab 
Znex Vici Parmenſis eines fuͤrtrefflichen antiquarii, vnd 
M. Antonii Antimachi, eines in der Griechiſchen fprach 
wol erfahrenen Mannes. 


Man ließt / daß ſie fuͤrzeiten die Kayſer / Roͤmiſche Paͤpſte Obrigkeſt 


vnd Exarchos für jhre Herzen Babe erkennet / denen ſie offter⸗ 
mals wieder die Lombarder groſſen beyſtandt geleiſtet / biß das 
Carolus Magnus der Lombarder Koͤnig De liderium vber⸗ 
waͤltiget / vnd die Staͤtte / die den Exarchis zugehoͤreten / dem 
Roͤmiſchen Bapſt vberlieffert / võ welcher zeit an De meiſten⸗ 
theils den Keyſern vnterthaͤnig geweſen. Vmb das jahr 1001 
hat Kayſer Henrich der LL fich jhrer mächtig gemacht vnd 
fie der Graͤffin Machtilt vberlieffert / von bere fic dem Bapſt 
wiederumb verehret worden / welcher ſie eine zeit lang in beſitz 


gehabt. Im jahr 1195 haben die Ateſtiniſche Marggraffen 


ſelbige vnter fich gebracht / vnd endtlich iſt ſie im jahr iz 8 
durch Bapſt Clementem den VIII. wiederumb zu dem 
Apoſtoliſchen Stuel gebracht worden. Leander Albertus 
erzehlet die Ferrarienſiſche Furſtẽ auß einem glaubwuͤrdigen 
Scribenten, welcher der Graͤffin Machtilt lebe beſchrieben / 
derſelbige berichtet / daß GainiPonteranieines Frantzoſiſchen 
Graffen Söhne fich haben geſchaͤmet / nach jhres Vattern 
todt in Franckreich auff zu halten / vnd dero halben jhre befte 
fachen vnd waf fie haben konnen mit fich nemen / zuſammen 
gepackt / mit welchen fic fich heimlich nach Italien begeben / 

vnd bey Montaniana nicht weit von Scorſia, in dem Padua⸗ 
niſchen gebiet / (weil jhnen der ort ſehr wol gefallen) unt der 

wohnung niedergelaſſen; in maffen fie dann nach der zeit 


den Cauneliterm ift eine trefliche Bibliothec, in welcher ein | gütter vnd haͤuſer alda gekaufft / hre graͤntzen erweitert / vnd 


groſſe maͤnge alter Bücher auffgeſetzt ſtehen / vnd viel andere 
in Kiſten bewahret werden: Neben dieſer ift auch ein andere 
new auffgerichtet. Weiter iſt alda ein treffliches Gymna- 
fium der Rechts gelehrten bey S. Fran ciſcus: deren die in der 
Artzney ſtudieren bey S. Dominicus, vnd deren die ſich in der 
Philofophia vben / bey S. Georgius. Dieſe ſein vom Kayſer 
Friderico II. der Bononienſiſchen Academi zu trotz vnd 
ſchmach eingeſetzet / vnd vom Eſtenſiſchen geſchlaͤchte wie⸗ 


Berühmte derumb ernewret worden. Dannenhero es auch kein wunder 


Laute. iſt / daß fie jederzeit tapfere vnd gelehrte deute herfür gebr acht 


Italien. 


alfo angefangen fich treflich zu halten / fodas Keyſer Caro- 
lus Craſſus, der hie durch zog / vnd v dieſen Herzen febr koͤſt⸗ 
lich tractirt wardt / ſie endtlich omb das jahr Chrifti 881, zu 
Marggraffen von Scorſia vnd A tefte erhoben. Von dieſen 


nun ſagt er daß die Ferrariſche Fuͤrſten folle hren vrſprung Eden 


haben genommen / welche er in folgender ordnung erzehlets fen, 
Azo Albertus hat Fulconem vnd Vgoné gezeuget; Vgo- 
nis Soͤhne ſein geweſen Opizo, Albertus Secundus, vnd 
Azo Secundus; diefer Àzo hat wiederum bgezeuget Aldo- 
brandinum vnd Axonem den III. den Bapſt lnnocen- 
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tius III. zum Marggraffen von Ancona erhoben / weil er 
die Celanenſiſche Graffen / der Roͤmiſchen Kirchen feinde / 
hatte vertrieben. Dieſes Azonis Sohn war Raynoldus, der 
dem Kayſer Friderico II. zum geiſſel gegeben war vnnd in 
Apulia ſtarb: Er ließ zween Soͤhne nach / Gulielmum den er 
mit einer Concubin zeit wehrender feiner verhafftung hatte / 
vnd Opizonem Secundum, den er im Ehebette erzeuget / 
vnd der 18 jahr nach deß Vatters toͤdtlichem abgang in der 
Regierung fap. Dieſes feine Soͤhne / waren AZ⁊ox IV. Fran- 
ciſcus vnd Aldobrandinus II. des Azonis IV. aber Fran- 
ciſcus vnd Friſco ein Baſtart. Francifcus zeugete wieder⸗ 
umb Azonem V. Thadæum vnd Bertholdum, welche alle 
zu dem Regiment ſein gelanget / in anſehung Friſco, der mit 
gewalt ſich des Regimentsmeiſter gemacht vertrieben / vnd 
Aldobrandinus der Regierung maͤchtig worden / vnd einen 
Sohn Opizonem Tertium genandt / bekommen / der wie⸗ 
derumb drey Soͤhne gezeuget / als Aldobrandinũ tertium, 
Nicolaum Claudum vnd Albertum fecundum, Alberto 
ift Nicolaus nachgefolget / vii dieſem die zwen Baſtart Leo- 
nellus vnd Borſus, vnangeſchen er auch ehliche Kinder pinz 


derlaſſen: alf Herculem vnd Sigifmundum: Leonelli 


Sohn war Nicolaus, Nicolaus, Herculis Sohn / iſt dem 
Borſo in der Regierung nachgefolget / wiewol dem Borſo die 
Regierung mit der condition von Leonello vberlaſſen woꝛ⸗ 
den / daß er ſie ſeinem Sohn Nicolao, vnd nicht Herculi des 
Nicolai Sohn der von Alberto gezeuget war / ſolte reſtitui⸗ 
ren. Herculis Kinder waren Alkonſus, Ferrandus, Hip- 
polytus vnd Julius ein Baſtart. Sigifmundus hatte zwen 
Baſtart / Hercules vnd Guro. Herculi feinem Vatter 
folgte in der Regierung Alfonſus, vnd dieſem Hercules II. 
ſein Sohn. Hercules Sigifmundi Baſtart hatte ein ehlichen 
Sohn Sigifmundus Altor genandt; Diefe ordnung / ſagt 
Leander, helt gedachter Scribent, wie auch andere / vñ Lu- 
dovicus Arioftus in feinem Orlando Furioſo. ber die hie 
oben erzehlte treffliche Leute ſeindt noch andere geweſen / die 
dieſer Statt nicht weniger zier vnd Ehr erworben haben / alß 
Antonius Beccarius Biſchof von Scodra vnd Prediger 
Münch: Felinus Sandeus ein Biſchoff / Hieronymus Sa- 
vanorola, Francifcus Sylveſter, der Obriſte fuͤrſteher des 
Prediger Ordens. Iohannes Maria Riminaldus I. C. Pe- 
regrinus Priſcianus, Ludovicus Arioſtus der Poët, der den 
Orlandum Furioſum geſchrieben. Caſparus Sardus ein 
Geſchicht ſchreiber / Lilius Giraldus der Lateiniſchen vnd 
Griechiſchen ſprach wol erfahrne Man / vnd Lodovicus Bi- 
gus ein Poét. 

Juſulca- Auſſerhalb der Statt jenſeit des Padi, ift die Inſul Ca- 

faptis oder lopſis, oder Belvedere, welche zwar etwas eng / doch zimblich 

Belvedere. fang außgeſtreckt lieget / vñ in welcher ſich Hertzog Alphon- 
ſus ſehr offt pflegte auff zu halten: In derſelben iſt ein Radt / 
welches das Waſſer in einen Kupfernen Trog zeucht / auß 


welchem es durch das gantze Hauß wirdt geleitet. Item ein 


Badt mit einer Bruͤcken / vber welche wann man etwaß vn⸗ 
vorſichtig gehet / ſo felt man ins Waſſer / ein Bruͤnlein / ein 
Waldt / ſehr ordentlich mit Bawmen beſetzt / ein Garten / ein 
Weinberg / vnd ein ſchoͤner platz zum ſpatzieren. Weiter ein 
ſonderlicher Buſch fuͤr daß Wildpraͤt / in welchem ſehr kleine 
Eſel / die dannoch die Italiaͤniſche an ſtaͤrcke vbertreffen / wie 
auch Indianiſche Huͤner / vnd andere vngewoͤhnliche Thier 


zu ſehen. Was noch mehr diefer Statt zu lob vnd Ef 
nachgeſagt werden / das haben Titus vnd Hercules en 
mit viel ſchoͤnẽ Verſen / wie auch Nicol. Reuſnerus gethan. 
Sonfen finder man in dem Fenariſchen gebiet noch vid 
ſchone Doͤrffer / alf Francolinum, welches fürzeiten ein 
zimblich ſtarcker ort war / von welchem Volaterranus lib 
vr TI. Vrbanor Commentar ſchreibet. Item Corbula, 
Crifpinum vnd Fofla Pelafella , welches durch der Vene⸗ 
diger alda erlittene Nꝛiederlag im jahr 1509 berübmt gemacht 
worden. An deß Poo COfer liegen die Doͤrffer Ponte del 
Lago ofenro , Oculus Bellus vnd andere: Darauff folgt 
Ficherrolo (Ficarolum) fürgeiten Vicus Aricoli genandt. 
Zwiſchen dem vierten außlauff deß Padi vnd der Athefis 
oder Etſch / fichet man die verfallene Mauren der febr alten Aa; 
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ſtatt Adria, von deren das mare Adriaticum feinen namen 


bekommen. Prolomzus heiß fie urbem Venetorum der 
Venediger Statt. Plinius der Tuſcier, Livius eine Roͤmi⸗ 
ſche Coloniam Es iff ſehr wenig dar von vbrig / darvber fich 
nicht zu verwundern / weil zu des Strabonis zeiten ſie allbe⸗ 
reit meiſtentheils verfallen war. | 
Padus oder der Poo, von allen Poëten ein febr berühmter 
fluß / befeuchtigt dieſe obgemelte ſtatt Ferrar, vnd wirdt von Padus. 
den Griechen Eridanus, vnd den Liguriern Bodingus, oder 
Bodenloß genennet. Er wirdt von dreiſſig fluͤſſen vermehrt / 
vnd ſtuͤrtzet fich mit ſiebẽ außfluͤſſen in das Adriatiſche oder 
Venediſche Meer:iſt ſehr befant wegen der Fabel von Phae- 
ton, vnd ſagt man das er bey dem Brunnen Picæas Goldt 
vnd Agtſtein habe. Viel Pappeln vñ Aſpen Baͤwme wach⸗ 
ſen an ſeinem Vfer. Seine oſtia oder außfluſſe zwiſchen 
Clugies vnd Ravenna ſein dieſe: 
1. Brundulum, (Brondolo) da die fluͤſſe Padis, Atheſis 
vnd Tigofonus zuſammen fauffen. 
Foſſæ Philiſtinæ, (Foſſana.) 
Fornaces vielleicht die Carbonariæ bef Plinii. 
Gorum, Sacca di Goro, vnd Porto di Goro. 
Volane, fuͤrzeiten Olane. Porto di Volana. 
Capraſia, Magnoa Vacca vnd Porto di Magna 
Vacca. 
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. Spineticum (primiera) vonder Statt Spina, die nahs 
darbey war. Kayſer Claudius, alß er wegen der vberwunde⸗ 
nen Britannier triumphierte / ift durch dieſen außlauff mit 
dem allergroͤſten Schiff in das Adriatiſche Meer kommen. 
Porto Primaro. 
Jul. Scaliger von der Statt Ferrar. 
Inclyta quæ patulo fruitur Ferraria cœlo, 
Reginas rerum lumine ditat aquas. 
Aurea nobilitas, ſtudiorum nobilis otí 
Ingenia: Audaci pectore prompta manus. 
Magnanimique duces, genus alto à fanguine divüm: 
Perfugium profugis mcenia ſancta viris. 
Vos me luctificæ redeuntem 6 ſtragis acervis 
Quos vetus exima fede Ravenna gemit. 
Germano in pugna amiflo , fortique parente, 
Quo matri victæ vita dolore fugit, 
Ornatum elogiis, decoratum nomineregum, 
Auctum Felſinea reſtituiſtis ope. 
Salvete Heroes, & quæ ſanctiſſima tellus 
Fratriſque, ac matris, patris & oſſa tegis. 
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Bononia: 


Das Sebiet der Statt 
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( Allia Cis Alpina, oder Franckreich 
S diffeits deß Schweitzer gebüͤrges / ift 
zweyerley: Cis Padana, oder das theil 
das auff dieſer feiten def Poos ligt / vñ 
& Trans Padana , das theil das jenſeit 
wu deß fluſſes Poo zu ſehen. Das theil 
deen ke) diſſeits Dep Padi, hat beruͤhmte Land⸗ 
zT ſchafften / alß Flaminiam vnd ZEmi- 
; ^77 " Kam, gu welcher auch gehört das Ge⸗ 
biet der Statt Bononien deffen Graͤntzen gege Mittag ſeyn 
der Berg Apenninus, gegen Occident das Hertzogthumb 
Meyland / gegen Mitternacht das Hertzogthumb Ferrara, 
vnd die Graff ſehafft Mirandula, gegen Orient die Gegend 
Imola. Bononia oder Bologne ift die Hauptſtatt / welche et⸗ 
liche meynen / daß ſie jren Nam vom Bono Thuſcienſi habe 
entlehnet / andere nehmen denſelben von den Boijs Gallis, vnd 
halten darfůr / daß fic Bojona, vnd hernach Bononia, damit 
es deſto beffer lauten möchte / genant ſey. Fuͤr zeiten hat man 
ſie Felſinam von einem Felſino, wie Cato vnd Sempro- 
nius bezeugen / geheiſſen / welcher Nam auch nach Catonis 
ſagen / der gantzen gegend zwiſchen Ravenna vnd Arimino 
biß an den fuß Rubernem gegeben worden. Sie ligt aber 
an der wurtzel Def Bergs Apennini,fo daß fie gegen Mittag 
den Apenninum hat / gegen Orient den fluß Sapina, nun⸗ 
mehr Savona geheiſſen / gegen Mitternacht ein ſchoͤn luſtig 
vnd fruchtbar Feld / gegen Nidergang den fluß Rhenum, 
vnd laufft der Bach Apoſa mitten durch die Statt. Im 
anfang iff fie fehr klein im Bezir geweſen / wie für alters 
pflegte zu geſchehen / davon Dionyſius Halicarnaſſæus 
ſchreibet / dann fie hatte nur zwo Pforten / die eine gegen auff⸗ 
gang nach Ravenna, die Ravenner pfarte / vnd die ander ge⸗ 
gen Occident nach Mutina, Stiera genant / mit welchen ſie 
nach derſelben zeit gelegenheit / vnd jhrer dazumahl gehabten 
groͤſſe fich gnugſamb konte behelffen. Vnter Gratiani def 
Kayſers regierung / hat man noch zwo darzu gefuͤget / nemb⸗ 
lich die eine an dem orte / wo nun das Creutz Stracaſtilionis, 
vnd die ander / da jetzunder das Creutz der Heiligen ſtehet. 
Nach dem vnter der regierung Theodofü außgeſtandenem 
vnglůͤck / iſt ſie von D. Petronio wider auffgerichtet / vnd mit 
9. oder wie andere wollen mit 12. Pforten verſehen worden / 
alda noch niedrige Thuͤrne zu ſehen / welche das gemeyne 
Volck Tariſottos nennet. Alß ſie endlich ift erweitert wor 
den / vnd dieſe form die man zu dieſen zeiten ſiehet / hat bekom⸗ 
men / fo haben fich 12. Pforten befunden / vnd hat der gautze 
bezirck derſelben 000. ſchritt / die laͤnge vber die anderthalb 
tauſent / vnd die breite ein wenig mehr alß tauſent ſchritte be⸗ 
griffen. In jhrem liegen hat fie die form vnd geſtalt eines 
groſſen Laſtſchiffes / in dem fie viel länger alß breiter / vnd mit 
ſhrem forderſten theil dem ſehnabel / vnd mit dem andern dem 
hinderſten theil deß Schiffes ähnlich ift. In der mitten ift fie 
erhoben / daß fie einem Maſtbaum gleichet / alda der Thurn 
Graſenda, gleich alß die Leiter iſt / vnd die andere Thuͤrne der 
Feiler felle vertreten. Vber dieſes iſt fie mit viel fehonen herꝛli⸗ 
chen koͤſtlichen Gebaͤwen / fo wohl zum Gottesdienſt / aff 
auch der Bürger gemeynem vortheil reichlich verſehen vnd 
gezieretʒ Ja ich mag wol ſagen / in anſehung derſelben ein onz 
zaͤhliche maͤnge ift / daß wenig Staͤtte in Europa fbr zu ver⸗ 
gleichen ſeyn. Alß Kayſer Carolus der V. alhier gekroͤnt war 
hat man an koͤſtlichen Loſamentern für den Kayſer vnd 
Vapſt Clementem mit allen jhren Cardinalen / Hertzogen / 
Graffen / Fuͤrſten vnd Herren keinen mangel gehabt / daruͤber 
fich jederman hat müffen verwundern / inſonderheit von we⸗ 
gen der vnglaublichen anzahl Volcks das ſich alda hat be⸗ 
funden. Die füͤrnembſte Kirch ift der Biſchoffliche Stuhl, 
S. Peter se demſelben Gebaͤwe / in welcher 4 Cardinal / 
Italien. 


eege `" 


| x 


vnd Geiſtliche begraben liegen / vnter welchen Bafsianus Ar- 
chidiaconus nit der geringſte. Weiter ift auff dem Markt 
das weitlaͤufftige Gebaͤwe S. Petronii, der dieſer Stat Pa- 
tronus iſt / von dem die Seribenten ſchreiben / daß es foll auß 
gebawet werden / wann die Welt werde vergehen / dieweil man 
allezeit daran bawet / vnd das bawen nimmermehr ein Ende 
nimmet. Auch ſiehet man die Kirche S. Dominici, deſſen 
Beyne in einem weiſſen Marmelſteinen grab / das ſehr kuͤnſt⸗ 
lich außgehawen iſt / begraben ſeyn. Vnd das Haupt in ei⸗ 
ner ſehr reich gezierten Capellen gezeiget wird: Wie auch ein 
Dorn von Chrifti Kron / vnd die Bibel von Efdrz auff weiß 
Leder gefchrieben. In dieſer Kirchen liegen auch febr viel bez 
ruͤhmte Rechts gelchrten / die in der Griechiſehen vnd Latei⸗ 
niſchen Spraach traͤfflich erfahren waren / neben noch vielen 
andern tapffern berühmten Leuten / deren ein langes Regiſter 
zu machen / die kuͤrtze dieſer Beſchreibung nicht zulaͤſſet. Das 
Cloſter ſelbſten / in welchem 120. Muͤnche wohnen / hat neben 
andern herzlichen wecken ein koͤſtliche Bibliotheck / deren 
meiner meynung nach keine andere kan fuͤrgezogen werden. 
Noch iſt auch des H. Franciſci Kirch nicht weniger alß die 
andern kuͤnſtlich / vnd mit wunderbarlichen wercken auffge⸗ 
bawet / da auch viel gelehrte Leute begraben liegen. Im Clo⸗ 
fter halten fich vber die oo. Muͤnche auff. In der ſchonen E- 
remiten oder Pilgrams Kirche hat Iohannes ſecundus 
Bentivolo eine Koͤnigliche Capelle laffen auffrichten. End» 
lich ift das herzliche Cloſter D. Salvatoris nicht zu vergeſſen / 
welches vnter die herꝛlichen vnd beruͤhmten wercke in Italien 
gezehlet wird. Sonſten ſeind auch noch andere Cloͤſter vnd 
Kirchen / alß def H. Stephani, alda fo viel heilige Keliquien, 
welche S. Petronius dahin ſolle gebracht haben / gezeiget 
werden / das ſich zu verwundern / welche wir der kuͤrtze wegẽ ne⸗ 
ben der ſchoͤnen Kirchen D. Iohannis Montani, in welcher 
ſich die Canonici Regulares auffhalten / vnd Carolus 
Ruinus, der treffliche Iuriſconſultus Em ruhplatz bat/müf? 
ſen auß laſſen. 

Das Rahthauß ift wuͤrthig von wegen feiner ſchoͤnheit vñ 
weitlaͤufftigkeit / vnter die ſchoͤnſten kunſtreichſten Gebaͤwe in 
gantz Europa gerechnet zu werden nicht aber von wegen der 
vnkoſten / weil es von gebackenen Ziegel oder Mawerſteinen 
allein iſt auffgebawet. Die an der ſtatt legende Berge ſeind 
mit Feigen / Aepffel / Birn vnd andern Obſtbaͤumen beklei⸗ 
det. Die herumb liegende Felder ſeind ſehr fruchtbar / vnd 
werden mit Waitzen / Gerſten Bonen / vnd andern Früchten 
beſaͤhet. Der Flachs / Hanff / vnd beyderley gef chlechte deß 
Weidkrauts / werden alda gezielet / neben dem Scordio vnd 
andern zur notturfft Def lebens nothwendigen fachen / die al⸗ 
da gefunden werden / der nutzlichen Weinraͤben zugeſchwei⸗ 
gen / welche alda in einer ſchoͤnen ordnung mit den Baͤumen 
werden gefunden / daß man ſo wol auff den Bergen alß auff 
den Feldern einen koͤſtlichen Weinwachs hat vnd allerley 
Wein / aff Apianum, Trebianum, füffer / ſawer / ſtarcker / 
mittelmaͤſſiger / vnd ſcharpffer Wein wird gelaͤſen. Die 
Maulbeerbaͤume / mit deren blättern bic Seidenwuͤrmer ges 
ſpeiſet werden / befinden ſich auch alda in groſſem vberfluß / 
vnd manglet dieſer Gegend auch nicht an ſehoͤnen Wieſen / 
vnd dicken Buͤſchen zum holtzhawen vnd jagen ſehr bequaͤm / 
wie auch an warmen vnd kalten Waſſerbrunnen: auß wel⸗ 
chem allen man leichtlich diefer Statt groffe gluͤckſeligkeit 
kan abnemen / von Theodoſio dem juͤngern / der dieſe Statt / 
welche (cin Vatter hatte zerſtoret / im Jahr ccc ex xxii. 
wieder auffgerichtet / iſt fie mit einer Academia verehrt wor⸗ 
den / welche er mit vber die maffen ſchoͤnen Freyheiten verſehẽ / 
wie auß der Gelehrten privilegio deſſen anfang alſo lautet: 
Ne bone artes, cunctarumque, diſciplinarum dogmata 
depereant, cum mores , ſanitas, militia cæteraque id 
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Das Gebiet der Statt 


ps optimis doctrinis gubernentur. Nos Theodo- 


us Dei gratia Imperator Auguftus, &c. erſcheinet. La- 


conicus Chalcondylas ſchreibt von Bononien alfo : Bo- 


noniaopibus & reliqua felicitate precipuis Italiæ urbi- 
bus non cedit,literarum vero ftudiis fuperat. 

Don Bononien feind nachfolgende Baͤpſte kommen: 
Honorius II. Lucius II. Gregorius XIII. Die Cardinaͤle: 


Berühmte Bartholomaeus Mediovacca, Iacobus Inſulanus, Nico- 


Lenth 


laus Albergatius, Achilles Craflus, Laurentius Campe- 
gius. Die Ertzbiſchoffe: Bartholomæus in Arvænia, Æ- 
gidiusm Galatia vnd Creta, Francifcus Picolpafius zu 
Neyland Felix Trophinus zu Theatis. Neben den be: 
d uhmten Theologis, Hiftoricis, Iuriſconſultis, Medicis, 
Philofophis, Arithmeticis , Aftrologis, bat Bononien 
auch gelehrte Weiber gehabt / alß Iohannam Blanchetti 
ochter / vnd Novellam Iohannis Andreæ Tochter / wel⸗ 
che Iohannis Lignani Haußfraw war / vnd im lehren off⸗ 
termahls jhres Mannes ſtelle hat vertreten. Bononiam ha⸗ 
ben beſchrieben Sci pio Balbus, Antonius Codrus Vrceus, 
Nicolaus Brucius, Hadrianus Cardinalis ſchreibt von 
ihr alfo: 
Vrbs antiqua, ingens Etruſcis regia quondam 
Felfina ; tum Bojis fato irrumpentibus impar, 
Accepiſſe novum fertur Bojonia nomen: 
Verum ubi ſunt Boji Romano milite pulfi, 

- Barbariem excuſs it, cœpitque Bononia dici. 
Subditurad Boream radicibus Apennini, 
Planicie acclivi procumbens folisad ortus, 

Inter aquas Sapinæ & Rheni , quarum utraque 

| inurbem, 

Du&ta vehit revehitque rates, piftrinaque verfat, 

JE yhili æ decus, & belli pacifque patrona, 

Dives opum variarum, & nulliusindiga cultus 

Mufarum domus, atque omnis nutriculaiuris. 

Die Statt wird vom Baͤbſtlichen Legato geregiert / de⸗ 

me 40. Maͤnner auß dem Adel werden zugefügt / welche alle 
zween Monat erwehlet vnd Confules oder Burgemeiſter / 


auff Italiaͤniſch / Cõfalonieri della Giuſtitia genant wer⸗ 


B ONO NI A. 


ort hat angefangen aufzurichten / kan kommen. Min, 

ſelben Sohn hat jhn darnach ſehr vermehret / ies ; 

cus deß Mini Sohn / nach dem er durch den Krieg ſehr S B 
nirt war / wiederumb ernewert vnd verbeſſert / darauff foto" 
deß Biſchoffs Caſtel / alda vorzeiten ein Statt ift gewesen, 
welches nun ein Flecken ift. Weiter / aff man vber ein hohen 
Steinfelß / der durch gehawen iſt / kommet / ſo läßt fich & 

xum Glofinz,oder Saflo di Glofina ſehen / vnd hinauff e 
Baͤder Bagni della porreta, Garnalia, Capronum Cut 
pellanum, Caſula, Gaſio, Bargi, Caſtiglione, Monts à: 
guto, Barragazza vnd Bombiano, Ein wenig mehr alß À 
Meylen von Bononien / fichet man auff einem groffen 5i 
gel Bazzano, welches Iohannes Bentivolus mit einem ſtar⸗ 
cken Caſtel verſehen / vnd wiederumb 2 Meylen von dann / 
Monte vellio, vnd Savinianum noch etwas weiter darvon 

Das Caſtel S. Iohannis ift vorzeiten auch ſehr weitlaͤufftig 
geweſen / durch den abfall aber der Bononier / in ein elenden 
zuſtand gerahten. Gegen Mittag ligt Nonantula, vorzei⸗ 
ten ein ſchoͤne Statt neben einem Kloſter / welches Anſelmus 
Athaulphi, deß Longobarder Koͤnigs Vetter / im Jahr 
Lo cc & xx geſtifftet / hat erſtlich den Bononienſern 
zugehoret / nunmehr aber dem Ferrariſchen Gebiet eyngelei⸗ 
bet. Durch das Bononienfer Gebiet / lauffen nachfolgende 
Fluͤſſe: Miffa, Canalis di S. Giovanus, Lavino, Savona, 
Rhenus, nemblich der kleine Rhein zu vnterſcheid deß grofe 
ſen / der durch Teutſchland laufft / vnd nennet jhn Silius Ita. 
licus, lib. 8. alfo: Parvique Bononia Rheni. Er fleuſt auff 
die 200 ſchrit bey Bononia gegen Niedergang fuͤruber / vnd 
entſpringt vberhalb dem Brunnen Porretta im Apenni- 
no vnterhalb Piftorium ‚von dannen er neben den Bädern 
Porretta, deren Waſſer er auffnimpt / hinvnter durch die 
Berge neben der Statt Bononien / wie obgemeldet / hinweg 
laufft / ſich in den Feldern / denen er zu zeiten deß Herbſtes nit 
geringen ſchaden zufuͤget / wann er durch daß Regenwaſſer 
außlaufft / weit außbreitet / vnd endlich vier Meylen oberhalb 
der Statt Ferrara in den fluß Poo faͤlt. Plinius meldet / daß 
in dieſem Rhein Riet waͤchſt / das zu den Pfeilen ſehr bequaͤm 
iſt / viel marck inwendig hat / ſchnell fliegt / vnd gegen dem 


s deſ⸗ 


den. Lotharius der Kayſer hat fie vorzeiten angefochten / he- Wind gnug gewichtig tft. 


nach hat ſie mit den Venedigern Krieg gefuͤhrt / vnd iſt end⸗ 
lich durch der Buͤrger vneinigkeit dem Bapſt in die Haͤnde 
gerathen / vnd ob fic ſchon wiederumb jhre freyheit erlanget / 
fo hat fie dieſelbe doch nit lang erhalten / ſondern if den Ben- 
tivolis vnterthaͤnig worden. 

Nicht weit von der Statt / da der Rhenus vnd Labinius 


(Lavino zu dieſen zeiten genant) zuſammen flieſſen / haben in 


einer kleinen Inſul die drey beruͤhmte Roͤmiſche Obriſten M. 
Antonius. M. Æmilius Lepidus vud C. Iulius Cæſar O- 
ctavianus ſich miteinander verbunden / vnd das Roͤmiſche 
Reich vnter ſich getheilet: Dieſelbe Inſul wird auff 
Italiaͤniſch Forcelli Luogo del Triumvirato geheiſſen. 
Nicht weit darvon wachſen viel Oelbaͤume / alda vorzeiten 
das Caſtel Batiditium ift geſtanden. Jenſeit deß Rheniligt 
der Flecken Caſilitium / von dannen man durch das Thal deß 
fluß Rheni, zu dem herꝛlichen Meyerhoff der Rubriorum, 
den Bartholomæus Rubrius an einem ſe hr wolgelegenem 


Scaliger lobt die Statt Bononiam mit folgenden verfen: 
Poſt diras rerum clades, fatique ſuperba 
Imperia, & Martis quæ fera juſſa tuli, 
Hic primum meque, atq; alios cognofcere coepi, 
Depoſuique animi barbara fceptra mali. 
Et didici, quam non fueram,quam deinde futurus, 
Q uem bonaabortivum fic tuerere parens. 
Quz cauſas, quæ cunctarum primordia rerum 
Q uz divini operis prima elementa doces. 
Cerleftefque plagas, & ſanctæ commoda vitæ 
Etfiquaé numeris nata figuralatet. 
Cum reliquas ſuperes divinis legibus urbes, 
Non fülci omnigeno germine cedit honos. 
Armavirisconnata : animus conterminus aſtris 
Atque ardens vitæ ftat melioris amor. 
Si cives dederas, ſi magna Hetrurialeges ; 
. Accipe, qua pofsis dicere, reddo libens. 


 PATRIMONIO DĪ S.PIETRO, 
SABINA ond CAMPAGNA DI R O- 
M A, oder das L AT IVM. 


D 
* 


Atrimonio di S. Pietro nennet Das jiſche Gebiet. 
Ä way er KE welches 1 ; Das Rómifcbe Gebiet 
Lët von Machtild Bonifacii des Her- tium ift das Roͤmiſche Gebiet / auff Italianiſch Cam- 
egen in Lombardeyen vnd Tufcia | Lio. hr en en Feli- 
al Tochter / der Roͤmiſchen Kirchen cis genandt / vnd in zwey theile / als das alte vnd newe abge- 
durch ein Teſtament vermacht theilet. Des alten graͤntzen ſeyn gegen Niedergang der fuß pend 
worden: ift gefchehen im jahr 1115. | Anienus, Treverone von den Italianren genandt / von den 
8| im Hewmonat / dannenhero es lo Statt Tibur an / bif er in den fluß Tiber laufft / vnd dann 
yrs Stato della chieſa noch heutiges von der Ty ber biß an das Meer: gegen Mittag das Tyr⸗ 
tages titulirt wird. In demſelben ſeind etliche fürnehme | shenifche Meer / vom außlauff der Tyber; bif an den ort 
Staͤtte vnd oͤrter / als Peruſia, (Perugia) Orvietum (Or- mitten zwifchen den beyden Staͤttlein Patrica vnd Ardea; 
vieto) Aqua pendens, (Aquapendente)Horti,Viterbü vnd gegen auffgang die Stätte / welche in der länge vom 
(Viterbo)erb Civita Vecchia, diß ift ein ſehr alte Statt / Meer an durch das Land vberzwerg / bif hinauff nach Ti- 
an dem vfer des Meers / hat ein ſchoͤnen Hafen in welchem bur oder Tivoli ligen / vnd das alte Latium gegen O- E 
des Bapſts Galleen pflegen zu ligen / vnd hat für zeitẽ Cen- rient beſchlieſſen / als Lavinium, Arcoja, Lanuvium, Al- 
tum colla geheiſſen. banus Mons, Labioi, Præneſte, deren namen heutiges ta⸗ 
Die Statt Peruſia ift alt / welche / wie man darfuͤr bált/oó ges fep S.Petronella, L’Aricoja, Civita Lavinia, Galli: 
den Vmbris für dem Trojaniſchen krieg folle erbawet ſeyn / cano vnd Pilaftrina ; auſſerhalb dieſes Laag ligen Ardeä 
in welcher die Pelalgi, vnd hernach die Tufcihaben gewoh⸗ der Rutulorum, Velitræ vnd Cora. Gegen Mitternacht 
net. Sie iſt vor alten zeiten eines groſſen anſehens geweſen / erſtreckten fich die graͤntzen der Æquorum, gleichſam als ein 
vnd ein groſſe Macht gehabt. Hernachmahls hat man viel | theil zwiſchen Tyburond Præneſtæ, (Tivoli vnd Paleſti- 
von jhr wiſſen zu ſagen / als fie von Octavio Augufto belá- na)biß an die Tufculanifche berge bey Tuſculani hineyn / 
gert war / von wegen der groſſen hungersnoth vnd ſchroͤckli⸗ vnd lag jhre Statt Algito nicht weit von Tufculo , an dem 
chen brandes den fie erlitten. Die Eynwohner / deren eine zim⸗ orte da anjetzo eine Herberg mit namen Hoſtoria zu ſehen. 
liche anzahl / ſeind hertzhafftig / febr verſchmitzt / vnd zu den In ſolche enge graͤntzen waren die Latini beſchloſſen / nach 
kuͤnſten fo wol / als dem krieg geſchickt vnd bequaͤm / dannen⸗ dem ſie von den Sabinis auß der Landſchafft zwiſchen dem 
hero das gemeyne ſprichwort entſtanden: Perufini ſuper bi, | Nare vnd Anieno gelegen / ſeind außgejaget worden. Die 
& buoni ſoldati, & la miglior ſpada del Papa. Dann ſie laͤnge von Tybur bif an das Meer / belieff fich auff die 


Perufia. 


#3 


Orvicto. 


Bolena. 


Aquapen. 
dente, 


Monte Fia- 
fcone. 


Orat 


ifi heutiges tages indes Bapſts gewalt / vnd wird von deſſel⸗ 

en Gubernatore oder Statthalter regiert / Deme 12 auß 
den fuͤrnembſten Bürgern werden zugeordnet / dar mit es ei⸗ 
nen ſchein der Freyheit moͤchte haben. Baldus Peruſinus, der 
vortreflicheluris Conſultus, deffen begraͤbnuß mit der grab⸗ 
ſchrifft noch zu ſehen / hat mit ſeinem tiefffinnigen Lehren nit 
geringe Ehr alda erworben. , 

Orvietum ligt auff der ebene eines jehen hohen Berges / 
ohne einige mawren / in anſehung / fbr die Felſen an ſtatt der 
mawren dienen / hat eine ſehr angenehme geſunde Lufft / vnd 
ſehr luſtiges außſehen. Die Kirche iſt koͤſtlich erbawet / vnd 
der Gipfel mit kuͤnſtlichen Mar melſteinen bildern / die von 
den beſten vnd kunſtreichſten Meiſtern außgearbeitet ſeyn / 

ezieret. Nicht weit von Orvieto kompt man an den Lacum 

ulſinium, (Lago di Bolſena) den der febr reiche Ahlfang 
berühmt gemacht / hat ſeinen namen von dem Staͤttlein Bol. 
ſena, welches auß den verfallenen Mawren der ſehr alten 
Statt Vulſinium iſt auffgerichtet worden: nunmehr iſt es 
verfallen / vnd kaum einem Mayerhoff aͤhnlich. 

Aquapendens, iſt eine länglichte ſtatt / auff einem Berz 
ge zwiſchen dem Lago di Bolſena, vnd dem fluß Prile oder 
Palia, an dem weg nach Sena gelegen. Bey gedachtem La- 
go di Bolſena, oberhalb Martha, auff dem weg nach Viter- 

o, ſihet man Montem Falifcorum, (Monte Fiaſca) wel 
che fuͤr zeiten der Falifcorum Hauptſtatt war / fbr Situs ift 
zimblich hoch vnd wol gelegen / dannenhero ſie mit einem 
ſchoͤnen Weinwachs / ſonderlich aber des koͤſtliche Muſcate⸗ 
lers / vberfluͤſſigen Flachs vnd allerley Früchten reichlich vers 
ſehen. Orta, oder Orti( Hortia an dem ort da die fluͤſſe Ne- 
ra oder Nar, vnd die Tyber zuſammen flieſſen / iſt ohne zwei⸗ 
fel auch ein febr alter ort / weil er dem Plinio vnd Paulo Dia- 
cono Langobard. rerum lib. 4. cap. S. bekant iſt. Viter- 
bium , heutiges tages Viterbo, hat jhren platz an dem fluß 
des ſehr langen vnd jáhen berges Cymini auff einem ebenen 
vnd feuchten ort / von Quaderſtuͤcken auffgebawet / vnd mit 
Thuͤrnen erfülle Die Roͤmiſchen Baͤpſte haben fich offter⸗ 
mahls ſehr lang hier auffgehalten / deren etliche auch / als 
Clemens IV. Adrianus V. Iohannes XXII. ihr leben be: 
ſchloſſen. 

Italien. 


35000 / vnd die breite von Rom vnd der Tyber biß an den 
Berg Albanum200oo ſchritte. 


Das newe Latium laufft weiter hinauß / biß an ben fluß Das net 


Lirim, vnd hat neben den Latinis noch die Volſeos, Ofcos Latium. 


vnd Auſones zu Eynwohnern gehabt. Von beyder Latio- 
rum graͤntzen ließ folgende worte bey Plinio am s, Cap. des 
3. Buchs: Latium Antiquum à Tiberiad Circejos uf- 
que ſervatum eft mill. paſſuum L. longitudine, tam te: 

| nues primordio Imperii fuiffe radices. Coloniis ſæpe 
mutatis tenuere aliialiis tem poribus, Abori genes, Pe- 
laſgi, Arcades, Siculi, Aurunci, Rutuli; & ultra Circejos 
Volſci, Oſci; Auſones, unde nomen modo Latii proceſ- 
ſit ad Lirim amnem. 


Der Staͤtte / die in dem alten Latio lagen / waren simblich Des alten 
viel / deren Haupt Laurentum der Lateiniſchen Koͤnige rez Lon or 


ſidentz: darnach Lavinium von Enea dem Trojaner ge⸗ 


bawet / vnd Alba von Aſcanio auffgerichtet / von dannen 
Romulus vnd Renus ſeind gekommen / die mit erbawung 
der Statt Rom einen anfang gemacht haben. Weil aber diez 
fe nicht allein des Latii; ſondern auch fchier der gangen Welt 


e. 


Hauptſtatt geweſen / muͤſſen wir von derſelben etwas alhie t . 


fagen : Rom ligt theils in Etruria; vnd theils in Latio. Die 
Vorſtatt / vnd was jenſeit der Tyber ligt / ifl auff dem Ecru- 
riſchen bodem / vnd das vbrige diſſeits gedachtes fluſſes im 
Latio. Die Stattmapren ſeind mit 340 Thuͤrnen / deren 
viel vbern hauffen gefallen / vnd viel wegen groſſes alters / der 
ruin ſehr nahe ſeyn / befaͤſtiget. Sie hat noch to Pforten / 8 
Bruͤcken / diſſeits 7 Berge / vnd z jenſeit der Tyber / jene ſind / 
der Palatinus, Capitolinus, Quirinalis, Viminalis, E(qui: 
linus, Cœlius; Aventinus. Dieſe Ianiculus vnd Aventi: 
nus. Alles was in die ſer Statt denckwuͤrdiges zu ſehen / be⸗ 
ruhet auff zweyen ſtuͤcken: Das erſte iſt die gelegenheit / ruin 
vnd verfallene Rudera der Tempel / Begraͤbnuſſen vnd Ge; 
baͤwen der alten Statt. Das ander ſeind dle Kirchen / Reli⸗ 
uien der Heiligen / Gebaͤwe vnd Palatia der newen Statt 
om. Weil aber deren vnzehlich viel ſeyn / welche fo wol in 
Lateiniſch⸗ als Italianiſcher ſpraach die Statt Rom beſchrie⸗ 
ben / fo wollen wir dem guͤnſtigen Leſer an dieſelbe gewieſen 

haben. f ; 
sA An 


FIR 


D 
e 


En nm 
] 


0 Lauyano 
A ad Aerte 
A e V LAE re Ua 
| s ee tano DS 


„ Cole Seipoli 


| E =, EE SZ To EE = li í " PIETRO, S AB IN A, 
mers LL. et CAMPAGNA di, 


e , 
ö olim Latiu 


Tof 


p : : — GER 
SE S, Geet 5 ZK Teles ys 
u E MI 
de. Rocca di Cerro as 8 


coti e Bn 


‚ne 0 
dp 


e 
* 3 


1 
S » » : Ke 
E 3 Ke j Borghette © — 


Ta Storm A SE 


8 H Zeck SH : 
o Ze ^ E) Ži CS LE 52 2— Pa ia ME 


Lane 


j E (Goen Xa 77 b. e A yo. ` 


d 


ps „„ u N a r e e x. 
E ET IX R | ee eg EE QUEE d D WOO o aa o E NEL e | ee 


Qu cr. 


N erg VVV pM 1 
: 3 m : x. ; RM UH 


C. Tamar 
E? 


CS 227 
; ü Se o 
Velletri A E ae 
- r 
è 2 tg 


M. Sols A. "f 


WI 


MIT ; s 
ILIUM 
es i h 


— 


ài : - „. 
J, SNE 
Aenticello ^ 
7 " DU m 


T 


Miliaria Tea 


-PATRIMONIO DI S.PIE T RO,&. 
An dem vfer des Meers / e meyl von Rom / an dem af: hineyn vom vfer des Meers lag Pometia, Tarracin 
ena, gang des fluſſes Tyber / ligt die alte ſtatt Oſtia, welche An- | Teracina, wie fie etliche nennen / hat erſtlich Tracin 1 
cus Martius an dem ort / da Æneas zum allererſten fein Laͤ⸗ gen des rawen Ortes / vnd weil fie auff einem Felſen SUM 
ger geſchlagen / hat geleget / des fuͤrtrefflichen alten Hafens geheiſſen. Iſt ein kleines aber doch feines vnd wol N 
Rudera ſtrecken fich noch heutiges tages auß dem Meer Staͤttlein. Auſſerhalb der Stattmawren / ſihet m a 
herfuͤr: denſelben hat Gregorius der Bapftmiderreiffenlaf | Theatrum einer viereckigten form. Das da herum Late ein 
ſen / damit er den Sarracenern / für deren eynfall man fich zu Land iſt ſehr fruchtbar / vnd mit Weinbergen onen 
der ſelben zeit beſorgte / nit mochte zum vortheil dienẽ. Naͤchft Citronen / Amonen vnd andern dergleichen Fruͤchten 1 
darbey feind viel verfallene mawren / ſchoͤner alter Gebaͤwen / fuͤllet. T s 
neben viel Cammeren zu ſehen / die zwar ſehr groß / aber A N EA 
zimblich n ſeyn / vnd e ep in e ; 
ner fo groſſen Ruin nicht wiſſen kan: es laͤſt fich anſehen / als Je Sabini ſeind fehr alte Ftalianiſche Bo 
wann man die Guͤter / die von den Schiffen außgeladẽ wur⸗ S welchen ai a d fie e Der Sa. 
den / dahineyn habe geleget. Weiter folget an dem vfer Lau-| nia, vnd heutiges tages Savina genandt wird e 
Paemo. rentium, welches zu dieſen zeiten vnter dem Nam Paterno Es ligt aber zwiſchẽ dem Lacu Velino, der Stat Kai grängen. 
btkkandt iſt: die jenigen aber / die S. Lorenzo darfuͤr halten / den fluͤſſen Narne, Tyber vnd dem Aniene / iſt fruchtbar i 
Lavinium. irren fich. Mit Laurento war benachtbart Lavinium, titt | fo wol von Wein vnd Oel / als auch andern Früchten) un 
auus, Statt an dem Meer zwiſehen Oſtia vnd Ardea, zehen meyl ſonderlich an Eichel / die zu der Maſt (cbr bequam ſeyn. (Sie 
von der ſtatt gelegen. Alhier war der Venus Tempel / vnd | if beruͤßmt wegen der Sabiniſchen Jungfrawen / die don 
hat dieſe Statt den namen von Lavinia beß Eneæ Hauf den Römern mit gewalt ſeind weggeführt worden / wie auch 
fraw: nunmehr aber ſeyn etliche wenig warzeichen auff ei⸗ wegen der Societer mit bem Roͤmiſchen volck / na ch dem 
nem kleinen Berg von jhr fuͤrhandẽ. Ardea, welches Plinius T. Tatius Sabinus in die Stat ift aufgenommen wor den 
an das Meer / vñ Cluverius in das Land hineyn ſetzet / iſt heu- Reate, Biere auff Italianiſch / iſt eine der fürnembfien Reate 
tiges tages ein Flecken deſſelbigen namens / 5000 ſchritt vn⸗ Sabiniſchen Staͤtte / deren anfang febr alt / in anſehungſie 
gefährlich von dem Meer / vnd gehoͤrt den Columniern zu. die Aborigenes, welche von den Sabinern auß jhrer Statt 
Daherumb gibt es ſtinckende Brunnen / mit Schwefelich⸗Liſta ſeind außgejaget worden / auffgenommen hat / wie 
ten waffern erfüller. Vnfern von Ardea war auch Aphro- | Dionyfiusim ı Buch bezeuget / welches für dem Trojani 
‘Antium. diſium vnd Antium, deffen Horatius gedencket im erffen | (chen krieg fich hat zugetragen. Das Reatinifche Land heiſt 
Buch feiner Odarum. : O Divagratum quz regis An- | Varro fumen Italiz das Schweineiter oder die Schmalz 
tium,&c. Volaterranus ſagt / daß heutiges tages nichts | gruben Italiæ , weil es dermaſſen fruchtbar iſt / daß man den 
mehr darvon vbrig / vnd Neptunium an demſelbigen ort ſtecken / den man heut in die Erde hat geſtecket / des andern taz 
auffgebawet fey. Blondus erzehlet / daß hin vnd wider in den ges wegen des unglaublichen geſchwinden Graß⸗wachſens 
Waͤldern naͤchſt am vfer viel verfallene mawren fich laffen | nicht mehr ſehen kan. Vnfern von Riere ligt der Flecken 
ſehen / welche der groͤſſe dieſer Statt gnugſames zeugnuß at^ | Phalacrina, Kayſers V efpafiani Vatterland / wie Suerg. 
ben. Der name iſt noch vbrig: Portus Antü, Porto d’anfo, | nius anzeiget / nunmehr hat er den Namen S. Silveſtri in 
vnd Turris Antii, Torre di anſo. 2 Phalacrino.Item Interocrium, (Interdocho )vitb Tre- 
Aën, Von Antio weiter hinauß / ſihet man Aſtura neben einem bula, nunmehr Trevi. Achtzig Stadia von Rieti, war die 
fluß deſſelben Namens / wie auch ein Inſul / wie auß Plinio Statt Corſula dar nun Caflıa liget / vnd der Berg Cori. 
zu erſehen. Zu dieſen vnſern zeiten ſtehet ein Wacht⸗thurn | tus, den fie nun Monte corvo heiſſen. Cutylia war 7o Sta. 
auff der Inſül / in der form eines Caſtels. Plutarchus in vi- dia von gedachter Statt Rieti, heiſt jetzunder Contigliano; 
ta Ciceronis bezeuget / daß er einen Mayerhoff alda habe | Weiter fibet man noch alhier Collis Scipio (Colle fcipoli) 
gehabt: ift ſehr beruͤhmt wegen des Ciceronis todt / der fich | Mons bonus, (Monte bouno ) vnd hinder dem Colle fci- 
dahin reterirte als er fuͤr dem Antonio flope. Item wegen | poli auff einem hohen / rawhen vnd ſteinichten Berg / die alte 
des Conradini Kayſers Henrici Sohn / vnd Kayſer Fri⸗ Statt Nequinium, welche nunmehr Narri von den Italia⸗ 
derich des II. Enckel / den Carolus Eculifmenfis ber erſte nern wird genennet / neben deren der fluß Nar( Nera) hinweg 
Konig in Sicilien alda hat laffen enthaupte. Nach dem fluß laufft. Diefer folgen Ocriculum ( Otricoli) Maglianum, 
Aſtura folget der fluß Nymphæus vnd Cloſtra Romana, (Magliano) Cures (Turnes) Nomentum (Lamentano) 
darnach das Circzum Promontorium, welche die Italia⸗ vnd andere órter diein ber Carten angezeichnet ſeyn 
ner Monte Cir cello heiſſen. Alhier iſt der fluß Nymphæus, Jul. Scaliger von der Stat Rom: 
der vberauß luſtige Brunnen vnter halb der Statt Sermo- iP or NUT : 
netta neben dem geruͤhmten flecke / weleher der Ritter des hei⸗ Vos ſeptemgemini cœleſtia pignora esc 
ligen Lazari wohnung war / vñ noch heutiges tages la Nim- ae tr aes Pens ſtructa 1 ` 
pe genandt wird / herauß fompt. An platz der algemach ver⸗ eſtor, adeſte, audite facri commercia 


Tarracina, 


aliene Statt / hat man ein ſtarckes Schloß gebawet / zu Et Latios animos in mea vota date. 
am die alten Baͤpſte / wayn ſie von den Tyrannen ver Vobis, dicturus meritis ee ue 
. Berges Circello ift ein Caſtel Sancta Felicitas / wegen Quia te unã lau ans ee En à 
VBapſts Cceleſtini des XXII. febr beruͤhmt etwas weiter Non Vrbem, qui te noverit, ille canet. 
* i ` 
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Beſchreibung des Königreichs Neapolis. 


Grentzen. (X 


y 


Gelegen⸗ 


heit, i 


vnd widerumb die Galli Angolemenfes, darnach die Arragonenfes 
Hifpani, auff welche die Galli zum drittenmahl ſeynd gefolget / affo 


auch widerumb die Arragonenſes, von welchen es auff die Könige 


von Caſtilien ift kommen / die es noch heutiges Tages in jhrer poffet- 


fion erhalten. Gegenwertig if dieſes Königreich in zwoͤlff Provin⸗ 
zen abgetheilet / als x, Terra Laboris, terra di Lavoro. 2. Principa- 
to citra. 3. Principato ultra. 4. Baſilicata. 5. Calabria citra. 6. 
Calabria ultra. 7, Terra Hydrunti. 8. Terra Bari. 9. Abruzzo ci- 


tra. 10. Abruzzo ultra. 11. Comitatus Moliſii. 12. Capitaneata. 


Terra di Die Landtſchafft terra di Lavoro haben die Alten Römer Cam- 
Lavoro. paniam Felicem genennet / von wegen der vnglaublichen Fruchtbar⸗ 
keit / mit welcher dieſes Landt allen andern Landern weit vorgehet. 
Seine Graͤntzen gegen Occident ſeynd der Fluß Liris, gegen Mit, 
ternacht die Berge der Samnitium, gegen Orient der Fluß Silarus, 
vnd gegen Mitrag das Tyrꝛheniſche Meer. Man mag aber bif 
Land wol das gluͤckſelige Campaniam nennen / in anſehung ſeiner 
groſſen Fruchtbarkeit / dannenhero es auch von den Alten Certamen 
Liberi Cererisque wird geheiſſen / ſintemal der Wein vnd die Seid, 
te gleichſamb miteinander in Fruchtbarkeit ſtreiten: So wird auch 
des vnterſchiedlichen koͤſtlichen Weines / welcher auff vnterſchiedli⸗ 
chen fruchtbaren Bergen waͤchſet / offtermahls bey den authoribus 
gedacht / als des Falerni, Maſſici vnd anderer. Es hat auch ein ſehr 
geſunde / liebliche Lufft / welche neben der Fruchtbarkeit die vrſach iſt / 


daß das Sande jederzeit ſehr volckreich ift geweſen / vnd auch an, 
ino von einem groſſen Adel bewohnet wird. Der Fluß Liris wird 
heut zu tage Garigliano genant / von dem Berg Gauro, welcher 
nicht weit von feinem außfluß liget, Der Fluß Vulturnus fat fci, 
nen alten Namen behalten / vnd heiſt noch heutiges tages Vultur- 
no. Nicht weit von demſelben if der kleine Fluß Glanis, Clanio von 
den Inwohnern genant, Der Sarnus auff Italiaͤniſch Sarno laufft 
in den Golfo di Neapoli. Bey der Mafla erſtrecket fid) das Landt 
weit in das Meer hinein / vnd machet den Meerbuſem von Neapo- 
lis, welchen an delnſelben euſſerſten ende das Promontorium oder 

orgebuͤrge Miner væ beſchleuſt. Gegen vber ligt das ander Bor, 
gebürge Mifenum (cabo Mifeno) welches das ander theil des Gol- 
to di Neapoli endigt. Bey der Statt Cajeta ligt das Promonto- 
rium Cajetæ, von welchem das Landt ſich in die kruͤmme begibet / 
vnd den Golfo de Cajeta verurſachet. Vmb den außfluß des Ga- 


As Königreich Neapolis begreiffet ſchier 
den halben theyl von gantz Italien / an, 
geſehen alles das jenige / was von dem vr 
ſprunge des Fluſſes Liris, dem Berg A- 
pennino ; dem Fluß Truento, vnd dem 
M.ari ſupero vnd infero beſchloſſen wird / 
zu dem Königreich Neapoli gehoͤret wel 
s ches feinen Namen genommen von der 

Statt Neapolis. Die länge von dem 
ö außfluß des Fluſſes Truenti biß an das 
Vorgebuͤrge Brutium , Capo Spartivento auff Italiaͤniſch genen, 
net / belaufft ſich auff die neuntzig Teutſcher Meylen / vnd die breite 
vom Promontorio Athenæo oder Minervæ, auff Italiaͤniſch Mafla, 
nicht weit von der Statt Neapolis, biß an das Vorgebuͤrg des Ber, 
ges Gargani, von ben Inwohnern Monte di S. Angelo genant / in 
die dreiſſig Teutſcher Meylen. Es if aber ein Land zum theyl mit 
Bergen erfuͤllet / theyls auch erſtrecket es (id) auff der ebene hinauß / 
geneuſt einer guten gefunden Lufft / vnd eines koͤſtlichen fruchtbaren 
Bodens / auff welchem allerley Fruͤchte zur Leibes notturfft heuffig 
herfuͤr wachſen. Welcher maffen es zu einem Koͤnigreich erhoben 
worden / wird folgender maſſen erzehlet. Als die Saracenen vmb 
das Jahr Chrifti ooo diefe Landtſchafft neben Sicilia in jhrem ge 
walt hatten / ſo iſt Tancredus ein Norman, der zwoͤlff Soͤhne hatte / 
vnd durch armuth ſein Landt verlaſſen muſte / in Italiam kommen / 
vnd hat mit feinen Kindern feine Dienſte angeboten / fidh auch (o 
wol verhalten / daß endlich die Saracenen durch ſeine / vnd ſeiner 
Soͤhne Mannhafftigkeit auß Sicilia vnd Italia ſind getrieben wor⸗ 
den. Robertus einer auß gedachten Söhnen if zum erſten Hertzo⸗ 
gen in Apulia vnd Calabria gemacht worden / deſſen Sohn Siciliam 
vnd Neapolis in feinem Beſitz hat gehabt / vnd beyder Laͤnder König 
iſt worden / ſo daß beyde Koͤnigreiche dazumahl nur ein Koͤnigreich 
ſeynd geweſen / hernachmals hat man zwey vnterſchiedliche König 
reiche darauß gemacht. Seine oen hat diß Koͤnigreich zum oft, 
tern verändert, Die Normanni Galli haben es erſtlich beherꝛſchet⸗ 
dieſen ſeynd die Teutſche Schwaben im Regiment nachgefolget / 


rigliano lagen vorzeiten die Stätte Auſonia, Veftina, Minturnæ, 
wie auch Trifanum, Sueſſa heutiges tages Sefla, ligt an dem Berg 
Maſſico vnd Caleno, vnd nicht weit darvon Carinula vorzeiten Ca- 
lenum, allda der herzliche Wein waͤchſt / deſſen Horatius gedenckt in 
dem er ſaget: Vvam prælo domitam Caleno. Caiazzo von den 
Latinis Galatia genennet / nicht weit von dem Fluß Vulturno, acht 
Italiaͤniſt cher Meylen von Capua, vnd vier vnd zwantzig von Nea- 
polis, war ein Municipium der Römer / wie die Hiftorici bezeugen / 
vnd vorzeiten ein ſehr beruͤhmbte Statt / deren Liyius, Cicero, Plu- 
tarchus vnd andere gedencken. Polybius ſagt / daß Hannibal für, 
nemblich auch darumb in Campaniam ſey gefallen / damit er ſich 
moͤchte der dreyen Staͤtte / Capua, Atella vnd Galatia bemaͤchtigen. 
An dem Vulturno ligt die alte / vnd in den Hiſtorien ſehr wolbekante 
Statt Capua, von welcher Florus (aget / daß fie eine auß den 3 groͤ— 
ſten Stätten ſen / vnd bey Rom vnd Carthago gerechnet werde. Die⸗ 
ſe Statt hat der Hoffarth vnd Pracht den Roͤmern vnderthaͤnig 
gemacht / vnd ſchreibet Cicero daß die Campani, ſonderlich die zu 
Capua, ſich wegen jhres Landes vnaußſprechlicher Fruchtbarkeit 
vnd groſſen vberfluſſes / jederzeit ſehr vber andere haben erhoben vnd 
hoffertig geweſen. Dieſer Stoltz iſt jhnen darnach durch den ein⸗ 
fall des Hannibalis nidergeleget worden / wiewohl auch endlich die 
groffe Wolluſt den Hannibalem mit feinen Soldaten hat geruini⸗ 
ret / als welche fich durch die ſtattliche gelegenheit auff die Wolluͤſte 
begaben / vnd dadurch gantz Weibiſch wurden. Genfericus der Van- 
dalorum Konig / hat (ie eingenommen vnd niedergeriſſen / vnd ob fie 
zwar Narletes hat widerumb auffgerichtet / ſo haben fie doch die Lon- 
gobardi hundert jahr hernach gaͤntzlich widerumb zerſtoͤret. Auf 
Ihren alten verfallenen Mauren ift die gegen wertige Statt Capua 
die man noch heutiges tages ſihet / aufgerichtet worden. Ayerſa o» 
der Anverfa zwiſchen Neapolis vnd Capua hat jhren vrſprung ge 
nommen auß den ruderibus der Statt Atellæ, von welcher die A- 
tellanæ Fabulæ beym Livio, Varrone, Agellio, luvenale vnd andern 
Ihren Namen haben bekommen. Gegen dem Septentrion oberhalb 
Nola ſihet man A vella, von welcher die Haſelnuͤſſe Ayellanæ nach 
des Macrobii meynung find genennet worden. Cums die Statt 
lag vorzeiten auff einem hohen gähen Berge / nicht weit vom Pro- 


zu einem ſteinhauffen worden / nichts defo weniger kan man auß 
den verfallenen Mauren / was für groffe mächtige Wercke allda vor 
zeiten ſind geweſen / leichtlich abnehmen. Zwiſchen Cumis vnd dem 
See Averno ift die Höhle der Sibylla Cumer zu ſehen. Das Pro- 
montorium Miſenum hat ſeinen Namen nach Virgilii, Servii, Me- 
læ, Solini, vnd anderer vieler meynung vom Mifeno des Ener 
Trommeter / der allda iff begraben worden / empfangen. Zwiſchen 
dem Berg Mifeno vnd der Statt Neapolis hat der reiche Roͤmer 
Lucullus feine Vorwerck / vnd Landtguͤter gehabt / auff welchen er 
vber die maffen koͤſtliche Luſthaͤuſer erbawet / wie auch ſehr koͤſtliche 
Fiſchweyer / die ein vnſaͤgliches Geld gekoͤſtet haben. Allda waren 
auch die Bajæ, vnd die warmen Baͤder / vmb welche die fuͤrnehmſten 


haben / von welchem ort Horatius ſaget: Nullus in orbe locus Bajis 
prælucet amcenis, Welche ſchoͤnheit vnd luſt gedachtem orte heuti⸗ 
ges tages gaͤntzlich ift benommen / angeſehen alles verfallen / vnd ein, 
geriſſen / vnd gedachter Platz vielmehr für eine Wohnung der wilden 
Thier / als der Menſchen / mag gehalten werden: doch quellen die 
warmen Waͤſſer noch jmmerdar herfuͤr / vnd beweiſen an den Kran» 
cken / von denen ſie beſuchet werden / daß ſie noch dieſelben Kraͤfften 
haben / die jhnen bey den Authoribus ſind zugeſchrieben worden. Es 
pflegten aber allda die Roͤmer allerley vnzucht vnd vppigkeit zu trei⸗ 
ben / treffliche Gaſtereyen zu halten / vnd allerley Wolluͤſten zu pfle⸗ 
gen / dannenhero es kein wunder / daß durch die ſtraffe Gottes gedach⸗ 
ter Platz zu einer Einoͤde vnd Wohnung der wilden Thier iſt wors 
den, Auff dem Wege da man nach der Statt Pateolos gehet / ſihet 
man vnzehlich viel verfallene Mauren / welche vieler groſſen vnd 
wunderlicher Wercke anzeigung ſeyn. Gedachte Statt Puteoli o 
der Pozzuolo ligt an dem Meer / welches fid zwiſcheu demPromon- 
torio Miſeno, vnd dem Berg Pauſilypo zimblich weit in das Land 
hinein erſtrecket / vnd das Mare Puteolanum machet. Vmb diefe 
Statt herumb ſeyn fo viel wunderlicher ſachen zu ſehen / die allhie 
von wegen der fürge nicht koͤnnen beſchrieben werden. Dif iſt wun⸗ 
derlich / daß die Thier / welche in das Antrum Caninum, welches eine 
tieffe Hole iſt / kommen / fuͤr tobt bleiben ligen / vnd wann man fie swis 
derumb in den naͤchſt bey gelegenen See ſtoͤſſet/ fo koͤmmen fie wider, 


umb 
Fo 


montorio Miſeno, iſt aber nunmehr meiften theils ſehr verfallen vnd 


vnd maͤchtigſten Bürger ihre Sandgürer vnd Luſthaͤuſer pflegten zu 
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umb zu jhnen ſelbſt / vnd werden lebendig. Durch den Berg Paufi- 
Iy po if ein durchgang gehawen / 12 Schuh hoch / vnd auch zwoͤlff 
Schuh breit / vnd von einem außgang biß zu dem andern ohnge⸗ 
fährlich in die ooo ſchritt lang. Dannenhero man fehr bequem 
lich von Neapolis nach Puteolis kan reiſen / da man ſonſten muͤſte 
mit groſſer muͤhe des Weges vber den Berg ſich gebrauchen. 

Die ſchoͤne vhralte vnd weitberuͤhmbte Statt Neapolis an dem 
Golfo di Napoli gelegen / iſt die Hauptſtatt des ganzen Koͤnigreichs / 
begreifft einen groffen bezirck zwiſchen dem Meer vnd den Huͤgeln / 
vnd iſt mit ſtatlichen Bollwercken / ſehr faſten Mauren / Thuͤrnen 
vnd Caſtellen ber die maffen wol verſehen vnd befaͤſtiget. Die Grå, 
ben ſind in die 80 Schuh tieff / der Pforten oder Thoren werden 
achte gezehlet / die Maͤrckte ſind ſehr groß vnd weit / vnd die Brun⸗ 
nen auß welchen das koͤſtliche klare Brunnen waſſer durch viel vnd 
ſchoͤne Röhren herauf ſpringet / ſeynd vber die maffen kuͤnſtlich qc; 
macht. Dieſer Statt form vnd anſehen gleichet einem halben 
Mond nicht vbel / als welche langlecht iſt / vnd wie ein halber Mond 
(ich einkruͤmmet / deren vmbkreiß vorzeiten auff z nunmehr aber auff 
s Meylen wird gerechnet. Von jhrem vrſprung ſeynd die Autores 
nicht einerley meynung / deren einer dieſem / der ander einem andern 
ihre erbawung zuſchreibet: doch ſeynd fie alle mit einander hierin, 
nen eins / daß es eine febr alte Statt iſt / als welche allbereit für der 
Römer zeiten vnter den fuͤrnehmbſten Griechiſchen Staͤtten in Ita⸗ 
lien fuͤrnehmblich gefloriret hat. Strabo ſchreibet / daß (id) die fürs 
nehmſten Roͤmer / als ſie ſich ruhig haben wollen halten / vnd in der 
frille leben / wie auch die Roͤmiſche Jugend des ſtudirens wegen (id) 
haben in dieſe Statt pflegen zu begeben. Ebener maſſen haben ſich 
die Poeten auch ſehr gern dar auffgehalten / vnd hat Virgilius ſeine 
Georgica allda geſchrieben / deſſen Grab nicht weit von Neapolis 
bey dem Berg Pauſily po noch heutiges tages von den Inwohnern 
wird gezeiget. Livius, Horatius, Statius Papinius, Claudianus vnd 
Annæus Seneca haben ſich gleichsfals von wegen des ſtudirens off⸗ 
termahls dahin begeben. Es iſt aber allda ein ſo ſchoͤne / ſaubere / 
ſanffte Lufft / daß man den Winter kaum fuͤhlet / dannenhero die 
Statt von einem vnglaublichen Adel bewohnet wird / vnd ſeynd jhre 
gewiſſe Quartier abgetheilet / die fie Seggi nennen / welche find wie 
folget : Del Seggio di Capuana, Del Seggiodi Nido, Del Seggio di 
Montagna, Del Seggio di Porto, Del Seggio di Porta Nova. Der 
vber die maſſen koͤſtlichen Haͤuſer vnd Pallaͤſte in dieſer Statt ift ei, 
ne vnglaubliche menge. In der Kirchen S. Clarz , welche vberauß 
herꝛlich erbawet / fibet man die Koͤnigliche Begraͤbnuſſen. Das 
Schloß Caftel-Novo ligt alfo bald im eingang der Statt / welches 
Carolus I, Koͤnig zu Neapolis im Jahr 1265 hat auffgerichtet / in 
welchem noch etliche groſſe ſtuͤcke zu ſehen / die Churfuͤrſt Iohannes 
Fridericus zu Sachſen in der Schlacht mit Keyſer Carolo V bey 
Wittenberg hat verlohren. Das Schloß Caftello Capuano, an 
der Capuaner Pforten iſt mit 200 Spaniern befeger, Das Schloß 
Caſtel dell Ovo, auſſerhalb der Statt auff einem Felſen / hat Gui- 
lielmus III Normannus auffgerichtet. Die Academia zu Neapolis iſt 
von Friderico LI dem Keyſer geſtifftet worden. Nach der Roͤmi⸗ 

ſchen Hiſtorienſchreiber zeugnuß hat diefe Statt an ben Roͤmern 
allezeit trew vnd feft gehalten / big daß das Roͤmiſche Regiment zer, 
fallen / vnd fie von den Gothis iſt eingenommen worden / denen fie 
Beliſarius widerumb benommen. Darnach haben ſich die Longobar⸗ 
der ihrer bemaͤchtiget / denen ſie die Griechen vnd Saracenen wider, 
umb haben auß den haͤnden geriſſen / vnter deren Gewalt verbliebe fie 
biß auff die ankunfft der Normannorum in Italien / nach deren zei⸗ 
ten fie auch vnterſchiedliche Herzen gehabt / biß fie den Koͤnigen von 
Spanien iſt zu theil worden. Auſſerhalben der Statt Neapolis 
nicht weit vom Caftel al Mare di Stabie, ſihet man den beruͤhmbten 
Berg Veſuvium, welcher durch fein groſſes Fewer / das er zu vnter⸗ 
ſchiedlichen zeiten hat außgeworffen / jedes mahl der herumbligenden 
Landſchafft vber die maſſen groſſen ſchaden gethan / vnd Staͤtte vnd 
Doͤrffer in die aſchen gelegt. 

Nach der Provintz Terra di Lavora folgen die zwo Provintzen 


VON NEAPOLIS 


ScholaSalernitana íft genant / vnd hernach in druck kommen. Das 
herumb ligende Land iſt fruchtbar von allerley Fruͤchten / vnd infon, 
derheit bringet es fehr ſchoͤne aͤpffel herfuͤr. Evoli nicht weit vom 
Fluß Silaro ift ein wolhabende luftige Statt. Policaſtro ift ein Fuͤr⸗ 
ſtenthumb vnd Biſchthumb zugleich. Von dem Fluß Silaro fängt 
(id) an die Provintz Lucania wie fic die Roͤmiſche Scribenten nen 
nen. Principato ultra ligt Landwerts hinein zwiſchen der Provinz 
Principato citra, an welche fic gegen Mittag ſtoͤſt / vnd der Proving ul 
Capitaneata, mit welcher fie gegen dem Septentrion graͤntzet / gegen 
Occident ift fie mit der Proving Terra di Lavoro benachbart / vnd 
gegen Orient mit der Provinz Baſilicata. Ihre Stätte find Beni- 
vento, Fricanto, Biſazza, Ariano, Conza, &c. 

Neben der Proving Principato citra ligt Bafilicata, welche bey dem 
Golfo Policaſtro gegen Mittag ein klein wenig das Meer beruͤhret / von 
dannen fie nach der länge gegen Mittag mit Calabria citra graͤntzet / vnd 
auff der andern ſeyten gegen Orient den Golfo di Taranto erꝛeichet. Sft 
ein zimbliches rauhes bergichtes Land / vnd war vorzeiten nicht ſehr bewoh⸗ 
net / wiewohl es heutiges tages Volckreicher ſcheinet zu ſeyn. Ein groſſen 
theil dieſer Provintz wie auch den meiſten theyl der Provintz Principato ci- 
tra haben die Lucani vorzeiten bewohnet / dannenhero dieſelbige gegend von 
den Cateiniſchen Scribenten Lucania genennet wird. Die Fluͤſſe dieſer 
gegend ſeynd / S ino, Agri, Salandrella, Bafliento, Bradan, welche alle mit 
einander in den Golfo di Taranto fich ergieſſen. Nicht weit vom vrſprung 


des Fluſſes Bradan ſihet man die Biſchoffliche Statt Venoſa, auß welcher 
Horatius ift bürsig geweſen. 


Calabria citra graͤntzet mit Bafilicata gegen Mitternacht / vnd gegen Calabria citra 


Mittag mit Calabria ultra, gegen Orient beſchleuſt es der Golfo di Ta- 
ranto, vnd gegen Occident die ander fente des Meers / vnd wird von den 
Latinis Calabria Superior oder Magna Græcia genant / weil ſo viel Grie⸗ 
chen darinnen gewohnet haben / vnd vnter andern Architas, Pythagoras, 
Parmenides, Zeno, vnd viel andere Pythagoriſcheb hilofophi, wie auch der 


Poet Ennius. Auff Calabriam citra folget Calabria ultra, welche gegen Calabria ukta 


Mitternacht mit Calabria citra graͤntzet / vnd weiter rund herumb von dem 
Meer beſchloſſen wird. Die ſeyte gegen Orient von beyden dieſen Provin⸗ 
tzen hat man Graeciam magnam genant / das ander halbe theyl gegen Occi⸗ 
dent laͤngſt dem Meer / haben die Brutii bewohnet / welches Landt von den 
Latinis Calabria inferior ift genant worden. Gedachten Volckern ift der 
Nam Brutii, wie man lieſet / darumb gegeben worden / weil fie von den Lu- 
canis, deren Rnechte vnd Viehhirten fie waren / abgefallen / vnd fich fret ace 
macht hatten. Die Slüffe in Calabria citra find Laino, Racanella, Co- 
chilo, Crate, Triunto, Neeto. Conſentia (Conſenza) ift die Sauptſtatt 
dieſer Candtſchafft / vnd eine Biſchoffliche Statt / bat enter Bapſt Lohan- 
ne XIII, vnd Zenter Otto von den Saracenen einen vnglaublichen ſcha⸗ 
den gelitten. Jenſeyt Crate war vorzeiten die Statt Sybaris, deren 
groſſer Muͤſſiggang / Vppigkeit vnd Fuͤllerey zum Sprichwort ift worden / 
daß man einen vppigen vnd vnzuͤchtigen Menſchen / der dem Bauche vnd 
den Wolluͤſten dienet / einen Sybaritam nennet. Roffano ift. ein febr feſte 
Statt / hat einen Ertzbiſchoff / deme viel andere Biſchoͤffe vnterworffen ſind. 
In Calabria ultra ſennd diefe Sfü(fe : Amato ſaufft in den Golfo di Eufe- 
mia, item Angitola, Meſuna, Cenis, Alece, welcher Magnam Græciam 
von den Brutiis ſcheidete / wie auch der Berg Apenninus, welches Gebuͤrge 
mitten durch Calabriam fich zeucht / vnd die Brutios, vnd Magnam Græ- 
ciam von einander ſcheidete. Die Fluͤſſe die ſich in das Mare Ionium ete 
gieſſen / ſind Chareri, Novito, Proteriato, Aalaro, Maca, Alli, Tacina, &c. 
Gegen Occident am ende Calabriæ ultra ligt die Statt Rhegium gegen 
vber Meffina in Sicilien, allda nach der alten Seribenten meynung Sici- 
lien durch ein groſſen Erdbidem von Calabria iſt abgeriſſen worden / davon 
Virg. lib. 3. Eneid. Der ſtatt haben die Tuͤrcken zu vnterſchiedlichen mahz 
len groſſen ſchaden zugefuget. Vnfern vom Capo di Burſano, welches man 
vorzeiten Caput Zephyrium nennete / lag die Statt Locri am Mari Ionio; 
allda der berühmte Tempel ber Proſerpinæ war zu ſehen. Der Scyllaczeus 
finus bey den Scriptoribus, ift heutigs tags der Golfo di Squillace, von 
der Statt Squillace vorzeiten Scyllatium genant. Hundert vnd funfftzig 
ſtadia von bem Vorgebürge Capo della Colonne , welches ift das Laci- 
nium Promontorium Ben den Alen war die Statt Croton, von welcher 
der ſtarcke Milo Crotoniates buͤrtig war. 


Gegen Calabria vber iſt zu ſehen Terra Hydrunti, oder e Otranto. 


Otranto, welche gleichesfalls ſchier gang vom Meer beſchloſſen iſt / auſſer⸗ 
halben da ſie mn pesi winckel an Terram di Bari, vnd Bafilicatam ftoft/ 
wird bey ben Latinis fcriptoribus Iapygia, Meffapia, vnd Salentinorum 
Regio genant. Gegen Occident ift zu (eben die alte ſtatt Tarentum, von 
welchem ber Meerbuſem Golfo di Taranto ift genennet worden / vnd auff 


der andern ſeyten Brunduſium, an dem Adriatiſchen Meer. Terra di Bari, Tetra di Bar 


iſt Apulia Peucetia bey den alten / vnd ligt an dem Mari Adriatico, gegen 
Orient neben der Provintz Otranto, gegen Decident neben der Bafilicata, 


Principato 
citra. 


tra ſtoͤſt gegen Occident an Terram Laboris, von welcher fie ſich ge, | Bari ein Ertzbiſchofflich er fits. Zwifchen Barletta vnd Canofafige Canna 

3 i de dem Meer bif an GE x d 1 da Hannibal e mer geſchlagen. Capitaneatam heiſſen die alten fcri- Capitanests: 
mit welcher ſie auch auff der andern ſeyten gegen dem Septentrion 
vnd weiter hinauß mit Principato ultra graͤntzet. Vnfern von Sa- 
lerno ligt die Biſchoffliche Statt Nuceria, deren herumb ligende 
Landſchafft vber die maſſen fruchtbar iſt / vnd trefflich viel luſtiger 
Doͤrffer hat. Salerno die Statt am Golfo Salernitano, der von 
jhr den Namen hat bekommen / gele gen / iſt ein Fuͤrſtenthumb vnd 
Ertzbiſchoffthumb / hat auch eine Academiam, welche vorzeiten auf 
begehren eines Koͤniges in Engelland / der fie von wegen feiner Ge 
ſundheit omb rath fragte / eine gewiſſe manier fuͤrgeſchrieben / wie 
man ſeine Geſundheit ſolte erhalten / welches Buͤchlein darumb 


EN 12 i TN N | onb gegen Septentrion neben derCapitaneata, Das Land wird von wegen 
Principato eitra, vnd Principato ultra. Die Proving Principatoci- | feiner vnglaublichen fruchtbarkeit hoͤchlich geruhmet / deffen Hauptſtatt ift 


prores Apuliam Dauniam, welche ber Aufidus (Ofanto) von Peucetia 
ſcheidet / in deren ligt der Berg Garganus, heutigs tags M. S. Anglo: Sala- 
pia (Salpe, ) Siponte bey Manfredonia ſeynd verfallen / vnd find jhre ru- 

dera noch zu (eben. Contado di Molife figt zwiſchen Abruzzo, Terra di Comitatus 
Lavoro, vnd Capitaneata, vnd ift von wegen jhrer fuftigen Hügel vberauß Molifii 
angenehm / hat den Namen von der ſtatt Moliſe. Abruzzo citra vnd ultra 
ward vorzeiten von den Samnitibus, die man exſtlich Sabel los nennete / be⸗ at. 
wohnet / vnd Aprutium genant. Abruzzo citra gränget mit Cóntado de Abruzzo A 
Moliſe, in welcher zu ſehen Sulmona des Ovidii Patterland, Abruzzo ul- Abruzzo ultr 
tra beſchleuſt das Königreich Neapolis, vnd iff mit Campagna di Roma 
vnd Marca d Ancona benachbart. Bender Provintzen vnterſcheid ift der 
Fluß Pe ſcara, vnd figen alle bende laͤngſt dem Golfo di Veneria. 


x 


CONTADO 


Je Graffſchafft Moliſi gehoͤret zu 
der Landſchafft der Samniter , wel- 
che heutiges tages A prutium vnd 
auff Italiaͤniſch Abruzzo wird ac 
nennet. Dieſes Land ift fo ſchon / lieb⸗ 
lich vnd angenaͤm / das es mit ihrer 
lieblichkeit jederman anlockt. Ge⸗ 
Mittag vnd Abend wird es von 


Kos 


A ad 
s gen 

; den Apenniniſchen Berge beſchloſ⸗ 

ſen / vnd Gëff gegen Orient an die Graffſchafft Capitanata, 
gegen Mitternacht aber theils an Abruzzo citra, én an 
das Ende der Graffſchafft Capitanata. Es begreifft nach⸗ 
folgende Staͤtte: Moliſe von melcher die Graffſchafft br 


ren Namen entlehnet: Bojano, Campochiaro, Mirabel- 


Principato 
VItra. 


la, Tuſaro, Gambateſa, Celenza, Tragonata, Campo- 


li&o, Ciompanclla, Serra Capriola, S. Agata, vnd Cam- 


o Marino. 

Der Picentinorum Landſchafft / welche heutiges tages 
Principato Vltra wird genannt / iſt ein theil deß Landes 
Campaniæ, vud werden jhr von etlichen nachfolgende graͤn⸗ 
Ben zugeeignet / als gegen Niedergang Campania gegen 
Mitternacht die Hirpini der fluß Silarus vnd Lucania, 
gegen Mittag aber das Tyrreheniſche Meer: zwiſchen wel 
chen graͤntzen man 16000 Schritt fuͤr jhre laͤnge / vñ zoooo 
fuͤr jhre breite rechnet. Strabo neret die Picentinos Pi- 


centes, vnd ſagt daß ſie von Piceno dahin ſein gebracht 


worden. Plinius: das Picentia, von welcher diefe Nation 
ihren Namen bekommen / ſey dieſer Landſchafft Hauptſtatt 


geweſen. Sie iſt aber heutiges tages in zwey theile getheilet / 


Beniyento. 


deren das eine Principato Citra, vnd das ander Principato 
Vlera heiſſet / die alle beyde ihre Fuͤrſtenthuͤmmer / Herzog⸗ 
thuͤmmer / Marggraffſchafften / Graffſchafften / vnd Baz 
ronejen haben: Im Principato Vlera fein Baroni de So- 
lofra, Monte viridi, Caſtella de la Baronia, Cervinaria; 
Bifavia, Caftello Poto, S. Magno; Foflacera, Caffano, 
Vallovitulano, Monte Falcone, Sumonti Balzenara, 
Melito, Caftello Franco; S. Marco, di Cavori „Tocca- 
niſio, Villa Majina, Pandarono, Molinara Paglio, Bo- 
no Albergo; Arpalia, Montimajo, S. Martino, Lacido- 
nia, Guardia, Lombarda, Lapio, Cafale de Monte Ro- 
chette, S, Maria in Grifone, Coppalono, Sorbo, Santo 
Georgio de monte Fufculo , Santa Maria di Thoro, 
Prata, Chianetella, S. Nicolao Monfreda , Petruno, 
Chianchetelle, Malecalzalis, Carife,Frangito deMon- 
tiforte, Geneftra de Monte Fuſculo, Forino, Tufo, Ca- 
ſtro de Franchi, Santo Barbato, Maucoſio, Porcarino. 
Hier ſiehet man Benivento an dem fluß Sabbato, eine 
Statt welcher nunmehr ein glücklicher Namen gegeben / als 
ſie zu vor hatte:dann man ſie vorhin Male ventum hieß / von 
wegen der Winde vnd Vngewitter / welche alhier fo hefftig 
biß weilen toben / daß ſie auch Reutter vnd Pferd mit einan⸗ 
der hinweg nemen / in der Lufft herumb fuͤhren / vnd durch 
einen ſchweren fall auff die Erden deß Lebens berauben / wie 
Procopius de Bello Gothorum bezeuget. Dieſer Statt 
gedencket Horatius in nachfolgenden verſen: 
Tendimus hinc re&e Beneventum , ubi fedulus 


hofpes 
Pencarfit, macros turdos dum verfat in igne: 


Sie iſt ein Ertzbiſchoffliche Reſidentz / ligt fhr lüſtig vnd 
bequem / hat Fruchtbahte gute felder. Dieſem Ertzbiſhumb 
feind vnterworffen die Biſthummer / Alcoli oder Epifco- 
patus Afculanus, Telefe, Telefinus: S. Agatha de Gott; 

Italien. 


DI MOLISI, 


| "m Vnd 
PRINCIPATO METR A 


S. Agatha; Alife, Aliphanus: Monte Marano, Montis 
Marani: Avellino, Avellinenfis: Vico della Baronia; 
Vicanus: Ariano, Arianus: Bojano, Bojanenfis: Bovi- 
nó, Bovinenfis: Vulturara, Vulturarenfis: Monte cor- 
vino; Montis Corvini: Latino , Larinenfis: Termuli; 
Termularuin; San Severo, S. Severi: Troja, Trojanus: 


Guardia Alfana , Guardienfis Alferiæ. Plinius ſagt das 


diefe Statt der Hirpinorum colonia fep geweſent Strabo 
vnd Prolemzus nennen es das Samnium oder der Samni⸗ 
ter Land. Auſonius aber das Campaniſche Beneventum. 


Coenea convertit proles Saturnia, Conſus 
Ambiguoque fuit corpore Tireſias. 
Vidit ſemi virum fons Salmacis Hermaphroditũ, 
Vidit nubentem Plinius Androgynum. 
Nec ſatis antiquum, quod Campano in Behevétó 
Vnus epheborum virgo repente fuit. 
Sie liegt bey zoo oo. Schritt von Neapolis. Livius vnd 


Vellejus bezeugen / das die Romer eben zu der zeit / als fiè 
nach Arimine eine Coloniam geführet / dergleichen in dieſe 


Statt gebracht haben / welches den Plinium vervrſacht / daß 


er fie Coloniam Romanorum geheiſſen hat. Die Bürger 


ſeind fuͤr zeiten in groſſem anſchen bey den Römern geweſen / 
vnd das von wegen ihrer groſſen hertzhafftigkeit / vnd guter 


Kriegs diſciplin / wie auß den Hiſtorien jederman befand ift, 
Ianuarius der Maͤrtyrer hat vnter Keyſer Diocletiano al⸗ 


hier neben andern Frommen Chriften wegen des Chriſilichen 


glaubens ſein Leben auffgeopfert. Orbilius der ſehr ftr 

Schulmeiſter der zu des Bih zeiten Rod 1 
jugend mit fchlägen ſehr vnbarmhertzig vnd vbel tractiret / ift 
auß dieſer Statt buͤrtig geweſen / wie auch der Bapſt Gre⸗ 
gorius VIII. vnd Roffredus, ſo wol Odofredus die ſehr 
berühmte Rechto⸗ gelehrten. Es gibt nicht wenig Adeliche ge⸗ 
ſchlechter alhier: alf Capobianchi, Condeſtabili, Con- 
trovieri, Di Gregorio, Manſelli, Mafcambrumi , Maz- 
zili, DiPacea, Peſcie, Savariani, Velota, vnd andere, 
Das vmb diefe vorftátte herumb liegende land / heiſt man 


Valle, oder Deftretto di Benevento. Hannibal hat bicfé. 


Statt gepluͤndert / Totila der Gothen Koͤnig hat fie nieder 
geriſſen / vnd die dS c wiederumb auffgerichtet / wel⸗ 
che nach dem ſie gantz 

vnter dem Namen eines Hertzogthums zu jhrer Reſidentz 
genommen / deren Regirung faſt zweyhundert Jahr nach 
einander bip auff Carolum Magnum geweret / der ſie auff⸗ 
gehaben / vnd iſt Beneventum den Italiaͤniſchen Koͤnigen 
in die haͤnde gerathen, Hernach mals ift ſie wieder nach dem 
die gedachte Könige auß Italien vertrieben / befreiet / aber 


darauff vom Keyſer Ocho dem. mit gewalt eingenommen 


vnd zerſtoͤret worden. Guilielmus Nortmannus, der das 
Königreich Sicilien bekommen / Bat fie wiederumb erweit⸗ 
tert / vnd def Roͤmiſchen Bapfis gehorſam vnterworffen. 
Platina im leben der Baͤpſte Hadriani IV. vnd Gregorii 
X. erzehlet / daß ſie nach der hand vom Keyſer Friderico dem 
zweyten wiedexumb fey geplündert vnd zerſtoͤret worden. 
Wer ſie aber zum letzten mahl erneuret / deffen wird nirgends 
gedacht. Mit Bene vento ſeind benachtbahrt M. Fufculo; 
vnd weiter hinauff T. di M. Fuſculo, M. Miletto, M. Fal- 
cio Candida, Serpico, vnd Voltorara auff ſehr hoben 
Bergen. Weiter ſihet man an dem fluß Calore oberhalb 
der Statt Benevento Sapygium, Chiuſano, Caſtello 
Verete, vnd etwas hinauff Montella ein Stat welche den 
Tituleiner Graffſchafft führer: ober dem fluß Calore; (ic 
gen Apice, Mirabella; Tauraſi, Bagnolo, Caffano vnd 
Nufco: e d An dem 
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talien in jhrem gemwalilgebrache/ ſelbe | 
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Contado di Molifi, pnb Principato Vitra. 


An dem fluß Sabbato leſt fich ſehen Tripalda , welches 
wegen der eiſenhaͤmmer alda / auch weil es den Titul einer 
Marggraffſchafft fuͤhret wol bekandt iſt. Die Buͤrger be⸗ 
ruͤhmen ſich / daß ſie SL Sei des Maͤrterers Beine ha⸗ 
ben. Darauff folget der Tripaltiniſche waldt / der wegen 
der Mörder ſehr gefaͤhrlich iſt / vnd noch weiter hin / ober dem 
fluß Calore Bonito, Grotta Miranda, Flumari, Melito, 
vnd im Apenniniſchen Gebirge der Mons Gramus, welchen 
Berg man heutiges tages Crepacore nennet. Bey de fluͤſſen 
Tripalto vnd Miſcano liegen Curſanum, Monte Calvo, 
vnd Ariano, auff einem rauhen huͤgel welches eine Graff⸗ 
ſchafft iſt / nicht weit von dannen jenſeit deß Mifcani in et: 
nem thal lieget M. Malo, Boun Albergo, Caſa d Albori 
vnd Caſtello Franco. An vnd vmb den fluß Tamaro ſie⸗ 
het man auff der ſeiten gegen Orient Padula, S. Iorio della 
olinara, Monte Leone, S. Marco, vnd gegen Occident 
Petra Polcina, Pago Lopeſco, Fragnitello, Ponto Lan- 
dolfo, das Cloſter S. Guiliani vnd Sepinum oder Sugi- 
no in dem Apenniniſchen Gebuͤrge / von dannen der ſehr be⸗ 
ruͤhmte Philoſophus vnd Medicus Angelus Sepinas buͤr⸗ 
tig war. a 
Auff der rechten ſeiten deß fluſſes Sabbati kommet man 
in die Statt vnd Biſthumb Telefo, von dannen nicht weit 
der flecken Limata zuſehen / zwiſchen welchem vnd Prato 


weiter hinauff an gemeltem fluß / liegen etliche Baͤche die 
ſich in den fluß Sabbato ergieſſen: daherumb ſeind noch 


Strada, Caſſaltunix vnd S. Lupo anzutreffen. 

Die fluͤſſe / die durch diefe Landſchafft lauffen / fein Vul- 
turno, Vulturnus: Tanaro, Tanarus: Sabbato, Sab- 
batus: Calore, Caloris: vnd Ofanto, oder Aufidus. 
Vulturnus laufft bey Capua fuͤrvber / vnd ſtuͤrtzet ſich nicht 
weit von dem fluß Patria in das Meer nach dem er vnterwe⸗ 
gen viel fluͤſſe mit ſich weg gerafft / alß auff der rechten hand 
Cufanum, Correctum, auff der lincken / Freddum, Pra- 
tellum, Sabbatum, welcher heutiges tages Fiume di Be- 
nevento heiſſet / Ucherum vnd andere. Der fluß Calore 
wird durch die fluͤſſe Tripaltum, Miſcanum vnd Tanarum 
vermehret / vnd begibt ſich hernach in den Sabbato. 

Gegen Niedergang ſiehet man an dem Vulturno die 
Statt Capuam, an dem fluß Patria die Statt Nolam, vnd 
an dem Tyrrheniſchen Meer die Koͤnigliche Statt Neapo- 
lis liegen / Capua welche zuvor Vulturnus hieß / hat jhren 
Namen von Capy deß ZEnez gefellen bekommen. Ihr bert 
ligkeit / Magnificentz vnd reichthumb ift jederman auß den 
hiſtorien bekant / welches dañ auch jhre vmbgefallene Maw⸗ 
ren vnd groſſe verfallene gebuͤwe / die man ein fein oder zwen 
von New Capua noch heutiges tages bey der Kirchen zu S. 
Maria Gratiarum fichet / als nemblich das Amphithea- 
trum oder Schauplatz / vnd die vberauß groſſe verfallene 
Mawren der groſſen bedeckten gaͤnge / baͤder vnd anderer gc 
meinen haͤuſſer / neben den groſſen Waſſerleitungen vnter 
der Erden / vnd den verfallenen Caſtelen bezeugen: wie dann 
auch jhre groͤſſe vnd herꝛligkeit genugſam ift abzunemen auß 
dem Suetonio in vita Tiberii deß Fuͤrſten am 40. Cap. 
da er des Capuaniſchen Capitolii gedencket / New Capua 
hat auß den vmbgefallenen Mawren der Alten Statt Ca- 
pua angefangen erbawet zu werden / vnd gewaltig zugenom⸗ 


men / lieger an der lincken ſeitten deß fluſſes Vulturn an e 
meylen von dem Meer auff einem Au Fed ig en df 
trefliche Statt zur wohnung faſt bequem / jedoch p 
gern nicht reich / mit langen gaffen vnd hohen gebaͤwen m 
geziert: ſtoͤſt gegen Orient vnd Mitternacht an den Vul e 0 
num, welcher feinen lauff von dannen gegen Niederga 14 
hienumb nimmet / hat vber denſelbigen Fluß ein Ga 
Brücke. Die Kirche S. Benedicti helt man für den EX 
Tempel der Göttin Ilidis. Sie wird eben alß die Statten | 
polis von jhrer Obrigkeit regiret / fo das dieſe zwo Staͤtte qj; 
nerley art vnd form der Regirung gebrauchen die Eynwoh⸗ | 
ner aber vnd Bürger weichen nicht von der alten Capuaner 
hoffarth. Conradus Keyſer Friederichs des 2. Sohn hat 
Ihre Marren nieder geriſſen die Statt aeptünbert vnd jy 
vnaußſprechlichen ſchaden zugefuͤget. lohannes der 14 
Komite Daph hat fie ju inem Ersbifthumb erhoben / al 
er dem Keyſer Orhone dem zweyten die Keyſerliche Cron 
auffſetzte: Acht melen von Capua fichet mann Averf, 
(Anverſa) welche auß den verfallenen Mawren der alten 
Statt Atelle jhren anfang genommen. Von dieſer Statt 
haben die Fabulæ Atellanæ, welche vom L. Pomponio 
Bononienſi zu des Ciceronis zeiten geſchrieben ſein / jhren 
Namen entlehnet. Nola lieget fünff tauſend ſchritt von dem 
Berg Veſuvio. Daß Nolaniſche feld hat weder ſteine / 
noch einige waſſer fluͤſſe oder Berge / dannenhero Hannibal 
die ſeinen bey T. Livio mit folgenden wortten anſpricht: Ne⸗ 
met Nolam ein / welche ein Land⸗Statt / vnd weder mit dem 
Meer noch einigem fluß vmbgeben iſt: Expugnate Nolam 
campeſtrem urbem, non flumine non mari ſeptam. 
Das alte Nola hat einen groſſen Bezirck gehabt / ſo daß 
Ambroſius ne Diametrum auff 660. ſchritterech⸗ 
net. Das Newe Nola lieget an jtzo an dem Ort / auff web 
chem das alte iſt geſtanden: vnd ob es ſchon ein elffeckichte 
figur hat / if es doch etwaß länger dann breiter / nemblich da 
es ſich von Auffgang biß zum Niedergang erſtrecket / wie es 
dann auch gegen Niedergang etwaß enger vnd gegen Auff⸗ 
gang breiter iſt: Sie hat gegen Abend eine rechte ſeite / 
vnd die gegen Orient kruͤmt ſich mit runden Ecken herumb. 
Bey der Pforten welche Portello heiſt ift ein Koͤniglicher 
Pallaſt. An ſchoͤnen Kirchen mangelt es jhr nicht / in anſe⸗ 
hung deren nicht wenig alda geſtifftet ſein / als zur H. Ma⸗ 
rien / die Kirche Johannis des Teuffers / S.Servatoris, zum 
H. Geiſt / S. Paulini, S. Felicis, S. Claræ, S. Francifci, man 
ließet auch das Keyſer Ty berius dem Auguſto zu ehren eine 
Kirche alda auffgerichtet / ſo hat Nicolaus Virſinusdeß Pyr- 
rhi Vatter das Cloſter S. Franciſci vnd der H. Clara ge⸗ 
ſtifftet. Weiter hat fie vnterſchiedliche Maͤrckte / als den 
Ochſenmarckt / Melmarckt / Kornmarckt vnd der gleichen. 
Es ift aber eine Biſchoffliche Statt / in welcher fich vnter⸗ 
ſchiedliche Adeliche geſchlaͤchter / als die Albertini, Baroni, 
Carini, Felecchia, Fentanaroſa, Giudire, Griff, Ma- 
ftrilli, de Notariis, de Pier Gionanni, de Rifi auffhalten. : 
Auff der feiten gegen Auffgang der Statt Nola in Princi, 
pato Vitra lieget Avellino, welche für zeiten Avella geheiſ⸗ 
ſen / vnd von deren die Haſelnuͤſſe / nach dem zeugnuß deß Ma· 
crobi, nuces Avellanæ ſeind genant worden. 
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Vnd 
pulia Peucetla, welches feinen Na Geſchlaͤchter: Aconciagioco; Delli Falconi, Galiano, 
men von PeucetioLycaonis& ly | Gentili, Della Marra, Pappa lettere, Santa Croce, Straż- 
ne / vnd Oenotri Bruder entlehnet / La vnd andere. Gabriel Monachus ein Prediger Muͤnch / 
wird nunmehr Terra Bariana oder | deffen predigten gedruckt ſeyn / iſt auß Diefer Statt bürtig ge- 
Terra di Bari, nach feiner Haupt- weſen ſalhier giebt es kein? Meerbuſem / vnd ifi das Meer gar 
ſtatt Bario, von den Eynwohnern | ontief. | 
genennet. Hat einen fruchtbaren Die im Land gelegene órter vnd Staͤtte ſeind wie folget: 
Ge Erdbodem / vnd an allerley Früch- | Oftunum ein Biſchoflicher fig. FantimD. Alicandri, wels 
— ten einen vnglaublichen vberfluß / ches der Kirchen zu S. Nicolaus in der Statt Bari zugehoͤ⸗ 
daß es keinem Lande in gantz Italien das geringſte nachgie⸗ ret. Martina, Ciliũ, D. Vitus, Caravinea, (Caravigo) Ci- 
bet. Doch werden etliche Oerter gefunden / welche des regens | fternum(Cifternino)LucusRotundus;Putilianum,Ca- 
vnd waffers groſſen mangel haben / welches dem Horatio ſtellum nucis, (Caſtel della nuce) Turium, Caſtellum; 
anlaß gegeben / daß er es Apuliam Siticuloſam geheiſſen / vñ Ioja, Gioja, Converſanum, Noja, Rentilianum, Aqua- 
Perſio, daß er faget: Nec lingua tantum ſitiat canis Apu- viva, Caſſanum, Altamura, Gravina, Spinaciola, darauf 
la. Oie an dem Meer gelegene Oerter ſeyn Villa Nova, E- | folget die Biſchofliche Statt Venufia; Venofaauff Jtaz 
d gnatiz veftigia, Arx D. Stephani, S. Steffano, Polinia- | fianifch. Q. Horatii Flacci des beruͤhmten Poëtæ Lyrici 
num, auff Italianiſch Polignano; Arneftum, Ædes D. | Vatterland / von dem er Venuſinus genandt. In dieſe Statt 
Vivi, Mola, Turres vnd Barium, ein alte Statt / deren jhre hat ſich M. Terentius Varro der Romiſche Burgermei⸗ 
Bei Eynwohner den Namen Bari gegeben. Sie ift die enige / wel⸗ fir mit so. Pferden fafoirt/ nach dem Lucius ZEmiliusPau- 
adl che wegen ihrer ſchoͤnheit vnd groſſer maͤnge der Eynwohner / Hus in der ſehlacht bey Cannas geblieben / vnd die Rómer vom 
mit welcher fic allen andern Staͤtten in dieſer Sandfchafftvs | Hannibal vberwunden worden. Weiter ſeyn zu ſehen La. 
perlegen / nicht allein fich zur Hauptſtatt ober die andern crz vellum, Acherentia, Atella(ein andere dieſes Namens / nit 
hoben / ſondern auch der gangen Landſchafft jhren Namen die jenige die bey Neapolis ligt vnd noch wenig kennzeichen 
mitgetheilet. In derſelbigen ift zu fehen die ſchoͤne vnd herꝛli⸗ der Cannarum, alda die Römer vom Hannibal ſeyn ge⸗ 
che Kirche deß H. Biſchoffs Nicolai Mireani ‚der alda foll | fchlagen worden. Canuſium, Biletum vnd Medonium ge 
begraben ſeyn. Sonſten if es ein Ertzbiſchofflicher Stuhl / der Medogno ſihet man nicht weit von dem Meer / wie auch 
vnd wird von vielen trefflichen / Adelichen Geſchlaͤchter be | das Caſtel Palus, Weiter hinauf ligt Bitonto oder Bo⸗ 
wohnet / alß da ſeyn die D'Affatati, D. Aliſio, Arcamonte, | tonto, ein zimblich anfehliche vnd wolbewohnte Statt / die 
Cardueci, Carettoni, De Caris, Dottola, D'Effrem, Fi- | ein Biſchofliche Reſidentz iff / vnd den Titul eines Marg⸗ 
lipuccio, Gerunda, Gliri, Lamberti, Lampugnani, Di | graffthumbs führer. Von dannen kompt man nach Terli- 
Marlis, Di Maſsiano, Polombi, Paſcalina, Rofsi, Tau- | tium vnd Rubi, welches in Italiaͤniſcher ſpraach Rivo oder 
rifana, Treſca, Baſilius vnd Conſſantinus, die Byzantini- | Rubo heiſſet. Horatius ſchreibt / lib. r. Sat. 5. daß er vo 
fche Kayſer / hatten fiefür zeiten eyngenommen vnd gepluͤn⸗ Canuſio nach Rubo ſeye kommen: j 
dert: wiewohl fie nach der hand trefflich wiederumb juge Inde Rubos feſsi pervenimus; utpote longum 
nommen / vnd eine zeitlang in der Sfortiarum gewalt gewe⸗ Carpentes iter, & factum corruptius imbri. 
ſen / von denen ſie den Arragoniern alfi ein Heurahts⸗ gut wie Vier Meylen von Rubo laͤſt fich ſehen die Statt Q uarata; 
derumb ift zugeſtellet worden. Die Geſchichtſchreiber mel | oder Coruto, dem Marggraffen von Aquinas zuſtaͤndig / 
den / daß fie von Guilielmo I. König in Sicilien auff den | von dannen man noch z meylen bif nach der Statt Andria 
grund fco zerſtoͤret worden. Sie iſt auch berühmt von wegen | rechnet, 
Syllani deß Raheshern/der auß befehl deß grawſamen Ne. Apulia Peucetia wird von Datına welche die Italianer 
ronis dem darzu beſtelten Hauptmann / ſein Bruſt durchzu- | Puglia piana heiſſen / durch den Fluß Aufidum ( Ofanto) 
ſtechen gantz willig hat dargereicht. Item von wegen der fréz deſſen Horatius lib. i. Sat. . in dieſem vers gedencket: Q uum, 
e Koͤnige in Sicilien vnd Neapolis, ripa ſimul avulſos ferat Aufidus acer, abgeſondert. Ex ent- 
Das Meer iſt hier ſehr vngeſtuͤm an dem Vfer. Nach Ba- | fpringt aber in dem Apenniniſchẽ Gebuͤrge / theilet Apuliam 
ri folget luvenatium, auff Italianiſch Giovenaz zo, wie in zwey theile / vnd fátt in das Adriatiſche Meet. 
"éi auch Molfetta, Bifeglio , vnd fünff Meylen von Bari die 
n Ertzbiſchoffliche Statt Trani, in welcher folgende Adeliche B T S 
Geſchlaͤchter: D' An gelo, Belingieri, Boniſmiro, Bottoni, É t 
Campitello , Cunio , Eliezario, Fılingeri, Lambertino, Des alte Nam Lucania iff in den Nam Bafilicatà 
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Malardicio, Palagani, Paſſaſepe, Sifoli, Staffa , Ventura verändert / welchen dieſes Land noch heutiges tages 
vnd andere fich auffhalten. Der Hafen ift für zeiten ſehr be hat / woher er aber entſtanden iſt vngewiß. Leander 
quàm geweſen / weil jhn aber niemand in acht genommen / ſo derivirt jhn vom Baſiliſco, deffen Worte alſo lauten: Dic! 
iſt er durch den ſandt verſchleimet vnd zu nicht worden. Die poffet ab aſperitate montium; q ui hic ſunt, itemque ſi- 
Düfche / die mit Oel vnd Mandelbaͤumen erfuͤllet ſeyn / ar | nu oſis, confragoſiſque, ac infidis voraginibus, & hyber- 
ſtrecken fich von dannen bey nahe biß nach Tarento: no tempore viis , que propterea, tanquam per fe Bafi- 

Malen. Weiter ſihet man auch Barletta sein zimblich bewohnte liſcus ſerpens, exectande maxime videantur, deſumptũ- ö 
Statt am Vfer des Meers / vnfern vom außgang des fluf| Dieſer Landſchafft Orangen fon gegen Niedergang der Stenger 
Aufidi( O fanto) gelegen / vnd auff Lateiniſch Barulum ges Fluß Silarus, durch welchen Campariia geendet vnd be⸗ 
nandt. Kayſer Frdicricus der II. hat fie erbawet. Mitten ſchloſſen wird: Gegen Orient der Tarentiniſche Meerbu⸗ 
auff dem Marckt in diefer Statt ſtehet ein Bild eines ges ſem / vnd ein theil Magnz Graciz. Gegen Mittag das 
waffucten Königs auß kupffer / schen ſehuch hoch / welches Tyrreniſche Meer / vnd gegen Mitternacht die Peucerii in 
des Kayſers Heraclii Bildnus / nach der Eynwohner fürge | Apulia oder die Landſchafft arb neben einem theif der lit. 
ben foll ſeyn / die nit wiſſen von wem es fey auffgerichtet wor, | pinorum. Iſt gar rauh vnd voller Berge / wie Livius an 
den. Es wird aber dieſe Statt vnter die vier fuͤrnembſte Ca⸗ dem Orte bezeuget / da er die ſehr ſchoͤne vnd luſtige Frage 
= in Italien gezehlet. Die Italianer ſagen Fabriano nella | für ficllct : was es doch mit den Römern für einen außgang 

arca, Prato in Toſcana, Crema inLangbardia;Barlet- | genommen / wann fie mit dem Alexandro Magno haͤtten 
ta in Eon Ihre wohnung haben alhier folgende Adeliche | müflen krieg führen, Nunmehr ift fie Volckreicher / als zu 
V xo. den 
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TERRA DI BARI 
den alten zeiten / wiewol es ihr an groffen Eynoͤden / wegen der 
ſchweren Wege / vnd finſtern groſſen Waͤlder / die der Mors 
der Raubnaͤſter ſeyn / anjetzo nicht manglet. Ihre Eynwoh⸗ 
ner waren die Pelafgi, Oenotrii, Itali, Margetes, Siculi, 
welche Volcker Magnam Græciam bewohnet / vnd end⸗ 
lich die Lucani ‚die auß dem Griegiſchen vnd Lateiniſchen 
Scribenten febr wol befant ſeyn: Dieſe melden / daß erſtlich 
das gemeyne Volck / hernachmals aber / als die Kriege die v⸗ 
berhand nahmen / die Könige der regierung ſeyn fuͤrgeſtan⸗ 
den. Mber dieſes werden jhre verrichtungen vnd Kriege mit 
den Roͤmern von dem Livio vnd andern Geſchichtſchreibern 
erzehlet. Sie haben jhre Kinder auff die Spartaniſche weiſe 
aufferzogen. In jhren jungen Jahren haben fie muͤſſen in 
den Buͤſchen vnd Waͤlden vnter den Hirten ohne einige be⸗ 
dienung / mit ſchlechten Kleidern gekleidet leben / auff daß ſie 
alſo bald von jugend auff hart / vnd der ſparſamheit moͤchten 
gewohnet werden / vnd des in den Staͤtten bequaͤmen lebens 
keine wiſſenſchafft truͤgen. Ihre ſpeiß war das Wildpret / das 
fie fingen / der tranck aber honig milch vnd waſſer; alſo wurde: 
ſie algemach gehaͤrtet / damit ſie hernachmals zu der ſchwe⸗ 
ren Kriegsarbeit deſto tuͤchtiger moͤchten erfunden werden. 

Die Lucani flochten jhre Schilde von zaͤhen ruthen / vnd 
vberzogen fie mit Leder. Plinius erzehlet die Colonos der 
Lucaner, welche ſeyn die Atinates, Bantini, Eburini, Gru- 
mentini, Polentini, Sontini, Sirini, Terilani, Vrſentini, 
Volcentani, Numeſtrani. 

Dieſe Landſchafft hat drey Vorgebuͤrge: Poſidoniate, 
welches heutiges tages Caput Leucoſum, Pyxuntum, nun⸗ 
mehr vnter dem Namen Caput Piſciotanum bekant / vnd 
endlich Palinurum vom Palinuro, welcher deß Ener obri 
fier Schiff man war vnd alhier foll begraben feyn. 

Die Waͤlder ſeyn Eboli, Peregrinalis, vnd Veliarium. 
Vnter den Fluͤſſen werden für die fuͤrnembſten gehalten / Si- 
larus, Piſciota, Molfa, Coccus vnd Sapris, welchen Plinius 
Laus heiſſet. Dieſer ſcheidet die L ucanos von den Brucüs, vñ 
nëtt bey Viminello einer Statt in Lucania feinen anfang / 
laufft durch rauche Berge nach dem Mittag zu / ſondert Ca- 
labriam von Bafilicata ab / vnd flürget fich in das Tyrrheni 
fehe Meer. Sein waſſer iſt allezeit (chon vnd [o klar / daß es 
nimmermehr truͤb erſcheinet. An dem Ort / wo fich der Sila- 
rus anfaͤngt / zeiget man den platz / da Iunonis Argivae Tem 
pel( welchen Iafon gebawet) foll geweſen ſeyn. 5o Stadia oder 

Roßlaͤuffe von dannen / war zu den alten zeiten Pæſtum, 
welches die Griechen wor hela hieſſen: von welchem Virgi- 
lius faget: biferique, roſaria Pæſti. Hiervon ſeyn kommen 
die Namen / Pæſtanæ valles, Pæſtanus ſinus, den Leander 
Golfo Acropolitano vnd A nanienfis di Sulerno, von den 
benachbarten Staͤtten nennet. Ovidius gedencket auch der 
Pæſtaniſchen Roſen / vnd Propertius. gleiches fals der wol⸗ 
riechenden Pæſtiniſchen Roſengaͤrten. Es iſt nun gantz rui⸗ 
nirt / vnd nichts mehr dann die vber einen hauffen gefallene 
ſteinhauffen der Stattmawren vnd der Haͤuſer vbrig. Wei⸗ 
ter folget an dem Vfer 6000. ſchritt von dannen / die Statt 
Acropolis 12 Meyl Wegs von dem Oftio oder außgang 
deß Fluſſes Silari, erfrewet ſich eines lieblichen angenehmen 
Lufftes / vnd hat jhren vrſprung neben andern benachtbarten 
oͤrtern von den Griegen empfangen / wie es die Namen qc 
nugſam bezeugen. 4 Meyl darvon ſihet man Caftellum 

Abbatis, Caſtello del Abbate, vnd ð meyl von dann? Tur- 

nis Marina Bruccana, (Turre di mare di Brucca.) Ihrer 
werden viel gefunden / die dieſen ort für V eliam halten /wel⸗ 
ches zu den zeiten Servii Tullii deß VI. Roͤmiſchen Königes 
von den Phocæenſern, die Harpalus Königs Cyri Ampt⸗ 
mann auß jhrem Vatterland hatte verjaget / ſolle erbawet 
ſeyn. Strabo meldet / daß Parmenides vnd Zeno des Py- 
thagorz Nachfolger von Elia feyn bürtig geweſen; der mei⸗ 
à theil hált darfuͤr / daß ſie ſey gelegen / wo Torredi Mare di | 
rucca heutiges tages lieget. Andere fenn der meynung / daß 
Policaftro denſelben Ort nunmehr jnnen habe. Weiter fob 
get die Statt Pilciota / welche das Buxentum, des Plinii 
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Melæ vnd Silii ift. Vielleicht hat es den Namen von bem. 
teiniſchen Wort Buxo entlehnet / welches ein Sac de 
heiſt / dann deſſelbigen Baumes eine groſſe maͤnge alda waͤch⸗ 
ſet. Livius ſagt / daß die Roͤmer zu zwey vnterſchiedlichen 
malen jhre Colonias dahin gebracht haben. Etliche ſetzen 
das Buxentum an den Ort / da man heutiges tages Belye.. 
dere ſihet. Nach dem Vorgebuͤrge deß Palinuri folget ein 
Berg der etwas in das Meer hineyn ſich erſtrecket / auff wel⸗ 
chem ſich die rudera der Statt Molpha, welche die Raͤuber 
haben zerſtoͤret / bey dem fuͤruͤber lauffenden Fluß Melphi 
ſehen laſſen. 

Die nicht weit darvon liegende Statt Policaſtro puͤh⸗ 
met fich eines Fürfttichen Tituls / neben dem / daß ſie ein Biz 
ſchoffliche reſidentz iſt. Was nun die im Land liegende oͤrter 
angehet / fo ſihet man auff der rechten feiten deß Wegs / der 
nach Calabria laufft / in den Hügeln Sera, welches 22 mey⸗ 
len von Salerno lieget. Item Piftilonium; (Piftigliono) 
Caftellutium (Caftelluzzo)Buccinum(Buccino.) Wei⸗ 
ter in den Bergen zwiſchen Silaro vnd Auleta Confenti- 
num vnd Caftellum S. Angeli. Item drey meyl von Aule- _ 
ta, ſihet man Pola, von dannen man in das thal Valle di Pola. 
Diano genandt / kommet / vnd im eyngang zur Rechten nach 
der laͤnge die febr luſtigen Huͤgel des Apennini Sanctarſe- 
nium, S. Arſenio antrifft / welches neben Pola vnd andern 
dem Salentiniſchen Fuͤrſten zuſtaͤndig. Weiter hinauf / 
die Huͤgel herumb / ligt nicht weit vom Meer die Statt 
Capacia, welche vor zeiten reich / wol bewohnt vnd nebe dem Capaci, 
Fuͤrſtlichen Titul mit einem Biſthumb / welches Epifcopa- 
tus Caputaquenfis hies / gezieret war / nun liegt es meiſten 
theils oͤde vnd wůͤſt / von wegen des Waſſers / das alda offter⸗ 
mahls groſſen ſchaden thut. Tauſent ſchritt von Arſenio 
an dem fluß eines Huͤgels / ſihet man S. Petrejum, S. Pietro, 
vnd weiter San Rufum, S. Rufo, wie auch Dianium, Dia- 
no, von welchem das gange Thal den Namen hat: Item 
zwo Meylen von Diano das Caftellum S. Iacobi, S. Gia- 
cobo, vnd ein meyl von dannen Satianum; noch weiter hin⸗ 
auß Bonum habitaculum, Bouno habitaclo. Zur lincken 

in gedachtem Thal / wann man von Pola nach Witter- 
nacht ſich kehret / legt Potenza. Item Arenum, deſſen In- 
wohner Plinins Atenates heiſſet / 4 meylen von Pola, darz 
auff folget Gala vnd Padula. Bey Monte fano fängt fich 
das Thal an langer eyn zuziehen / vnd bif an das Ende abzu⸗ 
nehmen / alßdann trifft man endlich Cafal nuovo an. Wann 
man durch den Wald peregrinalem 8 meylen lang / durch 
fehr hohe vnd ſchwere Berge in Lucanio, welche bey den al⸗ 
ten ſchr berühmt ſeyn / it durchgereiſet / ſo lat fich der ſchwar⸗ 
tze See Lago Negro, vnd Turturella zur rechten / gegen 
dem Meer aber Laurinum, Ioja, Giogia vnd Noja ſehen. 

Wann man von Lago Negro durch die Berge reißt / pp 
trifft man 4000 ſchritt vom Meer Cuccarum an wie auch 
Rofranum vnd Cafellas. Oben in dem Gebuͤrge ligt Sa- 
ponara ein Caſtel / ba vor zeiten Grumentum nach etlicher 
trefflicher deute meynung foll geweſen ſeyn: Neben dieſen ſind 
noch Mons Morus, vnd S. Clericum zu ſehen. Wiederumb 
4 meylen von Lago negro durch groffe Berge kompt man 
nach Rivellu vnd Luria, zu deſſen Rechten hand T reclu- 
na, vnd zwiſchen den Bergen gegen dem Meer Marattua 
liegen. Zurlincken der Statt Luria oder Lauria ſeyn La- 
tronico vnd Clarimonte, vnd zwiſchen denſelben Bergen 
Lufillinum, neben dem Luſiliniſchen Waldt. Endlich folgt 

-Laino mit ſeinen Vorſtaͤtten / welche von der Statt durch 
den Fluß Sapris oder Laino ſeind abgeſondert. . 
Iul. Scaliger, von Venufio deß Horatii Vatterland. 
Parva quidem, atque humilis, pene & fine nomine 
tellus, 
Aut par aut Major te, tibi Roma fui. 
Cæde furis : peperit tranquillum ego lenis olorem, 
Hujus ope ad multos vita perennis cat. 
Cujus ope effectum eſt, ut quæ ruitura fuifti, 
Vel nunc, cum nihil es, tu quoque viva voles. 
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Von der Inſel Sicilia. 


> Neer allen Mitkellaͤndiſchen Inſeln 
- iff Sicilia die fuͤrnehmbſte / wird von 
dem Thucydide Sicania genennet / 
vnd daſſelbige von dem Sicano, wel⸗ 
cher nach des Solini vnd Capellæ 
zeugnuß vor dem Trojaniſchen krieg 
mit einer gewaltigen macht auß Ibe- 
j] ria in diefe Inſel gelanget. Ihrer 

viel / vnd ſonderlich die Poeten / geben 
jhr von den dreyen vnterſchiedlichen Promontoriis oder 
Vorgebuͤrgen den namen Trinacria: oder von der geſtalt / 
Triquetra, ſintemahl ſie ſich wegen der gemeldten dreyen 
Vorgebuͤrg dem Griechiſchen Buchſtaben A vergleicht / wel⸗ 
che drey Vorgebuͤrge denn Pelorus, Pachynus ynd Lilybz- 
um werden genennet / gleich wie die Inſel ſelbſt bey den Grie⸗ 
chen Sicelia. Sie grentzet gegen Mitternacht mit dem Thyr⸗ 
rheniſchen oder vntern Meer: gegen Auffgang mit dem Ve⸗ 
nediſchen oder obern vnd dem Joniſchen zugleich: gegen 
Mittag mit dem Africaniſchen / vnd gegen Niedergang mit 
dem Sardiniſchen allein. Iſt nach des Thucydidis zeug⸗ 
nuß in jhrem gantzen begriff nicht viel geringer / als acht gan⸗ 
tze Tagreiß groß / jedoch mehr nicht / als zwantzig Stadia o⸗ 
der Roßlaͤuffe von dem andern truckenen Land vnterſcheiden / 
vnd von wegen jhres gefunden Luffts / Fruchtbarkeit der 
Erden / vnd anders jhres vberfluſſes ſehr beruͤhmbt: dieweil 
ſie nemblich vnter dem vierdten Climate gelegen / welches an 
gütigfeie der Lufft die anderen fechfe vbertrifft: Daher denn 
erfolget / daß alles das jenige / fo beydes auß der Erden vnd 
von Menſchen in dieſer Inſel geziehlet wird / dem allerbeſten 
vnd außbund am aller naͤchſten iſt verwand / vnd hat dem⸗ 
nach Cato diefe Inſel nicht vnbillich des Roͤmiſchen Volcks 
Schatz vnd Speiß Cammer genennt. Sonderlich aber ift 
der Ager Sunenſis, in welchem / wie die Alten dichten / die 
Proſerpina ift entführe / vnd der gangen Inſel Vmbilicus 
oder kern wird genennt / an Getraͤyd der maſſen reich / daß 
man auß einem jeden Schoffel oder Simmern Waͤytzen / 
fo geſaͤet wird / in der Erndte derſelbigen hundert einſamblen 
vnd bekommen kan / derowegen denn ſolches Feld Campe 
dello cento Salme wird genennt / dieſem aber gibt der Ager 


Leontinus nichts bevor. Die Wein dieſer Inſel ſind beydes P 


dem geſchmack vnd geruch nach außbuͤndig / vnd werden 
demnach von dem Plinio nicht vnbillich fuͤr die aller beſten ge⸗ 
ruͤhmbt / vnd vnter ſolche Sicilianiſche Wein auch die Ba; 
lincier / ſo den geſchmack eines Moſts jmmer behalten / ge⸗ 
zehlt / von welchen ſuͤſſen Balincier Weinen jbrer viel der 
meynung ſind / als merens Muſcateller / ſintemahl ſolche 
Traͤublin den Immen febr anmuhtig ſind / derowegen Api- 
anæ werden genennet / gleich wie auch von den Mulcis oder 
Fliegen Mulcatellæ: dieſe geben den allerſuͤſſeſten vnd lieblich⸗ 
ſten Wein / welchen man ein Muſcateller zu nennen pflegt / 
wiewol jhrer vieldarfür halten / als habe er folchen feinen Na⸗ 
men von dem Mufco oder Biſem / als dem er fich im geruch 
vergleicht. Es fep aber dieſem allem wie jhm woll / fo gehört 
doch dem Sicilianiſchen Wein bilich der preiß / dieweil er 
nemblich nicht allein die Italiaͤniſche am geſchmack vnd anz 
derem vbertrifft / ſondern fich auch auff viel jahr feft einlegen 
vnd behalten / das doch von den Italiaͤniſchen keines wegs gc 
ruͤhmet werden kan. Weniger nicht hat diefe Inſel auch eiz 
nen groffen vberfluß von Ocle / Zucker / Saffran / Honig / 
Salt / Seyden vnd andern dergleichen Föftlichen ſachẽ mehr / 
wie gleichsfals auch an allerley Metalln / Gold / Silber / Ey⸗ 
ſen vnd Alaun : bringt vber das allerley Edelgeſtein / vnd vn⸗ 
ter denſelbigen ſonderlich viel Smaragd / Achat / Beryll rothe 


Marmor mit weiſſen Flecklin / vnd Jaſpis. An zahmem Die, | 


he ein grofje menge Rinder / Schaf vnd dergleichen: In den 
Walden ein gewaltige anzahl Dembling vnd wilde Schwein. 


Vnd vnter den Voͤgeln viel Haſelhuͤner vnd frembde Fal⸗ 

cken / fo auß andern Landern darein gelangen / allen andern x 
Voͤgeln nach dem leben trachten / vnd in dieſer Inſel auch et⸗ N 
wan werden gefangen. Die vnmenſchliche Voͤlcker Leſtry. Herꝛſchaft, 
gones haben dieſe Inſel am allererſten bewohnt / nach welchen 

die Sicani von den Spaniern darein ſind geſetzt worden / biß 

endlich die Trojaner vnd Cretenſer auch hinzu kommen / de⸗ 

nen die Griechen vnd dieſen widerumb die Römer (uccedirt 

haben: Denn nach dem das Onientaliſch vnd Oceldenta⸗ 

liſche Keyſerthumb von einander wurden getheilet / blieb dieſe 

Inſel faſt zwey hundert jahr vnter des Conſtantinopolitani⸗ 

ſchen Keyſers gehorſamb / biß fie vnter dem Keyſer Iuftiniano 

von den Gothlaͤndern ward vberfallen / welche im ſiebenzehen⸗ 

den jahr hernach von dem Beliſario wurden vertrieben. Nach 

ſolchem namen ſie die Saracener vnter dem Michaele Bal- 

bo ein / vnd blieben auff die vier hundert jahr darinn / muſten 

aber endlich den Normanniern weichen / gleich wie dieſe wi⸗ 

derumb den Langbardern / Schwaben vnd Teutſchen / biß fie 

auch von Clemente dem vierdten wurden vertrieben / vnd die 

Inſel von den Frantzoſen auff ſiebenzehen jahr / nemblich biß 

auff das 1282 jahr bif an die Siculas Veſperas beherꝛſchet: 

ward folgends von denen auß Aragonia regiert / vñ ſolchs biß 

auff Koͤnig Ferdinandum, nach deſſen gewaltſamen todt 

die Könige in Hifpania fich zu Herꝛn ober Aragonia vnd. 
Sicilia gemacht. Von Stätten dieſer Inſel erzehlt Plinius State. 
zwey vnd ſiebentzig / Maginus aber der jetzigen groſſen vnd 

kleinen hundert ſiebentzig vnd drey: die fuͤrnehmbſte vnter 

allen iſt Panormus, ſonſten auch Palermum oder Palermo Palermum 
genant / ein vberauß alte ſtatt / wie auß den Chaldæiſchen E- 

pitaphiis zu ſehen / von den Phoenicibus mit Inwohnern be⸗ 

ſetzt / wie man meynt / zur zeit des Patriarchen Abrahams er⸗ 
batvet:figt an einem luſtigen vnd fruchtbaren ort / gegen Mies 

ternacht an dem Tyrrheniſchen Meer / ward von König Fri- 

derico mit hohen Mawren vmbgeben / hat an dem Meer ein 

fchón Schloß / ſo zu vnſern zeiten vmb viel ift erweitert / vnd 

Caſtrum ad Mare, das iſt / das Schloß am Meer von den 
Inwohnern wird genant. Ferner hat dieſe ſtatt auch noch oro) 

alte thor oder pforten / vnd etliche alte mawrn mit vielen vier⸗ 

ecketen thürnen gezieret. Ihre fuͤrnehmbſte Kirch heiſt zu S. 

eter / ward von dem Konig Rogerio erbawet / geht an ſchoͤ⸗ 

ne vnd allen koͤſtlichen ſachẽ allen alten vnd nemen Kirchen in 

gantz Italia weit vor / vnd wird derowegen von Gelehrten 

vnd vngelehrten mit groſſer andacht vnd verwunderung be⸗ 
ſucht. Die groͤſte Kirch dieſer Statt ift im jahr 185 von 
dem Ertzbiſchoff Gualtherio dem andern dieſes Namens 
auß lauter Quaderſteinen erbawt / vnd auſſerhalb mit Bil 
dern allenthalben ſchoͤn geziert / in deren alle verſtorbene Si⸗ 
cilianiſche Könige / Königin vnd Fuͤrſten ligen begraben. 
Der berühmbten hohen Schuel / gewaltigen Spitals / vnd 
vieler anderer ſachen / ſo bey dieſer Statt beſchreibung noch 
zu erzehlen weren / zu geſchweigen. Die naͤchſte nach Paler- 
mo ift Syracuſa, welche nach des Ciceronis zeugnuß vor 
zeiten faſt groß vnd ſehoͤn geweſen: ligt / wie oben vermeldet / 
an einem veſten vnd luſtigen ort / hat ſolche Meerhaͤfen / fo 
gleichſamb zwiſchen den Haͤuſern eingefaſt / vnd in der Statt 
begriffen ſind / vnd zwar viel vnterſchiedliche eingaͤnge / je⸗ 
doch ſamptlich nur einen außgang haben. Bey ſolchem all⸗ 
gemeinen auß gang ligt das theil der Statt / fo die Juſel wird 
geneunet / mit einem engen Canal des Meers von der vbrigen 
Statt vnterſchieden / vnd durch ein Bruͤck widerumb an die⸗ 
ſelbige geleitet. Vnd dieſe gantze Statt iſt dermaſſen groß / 
daß es ſcheint / als f fie auß den vier allergroͤſten zuſammen 

geſetzt. Deren eine iſt / wie gemeld / die Jnſel geneũet / mit zween 
Meerhaͤfen vmbgeben / vnd an einem jedem Hafen mit ſeinem 
beſondern einfurth verſehen: In dieſem theilligt das Haus / 
fo des Königs Hieronis geweſen / vnd von den ſetzigen das 
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Catana. 


die newe Statt genennt / hat beneben dem groſſen T 


$24. 
toribus wirdt gebraucht: ja es hat dieſes theil der Statt auch 
viel Kirchen / vnd vnter denſelbigen ſonderlich zwo / ſo die ande⸗ 
re ſamptlich vbertreffen / deren eine der Abgoͤttin Dianz , die 
ander aber / als welche vor des Verris ankunfft ſehr wohl ge⸗ 
zieret geweſen / der Minervæ geheiligt iſt: An dem euſſerſten 


ende dieſer Inſel hat es einen Brunnẽ von ſuͤſſem trinckwaſſer / 


mit feinem beſonderẽ namen Arethuſa genaſit:einer vnglaͤub⸗ 
liehen groͤſſe / an Fiſchen gewaltig reich / vnd damit er von der 
vberſchwimmung des Meers werde gefreyet / mit vielen ſteinen 
von demſelbigen vnterſcheyden vñ ven wahrt. Das ander theil 
dieſer vbergroſſen Statt heiſt Acradina, hat einen groſſen vnd 
gewaltigen Marck / hin vnd wieder auff den Gallen viel ſchoͤ⸗ 
ne Porticus oder Boͤgen / ein wol geziehret Rathhauß vnd 
koͤſtlichen Tempel / nach dem Iove Olympio genennet / 
durchauß ein weite vnd lange ſtraß / welche nach der quere mit 
vielen andern Gaſſen wird zertheilt. Der dritte theil wird 
von der alten Kirchen Fortunæ Tyche genennet / hat ein gez 
waltige Schul / vnd viel andere Geiſtliche Haͤuſer mehr / vnd 
wird vnter allen vier theylen am meyſten bewohnt. Das vier⸗ 
te iſt zum aller letzten erbawet / wird dannenher A oder 

eatro o⸗ 
der Schawplatz zwo groſſe vnd gewaltige Kirchen / deren eine 
der Cereris, die ander aber Liberi Tempel wird geneñt / vnd 
endlich das ſchoͤne vnd groſſe Signum oder zeichen Apollinis 
Temnites genannt. Nunmehr iſt alle zierde dieſer Statt ge 
fallen / vnd nichts mehr als die verwuͤſtete Maurn verblieben. 
Die Statt Meffana ligt auff dem Meer: Ihre Inwohner 
wuͤrden erſtlich Meſſanenſes, folgends aber Mamertini ge⸗ 
nennet / deren Herodotus vnd I hucydides mit namen ge⸗ 
dencken. Catinum oder Catana iſt von wegen jhrer Schul 
noch jetzund ſehr berühmt, Die Statt Taurominium, deren 


Taormina. jetziger name Taormina, ward von den Zauclzis erbawet. 
Leontium. | eontium iſt des Gorgiæ Sophiſtæ Geburtsſtatt. Die vr⸗ 
Agigenti, alte Statt Agrigentum ward vorzeiten von den Carthagi⸗ 


VON SLOLLTEN: 


nenſern verſtoͤrt / vnd folgends von dem Megalo vnd Feriſco 
wiederumb erbawet. Die vbrige ſind Augufta, ſo zuvor Me- 
gara geheiſſen: Item Caſtrogianum, deren voriger Name 
Enne geweſen: Drepanum, Monreale, Heraclea vnd viel 
andere mehr. Mit flieſſenden Waͤſſern wird dieſe In 
vnd wieder ſehr durchfeucht / vnd iſt in denſelbigen / wie gleichs⸗ 
fals auch in den Seen der Hardern / Alſam / Elfen oder Mey: 
enfiſch / Aal / Foren vnd anderer dergleichen Fiſch allenthalben 


voll. In dem Meer aber hat es ſonderlich viel Thunnin, vnd Meer. 


daſſelbige nicht allein bey Pachyno , ſondern auch biß an die 
Stätte Panormum vnd Drepanum, vnd in der gangen Ge⸗ 
gne des Tyrrheniſchen Meers. Ja es werden in dieſem Mef 
ſanenſiſchen Meer auch viel Xiphii oder Schwertfiſch gez 
fangen. In ſumma es iſt das Sicilianiſche Meer mit aller⸗ 
ley Fiſchen / vnd ſonderlich den Meerbarben / Meer aaln vnd 
dergleichen gleichſam vberfuͤllt. Seiner groͤſſe halben faſt eng 
vnd ſchmal / vngewiß / vngeſtuͤmb / vnd von wegen der beyden 
gefährlichen ort Scyllæ vnd Charybdis ſehr verſchreyt. Die 
fuͤrnehmſte vnter den Bergen find der Etna vnd Eryx : Der 


Etna wird von demPindaro Columna cœleſtis, das iſt die Zem 


Seul des Himmels / von dem Silio Italico Tiphocus, vnd 
von denen / ſo jetzund nah darumb wohnen / Monte Gibello 
oder Mongibello genennt / von Virgilio, Plinio, Mela, Soli- 
no vnd andern nach der laͤnge beſchrieben / vnd hoͤrt weder tag 
noch nacht auff zu brennen. Der Berg Eryx iſt wegen des 
Tempels ber Abgoͤttin Veneris, welchen Æneas darauff fol 
erbawet haben / fehr beruͤhmt. Die Ertzbiſchoffe dieſer Inſel 


Siciliæ ſind der zu Panormo, der zu Monte Regali vnd der drun, 


Meſſanenſer. Dem zu Panormo find der Agrigentiner / 
Maſarenſer vnd Milevitaner oder Maltenſer vntergeben: 
Dem zu Monte Regali der Syracuſaner vnd Cothanenſer: 
vnd endlich dem Meſſanenſer / der Cephaludenſer / Pacenſer / 
Aiparienſer / der zu S. Marco, zuſampt dem Mileitenſer oder 
dem zu Milaza. 


ſel hin Flieſſende 


SAID 


vi Se Inſel Sardinia Bat jhren Naz 
Ye men von Sardo des Herculis 


Air Sohn / wird von Timzo von der 
mens. Gleichnuß einer Sole æ oder Soh- 


len Sandaliotis, von dem Mirfi- 
io vnd Chryfippo aber von der 
(GGleichnuß eines veltigii oder Fuß 

ſtaffen Ichnuſa, vnd von jhren jtzi⸗ 
gen Inwohnern Sardegna genen⸗ 
rengen, net. Hat gegen Orient das Tyrꝛheniſche Meer: Gegen 

Mittag das Affricaniſche: Gegen Occident ihr engen 

Sardiniſche Meer / vnd gegen Mitternacht ein anders / (o 
Eufferlihe ſie vnd Corſicam von einander vnterſcheydet. Ihr Luffe 
Ef": t faſt vngeſund vnd boß / derowegen denn der fuͤrtreffliche 


Redner Cicero den Quintum Fabium trewlich warnet / 


feiner Geſundheit fleißig wahrzunemen vnd zu pflegen / in 
Betrachtung / daß ob jhme wohl an derſelbigen fuͤr dieſes 

mal nichts mangele / er doch in Sardinia fep. Vnd in feinen 

Epiſtel ſaget er von einen / Tigellius genant / ſo auß dieſer 

Inſel buͤrtig / daß er nemlich folches feines Vatterlands hal⸗ 

den viel Peſtilentziſcher / vnd zu der ſelben mehr geneygt ſey / 
Fruchtbar⸗ Alg andere. An Weytzen / Wein / allerley Früchten! Sil 
ES berbergwerck / Schafen / allerley Viehe / vnd allem dem was 
der Menſch zur Auffenthaltung ſeines Lebens bedarff / iſt 

ſie an allen Orten vberflüßig reich: Derowegen man dan 

viel Bawren in ſolcher Inſel zu finden pfleget / die gar keine 

Herꝛen haben / ſondern find jhr ſelbſt eygene Meyſter / von 

Geſtalt zwar etwas kleiner / als die vnſere / jedoch eines dapf⸗ 

game, fern Gemühts / ſtarck vnd geſchwind von Leib. Vnd die⸗ 
dad Wüde weil diefe Inſel des Gewildts / vnnd ſonderlich der wilden 
Thier. Schwein / Hirſch / Dembling vnd der Muffonum (als 
welcher in der Beſchreibung Corſicæ gedacht werden) 
gleichſam hin vnd wieder volllaufft / werden viel Bawren ges 

funden / die fich allein von Jagen ernehren. Von Woͤlf⸗ 

fen vnnd andern ſchaͤdtlichen Thiern wird in dieſer Inſel 
durchauß nichts geſpuͤret. Wie gleichfalls auch nicht die 
allergeringſte Schlang: Sie hat aber an ſtatt der Schlan⸗ 

gen ein ander klein Thierlin / fo fichan geſtalt einer Schlan⸗ 

Salpiga gen vergleicht / vnd Solipunga, von dem Lucano falpiga, 
daes Tis vnd von dem Plinio folifuga wird genennet / dieweil es nemb⸗ 
lich den Tag ſcheuwet / vnd ſich an dem ſelbigen niergent ſe⸗ 
hen leſt: Helt fich viel in den Silberbergwercken / vnd ift 
ein zeichen daß der Grund oder Erde / in welchen es ſich gern 
verhelt / viel Silber in ſich hab / ſchleicht gantz heimlich vnd 
verborgen einher / vnd bringt denen / ſo etwan von vngefehr 
darauff ſitzen / ein gewiſſe Peſtilentz. Zu dicem Bnfal 
kompt noch das ſchaͤdeliche Kraut Sardenia , von den La- 
tinis Ranunculus vnd Strumea, vnd bey vns Teutſchen 
der gifftige Hanenfuß genennet / welches allen denen / foes 
etwan eſſen / den mund gewaltig zur ruck zeucht / vnd gleich⸗ 
fam lachent erwuͤrgt / vnd wie Strabo bezeuget / fo bereyten 
die Spanier davon ein beſonder Gifft / nemen daſſelbige / 
wan fie etwan in groſſen Noͤthen vnd Gefahr ſtecken / ein / 
vnd bringen ſich alſo fein ſanfft vnd ohn alle ſchmertzen 
vmb / daher dan das Spruͤchwort des Rilus Sardonii oder 
Sardiniſchen Lach ift entſtanden. Die fürnembfie Statt 
dieſer Inſel iſt Calaris oder Cagler / liget auff einen Berg 
an dem Meer gegen Atrica vber: Hat einen groſſen vnd 
weyten Meerhafen / ift mit vielen privilegiis oder Freyhei⸗ 
ten begabt: Creirt vnd erwehlt ihr egene Burgemeiſter / 
welche die Vbelthaͤter ohn des Koͤnigs Vorwiſſen vnd Vers 
willigung doͤrffen vervrtheilen vnd ſtraffen / vnd gleichfals 


Stätte, 


aris. 


PNI a 


auch neuwe Geſetz machen / darzu doch des volcks Verwil⸗ 

ligung erfordert wird. In dieſer Statt ſind des alten Leh⸗ 

rers Auguſtini reliquiæ oder Gebein ſo lang gelegen / biß 

fie Heliprandus der Longobarder König von dannen ge⸗ 

holt / vnd gen Paviam gebracht. Die Koͤnigliche Statt⸗ 

halter dieſer Inſel pfleget faſt die gantze zeit in dieſer Statt 

zu wohnen / mit ſampt vielen Graffen / Freyherꝛn vnd anz 

dern Reichen gewaltigen Leuten mehr. An dieſem Ort ge⸗ 

dencken Mela vnd Plinius auch einer andern Statt Sulchi- 

tana genant. Die andern fuͤrneme Statt / als nach Calari 
die negſte ift Oriſtagnum, liget auff einem ebenen Feld vnd Oriltagnũ. 
vnfern von dem Meer / hat vor zeiten den Namen einer mit 
Baͤumen geziehrten Landſchafft / vnd wird nun mehr ein 
Marggraffſchaft genennet. Die Statt Saffaris hat nicht Saris, 
allein ein luſtig / ſondern auch ein fruchtbar Feld / ſo hin vnd 

wieder mit friſchen Bruͤnnlin vnd andern Waſſern wird be⸗ 


netzt / vnd iſt jedoch mit Mawren vnd anderm vbel bewahrt. 


Algher ift ein neuwe / vnd jedoch volck reiche vnd wohl beve⸗ Aber. 
ſtigte Statt / mit Haͤuſern vnd Gebaͤuwen ſchoͤn geziehrt / 

vnd faſt mit eytel Tarꝛaconenſern beſetzt. Der andere 
Staͤtte vnd Staͤttlin / als deren dieſes Land hin vnd wieder 

viel hat / koͤnnen wir kuͤrtze halben nicht gedencken. An flieſ⸗ 
ſendten Waͤſſern hat dieſe Inſel zwar viel / die alleſampt febr zd a 
luſtig / jedoch ander Tieffe fo gering / daß man fonderlich 

zur zeit des Sommers ohne gefahr dardurch gehen kan. 

Ihr hoͤchſte Obrigkeit vnter den vielen / fo darinnen ſind / iff eorigteit. 
der Prorex oder Koͤnigliche Statthalter / welcher faſt eben 

fo viel gilt / als der Konig ſelbſt / vnd nach den alten Confti- 
tutionibus oder Geſetzen kein anderer / als ein Spanier 

ſeyn kan. Bekompt von dem Konig einen Doctorem Iu- 

ris zu einem Affeffore oder Beyſitzer / welchen das Volck 

einen Regenten zu nennen pfleget: Hatbeneben dem ſelbi⸗ 

gen noch andere Conſiliarios oder Raͤthe mehr / mit deren 

Rath er alles thut / vnd deſſen Tribunal oder Gericht wird 

Regia audientia, das iſt / die Koͤnigliche Verhoͤr genennet. 
Dieſes Ampt dorffte vor zeiten vermoͤg deß Königreichs 
Privilegien keiner vber drey Jahr verwalten vnd fuͤhren / 

nach welcher scit allwegen ein anderer wird erwehlt. Jetzund 

aber bleibt eiuer etwan lang daran / je nach dem es dem Koͤnig 
gefellt. Die Inwohner dieſer Inſel ſind ſtarck vnd arbeit⸗ 

ſame Leute / ohn etlich wenig / die ſich dem Wolluſt vnd 
Muͤſſiggang ergeben: Ligen demſtudieren wenig vnd ſelten , 
ob / vnd aber hergegen dem Jagen faſt allzuviel. Ihrer viel 
pflegen allein der Viehzucht / vnd nehmen mit geringen gro⸗ 

ben Speyſen vnd dem Waſſer vor lieb. Die in den Staͤttlin 

vnd Flecken wohnen / fuͤhren vnter einander ein einig vnd 
friedſam Leben / haben die Fremdlinge ſehr lieb / vnd erzeigen 

jhnen alles guts / leben in den Tag / kleyden ſich in das aller. 
ſchlechſte vnd geringſte Tuch / vnd haben (das dann zum 
hoͤchſten zu verwundern) in der gangen Inſel durchauß Eeiz 

nen Schmidt / der jrgend etwas von Waffen Tolchen oder 
Wehrn Ponne zurichten vnd machen / ſondern muͤſſen fol 

ches alles in Hifpania vnd Italia holen. Die Ertzbiſchtuͤm⸗ Biſchofft. 
ber dieſer Inſel find das Calaritanenſer / Turitaner vñ Albo⸗ 

renſer: Pe did erſten gehoͤren / als Suffraganei das Sulcis. | 
taner oder Sultienſer / Solienſer vnd Suellenſer: Zudem 

andern das Sorrenſer / Plonatenſer / Ampurienſer / Giſa⸗ 

cenſer / oder Girardenſer / Caſtrenſer / Othanenſer oder Dr 
thricenſer vnd Boſanenſer / oder das zu Bofla : Vnd zu dem 

dritten vnd letzten das Vſſellenſer / S. Iuſtæ, Terra albæ, 


| Eivitanenfer vnnd Caſtellinenſer als welche letzte find eri 
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Sm] Or src A hat jhren Namen von 
2| Corfo jhrem Haupt vnd Herꝛn 


der oͤberſten ſpitzen eines Berges / die 
Griechen nenneten es von Cyrno 
def Herculis Sohn Cyrnum, vnd 
endlich Ovidius Teraphnen. 
Grentzt gegen Niedergang vnnd 
Mitternacht mit dem Genuenſer Meer / gegen Auffgang 
mit dem Tyrꝛheniſchen / vnd gegen Mittag mit der Inſel 
Sardinia, Dot an der Länge mehr nicht / als hundert vnd 
zwantzig Meyln / wiewol Strabo deren hundert vnd ſechtzig / 
vnd Plinius anderhalb hundert zehlt: an der Breyte ſechzig 
vnd in dem gantzen Vmbkreyß vnd Bezirck nach des Plinii 
meynung drey hundert vnd zwantzig / nach etlicher anderer 
meynung drey hundert vnd fuͤnff / drey hundert vnd neun / 
vnd endlichen nach des Magini Auſſag dreyhundert zwan⸗ 
fig vnd fünff. Iſt auſſerhalb der adben Hügel vnd Felſen 
allenthalben voll / welchen den Eingang an allen Orten 
vnd Enden faſt ſchwaͤhr machen / alfo auch innerhalb mehr 
rer Theyls mit Bergen erhoben / vnd derowegen zur Fruͤcht⸗ 
barkeit nit faſt geneyget / ohn allein an etlich wenig Orten / 
da es mit Waſſern genug befeuchtiget wird. Das Theyl 
gegen Tuſcan iſt noch etwas eben / hat einen fruchtbahren 
Boden vnd an edlen Fruͤchten noch einen zimlichen vorꝛath. 
Die Wein dieſer Inſel find ober die maffen Föfttich / den 
Roͤmern ſonderlich lieb / vnd werden von der Inſel Vina 
Corſica genent. 

An Honig / Hartz / Oele vnd Feygen iſt ſie vor andern 
ſonderlich reich / wiewol Servius dieſem Honig das beſonde⸗ 
re Zeugnuß gibt / daß er etwas bitter ſey / vnd daſſelbige von 
wegen der vielen Eybenbaͤume / auff welchen die Bien oder 
PYmmen den Honig ſamblen / derowegen den er / ſolcher Ho⸗ 
nig / bey dem Ovidio eines Giffts verdaͤchtig iſt. Allein in 
dieſem Feld wird der Stein Catochites gefunden / welchen 
Democritus Abderites in den Schlachten wieder die Ma- 
gos oder Schwartzkuͤnſtler zu gebrauchen befohlen / wird / 
wie gemeld / allein in dieſer Inſel gefunden / vnd bleibt allen 
denen ſo jhn etwan anruͤhren / wie ein Leym an den Haͤnden 
kleben. Ferner findet man in dieſem Land auch Alaun / vnd 
bey dem Fluß Bivinco in der Nebinenſer Graffſchafft et⸗ 
liche Gruben von Eyſen / wie gleichfals auch vnfern von 
dem Meerhafen S. Florentii etliche Saltzgruben della 
Roia genant: Bey Niolo vberauß tieffe Thaͤl / fo ſtaͤtigs 
mit Schnee bedeckt / vnter welchen / wie man ſaget / der 
Cryſtall in groſſer Maͤnge verborgen liget. Item es wachſen 
in dieſer Inſel auch viel Buxbaͤume vnd gifftige Eyben⸗ 
baͤume. Beneben den viel vñ mancherley Thier hat ſie auch 
viel freche vnd muhtige Pferd / vnd groffe Jag⸗hund in groſ⸗ 
ſer maͤnge: Item es findet ſich auch darinnen das Thier 
Muſmo, ſo ein Art vnd Geſchlecht der Widder iſt von den 
Inwohnern Mo foli genent / vnd ſonſten in gantz Europa 

irgent gefunden wird: Hat Haar vnd ein Haut wie die 

Hirſch / Hoͤrner wie ein Widder / welche jedoch nicht lang / 


C A 


ſondern zuruͤck vnd omb die Ohren gekrummet / vnd der⸗ 
maſſen hart zu ſeyn pflegen / daß wen es / das Thier / ſchon 
funffzig Schu hoch auff harte Felſen herab geſtuͤrtzt wird / 
vnd auff den Kopff faͤllt / jedoch keinen ſchaden empfuͤngtz 
IR an der groffe einen mittelmaͤß igen Hirſch gleich / hat feine 
Nahrung allein an Kräutern / einen vberauß geſchwinden 
Lauff / vnd ein wolgeſchmackt Fleiſch. Beneben dieſen biß⸗ 
her ermeldten Thieren iſt dieſe Inſel auch an Schafen vnd Heriſchaſft 
Rindern gewaltig reich. Ward vorzeiten von den Phocen- 
libus , folgends von den Liguribus, vnd endlich von den 
Roͤmeren / als welche ſie auß Mariana vnd Aleria mit In⸗ 
wohnern beſetzten / beherſchet / das vbrige aber von den Bar⸗ 
baren bewohnt welche die Roͤmer nachmals vberwaͤltiget / 
jhrer ein groſſe Anzahl zu deybeygenen Knechten gemacht / vñ 
gen Romgefuͤhrt / vnd jhrer jedoch keinen beſondern Nutzen 
gehabt / ſintemal ſie ſich dermaſſen vbel gehalten / daß die 
Kauffer auch des aller geringſten Gelds / fo fie darumb ges 
geben / taͤglich reuhet. Nach ben Römern folgten die Sara⸗ 
cener / nach dieſen die Genuenſer / vnd folgends die Piſaner / 
bif fie endlich wiederumb an die Piſaner kommen. Dieſe 
theylen fic zweyfaͤleig in zwey Theyl ab: Hnd nennen den 

rt gegen Orient die Inwendige Seyte / vnd den andern gez 
gen dieſem vber die Außwendige: Was Italiz am negſten 
ligt / wird Ciſmontana, das ift / bae Theyl diſſeyt des Ges 
buͤrgs: Das ander aber gegen Sardinia, Vltramontana 
oder das Theyl jenſeyt des Gebuͤrgs genennet. Der Stätte Stätte, 
ſo in dieſer Inſel geſtanden werden von dem Plinio drey vnd 
dreyßig gezehlt / welches doch Strabo nicht ſo faſt fuͤr Staͤt 
te / als fúr Caſtell vnd Schlöffer Helt, In dem Staͤttlein 
Baſtia hat der oͤberſte Gubernator oder Statthalter ſeine 
Veſtung. Nebbium iſt ein Statt vnd Graffſchafft zu⸗ 
gleich / vnd ſcheynt / als fey ſie von dem Ptolemæo Cerfu- 
num genannt. Ihre flieſſendte Waſſer find der Gelon, Fleſſende 
Tavignanus, Sagona, Bavonus , Tegianus, vnd andere Waͤſſer. 
mehr. Die Berge ſind mit Hartzwaͤlden hin vnd wieder be⸗ 
kleydet: Vnd venter denſelöigen Bergen die Illia orbia, Berge. 
Cheparteno, Mons Tenda, Mons Gualango, vnd 
Mons Roſſus, die fürnehmbfte, In dem Meer zwiſchen 
den beyden Inſeln Corſica vnd Sardinia findet man ſonder⸗ 
lich viel Coralln. An fuͤrnehmen Meerhafen hat die Inſel Neeha 
zween / fo beyde ſehr groß ſind / vnd viel Schiffe koͤnnen auff⸗ fen. 
nemen vnd verbergen / deren einer zu Florentz / der ander aber 
zu S. Bonifacio, vnd von Ptolemzo der Syracuſaner 
wird genent. Die Inwohner dieſer Inſel werden / wie vor⸗ Sitten. 
zeiten / alſo auch noch / fuͤr grobe / Bauweriſche vnd wilde 
Leute gehalten / welehe auch in dem bloſſen anſehen jhre 
Grawſamkeit an Tag geben vnd bezeugen: Sind meh⸗ 
rer Theyls arme Leut / fo fich von rauben vnd morden er⸗ 
nehrn / aller Kuͤnſt / vnd ſonderlich des Leſens vnd Schrei⸗ 


bens vnerfahrn. Die Biſchoͤffe dieſer Inſel / als dem Piſaner Biſchoffe, 


Ertzbiſchoff vntergeben / find der Aiacenſer / Alarienſer / 
Sagonenſer vnd Gipitanenfer / zu ſampt den Nubienſer 
oder Nebienſer / welches des Januenſer Ertzbiſchoffs Suffra⸗ 
ganeus iſt. 


| | 637 
Beſchreibung von Graecia oder Griechenland. 


Racia ifi in gantz Europa der edel- ſche genannt. Das Mare Myrtoum, als ein theil des Aegei⸗ 


1 == ey 
SÉ S ERN] o, fen Länder eins / vnd gleichfam ein | fehen/ligtnach des Prolemzimepnung vmb Caria,als einer 


Landſchafft des kleynern Aſiæ, nach des Strabonis, Plinii 
vnd anderer aber zwiſchen Peloponneſo vnd Attica: heiſt 
We bey dem Caftaldo Mar di Mandria , vnd hat feinen nahmen 
ON R von Myrto des Mercurii ſohn / welchen Oenomaus nach 
(Qu E des Solini vnd Iſidori $cugnuf in dieſes Meer geſtuͤrtzt / oder 
ö welches der wahrheit ähnlicher ſcheinet) von der kleinen Yuz 
Iavan genannt. Bnd wiewol die Seribenten feiner Grenz ſel / ſo vnfern von dem Staͤttlin Caryſto in Euboea gelegen. 
Das Mare Icarium aber hat faſt nach aller meynung ſeinen 
nahmen von der bekandten Fabel des Icari, oder wie andere 
wollen / von einer auß den Inſeln Cyclades, ſo Macris vnd 
Icarus genannt. Diß Meer heiſt nunmehr auch Mar di Ni- 
caria. Vnter den vielen Bergen ſind der Bertifcus, Athos, 
Olympus, Oſſa, Pelion, Citarius, Othrys, Oeta, Pindus, 
Acroceraunius, Stymphe, Calydromus, Corax, Parnaſ- 
ſus, Helicon, Cythæron, Hymettus, Stimphalus, Pho- 
loe, Cronius, Zarex, Minthe vfi Taygetus die fuͤrnehmſte. 
Zu Athen war vorzeiten die allerberuͤhmteſte Schul / derowe⸗ 
gen ſie von dem Diodoro Siculo die allgemeine Schul des 
Nahmens / verſtaͤndigen vnd gelehrten Inwohner / allerley | Menſchlichen Geſchlechts genennt / von allerley frembden 

Nationen / vnd ſonderlich den Roͤmern in groſſer menge bez 
ſucht / als welche jhre Wolredenheit vnd Philoſophy mehrer 
theils darinnen ſtudiert: Die Profeffores dieſer Vniverſitet 
find geweſen Mateus der Poet / Solon, Socrates, als aller 
Philoſophorum Sehrmeiſter / Xenophon, Plato, Iſocra- 
tes, Demoſthenes, Thucydides, vnd vnzehlich viel andere 


f^ Auell vnd Mutter aller guten Kuͤn⸗ 
WAS! LZ fie: Von den vorigen Inwohnern 
w Hellas, van den jetzigen aber R ome- 
chi bey den Tuͤrcken Horomeli, bey 
Ich dem Leunclavio Rumelia, vnd den 


der Abgoͤtterey gewaltig ergeben geweſen / vnd haben die Goͤt⸗ 
ter vnd Goͤttin ein vnzehlbare menge gehabt: Sintemal der 
heylige Lehrer Auguſtinus auß des Varronis ſchrifften be⸗ 
zeuget / daß fo wol die Romer als auch die Griechen auff die 
drey tauſent Goͤtter zugleich verehrt / vnter welehen dreyhun⸗ 
dert Io ves oder Jupiter geweſen / vnd beneben dieſen in einem 
jeden Hauß ein beſonderer Lar oder Numen domeſticum, 
das iſt / in Haußgott genannt: Wie gleichfals zu einem jeden 
gebrechen des Leibs / glück vnd vnglůck / gefahr vnd derglei⸗ 
chen ein beſonderer Gott verordnet / da ein jeder ſeine beſonde⸗ 
re Ceremonien / Goͤtzendienſt / Gebet / Prieſter vnd Opffer er⸗ 


Keyſerthuͤmb zertheylt / den Conſtantinopolitanern zu theil 
gefallen / biß es von den Gothlaͤndern / Bulgaris vnd Sarace⸗ 
nern ward geplundert / vnd endlich von den Tuͤrcken in die al⸗ 
lerharteſte Dienſtbarkeit geſtuͤrtzt / allein etlich wenig Inſeln 
außgenommen / als Corcyra, Cephalenia, Zacynthus, 
Creta vnd etliche mehr / ſo alleſampt nicht faſt groß / vnd den 
Venetianern zuſtaͤndig find, Es war dieſes Land wegen vie; 

ler beruͤhmten Staͤtte vorzeiten ſehr hoch erhoben / vnter wel⸗ 
Stätte, chen Athen / Lacedæmonia, Delphi, Arg; Mycenz vnd 
Corinthus die fuͤrnehmſte geweſen / vnd aber nun mehr faſt 
alleſampt im ſtaub vnd gantz verſtoͤrt ligen. Seiner fuͤrnehm⸗ 
ften flieſſenden Waͤſſer find zwey vnd dreyſſig an der zahl / hund nichts mehr im brauch. Der mehrertheil traͤgt an dem 
Slieffende vnd werden Strymon, Chabrius, Echedorus, Axius,Eri- Hinderhaupt lange Haar / left fich auff dem vorder Theil 
er. gon, Lydius, Alıacmon, Pharybus, Peneus, Sperchius, beſchaͤren viaucoen zweyfache oder ſonſten dicke Huͤt / haben 
Panyaflus, Apſus, Lous, Celidnus, Thyamus, Acheron, | allefampt/ gleich wie die Tuͤrcken wenig Haußrath vnd kei⸗ 
Arachthus, Achelous, Evenus, Iliſſus, Aſopus, Iſmenus, | ne Federbett / ſondern Kulſtern võ Woll oder Flock im brauch: 
Cephiſus, Boagrius, ein anderer Aſopus, Sus, Peneus, Al- | haltens fûr ein verhaſt werc den Wein mit Waſſer zu vermi⸗ 
pheius, Selus, Panyſus, Eurotas vnd Inachus mit Namen | (chen / vnd laden ein ander auch jetzund offt vnd vic gum 
genennt. Vnter feinen vnterſchiedlichen Meeren hat das Io- trunck / zu welchen Gaſtungen doch jhre Weiber gar nicht erz 
Foniſche nium oder Joniſche ſeinen Namen von Ionia, von welchem ſcheinen. Die alte gewonheit / deren fich die Heyden in dem 
Mer Solinusfagt/esfeyein Laͤndlin in den euſſerſten grengen des Beklagen ihrer Abgeſtorbenen e e Grie⸗ 
Lands Iraliæ, oder von Ionio der Wenden Konig / oder nach | chen noch jetzund im ſchwang. Was aber die Griechiſche 

der meynung des Archidami von den lonibus , welche daz | Chriften belangt fo find dieſelbige von den Roͤmiſchen vnter⸗ 

Greg, FOR in der vberfuhrt des Meers vmbkommen vnd erfoffen | ſcheyden / gebrauchen fich def Tituls der Orientaliſchen Kir⸗ 
retiſche. find, Das Creticum oder Cretiſche von Creta, vnd | chen: Haben vier Patriarchen als den Conſtantinopolitani⸗ 
wird nunmehr Mar di Candia genennt. Das Mare Car- ſchen / allerandriniſchen / Hieroſolymitaniſchen vnd Antioche⸗ 
N pathium von der Inſel Carpatho, ſo gegen dem Orientali⸗ ner / welche von den Metropolitanis werdẽ creirt vnd erwehlt / 
ſchen Vorgebürgeder Inſel Crete ligt. Das Acgeiſche / wie | gleich wie die Baͤpſte von den Cardinaͤln / vnd wegen jhres 
Feftus vnd andere wollen / von Ægeo des Thefei Vatter / heiligen Lebens von maͤnniglichen geruͤhmt. Das jährliche 

von welchem etliche ſchreiben / er habe fich in dieſes Meer ſelbſt einkommen eines jeden erſtreckt ſich auff vier hundert Cro⸗ 

hinein geſtüͤrtzt / vnd darinnen erſaͤufft / wird ſonſten auch Æ- nen / vnd wird von den Kirchen welchen De vorſtehen / erbet 

gon vnd /E gcon, bey dem Thucydide das Griechiſche von telt. Alle ihre Geiſtliche haben nichts eygens em jeder fein 

den jetzigen kuropæis Archipelagus, von den Tuͤrcken Ma- | engen Eheweib / vnd neben derſelbigen keine mehr / erkennen 

re album, oder das weiſſe Meer / vnd von 6 ene affo e eodd en bene Gen Ze E 

t ei t zween vnterſchiedlichen Nahmen / die Tauſf / vn ahl in eſta 
ee, E waren nemblich mit Brod vnd Wein / wie es der HERK ſelbſt ein⸗ 


als was an Macedoniam vnd Thraciam ſtoͤſt / das kace⸗ 
doniſche / das vhrige aber gegen Griechenland das Griechi⸗ | geſetzt vnd befohlen hat. Halten das Fegfewr fuͤr einen E 


Myrtoum. 


Berge. 


Hohe ſchu⸗ 
len. 


mehr. Betreffent jhre / der Griechen alte Religion / find fie Religion- 


fordert. Von den Antiquiteten hat das gemeine Volck je Sitten 
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wel vnd Gedicht / vnd laffen keine beſchaͤrung des Haupts / 
mit deren doch vnſere Münch vnd Pfaffẽ gewaltig prangen / 


Xteybugg, im geringſten zu. Die reichſte vnd fuͤrnehmſte vnter den Grie⸗ 
chen halten ſich in der Kleydung der gewonheit jhres Fuͤrſten J 


gemaͤß / gleich wie die andere / ſo den Venedigern zuſtaͤndig / 
nach dem Venediſchen gebrauch / vnd die vnter den Tuͤrcken 
nach den Tuͤrcken. Der Rector oder Regent des gantzen 
Land wird Vromeli Beglerby / das iſt / der Roͤmiſchẽ Fuͤrſten 
Koͤnig genennt / vnd durch jhn alle Lander / fo dem Tuͤrcken 
in gantz Europa zuſtehen / vnd dem Conſtantinopolitaniſchen 
Keyſerthumb vnterworffen geweſen / regiert vnd verwaltet. 
Dieſer hat viertzig Sangiagler oder Sangiacos, welche 
Hauptleute vber den Reyſigen zeug ſind / auß den Spacho- 
glanibus werden erwehlt / in die Stätte geſetzt / dieſelbige in 
Fried vnd Einigkeit zu erhalten / vnd mit anderhalb hundert 
oder mehr Sobaſſis Cimmeriotis, fo gleichſam Vicarii oder 
jhre Statthalter find vnd in den kleinen Staͤttlin wohnen / 
werden verſehen. Vnter den Sangiacis find wiederumbdreyſ⸗ 
ſig tauſent Spachi, ein jeder mie drey oder vier Pferdten ver⸗ 
ſehen / vnd in vnterſchiedliche Flamboler oder Fanen getheylt / 
deren jegliche zwey / drey / vier oder fuͤnff hundert reyſige in fich 
begreyfft. Der fuͤrnehmſte vnter den Sangiacis ſind der Re- 


N 
H 
dÉ 
N 
j | 
— 


>i 


9. 
He 


VON GRECI A. 


cor oder Regent in Modena, welcher gang Moream ver⸗ 
waltet / auff der Beglerbey erfordern tauſent Pferdte oder 
Reyſige ſtelt / vnd dieſelbige alleſampt auß den feinen beſoldet: 
tem der Gubernator oder Statthalter in Bofna, hat acht 
hundert reyſige Knecht: Gleich wie der in Theſlalonica 
fuͤnff hundert / deren hundert er alle zeit bey ſich behelt / vnd die 
vbrige auff begeren dem Tuͤrcken zu zu ſchicken ſchuldig iſt. 
Ferner haben die Sangiaci dieſes Beglerbey noch andere zwey 
tauſent Reyſige / Tymariotæ genannt / dieweil ſie nemblich 
auß dem Tymar, das iſt / des e Key⸗ 
ſers Schatz werden beſoldet / vnter jhnen: Wie gleichfals auch 
ſechzig tauſent Akengios oder Accontios, das iſt / verlohrne 
Buben oder Waghaͤlſe / welche auch zu Pferd / von allen be⸗ 
ſchwaͤrten vnd Contributionibus find befreyet / ohn allen 
Soldt dienen / vnd von den Staͤtten / durch welche ſie reyſen / 
jhre Nahrung vnd Fuͤtterung bekommen. Der Lehenleut / 
bey jhnen Moſſelin genannt / find gleichfals auch ſehr viel / 
vnd werden jhrer etwan auff ſechzig tauſent zu Pferd / vnd ein 
groffe anzahl zu Fuß geſamblet. Alles in feiner ordnung zu 
erzehlen / wuͤrde viel zu lang werden / derowegen wir vns denn 
deſſelbigen keines wegs vnterfangen woͤllen. 


641 


Von Macedonia. 


Ç XT is B wol etliche das Griechenland anz 
6 ; s - derf abtheilen / fo folgen wir doch 
| Q ASA vnfem Mercatori, als welcher in 

EA Lë X E dieſer gegenwertigen Mappen drey 
VAIN fuͤrnehme Provintzen des Landes 

20: Lë Grzciz, nemblich Macedoniam, 
MAS Epirum vnd Achajam: in der fol⸗ 

A genden aber Moream, vnd in der 
dritten vnd letzten Candiam pro- 

poniert vnd vorgeſtellt hat. Macedonia aber / als die erſte / 
ift ein groß vnd weitleufftig Land / von dem König Macedo- 
ne des Oſiris, oder wie andere woͤllen / des Iovis vnd Thyz 
Sohn / oder nach des Solini zeugnuß des Deucalionis En⸗ 
ckel alſo genant: ward zuvor Emathia, nach des Plinii vnd 
Trogi meynung aber erſtlich Pæonia, folgends E monia, bey 
dem Solino Edonia vnd Pieria, vnd nach DET qiue 
Boeotia genent: gleich wie ein theyl deſſelbigen Macetia, von 
welchem das gantze Land nach etlicher meynung ſeinen namen 
empfangen. In de Büchern der Macchabeer heiſt eCechim, 
da geſchrieben ſtehet / es fen Alexander auß dem Land Cethim 
gewichen. Dieſe Proving Macedonia ligt zwiſchen zweyen 
Meern / hat gegen Occident das Joniſche / gegen Orient das 
Aegeiſche / gegen Mitternacht das ober Moefiam ſampt ei 
nem theyl des Landes Dalmatiz , vnd gegen Mittag Epi- 
Fruchtbar/ rum vnd Achaiam zugleich. ft allenthalben zur Frucht 
bet. harkeit ſehr geneigt / rings herum mit hohen bergen verwahrt / 
hat an den enden des Joniſchen Weers ein eben Feld vnd 

auff demſelbigen auch zimliche Waͤld / welche gantze Gegne 

Albania genennet wird / vnd beneben der groſſen weite vnd 
fruchtbarkeit auch ein vber die maſſen luftig anſehen hat / ift 

vber das an Gold vnd Silber auch gewaltig reich / hatte zu 

des Ariſtotelis zeiten ein frembde vnd vnbekannte art von 

Gold / in den Adern des gantzen Erdreichs noch jetzund viel 
Erdſchwefel / vnd bringt auch den befonderen Stein Pranti⸗ 

des genannt / in groſſer maͤnge / von welchem geruͤhmet wird / 

daß es beydes zur Empfaͤngnuß vnd gebaͤhren helfe. Dieſes / 

fagt Plinius, iſt das Land / fo vorzeiten vber die gantze Welt 

Herꝛſchaft. geherꝛſchet / derſelbigen fuͤrnehmſten theil / als Afiam, Ame- 
ricam, Iberiam, Albaniam, Cappadociam, Syriam, Æ- 
gyptum, Taurum vñ Caucaſum vberwaͤltiget / die Bactros, 
Meder vnd Perſianer vnter fich bezwungen / alle Laͤnder ae 
gen Orient innen gehabt / eine Vberwinderin der beyden In⸗ 
dien geweſen / vnd den fußſtapffen des Liberi Patris vnd Her- 
culis gefolgt. Ja es iſt eben daſſelbige Land / in welchem vnſer 
Keyſer Paulus Æmilius zwey vnd ſiebentzig Stätte einge⸗ 
nommen / vnd in einem eintzigen Tag verkaufft / alfo febr hat 
ſich das Gluͤck zwiſchen zween perſonen gewendet. Es be⸗ 
greifft aber Macedonia etliche viel Landſchafften in ſich / vn⸗ 
ter welchen Theſſalia, ſo bey dem Caſtaldo jetzund Comeno- 
litari heyſt / die fuͤrnehmſte iſt. Seiner edelen vnd beruͤhmpten 
Staͤtte waren vor zeiten ſehr viel: die fuͤrnembſte vnter den jc 
tzigen find Theſſalonica, wie vor zeiten / alfo auch noch / von 
vielerley Chriſtlichen Voͤlckern vnd Juden faſt bewohnt / wel⸗ 
che Juden / wie man ſagt / noch jetzund auff die achtzig Syna- 
gogas oder Schuhlen darinnen haben: iff noch auff den beu 
tigen Tag des Macedoniſchen Sangiaci Sitz / welcher auff 
des Beglerbey begeren / vnd fo offt der Turck etwan einen krieg 
zu führen begehrt / fuͤnff hundert wol geruͤſtete Reuter in bereit, 
ſchafft haben muß / vnd zur verwahrung feiner Grentzen bur 
dert auß denſelbigen ſtatig bey ſich behelt. Die naͤchſte Statt 
Siderocap- bey dieſer ift diderocapſa, von wegen ihrer Föftlichen Gold 
fa. Bergwerck febr beruͤhmpt. Item Pellæ. in welcher die Konig⸗ 
liche Schaͤte werden verwahrt zuſampt drey tauſent Éójlicbe 
Pferdten / auß denen andere werden geziehlt. In der Statt 

Stagira ift der in alle Welt beruͤhmpte Philoſophus Ariſto- 

teles gebohrn. In der Statt Apollonia der Keyſer Augu- 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens · 


Graͤntzen. 


Stätte, 
Theflalo- 
nica, 


ftus in der Griechiſchen Sprach vnterrichtet. Dyrrachium, 

fo zu vor Epidaurus geheyſſen / ligt gegen Brunduß vber. 
Die andere aber find Aulon, Croia vnd Cavalla. Die flieſ⸗ PM 
fende Waͤſſer find der Strymon an den Thraciſchen grengen: à 
item Axius, Erigonus, Aliacmon vnd Peleus. Die 

Berge aber der Pelion, Ofa, Pindus, Nymphzus vnd A- 

thos, als welcher legte fcbr groß / rauch / vbel zu ſteigen / mit 

vielen Weinreben / Oelbaͤumen / Lorbaͤumen / Aepffelbaͤumen 

vnd Myrthen iſt geziehret / feine Schatten bp in die Inſel 
Lemnam erſtreckt / vnd nunmehr von den Caloieris wird bez 
wohnt / welche deute deñ ein ſolche groffe andacht erzeigen / daß 

der Tuͤrck ſolchen Berg nicht allein nicht feindlich anfallen 
darff / ſondern auch ihre Muͤnch offt viel mit Almoſen vnd ger 
ſchencken verehrt. . 


Von dem Land Epiro. 


Fi ift nach des btolemæi vnd anderer zeugnuß cin theil Namen. 
des Griechenlands / ward von dem Martiano Capella 
Chaonia, von dem Dionyſio vnd Thraſibulo Oricia vnd 
Dodona genannt: heyſt aber jetzund bey dem Leandro vnd 
Erythrzo Albania, bey dem Richerio vnd /Enca Silvio 

Larta, vnd bey dem Caſtaldo Janna. Stoͤſt gegen Orient an Graͤutzen 
den Fluß Acheloum, gegen Mittag an das Venediſche 

Meer / gegen Niedergang bif zu dem Cclydno oder Pepy- 

lychno an das Joniſche Meer / vnd gegen Mitternacht an 

das Land Macedoniam hinan. “ft an vielen orten voller Fruchtbar⸗ 
Waͤld / vnd zur fruchtbarkeit nicht faſt geneygt / ohn allein an teit. 

den enden gegen dem Meer: hat die allererſte runde Aepffel ac 
ee welche dannenhero Mala Epirotica genennt worden 
ind. Ziehlt ſonderlich groffe Thier / vnd vnter denſelbigen 
gewaltige Ochſen / Hunde vnd Schafe / beneben welchen denn 
auch ſeine ERY von dem Virgilio vor allen andern werden 
geruͤhmpt. Nach des Trogi meynung haben die Moloffi dies 
fes Land zum allererſten bewohnt: zur zeit der Troianer aber 
hat Ulyfles darüber geherꝛſchet / nach welchem das Regiment 
auff die /Eacides kommen / die es denn vmb viel erweytert vnd 
ſehr hoch gebracht / biß es endlich an die Romer / vnd zum aller 
letzten an die Conſtantinopolitaniſche Keyſer gelanget / vnd 
mit derſelbigen verwilligung an die Delpotas ein fuͤrnehm 
Geſchlecht des Magni Epiri. Vor etlich vnd viertzig Jahrn 
aber / hat der Tuͤrckiſch Keyſer alle Chriſtliche Fuͤrſten darauf 
vertrieben / vnd jme das Land ſelbſt zu eygen gemacht. Seine ete. 
fuͤrnehmſte Stätte find Dodone, von wegen des lovis Do- Dodone: 
donæi Oraculi allenthalben febr beruͤhmpt: Item Nicopo- Wiegen 
lis, von dem Augufto zur gedaͤchtnuß des herꝛlichen Siegs / 

welchen er zu Waſſer wider den Marcum Antonium vnd 

die Königin Cleopatram erhalten / auffacricbtet vnb erba⸗ 

wet: war vorzeiten ein herzliche vnd volckreiche Statt / vnd 

wird von den jetzigen Inwohnern Prevela genannt: gleich Pre veſa. 
wie die Statt Ambracia von dem voruͤber flieſſendten Waſ⸗ 

ſer den zunahmen Larta bekommen: war vor zeiten des Pyrrhi Larta. 
Epirotici Koͤnigliche wohnung / des Cleombroti Ambra- 

ciotz Geburtsſtatt / von welchem Cicero meldet / er hab / 

nach dem er das Buch von der vnſterblichkeit der Scelen von 

dem Platone geſchrieben / geleſen / vnd det muͤhſeligkeit des 
Menſchlichen Lebens vbertrüſſig worden / fich ſelbſten von ci? 

ner hoͤhe herab geſtürtzt / vnd ſhme das Leben alſo abgeküͤrtzt. 

Actium, als welches Gerbelius fuͤr die beruͤhmpteſte Statt Adium. 
in Acarnania helt / ward des Auguſti Colonia, vnd wird 
in den jetzigen newen Mappen Capo Figulo genennt. Bu- 
throtum heiſt bey dem Plinio Colonia, vnd bey den 
jtzigen Inwohnern Butrinto. Leucas begreifft des A- 
pollinis Tempel in ſich / von welchem gedichtet wird / es 
ſeyn alle Liebhaber / ſo darein kommen / von der Brunſt 
ihrer dich entlediget worden / vnd die Kunſt der Pocterey dar⸗ 


Thier. 


Heriſchaft. 


Buthrotũ. 
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644. D 
Stieffende auß entſprungen. Die flieſſende Waͤſſer des Lands Epiri find 
Zäite, der Acheron oder Acheros, der Achelous oder Aſpri, der 
Berge. Catochi vnd Geromlea. Die Berge aber die Ceraunii 

oder Acroceraunii, von wegen jhrer vnermeßlicher hoͤhe ſehr 
beruͤhmpt / vnd werden von den Schiffleuten faſt gefoͤrcht / deñ 
ſo offt ſich etwan Woͤlcklin auff denſelbigen erheben / erfolgen 
gemeyniglich groſſe vngeſtuͤmme Wetter: Item der Berg 
Stymphe, auß welchem der Fluß Arachtus entſpringt. Die 
Inwohner dieſes Lands reyſen nach des Bellonii zeugnuß zur 
zeit des Sommers von wegen der groſſen vnfruchtbarkeit 
hauffenweyß in Macedoniam; Romaniam vnd Natoliam, 
da ſie den Tuͤrcken vmb gewinns willen allerley dienſte leyſten / 
als etwan Getraͤyd ſchneyden / Korn reynen / vnd anders der⸗ 
gleichen verrichten: nachmals nach verrichter erndte / als zur 
zeit des Herbſts / wiederumb heym ziehen / vnd bey ihren Weiz 
bern vnd Kindern leben. Sie ſind alleſampt Chriſten / vnd ha⸗ 
ben ein beſondere ſprach / ſo von der Griechiſchen vnterſchei⸗ 
den / halten ſich in der Religion den Griechen gleich / vnd die⸗ 
weil ſie ſehr nah bey denſelbigen wohnen / die Griechiſche 
Sprach auch faſt alleſampt koͤnnen. 


Sitten. 


Von dem Land Achaia. 


DAs Landt Achaia , als welches in dieſer Mappen allein 
noch vbrig / wird bey dem Ptolemæo Hellas, vnd bey dem 
Plinio Mera Græcia genannt: ſtoͤſt gegen Mitternacht vnd 
Graͤntzen. bey dem Fluß Sperchio, dem Meerſchooß Maliaco, vnd dem 
berg Octa an T heſſaliam, gegen Niedergang an das Waſſer 
Acheloum:gegen Auffgang / als da es ſich etwas gegen Mit⸗ 

ternacht lencket / an das Aegeiſche Meer / vñ das / ſo Myrtoum 

genennt / biß zu dem Vorgebuͤrg oder Promontorium Su- 

nium, nunmehr aber Capo delle Colonne genannt / vnd ge⸗ 

gen Mittag an Peloponneſum, mit welchem es durch den 

pei, Iſthmum wird verbunden. Dieſer Landſchafften finden fich 
Aelia, bey den Scribenten fuͤrnemblich neune / nemblich Doris, vr 
fern von dem Berg Parnaſſo vnd Æ tolia bey dem Fluß Eve- 
no, iſt an den enden gegen Mitternacht faſt fruchtbar vñ eben / 
gegen Mittag aber vnfruchtbar vnd rauch:hat vor zeiten viel 


Orſprung 
des Nah⸗ 
mens. 


Em, berühmte Stätte) unter welchen Calydon die fürnembfte ge⸗ 
weſen / nunmehr mit vielen andern gantz vnd gar verſtoͤret ligt. 
Dieſes Land wird von dem ſchoͤnen Waſſer Eveno, ſo ſich 
endlich in das Meer begibt / gleichſam in der mitte durchfloſ⸗ 
ei, (em. Das Land der Locrorum vnd Opuntiorum war faſt 
Tocrorum łauch / vnd begrieff die edle / groffe vnd weytberuͤhmte Statt 


vnd Opun- Amphiſſam in ſich: in dieſem Land ligt auch die Statt Nau- 
"orm. pactum, welche etliche in Etoliam ſetzen. Das Laͤndlin Pho- 


Phocis. 


cis ligt an dem Berg Parnaſſo, vnd begreyfft die Statt Del⸗ 


WOO N 0 ATA: 


feucht vnd ſuͤmpfig Feld / welches jedoch ſehr ; 
fruchtbarkeit geneygt. Seine Stätte e ib 1 0 AR 
tzeln des Bergs Heliconis ‚in welcher Hefiodus gebohr Vz Afra, 
Orchomenus iſt des Tireſiæ Oraculi halben ſehr beruͤm x 
Thebæ, welche an herꝛligkeit auch der Statt Athen nichts 5 
vor gegeben / hat viel beruͤhmpte Maͤnner / fo darinnen ſind 2 
bohrn / ligt aber jetzund biß auf den grund zerſtort. Charo 
war des Plutarchi Geburtsſtatt / gleich wiePlacex wegen des GZ 
gewaltigen Siegs der Griechen / welchen fie vnter dem Fuͤrſte Ec 
Paufania wieder den Mardonium daſelbſt erhalten / ſehr SS 

ruͤmpt. Die Statt Tanagra war vor allen andern aller Ab T. 
goͤtterey gantz voll. Zu Aulis haben fich die Griechen / fo die anagrą, 
Neyß gehn Troiam vorgenommen verſamblet. Attica if an 

ein onfruchtbar Land / vnd hin vnd wieder voller Bih: Seine 
fuͤrnembſte Statt war die Statt Athen / wegen des Pompo- 
nii mehr beruͤhmt / als mir alhie zu beſchreiben muͤglich / wird 
bey dem Euripide Græcia Græciæ , oder des gantzen 
Griechenlands Compendium genennet: Seine ande⸗ 
re Stätte find geweſen Marathon , da Miltiades einen gez 
waltigen Sieg erhalten. Elenſis war von wegen der Goͤ⸗ Ela; 
tzendienſt fo ſie der Goͤttin Cereri geleyſtet / in aller Welt be- 
kant. Das Land Megara iſt nach des Stephani zeugnuß al 
lenthalben faſt rauh. Seine fuͤrnehmſte Statt heiſt gleichs⸗ 
fals Megara, gibt dem gantzen Land ſeinen Nahmen / vnd iſt 
vnfern von dem Iſthmo gelegen. Die fuͤrnehmſte flieſſende Ste, 
Waͤſſer dieſes Lands Achaiæ find der Imenus , fleuſt an der Wille. 
Statt Thebas hin / vnd iſt des Lands Bæotiæ eygener Fluß. 

Der Cnopus heiſt bey dem Strabone Aſopus, vnd bey dem 
Homero mit dem zunahmen Herbidus. Evenus iſt ein fluß 

des Lands Ætoliæ, vnd hat vorzeiten Lycormas geheiſſen. 
Seine beruͤhmteſte Berge ſind der Parnaflus, dem Phoebo ag. 
vnd Bromio geheiligt / vnd nach des Claudiani vnd Lucre- 

tii zeugnuß in der mitte der gangen Welt gelegen. Der Berg 
Helicon war den Mufis geheiligt. Der Berg Hymettus 

des Honigs / Marmelſtein vnd aller anderer ſachen / ſo zu der 
Artzney gehoͤrig / allenthalben vol. Der Berg Cithæron hatte 

von den Zittern oder Seytenſpielen / ſo auff demſelbigen offt 

vnd viel würden gehoͤret / ſeine Namen. Die Ertzbiſchoffe die Bifu, 
ſes Lands ſind der zu Philippis, vñ hat den Biſchoffe zu Chri- 
ftopoli zuſampt dem Dragonenſer vñ Chryſopolitaner vnter 

jhm. Der Sereſſaner Ertzbiſchoffe aber hat gar keinen: gleich 

wie auch der Thebanenſer / Caſtorienſer / Corcyrenſer opt Dur 
racenſer: Der Theſſalonicenſer aber hat den Citrenſer vnd 
Verienſer: Der Laricenſer den Dinutrienſer / Almurenſer oder 

den zu Armiro / den Cardicenſer / Sidonienſer vnd Dinucen⸗ 

ſer: Der Neopatener den Larietenſer: Der Athenienſer den 

Ther mopylenſer / Davalienſer / Salonenſer / Nigroponten⸗ 


The bz, 


Athen. 


Megara, 


pbi / ba der gewaltige Tempel des Apollinis geftanden / in ſer / Molgarenſer oder Megara, Roonenſer vnd Eginnenſer. 


Bœotia. fich. Bœotia ligt zwiſchen groſſen vnd hohen Bergen / hat ein 


, 


Das Band Worea 
„ MEN 
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fpotze genennt / zuſampt ben Venetianern in den vorigen 
Jahren gewaltig haben beſchuͤtzt. Wird heutiges Tags in 

deß Tuͤrckiſchen Keyſers Namen durch den Sangiacum, fo 

zu Modena wohnt / regiert / welcher auff deß Beglerby vber 

gant Griechenland Erforderung tauſent Pferde außrůͤſten / 

auff ſeinen Sold erhalten / vnd da es die Noth erfordert / 

dem Tuͤrcken zufuͤhren muß. Dieſer Sangiacus heift bey 

den Barbaren Morabegı, vnd hat in dieſer Proving zum 
jährlichen Einkommen ſieben hundert tauſent Alpros, das 

ift vierzehen tauſent Cronen. Wie aber auß def Prolemei 

vnd anderer Schrifften zu ſehen / fo ift dieſes Land in acht Abel 
vnterſchiedliche Provintzen getheilt geweſen / welche mit Na; lung. 
men Corinthia, Argia, Laconica, Meſſenia, Elis, Acha- 

Ja, Syconis vnd Arcadia genennet ſind. Die erſte / als Co- Corinthia, 
rinthia ligt auff dem Iſthmo oder auffgeworffenen Land / 
zwiſchen den beyden Meern / hat jhren Namen von der für 
nehmſten Statt / fo erſtlich Ephyre, von dem Cicerone Ephyre, 
nicht vnbillich / das Lumen iie. pe deß gangen Grie⸗ 
chenlands ward genennet / hat auff beyden Seiten fehr bez 
queme Meerhafen / als einen gegen Aſia vnd den andern ge⸗ 

gen Africa gewendet / durch welcher gelegen heit die Statt in 
kurtzer zeit gewaltig zugenommen vnd gewachſen / wie 
gleichsfals durch die Spiel Ludi Iſthmici genannt. Acro- Acrocorin- 
corinthus lag auff einem Berg vierehasb Stadia hoch / vnd chus 
vnterhalb derſelbigen die Statt Corinthus ſelbſt / deren 
Vmbbkreyß vnd Becirck virgig Stadia groß. Oben auff 

dem Guͤpffel deß Bergs ſtund ein Tempel der Abgoͤttin Ve. 

neri zu Ehren erbawet / vnfern von dem Berg Pilene, von 
welchem die Poetẽ dichten / es hab jhn das fliegende Pferd pe⸗ 

galus an einer Huf hangen gehabt / vnd an dieſem ort von fich 
geworffen. Die Statt Corinthus ſelbſt ward von L. Mum- Coritthis, 
mio zerſtoͤrt / dieweil nemlich jhre Inwohner die Roͤmiſche 
Geſandten vbel hatten empfangen / vnd daſſelbige neun hun⸗ 

dert vnd zwey vnd funfftzig Jahr hernach / nach dem ſie von 


ponnefus gegen Orient an das Creriſche Meer / gegen Alete daß Hippous Sohn warerbawdet. Das Land Argia Art 

Oaadentan das Joniſcheoder Venediſehe / gegen Mitter⸗ | Beiftjegund bey dem Ortelio Romania: Seine Stätte find . 

nacht an den Corinthiſchen vnd Saronifchen Meerſchoß | Mycenz , def Agamemnonis Königliche Wohnung / Mykenal 

zwiſchen welchen der Iſthmus geſchloſſen wird / vnd gegen wird derenthalben von dem Ovidio Agamemn onia genen⸗ 

Mittag an das Mittellaͤndiſche Meer. Dieſer Peninſel net / wegen def alten Tempels der Gottin Iunonis febr ges 

ifi nach def Plinii Zeugnuͤß das Haupt vnd Schloß deß ruͤhmet / vnd wie man ſagt / von dem Cyelopen mit Mawren 

gangen Griechenlands / an Fuͤrtreffligkeit faſt allen andern vnibgeben: vnfern von bicfér Statt iſt der Teych Lerna gt 

Landern vberlegen / vnd wegen jhrer groffen Fruchtbarkeit weſen / da Hercules die Hydram Lernæam, ober viel mehr 

vnd Vberfluß aller fachen in der gangen Welt befant: hat die Mörder welche fich daſelbſt auffenthalten / vberwunden 

auff den Hügeln vnd allen ebenen Feldern einen groffen vnd verſtrewet. Die Statt Argos ward / wie etliche melden / Argos. 

Vom ath von Getraͤyd / vnd ift der bequemen Meerhafen | von dem Argo erbawet. Nauplia ot fesutib Neapolis; Nauplia, 

fo durch die Promontotia oder ZGorgcbürge werden vervrz vnd iff ein wol beveſtigte Statt. Epidaurus ligt in dem Epidaurus. 
Heriſchafft facht / gleichſam allenthalben voll. Ward vor der Zeit von | Winckel des Meerſchoſſes oder Sinus Saronici , vnd war 

den Eliis; Meſſeniis, Achivis, Syconiis, Corinthiacis, wegen def ZEfculapii Tempels febr berühme / wie gleichfals | 

Laconibus, Argivis vnd Arcadibus bewohnt / vnd in gantz auch Amyclæ. Nach Argia folget Laconica oder die Lands Taconia, 

Griechenland das aller berübmtefle Theil / vnd folches von ſchafft der Laconum, deren fuͤmehimſte Statt if Sparta, "A 

wegen der Mycenarum , Argivorum, Lacedæmonio- | fo etwan auch Lacedæmon, nnnmehraber Mifithra wird 

rum, Sicyniorum, Elienſium, Arcadum, Pyliorum vnd genennet / war vor zeiten ein groffe vnd gewaltige Statt / mit 

Meſſeniorum Gemeine vnd Imperii oder Herꝛſchafft / in feine Mawren / fondern durch jhrer Inwohner tugenden bes 

deren viel gewaltige Furſten / vnd vnter denſelbigen ſonder | wahrt / vnd darneben mit keinen befondern groſſen vnd op, 

lich Agamemnon , Menelaus, Ajax vnd viel andere der⸗ lichen Gebaͤwen / ſondern mit guter Diſaplin vnd Geſeten 

gegen regiert. Ja es hat dieſes e eid -— Dis ee wo e ode geug » 

€ t v jeſtaͤ er gantz Griechen ⸗nuß mit denen zu Ath 2 en. Leu- Leuctra. 
hönen Gelegenheit und Dajefiätfaft obergang &ra war auß dem Plutarcho fehr befant. Epidaurus hat ` pidaurus. 


land geherꝛſchet: Iſt aber nunmehr dem Tuͤrcken gantz vnd 9 e 
ee e wie auch faſt alles das / foin Grie⸗ jetzund den Namen Malvafia. Das Land Meflenia er; dere 


chenland noch vbrig / wiewoles etliche geringe Könige De- ſtreckt ſich von dem Berg Taygeto 2 dem Fluß * 
S [ 


Ach den fuͤrnehmſten veſten vnd 
truckenen Landern des Griechen⸗ 
lands folgen Morea vñ Candia de⸗ 
ren erſtes bey dem Prolemæo Pelo- 
| ponnefus genannt / ein Peninſel 
ei / vnd vielleicht von den vielfaͤlti⸗ 
! j^ 3 gen Infaͤlln der Maurorum, Mo- 
Ne rea heift hatte bey dem A pollodo- 
` ro vnd Plinio den Namen Apia 

vnd Pelasgia, wie gleichfals Argos vnd Argos Achaicum, 
bey dem Oroſio Achaja , dem Euſtathio Pelopia, dem 
Stephano Inachia vnd in def Eufebii Chronicis Ægia- 
lia. Hat den Namen Peloponneſus von Pelope einem 
Barbariſchen Mann / welcher auß Afia ankommen / vnd 
in dieſem Land regiert. Dann Pelopis bedeut ein Inſel / da 
doch dieſes Land kein Inſel / fondern ein Peninſel iſt / an der 
geſtalt wie ein Maßholder Laub formiert / an der Lange der 
Breyte faſt gleich / hat in feiner gangen Circumfereng vier 
Tauſent Stadia, zu welchen Artemirus noch andere vier⸗ 
hundert hinzu geſetzt / ſtoͤſt an den Iſthmum an das truckene 
Land / ift virtzig Stadia breit: vnd haben ſich jhrer viel / vnd 
vnter denſelbigen ſonderlich Demetrius, C. Cæſar; Cali- 
gula, Nero vnd andere / wiewol vergeblich vnterſtanden / 
ſolche Enge zu durchgraben / vnd derowegen als jhnen fot 
ches Vorhaben gefaͤhlet / eine Mawr darumb geführt / vnd 
dieſelbige Hexamilium genennt / welche der Tuͤrckiſche 
Keyſer Amurathes nachmals geſchleifft / folgends die Be; 
nediger im Jahr 1453. in funffzehen Tagen wiederumb 
auffgerichtet vnd von newen erbawt / der Tuͤrck aber zum 
andernmal wiederumb vmbgeriſſen / vnd auß dem Grund 
derſtoͤrt. In dieſem Ifthmo oder auffgeworffenen Erdreich 
wiſchen den beyden Meern ift vor zeiten ein Tempel def 
eptuni geſtanden / bey welchem die Spiel oder Ludi Ifth- 
mici ſind gehalten worden. Es ſtoͤſt aber dieſes Land Pelo- 
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ji tempio dane Fi rata 
Helena 85 Paride. 


Mattagia. 


*Modon. 


Coroh. 
Pylus, 


Elis. 


Olympia. 


Achaja. 


Dyme. 


Patras. 


Aegium. 
Aegyra. 


ſich von dem Vorgebuͤrg 


za. Olemus war vor zeiten ein fuͤrnehme 


\ 


Das Land Morea oder Peloponneſus. 


biß zu dem Fluß Alphæon: Seine Hauptſtatt ift Meſſene 
an dem Meer / fo jetzund Mattagia heiſt / vnd des fuͤrtreffli⸗ 
chen vnd berühmten Mans Ariſtomenis Geburtsſtatt iſt / 
von welchem geſagt wird / man hab nach dem er geſtorben / 
ſeyn Hertz mit Haaren gantz vberzogen gefunden. Die 


Statt Methone oder Modon war vorzeiten febr beruͤhmt / 


vnd wird jetzund von einem Tuͤrckiſehen Sangꝛaco bewohnt. 
Corone heiſt nun mehr Coron. In der Statt Pylo ift der 
Homeriſche Redner Neftor genant/gebohren, Ciparifhi hat 
nun mehr den Namen Arcadia: das Land Elis ligt zwiſchen 
Meſſenia, Achaja vnd Arcadia. Seine fuͤrnehmſte Statt 
iſt Elis, durch deren mitte die beyde Waͤſſer Peneus vnd Al- 
phæus jhren Lauff nehmen. Die Statt Olympia war we 
gen der Gricchiſchen Spiel Olympia genannt / vnd dann 
auch des Iovis Olympii koͤſtlichen Tempels ſehr beruͤhmt / 
welcher Tempel durch des Volcks groſſen Zulauff vnd tåg- 
liche Verehrungen groſſer Herm dermaſſen geſtiegen / daß 
Feines gleichen in gantz Griechenland nirgend zu finden ge⸗ 


weſen: Denn Cyplelus der Corinthiorem Herꝛ vnd Re⸗ 


gent verehret denſelbigen mit deß Iovis gantz Guͤldenem 
Bild / Phidias von Athen aber hernach mit eben ſolchem 


. Bild von Helffen bein vnd Gold gemacht / einer gewaltigen 
groͤſſe / nemlich ſechzig Schu hoch / in welchem Bild dieſes 


von etlichen andern Kuͤnſtlern vnd Bildhawern ift geſchol⸗ 
ten worden / daß kein Proportion deß Tempels darinnen 
wer gehalten. Dann es ſaß ſolcher Iupiter auff einem Helf⸗ 
fenbeinern Seſſel / vnd ſtieß oben mit dem Haupt an dem 
gewollb der Kirchen an / vnd hatte demnach gantz keinen Platz / 
da cr dep Sitzens etwan nio wuͤrde / von feinem Seſſel fich 
auffzurichten / vnd in der Kirchen zu ſtehen / man wolte dann 
das Tach abheben / vnd ihn den Kopf dardurch hinauß laſ⸗ 
ſen erheben. Zu dieſem Land gehoͤrt auch die Statt Pifa vnd 
das Land Achaja, von Ptolemæo mit dem Zunamen Pro- 
pria, das iſt / das eygene oder ſonderbahre genannt / erſtreckt 
Araxo biß zu den Syconiis , die 
gemeine Grentze iſt das Waſſer Sus genant / hat gegen Mit⸗ 
tag den Berg Stymphalum , vnd gegen Mitternacht den 
Corinthiſchen Meerfchoß: Seine Stätte find Dyme , fo 
jetzund Chiarenza genennet wird / gleich wie das Vorge⸗ 
buͤrg oder Promontorium Araxeum dew di Chiarenz 

tatt Patræ, vnd 
wird bey den jetzigen Seribenten Patras genant: gleich wie 
die Statt ZEgium, Voftiza oder Boftizan, fo folgends von 
den Fürcken ward zerſtöret. Die fuͤrnehme Statt Kgira 
lag auff einem rauhen vnd vnwegſamen Huͤgel / iſt nun 
mehr faſt zerſtoͤret vnd Xilo Caſtro genennet. Die Staͤtte 


in Criſſæo ſind Helice, Bura vnd Pellene. Das Land d 
cyonia ligt zwiſchen Achaja vnd Aſopo, hat 0 Shcygpp 
von der fürnchme StagtSicyon, foonterplien Griechifen n "Tee, 
Stätten die aͤlteſte / zur Zeit deß Patriarchen Abrahams e s 
bawet / vnd mit ſchoͤnen Kirchen / Altarn / Bildern vnd ne 
gleichen allenthalben faſt erfullet iſt. Phlius ift vielleicht die 
Statt geweſen / ſo man jetzund V afilicon nennct. Arcadia ift 
ein Miktellandiſch Land befiPeloponnefi, dem Meer faſt hi Te 
lenthalben weit eutlegen: deffen Stätte find Megalopolis, Mega] 
in deren Polybius gebohrn / vnd wird von den jetzigen In⸗ be. e. 
wohnern Leontari genennet. Von der Statt Stympha. 
lo hat der See Stymphalis vnd die Voͤgel oder AvesStym⸗ 
phalides jhren Namen: Die vbrige Staͤtte aber ſind E 
Lea, Mantinæa vnd Pfophis. Die fuͤrnehmſte flieſſendte 
Waͤſſer def gangen Lands More oder Peloponneſi find Si 
der Afopus, bey den jetzigen Seribenten Arbon garant; "P 
Item der Penejus oder Igliaco: Alpheus von denen / fo be 
rumb wohnen / Rophea oder Orphea, vnd von den Ita⸗ 
lianiſchen Schiffleuten Carbon genant / dieſes Waſſer em⸗ 
pfaͤngt hundert vnd ſechtzig andere flteſſende Waͤſſer in 
ſich / vnd nimpt die weiſſe Flecken vnd Flechten der haut Hinz 
weg. Der Panifus ift diefes gangen Lands groͤſter fluß / 
wird bey dem Nigro Stromio, in den Mappen des Cattal- 

di vnd Mercatoris aber Pirnaza genant / vnd zu den 
Kranckheiten vnd Gebrechen der Kinder ſehr beruͤhmt. Deß 
Eurotæ jetziger Nam iſt Baſilopotamo vnd Iris, deffen 
Vfer allenthalben mit Lorbeerbaͤumen faſt befe Gt vnd ger 
ziehret ſind. Den Inachum aber nennet Sophianus vnd 
andere Planizzam: aller anderer / fo nicht fo ſehr beruͤhmt / 
kuͤrtze halben zu geſchweigen. Der hoͤchſte Berg des Lands Berge. 
Arcadiz heiſt Stymphalus, vnd bey dem Dominico Ni- 
gro Poglici. Der Pholoe bey jhme / dem Nigro Xiria, def 
Melz Cyllenius bey dem Strabone Cyllene, iff vnter 
den hohen Bergen des Lands Arcadiæ nicht der geringſte: 

Die andere heiſſen Mænalus oder Mænalius, Cronium ' 
ober Grevenus, Zarex, oder Zaraca, Minthe bey dem 
Ptolemæo vnd Strabone Olono vnd dem Paufania 
Evan genant. Der Berg Taygetus ligt in Laconica tv 
fern von dẽ fluß Eurota, vnd iſt dermaſſen hoch / das man die 
gange Peninſel vnd alle fuͤrnehme Stätte auff ſeiner Spitzẽ 
ſehen kan / zieht vnd bringt darneben allerley wilde Thier / 
vnd iſt dem Baccho , Apollini, Dianæ, Cereri conſecriert. 

Die Ertzbiſchoffe dieſes gantzen Lands ſind der zu Corin- 1 62 
cho, vnd hat den Argivenſer Biſchoff vnter jhm: vnd dann 
der Patracenſer / welchem ber Colonienſern / Motbonenſer / 
Coronenſer / Amyclenſer vit Androvillenſer vntergeben ſind. 


conis 


Die Infel 
CRETA oe CANDIA 


Vnd etliche andere Inſeln vmb Griechenland herumb. 


S begreyfft bie lezte Mappa in 
Europa die Inſel Candiam vnd 
etliche andere mehr / ſo vmb Grie⸗ 
chenland herumb gelegen / in fich. 
€' Creta (Ptolemzi Zeugnuß) ein 
Inſel de Mittellaͤndiſchen Meers / 
wird nun mehr Candia genennet: 
Ss Stoͤſt gegen Mitternacht an das 
Aegeiſche Meer: Gegen Mittag 
an das Lybiſche vnd Aegyptiſche: Gegen Occident an das 
Venediſche / vnd gegen Orient an das Meer Carpathium 
genant: Iſt einer langerhten Form: Erſtreckt ſich gegen O⸗ 
rient an das Vorgebuͤrg oder promontorium Samonium: 
Gegen Occident biß an das Vorgebuͤrg Criu Metopum 
gegen Cyrene vber / vnd gegen Mitternacht an das dritte 
Cimarum oder Capo Chefin: Iſt zwey hundert tauſent 
vnd ſiebentzig tauſent ſchritt lang / fuͤnff zig tauſent breit: 
Hnd in dem gangen Vmbkreyß vnd Bezirck fünff hundert 
tauſent vnd acht vnd achzig tauſent groß: Allenthalben ge⸗ 
waltig rauh vnd voller Berg / vnd jedoch beydes an Getreyd 
Ze vnd Weinwachs gewaltig reich / wie gleichfals auch an aller 
ahrkeit. ſey Obs. Bud was in dieſer Inſel waͤchſt / das gehet nach 
des Plinii Zeugnuß allen andern Sachen an Wehrt vnd 
Güte vor. Gleichfalls hat dieſe Inſel auch den allerbeſten 
Wein / Oele / Granaten / Feygen / Pomerantzen / Citronen 
vnd dergleichen. Allein in dieſer Inſel waͤchſt der Malvafier 
vnb wird von dannen gen Venedig vnd an alle andere Orte 
der gantzen Welt verführt, Dieſer Tranck ward von den 
Alten Pramnium genannt / gleich wie bey den jtzigen Ein⸗ 
wohnern ſolcher Inſel Arviſia vnd Malviſia, dieweil nemb⸗ 
lich feine / des Malvaſiers | Reben nach des Volaterrani 
Meynung / von dem Vorgebuͤrg Arviſio der Inſel Chius, in 
dieſe Inſel zum erſten ankommen vnd gebracht worden ſind. 
Item es bringt dieſer Ort auch einen groſſen Vorraht von 
Honig / Wachs / Kaͤs Cocco; Ladano vnd ein beſondere 
Art von Diptam. Weyß weder von Wolffen / Fuchſen / 
Schlangen / noch andern dergleichen ſchadlichen Thiern 
jegtes zu ſagen / ohn allein vonden Spinnen hala ngia ge 
nennet: Derowegen dann die Einwahner jbr Viehe die gan⸗ 
he nacht vber auff den Wieſen ohn alle forge laffen gehen / 
vnd ſonderlich die Schafe vnd Widder / von ihnen Stripho- 
ceti genannt. Von andern Thieren hat ſie vicl vnd manz 
cherley Geſchlecht / vnd jedoch durchauß keine Katzen / wel⸗ 
che nach vieler Seribenten Zeugnuß / ſo bald fie auß andern 
herꝛſchaft · Lan dern hinein kommen / ſterben. Dieſe Inſel ward erſtlich 
von dem Jupiter oder Io ve, folgends von dem Rhadaman- 
ta, zum dritten von dem Minoe, vnd nach dieſen von den 
Griechen beherꝛſchet / bif fie durch den Metellum in der 
Römer Gewalt kam / welcher Metellus dannen her der Cre- 
ticus oder Cretiſchhe ward genannt. Nach dieſem gerien 
ſie vnter die Conſtantinopolitaner / ward von Balduino ei⸗ 
nem Graffen auß Flandern ſo damals Conſtantinopolita⸗ 
niſcher Keyſer war / dem Marggraffen von Montferat ge 
geben / vnd von dem ſelbigen den Venedigern im Jahr 1194 
vmb ein groſſe Summa Goldt verkaufft / vnd wird auch 
Stätte noch von den ſelbigen regiert vnd beherſcht. Hat vorzeiten 
auff hundert berühmpte Stätte in fich deren vierkig noch 
zu des Plinii Zeiten ſehr befant geweſen. Die fuͤrnembſte 
vnd ne Gnoſlos, vor Zeiten des Minois Koͤ⸗ 
niglicher Sitz / von deren die Gnoſius arcus vnd gnoſia te- 
Comm. la jhre nahmen haben / Gleich wie von der Statt Cortyna 


Graͤntzen 


Groͤſſe. 


Gnoſſos. 


dietela Cortynia vnd veftis Cortynia: Vnd von Cydon bn 
der Bogen oder arcus Cydonius vnd cornu Cydonium: Canan 
Die andere find Didtinna, Manethufa, Lycáftos,Ly&os, 
Holopixos, &c. Nach des Bellonii Zeugnuß aber find der 
fürnemen Statte dieser Inſel zzund mehr micht als drey/ als 
Candia , vor Zeiten Matium genannt“ die erſte vnd für 
nembſte diefer gangen Inſel / von deren fie nemblich jhren 
Nahmen hat: Die grófke nach dieſer ift Canea oder Cydon: 
Hnd die dritte Rhetymo von den Alten Rhethymnage⸗ 
nannt: Die beyde erſte haben fehr bequeme Meerhafen / die 
dritte vnd letzte aber zwar auch einen welcher jedoch nicht 
faf bequem. Von Waſſern /darauff man mit Schiffen lesende 
koͤnte fahren / hat dieſe Inſel gar nichts: Jedoch der andern Waſſer. 
groffen Bäche ſehr viel / in welchen die Colocafia oder E⸗ 
gyptiſche Donen von fich ſelbſt erwachſen. An den Vfern ac 

gen Mitternacht finden ſich der Melipotamus, Scaſinus, 
Cladilis, Epicidomus, Giffo vnd Divetro : gegen Occi⸗ 

dent der Nopuliar: Gegen Mittag der Limens. An Fi⸗ 

ſchen find die Vfer dieſer Inſel febr reich I vnd ſonderlichen 

vber groſſen Meuckern / welche die Sgomer får die allerbefte _ 
Fiſch haben gehalten. Von fuͤrnehmen hohen Bergen hat Berge: 
diefe Inſel mehr nicht als drey / nemblich den Idam, von de⸗ 
nen ſo darbey wohnen / Pſiloriti genannt: Den Leucin, von 

dem Plinio Cadiſi vnd den jetzigen Volckern ſolcher Inſel 

de Madara genannt: Vnd dann den Dictam, ſo auch et⸗ 

wan Sethia genennet wird: find alle drey dermaſſen hoch / 

daß kein Schnee dar auff abgehen vnd ver ſchmeltzen kan ob 

ſich wol hin vnd wieder zwiſchen den Felſen viel Cypreſſen⸗ 
baͤwm darauff laffen finden. Der Ida aber geht allen andern 

in der Hoͤhe vor; derowegen man dann die Sonn am allerer⸗ 

ſten / vnd ehe fic gleichſam auffgehet / darauff ſehen kan / iſt 

mit vielen frembden Kräutern vnd Gewaͤchſen / ſo ſonſten nir⸗ 
gend zu finden / vnd von dem Bellonio werden erzehlt / gleich⸗ . 
ſam vberzogen vnd bekleydet. Von dem Labyrintho als Sa 
einem gewaltigen Werck def Dedali, ſagt Plinius ; hab 

man zu ſeiner Zeit nicht das geringſte Wahrzeichen mehr ge⸗ 
funden / derowegen ſich dann vber die jetzige Einwohner ge 
nugſam zuverwundern / welche an den Wurtzeln deß Bergs 

Idæ einen neuwen vnd erdichteten Labyrinthum weifen. 
Solche Einwohner waren vor zeiten dem iügen / Betrie⸗ 

gen / Rauben / Geitz vnd Weinſauffen gewaltig ergeben / 

vnd daffelbige entweder wegen ihres beſondern Luffts / (wie 

dann ein jeglich Land feine eygene Safer hat) oder durch den 
Vberfluß vnd Reichthumb ſhres Gewaͤchs darzu gereytzt / 

oder von fich ſelbſten darzu genatuͤrt / konten durchauß kei⸗ 

ner Arbeit gewohnen / beflieſſen ſich keiner Kuͤnſte / ſondern Ce 
lagen dem Freſſen vnd Sauffen am meiſten ob: Vben ſich : 
nach deß Bellonii Zeugnuͤß nun mehr von Jugent auff in 

den Scythiſchen Bogen / vnd hangen jbrer alten Gewon⸗ 

heit noch jmmer an / dann wie man ſagt / ſo haben ſie vorzeiten 

die Abgoͤttin Dianam verehrt / vnd find demnach den Tür⸗ 

cken in dem Bogenſchieſſen weit vberlegen/ darneben vber die 
maffen geſchwind / vnd wie vor zeiten / alſo auch noch in den 
Kriegen zu Waſſer wol geuͤbt / als welcher Kriege ſie ſich vn⸗ 

ter den Griechen am allererſten beflieſſen. Vnd wie Arifto- 

teles ſagt / ſo iſt dieſe Inſel gleichſam dar zu erſchaffen / daß 

ſie den principatum oder Vorzug in gantz Griechenland 

haben ſol: Vor allen andern wol gelegen / dem gangen Meer 

faſt nah / vmb welches herumb die vbrige Griechen jhre 
Wohnungen haben. Vnd an dieſem Ort ift fic dem Land 
Peloponncíus nicht faf weit entlegen / an jenem aber dem 
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Die Inſel Creta ober Candia, &c. 


Ort in Afiaemb Triopia herumb/ vnd von Rhodo. Danz 
nenhero dann Minos vber das Meer hat geherſchet / vnd et⸗ 
liche Inſeln vnter ſeinen Gewalt bezwungen / etliche aber 
nach dem ſie zuvor lang dd geweſen / wiederumb wonhafftig 
gemacht / vnd mit Voͤlckern beſetzt. Der Ertzbiſchoff dieſer 


3 Inſel der Cretenſer oder Candianer genannt / hat dieſe nach⸗ 


folgende Biſchoffe / nemlich den Kirokenſer / Archadienſer / 
Gerapetrenſer / Suinenſer / Milopocannienſer / Arienſer / 
Calamonienſer oder Epicalamoſo, Agienſer / vnd Riſſa⸗ 
nienſer vnter jhm: Der Atridenſer aber den Caſenſer / Sco 
pulenſer / Napronenſer vnd Margaricenſer: Der Soltanien⸗ 
ſer den Helenenſer / Sudenſer / Monovaſienſer / Tauriſien⸗ 
fer vnd Marrachitanenſer: Vnd endlich der Voſprenienſer 
den Tephelienſer / Matrehenſer vnd Cerſonenſer. Dnd die⸗ 
fce fey alfo von Candia genug: wollen forder ſchreiten / vnd 
auch etliche deren Inſeln ſo vmb Griechenland herumb lie⸗ 
gen / mit wenig Worten erklären. 

TCorfu oder Corcyra war vor zeiten ein edele Inſel / vnd 
ſonderlich in den Kriegen zu Schiff mächtig vnd berübmt: 
Ligt von Epiro mehr nicht / als zwo Meyl wegs / da nemlich 
das Meer faſt eng vnd ſchmal iſt / hat aber da es am brey⸗ 
teſten / zwantzig Schritt / vnd in der Laͤnge ſolcher Schritte 
ſieben vnd neuntzig: Einen vberauß anmuthigen vnd beque⸗ 


Fruchtbar⸗ men Lufft / vnd ift demnach der Citronen / Pomerantzen / 


vnd anderer dergleichen fruchtbahren Baͤwme auch in den 
Waͤlden allenthalben voll. Das Land iſt zur Fruchtbarkeit 
faſt geneigt / vnd ſonderlich an Wein / Oele / Aepffeln vnd 
allerley fruchtbahren Baͤwmen gewaltig reich / wie gleichfals 
auch an Honig: Hat jedoch wegen der vielen Mittagwind 
felten ein gute Ernd / welche Winde das Getraͤyd / ehe es zur 
Zeitigung 57 vertruͤrknen. Die gantze Inſel erkennet 
nun mehr die Venediger fuͤr jhre Herꝛn / vnd wird von denſel⸗ 
bigen gewaltig wider den Tuͤrcken befchügt/ hat eine Statt / 
ſo nach jhrem Namen iſt genennet / vnd iſt mit Griechiſchen 
Einwohnern beſetzt. 

Die Inſel Zacinthus oder Zante ligt nach deß Plinii 
Meynung zwiſchen Cephalonia vnd Achaja: Hat in jh⸗ 
rem gantzen Vmbkreyß vnd Berzirck ſechs vnd dreyſſig 
Meyl wegs: Einen groſſen Vorrath von Getraͤyd / vnd 
ſonderlich viel Roſinlin / Wein vnd Oele / auß welchem die 


barkeit. Einwohner jährlich auff hundert vnd fuͤnffzig tauſent Croz 


nen erloͤſen. Solche 1 ſind alleſampt Griechen / 
vnd der Venediſchen Herꝛſchafft angehoͤrig. Hat eine 
Statt / fo auch nach brem Namen iſt genennet / beneben ei- 
nem Schloß auff einem Berge vnfern von dem Meer ligt / 
vnd rings herumb mit Waͤlden vmbgegen iſt: Einen geſun⸗ 
den Lufft / vnd wird wegen deß groſſen Weinwachs vnd 


fruchtbarn Felds gewaltig geruͤhmt : Der c " 
gleichfals auch febr bekant / vnd Elatos inr tg aber iſt 
Die Inſel Milo ward von den Alten Melos genennet / 
ligt in dem Cretiſchen Meer: Iſt in jhrem gantzen Wee 
achtzig Meylen groß: Hat von Getraͤyd / Dele vnd Wein 
ein fruchtbar Feld / wie gleichfals auch etliche Sülbergru⸗ 
ben / vnd deß Steins Sadonii ziemliche menge. ur 

Die Inſel Naxus, ſo jetzund Niſcia heiſt / in jhrem vmb⸗ 
kreyß auch achtzig Meylen groß / vnter den fruchtbarn In⸗ 
feln nicht die geringſte: An Wein gewaltig reich / vnd ſon⸗ 
derlich deß geſprengten Marmelſteins Ophites genannt / 
hin vnd wieder voll: Hat gleichfals auch etwas von dem 
Stein Smirillus oder Smiris genannt / vnd beneben dem ſel⸗ 
bigen auch ein Ader von Gold / welche doch durch die Vn⸗ 
achtſamkeit der Einwohner ſinthero iſt verlohren. In dieſer 
Inſel findet fich ein ſonderbahre Art von Weſpen / deren 
ſtich ben Menſchen dermaſſen ſehaͤdlich find / daß fie davon 
ſterben. Der Fledermeuſe fleugt es allenthalben voll. Sie / 
die gantze Inſel war vor zeiten Def Ioannis Quirini eines 
Venediſchen Edelmans eygen / gerith nachmals vnter deß 
Hertzogs lacobi Criſpi Gewalt / welche Solinus der Tuͤrcki⸗ 
(che Keyſer darauf vertrieb / vnd wird demnach biß auff die⸗ 
ſe ſtund von Tuͤrcken vnd Juden bewohnt. 

Santorini, Santorino oder Theraſia ift ein Inſel deß 
Aegeiſchen Meers / bey Attica gelegen: nun mehr wie ein zu 
oder abnehmender Mon formiert / hatte jedoch ehe ſie durch 
den brand ward verderbet / vnd durch das Meer in zwey ther 
vnterſcheiden / zwiſchen welchen noch etliche Felſen liegen / 
ein ander geſtalt: Noch jetzund ein genug fruchtbar Land / 
vnd ift mit bequemen Meerhafen verſehen. Ihre Einwoh⸗ 
ner nehren ſich von der Fiſcherey / vnd ſind mit ſampt jhrer 


In s in deß Tuͤrcken Gewalt. 


ie Inſel Scarpantho, hieß vor zeiten Carpathus, vnd 
bey dem Homero Crapathus, gibt dem Meer Carpathio 
feinen Namen: Ligt zwiſchen Creta vnd Rhodo: Iſt im 
Bezirck ſechtzig / oder wie andere wollen / ſiebentzig tauſent 
Schritt groß: Hin vnd wieder von Bergen faſt rauh vnd 
der Steingruben von Marmor gleichſam voll / hatte vor⸗ 
zeiten vier vnterſchiedliche Staͤtte / vnd ward derowegen Te- 
trapolis genennet. Ihre Meerhafen als deren es nicht we⸗ 
nig hat / find alleſampt faſt eng vnd darneben auch alſo ge. 
than / daß man jhnen nicht wohl trauwen darff. Die Ein⸗ 
wohner gebrauchen ſich nicht allein der Griechen Sprach / 
ſondern auch derſelbigen Religion / vnd erkennen jedoch die 
Venediger für jbre Herꝛn. Iſt Zeit / daß wir Europam 
ein mahl verlaſſen / vnd die andere vnd vbrige Theyl der 
Welt auch beſehen. 


Das Türckiſche Reich. 


Ce Es Taͤrcken gedencket Mela im er⸗ 
` ` Na T 


ER 


TER y fien Buch / da er ſagt: Reich võ Ge⸗ 
Y Ké " futter gegen Mxotim, 11 55 aber 
3 M beſitzen die Budini vnfruchtbare vñ 


erg: cbloſſere Felder. Die Geloni be- 
wohnen ein von holtz auffgebawete 
s Statt. Deßgleichen die Thyrfa- 
getæ vnd die Tuͤrcken haben vber⸗ 


auß weite vnd groffe Waͤlder inne / vnd ernähren fich von der 


Jagt. Selbige erkennet auch Plinius im 6. Buch am fie 


benden Capitel. Vnd wird nicht gezweifelt / es haben die jez 


Graͤntze. 
der Thro 
dui. 


nige / welche jetzund fo groffe vnd gewaltige daͤnder beherꝛſchẽ 
von denſelbigen jhren vrſprung vnd Namen / fie ſelbſten nenz 
nen fid). Mufülmannos, das ift Beſchnittene / oder wie es 
andere verdolmetſchen / Rechtglaubige / wollen keine Tuͤrcke 
heiſſen / ſintemahl De einen ſolchen Namen fuͤr ſchmaͤlich hal⸗ 
ten / als welcher in Hebreiſcher ſpraach einen exulem oder 
Fluͤchtigen / oder wie andereſeinen Ver wuͤſter bedeutet. 

Die gantze Tuͤrckey wird von Italien / Teutſchland / Po⸗ 
len / Moſcovien / Perſien / Indien / Abyſſinen / wie auch durch 
alle die Graͤntzen Africæ biß faſt an Gades inwendig / von 
Lybien / Hiſpan ien vnd von Franckreich aufwendig : von 
dem Hadriatiſchen Meer / Alben / deßgleichen durch die groß 
fe Fluͤſſe / nemblich Borifthenem vnd Tanaim; darzu auch 
von vberauß groſſen Waͤlden / Suͤmpfen / immerwehrenden 
Bergen / von dem Hyrcaniſchen Meer / weit außgebreiteten 
. / vnd mit ſand verfuͤlleten Campen, vnbetrettenen 

ůſten / vnd wiederumb von dem Mittellaͤndiſchen Meer 
vnterſcheiden / die vbirge vmbringet das Rohte vnd Wilde 
Meer / in fich ſchlieſſend die Arabiſche Meerſehoͤſſe / vnd fon- 
ſten vberauß groſſe des Erdreichs raum oder fpacia : if aber 
den Voͤlckern benachbarſchafft / welche die tapfferkeit der £u 
ſitaner vnlaͤngſt hat beſtritten vnd vnter fbr Joch gebracht. 
Dieſes Reichs Vfer von den Venetier biß an Gades abzu⸗ 
rechnen / ergieſſen fich bey diedo mahl 100000 ſchritt / durch 
das Adriatiſche / Egeiſche von Europa: das Euxiniſche vnd 
hinwiederumb das Egæiſche von Aſien: das Joniſche vnd 
andere des Mittellaͤndiſchen Meers vmbſtaͤnde: vnd iſt der 
vmbkreyß zu Lande nicht geringer. Was davon in der mitte 
ligt mit immerwehrendem vnd vnabgeſonderten lauff er⸗ 
kennet allein die Tuͤrcke fuͤr jhre Herꝛn. So groß ift dieſes 
Reichs vmbſchweiff / daß / aufgenommen Italien / Franck⸗ 
reich / Teutſchland / Hiſpanien vnd Sarmatien ſampt einem 
geringen theil von Hungarn / Griechenland / der gantze Er⸗ 
denkraiß ſoͤvorzeiten den Roͤmern vnterwuͤrffig / heut zu taz 
ge von den Tuͤrcken allein beſeſſen wird / welchem noch et 
liche Volcker vnd Provintzen beykommen / fo zwar der Réz 
mer Waffem / doch gleichwol fbr Joch nicht erkennet haben. 


gruchtbar · Das gange Land ift mehrertheils mit Getraid / Waitzen / 
Dus Gerſten / Habern / Korn oder Roggen / Bone / Hirſch / Reyß / 
andes. Flachs / Baumwoll / Melonẽ / Nuͤſſen / Aepffel / Vyrn / Gras 


naten / Pomerantzen / Caſtanien / Feygen / Kirſchen vnd an⸗ 


dern dergleichen Fruͤchten nach aller notturfft verſehen / je⸗ 


doch an allen orten nicht zugleich / ſintemahl der Oerter auch 
viel zu finden / vnd ſonderlich in Cappadocia vnd klein Ar- 
menia , da dergleichen von wegen der groffen kaͤlt nichts 
waͤchſt. Afo hat es auch allerley Ertz / als Gold / Silber / Ey⸗ 
ſen / Kupffer vnd Allaun. Vnter den vielen vnd mancherley 
Thieren ſonderlich ein groffe maͤnge Camel / Mauleſel / 
Schaaff / die allerkoͤſtlichſte Tuͤrckiſche Pferd vnd gewalti⸗ 

ge Hunde. 
er erſte ſo das Tuͤrckiſche Regiment hat angenommen / 


— . — ift geweſen Ofman, welcher Ottomannus genennet wird / 
gang def ein Tartar von geburt / deß groſſen Chams Soldat / ein fre- 
OO cher Geſell / vnd vor allen andern ſtarck von Leib geweſen. 


Dieſer wiech unter dem ſchem / als were jhme / weiß nicht was 
für vnbilligkeit geſchehen / von den Tartarn hinweg / fing an 
die Berge vnd Straſſen in Cappadocia eynzunehmen vnd 
zu verlegen / hat erſtlich mehr nicht / als 40 Reyſigen bey ſich / 
zu welchen ſich nachmals noch etliche mehr durch begierde 
des Raubs / vnd dieiwveil ſie wegen vieler laſter bey den jhrigen 


nicht doͤrfften bleiben / lieſſen bewegen vnd oberreben / durch 
deren huͤlff er das jenige / fo er zuvor jmmer heim blich vnter⸗ 
fangen / nachmals offentlich in das werck zu richten vnter⸗ 
ſtund / vnd bracht Cappadociam, Pontum, Bithyniam, 
Pamphyliam vnd Ciliciam, als groffe vnd mächtige Zä: 
der unter fein gewalt / welches alles omb das Jahr nach Chri⸗ 
fi Geburt 1300, geſchehen. Dieſem Ottomanno fucce- 
dirt nachmals fein Sohn Orchannes, welcher das Kayſer⸗ 
thumb mit eben ſolchen fünften] jedoch mit groͤſſerem Reich- 
thumb von de Vatter empfieng / durch fuͤrfallene vneinigkeit 
der Chriſten gewaltig vermehrt / vnd My iam, Lycaoniam, 
Phyrgiam vnd Cariam darzu bekam / ferner auch Nicæam 
bezwang / vñ fein Königreich bif an das enge Meer bey Calli- 


polis in Thracia, Hellefpontus genant ſerſtreckt. Vnd dies ` 


weil er verſorget / er möchte für feinem verhoffen abſcheſdẽ vfi 
ſterben / macht er feinen Nachkoͤmblingen den Weg in Eu- 
ropam, ſtritte darauff mit den Tartarn / vnd kam in demſel⸗ 
ben Krieg vmb / nach dem er nemblich 3 1 Jahr regiert. Nach 
jhm folgte fein Sohn Amurathes, ein trefflicher Gleißner / 
eines dapffern gemibte / zu aller müh vnd arbeit bereit / vnd 
in den Waffen weniger nicht / alß ſeine Vorfahren geuͤbt. 


Dieſer hielt die Spaͤn⸗ vnd Zwytrachten zwiſchen (hum vnd 


den Griechen gantz heimblich / bif er dieſelbige des Krieges 
muͤd vnd darzu gar erſchoͤpfft gemerckt / gebrauchte fich der 
Genuenſer entlehneten Schiff / fuhr / als ein Monſter eines 
trewloſen vnd in den geytz erſoffenen Menſchen / vber den 
Helleſpont auß Afia in Thraciam hineyn / bracht die fort 
Callipolim in der Tartarey gelegen / im Jahr 1364. vnter 
ſein gewalt / auff welche auch ein groſſer theil des Landes 
Thraciæ gefolgt / vnd nam auch nachmals das Land My= 
fiam, zu ſampt den Boſſis vnd Triballis eyn. Als er ſich a⸗ 
ber nach eroberung der Statt Hadrianopolis, wie gleichfals 
auch nach Servia vnd Bulgaria ließ geluͤſten / ward er von 
Servio Lazari des Serviæ Deſpotæ Clienten, welchen er 
in einem ſtreit gefangen / miteinem Dolchen erſtoehen / vnd 
ließ ween Sohne / nemblich den Solimannum vnd Bajaze- 
tem hinter ihm / welcher Bajazetes / nach dem er feiz 
nen Bruder ermordet / die Herꝛſchafft bekam vnd gantz 
Thraciam gu bezwingen vnterſtund. War ein ſcharpff ſin⸗ 
niger Menſch / der fich immer nach groſſen dingen geluͤſten 
ließ / in allen groffe freyheit gebrauchte / keine mühe vnd arbeit 
niemahls ſchewete / aller gelegeheit fleiffig nachtraehtete / vnd 
in vollſtreckung ſeines vorhabens groſſe beſtaͤndigkeit erzeig⸗ 
te. Richtet demnach / als er gantz Thraciam bezwungen / ſein 
gemuͤht nach Conſtantinopel / nam jedoch zuvor Thefla- 
liam , Macedoniam, Phocidem vnd Atticam zu ſampt 
den ändern Myſien, V offen, vnd nach dem er den Hertzo⸗ 
gen in Bulgaria getöͤdet / auch deſſelbigen ganges Gebiet vnd 
Herꝛſchafft eyngenom̃en / ließ fich durch der Frantzoſen vnd 
Hungarer ankunfft / welche der Kayſer / als er derenthalben 
in Italien gezogen / wider jhn geworben / von der Belaͤge⸗ 
rung der Statt Conſtantinopel / nach dem dieſelbe $ gange. 
Jahr gewehret / hinweg locken / zog ſolchem ankommenden 
Feind biß gen Nicopoli entgegen / lag jhme in dem treffen ob / 
bracht die fuͤrnembſte der Frantzoſen vmb / vnd nam deren ein 
groſſe anzahl gefangen / zog / dieweil jhme dieſer ſtreit ſo wol 
gelungen / wiederumb vor Conſtantinopel / maeht die Eyn⸗ 
wohner mit ſolcher noch zwenjähriger Belaͤgerung dermaſ⸗ 
fen matt / daß fie ſich endlich hatten muͤſſen ergeben / wo nicht 
Tamerlanes der Tartarn groffe Cham gantz Aliam mit 
ſchwerd vnd fer hätte angefochte / alle State verwůſtet / vñ 
den Raub hinweg zu führen vnterſtanden / derowegen dann 
er Bajazetes die Belaͤgerung muſte verlaſſen / vnd ſich mit 
allem feinem Heer alfobald in die Graͤntzen Galathiæ vnd 
Bithyniæ begeben / lieffert feinem Feind ein Schlacht / ſo in 
die lange Nacht hineyn wehrte / lag endlich des ſtreits vnz 
ten / ward ſelbſt gefangen / in guͤldene Feſſel gelegt / in einem 
Kaͤfig durch Afiam geführt / letzlich wiederumb lof gela ſſen / 
vnd ſtarb in Afia mit groffer verachtung / nach dem ct 13 jahr 
vnd é monat hatte regiert. Verließ 4 Sohne nemblich den 
Calapinum, Moyſen, Mahumetum vnd Muftapham, 
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Das Tuͤrckiſche Reich. 


die Wallachey vnd gantz Macedonien eyn / vnd verweigert 
ſein Reich biß an das Joniſche Meer / richtet ſeine hoff hal⸗ 
tung zu Hadrianopoli auff / vnd ſtarb im Jahr nach Chri⸗ 
fi Geburt 14 22. als er nemblich biß in das 17 Jahr hatte re⸗ 
giert. Nach jhme kam das Reich auff Amurathem den an⸗ 
dern / ward iae od der Genueſer in Thraciam gebracht / 
alf da er feinen Vatter Muftapham,als welchem die Gries 
chen mehr geneigt waren / in einem offenen krieg vberwand / 
die alte / groſſe / luͤſtige vnd reiche Statt Theflalonicam, fo 
damals den Venetianern zuſtaͤndig / verſtoͤrt / vnd die Sander 
Cyprum, Epyrum vnd Ætoliam bezwang / vnd dieweil er 
vermerckt / daß er zu beſtaͤttigung ſeines Reichs vnd ſchwaͤ⸗ 
chung der Chriſten macht / def Georgii Deſpotæ def Hen 
vnd Regenten in Servia freundſchafft ies vnd wol beduͤrff⸗ 
te / trachtet er dieſelbige auff allerley weile vnd wege zu erlan⸗ 
gen / nam vber das deſſelbigen Tochter zum Weib / vnter⸗ 
ſtunde fich auff ſolche feines Schwaͤhers vnd fein ſelbſt eige⸗ 
ne macht verlaſſend / Belgradum zubezwingen / vnd kamen 
ſeines Volcks in ſolcher Belagerung vnd Stuͤrmen auff die 
7000 Ymb. Nach dieſem ſuccedirt Mahumetus der ander / 
welcher die erſte Prob ſeiner tyranney in dem Mord ſeines 
leiblichen Bruders bewieß / vnd die Statt Conſtantinopel 
im 1453 Jahr nach Chrifti Geburt den zo tåg deß Monats 
Maij gewan. Begab fich im andern Jahr hernach gen Bel- 
grad, verlohr daſelbſt ſehr viel feines Volcks / ward ſelbſt ver⸗ 
wundet vnd muft vnverrichter fachen davon. Nam nach fob 
chem Bulgariam, Dalmatien, Croatien vnd gantz Reuſſen 
eyn / wie gleichfals auch Trapezuntem, Mytilenen vnd et 
liche andere Inſuln des Ægeiſchen Meers / bracht Kubæam 
vnd Theodoſiam, (b jetzt Capha heiſt / enter feit gewalt / 
vnd verwalte ſolche feine Regierung auff 32 Jahr. Bajaz e- 
tes der ander fuͤhret ein Krieg mit den Venetianern / trang 
denſelbigen Neupactũ, Methonam vnd Dyrrachium ab / 
beraubte Dalmatiam all ſeiner Haab / vnd ward endlich mit 
gifft erwürget. Nach ihm kam das Reich auff fein Sohn 
Solymum, welcher Alcair die gewaltige vnd fáfte Statt in 
Egypten bezwang / den Sultan daſelbſt erwuͤrget / jhm Ale- 
xandxiam vnd gantz Egypten vnterwuͤrffig machte / vnd 
endlich auch Damaſcum gewan / deffen eintziger Sohn So- 
lymannus, als welcher feinem Vatter ſuccedirt, nam Bel- 
gradum, ſo nicht allein des Koͤnigreichs Hungarn / ſondern 
auch der gangen Chriſtenheit fürnembfie vnd gewaltigſte 
Faͤſtung iſt / zu ſampt den Stätten Rhodus, Gran / Ofen 
vnd vielen andern mehr eyn / kam endlich auch biß in Oeſter⸗ 
reich / vnd für die Statt Wien / ließ dieſelbige belagern / vnd 
kam endlich bey Zigeth in dem 47 Jahr feines Kayſerthum̃s 
vmb. Darauff folgte Soly mus der ander / welcher mit Kay⸗ 
fer Maximiliano einen Anſtand von 8 Jahren machte den 
Venetianern die Inſul Cypern entwant / Tunet vnd Gou- 
jetam gewan / vnd im Jahr 1575. nach Chrifti Geburt ſtarb. 
Dieſem luccedirt ein anderer Amurathes vnd demſelbigen 
ſein Sohn Mahumetus der dritte / welcher beneben ſeinem 
Vatter auch feine 18 Bruͤder ließ ermorden / vnd bif auff 
das nechſt verfloſſene 60d. regiert / da er dann auch geſtor⸗ 
ben / vnd die ftraff feiner Gottloſigkeit vnd tyranney bey allen 
Teuffeln empfängt. Nach dieſem Achmetes vnd Mufta- 
pha ein Bruder Achmetis; vnd Oſmannus als er wegen 
ſeines vngluͤcklichen Krieges gegen die Polacken vnd andern 
nicht wol abgangenen ſachen außgeloͤſchet worden / iſt jhme 
wiederumb nachgefolget Muſtapha, dieſem aber der Bruder 
Oſmanni, Amurathes der vierte / der annoch regiert. 

Auß welchen allen dann erleuchtet / daß der Tuͤrckiſche 
Länder fo Kayſer weit vnd breit viele Laͤnder beherꝛſche vnd innen habe. 
un hoyos In Europa befigt er den meiſten theil von Hungarn vnd 
thaͤnig. I hracien ſampt Griechenland / das iſt Macedonien, von 

Epiro, Achaja, Peloponneſe, die im Ægæiſchen Meer ae 
fegene Inſuln. Darbeneben Illy rides ober ein theil von Sla- 
vonien, auch Bofnam, Serviam, Raſciam, Bulgariam. In 
Africa hat er Algerium, Tripolim, gantz Egypten von A- 
lexandrien bif an die Statt A nam die in Syene iſt. In A⸗ 


i fe Zangiaki vnd Beghi ſeind gleich den Senatoren vnd As. .. 


gůlden zu jhrer unterhaltung darzujährlich ein K 
Die Vizirier Baſſæ adminiſtriren die Provintzen neben n Baf 


niglich an die Vizier werden verheuratet) zu die 
Geſchlechten der digniteten nicht werden zugela 
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ahl mehr dann der Vizi- aut 
er dann der Vizirieh 
mb. Derowegen 


oder Tochter (fo ge meh. 


die Schwagerſchafft von der wuͤrde einige huͤlff vn 


die Tyranney zu beherꝛſchen nicht 


Der Teſtarder zahl ſoll ich nicht zu erzehlen wi 


me die Koͤnigliche Cenlus oder gå 


geſtattet werd. 


ten vberauß viel 


fen zwehen 
gen / damit 
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ſſen / in de ii. 
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ſeind / fo 


fo erfordern fie au Procuratoin ; die dann einem 

Obriſten Rentmeiſter der zu By zans allezeit reſidirt, rechen⸗ 

ſchafft geben muͤſſen / vnd alle das Gelt vberzuſenden gend- 
Sangiaki. tigt werden. Afo auch ſeind der Sangiaker fehr viel ( das iſt 
der groͤſten Stätte Voͤgte)deme dann andere kleine Staͤtte / 
ſampt den darzugehoͤrenden Doͤrffern vnterthaͤnig ſeind / die 
dann von den Beglers in deme vnterſcheidet werden / daß die 
Sangiaker der gewoͤhnlichen Kriegsruͤſtung vorgeſtelt ſind / 
vnd ſich gebrauchen des Kayſerlichen Flaminis; die Begler 
aber haben gantz keine gewalt gegen die Kayſerliche kriegs 
Officirs, allein gegen Ihre eigene vnd abſonderliche Solda⸗ 
ten. Doch ſeind die Beglers reicherer condition dann die 
Sangiaker, deren Ambt mit einer geringer beſoldung verſe⸗ 
hen iſt. Die Chiaufler ſeind / welche durch die Provingen zu 
des Kayſer s Præſidenten die Mandata bringen / vnd deren 
Inhalt ſchaffen zu verfolgen / vnd iſt dieſes ein ſonderlich 
ehrliches Ampt beyjhnen. Deßgleichen die Capigier ‚doch 
von andern ſtrengen fachen / als wann die Præfecten oder 
Gubernirers einige Halßgericht decerniren ſollen / doch al⸗ 
le beide ſeind fie Beambten des Kayſerlichen Hoffs. Davon 
ein theil die inwendige Thür zu bewahren vorgeſetzt / deren 
Name wol einen rueff hat eines Thuͤrhuͤters; das ander 
theil beſorgt / was euſſerlich zu der Hoffhaltung vnd zu des 
Kayſers notturfft gehoͤret. Der Capigier fend 400 mit 8 
Goldguͤlden monatlich beſoldet; der Chiauſſer 500 mit zo 
Goldguͤlden. Die Subafler ſeind gleich wie Henckers / oder 
mehr eigentlicher zu ſprechen der Trabanten Voͤgte | die 
dann ordentlich den Kriegsſachen vorgeſetzt ſeind: Dieſer 
iſt ein vngewiſſer zahl / darzu auch jhr Sold / vnd bedienen nit 
den Kayſer fo viel als deffen Diener / weil in alle oberzehlte 
Beambten / außgenommen der Kayſer / niemand kein recht 
oder gewalt hat. dt, 

Die ſonſten dem Kayſerlichen Hoff mit andern Dienſten 
behafftet ſeind / fo wol außwendig als inwendig / datzu werz 
den gebraucht die Solaker vnd Mutefar Aga , diefe ſeind 
Fußgänger vnd Schützen / linc vnd recht / fe an beyden ſei⸗ 
ten des Kayſers gehen / damit wann es die notturfft erfordert 


Begli. 


Chiauflii. 


Capigii- 


Subaffii. 


Solaki. 


Mutefar 
Aga. 


ſolte zu ſchieſſen / fie dem Kayſer den Rücken nicht zuwenden ſt 


moͤgten. Mute far Aga find auß allerhand Religion zuſanen 


Das Türckiſche Rech, 


vnd Dellen Statthalter Vice Capitan Baffa genennet. Der 
Galleen ſeind an zahl zoo / doch pflegen fie nicht mehr dann 
achtzig oder hundert davon außzuführen / in deren vnterhalt 
vnd bedienung mehr dann 4000 Menſchen theils darzu 
verdammet oder ſonſten gefangen gehalten werden / außge⸗ 
nommen die Soldaten. Dieſe wird ein mahl im Jahr vmb 
den Monat May außgeſetzt / vnd wieder eyngefůͤßrt im De- 
cember Die Tuͤrcken lieben mehr den Krieg zu Lande als 
zu Waſſer / vnd werden die Schiffs zuruͤſtung mehr zu pomp 
vnd pracht / ja auch jhr eigene im Meer gelegene Inſuln / 
Herꝛ vnd Landſchafften damit zu verzieren / als zu einiger 
verthaͤdigung / oder des Reichs erweiterung zugeruͤſtet. Ihre 
Huͤlffe ſamblen fie gemeyniglich auß ben Chrifte / vnd fuͤr⸗ 
nemblich auß Vngarn / Dalmatien, Illyrien, Mefien, Epi- 
ro, Thracren » Macedonien, vnd vuterweilen auch auß 
Griechenland / ja faſt auß gantz Aſien. Dieſe Wsteker fend 
ſehr muhtig zu dem Krieg / vnd werden mim mer deſſelben ver⸗ 
drieſſig / fend maͤchtiger zu Pferde als zu Fuß. Vnd iftam 
ders kein ſtaͤrcke in den Fußgaͤngers / wann nicht der Lanize- 
rorum Macht darbey ijt / welche ſie ſagen / daß ſelbige niez 
mahlen im Krieg / wie vngluͤcklich ſelbiger auch zugangen / 
erlegt oder ſolten fcn erſchlagen worden. Die Fußgaͤnger 
ſtreiten mit einem Bogen / Pfeiler oder Mußquette. Die 
Reuter im gleichen / außgenommen das ſpitzig Gewehr / 
gleich einem Glaͤn oder Scaͤfelein / zum krieg kompt gar ſel⸗ 
ten der Kayſer ſelbſten; ſintemahl in einem fo aroffen Reich 
iſt nieht heilſamb das Haupt zu verlieren / vnd die Statt ei⸗ 
nes alſolchen Reichs Sitz fo leicht vom zutritt / reich von al⸗ 
lerhand Proviant / alwo man hin vnd wider von AfieminEu- 
ropam die vberfahrt mit geringer Macht abwenden fan 
Der Obriſte Vizirius aber ſtehet dieſen teilen mit voller 
darzu gegebener Macht fü. 

Dieſes Volck iſt an jhme ſelbſt nicht verfchlagen ober liz Der tto 
ſtig / allein was es von den verfluͤchtigen gelehrnet. Wegen Fr art. 
jhres Leibes ſeind ſie grawſamb anzuſehen / vnd nach art oder 
eigenſchafft der Landſchafften entweder ſtarck oder ſehwach / 

weiß oder halb ſchwartz: ſie ſeind gleichwol gemeyniglich 
ſtarck / groß gnug von Leib fo einen guten Anfall wol 


kan außſtehen / der muͤhe / arbeit / hunger vnd durf / kaͤlte vnd 


geraffte Leute / die dann entweder ſtarck von Leib / oder ſonſten hitze imgleiehen gewohnlich / daher fie dann gemeyniglich alt 
wegen jhres im Krieg erzeigten Thaten beruͤhmet / welche werden. Sie laffen das Haar abſcheren / außgenommen oben 
der Kayſer ehren halben allein / gleich als alte abgemattete auff dem Wirbel behalten ſie ein theil darab / haben groſſe vnd 
Soldaten ben fich behaltet / deren dann zoo / die alle Monat⸗ lange Baͤrter. Wenig findet man bey jhnen / oder in jhren 
ten 60 Goldguͤlden bekommen. Zu den inwendigen Simmer Haͤuſern Haußgeraht. In den Schlaffkammers ſeind ſie 
oder Küchen dienſten gehören die Weiber / vnd die jhrer wie⸗ nur mit einer Tapeten oder Decken befriedigt ohne Tiſch vii 
derumb ab⸗ oder auffwarten die Eunuchi oder Beſchnitte⸗ Baͤncke / welche keine Weiber haben / ligen vber viel zuſam⸗ 


ne. Dieſer ift / weil fie nach des Kayſers willen vergeringert 


vnd vermehret werden / kein gewiſſer zahl. Es ſeyn alle dieſe 


wie ſie wollen / ſo werden ſie von einem alten beſchnittenen 
Mann Capikenialdas ift ein Thurhuͤter) regiert / auch finz 
det man Knaben ſo auff des Kayſers Schlaffzimmer acht 
geben / welche fie Icholan heiſſen. Die Gärten bedienen die 
Azamoglain, vnter einem Vogt der Boflangi Baſſi (das ift 
Obergaͤrtner) genennet wird: dieſe ſchaffen vnd klauben 
das holtz foin der Küchen verbrennet wird / vnd geben fonften 
auch acht auff ſelbige / ſampt andern darzu gehörigen facht. 
Die Stallmeiſter / gleichen auch def Hoffs groͤſſe / weil darin 
mehr dann sco Pferde / Mauleſels faſt zwey hundert / Ca⸗ 
mel 5oo zu bedienen ſeind / welche Gevegi, das ift / Camel 
bütere genennet werden. Welche die Eſels regieren heiſſen fie 
Katerges. Roßkaͤmmer bey die oc) vnd deren auch fo viel 
die da forg tragen der Satteln vnd Zaͤume / Sarah genennet. 
Dieſe alle ſeind vnterthaͤnig dem obriſten Stallmeiſter oder 
der an deffen ſtaͤlle ift / foden Himbrahor Baffi , das iſt / ob; 
rifter Stallvogt vnd der Vicepræfect Himbrahor Khe- 
Seenen, ia temet wird. m 
ſtung u Der Kayſer hat zween Clafles oder Schiffs zuruͤſt 
Dair. deren eine Bofphorana; die ander Africana 
cher ein Obriſter vom Kayſer fuͤr geſetzt wird. 
ſche Schiffahrt bleibt hin vnd wider an verſchiedene Dertet | 
zerſtrewet ligen / vnd wann der Obriſter wil muß fic bereit | 
ſeyn. Die Boſphoraniſche iſt gleichfals zertheilet / doch in ein 
alſolche abgelegene bequaͤmheit / daß man fie bald beyenau⸗ 
der haben kan. Der General davon wird Capitan Balla, 


Boſlangi 
Bafli. 


Gevegi. 
Katergi, 


Sarah. 


ung/ 


enennet / wel⸗ chiſchen) 
ic Africani- | für einen Gott / ſondern einen Groſſen Pro 
Dertet groͤſſer dann De vnd naͤchſt Gott abgeſchickt. Ihr beloh⸗ 


men geraffte wuͤllen Kleider wie im krieg / welche aber Weiz 
ber haben / ligen / wann ſie ein Decke auff die Erden geſprei⸗ 
tet / auff vnſer weiſe zuſammẽ. Des Leibes vnreinigkeit (daz 
wen ſie wie ein groſſes Laſter / darumb was deren davon iſt 
entwe der begraben ſie ſolche / oder ſie nehmens auß dem 
Geſicht hinweg. Dieſes Volck iſt im eſſen vnd trincken 
fehr ſparſamb / behelfen fich nur mit einem ſchlechten Ge 
richt; ſeind ſonſten geſellig. Einem jedern ift erlaubet allent⸗ 
halben auß den Wiſchen ſo viel Hewes zu nehmen / als er 
will. Sie enthalten ſich mehr des Weins als des Schwein⸗ 
fleifches / wiewol das Geſetz beyderley verbietet. Haben föft: 
liche vnd reine Kleider. Sie bloͤſſen ſelten das. Haupt / ſondern 

legen nur die Hand an die Bruſt / mit des Haupts inclina- 

tion oder zuneigung gruͤſſen ſie alſo einer den andern. Dem 

gehenden wird ehrenthalben die lincke Hand gegeben. 

Der Aberglaube regiert an ſtaͤlle der Religion bey den Her Ties 
Tuͤrcken / welche von dem Mahumete iff erdacht worden te Retis 
vmb das Jahr des Herꝛn 62. als Heraclius regierte. (rfj; gion. 
che laͤcherliche doch mit keinem ſchein der tvarhelt bewehrte 
dinge muß ich auß dem Lipſio hiereyn ſetzen. Das erſte iſt / 
daß fie einen Gott / ſo ſtarck (£2ó7 nennen ihn die Grie⸗ 
vnd ſelbigen ohne Leib; Chriſtum halten fic nicht 
heten / welcher 


nung foll feyn das Gre d welche /n hören werden / fo 
vber etliche tauſend KR er aufgefegtoflenwerben/ 
alwo vier Fluͤſſe ſeyn / fo von Milch / Wein / Honig vnd 
Waſſer flieſſen / woſelbſten groffe Pallaͤſt mit guͤldenen 

p CW Sichern 


yag Türckiſche Rach. 


Taͤchern vnd Edelgeſtein bedeckt feyn Das fleiſch von den 
allerſůſſeſten Voͤgeln vnd allerley Früchten foll man alda 
finden vnd len hin vnd wider vnter der Baͤume Schatten. 
Sie vermeynen daß die Sonne vnd Mond mit Pferden ge⸗ 
zogen werden; Die Sonne aber werde in warm Waſſer er⸗ 
ſaͤufft vnd dareyn abgewaſchen / vnd alſo def Morgens wol 
gewaſchẽ wiederum̃ auff gehe. Sie wolle auch daß die Ster⸗ 
nen am Himmel auß guͤldenen Ketten abhangen. Die Erde 
vermeinen ſie zu ſtehen auff einer ſpitze eines Ochſenhorns / 
vnd wann ſich derſelbige Ochſe bewege oder ſchuͤtte / davon 
geſchehe dann die Erdbebung. Daß der Menſch von einer 
Schwalben oder Blutſaͤuger geboren werde ſagen ſie. Die⸗ 
ſelbige Tuͤrcken / nach art der Egyptier / ſo ſie die Katzen vnd 
Hunde / Fiſche vnd Voͤgel nicht anbeten / ſo verehren ſie 
gleichwol ſelbige vnd weyden ſie / vnd fo fie ſelbigen wolthaten 
beweiſen / vermeynen De dardurch die Goͤttliche Macht zu er⸗ 
werben. Derohalben kan man zu gewiſſen zeiten in Bizans 
ſehen / daß ſie jetztgedachten Thieren Spenſe fuͤrſetzen / vnd 
zwar keine Tiſch⸗ oder ſonſten veraͤchtliche Brocken / ſondern 
gekochten Reyß / friſch gebraten Fleiſch / vnd das zu ſolchem 
Ende auß der Fleiſchſcharre gekaufft / welches fic auff eine 
lange ſtange legen / vnd alfo den vngezaͤhmeten ober fürchten: 
den Thieren zu halten. Ja ſie entbinden auch die Vogel 
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wiederumb vnd laffen fie fliegen / vnd daß dur ch eine E 
liche pietet. Was ſoll ich von den dingen fagen eel 
Seel haben als da ift Papyr : Es ift ein groffe fcbanb folches 
weg zu werffen vnd mit Füffen zu tretten / vnd wann fic ir⸗ 
gend ein ſtuͤcklein darab finden / nehmen ſie mit gro ſſer an⸗ 
dacht auff / vnd klaͤben es an die Wand. Es erzehlet Auge. 
rius Buſbequius, daß in feiner Legation zu dem Solyman.. 
no er für Geleitsmaͤnner gehabt die Genitzaros, welche 
haͤfftig bey jhme angeklagt / daß ſeine Diener etwan das Waz 
GH zu unnügen vnd ſchaͤndlichen dingen gebraucht hätten, 

as foll man nun folches nicht zu thun für ein vrſach Baz 
ben fónnen ? Weil darin Coranus geſchrieben iſt. S 

Es iſt zum hoͤchſten zu bethawren / fagt Lipſius, das der 
meiſte theil der Menſchen nieht mit die ſen eitelkeiten / ſondern 
mit ſolchen ſchrecken behafftet iſt; weil faſt gantz Aſien / das 
meiſte theil von Africa; viel von Europa vom Tuͤrckiſchen 
Scepter vnd Aberglauben gepreſſet wird. Ja auch auß dem 
Gebiet der Tuͤrcken / nemblich der Tartarn groſſe Cham, 
der Perſier vnd andere in Indien vnd im euſſerſten Oriẽt mit 
dieſem Laſter ſothaner blindheit oder vnverſtandts behafftet 
ſeind. Wehr mehr begert von der Tuͤrcken art vnd eigen⸗ 
ſchafft zu wiſſen der fefe Ioannem Baptiſtam Montelba. 
num, Honorium, Lenclavium vnd andere. 


Von Hein Afia. fo jetzund Narolia 


wird genennet 


FJeſes Land klein Afia hat feinen 
Namen von dem groſſen / vnd wird 
Ke zum vnterſcheyd deſſelbigen auch 
das kleine genennet / vnd folches von 
den Roͤmern / als fie es zu einer 
Provinz gemacht. Bey den jetzi⸗ 
i gen Tuͤrcken heiſt es Nato lia oder 
9 Anatolia, welches fo viel ift / als 
Plaga gegen Orient / ſintemal das 
Griechiſche Wort Anatolia den Orient oder Auffgang be⸗ 
deut. Etliche vnter den Newen Scribenten nennen es groß 
Graͤntze. Tuͤrckey / die vnſerige aber New Tuͤrckey / die Barbari 
Rom / vnd ift alles das jenige / fo gegen Mitternacht Bichy- 
niam, Galatiam vnd Cappadociam: gegen Mittag aber 
Lyciam, Ciliciam vnd Pamphiliam oder Cottomani- 
diam in fich begreyfft. Stoͤſt gegen Orient an den Eu- 
phrat, gegen Mittag an das Mittellaͤndiſche Meer / gegen 
Orient an das Aegeiſche oder groͤſte Griechiſche Meer / vnd 
gegen Mitternacht an das Euxiniſche oder groͤſſere. Ber 
greyfft demnach den gantzẽ Cherfonefum oder Tartary / ſo 
zwiſchen dem Euxiniſchen / Cilieiſchen vnd Pamphiliſchen 
Meer gelegen / in fich. Sein gange Breyte ift nach deß Plinii 
Beſchreibung vngefaͤhr zweymal hundert tauſent Schritt / 
vii erſtreckt fich von dem Meerſchoß Sinus lſſicus, fo jetzund 
aber Golfo de Laiazzo genannt / vnd den Portis Amanicis 
biß gen Trapezund in der Gegne deß Ponti, welcher mei⸗ 
nung dan mit dem Herodotofein zuſtimt welcher ſagt / es fey 
der Iſthmus deß kleinen Aſiæ fuͤnff ſtarcke Tagreiß groß. 
Das gantze Land iſt an gutem geſundem Lufft vñ Frucht⸗ 
barkeit der Erden alſo geſchaffen / daß es in ſolchem / vnd 
ſonderlich an Maͤnge des Getreyds / Weins / Oels / aller 
Fruͤchten vnd Weyde fuͤr das Viehe alle andere Länder vber⸗ 
trifft / vnd hat an ſolchem allen nicht allein für fich ſelbſt gez 
nug / ſondern kann vnd pflegt auch viel andere nah vnd fern 
gelegene Ort gang reichlich damit zuverſehen: Iſt fat in 
allen ſeinen Waſſern an Gold gewaltig reich / vnd hat jedoch 
beneben ſolchem allen auch dieſe Vngelegenheit / daß es mit 
vielen Erdbeben wird geplagt / welche viel Staͤtte hinweg 
nemen / vnd ſonderlich zu des Keyſers Tiberii zeiten nach 
des Plinii Zeugnuß / deren in einer eintzigen Nacht zwoͤlffe 
Herꝛſchafft haben verſenckt. Dieſes kleine Afia hat vor Zeiten viel gez 
waltige Kuͤnigreiche / vnter den ſelbigen ſonderlich die Herꝛ⸗ 
ſchafften der Troianer / des Cræfi, Mithridatis vnd An- 
tiochi, der Paphlagonier / Galatarum, Cappadocier vnd 
andere mehr in fich gehabt. Ward erſtlich von Cyro der Per⸗ 
fer König / folgends von den Macedoniern eingenommen / 
vnd durch des Alexandri Fuͤrſten / mit ſampt den Ländern 
Syria, Egypten vnd Babylonia gewaltig vertheilt / folgends 
von den Roͤmern gepluͤndert / endlich von dem Tuͤrcken ver; 
ſtoͤrt / vnd dermaſſen verhert / daß nichts denckwuͤrdigs mehr 
darinnen zu finden / vnd iſt noch auff den heutigen Tag al⸗ 
lerdings vnter des Tuͤrcken Tyranney / derowegen dann 
durchauß keine alte vom Adel oder ſonſten fuͤrnehme Ge⸗ 
Schlechter darinnen zu finden / ſondern es find die Eynwoh⸗ 
ner ein ander alleſampt gleich / vnd werden von dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Keyſer für feine Sclaven gehalten / welcher feine Be~ 
glerbeios vnd Sangiacos in allen ſolchen Laͤndern vnd Pro⸗ 
vingen hat. Es find aber die vnterſchiedlich Laͤnder dieſes 


Vrſprung 
deß Na⸗ 
mens. 


Gr offe, 


Fruchtbar⸗ 
keit. 


er kleinen Aliæ dieſe nachfolgende / nemblich Pontus, Bichy- 
ra, nia, Pon imb jhrem befondern Namen alfo gez 
nannt / Lycia, Galatia, Cappadocia, Cilicia vnd flein 
Armenia. Die beyde erſte / nemblich Pontus vnd Bichy- 
nia wurden erſtlich durch den Fluß Sigarim vnterſcheiden / 
wä nachmals aber zu einer eingigen Provintz gemacht / welche 
Becangi A nun mehr Barſia ober Becfangial wird genennet / war vor 


Zeiten des Königs Mithridatis eygen Reich / vñ begrieff on 
Aſia 


ter andern Staͤtten auch Chalcedon, Nicomediam, Ce- 
raſum vnd Pruſa an dem Berg Olympo, in welcher der 
Tuͤrckiſche Keyſer vor der Erbauwung der Statt Jeruſa⸗ 
lem gewohnet / in ſich: Gleich wie die Provintz Pontus Ni- 
cæam vnd Heracleam fuͤr ſich allein. : 
Die Proving Afia wird von den jetzigen Eynwohnern Afia. 
Sabrum oder Sarcum genennet; Stoͤſt gegen Auffgang 
an Galatiam, gegen Mitternacht an Pontum vnd Bichy- 
niam, vnd an den andern feiten an das Meer / vnd begreyfft 
Lydiam, Phrygiam, beyderley Myſien / Cariam , ZEoli- 
dem, laniam vnb Doridem in fich. Phrygia ivitb itt bae Groß 
groſſe vnd kleine vnterſcheyden: Das groſſe ligt gegen O⸗ Phrygia. 
rient / hat wenig Staͤtte / vnd der Flecken etwas mehr: Sei⸗ 
ne fuͤrnembſte Statt ift Midaium an dem Waſſer Sanga- 
rio gelegen / vnd von dem Konig Mida, welcher feine Woh⸗ 
nung darinnen gehabt / alſo genannt: Die ander vnd grófke 
in Phrigia it Apamæa, vnfern von dem Fluß Mæandro 
gelegen: Die dritte Statt iſt Sy nnada, vnd die fuͤrnembſte Siem 
vnter den Staͤttlein Docymæum vnd Peſſinus. Die Gét: Physio 
te des kleinern Phrygiæ oder Troadis find geweſen Ilium; 
vnd die wohlbekannte Statt Troja. Item Pergamus, des 
aller berühmpteſten Arges Galeni vnd des Redners Apol- 
lodori Geburtsſtatt / welche der Koͤnig Attalus auß einem 
Schloß zu einer groſſen vnd gewaltigen Statt gemacht. 
Vnter den verfallenen Mawren der Statt Trojae laſſen 
fich die Wahrzeichen der ſtattlichen Begraͤbnuͤſſen von 
Marmot / hohen Thuͤrnen / vñ Coloſſorum, derer Pforten 
noch auff den heutigen Tag zu ſehen. Eben in dieſer Gegne 
ligt auch das Staͤttlein vnd Promontorium oder Vorge⸗ 
buͤrge Sigeum, in welchem die Achivi gewohnt / vnd der 
dapffere Held Achilles begraben ligt. j 
Die Proving Lydia, foauch Mœonia wird genennet / D. 
begreifft die Statt Sardeis, darinnen der Konig Crœſus Mya. 
feine Hoff haltung gehabt / in fich. Das Land Myfia oder 
Myſien liegt bey dè engen Meerſchlund zwiſchen dem Aegei⸗ 
ſchen Meer vnd dem Propontide Helleſpontus genannt / 
in den Graͤntzen Troadis, vnd hat die Statt Lampfacum 
der Pariorum Coloniam, vnd der Meleſiorum Abydum Caria: 
in fichgehabt. Caria ligt zwiſchen Ionia vnd Lydia, feine — 
Hauptſtatt Miletus wird nun mehr Malexo genennt / vnd 
daſſelbigejedoch mit Vnrecht / ſintemal dieſes der Mylafla 
iſt / welche Plinius die Freyſtatt nennet. Die ſtatt Magne- 
ſia ligt an dem Fluß Mæandro. An dem Vffer find auch 
gelegen Tonia, vnferꝛn von der Inſel Chio, it-welcher pors Lonia. 
zeiten die berühmte ſtatt Ephefus geſtanden. Zwiſchen dieſer 
vnd der Inſel Lefbo ligt Æolis, vnd begreifft die Meerſtaͤt⸗ Aen lis 
te Myrinam, Cumamoder Caſtri, vñ Phocæã oder E oglia 
Vecchia in ſich. Doris ligt an dem Carpathiſchen Meer in pom 
dem Cherſoneſo oder Tartarey: Seine Hauptſtatt iſt Ha 
licarnaflus,in deren die beruͤhmte Geſchichtſchreiber Hero- 
dotus vnd Dionyſius find gebohrn. Beneben welcher ftatt es 
auch deß Königs Maufoli koſtliche Grab in fich begreift. 
Die Provint Gallatia, fo auch Gallogræcia wird genennet / Galla. 
hat jhren Namen von den Gallis oder Frantzoſen / welche fich 
mit den Griechen haben vermiſcht / vnd in dieſen Orten an 
dem Eurinifchen Meer zwiſchen Ponto vnd Cappadocia 
gewohnt. Seine ſtaͤtte find Ancyra oder Anguri, welche 
von wegen der Thuͤcher / ſo jhre Eynwohner auß Gert: 
haarn zu machen pflegen / vor andern wird geruͤhmt. Item 
Sinope def Mithridatis Geburtsſtatt / Amiſus oder Simi- 
fo, vnd Paphlagonia, fojegund Roni wird genennet. Das 
Land Cappadocia, ſo nunmehr Amalia heiſt / erſtraͤckt fib Cappadoa 
von Galatia biß zu dem Berg Antitauro Hat gegen Mu⸗ Kart , 
tag Ciliciam, vnd gegen Mitternacht das Eurinifche Amania, 
Meer / vnd iſt vber fuͤnffthalb hundert tauſent Schritt lang. 
An dieſem Ort vnd auff den Feldern Campi Themiſcyri 
bb vnd cc genannt 
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Lycia. 


Pamphilia, 


Cilicia. 


Meer. 


Berge. 


Von klein Afia, oder Natolia, 


genannt / ſtunden vor Zeiten die beruͤhmte Koͤnigreiche der 
Amazonum oder ſtreibahren Weiber / welche Titianus bey 
dem Ifidoro Vnimammas oder Einbruͤſtigenennet: Seine 
ſtaͤtte find Trapezus, Themyſcyra, Amaſia, deß Strabo- 
nis Geburtsſtatt / Iconia vnd Maza. Die Provintz Lycia 
ligt Cariæ am nechſten / vnd begreifft vnter andern die beyde 
fuͤrnehme ſtaͤtte Pataram vnd Telmeſſum in ſich. Pam- 
philia wird durch den eingigen Fluß Cataractem von Ly- 


oder Caſalmach, Halis, O 
Dolap , Sangaris, Sangri, welche fich alleſampt in das 
Euriniſche Meer ergieſſen. In das ander Meer aber zwi⸗ 
ſchen Callipolis vnd Conſtantinopel Propontis genannt / 


nehmen der Afcanius, Rhyndacus, Aſopus vnd Granicus 


ihren Lauff: Gleich wie in den Helleſpontum der Simois 
vnd Scamandar , fo auch Xanthus wird genennet: Der 
Caicus, Hermus , Caiſtrus vnd Mæander, welcher nach 
deß Pruſæi geugnuͤß auff die ſechshun dert Kruͤmme hat / in 
das Aegeiſche Meer / vnd endlich der Calbis, Xanthus, Li- 
myrus, Cataractes vnd andere in das Mittellaͤndiſche. 
Seine Meer find das Euxiniſche / Aegeiſche / Pamphili⸗ 
ſche / der Propontis, Helleſpontus, Icarium, vnd der 
Rhodiſer See: welcher aller die Eynwohner ſich mit groſ⸗ 
fem Nutz gebrauchen / auff denſelbigen allerley nothwendige 
Wahren zu fuͤhren / vnd fich von den Fiſchen nehren. Sei⸗ 
ne hoͤchſte vnd groͤſte Berge find der Horminius, in Ponto, 
der Myſius, ſo auch Olympus wird genennet : Item die 
Montes Symnadici, ſo wegen jhrer Steinkauten hin vnd 
wieder ſind beruͤhmt: Der Berg Ida in Phrigia, auff wel⸗ 
chem die Goͤttinne vmb die Schönheit geſtritten / vnd von 
dem Paride das Vrtheil empfangen: Der Goldberg 


Tmolus in Lydia: Der Argæus in Cappadocia, der A- 
manus oder ſchwartze Berg in Cilicia , auff welchem febt 
hohe Cedern vnd gewaltige groſſe Wacholderbaͤume zu 
wachſen pflegen: Der Berg Sabina / ſo auch mit viel vnd 
mancherley Gewaͤchſen ift geziehrt: Der Dindyma vnd 
Chimæra, der da gleich wie der Berg ZEtna Feuwer von 
fich ſpeyhet / deffen Flamm nach des Plinii Zeugnuß durch 
das Waſſer je mehr vnd mehr groͤſſer gemacht vnd auffge⸗ 
wecket / vnd allein durch das Heuw erſteckt vnd außgeleſchet 
wird: Iſt der Guͤpffel des Bergs Tauri, deſſen Huͤgel an 
dieſem Ort angefangen / vnd auff deffen oͤberſten hoͤhe viel 
Loͤwen jhre Auffenthaltung haben / gleich wie in der Mitte 
von wegen der ſchoͤnen vnd frechen Weyde viel Rehboͤcklin / 
vnd vnten an den Wurtzeln ein groſſe Maͤnge Schlangen: 
dannenhero dann von den Poeten ein Monſtrum iſt erdich⸗ 
tet / welches Fewerflammen von ſich ſpeyhet / an dem Haupt 
vnd Bruſt einen Lowen / an dem Bauch einer Geyſſen vnd 
an dem gangen Schwantz einem Drachen gleich. Zu deſ⸗ 
ſen außtilgung vnd Erwuͤrgung der Bellerophon geſendet 
ward: Die vbrige Berge ſind der Antitaurus, Scordiſ- 
cus vnd viel andere mehr / deren wir kuͤrtze halben nicht ge⸗ 
dencken koͤnnen. Die Statt Epheſus in Ionia hatte vor 
Zeiten den in den gangen Welt beruͤhmpten Tempel Dia- 
næ, ſo vnter die ſieben wunder wird gezehlt: aller ſchoͤnen vnd 
gewaltigen Spittaͤl / von den Eynwohnern Carbachara 
genannt / zu geſchweygen. In allen denen Provintzen / ſo 
dem Tuͤrcken zuſtaͤndig / hat es durchauß keine Herbergen / 


in welchen frembde Lute koͤnten loſieren / ohn die gemeine Gemeint 
Gebaͤuw / die auff viel vnd mancherley weyſe find erbauwt / Gebaͤw. 


vnter welchen dieſes nachfolgendte das fuͤrnaͤhmbſte iſt: 
Dann als etliche auß deß Tuͤrcken Satrapis, Landvoͤgten 
oder Statthalter an reichthumb faſt hatten zugenommen 
vnd bey jhrem Leben etwas guts vnd loͤblich gedachten zu 
ſtifften / richteten fie ſolche Gebaͤw auff / dieweil ſie nemblich 
von keinen Blutsfreund oder nahen verwandten wuſten / de⸗ 
me fie jhr gut zulegiren vnd zuver machen vrſach hetten: ſtif⸗ 
teten derowegen dem gemeinen Nutz zum beſten ſolche Haͤu⸗ 
ſer vnd viel andere herꝛliche Gebaͤw / vnter denſelbigen inſon⸗ 
dase ein vberauß ſtattliche Bruͤck / einen gewaltigen Spi⸗ 


[^ 


tål Carbachara genannt vnd bey demſelbigen ein prächtige 
Kirch vnd Bad. 


649 


Von der Terra Sancta, oder dem gelobten Land / ſonſten 
Canaan genant. f 


A Sefe weitberuͤhmbte Proving des Rehboͤcklin / Haſen / Wolffen / Hirſch / Loͤwen / Baͤrn vnd Car 
2 Sands Syrien ward vor zeiten das meel / vnd vnter den Voͤgeln fonderlich der Rebhuͤner / Wach⸗ 
Land Canaan genennet / vnd ſolches teln / vnd dergleichen ein vbergroſſe menge. Es hat aber das 
von Chanaan des Chams Sohn / Land Canaan ein vnd dreyſſig Könige vnd Königreich ac 
welcher daſſelbige durch den nothfall] habt / ohn die Sydonier vnd Paleeſtiner / an der gegne des 
d Y gezwungen / eingenom̃en hat. Ge: | Meers/nach dem es nemblich von den Kindern Iſrael wurde 
ſten ward es das gelobte oder verſpro⸗ eingenommen / vnd alle feine vorige Inwohner zum theil mit 
i chene Land genennet / dieweil nemb⸗ dem Schwerd erwuͤrget / zum theil aber darauß vertrieben. 
\ lich die Patriarchen Abraham / J⸗ Sie aber / die Iſraeliten / haben auff die vierhundert vnd funff⸗ 

faac vnd Jacob / deffen von Gott verheiſſung empfiengen / gig jahr / vnd bif zur zeit des Propheten Samuelis vnter Fürs 

deren Nachkoͤmblinge / nemblich die Kinder Iſrael die alte | fen gelebt / welche Fuͤrſten nicht alleſampt eines Geſchlechts 
Inwohner endlich darauf vertrieben / vnd es nach jhrem na⸗ geweſen / vnd die Succeffion von einander haben ererbet / noch 

men das Land Iſrael vnd Judæam nenneten. Prolemzus auch von dem Rath find erwehlt worden / ſondern es war 

vnd andere heiſſens Palæſtinam von den Palæſtinis den bez gleichſamb ein Ariſtocratia, vnd beſtunde auff den aͤlteſten 
ruͤhmbten Volckern / welche in der H. Schrifft die Philiſter eines jeden Stammes. Nachmahls aber ward ſolche form 

werden genennet. Dieſes heilige oder gelobte Land ligt in der des Regiments veraͤndert / vnd von Gott dem Allmaͤchtigen 

mitte der gantzen Welt / zwiſchen dem Mittellaͤndiſchen Meer zu einem Koͤnigreich gemacht / dieweil es nemblich das Volck 

vnd Arabia / an welcher ſeithen es mit Bergen bif jenſeit deß | fo hefftig begehrt / vnd auch ein lange zeit darbey erhalten ⸗ 
Jordans wird vmbgeben / vnd gleich als mit einem Wall | bif fie] bie Iſraeliten / in viel vnd mancherley Angſt / Truͤb⸗ 

) verwahrt: faͤngt nach des Herodoti meynung an Egypten / faf vnd Vngemach geriethen / vnd endlich gar vmb das Koz 
Die graͤn⸗ oder wie andere wollen / an dem See Sirbonis an / vnd erſtreckt nigreich kamen: denn daß dieſes Volck entweder jhrer Suͤn⸗ 
SE fich biß an Phoeniciam pinan: ſtoͤſtgegen Orient an Syri⸗ den halbens oder wegen der groſſen Halpftarzigfeit / vermóg 
rien vnd Arabiam: gegen Mittag an die Wuͤſten Pharan / welcher ſie weder jhre eygene / noch auch frembde Obrigkeiten 

vnd das Land Egypten: gegen Oceident an das groffe ober konten dulden / viel enderungen haben muͤſſen erleben / vnd 

Mittellaͤndiſche Meer / vnd an den Berg Libanon gegen | manche gefährliche Krieg außſtehen vnd erleyden / ift beydes 

Groͤſe. Mitternacht. Seme gantze länge erſtreckt fich von Mitter- | auß den Weltlichen vnd Geiſtlichen Hiſtorien genugſamb 

nacht vnd der Statt Dan / ſo an den Wurtzeln des Bergs bewuſt / in welchen vermeldet Ki daß fie nicht allein offt 

Sibani gelegen / vnd zuvor Cælarea Philippi vnd Paneas vnd vielmahl ſeynd vberwunden / vnd in harte Dienſt barkeit 

geheiſſen / gegen Mittag biß an die Statt Bearſebach vnter verkaufft / ſondern ſich aueh weder in gute noch boͤſe zeiten 

dem Stamm Simeon vnd gegen ber groſſen Wuͤſten ober gez haben konnen ſchicken / vnd bald von ihren Nachbawrn bald 

legen / auff die 67 meyl / ein jede meyl für cin ſtund wegs zu aber von den aller weiteſt geſeſſenen Volckern / als den Egy⸗ 

rechnen: Seine breyte aber von Oceident vnd dem groffen ptiern / Chaldeern / Medern / Perſiern / Macedoniern / vnd 

Meer gegen Orient zu / vnd an den Jordan / an etlichen orten | Römern ſeynd angefochten vnd gequálet worden / jedoch in 

auff ſolcher meylen ſechzehen vnd an etlichen auff achtzehen. ſolchem allen jhre auffrübrifche anſchlaͤge niemahls haben 

Zuſſt. Seines vberauß geſunden vnd anmutigen Luffts halben wird wollen verlaſſen / vnd hiemit fich vnd die ihrige offt vnd viel 
es für allen andern Ländern in der gangen Welt geruͤhmbt / in euſſerſte noth geſtürtzt / bif fie auch den Sohn Gottes 

welcher Lufft weder von groffer kaͤlt / noch auch der vnerleyd⸗ ſelbſt gantz vergeſſener vnd moͤrderiſcher weiſe an das Creutz 

lichen hitze irgend angefochten wird: Gleicher geſtallt geht gebracht: darauff denn widerumb ein langes Regiſter allerley 

EEN es auch in der fruchtbarkeit vnd vberfluß aller ſachen / ſo bey- | Trübfal zu einer billichen ſtraff iſt erfolgt: ſintemahl Titus 

ie des zur auffenthaltung des Leibs vnd auch zum luft gehoren / Vefpafianus der Roͤmiſche Keyſer nach dem er gantz Iudæ- 
allen andern vor / vnd wird derowegen beydes von den Geiſt⸗ | am bezwungen / vnd die Statt Jeruſalem erobert / ihrer viel 

lichen vnd andern Scribenten ober alle maſſen ſehr geruͤhmt. tauſent in harte Dienſtbarkeit mit fich geſchlept / ein vnſaͤg⸗ 

Von ſolchem Land weiſſagte der Mann Gottes Moyſes in liche menge mit dem Schwert erwuͤrgt / deren foin währen: 

dem achten Capitel feines fünfften Buchs mit dieſen worten / der belaͤgerung durch die innerliche Auffruhr / den vnmenſch⸗ 

da er fagt: Der HEN dein Gott fuͤhret dich in ein gut Land / lichen Hunger vnd an der Peſtilentz vmbkommen / zu geſchwei⸗ 

en) vnd endlich im 73. jahr nach Chrifti Geburt den Temz 


ein Land da Baͤche vnd Brunnen vnd See innen ſind / die an g 8 
den Bergen vnd in den Awen flieffen: ein Land / da Weytzen / pel vnd alles was koͤſtlichs darinnen geweſen / verwuͤſtet vnd 


Gerſten / Weinſtoͤcke / Feygenbaͤum vnd Granataͤpffel innen We Fewer verbrennet / welches alles Chriſtus gantz Flärlich 
find : ein Land / da Oelbaͤwme vnd Honig innen wächfts ein geweiſſaget hat. Die Statt zwar wurde von dem Keyſer 
Land da du Brod genug zu eſſen haſt / da auch nichts manz | /Elio Adriano widerumb erbawet / jedoch der ort vmb etwas 
gelt: ein Land / deffen Steine Eyſen ſind / da du Erg auß den verꝛuckt / des Salomonis Tempel aber bif auff das drey hun: 
Bergen haweſt: ein Land da Milch vnd Honig innen fleuſt: dertſt vnd drey vnd ſechtzigſte jahr alfo verwuͤſtet gelaſſen / da 
ein Land das der HEr: ſegnet / daß es an fruchtbarkeit alle denn der abtruͤnnige Keyſer Iulianus dem gecreutzigten Chri⸗ 
andere vbertreffe / vnd dem Paradeyſe Gottes möge vergli | fto zu ſchmach vnd trug pen Juͤden ſolchen widerumb zu baz 
chen werden: aller anderer Seribenten / vnd fonderlich des lo- | wen erlaubt / welche es zwar vnterfiengen / jedoch durch groſſe 
ſephi vnd Plinii zeugnuß zu geſchweigen. Vnter denen faz | wunder dermaſſen wurden abgewieſen vnd erſchreckt / daß fich 
chen aber / fo allein zum tuft vnd heylſamer Artzney dienen / Ihrer Feiner folches Bawes mehr KH ließ. Im jahr org. 
wird der koͤſtliche Balſam / mit welchem der Allmächtigedie | nam Choſroes der Perſianer Konig die Statt ein / vnd 
fes Land allein begabt hat / vnd jhme aber ſolchen nunmehr wi | bracht neuntzig tauſent Menſchen in derſelbigen vmb / ward 
derumb entzogen / inſonderheit geruͤhmbt: wie gleichsfals auch aber endlich von dem Heraclio vberwunden / gefangen / vnd 
der groſſe vorꝛath von Gewuͤrtz / Maſtix / Mandeln vnd Pim⸗ | omb feine Tyranney geſtrafft. Im ein vnd smpankigfien 
pernuͤſſen. Auff den Bergen graͤbt vnd findet man fonderlich Jahr hernach / nemblich Anno 636 bekam der Saracener 


viel Eyſe e Metall: fonfien hin vnd wider gute Hertzog / Haumar genannt das gantze Land Tudzam in fein 
Cyſen vnd andere M fonfien h $ /enter deſſen Nachkoͤmblingen es denn auch auff die 


ſuͤſſe Waͤſſer / en reiche vnd bequeme Weyd / vnd derowegen Gewalt vn | | die 
ein groſſe ies von Seh fen Minden wide Schweinen / | fünfftbalb hundert gd bif im Jahr nach ^s 
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652 VON CAN AAN. 

Geburt ioo in dem Concilio zu Claremont enter Bapft lilæa Gentium, das iſt / der Heyden Galil ; 
Urbano II. der Krieg vnd eroberung des Heiligen Lands be⸗ | ift der Statt Tyro og 5 Re RU 
ſchloſſen ward: derowegen denn Gothotridus Bulioneusder in der naͤhe des Sees Tiberiadis oder Genezareth Cu 
Chriſten ein groſſe anzahl! vnd wie etliche wollen / auff dreyz | fürnchmfte Stätte find Naim, Cana, Nazareth vnd G. Gë 
mahl hundert tauſent zu Fuß / vnd hundert taufent Reyſige ra. Das gange Land aber fiat zwiſchen zweyen M ada- 
zuſammen bracht / vnd die Saracener vertrieb / welche doch j EEEn vnd See. 


dem Jordan: hat viel ſchoͤne Fiſchreiche € i 
Saladinus der Perſer Koͤnig im Jahr 185 mit gewalt wie man mit groſſen vnd kleinen Sibi e b M 


Idumza. 


Iudza, 


Samaria, 


Galilæa, 


derumb eingefert hat / die die Chriften vnlangſt hernach aberz 
mals vertrieben / vnd dieſe die Chriften folgends im Jahr 217 
wiederumb / biß es der Tuͤrck nach viel vnd mancher veraͤnde⸗ 
rung im Jahr 1517 in fein gewalt bekommen. Es begreifft 
aber das gemeldte heilige Land gang ldumæam, Iudæam, Sa- 
mariam vnd Galilæam in ſich. 

Idumæa fangt an dem Berg Caſſio, oder wie etliche ande⸗ 
re wollen / an dem See Sirbonis an / erſtreckt ſich gegen Auff⸗ 
gang bif an lud æam hinan / vnd begreifft die Staͤtte Mareſa, 
Rhinocorura, Raphia, Anthedon, Aſcalon, Aſotus vnd 
Gaꝛa in fich. Iudza ift der fuͤrnehmſte Theil des Paleſtiner 
Lands / ligt zwiſchen dem Mittellaͤndiſchen Meer vnd dem 
See Lacus Aſphaltites genannt / wie gleichs fals zwiſchen 
Samaria vnd Idumæa, hat ſeinen Namen fuͤrnemblich von 
dem Stamm Juda empfangen / vnd vor der zeit viel beruͤhm⸗ 
te Staͤtte in ſich gehabt / vnter welchen allen Jeruſalem die 
Hauptſtatt vnd fuͤrnehmſte geweſen: wu zur Zeit des Pro- 
lemæi Ælia Capitolia genannt / vnd hat von den jetzigen 
Barbariſchen vnd verfluchten Inwohnern den Namen Coz, 
God vnd Churz bekom̃en: die andere berühmte Stätte die⸗ 
fes Lands find Iericho, Ioppe, jetzund Iafta genannt: des 
Stratonis Thurn / fo nunmehr Cæſarea heiſt / Bethlehem, 
Chebron oder Hebron / ſo zuvor den Namen Arbee gehabt / 
Mambre vnd Cariatharbe, das iſt die Statt der vier Maͤn⸗ 
ner / vnd jenſeyt dem Jordan das Staͤttlin vnd veſte Schloß 
Macherus, ja es find in dieſem Land auch die Stätte Sodo- 
ma vnd Gomorra geweſen / welche wegen jhrer Gottloſen 
Inwohner mit Schwefel vnd Fewer ſind verderbet worden. 
Samaria ligt mitten zwiſchen ludæa vii Galilæa: ſeine haupt⸗ 
Gart Samaria heiftjegund Sebaſte, vnd ward von Am dem 
König in Iſrael erbawt: die andere aber beiffe Sichem, 
Neapolis, Capernaum, Bethſaida vnd Chorazin. Gali- 
læaligt zwiſchen dem Berg Libano vnd dem Land Samaria, 
wird in das ober vnd untere getheilt: das obere / fo ſonſten Ga- 


Der Jordan / als welcher bey den Hebræern Iarden wird _ 


geneñet / vnterſcheydet dieſes heilige Land nach feiner gantzen Jordan. 


Laͤng in zwey gleiche Theil / hat ſeinen Vrſprun 

Hieronymi zeugnuß an zweyen orten pe 5 80 
deren der eine Jor / der ander aber Dan genennet wird. 
fuͤrnehmſte Berge ſind der Hermon gegen Orient / vnd der 
Tabor gegen Occident / welche beyde ſehr hoch vnd hin vnd 
wieder viel aͤrm vnd kleine Berglin von fich geben: den Ebal 
Bethoron, Mifpa oder Maſpha vnd Bethel gehören ſampt⸗ 
lich zu dem Hermon: gleich wie der Gelboe, Gerizim, Saro- 
na, vnd denn der letzte vnd nechſte an dem Meer Carmel gez 
nannt / zu dem Tabor: die vbrige heiſſen Sion, Moria, Delz 
berg / Calvariæ vnd andere mehr. Alſo hat es auch viel 
groffe vnd dicke Waͤlde. Durch das gange Land vnd fonz Wade. 


derlich zu Jeruſalem ſind viel gewaltige Baͤw / vnter wel⸗ 
chen zu dieſen vnd den vorigen Zeiten Mons Domus vnd das Gite, 


Schloß der Ie buſæorum die fuͤrnemſte geweſen / auff welches 
Schloß ( das doch jetzund gantz verftórt) die Lade 1 
auß Gottes Befelch durch den Koͤnig iſt getragen worden / vñ 
auch biß zur Aufferbawung des Tempels Salomonis da⸗ 
ſelbſt geblieben. Die Veſtigia oder Mahlzeichen dieſes Orts 
laffen fich noch auff den heutigen tag ſehen / vnd ift nach etli⸗ 
cher auſſag eben der jenige / an welchem Chriſtus das Oſter⸗ 
laͤmblin mit feinen Juͤngern gellen / vnd das Abendmahl ace 
halten. Eben an dieſem ort ſind noch etliche alte Monumenta 
des Davidis vnd anderer Koͤnige mehr. Beneben dieſen vnd 
andern ſtattlichen ift auch geweſen die Koͤnigliche Burck Da⸗ 
vids: wie gleichfals auch auff dem Berg Moria etliche mahl⸗ 
zeichen fuͤrnehmer Gebaͤw: des vberauß koͤſtlichen Tempels 
Salomonis, an welchem hundert vnd fuͤnffzig tauſent Men⸗ 
fehen ſieben gantze jahr gebawt / zu geſchweigen. Was ſolches 
Volck ſonſten für Geſetz vnd Ordnungen gehabt / iſt in den 
vier letzten Büchern Moyſis nach der länge beſchrieben / ohne 
noth jchtes allbie davon zu melden. 


Seine Berge, 


Euphrates. 


Das Rönigreid 


E Y 


gegen Mittag an bas Indiſche Meer / gegen 
Occident an den Sinum Perficum, vnd das 
Tuͤrckiſche Kayſerthumb / gegen Mitternacht 
an das Mare Cafpium, oder Hyrcanum vnd 
die Tartarey / gegen Orient theils an die Tar⸗ 
tarey / theils an des groſſen Indianiſchen 
Koͤnig Megols Reich vnd Gebiet / vnd wird 
für glaubwuͤrdig außgegeben / daß gedachtes 
Königreich von Babylonien bif nach Indien 55 Tagreiſen lang / 
vnd vom Mari Caſpio biß an den Sinum Perſicum 33 Tagreiſen 
breit fey, Wir wollen enfer Beſchreibung von dem Euphrate an, 
ngen vnd dann weiter die Perſiſchen Provintzen nacheinander 
erklaͤren. i 
Der Fluß Euphrates , welchen die Eynwohner Frat nennen / 
nimpt in Armenia auß dem Chielder Giol feinen vrſprung / laufft 
durch Meſopotamiam, welches die Tuͤrcken Diarbeck heiſſen / hin; 
durch / vnd nach dem er den Tigrim, den die Tuͤrcken Legil nen 


nen / auffgenommen / ſtuͤrtzet er fid) in den Sinum Perſicum. Die 


Tigris. 


Mengrelia. 


Armenia. 


Media. 


Kauffleute / die nicht mit den Carouanen nach Ormuz ber Land 
wollen reiſen / ziehen von Aleppo drey Tagreiſen lang biß an den 
Euphratem / gehen darnach zu Schiff / vnd fahren alſo hinunter 
bif in den Sinum Perſicum. Die Staͤtte an dem Euphrate gefó, 
ren theils dem Tuͤrcken / theils den Arabiern zu. Die beſte zeit zu 
ſchiffen iſt im April vnd October, zu welchen zeiten der Euphrates 
wegen des Regenwetters groͤſſer ift / in anſehung er ſonſten an vie, 
len Oertern (efr entieff iſt / vnd die Schiffe darumb muͤſſen platte 
Böden haben / wie wol fie eben fo wol biß weilen noch figen bleiben. 
Des Nachts werffen ſie jhre Ancker auß / vnd fahren dann des Ta, 
ges wiederumb fort. Die Arabier bringen hin vnd wieder allerley 
Proviant / als Milch vnd dergleichen zu kauff / vnd ſeind ſo wol die 
Weiber als die Maͤnner im ſchwimmen ſehr erfahren / wie auch 
vber die maſſen diebiſch / ſo daß man ſich wol muß fuͤrſehen. Die 
an dieſem Fluß liegende Staͤtte ſeyn Bir in Meſopotamia, von 
dannen zwo Tagreifen weiter im Land lieget Orfa, welche von vit 
len für Edeflam wird gehalten. Fuͤnff Tagreiſen darvon lieget A- 
mida, Caramida, oder Caremit, alda ein Tuͤrckiſcher Baſſa reüdi- 
ret, An dem Fluß aber weiter hinunter lieget Anna, eine Statt den 
Arabiern zugehoͤrig / alda die Curdi ein febr diebiſches Volck woh⸗ 
net. Von Anna kompt man nach Ayt innerhalb drey Tagen / vnd 
von Ayt nach Bagadet, welches etliche new Babylonien heiſſen: 
vñ ſihet man noch eine Tagreiſe darvon die Kudera der alten Statt 
Babylonien. Von Bagadet reiſet man noch weiter nach Bacora o; 
der Balfora, vnd von dannen durch den Sinum Perficum nach Or- 
muz, Zwo Tagreiſen von obgedachter Statt Caramida , ent, 
ſpringt der Fluß Tigris auß einem hohen Gebuͤrge bey Armenia, 
laufft durch Aſſyriam, welches die Tuͤrcken Arzerum heiſſen / hin, 
durch / bey Muful fuͤruͤber / in welcher Gegend die groffe Statt Ni- 
nive in der Landſchafft Eden geweſen / vnd vermiſchet fid unter, 
halb Bagadet mit dem fluß Euphrate. An dem Ponto Euxino oder 
Mare Maggiore ligt Mengrelia, welches ein Land iſt ungefährlich 
3 Tagreifen groß / mit gewaltigen Bergen beſetzt / vnd deſſen Eyn⸗ 
wohner ſehr wild vnd thieriſch ſeyn. Hat ſeinen eigenen Fuͤrſten 
deine er vnterthaͤnig iſt. Seine Hauptſtatt Phaſis oder Faſſo ligt an 
dem Fluß Phaſis, der ſich in den Pontum Euxinum begiebet. Die 
Eynwohner bekennen ſich zur Chriſtlichen Religion / vnd halten die 
Griechiſchen Ceremonyen / welche mit grewlichem Aberglauben be, 
ſchmeiſſet feyn. Auf Mengrelia kompt man in der Georgianer 
Land / vnd von dannen in Armeniam / welche Laͤnder meiſten theil 
von den Armentern vnd Georgianern bewohnet werden. Hierauff 
folget Media, welches heutiges Tages Servan wird genandt / vnd 
ſich nach der laͤnge an dem mari Cafpio außſtrecket: dif ift für zei» 
ten das maͤchtigſte Land in gantz Alia geweſen / vnd wird in zwey 
theil / als ober vnd vnter Mediam getheilt. Des Niedern Mediæ 
Staͤtte ſeyn erbent, mit einem groſſen alten Schloß auff einem 


Jeſes Königreich ſtoͤſſet mit feinen Graͤntzen 


S I À: 


Caſpiſchen Meer Exes/beffen Sand wunderlich von den zween Flůſ⸗ 


ſen Araxi vnd Cyro wird befeuchtiget / dieſes gantze Land / welches 


fid) im Jahr 1578 an die Tuͤrcken hat ergeben / ift von Emir Ham- 
fa dem erſtgebornen Sohn Mahumetæ Codabendæ pef Koͤnigs 
in Perſien jaͤmmerlich verwuͤſtet worden. 


Media ſuperior, oder das Ober Medien, in welchem die Statt Media fu- 
Tauris lieget / ift ein Land / welches allerley dingen einen groſſen v; perior 


berfluß hat / vnd mit den Reuſſen / Polen / Circaſſen / Georgianern / 
Armeniern vnd andern Nationen groffe Kauffmanſchafft treis 
bet / die Statt Tauris, welche jhrer viel für die Statt Ecbatanam 
halten / ligt an dem Fuß des Bergs Orontæ acht Tagreiſen vom 
mari Caſpio, in einem ſehr fruchtbaren Lande / welches ſich einer 
guten vnd gefunden Lufft erfrewet. Im Jahr 15 14. hat fie fid) dem 
Tuͤrckiſchen Kayſer Solymo ergeben / der wider alle zugeſagte Trew 
vnd Glauben in die 3000 Haußgeſinde / ſonderlich von den jeni⸗ 
gen / die mit dem ſchmieden vnd zubereitung allerley Waffen wu⸗ 
ſten vmbzugehen / hat mit ſich hinweg nach Conftantinopel gefuͤh⸗ 
ret. Im Jahr 1536. hat fie Solymanus der Tuͤrckiſche Kayſer ſei⸗ 
nen Soldaten preiß gegeben / die fie zaͤmmerlich haben zugerichtet⸗ 
Anno 1585, iſt fie von Ofmane dem Vilix Balla des Tuͤrckiſchen 
Kayſers Amurathis des III. wiederumb jaͤmmerlich geplündert 
worden. Endlich aber hat fic Abas der König in Perſien im Jaht 
1603. nach einer Belaͤgerung / die ſechs Wochen gewehret / vnd in 
deren die Perſianer das erſte mahl ſich des Geſchuͤtzes haben ge 
brauchet / den Tuͤrcken abgenommen / vnd neben der gantzen Land⸗ 
ſchafft Sir van wiederumb dem Königreich Perfien eyngeleibet. 


An Mediam ſuperiorem ſtoͤſt Hircania, welche heutiges Tages Hircanis. 


Gilan wird geheiſſen / von der Haupſtatt Gilan an dem Fluß Abi 
Sirni, der in das Caſpiſche Meer laufft / vnd vnter Wegen durch 
den Fluß Miana vermehret wird. Zwiſchen Touris vnd Gilan ligt 
Ardoviloder Ardevil, vier Tagreifen von Tauris, vnd weiter ins 
Land hineyn Soltania, ein ſehr alte vnd fuͤr zeiten der Perſiſchen 
Könige Reſidentz ſtatt. Für dieſer Statt ligt eine ſehr groffe Ebes 
ne / ſehr berühmt von wegen des groſſen ſchadens / den der Türckis 
fche Kayſer Solymanus im Jahr 1534. von vngewitter alda erlit» 
ten. Auff Sultaniam folget Casbin oder Caſmin, dahin die Perſi⸗ 
(dien. Koͤnige ihren Sitz haben cransferirt / nach dem Tauris von 
den Tuͤrcken iſt eyngenommen worden: ` fie hieß für zeiten Arfacia; 
vnd ligt in einem ſehr fruchtbaren luſtigen angenehmen Land / welo 
ches in dem Vmbkrayß dreyer Tagreiſen in die zwey tauſent Baw⸗ 
ren fófe begreifft / welche von Ziegeln / die nicht im Fewer gebrandt / 
ſondern nur von der Sonnen getrucknet / gleich als die andern 
Perſiſchen Haͤuſer / meiſtentheils gebawet ſeyn. Zu der Proving 
Gilan gehoͤren noch die Provintzen Mefandaron mit der Statt 
Mefandaron an dem Fluß Fire, der auch in das Caſpiſche Meer 
laufft / es iſt ein kaltes bergichtes Land / in welchem die Fruͤchte nicht 
wol koͤnnen zeitig werden vnd zu recht kommen. 


Das Mare Hircanum oder Caſpium, an welchem alle diefe ob, nare Cal 
gemelte Laͤnder liegen / hat viel vnterſchiedliche Namen nach den pium. 


Laͤndern die daran liegen / vnd wird von den Perſianern Daryah- 
Gueylany genandt. Es hat die Form eines Eyes / vnd iſt lang 
dreyhundert Farfangas oder Perſiſche Meylen / deren ein jegliche 
3000 ſchritt Sé ſo daß die gange länge auff 500000 ſchritte 
ſich belaufft. Der groſſen Schiffe boͤdem / deren man fid) darauff 
gebraucht / ſeyn platt / weil es an vielen Oertern ſehr vntieff / vnd 
darneben ſehr vielen Vngewitter vnterworffen iſt. Sein Waſſer 
iſt geſaltzen / vnangeſehen es mit dem groſſen Meer keine gemeyn⸗ 
ſchafft hat. 

Wann man von Tauris hinunter nach Soltania vnd Casbin 


reiſet / ſo kompt man in die fehr groffe vnd mächtige Proving Hye- 


rack Agemy; welche viel grofe mächtige Landſchafften mit vielen 
groſſen beruͤhmten Stätten begreift: Dieſe iſt in dieſer gegenwerti⸗ 
gen Mappen mit dem Wort Arach gezeichnet / vnd wird fuͤr der al. 
ten Parthiam gehalten / deren Haupt. vnd Königliche Reſidentzſtatt 
Hifpaham oder Iſpaham nach etlicher fagen der Alten Hecatom⸗ 


cra / welches Alexander Magnus folle gebawet haben: Sabran; polis ſtelle vertritt. Sie wird auch Spahan genennet / vnd hält fid) 
oder Shabran, Sumachi oder Samachi zwiſchen Derbent vnd Eres, heutiges Tages der Koͤnig von Perſien meiſtentheils alda auff / 


welches von den Georgianern vnd Armeniern bewohnet wird / vnd 


für zeiten die Hauptſtatt in Sitvan oder Media geweſen. Zeche, 


dannenhero es eine groſſe mächtige weitlaͤufftige Statt iſt / an dem 
Ifer eines Fluſſes gelegen / vnd mit einem erdenen Wall vmbge⸗ 


Sirach, Bachu cin bequame Handelsſtatt mit einem Hafen an dem ben / wie auch mit einem Graben der nicht ſehr breit / vnd des 
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Afız partem occupant, hodie locorum. inter: 
uz menfura et vax cum | 
antiqua vocab. Parafa afanga conveniunt: 
Ceteri fere Afiatici ger s dies locorum di 


Farſi. 


Cuſiſtan. 


Chirman. 
Circan: 


Das Königreich P E R SIA. 


Sommers ſchier trucken iſt / fie begreifft in die 18000 oder wol 
mehr Haͤuſer / die oben keine Taͤcher haben / ſondern platt ſeyn. Das 
Königliche Schloß ligt gegen Orient hat ein doppele Mawer vnd 
doppelen Graben mit 40 Thuͤrnen / hin vnd wider ligen etliche ſtuͤcke 
Geſchuͤtz / vnd wird von des Koͤnigs Vezir , der das Schloß vnd 
Koͤniglichen Schatz bewahret / bewohnet. Der Koͤnigliche Pallaſt 
vberauß herzlich erbawet / ligt an dem groſſen Marckt / auff wel, 
chem allerley Wahren verkaufft werden. Den naͤchſten Platz nach 
dieſer behaͤlt die Statt Iafd, Iefd , oder leſſea, alda ein groſſer Nan 
del mit der Seiden wird getrieben / weil viti Waͤber alda wohnen / 
welche die Seiden ſehr kuͤnſtlich wiſſen zu waͤben. Gom zwiſchen 
Sana vnd Baſana, gegen Occident von Hiſpahan gelegen / welches 
Ptolemæus Guriana nennet / (oll für zeiten zweymahl groͤſſer dann 
Conſtantinopel geweſen ſeyn / ift aber von Tamerlane fo zerſtöͤret 
worden / daß es ſich noch heutiges tages nicht kan erholen. Es hat 
viel ſchoͤne Gaͤrten / in welchen Melonen werden gefunden / deren 
etliche zo Pfund wiegen / vnd weiß Fleiſch ſo ſuͤß als ein Zucker ha⸗ 
ben. Zwiſchen Bafana vnd Notanz ſihet man Caflan , zwo Tagrei⸗ 
fen von Comz ein zimbliche groffe Handelsſtatt / alda es viel groffe 
ſchwartze Scorpionen giebt / die den Eynwohnern ſehr auffſetzig 
ſeyn. Von Com nach dem Niedergang folgt Savan, Sana oder 
Saoali, vnd weiter hinauff Rey oder Ray Xarear , Schariar oder 
Reiſeriar, wie in vnſer Mappen zu ſehen. : 

An diefe Proving Hierack ſtoͤſt ein andere Land ſchafft / mit Na⸗ 
men Parc, Fares, Farc oder Farſi, deren Stätte ſeyn Siras oder Sti- 
ras, an dem Fluß Bindimir, Aftachar welche für zeiten dieſer Pros 
ving Hauptſtatt geweſen / vnd deren Rudera bey Chilminar Sepul> 
tura in vnſer Mappen neben vielen wunderlichen antiquiteten zu 
ſehen. Laar oder Lara, wie fie die Portugaleſer heiſſen / vnd von weh, 
cher die Muͤntz Laris von feinem Silber durch gantz Orient bes 
kandt / hren Namen bekommen / gehoͤret auch zu diefer Proving. 

Mit Farſi gegen Occident iſt benachtbart die Provintz Cufiftan, 
die fidh an dem Fluß Tigris gegen Niedergang endiget / hat jhren 
Namen von den Coffzis latronibus, deren Plinius lib, 6. cap. 27. 
gedencket. Dif iſt das groffe Land Elam, in dem die alten verfalle⸗ 
nen Mawren des beruͤhmten Schloſſes Sula des Koͤnigs Ahafve- 
ri zu finden / den Namen Sus ſihet man in enfer Mappen. 

Chirman vnd Circan die zwey Laͤnder / welche an dem fer def 
Sinus Perfici vnd Maris Rubri oder Indici liegen / ſeyn der Alten 
Carmania vnd Gadroſia, vnd iſt Chirman die Hauptſtatt dieſes 
Landes. In dem Sinu Perfico ligt die Inſul vnd Statt Ornud, 
deren fidh die Portugaleſer im Jahr 1507. haben bemaͤchtiget. Die 
Inſul Baharem oder Barhen, auff welcher der Koͤnig in Perſien / 
der fie im Jahr 1602. eyngenommen / einen Amptmann vnd Guar- 
nifon hat /iſt febr beruͤhmt von wegen der Perlein / die alda gefiſcht 
werden / welche Fiſcherey bißweilen im Iunio, gemeyniglich aber im 
Iulio jhren anfang nimpt / vnd pflegen in die zweyhundert Nachen 


zuſammen zu kommen / vnd gedachter Fiſcherey / welche biß an das 


Ende des Monats Augufti wehret / abzuwarten. Das CO fer des 


Sinus Perſici auff der Rechten Hand gehoͤret den Arabern / vnd 


Candahar. 


das lincke der Koͤnigen von Perſia zu. Der König von Perfia hat 
durch huͤlffe der Engellaͤnder im Jahr 1622. den Portugaleſern 
die Statt Ormus entnommen / vnd ſechs hundert (o groſſe als Eleis 
ne Metallene vnd eiſene Stuͤcke alda gefunden. Im Monat No- 
vembri, Decembri, Ianuario, Februario, Martio vnd Aprili kan 
man mit einerley Wind den Sinum auß vnd eyn fahre / in den Mo, 
natten Majo, Iunio vnd Iulio haben die hineyn fahrende Schiffe 
guten / vnd die hinauß fahrende contrari Wind :dargegen im Au- 
guſto, Septembri vnd Octobri dienet er den hinauß fahrenden 
Schiffen / vnd iſt den hineynfahrenden entgegen. Weiter ſeind 
noch andere Provingen / als Sigiſtan, alda das groffe Gebuͤrge 
Coibocaran, Coraſſan, Candahar, Sableſtan, alda des groſſen Mo- 
gols Land anfaͤnget. 
kompt. \ ^ 
Candahar hat der König von Perſien Xa Abas dem groffen 


Item / Iefelbas; alda man in die Tartarcy | 


nes in der Hauptſtatt Candahar , deren Eyntbohner nun Putanet 
werden genennet / gewohnet. Diß ſeind ſehr groffe Räuber vnd 
Diebe / welche die Frembden / wann fie ihrer koͤnnen mächtig wer, 
den / ſehr vbel retten, ` i : i 

Was nun des Landes gelegenheit angehet / ſo iſt es ein ſehr eben / 
ſandigt vnd trucken Land / auſſerhalb daß es hin vnd wider auch 
ſeine Berge hat / welche theils fruchtbar / theils 
auch if es hin vnd wieder zu dem Ackerbaw ſehr bequäm / wiewol 
es nach feiner groͤſſe mit fo viel Doͤrffern / Stätten vnd Eynwoh⸗ 
nern nicht ift beſetz / als es wol die gelegenheit des Handels erleiden 
moͤchte. Die Aecker muͤſſen auch febr mit Waſſerleitungen auß 
den Fluͤſſen befeuchtiget werden. Dannenhero viel Doͤrffer vnd 
Flecken an den Fluͤſſen liegen. Des Viehes haben (ie ein febr groſ⸗ 
ſe anzahl / doch ſeind die Ochſen vnd Kuͤhe ſo groß nicht / als die in 
Europa, die Schaafe aber ſeind viel groͤſſer vnd feiſter / in maſſen 
die Perſianer derſelben fett ſchmeltzen / vnd an ſtatt der Butter / 
welche jhnen auch nicht manglet / gebrauchen. Kaͤß haben ſie auch / 
welche friſch / eines zimblichen guten geſchmacks ſeyn / aber in kurtzer 
zeit ſo trucken werden / daß ſie viel haͤrter ſeyn als ein ſtein. Die 
Fiſche / die ſie in groſſem vberfluß haben / ſeyn voller Graͤth / vnd 
ſchmacken nach dem koth / deſſen die fluͤſſe / weil Ge niedrig / voll ſeyn. 

Die Fruͤchte wachſen alda in vnglaublicher maͤnge / die Aepffel 


ſeind kleiner dann vnſere in Europa. Die Pfirſich ſehr groß / item Arte 


ſchoͤne Kirſchen vnd dergleichen Fruͤchte / die Erdbeer aufgenom 
men. Die Melonen wachſen alda in groſſer maͤnge / auß dem mari 
Cafpio bekommen fir Haͤring / Salmen / Stér vnd andere Fiſche / ſo 
wol geſaltzen als in der Sonnen getrucknet. Sie haben auch ſehr 
viel vnd koͤſtliche Trauben / Xarab in jhrer (praad) genennet. Die 
Eynwohner ſeind weiſſe vnd wolgeſtalte Leute / vnd kleiden fid) auff 
die Tuͤrckiſche manier / ſeyn gute Kriegsleute zu Pferdt / brauchen 
Lantzen / Schild / Bogen / Pfeil / Saͤbel vnd Pantzerhembde. Die 
Maͤnner ſeyn ſehr eifferſuͤchtig / vnd die Weiber ſehr vnkeuſch: die 
Maͤnner aber groffe Sodomiten. Sie oben fid) fehr mit jagen / vnd 
haben Haſen / Hirſche vnd andere dergleichen wilde Thier / auff 
welche fte die Falcken vnd andere Raubvoͤgel dermaſſen willen ab» 
zurichten / daß De jhnen auff die Koͤpffe Deen / vnd fie in die Augen 
ſo lang hacken vnd im lauff verhindern / biß daß der Jaͤger kompt 
vnd fie fängt, Sie begraben jhre Toden / nach dem fie gewuſchen / 
vnd in Leinwath eyngewickelt ſeyn / vnd folgt das Volck in groſſer 
vnordnung hernach: iſt es ein Soldat oder Obriſter / ſo werden 
ihm feine Waffen fuͤrgetragen / vnd die Pferde für geführt / neben 
einer Muſick von Trummen vnd Pfeiffen vnd andern Inſtru⸗ 
menten. 

Dieſes Koͤnigreich iſt von vielen vnterſchiedlichen Koͤnigen ge⸗ 


regiert worden: wir wollen allein der jetzigen Koͤnige ankunfft ge⸗ Noͤnige vs 
dencken / welche herkommen vom Xa oder Xeque Iſmael Suhi der Perſien. 


im Jahr 1488. gebohren / im Jahr 150 1. des Königreichs Perſien 
maͤchtig worden / vnd im Jahr 1525. im 37 Jahr ſeines alters ge⸗ 
forben. Deſſen Sohn Ra Thamas im Jahr 1514. gebohren / in der 
Regierung nachgefolget / 53 Jahr geregieret / vnd im Jahr 1576, 
geſtorben / hat zween Söhne nachgelaſſen / Xa Imael, vnd Mahu- 
med den blinden. Xa Iſmael regierte nur ein Jahr vnd seen Mos 
nat / vnd ſtarb anno 1578. Mahumed ſein Bruder regierte ſieben 
Jahr / vnd ſtarb im jahr 158 5. deme folgte im Regiment fein Sohn 
Xa Abas der viel trefflich dinge verrichtet / die Provintz Gueilem, wel⸗ 
che rebellirt im Jahr 15 94. wiederumb enter feinen gehorſa mb ges 
bracht / vnd im Jahr 1603. die Statt Tauris wiederumb von dem 
Tuͤrckiſchen joch erloͤſet / neben noch vielen daherumb liegenden 
Landſchafften / welche der Tuͤrck vnter ſein joch hat gebracht. Er 
hat drey Söhne gehabt Sufimirzam , Chodabendam yf Imanculi, 
den erſten Sufimirzam hat er wegen feines vngehorſambs laffen toͤ⸗ 
den: vndden zweyten Chodabendam , der feinem Vatter mit eis 
nem bloſſen Saͤbel gedraͤwet / weil er ſeinen Hoffmeiſter / der fuͤr dem 
Sohn bey dem Vatter ein gut Wort ſprach / ließ vmbbringen / hat 


| erlaſſen mit einem heiſſen Eifen feines Geſichtes berauben. 
Mogol wiederumb abgenommen / vnd haben für zeiten die Banca- 


Des Eon, 
des art. 
vnfruchtbar ſeyn / 


FERN GE 
DENN cunc enen⸗ 
NA > net haben) ift febr grof / vnd neben 

0 si dem daß es ein groſſes theil von Eu- 
* in ſich Sarmatiam Aſiaticam ne⸗ 
ben Scythia vnd Serica, welches 


ropa begreifft / ſo helt es noch auch 


Die Tartarey / oder das re 


groſſen Chams. 


ich deß 


gewalt hat gebracht / vnd mit gůten geſetzen verfehen. Er hat 
1 8 vmb das jahr Chrifti 1202. vnd haben die Inwohner 

ir derſelben zeit / ein wildes vnd wuͤſtes leben gefuͤhret / ohne 
einige güte ſitten / geſetze / vnd freundliche converlation: fte 
wohneten auch vnter den Scythen, vnd wahren den vmbli⸗ 
genden nachtbauren ginßbar / denen fic von wegen jhres Vie⸗ 
hes muſten tribut bezahlen. Von dieſem Changio haben alle 


EX E 1 dieſen zeit? Tathaiam nenz | die andere Tartariſche Fuͤrſten ihren vrfprung genommen. 
net. Den nahmen hat es bekommen Er hat in kurtzer zeit ſein Reich vnd macht ſehr weit außge⸗ 


von dem fluͤſſe Tartar, welcher durch das theil / das wir Ma- breidt / vnd von China an bif an das groffe vnd das Ca 


gog, vnd die Inohner N ongul nennen / fleußt. 
j Gegen Auffgang ligt es neben dem Königreich China, 
Graͤnzen. vnd gegen 
Oxum; gegen 
Meer / dem Königreich Polen vnd der Mofcau, beſchloſſen: 
Gegen Mitternacht ſtoͤßt es an das Eyß⸗Meer / vnd ift der 
Enden meiſtentheils vnbekant. ; 
Dieſes Landes &ufft iſt ſehr 
derbahrlich: Im Sommer 
ſo hefftig / daß die Menſchen für furcht vñ angſt ſterben. Biß⸗ 
weil ifi daß Wetter ſehr heiß / bald darauff folgt ein groſſe 
kalte mit viel Schnee. Offtermahls gibt es alda ſolche maͤch⸗ 


Luft 


Mittag neben Indien / vñ den fluͤſſen Ganges vnd den dritten Kayſer / 
Niedergang wirdt es von dem Caſpiſchen Polen / Schleſien / Maͤhren vnd Vngern verwuͤſtet. Dieſem 


ſpiſche 
Meer alles weg genommen. Sein Sohn hieß "a S 
der wiederumb einen Sohn hatte / mit nahmen Tamcliam 
den andere Bathi nennen / der hat Reuſſen / 


iſt in der Regierung gefolget der vierte Kayſer Temir Cutlu, 
oder Tame rlanes, deffen nahm wegẽ der groſſen Tyranney / 
die er geuͤbet / gnugſam auß den Hiſtorien bekandt / der gantz 


vngetempert / vnd gar wun- | Afiam hat verwuͤſtet / vnd bif in Egyptenlandt iſt durch ge 
dundert es vnd wetterleucht alda drungen / alda er den Tuͤrckiſchen Kayſer Bajazeth vberwon⸗ 


nen / mit guldenen Ketten gebunden / vnd in einem Vogelkorb 
durch gantz Afiam mit fich geſchlept. Der fuͤnffte war Te- 
mir Czar, welcher im ſtreit mit den Teutſchen Herꝛn / oder 


tige ſtarcke Winde / daß ſie Mann vnd Pferd auffhalten / die Creutz heren / in Preuſſen ift vmbs leben kommen. Diefes 


Menſchẽ auff die Erden ſehmeiſſen / Baume außreiſſen / vnd 
vnſaͤglichen ſchaden dem Lande zufuͤgen. Deß Winters ſpuͤ⸗ 
ret man alda mmmer mehr einige Regen / da es hergegen im 
Sommer offt regent / doch jedes mahl fo wenig / daß es die 
Sehchtbars Erde kaum naß macht: doch ſagt man daß es ein febr frucht⸗ 
it bahr Landt iſt / vnd Weitzen Reiß / auch andere dergleichen 
fruͤchte herfür bringt / auch an Seiden / Ingber / Zimmer / 
Pfeffer / Naͤglein / Rhabarbara / Zucker / Bieſem vnd 
keinen mangel / ſondern einen groſſen vberfluͤß habe. 
Weins waͤchſt ſehr wenig alda / vnd in Cathaia wird gar 


Bergen außgegraben / deren ſich die Inwohner au 
des Holtzes gebraucht vnd dieſelbigen brennen. 


alda in groſſer mánge gezielet / vnd die Phaſanen vnd Kraͤni⸗ 
che werden gleichsfals in groffer maͤnge gefangen. In dem 
theil der Tartarey / welches die Zabolliniſche Tartarn bewoh⸗ 


nen / wird ein Sahmen gefunde / nach vnterſchiedlicher ſehrei⸗ zirck / ſie iſt mit: 
Melenen ſahmen nicht vngleich Vorſtaͤtte ligen. Es ift aber ein ſehr reiche vnd fuͤrnehme han⸗ 
waͤchſt ein dels⸗ 

das ift ein ſteinen / ein groffer handel wirdt getrieben / welches darauß ab 


ber außgeben / welcher dem 
iſt / doch etwas kleiner vnd laͤnglichter: auß dieſem 
Kraut drey Schuch hogh / welches fic Bonaretz, 
Lamb nennd / weil es einem Lamb ſehr gleich iſt / vnd fuͤſſe / Elaz 
wen / ohren vnd ein haupt hat / 


ſein / die Börner außgenommen / vnd ift mit einer dünnen rin- andern guͤter zugeſchweigen / die 


Sohn mit nahmen Macmet C Zar, war der ſechſte / vnd nach 
jhm Armet Czar der fiebende / des vorgehenden Sohn. 
Stiachmet Czar der achſte / war des Armets Sohn. 
Es wirdt aber die Tartaren in vnterſchiedliche Theile ge Thellinge. 
theilet: die kleine Tartarey erſtreckt fib biß in Europam, vnd 
ligt zwiſchen den flüffen Borifthenes vnd Tanais beſchloſ⸗ 
ſen / vnd begreifft Tauricam Cherſoneſum, in welcher Pro⸗ 


Pech / copenſer Tartarn wohne. In der Wuͤſten Tartarey / wohnen 
Des die Tartan mit Horden / oder in groſſer mången vnter den 
fein Zelten in 


Weinwachs gefunden. Viel ſehwartze Steine werden alda in lich Scytia 
ß mangel vnd das Koͤnigreich 
Die Ochſen / auſſerhalb dem Imao, 


Geiſſe / Boͤcke vnd Schweine / wie auch die Pferde / werden ein theil der Tartarey / wie auch 


gewiſſen hauffen bey ein ander. Zagalar ift eigent⸗ 

vnd wird von dem berg Imao beſchloſſen. Cathay 

Tangut (welches ift der alten Scytia, 

vnd der Landſchafft Serica) iſt auch 

die alte Tartarey / dem Pro- 

lomæo nicht bekant. 

Cumbulu iſt die Hauptſtatt der Tartarey / ligt an dem Cumbulu 

Cap Poliſangi, vnd hat 24 Italiaͤniſche meylen in ihrem be di M 
2 Pforten geziert / für welchen auch fo viel 


ſtatt / n welcher mit Golt / Silber / Seiden / vnd Edelge⸗ 


zu nehmen / daß alle tag / nach der gemeinen ſage / tauſent waͤ⸗ 


die einem Lam gantz aͤhnlich gen mit Seiden geladen auß China alda an kommen / der 


dahin gebracht werden. Nez 


den vberzogen / auß welcher die Inwohner Hauben machen: ben dieſer / ſeindt noch andere treffliche Staͤtt zu ſehen / af We 


Man ſagt / daß dieſes Kraut inwendig 


Krebs / vnd wan darein geſchnitten wirdt / blut herauß flieſſe; Handels 
f der gen / vnd viel andere mehr / deren 


daß es auch vber die maffen füß fey / vnd die Wurtzel au 
Erden herauß wachfe bif an den Nabel: daß es lebe gleich ei⸗ 
nem Lamb auff einer feißten maybe / fo fang es mit den vmb⸗ 
wachſenden Kräutern beſetzt iſt / vnd wan dieſelben vergehen 
oder weg kommen / ſo vergeht dieſes Kraut auch. Weiter füge 
man noch diß bey / das ſolches nicht allein zu gewiſſen zeit ge 
ſchehe / fonbern auch zu allen zeiten / wan man die herumbſte⸗ 
hende Kräuter weg nehme / oder willens abfehneide: fo muf 
man fich auch hoͤchlich Darüber verwundern daß die Fuͤchſe / 
Woͤlffe / vnd andere reiſſende Thiere / dieſes Kraut ſuchen vnd 
begehren. In der Statt Quelin findet man Huͤner / welche 
nicht gefedert fein / ſonder gleich eine Katze ſehwartze haar ha⸗ 
ben / vnd nichts deſto weniger gůte Eyer legen. 

Changius Canis, oder Chamus, den Paulus Venetus 
Cinchis nennet / iſt der erſte geweſen / der dieſes Reich in ſeinen 


fleiſch habe / gleich ein | Samarcanda võ Tamerlane gebawt / Camdo ein berühmte State. 


ſtatt / an den euſſerſten graͤntzen der Tartarey gele⸗ 
wir der kuͤrtze wegen hie nicht 
gedencken. In der Tartarey werden auch viel Seen gefun Die Seen. 
den / von welche wir die fuͤrnehmſte alhier wollen erzehlen: In 
der Provintz Caniclu iſt ein See / in welchem ein fogroffer 
vberflůß von Perlen wirbt gefunden / daß deroſelben werth 
fich hoͤchlich wurde vermindern / im fal einem jeden nach fet 
nem gefallen fo viel zu nemmen / alß er wolte erlaubet wehre: 
in anſehung der groſſe C ham bey leibsſtraff verboten / daß 
niemandt ohne deſſelbigen erlaubnuß / in dieſem See mag 
Perlen fiſchen. Es iſt aber dieſer See auch ſehr Fiſchreich / 
dergleichen fifchreicher See in der Provintz Caraim zuſehen / 
der wol hundert meylen in ſeinem bezirck begreift. 
Dieſes gautze Land ift auch mit vielen fluͤſſen verſorgt / vn⸗ Die stieg 
ter welchen Puliſachnis die ander in der groͤſſeweit vbertrifft / a 
vnd fich in das Meer ergeußt / P daß groſſe Laſt⸗ſchiffe auß 
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Die Ru 
gierung. 


Die Tartarey / oder das Reich des groffen hams. 


dem Meer auff demſelben weit hinauff in das Landt koͤnnen 
fahren. Der fluͤß Caromoram hat von wegen feiner groſſen / 
breite vnd dickte keine Bruͤcken / vnd laufft auch in das groſſe 
Meer. Quiantu ift ein halbe menle breit / febr tief vnd Fiſch⸗ 
reich. Qulam wirdt nach des Pauli Veneti ſchreiben / fuͤr den 
groͤſten HOP der gangen Welt gehalten / vnnd ift an etlichen 
oͤrtern zehen / an etlichen acht vnd ſechs meylen breit / die tenge 
aber erſtreckt ſich vngefehrlich hundert tag reiſen. 

In der ſtatt Ganda, iſt der groſſe vnd fuͤrtreffliche Pallaſt 
otf groſſen Chams Cublai , mit Marmelſteinen vnd Golt 
vber die maſſen reichlich gezieret. Ein anderer iſt zu ſehen in 
der ſtatt Camtalu, der febr kuͤnſtlich tft auffgebawet / vnd wol 
vier meylen in feinem bezirck begreifft: die Maur iſt ober die 
maſſen dick / vnd ro ſchrit hoch / deren euſſerſte feite weiß vnd 
roth iſt / vnd an allen vier Ecken der Maur / ſtehet ein ſchoͤner 
vnd groſſer Pallaſt / einen Caſtel gleich / wie auch in der mitten 
einer jeder Mauren dergleichen Pallaſt zuſehen / vnd alſo in 
allem acht Pallaͤſte fein. In einem jeglichen derſelben werden 
allerley Waffen / Inſtrumenten / Geſchuͤtz / Voͤgen / Pfeyle / 
Kuͤcher / Sporn / Zaͤume / Lantzen / Fauſthaͤmmer / Peitſchen 
vnd dergleichen mehr ſachen / die zum krieg dienen / bewahrt. 
Mitten in de innerſten Hoff / ſteht des Koͤnigs Pallaſt / in wel⸗ 
chem er ſeine reſidentz hat / der hat inwendig keine buͤnen / vnd 
iſt der grundt zehen Palmen hoͤger / dann der außwendige 
grund / das Dach (cbr hogh vnd (chón gemahlet. Die Mauz 
ren / Saͤle vnd Gemaͤcher glentzen vom Goldt vnd Silber / 
vberal ſihet man ſehr ſchoͤne Gemaͤhl von vnterſchiedtlichen 
Kriegs⸗geſchichten / welche von lebendigen Farben vnd dem 
Golde ſchimmern. Der groſſe Cham hat vnter feinem gebiet 
12 Baroneyen / welche vber 34 Provintzen geſetzt ſein. Ihr 
ampt iſt vber ein jegliche Proving zween Gubernatores zu 
verordnen / vnd die Koͤnigl. Armeen an den oͤrtern / da ſie ſich 
auffhalten / mit aller nothwendigkeit zu verſorgen. Waß ſie 
reſolviren oder beſchlieſſen / das geben ſie dem Koͤnig zu ver 
ſtehen / der es mit feiner authoritet bekraͤfftigt. Die Mißthaͤ⸗ 
ter werden bey den Tartern auff folgende manier geſtrafft: 
der ein kleine Dieberey begangen / die nicht halßbruͤchich iſt / 
der wirdt ſiebenmahl mit einem Stock geſchlagen / vnd em⸗ 


pfaͤngt 17 oder zx. oder auch wol 47. bif in die roo ſchlaͤge / 
nach dẽ die miſſethat iſt vnd werden allezeit io fchlägedarbey 
gefüͤget / ſo daß etliche darvon auch ſterben. Wan jemand ein 
Pferdt / oder etwaß anders / dadurch er den Todt verdient / ge⸗ 
ſtolen hat / ſo wirdt er mit einem Schwert durch den Leib vnd 
die St AN geſtochen / wil aber jemand ſein leben abkauffen / 
fo muͤß er das geſtolene neunfächtig wieder bezahlen. Die 
Ehebrecher / fo wol Männer alß Weiber / werden mit dem 
Todt geſtrafft. f 

Die Tartarn werden in Horden, oder gemeine zuſam̃en⸗ 
kunffte abgetheilet / doch fein fie von vnterſchiedlichen ſitten / 
vnd vngleichen leben / nach dem ſie vnterſchiedliche / vnd weit 
von ein ander gelegene Pro vintzen bewohnẽ. Es ift ein vnver⸗ 


fchrötig Volck / eines breiten vnd feiſten angeſichtes / mit ver⸗Einwoh, 
draͤhten vnd holen Augen / vnd ſchrecklich von wegen ihres ner art, 


Barts / ſonſten gantz glat vnd kael / ſtarck von Leib / eines frez 
then Bocken gemuͤthes / vnd koͤnnen den Hunger wol vertra⸗ 
gen. Wann ſie zu Pferd ſein vnd hunger oder durſt kriegen / 
ſo oͤffnen ſie den Pferden ein Ader / vnd trincken jhr blut. Es 
iſt ein Gottloſe vnd Barbariſche Nation, deren recht auff den 
Waffen vnd der Fauſt beſtehet. Viel wohnen nicht in Haͤu⸗ 
ſern / ſondern gebrauchen Karren an platz der Haͤuſer / vñ weil 
ſie keine gewiſſe Wohnplaͤtſe haben / ſondern hin vnd wieder 
ſchwermen / ſo richten ſie ſich nach den Sternen / vnd ſonder⸗ 
lich nach dem Polo Arctico, oder Nordtſtern. Sie bleiben 
auch nicht lang am einem ort ſtille / weil fic ſolches für ein vn⸗ 
gluͤck achten / gebrauchen auch kein geld / ſonder wechſeln oder 
tauſchen ein Wahr für die ander. Sie geben fich für Ißmae⸗ 
liten auß / vnd wollen auch darfuͤr gehalten ſein / vnd haben 
im jahr 1246 Dep Mahomets Lehr angenommen. Die Zar: 
tarn gebrauchen grobe ſpeiß / rou / oder halb gekocht / Fleiſch / 
Milch vnd Kaͤeß / enthalten fich des Schweinen fleiſches / 
drincken Stuten⸗9milch / welches fic dem weiſſen Wein gleich 
wiſſen zu zurichtẽ / doch ift es ein vnlieblicher tranck. Im eſſen 


ſeindt ſie vnflaͤtig / brauchen feine Tiſch⸗tuͤcher noch Ser⸗ 


vetten / noch Handtuͤcher / waſchen auch keine Haͤnde noch 


Kleyder / vnd trincken Waſſer / Milch vnd Bier von Hir⸗ 
ſen gebrandt / oder geſotten. 


Das Rönigrei 
EH I xA 


Ndie Tartarey gegen ugaang /ftoft | ba Proving Nanquin, vnfern vom Meer gelegen / die Koͤ⸗ 
das Königreich China, ein vber die maf» | nigliche Hauptſtatt des gantzen Koͤnigreiches. Was aber 
fen groſſes maͤchtiges vnd volckreiches Marcus Paulus Venetus von der Statt Quinſai, welche 
> Land / deffen gelegenheit / wie auch der etliche fûr des groſſen Tartar Cham, andere aber des Königs 
Ke G Nam ſelber klar guug erweiſet / daß diez | in China Reſidentz ſtatt halten / hat fuͤrgegebẽ / daß ſie nemb⸗ 
e) 9 ſes Koͤnigreichs Eynwohner die Sinz lich 100 Italianiſcher meylen / das iff 25 gemeyner Teut⸗ 
Nee des Ptolemæi ſeyn / deren er in ſeinem / ſcher meylen in jhrem vmbkraiß begreifft / vnd 12000 ſteiner⸗ 
Buch amz Cap. gedenckt. Den der Spanier China, vnd ne Brücken habe / deren etliche fo hoch ſeyn / daß die groſſen 
der Italianer Cina ſprechen wir auff Teutſch Tichina auß / Schiffe mit auffgerichten Maſtbaͤumen darunter hin koͤn⸗ 
ſo daß zwiſchen China vnd Sina ein ſehr geringer vnterſcheid nen fahren; Item daß in der Statt ein See fep 7 Teuſcher 
ift. Durch die vnwiſſenheit aber der Spaniſchen außſprach meylen groß / vnd in demſelben zwo Inſuln / auff welchen 
der Buchſtaben Ch iſt das SN x oder Chan platz zween Königliche Pallaͤſte ſtehen / vnd daß die gantze Statt 
der rechten außſprach bey andern Nationen in den gebrauch mitz oo oo Soldaten beſetzt fe / fibet einer Fabel dann der 
kommen. Dieſer meynung nun faͤllet Ortelius auch bey / warheit viel ähnlicher / vnangeſehen etliche der meynung 
wiewol Mercator der meynung ift / daß Ptolemæus die ſeyn / daß ſie nach gedachtes Authori zeiten fey geruinirt 
Cathajenſes vnter dem Nam Sinæ verſtehet. Die Eyn⸗ worden. 
wohner heiſſen ME Konigreich in ihrer eigenen Spraach | Dieſes gange Königreich / weil es ſchier durchauß eine Diefes 
Tame, bnd fich felber Tangis. Es ligt gegen Orient an | máffige wolgeremperirtelufft hat / ſt ein febr geſundes land / Rönig 
Graͤnen. dem mari Eoo oder groſſen Orientaliſchen Meer / ſo vnd auch mit einer vnglaublichen fruchtbarkeit begabet / in⸗ fruchtbar⸗ 
daß es für die allereuſſerſte vnd letzte Landſchafft in Afia ſonderheit von wegen des groſſen vnauffhoͤrlichen fleiſſes keit. 
wird gehalten / vnd ift gegen Mittag mit den Königreichen der Eynwohner / welche ſolche Volcker ſeyn / die den muͤſſig⸗ 
Siam vnd Pegu benachtbart. Gegen Niedergang aber vnd gang vber die maſſen haſſen / vnd in jbrer arbeit vnd allem jh⸗ 
Mitternacht uff es theils durch ein hoches rauhes Gebůrge / rem thun ſehr eifferig vnd embſig feyn: dannenhero auch nit 
theils durch eine groffe ſtarcke mawer / welche von einem Ge⸗ der geringfie winckel im Lande iſt / der nicht in acht genom⸗ 
buͤrge zu dem andern gefuͤhret iſt / abgeſondert. Dieſer Maw men vnd erbawet wer. Die dürre vnd truckene Felder beſaͤhen 
sen länge belaufft fich nach etlicher ſagen auff die zoo Teut ſie mit Waiten vnd Gerſten / vnd die ſumpfichte vnd feuchte 
ſcher meyl weges / vnd foll die gantze länge der Mawren mit | drter mit Reiß / welches alle jahr vier mahl geſchiehet. Die 
dem Gebuͤrge / von welchem das Koͤnigreich / wie geſagt / bes | Berge vnd Hügel ſeind vberal mit Fichtenbaͤumen bellei⸗ 
ſchloſſen ift / in die soo mept weges thun. Die Chineſiſche det / zwiſchen welche. Heiden / Korn vnd ander dergleichen huͤl⸗ 
Hiftorici geben für] daß diefe Mawer für 200 jahren einem | fen gemuͤß geſaͤhet werden / ſo daß kein ort iſt / der nicht feine 
König Tzinzons genandt / der die Eynwohner dieſes Landes gewaͤchſe vnd feinen nutzen folte bringen. Der ſchoͤnen Gaͤr⸗ 
von der Tartern tyranney / welche ſie in die gz jahr mit grof- ten vnd Wieſen zu geſchweigen / die vberal mit ſchoͤnen ge⸗ 
fem ſchaden erlitten durch feine groffe weiß heit erlediget / ſey waͤchſen vnd Blumen gezieret fen. Mit Gold / Silber / Ey⸗ 
erbawet worden. Dif ift einmahl gewiß / daß fie durch dif ſen / Kupffer vnd andern Metallen / Item mit Flachs / Maul⸗ 
mittel von der Tartarn eynfal befreyet ſeyn. Fůr die laͤnge võ beerbaͤumen / für die Seidenwuͤrme / Edelgeſteinen Perlen / 
dem euſſerſten Enden der Tartarey vnd dem Eoiſchen ober | Bifam vnd Zucker iſt das gange Land gleichſam vberfuͤllet. 
Drientaliſchen Meer biß an das Königreich Siam, rechnet Die Rhabarbara, ein febr beruͤhmte / vnd zu der arzney hoch⸗ 
man Goo. vñ für die breite von den Damaſiſchen Bergen biß nutzliche Wurtzel / wird auch auß dieſem Lande gebracht. 
an das groſſe Meer 300 Teutſcher meylen. Das gantze Ko⸗ Item die wurtzel China, von den Eynwohnern Lampalam 
nigreich aber wird in vnterſchiedlichepprovintzen abgetheilet / genandt / welche durch gantz Indien für allerley innerliche 
welche von den Eynwohnern perfecturæ oder ámpter ges | Geſchwaͤr / Gichtbrucht vnd died rantzoſen im gebrauch iſt. 
nennet werden / alß da ſeyn Canta, Foquiem, Chiqueam, Auff den wieſen ſihet man eine vnglaubliche maͤnge des zah⸗ 
Nanquii, Xantum , Paquin, welche alle an dem Meer liez men Viehes / vnd in den waͤlden viel wilde Schwein / yůͤchſe / 
gen: die aber im Lande liegen / werden mit folgenden Namen Haſen / Kuͤniglein / Zebel vnd Marter / auß deren Fellen man 
genennet: als / Xiamfii, Canfii , Sancii, Suchnam, Hua- koͤſtliche warme Beltze bereitet. An dem Federviehe vnd waſ⸗ 
num, Iuana, Fuquam, Suinam, Quichen, Quiamcii, | fer Vòͤgeln mangelt es ihnen auch nicht / vnd gibt es infonz 
Cochinchina , vnd Quancii. Ynter dieſen allen werden derheit fo viel Enten in dieſer Landſchafft / daß allein indem 
Nanquii vnd Paquin für die fürnembften geachtet / denen kleinen Staͤttlein Canton in die 1:900 taͤglichs verzehrt 
die andern alle miteinander ſeind vnterworffen / geſtalt dann werden: welches kein wunder / weil ſie die in groſſer anzahl 
der Koͤnig ſich allezeit in der Provintz Paquin an den Tar⸗ wiſſen zu zielen / auſſerhalben daß das Land auch ſonſten ders 


die fic in jhrer ſprach Hien nennen / eine vnglaubliche maͤnge / Diefes gange Land erkennet einen einigen Koͤnig für ſei⸗Reglerũg. 


welcher taglich febr vberhand nimpt / weil die Eynwohner in im gangen Kom 
ihrem Lande muͤſſen bleiben / vnd nicht doͤrffen auß dem Lanz | ift/in welchem Ampt ein groſſer ernſt wird gebrauchet. Die 


gelegen. Fuͤr zeiten war Nanquin eine ſehr groffe Statt in de haͤnde auff den ruͤcken / ſtellen auff eine jegliche feite einen 
Doſt Indien. | ffffff Haͤncker 
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Natur der 


Chineſer. 


Das Koͤnigreich CHIN A; 


Haͤncker / oder Peiniger / welche bam armen Suͤnder mit ei- Jahr laſſen liegen / nach welcher zeit er von den Nachkomlin⸗ 


nem Brett von Rohr gemacht fuͤnff finger breit / vnd einen 
finger dick / damit ſie fein ſchwanck bleiben / vnd ſich auff der 
bant glatt anziehen / dermaſſen zuſttzen / vnd auff die Waden 
vnd Schenckel ſchlagen / daß deren viel im so oder sò fireic 
den geift auffgeben. Die Portugaleſer berichtẽ / daß jaͤhrlichs 
vber die z ooo Menſchen auff dieſe weiſe hingerichtet werden. 
Den Mannern ift erlaubet fo viel Weiber zu nemen / als ſie 
begeren / deren eine ſie allein in jrer ordentlichen wohnung be⸗ 
halten / die andern aber hin vnd wider an andern orten accom 
modiren. Den Ehebruch ſtraffen fie haͤfftig / vnd faffen auch 
in den Staͤtten keine Hurenhaͤuſer zu / ſondern weiſen die 
Huren in die Vorſtaͤtte. Ihre Hochzeiten halten fic febr koͤſt⸗ 
lich wann der New Monat iſt / vnd gemeyniglich im Martio, 
mit welchem ſie jhr Jahr anfangen. Ihre gaſtereyen / bey toe 
chen fie ſchoͤne Muſicken vnd allerley Spiel pflegen zu haz 
ben / weren offtermahls etliche tag nacheinander. Sie reiſen 
felten auß jhrem Vatterland / vnd laffen nicht gern Frembde 
hineyn / es ſey dann daß es von jhrem Koͤnig zugelaſſen wer⸗ 
de. Im zechen halten fie fich fo mannlich / daß fie ben Teut- 
ſchen nicht allein nichts nachgeben / ſondern auch noch 
wol den vorzug behalten. Was nun jhre geſtalt angehet / ſo 
haben ſie meiſtentheils breite Angeſichter / vnd duͤnne Baͤrte / 
weil fie die Baar außropfen / vnd febr wenig ſtehen laffen, Ihre 
Naſen ſeyn flach / vnd die Augen klein / wiewoletliche ein ſchoͤ⸗ 
ne geſtalt haben / vnd in der farb mit den Europiſchen Voͤl⸗ 
dem vberein kommen: allein die jenigen vmb Canton auß⸗ 
genommen / welche gemeyniglich eine bräunlichte farbe haltẽ. 

Sie ſeind eines vberauß guten verſtandes / vnd gar guter 
art / ſo daß jhnen nichts an allerley Wiſſenſchafften manglet / 
wann man das licht der natur wil anſehen / mit deffen Gaben 
ſie reichlich ſeyn begabet. Sie legen fich auff allerley Hand⸗ 


wercke vnd Kuͤnſte / vben fich ſehr in der poeterey / vnd machen 


allerley reimen: ſparen keinen fleiß in der Rhetorica oder 
Rednerkunſt / vnd halten viel Predigen vnd lange Diſeurſen 
von der Religion / guter vnd erſprießlichen Regierung / vnd 
allerley Tugendẽ. In der Geometry vnd Arithmetica ſind 
ſie vberauß wol erfahren / wie auch in der Aſtrology oder 
Sternkunſt: von der Phyſica vnd Naturkuͤndigung halten 
fic nicht ſonderlich viel. In ihrer Hauß haltung ſeind fic ſehr 
ſauber / vnd tragen groſſe forge für jhre vnterhaltung / darzu 
ſie keine muͤhe noch einige arbeit ſparen: wann ſie aber etwas 
für fich gebracht haben / fo verzehren fie es auch reuterlich / 
ſeind ſehr gaſtfrey / vnd beſuchen einander offtermahls. Im 
Ackerbaw ſeind fie (cbr fleiffig vnd embſig / vnd auff der jagt / 
ſiſcherey vnd vogelfang gantz vnverdroſſen. Vnter andern 
Habe fie ein art groſſer Raben / die der maſſen abgerichtet ſeyn / 
daß ſie ins waſſer tauchen / die fiſche fangen / vnd dieſelben in 
die Nachen bringen: jhre Haͤlſe aber ſeind etwas mit einem 
knopf zugeſtrickt / doch alſo / daß ſie den Athem koͤnnen holen / 
vnd das effen hineyn ſchlucken: wann ſie nun gnug haben ge⸗ 
bracht / ſo erweitern fie den knopf / vnd laffen ſie auch ſatt fiſch 
ellen, Die kunſt der Truckerey vnd des Geſchuͤtzes hat fo 


lang bey ihnen gewehret / daß fie von keinem deroſelben Erfin⸗ 


der noch Anfänger wiſſen. Die Wind⸗waͤgen mit den ſaͤgeln / 
welche ſie gar kuͤnſtlich wiſſen zu regieren vnd zu zurichten / 
vnd mit welchen ſie ſehr weit in kurtzer zeit koͤnnen fahren / 
ſeind ein groſſer vnd gnugſamer beweiß ihrer groffen ſcharpf⸗ 
ſinnigkeit / wie auch die ſchoͤne ſaubere Geſchirꝛ Porcelana 
genandt / welche durch gantz Kuropam in groſſem werth wers 
den gehalten / vnd die ſie nicht allein weiß / ſondern auch mit 
blawen farben ſehr ſchoͤn wiſſen zu zurichten. Sie werden a 
ber auff nachfolgende weiſe bereitet: Sie machen von Meer⸗ 
muſcheln vnd geſtoſſenen Eyerſchalen / darzu ſie noch mehr 
andere ſachen maͤngen / einen Taig / vnd vergraben denſelbi⸗ 
gen vnter die Erde / alda ſie jhn biß auff die 8o oder wol 100 


gen / als ein groſſer hinderlaſſener Schatz wird außgegraben / 
vnd ein friſcher Tayg wiederumb eyngeſcharret / damit es al⸗ , 
fo den Kindskindern vnd Nachkoͤmlingen daran nicht man⸗ 


ch geln moge. Ihre fuͤrnembſte Guͤter / vnd Kauffmanſehaff⸗ 


ten / mit welchen fie fbren Handel vnd Gewerbe treiben / fm ` 
allerley Gewuͤrtz / als Pfeffer / Saffran / Muſcatnuͤſſe äi, ` 
gelein / Caſſia, &c. welche ſie mit groſſem gewin vonBenga- 

la, Malacca, den Moluccis, Iava Major vnd den andern 
herumbliegenden Inſuln holen. Die Seiden aber bringt die⸗ 

fem Königreich den meiſten nutzen / welches auß Iohannis 

Barri Beſchreibung leichtlich abzunemen welcher berichtet / 

daß etliche e fich in der Statt Nimpo oder Li- 
ampo, wie fie andere nennen / haben eine zeitlang auffgehal⸗ ^ 
ten / vnd daſelbſten wahrgenommen / daß innerhalb drey Mo⸗ 
naten indie 166000 pfund Seiden zu Schiff gebracht / vnd 
an andere oͤrter ſeynd verfuͤhrt worden. 

Was nun jhre Religion angehet / ſo glauben ſie / es ſeyen 
alle ding erſchaffen / vnd werde alles geregiert vnd vnterhal⸗ 
ten / von dem der oben in dem Himmel iſt / den fie für den groz 
ften vud fürnembften vnter allen Goͤttern halten / vnd ob fie 
ſchon der meynung ſeyn / daß ein Gott ſey der alles habe ge⸗ 
ſchaffen vnd auß nichts gemacht / fo beten ſie dannoch auch 
die Sonne / Mond vnd die Sternen an / wie auch den Teuffel 
ſelbſt / deſſen Bildnuß mit vier hoͤrnern vnd dreyen Cronen / 
ſchroͤcklichen flamen an haͤnden vnd fuͤſſen mit einem graw⸗ 
ſamen Teuffels haupt vnten am bauch / in jhre Tempel ſe⸗ 
fen. Für dieſer Figur fallen fie auff Ihre Knien vnd Ange⸗ 
ſichter nieder / ſchlagen jhre haͤupter auff die Erde / vnd ſetzen | 
darnach das jenige / das ſie zum Opfer gebracht / es ſeyen nun 
Fruͤchte | Obf oder anderſt / auff einen Altar fuͤr oder neben 
dem Bilde / darnach kehren ſie wiederumb zuruͤck / vnd con. 
unuiren die obgemelte Ceremonien auff der Erden / biß 
daß ſie meynen / daß das Bild verfättiget ſey / vnd nemen dan 
ihre Schuͤſſel mit jhrem Opfer wiederumb mit ſich nach 
Hauß / vnd cfe es mit ihrem Haußgeſinde auff. Wann 
man ſie fragt / warumb ſie den Teuffel vnd nicht Gott an⸗ 
beten / ſo antworten ſie / daß Gott gut / vnd darumb nicht noͤ⸗ 
tig were jb anzubitten : der Teuffel aber fey boͤß / vnd daß 
man ihn darumb muͤſſe anruffen / damit er kein boͤſes den 
Menfchenzufüge hn ; 

Die fuͤrnembſte Stätteindiefem Koͤnigreich / liegen faſt 
alle miteinander an en Waſſern / vnd ſeind mit 
tieffen breiten Gräben / vnd febr hohen Mawren vmbgeben. 
Vnter andern Seen / deren eine gute anzahl / ſo wohl groß vñ 
klein in dieſem Königreich zu finden / iſt inſonderheit der run⸗ 
de See in der SE Sancii weit vnd breit befandt / dar⸗ 
durch ein groſſes zuſammen lauffen vieler Waſſer im Jahr 
1557 entſtanden / vnd Statte neben vielen Doͤrffern Fle⸗ 
cken / vnd einer vnglaublichen maͤnge Menſchen mit feinem 
Waſſer bedecket / ſo daß nur ein Knab auff dem ſtam eines 
Baumes fein leben erhalten / vnd darvon iſt kommen. Dieſe 
1 alle flieſſende waſſer / ſeind mit F iſchen gleich- 
am v et. ET 

Ihrer Stätte / Pforten vnd Thore ſeind vberauß kuͤnſt⸗Sebawe. 
lich erbawet / vnd alle Gaſſen gleichſam nach der ſchnur vnd 
winckelmaß geriehtet / auch fo weit / daß wol 10 oder 15 Per⸗ 
fonen nebeneinander konnen reiten: fie feind auch hin vnd 
wider mit ſchoͤnen Triumpfh vnd. Schwiboͤgen gezieret. 

Die Portugaleſer gedencken eines Thurns den fie in der 
Statt Fucho ſelber geſehen / der auff 40 Säulen gebawet 
iſt / die alle gar auß dem beſten Marmelſtein gehauwen / vnd 
ein jeglicher 40 Werckſchuch hoch / vnd 12 Werekfchuch 
dick foll ſeyn: vnd alſo DIE Gebaͤwe feines gleichen in E uro- 


Religion. 
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Je Inſeln Moluccæ find wegen 
ihrer vielen Gewuͤrtz / vnd fore 
derlich der Naͤgelin in der gantzen 
Welt bekant / vnd ſind derſelbi⸗ 
gen fuͤrnemlich fuͤnff / die vnter 
dieſem Namen werden begrif⸗ 
fen / als Ternate oder Tarante, Tidor oder 
Theodori, Motir oder Muthil, Machian oder 
Mare, vnd Bachian oder Bachianum: ligen alle⸗ 
ſampt bnter dem Æquatore zwiſchen den Inſeln 
Celebes vnd Gilolo. Die groͤſte vnter allen hat 
in ihrem gantzen Bezirck kaum ſechs Meyl 
wegs / vnd werden ſamptlich in einer Weyte 
oder Raum von fuͤnff vnd zwantzig meyl wegs 
eingeſchloſſen vnd verfaſt. Haben alleſampt ei⸗ 
nen vberauß boͤſen vnd vngeſunde Lufft / dero⸗ 
wegen dann alle Jahr viel Kauffleut / ſo den Ge⸗ 
winn hoͤher achten als das Leben / darinnen blei⸗ 


J 


— 
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$56 hen vnd ſterben. Das gantze Feld is duͤr: vnd 


Paradey 


Vogel. 


ſchwammecht / vnd empfaͤngt demnach alle 
groſſe vnd kleine Regen leichtlich vnd ſehr ge⸗ 
ſchwind in ſich. Bringt beneben den andern Ge⸗ 
waͤchſen inſonderheit viel gewuͤrtz / als Naͤgelin / 
Muſcatnuͤß / Ingber / Zimmetrinden / Pfeffer 
Maſtix / Paradeyß holtz vnd Sandel / vnd das 
zum hoͤchſten zu verwundern / ſolches alles von 
fich ſelbſt vnd vngepflantzt. Was man aber fon- 
ſten zur taͤglichen Speyß gebraucht / wird wenig 
vnd ſelten in dieſen Inſeln gefunden / ſondern 
mehrer theils gegen andern Wahren einge⸗ 
tauſcht vnd zu wegen gebracht. Ferner hat es in 
dieſen Inſeln auch ſolche groſſe Rohr / daß die 
Inwohner gantze Faß auß denſelbigen konnen 
zurichten vnd bereiten. Die Baͤwme der Naͤ⸗ 
gelin wachſen gemeiniglich auff Scrofen oder 
Felſen / bringen vor dem vierdten Jahr / da ſie 
angefangen zu waſchen / keine Frucht: Sind an 
geſtalt vnd dicke den Blaͤttern der Lorbeerbaͤu⸗ 
men gantz gleich / gleich wie an den Bluͤt der 
Baͤwmen der Pomerantzen / welchen Bluͤt / ſo 
bald ſie herab faͤllt / waͤchſt die Frucht wie ein 
Nagel herauß / daher ſie auch den Namen be⸗ 
kommen / ift anfänglich roth / vnd folgends wenn 
ſie von der Sonnen gleichſam wird gebraten / 
ſchwartz / vnd damit ſolche Fruchten deſto laͤnger 
hart bleiben / vnd ihre Krafft in fich behalten / 
pflegt man fie mit Saltzwaſſer zu beſpraͤngen. 
Vnd dieſe Baͤwme ſtehen in groſſer Anzahl der⸗ 
maſſen nah bey einander / daß fic gleichſam einen 


gantzen Wald machen / vnd daſſelbige entweder | 


von wegen der Sonnen hitz / oder deß guten ac 

ſchlachten Lands / vnd werden demnach von den 

Inwohnern unter fid) getheilt / vnd die Früchte 

von einem jeden auff die Kauffleute behalten. In 

dieſen Se pflegt der Paradeyßvogel / Manu- 
ig. 


Die Inſeln Moluccæ. 


: u 

codiata genannt / bißweilen auß der Lufft herab 
zu fallen / ift an groͤſſe nicht geringer / als die grå- 
fie Atzel oder Elſter / vnd eines halben Schuhs 
lang: hat einen runden eingetruckten Kopff / 


wie die Schwalben / einen vberauß langen 


Schwantz / wie ein Gabel zertheilt / vnd gar 
keine Fuͤſſe / fleugt derowegen ſtetigs vmbher / 
vnd nehret fich von dem Lufft: An ſtatt der Fuͤſſe 
hat er lange zarte Haͤcklin / mit denen er fich biß⸗ 
weilen an den Baͤumen anhengt vnd ruhet / der⸗ 
gleichen alhie in der Meß / jedoch todt / geſehen 
worden / vnd in dem erſten Theil bey dem Aldro- 
vando wird beſchrieben. Die Federn auff der 
mitte deß Kopffs ſind dermaſſen klein vnd ſubtil / 
daß man ſie gleich wie die aller ſubtielſte Haͤrlin 
kaum kan zu Geſicht bringen vnd ſehen / ſind 
von Farben gruͤn wie die wilde Enten / vnd 
ſo hell / wie ein Smaragd: die andere Fe⸗ 
dern entes an dem Halß find noch ſubtieler 
vnd kuͤrtzer / vnd haben ein Gitron gaͤlbe Farb / 
gleich wie die andere etwas baß hinab / vnd ge⸗ 
gen dem Bauch zu etwas liechter vnd heller / der 
ober Theil deß Halſes ift faſt dick / mit glaͤntzen⸗ 
den vnd Rußfarben Federn bekleidet / welche vber 
den gantzen Ruͤcken vnd gegen dem Schwantz 
zii je lenger je groͤſſer vnd dicker werden / vnd an 
der Farb auch etwas verliehren. Dieſen Federn 
ſind die andere an dem Bauch beydes an der 
Groͤß vnd Farbe nicht faſt vngleich: Die auß⸗ 
geſpreytete Flugel erſtraͤcken ſich auff anderthalb 
Schuh / vnd haben ſolche Federn / ſo vnten 
braun vnd oben weiß / vnd gleichſam ein wenig 
mit Ruß beſprengt. Solche Federn thun ſich in 
dem fliegen von einander / vnd laſſen den Lufft 
allenthalben hindurch. Vnd wenn dieſer Vogel 
auß der Luffe herab faͤllt / find die Inwohner 
dieſer Inſel der naͤrriſchen vnd aberglaͤubiſchen 
Meynung / er werde auß dem Himmel ober Ma⸗ 


à 


humetiſchen Paradeyß zu ihnen geſandt / vnd 


halten jhn demnach ſo hoch / daß die Koͤnige ver⸗ 
meynen / ſie werden durch jhn in den Kriegen vnd 
offenen ſchlachten / ob ſie ſich wohl in denſelbigen 
nach jhrer gewohnheit fornen an die ſpittzen ſtel⸗ 
len / vor aller gefahr befreyhet. Die fuͤrnembſte 
enter dieſen Inſeln find Tidor vnd Ternate , des 
ren letzte zween bequeme Meerhafen hat. Die 
Inwohner aller ſolchen Inſeln find Caphræ oder 


K» —U[ñs᷑ — —. E, rm te 
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| Zoe? beten Son vnd Mon an / ſchreiben des Zait. 


| ags Regiment der Sonnen / vnd bas Naͤchtli⸗ 
che dem Mon zu / nennen jene den Man vnd die⸗ 
ſen das Weib / vnd alſo ſie beyde die Eltern aller 
Stern / als welche fie ſamptlich für goͤtter vereh⸗ 
ren / vnd jedoch fuͤr etwas geringer halten. Wenn 
die Soͤnn am morgen auffgehet / pflegen ſie die⸗ 
ſelbe mit beſondern Reymen viel mehr zu grüßs 
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Die Inſeln Moluccæ. | | 


fen als guzubeten wie gleichfals aud) den ſchey ort fo etwas mehr gegen Mittag gelegen 7 vnd 


nenden Mon / von welchen beyden liechten ſie 
den Segen jhrer Leibsfrucht / Vermehrung des 
Viehes/ Fruchtbarkeit der Erden / vnd anders der- 
gleichen hoffen vnd begern. In jhrem gantzen 
Leben nemen ſie ſich der Frombkeit vnd gerech⸗ 
tigkeit gewaltig an / halten den Frieden / Ruhe 
vnd Muͤßiggang in beſondern Ehrn / vnd ſind 
dem Krieg von Hertzen feind. Dieſe Inſeln ſind 
durch den Keyſer Carolum V zum aller erſten erz 
funden / dann als ſich zwiſchen den Portugale⸗ 
ſern / als welche ſich jhr Reich gegen auffgang zu 
vermehren bemuͤheten / vnd zwiſchen den Caltel- 
lanis, als die ſich eben ſolches gegen Niedergang⸗ 
wertz vnterſtunden / ein groſſer Zwyſpalt vnd 
Streyt erhub / ward dieſelbe neuwe Welt / da⸗ 
mit kein Theil dem andern möchte verhinderlich 
ſeyn / durch die authoritet vnd macht Bapſts 
Alexandri des Sechſten vnd anderer fuͤrnehmer 
Herm in zwey Theyl vnterſchieden / vnd durch 
gewiſſe Geſetz ſtatuirt vnd beſchloſſen / daß alles 
das jenige ſo durch die ſchifffahrten von den In⸗ 
feln deß Atlantiſchen Meers (die man fonften 
Heſperides zu nennen pflegt) gegen dem Orient 
zu wuͤrde gefunden / der Portugaleſer ſeyn vnd 
bleiben ſolt: Das ander aber von den gemeldten 
Inſeln nach den oꝛten gegen Occident / der Ca⸗ 
ſtellaner: Vnd ward alſo durch dieſer muͤhe vnd 
fleyß America durch jener / als der Portugaleſer 
aber / die meyſte Ort gegen Orient erfunden / 
biß die begiert des gewins die Portugaleſer end⸗ 
lich dahin trieb / daß fie fich lieſſen geluͤſten / auch 
in der Caſtellaner zu geordnetem Theyl einem 
Infall zu thun / welcher ſtreyt den ohn des Fer- 
dinandi Magellani Vrtheyl vnd Außſpruch 
nicht geſchlichtet werden konnt: Dann derſelbi⸗ 
ge / als ein Portugaleſer vnd durch den Neyd / 
den er gegen feinen Lands fuͤrſten Emanuele, die 
weil er jhme nemblich ſeyne geleyſtete Huͤlff vnd 
bewieſene Trew nicht genugſam vergolten / ge⸗ 
reytzt / wendet offentlich für / es gehören die In⸗ 
fein Moluccæ eermóg geſchehener theylung den 
Caſtellaner zu / ward derowegen im Jahr nach 
Chriſti geburt 1510 von dem gemeldten Keyſer 
Carolo Quinto eben ſolche Inſeln durch einen 
andern Weg zu erkundigen verſchickt / vnd ſtellet 
ſeine Reyß alfo an / daß er aus Hifpania in die 


biß zu dem zwey vnd funffzigſten gradu latitudi- 
nis ward gebracht / wendet ſich mit ſeinen Schif⸗ 
fen von dannen gegen Occident fuhr einen wey⸗ 
ten vnd vnglaͤublichen Weg durch das vnterſte 
Hemiſphærium hindurch / biß er endlich vnter 
der Sonnen Auffgang zu den begehrten vnd 
geſuchten Inſeln / auff denſelbigen wiederumb 
durch das oͤberſte Hemiſphærium bey den Vfern 
Aſiæ vnd Africæ voruͤber wiederumb in Hifpa- 
niam gelanget / vnd alſo mit maͤnniglichs ver⸗ 
wunderung (ſintemal ſich kein Menſch ſolches 
jemals vnterſtanden / die gantze Welt auff ein⸗ 
mahl durchreyſet. Ehe er aber die Inſeln Mo- 
luccas gefunden / ward er von den Barbaren in 
einem Streyt vberwunden / ſeine Schiff vnd 
Geſellen alleſampt zerſtrewet vnd gefangen / vnd 
mehr nicht als ein eintziges vbergelaſſen / welches 
beneben ihm vnd etliches ſeines Volcks mit Ge⸗ 
wurtz vnd groſſen Perlen / als deren in etliche 
nſeln ſehr viel werden gefunden / vnd ſich an 
der grófjc etwan einem Tauben / Huͤner oder 
Ganſſen vergleichen / wohl beladen wiederumb 
in Hifpaniam kam. Vnd zwar ſo ſeind dieſe 
Schiffleute mehr zu ruͤhmen vnd hoͤher zu hal⸗ 
ten / als die mit Iaſone auß Theſſalia als dem 
Fuͤrſten vnd Oberſten der Argonautarum in 
Colchidem ſind gheſchifft. 

Die Inſel Gilolo ligt nit weyt von den Mo- 
luccis oder Gilolum, welche ſonſten auch Bato- 
china heyſt / ift eine auß den jenigen / welche man 
del Moro nennet. Hat einen vnanmuͤtigen oder 
vngeſunden vnd warmen Lufft. Auff jhrem 
gangem Felde in groffe Maͤnge Reyß: Einen be 
ſonderen Baum / auß deſſen Marck Sagu ge 
nant / die Inwohner ihr Brot zu machen / vnd 
ſeinen / deß Baums außgepreſten Safft / an 
ſtatt des Weins zu gebrauchen pflegen. An Feld⸗ 
huͤnern iſt dieſe Inſeln gewaltig reich / welche 
doch den vnſerigen gantz vnd gar nicht gleich. 
Das negſte Meer dabey hat ſonderlich viel 
Schildkrotten / deren Fleiſch den Hamelfleiſch 
gantz aͤhnlich ſchmaͤckt. Die Inwohner ſind wil⸗ 
de vnd vnmenſchliche Leuthe / welche / wie vor 
Zeiten andere viel / Menſchen Fleiſch zu effen 
gantz keinen Scheuw tragen. 
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Von den Indien gegen Orient. 


vnd Phaſianen der Rebhuͤner ein vnglaubliche menge / wie 


N gantz Afia ift India das groͤſte 


OYrſprun : 

MM vnd Edelſte Land / at feinen namen | gleicbsfale auch viel Papagey von viel vnd mancherley Farz 

mens. von dem fluß Indo: Wird von Pro- ben. Von der Regierung dieſer Volcker fchreibt Plinius alfo? 
Aböthei⸗ g A drei, lemzo in das erſte innerhalb dem Die Indianer find allein die jenige / fo niemahls auß jhren 

e: MR grengen gereiſt / deren Koͤnige von dem Libero Patre an / biß Se 


55 fluß Gange, vnd das ander auſſer⸗ 
AZ halb demſelbigen vnterſchieden / vnd 
jenes Hevila, Havilath oder Evilath 
in der H. Schrifft / dieſes aber Seria, 


auff Alexandrum den groſſen hundert vnd drey vnd funff⸗ 
zig werden gezehlt. Vnd fagt Strabo ferner / ſie ſeyn von 
keinem außlaͤndiſchen jemahls vberwunden / ohn allein von 
vnd von den Inwohnern Macyn o⸗ dem Libero Patre, Hercule vnd Alexandro, ob ſichs wol 
der Magin, von etlichen andern aber / als welche dem Merca- Cyrus vnd Semiramis auch vnterſtanden. Des groſſen A- 
tori folgen / Mangi vnd Chinagenennt. Den erſten oder in | lexandri Gefaͤrten haben in der gangen gegne / welche Alc- 
wendigern theyl / ſagt Ioannes Barrius, nennen feine Inwoh⸗ | xander vnter feinen gewalt bezwungen / auff die fuͤnff tau⸗Staͤtte. 
ner Indoſtan: Iſt vnter allen Ländern das groͤſte / vnd bez | fent Staͤttlin gefunden / darauß denn des Lands gewaltige 
greifft nach des Pomponii menung des vfers fo viel in ſich / | aróffe genugſamb zu erkennen. Die fuͤrnehmbſte vnter allen 
als man in oo tagen vnd nachten mit vollem Segel der länge | Stätten ift Calechut, die beruͤhmbteſte Handelſtatt in gantz Calechut. 
Srängen. vnd ſtraͤcke nach fahren kan. Hat nach des Plinii vnd Stra- Orient: Die andere aber find Cambaja, Decan, Barticalla, ; 
bonis zeugnuß gegen Decident an dem fluß Indo, als wel | Canonor , vnd vnzehlich viel andere mehr. In den Hiſto⸗ 
cher Perſiam von India vnterſcheidet: gegen Mitternacht an rien oder Geſchichten des groſſen Alexandri wird ſonderlich 
den guͤpffeln des bergs Tauri: gegen Orient an dem Orien⸗ eines Sees gedacht / fo rings herumb mit einem Wald vmb⸗ 
taliſchen hohen vnd euſſeren Meer / vnd gegen Mittag an dem geben vnd 1000 ſchritt weit ſt / an welchem fich ſein / des A- 
Fuſſerliche Indianiſchen Meer ein end. Einen fanfften vnd wegen der | lexandri Volck nach lang erlittenem Durſt widerum̃b hat 
Luft. ¶ Veſtwinde geſunden lufft / welcher jedoch wegen des Lands v⸗ erquickt. Der groͤſte aber vnter den Seen dieſes Lands iſt der See. 
bermaͤſſigen groffe nicht allenthalben gleich fan kan: fondern | Chiamay, welcher vier hundert meyl wegs in ſeinem bezirck 
ift an etlichen orten / als nemblich gegen dem ZEquatore , begreift / fünff hundert meyl von dem Meer gelegen iſt / vnd 
warm / an etlichen aber als gegen Mitternacht maͤſſig genug viel flieſſende Waͤſſer von fich ergeuſt. Die andere find der Stteffende 
Fruchcber⸗ oder vielmehr kühl. Die Erde dieſes gangen Lands ift an guͤte Cincuihay dec. Afo hat dieſes Land auch der groſſen vnd Pelle 
TEE: vnd fruchtbarkeit allen andern in der gangen Welt vberlegen / gewaltigen flieſſenden Waͤſſer nicht ein geringe zahl: Dero⸗ 
hat viel vnd ein ander anſehen / als alle andere Lander / einen anz | wegen denn inſonderheit von dem groſſen Alexandro wird 
dern auff vnd medergang der Geſtirn / alle jahr zwo vnter⸗ gemeldet / daß er allein auff dem Waſſer Indo keinen tag vnz Indus, 
ſchiedliche Erndten / zween Soͤmmer / zwiſchen welchen der ter 600 Stadia zu X UU in ſey / vnd doch vor dem 
Fühle lufft des Winters die Hitz der Hundstage fein pflegt zu fuͤnfften Monath folches Waſſers ende nicht habe erꝛeichen 
maͤſſigen. Vnd ob wol das gange Feld des Getraͤyds mehrer | Fongen / ob es wol dem Gang: an der groͤſſe nicht gleich: Diez 
theyls ohn iſt / ſo hat es doch des huͤlſen Gemuͤſes vnd aller anz | fes Waſſer entſpringt in dem Iugo oder oͤberſten Guͤpffel des 
derer frücbte/ inſonderheit aber der Gerſten vnd Reyſes deſto | Bergs Caucali, welcher Guͤpffel Paropamiſſus, von denen / 
mehr. Iſt an den allerkoͤſtlichſten Bawmfruͤchten / nemblieh | fejegund darbey wohnen / Naugocrot wird genennet / laufft 
Pfeffer / Weyrauch / Myrꝛhen / Naͤgelin / Ingber / vnd denn | nach feiner ganger länge auff neun hundert meyl wegs / ſtuͤrtzt 
auch an den enden gegen Mittag an Simmetrinben / Cal- | fich endlich mit zween vnterſchiedliehen aufgángen in das 
mus / Narden vnd anderm Gewuͤrtz ober die maſſen reich / vnd Mittaͤgige oder Indianiſche hohe Meer / vnd empfengt zuvor 
gibt in ſolchem Arabiz vnd Morenland nichts bevor. Hat ig andere flieffende Waſſer in fich / vnter welchen der Hyda- 
vber das in den Rohrn ein groſſe maͤnge Honig / beneben bem | fpes das fuͤrnehmbſte iſt / welches vier andere mit ſich bringt / 
ſelbigen einen gewaltigen vorꝛath von Artzneyen / viel heylſa⸗ gleich wie der Cantabra dren, ; ; a 
me vnd ſchaͤdliche Bawmwurtzeln / einen vnglaͤublichen Von dem Gange ſagen etliche / er hab keinen gewiſſen Ganges 
Schatz von Edelgeſteinen / Silber vnd Gold / des Kupffers/ | vrſprung / vnd pflege alle naͤchſt gelegene Felder / wie der Ni- 
Eyſens vnd Meſſings auch nicht wenig / wiewol Plinius nicht | lus zu befeuchtigen: Etliche aber / er komme auß den Seythi⸗ 
wil / daß es von Bley vnd Kupffer etwas hab / ſondern ſagt / es ſchen Bergen her / vnd empfange vnter wegens neunzehen an⸗ 
tauſchen die Inwohner ſolche Metall gegen Perlen vnd Edek dere flieſſende Waͤſſer in fich: Andere / er ſpring mit groſſem 
geſteimen ein / ſintemahl ihr ganges Meer mit Berplin/Chry- geraͤuſch auß feiner Quell herauß / lauffe vber viel Felſen vnd 
foprafis, Diamanten / Carfunckeln oder Granaten / gaͤlblich⸗¶ Scrofen hin / kom nach ſolchen auff ein weich vnd eben Feld / 
ten Rubinen vnd allerley ſchoͤnen Perlen gleichfamb fep er | von dannen in einen See / lauffe forder fein ſanfft vnd fill da⸗ 
füllt. Ja es iſt dieſes Land an Seyden dermaſſen reich / daß es hin / ſey auff den ſchmaleſten orten auff 8 ooo ſchritt / an den 
die gange Welt damit außftaffieren kan. mittelmaͤſſigen 100 ftadia breit / vnd nirgent vnter zwantzig 
game vnd Alle feine Thier vnd ſonderlich die Rinder / Cameel / Loͤ⸗ ſchritte tieff. Dieſer fluß wird in der H. Schrifft Phiſon gez 
wude wen Huͤnd vnd Elephanten (np den vnſerigen an der groͤſſe | nennet/ von den Geographis noch diefe ſtunde geſucht / vnd 
Thier. pberlegen. In den Wuͤſten hat es grawſame Drachen / ſo ſich | von etlichen für den jenigen gehalten / welcher fich in ben finum 
an gröffe des Leibs den Elephanten faſt vergleichen vnd fe | oder Meerſchoß Bengal begibt / dieweil er nemblich bey den 
tigs mit denſelbigen ſtreiten vnd kaͤmpffen. Ihre Huͤnd find | Inwohnern dieſer ort Guengua heiſt. Vnſer Mercator aber 
f» geſchaffen / daß fie fich auch für den aller grawſamſten £62 | Helt den Mo auß wichtigen vrſachen für den Rio de 
wen nicht fürchten: Der Schlangen hat es vber die maffen | Cantaon. Die andere flieffende Waͤſſer nach denen / ſo jetzt 
viel / welche die Inwohner etwan / wie die Aal / braten vnd ef gemeldt / find die Mandona, Chaberis, Ava, Campumo, 
ſen / wie gleichsfals auch ein befondere art von Hewſchrecken / Mena, Menon vnd viel andere mehr / als welcher Megafthe- 
die mit Pfeffer werden genoſſen / gleich wie bey vns die Krebs. nes so erzehlt / deren viel / wie der Nilus im Sommer zunemen 
Ihre Affen find auch etwan weiß. Von dem Thier dieſes [vnd wachſen / vnd dem Land zu folcher groffen fruchtbarkeit 
Lands Chamzleon genant / ſchreiben die alte / es leb vnd erz | verhelfen. Der Ganges aber zielt / gleich wie auch der Nilus, 
nehre fich allein von dem Lufft. Vnter den viel vnd mar; | fonderlich viel Crocodil / Delphin vnd Aal 300 Schuh lang. 
cherley Voͤgeln finden fich auch etliche beſondere / fo andern | Der fuͤrnehmbſte vnd größte theyl dieſes gangen Lands ligt ges 


Laͤndern vnbekant / vnd beneben oen Indianiſchen Huͤnern gen dem Mittaͤgigen oder Indianiſchen hohen vnd euſſern 
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Meer / welche Gegne des Meers / ob fie wol viel Hafen hat / e⸗ 
doch an den meyſten orten mit vnzehlich viel Inſeln / Schro⸗ 
fen vnd Felſen vmbgeben / vnd derowegen faſt gefaͤhrlich zu 


ſchiffen iſt. Dieſes Indianiſche Meer hat nach des Solini 


zeugnuß viel groſſe Wallfiſch / deren jeder auff tauſent Schuh 
lang / vnd vber anderthalb hundert breit / wie gleichsfals auch 
ein zimliehe menge der vbergroſſen Fiſch Phyſeteres genañt / 
welche fich wie groſſe Seulen in die höhe thun / vber der ſchiffe 
Ruder erheben / alles Waſſer ſo ſie in ſich gefaſt / von ſich in 
die Schiffe außſpritzen / vnd dieſelbige zu grund verſencken. 
Alle Berge dieſes Lands zu erzehlen / were viel zu muͤhſam vnd 


lang / deren mehrer vnd groͤſter theil aller Baͤwme / vnd aller 


gruͤnen Gewaͤchſen gantz vnd gar ohn vnd entbloͤſt iſt: Vn⸗ 
ter ſolchen Bergen hangen der Imaus , Emodus vnd Pa- 
ropamiſſus, als des Caucaſi Stuck vnd theil gleichſam an 
einander. Die Waͤlde dieſes Lands Indiæ wachſen dermaſ⸗ 
ſen in die hoͤhe / daß man die ſpitzen der Baͤwme mit keinem 
Bogenſchuß erreichen kan. Die Gaͤrten haben ſonderlich 
viel Feygen / welcher Baͤwme in jhrer Rinde etwan ſechzig 
ſchritt pflegten dick zu ſeyn / vnd die ſchatten jhrer aͤſte etwan 
zwey ſtadia einzunehmen vnd zu bedecken: die blaͤtter ſind in 
der groͤſſe den ſchildten der Amazonum gleich / vnd die Fruͤch⸗ 
te eines vberauß anmuͤhtigen geſchmacks. In den Waͤſſern 
wachſen ſolche groſſe Rohr / in denen man / wie in den Nachen 
vber Waſſer fahren kan. Allein in dieſem Land waͤchſt der E⸗ 
benbaum / vnd wiederumb auff den hohen vnd jehen Felſen die 
jenige / auß welchen der Weyrauch zu trieffen pflegt / vnd deñ 
die Baͤwme der JIndianiſchen Nuͤß. 

Das gantze Volck war vorzeiten in ſieben Ordines oder 
Staͤnde vnterſcheiden: In dem erſten waren die Philoſophi, 
in dem andern die Bawersleute / in dem dritten die Hirten / in 


dem vierdten die Handwercker / in dem fuͤnfften die Kriegsleu⸗ 


te / in dem ſechſten die Ephori, welche alles das jenige / was ſie 
ſehen in dem Land fuͤrgehen vnd geſchehen / dem Koͤnig zu 
ohren tragen vnd berichten: vnd in dem ſiebenden vnd letzten 
die allgemeine Raͤht / deren doch an der zahl ſehr wenig / vnd 
alleſampt vom Adel / vnd fuͤrnehme verſtaͤndige Leute ſind: 
Denn auß dieſem Rath werden fic zu den Koͤniglichen Rath⸗ 
ſchlaͤgen vnd Regierung der Gemeine erfordert / alle zweiffel⸗ 
hafftige ſachen zu ſchlichten / vnd endlich auch zu Fuͤrſten er⸗ 
wehlt. Ihre / der Indianer Geſetz ſind mehrertheils nicht in 


VON OSTINDIEN: 


wird gebraucht / wie folches auß dieſem leichtlich ab zu nefe 
men / dieweil fie felten mit einander zancken: Ca 
vnd fordern keine Zeugen oder Sigill eines außgeliehenen 
Gelds / ſondern trawen einander für fich ſelbſt: Welche aber 
auff einem falſchen Cb werden ergriffen / denen hawet man 
alle eufferfte Glied der Finger ab. Wer einen andern eines 
Glieds beraubt / der wird nicht allein vmb ein folch Glied ge⸗ 
ſtrafft / ſondern verliert beneben demſelbigen auch ſein rechte 
Hand. Wer aber einen Handwercksmann ſeiner Hand oder 
Aug verluſtig gemacht / der hat das Leben verwuͤrckt. Den Je 
del vnd vnterſcheyd der Geſehlechter nehmen diefe Voͤlcker 
(cbr hoch in acht / vnd daſſelbige nach jhrem alten herkommen 
vnd gebrauch. Der mehrer vnd groſte theil dieſer Voͤlcker iſt 
des Schreibens vnd Leſens vnerfahren / behelt demnach alles 
denckwuͤrdige im Sinn. Die Geiſtliche aͤmpter werden durch 
die Gymnoſophiſtẽ / di ſie Brachmannos nennen / verwaltet / 
die beneben ſol chen ihren aͤmptern fich auch in der Aſtrologey / 
Philo ſophey vii Artzney pflegen zu oben. Beneben dieſen ſind 
auch die Abduti, welche ſich ein zeitlang aller Menſchlichen 
gemeinſchafft enthalten / vnd vermeynen es fey jhnen nach fol 
chem der Zugang zu allen Laſtern erlaubt. Alle Indianer tra⸗ 
gen lange Haar / treiben den groͤſten pracht vnd zierde mit den 
Edelgeſteinen / vnd ſind gantz vnterſchiedlich gekleydet / denn 
etliche tragen Leynene / etliche aber Wuͤllene Gewand / vnd etli⸗ 
che die Fell von den Wilden Thieren vnd Voͤgeln: etliche 

gehn mit dem gangen Leib bloß / vñ find allein vmb die Scham 

bedeckt. Die Farb jhrer Leiber iſt in gemein ſehwartz / welche 
fie durch ein beſondere difpofition des Saamens in Mutter⸗ 
leib bekommen / vnd find alleſampt lang vnd ſtarck von Leib. 
Die Maͤnner haben viel Braͤut oder Weiber / welche jhnen 
von den Eltern werden gegeben / vnd etwan vmb ein par Och⸗ 
fen erkaufft / etliche wegen gehorſams / etliche aber Wolluſts 
halben / damit fie Kinder auß jhnen mögen erziehlen / vnd jhr 

Geſehlecht vermehren / welchen / wenn man fie nicht inſonder⸗ 
heit zur Keuſchheit zwingt / das außbuhlen iſt erlaubt. Die 

Handwercksleut vnd alle Kuͤnſtler ſind bey jhnen in hohem 

werth / vnd derowegen nicht allein von allen Beſchwerden vnd 

Auff lagen frey / ſondern werden auch auß des Königs Koſten 

an Getraͤyd vnd anderm erhalten. Die Kauffmanſchafften 

gehen in dieſem Land an vielen vnterſchiedlichen orten gewal⸗ 

tig im ſchwang / vnd fonderlich der Handel mit Gewuͤrtz / E⸗ 


Simplicitet vnd einfalt / gleich wie auch in den Contracten / meyſten. 


Schrifften verfaſt / zum theil aber gefchrieben/ in welchen alle delgeſteinen / Dawmwoll vnd Seyden vor allen andern am 


Sitten. 


Name. 


Ende. 


Cufft. 


Acker · 


Stoffe. 


Zandt- 
ſchafften. 


Temeſna. 


POEOS 


On Egypten wirdt die alleredelſte 
Landſchafft Barbaria in gantz A 19 
ca continuirt, vnd in außwendige 
Theile abgetheilet / 4 a D 
ift die Proving Barcana: Die ande⸗ 
re fünff ſeind Konigreiche / als Tun- 
&anum, Tremifenum, Fzssa- 
NYM, Maroanum vnd das Da; 

R renſiſche. FEssanvm welches das 
Königreich von Fefla, vorzeiten auch von eglichen / wie glau⸗ 
bet wirdt) Ampetuſia gnant / das Griechiſchewort von den 
Weintrauben / dern alda ein groſſe menge war / genommen: 
Jetz lehnet es den nahmen von der in jhme gelegener Haupt- 
ſtatt. Von Auffgang wird ce geendige vom Atlantiſchen 
Meer; von Mitnacht vom Meer Herculis, von Auffgang 
vom fluͤß Mulvia von Mittag vom Marotaniſchen Kò- 
nigreich. Die maͤſſigkeit der Lufft iſt an einẽ / dann am andern 
ort / entweder beſſer oder ſchlimmer / anderwerts mit vberauß 
kalten Ber gen beſeſſen / hat viel Wildnüͤß vnd Einode / vnd fo 
man anſehen wil / das groͤſſeſte Theil davon / ift ſie vberauß 
fruchtbar vnd reich: In deme der Acker / wegen feiner heuffi⸗ 
gen fruͤchte keinem ſcheinet zu weichen / iſt vberfluͤſſig an Dli- 
ven vnd Weintaͤben / an Mandeln vii Feigen wie imgleichen 
an Baumwollen. Man findet hie eine ſoͤnderliche Pflantze / 
fo fruchten gibt eines vber die maſſen angenehmen vnd ſuͤſſen 
geſchmachs / groß wie ein Citron⸗aͤpffel. Der Mahumetaner 
Rabinen ſagen / daß dieſes die Frucht ſey / welche vnſern erſten 
Eltern verbotten fein ſol / mit deſſen Better ſie jhre ſchambde 
bedecket hetten dieſes Kraut hat lange vñ breite Bletter. Das 
Land if ſoͤnſten auch haabhafft von groſſen ſcharen Vihes / 
als Pferde / Cameln / Geiſſen vii Haſen / wird von vielen fluͤſ⸗ 
fen benetzet / dern die vornehmb⸗ vnd ſchiffreichſte ſeind Subu 
vnd Luccus. Subu iſt von den alten Subur genennet / der fei- 
nen vrſprung nimbt im dicken Walde des Berges Seligi in 
der Provintz Cheuz, in welchen viel andere fluͤſſe lauffen / fo 
nach langem vmbſchweiff / mit einem febr weiten vnd tieffen 
außgang / ſich in den Ocean begibt / alda er groſſe Schiffe zu 
jhme nimbt. Luccus wird vom Drolem zo Liſſus genennet / 
ſo ſeinen anfang hat auß den Bergen Gumaræ, vnd baß fuͤr⸗ 


ter in den Ocean laufft: An deſſen außgang gelegen / iſt die 
gai, vom Auffgang von den dem Meer Herculis negſtgele⸗ 


ſtatt Haraidos, zu welchem geſtatt man ſchwerlich kommen 
kan. Man findet hier viel Berge / vnter welchen ift der Berg 
Zarhon, der von der Ebene Elais anfahet / vñ fich außwirfft 
ohn gefehr zo meylen / vnd in die breite 10. welcher von weiten 
ſcheinet ein febr groſſer Wald vnd verlaſſen zu fein / hat alle 
mit ein ander Oelbaͤume. Es ſeind noch ander Berge / als 
Zalaga, Selelgo, Azgan, Cento O zi. 

Fefla begreifft ſieben Landſchafften Tamefna , das gebiet 
Feſſæ, Aſgaræ, Elhabata, Errifa, Garetum vñ Elchauſum 
oder Chauz. Die Landſchafft Temeſna nimbtjhren anfang 
vom flüß Omirabith gegen Nidergang / vnd recket fich auß 
nach Auffgang bif an den fluß Buragragum: Von Mittag 
wird fie geendicht vom Atlandtiſchen Berg / vom Mitter⸗ 
nacht vom Ocean. Dieſe ift jederweiln ein Haupt des gangen 
Africæ geweſen / in welcher voꝛzeiten Staͤtte gezehlet viertzig / 
Schloͤſſer aber zoo. doch durch des krieges wuͤten / ſo alba im 
zwang geweſen ſeind / alle Stätte vnd Flecken zertrennet vnd 
alles verherget wordẽ / gibt fich nunher auff die beyne / in deme 
es von vielen wider bewohnet wird / vnter welche hervor leuch⸗ 
tet die ſtatt Rabato, auffgebawet an des Meers vffer / welche 
an geſtalt der Mauren vnd Structur / der Statt Marocco 
gleich / wiewol fie jhr am vmbkreyß ohngleich. Es ſeind auch 
noch Thagia, Salla vnd andere Stätte, Die Proving Fetfa 
reicht von dem fluß Buragrago gegen Auffgang / bif an den 
flüß Inavem: von Mitternacht wird ſie vom flußSubu:von 


Mittag von des Atlantiſchen Berges Wuͤrtzeln beſchloſſen. 


Der Acker iſt nicht weniger mit Vihe als Früchten beg abet / 


Das Reich 
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allenthalben kom̃en hervor Weintaͤben / Olivẽ ſampt andern 
güten fruchten. Man findet auch etzliche kleine Stätte im 
Feſſaniſchẽ Felde / aber bie Hauptſtatt darunter ift Fella, Es 
ſcheinet / das diefe Volobitis beym Ptolemæo genennet werz 
delligt mitten im Königreich / ſie ift erbawet / als fie ſagen / im 
jahr des Hern 77 5. etliche wollen auch daß fie Hauptſtatt 
fep in gang Mauritania, vnd ein Koͤniglicher Saal in gantz 
Drient Etliche vermeinen / daß ſie den nahmen habe võ Golt 
das an ſelbigem ort / alwo jhr erſtes fundament gelegt / gefun⸗ 
den worden / ſo von den Arabier Fez genennet wird. Andere 
ſeind der meinung / daß ſie den nahmen bekommen vom fluß 
Fes, der fie dan zerſchneidet vnd in die ſtatt fallt / fich in ohn⸗ 
zaͤhlige theile außſtrewet / oñ zwar beynah durch alle Haͤufer / 
Kirchen / Collegien, Herberge vfi Hoſpitalen. Endlich laufft 
er durch die Secreten / nimbt alle der Dart vnflat hinweg / vnd 
führet fie aufwendig mit fich / vnd wird die Alt Feſſa genen; 
net / dan mit ſchoͤnen Haͤuſern vnd Gebawen verzieret iff. 
Der Kirchen feind 700. vnter welche fich am meiſten ſehen 
laſſet / die fie Carauvea heiſſen / im vmbkreyß anderhalb mente 
haltend / hat Pforten: In dieſer jetzgemelter Kirchen werden 
alle nacht 900 Lucerns angezündet: Der Kirchen inkomb⸗ 
ſten / ſagen ſie / daß fich täglich auff 200. Goltfl. ertragen. Es 
feind auch viel Collegien, in welchen die Studenten den 
freyen fünften als Medicin vñ den Geſetzen auflegen. Eines 
vor allen andern ift Edel / in deffen erbawung der König Ha- 
bu Heron 480000 goltfl. angewendet hat. Es ift auch noch 
ein ander Feffa , fo Newgenennet wirdt / mit einer vberauß 
hohen vnd ſtarcken dobbelter Maur vmbgeben. 


Die Statt 
Feſſa. 


Die Landſchafft Algara wird von Mitternacht võ Ocean Afara: 


befloſſen; Von Niedergang acuft fie fich auß bif an den flůß 
Buragragum: Die ſeite võ Orient beſchlieſſen die berge Gu- 
maræ, Zaronii pfi des Bergs wuͤrtzeln Zalage:von Mittag 
aber wird fic geendigt vom flüß Bunaza. Alhier ſeind vorzei⸗ 
ten viel Staͤtte vnd Schloͤſſer geweſen / durch den Krieg aber 
ift der meiſte Theil davon vergangen. Die vornehmbſte fonz 
ſten E Lariſſa vnd Callar Elcabir , das ift / der Koͤnige 

allaft. , 

Die Landſchafft Habat ober Elabat, wird von Mitnacht 
vom Mittellaͤndiſchen Meer befchloffen / von Niedergang 
von den Algaræ Suͤmpffen / von Mittag vom fluͤß Suar- 


genen Bergen: Die befte Stätte ſeind dieſe: Arzilla oder 
Azella, fo ſehr weit vom Meer Herculis, ohngefehr gelegen 
70 mele, Tingis oder Tanger, auch ein alte vnd groͤſſe am 
Offer des Oceans gelegene Statt / vom Meer Herculis 3o 
mele. Septa oder Seuta ein groͤſſe Statt / auch am Reichen 
jetztgemeltẽ Meers gelegen / welche drey Stätte alle dem Koͤ⸗ 
nig von Portugal vnterthaͤnig. 

Die Landtſchafft Errifa , fahet an nicht weit vom Meer 
Herculis, vnd ſtrecket fich auß / bif an den fluͤß Nocor oder 
Heccore gegen Auffgang hin. 


Errifa; 


Die Landtſchafft Garetti, nimbt ihren anfang von Ni⸗ Sareri, 


dergang vom HOP Medulo, vnd endigt fich gegen Auffgang 
beym Bop Mulvia; Von Mittag abſondern ſelbige die Berz 
ge von den Einoͤden oder Wildnuͤſſen Numidiæ; Von 


Mitnacht recket fic fich biß ans Mittellaͤndiſche Meer. Die 


zwey vornehmbſte Staͤtte dieſer Provintz haben die Spamer 
beſeſſen. 


Chaus iſt die letzte des Feſſaniſchen Königreichs Landt⸗ chaos. 


ſchafft / fo den dritten theill davon beynak einnimbt / in die 
lengde habend 14.0 meylen / nemblich vom Hop Zha gegen 
Auffgang / beym fluͤß Gurguigara gegen Nidergang: In 
die breite aberzz o meylen. Sintemahl all das jenige Theil 
fo Mauritaniam anſchawet / conſtituirt dieſer Landſchafften 
breyte. Die vornehmbſte Stätte ſeind Dubdu vnd Teza,fo 
groß vnd vberauß Reich vnd Edel wegen der inwohnenden 
Buͤrger menge. se EE 
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Gelegen⸗ 


heit. 


Provintzen 


Hea. 


Das Marocanifche Königreich 


As Marocaniſc de Koͤnigreich folgt 
dem negſt am Vffer gelegenen Feſſa⸗ 
niſchen / empfanget ſeinen Nahmen 
von der voꝛnehmſten ſtatt Marocco, 
ligt zwiſchen dem Atlantiſchen Berg 
vnd Atlantiſchem Meer / vnd dem 
—Feſſaniſch⸗ vnd Darenſiſchem Ko- 
9 nigreichen/ beynah in einer dreyecki⸗ 
ger form. Seine Provintzen ſeind: 
Hca, Suſa, das Gebiet Marocci, Guzzula, Duccala, Ha- 
fcora, Tedles. Hea wird von Auffgang vom fluͤß Eſſivalo: 
von Mittag vom Atlante: von Nidergang vnd Mitnacht 
vom Ocean beſchloſſen. Dieſes Lande iſt ſehr frech / Verg⸗ 
achtig / Einoͤdig / doch reich vnd von Inwohnern verfuͤllet. 
Spar ſamb wird das getreyde hie verſamblet / als da iſt / Gerz 


ſten / Hirſe vñ Hoͤnich: auch hat es groſſen mangel an Obs / 


Bufa. 


Morgcum. 


doch nicht auß vr fachen des Himmels oder Erdreichs vnge⸗ 
legenheit / als wegen der Inwohner nachlaͤſſigkeit. Ein groß 
vbcrfilig an Honig iſt alhier / deſſen fie viel eſſen / das Wachs 
werffe fic hinweg / weil fie kein wiſſenſchafft ſelbiges zu nützen 
darab tragen. Wenig Stätte findet man hier / Dorffer aber 
Flecken vnd faſte Sehloͤſſer gnug. Die Landtſchafft Sula iſt 
tragbar / anmuͤhtig / haabhafft / vberfluͤſſig von Gerſten vnd 
Huͤlſen gemuͤß / inſonderheit an etlichen órtern febr gabreich 
von Zucker / wiewol die Inwohner ſolches nicht wiſſen zu fo- 
chen vnd zu reinigen. Auch findet man anderwerts Obs / als 
Feigen / Weintrauben / Perſiſche⸗aͤpffel vnd Dadeln. Hatt 
kein Oel / allein waß von andern oͤrtern wird herein gebracht. 
Die Hauptſtatt dieſer Landſchafft iſt Taredantum, von den 
Moren Tauren, weit vnd breit von den alten Africaner er⸗ 
bawet / hat Haͤuſer bey die zooo. Die Inwohner ſeind ſitſamb 
gnug / hie wohnen Engelaͤnder vnd Frantzoſen fo demͥKauff⸗ 
handel aufliegen / die vor Eyſen / Zinnen vnd Bley / Zucker 
tauſchen. Auch iſt alhier Meſſa, vor dieſem Temeft genen; 
net / vnter welchem nahmen drey kleine Stätte werden begrif⸗ 
fen / fo ein meyl wegs ein vom andern abligen / von den alten 
Africaner am Vffer auffgebawet / wie auch die ſtatt Tejicit, 
von jetz gedachten Africaner auff eine vberauß luͤſtige Ebene 
geſetzt deffen eine feite der fluß Sus benetzet. Dieſe iſt / wie gg: 
ſagt worden / in drep theile abgetheilet / mit gleicher weite eine 
vom andern gelegen / welche ſo ſie zu ſamen geſetzt / machen ein 
dreyeckige figur. Letzlich fibet man auch die Statt Tedfi, fo 
ebenmaͤſſig groß vnd auffm fruchtbarẽ Felde gelegen / ſampt 
Tagavoſt, die die allergroͤſſeſte von dieſer gangen Landt- 
ſchafft Statt iſt. ] 
Das Gebiet Maroc , fo dem gangen Königreich den 
nahmen gegeben zeigt fich einer dreyeckiger form gleich / deſ⸗ 
fen graͤntze von Nidergang der Berg Noriſa, von Auffgang 
der Berg Hadimeus. Dahin Mitnacht gelegen / reicht es ſo 
weit alwoh die bekanteſte fluͤſſe Tenſiſt vnd Aüfinual zu faz 
men vereinigt werden. Es ift aber ein febr wolgezierte Sand- 
ſchafft von groſſen hauffen Vihes / wie auch wilden Gedier⸗ 


ten vberfluͤſſig / ſo ein jmmerwehrende Ebene hat / der Lom ` 
bardey nicht ohngleich. Die Berge ſo dar ſeind / haben eine | 
ohnleidliche kaͤlte / welche meiſtentheil ohnfruchtbar / alſo / daß 
ſie nicht dan Gerſten hervor bringen: In dieſer iſt die Statt 
Marocum, die vnter die groͤſſeſte Staͤtte des Erdreichs gez 
rechnet wird / weil ſie einer ohnerhoͤrter groͤſſe iſt. Zu den zei⸗ 
ten jhres Fuͤrſten Hali Iofephi Sohn / Bat fic mehr dan 
100000 Haͤuſer gehabt / im binnerſten vmbkreyß 24 Pfor⸗ 
ten / heut aber wird ſie durch den ewigen Krieg der Arabier er⸗ 
bermlich verherget / daß auch kaum die dritte portion der 
Statt einige Inwohner mehr habe. In dieſer Gegend ſeind 
andere noch kleinere Staͤtte / als Elgiumuha, Tenezza, 
J ee ; 

ie Landſchafft Guzzula ligt am Atlantifchen Berg ge 
gen Mitnacht / nach Auffgang bey Her, bringt ein groffe 
macht Gerſten hervor / hat auch ohne deme Ertz vnd Eyſen 
gruͤben. Die Staͤtte alhier haben kein Schloͤſſer noch Wall 
vmb fich / hat viel Doͤrffer / die groß / weit / haabhafft vnd 
Volckreich ſeind. 

Die Landſchafft Duccala nimbt jhren anfang von Auff⸗ 
gang vom flüß Tenfifto , von Mitnacht wird fie geendigt 
vom Ocean, vom Mittag vom fluͤß Habiel; von Nider⸗ 
gang vom fluͤß Hammirabits, wenig findet man mit Mau⸗ 
ren bekleydete Staͤtte / vnter welche fend A zacfi am Vffer 
gelegen: Coute ſo von den Gothen / vnd Lit ſo von den Afri⸗ 
caner erbawet worden. Neben dieſen laffen fich noch ſehen 
Elmédina der gantzen Landtſchafft Haupt / Centopozzi, 
Subeit, Temarocoſt, Terga, Bulaſtivan, Azamur vnd 
Meramer. j 

Die Landtſchafft Haſcora, ift gegen Mitnacht der Land: Hafcora, 
ſchafft Ducale begrentzet: Von Nidergang wird ſie geen⸗ 
digt vom flüß Tenfift; von Auffgang vom fluͤß Q uadel- 
habit, vnd außgeſchloſſen von der Proving Tadeletes. 

Hat Staͤtte Alemdin in einem mit vier Bergen vmbgebe⸗ 

nem Thall gebawet: Tagodaft auff eines Berges foie gez 

ſetzt: Bzo auch auffm Berg gelegen. Die Landſchafft Ted. redles. 
les ift nicht ſehr groß / wird beſchloſſen von Nidergang von 

den fluͤſſen Servi vnd Omirabih ; gegen Mittag iſt fie grens 

tzend an den Atlantiſchen Berg / gegen Mitnacht aber wird 

fie geendigt / alwoh der fluͤß Servi fich in den fluͤß Omirabih 
ergeußt: Daher dan diefe Landtſchafft von einer dreyeckiger 

form geſchloſſen wird. Es ſeind in jbr ſtaͤtte Tefza, Elza, 
Githites vnd andere. . 

Die vornehmſte fluͤſſe dieſes gangen Königreichs ſeind emm, 
Tenſiſt vnd Omirabih, ſo alle beyde auß dem Berg Atlante 
ſpringend fich ins Meer begeben. Lenſiſt durchlauffet daß 
Gebiet Maroc) vnd die Statt / welcher mit mehrern fluͤſſen 
vermehret: vnter welche die groͤſſeſte ſeind SifelmelonbNif- 
fis. Omirabih entſpringet zwiſchen zwey hohen Bergen / al⸗ 
woh die Provintz Tedles dem Feſſaniſchem Reich begrentzet 
oder benachbart iſt. 


Guzzula. 


Duccalas 


Die Cana 
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SOS QA UM As Theil Africæ, welches fich an 
> Ré dem CGfer des Meers nach der länge 
vom Nidergang bip nach dem Auff⸗ 
gang erſtrecket / vnd Guinea genand 
wird / begreifft ein groſſes ſtuͤck der 
d gegend / welche Nigritarum Regio 
ei iſſet / vnd fuͤr das vierdte theitl A- 
e r ricæ gerechnet wird. Es laufft aber 
| S gegen Mittag nach der länge an 
dem Meer hinweg / graͤntzet gegen Auffgang / an die Land⸗ 
ſehafften Benin vnd Zegzeg, gegen Mitternacht an den 
Fluß Niger, vnd gegen Abendt an das Koͤnigreich Tombo- 
tu, vnd die Landſchafften Mandinga, Caragoles vnd Ma- 


laqueta. 


Sierra Lio- Sierra Liona, oder Lioa, iſt in dieſer Garten die erſte Land⸗ 


na. 


ſchafft gegen Occident, an dem Meer gelegen / alda ein groſ⸗ 


fer fluß auch Sierra Liona genandt / ins Meer fich ſtůrtzet / 
vnd wegen feiner groͤſſe den handel ſehr bequaͤm machet: Die 
Kauffmanſchafften aber / die man alda bekommen kan / fein 
Gold / eine art eines roten holtzes wie Brefilienholg / welches 
ſehr ſchon faͤrbet / Clephantenzaͤhne / Cola vnd Reiß. Cola 
ift eine frucht / welche erſt im December reiff wird / vnd 
waͤchſet auff einem groffen hohen Baum / einem Kaͤſten⸗ 


baum gleich: deren finds oder s in einem haͤußlein / gleich wie 


die Caſtanien oder Kaͤſten / vnd auch in derſelben groͤſſe / auß⸗ 
wendig purperfarb / vnd inwendig / wann man fie auff beißt / 

fo weiß aff ein ſchnee / vñ eines bittern geſchmacks. Sie wird 

aber vnter den Woren dem Gold gleich geachtet / weil fie die 

ſe frucht ſehr gebrauchen wann ſie trincken wollen / dann ſie 

ein ſtuͤcklein darvon beiſſen / vnd dann waſſer darauff trinckẽ / 
welches einen ſehr lieblichen geſchmack nach dieſer Frucht 
hat. Sie wachſet in groſſer maͤnge in dieſer Landſchafft Sier- 
ra Lio na, vnd wird vnter den Moren von Cabo Verde an / 
biß an Mina ein groffe handel darmit getrieben. Die Kauff⸗ 
mans guter / die man dahin pflegt zu bringen / ſeyn Saltz / 
Spaniſchwein / Brantewein / ſchlechte alte Hůͤte / die auffge⸗ 
Dust ſeyn / Baumwollene kleider / groſſe kuͤpfferne Becken / 
Leinwath / weiſſe glaͤſene Corallen /ſ chlecht gelb / blaw vnd 
roth Kirſay / vnd allerley Nürnberger kraͤmerey. Jenſeit deß 
fluffes gegen Occident ſeyn die Eynwohner fo diebiſch / vit 
auch fo behendt im ſtelen / daß nichts für ihnen kan verbor⸗ 
gen gehalten werden / ja wann ſie die gelegenheit ſehen / fond 
men ſie mit gewalt was ſie koͤnnen bekommen / lauffen dar⸗ 
von in die büfche vnd waͤlder / vnd ſpotten noch des jenigen / 
deme ſie das ſeine entſtolen haben. Dieſe Negros in Sierra 
Liona ſeyn feingute Fiſcher / ſondern ernehren fich auff dem 
Land / habẽ kein brodt / an deffen fatt fit des Reiß ſich gebrau⸗ 
chen / welchen fie zu allerley fpeifen effen. Sie haben noch 
Ochſen / Kuͤhe noch Pferdt / weil ſie in dieſem Lande nicht koͤn⸗ 
nen leben geſtalt dann der König etlich mahl verfucht Pfer⸗ 
de auffzubringen / ſind aber allezeit geſtorben. Sonſten ge: 
nieſſen fic Elephanten / Bock vnd Ziegen fleiſch / neben den 
Huͤnern vnd viel fruchten / deren fic einen groffen vberfluß 


N a À. 


angenehmes Land / vnangeſehenz Monat im Jaht ſeyn / als 
Auguflus , September vnd October, in welchen viel 
kranckheiten regieren / ſo daß man fich für dem Morgenthaw 
Früchten vnd Weibern dann wol mag huͤten. Der Vogel 
als Papegayen vnd Perquiten, gibt es alda ein groffe mån- 
ge. Die Raͤbhuͤner ſeind groß / als waͤlſche Huͤner / vnd fo feiſt / 
daß fie kaum koͤnnen fliegen. Der Meerkatzen / vnd anderer 
frembden vnd wunderlichen Thier / die alda gefunden wer⸗ 
den / woͤllen wir hier kuͤrtze halben nicht gedencken. 


Der König dieſer Landſchafft / felt bißweilen eine Ele⸗Eiephan⸗ 
phanten jagt an / in welcher fie den Elephanten allgemach len jagt. 


fort jagen biß in ein Moraß / alda ſie jhn vberal beſetzen / vnd 
alfo weiter fort jagen / bif daß er an dem ſumpff bleibt ſtill ſte⸗ 
hen / dann dringt das volck in groſſer maͤnge mit gewalt auff 
jhn hineyn / er aber begibt ſich auff die flucht / vnd laufft ſo 
weit im ſumpff hineyn / biß daß er ſteckẽ bleibt / alßdann ſchie⸗ 
ſen ſie ein ſolche maͤnge Pfeile auff den Elephanten / daß er 
gleichſam mit Pfeilen geſpickt iſt / welches fo lang wehret / biß 
daß er todt ift / dann wirdt er in ſtuͤcke gehawen / vnd das 
fleiſch vnter die jenigen außgetheilet / welche der Jagt haben 
beygewohnet. Der Koͤnig iſt eines maͤchtigen Geſchlaͤchtes / 
vnd ift dem gangen Koͤniglichen gefchlächte durch ein geſaͤtz 
verbotten / daß niemand auß demfelben darff einige Fiſche / 
die ſchalẽ oder ſchuͤppen haben / eſſen. Der Ahl aber / Roch vñ 
andere dergleichen / ſeind jhnen zu effen erlaubet. Vberal / wo 
man in dem Fluß hin vnd an kompt vmb zu handeln / muß 
man den Obriſten geſchencke præſentiren / als zwo Flaͤſchen 
Spaniſchen wein / ein Flaͤſche Brantenwein / ewas weiſſe 
glaͤſene Corallen für die Weiber / vnd ein Meſſer mit einem 
alten auffgebutzten Hut / dann mag man handeln / holtz vnd 
vnd waſſer holen / vnd fich mit allerley notturfft verſehen. 
Die Negros tragen nur ein Lappen für jhrer ſcham / welches 
von denen zu verſtehen / die in dem Lande wohnen: dann die 
jenigen / die an dem Meer jhre wohnungen haben / vnd mit 
frembden Nationen / als Portugaleſern / Frantzoſen vnd Niz 
derlaͤnder handeln / haben kleine Hoͤßlein an / vnd wann fie 
am beſten gekleidet ſeyn / ſo ziehen ſie noch ein Rock an / gleich 
die Türen / von geſtraifftem zeug gemacht. Die keinen 
Rock haben / gebrauchen ein Hembt / welches ſie von den 
frembden Nationen handeln. Die Weiber zieren fich mit ei 
nem Kleyd / welches ſie gleich den Ziegeinerin vber die eine 
Schulter hangen / iſt gleiches fals von ge ſtraifftem Zeug ge⸗ 
macht. Das haar auff dem Haupt iſt zimblich lang / welches 
fie artig mit einem huͤltzenen Pfriemen wiſſen in einander zu 
flechten / daß es einer hauben gleicht / die als ein Netz auff dem 
haubt lieget. Die Manner laffen mit ſchermeſſern fbr haupt 
an einem ort kahl ſcheren / an einem andern ort laſſen fie das 
haar ſtehen / daß es fich laßt anſehen / als wann fie lappen auff 
dem Haupt haͤtten. Alle Negros oder Moren / vnd alle Naz 
tionen bif an den Torpicum cancri ſeind zu dem Taback 
ſehr geneigt / inſonderheit das Weibs volck / die vom morgen 
an / wann ſie wacker werden / biß auff den Abendt wann ſie 
ſchlaffen gehen / Taback ſauffen / vnd zu dem Ende ein Ta⸗ 


haben. Der Simonen waͤchſt alda ein fo vnglaubliche anzahl backpfeiffe mit einem Saͤcklein vol Taback allzeit haben am 


im November vnd December, daß man innerhalb 2 ſtun⸗ 
den einen gantzen Nachen mit Limonen / die von fich ſelbſt v? 
beral an dem vfer des Meers wachſen / kan beladen. Der Reiß 
traͤgt zweymahl des jahre / vnd die Zuckerrohr kommen auch 
wol fort / der Bananas, Bacovas, Ananaſſas, Patatas vnd | 
Inhamas ‚welche3 oder A meylen denfluß hinauff wachſen / 
vnd liebliche fruͤchte ſeyn / zu geſchweigen / mit denen man ſich 
nach aller notturfft kan verſehen. Dieſes Land hat wenig 
Berge / das Eck des fluſſes gegen Orient außgenommen / 


welches man Cabo de Sierra Liona nennet / vnd zimblich 


hoch Land iſt: ſonſten iſt es durshauß ein ſchoͤnes / luſtiges / 
Aphrica.* > 


Halſe hangen. Die Baͤume in dieſen heiſſen Ländern ſeind 
gemeyniglich gröffer / Becher vnd dicker als in den Europi⸗ 
ſchen Laͤndern / in maffen man in Sierra Liona einen Baum 
gemeſſen / der i7 klaffter dick geweſen. 


Von Cabo de Sierra Liona laufft ein krum̃er Meerbu- furna de 
fem in die 22 meyleẽ ins Land hineyn / welcher Furna de S. An- S.Anna. 


na genandt wird / vnd viel fluͤſſe auß dem Lande empfängt! 
vnter welchen Rio de Gamboas der fuͤtnembſte iſt: wann 
man 10 meylen in dieſem Fluß iſt hinauff gefahren / ſo findet 
man ein Dorff Cancha, alda viel Haͤute vnd Elephanten⸗ 
zaͤhne ſeyn zu bekommen. 22 Meylen oben an dem Fluß Rio 
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das Palmas, der auch in dieſen Meerbuſem faufft / ift ein 
Dorff mit 5000 Familien Quimamora genandt / vnd das 
Volck das alda wohnet heiſt Boiles. Nach Rio das Palmas 
folgt Rio de Galhinas, alda man Elephanten zaͤhne kan be⸗ 
kommen / die in die hundert pfund wiegen / vnd liegen beyde 
Fluͤſſe ungefährlich xo Meylen voneinander / fo rechnet man 


auch 14 Meylen von dieſem letzten Fluß biß nach Cabo 


Cabo Mon · monte, alda auß dem Lande wiederumb ein groſſer Fluß 


ie 


Der Moz 


Rio dos Monos herauß laufft. Das Land welches an dem⸗ 
ſelbigen lieget / gibt viel Gold / ſonderlich an einem ort bone. 
cha genandt / z Meylen oben an dem Fluß gelegen. Furna 
S. Anna iſt ein Land / in welchem von Majo an biß in den 
October fehr viel Regen fallen / welche foongefünd ſeyn / daß 
der jenige / der feine naſſe Kleider an dem Leib laͤſt trucken werz 
den / in grawſame Kranckheiten faͤlt / vnd gemeyniglich bir 
weg ſtirbet / ſo daß es beffer iſt nackend zu lauffen / als die naſſe 
Kleider am Leibe laſſen trucken werden. Alle dieſe oͤrter von 
Cabo le do da Sierra Liona biß an den Fluß dos Moros, 
fan viel fruchtbarer / an Reiß vnd andern Fruͤchten / dann 
das Land vmb Sierra Liona, inſonderheit aber an dem Fluß 
Rio das Palmas. Die Eynwohner aber dieſer Landſchafften 
ſeyn wild / ſtarck / diebiſch vnd vntrew / führen allezeit kriege 
miteinander / vnd ein Negro verkaufft den andern. 

Ihre Religion beſtehet darinnen / daß ſiejhre abgeſtorbene 


tw Reli. Freunde / als Vaͤtter / Brüder / Vettern / Freunde 


gion, 


die fie bey jhren lebzeiten am liebſten haben gehabt / anz 
bitten. Ein jeglicher geht fuͤr ſich ſelbſten zu dem Grab / 
ſetzt ein ſchuͤſſel mit gekochten Reiß darauff / ein Calbaſſa 
mit wein de Palm, ein Ey / ein pfeiffe mit einem ſaͤcklein Ta⸗ 
back / vnd ein kanne mit Waſſer / vnd weiter alles was er bey 
ſeinem leben hat gebrauchet. Iſt er ein Schmit geweſen / ſo 
ligen Amboß / Hammer / Eyſen / Kohlen vnd Zangen auff 
ſeinem Grabe / neben allem dem / das zu dem Handwerck 
vonnoͤten iſt: alſo ein Fiſcher ſeine Netzen ꝛc. ein Bawer ſein 
Sichel / ꝛc. Vnd hat niemand von allen dieſen Moren das 
Hertz das allergeringſte davon zu ſtelen. Sie ſeyn ſehr eiffe⸗ 
rig injhrem Gebet / wegen viererley vrſachen / die ſie darzu 
treiben. 1. Damit ſie allzeit moͤgen gute Speiß vnd guten 
Tranck / afe Spanifchen vnd Brantenwein / daran ſie ſich 
vber die maſſen truncken trincken / haben. 2. Weil ſie glauben 
daß eine Natur iſt / die ſtaͤrcker iſt als der Menſch. 3. Weil ſie 
gaͤntzlich glauben / daß fie das jenige bekommen / dar umb fic 
bitten. 4. Weil ſie auch der meynung ſeyn / daß noch ein an⸗ 
der Welt iſt / die gantz allein von einem groſſen Monarchen 
geregiert wird / vnd wann ſie hier ſterben / vnd tauſend Guͤl⸗ 
den feich ſeyn / in der andern Welt ſolten coco Guͤlden reich 
ſeyn / oder wann ſie hier Capitaine geweſen ſeyn / daß ſie dann 
in der andern Welt groffe Hen vnd Gubernatores wer; 
den / dannenhero alle Negros ſich vnterſtehen in dieſer Welt 
groß vnd maͤchtig zu werden. Das Gebet das ſie fuͤr jhrem 
abgeſtorbenen Freund / den ſie nun meynen in der andern 
Welt ein groß Ampt zu haben / thun iſt / daß ſie jhn bitten / 
daß er doch woͤlle bey den Obriſten Monarch gehen / vnd bey 
jhm anhalten / daß er ihnen groſſe Aempter vnd langes leben 
auff dieſer Erden wolle verleyhen / damit fie groſſen Reich⸗ 
thumb verſamblen / vnd reich in die ander Welt moͤchten 
kommen. Wann ſie beten / ſo ſchieſſen ſie mit jhrem Haupt 
in die Erde / vnd zeichen jhr Haupt vnd Stirn mit einem 
ſtrich von roter farbe / von einem Ohr biß zum andern / zur 
gedaͤchtnuß jhres Freundes / laſſen es auch fo lang daran blei⸗ 


nom ben / biß es von fich felber vergehet. 


Mit dem begraben jhrer Todten / treiben ſie ein wunder⸗ 
lich Affenſpiel. Die Blutfreunde deß verſtorbenen neben al⸗ 
len ſeinen guten Freunden vnd Bekandten verſamblen ſich 
bey der Leich / ſo daß offtermahls / nach dem der abgeſtorbene 
reich vnd maͤchtig von anſehen oder Geſchlaͤcht geweſen / ſie 
ſich in dies à 600 ſtarck befinden / vnd machen ein fo graw⸗ 
ſames geſchrey vnd getuͤmmel / daß man auch ſein eigen wort 
nicht hoͤren kan. Der eine lacht / der ander weynet / der dritte 
heult / der vierdte jauchzet fo ſehr er jmmermehr kan / andere 
fchlagen die Trummeln / diefe ſpringen / vnd jene machen ir- 
gendt ein ander getuͤmmel / welches zween oder drep Tage / 
nach dem die Perſon von anſehen geweſen / nacheinander 


chen der freundſchafft vnd friedens / welche ſie auff jhre weiſe 
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wehret. Mit dem Todten wird alles begraben / was er in Si 
nem leben hat gehabt / als Gold / Zaͤhne / Eyſen / Stahl / Kupß⸗ 
fer / Zin vnd Metal / vnd werden die guͤldene Ringe dem To: 
den an die finger geſteckt. In fumma die Freunde thun alles 
was jhnen muͤglich / damit ihr Abgeſtorbener Freund reich 
vnd anſehnlich in die ander Welt moͤge kommen / vnd fie des 
ſto beſſer hr begehren erlangen / weil fie der meynung ſeyn / 
daß jhre Freunde / wann ſie reich vnd mit viel Schaͤtzen be⸗ 
grabet ſeyn / in der andern Welt groſſe Officirer werden / vnd 
wan fie für dem groſſen Monarch erſcheinen / deſto eher aus 
dientie bekommen / vnd jhres begehrens habhafftig werden. 
Neben dem ſeind auch ihrer viel / die mit dem Teuffel ſpre⸗ 
chen / vnd jhme opffern. Dieſe Voͤlcker haben keinen vnter⸗ 
ſeheid in den Tagen / vnd richten fich allein nach dem Newen⸗ 
vnd Vollmont. ; 

Zwo Meylen von Cabo Monte nach dem Auffgang / 


ligt ein groſſer Wald / von den Portugaleſern Mara de S. Greinkuft, 


Maria geheiſſen / von welchem ort fich die Greinkuft a: 
faͤngt / vnd erſtrecket fich in die zy oder 40 menten weges nach 
der laͤnge an dem Meer hinweg / biß an das Vorgebuͤrge C. 
de S. Clemente. Von Mata S. Maria bp an Rio de S. 
Paulo ſeind s meylen / vnd von dannen bif nach Rio Iunco 
auch ; meylen. Zwiſchen beyden ligt das Vorgebuͤrge Me- 
ſuredo, vnd ſeind beyde gemelte Fluͤſſe goldreich. Von Rio 
Iunco biß an Rio des Seſtos oder Caſtos, rechnet manio 
meylen / vnd hat Rio des Seftos feinen namen von den koͤrb⸗ 
lein auß Riet gemacht / in welchen die Moren das Grein an 
die Schiffe bringen: auff Rio des Seſtos folgt Cabo dos 
Baixos, vnd von dannen laufft das Vfer des Meers bis an 
Cabo das Palmas hinunter / von dannen es ſich wiederumb 
hineyn begiebet / vndzzwiſchen dieſem vnd bem Vorgebuͤrge 
Cabo de tres põtas ein lange eyngebogene kruͤmte macht. 


Die Negros an der Grein⸗ kuͤſt ſeind groffe wolerfahrne Eynwoh⸗ 


Fiſcher / kommen mit jhren Canoan oder Almadias 2 oder g wer. 
meylen an das Meer omb zu fiſchen / vnd wann ſie irgendt ei⸗ 
nes Schiffes in dem Meer gewahr werden / ſo begeben ſie ſich 
wol 4 oder meylen in das Meer. Wann ſie bey die Schiff 
kommen / ſo ſchoͤpffen fie mit jhren handen Waſſer auß dem 
Meer / laſſens in ihre Augen tropfen / vnd geben alfo ein Zei⸗ 


alſo mit einem Eid befaͤſt gen. Diß Volck laufft meiſten 
theils mutternackend / vnd haben nur ein Laͤplein einer hand⸗ 
breit für jhrer ſcham / ſeind groffe Diebe / vnd koͤnnen febr bez 
hend mit jhren Fuͤſſen fielen. Es iſt jhnen nicht zu trawen / 
inſonderheit / weil ſie an vielen Oertern noch ſehr wild vnd 
Menſchenfreſſer ſeyn / darumb auch die Schiffe auff dem 
Meer vom Lande bleiben / vnd der Doren warten / die mit ibo 
ren Canoan an die Schiffe kommen / jhre Guͤter mit brin⸗ 
gen / vnd dieſelben verhandeln. Man muß ſich ſehr wol für 
ihnen fuͤrſehen / vnd auch feinen Taback mit jhnen trincken / 
in anſehung ſie auß einer Pfeiffen den Taback koͤnnen ſaͤu⸗ 
gen / vnd einem andern dieſelbe vbergeben / der / wann er auch 
darauß ſaͤugt / muß ſterben / vnd fie bleiben leben. Sie bitten 
den Teuffel vnd jhre abgeſtorbene Freunde an / vnd feyren den 
Newen Monat: Sie machen einen runden Tantz / vnd tan⸗ 
gen nach jhren Muficalifchen Inſtrumenten / als einer 
Trummel / welche De machen auß dem ftam eines Palmyts⸗ 
baum / 2 oderz ſchuch lang / vnd inwendig außgeholet / wel⸗ 
chen fie mit einem Kalbsfell vberziehen / vnd mit einem holt 
gleich wie auff einer Trummen ſchlagen: an dem Daum in 
der andern Hand haben fie ein Kuͤhſchelle / vnd an den Fin’ 
gern groſſe eyſerne breite Ringe / mit welchen Dr an die Kuͤh⸗ 
ſchelle ſchlagen / vnd alſo mit der Trummen ein Accort ma⸗ 
chen: Sie haben offtermahls 4 oder s dergleichen Spielleu⸗ 
te / welche ſtehen fpica vnd ſpringen / daß jhnen der Schweiß 
den Leib herunter laufft / als wann fie mit waſſer begoſſen we⸗ 
ren. Der gantze hauffen aber ſingt vnd ſpringt / mumpelt 


ein kleine weile mit dem Mund / faͤngt dann vnverſehens wie⸗ 


derumb an fo grawſam zu ſchreyen / daß man ſie bey ſtillem 
Wetter wol eine meyl Weges kan hören. Sie begraben jbre 
Toden mit tantzen vnd ſpringen / eſſen viel Elephanten 
fleiſch / vnd haben eine vn zaͤhliche maͤnge Hüner, | 
Bey Cabo de S. Clement fángt fich die Tandcuſt ez 
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welche ihre Namen hat von dem Niderlaͤndiſche wort Tand, 
welches einen Zahn heißt / weil alda ein groſſer handel mit €- 
lephanten Zähnen wird getrieben: die Spanier heiſſen fie Si- 
enorebo. Sie endiget fich 7 meylen auff dieſer feiten des 
Vorgebuͤrges C. das Palmas, alda die Quaquakuſt fren 
anfang nimpt / oñ bey Atſyno der Axem, vnd Cabo de tres 
Puntas fich endiget: den Name hat dieſes Land bekommen 
von der wunderlichen ſpraach der Eynwohner / welche nicht 
anders lautet / als wann fie nur queec queec, oder qua qua 
ſpraͤchen / oder ein hauffen Raben mit einander redeten. Es 
ift für vnſere Nationes ein vngeſundes Land / inſonderheit a 
ber die Cuſt von Arben oder Axem fo ift es auch febr ge- 
faͤhrlich wegen der groſſen vntrew vnd grawſamkeit der Ne- 
gros, die meiſten theils noch Menſchenfreſſer ſeyn / darumb 
mann auch auff dem Meer auſſerhalb dem Vfer mit den 
Schiffen bleiben muß / vnd fich in bie fluͤſſe hineyn nicht darff 
wagen. Sie haben ſonderlich keine kauffmanſchafft als al⸗ 
lein Elephantenzaͤhne / aber in Rio de Sueiro faͤnget es an 
etwas Gold zu geben. ) 
Darauff folget die Goudkuft ober Goldfüft/welche viel 
Goldes giebet / vnd alda von den Portugaleſern / Frantzoſen / 
Engellaͤndern vnd Niederlaͤndern ein groſſer handel wird ge⸗ 
trieben. Die Portugeſen haben fuͤr zeiten den handel alhier 
allein gehabt / vnd zu dem Ende zwey ſtarcke Caſtelen / als At- 
fyn oder Axem, vnd S. George de Mina dahin geleget / das 
durch fie die Eynwohner haben koͤnnen bezwingen. Nach 
dem aber die Niederlaͤnder angefangen auß dieſem Handel 
auch einen groſſen nutzen zu zichen / fo haben fie auff Cabo 
Corfo ein ſtarckes Fort geleget / vnd ſich alfo des Handels 
auch verſichert. Dieſe Goldkuͤſt / oder die Eynwohner ſeind 
ſo verdorben vnd ſo ſchlim worden / daß man ſchier nit weiß 
was für Kauffmanſchafft man dahin ſoll bringen / in anſe⸗ 
hung die Negros mit fo wenig Gold / das kaum ein Gulden 
4 oder s wehrt ift / an ro oder 12 Schiff doͤrffen anfahren / 
vnd alle Güter laffen berfür holen / nur damit ſie ihr Gold 
wol mögen verhandeln: doch iff das Leinen Tuch die befte 
Kauffmanſchafft. Die Portugaleſer hielten die Negros in 
groſſer vnterthaͤnigkeit / vnd wuſten jhre Güter beffer zu nutz 
zu machen / geſtalt dann die Negros an das Caſtel 
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alles oder e meylen ein andere art zu leben. Der eine verkaufft 
fein eigen Geſchlaͤcht / wann er das geringſte darauff weiß zu 
ſagen / der ander richtet die ſeinen durch Gifft hin / der dritte 
enthaupt fein eigen Freund / anderen hawẽ fie den Kopff mit 
einem Beil ab / oder ſchneiden den grint mit einem meſſer bera 


unter. Ein Mann mag ſo viel Weiber nemen / als er kan be⸗ 


zahlen / vnd kaufft man ein Weib für eine Ochſen oder Kuhe / 
welche man den Freunden deß Weibes muß zum beſten gebe. 
Dem Dehfen ſtraiffen ſie die haut ab / laſſen aber allen vnflat 
darinnen ſtecken / vnd ſchneid ein jeglicher mit einem Meſſer 
ein ſtuͤck darvon / laufft darmit nach dem fewer zu / vnd wann 
es ſihet / gleich als wann es mit grün kraut gekocht were / ſoeſ⸗ 
fen fices mit groſſem tuft auff. Wann ein man ſtirbt / fo geht 
die Fraw / die er am erſten hat genommen hin / vnd ſitzt irgent 
an einem ort nider vnd weynet / daß jr die traͤuen die backen 
ablauffen: darauff kommen ſeine audere Weiber / neben der 
Freunde vnd Bluts verwandten Weiber / daß offtermahls in 
die 8o oder 100 Weiber zuſammen kom̃en / die ein fo graw⸗ 
fam getuͤmmel anrichten / daß mans weit vnd breit hoͤret / wel⸗ 
ches dann s oder e tage lang an einander wehret: Nach den 
trawer tagen / ſo zieren ſich die Weiber wiederumb mit Ringẽ / 
vnd jhren andern gebräuchlichen Ornamenten:die Männer 
butzen ſich auch mit ringen herauß an den haͤnden / vnd haben 
einen Elephanten ſehwantz in der hand / mit dem fic die fliege 
wegjagen. Die hand habe ift mit Ham! gelb vnd roht tuch ges 
flochten / vnd das haar machen ſie mit Del naß / vnd reibens 
mit einem tuͤchenen lumpen wiederumb ſauber ab / ſo daß ſie 
von wegen jhrer groſſen ſchwaͤntze ober die maffen glintzern. 
Dieſe ſchwaͤntze / welche fie allezeit an einem feiden ſehnuͤrlein 
am halß haben hangen / kommen von Sierra Liona, vnd find 
auff ber Goldkuͤſt ein gute kauffmanſchafft / geſtalt dann eiz 
ner der ſchoͤn ift / vnd haar einer ehlen lang hat / so guͤldẽ koſt. 
An die Goldluͤſt ſtoͤſt die kuͤſt von Benin, welche jhren na⸗ 
men von der Statt Benin an dem fluß Benin oder Fermo- 
fo gelegen / hat entlehnet / vnd begreifft auch die kuͤſten Mo- 
mo, vnd Arda oder Ardra / in welcher gegend der fluß Lagos 
oder Lagoa zu ſehen / vnd alda Elephantenzaͤhne / vnd alerte 
erfriſchung zu bekommen. Die Negros an dieſem fluß dien? 
Teuffel / mit dem ſie alzeit zu raht gehen / vnd wann ſie 


nicht doͤrfften kommẽ / noch anklopffen / es were dann daß fie | hm haben geopffert / fo ſpringen vnd tangen ſie / gebrauchen 
fo viel Gold hatten / daß der wehrt fich in die 3000 Gulden auch ein Inſtrumtt / welches man bey ſtillem wetter ein mer) 


belieff. Darneben hieltẽ ſie die Negros in ſo groſſem zwang / 
daß ſie alle den jenigen / die Gold an die frembde Schiffe 
brachten / vnd ertapt wurden / die Koͤpffe lieſſen abhawen vnd 
dieſelben auff die mawren des Caſtels ſtecken. Nunmehr ift | 
es aber fo weit mit jhnen kommen / daß ſie froh ſeyn auch vmb 
4 oder Guͤlden Goͤldes den Moren das Caſtel zu offnen / 
vnd alle Negros, die vmb das Caſtel Mina wohnen / eben ſo 
wol als andere / an die Niederlaͤndiſche / Engliſch vñ Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Schiff anfahren. Die Negros an der Goldkuͤſt gegen 
Occident ſeind groſſe Fiſcher / die andern aber gegen 


Oriét | 


feind für zeiten auch gute Fiſcher gewefen / nunmehr aber zu 
Kauffleuten / Vnterhaͤndlern vnd Verkaͤuffern worden / weil g 


oder anderhalb kan hoͤren. Dif Inſtrument machen fie auß 
dem (Fam eines holen baume / vnd machens inwendig vberal 
hol / irgend oderz ſchuch lang / fo daß es eines Manns dick 
vnd einer pfeiffen ähnlich iſt / dann ſtopffen fic es oben vnd vn⸗ 
ten wiederumb zu / laffen aber obẽ ein loch eines ſchuch lang / 
vnd einen daum breit / welches ſie wiſſen gegen die lufft zu le⸗ 
gen / daß wann fie mit zweyen hoͤltzern darauff ſchlagen / es eis 
nen fo ſtarcken flant giebet. Die Negros ſeyn gleich wie die 
andern alle auff der gantzen Guineiſchen kuͤſt / allezeit des 
nachts auff / vnd legen ſich gegẽ tag ſchlaffen: die vrſache iſt / 
weiles in dieſen Ländern des morgens mit der Sonnen auff⸗ 
gang ſehr vngeſund iſt / vnd des Mittags vnter dem bloſſen 


fieden Negros, die auß dem Lande kommen / das Gold ab⸗ Himmel gehen / Gren / ſizen oder liegen. Man muß fich bibe 
atia es wiederumb an die Schiffe verkauffen / ſo daß ten viel früchte zu eſſen / vnd alfo bald waſſer darauff zu trin⸗ 


ie offtermahls / wann fie einen ſchlechten Kerl kriegen / der 
das erſte mahl mit Gold auß dem Land an das Vfer iſt kom⸗ 
men / den halben theil gewinnen:dannenhero Negros alda ge⸗ 
funden werden / die fuͤr zeiten nichts gehabt / vnd an jetzo ein 
oder 200 pfund Goldes reich ſeyn. Es ift auff der Goldkuͤſt 
gleich wie an Cabo Verde, daß man nit ein Faß faul waſſer | 
ion hole / oder man muß es tewrer bezahlen / dañ in Niderland 
dag Dier kostet. Ja die Nigros ſeyn des gebens fo gewohnet 
aß / wann fic an ein Schiff konten / vnd nit ein verehrung vd 
2 4 Claffter £einwarh empfangen / wol nicht mehr folten 
f ollen wiederumb kommen. Die kleinen Kinder von ꝛ oder 3 
ahren / ruffen den frembden nach Daffie , Daſſie, das ift ein 
5 vede ſehr haben fie die frembden mit ſehencken vers 
A eg Die Thier / Hüner/Zrüchteon Wein de Palm ſind 
a fehr thewer. Die Negros zu Accra oder Accaraſſeind 
Portugefen groffe Feinde / vnd geben diefe Portugeſen ciz 
Ham 5 e von Mina 7 Gulden an Gold wann das 
dauptleines Negro von Accra bringet. Die Eynwohner 


diefer Sandfchafftfeind vnterſchiedlicher art / vnd haben ſchier 
A Phrica. 


cken / weil grawſamẽ vnd wunderliche kranckheiten dar võ ent⸗ 
ſtehen / daß man auch gantz vnſinnig wird / vñ geſchwind hin⸗ 


weg ſtirbet. Von Rio Lagoa, biß an Rio Fermoſo wird ein 


ſchlechter Handel getrieben bey Rio Fermoſo aber / der von 
Benin oben herunter kompt / gibt es viel Elephantenzaͤhue / o⸗ 
der Helffenbei vnd ſchwartzen Pfeffer. Die Statt Benin 
iſt eine meyl lang / vnd rund herumb mit Paliſſaden beſchloſ⸗ 
ſen: der Haͤuſer fundament ſeyn von Laimen gemacht / vnd 
die kappen obe mit Palmit oder andern blättern bedeckt. Diß 
Königreich Benin ift 18 meylen breit vnd 40 meylen lang / 
vnd gibt Helffenbein vnd Pfeffer :an dem fluß wohnen drey 
Koͤmge / deren der fuͤrnembſte tieff in dem Lande feine woh⸗ 
nung hat / ſehr maͤchtig iſt vnd Agare genandt wird / wiſchẽ 
dieſem vnd dem Koͤnig zu Benin, wohnet noch ein ander Koͤ⸗ 
nig / mit namen Miofaco , der auch maͤchtig iſt / vnd mit den 
andern beyden krieg führer. Die Schwartze ſeyn mit waffen 

behangen / gleich bie Jacobsbruͤder mit muſcheln / der Koͤcher 

mit pfeilen hangt auff dem rück? ed am c fia breit 

effer ander ſeiten / vnd noch eines in der einen / neben einem 
me Ge ag 2 Wurff⸗ 


Das Zéi 
nigreich 


Benin. 


Wurffpfeil in der andern hand. Die ſpitzen jhrer pfeile verz 
gifften ſie / jhre haut pickiren ſie / inſonderheit die weiber / wun⸗ 


derlich mit einem meſſer / vñ reiben den ſafft von einem kraut 


Rio Yorca- 
do. 


dareyn / darvon die kerflein wiederumb zuheilen / daß die haut 
etwas rund erhoben ift: ſie vben fich tapffer in allerley vbun⸗ 
gen / die zu dem krieg dienen / vñ wann ſie beyeinander ſeyn / es 
fep im tantzen / ſpringen oder trinckẽ / fo fechten vnd ſcharmuͤ⸗ 
gelu fie allezeit miteinander / vnd ſeyn fo ſchnel vnd geſchwind 
als Meer katzen / lauffen meiſtentheils nackent / vnd haben nur 
einen kleinen lappen für der perſpectif hangen. Von dieſem 
fluß nach dem Auffgang hinweg / ſeind die Negros je laͤnger 
je wilder / g-rawſamer vnd boͤſer. ' 
In dem fluß Forcados wird ein groſſer handel mit Helf⸗ 
fendein / Pfeffer / Elansfellen / Baumwollene kleidern / Olie 
de palm, vnd einen Stein den blawen Corallen / der auff der 


| Goldkuͤſt gegen dem Golde wird verhandelt / getrieben. Die 


Rio Real. 


kauffmanſchafften / die man dahin bringet / ſeyn zinnene arm⸗ 
vnd beinringen / brantewein / kuͤpfferne becken / ſchellen vn ey⸗ 
fen. Die Eynwohner dienen dem Teuffel / den fie Fetiſie nenz 
nen vnd vmb raht fragen. Wann ſie ſterben / fo werden jhre 
Leiber zu aſchen verbrandt: Sie fino Menſchenfreſſer / vnd 
feilen jhre zaͤhne gar ſcharpff gleich die andern thun / die in 
dieſem gantzen Meerbuſem / vnd in Angola wohnen. Sie be⸗ 
helffen fich auch mit der fiſcherey / vnd ift der Fiſche nach der 
[inge dieſes gantzẽ vfers ein fo groffer vberfluß / daß das waſ⸗ 
ſer gantz graw darvon iſt. Durch dieſe gantze Kuͤſt von Rio 
dos Forcados, biß an Rio Real, wird gantz kein handel ge⸗ 
trieben / weil ſie gantz flach vnd gebrochen iſt / daß die Schiffe 
in groſſer gefahr alda ſeyn. | 

Rio Real gibt vberauß viel erfriſchung / als Ochſen / Rü- 
he / Schafe / Boͤcke / Geiſſe vnd Huͤner / das Brod außgend- 
men / deſſen man alda mangelt. An dem mund des fluſſes iſt 
ein ort alda vngefaͤhrlich in die 200 o Haͤußlein ſeyn / vnd von 
den Negros bewohnet werden. Oben den fluß herunter kom⸗ 
men die Negros mit Canoan auß einem baum gemacht / in 
welchem in die 100 Mann koͤnnen ſtehn vnd mit ihren xein⸗ 
den ſtreitẽ / vnd bringen Ochſen / Kuͤhe / Schafe / Boͤcke / Dë: 
ner vnd allerley fruͤchte in groſſem vberfluß / wie auch gefan⸗ 
gene / die ſie im ſtreit mit jhren feinden haben bekommen / vnd 
an die Portugeſen für 8 ober o kuͤpferne arm vnd beinringe 
einen ſtarcken Mann / oder aber den obgedachten Negros. die 
an dem außlauff des fluſſes pee ! für Salg verkauffen / 
welche dann alda in den Saltzpfannen arbeiten. Es find aber 
baumſtarcke Leute / maͤſten fich gleich wie die Schwein / thun 
auch den gantzen tag anderſt nichts dann freſſen / vnd wann 
jhnen der luft vergehet / fo effen fie ein art einer frucht / welches 
auff dem feld ſo groß als eine Baumnuß waͤchſet / vnd guten 
appetit macht. Sie haben eine grobe timme / vnd behaͤngen 
jhren Leib vberal mit Gewehr / haben aber inſonderheit einen 
ſchild von holtz gemacht / ſo leicht als ein Feder / den man mit 
keinerley gewehr kan durchhawen oder ſtechen: Auff dieſen 
ſchild mahlen ſie den Teuffel / den fie Fee heiſſen / auff vie: 
lerley manier mit farben. Die im ſtreit todt bleiben / freſſen fic 
auff / vnangeſehen fic an allerley ſpeiſen keinen mangel haben. 
Man muß fich verwundern / wie fie doch auß einem fo groſſẽ 
Saum / ein fo groſſen Nachen koͤnnen zurichten / in anſchung 
ſie keinen oder gar wenig bequaͤmen werckzeug haben. Sie 
wiſſens aber mit groſſer vnd langer gedult zu vollenden in 
dem ſie den baum vberal außbrennen / biß daß er noch vnge⸗ 
fähr eine hand breit iſt / dann hawen fie vberal mit ihren kleinẽ 
beilen das verbrand herauß / vnd machens fo ſauber / das es zu 
verwundern iſt. Forn an die Canoa machen ſie einen ſchna⸗ 
bel / vnd ſetzen die figur des Teuffels darauff / vnd wann ſie 
auff dem waſſer damit fahren / ſo ſtehen fie auffrecht / ſchoͤpf 
mit jhren Pongados / (welches jhre Ruder ſeyn) das waſſer / 
vnd ſchwingen es vber fich in die lufft hineyn / daß es hinweg 
ſtaubet / vnd ſihet als wann ein Walfiſch daher kaͤme / der das 
waſſer fo hinweg blaſet: führen darneben ein fo grawſames 
geſchrey / daß es ſich laſt anſehen / als wann nit nur hundert / 
fondern tauſend Negros in der Canoa weren. Sie ſtehen 
gang mutternackent in der Canoa, blecken jhre zaͤhne / wel⸗ 


Die Landſchafft G VI NE A. 


ches fo grewlich ſtehet / daß es die 
ee furchtſam machet. 


ful Fernando de Poo vber / ſonderlich an der Noord ſeiten / 
ſeind die Menſchen ſo wild / daß ſie jhre eigene Freunde nach 
jhrem todt auffreſſen / wie fie dann auch mit einem jm̃erweh⸗ 
renden kriege einander anfechten / ſo daß ſchier eine jegliche 
meyl weges mit der andern krieg fuͤhret. Doch iſt noch ein ort 
auf dieſer Kuͤſte / Chaquin genand / deſſen EFynwohner Cha- 
quini heiſſen / die noch 4 meylen innerhalb dem Caep oder 
vorgebuͤrge an einem ort Botas, fuͤr gegoſſene arm vnd bein⸗ 
ringe / jre Elephantenzaͤhne vnd Grein verhandeln. Auß dem 
fluß Camaron fahren viel Negros herauß vmb zu fiſchen / 
haben aber allezeit jhre gewehr in jhren Canoan bey fich. 150 
meylen von dieſem fluß gegen Septentrion, weit im Land / 
follen Voͤlcker ſeyn / die nicht ſchwartz / ſondern fo weiß ſeyn 
als ein weißgewaſchen tuch / vnd haben weiß gekrauſt haar 
auff dem haupt / ſo fein als Wolle / vnd das haar vber den au⸗ 
gen ſo weiß als flachs. Sie fuͤhren kriege mit den Negros, vñ 
geben ſich nicht gefangen / ſondern fechten ſich ſelber todt / ſo 


jenigen / die es niemahls geſe⸗ 


n der kruͤmme bey dem fluß Camarones gegen der In⸗ 


Rio Cama- 


TOnes, 


daß man fie gar felten kan zu ſehen bekommen / doch haben die 


Schiffleute / die auff der Kuͤſte gehandelt haben / dergleichen 
Menſchen geſehen. Sie koͤnnen / wann die Sonne am ſtaͤrck⸗ 
ſten ſcheinet / nicht viel ſehen / aber des abends vnd nachts gar 
wol / vnd ſeind ſo ſtarck an volck / daß ſie aller der herumb lie⸗ 
genden Negros wol ſolten maͤchtig werden / wann ſie obge⸗ 
dachten mangel nicht haͤtten. 


Recht für obgedachter kruͤmme ligt die Inſul Fernando Femando 
de Poo, welche ein Portugaleſer Fernando de Poo ynter de 2oc. 


der Regierung Alfonfi V. des Königs in Portugal hat ent⸗ 
decket. Sie iſt zimblich hoch / auff deren viel Zuckerriet waͤch⸗ 
ſet / vnd wird von einer groſſen maͤnge Negros bewohnet / die 
fich mit der fiſcherey ernähren / auch ſehr groß vnd feiſt ſeyn. 
Von Rio del Rey laufft die Kuͤſt / welche bipher von Occi- 
dent nach Orient ſich erſtrecket / wiederumb hinunter nach 
dem Mittag zu / vnd ſeind auff der Kuͤſt von Rio Camaro- 
nes biß an die Æquinoctial linie drey fuͤrneme fluͤſſe / alda 
man kan handeln / als Rio de S. Benito oder Bento, Rio de 
Angra, vnd Rio de Gabon. Die jenigen die in dieſen oͤrtern 
woͤllen handeln / muͤſſen fich nicht ſchewen einen Negro mit 
dem ende von einem Seyl vber den Ruͤcken zu ſchlagen / daß 
jhm die Haut fingers dick aufflaufft: dann ſonſten / wann 
man jhnen ihren willen laͤßt / ſonderlich bey der Juſul Cori- 
fco, fo lauffen fie mit ſolcher maͤnge auff die Schiffe / daß fie 
endlich / wann fie ihr gelegenheit ſehen / das volck niderhawen / 
vnd ſich des ſchiffs 
umb zauſen / vnd das Schiff in Rüden brechen / damit ſie das 
Eyſen moͤgen bekommen. Die gange Kuͤſt hat (o vberfluͤſſig 
viel fruͤchte vnd Huͤner / daß man gange Schiffe darmit folte 
beladen koͤnnen. Die Negros ſeind vnverzagte Leute / vnd la⸗ 
chen noch darzu / wann man jhnen mit einem Gewehr draͤ⸗ 
et / vnd ſie ſtechen oder hawen wil / ſtehen allezeit an den Stein 
| ſtuͤcken / vnd verſuchen die Saͤcklein mit ſcharf geladen her⸗ 
auß zu ziehen: Man kan ſie aber nirgends beſſer / als mit ei⸗ 
nem Seyl / wie obgemeldt / abfertigen / vnd jhrer geſchwindt 
| lof werden. Sie ſeind febr zum kriege geneigt / vnd verfuchen 
alle mittel / wann frembde Schiffe alda ankommen / wie fie 
dieſelben mochten ablauffen. Sie lauffen den gangen tag 
muͤſſig / haben ein geſpannen Voͤglein in der Hand / deffen 
Sehne von Baumrinden gemacht / dieſe halten ſie an den 
Mund / daß ſie die Zähne anruͤhret / ſchlagen mit einem Ruͤt⸗ 
lein darauff / daß es einen Klang giebet / gleich einer Trum⸗ 
pet. Sie feilen jhre Zaͤhne ſo ſcharpff als Pfriemen / wel⸗ 
ches fie ſchroͤcklich macht wann fie lachen / fie haben eine breiz 
te platte Naß / ſehr weite Naßloͤcher / vnd ein groß loch in dem 
Kin / dareyn ſie Zaͤhne von Thieren hineyn ſtecken / deren et⸗ 
liche ein halben ſchuch lang ſeyn. Binden auch noch ein band 
voller zahn vmb das haupt / das haar flechten fie wie Hoͤrner / 
vnd richten fich fo zu / daß fie dem Teuffel ahnlicher ſehe / als 
einein Menſchen. Sie opffern dem Teuffel / vnd bitten den 
Newmont an. Des nachts wann ſie opffern / machẽ fie ein fo 
groſſes geheul / daß einem die haar zu berge ſtehen. 


Meiſter machen / vmb die Güter fich ber: — 


Juwendig ze 


Morẽland 
oder das 


Abiſſiniche ER 


Reich. 


Irthumb 
võprieſter 
Johan. 


Reich der 
Alten. 


Orſprung 
der Re⸗ 
ligion. 


SALE 


e, Neer die theile von Africa ift auch 
si AEthiopia oder Morenland:Diefes 
ift zweyerley / das eine wird Inwen⸗ 
dig oder auch Ober- Morenland ge 
nennet / zu welchem gehoͤrig dieſe 
Provintzen: Congi, Monomota- 
pa, Zangibar, vnd Ajan. Das 
Obertheill võ Morenland begreifft 
in ſich das Konigreich der Abiſſi⸗ 
ner. Dieſes Reich wird von Auffgang von dem Arabiſchen 
Meerſchoß / vnd den Landſchafften Ajana vnd Zangibara: 
Hon Mittag von Monomotapa: Von Nidergang von 
den Koͤnigreichen Congo vnd Medar : Hon Mitternacht 
von Nubia vnd Egypten beſehloſſen. Es beherſchet diefe 
Provintzen der Koͤnig den ſi ie Prieſter oder Pretioſum Ioan- 
nem, das iſt den wehrten Prieſter Johan / vnd in gemein 
Prete Gianni heiffen / vnd zwar ſolches auß einem groſſen 
nunher angenommenen Irthumb / weil felbiger vorzeiten 
in dem Koͤnigreich von Alien, Tenduc genant, regirt hatt. 
Die Volcker Abafenos erzehlet Stephanus in Arabien / da⸗ 
her glaubwürdig iſt / daß ſelbige / nach dem ſie vber den Araz 
biſchen Meerſchoß geſchiffet / in Africam ſich begeben ha⸗ 
ben: oder dieſe ſeind bereit in Africa an der ſeiten nach der lin⸗ 
cken jetzgemelten Meerſchoſſes geweſen alwo dreyfaltig 
Arabien gelegen oder vielmehr geſetzt wird / dieſe aber iſt nun⸗ 
her vnterm Reich der Abiſſiner. Doch es vermeinen etliche / 
daß von dem Arabiſchen wort Elbahafchi ( alſo nennen die 


Moren jhren Koͤnig oder Furſten)ſey gewechſelt Abali vnd 


hernach Abafleni: darauß dan endlich durch verenderung 
der Buchſtaben der Name der Abiffiner entſproſſen / vnd 
kommen iſt. Vorzeiten iſt dieſe Landtſchafft allein von Ko, 
niginnen beherꝛſchet worden: Daher im Alten Tefiament 
gefunden wird / daß zu dem König Salomoni gekommen die 
Königin von Saba, vmb feine vberauß wunderliche weißheit 
anzuhoͤren; diefe Königin ift genennet geweſen Maqueda. 
Die Koͤnige von Morenland glaubẽ / daß fie auß dem ſtam⸗ 
men Davids vnd Salomons entſproſſen ſeind / vnd auß die, 
fen vrſachen pflegen fie fich Kinder Davids / Salomons / ja 


Das Ronigreiß der Abiſſiner. 


dieſer Voͤlcker Sitten vnd weiſe zu leben / wie auch ihrer Rez 
figion / haben wir dieſe wenige worte auß des Franciſci Al- 
varezii Reißbuͤchlein in Italianiſcher ſpraach außgangen / 


Gewon⸗ 


genommen: Dieſe Landſchafften haben ein groß anzahll bey⸗ peit. 


der Geſchlecht Cloͤſtere. In der Maͤnner Cloͤſter gehet noch 
wird gelitten einige Weibs Perſonen / noch ein Thier eibes 
gefchlechts. Diefer Volcker Moͤniche halten am meiſten die 
Faſten von so tagen mit Waſſer vnd Brott in deme hier ein 
groſſer mangel an Fiſchen wird gelitten / inſonderheit in den 
Mittellaͤndiſchen Ortern. Vnd wiewoll jhre Fluͤſſe vnnd 
Bache vielx iſche haben / ſo ligen ſie doch dem Fiſchfang nicht 
auff / weil fic kein wiffenfchaffe haben felbige zu fangen: Ep? 
liche von dieſen in der jetzgemelter faſtenzeit / ſehmachen kaum 
Brott / ſondern leben allein von den Kreutern der Erden. Es 
ſeind auch etzliche auß jhnen / welche die gantze Faſtenzeit vber 
nicht ſchlaffen / allein daß fic bif an den Kin auffm Waſſer 
figen, In jhren Kirchen haben fie nach vnſer Manier auch 
Klochen / doch gemeinlich Steinere. Die Prieſter haben 
Weiber / halten Miſſe vnd verrichten jhre Procefliones mit 
Ereutzern vnd Weirauchfaͤſſern. Die Moͤniche haben lang 
Haar / die Prieſter nicht: von beydẽ theilen zihen kein Schuh 
an / auch mag keiner / ob er gleich ein Leye i ec de in die 
Kirch gehen. Sie feyeren den Sambſtag vnd Sontag. 
Werden alle beſchnitten / auch die Weiber / vnd getauffet im 
Namen Gott des Hatters / Sohns vnd H. Geiſtes / doch 
nicht vor den viertzigſten tag / fo dieſes alter nicht erreichen / 
die ſterben ohne Tauff allen getaufften geben fie auch die N. 
Fucharifty mit einem theill waſſer von oben in die Mund 
gegoſſen / damit es deſto fuͤglicher möge verſchlicket werden. 
Die eigentliche nahmen fo den getauften gegeben / ſeind alle 
einer bedeutung. Sie fagen / daß fie bekehret worden ſeind 
von Candace (derin der Geſchichten der Apoſteln gedacht 
wird) der Koͤnigin / ſo Judith genennet geweſen. Haben ein 
Buch in acht Theile abgeſcheidet / welches fie nennen Man- 
da vnd Abetilis, dieſes Buch fagen ſie / daß von den Apoſteln 
ſo alle beyeinander verſamblet zu Hieruſalem geſchrieben gc 
weſen / deſſen Inhalt fie am allerfleiſſigſten halten. Das ge⸗ 
meine Volck nimbt drey Weiber nach ſie Reich ſeind vnd 


der Heiligen Patriarchen zu heiſſen: ſintemahl fie erdichten / ſelbige ernehren konnen / aber dieſelbige werden von den Geiſt⸗ 
daß dieſe jetzgemelte Maqueda auß dem S alomone empfan⸗ lichen auß der Kirchen außgeſchloſſen. Sie moͤgen fich auch 
gen / welchen De Meilech geheiſſen / hernach David genen⸗ von einander ſcheiden. Im gantzen Koͤnigreich findet man 


net. Dieſer / fagen ſie / als er das zwantzigſte Jahr erreichet 
Bette / ſey von der Mutter zu Salomoni als ſeinem Vatter 
vnd Lehrmeiſter abgeſchickt worden / vmb fich in den ftudiis 


der Himliſchen weiß heit zu ererciren / welches er auch erlan⸗ | 
get / daß dieſer Meilech oder David auß zulaſſung Salo⸗ 
monis / hat zu ſich genommen Prieſter vnd viel Adeliche Ge⸗ 


ſelſchafften auß den zwolff Geſchlechtern / vnd von einem je⸗ 
dern abſonderlich / iſt alfo wider ins Königreich von Moren⸗ 
land kommen vnd zum Reich befüͤrdert worden / auch gleicher 
hand das Geſetzt des Nenn / ſampt dem gebrauch der Be⸗ 
ſchneidung herein gefuhrt. Dieſer ift der erſte Anfang gewe⸗ 
fen der Judiſchen Religion in Ethiopia oder Morenland / 
vnd (ale fic ſagen) an den heutigen tag keiner zu Bedienung 
des Königs geheimnuſſen vnd Canonicat zugelaſſen werde / 
es ſey daß er verwandten habe vom Stam auß ludza ent⸗ 
ſproſſen / von dieſen ift derhalben das Judenthumb Alter 
fortgepflantzet / in deme die ZEchiopes oder Moren die Buz 
cher der Propheten behalten / vnd ſeind nach Hieruſalem 
vmb zu betten hingereiſet / welches auß der Hiſtory des Eu- 
nuchi der Koͤnigin Candaces præfect ( welche mit eigentli⸗ 
chem nahmen Judith genennet iſt) abgenommen werden 
kan / welcher / als er von Philippo dem Apoſtel getaufft wor⸗ 
den vnd die Chriſtliche Religion angenommen widerkehrend 
in Morenland hat bic Königin getauffet / ſampt einem groſ⸗ 


kein Kupfferne Mung oder gelt / ſondern an deffen platz ife 
paur vnd ohnzubereitetes Gold. Das Saltz (ſo gemeinlich 
durch gantz Aſien geſchicht / wird mit vieler hand ſachen ver⸗ 
wechſelt / felbigco reiniget auch das Eyſen anderwerts gleich 
eines knaupffes form. Der Pfeffer aber ift bey jhnen in einem 
alſoͤchem wehrt / daß / waf auch einer kauffen will / leichtlich 
bafür haben kan. 

Man findet in diefen Landſchafften beynah alle geſchlechte 
von Thieren / als: Voͤgel / eg Loͤwen / Tigers / das 
feharffjichtige Thier Lynx / Affen vnd Hirſchel diefes wider⸗ 
ſtrebet der alten meynunge / die da wollen / daß Africa feine 
Hirſche habe.) In der ſechs jahriger zeit / die Alvareſius in 
ſelbigen Ortern hat zugebracht / ſagt / daß er keinen Baer 
noch Cnien geſchen habe. 

Es ſeind auch an dieſen Ortern / wie in Egyyten / ein fón- 
derliche pflage die Hewſchrecken / dern dan ein ſolcher anzahll 
vnterweiln gefunden wird / daß fic auch ſcheinen mit jhrem 
ſchwarm die Lufft zu bedecken / mit einer ſoͤlcher menge fliegen 
ſie dan jetz zu dieſer / jetz zu einer andern Proving / vmb ſoͤlche 
feyendlich zu belaidigen / auch freſſen De allen ſaamen auff / vñ 
zerbeiſſen der Baumen bletter vnd Rinde / wie imgleichen die 

Bruͤche vñ wieſen / daß auch die Inwohner ihr alte wohnung 
verlaſſen / vñ auß mangel der ſpeyſe anderwerts fliehẽ muͤſſen. 

Es wird in mehr Koͤnigreiche abgetheilet / dern nahme iſt: 


Zerthei⸗ 


Dafila, Barnagaſſo, Dangali, Dobas, Trigemahon, Am- ſungdes 
biancantiva, Vangue, Bagamidri, Belegnanze, Angore, Reicha, 


Balli, 
2 


fen theill der Königlichen Familien vnd Volcks / von welcher 
zeit haben angefangen die Moren Chriften zu fen- Von 
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Das Königreich der Abiſſiner. 


Bali, Fatigar, Olabi, Baru, Gemen, Fungi, Tirut, Eſabe- 
u, Malemba. Wenig Staͤtte ſeind im gantzen Reich / fie 
wohnen gemeinlich an kleinen Landſtraſſen / in Haͤuſern meh; 
rertheils auß weiſſer Erden vnd ſtroh auffgebawet. Der So 
nig ſelbſten ( ſo einer weiſſer farben / wie man ſagt / fein foll) 
hat fein Loſier vnter den Tenten / deme dan sooo folgen. 
Amara iſt ein vberauß ſtarckes Schloß / im Berg Amara 
gelegen / in welchem des Königs Kinder mit groſſer Wacht 
bewahret / erzogen werden / bif daß nach abſterben des Vat⸗ 
ters der Erbe an den tag gebracht werde. Dem Koͤnigreich 
Trigemahon iſt vnterthaͤnig das Königreich Tigrai,in wel- 
chem die Statt iff Caxumo oder Caffumo , vorzeiten ein 
Sitz (wie in jhren Annalibus iſt) der Königin Sabæ, wie im⸗ 
gleichen der Königin Candaces. 

Zwey denckwuͤrdige fluͤſſe * dieſes Koͤnigreich durchflieſ⸗ 
ſen / ſeind Abanſi, ſo von dem Ptolemæo genennet wird / vnd 
Tacaſſi der auch Aſtaboras genant / in welchen mehr andere 
Bache lauffen. Der Brunne Abarhi iff des Barconæ Meer⸗ 
ſchlund vnterm Æquinoctiali gelegen / in welchem viel In⸗ 
ſuln feind; von bem Prolemæo wird er Caloë genennet. 

Die Landſchafft (fo viel man auß den nemen Seribenten 
die ſolche beſucht haben) abnehmen kan / iſt vberall fruchtbar / 
ſo zwey Sommers gemeinlich hat / die beynah immerweh⸗ 
rend ſeind / alſo daß auffm andern Lande oder Feld der Same 
gefähet / vnd auffm andern gemaͤhet wird / an andern Ortern 


alle Monat newe fruͤchten abgeſamblet / ond an andern tbibi 


geſaͤhet werden. Weitzen bringt es ſparſamb hervor / Ger⸗ 


fien aber vnd Hirſe / das Kraut Seſamum, Kichern vnd Bo; 
nen / ſampt anderm Hulſen gemäß ſehr vberfluͤſſig. 

Hat auch an den Rhoren viel Zuckers / welchen ſie doc 
nicht wiſſen zu ſaubern oder zu gebrauchen. Es ſeind auch 
viel Weinraͤben / aber macht gantz kein gebrauch darab / auß⸗ 
genommen in des Koͤnigs Hoff vnd des aroffen Patriarchen. 


Haben Medicin Apffel / wie auch Citronen / Honig vnd 


Flachs: Wiſſen aber vom Flachs kein Leinwaht zu machen. 
Sie machen jhnen Tuch auß Bawmwolle / deſſen ein groffe 
menge daſelbſten iſt: Haben ſonſten auch einig Metal von 
Golt / Sülber / Kupffer / doch wiſſen ſelbige nicht zu reinigen. 


Die Infeription, foder Konig pflegt zugebrauchen / iſt o 
diefe: N. N. der Oberſte meiner Koͤnigreiche von Gott allein m 


darzu erwehlet / ein Seul des glaubens / vnd geſproſſen auß 
dem Stam Iuda , ein Sohn Davids / ein Sohn Salos 
mons / ein Sohn des Berges Sion / ein Sohn auß dem Sa⸗ 
men Iacob, ein groſſer Sohn Mariæ, ein Sohn Nafu nach 
dem Fleiſch / ein Sohn der Heiligen Petri vnd Pauli, nach 
der Gnade Gottes ein Keyſer in Ober⸗ vnd Vnter Æthio- 
pien oder Morenland / vnd der groͤſſeſten Koͤnigreichen / lu. 
riſdictionen von der Erden / ein Konig Noͤe / Caffares, Fa. 
tiger, Angolæ, Baru, Baliguaræ, Adeæ, Vanguæ, Goya- 
mæ, alwo die Brunnen Nili, &c. 
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de los Conſalves abgefahren / der ie a, feinen Cours gunes 
men nach der Küf von Braſilien biß an die höhe / darunter das 
Vorgebuͤrge de bona Efperanca fieger / vnd dann alfo wiederumb 
nach dem Lande zu / vnd neben demſelbigen hinweg nach dem Ké» 
nigreich Angola zu lauffen / welchen weg albereit gemeldet alle 


Jeder Morenland / Æthiopia inferior, oder 
Exterior begreifft das theil Africæ welches 
; jenfeit der Æquinoctial dini gegen Mittag 
lieget / vnd nimpt ſeinen anfang jenſeit ge⸗ 
dachter Lini enter dem 10 grad / laufft nach 


der laͤnge an dem Meer hinnunter nach dem 
Mittag zu / big an das Vorgebuͤrge Bonæ 
Spei vnter den 34 / vnd zy grad / alda es fid) 
allgemach hienumb nach Orient kruͤmt / vnd wiederumb hienauff 
nach Mitternacht biß an den 10 grad / auff dieſer ſeitten der Lini 
gegen Mittag fid) erſtrecket. Es ligt aber gegen Oceident / Mittag / 
vnd Orient an dem Meer / vnd gegen Mitternacht ſtoͤſt es an Æ- 
thiopiam Superiorem, oder ober Morenland. ER i 
nter dem 4/5/61 10 / vnd 15 graden / von der Lini gegen Mit, 
tag zu rechnen / auff der Occidentaliſchen feiten liegen die Konig 


reiche Angola vnd Congo, in welcher ein vnglaublicher vberfluß 


Elephanten zufinden / deren zaͤhne man von den Eynwohnern fuͤr 
andere guͤtter / die man dahin bringet / erhandelt / vnd in Europam 
verfuͤhrt: neben dem gibt es auch vnzehlich viel Büffel / Ochſen / 
Kühe / Hirſche / Schweine / Schaffe / Boͤcke / Tieger / Leoparden / 
Zibeth / vnd andere Meerkatzen / wie auch noch viel andere Thier / 
welche vber die maſſen fhón Peltzwerck haben. Der Voͤgel / Pfau⸗ 
wen / Rebhuͤner / Feldhuͤner / Gaͤnſe / wilde Enden / Wachteln vnd 
Huͤner beſindet ſich auch eine vnglaubliche anzahl alda. Im Lan⸗ 
de liget ein Königreich / welches das Königreich der Infijetlen ges 
nannt wird / vnd an obgedachte Königreich ſtoͤſt / in dem gibet es 
viel Kupffer / welches die Eynwohner der Koͤninreiche Congo, vnd 
Angola jhnen mit gewalt abnehmen / vnd mit den ſelben darumb 
Kriege führen. So ſolten auch in demſelben der Infijeffen Koͤnig⸗ 
reich Zin / vnd Silberbergwwercke ſein / welche doch wegen der Eyn, 
wohner groſſen vnachtſamkeit / vnd weil es ſehr faule vnerfahrne 
Zoe ſein / nicht gebawet werden. Gleiches fals haben fic an etlichen 
ortten Pfeffer / Ingber / vnd Zuckerriet / achten es aber nicht. Wann 
man nun / es ſey auß Europa, oder auch auß den Häfen oben in A- 
frica Septentrionali alß Cabo verde, Serra Liona , vnd andern / 
nach obgedachten Koͤntgreichen wil fahren / ſo muß man allezeit den 
weg nach dem Meridionaliſchen Vraſilien nehmen / vnd den ſelben 
Cours halten bif daß man kompt enter den 28 oder zo grad / alda 
man die Weſte / vnd Nordweſte Winden bekompt / vnd darumb 
fid) vmbkehren / recht hienuͤber gegen Orient lauffen / vnd gegen dem 
25 oder 26 grad / nach dem Land fid) begeben muß. Die vrſache iſt / 
daß die Winde auff der Kuſt Angola meiſtentheils Suydooſt / vnd 
Suydweſt fein. Zwiſchen dem 28 vnd 25 grad / ift das Meer (eft 
rauch / vnd mit Schilff oder Meergraß erfuͤllet / welches auff dem 
Meer treibet / neben vielen Voͤgeln / welche von den Portugaleſern 
Entenais genannt werden / ſo daß man ſolte meinen / daß es Land 
were / da doch das Land noch wol zoo meylen darvon lieget. Vom 
anfang des Maij bif auff den letſten Iulij gibt es / (wann man 
vber gedachte oͤrtter faͤhret / viel vnverſehene ſturmregen / welche 
die Portugaleſer Travados nennen. Sie fangen gemeiniglich mit 
einem kleinen ſtaubregen an / bringen aber in einem augenblick cis 
nen ſo vnverſehenen grauſamen Wind mit ſich / daß Segel / Maſt / 
Seiler / vnd alles in ſtuͤcke fliegen muß: darumb alſo bald / wann 
man des regens gewahr wird / die Segel muß einziehen / vnd jhnen 
nicht trawen fic kommen auch fo (ti an alß fie immermehr woͤllen. 
Wann man / wie geſaget / bey dem 25 oder 26 grad / nach dem 
Land zu kompt / ſo muß man ſich fuͤr zwey gefaͤhrlichen oͤrtern / die 
vom Lande weit hienein in das Meer lauffen / vnd deren einer vom 
24 grad biß an den 22 wehret / vnd der ander auff welchem viel 
Portugeſiſche Schiffe finen geblieben / auch bey dem 22 grad / ans 
zutreffen / gar wol huͤten / vnd darumb zimblich weit vom Lande bleis | 
ben bif an Cabo Negro, vnter dem 16 grad / alda man wol bif 
auff ein Meyl weges nahe / ſich mag an das Land halten. Dann 
von Cabo Negro Më an Loanda, iſt das Vffer def Meers gar 
gaͤhe / vnd ſo tieff / daß man ein halbe Meyl von dem Land keinen 
grund kan haben / vnd darumb fid) keines vngluͤckes hat zu befah⸗ 
ren / es were dann daß man mit der ſpitze des Schiffes an das Land 


ſtieß. . 
Im jahr 1608 iſt ein Hollaͤndiſch Schiff den z. April von Cabo 


Schiffe folgen / iſt aber durch die ſchwere Travados algemach nes 
ben dem Land hin getrieben / vnd wieder aller Menſchen vermuthung 
neben der Meerkuͤſt hinweg in Angola ankommen / vnd alfo allen 
andern Schiffen einen weg gezeiget / den ſie darnach allezeit haben 
gebraucht. Er hat ſich aber allezeit zo oder 12 Meylen vom Lande 
muͤſſen halten / wegen deß ſtarcken ſtroms der Fluͤſſe / die auß dem 
Lande in das Meer fallen. 


Loanda ift ein Inſel vngefehrlich 8 Meylen lang / vnd ein groffe Loanda. 


halbe meyl breit / vnd ligt vnter dem 8 grad / vnd 45 minuten / vnge⸗ 
fehrlich eine halbe meyl vom Land / iſt auch ſehr niedrig / vnd viel 
niedriger dann daß Feſte Land / vnangeſehen daſſelbige auch zimb⸗ 
lich niedrig iff, Sie hat keine Waͤlde noch Baͤume / alf allein drey 
niedriege Baͤume / welche die Portugeſen As Enſandas heiſſen. Auff 
dem Feſten Lande haben die Portugeſen eine Statt / Villa de Sanct 
Paulo, welche ſie wegen des handels dahin haben gebawt. Von der 


Inſel Lovvanda big an den Fluß Coanfa rechnet man 6 Meylen / StußCoan- 


dif iff ein groſſer fluß / der mit einer ſolchen macht fich in das Meer 9 


hienein ſtuͤrtzet / daß das Meer; ober 4 Meylen weges darvon trúb 
it. Neben gedachtem Fluß iff Cabo Ledo, von welchem fich die 
Küf bif an den fluß Lagoa erſtreckt / vnd die Kuͤſt Benguela heiffer. 
Den fluß Lagoa an deſſen lincken ſeiten Cabo S. Bras zu ſehen / 
heiſſen die Negros Tonga, ligt vnter dem 11 grad / vnd 20 minuten. 
Darauff folgt Angra de S. Antoni gine kruͤmte vnter dem 12 grad / 
3o minuten. Wie auch noch ein ander mit namen Angra de S. Ma- 
ria, vnd die dritte vnter dem 15 grad / von den Portugeſen Angra 


de Negros genannt. Cabo Negro ynter dem 16 grad / 40 minut, Cabo Ne- 
iſt ein Vorgebuͤrge welches welt hienein in das Meerlaufft / vnd gro. 


von welchem biß an Cabo Ledo ein groſſer weitlaͤufftiger Meer⸗ 
buſem iff. von Cabo Negro laufft das Land biß an das Vorge⸗ 
bürge BonzSpei, vnter dem 34 vnd zy grad / alda Africa ſpitzig iſt / 
weil es ſich herumb beuget / vnd wiederumb an der andern feıten hine 
auff nach dem Septentrion oder Mitternacht ſich zeucht. Dieſes 


Vorgebuͤrge haben die Portugeſen darumb Cabo de Bona Spe- Caput Bona 


range, oder das Vorgebuͤrge der guten hoffnung geheiſſen / weil fic Sëch 


die hoffnung alda bekommen / daß ſie ein Ende jhrer Reiß nach Of, 
Indien würden machen koͤnnen / inmaſſen dann Vaſco de Gama 
ein Portugaleſer / der der erſte iſt auß Portugal vber das Meer 
vmb Africam herumb nach CO Indien gefahren / vnd den weg ge⸗ 


zeiget wie man die guͤter / die zuvor auß Of Indien / Perſien / vnd 


Arabien vber Land nach. Venedig / vnd alfo mit vberauß groffen 
vnkoſten in Europam bringen muſte / mit geringern vnkoſten mit 
Schiffen auß Oſt. In dien holen kan. , 

Die zeichen / bey welchem die Schiffleute erkennen / ehe fit obges 
dachtes Vorgebuͤrge ins geſichte bekommen daß ſie nicht weit dara 
von ſein / werden Trombas genannt / welches groſſe rietſtraͤuche ſein / 
die auff dem Waſſer 20 / oder 25 meylen auff der ſeiten des Vorge⸗ 
buͤrges Bona Efpefanga gegen Niedergang treiben / neben noch ei, 
nem andern graf oder kraut Sargaſſo genannt / welches wehret bp 
an den 34 gradum / man weiß nicht wo das kraut waͤchſt oder wie 
es dahin kommet. Dergleichen findet man 200 Meylen von der 
Meerkuͤſt in der Landſchafft Guinga vom 15 grad / biß auff den 35 
grad jenſeit der Linie gegen Norden. Item bey den Inſuln Tritan 
Dacugna. Die ſtraͤuche aber fein fo lang nicht / alf die jenigen die 
bey 3 Vorgebuͤrge anzutreffen. Noch helt fid) bey die, 
fen ſtraͤuchen auch eine art Voͤgel auff / welche den Raben ähnlich 
ſeln / vnd weiſſe ſchnaͤbel haben. Sie haben ſchwaͤntze gleich ſcheren / 
dannenhero (ic von den Spaniern Rabos Forcados genannt wers 
den. Dieſes Vorgebuͤrge ligt vnter dem 34 grad / 25 minuten / 
darauff folget Cabo Falſo welches feinen Namen daher bekom⸗ 
men / weil es fid) von weitem eben alß Caput Bonz Spei laͤſt anſe⸗ 
hen: nicht weit dar von iſt ein fluß für welchem ein Sandbanck lie, 
get / von dannen fid) die Sft nach dem Cabo deß Agulhas hinnun⸗ 


* 


ter erſtrecket / vnd weiter hienumb nach Cabo de Vaccas, vnd A- A 
gua de S. Bras, alda ein Meerbuſem iſt / n dem man mit den C dif, Bras, 
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„„ Rm. 
en ſich kan begeben / vnd allerley erfriſchung bekommen. Es iff derſelben Provinz Terz 6o Meylen oberhalb Sena in dem Königs 
ein ſchoͤnes Land mit vielen grünen Wieſen / vnd ſchoͤnen Buͤſchen reich Inhabaze enter dem gebiet Manamorapa haben ſie noch das 
vnd Waͤldern / in denen viel wol riechende Blumen wachfen / ge dritte Fort. Diß iſt ein fruchtbares Land / vnd ſeind die Spani, 


zieret. Der vier füffigen Thiere gibt es eine groſſe anzahl alß ſchoͤ | fhe Gütter alda ſehr angenehm. Die Portugaleſer pflegen in dem : 


ne Ochſen denen in Spanien (cbr gleich / Schaaffe fo groß / ſchoͤn / Koͤnigreichen Manamotapa drey Handelsſtaͤtte alß Maſſapa, 
feißt / vnd eines (o guten geſchmacks / der gleichen nirgends aufn | Luanze, vnd Manzovo zu beſuchen. Maffapa iſt die fuͤrnembſte / 
den: Sie haben keine Wolle wie andere Schaaffe / ſondern haar / vnd alda haben die Portugaleſer einen Amptman / welches der 
gleich wie die Kälber / oder Geiſſe / vnd haben jhrer viel fo dicke König in Manamotapa jhnen zulaͤſt. 


vnd ſeißte ſchwaͤntze / daß fie wol 10 oder 12 pfund wiegen. Das] Das Koͤnigreich Manamotapa (tig lohannes de Santos ſchrei, Mananio. 
Fleiſch wie geſagt hat einen vberauß herꝛlichen geſchmack / vnd das bet) ligt in Mocaranga welches fuͤr zeitten einem König allein war Pè 


von wegen der köſtlichen wolriechenden kraͤuter die fie efen, An onterworffen / welchen diefe Barbariſche Voͤlcker in jhrer ſpraach 
Doͤgeln mangelt es alda auch nicht / angeſehen (id) die Rebhuͤner / Mana heiſſen / dannenhero die Namen Manamotapa, Manacon- 
Wachteln / vnd Laͤrchen / in groffer mänge alda auffhalten / wie go, vnd der gleichen jhren vrſprung genommen: henttiges tages 
auch vnterſchiedliche gattungen der Habichen / vnd ſehr viel Sper, aber ift es in 4 Koͤnig reiche abgetheilet / atf nemblich Manamora- 
linge. Die Eynwohner / welche die Spaniſche Caffare heiſſen / ſeind pa, Quite va, Sedanda, vnd Chicanga. Dann alf einer der vor, 


etwaß Niedriger von Statur / dann vnſere Europiſche Voͤlcker / hergehenden Koͤningen geſehen / daß jhm die lafi dieſes maͤchtigen 


vnd haben eine Braunrothe farbe / doch ift der eine viel Braͤuner | Königreiches zu ſchwer fiel / vnd er [o viel Koͤnigreiche nicht kondte 
dann der ander / gehen meiſtentheils nackend / außgenommen / daß | allein regieren / (o hat er fein Königreich enter feine vier Soͤhne 
fie ein Ochſenfel vmb den Leib hangen / kehren daß rauch oder die außgetheilet / vnd dem Aeltiſten das Königreich Manamotapa 
haar hinein vnd haben einen breitten guͤrtel vom ſelbigen Ochſen ein gereumet. Den andern aber hat er die Landſchafften Quite va, 
fel vmb jhren Leib geguͤrtet / etliche tragen bretter vnten an jhren welche an dem fluß Sofala lieget / vberlieffert; den dritten hat er mit 
Fuß ſolen an platz der Schuhen. Sie zieren (id) mit armringen den Provintzen / welche in Sedanda, liegen / vnd durch welche der 
von Helffenbein / vnd roth kupffer / geſchliffene muſcheln / ſtecken fluß Sabia der gegen den Infulis Bocicis vber fich in das Meer bes 
etliche guͤldene ringlein an die finger / hacken vnd brennen fid) hin giebet / feinen lauff nimpt / verſehen. Dem vierdten aber ſeind die 
vnd wieder an dem Leib. Sie ſeind fehr geſchwind in fewer anma» Landſchafften Chicange welche vnter Manica gehören / zu theif 
chen / reiben zwey hoͤltzer an einander / vnd wiſſen alfo fewer darauß gefallen. Nach dem Toͤdtlichen abgang jhres Batten haben die 
zubekommen. Sie haben den fremblingen / die alda fein ankom | drey letſten Brüder den König in Manamotapa alf jhren aͤltiſten 
men / zwey ſchoͤne Ochſen / vnd drey Schaaffe fuͤr einenſſtab Eiſen / Bruder für oberhaupt nicht wollen erkennen / dannenhero groffe 
der 70 pſund gewogen / gegeben. Item z. Ochſen vnd 5 Schaaffe | Kriege unter diefen Brüder entſtanden / welche lang haben geweh⸗ 


fuͤr ein Hackmeſſer / Beyl / ein Schauffel / vnd etliche andere fa ret. Es iſt aber dieſes Koͤnigreich Manamotapa in die 200 Leueas 
chen / die jrgend 4 Niederlaͤndiſche guͤlden wehrt geweſen. Sie oder Spaniſche Meylen lang / vnd ſchier fo viel breitt, Gegen dem Graͤntzen 

ſtincken ſehr / weil fie ſich alle zeit mit feiſt vnd vnſchlit beſchmiren / Nordoſten wind ſtoͤſt es an das Königreich A buttua (welches mit des Ri- 

das eyngewaͤide des Diehes freſſen fie gantz roh auff / vnd ſchuͤtten feinen Graͤntzen fid) big an das Koͤnigreich Angola erſtrecket / wie M 


nur den dreck darauß / nemen auch wol ein ſtuͤck von der Haut / man es darfuͤr helt) gegen Orient endiget es fid) bey dem Slus ra 
ſpannen es auff vier hoͤltzlein / machen es ein wenig vber dem fewer Zambeze, vnd gegen den Suͤdoſtenwind an dem Meer / in welches 
warm / vnd zechen es mit Luſt auff. Sie haben auch etliche ſtuͤck, es mit einem Vorgebuͤrge 10 oder 12 Leucas breit / zwiſchen den 
lein außgetrucknet Fleiſch / vnd etliche Beinlein an dem Half han, zweyen Fluͤſſen Luabo vnd Tendanculo , hinein laufft. Endlich 
gen. Die Seewoͤlffe oder Seerobben / vnd Pinguins ein ſonderli | nimpt es gegen Mittag bey dem Fluß Inhabanen fein Ende. Daß 
che arth Voͤgel / halten fich im Winter in dieſem obgemelten Meer⸗ vbrige in gedachten Landſchafften / gehoͤret den andern dreyen Kés 
buſem auff / vnd im Sommer ſuchen ſie jhre nahrung in dem Meer: nigen zu / at nemblich alles wap zwiſchen den Fluͤſſen Sofala vnd 
Der kleinen fiſch aber / deren allerley gatung in dem Meer in Tendanculo lieget / gehoͤret vnter Quite va, von dannen gegen 
groſſer unglaublicher anzahl ſich auffhalten / gibt es in dieſem Mittag faͤnget fid) das Koͤnigreich Sabia an / wieder des Sedandæ 
Meerbuſem ſehr wenig / weil fie von den Seewoͤlffen werden auff» gebiet / der auch ein Herr iſt vber Boronga bif an die Landſchafft In- 
gefreſſen. Der groſſen fiſchen befindet fid) alda auch keine geringe habana. Neben dieſen beyden im Lande ligt das Königreich Ma- 
anzahl. nica, alda Chicanga hundert Meylen von dem Meer gegen dem 
Siebenzig Leucas oder Spaniſche Meylen vom Feſten Land Nordoſten wind regiert. Bunter allen dieſen Koͤnigen iſt Quite ve 
Africæ ligt die groffe Inſul Madagaſcar, oder S. Laurentii, welche der allermaͤchtigſte / nicht allein wegen deß groſſen handels den er 
jhren anfang nimpt bey dem 26 grad / auff der ſeitten der Lini ges mit den Portugaleſern treibet / ſondern auch von wegen der groſſen 
gen Mittag / vnd endet fid) vnter dem 12 grad auff der ſelben ſeit, macht vnd maͤnge feiner Vnterthanen / welche enter den Moca- 
ten. Sie wird vnter die groͤſte Inſul der ganzen Welt gerechnet / rangos (ſo heiſſen die Cafres alle diefe VBoͤlcker) wegen jhrer Tapfer⸗ 
vnd hat ſehr viel bequemer Haͤfen neben allerley vberfluͤſſigkeit / da. keit / vnd groffer erfahrung in dem Krieg die fuͤrnembſten vnd bes 
mit (id) die Schiffe in jhrer Reife nach Oſt⸗ Indien koͤnnen verſe | ruͤhmbteſten fein. Es heiſt aber Manamotapa fo viel alf einen Zä 
hen / vnd erfriſchen. Sie wird von den Schwartzen bewohnet / vnd nig oder Kaͤyſer / von welchem das Land / (vber welches er her⸗ 


ſeind albereit 5 Koͤnige / die fich vnter das Spaniſche Joch haben ſchet) feinen Namen bekommen / vnd iſt ein vberauß fruchtbahres / 


begeben / (ie ift in die 280. Leucas lang / aber nicht breiter dann 90 | vnd luſtiges Land / in welchem die fluͤſſe Gold mit fich führen / vnd 
Leucas. N in den Buͤſchen vnd Waͤlden eine vnglaubliche anzahl Elephan⸗ 
Das erſte Schloß / welches die Portugaleſer an der Orientali⸗ ten gefunden werden. Nach anderer meynung iff es mit feinen 
ſchen feiten der dandſchafft Africa in jhrem beſitz haben / if Zoffala Graͤntzen folgender maffen beſchaffen. Gegen Auffgang / Mittag 
oder Coffala vnter dem 20 grad / zo minuten / nicht weit vom Meer vnd Abend / ſtoͤſt es an das grofe Meer / vnd gegen Mitternacht an 
an dem Iffer eines groſſes Fluſſes / welcher wol hundert Spani das Königreich Congi, das Abyſſiniſche Reich / vnd die Sands 
ſche Meylen vom Meer in der Provinz Nocarangua feinen vr, ſchafft Zangibar, feine (enge zwiſchen dem Rothen Meer / vnd dem 
ſprung nimpt / bey der Statt Zimbaoc, (welche Quite ve des Hern groſſen Aethiopiſchen Meer neben dem Montibus Lung oder Bero 
dieſer Landſchafften Reſidentz iſt /) fuͤrvber laufft / vnd mit einem gen des Mondes hinweg / rechnet man 400 Teutſche Meylen / die 
roſſen außlauff der wol ein Spaniſche Meyl breit iſt / fid) in das breite aber zwiſchen dem Brfprung de Fluß Nili (welcher in Es 
eer ſtůrtzet. Gemeltes Caſtel hat Petrus de Nahaya im jahr 15 05 gypten in das Mittellaͤndiſche Meer fich ſtuͤrzet) bif an das Caput 
auff erlaubnuß des blinden Mahometiſchen Koͤnigs Z uli erbawet / Bonæ Spei belaufft (id) auff die zoo Teutſcher Meylen. Die Haupt, 


welches aber hernachmahls gedachten König hat beraubet / vnd Gar dieſes Koͤnigreiches iff Mana motapa an dem Fluß S. Spiritus, 
ihm auch ſehr vbel zu fatten kommen. Dann in dem er fid) fert Rio de S. Spirito von ben Portugeſen genannt. 


tig gemacht / gedachten Petrum mit feinem Volck zu vberfallen / nter dem 15 grad auff der Orientaliſchen feiten ligt eine Ins 
ift er durch einen feiner vnterthanen verrathen / vnd von den Porem| ful Mozambique genannt nach dem Land / für welchem fie lieget. 
geſen / die ihm ſeind fuͤrkommen / erſchlagen worden. Sie haben Auff diefe Inſel haben die Portugaleſer auch ein feſtes Schloß ac 
auch alda noch ein ander Schloß 60 Spaniſcher Meylen von leget / weil der Ort vber die maſſen wol gelegen / vnd ſehr bequem 
dem mund def fluſſes mit Namen Sena, welches auß ſtein vnd | fúr die Schiffe / welche auß Oſt⸗Indien zuruͤck kehren / vnd wegen 
leime gebawet / vnd mit vielem Geſchuͤtz verſehen ift. Die Eynwoh. der groſſen ſtuͤrme / vnd vngewitter für dem Vorgebuͤrge Bone 
ner der Proving Terz reifen ſehr nach dieſem Ort / vnd erhan⸗ Spei nicht können für vber fahren, à; 

deln die Spaniſche Guͤtter für Gold / welches (ie mit bringen. In 
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S. Iuan de 
Puerto - Ri- 
CO: 


Die Statt 


Die Weſt⸗Indiſchen Inſuln / welche für 


dem Golffo oder Meerbuſem der Landſchafft Mexico, vnd etlichen 
Gegenden / die auff dem Faͤſten⸗Land liegen. 


Echt für dem Golffo oder Meer: 
buſem der Landſchafft Mexico, vnd 

da bae Mitternaͤchtige theil Amc- 
rice mit einem langen ſchmalen 


f Rico, fuͤr die anfehnlichften vnd fürz 

nembſten werden gehalten. | 

Die Inſul S.Iuan dePuerto-rico,welches die Eynwoh⸗ 
ner fuͤr zeiten in jhrer ſpraach Borriquen nanten / iſt vom 
Admiral Columbo im Jabr 1493. entdeckt / vnd S. Juan 
Baptifta genennet worden. Sie ligt zwoͤlff oder fünffzehen 
leguen von der Inſul Hiſpaniola nach dem auffgang zu / 
von welchem ſie ſich biß nach dem niedergang in die viertzig 
oder fuͤnff vnd viertzig Leguen oder Spaniſche meylen nach 
der laͤnge erſtrecket:fuͤr jhre breite von Mitternacht bif gegen 
Mittag rechnet man zwantzig Spaniſche meylen. Es iſt a⸗ 
ber ein ſehr fruchtbare Inſul / in welcher neben dem Maiz vnd 
Vuca noch weiter alles das jenige zu finden / das in der In⸗ 
ſul Hiſpaniola pflegt zu wachſen. Die lufft iſt durch das 
gantze Jahr ſchier einerley / vnd alle zeit lieblich vnd ange⸗ 
nem / außgenommen im Decembri vnd Ianuario: ſie iſt 
nit heiß / der Regen iſt vom Majo biß in dẽ Herbſtmonat ſehr 
gemeyn / vnd im Auguſto gibt es alda ſehr viel ſtuͤrme vnd 
vngewitter / welche die Eynwohner in jhrer ſpraach Hura- 
canes heiſſen. Man fibet auch alda eine art eines Baumes / 
welchen ſie Guajabos nennen / der ſich vnglaublicher weiſe 
vermaͤnnichfaͤltigt / daß auch die Wieſen dardurch ſehr verz 
derbet werden. Zehen Leguen von der Statt Puerto Ri- 
co zwiſchen dem Auffgang vnd Mittag fengt fich ein arofz 
ſes Gebuͤrge an / welches von den Spaniern Sierra del Lo- 
quillo genandt / mit vielen Bergen nacheinander mitten 
durch die Inſul vom Auffgang biß nach dem Nidergang an 
das Meer bey der Statt German fich erſtrecket. Drey vnd 
zwantzig Fluͤſſe lauffen auß dieſer Inſul in das Meer / deren 
die fuͤrnembſte ſeyn Bayamon, in dem Meerbuſem ein halbe 
meyl von der Statt Puerto- Rico, Toa, Guayane, Åre- 
zibo, Guabiabo, Rio grande vnd Luifa d' agua, ein bequaͤ⸗ 
mer Hafen. Inwendig in dem Lande ſeind viel Baͤche / in de⸗ 
nen man fuͤrzeiten viel Gold hat gefunden / ſo bezeuget Ovie- 
do, daß auch Gold bergwercke (deren Gold doch ſo fein nicht 
war / als das in Hifpaniola) darinnen ſeind gefunden wor- 
ben : Item / Silber bergwercke / wie auch Zinn / Bley / 
Queckſilber / vnd Bergblaw / deſſen die Mahler fich gebrau⸗ 
chen / wie auch zehen Ingenios oder Zuͤckermuͤhlen / welche 
jährlich fuͤnffzehen tauſend Arroben haben auffgebracht. 
Der Eynwohner fuͤrnembſter reichthumb vnd handel / han⸗ 
get an dem Zucker / Haͤuten vnd Ingber / welcher alda ſehr 
koͤſtlich iſt. Die Erde ift ſo fruchtbar / daß auch Canna fi- 
ſtula alda in groſſem vberfluß waͤchſet / neben allen andern 
Fruͤchten vnd Gewaͤchſen / die man in Caſtilien hat / die Oel⸗ 
baͤume außgenommen / die alda nicht koͤnnen fortkommen. 

Die Statt S. Iuan de Puerto-Rico, ſigt auff dem V⸗ 


fen. Man kan auß der Statt durch einen kleinen Weg / den 
fie el puente de Aguillar heiſſen / in die Inſul kommen. 
Das Caſtel ligt auff einer hoͤhe / mit namen el morro em- 
pinando an dem Mund deß Hafens an einem engen Ort / 
welchen das Meer vmbgiebet / ſo daß es von natur (cbr ſtarck 
iſt. Franciſcus Draco der Engellaͤnder / hat zwar in ſeiner 
letzten Reiß einen anſchlag auff dieſen Ort gemacht / hat jm 
aber gefehlet. Der Graff von Comberland / nach dem er die 
Cracken auff dem Fluß für Liſſibon hatte verhindert / daß 
fie nicht kondten außlauffen / iſt er im Jahr 159. fuͤr diefe 
Statt kommen / vnd dieſelbe neben vnterſchiedlichen For⸗ 
treffen in ſeinẽ gewalt gebracht / welche er zwar meynte zu bez 
figen / weil aber ein groffes ſterben vnter fein Volck war 
kommen / von welchem er wol in die 40 oo. Mann verlohren / 
ſo hat er ſich wiederumb nach Engelland muͤſſen begeben / 
vnd in die achzig ſtuͤck Geſchuͤtz neben einer vnglaublichen 
beuth eyngebracht. 

Im Jahr 1625. hat Boudewyn Hendricks von Edam / 
der fuͤr dem Caſtel fuͤruͤber durch die enge m lieff / die 
Statt vberrumpelt / vnd im Namen der Weſt⸗Judiſchen 
Compagny / von deren er zum General vber eine jhrer 
Schiffarmaden gemacht war / eyngenom̃en: doch hat er ſie / 
nach dem er ſie außgepluͤndert / vnd die beſte ſachen hinweg 
genommen / hernachmahls wiederumb verlaſſen. 


Die Statt S. German, welche für zeiten new Salaman- s. German. 


ca hieß / iſt auß den vbergebliebenen verfallenen Mawren der 
Statt Guadianilla aufgerichtet worden / vnd ligt orc) vnd 
dreiſſig Leguen von Puerto-Rico. Die Frantzoſen haben 
ſte vnterſchiedliche mahl vberfallen vnd eyngenommen. 

Arrecibo, der dritte Wohnplatz dieſer Inſul / ligt viertzig 
Leguen oder Spaniſche meylen von Puerto-Rico. Es 
ſeind aber in dieſer Inſul ſehr wenig Meerhaͤfen / weil das 
gantze vfer ſehr vnflaͤtig / vnd mit vielen Sandbaͤncken vnd 
vntieffen oͤrtern erfuͤllet if. Die Häfen nun die man alda fin; 
det / ſeind wie folget: An der feiten gegen Auffgang die kleine 
Inſuln Las Virginas, deren die eine mit Namen Blanca, ei⸗ 
ne Wohnung der Bogel iſt / die ſich in groſſer maͤnge alda 
auff halten. Zwiſchen dieſen Inſuln / vnd dem Ende der Ins 
fut S. Iuan gegen auffgang ligt ein Canal el Paſſajo, vnd 
weiter Luiſa, den fte Canoba vnd la Cabeça nennen. Die 
Orientaliſche ſpitze der Inſul bey dem Gebuͤrge del Lo- 
quillo, iſt der Hafen S. Iago vnd Yabneoa, 

An der feiten gegen Mittag / ſihet man eine kleine Inſul / 
mit Namen Boyqui vnd Santana, den Hafen Guayama, 
die Fluͤſſe Neabon, Xavia, Guadianilla, Rio de Mofqui- 
tos, Guanica vnd Cabo roxo. Die Spitze gegen Nieder⸗ 
gang an dem Vfer gegen Mittag bey dieſem Cabo oder 
Vorgebuͤrg / ſolle ein Meerbuſem ſeyn / in deme Salg ift zu 
bekommen / wie die Engellaͤnder ſagen. An dem Occidenta- 
liſchen Ende ligt Mona ein kleine Inſul zwiſchen S. Juan 
vnd Hifpaniola. 

Die Inſul deren Nam die Spanier veraͤndert / vnd fic 
Hiſpaniolam genennet / hieß fuͤr zeiten in der Indiſchen 
fpraach Ayti vnd Quiſqueja, erſtrecket fich nach der länge 
vom Auffgang biß nach dem Niedergang in die hundert vnd 


Sluande fer da es von Mitternacht nach dem Auffgang zulaufft / fuͤnff zig leguen, vnd in die dreyſſig bif in die ſechtzig Spaz 


Puerto-Ri- 
co. 


vnd hat den Namen von der vberauß groſſen bequaͤmheit deß 
Hafens / in welchem die Schiffe fuͤr allen Winden ficher tie- 
gen / bekommen. Sie ligt auff einer kleinen Inſul / welche von 
der groſſen abgeſondert ift / dannenhero fic def füffen Waf 
ſers / welches allein in Ciſternen muß verſamblet werden / 
zimblichen mangel hat / doch iſt noch ein flieſſender Brun⸗ 
nen / der ein halbe legue von der Statt auß den Sandbergen 
bey dem Meer herauß komt / mit dem fie fich muͤſſen behelf⸗ 


niſche meylen / da ſie am breitſten iſt. Sie geneuſt einer war⸗ 
men lufft vnd groffer fruchtbarkeit / weil fie vberal mit ſchoͤ⸗ 
nen Wieſenwachs für das Viehe dermaſſen ift erfuͤllet vnd 
verſehen / daß vnzehliche hauffen Pferde / Ochſen / Kuͤhe / 
Saͤm vnd dergleichen vberal herumb lauffen / welche keine 
eygene Herren haben / ſondern dem zugehoͤren / der fie der erſte 
in feinen gewalt bekompt vnd angreifft. In maſſen dann die 
Eynwohner fie meiſten theils wegen der Haut fangen / tode 

mm ſehlagen 
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Arrecibo. 


Hispaniola. 
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ſchlagen vnd das Steifch auff dem Feld liegen laffen Ida⸗ 
durch die Hunde alda der maſſen fich haben vermaͤnnigfaͤl⸗ 
tigt / daß fic gleich wie Woͤlffe die Inſul durchlauffen / vnd 
dem Viehe groſſen ſchaden zufügen. Vnd diß ift auch der 
fuͤrnembſte Handel den die Eynwohner treiben / daß fie nem- 
lich die Haͤute verfuͤhren / vnd jhre nahrung darmit ſuchen. 


Für zeiten waren auch fbr reiche Goldbergwercke in dieſer 


Inſul / ſo daß jaͤhrlich in die vier hundert vnd ſechtzig tau⸗ 
fent Pezos alda geſchmoltzen wurden. Im jahr 1550. entz 
deckte ſich auch ein ſehr gut Silberbergwerck / wie auch vn⸗ 
terſchiedliche Eyſen 
nien nichts nachgaben / gleiches fals mangelt es alda auch 


nicht an Kupffer / vnangeſehen ſolche Bergwercke meiſten⸗ 


theils in abgang kommen. Es iſt aber dieſe Inſul einer ſo 


wol getemperirten art / vnd eines fo fruchtbaren Erdreichs / 
daß fie wegen jhrer fruchtbarkeit mit den beſten Landſchaff⸗ 
ten in der gangen Welt kan verglichen werden. Dannen⸗ 


hero die Spanier im anfang / weil ſie geſehen / daß dieſe In⸗ 


ſul die allergelegeſte vnd bequaͤmſte war gantz Weſt⸗ Indien 


zu mainteniren / vnd alle nationes darvon abzuhalten / dem 
Königin Spanien ſehr weißlich haben gerahten / daß er diez 
ſelbe mit Volck beſetzen / vnd befehlen folte / daß alle Schiff- 


armaden in j| 
chen Anſchlag aber man nicht hat in acht genommen. 


Dieſer vnd aller herumbligenden Inſuln Hauptſtatt ift | 


S. Domingo , welche Columbus der erſte Admiral, der 
nach Weſt⸗Indien auß Spanien iff gefahren / New Habel- 
la hat genandt / vnd Bartholomæus Columbus auff bes 
felch feines Brudern des Admiranten erbawt / vnd im jahr 
1494. mit Volck verſehen. Dazumahl hat man ſie an die 
Seite gegen Auffgang an den ſchoͤnen vnd tieffen Fluß O- 
zama, da ein [cbr guter Hafen iſt / geleget. Weil aber im jahr 
150. die Statt durch ein Vngewitter gaͤntzlich iff verderbet 
worden / ſo hat ſie Nicolaus de Obando der Gubernator 
an die Weſt ſeite verſetzt. Die Koͤnigliche Audientiarii vnd 
andere Dfficirer / die vber die Königliche Eynkommen gez 


inen / welche dene in Biſcaya in Spaz 


hin vnd widerfahren alda ſolten anlaͤnden: wel⸗ 


Die Weſt⸗ Indiſchen Inſuln / Sec. 


ren Schiffen zu liegen / vnd auff die Spaniſche Flota von 
S. Domingo zu lauren / weil alda febr guter grund ift vmb 
zu anckern / vnd man am Land allerley erfriſchung neben a: - 
tem friſchen Waſſer kan maͤchtig werden. E ; 
In dem Meerbufem bey Gojavaift ein bequámer Ha⸗ 
fen fúr die Schiffe / alda man fich mit friſchem Waſſer kan 
verſehen / vnd auch etwas von Haͤuten kan bekommen. Wei⸗ 
ter iſt Guanives auch kein geringer Hafen. Cabo S. Nico- 
las an dem Ende der Inſul gegen Occident ift ein niedriges 
Eck mit einem groſſen Meerſchoß / vnd ſehr bequaͤmer Ort 
für die Schiffe / wiewol der grund vnflaͤtig iſt / vnd das Waf- 
fer gar ſchlecht / weil das Meer alda keinen groſſen gewalt kan 
vben. Das Land if inwendig hoch / mit viel Baͤumen beſetzt / 
vnd mit vielem Viehe vnd gutem Waſſer verſehen. Daran 
folgen Puerto de Moſquites, der Hafen Valparayfo oder 
de la Conception: Rio Caimanes, Porto de Palma, 
Puerto Santa Cruz, Anconde Luis, alda ein Baͤchlein 
mit friſch Waſſer neben einem Kupffer bergwerck zu finden. 
Port Francois iſt ein wolgelegene Anfahrt fuͤr die Schiffe 
vmb friſch Waſſer zu holen: Port Real, Porte Bonne vnd 
Manſenille, la Vſabella, Puerto de Plata, Cabo del Ca- 
bron, Golfo de Samana, fuͤr zeiten Golfo de las Flecha 
genandt. Item Cabo del Engano das Orientaliſche Eck 
dieſer Inſul / welches Columbus S. Raphael hatte genandt / 
in maffen er auch Cabo Tiburon S. Miguel geheiſſen) im 
anfang der ſeiten dieſer Inſul gegen Mittag / ligt die Inſul 
Saona, welche die Sloten die nach Indien fahren / koͤnnen er 
kennen / etwas weiter hin fiet man Andrefa vnd Caufedo. 


Vmb dieſe Inſul herumb / ſeind noch etliche kleine Inſul SE offi 
ifpaniola 
page ; 

legen. 


zu ſehen / als Saona an der ſeiten gegen Auffgang dreyſſig 
Leguen von der Statt Dominico, welche für zeiten auß 
dieſer Inſul mit Cazavi verſehen wurd / ſo daß ſie gleichſam 
jhr Kornſchewer war / aber im Jahr 1502. ſchlugen die Spas 
nier alle Eynwohner todt / ſo daß ſie biß anhero iſt vnbewoh⸗ 
net blieben / weiter ſihet man Santa Catalina, Beata Alto- 
velo, Iſla Baque oder Abaque oder auch la de Vacca; 


fegt ſeyn / haben jhre Reſidentz alhier / vnd befindet fich auch Navaza, Guanabo, Tortuga vnd andere. 


alda die Koͤnigliche Muͤntz / vnd ein Thumbkirche neben 
dem Ertzbiſthumb / deme die Biſtthuͤmmer zu Conception, 


Hoſpital vnd ein Caſtel. Für zeiten war fie in einem febr herꝛ⸗ 
lichen thun / weil viel Schiffe alda ankamen | emb Haͤute / 
Cana fiſtula, Zucker / Talck oder andere dergleichen Kauff⸗ 
manſchafften / neben allerley vietualiẽ / Pferden vnd Schweiz 
nen / für andere Laͤnder die taͤglich entdeckt werden / ja auch 


Die Inſul von den Spaniern erſt Iuana, darnach Fer- 


nandina genandt / ift vnter dem Nam Cuba am beſten ber Cuba. 
La Vega, S. Iuan de Porto-Rico, Cuba, Venezuela vnd kant. 
die Aptey zu Jamaica vnterworffen ſeyn. So ſeind noch bar: 
über in gedachter Statt etliche Cloͤſter / ein Collegium / ein gegen Abend Nova Hiſpania, 


Gegen Mitternacht ligt ſie gegen dem faͤſten Land 
Florida vber; gegen Mittag hat fit Iucatan vnd Jamaico, 
vnd gegen Orient die Inſul 
Porto Rico gegen fbr ober liegen / ſie iſt aber mit Bergen 

vnd Buͤſchen erfüllet / hat viel groffe Cederbaͤume / deren 
Stamme fo dick / daß man ſehr groffe Canoen ober Nachen 
darauß machen kan / in welehen wol fuͤnfftzig oder ſechtzig 
Menſchen koͤnnen ſitzen / wie auch andere Baͤume / als Sto- 


Silber vnd Gold / welches auß den hohen Bergen las minas | rax,Xaguas vnd viel wilde Weinraͤben / darauß man Wein 
Vejas gezogen wird / zu holen vnd zu laden. Franciſcus preſſet / wiewol er etwas ſaͤwerlich ift. Dieweil auch das gan⸗ 
Praco der Engelländer hat fic im jahr 158 6. eyngenommen ze Land darmit erfuͤllet / fo haben die Spanier / die von dan⸗ 


vnd gepluͤndert. 


nen ſeyn kommen / erzehlet / daß De einen Weinberg geſehen / 


Weiter ſeind noch andere Stätte / die von den Spaniern der zwey hundert vnd dreyſſig Meyle lang war etliche der⸗ 


bewohnet werden: als Salvaleon, Zey bo, Cotuy, Azua ſelbigen 


Vaguana, Conception de la Vega, S. Jago de los Cava- 
leros, Puerto de Plata, vnd Monte Chriſto. Die fuͤrnem⸗ 
fien Häfen / Anfurten vnd Vorgebuͤrge der Inſul Spanio- 
a ſeyn wie folgt: Gegen Mittag das Vorgebuͤrg 


Meerbuſem 
Spania fahren / fich erfriſchen / wann ſie nicht in dem Meer⸗ 
bufem Zeꝛepin, welcher nicht weit darvon lieget / oder in ei⸗ 
nem andern zwo Leguen darvon / Puerto Hermiſo ge⸗ 
nandt / oder in Puerto Efcondido/bie Aucker werffen. 


Weiter ifl Ar ua ein Hafen vnd Wohnung / la Calon- | fanen ſtelle. i re D ` 
Spitz gegen den Jnſuln Beata vnd Altovelo | ähnlich ſehen / vier Fuͤſſe haben / vnterſchiedlicher groͤſſe fern, 


gia ein lange 
vber / die Anfuhrten Congo vnd Savana. Rio grande hat 
febr gut friſch Waſſer / vnd kompt wol viertzehen meylen im 
Land auß einem 


haben Stämme) die [o dick ſeyn als ein Mann in der 
mitten iſt. Der Voͤgel / als Ringeltauben / Turteltauben 
vnd Rebhuͤner / welche ſonſten in keiner andern der herumb⸗ 
liegenden Inſuln ſich auff halten / befindet ſich in dieſer In⸗ 


Nizao, ſulein unglaubliche mánge wie auch noch anderer Voͤgel / 
der Hafen Ocoa achtzehen Leguen von S. Domingo, ein als Kraͤniche / die wann ſie noch jung ſeyn / gantz 
alda die Schiffarmaden / welche nach Nova dern haben / vnd darnach algemach allerley farben Federn 


weiſſe Fe⸗ 


bekommen / werden von den Spaniern klamencos genandf- 
Item Papegayen / welche wann ſie jung ſeyn / eine ſehr lieb⸗ 
liche Speiſe geben. Die Bambianas, wann man fie kochet / 
geben eine ſuppe fo gelb als Saffran/ vnd vertreten der Pha⸗ 
Die Vananas ſeind Thiere die den Eydexen 


vnd von den Spaniern werden zu der Speiß gebraucht. An 
Fiſchen hat dieſe Inſul auch keinen mangel / alß da ſeyn Gee- 


Gebürge. Das Vorgebürge Tiburoniſt pen oder Aguinas, Moxavras vnd andere fo wol befandt 


das Ende der Inſul gegen Abendt / vnd (iret fich gang als vnbekandte Fiſche. Die Schildkrotten / deren alda ein 


flach zimblich weit in das Meer hineyn / ſo daß man wol ein 
halbe meyl vom Land nicht ober 15 oder 16 Klaffter tieffe hat. 
Nicht weit darvon ift ein beguaͤme anlaͤndung in dem Weer- 
buſem Aligato, in welchem die Engliſchen pflegten mit jh⸗ 


e 2 j H o Hat 
roſſe maͤnge / ſeind bißweilen fo groß / daß man etliche l 
1 Fleiſch vnd feiſte in die hundert pfund geo 
gen / fie ſeyn fehr gut vnd geſund zu eſſen vnd das D 
gleich als Huͤner fett / vnd ſo geel als ein Gold / es e oe 


Staͤtte. 


vertreibet die Resh vnd Auſſatz 


Das Cazabi ift ein art 


Die West. Indiſchen Juſuln/ c. 


| arriviren alhier viel Barcken auß vnterſchiedliehen Orten 


Brodt / welches in dieſer Inſul auch fehr vberfluͤſſig gefun⸗ mit Haͤuten. Im Iunio Barcken von Iucatan mit Cam- 


den wird / fo daß fie mit aller leiblichen notturfft gnugſamb 
verſchen / der groffen unglaublichen anzahl des Viehes / als 
Stieren / Kuͤhen / Schweinen zu geſchweigen / deren ſo viel 


ſeind / daß jhr meiſten handel auff den Haͤuten beruhet. Sie 


maͤſten die Schwein / ſchlachten fic / vnd ſchneiden fie in Rie⸗ 
men / welche ſie an ber Sonnen trucknen / vnd die Schiffe / 
die wiederumb zu ruͤck nach Spanien fahren / damit verſe⸗ 


hen. Die Baumwolle waͤchſet auch vberall / vnd wird vő den 


Indianern bereitet vnd geſponnen. Der Kupffer⸗minen gibt 
es hin vnd wider auch nicht wenig / vnd führen die tffe vnd 
VBaͤche jhr Gold mit ſich / ſonderlich aber die jenigen / welche 
in den Hafen Xagua lauffen / vnd das ſauberſte / feineſte vnd 
beſte Gold liefern. In ſumma es iſt ein Land / deme wegen al⸗ 
lerley vorrahts / proͤviands vnd notwendiger vnterhaltung 
def Menſchlichen lebens keine der andern Jnſuln ift fuͤrzu⸗ 
ziehen / inſonderheit weil es feucht vnd fruchtbar iſt / vnd eine 
viel maͤſſigere Lufft hat / dann die Inſul Hifpaniola, Die 
Spanier haben die natürlichen Eynwohner für vielen Jah⸗ 
ren vmbgebracht / ſo daß diefe groffe Inſül gar wenig bewoh⸗ 
net wird. 

Sie hat wenig Stätte S. Iago hat eint Hafen / welcher der 
beſte vnd groͤſte ift in der gantz? Welt / vnd koͤnnen die Schif⸗ 


fe alda ohne Seiler vnd Ancker liegen. Drey leguen von 


der Statt an einem Berg iſt ein Bergwerck / welehes an gu- 
tem Kupffer gute vnd reiche Außbeut giebet. Capitain Cliſt 
hat dieſes Staͤttlein mit 160 Mann im jahr 1601. vberrum⸗ 
pelt / fuͤr rooooo Realen von achten / oder Reichstaler gez 
brandtſchaͤtzet / vnd fein Schiff mit Haͤuten vnd Zucker be; 
laden. Diego Velaſques hat Baracoa gebawt: vnfern von 
dieſer Statt laufft der Fluß Mares in das Meer / iftim eyn 
kommen ſechs oder acht Fadem / vnd jnnerhalben fünff Få- 
dem oder Klafftern tieff: iſt ein guter Hafen für zimbliche 
Schiffe / die ſeind aber für dem Noorden - wind vnd Noord⸗ 
Weſten wind nicht ſicher. Bayano oder S. Salvador von ob⸗ 
gedachtem Don Diego Velaſques auffgerichtet / iſt der ge⸗ 
ſundeſte Ort in dieſer gangen Inſul. Puerto del Principe, 
auff der faite gegen Mitternacht / hat einen fehr guten Ha⸗ 
fen / alda iſt ein Brunnen / auß welchem bißweilen Pech her⸗ 
auß fleuſt: doch wird es meiſten theils mit gangen ſtuͤcken 
herauß geholet / vnd iſt wol ſo bequaͤm vmb die Schiffe dar⸗ 
mit zu pechen / als das gemeyne Pech oder arpuys. Die 
Statt S. Spiritus, fuͤuff oder ſechs meylen von dem Meer an 
einem Fluͤßlein Saaz, welches man mit Nachen kan hinauff 
fahren / handelt ſtarck mit Haͤuten. In dieſer Inſul war auch 
fuͤr zeiten die Statt Trinidad, wie auch an der ſeiten gegen 
Mittag die Statt Chriftoffel de Havana, die darnach an 
die Septentrionaliſche ſeite / bey Puerto de Carenas ift vers 
ſetzet worden / alda ſie noch it. Diß ift nicht allein der fürs 
nembſte vnd aller faͤſteſte Ort in dieſer Inſul / ſondern auch 
in gantz Weſt· Indien / ligt / wie geſagt / an der Noord feiten 
gegen Florida vber / alda der Königliche Gubernator neben 
andern Koͤnigl. Officirern jhre reſidentz haben. Der Hafen 
. groß vnd wol verſichert / inſonderheit nach dem 

oͤnig Philippus der II. den Feldobriſten Juan de Texeda, 
vnd Ingenieur Baptifta Antonelli dahin hat geſchickt. AL 
le Weft- Indiſche Schiffe vnd Floten verſamblen fich alhier / 
vnd fahren vnter einer Admiralſchafft nach Spanien: ſein 
erſter Nam ward Puerto de Carenas wegen der Herzlichen 
bequdmigkeit für die Schiffe. Er ift im eynkommen ſchr eng / 
ſo daß kaum zwey Schiffe nebeneinander Finnen hineyn fab 
ren / wiewol er da 6 klaffter tieff ift. Dieſe Enge iſt vngefaͤhr⸗ 
lich ein Canon ſchuß lang / vnd thut ſich inwendig je laͤnger 
ſe weiter von einander. Am euſſerſten Ende diſer Enge gegen 
dem Meer ſeind zwo ſpitzen mit zweyen ſtarcken Forten oder 
Caſtelen / die mit viel Geſchuͤtz verſehen / vnd den eyngang de- 
fendiren / in maffen dann auch noch ein gleichſamb vnvber⸗ 
windliches Caſtel bey der Statt zu ſehen. Das Caſtel auff 
der ſpitz gegen Orient hat acht Bollwercke / vnd 4 Thuͤrne 
oben gantz weiß von Kalck / daß man ſie weit vnd breit in dem 
Meer ſehen kan: vnten an dem Vfer am eyngang Def Ha⸗ 
fens / hat es noch 2 platte formen voll Geſchuͤg. Im Majo 

Weſt. Indien. 


peli holt / Cutfchenilli vnd Baumwollen kleidern. Im Iu- 
lio die Schiffe von Honduras vnd Nova Spania, vnd zu 
anfang deß Augufti die Flote von Terra Firma, doch wer⸗ 
den diefe zeiten bißweilen verandert / doch fo daß fic gar fetten 
nach dem anfang des Septembrisafhier ankommen. Die 
andern Haͤfen vnd Capen dieſer Inſül Cubas, ſeind wie fot- 
get: An der ſeiten gegen Mittag / der Hafen S. Iago, ſhr eng 
im hineynfahren / hat an der feiten gegen Auffgang kleine / 
fich in die laͤnge außſtreckende Steinfelſen / vnd auff dem 
Land einen Fewerthurn. Vngefaͤhrlich ein meyl darvon ge⸗ 
gen Orient, liegen drey platte Berge / nahe an dem Vfer / die 
von den Spaniern los tres Altares genandt werden. Alhier 
ift wol das hoͤchſte Land der gangen Inſul. Weiter folgen die 
Haͤfen Santi Spiritus, Guama, Sevillie vnd Porto Por- 
tillie welches ein febr wol gelegener Hafen iſt / für allerlen 
Schiffe | die für allerley winden alda tonnen verfichert werz 
den / nebe dem daß man auch allerley erfriſchung für die Sok 
daten alda antrifft / vnd ſonderlich allerley Viehe / Fifth vnd 
Schildkrotten / welche die Fiſcher von S. Leo alda trucke⸗ 
nen / hat im eynkommen drey Klaffter Waſſer. Noch ſeind 
auch vber dieſe obgemelte Haͤfen Rio de Limones, Rio dé 
Maquaque, die anfuhrt Cales oder Calefito , Manfenille, 
Rio Tanne, Rie Sivillie, Rio Hernando, Rio Sarfagua- 
ta,Rio de San Petro , welche alle nur ſchlechte Anfahrten 
ſeyn or Jachten vnd dergleichen geringe ſchiffe. Was noch 
weiter iſt / wird der Leſer inder Mappen finden, 

Columbus,, der die 
Namen S. Jago, fie hat ein ſchoͤnes fruchtbares Land / wel⸗ 
ches meiſtentheils gar eben / vnd mit allerley viehe / als Stie⸗ 
ren / Kůͤhe / Schweinen / Pferde vnd andere vberfüllet ift. Ihr 
Brodt bereiten ſie von Callavi,geftalt dann alle die herumb⸗ 
liegende Inſuln dergleichen Brodt zur ſpeiſe gebrauchen. Al⸗ 
hier find man die allerbeſte Baumwolle / ſo daß viel baum- 
wollene kleyder / wie auch die Hamacas, oder hangende Bette 
der Indianer in dieſer Inſul bereitet werden: Item viel ſchoͤ⸗ 
ne vnd geſunde Fruͤchte / vnd geben ihr alle die ſenigen / die als 
da geweſen vnd ſie geſehen haben / das zeugnuß / daß ſie die lu⸗ 
ſtigſte / anmuͤtigſte vnd lieblichſte in gantz Indien iſt. Die 
Spanier haben zu dieſen zeiten drey Staͤtte darmnen / alß die 
Hauptſtatt Sevilla, Melilla vnd Oriſtan. Fuͤr den erucken? 
oͤrtern die omb diefe Inſul herumb liegen / muß man fich 
wol huͤten wann man dahin wil fahren. 


er kleinen Inſuln / mit welchen gemelte groſſe Inſuln Ze 
ſeyn vmbgeben / anzahl iſt groß vnd vngewiß: fie werden gez fol 


meyniglich in zwey theile / als los Lucayos, vnd los Caniba- 
les getheilet. ; 

Los Lucayos, an der Septentrionaliſchen feiten der In⸗ 
fut Hiſpaniola vnd Cuba, haben jhren Namen von der z 
fuf die am naͤchſten gegen Septentrion lieget / vnd ſein drey⸗ 
erley: die erſten Bahama, vnd andere gegen Orient: die zwey⸗ 
te / die Juſuln Jos Organes vnd los Martyres de Cajos, 

welche weil fie von Sande ſeyn / von weitem nicht konnen in 
acht genommen werden / dannenhero viel Schiffe darauff fiz 
ben bleiben: die dritten ſeyn die Lortugas. Ihrer keine wird 
heutiges tages bewohnet / vi ſeyn die Eynwohner ër langſt 
theils vmgebracht / vnd theils anderſtwohin verfuͤhret wor⸗ 
den. Vnter den Inſuln Lucayos iſt Bahama wol die für: 
nembſte / von deren die fuͤrnehme ſtraß Bahama jhren Namen 
bekommen. Sie ligt zwiſchen Lucajoney vnd den vntieffen 
oͤrtern los Membres. Die ſtraß von Bahama zwiſchen dem 
fäften Land Florida vnd der Inſul Bahama, if ein Canal / 
ré meilen breit / vnd fünff oderzs meilen lang / vnd laufft ein 
fe ſtarcker ſtrom dadurch gegen Mitternacht hinau / daß die 
Schiffe / vnangeſehen ſie ſehr guten wind haben / nichts deſto 
weniger kaum / vnd mit groſſer mühe dardurch nach dem 
Mittag zu konnen ſegeln. Guanaham iſt die allererſte Inſul 
in gantz Weft- Indien / welche Columbus entdecket / vnd 8. 
Salvador genandt: ſie iſt lang / voller Baͤume / vnd hat gut 
Waſſer in der mitten. Columbus fandt auch alda viel 
Daumwolle wachſen. Lucajoneque ‚oder Yucoyoneque 
iſt die allereuſſerſte Jnſul / ynd hat / wie man darfuͤr halt / hren 
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Inſul Jamaica entdecket / gab jhr den Jamaica; 


Die Weſt⸗Indiſchen Infuln / dec. | | | 
Namen von Lucayos bekommen. Die Martyres ſeind alle gang darmit waͤſcht / die Augen vnd das Angeſicht ſo haͤfftig 


J 


kleine aneinander hangende Inſuln vnd ſteinkli 
ren Namen von jhrer 
fern fich laffen anſehen / als wann es Menſchen weren die 
auff Pfaͤle geſteckt ſeyn. Viel ſchiffe gehen da zu ſcheitern / ſo 
daß die Floten die von Havana nach Spanien widerumb zu 
ruͤck lauffen / ſich ſehr wol muͤſſen 15 denſelben huͤten. 
Die kleine Inſuln / die bey der Inſul S. Iuan de Puerto- 
Rico fich anfangen / vnd von dannẽ nach Orient vnd Mit⸗ 
tag bif an das faͤſte Land America erſtrecken / werden Cani- 


Canibales. Dales, von wegen der groſſen anzahl der Canibales oder 


Menfehenfreffer/die in dieſen Inſuln gefunden ſeyn / geheiſ⸗ 
fen. Deren iſt gleiches fals ein groffe anzahl. Die erſte bey 
Porto- Rico iſt Anegada, gantz mit vntieffen oͤrtern vmb⸗ 
geben. Anguilla ift ein dͤrre lange Inſulohne friſch waſſer / 


ppen / die jh⸗geſchwillet / daß er in etlichen tagen nicht ſehen 
form genommen / in anſehung ſie von cente iſt ſehr ; 


früciiber I ond B ca iR De S. Vin- 
hat ſchoͤne Meerbuſem / gute 
grund / wenig Thiere / viel Huͤner vnd Eendkrabſ. SEN 
i 72 ohne friſch waſſer / aber reich an der Fiſcherey vnd 
gelfang. 

Das theil dieſer Landcarten gegen Septentrion, iſt das 
Suyder Virgi ma, welches gegen Mittag lieget / vnd 
Walter Ralegh, dem Engellaͤnder im 
worden. Zwiſchen dieſem vnd Noorder 
Lufft vnd die geſtalt angehet / kein groſſer vnterſcheid / als al⸗ 
lein daß jenes ein wenig waͤrmer ift. Sonſten iſt allerley pro⸗ 
viant vnd leibsnahrung vberfluͤſſig alda zu finde / als Maz / 
ein art kleiner Bonen / Kuͤrbes vnd Melonen / einer ſehr guten 
geſchmacks / Taback / Caſſavi, Trauben klein vnd groß / füg 


jahr 158 4. iſt entdeckt 
Virginia, iſt / was die 


fie hat einen guten Anckergrund in der Noord⸗ ſce / vnd eine | vñ ſawer / Erdbeer / Maulbeer / Aepfel wie in onfern Landern / 


Saltzpfanne / vnd eint feinen Meerbuſem / omb zu feiner zeit Eicheln vnd viel andere 


mit ⁊ oderz fchiffen falis zu laden: fie ift ſumpfficht vnd volz 
ler Baͤume. Barbada ift gantz niedrig vnd dar. Auff Barba- 
dos oder Barbudos, haben in die 600 Engliſche fich nieder 
gelaſſen / ein Fort darauff geleget / Taback geſaͤet / vnd etliche 
Oranien vnd Limonen báume neben andern fruͤchten dahin 
gepflantzet. S. Barrholome iftzimblich groß vnd hoch Land. 
Auff Bekia oder Beke if fein Volck / friſch Waſſer ober jr⸗ 
gend einige ſonderliche fruͤchten: auff der Noord. weſt feiten 


aber iſt ein Salspfanne. S. Ohriſtofal oder S. Chriſtoffel ift | fich auch noch vielerley 


hoch / bergicht / vnd hat noch für wenig zeit die 

Eynwohnern gehabt / welche die Engellaͤnder vnd 
fen theils todt geſchlagen / theils aber verjagt. Man findet al- 
da Frantzoſen holtz / etliche Saltzpfannen vnd Zabat, Del 
ſeada ift die erſte Inſul geweſen / welche Columbus in feiner 
zweyten Reyß gefunden. Die Floten / wann ſie bey den Ca⸗ 
nariſchen Inſuln füräber feind gepaſſirt / fegen jhren Cours 
recht auff diefe Inſul zu:ſie hat keine Baͤume / vnd thut fich 
auff gleich einer Galeen / vnd macht das Noord Ooſt Ende 
gleichſamb den ſchnabel derſelben. Dominica ift hůgelicht / 
mit ſehr tiefen Thaͤlern / vnd vberal mit Dole bewachſen / vnd 


befinden fich auch febr bequaͤme Anfuhrten in derfelben / ſind 


aber ſehr gefaͤhrlich / wegen der Wilden die auff der Inſul 
wohnen. Es waͤchſt alda viel Taback / welchen die Engellaͤn⸗ 
der vnd Frantzoſen den Eynwohnern abhandeln / vnd jhnen 
Meſſer / Beylen vnd andere eyſenwerck barfür geben. An der 
feiten gegen Nidergang ift A guada ein guter Hafen / neben 
einem Fluͤßlein mit frifch waſſer. S. Euſtaſio laßt fich mit ei⸗ 
nem runden Berg / gleich einem Zuckerbrodt ſehen. Granada 
gibt allerley fruͤchte gantz vberfluſſig / vnd inſonderheit Cal 
favi: doch iſt das Land mit baͤumen ſehr bewachſen / vnd finz 
det man alda allerley Thiere / als Calfnnanes, welche die 
Spanier Armadillos nenne / viel Schildkrotten vnd Meer; 
kuͤhe: ober dieſes hat fie an der Weſt feiten einen ſchoͤnen Haz 
fen / vnd jhre Eynwohner ſeyn Caribes oder Menſchenfleiſch 
freſſer. Auff Guadalupe zielen fich viel wilde Schweine vnd 
Bananas baͤume / vnd wohne auch viel Wilden barauff. Die 
Spaniſchen floten haben nun etliche jahr nacheinander ſich 
picher begeben / erfriſchet / vnd jhren cours hier vertheilet / wel⸗ 


che fie für dieſem im Hafen Ocoa, in der Inſul Hifpaniola 


pflegten zu thun. Ila de A ves ift fehr gefährlich / vnd ligt bey- 
nahe dem waſſer gleich. S. Lucia ifi vnfruchtbar / vnd darum 
vnbewohnet. Marigalante iſteben vnd voller Baͤume. S. 
Martin hat feine Eynwohner noch friſch waſſer / noch fruͤch⸗ 
te: aber an der einen ſeiten ein groſſe / vnd auff der andern zwo 
kleine Saltzpfannen. Matinino iff hoch vnd volle Berge / vnd 
hat friſeh waſſer / das leicht zu holen iſt in einem Meerbuſem / 
der fo tieff hineyn laufft / daß man kein Meer weiter ſihet. In 
der Inſul Monferrate wachſen viel ſehoͤne Baumfrüchte/ 
vnd Frantzoſen holtz. Las Nie ves hat gut fric) waſſer / vnd 
viel Schildkrotten. Redondaift nit weit von Las Nieves. 
In der Inſul Santa Cruz waͤchſt ein frucht wie gruͤne Aep⸗ 
flan: wann einer darvon iſſet / fo geſchwilt jhm der Mund / 
daß er nicht ſprechen kan / vergehet aber wiederumb innerhalb 
24 tunden. Es befinden fich auch alda vber die maffen groffe 
Schildkrotten: an friſchem waſſer hat es groſſen mangel / in 
anſehung es nur einen ſtilſtehenden pful hat / Dellen waſſer fo 
vngeſund iſt / daß dem jenigen / der fich für der Sonnen auff⸗ 


bd Fruͤchte / die vns vnbekandt ſeyn. he 
re Thiere angehende / ſo haben ſie neben jhrem Wildpret vnd 
Koͤniglein noch ein andere gattung / groͤſſer dann die Königs 
lein / welche ſie Saquenaikot vnd Maquowoc nennen. Item 
ſchwartz Bären vnd viel grawe Enckhoͤrnlein. Von od 
geln haben fie Waͤlſche Hanen vnd Huͤner / Stocktauben / 
Raͤbhuͤner / Kraͤnche | vnd im Winter eine groſſe maͤnge 
Schwanen vnd Gaͤnſe. Die Fiſche ſeind alda / ſonderlich der 
Stor ſehr gut / die Haͤring aber groͤſſer als vnſere / ſo befinden 
andere Fiſche alda / als Braunfiſche / 


ilden zu Rochen Plateißlein / Meerkraͤbſe / langlichte vnd runde Au⸗ 
Frantzo⸗ ſters / Müſcheln vnd Kraͤbſe. Item ein iſch mit ſchuͤlpen / den 


fit deekananck heiſſen: iſt ein fuß breit / vnd hat viel fuͤſſe / 
gleich einem Krabſe / die Augen auff dem ruͤcken / vnd cie 
nen ſchwantz / der in ſeinen ſchalen ſtickt. Weiter findet man 
in dieſem Lande auch eine gattung graß / auß deme die Eng⸗ 
liſchen gut Seiden grobgrün haben bereiten. Item viel Sei⸗ 
denwuͤrme / des Flach ſes aber ofi Hanffs f ehr wenig. Nach der 
länge an dem vfer des Meers iſt ein langer ſtrich einer Erde / 
die Allaun giebet. Der baͤumen / davon man pech vnd terpen⸗ 
tin machet / gibt es alda ein vnglaubliche anzahl. So waͤchſet 
auch alda Saſſafras, viel nuͤtzlicher gegen vnterſchiedliche 
kranckheiten dann das Frantzoſen holtz: Guajacan, Cedar, 
welches einen guten geruch von fich giebet: wie auch waͤlſche 
Nuͤſſe. An dem vfer nach der lange / gibt es vie Ottern / Mar⸗ 
tern vnd Bieber / wie auch ſehr viel Hirſche / vnd allerley far- 
ben. Das Landvolck hanget Maͤntel von den Haͤuten der 
wilden Thieren vmb ſich / vnd brauchen Bogen vnd Pfeile 


von Riet / vnd Schilde von Baumsinden gemacht in jhren 


Kriegen. Ihre Doͤrffer haben 1o /2 o/ vnd auff das höchfiezo 
Haͤuſer / die mit palliſſaden vmbgeben ſeyn: fie ſtehen auff 
dünnen pfälen / lauffen oben rund zuſammen / vnd ſeind mit 
Rinden oder bintzen gedecket. Das Volck ift sim blich gutes 
verſtandes / vnd haben eine form einer Religion / glaube auch 
die vnſterblichkeit der Seelen. 


, Seed vnd das Gubernament Florida, welches Florida. 
1 


der Audientia in Hiſpaniola zugehörig / begreifft in fich als. 
les Land / gelegen zwiſchen Rio de las Palmas, vnd der ſpitze 
Baccalaos, fie ift im jahr 1512. von Juan Ponce de Lyon 
entdecket / vnd mit dem Namen Florida genennet worden / 
weil es wegen ber ſchoͤne Baͤume / vnd des flachen ebene Sans 
des / auch ſonderlich daß es auff den tag Paſcha Florida ge⸗ 
funden worden / ein luſtiges anſehen hatte. Es ift an der Lufft 
vnd temperatur dem Königreich Caftilien gleich / in maſſen 
man auch dergleichen Fruͤchte / als in Caftilien wachſen / al⸗ 
da gefundẽ / vnd der grund zur Viehzucht vnd dem Waitzen 
febr bequám erwieſen. Des Goldes mangelt es / in anſehung 
die Eynwohner für zeiten noch Silber noch Gold haben ge⸗ 
kent / welches darauß leichtlich abzunemen / daß an dem v⸗ 
fer ſilberne ſtangen / vnd auch filbern gemünge Geld in kiſten 
durch den ſchiffdruch / den die Spanier alda erlitten / iſt ange⸗ 
trieben vnd liegen blieben / deffen die Eynwohner gaͤntzlich 
fich nich angemaſſen / ſondern es liegen laſſen / auch diefe Me⸗ 
tal nicht geachtet / bif endlich jbr merth vnd groſſer nutzen / 
durch die Chriſten jhnen angewieſen worden. Es wachſen 
auch alda Zirckelbaͤume / deren Nuͤſſe keine kern haben. Die 
Buͤſche find mit eychen / nuß / ſchwartzẽ kirſch / maulbeer vnd 
kaͤſtenbaͤumen / die wilder ſeyn als die eee 
eiter 


von Sir Virginia. 


Die Bot bit De 


Weiter findet man auch alda den Lentiſcum ober Maſtix⸗ 


baum / Cedar vñ Cypreſſe baͤume in groſſer ménge) Lorbeer 


ſehr gute Trauben tragẽ: es giebet auch alda ein art Neſpeln / 
die beffer vnd groͤſſer ſeyn / dann die Neſpeln / die man in 
Franckreich zielet / ſo mangelet es an ſchoͤnen Pflaumenbaͤu⸗ 
men auch nicht. Parame, welches die Frantzoſen Saffafras 
heiſſen / iſt ein groſſer Baum mit blättern die in drey theyle 


vnd Palm ub egi auch wilde Weinraͤbẽ / die 


f Merida die Hauptflatein Vucatan, hat ihren Namen o Merida. 


Merida, einer ſtatt in Caſtilien / deren fie aͤhnlich if, Apie 
war fuͤr zeiten ein groſſer Flecken der Indianer / mit Namen 
Mayapen, da viel groffe ſteinerne Gebaͤw mit außgehawen 
figuren / nackender Menſchen zu ſehẽ war / welche ohne zwei⸗ 
fel ſeind Goͤtzentempel geweſen. Der Gubernator hat alda 


fein refiben neben den Officirern / die vber des Koͤnigs eyn⸗ 


kommen geſetzt ſeyn / ſo iſt auch alda ein Thumblirche / deren 


Biſchoff des Ertzbiſchoffen zu Mexico ſuffraganeus iſt. | 

Valladolid, zi leguen von Merida / hat ein herzliches M wiet 
Cloſter / den Minnebruͤdern zugehoͤrig / vnd Iyooo Indianer 
vnter jhrem Gebiet. 

S. Franciſco de Campeche ligt bey die 0 leguen von s.Franci- 
Merida gegen Occident, vnd wird alda das Campeſi holtz ode 
zu ſchiff gebracht. Die Englichen haben diefe ſtatt im Jahr Campeche. 
1596. vnter William Parcker jhrem Obriſten vberrumpelt 
vnd gepluͤndert. Im jahr 1633. iſt ſie gleiches fals von den 
Hollaͤndern eingenommen / gepluͤndert / vnd ſehr beſchaͤdiget 
worden. 

Salamanca die leßte ſtatt in der provintz Bacalar vñ Che- Salamanca 
temal o leguen von Merida, vnd auch fo viel von Valla- 
dolid, ligt vnfern von dem vfer deß Meerbuſems oder Gol- 
to de Honduras. 


gekerfft ſeyn / hat eine dicke wolriechende Rinde / etwas roht⸗ 
lecht / vnd ift ein gute artzney wieder die Colicam, engẽ ſchwe⸗ 
ren Athem / vnfruchtbarkeit der Mutter / Catharren vnd die 
Frantzoſen. Der wilden Thiere in dieſem Lande ſeind vieler⸗ 
ley:als Hirſche / Hinde / Geiſſe / Leoparden / Otter / vnterſchie⸗ 
liche gattung Woͤfffe / wilde Hunden / Haſen / Koͤniglein / vnd 
ein art eines Thiers / welches den Löwen in Africa nicht vn⸗ 
gleich. Die Voͤgel ſeyn Indianiſche Huͤner / Rebhuͤner / Pa⸗ 
pegayen / Tauben / Tureltauben / Krametsvoͤgel / Kraͤen / 
Falcken / Reyger / Kraͤnche / Stoͤrche / wilde Gaͤnſe / Aendten / 
vnd ein vnglaubliche anzahl anderer wilden Voͤgel. Mann 
find auch alda viel Crocodilen / Schlangen vnd Ottern / wie 
auch ein nicht geringe maͤnge allerley kraͤuter / ſonderlich 
der jenigen / von denen man allerley farben kan zurichten. Die 


Männer ſeind einer groffen ſtatur / ſchoͤn vnd wol gepropor⸗ l IN | 
tionirt: ſie decken jhre ſcham mit einer harten Haut / die woll Die provintz Tabafco gehoͤret vnter Lucatan, vnd ift ein Tabae. 
aches ebenes Land / welches vberal mit ſuͤmpffen vnd Seen 


bereitet ift / vnd mahlen jhre Arme / Beine vnd Leiber mit al- | flach 
lerley farben: jhr langes ſchwartzes haar hanget inen bif auff bekleidet / viel Fiſche / al Manates, Tortugas vnd Yguanas 
die hůffte. Es ſeind falſche Leute vnd groffe Verraͤhter / vnd giebet. Es ift ein niedriges Land / vnd meiſten theil mit groſſen 
haben anders keine Waffen / dann Boͤgen vnd Pfeile / macht | Waͤlden / in denen eine groffe anzahl Braſilien holtz / Cedern 
auch ihre Sehnen auß den Daͤrmen oder Haͤuten der Hir⸗ vnd andere báume wachfen/erfüller. In denſelben zielen ſich 
ſchen / welche ſie gar artig wiſſen zu bereiten. Die ſpitzen jhrer auch viel Mameyes, Zapotes, Aguacates, Guajabos, vnd 
Pfeilen ſeyn Fiſchzaͤhne oder ſteine. Sie vben fich in der ſu⸗ andere wol riechende / vnd wol ſchmaͤckende Früchte, Die 
gende mit lauffen / ſchieſſen / fiſchen vnd jagen. Die Weiber feuchtigkeit vnd hitze / mache es [cbr fruchtbar / daß es für das 
ſeyn gleiches fals wol geproportionirt vnd lang / auch wie die Viehe eine fruchtbare Waide / vnd zum Maiz vnd Cacao 
Männer gemahlet / konnen ober die tffe ſchwimmen / auch fruchtbare Aecker hat / darin der grófte reichthumb dieſes 
geſchwind auff die hoͤchſte baͤume ſteigen / vnd tragen jre kin⸗ Landes beſtehet. Hiermit bezahlen die Eynwohner jährlichs 
der auff einem Arm. ſhren Tribut / in dem ſie z ooo Xiquipiles des Cacao muͤſſen 
Die jenigen / welche die Provintz Yucatan am erſten er⸗ liefern. Der Weingarten / Feigenbaume / Limonen vnd Pos 
funden / hielten fie für ein Juſul / weil fic ſchir gantz vom Meer merantzen / iſt alda ein groſſe zahl. Der Matz wird des jahrs 
vmbringet iſt: jhre grantzẽ ſeyn gegen Mittag / der fluß Tay- ! 3 oder 4 mahl eyngeſamblet / in maffen dann der Hirſe vnd 
2a, vnd das Gebuͤrge Lancado, zwiſchen Mittag vnd Nie- | Reiß neben allerleh Spaniſchen Kuͤchenkraͤuter alda auch 
dergang die proving Chiaja, vnd gegen Niedergang Xica- ſehr wol waͤchſet. Weiter find auch viel Tygerthiere / Cowen / 
lango vnd Tabaſco. Durch das gantze Land hindurch hat wilde Schweine die ſehr klein ſeyn / Kuͤniglein / Armadillen / 
man (cbr groffe ſteinerne Gebaͤwe gefunden / darauf leicht? | Meerkatzen / Hirſche / Tepeyzquintes, Yguanas vnd an⸗ 
lich abzunemen / daß es ein anſehnliches Land muß ſeyn ge⸗ dere / wie auch Phaſanen / Pfawen Papegahen allerley aat 
weſen: fo muß man fich auch darüber verwundern / wie ſie tungen / Wachteln / viel Huͤner / Ringel⸗ vnd S urteftaubeti 
dieſelben fo groß haben koͤnnen machen / weil man keinerley⸗ | neben allerley aroffett vnd kleinen Voͤgeln / von allerley ſcho⸗ 
Metal im Land gefunden. Es laͤßt fich aber anſchen / daß es nen farben / in dieſem Land. Wiewol es auch Baumwolle 
abgoͤttiſche Tempel feyu geweſen / weil hre Haͤuſer allein võ | Berfür bringt / ſo verſamlen es doch die Eynwohner nicht / ſon⸗ 
holtz gemacht / vnd mit ſtein gedeckt waren. Es iſt aber ein dern wird auß Yucatan neben den Vaumwollenen kleidern 
fchr heiſſes feuchtes Land / vnd vberal von Bergen befchloffe/ | dahin gebrach / dieweil die Eynwohner der baumwollen nicht 
in dem kein Korn noch ander Getrayde / das in Caſtilien zu koͤnnen abwarten / in dem fic die Kuͤhe / Schwein vnd den Ca- , 
finden / wachſet. Die jagt ift gar vberfluͤſſig / inſonderheit der cao, den die Affen Eichhoͤrnlein vnd andere Thiere / wann er 
wilden Schweine vnd Hirſche. In dieſen jetzigen zeiten find noch an den baͤumen hanget / pflegen abzufreſſen / müffen in 
viel Hüner im Land / vnd wird viel Baumwolle / wie auch acht nemen. Die Mofguitos ſeyn in dieſem Land ſo vberflͤſ⸗ 
Annfl darinnen gesicht. Durch gantz Yucatan faufft ein ſig / vnd thun den Menſchen ſolchen vberfaft / daß man niche 
kleines Gebürge von dem einen ecke bif zu dem andern / vnd wol ohne ein vberdeckten himmel kan ſchlaffen. Die Spanier 
nimbt feinen anfang bey Champoten, vnd laufft bif an die haben nur einen wohnplatz in dieſer proving / nemblich Ta- 
Statt Salamanca. Es theilet dieſes Land in zwey theile: das bafco , oder auch la ville denucftra Sennora de la Vitto- 
theil nach Mittag / welches fich bif an Lancando vnd Tay- ria, wegen der Victori welche Cortes alhier in feiner erſten 
zaerſtrecket / war wegen mangel des Waſſers / das man an⸗ reyß wider die Indſaner erhalten. 8 ; 
derſt nicht / als durch den Regen haben kan / vnbewohnet / das Die Audientia Guatemala iſt von den Spaniern in rz Guatema: 
ander theil aber gegen Mitternacht hatte feine Eynwohner. fuͤrneme provintzen abgetheilet / als da ſeyn Chiapa, Soco, ** 
In Yucatan iſt die Proving Chetema, in welcher Sala- nuſio, Succitepei, Verapaz, Guatemala, Yzalcos , San 
manca lieget / die für zeiten Villa real war / aber hernach iſt Salvador,San Miguel, Honduras, Chuluteca, Nicara- 
verlaſſen worden. In Campeche oder Champoten, haben | gua, Taguz galpa vnd Coftarica, in denen vnterſchiedliche 
die Spanier auch eine Statt. Darauff folgt die Proving | ſpraachen gebräuchlich ſeyn. Die Proving vnd das Biſtum 
Cochuaque, alda die Indianer ein Wohnplatz hatten / mit Chiapa hat ſeinen Nam von dem ort Chiapa bekommen / 
Namen Tulma,if ein gang bergicht Land / vnd einen Fleckt vnd ligt zwiſchen Soconufco, Nova Hifpania, Tabafco 
Chable,dadie Spanier meynten für zeiten Gold zu finden / vnd la Verapaz, Sie iſt in viererley Voͤlcker / als Cen. 
thaͤten aber vergebliche mühe: fie iſt mit der provintz Guaja- necas, Zoques, Zeltales vnd Quelenes außgetheilet. 
mil benachtbart. Die Yzacs wohneten für zeiten zu Chi- | da wachfen febr hoche Fichtenbaͤume/ Hagapffelbaume ond 
cheniza, vnd die Cocomes in der Provintz Zututa. Die alle Obſtbaͤume die in Spanien gezielet werden Item Naͤ⸗ 
Proving Canul bewohnete das vole / welches Mexicamifeh! gelein die das ganhe jahr ober wegren Allen ond aller Car 
war / vnd von Tabafco kommen war. | filianifcbe Kůchenkraͤuter / als Donen / Koͤhlkraut / Polen 


Weſt⸗Indien. mm 3 vnd 


Tucatan. 


Stätte. 


Honduras. 


ond andere: ſo ſeind 


Die Weſt⸗ Indiſchen Inſuln / Sec 


die Berge voller Nüßbaͤume. Die ſo daß die erſten erfindet / welche deren viel auff dem Meer fa 


aueh 
Spanier haben alda SEO runden thal / an einem ſehr bez | Ben ſchwimmen / dem Meerbuſem Golfo de las Y bueras; ` 


audme ort / die flatt Cividad Real gebawet / welche der Koͤ⸗ 
itia mit ſonderlichen privilegien begabet / vnd durch feine or⸗ 
dentliche Alcades laͤſt regieren. Alda iſt die Hauptkirch ne⸗ 
ben einem Dominicaner Cloſter / vnd viel Indianiſche 
Doͤrffer / vnter denen Chiapa das fuͤrnembſte ift. Dieſe that 
dë zwar kalt / hat aber eine ſehr geſunde Lufft / welche febr fub- 
til vnd durchdringend iſt / dannenhero die Pommerantzen vnd 
Limonen alda nicht wollen wachſen / wiewol ſonſten allerley 
Äpffel/birn / quitten / pfirfich / waitzen vnd maig ſehr wol gez 
rahten. Die kirſchen tragen wenig / vnd werden auch nit wol 
reiff. Es iſt eine ſehr reiche provintz geweſen / vnd ſolte man 
auch gar wol Gold darinnen finden / wann es nur an Schla⸗ 
fen vnd Menſchen nicht mangelte / in anſehung allerley Me⸗ 
tallen / als Silber / Bley / Zinn / Queckſilber / Eyſen vnd 
Kupffer darinnen zu finden ſeyn. Soconuſco in dem theil 
der Audientia Guatemala, gegen Niedergang an dem vfer 
der Suyd⸗ſee / bringt Cacao in groſſem vberfluß / vnd wird 
allerley Same / den Waitzen außgenom̃en / darin geſaͤet. Die 
Spanier bewohnen nur einen Flecken / mit Namen Guevet- 
lan, alda fich der Gubernator auff haͤlt. Auff diefe Provintz 
folgen Suchitepeque vnd Guaſacapen, in welchen beyden 
Schr wenig volck wohnet / vnd iſt Cacao jbr fuͤrnembſte kauff⸗ 
manſchafft. Verapaz, deren die Dominicaner Muͤnche den 
Namen gegeben / weil ſie nicht durch die Waffen / ſondern 
durch die predigt des H. Euangelions gewonnen / ligt zwi⸗ 
ſchen Soconuſco, Chiapa, Yucatan, Honduras vnd Gua- 


vnd die Proving las Ybueras hieſſen / wiewol fie darnach 


von den Schiffleuten wegen der groſſen tieffe / die ſie an einem 


Vorgebuͤrge dieſes landes befunden / den Nam de Hondu- 
ras hat bekommen / vnd biß auff dieſe zeit behalten. Sie hat A 
Staͤtte vnd zween Flecken / welche von den Spaniern bewoh⸗ 
net werden: als nemblich Valladolid, Gracias a Dios, San 
Pedro, Puerto de Cavallos, Truxillo vnd S. George de 
Olancho. Valladolid die Hauptſtatt in Honduras 40 le- 
guen; von dem Septentrionaliſchen Meer if ein ſehr ſchoͤ⸗ 
ne anmuͤtiger Ort / in deſſen gegend man gute Silberberg⸗ 
werck hat angetroffen. Der Gubernator haͤlt ſich gemeynig⸗ 
lich hier auff / neben dem Koͤnigl. Schatzmeiſter / vnd if alda 
auch ein ſonderliche Schmeltzhuͤtte / in deren obgemelte Grp 
geſaͤubert werden. Die Hauptkirche iſt von dannen nach 
Truxillo verſetzt worden. Dif iſt ein Statt ein meyl meges 
von dem Sep rentrionaliſchen Meer gelegen. Ihr Hafen 
mit Namen Iuan Gil, iſt ein Meerbuſem / der für den Win⸗ 
den ſicher lieget / vnd alda die Schiffe / die nach Guatemala 
fahren erſt entladen oder ankommen. Sie ligt zwiſchen zweyẽ 
Fluͤſſen / welche ſchoͤn Waſſer haben vnd fiſchreich ſeyn. Das 
Land daher um̃ hat eine ſaubere getemperirte Lufft / iſt frucht⸗ 
bar von Wax vnd Honig / vnd ſeind die Kuͤhe alda viel groͤſ⸗ 
fer / dann die in Spanien. Die Weinraͤben vnd das Korn 
dragen zweymahl deß jahrs / in fumma alle Früchte gerahten 
alda vber die maſſen wol. ' 

Nicaragna, fur zeiten NeuvoReyno de Leon gebeten! 


temala: dieſer proving mangelt an vberfluͤſſigkeit der fruͤch⸗hat vnterſchiedliche provincen in feinem bez irck: als Nicoya, 


ten / fiſche vnd andern notwendigen dingen nicht das gerin⸗ 
fie. Guatemala, von den Eynwohnern Quancemallac, wel⸗ 
ches ſo viel als ein verfaulten Baum heiſſet / genandt / ligt an 
dem Vfer der Suyd⸗ſee ober des Meers gegen Mittag / vnd 
hat meitz / baumwolle / waitzen / pom̃erantzen / feygen vnd Ca- 
cao. Die Eynwohner backen die erde / vber welche das Meer⸗ 
waſſer iſt gelauffen mit viel brenholtz / vnd ziehen das Saltz ſo 
herauß. Die waſſer geben vielerley Fiſche vnd Crocodilen. 
Auff den Waiden / die fie Zabanas heiſſen / hat es Bawren⸗ 
haͤuſer mit Kuͤhen vnd Ochſen verſehen. So werden auch 
weiſſe Bienen alda gefunden / welche weiß honig machen. 
Los Yzalcos hat viel Cacao, fo daß das jenige / das von 
dannen in Nova Hiſpania gebracht / neben dem das alda 
verbraucht wird in den vier oͤrtern / los VZalcos fich mehr 
dann auff die ooo o Cargas belaufft; es iſt aber jeder Car- 
ga ſo viel / als ein Mann auff einmahl kan tragen. Dieſe oͤr⸗ 
ter nemen wol zwo meylen in die runde eyn / ſo daß man ſolche 


Nequecheri, Mabyte, Diria, Maſaya, Managua, Caca- 
loaque, Cevcaco, vnd ein theil der Voͤlcker / welche man 
nennet Chatales, los Micos vnd Madera. Das Land ift mit 
aller Leibes notturfft vberfluͤſſig verſehen / Korn vnd Mehl 
außgenommen / welches auß Peru dahin gebracht wird. 
Viel Stieren / Kuͤhe vnd Schweine / neben etlichen Geiſſen 
werden auch alda gezielet / aber keine Schaafe. An vberfluͤſ⸗ 
Det Fiſcherey / Baumwolle / Pitarinem ift ein gewaͤchs / 
darauf man [cbr Bord Garn ſpinnet / Honig / Maitz / Chil- 
le oder Axi, vnd Erbſen mangelt es dieſem Lande auch nicht. 
Die Staͤtte ſeyn Leon de Nicargua, Granada, Neuva 
Segovia, Iaen vnd der Flecken Realejo. 


Nicaragna. 


Die Provintz Caftarica hat ein zimblieh gutes Land / ne Cofta Rica 


ben zweyen oͤrtern / die von den Spaniern bewohnet werden / 
als Araniver vnd Carthago, ſchier mitten im Lande: Die⸗ 
fe Statt hat zween Hafen / einen an der Suyd⸗ſee / den ati 
dern an der Noord⸗ſee. Zwiſchen Nicaragua vnd Veragua, 


gaͤrten neben gemelten fruͤchten nirgends anderſtwo in der liegen etliche Fluͤſſe / die mit dieſem Gubernament gemeyn 
Welt findet: In dieſer provintz iſt ein Volcan oder Berg / der ſeyn. 


allezeit rauchet / vnd hat bißweilen (o viel aſche außgeworffẽ / 


Veragua iſt ein bergichtes Land / mit ſtraͤuchen vnd baͤu⸗ 


daß das Land eitliche meylẽ rund herumb damit ift bedecket / men febr dick bewachſen / ohne Wieſewachs vnd Biche / hat 
vnd die gaͤrten gegen Mittag / in welchen das Cacao gezielet kein Waitzen noch Gerſte / auch wenig Maig vnd Kuͤchen⸗ 
wird / ſehr beſchaͤdiget werden. Die proving d. Salvador gibt kraͤuter / iſt aber wegen der groſſen anzahl Bergwercke mit 
der obgemelten in fruchtbarkeit nichts nach. Die fuͤruembſte Gold gleichſam vberladen. Die Eynwohner ſeynd ſtreitbare 
Statt in dieſen Provintzen S. Iago de Guatemala, die ans Leute / vnd führen allezeit Krieg mit den Spaniern. Colum- 
dern ſeyn S. Salvador, la Trinidad, S. Miguel vnd Xerez bus hat diß Land im Jahr son, entdecket. Von den Spar 


de la Frontera. 


niern werden bewohnet La Conception, in welcher Statt 


Die Proving oder Gubernament Honduras hat viel der Gubernator ſein reſidentz hat / der Flecken La Trinidad, 


Berge vnd 
tep Viehe / 


ſchoͤne Thaler / itt reich an Maitz / Waiten / aller⸗ die Statt Sta Fe, neben einem Schmeltzhauß vnd vnter Df- 
onig vnd Wax / hat etliche Silber vnd Gold; | ficirem. Die Statt Carlos, welche einen Hafen hat / ift aber 


bergwercke. Die Calabaſſen wachſen aldain groſſer maͤnge / nicht viel beſonders. 


Veragua 
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J As Theil von America fo gegen Mitenacht] diſchen Himmels Lufft koͤnte eynſtellen dann alhier / inſonderheit 
jg dwiſchen Virginiam vnd New Angliam ligt / well kein mangel geſpüret wird / daß zu vnterhaltung deß Men- 
à von Capo Malebarre biß an das Borges ſchen lebens nörig erachtet / oder vberfluͤſfiger / durch Mittel einiger 
birge Hinloopen, welches heut New Belgica Arbeit koͤnte zu wegen gebracht werden. Allein mangelt es hier an 
Lenennet wird weil zum erſten auß mittel der groſſen hauffen Viehes vnd Joch / die dann mit geringer Muͤhe 

5 Hollaͤnder dieſes Erdreich erfunden / vnd moͤgten hereyn gefuͤhrt / vnd wegen vberflüͤſſigkeit der Weyde ge⸗ 
durchſchawet worden: darbeneben durch die weydet werden. Die Weinraͤben aber / wann der Baw darzu kaͤ. 
, E ES fitterivebeenbe Schiffahrt der Generaln Sta, | memégten auch vielleicht vberfluͤſſige Frucht tragen vnd bringen. 
den der vereinigten Provincen / nach dem ein Colony darin herge⸗ Die Barbariſche ſeind in viele Natſon vnd Voͤlcker zertheilet / 
fuͤhrt / vnd ein Caſtel oder Schloß auff der Barbariſchen Bodem | (o an Spraach enter ſich viel vnterſchiedlich: doch was jhre Sit, 
(welches ſie williglich den vorgeſagten Niderlaͤnders geſtatteten) ten angehet / kommen ſie meiſten theils damit vberein / auch mit 
auffgebawet / erſtlich ein ſchein vnd sierde eines Landes zbekommen. gleicher leibes conſtitution, mit welcher die begabet ſeind 7 ſo new 
Dieſem Erdbodem ſeind gegen Nidergang viel Inſulen anfán, | Galliam bewohnen. Ihre Kleider feind von abgezogener Haut der 

gig / darunter die vornehmſte Texelia, welche wegen jhrer gelegen, wilden Thieren / infonderheit / die ohne Walden gefunden werden / 
heit / mit welcher ffe der Inſul Texel in Holland gleich ift / dieſen al Fuchſen vnd dergleichen / ſo auff jhre weiſe zuſammen gefuͤgt 
Namen bekommen. Die Inſul Henrici Chriſtiani, der der erſte oder gemacht ſeind / mit welchem ſie ſich deß Winters wol / deß 
Erfinder ſeinen Namen derſelbige gegeben; vnd auch die Inſul / Sommers aber gar nachlaͤſſig bedecken. Ihr meife Speiſe ift 
welche mit ‚feiner Namen genennet hat de Schiffer Adrianus Maiß von welchem fie Kuchen / die dem Broͤdt gleich / machen / 
Block. „ | BÍ auch FJiſche / Vögel vnd ander Wiltfleiſch. Ihre Wapffen find 
Die Hollaͤnders / welche erſtlich dieſen Fluß theils erfunden | Bogen vnd Pfeiler mit harten Kiſerſteinen / oder auß Fiſchbeinen 
theils auch ſelbigeu mit jhren Schiffahrten nicht wenig begangen | gef chaͤrffet. Ihr Schifftroͤche ſeind auß groſſen Zweygen oder 
oder beſchiffet / agen wunderliche dinge / von der Bäumen groͤſſe / fo | Armen der Baͤume mit fewer außgeholet / gemacht. Etliche fa» 
alda gefunden werden / welches kein gering kennzeichen iſt eines ben keine ſtaͤte Wohnung / ſondern ſchwermen hin vnd wider vn⸗ 
i kruchtbaren Erdbodems /ſozu den Gebewen vnd groſſen Schiffen / term Himmel / entweder auff der Erden / ligend auff Sargen oder 
die davon zu bawen ſehr bequaͤm ſeind; auch von vberfluß der wil, Matten / die auß Bintzen zuſammen geflochten / ſchlaffen vnd eſſen 


— — ae — 


andern Baͤn 


aͤrtern vnd glattichern Schillen bedecket ſeind: Wie auch von 
en / Plantzen / Kraͤutern / ſo von ſich ſelbſt die Erde 
hervor bringt. Wo fie aber gereinigt weird / alda bringt fie mit ohn, 
glaublicher menge den Mair herfuͤr vnd verſcheiden Huͤlſſen ges 
muß / Haſelen oder Welſche bonen / fo einer wunderlicher wegen 
verſcheidenen an ſich genommenen farben / anſchawung ſeind; 
ſchoͤne geſtalt der Melonen oder Cucummern vnd andere derglei⸗ 
che Fruͤchten alſo / daß nit mehr alhier erheiſchet wird / dañ allein der 
fleiſſiger arbeit der Leute. Die Holländer haben angefangen ver, 


ſcheidene orter mit Weitzen vnd ander geſchlecht von Dinckel, 
keine Gottes verehrung. Sie verehren zwar den Teuffel / doch nicht 


korn / wie imgleichen Lein⸗ Samen vnd Hanneff / ſampt andern 
Samen fo in Europa gefunden vnd geſamet worden / zu beſaͤhen / 
welche das Erdreich alda ſehr gedultig hervor tragt. Man findet 
allenthalben vieler Geſchlecht Kraͤuter / deren etliche vberauß fhg- 
ne Blumen tragen / davon auch viele zur Medicin dienlich gefchäs 
ger werden. In den Waldern werden nicht wenig von wilden Thie, 
ren alß Hirſchen vnd andern Vierfuͤſſigen gefunden / welche diefes 
Mitternaͤchtige Theil von America erhaltet vnd ernehret. 
Ohnzaͤhlig viel Doͤgel ſchawet man hier / fo wol kleine alß groſ⸗ 
fe. Auch finder man Waldvoͤgel / die (id) gern bey den Waſſer vnd 
Sumpffen pflegen auffzuhalten. Den Winter vber werden hier 
(tbt gute wilde Hanen gefangen / die feift vnd von ſuͤſſem Fleiſche 
feind. Die Fluͤſſe geben ſchoͤne Fiſche / alf Salm / Stoͤr / neben 
mehr anderen. pdt 2 
Die Maͤſſigkeit deß Him̃els ift nit ungleich ber Niderländifcher; 
dan wiewol es fid) viel mehr zu dem Equatori nahet / alß dz Hollaͤn⸗ 
diſche / fo friert es doch nicht weniger in den Winter Monaten all, 
hier alß in Niderland / vnd iſt der Froſt ſtarck gnug / auch fallt viel 
tieff Schnee / welcher die Erde lange zeit bedecket / vnd zwar mit 
ſolcher Jaͤhrlicher veranderung gleich wie bey den Niderlaͤnders: 
Deßgleichen wird geſpuͤret der Winden ohnſtandhafftigkeit. Deß 
Sommers zeit geſchehen viel Donnern / Blitz vnd groſſe Sa 
regen. Darumberachte ich keine Landſchafft von America and, 
mer zu ſeyn / in welcher man befer Colonien nach deß Niderlaͤn⸗ 


den Weinraͤben / vnd menge vieler Nuͤſſe / deren Frucht nicht ons | fie zugleich abſonderlich zu der Sommers zeit wann fie fiſchen wol. 


` Gg ift der Otiber(ánbifdyen/in deme De ein wenig kleiner / vnd mit len. Etliche aber von ihnen haben ſtaͤte Wohnungen / von geſtale 


eines Ofens / die auß Zweygen der Bäumen oben bedecket / die ſo 


groß ſeind / daß auch vielerley Haußgeſinde dareyn wohnen koͤnte. N 
Haben ſonſten ſchlecht Haußgeraht / alf huͤlzene Schuͤſſel. Ihre 


Beylen ſeind nach Barbariſcher artigkett auß harten Eiſers ge⸗ 


macht / wie auch die tubulos, auß welchen fie Tuback trincken / daß 
man fid) billig verwundern koͤnte / wie fie doch / weil ein (o groſſer 
mangel an Eiſen bey jhnen geſpuͤret wird / dieſes koͤnnen ſchaͤrffen / 
auß holen vnd machen. Wiſſen ſonſt von keinem Reichthumb / noch. 


ſtellen vmb ſelbige zu gewinnen / jhr nicht nach. 
Darbeneben iſt kein Schein einer eintziger Religion bey jhnen / 


fo hochfeherlich / noch mit keinen ſichern oeremonien, wie die Afri⸗ 
caner: Dieſen nennen fie auff jhre Spraach Menutto, oder Me~ 


netto, vnd was jhnen wunderbarlich ſcheinet zu ſeyn / oder def- — 


Menſchen verſtand vberſteiget / das nennen De auch Menetto, vnd 
auff eine ſolche weiſe / wie wir oben vermeldet / den die Canadenſes, 
Oqui auff jhre Spraach genennet / gebrauchen. F 
Sie haben auch kein form einiger Policey / alleine daß fie jhre 
Doͤgte oder Præfectos haben / die fie Sackmes vnnd Sagamos 
nennen / welche beynahe auß den Vornehmbſten jhrer familien 
ſeind / weil fie ſelten einiger Verwandſchafft limites vberſchreiten. 
Sie ſeind aber gemeynlich Barbariſch / argwoͤnig vnd furcht⸗ 
ſamb / zur Rach inſonderheit geneigt / ſehr veranderlich; wann fie 
aber wol gehalten werden / ſeind fie gefellig vnd bereitwillig / la ffer. 
fid) mit geringem Lohn befriedigen / koͤnnen ein groß ſtuͤck Wegs 
bald ablauffen / vnd zwar mit ſolcher trew / als man nicht leichtlich 
von jhnen folte gewaͤrtig ſeyn / vnd mag man auch kein zweiffel tras 


gen / daß ſie nicht ſolten koͤnnen in Chriſtlicher Religion vnd be 


qua men Sitten vnterwieſen werden; Inſonderheit / wann etliche 
Colonien wolgezierter Leute darhin gebracht wuͤrden / die dann 
dieſer Voͤlcker Dienſte gebrauchten / nicht mit einiger Violentz. 
Gewalt oder Schmach; ſolten fie fid) algemach wol zu dem 
Gottes Dienſt vnd Buͤrgerlicher converſation begeben, 

New 


gy 
$ 


ien nn r 


— gegen: — 
* gr, — 


zi rengt, A 


= - SEH 


E — 


EN EE a BEE EE EE E TENER gv mcm . EE LXI 


© ; pt AN 
M | a e ^ k py > T e j 


3 


Nora FRANCIA PARS 
Sh si BIS (209 93021271 RR 6 yore n 


Ka Rd d — 


— ap eia 
ES 
Sm 


EN 
3 My 


K 


at dalis? in 
y 
Ä 


Bay 


NOVA ANGLI 


I t a f ; b | B "a — : Tero ; ES = edi s m " radabtyları 2 m 
| NOVVM BELGIVM IJA PM fret MEE 88 


et 1 A N SC 20 T Sennecaas `. 


VIRGINIA 


li 


f E ? ; d CN HR 
2 ? Wi P 3, 2». QR ^ - : ` 
e«t bs 4 Y z Ca a Zoe DE Hold m Hatz) 
) "es nueces ST 
, NE 7 W 2 X, ; DEST v. m XE * 
Capitan es EN MN P az >$. P 3 "7 1050 blan OTHER CA i , i NO. 514 Y 
" ge, E i EIRE N, NO end qt fS] 0 Dal 75 ^ 
tentent " : =N RETETE FE y n T 1 ` 
? e nuno Y 7 s 3 eie 0. i / | ER " N } . 
7 I2? E F = e E * - 4 i IL N Lach N d 
1 0 de Mug uaas Sl e j í J E. 5 nik Géi d po: TE TEC E TREO Va e f t. AA 4 / 
"um istos i 3 TAT bars V fort HE DOTÉ AUER: ARNT NIU : NT j / 


ul d AE 5 Tra e e ( ; L C Ades 1 3 lauen Hegi. Tow 
j N) 2 oi ^ \ Hi j UTRAM VIO 


/ 


y apro ene d 2 à Y J E 7 mac, nan. 


Rss 76 7 a La? 
San 50553] Wide fior 
NR Sa rp 


7 


e ry 
POT y 747% 


— 


ës 


EE EES E 


Er 


Obannook. EN 


\ ; * 

bistro. uv Catokınge > 
Moratue Ko P" vu di E 
Des : cf, os J 


reete -Harbap. 
KS Wed A dE 


Au, oe L. PATE 


Hi hoes L. bu N 
N 


Pot 


XX. 


. 


mm 


\ 


^ 


Pe 


) 
d 


A 


gx 


4 


s " Hr 
* * D — , $ f Á D 
= c Hıharia Gurmanma Commuma. 


"tM. 
2 


3 RER Do ? 

2A mftelo dami ~= 

= Johannes "TonfSonius - 
e A =; 


cCxcudit 


„„ 


za Sn Theil von Mitternachtigen America wel. 
$) ches wir heut New Angliam heiſſen / iſt awi 
v ſchen der länge von 4 1 vnd 45 Graden vom 
Fluß oder Meerſchoß ennobſcot biß an das 

$^ Vorgebirge Cod rechtauß gelegen. 
was =) Der Meerſchoß Pennobſcot, in welchen 
ER begibt ein Fluß felbigen Namens wirfft 
g auß von Auffebiß Nidergang sehen meys 
le / ſo viel in gegen Mittag bif Mitternacht / mit vielen Inſulen 


durchgeriſſen / deren etliche schen meyle lang ſeind / fo verfi chiedene 
Meerſchoſſen vnd Geſtatten vervrſachen. Gegen Auffgang woh⸗ 
nen die mit den Franzoſen verbundene Tarentini, welche jmmer⸗ 
wehrende Feindſchafft vnd Krieg haben mit den Beflabeis, gegen 
die jetztgemelte vbergelegen. An der lincken ſeiten ift Maccadacut, 
bey der Bergen Wurtzeln / die das Meer ühret / die dann in ein 
ſolche hoͤhe ſich aufflaͤhnen / daß fie auch vber 18 Meyl Wegs von 
den Schiffahrenden von weiten koͤnnen geſehen werden. Gegen die, 
fon Meerſchoß ligt die Inſul Sorifco , welche von einer hohen geles 
genheit iſt / darumb (ie dann von den Frantzoſen Ille haute genennet 
wird. Dieſer ift naͤchſt gelegen der Ort Sechoget, darnach Nuf- 
concus, Pemmakid vnd letzlich an ſelbiger Baͤche Mund Segada- 
hoc, in welche ein Colony der Engellaͤnder iſt gebracht worden. Bey 
dieſem fer laffen fid) ſehen die Aumakizw geni, Kinnebeky vnd 
andere Barbartſche die jhren Sitz vnd ohngebawetes Land alda 
haben. Dieſer Fluß ſtelgt vom faſten Lande her auß / vber die 40 0» 
der zo meylen / deſſen Dfer allenthalben mit kleinen Sandbergen 
vnd vielen Felßen beſeſſen wird / außgenommen da die Barbariſche 
wohnen / da dann das Erdreich tragbar vnd feiſt gnug iſt. 

Von dieſem ab nach Nidergang ſtrecket fid) die Pronvintz Au- 
cociſco mit einem groſſen Meerſchoß auß / vnd ſeind viel Inſulen 
ſampt ihren Geſtatten durch dieſen Schoß außgeltrewet. Nicht 
weit von dar laͤſſet ſich ſehen So vv ocotuck an der Ecke deß faſten 
Landes / das ein breiten Meerſchlund auffthut vnd machet / der eine 
fandigen fer viel Inſulen mit harten Roten eno fleinen omb, 
geben / hat / welche den zugang febr befi chwerlich machen / in deme 
man allein kaum mit kleinen Schiffleins kan darzu kommen; vnd 
mit einem wort alle die Orter von Pennobſcot biß daherumb vnd 
noch welter von jetztgemeltas Pennobſcot gegen Auff gang hin find 
mit dergleichen Inſulen vnd Felſen bekleidet / daß es auch wunder 
(ft wie fo viel Bäume alda noch wachſen kuͤnnen / vnd ift hier nicht 
anders anzutreffen / welches nicht den Anſchawer mehr verſchreckẽ 
alß ergetzen ſolte. Das Meer ſo an einem andern Ort eines zu fin 
den / itt ober die maffen fiſchreich: Die Inſulen ſeind anmuͤtig we⸗ 
gen jhrer fo vieler dicken Buͤſched / ſpringenden Brunquellen / ver⸗ 
ſcheidener fruͤchten / menge der Joͤgel / daß / wiewol es ohnglaublich 

ſcheinet zu ſeyn / in deme die Vfer fo frech vnd felßerig ſind / die inw 
dige Thalen def faſten Landes ſo fruchtbar ſeyn ſolten oder koͤnten. 
Die da folgen dem Vfer gegen Nidergang begegnen Accomin- 
ticus vnd Paflataquack , welche maͤſſige vnd den Schiffahrten be, 
quàme Geſtaͤtte ſeind / all wo das Land am Ifer gelegen / zimblich 
fruchtbar iff Dieſen it naͤgſt gelegen die luftige Provintz Angoan, 
das geſtatt aber den Schiffahrten nicht ſehr dienlich / weiln der 
Schoß zu turg iſt / vnd von dep Meers Tieffe wetter abgelegen. Ab 
hier laſſen ſich algemach viel Huͤgels ſehen / welche von den Barbar 
riſchen bewohnet werden. Gegen Auffgang ligt ein Inſul 5 meyle 
fib in die länge außſtreckend / die dann in jhrer Mitte Weyde vnd 
(don graf hervor tragt / das vbrige ift mit dicken Buͤſchen vnd 
Maulbirnbaͤume bekleidet / allwo auch zimbliche Colonyen fönten 
angeſeizt werden / inſonderheit wegen ihres ſichern geſtats. Naim- 
keck, wie wol es einen ſteinigen grund hat alß Angoam, gibt es doch 
felbigem nicht viel nach; die Eynwohner ſind etwas nachlaͤſſiger. 
Ein wenig vorbaß tríngt fid) hervor das fi choͤne Vorgebirge 
Trabigzanda, fo febr in die höhe auffſteiget / wird von Chaplanio 
S. Ludo vici, von den Hollaͤnders Myngaerts hoeck genant / de⸗ 
me drey Inſulen gegen gelegen ſeind / in gemeyner ſpraach: Türcki- 
ſche Koͤpffe geheiſſen; gegen 
ſchoß bey welchem viel Dörffer der Barbariſ chen ligen ſampt jhren 
ohngebaweten feldern / die mit den Frantzoſen kauffhandel treiben: 
gegen Nidergang aber ligen die Inſulen Matihahuntiorum mit 
jhren geſtatten. 

Wann dieſes iſt vorbey geſchiffet / alß dan laͤſſet ſich ſehen die Pro⸗ 
ying Mallachuſettorum, welche man billich von ein Paradyß aller 
dieſer gegend halten mag / weil hier das Feld ohnzaͤhlig viel Fruͤch⸗ 
ten an den Tag bringt / dergleichen anderwerts nicht luſtiger noch 
gnuͤglicher hervor kommen / die dann nit wenig die fer mit jhrer 
ſchoͤnheit verbinden. Viel von den Barbariſchen ſeind alhier die 
mit den Frantzoſen gewohnt kauffhandel zu treiben / welche ſanfft⸗ 
mutig / doch wann fi angehitzet werdet / ſeind [ie wild vnd vngebun⸗ 


Mittnacht hat es einen weiten Meer. 


den. Don dat ſchiffet man nach Accomack, ſy ein zimblſches Ge. 


ftatt vnd ein fruchtbar Erdreich hat / welches doch durch die na dy Sx 


e EE n fündig ift. 

ach diefem gibt (id) auch an den Tag das Vorgebi 

(von den Frantzoſen Cap Blanc genant) s gleich Fe 
febr hohe Sandhuͤgels die mit kleinen Dammen / Streuchen od : 
Buͤſ chen bekleidet ſeind / auffſteigetz darbey ein Geſtatt iſt / ſo ge d 
die wanckelbare Winde febr ſicher die Schiffe beſchuͤtzet. Daſſel 1 IK. 
Vorgebirge . einer feiten vom groſſen Meerſchoß / von Se 
andern vom Océan vmgeben / an form einer Erndtſichlen gleich; 


die Paw metti bewohnen deß Vorgebirgs Halß / d 

die Cha w uni: Di Mund weſche den dE 
nicht an einigen ſandigen Rogen noch Felßen verleitet / doch ni )t fo 
tieff / daß man mit den groſſen Schiffen konte darzu been RR 
hier auch ein Geſtatt ſeyn ſolle / hat Champlaniuis in die commen- 
tarios referirt, welchen er Port aux Huiſtres von vberfluͤſſigkeit der Za 


Meerſchnecken die alda gefunden werden / den Namen gegeben⸗ 


Fuͤnff meyle von dieſem Vorgebirge gegen Nidergang / in dem jn 
NN C. 2 


E 


nerſten Schoß / ligt die Inſul Naulit, vnd im faſten Lande die 
ving Capáwack , die fid) weit außbreitet den erger P 
hey Me 3 geren vnd fo man den Barbarıfden 

il glauben in dem Mittellaͤndiſchen Bodem an Er : 
Metal Adern reich. E anis m PM 

Das Land iſt infonderheit tragbar / vnd zwar nicht allein eine 
alſolchen Korns oder Samen / welches gewehnt ſeind die Barba 
riſche zu ſaͤhen / ſondern auch das die Hollaͤnders darhin gebrach 
haben. Das CBfer ift auch febr Geſtattreich vnd mit vielen? 
fulen gesteret / fo zur wohnung nicht vnbequaͤln / die dann erf 
let mit Streuchen / Eychenbaͤumen / Cedern / Baͤch oder Hartzbaͤ 
me / nit Aromatpfeiffen / Dannenbaͤume / Nußbaͤume / Caſtanien / 
Pflaumenbaͤ ume vnd andern verſcheidenen dingen begabet vnd 
bereichet. Die Eynwohner ſeind etlicher maffen mit Sitten gezierer / 
vnd wann man mit jhnen wol vmbgehet / fein fie belebt vnd geſellig - 
Das Meer am ſelbigen Yfer iſt reich von Fiſchen / vnd den Sal 
huͤtten wol gelegen. Groſſe menge an verſcheiden Bögeln findet 
man mitten im Lande / aß Indiſche Pfawen / Raͤphuͤner / Schwa⸗ 
nen / Kraͤniche / Gaͤnſe / Endten vnd Tauben / inſonderheit wann die 
Erdbirn anfangen zu reiffen: Der Hirſche vnd dergleichen Thieren 
ſeind nicht weniger anzahl / die vnterweilen z oder 4 jungen zugleich 
gebaͤren / welches kein gering kennzeichen iſt deß Himmels guͤtigkeit. 

Man findet alhier ein abſonderlich vierfuͤſſiges Thier / welches oft 
in dieſen Lanſchafften geſehen wird / fo groß wie ein Ochſe iſt / vnd 
ein kopff wie ein Geiß hat / breite hoͤrner / lang har / einen hangenden 
fropff vnterm gurgel / lange ſchenckels vnd groſſe fuͤſſe / fleiſch eines 
ſuͤſſen geſchmacks / welches die Barbariſche am Wind auffduͤrren 
vnd lang bewahren / ſein Haut ift nicht ſo dicke wie ein Ochſenhaut / 
doch nicht defo weniger zu verſcheidenen dingen nüslich, 

Anno 1620 find etliche Colonien in Engelland beſchrieben wors 
den / welche auß Pleymoutha, fo ein wolbekantes Geſtatt von En⸗ 
gelland iſt / zu ſpat / ja im anfang deß Monats Septembris abgefah⸗ 
ren / vnd erſtlich den 9 Novefnbris das vorgebirge Cod vorbey ge 
ſchiffet / vnd alf fie wegen deß windes ſo jhnen zugegen / das Geſtatt / 
welches fie ſucheten / vnd noch ro meyle von dem Vorgebirge abge⸗ 
legen / nit anlangen konten / habe fie in einem ſehr weiten Meerſchoß / 
den die kruͤmme deß Vor gebirges beſchlieſte / den Ancker geworffen. 
Darnach find (ie auff dz Land gange / vndetliche orter davon beſich · 
tiget / zu der wohnung nit vndienlich / darin ſie dann verlaſſene Huͤt⸗ 
leins gefunden. Alweil find fie weiter gangen / vnd von den Barbas 
riſchen vnverſehens vberfallen / welche fie doch mit geringer muͤhe 
widerumb abgekehret: weil aber diefe platzen nit gnug gefällig gewe 
ſen / habẽ fie den 16 Decembris, nach Nidergang hin ein ander Ge⸗ 
ſtatt gegen vber dieſes vorgebirge gelegen / geſuchet. Es iſt aber dico 
fer Meerſchoß groͤſſer dann der vorige / mit einem vberauß luſtigen 
Erdbodem vmbgeben / hat 2 Inſulen fo dicke von Buͤſchen / die atte 
dere find vngebawet vnd verlaſſen / iſt ſonſten febr fiſchreich / vnd an 
vielen Waſſer, vogeln vberfluͤſſtg / doch nach gelegenheit der Zeil. 
Hier ſeind kein Eyntrohner von ihnen gefunden worden / wiewol es 
das anſehen hatte / daß dieſe Orter wol vorzeiten gebawet vnd bes 
ſamet geweſen / haben vnter andern viel Baͤchleins vnd klare Brun⸗ 
nen gefunden. Das Erdreich iſt alhier febr feik vnd fruchtbar / doch 
an etlichen Ortern etwas ſandigt / vnd nit vngleich der Erden if 
welche gebrauchen die Hafenmachers: Allenthalben haben ſie an? 
mütige dicke Wäldleins vnd Wuͤſten / auch graßreiche Weyden 
vnd Bruͤche angetroffen. d ; 

Bey dieſemMeerſchoß am faſten Lande / itt dieſes Net Pleymou- 
tha von jhnen defignirt vnd angezeichnet worden / gelegen auff el 
nem gaͤhen Bodem / fo vorzeiten von den Barbariſchen gebawes 
oder bewohnet geweſen. 


e EE Je Inſel Bermuda ligt ſehr 
BEN GIL. $ > 
CHEN weit von dem feſten landt A- 
2 


e x VW merice, wird nach dem Pi- 
25) S S loot welcher es erſt entdecket / 
: Ai vnd la Garca nach dem nah⸗ 


men ſeines ſchiffes alſo ge⸗ 
| nennet. Es ligt nach der En- 
gelaͤnder außſagen vnter den 32 graden 25 minu- 
ten / vnd 1000 Leucas von Caſtilien nach weſten 
wie Herrera vermeint. Soll nach der Engelan⸗ 
der meldung 3300 meilen von Londen nach we⸗ 
ſten / vnd von Roanoack in Virginia soo meilen 
nach oſten / liegen. Dieſes Eylandt weil es den 
Floten fo von Havana durch die Straß von Ba- 
hama in Spanien wolten / ſehr bequem aufzu⸗ 
halten war / ſo hat der Koͤnig von Spanien in 
dem jahr 1627 getracht / wie er möchte vol 


pademen da man dan ficher vor wint vnd wetter 
ohne allepericul ligenkan. Die ſchiffe werden an 


den beümen feft gemacht / dan es wirdt mit landt 


beſchloſſen. Zwiſchen den Flippen an dem ende iſt 


es ſo eng / daß es mit wenig beſchutz kan verwah⸗ 
ret werden. Es hat aldar viel fiſch von vnter⸗ 
ſchiedtlicher art / welche ſehr fett vnd guts ge⸗ 


ſchmacks ſein / wie auch viel Swcheine / vnd eine 


art vogel ſo groß als Tauben die ihr Eyer auf den 
Sandt legen / vnd ſeindt an der groͤſſe faft huner 


Euyeren gleich. Ein ander art von See vogeln / 


welche ſich in den ſandthoͤlen gleich wie die Ku⸗ 
niglin auffhalten / ſindt gut vnd fett / vnd ihre 
Eyer weis / das man ſie uͤbel von den huͤner Eyern 
vnterſcheiden kan: imgliechen viel Reiger vnd an⸗ 
dere kleine Vogel / alſo auch uͤber alle maß groſſe 
ſchildtkrotten. Vber das / ſo iſt das landt auch 


drauf pflantzen / deßwegen er auch mit Hernan- mit vnderſchietlichen guten Früchten begabet / alß 


do Camelo Portugiſen einen contract gemacht / 
vnd vermeinet eine Colonie von Spaniern oder 
Poꝛtugiſen dahin zu bringen / mit ſonderlichen 
privilegien vor die jenigen die dar ſolten wohnen / 
jedoch hat demſelben nicht nachgelebet werden 
Sangen, Im jahr 1593 verlohr ein Frantzoſiſcher 
Captain / genandt Monfieur de la Barbotiere, 
ſein Schiff vnverſehens auff dieſem Eylandt / 
vnd einEngellaͤnder deſſen nahm Henry May foco 
cher mit ihm gefahren / beſchreibet diß Eylandt / 
wie folget. Die Inſel Bermudes iſt vertheilt in 
zerbrochene Eylanden vnd das groͤſte ſtuck iſt bey 
4 oder € meilen lang / vnd dritte halbe meile breit / 
iſt voller ſchoͤner Cedern vnd anderer beuͤme: an 
dem ſuyd⸗ ende dieſes landes fein auch Schweine / 
doch fo mager daß fie zu effen nicht dienen / bar, 
gegen hat es uͤber alle maß viel fiſch / vogel vnd 
ſchildtkroͤtten. Von der ooſt⸗ ſeite fein fehr gute vñ 
tieffe haven / darin fid) ein ſchiff von 200 laſten 
ohngefehr kan aufhalten. Man findt auch gutte 
Perllfiſcherey als etwan in Weft Indien: aber 
hingegen ifr dieſer ort ſehr fubject von ſchlammi⸗ 
gen wetter / donner / blitzen vnd regen / jedoch im 
April vnd May hat es ſchoͤn klar wetter. Man 
find dar auch wenig frich / dan allein regen waſ⸗ 
ſer: Hernach ift in dem Jahre 1609 ein Engliſch 
ſchiff ſo nach Virginia wollen / an diſes Eylandt 
kommen / warauff Captain Sr, George Som- 
mers geweſen / welcher ſein volck auff gedachten 
Landt verberget / vnd dieſe E folgende bez 
ſchreibung außgegeben. Dieſe principalichſte In⸗ 
ſel nebeſt den andern zerbrochenen ſo daran lie⸗ 
gen / hat die form eines halben Monds / zwar ein 
wenig runder wegen der abgeriſſenen vnd viel 
zer theilten kleinen Eylanden. In die darumboli⸗ 
gende haven haben wir nur einen ort hien ein zu 
komen finden koͤnnen / welcher nicht voll groſſer 
gefahr war / weil nicht mehr dan drey vadem waf- 
fer an der einfahrung / aber drinnen 67 7 vnd 8 
Weft Indien, 


von den geſprecklichten birn die auff den beuͤmen 
durchs gantze jahr grün bleiben. Man findet Pal- 
mitos beuͤme die febr ſuͤſſen geſchmack geben / von 
welche die Schweine meiſtentheils jhre nahrung 
haben / wie auch vnzehlich viel Gebet beümen fo 
billich vor die ſchoͤnſten in der gantzen welt mögen 
geruͤhmet werden / fo auch einen füffen ſafft vmb 
zu eſſen tragen. Vnter andern finden ſich auch 
ſeiden wuͤrmer / die weis vnd gelbe ſeide geben / 
Item febr ſchoͤne rundte perlen / als wie Amber- 
gris / von der beſte gattung pflegen ſie alda zu fin⸗ 
den. Die groſſe Walfiſche kommen auch ſehr nahe 
an dem offer daß man ſie leichtlich ſolte fangen 
koͤnnen / vnd gemeiniglich im Januario oder 
Majo. Die Engliſchen pflantzen nunmehr vber 
die mafien viel Toback darauff. , 
Diefer letzte ſchiffbruch welcher von den En⸗ 


gelſchen auff gemeltem Eylandt erlitten / hat vr⸗ 


fach geben / daß fie getracht haben volck darauff 
zu ſetzen / vnd haben es derowegen Summer Ey⸗ 
landt genennet / nach des gedachten Ritters zu⸗ 
nahm dem eine newe Compagni wardt aufge 
richtet / weil ſie erfahren daß die privilegien von 
dem Koͤnig verworffen / ſo ſein im jahre 1612 in 
einem ſchiff o Perſohnen dahin gebracht vnd at, - 
dar zu wohnen / vnter den Gouberneur genandt 
M. Richard Moore: hernach ift von einer zeit 
zur andern mehr volck daſelbſt angelanget. Die⸗ 
fer Gouberneur hat die drey jahr ſeiner Regirung 
meiſt in fortificiren derer orten zubracht / waß er 
zur beſchirmung vor die Coloniers am noͤtigſten 
achtete / bauwete zu dem ende wohl nein oder 
sehen fortreſſen vnd pflantze geſchuͤtz darauff⸗ 
aber in derſelben zeit muſte diß Landt eine ſchwere 
plage / von wegen einer groſſen mennige Ratten 


außſtehen / fo erſt auß einem ſchiff dahin gelangt 
mit welchen das landt in kurtzer zeit dermaſſen 


erfüllet/ daß fic alles beſchadigten / vnd in grundt 
verderbeten / vnd wiewohl das volck allen fleiß 
ep anſven⸗ 
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23456 A. Iofeph Man— — —s || 32 M.Mathew Shepheard — — ı || 7 A. Lohn Bankes t Parts 


N e bna fübmittentium in queftus Virginiani alea Ae y622.quamfieripotuit accuratifsime, exprefsa numeris, eo 
Hammilton alias Har: || «2 M. Clezph Smith 5 N.Geo.Barklevs affign — — 5 || 6 AM Francis Weft Pembroke Tribe. 


L4 Gen @ g 


ob oculos ponuntur, — 
13 M.Ichn De P 


à 
2 — 


2 Step. Sparrow to. g A. Cie. Tucker — — 1 


rington Tribe. 
Shares 
t Ia.Lord Marg Mammikon — 
1 Si Edward Harwosd— — —4 
B z ll. John Delbridge — — ——3 
3 Ul. Ion Dike 
IE AM, Cl. Roberts 
| 5 M Rol. Phipps 
e A Ralph King 
7 A. Quicks heires,or affggnes — 2 
8 A william. Canning — — — —4 
8 AM Will. Canning 
8 AM Wül.Webbe — — — —— L 
8 M Lohn Barnard 
1o Si. Tho . Huggin 
it M John Gearing 


13 Robert, Carle of Warwick —4 
GEI Tho. Couell 3 
15 M.Greenwels heires, or 22 

1 


17 M.Poulfon 
18 A .Iohn Dike 
19 Common ground — is acres 
zo M.Iohn Dike 
zı M .Geo.Thonpe,Efquire— —ı 
Smiths Tribe. 
de Shares 

t Si. Dudley Diggs, Since 

A. Ceo. Sandys, or his aT 
z M.Rich.Edwards——— —z 


4 . Rob. Smith 


6 Si. Sam. Sandys 

5 ML Antho. Pennflone- — — 4 

8 Si. Edwin Sandys — 

9 Si. Tho Smith — — — —— — 5 
10 M Rich. Morer 

u Money Timbery —  — —4 
12 Rob. Iohnfon, Alderman — —5 
13 A. Tohn Wroth 

14 AM, George Smith — — — — - 4 

Devonſhire Tribe. 
Shares 

V A. Antho Pennyflone — ——2 
2 A. Iohn Dike D 
3 M;Iohn Dike 
4 M Feb Barnard — — — — — 2 
5 Rob. Carle of Warwick ——2 | 


7 Wil.Lord Cavendifh ———8 
8 The faid aul Lord Cavendi/h— —2 
8 Will. Earle of -Deuonfhire — 5 


12 M. edi. Dizhbfeild — 1 

13 AM Iohnfletcher— — — — 2 
A. Gideon. Delawne —— — —2 

15 M, Anthon. Penzuflone-— —3 

16 A. Bet a 

17 M. dw. Lubin 

18 l. Rieß. Ragers — — ——2 

19 M Will Palmer — — — — 4 


ı Al.George Smith 
z Gleablland — — —— ——— 2 
3 AL Nicholas Hide, E/guire— — 1 
4 Si Laurence e —ı 
5 M. Thomas Iadwin — —— — 2 
6 William, Carle of Pembroke —10 
7 A. Richard. Edwards — — —1 ||; 
8 H. Hardi 2 
9 M, Richard Edwards — — —-ı 
10 AH,. 
tt MRichard Edwards — — — 2 
22 M.Iacobfon,or his affıgn 1 
13 M.Iohn Farrar —— — —ı 
14 M.Lohn Farrar | 
15 M.Nichöl, Far rar — — ——1 |\ 2 


= —t || 28 Doct. Aach. Aun \ 


8 AL Francis Meuerell— — — — || 43 Abel Cletberoe — — — ı 
„„ POSU. 2 MGeörge Swinhow — —2 
14.15 DA George Smith — —5 45 U. Rich Tomlıns Eh- -t 
1718 \Robert, Carle of || 47 MFrancis Meuerell — —1 
19:20 / Warwike = 48.49 Sir Iohn Walter —— —z 

| zu AL am Felgate — — —ı || so A, Martin Bend. 

22.23 Capt. Danel Tucker — -2 | Southamton Tribe. 
| 2425 A. Rich. Whbeatly —— —2 Shares | 
2 || a6 Cart Daniel Tucker — —ı | | 
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I| 29 J ten, or his ien. J A. Ion Nr 
e? » e n 
30 H. Francie A euerell 5 A.Rich Chamberlaine- --) 
3t A. Rach Poulfon 4 


M. Leo Marwoed.or his affg - t 


8 Sir Nathamell Rib. —— —ı2 
Rebe. carle of Warwick —5 
A Rech Merer —— —— -E 
tt L. Cerec Scot 

11 LE —-——6 
ut AL Antho. Abdy 

12 Henry, Carle of F . 4 
ı2 Adrik. Bromeheld —— — 2 
s3 A. Menry Ti — —8 
14 S. Thomas JMewet — — —2 

| 15 . Price 


| 18 S. Ralph U t — 25 
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anwendete / dieſelben auß zurotten / ſo waren helt / vnder dem Rothen grunt iſt auch wol har⸗ 
doch alle mittel vergebens angeleget / biß ſie ent⸗ ter vnd faͤſter ſand / welcher auff einander wie 
lich von ihm ſelbſt vergangen. Vnterdeſſen hat dicke ſchalen ligt. Man hat auch in dieſen Ey⸗ 
diefe beſchwerung die Colonien im erſten febr ab- | tant gut friſch waſſer in pfutzen die fie graben / fo 
gehalten: nach dren jahren ift in M. Moore platz kein 4 oder 5 ſchritt von dem See ſtrandt abligen. 
Captain Tucker kommen / welcher embſig ge Die Lufft if gantz flaer vnd febr getemperiret / 
weſen in pflanttzung vnterſchiedtlicher beuͤme die feuͤchtig vnd leidtlich warm / ſehr geſundt vnd be⸗ 
er ließ holen auß den Eylanden von Weft In⸗ quem zu fortbring⸗ vnd aufhelffung vieler din- 
dien / vnd bauwete von dem Erdtreich alles was gen / fo das auch alles was dahin gefuͤhret wun- 
zur vnterhaltung der menſchen vnd Commercien derlich zunimmet; Dieweil aber kein groffe 
dienſtlich war. Bey ſeiner zeit iſt auch eine ver⸗ hitze geſpuͤret / ſo werden viel fruͤchte nicht vol⸗ 
theilung von dem Landt gemacht / auff daß ein kommen reiff / vnd obwol die baüme jhre bletter 
jeder von den Coloniers vnd Participanten in fallen laſſen / fo bleiben fie gleichwolh grün / das 
dieſer Compagnie möge fein contingent wiſſen | korn fo Te dar haben ift Maiz / von welchem fie 
deß wegen ihm erleuͤbet heuͤſer zu bauwen / vnd al⸗zweymahl des Jahrs ſaͤhen / als auch viel ander 
les zu verſorgen / waß von noͤhten zur vnterhal⸗¶ Saat / eins im Martio / vnd ſamlen es in Xue 
tung feiner familie were. Im jahr 1619 iſt aldar lio / das ander aber in Auguſto welches fie ernen 
ein Guberneur an kommen / Captain Butter ge | im December. Schnee oder froſt wird gar fel- 
nandt / met vier ſchiffen vnd soo Perſohnen / ten aldar geſpuret noch ſonſten vndleidliche hitze / 
ſeithero hat ſich immer volck darzu gefunden / dan es kommen meiſtentheils friſche winden aus 
daß nunmehr die Kolonien nicht allein mit vielen der See. In der mittelſten zeit DB Jahrs don- 
volck verſehen ſeindt / ſondern auch alles in febr | nert vnd blitz es febr vnd ſchrecklicher als in Dir, 
gute ordnung gebracht / wie daſſelbe zu ſehen iſt / fem lande / jedoch werden die menſchen oder vihe 
aus vnterſchiedtlichen buͤchern in Engellandt ge- darvon nicht beſchaͤdigt fo viel man noch ver⸗ 
druckt / inſonderheit aus der darvon geſchnitten mercket. Es werden auch keine gifftige thier ge⸗ 
kardten / in welcher dieſen Eylanden beſondere funden / die gelben ſpinnen / welche jhre webben 
nahmen gegeben werden. I gleich wie feide machen / werden nicht gifftig bea 
Dieſe Eylanden vor Barmudes ſeindt gantz funden. Nichts deſtoweniger ſo iſt ein pflantze 
mit flippen uͤmbringet / welche fich nach weft vnd welche an die beuͤme klimmet gleich wie die He- 
ſuyd⸗weſt ſoviel man annoch hat erfahren fon- dera vnd hat blätter als die groffe weinſtock / diea 
nen außſtrecken. Derhalben diß landt von Na⸗ ſelbe ſcheint etwas giftig zu ſein. Dis landt eh es 
tur ſehr ſtarck iſt / dan es hat nur zwey ort (dem die Engliſchen eingenommen / war albereit mit 
die gelegenheit wohl bekandt iſt) da die ſchiffe nit | beuͤmen / allerley bekandten vnd vnbekandten 
ohn gefahr koͤnnen inkommen. Die klippen ligen fruͤchten uͤbergruͤnet / aber nunmehr ift es wies 
mehren theils daruͤber im nidrigem waſſer / aber | derumb met vielerley art von beümen vnd kraut 
mit hoch waſſer ſeindt fie nicht fehr bedeckt / weil | verſehen. Zu ende dieſes vorhero beſchriebenen 
das waſſer nicht über s fuß wechſt noch faͤlt. Der Eylandts / follen wir etwas zum beſchlutz verho- 
ſtrom ſelbſt ift auch meeſt rudſig / ſteinig vnd von len / welches zu verwondern ift / nemlich / daß in 
der Sonn vnd winden gantz verhardt / der vår- dem Jahre 1616 fünff Perſohnen mitten in fom- 
der grondt ift von vnterſchiedtlicher farben nicht mer von dieſem landen abgefahren ſein / mit cia 
recht kley noch ſandt / ſondern zwiſchen beyden ein nen kleinen offenen Schifflein ohngefehr von brc) 
ſubſtantz: der rodte grondt is der vnbequaemſte Tonnen / vnd quamen in ſieben wochen ohn einig 
aber der bleiche vnd ſwchartze fand ift gut / der vngluͤck in Irꝛlandt zu lande / welches ein weiter 
braune aber von den beyden ift wohl der befte. weg iſt / vnd darzu vber eine hole vnd vngeſtuͤm⸗ 
Zwey oder Drey fuß tief oder weiniger / findet me See / das es faſt unglaublich ſcheint zu fein/ 
man ein weis vnd hartte ſubſtantz / da die beuͤme ſonderlich vor die jenige die die grauſame tempe- 
ihre wurtzeln meiſt eingefaft haben Es ift nicht ſten / rauſchen vnd wuͤrffe der See haben aufs 
ſo hardt als ſteine / vnd gleichwohl harter als geſtanden / dennoch wirdt daſſelbe als ein wahr⸗ 
ſteinkalck / gar Schwammiſch alß ein puymſtein / hafftige vnd gedenckwuͤrdige geſchicht auffge⸗ 
dannenhero es viel feuͤchtigkeit faſt vnd lang be⸗ zeichnet. n 


Die Landſcha 


I Nova Francia: oder New Franck⸗ 
reich ift benachbahre die Landſchafft 
Es Virginia, diejhren Namen / wie man 
A Smet / von dem Dorff dieſes Nah⸗ 
mens an dem Meer gelegen / nach an⸗ 

d derer meynung aber von dem Konig 

o Wl 5a Viguina, oder von der Koͤnigin Elifa- 
oetha, vnter welcher Regierung dieſes 
l Land erſtmal ift entdecket worden / bez 

kommen / vnd vor dieſem Apalchem hat gcheiſſen. Sie ligt 
zwiſchen dem 4 vnd 44 gradu altitudinis gegen Mitter⸗ 
nacht / wird gegen Orient von dem groſſen Meer / gegen Mit⸗ 

tag von Florida, gegen Mitternacht von Nova Francia, gez 

en Oceident von bißanhero vnbekaͤndten Landern beſchloſſen. 

Damit wir aber das Land noch genauwer befchreiben / fo er⸗ 

ſtreckt es fich in der that fo weit nicht / ſondern ftoft gegen Mit⸗ 

tag an Floridam, von dannen es ſich vber die drey oder vier 

gradus gegen Mitternacht nicht erweitert / welches denn von 
Walther Ralegh im Jahr 158 4 ift entdecket worden. Weil 

aber die Virginiſche Companey im jahr 1606 gemeltes Land 

gegen Mitternacht noch weitter haben durchgeſucht / nemb⸗ 

lich die hoͤchte pon 37 gradibus , fo wird eygentlich vnd gc 
meiniglich bif theil / in welchem die Engelaͤnder wohnen / vnd 

das wir in dieſer Tafel fuͤr augen ſtellen / Virginia genennet. 

Mann kan nicht mehr als durch eine fahrt hinein kommen / 

Der et? nemblich durch den außgang des trefflichen Meerbuſems 
Ee a Chefapeack, ber18 oderzo meyln breit iſt. Dieſes außgan⸗ 
ges Vorgebirg gegen Mittag hat den nahmen Cape Henry 

von Henrichen dem Princen von Wallis der nunmehr in 
Gott ruͤhet. Das Vorgebirge gegen Mitternacht nennet 
man Cape Charles nach Carolo dem Hertzogẽ von Yorck, 
zu dieſen zeiten Konig in Groß Britannien / Schottland vnd 
rꝛlãd. Es ift kein luſtigerer ort in der Welt / noch bequemerer 
zur wohnung / oder der mehr nach vnſer complexion ſolte die⸗ 
nen / als dieſer. Alle Fluͤſſe / Berge / Thaͤl / Huͤgel / Bu ſem er⸗ 
ſtrecken gegen dieſem groſſen Meerbuſem / welcher an allen 
ſeyten mit ſehr luſtigen vnd fruchtbahren aͤckern vnd Land⸗ 
ſchafften iſt vmbgeben. In dem Meerbuſem ſeynd viel In⸗ 
feln / deren etliche mit Baͤwmen beſetzt / etliche aber eben vnd 
ohne Inwohner vngebaͤwetligen. Der vorgeſagte Meerbu⸗ 
fem laufft von Mitlag recht nach Mitternacht zu / vnd wird 
der auff⸗ vnd ablauff des Meers auff die 200 leucas bif in die 
mitte verſpuͤret: Hat ein Canal Ac meylen lang / vberal ſchier 
in die 10 oder 14 meylen breit / die tieffe belaufft fich auff die 
7 / vnd zum hoͤchſten ze klafftern. Es iſt Bergicht Land / vnd 
haben die Berge ein fehr vnterſchiedliche art / an etlichen orten 
gantz von Marmelſtein / an anderen nicht. Man findet Cri⸗ 
ſtallen / die des Waſſers gewalt mit fich von den Bergen hin⸗ 
vnter reiſſet / angeſehen die Berge zu Winters zeiten mit 
Schnee bedecket werden / der darnach wiederumb auffgehet / 
ein groß gewaͤſſer machet / das zwiſchen den engen Thaͤlern 
mit groſſem gewalt vnd gereuſch fich hindurch dringet / vnd 
endlich von den Fluͤſſen vnd groſſen Meerbuſem wird ver⸗ 
ſchlucket / vnd ins Meer gefuͤhret. Diß Waſſer bringt einen 
ſcheynenden gfan mit fich von den Bergen / das im erſten an⸗ 
ſehen glaͤntzet vnd ſcheinet / dannenhero abzunehmen / daß im 
Gebuͤrge Gold muß verborgen ligen. Die Erde iſt an vielen 
orten dem Bolo Armenz oder der terre ſigillatæ nicht ſehr 
vngleich. An den Fluͤſſen fichet man ebene Felden / 20 / 100 / 
200 Morgen lang / die alle vnbewohnet vnd wildligen / daß ſie 
ſcheinen noch der erſten erſchaffung ebenbild zu ſein. In ge⸗ 
meldten Meerbuſem lauffen fünff fuͤrnehme vnd ſchiffreiche 
Das erſte allernaͤchſt dem außgang des Buſems 
das dem Lande ſeinen Nahmen gibt: ſein vr⸗ 
Oceident in dem Koͤnigreich / in wel⸗ 
iſt in die 200 meylen ſchiff⸗ 


Namen 


Flieſſende 
Waͤſſer. Waͤſſer: 
Favyhatan. Pawhatan, 
ſprung erſcheinet gegen 
chem die Monacans wohnen / 
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reich. Von der ſeyten gegen Mittag empfanget er den Fluß 
Apamatuck, wie auch Quiyoughcohanock vnd Nand- 

ſamum: von Mitternacht aber wirdt er von dem Fluß Chic- 
kahamania vber der ſtatt lames tow ne, vnd andern Fluͤſ⸗ 

ſen bey der Inſel Cendar vermehret / die alle miteinander von 
vnterſchiedlichen Voͤlckern bewohnet / vnd jbre eygene Gu- 
bernatores oder Koͤnige haben / die fie Werowanes nennen. 

Die Engelaͤnder haben an das Pfer dieſes Fluſſes gegen 
Mitternacht in der halben Inſel eine Statt geleget / mit nah⸗ 

men lames tovvne. Die nahmen der Voͤlcker find diefe z 
Kecougtans am einfluß des Waſſers die des Kriegs vnge⸗ 

wohnt / nur zo Soldaten haben. Palpaheges, in welcher 

Land ein Engliſche wohnung iſt: haben 40 Kriegserfahrne 
Männer. Die an dem Fluß Chickahamania wohnen / ha⸗ 

ben ohngefehr ꝛoo: Die Weanocks 100. Arrovvhatocks 

30: Die Landſchafft Povvhaten 40. Es ſind noch andere 
Volcker / deren nahmen in der Tafel zu finden. Dieſer Fluß 

ift ſehr fiſchreich / vnd faͤngt man alda viel Stór, Vierzehen 

meylen von dem Fluß Pauyvhatan gegen Mitternacht erz 

geff fich der Fluß Pamauncke in gedachten Meerbuſem / pamanne- 
welcher in die &o oder zo meylen hinauff ſchiffreich if: Da ke. 

das anlauffen des Meers auff hoͤrt / theilet er in zween aͤrm. 
Den gegen Mittag bewohnen die Iougranunds, die zum 
Krieg außfuͤhren 60 bewehrte maͤnner. An dem andern arm 
gegen dem Septentrion wohnen die Mattapamens, die ha⸗ 
ben zo Soldaten. Vnten gegen dem groſſen Bay ſiehet man 
das Königliche Dauf Weracomoco , da jhr Koͤnig woh⸗ 
nete zu der zeit als Io hannes Smith, der diefe Landſchafft ſehr 
fleiſſig hat erkundiget / von den Inwohnern gefangen ward. 
Daſſelbige Hauß bat ber König anitzo verlaſſen / vnd wohnet 
in den Waͤldern Orapakes. Ehr man zu dem dritten Fluß 
koͤmpt / trifft man noch einen Fluß an / der nicht ſehr groß / 
aber doch ſchiffreich iſt / Payankatanck , deſſen Inwohner 
40 Soldaten zum Krieg außmachen. 

Auff den dritten Fluß Toppahanock fan man bif auff 

ro meylen mit Schiffen fahren: Zellen Voͤlcker ſeynd Man- 
nahoacks, Cuttatavvomen, Moraugtacunds, I oppaha- 
nocks, Nautaughtanunds. Der vierdte Fluß Patavvome- Paravvo- 
ke iſt bißweilen 6 / bißweilen 7 meylen breit iſt in die 40 mey⸗ meke 
len Schiffreich / vnd wird durch viel zuflieſſende Waͤſſer 
vermehrt. Gegen Mittag an dieſem Fluß wohnen die Wig- 
comoco, die 130 Soldaten halten: Die Sekacovvonego: 
Die Onavvmaniene 100 / vnd die Pantovvomeke 160 
Soldaten. Der Fluß theilt fich auß in ore) oder vier Fluͤſſe / 
deren ber groͤſte Quiyough genennet wird. Gegen Mitter⸗ 
nacht ſeynd die Seco vvocomoco, halten 40 / Potapeco 20 
Soldaten: Gegen Auffgang die Pamacacack halten 60 / 
Moyovvances 100 / Nacothtancke 8 Soldaten. 

Der fuͤnffte Fluß Pavvruxunt ifi zwar kleiner / aber an Fi⸗ aaen 
fehen viel reicher denn die andern: Der Voͤlcker Nahmen sun, 
ſeynd Acquintanacſnack, Pavvtuxunt, Mattapamens. 
Dieſe ſeynd wolgezogener vnd viel freundlicher gegen die 
frembdlinge / denn die andere Volcker. 

Ob nun wohl Virginia allerley Baͤwme vnd Kraͤuter 
herfür bringt fo Bat ſie dennoch wenig graß / dieweil das mafe Zär 
fer das von den Baͤwmen faͤllet / das Graf darnieder druͤ — ' 
cket / welchem vbel man febr wohl koͤnte fuͤrkommen / wenn 
man die Baͤwme außrottete. Die Eichbaͤwme befinden fich 
alda in vnzehlicher menge / die dreyerley Eicheln tragen: etli⸗ 

che haben ein weiſſe ſchale / vnd ſeynd eins füffern geſchmaͤcks / 
auß welchen die Inwohner ein Del machen / mit welchen 
fic ſich ſchmieren. Auß den Eſchen vnd Vlmenbaͤumen / dez 
ren alda ein groſſer vberfluß wird gefunden / macht man ein 
aſche zu ſauberung der Kleyder ſehr dienlich. Cypreſſenbaͤum 
vnd Nußbaum haben ſie auch: ſo ſtehen bey den Haͤuſern 
der Inwohner ſehr hohe Maulbeerbaͤwme / wie fie denn 
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auch die Haſelnuͤßbaͤwme habe / deren frucht der vn ſern nicht 
weichet. Item / dreyerley Pflaumen; die rothen vnd weiſ⸗ 
fen wachſen auff den Dornen vnd Hecken / vnd die fie Put- 
chamins nennen / wachſen ſo hoch wie der reben zweyge. Es 
ift eine frucht gleich den Meſpeln / erſtlich grun / darnach gelbe / 
vnd wann ſie zeitig wird / roth. Vnzeitig ziehet fie nicht fonz 
der ſchmertzen den mund zuſammen / iſt aber eines ſehr ange⸗ 
nehmen geſchmacks wenn ſie zeitig iſt. Die Kirſchen allda 
ſeynd groͤſſer als die vnſere / vnd die Weinreben wachſen febr 
hoch auff den Baͤwmen hinauß / wiewol ſie ſo fruchtbar nicht 
fein. Sie haben ein art trauben / feiſter / vnd eines dickeren ſaff⸗ 
tes / in der groͤſſe einer Kirſchen / doch eines vnlieblichen ge⸗ 
ſchmacks / wann ſie gepreſt werden. Sie haben noch ein ander 
frucht Chechinquamins in feine Schalen geſchloſſen / wie 
die Haſelnuͤſſe / die fie ſehr gern ellen, Ein andere Rawoco- 
menes, die fic biß weilen roh / biß weilen gekocht len, Vber 
dieſe bringt diß Land auch den weiſſen Papelbawm / vnd ein 
andere gattung eines Bawmes / der ein Gummi vnd Hartz 
giebet gleich dem Terpentin / den etliche fuͤr ein Balſam hal⸗ 
ten. Ebener maſſen die Cederbaͤwm / vnd von welchen das holtz 
Saſſafras kompt. In den feuchten Thaͤlern waͤchſt ein Trau⸗ 
ben / die ſie Ocoughtanamins heiſſen / vnd im Sommer droz 
gen: wann fic dar von effen wollen fo kochen fie die zuvor ein 
halben tag im waſſer / dann ſie anderſt gifftig vnd ſchaͤdtlich: 
iſt den Cappern nicht febr vngleich. Im Frühling prefenti- 
ren fich allerley Salat Kreuter. Das fuͤrnehmbſte ift jhre 
wurtzel Tockawoughe; die einer guten nahrung / in kotich⸗ 
ten oͤrtern waͤchſet. Sehr koͤſtliche Bertramwurtzel werden 
auch allda gegraben. 

Sie zehlen fuͤnff zeiten des jahrs: den Winter Popanow: 
den Fruͤhling Carapeuck: den Sommer Cohattayough: 
wann das Getraͤyde anfängt Ehern zu tragen / Nepinough : 
vnd den Herbſt Laquitock. Vom September biß in No- 
vember halten ſie jhre Feſt / vnd Feyertage. 

So jemand nach dem Wild fraget / deſſen hat das Land 
keinen mangel. In den Waͤlden vmb den Außfluß der groſſen 
Waͤſſer findt man viel Hirſche. Da wird auch ein thier gefun⸗ 
den Aroughcun, das dem Biber aͤhnlich / auff den Bammen 
wie daß Eichhorn ſeine auffenthaltung hat. Die Eichhoͤrner 
allda gleichen in der gröfle vnſern Koͤniglin den kleinſien. AC. 
ſapanick wird von den vnſern von wegen ſeines vber die maſ⸗ 
fen ſchnellen lauffs / ein fliegend Eichhorn genennet. Opaſſom 
hat ein haupt als ein Schwein / einen ſchwantz gleich einer 
Ratten / vnd iſt ſo groß als ein Katz / traͤgt ſeine jungen in ſei⸗ 
nem haͤngenden bauch / wie in einem ſack. Muflafcus ift einer 
Waſſermaus gleich / vnd reucht nach Bieſem. Der Haſen 
ſeynd wenig / vnd nicht groͤſſer als vnſere Koͤniglein. Die wil⸗ 
de Schwein ſeynd auch nicht ſo groß als die Moſcowitiſche / 
vnd Tartariſche. Die Biber fend fo groß als die Waſſer⸗ 
hunde / doch die fuͤſſe ſehr kurtz / vnd die forderſten gleichen eiz 
nem Hund / die hinterſte einem Schwein / ſie haben auch kein 
haar / vnd wie die Wilden vrtheilen / ſo ſeynd fie eines guten ge 
ſchmacks. Hunde fo groß als ein Wofff / blaffen nicht / ſondern 
heulen. Die Wolffe ſeynd nicht groͤſſer / als die Fuͤchſe. Daß es 
Marter vnd Wieſeln allda gebe / erſcheinet auß den Heuten / 
die man allda findet. Daruͤber muß man ſich verwundern / 
daß dergleichen Thiere in demſelben Lande vnſern Huͤnern / 
die man hat hinein gebracht / noch jhren Jungen oder Eyern 
keinen ſchaden haben zugefuͤget: wie dann auch die Schlan⸗ 
gen in Weſt Indien gegen Mittage nicht febr ſchaͤdlich ſeynd. 
Die Voͤgel / die in dieſem Lande zu finden / ſeynd vielerley: 
Adler / Falcken / Rebhuͤner / Pfawen / Indianiſche Huͤner / 


vnd Tauben. Alſo faͤugt man auch allerley Fiſche: Stoͤr / Fiſche. 
Meerkaͤlber / Salmen / Forellen / Rochen / Zungen / Plateiß⸗ o 
lein / Hering / Aal / e Elie: dreyerley art / Krebſe / 
Krabben / Auſtern / ꝛc. Noch ift auch allda ein kleines wunder: 
liches Fiſchlein / ſiehet auß wie man den Drachen S. Geor⸗ 

gens pflegt zu mahlen / ohne Fluͤgel vnd Fuͤſſe. 

Die Landſchafften ſeynd nicht ſehr Volckreich / wenig Der ost, 
Maͤnner / ſehr viel Weiber vnd Jungen. Vmb die Statt Ia- cker Ge- 
mes Touwne ohugefehr in die so meylen im vmbkreiß ſeynd Dinge 
nicht ober sooo Menſchen / vnd auß denen ohngefaͤhrlich soo Hänſer bud n 
Soldaten. Zu der zeit als ſieden Obriſten Iohannem Smith Polisen. 
gefaͤnglich weg fuͤhrten / waren ſie in die 600 ſtarck: vnd man 
hat jhrer niemals mehr bey einander geſehen. Sie ſeynd vn⸗ 
gleicher laͤnge / etliche ſeynd halbe rieſen / andere dargegen wie 
die Zwerche ſo klein. Ihr haupt iſt halb geſchoren / welches die 
Weiber thun mit zwo Muſchelſchalen / die ſie gegen einander 
halten. Die Weiber haben lange Haar vnd Zoͤpffe / die Fuͤſſe / 
Haͤnde vnd Bruͤſte mahlen ſie mit tuͤpfflein / vnd auff der gan⸗ 
tzen haut ſiehet man vberall allerley gemahlte Thier / vnd 
Schlangen: die Ohren ſeynd mit drey loͤchern durchbohret / 
darein ſie allerley ſachen haͤngen / Als zum exempel / die Maͤn⸗ 
ner haͤngen gruͤne vnd gelbe Schlangen in die Ohren / bißwei⸗ 
len ein todte Ratt / etliche tragen einen fluͤgel von einem Vo⸗ 
gel auff dem Haupt / andere ein abgezogene haut von einem 
Falcken / oder von einem andern frembden Vogel. Das haupt 
vnd die Schultern mahlen ſie mit der Wurtzel Pocone, ſehen 
darumb ſehr erſchrecklich auß. Ihre wohnungen richten ſie 
auff bey einem fluß oder brunnen / die ſie auß den aͤſten der 
Baͤwme zuſammen flechten vnd binden / vnd bedecken fie mit 
den Rinden / damit ſie vor Winterkaͤlte / Hitz vnd Regen mo⸗ 
gen befreyet ſeyn. Man gibt fuͤr / daß jhre Weiber leichtlich 
gebehren / vnd die Kinder vber die maſſen lieb haben. Die 
Maͤnner fiſchen vnd jagen: die andere arbeit / als ſaͤen / maͤen / 
vnd pflantzen muͤſſen die Weiber verꝛichten. Ihre Nachen o⸗ 
der Kahne ſeynd auß gantzem holtz gemacht / das ſie außbren⸗ 
nen / vnd das verbrandte mit Muſchelſchalen abkratzen. Die 
Weiber ſpinnen br garn auß den rinden ber Baͤwme / ſehnen 
der Hirſchen / wie auch auß einem graß / das ſie Pemmenavv 
heiſſen. Sie beten alles an / darfuͤr ſie ſich fuͤrchten / als das 
Seer / Waſſer / Donner / Blitz / groß vnd klein Gefchüß/ 
Pferde / ꝛc. ſonderlich aber den Teuffel / den fie Oke nennen / 
ſehr hoch in ehren halten / nicht auß liebe / ſondern auß forcht / 
deſſen erſchreckliche Bilder in jhren Kirchen zu ſehen. Wie 
der Gott iſt / ſo ſeynd auch die Prieſter gekleydet. Ihre Altaͤr 
ſeynd auff den aͤckern / auff welchen ſie Blut / Hirſchenfett / 
vnd Taback pflegen zu opffern / wann ſie auß dem krieg / oder 
von der jacht widerumb nach haus kommen. : 

Bartholomæus Gofnold, der Capitain Smith, vnd per am 
etliche andere Edelleute / vnd Kauffleuthe in feine Gefell erftenje 
ſehafft auffnahm / war der erfteneiner/der jhm fuͤrnahm / Ein⸗ imd 
wohner auß Engelland dahin zu ſchicken / derowegen er vom ſchickt 
Könige erlanget / daß ein Virginiſcher Rath in Virginia drein zu 
vnd Britannia folte angeſtellt werden / der diefe vorgenom⸗ wohnen. 
mene ſache ſolte dirigiren. Dieſer hat Anno 1606 Chri- 
ftophorum Nevvport mit drey Schiffen dahin geſchickt / 
der im December iſt außgefahren / vnd endlich nach vielem 
groſſen Vngewitter an dem Vorgebuͤrg Cape Henry an⸗ 
kommen / an dem erſten Fluß eine Veſtung gebawet / vnd 
Haͤuſer auffgerichtet: deme ſeynd Anno 1607 noch mehr 
nachgeſchickt worden. Im jahr 1608 kam Capitain Smith 
der luſt an / das Land noch weiter zu erkundigen / der dann 
das geſtad / ſo weit es allhier iſt beſchrieben / beſuchet / vnd ent⸗ 


Schnepffen mit rothen flecken. Im Winter erſcheinen die | deckt hat. 


Schwanen / Kranche / Reyger / Gaͤnſe / Endten / Papageyen / 


— 


Grentzen. 


Cufft. 


* 


New Hiſpanien. 


S ift dieſes Land new Hiſpanien 
genandt / in gantz America die al⸗ 
lergroͤſte vnd luſtigſte Provintz / vn 
ter allen andern am beſten erbawet 
vnd mit Inwobnern am meiſten be⸗ 
ſetzet. Erſtreckt ſich von dem fluß 
Tavaſco oder Giralvi gegen De 
E (ident bp zu den Laͤndern Michae- 

Culiaca: gegen Mitternacht bis an New. Grana⸗ 
ten vnd andere Landſchafften des nemen Koͤnigreichs Mexi- 
co, gegen Mittag bis an das fiille Meer: ligt zwiſchen dem 
Aquinoctiali vnd dem Tropico Cancri gleichſam verz 
ſchloſſen / hat derowegen einen ſtetwerenden Fruͤhling / vnd 
an tag vnd nacht bey nah eine gleiche Lenge: durch den gan⸗ 
gen Bꝛachmonat / Hewmonat / Auguſtum vnd September 
ſtetige Regen / von beyden Meer bequeme Winde / welche die 
Hitze des Tages vnd Sommers ſehr fein vertheiln vnd tem 
perirn / vnd neben ſolchem auch die eintzige Vꝛſach ſynd / daß 
dieſer oꝛt vnter dem Tropico æſtivo ohne groſſe beſchwerde 
wird bewohnt / vnd hat demnach / vnangeſehen daß es vn⸗ 
ter der Zona torrida ligt / eine mittelmaͤſſige vnd bequeme 
Lufft. Iſt an allerley koͤſtlichen Mineren von Gold / Sil- 
ber / Enfen vnd Kupffer ober die maffen reich / wie gleichfals 
auch an Caſſien Roͤhꝛn vnd anderen fruͤchten / fo Cacao bey 


Fruchtbar⸗ jhnen heiſſen / fich den Mandeln vergleichen / vnd einen lieb⸗ 


keit, 


Thier, 


lichen Safft von fich geben / den die Inwohnern fuͤr jhren 
taglichen rand en hat einen groſſen Vorꝛath an 
Bawmwoll / allerley gemeinen Gewaͤchſen / Weytzen / Gerz 
ſten / allerley Huͤlſengemuͤß / Lattich / Kohl / Rittich / Zwy⸗ 
beln / Lauch / Peterſilgen / Weiſſeruͤben / Peſtnaͤgel/ Doll⸗ 
aͤpffel / Mangold / Spinat / Erbſen / Bonen / Linſen / Pome⸗ 
rangen / Citronen / Pferſich vnd dergleichen. Zwar auch 
etwas von gemeinen Aepffeln vnnd Pyrn / der Pflaumen 
nicht ſehr viel: Der Feygen / Quitten eine groſſe Menge / 
der Granataͤpffel genug / wie gleichfals auch der Oelbaͤwme / 
Maulbeerbaͤwme / Zuckers vnd anderer fruͤchte mehr / ſo vns 
vnbekant / vnd inſonderheit des getreyds Mai z genannt / vnd 
den Kuͤchern gleich / auß welchen ſie jhr Brot zu bereiten 
pflegen: Die Kirſchen haben bißhero in diefer Proving nicht 
wollen fortkommen vnd gerathen: gleich wie auch die Trau⸗ 
ben / deren ſie doch nicht wenig haben / keinen Wein zugeben 
pflegen. Vnter dem Wiche zeuget fie ſonderlich viel 
Schaaff / Rinder / Geyſſen / Schwein / Pferd Eſel / Hund / 
Katzen / vnd der gleichen / als welche alle in den Indien gegen 
Oceident in groſſer Menge werden gefunden: gleich wie 
vnter den wilden Thieren viel Loͤwen / Tigerthier / Baͤrn / 
wilde Schwein / Hirſch / Fuͤchſe / Hafen vnd Caninnichen. 
Das Thier Sainus iſt einem kleinem ſchwein nicht vngleich / 
hat ſeinen Nabel oben auff dem Ruͤckgradt / vnd gehet gantze 
Herd vnnd Hauffeuweiß durch die wald / aller anderer 
kuͤrtze halben zugeſchweigen. Ebener maſſen hat ſie auch 
an allerley Voͤgeln keinen mangel / vnd vnter denſelbigen 
ſonderlich viel Gaͤns / Endten / Wachteln / Hüner / fo 
den vnſern weit vberlegen / . Ward Anno 1518. durch 


Heriſchafft Hertzog Ferdinandum Corteſium, einen Spaniſchen 


Oberſten mit groſſem Verluſt feines Volcks vnd Niederlag 
der Juwohnern gewonnen / vnd vnter der Spanier Gewalt 
gebracht / welchem Ferdinando zu Ergetzligkeit ſolcher feiz 
ner Mühe vnd verluſts Keyſer Carl der fünffte nachmals 
die Landſchafft Tecoanteper in new Hiſpanien verehret / 
ward vor dieſer zeit in der ſtatt Mexacana hundert vnd 
dreiſſig Jahr von neun Koͤnigen nach einander regiert / nem⸗ 
lich ſechs hundert vnd neunzehen Jahr hernach / als die Chi- 
chimeici bas Mexicaner Land hatten eingenommen vnd er⸗ 
obert. Der letzte vnter den gemeldten war Montezuma, der 
in einem auffruhr vmb ſein leben kam / vnd alſo zugleich mit 
Ihme en Geſchlecht der Mexicaner König auff hoͤret 
merica. 


vnd vergieng. Dieſes gantze Land wird nunmehr von den 
Spaniern bewohnt / welche viel Colonias oder von jhnen 
mit Volck beſetzte ſtedte darinnen haben / als nemlich Com- 
poſtellam, Colimam, Purificationem, Guadalaiatam, 
Mechoacam, Cacatulam, Mexico vnd andere mehr. Die 
andere fuͤrnehme Länder aber / fo ſamptlich in New Hiſpa⸗ 
nien liegen / ſeynd New Galitia, Mechuacan, Mexico vnd 
Guaſtecan. New Galitia ward von den Inwohnern erſtlich 
Xalifco genennet / vnd von dem Nuno Gufmanno zum al⸗ 
lererſten erfunden / welcher etliche ſtedte darinnen hat fundirt / 
vnd erbawet / nemlich Compoſtell / als da der Biſchoff vnd 
Königliche Rath feine Wohnung hat / Item die ſtadt Spi- 

ritus Conceptionis oder zum Geiſt der Empfaͤngnuͤß / E 

Michael vnd Guadalaiatam, die Hauptſtatt in dem gangen 

Land. Zu dieſem Land new Galitia gehoͤrt auch das ander 

Laͤndlein von ſeiner furnehmſten ſtatt Culiacana genannt: 

ligt zwiſchen den beyden fluͤſſen Piaſila vnd S. Sebaſtiani, 

welcher letzte / ehe er fich in das Meer ergeuſt / von der Erden 

angenommen vnd in ſich gezogen wird. 

Seine Hauptſtatt ift Culiacan an welchem ort die Spas 
nier das Hauß Michaelis mit Inwohnern haben beſetzt. 
Das Land Mechuacan iſt rings herumb viertzig Leucas 
oder hundert vnd zwantzig Meylen groß / vnd der aller reiz 
cheſten vnd fruchtbarſten in new Hiſpanien eines / als in dem 
der Maiz vnd ander Getreyd des Jahrs dreymahl zur zeiti⸗ 
gung gelanget. Seiner fuͤrnehmen ſtedte / welche von den 
Spaniern werden bewohnet / vnd groſſe Hendel von Kauff⸗ 
manſchafften darinnen treiben / ſind ſonderlich zwo / nemlich 
Paſcuar vnd Valadolis, in welcher ein biſchoff wohnet. Die 
Landſchafft Mexicana gehet nicht allein denen in new Hiſ⸗ 
panien / ſondern auch allen andern in gantz America vor / hat 
ihren Namen von der Hauptſtatt Mexico, ſo auch Temi- 
ſtitan wird genennet / lag / eher fie Cortefius gewann / in der 
mitte eines vberaus groſſen ſumpffs / welcher fic nachmals 
an deſſelbigen Sees Vfer transferirt, iſt numehr wol erba⸗ 
wet / in jhrem Vmbkreiß ſechs Italianiſche Meylen groß / 
vnd wird in dem einen theil von den Spaniern / in dem gan⸗ 
pen Vberreſt aber von den Voͤlckern jhres Landes bewohnet. 
Hat jhren Namen Mexico,, als welches ein Quell vnd vrz 
ſprung bedeut / von jhren erſten Erbawern / vnd daſſelbige 
von wegen der vielen Bꝛunnquellen / fo vmb diefe ſtatt wer⸗ 
den gefunden / war voꝛ zeiten die allerfuͤrnehmſte vnd edelſte 
ſtatt in gantz India / faſt die groͤſte in der gangen Welt / vnd 
im Jahr nach Chriſti Geburt 1521 von Ferdinando Cor- 
teſio gewonnen: begriff / als das Haupt dieſes gangen o 
nigreichs / auff die ſiebentzig tauſend Baͤw vnd Buͤrgers⸗ 
haͤuſer in ſich / vnter welchen des Koͤnigs vnd anderer vom 
Adel Haͤuſer faf groß vnd ſehr bequemlich waren erbawet / 
die andere aber niedꝛig vnd gering. In dieſer Bart hat der 
Ersbifchoff zuſampt dem Königliche Statthalter / vnd dem 
oͤberſten Rath des gangen Königreichs new Hiſpaniæ feine 
Wohnung: der ſtattlichen Truckereyen vnd Muͤutzen / fo 
gleichfals darinnen zu finden / zugeſchweigen. In den Seen 
dieſes Landes vnd an derſelbigen Vfern herumb ligen noch 
andere ſtette vnd ſtettlein mehr / deren jedes zum wenigſten 
schen tauſendt Heuſer in fich begreift. Die nechſte vnd fürs 
nehmſte nach Mexico ift Leſcura, an eben deſſelbigen Sees 
fer gelegen / welche an groͤſſe der ſtatt Mexico gleich. In 
dieſer ftatt ligt auch die civitas Angelorum, oder Engelſtatt 
fo zuvor Vocipalam, das iſt / der Ort der ſchlangen ward ge⸗ 
nennet / iſt wegen jhres Wuͤllwercks febr beruͤhmt / in jhrem 
gangen Feld mit Hügeln vnd Ebenen vnterſcheiden / vnd 
auff denfelbigen mit einer groſſen Anzahl Biche / ſchoͤnen 
Wieſen vnd vielen Früchten gezieret. Das Land Guafte- 
can ift an dem Nordmeer gelegen hat 
nemlich Panuco vnd S. lacobi Thal / fo mit Spanifchen 
Inwohnern ſind befest. ^d 
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New Hiſpanien. 

Die letzte ſtatt in dem gantzen Koͤnigreich new Hifpania | bendes zu Verwaltung der gemeynen Geſchaͤfften vnd vitz 
ift Tlaſcalan, welche nach Mexicon fuͤr die fuͤrnehmſte ge⸗ richtung der Privatſachen Bir piene) E dide 
halten wird / ift an Inwohnern / Geld vnd anderndergleis | difciplin, In allerley kuͤnſtlichen Handwercken find die In⸗ Handwer⸗ 
chen Guͤtern gewaltig reich / hat rings herumb ein fruchtbar | Dianer gewaltige Meiſter / vnd ſonderlich in den Teppichen cker. 
Feld / wird wie ein Reſpublica oder gange Gemein regiert / von allerley Vogelfedern vnd Fellen der wilden Thier / wel⸗ 
vnd jedoch von dem Konig in Hifpania beherꝛſchet. Der | che fic von allerley Farben dermaſſen wiſſen in einander zu 
See. See hat es in new Hiſpania fehr viel / welche mehrer theyls flechten vnd zu wuͤrcken / daß ſich maͤnniglich daruͤber mus 

alfo beſchaffen / daß man Jaͤhrlich ein groffe menge Salg | verwundern / vnd ſind zu aller arbeit ſo vnverdꝛoſſen / daß fie 
Sticffende aus ſhnen zu machen pflegt. Seine flieſſende Waſſer / als offtmahls einen gangen Tag ohne auffhoͤren damit zu brin⸗ 
Gate, deren auch ein groffe eh geben nicht allein ein gewaltige gen / vnd keine Speyſe achten: vnd damit jhr Gewuͤrck ein 
menge Fifch/fondern etliche vnter denſelbigen auch ein fehon | deſto ſchoͤner anſehen bekomme / ſehen ſie ein eintzige Feder 
vnd lauter Gold / vnd inſonderheit viel Crocodil / deren fleifch etlich viel mahl an / halten fie gegen die Sonn / vnd widerumb 
Beg Die Inwohnern zur Speiſe genieſſen. Der rauhen Berg in den Schatten / damit fie nur gewiß moͤgen wiſſen / wie fie 
ge. vnd Kluͤppen ift das gange Land hin vnd wider voll: Der dieſelbige in dem Gewuͤrck follen kehren vnd wenden: vnd 
gewaltige Berg Popocampeche , welcher ſtetigs groffe | machen demnach ein jenes Thier / Blum vnd Gewaͤchs derz 
Flammen von fich gibt / liegt in der Provintz Mexicana: | maflen artig nach / daß es dem lebendigen allerdings gleich 
Gleich wie widerumb ein anderer in dem Land Guaſtecan, vnd aͤhnlich wird. Die erſte vnd fuͤrnehmbſte vnter allen 
auff welchem seen Brunnen / nemblich einer von ſchwar⸗ jhren Kuͤnſtlern find die Goldſchmid / welche alles nach dem 
gem / vnd der ander von rothem vnd heiſſem Bech zu fin- | Leben formiren vnd bilden / in dem ſchmeltzen oder gieſſen 
Walden. den. Weniger nicht ift fie auch mit Waͤlden wol bekleydet / ſonderlich viel vermoͤgen / vnd demnach in demſelbigen aller⸗ 
vnd in denſelbigen mit ſolchen Baͤwmen in groſſer menge | (ey Sachen / vnd auch die aller ſubtielſte vnd kleineſte wiſſen 
verſehen / aus deren einem man befondere Nachen vnd als nach zu machen / vnd wann man nur die eintzige ftatt Mexi- 
lerley kleine Schifflein machen kan. Item es haben ſolche co anſchawen wil / ſo hat man in derſelbigen dieſes Lands 
Waͤlde auch hohe vnd groſſe Cedern / aus welchen man etz | gange Policey vnd weyſe zu leben / denn dieweil fie des 
wan viereckete Balcken hundert vnd zwantzig Schuh lang | gangen Reichs Hauptſtatt geweſen / haben fich auch aller⸗ 
vnd zwolff breit zu machen pflegt / welche Baͤwme dann daz | ley Volcker dahin begeben / vnd ein jeder feine Handthierung 
ſelbſten fo gemein ſind / wie bey one die Eyehen. Dieſe theyl daſelbſt zu treiben geſucht / vnd hat ein jede Nation ſeinen 
Gemeine der Indianiſchen Inſuln haben vor zeiten viel groſſe vnd eygenen vnd beſtimbten ort / vnd auff demſelbigen je zu fünff 
Gebawe. prächtige Tempel gehabt / welche ihren Abgoͤttern vnd dem Tagen jhren beſondern Marckt / da man alles das jenige / ſo 
Teuffel ſelbſt confecrirer vnd geheiliget geweſen / vnd bey man faſt begehrt / zu kauffen find. Hat demnach ein jede 
den Spaniſchen Cu geheiſſen. Sonderlich aber war der Handthierung feinen eygenen ort / welchen kein andere jrgend 
Tempel Vitziliputzli in der ſtatt Mexico vber die maſſen einnehmen darff / vnd wird allein in dieſem die gute Ord⸗ 
groß / vnd hat inwendig einen gewaltigen ſchoͤnen Hof. Das nung vnd Policey genugſamb geſpuͤrt / ſintemahl nach des 
in dieſem Land am allermeiften zu verwundern / war der grof- | Xenophontis zeugnuß kein ſtatt / ja auch kein eintzig 
fe fleiß / welchen die Inwohner der ſtatt Mexico in der auffer⸗ Haus beſſer regiert werden kan / als eben in India / vnd ſon⸗ 
ziehung jhrer Kinder anwendeten vnd gebrauchten / als die derlich in dieſer ſtatt geſchicht. i i 
da wol gewuſt / daß nichts in der gangen Welt zu finden / fo 


Panama. 
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Er begriff der Provintz oder Au⸗ 
dientz von Panamia ift nicht groß / 
nach dem fie fich allein deß wegen 
alldar auffhelt vmb die flotten zu 
verfertigen / vnd den Kauffleuten 
ſo nach Peru ſchiffen / das recht 
zu ertheilen: hat in der lenge nach 
DOoſt vnd Weſt bey go leucas, von 
der Suͤd bis an die Weſt⸗See iſt 
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es Go leucas auffe breiteſte / vnd auffs ſchmaͤlſte zwiſchen 


Nombre de Dios oder Puerto Belo vnd bey der Statt Pa- 
nama 18 leucas. Iſt ein rauh vnd bergicht Land vnd voll 
Moraſt / daher die Lufft ſehr vngeſund. Dieſes Land iſt nicht 
fruchtbar vnd gebricht vielerley / dieweil es anders nichts als 
Maiz herfuͤrbringt / doch hat es gute weyde fuͤr das Biche. 
Es hatte hiebevoren auch viel Schweine / welche die Inwoh⸗ 
ner durch anſteckung des graſes auff dem felde wuſtẽ zu fanz 
gen / in dem fie fie in die Netze von dem Kraut Nequen gc 
macht / jagten / aber numehr ſeynd jhr (chr wenig / derowegen 
ſich die Spanier hoͤchlich beklagen / daß der Speck aldar ſehr 
thewer ſey: man hat da Phaſanen / Turteltauben vnd ande⸗ 
re Voͤgel zur nothdurfft der Menſchen / auch gute fiſch in der 
See vnd in den flieſſenden Waͤſſern / in welchen dann auch 
Crocodilen gefunden werden: auff den baͤwmen bleiben die 
blátter das gantze jahr durch / auff welchen fich mancherley 
wilde Katzen erhalten / man hat auch alldar das thier welches 
ſeine Jungen in einem ſack an dem Leibe tregt / ſo lang als ſie 
klein ſeyn / laufft vnd ſpringet darmit ohne Entfallung / vnd 
komt des Nachts in die Haͤuſer die Huͤner zu fehlen. 

Die ſtatt Panama von welcher dieſe Provintz den Namen 
bekommen / ligt auff dem Vfer von der Suͤd⸗See / die ſtatt ift 
klein vom begriff / vngeſund vnd vbel gebawet / ſonſt iſt ſie mit 
allerhand Leibesnothdurfft wol verſehen / vnd wird ein groſſer 
vnd (cbr reicher Handel getriben / mit den daſelbſt von Peru, 
Chili vnd andern auß der Suͤd⸗Sce kommenden Schiffen 
vnd Barcken / welche Gold / Silber vnd andere Kauffmans⸗ 
guͤter bringẽ / auß derdꝰord⸗See wird gebracht allerley kauff⸗ 
manſchafft von Europa, die auß Spanien mit den Flotten 
auff Terra firma den Puertohelo vnd folgends zu Lande in 
dieſe ſtatt gebracht werden / damit es von hier nach Peru vnd 
andere ort ſo an der Suͤd⸗See liegen / abgeſchiffet werde: ne⸗ 
benſt der Koͤniglichen Audientz refidicen hier die Einneh⸗ 
mer des Königlichen Zolls / alldar iſt auch eine Cathedral; 
Kirche / welcher Biſchoff ſuffragan iſt von dem Ertzbiſchoff 
von Los Reyes oder Lima. Die ander ſtatt dieſer Proving 


Nombre de wird genandt Nombre de Dios welche nunmehr geruinirt 


Dios. 


puerto Be- 


lo. 


vnd auff Puerto Belo gelegt / die Spaniſchen beklagen fich 
uͤber die maſſen ſehr wegen vngeſundheit dieſer orten / dieweil 
vnzehlbar viel volck allda geſtorben:hat ſonſten ſehr gute Haz 
fin. Die ſtatt Panama ligt 18 leucas von hier / vnd ob der 
weg zwar ziemlich bofe deñoch wird alles Silber nach Nom- 
bre de Dios dadurch gebracht / fo wol Ihr: Maj: Schatz⸗ 
kammer als das von Particuliren / ingleichen viel Rauffman⸗ 
ſchafften / welche nach Peru auff dem waſſer Chagre geführt 
werden / iſt 18 leucas von dieſer ſtatt / vnd wird dieſes Waſſer 
auffgefuͤhrt bis zu einer Herberge / Venta de Creures genen⸗ 
net / 5 leucas von Panama, vnd fo fort mit Mauleſeln. Dieſe 
ſtatt iſt auff befehl König Philippi II mit Rath des Præſi⸗ 
denten vnd der Raͤthe von Indien nach PuertoBelo verlegt. 
Puerto Belo ligt 5 leucas von Nombre Dios nach Wez 
ſten ift ein ſehr bequemer Hafen in welchem viel Schiffe fon; 
nen ligen / hat guten Ancker grund / iſt an dem ſtrande fuͤnff 
oder ſechs klafftern tieff. Es find zwolff kleine Baͤchlein / die 
in dieſen Hafen zuſammen kommen / welche die Inwohner 
allezeit mit E Waſſer verſchen / auch iſt an dieſem Ort 
mana, 


viel holtz von welchen man Schiffe macht / deß gleichen aueh 
ſteine die Schiffe damit zu belaſten. Die Kauffmanſchafften 
werden auff zweyerley weiſe von hier nach Panama gefuͤhret / 
den einen zu Lande / der viel bequemer iſt als von Nombre 
de Dios, vnd den ander lengſt der See auff der Revier 
Chagre, vondar auff Venta de Crudet, vnd ferner zu Lan⸗ 


de nach Panama. Sant Iago de Nata iſt ein Staͤttlin oder Nata. 


Flecken 30 leucas von der Statt Panama nach Weſten an 
dem Vfer der Suͤd⸗See gelegen. Das fuͤrnehmſte flieſſen⸗ 
de Waſſer dieſer Proving iſt die Chagre, an der Suͤd⸗See 
hat man das Waſſer die Chiepe, bey deffen Vrſprung viel 


Gold gefunden / daſelbſt ligt noch ein ander Waſſer bey Oſten 


Panama das ſie Rio de las Balſas nennen / aldar iſt ſehr gute 
Holtzfellung / auß welchen ſchoͤne vnd groffe Schiffe geba⸗ 
wet werden. Das Waſſer Darien ligt in jnnerſten von den 
Golfo die die Spanier de Vraba nennen / vnd iſt der Vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen der Provintz oder Audientz von Panama vnd 


der Provintz Cartagena. Cartagena welches den Namen probintz 
nach ſeiner Hauptſtatt bekommen / GN an dem Vfer der Cartagena. 


Nord ⸗See / hat an der Lenge Oſt vnd Weſt von Rio Gran- 
de oder de la Madalena biß an das Waſſer Darien in den 
Golfum Vrabum o leucas, vnd auch fo viel in der breite 
Nord vnd Suͤd / von der Nord⸗See biß an die Grentzen von 
Neuvo Reyno de Granada. Es iſt ein rauh vnd Bergicht 
Land / voller Hügel vnd Thaͤler / auff welchen hohe baͤwme 
wachſen / vnd ſehr feucht / wegen des ſtetwaͤrenden Regens / 
daß der Spanier Samen nicht wil auff kom̃en. Auff etlichen 
Bergen dieſes Gubernaments ſeind vielerley Hartzen / aro- 
mata vnd Gummen / wie auch andere liquores die ſie auß 
den baͤwmen wiſſen zu kriegen. Item groſſen vberfluß von 
Drachenblut vnd koͤſtlichen Balſam von gutem geruch vnd 
gelinder Krafft. Man hat auch allda viel Fiſch / Obſt vnd 
langen Pfeffer / viel ſchaͤrffer als der Doft Indiſche / vnnd 
auch lieblicher von Geruch vnd Schmack. Des Goldes 
wird ſehr wenig / wie auch nur an etlichen Orten gefun⸗ 
den. In dem Lande halten fich viel Tyger / Schlangen vnd 
andere ſchaͤdliche Thier auff. Die Inwohner deſſelben Lan⸗ 
des waren ſehr ſtreitbar / vnd brauchten Gifft an jhren Pfei⸗ 
len / mit welchen viel Spanier getoͤdtet wurden / hernach find 
fie meiſtentheils von den Spaniern außgerottet vnd verti 
get worden. Vorgedachter Hauptſtatt dieſer Provintz hat 


den Namen von der ſtatt Cartagena in Spanien bekommen / State. 
dieweil groffe gleichheit ift zwiſchen den Hafen beyder dieſer Cartagena. 


Orten / der Gubernator von ermeldter Provintz nebenſt des 
Koͤnigs andern Officirern wohnen daſelbſt / alldar iſt eine 
Cathedralkirche welcher Bifchofffuffragan iſt von dem von 
Neuvo Reyno. In dieſer Provintz Cartagena ſeind noch 
etliche kleine ſtaͤttlein als S. Iago de Tolu, la Villa de Maria, 
Santa Crux de Mopox vnd das ed hat la Baranca de 
Malambo. Die Proving Santa Martha figtfolgends an 
dem Vfer Terre firmæ, Batzo leucas in der lenge / vnd 
auch fo viel in der breite. Die Lufft iſt mitten im Lande kaͤl⸗ 


ter als am Vfer der See. Von der ſtatt Santa Martha biß s. Martha. 


an die Berge ſeind drey leucas flach Feld / daß gebuͤrg ift fehr 
ſteinecht / auch ohne Weyde / fruͤchte vnd baͤbme: von den 
bergen fallen viel flieſſende Waͤſſer ab: auff den flachen Fel⸗ 
den verdorret das Graß vnd der Saamen / wann die biſes 
ſehre wehen / dadurch man offt ſchade vnd Gebrech muß 
auß ſtehen. Die Vranien baͤwme / Limonien/ Granaten vnd 
Trauben gerathen doch zimlich man hat auch Guayavas, 
Platanosvnd der gleichen andere fruͤchte. VonCaſtilien find 
Latuwe / Melonen Cucummern oder Gurcken / Raͤttich vnd 
ander Gemuͤß vnd Kuͤchenſpeiſen dahin gebracht / welche 
dar wol wachſen. Es hat auch viel Huͤner / Tauben / Perdy⸗ 
fan vnd Runiglein ; man findet auch Tyger / Loͤwen / Bären: 
ES diß 
Of 


"Tencriffe. 


Rio dc la 
Hacha, 


Reyno de 
Granada. 


S. Fe de Bo- 


gota. 
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vip Land ijt fruchtbar von Maiz vnd Betatas wurtzeln. Die 
Fürnehmfte ſtatt von welchen dis Gubernament den Namen 
fuͤhret ift Santa Martha auff einem ſehr guten vnd gefunden 
Grund / an dem Vfer der See gebawet / vnd hat einen ſehr 
guten groſſen Hafen vnd guten Anckergrund / auch ſonder⸗ 
lich ſchoͤne gelegentheit die Schiffe vber zuholen / iſt eine halbe 
leucambreit / der ſtatt gegen vber hat fie einen groſſen Berg / 
welcher jhr zur beſchirmung dient / iſt ziemlich tieff / fbr In⸗ 
kommen iſt nach Weſten / mit vberfluß von friſche Waſſer 
vnd Holtz. In ermeldter flatt pflegt hiebevorn viel Volcks 
zu wohnen / aber nunmehr hat ſie ſehr abgenommen / dieweil 
die Spaniſchen Flotten daſelbſt nicht mehr ankommen / wie 
zuvorn. Teneriffe ift ein ander ſtatt des erwehnten Guber 
naments / gelegen an dem Vfer des groſſen Waſſers Mada- 
lena 4o leucas nach Suͤdweſten von der ſtatt Santa Mar- 
tha Tamalameque oder Villa de las Palmas, ligt 75 leucas 
von S. Martha nach Suͤden / vnd ꝛo leucas von Teneriffe. 
Cuidad de los Reyes in dem Thal von V pari figt leucas 
von der ſtatt S. Martha nach Sud⸗Ooſt bey einem groffen 


vnd maͤchtigen Waſſer / welches ſie Guatapori nennen. Oc- 


nana welches erſt S. Anna genennet ward iſt ein ſtaͤttlein mit 
einem Hafen. La Ramada welches vor dieſem NeuvaSala- 
manca genant / ligt 40 leucas von der ſtatt S. Martha nach 
Ooſt vnd 8leucas von Rio de la Hacha, an dem fluß Sier- 
ras Neuvadas in den Thaͤlern V pari, da fo viel Kupffer als 
ſtein iſt. Die Bart Rio de la Hacha wird erft genant no- 
ftraSennoro de les Nievesvnd darnach de los Remedios, 
ligt an der See zo leucas von der ſtatt S. Martha nach Oo⸗ 
Gen! vnd So leucas von der ſtatt Coro nach Weſten / zwi⸗ 
ſchen den Gubernament Venezuela, vnd S- Martha nach 
Suͤd vnd Nord mit Cabo de la Vela. Das newe Reich 
Granada nimpt ſeinen Anfang bey Suͤden an dem Gebuͤr⸗ 
ge Opon, iſt ein hoch flach Land welches von vielen Vol⸗ 
ckern bewohnet wird / vnd iſt gantz von Indianern vmbrin⸗ 
get / die ſie Panches nennen / welche Menſchen eſſen / vnd ſind 
doch nicht von Neuvo Reino. Dis Land iſt getheilt in zwey 
Provintzen nemlich Bogota vnd Tunia, welche vnterſchied⸗ 
liche Herzen hatten / als die Hiſpanier erſt dahin kamen. Die 
Provintz Tunia ift reicher von Gold vnd Edelgeſteinen als 
Bogota, wiewol zwar dieſe auch ſehr reich iſt. Die fuͤrnehm⸗ 
ſte ſtatt dieſes Reichs iſt genandt S. Fe de Bogoto, welche 
bey Gonzalo Ximenes de Que ſada gebawet / an dem fluß 
des Gebuͤrgs Bogotær, ift (o genennet nach dem Namen Ca- 
zique, den die Spanier dar funden zur zeit der Entdeckung / 
die Koͤnigliche Audientz neben den Officirern reſidiren 
allda / hat ein ſchmeltzhauß welches die Spaniſchen Cala 
de fundicion nennen. Es hat auch eine ſchoͤne Cathedral⸗ 
Kirche / die Biſchoffe von Cartagena, S. Martha vnd Po- 
ayan find darzu beſtellet / diefe ftatt ligt auff einem gefun- 
bot ort / wie es die jenigen / fo bar gewohnet / ſelbſt bezeugen / 
dar findet man kein Gold mehr / dargegen hat es einen zim⸗ 
lichen Vberfluß an allerhand Leibesnothdurfft / als Brodt / 
Kaͤs / Ochſen vnd ſchweinfleiſch / Hüner vit dergleichen Biz 
ctualien. Die flache welche fie Villa de S. Miguel nennen / 
ligt 12 leucas von der flatt S. Fe de Bogota nach Norden 
vnd iſt wegen des Handels ſo mit Panches getrieben dahin 
geleget / die weil es jhnen beſchwerlich wegen groſſer Hitze 
nach der Dart Santa Fe zu fëmmen, Die ſtatt Tocayma 
ligt 15 leucas von der ſtatt Santa Fe nach Weſten. Iſt ge⸗ 
bawet an dem Vfer des groſſen Waſſers Pati welches ſeinen 
Lauff in das groffe Waſſer Madalena nimpt / die Gelegen- 
heit dieſer ſtatt ift truten vnd geſund / geneuſt eine liebliche 
vnd klare Lufft / vnd fellet des Nachts kein Thaw / des Mi⸗ 


RI 


tags ift es ſehr heiß / aber des Morgens früh lieblich küͤhl vnd 
friſch / welches ſich alſo durchs gantze Jahr verhelt. In der 


Proving Tunia ligt die ſtatt Tunia 22 leucas von der Hatt Tuna. 


Santa Fe auff einem ſehr hohen berg zu einer Verſicherung 
vor den wilden Americanern / es kan dieſer ort auff die zwey⸗ 
hundert Pferde außruͤſten / vnd iſt an anderer Leibes Vnter⸗ 
haltung beſſer verſehen / als jergend einer in gantz Weſten / 
auch wird alldar der groͤſte Marck von dem Reich gehalten. 
Die ſtatt Pamplona ligt 6o leucas von. Fe de Bogota bey 
welcher ſehr viel Gold gefunden wird. Die flache S. Chri- 
ſtoval ligt 15 leucas von Pamplona, bey welcher wenig gold 
gefunden wird / hat aber gute Gelegenheit das Vieh darauff 
zu weyden oder zuerhalten. Die ſtatt Merida iſt gelegen 
auff den Grentzen der Provintz Veneçuela vnd Neuvo 
Reyno, 40 leucas von Pamplona, diß Land hat Goldmynẽ 
vnd gibt vberfluͤſſig Gewaͤchs von Gold / alle Guͤter vnnd 
Kauffmanſchafften werden von Neuvo Reyno de Granas - 
da auff dem groſſen Waſſer Madalena den ſtaͤtten Belet, 
Marcquita, Ybaque vnd la Vittoria de los remedios vnd 


S. Iuan de los Lanos zugefuhret. Popayan hat auff der cing Popayan: 


feiten die Süd ⸗See nebenſt einen groſſen hohen berg / an der 
andern ſeiten die Coadillera von der Andes: der meiſte Theil 
dieſes Landes iſt rauh vnd bergicht wo durch der Maiz vnd 
Kornwachs verhindert wird / es hat auch wenig Vich / hinge⸗ 
gen iſt die Proving ſehr reich von Gold Mynen. Die vor⸗ 
nehmſte ſtatt dieſer Proving wird Popayan genandt / nach 
dem Namen Caſi que den die Spanier of da gefunden haz 
ben / iſt wegen Lieblichkeit des Wetters ſo durchs gantze jahr 
wie im May vnverendert bleibet / ein geſunder Ort / vnd iſt 
der Tag ſo lang als die Nacht / allein es regent / donnert vnd 
blitzt mehr als auff andern orten: der Maiz den ſie da haben / 
iſt vnter den Indianiſchen der beſte / der Rocken iſt auch gut / 
welcher des Jhars zweymal waͤchſet. Mann hat dar gut 
Rind / Sehaͤffs vnd Schweinenfleiſch vnd viel ſchoͤne fruͤchte 
ſo von den Spaniſchen dahin gebracht ſeyn. Die ſtatt Santa 


Fe de Antiochia ift von den Spaniern in einem Thal geba⸗ Antiochia - 


wet die ſie Nore nennen / zwiſchen zweyen beruͤhmten flieſ⸗ 
ſenden Waͤſſern / derer Namen / del Darien vnd S. Martha 
oder de Madalena, vnd zwiſchen beyden Contilleras von 
bergen / die fich daſelbſt lang außſtrecken / die Gelegenheit diez ` 
fer ſtatt iſt ſehr bequem. In dem meiſten theil dieſer Bäche 
vñ Waͤſſer findet man gewaltig viel Gold welches ſehr ſchoͤn 
iſt / vnd das Land iſt mit allerley Obſtbaͤwmen bewachſen / 
die Lufft iſt dermaſſen geſund / daß die Inwohner welche des 
Nachts auſſer jhren Haͤuſern vnter den blawen Himmel 
ſchlaffen / nicht von ſelber / noch auch von fallendem Thaw 
jchtes beruͤhret werden / viel ſchaaffe hat es dar / vnd in den 
ſtehenden Waͤſſern viel fiſch. Wann man von der ſtatt An- 
tiochia nach Anzerma wil / fichet man den groffen vnd reiz 
chen Berg Buritia, auß welchen vor dieſen vber die maſſen 
viel Gold geholet / dieſe Gegend hat auch viel Mynen von 
Gold / wie auch viel Baͤchlein darauß es geholet wird. Man 
hat dar wenig Obſtbaͤwme / wie auch nicht viel Maiz. Santa 
Fe gehoͤret su der ſtatt Antiochia, die Mynen ſind daſelbſt 
wolgerathen. Caramanta gehoͤret vnter dis Gebiet von der 
Audientz von NeuvoReyno de Granada, vnd zu bem Gu⸗ 
bernament vnd BiſchoffthumbPopayan, iſt ſehr oberflüflig 
von Maiz, vnd andern getreyde: des Viehes hat es ſehr mes 
nig. Die ſtatt Anzerma vnd jetzo S. Anna de los Cavalle- 
ros genandt / iſt gebawet zwiſchen zwey kleinen Waͤſſern / 
auff einen flachen feld / geziert mit fchönen Obſt vnd ans 
dern baͤwmen / ſo wol von Caſtilien als von dem Lande ſelbſt 
auch ander ſchoͤne fruͤchte die dar wunderlich wachſen. 
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an Bff dem COfer des Meers von Ter- 
(a ra Firma ligt das Gebiet Venezue- 
Fla, hat nach Ooſten new Andalufien 
vnd nach Weſten das Gebiet Rio de 
la Hacha vnd Sant Martha: zwi⸗ 
ſchen beyden dieſen Gebieten werden 
21zo leucas gerechnet. Diß Land iſt 
ſehr fruchtbar / vnd bringet gewaltig 
viel getreyde / indem allhier alle Jahr 
zweymal geſeyet vnd geerndet wird / wie denn auch eine groſſe 
menge Vieh / daß es alfo feinen benachtbarten viel Korn / 
Zwieback / Kaͤs / Speck / Bawmwoll Leinwadt vnd derglei⸗ 
chen kan mittheilen. In dem Hafen Guay ra gegen Weſten 
Caracares giebt es viel Ochſenhaͤute vnd SalZaparillæ vnz 
ter andern auch gute Jaͤgerey / viel vnd mancherley Wild / 
gleichwie das Waſſer V vare febr Fiſchreich ift / daher dann 
entſprungen / daß die Inwohner mit einander wegen dieſen 
guten Gelegenheiten groſſe Kriege fuͤhreten / noch findet man 
in dieſem Ort Goldmynen: diefe groffe Proving war mit 
einem Contract von dem Keyſer zu conqueftiren gegeben 
an die Velſers von Auſpurg im Jahr xs 28 welche dahin jhre 
ſubſtituirten Guberneur ſandten: diß Land war zur zeit als 
die Hochteutfchen diß Gebiet einnahmen allenthalben voll 
wilde / aber weil ſie es erſtlich nicht ſuchten zubeſetzen / ſondern 
nur einen Raub hinweg zu bringen / fo ft das Land ſehr von 
feinen Inwohnern entbloͤſſet / wozu die Spanier nicht wenig 
geholffen. Dieſe Provintz hat den Namen von Venezvela, 
das iſt / klein Venetien, bekommen / durch welche die erſte 
Entdeckung bey Alonſo de Oieda herrühret/ im ſahr 4 9ꝰ 
funden ſie dar einen Wohnplatz auff welchen die Haͤuſer 
der Indianer ins Waſſer auff Pfaͤle gebawet waren / da man 
von einem zu dem andern auff Huͤltzernen bruͤcken gehen 
muſte / vorgedachtes Gebiet ift ehr groß vnd wuͤſte ſonder⸗ 
lich inwerts des Landes begreifft es andere vnterſchiedliche 
Provintzen / als Curiane, Cuicas, Caracaa, Bariquicimi- 
to vnd Tucuyo, diß Land liegt ſehr wol zur Handlung we⸗ 
gen des groſſen Meers Maracaybon ‚welches ſich ſehr weit 
in das Land hinein erſtrecket / dann es fahren des jahrs zwey⸗ 
mal viel kleine ſchiff lein von hier / beladen mit Mehl / Zwie⸗ 
back / groſſen Rindshaͤuten vnd andern Kauffmanſchafften / 
ynter welchen der Tobat nicht der geringſte iſt. Die Spaz 
niſchen bewohnen allhier acht ſtette / von welchen Coro die 
nde ift / ligt auff einem bequemen Ort / wiewol die 
ieffende Waͤſſer alldar mangeln. Dieſe ftatt ward in dem 
Jahr 1595 von den Engliſchen eingenommen vfi verbrandt / 
die Indianer nennen fic Coríana ‚in welcher ein Guberneur 


vnd eine Hauptkirche ift / (o zu dem Biſchthumb S. Do- 


mingi gehörig / hat fo eine geſunde Lufft / daß man keiner 
Mediein bedarff. Die ander Gelegenheit dieſes Gebiets / ift 
Noſtra Sennora de Carvalleda in der Provintz Carra- 
cas So leucas nach Often von Coro, hat einen verfallenen 
boͤſen Meerhafen. Auff dem Vfer haben die Spaniſchen 
auff dem weg nach S. Iago zu eine fortaſs, welche gemeinig⸗ 
lich wird Carracas genennet. Es iſt ein ſehr hohes Land / faſt 
ſo hoch als die pico Teneriffe , vnter welcher eine hole See 
gehet / derwegen man vbel anlenden kan / als in einem kleinen 
baͤchlein / recht für dem fort. Die dritte ſtatt iſt S. Iago de 
leon, in ermeldter Provintz Carracas 7 leucas auſſerlan⸗ 
des / vndz von Carvalleda nach Suden / o von Coro, vnd 
auch ſo viel von Tucuio : der Guberneur dieſer Provinz 
reſidirt meiſt allhier / die Datt ward auch von den Engels 
ſchen eingenommen im jahr 1595. Die vierdte ſtatt iſt Nova 
Valentia 60 leucas von Coro, 25 von S. lago de Leon 
vnd y von Burburata. Die fuͤnffte ſtatt ift Nova Xeres 
15 leucas nach Süden von Valentia; 2 von Nueva Sego- 
via, vnd 6o von Coro. Die ſechſte iff Nova Segovia in 
dem Lande einwerts gelegen / an dem waſſer Bariquicimeto, 
America. 


die Inwohner derfelbigen befleiſſigen fich meiſtentheils der 


Viehezucht vnd treiben ihre Handlung darmit / fie ligt von 
Xeres 2o leucas nach Sůden / vnd do von Coro nach Oo⸗ 
ften / Iean de Villalogas hat daſelbſt die erſte Colonie ge⸗ 
bracht. Die ſiebende ſtatt iff Tucuyo, fuͤhret den Namen 
von dem thal in welchem fie liegt / iſt o leucas von der See / 
vnd Se von Coro allda findet man Zucker / Vawmwoll / biß⸗ 
weilen auch Gold / vnd vber die maſſen viel wilde thier. Die 
achte ſtatt iff Truxillo, wird auch NoſtraSennora delaPar . 
genennet / ligt in der Proving Cuicas; faſt do leucas Suͤd⸗ 
werts von Coro, 25 von Tucuyo nach Weſten / vnds von 
dem See Maracaybo, vnd hat an demſelben ein dorff / dar 
hin viel Maͤhl / Schincken vnd andere Wahren von hierge⸗ 
bracht / welche darnach in andere Ort von Indien verfübret 
werden. Es ift daſelbſt noch ein ander Wohnplatz Lagunna 
genannt / 40 leucas von Coro, lengſt an dem Vfer nach 
Weſten Capo de la Vela, bep welchem rundvmb vnzehlich 
viel Wild / vnd ſonderlich viel Tiger / welehe des nachts form 
men die Menſchen vmbzubringen: Die See Maracay bo 
laufft 40 leucas landwerts ein / iſt vngefehrro leucas breit / 
vnd im vmbkreiß do: das Waſſer in dieſer See waͤchſt vnd 
felle gleich wie in dem groſſen Meer / vnd kan man es wegen 
der viel einfallenden baͤchlein trincken: an dem Ende dieſer 
See kompt ein fluß aus dem Reich Nova Granada, auff 
welchem viel Kauffmans guter werden abgefuͤhret: bey Diez 
fen Waſſern wohnen ohngefehr die voͤlcker Pocabueys vnd 
Alcohelodas, welche viel Golds haben. Die Promontoria 
oder Vorgebuͤrge vnd Hafen / wie auch die Inſeln dieſes Gez 
biets / ſeynd von Maracapana vnter dem erſten / la Vrchila; 
ein Inſel dem fluß Oynare gegen vber / vnd noch ein ander 
Bocca de los lſleos genannt / das promontorium Cordera 
vnd die Hafen Fleſchado vnd Sardinas, gegen uͤber die Xiz 
ſel des Aves, feruer der Hafen Burburata bey welchem Lal: 
pfannen ſeyn / nebenſt einer wohnung der Spanier / einwerts 
des Lands 6 meylen von der See ligt die ſuͤſſe See T ocari- 
qua, darauff folget die See Golfo Triſte vnd Bonayre, wie 
auch Capo Seca vnd die Inſel Curacco an Nooꝛden / bey 
welchem guter Anckergrund iſt / ferner nach Weſtenligt Cu- 
racante, gegen úber Cabo S. Roman; vnd Aruba, dieſe drey 
Inſeln Curacao, Bonayre vnd Aruba find von Indianern 
dewohnet / welchenunmehrChriſten ſeynd: in dieſen Inſeln iſt 
roth hols / deſſen von den vnſern viel weggefuhret wird: die 
Capos. Roman ſtreckt ſich der Seewarts auff 20 leucas, iſt 
flach Land / in der mitten hat es einen berg / welchen man von 
weiten ſichet / darbey eröffnet fich Golfo de Venezuela vnd 
das waſſer Matare vnd die Inſeln los Monges , Cabo de 
Coquibocoa, Baia Honda vid del Portete. Zum letzten 
Cabo de Vela, iſt auff der hoͤhe 12 Grad vnd 18 leucas vom 
waſſer de la Hachaʒda die teutſchen / wie voꝛgedacht / geſoñen 
waren im jahr 1536 eine ſtatt hin zubawen / aber als ſie ſahen 
daß das Land gantz flach / ohne berge / frucht vnd waſſer war / 
auch die Inwohner keinen Maiz hatten / ſondern nut allein 
von der jagt vnd fiſchereylebten / an ſtatt des brods vielerley 
wilde kraͤuter gebrauchten / ſeynd De alfo von ſhrem Vorneh⸗ 
men abgeſtanden: doch hat es noch vnter dieſem Capo einen 
fehr guten Hafen vnnd ſandigen Grund. Der fluß de la 
acha ligt zwiſchen Venezuela vfi S. Martha an der See / 
in welcher nicht die geringſten zeichen des Goldes gefunden 
werden. Hierbeyligt ein Ort Noſtra Sennora de los reme- 
dios 1000 ſchritt von der See / auff einem kleinen Hügel) 
daſelbſt wird auch viel Gold vnd koſtliche ſteine gefunden / 
hat auch eine ſalzpfanne. Nova Andaluzia ligt nach Oſten 
an Venezuela, ſonſten Paria genennet. Es ift auch eine groſ⸗ 
fe Contreye, noch etwas vnbekandt / vnter welcher begriffen 
wird ein groſſer fluß mit namen Oronoque. Cumana ift 
mit in dieſer Provintz begriffen / eine kleine ſtatt an dem Voꝛ⸗ 
hafen der See / Golfo de Cariaca genennet / dieſer ſtatt gez 
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5 
gen vber ſeynd ſehr ſchoͤne ſalzpfañen von Punta de Araye, 
welche lange zeit einem jedwedern frey vnd offen geſtanden 
haben / aber nunmehr von dem Koͤnig in Spanien verſchloſ⸗ 


ſen / vnd auff derſelbigen Eingang ein ſtarcke fort ſetzen laſ⸗ 
ſen: die Spaniſchen bewohnen auch ein ſtarck OrtS. Thomæ 


genannt / der Inſel Trinidad gegen vber / an dem waſſer O- 
ronoque, welches fich in das Meer erſtreckt: Dieſe ſtatt ha⸗ 
ben die Engliſchen vor etlichen Jahren eingenommen vnd 
ſpoliret, daruͤber jhr Obriſter Sir Walter Ralegz ein fuͤrneh⸗ 
mer Ritter in London enthalſt iſt wordẽ. Die Spaniſchẽ habẽ 
es lange zeit durchſucht / die gelegenheit von dẽ laͤngſtbegehr⸗ 
ten Guiane oder Dorado zu entdecken. Viel Inſeln liegen 
dem Vfer gegen vber / vnter welchen S. Margarita die fuͤr⸗ 
nehmſte vnd groͤſte iſt / welches C. Columbus erſtlich hat ofz 
fenbahret im jahr 1491 / es iff 15 leucas lang vnd e breit / at 
lenthalben luftig vnd von viel volcks bewohnet / ligt 6 ober 7 
Meylen vom feſten Land: Zwiſchen dieſen beyden Laͤndern 
ligen noch zwey kleine Inſeln Cubogua vnd Coche. Vor 
allen wird Margarita gepreiſet wegen jhrer Nutzbarkeit / von 
Baͤwmen / Weyden / groſſen vberfluß von Matz vnd andern 
fruͤchten. Da ſeynd zwey ſtette der Spanier / ein auff dem 


genandt. Die vnſrigen bezeugen / daß dieſe Inſel ein fehr 
hohes Land iſt / an beyden ſeiten bergecht / vnd ſo vnfruchtbar 
das die Inwohner des Landes nicht darvon leben koͤnnen / 
doch iſt der Perlfang das beſte / von welchen ſie ſich auch 
meiſtentheils nehren / vnd haben viel kleine ſchifflein mit wel⸗ 
chen ſie in die See fahren Perln zu fifchen / darzu fie dann 
die ſchwartzen Mohren gebrauche / welche ſie zu Capo Ver- 
de, Guinee vnd Angola aufffauffen / dahin bringen / vñ fol- 


Zo Yy RE X 
ches zu lehren mit Gewalt zwingen. Die Indianer haben 
die Spaniſchen gutwillig eingelaſſen / empfangen / vnd ihnen 
den vbergroſſen ſchatz an Perlen / welche fie nicht groß ach⸗ 
ten / gezeiget / daher ſie der Koͤnig von Spanien fuͤr ſeine 
Freunde vnd Bundsgenoſſen erkennet / hingegen fie auch zu 
den Spaniſchen ſehr geneiget ſeyn: dieweil aber der Perlfang 
nicht mehr fortgehet / ift diefe Inſel gaͤntzlichen vergeſſen 
worden. Das feſte Land Nova Andaluſia nimpt ſeinen 
Anfang an dem Capo de Salinas, vnd erſtrecket fich zu dem 
Ponto de Araya, daſelbſt febr gute ſaltzpfannen ſeyn. Man 
findt dar eine ſee nicht weit vom firande / deſſen falg ben Nie⸗ 
derlaͤndern ſehr wol bekandt iſt: Das vmbligende Land bringt 
viel Hirſche / Hinden / Vfawen / Schweine / Hafer vi Kuͤnig⸗ 
lein / alſo auch viel ſchaͤdliche thier / nemlich / Crocodillen / Ty⸗ 
ger vnd ſchlangen. Die Principalſte Proͤvintz iſt Cumana, 
liget gegen der Inſel S. Matgaritæ über / i auch voller thier / 
vnter welchen ſich eines finden leßt / welches die Indianer 
Caimannos vii die Spaniſchen Lagantes nennen / iſteinem 
Crocodill nicht vngleich. Vber Camana , Landwerts ein / 


entſpringt eine ſee Golfo de Coriaco genennet / deſſen Vfer 


von wilden vnd nacketgehenden Indianern / iſt bewohnet ge⸗ 
Vfer mit einem Caſtell / darinnen der Commendant feine | weſen / welche / als fic zum Krieg zogen / bedeckten fie fich mit 
wohnung hat: die ander ligt 2 leucas tieffer im Lande: ge⸗ 


gen Norden ligen noch andere kleine Inſeln / los Teſtigos 


Maͤnteln / vnd zierten das Haupt mit ſchoͤnen Vogelfedern: 
Auff jhre feſttage ſtreichen fie den gangen Leib mit feſthal⸗ 
tenden farben an / vnd kleben darauff ſchoͤne Federn / vber den 
Ohren laffen ſie alles weg feheren / vnd den Bart reiffen fie 
gantz auß dem Kien / halten ſonderlich viel von ſchwartzen 
Zaͤnen / die ſie von einem Kraut bekommen / wenn fie ſolches 
eſſen / fie vmbwinden vnd knuͤpffen ihre beine hart / mit dicken 
ſtricken / damit fie jhnen aufflauffen vnd dicke werden: Ihre 
Weiber bedecken ſich / vnd leben ſonſt keuſch vnd ehrlich. 


idis 


Sb begegnet vns in beſchreibung bie: 
ſer Provintz zum erſten das waſſer 
Amazonen, nebenſt den nach Doft 
ligenden Laͤndern / fo wol die jenen 


welcher ein dorff Matarengenandt / etwas tieffer im Lande 
ligt Roakery vnnd Anarcaprock , gegen vber nach Súd- 
Oſten iſt die Inſel Sa 
ter die Linie / vnd bey | 
die Inſel Corropokery, forder dieſes waffers nach Süden 
kompt man an einen andern arm gemeldten fluſſes / daſclbſt 
vnterſchidliche Wohnungen der Indianer ſeynd / als Aro- 
oya, Corpoppi, Capitan, Matorion vnd Huaman. Die 
Srieverländer welche vor etzlichen Jahren dahin kamen / leg⸗ 
ten an der Einfahrung zwey Fort / nenneten das eine aſſaw 
vnd das ander Vranien / haben ſolche aber wiederumb ver⸗ 
laſſen. Die Lufft iſt faſt geſund. Man hat alldar was zum 
Vnterhalt des Leibes dienet vberflüͤſſig genug / welehe die In⸗ 
dianer vnſern Volck für kleine geringſchaͤtzige Waaren ver⸗ 
kauffen:die Wilden ſeynd meiſtentheils gute voͤlcker vnd von 
Nation Yayos. Es gibt allda nutzbare Bawme / mancherley 
farbe / Gummen / Bawmwol Toback / Zucker vnter andern 
auch das kraut Pita, welches ſo gut als hanff iſt / von dem fie 
ihre ſtricke vnd ander werck zu machen pflegen / ingleichen hat 
man auch vnterſchiedliche mineralen vnd koͤſtliche ſteine / als 
etwan andere kanffmanſchafft / damit man ſtarcke Handlung 
treiben kan. Am anfang dieſes fluſſes ligt eine Inſel / welche 
die vnſrigen Kuͤniglins Inſel nennen / auff der hohe von zwo 
Graden vnd 4.5 Minuten: 5o leucas von hier nach Weſten 
begegnet man Crabbepoere , wie es die vnſrigen nennen / 
andere aber Carripapoori, welches viel Inſeln ſeyn: von hier 
nach Weſten bis an die Eck der baye Reſier Wiapoco fon, 
met man zu vielen fluͤſſen: Das Waſſer Wiapoco ligt auff 
der hohe von 4 Graden nach Noꝛden / hat im Anfang apen 
dee Waſſers. Die Indianer ſeynd auch von ber Natio 
Yayos oder Copayos . wiewol andere meynen daß ſie vom 
Geſchlecht Aruvacas herruͤhren: die Inwohner ſeynd ehrer⸗ 
bietig vii freundlich gegen die fremden / auch manierlich vnd 
furchtſamb / ſie gehen gantz nackend / gebrauchen zwar gern 
der Kleyder wann fie folche zu bekommen wuͤſten: Die Fiſche 
fangen fie durch (esame Manier / mit einer ſtarckreichenden 
Haut Aiauvogenandt / welche ficin das waſſer werffen / vnd 
dann wegen jhrer von fich gebenden krafft die fiſche haͤuffig 
darein ſchwimmen / vnd alſo gefangen werden: ihr brodt iſt 
Caſſavi, welches jhnen wann ſie es kawen auch für den durſt 
dienet / leichwie die Brafilianer auch thun. Sie werden ſehr 
gepeiniget von boſen gewuͤrm / welches den flohen verglichen / 
vnd von inen Niguas geneñet wird / dieſes vngeziefer kreucht 
America. 


ſelben auch getoͤdtet / damit ihm or andern Welt kan ges 
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zwiſchen die Naͤgel vnd fleiſch / vnd vrſacht groffe ſchmertzen. 
Die gelegenheit dieſes Landes vngefehr bey der See / wird für 
ſehr vngeſund gehalten / wiewol M. Harcourt contrarie be⸗ 
zeuget / dieſer fluß hat vnterſchiedliche abfálle vnd ſtuͤrtzun⸗ 
gen von Waͤſſern / der eine hoher als der ander / welches man 
ſchwerlich auskom̃en kan / als allein im Monat Auguſti: An 
Nordweſten dieſes fluſſes liegt ein berg den fie Gomeribo 
nennen / auff deſſen fluß man reichlich herfuͤr ſiehet kommen 
Toback / Maiz, bawmwoll nebenſt ſchoͤnen fruchtbaren baͤw⸗ 
men / Weingarten vnd andere koͤſtliche pflantzung. Nach 
Norden dieſes ermeldten fluſſes ligen etliche hohe berge / wel⸗ 
che ſich nach dem fluß Apurwaca ſtrecken / derer grund auch 
zum Toback dienlich if: beſſer gegen Weſten auff prælen⸗ 
tiren fich die ftróme A purwaca, Couwo vnd Wia, daran 
folget Caiana, Caurora, Manamanaſii, gegen der Inſel 
Erepice vber die fluͤſſesinamarli, Cunanama, Iuraca, Ma- 
warli, Narauwynii ; Caretyni vnd andere mehr bif an die 
Oronoque ſelber. Wir wollen nun dieſe dinge fahren laſſen / 
vnd die Gelegenheit des Landes / wie auch die Sitten der In⸗ 
wohner wiederholen / nach der beſchreibung M. Harcourts. 
Die zeiten des Jahrs an dem vfer vnd in dieſem Clima ſeynd 
vnterſchiedlich / dann in dem theil Guyana gegen Oſt nach 
Amazones hat es im Augufto trocken Wetter / welches wir 
im Auguſto ſommer nennen / vnd den wind vnd Regen fo von 
vite im Februario winter heiſſet / aber in Weſtlichen theilen 
gegen Oronoque, iſt ſchoͤn wetter im October / vnd der Rez 
gen im April, man hat dar wenig vnterſcheid von hitze oder 
kaͤlte / dieweil diefe Sande fo nahe an dem Æquinoctialligen / 
daß Tag vnd Nacht faſt mit einander gleichen. Die Inwoh⸗ 
ner haben keine abtheilung der zeit / ſondern rechnen nur von 
einem Monat zum andern / als //; / e. Ingleichen die tage 
zehlen fie auch nur bis auff zehen / vnd von zehen wiederum 
zu ruͤck auff eins / welches mit auffreckung jhrer Finger zuver⸗ 
ſtehen ift/fo fie aber 20 meynen / neigen fie beyde Haͤnde zum 
fuͤſſen / wañ fie einem etwas angeloben auff dieſen oder jenen 
gewiſſen tag oder zeit zu halten / ſo liefern ſie ein bund ſtaͤblin / 
vnd behalten derer auch ſo viel / nehmen alle tage eins davon / 
bif nichts mehr vbrig ift / alsdann kommen fiejbrer Zuſage 
nach. Von jhrer Religion hat man nichts koͤnnen ſpuͤren / als 
daß ſie Sonn vnd Mond hochachten vnd in ehren halten / 
meynen daß fie lebendig ſeyn / doch beten fie ſelbige nicht an / 
opffern jhnen auch nicht / es muͤſte dann ſolches in jhre Trun⸗ 
ckenheit geſchehen. Wann einer von ihren Caſique Capiz 
tainen oder andern freunden ſtirbt / halten ſie ein groß feſt auff 
3 oder 4 Tage fo lange der tranck waͤret / diefe zeit vertreiben 
fie mit tantzen / ſpringen / vnd ſingen / in ſolchem safter fie alle 
andere Indianer vbertreffen / halten den der am erſten trun⸗ 
cken wird für den fuͤrnehmſten / in dem fie nun in dem beſten 
trincken ſeyn / finden ſich etzliche Weiber von dem nechſten 
vberbliebenen freunden / die gewaltig ſchreyen vnd heulen / ob 
fie hierin eine ſuperſtition gebrauchen iſt noch vnbekandt / 
aber das ift gewiß / daß jhre Prieſter oder Wahrſaͤger die fie 
Pcenios neñen / bißweilen mit dẽ Teuffel Correfpondentz 
haben / dem fie W accipa nennen / vnd werden doch von jhm 
betrogen / aber gleichwol fürchten ſie ibn ſehr / vnd ſagen / daß 
er boͤſe fey / von welchen fie doch offtermahls ſehrecklich gez 
ſchlagen werden / wie folches von den vnſrigen vor eine gewiſſe 
warheit ift entdecket worden. Es wird auch von ihnen gez 
chret der Tamouco, welcher nach jhrer meynung / vber ſhnen 
wohnet / vnd alles regieren ſolte / glauben auch / daß die from⸗ 
men vnter jhnen nach ihren todte auffwarts fahren / vnd wei⸗ 
fen nach dem Himmel / welchen fie Caupo nennen / aber die 
boͤſen niederwarts / weiſen auff die Erde vnd nennen es Soy. 
So jemand von jhren Caſiquen oder voꝛnehmſten einer 
ſtirbet / vnd noch etzliche Leibeigene vnd gefangene / oder von 
feinen andern Dienern hinter jhm verleſt / fo werden die 
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Dienet werden : Die Gelegenheit der Länder dieſer Gegend 
ft vnterſchiedlich / an der See iſt das Land niedrig / vnd die 
Hitze ſolte gantz vnertraͤglich ſeyn / wann ſie nicht durch die 
Doſtwinde / welche man zum oͤfftern ſtarck wehen hoͤret / tem⸗ 
periret wuͤrde. An vielen orten iſt das Land febr vngeſund / 
vnd wird wenig bewohnt / dieweil ſich die waͤſſer vielmal auff 
das Land ergieſſen vnd außbreiten. Hingegen iſt der meiſte 
theil ſehr fruchtbar / hat auch viel ſchoͤne fli ffe / vnd wird von 
mehren Voͤlckern bewohnet. In dieſen Provintzen ift vieler; 
ley / daß zu des Menſchen Leibes vnterhaltung dienet / als die 
wurtzel Caffavi , von welcher ihr Brodt aüff folgende weiſe 
bereitet wird / erſtlich zerbrechen ſie gedachte wurtzel auff ei⸗ 


zugerichtet / gifft iſt / (oer aber mit Gumneiſchen Pfeffer ae 
ſotten / deſſen fie vberfluͤſſig genug haben / bekompt er einen 
lieblichen vnd anmutigen geſchmack / hernach wird die zer⸗ 
bhꝛochene wurtzel gedoͤrret / vnd auff einem ſtein gebacken / wie 
man die Haferkuchen zu backen pfleget / iſt eines fingers dick / 
vnd ein wolſchmeckend bꝛodt. Auch hat man eine art von 
Rocken / welches fie Maiz, andere aber Guieneiſch Koꝛn nenz 
nen / deſſen aͤhren dieſem Lande eine ſonderliche proviſion 
ſind / weil eine derſelben auff 1000 biß 1500 koͤꝛnlein vnd brit 
ber / fuͤr eins bringet / daraus dann gut Mehl vnd Maltz kan 
gemachet werdẽ / dienet auch ſonſten zur nothduͤrfftigkeit des 
Menſchen / ſie koͤnnen auch daraus einen trane fo ficPaffiaw 
nennen / zurichten / welcher zum lengſten 4 oder s tage gut 
bleibet / wiederumb richten ſie darauß noch einen zu / welchen 
ſie Parranow neñen / bleibet wol 1o tage gut / vnd wird den bez 
ſten Maͤrtsbier in Engelland vergleichen. Vnter andern be⸗ 
kompt man auch guten Honig / wiewol der ſelbe wild / vnd in 
der Erde vnter holen baͤvmen gefunden wird / dennoch wird 
er vnter allen fuͤr den beſten gehalten / davon man ſonderlich 
guten Maͤth zubereiten kan. Von meingárten wiſſen dieſe 
Leute wenig / da fic doch dieſelben Cin betrachtung des frucht- 
baren vnd warmen Landes) wol pflantzen vnd deren frucht 
genieſſen koͤnten. Viel andere nothwendigkeiten zu auffent⸗ 
haltung des Menſchlichen Lebens werden allhier gefunden / 
nemlich vber alle maß viel wilde Schweine / deren zweyerley 
ſeynd / die kleinen nennen die Indianer Pockiero, welche den 
Nabel auff den Ruͤcken haben / vnd die andern nennen fie Pa- 
nigo, ſind ſo ſchoͤn vnd groß als die in Engelland. Alſo auch 
gewaltig viel Hafen vnd Kuͤniglein / ingleichen Tyger / Leo⸗ 
parden / Armedillen, Affen / Meerkatzen / von vnterſchiedli⸗ 
cher art / vnd andere mehr / dieſe aber alle in groſſer Menge. 
Von Vogeln hat man wilde Endten / Gaͤnſe / Reyher von 
allerley farben / Kranniche / Stuͤrche / Phaſanen / Tauben / 
Schneppen / Papagayen vnterſchiedener Art / vnd viel anz 
dere groſſe vnd kleine Voͤgel von ſchoͤnen farben / nebenſt anz 
dern groſſen Stoßvogeln als von allerley Falcken. Von 
Fiſchen iſt dar vielerley / vnd vber die jenen ſo bey vns bekandt 
ſeyn / findet man noch einander wunderliche Art / werden 


nen ſtein / vnd zwingen den ſafft heraus / welche ehe er noch waͤchſet dar in kurtzer zeit ſehr groß / die Indianer wiſſen den 


À N A. 

Cafloorwa genennet / haben in jedem Auge zwey Geſichten / 
in ſchwim̃en halten fie das eine heraus / das ander laffen fie im 
waſſer / ihr Rück vnd Graͤthen werden an einem Menſchen 
vergliechen. Der fruͤchte fino mancherley / als Pinna, Plan- 
tana vnd Potato, die P inna hat einen ſchmack gleich wie un; 
ſere Erdbeere / wann ſie mit wein vnd zucker zugerichtet wer⸗ 
den. Die Plantana gleicht den Engelſchen aͤpffeln / die Pora- 
to iſt genug bekandt / es hat auch Nuͤſſe vnd Pflaumen / wel⸗ 
che wann man derer zu viel iſſet / das durchlauffen vervrſa⸗ 
chen. Die Principal Commoditet in dieſem Lande ift die 
Zuckerſaat / mit welcher diefe oͤrter begabet ſeynd / der grund 
ift [o bequem darzu / als etwan ein ander theil der Welt / vnd 


Zucker nicht heraus zu bekommen / wie auch bie Bꝛaſilianer / 
ſolten ſonſt einen vnglaublichen gewinſt daraus loͤſen. Die 
bawmwoll ift eine fuͤrnehme Kauffmanſchafft / von welcher 
die Inwohner jhre Betten machen / nennen ſie Hamaccas, 
der Hanff oder Flachs iſt auch febr koͤſtlich vnd gut / vnd wird 
daraus vielerley als ob es ſeyde were / gearbeitet. Man be⸗ 


koͤmpt auch ſchoͤne farben / vnter welchen eine Annotoge⸗ 


nandt / traͤget rothe Beeren / gibt eine fchöne goldgelbe farbe 
zur ſeide / dar iſt auch eine ſchoͤne Gumme auffetlichen baͤw⸗ 
men / mit welchen das Tuch kan gefaͤrbet werden / dar ſeynd 
auch bletter die roth ferben / holtz das Purpur / vnd noch ein 
anders das gelb ferbet / der mancherley wolriechenden gum⸗ 
men welche zur Medicin dienen find vnzehlich viel / als gel⸗ 
ber Amber, GummiLemni, Collinam oder Carriman Ba- 
ratta vnd andere mehr / ingleichen koͤſtliche ſteine / nemlich 
Iaſpis, Porphyr, &c. inſonderheit waͤchſet dar guter Toback. 

Der fluß Oronoque ſcheidet NoYAndaluſia von Guy- 
ana, ward zuvor von den Spaniſchen Orellana genandt / 
von welchen die Spaniſchen vnd Engelſchen wunderliche 
dinge erzehlen / nemlich jhr glaube iſt / das man durch daſſelbe 
koͤnne in das Guͤldene Guyana kommen / zu der ſtatt Manoa 
oder reichen Dorado, welches die Spanier viel Geld vnd 
Volck gekoſtet / vnd iff doch von denſelben nicht vnterſuchet 
worden / ſie ſeynd zwar auff dieſen weg / aber doch gantz 


vergebens wiederumb zu ruͤck kommen. Gedachter ſtroom 


nimpt feinen Anfang meiſt in NeuvoReyno de Granada, 
wird ſonſt auch Nupari genandt / deſſen Mund ligt auff der 
hoͤhe von 18 Graden vnd so Minuten. Etwas niedriger 
ligt die von goldreiche Provintz Amapaia. Die waͤſſer vnd 
fluͤſſe / ſo durch die Moraſtichen vnd ſchlammigen oͤrter laufa 
fen / ſeynd roth vnd mit kleinen ſchedlichen Thieren erfuͤllet / 
derwegen es febr gefährlich zu trincken iſt. Mehrermeldtes 
Guyana ift mit hohen bergen vmbringet: ſeine innerliche 
theile ſeynd vnſerm volck noch vnbekandt: in der mitte ligt 
eine groſſe See / welches die nation Roponoviilaos nennen / 
vnd die Charibes Parime. Iſt ſo groß daß es wol ein Meer 
mag genennet werden. Man glaubt daß an deſſelben Vfer 
die groͤſte tatt Manoa gelegen fep- 


Graͤntzen. 
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Die Beſchreibung der Landtſchafft Braſilien. 


Er König von Hiſpanien beſitzet im 


E 
i ua S 


S in America gegen Mittag die Land⸗ 
ſchafft Braſilien / welche die Sue 
galeſer bic Proving des H. Creutzes 
p haben genennet / dieweil fie die erſten 
ſeoynd geweſen / die fie erfunden vnd 
8 wol beſichtiget haben. Sie nimpt 
; ihren anfang nach des. Nicolai d O- 
lyveira meynung bey Para, welches ein Caſtell iſt der Por⸗ 
tugaleſer an dem arm des maͤchtigen groſſen Fluſſes der A- 
mazonen, beynahe vnter dem Æquatore gelegen / vnd endi⸗ 
get ſich bey dem 35 gradu des Æquatoris gegen Mittag / 
vnd begreifft nach der laͤnge des Meers in die 1042 meylen / 
welches gantze Land die Portugaleſer jhrer jurisdiction zu⸗ 
ſchreiben. Wird nach gemeldtes Authoris meynung in 14 
Capitainſchafften abgetheilet: Para, Maranhaon, Ciara, 
Rio Grande, Parayba, Tamaraca, Pernambuco, Sere- 
gipe, Bahia, Ilheos, Spiritu Sancto, Porto Seguro, Rio 
de Iancyro, Sant Vincente, deren fechfe jhren eygenen 
Depp! von welchen fie mit gewapneter Hand ſeynd einge⸗ 
nommen / vnd auch noch heut zu tage in pofleflion erhalten 
werden / zugehoͤren: Die andern achte ſeynd des Koͤniges. 
Die weite zwiſchen den ſelben if vnterſchiedlich: Von Para 
der erſten biß an Maranhaon die zweyte rechnet man 160 me 
len / vnd von dannen biß an Ciara 125 meylen / von dieſer 
bif an Rio grande roo, von deren man bif nach Parayba 
45 zehlet / vnd von dannen biß nach Tamarica 25, von Ta- 
marica MÉ nach Pernambuco ſechſe / von dannen bif nach 
Seregipe 70, von Seregipe Dif an den Bahia Todos los 
Santos 25, von dieſer aber biß an Iheos 30, von Ilheos bif 
an Porto Seguro 30, vnd von dannen bif an Spiritu San- 
&o 65, vnd von dieſer bif an Rio Ianeyro 25, vnd endlich 
von S. Vincent bif an den arm des fluſſes Plata 220 mey⸗ 
len. 

Aber nach Herreræ, vnd anderer meynung ſo erſtrecket 
fich Braſilia fo weit nicht hinauß / ſondern begreifft allein das 
Land / das an der ſeyten gegen Orient des E quatoris liget: 
vnd iſt vnter die Koͤnige von Portugal vnd Caſtilien gethei⸗ 
let / vom 29 gradu longitud. bif an den 39 grad. von dem 
Meridiano Toletano 200 meylen von Orient biß nach Dr: 
cident: aber vom Septentrione bif nach Mittag / 450 mey⸗ 
len / zwiſchen den zween gradibus Boreali vnd Auſtrali 25, 
zu wiſſen von dem Vorgebuͤrg de Humos biß an die Inſel 
Boienabrigo, ſo daß man 350 meylen von der erſten Colonia 
der Portugaleſer biß an die euſſerſte rechnet. 

Gemeldter Author gedencket auch nur acht Capitain⸗ 
ſchafften / vnter welchen die fuͤrnehmbſte vnd aͤlteſte iſt Tama- 
raca, die ander Pernambuco, die dritte Todos los Sanctos, 
die vierdte les Iheos, die fünffte Porto Seguro, die ſechſte 
del Spiritu Sancto, die ſicbende Genero: die achte S. Vin- 
Cent. 

Vincent Yaniez Pinzon ift enter dem Geleyd des Gaz 
tholiſchen Koͤnigs / vnd nach jhm Diego de Lepe im Jahr 
oo / vnd 7 Monat hernach Per Alvarez Cabral ohngefaͤhr 
in dieſen Laͤndern angekommen / als ſie mit einer Portugale⸗ 
ſiſchen Armada nach Oſt Indien ſich wolten begeben / vnd 
in dem fie das Geſtad Guinez wolten meyden / ſeynd fie zu 
weit auff diefe feyte gekommen / vnd dieſen ort angetroffen / 
welchen fie S. Cruz, weil es an demſelbigen Tage ift geſche⸗ 
hen / genennet haben. 

An dem Geſtad thun fich 8 oder o Edler vnd beruͤhmbter 
Morten oder Meerhaͤfen neben etlichen Fluͤſſen herfuͤr. Rio 


vnd erſtrecket fic in dier meylen hinein / biß an die Statt S. 


Namen des Königreichs Portugal | Salvador, Darnach der Fluß vnd Hafen Tranado, dahin 


fich die fo fürüber lauffen offtmahls retiriren. Der Fluß 
Canamum, deſſen hoͤhe A grad. Der Fluß S. Auguſtin o 
der las Cuentas, deffen altitud. vierzehen vnd ein halber grad. 
Der Fluß de las Virgines deffen hoͤhe 16 grad. Porto Segu- 
ro 17 grad. Der Flutz Parayba bey dem Fluß Spiritu San- 
&o 20 grad. Der Fluß Genero vnfern von S. Sebaſtian, 
vnd Cabo Frio 25 grad. Endlich S. Vincente vnter dem 
24 gradu. 

Aber die Beſchreibung Petri Maffei lautet alfo: Veſpu- 
tius hat durch huͤlff vnd vnterſchub Emanuelis des Koͤniges 
von Portugal Braſilien fleiſſig durchgeſucht vnd erkundi⸗ 
get / ein wenig nach der ankunfft des Capralis. Dieſe Landt⸗ 
ſchafft erſtrecket fich von dem zweyten gradu des Æ quato- 
ris bif auff 45 grad gegen Mittag / ift in der form einem lan⸗ 
gen Triangel gleich / deffen Balis, oder Grundveſte fich nach 
dem Æquatore vnd Mitternacht zu wendet / vnd ſchnur⸗ 
ſtracks von dem Orient gegen Occident erſtrecket. Sein euſ⸗ 
ſerſte Ecke ſtoͤſt gegen Mittag an vnbekante Landſchafften / die 
ſeyte gegen Orient an die E thiopes Hefperios, von welchen 
fie das hohe euſſere Meer vnterſcheidet. Die andere feyte aber 
wird von der Provintz Peru an durch ſolche Wer Berge 
geendet / ober welche auch die Voͤgel mit groſſer mühe koͤnnen 
fliegen / der Wanderer zu geſchweigen / ſonderlich weil man 
gegenwaͤrtig nicht als nur von einer Straſſen weiß. Das 
gange Land hat ein luſtiges anſehen / ein muhtigen vnd geſun⸗ 
den Lufft / bekoͤmpt von dem Meer viel fanffte Winde / die die 
Duͤnſte taͤglich vertheilen / vnd der Lufft zu einer bequemen 
heytere helffen. Die gantze gegend iſt mit Brunnen / Waͤlden 
vnd fuͤrnehmen Fluͤſſen ſchier gantz erfuͤllet: Vnter welchen / 
auff daß wir der andern nicht gedencken / der jenige den man 
Argentin nennet / in die 40 meylen lang mit ee 
vnd gewalt in das Meer hinein rauſchet / daß die Schiffleute 
ſuͤß Waſſer koͤnnen ſchoͤpffen / ehe fie des Landes anfichtig 
werden. Die Erde iſt zum theyl fein eben / zum theyl mit 
Bergen vnd Huͤgeln erhoben / faſt allenthalben gut vnd fett / 
fo alles geſaͤete Getraͤyd vnd anders mit groſſem Wucher 
widerumb gibet / vnd ſonderlich viel Zucker / welches Himli⸗ 
(che Geſchenck dem Attiſchen Honig weit fuͤrzuziehen / brin⸗ 
get: Es waͤchſet in hohen Rohren / auß welchen man ein ſehr 
ſůſſes Waſſer preſſet / vnd in Kupffernen Keſſeln kochet / vnd 
hernach zugeſpitzte Zuckerbrod darauß machet. Man kochet 
jhn auch wol offtermahls zum andernmahl / vnd formiret als 
lerley Bilder darauß / die man auch ſchoͤn mit vielerley Farben 
faͤrbet. Dannenhero in dieſer Landtſchafft vberall viel Zu⸗ 
ckermuͤhlen werden gefunden / welche die Portugaleſer Inge- 
nios nennen / ſo daß man alle Jahr nach der Statt Lys bon in 
Portugal allein in 26000 Zuckerk iſten verfuͤhret / für deren 
jegliche zum wenigſten 15 Arzoben bezahlet werden. Diß har 
man im Jahr 61 / angemercket: In welchem Jahr vber diß 
zu Viane noch in die ooo Zuckerkiſten find ankommen: Anz 
derer Häfen in Portugal zu geſchweigen / in denen ohne allen 
zweiffel auch ein groffe menge ift angelaͤndet. Von dicem 
Zucker nun muß man dem König in Hiſpanien den zehenden 
vom hundert zum Tribut bezahlen / von welchem der Zucker / 
den die Herzen der Zuckermuͤhlen auff jhre eigene gefahr vber⸗ 
bringen / befreyet iſt. So bald man aber denſelben in Portu⸗ 
gal hat an Land gebracht / ſo muß man 2o pro cento davon 


bezahlen. 

Gleichsfals find etliche Kraͤuter vnd Wurtzeln / als die fie 
ins gemeyn Copaiba heiſſen / wann jhr die Rinde benommen / 
fo tropfft cin ſehr angenehmer lieblicher Safft darauf in ac 


S. Domingo vnd de las Virtudes. Der fluß S. Francifco, | ftallt eines Balſams / deffen Tugenden fic fehr hoch ruͤhmen / 


deffen höhe schen vnd ein halben grad. Ein wenig darnach 
der Bay oder Meerbuſem Todos los Santos 5 melen breit / 


als welcher die Wunden heilet / vnd die Wundmaͤhler wun⸗ 
derlicher weiſe vertreibet. Man ſihers auch offtermahl an den 
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Blättern die gerieben ſeyn / daß fich die Thiere ſo von einer 
Schlangen geſtochen / oder ſonſt von einer boͤſen Beſtien ge: 
biſſen ſeynd / dieſes Krauts zur heylung gebrauchen / vnd 
gleichſamb von der Natur darzu getrieben werden. 

Die Zabucales, wie fie fie nennen / ſeynd ſehr hoch / vnd 
tragen vber die maſſen harte Schalen in der form eines Be⸗ 
chers / die ſich gegen der Erden zu neygen / vnd voller Caſtani⸗ 
en ſeynd / eines lieblichen Geſchmacks / welche un 
ſeyn / von fich felber nacheinander herauß fallen. ie Ca- 
jufies ſeynd wiloe Birn voll Safftes / vnd nicht ſchaͤdlich / dar⸗ 
umb man ſie auch mitten in der Hitz mit groſſer Begierde jf 
ſet: Vnter der Birn waͤchſet ein dicke Bone / mit einer vber 
die maffen bitterer haut / die febr füß vnd lieblich wird / wann fie 
weich iſt worden. Die Birn kuͤhlet vnd die Bone erwaͤrmet. 
Fuͤr allen werden die Ananazes ſehr hoch gehalten / welches 
ein Gewaͤchſe iſt / an deſſen aͤſten ſehr liebliche Nuͤſſe hangen / 
welche zu feiner zeit in ſtuͤcken geſchnitten / nicht allein ein wol⸗ 
riechende friſche Speiſe geben / ſondern ſich noch ohne den 
Zucker ſehr lang erhalten. Nunmehr ſind auch allda Me⸗ 
lonen / Kuͤrbes / Cucummern / Granaten / Feigen vnd Wein- 
ſtoͤcke zu finden / die zwey oder dreymahl Früchte bringen / wie 
auch allerhand Medieinaliſche dinge / die auß vnſern Euro⸗ 
paͤiſchen Laͤndern dahin ſeynd gebracht worden. Der Thie⸗ 
ren gibt es auch allda viel vnd mancherley. Ein art wilder 
Schweine lebet ſo wol im Waſſer als auff dem Lande / hat ein 
wolgeſchmackes geſundes Fleiſch / iſt ſehr langſamb im lauf⸗ 
fen / weil es forn ſehr kurtze vnd hinden ſehr lange Beine hat. 
Wenn ſie die Jaͤger ertappen / oder auffjagen / fo plumpen fie 
in das naͤchſte Waſſer / das ſie antreffen. Die Antes ſeynd 
einem MaulEſel ähnlich / doch kleiner / vnd eines engen 
Mauls / außgenommen die vntere Lefftze / welche lang iſt wie 
ein Trommeten / die Ohren ſeynd rund / der Schwantz kurtz / 
fie ſcheuhen das Liecht / vnd ſuchen jbre Nahrung bey der 
Nacht. Die Cotia gleichen an der groͤſſe vnd ſchmack den 
Haſen / haben kleine Ohren / vnd ſchier keinen Schwantz / ſind 
auch etwas groͤſſer / denn die andern die fie Paca nennen / wel⸗ 
che ſchier wie ein Katze außſehen / brauner Farb mit weiſſen 
flecken vermiſchet: das Fleiſch ift zart vnd eines lieblichen gez 
ſchmackes. Die Tarufes find wunderbahrlich anzuſehen / 
vnd in der groͤſſe eines kleinen Schweines / welche ihr Haut 
in der geſtalt eines Schildes bedecket / fo daß fic gleich als in 
einer Schalen ſitzen / ſie ſtecken jhren Kopff hinauß vnd die 
Bein / wie ein Schildkroten / vnd ziehen ſie widerumb hinein. 
Die Cerigones haben vnten auſſer halb ihres Bauches jwen 
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Saͤcke hangen / in welchen fie jhre Jungen tragen / ift ein 
Thier einer wunderlichen Natur vnd anſehens / welches die 
Portugalefer Pareſſe, das ift] die Faulheit nennen. 


Die Voͤlcker dienen keinem Gott / ſondern ſeynd dem Der esr. 
Wahrſagen vnd Zeichendeuten ſo ergeben / daß fie auch off cker natur. 


termahls dadurch jhrer Sinnen beraubet werden. Die Maͤn⸗ 
ner vnd Weiber gehn gantz nackend / ſeynd ſtarck / vnd die Haar 
auff dem Kopff laffen fie fliegen / aber an dem vbrigen Leibe 
leiden fie keine Haar / fic gehn mit hauffen in einer ſehlechten 
Ordnung / neben einem groſſen ſtillſchweigen / das Weib geht 
für / vnd der Mann hernach. Sie haben bif anhero Wein 
vnd Brod gehabt / vnd gelebet von einer Wurtzel / die fie Man- 
dioca nennen / darauß ſie Mehl machen. Viel familien 
oder Haußgeſind halten ſich bey einander auff / vnter einem 
Dache welches laͤnglicht iſt / in der geſtalt des Bodems eines 
Schiffs / deffen vnterſte theil oben ift geſtuͤrtzt. Des Nachts 
ſchlaffen ſie in jhren haͤngenden Netzen / damit ſie von den 
Thieren nicht beſchaͤdiget möchten werden / fie theilen gerne 
mit von dem jenigen das ſie haben / vnd ſeynd vmb das zu⸗ 
kuͤnfftige nicht bekuͤmmert. In dem ſchwimmen ſeynd ſie vn⸗ 
glaͤublich wol erfahren. Ihre Feinde / die ſie im Krieg fangen 
machen ſie erſtlich feiſt / vnd ſchlagen ſie darnach im Tantze 
mit groſſen fremden zu tode / braten fie / vnd Dellen ſie auff. 
Viel Kauffmanſchafften werden auß dieſer Provintz in Eu- 
ropam gebracht / als Ambra, föftlicher Balſam / Braſilgen⸗ 
holtz zum Tuchfaͤrben / Taback / vnd viel Ingwer. 


Der Haupt vnd fuͤrnehmbſten Stätte find zwo. Die Stätte 


erſte S. Salvador oder Bahia de todos los Santos, in wel 
cher ſo wol der Biſchoff als der Gubernator vnd andere Réz 
nigliche Diener jhr Reſidentz haben. Die Weſt Indiſche 
Compagny in den vereinigten Niederlanden / hat für wenig 
Jahren diefe Statt vberꝛumpelt / vnd eingenommen / aber 
nach dem ſie dieſelbe ein Jahr gehalten / nach einer Belaͤge⸗ 
rung den Spaniſchen widerumb muͤſſen vbergeben. Die 
ander Statt Olinda in der Capitainſchafft Pernambuco 
ift ſtarck vnd ſehr wol mit zweyen Schlöflern befaͤſtiget. Ob⸗ 
gemeldte Weſt Indiſche Compagny hat fich erſtgedachter 
Statt durch jhr Armada zu Waſſer im Jahr 1630 auch 
Meiſter gemacht / vnter jhrem Admiral vnd Obriſten / 
Lonck vnd Wardenberg / die fie auch bif an jho noch in jh⸗ 
rem Beſitz haben / fo daß der Niederlaͤnder ſieghaffte Faͤhn⸗ 
lein nicht allein in Orient / ſondern auch in Oceident ges 
ſchwungen werden. 
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Beſchreibung des Koͤnigreichs Peru. 


CS Xch Popayana gegen Mittag fol⸗ 
^ get Peru, die Edelſte vnd groͤſte sand- 


ſchafft der nemen Welt / oder Ameri- 

SN à (A Lei gen Mitternacht an Popayanam, 

JBI Gei gegen Abend an das ſtille Meer / ac 

| % gen Auffgang an fehr groffe vnbe⸗ 

Bee Fonge Sander / vnd gegen Mittag an 

S das Königreich Chili. Es erſtreckt 

ſich zwiſchen Mitternacht vnd Mittag nach ſeiner breite in 

die 600 leucas, vnd nach feiner länge zwiſchen dem Meer / 

vnd den hoͤchſten Bergen im Land ins gemein in die so oder 

auch wol mehr leucas. Die Lufft iſt in dieſem Lande ſo ver⸗ 

aͤnderlich / daß man vnter einem Climate febr heiſſe / mittel- 

maͤſſige / vnd vber die maſſen kalte Länder find. Das gantze 

Königreich wird von einem Vice Re geregiert / ift aber in bre) 

beſondere Kreyſſe / die die Spanier Audiencias nennen / gethei⸗ 

let. Der erſte name iſt Quito, der andere Lima, der dritte 
las Charcas, oder la Plata. 

Die Audientia Quito iſt lang 120 oder iðo / vnd breit 30 
oder 40 leucas. In derſelben bewohnen die Spanier nach⸗ 
folgende Stätte, Die Statt S. Francifci oder Quito, die / 
wie man ins gemein darfuͤr helt / nur 30 ſerupulos vom Æ- 
quatore ligt gegen Mittag in einem ſehr fruchtbaren / geſun⸗ 
den / vnd temperierten Lande. Sie iſt reich / vnd an menge 
der Einwohner / vnd dem Reichthumb fehier der Hauptſtatt 
gleich. Das Land herumb ift allezeit grün / vnd voller Fruͤch⸗ 
te / vnd wachſen die Fruͤchte auß Europa ſehr reichlich allda / 
wie dann auch allerley zahme Thier daſelbſten zu finden / vnd 
gleichesfals Gold neben einer art Queckſülber / das ſo gelb iſt 
als Saffran. ; 

Die Statt Rhiobamba 22 leucas von Quito gelegen / 
iſt nunmehr der Viehhirten Wohnung. 

Die Statt Puerto Viejo, an dem Auſtraliſchen Meer / 
ohngefehr ein grad vom Equatore gegen Mittag / vnd So, 
leucas von der Statt S. Franciſci gegen Oceident gelegen / 
hat einen boͤſen vnd ſchweren weg / ift beſchrien von wegen der 
vngeſundheit der Einwohner / auch nicht mehr fo reich / wie 
vorzeiten / da die Smaragden noch in groſſem werth waren. 

Die Statt Guayaquil an dem fluß Guayaquil hat ihren 
Hafen bey der Inſel Puna, war vorzeiten ſehr beruͤhmbt / vnd 
wird auch anjtzo fehr beſucht von wegen der ſchoͤnen gelegen? 
heit zu Schiff baͤwen. 

Die Statt Cuenca, oder Bamba von den natuͤrlichen 
Einwohnern genennet / ligt so leucas von der Statt S. Frau- 
ciſci gegen Mittag. 

Loxa oder Zaría ligt is leucas von Cuenca gegen Mit⸗ 
tag. 5 

Zamorra 80 leucas von Quito. 

Von Saen rechnet man ss leucas bif auff Loxa. 

S. Michael im Thal Piura, vnd Q uito ligen 120 leucas 
von einander gegen Mittag. Diß iſt die erſte Statt der Spa⸗ 
nier in dieſer Provintz geweſen / zu welcher Paita ein ziemblich 
beruͤhmbter Meerhafen in Peru 5 grad / vnd etliche wenig 
ſcrupulen von der AE quino&ial lini gegen Mittag gelegen / 
gehörig ift:2s leucas von ber obgemeldten Statt bey demHa⸗ 
fen gegen Decident ligt ein Staͤttlein / das vor etlichen jahren 
zweymahl von den Engellaͤndern groſſen ſchaden empfan⸗ 


cz, gegen Mittag gelegen / ſtoͤſt ae 


gen. 

Es ligen auch in der Provintz de los Quixos vier Staͤtt⸗ 
lein / d æza, Archidona, Avila, vnd Sevilladel Oro. Dieſe 
Provintz ligt an der Landſchafft Quito gegen Orient / it ſehr 
heiß / vnd wird von den im̃erwehrenden Regen febr befeuchtet. 

Dieſe drey Staͤttlein ſeynd in der Proving Brocomoro- 
rum, oder Guarfongo: Valladolid jenſeit dem Gebirge An- 
des, 20 leucas von Loxa, Loyola oder Combinama. S. Ia- 


go de las Montannas;in einem ſehr Goldreichen Lande / wel⸗ 

ches fo fein iſt / daß es der benachbarten Länder Gold ſehr weit 

ct Dieſe proving ftoft an die vorgehende gegen 
ittag. 


Die Audientia Lima nimpt ihren anfang beym s gradu Audientia 
altitud. vnd endigt fich beym 16 oder 17 gradu derſelbigen tima. 


hoͤhe gegen Mittag / ſie laufft laͤngſt dem geſtad des Meers / 


ohngefehr in die zoo leucas, vnd ift ohngefehr 100 breit: In 


welcher die Spanier nachfolgende Stätte befigen : Lima 
oder los Reyes iſt dieſer Landtſchafft Hauptſtatt / vnd ein 
fuͤrtreffliche Handelſtatt / ob fie wol faſt bey zwo leucas Land⸗ 
waͤrts hinein von dem Meer liget / angeſehen es allda ein 
ſtattlichen Hafen in einem ſehr weiten Buſem hat / der mit 
einer dargegen vber liegenden Inſel / deren name Callao, iſt 
beſchloſſen. Da ſeynd viel Haͤuſer für allerley Kauffman⸗ 
ſchafft neben etlichen Schantzen vnd Feſtungen wider den 
einfall der Feinde erbawet / ſintemahl ſie bißweilen von den 
Engellaͤndern vnd Niederlaͤndern beſucht werden. Es iſt 
die ſchoͤnſte vnd Volckreichſte Statt in dieſem gantzen Lan⸗ 
de / dahin alles Silber auß allen andern Provintzen die ge⸗ 
gen Mittag liegen / gebracht / vnd mit groſſen Schiffen 
nach Panama gefuͤhret wird. Sie ift erbawet von Fran- 
ciſco Pizarro, im ud 1535. Allda reſidiert ber gangen 
Proving Audientia, Canglep/ der Vice Re, vnd Ertzbi⸗ 
ſchoff / deme viel Biſchthuͤmber ſeynd vnterworffen. Die 
anderen Staͤtte ſeynd: Mira flores an dem Meer gegen 
Mitternacht fuͤnff vnd neuntzig leucas von Lima. Trugillo 
8o leucas von Lima, hat ein vnbequemen Hafen / da man 
nicht ficher für den Winden. Parilla oder Santa, 35 leucas 
von Lima gegen Mitternacht / mit einem trefflich bequemen 
Hafen / da man Holtz vnd Waſſer in groſſer menge kan har 
ben / begabet. Arnedo 10 leucas von Lima gegen Mitter⸗ 
nacht. Canette oder Guarco fünff vnd zwantzig leucas 
von Lima gegen Mittag / ſehr reich von koͤſtlichem Meel. 
Endlich die Arequipac 120 oder 130 leucas von Lima, vnd 
zwolff leucas vom Meer / hat dannoch ihren Hafen / vnd 
war vor zeiten ſehr beruͤhmbt / weil die von Potofi all jhr Sil⸗ 
ber dahin brachten / iſt aber anigo ſchlechtes anſehens. Zwi⸗ 
fechen Valverde, (das fünff vnd dreyſſig leucas von Lima 
gegen Mittag lieget /) vnd Arequipac ſeynd febr ſchoͤne 
vnd hufiige Thaͤler mit jhren Meerhaͤfen zu ſehen welche 
die Spanier mit Einwohnern befepet / vnd vnterſchiedliche 
pläge hin vnd wider gegen einen anlauff befeſtiget. 
itten im Land aber / vnd erſtlich in der Provintz Cacha- 
poyarum trifft man an die Statt S. Iohannis de la Fron- 
tera, po leucas von Li ma gegen Mitternacht. Item S. 
Iago de los Vallos in der Provintz Moybamba von der 
vorgedachten Statt S. Iohannis fuͤnff vnd zwantzig leucas, 
vnd von Lima gegen Mitternacht vber die hundert meylen. 
Leon de Guanuco funffzig leucas von Lima gegen Mitter⸗ 
nacht / in einer luſtigen vnd fruchtbahren Landtſchafft / da 
auch Silbergruben zu finden. Guamanga oder S. Iuan 
de la Vittoria ſechtzig leucas von Lima gegen Orient / bey 
welcher Gold / Sülber / Queck ſilber / Kupffer / Eyſen / Bley / 
vnd Magneten Minen oder Gruben werden gefunden. End⸗ 
lich Cufco ‚der Ingarum, die vor der Spanier ankunfft in 
Peru Monarchen waren / reſidentz / von welcher die Spanier 
bezeugen / daß fic allein einer Statt vorzeiten habe ähnlich gez 
ſehen. Zimblich weit von Cuſco auff der ſeyten gegen Ori⸗ 
ent befindet fich der See Titicaca, welchen ein di geſchwin⸗ 
der fluß nach Oceident lauffende / deſſen Waſſer fich febr weit 
außbreitet / verurſachet: Der zwingt fich darnach wider⸗ 
umb zuſammen / als wann er ſich ſeines groſſen laſtes ent⸗ 
lediget hette: weil er aber im fortlauffen wiederumb durch 
viel Flüſſe vermehret wird / fo macht er wiederumb einen klei⸗ 
neren See / vnd verliert fich endlich durch heimliche gaͤnge in 
8 der 
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der erden / vnter welcher er in das Meer fich ergeuſt. In dieſem 
Lande bawet man ſehr beruͤhmte vnd reiche Quickſilber my⸗ 
nen / Guancabelica von den naturlichen Inwohnern genen⸗ 
net / von welchen der Koͤnig von Spanien jaͤhrlichs einen groß 
fen nutzen hat / ſintemahl das Quick ilber in groſſer maͤnge 
nach den Goldmynen zu P oroli geführt wird. Es ſeynd auch 


PET SYM. 
reiche Thaͤler / als die einer waͤrmeren Lufft genieſſen / fo ſeynd 
auch die Inwohner dieſer Thaͤler den andern in ſpitzfindig⸗ 
keit / tapfferkeit vnd guten Sitten oder Hoͤffligkeit weit vber⸗ 
legen. Andes ſind auch Berge / aber ohne Thaler / die fich 
ziehen von Mitternacht gegen Mittag / vnd dieſe Gebuͤrge be⸗ 
ſchlieſſen die Proving Callao. Von den Sitten dieſes volcks 


noch andere Staͤttlin / die vnter das Gebiet Cufco gehoren / in gemeyn ſehreibt L mus Apollonius alſo: Das gantze Before + 
Vilcabamba oder S. Francifcus de la Vittoria: das ftátt^ Land wird in dreyerley Voͤlcker vnterſcheyden / deren jedes wie⸗ bung der 
lin S. Iohannis oder del Oro in der Proving Carabuya / deſ⸗ berumb viel vnd mancherley were: deñ fie alleſampt hatten an Dosen 
ſen Goldt das ſchoͤnſte vnd beruͤhmtſte iſt. der vngleichheit eine ſonderbahre frewde / befleiſſigten fich denz 
Die Audi- Die Audientia Charcenfis, die man auch la Plata nen- noch vnterſchiedlicher Sprachen / fielen offt auß jhren graͤn⸗ 


entiaChar- 


erſtreckt fich bif an das Königreich Chili, vnd ift ohngefehr 
in die zoo Leucas lang / die breite weiß man nicht eygentlich / 
angeſehen dieſelbe von dem Mari Pacifico bif an die Provinz 
tzen am Fluß de la Plata gelegen / reichet. Sie hat viel Pro⸗ 
vintzen / deren etliche febr reiche Goldbergwercke haben / auß dez 
nen ein vnendlicher fchag ein zeitlang anhero in Spanien iſt 
gefuͤhret worden / vnd noch gebracht wird. In dieſer Land⸗ 
ſchafft werden folgende State von den Spaniern bewohnet. 
Nueſtra Sennora della Par, in der Provintz Chuquiabo, 
die ein theil von Collao iſt / So oder 90 leucas von Lima gez 
gen Orient. Das Gold ift hier ſehr koͤſtlich / ja man helt darz 
ve. die Berge inwendig voll Gold ſeyn. Die Hauptſtatt 

otoſi i8 meylen von Villa della Plata, die etliche die Silber⸗ 
ne / etliche mit dem Griechiſchen nahmen Argyropolis nen⸗ 
nen. Es aber das Staͤttlin nicht ſehr groß. Die Silbermey⸗ 
nen find vber die maſſen reich / weil ein quintal do Marck fein 
Silber giebet / das an anderen oͤrtern vnerhoͤret iſt. Die In⸗ 
dianer haben im reyſen dieſe Mynen gefunden / welches als 
man in der Statt Argyropolis iſt gewar worden / hat man al⸗ 
ſo bald gut gefunden das Gebuͤrg Potoſi vnter die Burger 
auß zu theylen / welche durch der Indianer arbeit fo viel Sil 
ber darauf haben gezogen / daß gang Europa gnugſam mit 
Silber verſehen. 


An dem geſtad des Meers ligt der beruͤhmte Hafen Arica, 


dahin heutiges tages alles Silber wird gebracht / iſt von den 
Silberbergwercken zu Potofi zo Leucas gelegen / vnd von 


den Spaniern gegen der Engellaͤnder vnd Niederlaͤnder Ein- 


faͤl vber die maffen befeſtigt. 


dau gc war net / feriat fich an an den Graͤntzen der Audientia Lima, vnd | gen herauß forderten einander zum Krieg vnd lebeten in ſtaͤti⸗ 


gem vnfrieden vnd zanck / bif das gange Land an den Æqua⸗ 
torem ynter eines eintzigen Gynacanæ Gebiet vnd Herꝛ⸗ 
ſchafft kam / ſo daß ſich jederman auff die Cuſconiſche ſprach 
legte / vnd der die weiß / leichtlich das gange Königreich kan 
durchwandern. Die Weibsbilder tragen bif auff die Knie 
hinab lange wuͤllene Kleyder / gleich wie die Männer ein 
Hembt biß auff die Waden mit einem Maͤntelin darüber bez 
deckt. Vnd ob wol dieſe tracht faſt durchs gantze Land ge⸗ 
mein vnd im brauch iſt / ſo halten ſie doch in der Hauptzierde 
durchauß keine gleichheit / ſoͤndern es braucht ein jeglicher ort 
beſondere Hauptbender / jhrer viel einfache / etliche andere von 
vnterſchiedlichen Farben: vnd iſt faſt kein eintziger zu finden / 
der in ſolchem von andern / nach dem gebrauch ſeines orts da 
er gebohrn / nicht wiſte zu vnterſcheyden. Von natur ſeynd fie 
alleſampt eines einfältigen vnd Baͤwriſchen verſtands / laſſen 
denſelben in den haͤndeln als kauffen vnd verkauffen gnugſam 
ſehen: Wiſſen beynah ſelbſt nicht / was ſie in jhrem ſchatz für 


Gold vnd Silber haben / gebrauchen fich allein der vnge⸗ 


muͤntzten klumpen / vnd haben jedoch an den Silbernen vnd 
Guͤldenen Muͤntzen nicht geringeren luft denn wir. Dennoch 
in dieſer ſchlechten einfalt vbertreffen die jenigen / die vnter dem 
JEquatore wohnen mit boͤſen Sitten / vnd laͤſtern die andern 
Voͤlckern / fend Heuchler / murmeln ſtilſchweygend vnd 
heimlich bey ihnen ſelber wie die Juden / in dem ſie die Lippen 
zuſammen truͤcken: ergeben fich der vnkeuſchheit / vnd achten 
die Weiber gantz nicht / die jhnen ſchaͤndlich muͤſſen dienen / 


vñ duͤrffen fie wol vmb ein gar kleine vrſach jaͤmmerlich febtas ` 


gen: ſeynd mit einem leichtfertigen Hembdlin biß an den Na⸗ 


Wer das Diß Land iſt am erſten von Francifco Pizarro, dem Ca; bel bedeckt / der reſt iſt nackend: die ſchinbein vnd die arm zieren 
Land am rolus V der Keyſer hernach die Vogtey Darüber hat verleh⸗ | fie mit runden ringen / boren die Lippen vnd Oren durch / vnd 


fande. net entdecker durchgeſucht vnd eingenommen worden. Dies | bengen Smaragden vnd rinckeiſen darein. Ihre Waffen ſeind 


fen hat Almagnı Sohn vmbs leben gebracht / von wegen fer 
nes Vatters / den Pizarro hat laſſen enthaupten: Valco hat 
wiederumb Almagni Sohn laſſen des lebens berauben / vnd 
ift darnach dem Blaſco in die haͤnde gefallen / den Pizarri bruz 
der wiederumb hat gefangen genommen. Alfo haben die Gold⸗ 
gierige vnd Blutgierige deute gegen einander gewuͤtet vnd gez 
todet. Alles ebene Land in Peru iſt ſandicht / vnd meyſtentheils 
vnfruchtbar / ſonderlich weil es keine Brunnen noch See hat / 
noch auch jemahls da regnet. Das Gebuͤrge in Peru ſtrecket 
(ich weit auß / vnd ſind der kaͤlte vnd dem Schnee / der offter⸗ 
mahls da felt / gewaltig vnterworffen / vnd halten ſich auff dem 
ſelben Lowen / Wolffe /ſchwartze Baͤren / Gembſe / vnd ein thier 
den Camelen gleich / auß deſſen Wolle man Bawmwollene 
Kleyder vnd andere nothwendige dinge macht. Vnter dieſen 
Bergen find viel ſchoͤne / groſſe / tieffe/ fruchthahre vnd volck⸗ 


ein Schwert / Schießeyſen / Kolben / Silbern Beyl oder Art / 
auch wol Guͤlden / vnd andere dergleichen Waffen. In dem 
Tempel beten ſie zwey außgehawene Bilder einem ſchwertzen 
Bock gleich / an: Auch in jhrer gemeinen Kirchen fallen ſie 
nieder für der geſtalt einer groſſen Schlangen. Sie wiſſen 
nichts von Kuͤnſten oder Buchſtaben vnd Gemaͤhlden / wie 
die Mexicaner thun / die das Gemaͤhlde an ſtatt der Buchſta⸗ 
ben gebrauchen. Sie brauchen Wuͤllene Seyler / die ſie quip- 
pos heiſſen / mit vnterſchiedlichen Figuren zuſammen ge⸗ 
knuͤpfft / damit ſie die zahl auff zeichnen / vnd rechnen von eins 
bif auff zehen / vnd ſo fort: die knoͤpffe färben ſie / vnd geben alz 
ſo dardurch vnterſchiedliche ſachen zu erkennen. Ein jegliche 
Provintz hat ihre Notarios, die alles was denckwuͤrdigs fürz 
faͤl / mit den Knoͤpffen auffmercken / vnd dem Volck / was für 
langen Jahren geſchehen iſt / u erkennen geben. 


Die Provintz von 
RETO DE LA PLATA. 
Mit den beyliggenden Landen. 


Je Provincien haben ihren Nah- 
men von Rio de la Plata deß 
weit beruͤmbten fluſſes bekom⸗ 
men / welche ſich nach Suden 
bey gedachten fluß anfangen vnd 

i endigen fid) nach Norden an den 
landt Braſilien, nach Weſten erſtrecken fie fich zu 
der Provintz Tucuman, vnd auff andere orter 
biß an das Landt Peru. Alle dieſe Provincien 
fein ſehr fruchtbar / von Rocken / Wein Zucker / 
vnd andern Caſtiliſchen fruchten / haben auch 
gute Weyden vor mancherley Vihe/ ſonderlich 
vor die Pferde; Man hat dar auch viel Wilt 
enter welchen dreyerley art hirſche gezehlet wer⸗ 
den / deren einen an der groͤſſe kleinen üben ver- 
glichen wirdt / haben febr groffe hoͤrner / vnd hal⸗ 
ten fich in Moraß vnd ſchiffrohrigten orten 
auff / die andern ſindt etwaß groͤſſer alß Geiſſen 
erhalten ſich auff den Felde / vnd die dritten wer⸗ 
den mit den Cabriten oder Genſen von einem 
halben Jahre verglichen welche ihre wohnung in 
den wuͤſten / gebuͤrge ſuchen. Vnter andern gibt 
es auch zimblich viel Rehen auch wilde Schwei⸗ 
nen welche den nabel auff den rucken tragen / 
vnd haben ein wohl geſchmacktes fleiſch / der aldar 
gehenden Spanniſchen Schweine hat es auch 
vnzehlich viel / Imgleichen viel Meerkatzen / wel⸗ 
che groſſe Barth vnd Schwaͤntze haben / finde 
an der groſſe vnd geſtalt einem Menſchen gleich / 
ſchreyen febr wan man fie ſchiffen wil / reiſſen 
den Pfeil auß dem Leibe / vnd werffen jhn nach 
dem / der ſie geſchoſſen hat. Man findt auch 
noch andere etwaß kleiner die keine Baͤrth haben. 
Es werden auch fuͤchſſe / ſo groß alß die in Ca. 
ſtilien gefunden nebenſt andern thieren / ſo den 
Cabriten von zwey Monat aͤhnlich / haben fleit- 
ne meuͤler / worin fie nicht mehr alß einen Ameiß 
konnen faſſen / vnd ſeyn ſonſt nichts ſchaͤdtlich. 
Vber das finden ſich auch ſchaͤdtliche thiere alß 
Tiger / Lewen vnd derogleiche; wie auch viel giff⸗ 
tige groffe ſchlangen deren lenge vier Klaffteren 
iſt / vnd thun ſonſt niemand ſchaden. Vnter⸗ 
ſchiedtliche art Heidochfien gibt es auch aldar. 
In den flieſſenden vnd ſtehenden waͤſſern ſindt 
viel Lagarten, in der lenge von 8 oder 9 ſchuh 
welche wan ſie gebraten ſehr fet vnd ſchmack⸗ 
hafftig ſein. Item Chameleons fo groß als 
maͤſſige Lagarten, die an jhrer feiten é oder / jun. 
ge tragen / vnd haben das maul alzeit gegen den 
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Windt offen / thun gleicher geſtaldt kein ſchaden. 
Wiewohl man viel Jahr der meinung iſt gewe⸗ 
ſen / daß dar keine Goldt vnd Silber Meynen 
fein ſolten / nun aber hat man Proben darvon 
endtecket / wie auch Kupffer vnd Eyſen nebenſt ei⸗ 
ner ſehr guten Meyne von Amatiſten. 

Der fluß Rio de la Plata wirdt von den In⸗ 
dianern Paranaguazu, vnd gemeinlichen Parana 
genennet / iſt nach dem fluß Amazones wohl der 
groͤſte in der gantzen Welt; fein außgang ift drey 
fig Spanſche meilen / einwerts ift er zehen Leu- 
cas breit / vnd hat viel Inſeln in der mitten ligen / 
viel andere groffe fluͤſſe kommen von Oft vnd 
Weſt darein biß zu dem Haven de los Reyes, iſt 
eine groffe See welche fie de los Xarays nennen / 
ligt etwas weniger dan dreyhundert Leucas von 
dem anfang dieſes fluͤſſes. 

In ankommen dieſer Provintz ift die erſte ſtatt 
Neuſtra Sennora de Buenos Ayres, gebauwet 
von Don Pedro de Mendoca in dem Jahr 375 
bey einem fluͤß an der Suͤdtſeite deß groſſen 
ſtrohms / der Inſel S. Gabriel gegen uͤber / in der 
Provintz welche die wilden leuͤte Morocotes nene 
nen. Dieſer ort iſt wegen boͤſer ordnung verlaſ⸗ 
fen worden / doch wider von Cabe cca de Vacca 
1542 mit volck beſetz / welcher jhn hernach wie 
der verlaſſen / vnd im Jahr 158: auffs newe mit 
volck beſetzet / von dem Haven Buenos Ayres, 
werden vielerley Spanſche vnd Portugalleſiſche 
Kauffmanſchafften nach der ſtatt Potoſi mit 
Karn vnd Pferden gefuͤhret. 

Die Vornehmſte ſtatt dieſes Landes iſt Neu- 
ſtra Sennora del Aſſumcion, hat an der Oſtſeite 
Braſilien dar ziwiſchen die ſtatt Cuidad Real, 
oder Guavia achtzig Leucas von gedachter ſtatt 
Aſſumcion liget; an der Weſt ſeite iſt ſie nach 
Peru Oreyhundert vnd achtzig Leucas von der 
ftatt la Plata gelegen vnd zwey hundert vnd acht⸗ 
zig Leucas von Santa Cruz de la Sierra. 

Der Gubernator nebenſt des Koͤnigs andern 
Officirern pflegen daſelbſt zu wohnen. In jhrer 
Turifdietion fein vber viermahl hundert tauſent 
Judianer / vnd werden noch täglich vermehret. 
Es hat alda groſſen uͤberfluß von Brodt / Wein / 
Fleiſch / Fiſch / vnd dergleichen Victualien / ne⸗ 
benſt ſchonen Fruͤchten / von dieſen vnd Spani⸗ 
ſchen Laͤnderen. Die gelegenheit des Landes / 
ſonderlich ümb diefe part ift febr luftig / vnd hat 
eine klare geſunde lufft / deß Winters iſt es zwar 
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kalter ond in Sommer heiſſer / dennoch bleibt 
meiſt alles gruͤn. Die ſtatt Cuidad Real, ligt ne⸗ 
benſt dem fluͤß Parana auff einem bequemen von 
Victualien uͤberfluͤſſigen ort / wegen der guten 
Weingaͤrten vnd Kupfer werck. 

Die Provintz vnd Gebiet Tucuman, ligt 
zimlich tief im lande / gleich wie Santa Cruz de 
la Sierra, grentzt an der einer ſeite mit dem Gu⸗ 
bernament Chili, an der andern ſeite mit den 
Provincien Rio de la Plata, an der dritten feite 
mit den Koͤnigreich Peru, vnd inſonderheit mit 
den Provincien del Rio Bermejo, nach Oſten / 
welches ein ſtarcker fluͤß iſt vnd laufft in den 
ſtrohm Rio dela lata. "Tucuman ift ein wohl 
getemperirt Landt vnd auch zimlich Fruchtbar / 
doch werden Goldt oder Silber Meynen dar ge⸗ 
funden. Die vornehmbſte Statt dieſer Provintz 
wirdt erſt Sant lago del Eſtero genandt / nun⸗ 
mehr aber del Varco. Der Gubernator hat 
feine gewöhnliche wohnung daſelbſt / nebenſt den 
Biſchoff vnd deß Königs andern Offitirern / 
weil daſelbſt eine Hauͤbtkirche welche dem Bi⸗ 
ſchoffthumb Tucuman zuſtaͤndig ift. Die Lufft 
dieſes Orts iſt ſehr warm / vnd gleichwohl ge⸗ 
ſundt / der grundt iſt ſandig / worauff wegen 
ſteins gebrech / keine gute heuͤſer koͤnnen gebau⸗ 
wet werden / ſie haben eine gute waſſerung / wo⸗ 
mit viel Hoͤfe vnd Weinberge genetzet werden / 
man hat auch Tuch zu machen wollen anſtellen / 
die wulle damit zu nuͤtzen. Es wirt auch ſchwartz / 
vnd allerley Bunttuch / Sayen / Boy vnd Fryſa⸗ 
den damit gefaͤrbet. Alſo auch vielerley Leder 

vnd Cordowan bereitten ſie dar / hingegen wer⸗ 
den keine Goldt vnd Silber Meynen gefunden. 
Die Inwohner dieſes Landes gehen bekleidet / 
vnd ift ſehr manirlich volck: wohnen bey zwey 
mechtige Hëlen / deren einer / nebenſt gedachter 
Statt weg laufft vnd nennen ihn del Eftero, der 
ander wirdt del Salado genandt / deſſen waſſer 
nicht ſaltz noch ſuͤß ift: zwiſchen beyden dieſen 
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fluͤſſen wirdt viel Honig vnd Wachs gefunden, 
darneben auch viel Baumwohl vnd Caroben 
welche durchs gantze Jahr gut bleiben. Man 
hat auch Cochenilla vnd Annil, damit die wol⸗ 
le gefärbt kan werden. Die Burger haben viel 
groß vnd klein Vihe / vnter andern auch gute 

rt vnd ander Wilt / darneben viel grimmige 

iger vnd Leuwen / viel Vogel als Rebhuner / 
Ringeltauben vnd derogleichen: endtlich werden 
die Saltzpfannen ſo alhier gefunden auch nicht 
vor die geringſten geachtet. 

Die beruͤhmbſte Kauffmanſchafft / wovon 
fich die Spanniſchen aldaer / halten / ift Tuch 
Baumwoll vnd Leinwadt. Die ander Statt 
welche von den Spaniſchen in der Provintz Tu- 
cuman gebawet / wirdt genant San Miguel de 
Tucuman, gelegen an eines wuͤſten geburges 
fuß / auff einen bequemen ort. Die dritte Statt 
iſt Nueſtra Sennora de Talavera, wirdt ſonſt 
eigendtlich in ihrer ſprach Efteco genant ligt an 
dem vfer von Rio Salado. Die vierde Statt 
wirdt Cordova genant / hat eine geſunde Lufft / 
bringt den Winter vnd Sommer zu gehoͤriger 
zeit / wie auch groffe flache Felde vnd gute Wey- 
den / darvon mancherley Vihe wunderlich zu⸗ 
nimbt / an der einer feite laufft ein fluß vorbey in 
welchem gute Fiſch gefangen werden: anderthal⸗ 
be Meyle von deſer Statt / ligt ein gebuͤrge mit 
viel bewohnten thaͤlen / darinnen etzliche Silber 
Meynen gefunden / viel Rocken / Mair vnd an⸗ 
der getreide / fo wohl guten Wein / viel Jaͤgeren 
vnd ſehr bequeme Salß⸗Pfannen gibtes auch 
genug dar. Dieſe Statt hat bey zoo Inwoh⸗ 
nern welche ſich meiſt von Feldtbauw / Baum⸗ 
woll vnd Leinwadt ernehren / vnd mag deßwe⸗ 
gen billig vor die beſte in den gantzen gebiet Tu- 
cuman geruͤhmt werden / fonderlich wegen def 
volcks fleiſſiger arbeit / gehen auch in jhrer nuͤch⸗ 
ternheit allen andern Indianen vor. 
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ı Dff jenfeie dem Tropico cancri 
Ca stpifchen Peruvia vnd dem Land der 
5 Patagonum , ligt das Koͤnigreich 
, Chili, vnter welchen es Patagonum 
gegen Mittag / Peruvia aber gegen 
Mitternacht liegen hat / wie gleichs⸗ 
fals gegen Occident nach einer groſ⸗ 
fen Lengedas Mare Pacificum oder 
das ſtille Meer. Hat feinen Namen 
Orſprung von der Kaͤlt / welche an dieſen Orten dermaſſen hart vnd 
des Na; vnerleydlich zu ſeyn pfleget / daß Pferde vnd Menſchen daz 
mens. rinnen vmbkommen / vnd zu einem ſtein auff einander er⸗ 
frieren. Beneben dem ſpuͤret dieſes Land jahrlichen eben fo 
viel Enderungen wegen der Regen / vnd Vngewitter vnd 
dergleichen / als auch wir in Europa / ohn das es als dann 
den Sommer hat / wenn es bey vns zu Wintern pfleget. 
Das gantze Land iſt zum theil eben / zum theil aber voller 
berge / vnd da es dem Meer am nechſten / der Hitze oder 
Seuchtbar Waͤrmbde mehr ergeben. Das ganbe Land ift von Natur 
due ` zur fruchtbarkeit geneiget / vnd an allem was der Menſch 
zur auffenthaltung ſeines Lebens bedarff / ſonderlich aber an 
Braſilienholtz gewaltig Reich: Bringet ober das auch viel 
langen Pfeffer / vnd den allerbeſten Wein / deren Reben es 
erfilich auß Hifpania bekommen. Hat einen groſſen vorz 
rath von Gold: bringt alle fruͤchte ſo auß Hiſpanien kom⸗ 
men / leichtlich fort: vnd iſt mit allerley viehe / ſonderlich aber 
mit den groſſen voͤgel / Strauſſen genant / nach allem vber⸗ 
Stette. fluß verſehen. Seine Hauptſtatt iſt zu S. Jacob / von den 
Spaniern noch bey vnſerm gedencken mit Inwohnern be⸗ 
Flieſſende ſetzt. Die gantze Gegend der Ebne wird mit vielen flieſſen⸗ 
Waͤſſer. den waͤſſern benetzt / welche auß dem vielen Schnee / fo auff 
dem Gebuͤrge ligt / vnd zur zeit des Sommers zerſchmelzt / 
herkommen / vnd ſich endlich in das Magellaniſche oder 
ſtille Meer begeben / frieren doch des Nachts mehrercheils 
zu / vnd thawen am Tage wiederumb auff. Die berge dieſes 
Landes find allen andern dermaſſen an hohe vberlegen / daß 
man ihres gleichen in gantz India nirgend zu finden weiß. 
Die erſte Statt in Chill, oder die nechſte an Peru, wird 
von den Spaniſchen la Serena genant / welche von dem 
Chiliſchen Gubernatore Valdivia im jahr 1544. nicht 
weit von der Suͤdſee in dem thal Coquimbo gebauwet / daz 
her fie noch von den Spaniſchen Coquimbo genennet 
wird: hat einen ſehr bequemen Hafen / nebenſt einem In⸗ 
gang oder groſſen baye / da werden die Schiffe 2 leucas vor 
gedachter Statt abgeladen. Dieſes flache Land wird von 
kleinen fluͤſſlein befeuchtet / daß vielerley art von fruͤchten 
vnd krautern beffer wachſen vnd fortkommen. Hat darneben 
gute fiſcherey / fleich / brodt / wein / vnd anderer nothdurfft 
des Menſchen: es regnet etwan zwey oder drey mahl durchs 
gange jahr / derowegen die ſchoͤnen felder deſto beffer beſaͤet 
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Serena. 


vnd gebawet werden. In dem Gebiet dieſer Statt wird viel 


Golds geſamlet / ſintemahl ein Berg 7 leucas von der Statt 
gelegen / aus welchen die Spanier viel Gold haben gefuͤhret. 
Die Statt S. Iago iſt die vornehmſte dieſes gantzen Landes 
Chili, ligt 60 ſcucas von Serena. In welcher der Gu- 
bernator dieſes Königreichs feine ſtetwaͤrende wohnung 
pelt. Sie hat eine beruͤhmbte Kirche / wie auch etzliche Dos 
minicaner vnd Franciſcaner Muͤnchs⸗Kloͤſter. Es ſeynd 
vber 800 haͤuſer darinnen: ligt auff einem fruchtbaren ort / 
da groͤſſer vberflus von Korn / Wein / vnd anderer nothdurfft 
ifi: allda find auch reiche Goldmynen: In jhrer jurifdidion 
wohnen vber Sooco Indianer / die in 26 Repartimentos 
getheylet ſeynd. Dieſer Statt dienet der Hafen Valparyfo, 
vnd der fluß Topocalma , welcher bey der Statt fürüber 
laufft. In dieſem Hafen werden alle Güter fo von Lima 
kommen / abgeladen / vnd hingegen das aldar gefundene 
Gold wiederumb weggefuͤhret. Sir Fr. Dracek fam auff 
America, 
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eine zeit in dieſen Hafen / vnd ertappete ein Schiff in welchem 
er 25000. Peros fein Gold von Valdivia gefunden / vnd 
viel Chiliſchen Wein / ging zu Land vnd fand ein Capelle 
mito oder 10 haͤuſern / welche ſeyn volck beraubten vnd ver⸗ 
brandten. Der fluß Cachapool , wie jhn dieſes Lands 
Inwohner nennen / laufft 14 leucas von hieſigen ort vor? 
ben / an erweynten flachen Land grentzet die ProvingParma- 
canes, von welcher man zu dem fluß Maule, auch an die 
doͤrffer Guelec vnd Tata kommen kan. 3 p 
Die Statt la Conception ligt an dem vfer ber Suͤd mum 
See / mit einer bequemen baye vnd Hafen / ſie nimpt jhren 
anfang bey gemeldten Maule, vnd erſtrecket ſich biß an den 
Fluß Vtatan, wird auch Y tataya genennet. Dieſe Statt 
ligt 7o leucas von S. Iago, die Commendanten pflegten 
ibre gewoͤhnliche Reſidentz daſelbſt zuhaben / diemen die Auz 
dientz / welche ſonſt von Anno 1567 bif auff 157 4. continui- 
ret hatte / abgeſchafft. In dieſer Statt ſind auch etliche 
Dominicaner vnd Franciſcaner Kloͤſter. In dem Gebiet 
dieſer Stat ſeyn auch viel Goldmynen / daraus hiebevorn 
ein groͤſſer ſchatz hinweg genommen / wo bey man mercken 
kan / daß es ein ſehr Reicher Ort mag geweſen ſeyn. Iſt 
nunmehr aber eine arme Statt / wegen jhres viermahl au 
geſtandenen brandſchadens / den ſie von den Chiliſchen er⸗ 
litten / ſolle ſonſt in die 200 Haͤuſer haben / vnd weil ſie den 
Grentzen Arauco ſo nahe ligt / worinnen die ſtreitbarſten 
Indianer des gantzen Landes wohnen / ift fie derohalben mit 
einer ſtarcken Mawr vmbgeben / vnd hat hart darbey ein Caz 
ſtell / auff welchem soo Spaniarden in Guarniſon ligen. 
Vier leucas von dieſer Statt ligen die Mynen / die ſie 
Quilacoya nennen / von welchen der Gubernator Valdi- 
via furtz vor feinem Todte einen vberauß groſſen Schatz 
weggefuͤhret. Zwiſchen der vorbefehriebenen Statt de la 
Conception, vnd der Statt Imperial liegen die Volck⸗ 
reichen Provintzen Arauco, Tucapel vnd Duren, deren 
Inwohner gegen die Spaniſchen febr ſtreitbar / thun denſel⸗ 
ben tapffern widerſtandt / vnd fechten noch taͤglich vmb jhre 
freyheit: zu dem Thal Arauco gehoͤret die Inſel / welche 
ſie la Mocha nennen / vnd wird von dem Volck / ſo wegen 
der Spaniſchen Tyranny vom feſten Land abflohen / be⸗ 
wohnet / vnd erhalten fich noch bey jhrer freyheit. Dieſes 
Landligt von dem fluß Lebo nach Weſt Suͤdweſten s leu- 
cas, von dem feſten Land sleucas , vnd von der Eck der 
Statt Imperial nach Weſten 5 oder s leucas. Es iſt eine 
groſſe Inſel / hat in der mitte hoch gebuͤrge / mit einem durch⸗ 
gehenden ritz / darauß ein friſch baͤchlein koͤmpt abgelauffen: 
von dem fuß dieſes gebuͤrges biß an die See ift ſchon / flach 
vnd eben Land / hat einen fruchtbaren boden von vielerley 
Samen vnd guter weide. AP SN 
Man findet noch zwey Inſeln / welche Tuan Fornandes ruan foe 
genennet werden / liegen beyde hoch / enter welchen das gegen nandes. 
Weft ein klein / wuͤſt vnd bürres Land iſt / vberall mit groſſen 
Bergen vnd Klippen erfüllt / dahingegen das Ooſtliche 
groͤſſer / wiewohl auch ſehr bergecht / aber mit ſchoͤnen baͤw⸗ 
men bewachſen / vnd mag dem anſehen nach ſehr fruchtbar 
ſeyn / wie folches der boͤcke vnd ſchweine / derer vberauß viel 
da ſeynd / gute Maſt bezeuget. Ingleichen in dem auslauff 
des Sees gibet es gewaltig viel F iſch / derowegen die Spaniz 
ſchen offters dahin kommen / fangen jhre Barcken voll / vnd 
fahren nach dem Land Peru, von welchen gedachte Inſel 
nach Doften Illa de tierra, vnd das nach Weſten Ila de 
fuera genennet wird. Die Statt de los Confines ift erſt⸗ de los 
lich von dem Gubernator Villagran, vnd hernach Villa ne 
ncura de los Infantes, von Carcia de Mendoęa genennet 
worden / liegt 18 leucas von der See: In dieſer Gegend finz 
det man vber die maſſen viel Cypreſſen baͤwme / von denen 
wohlriechend Holtz geſchnitten / vnd wie etliche meynen / ſo 
wird das rothe oder Spaniſche Wachs daraus gemacht. 
mg Die 
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Chili. 


Die Statt Imperial lieget nach Wer Suͤdweſten / von wird von den Schnerbergen der Cordillera andern feiten 
vorgemeldter Statt de los Confines oder Infantes vier | dahin gebracht / vnd ihnen zugefuͤhret. : i 
leucas vonder See / bey einem Fluß den fie Cauten nenz | Die berühmte Statt Valdivia lieget zwiſchen Anfang Vakiivias 
nen / welcher von dem Ooſtlichen Schneesgebürge herab | des Lands Chili, vnd der ſtraß Magellanes, faſt in der mit- 
kompt / vnd laufft an der Suͤdſeite dieſer Statt vorbey: ten / in einer Provintz die fie Guadalanquen nennen / ohn⸗ 
noch einander fluͤſſlein leufft an die Weſtſeite hin / daß alſo | gefchr ꝛ leucas von dem Vfer der Sand⸗See / wo bey ein 
die Statt zwiſchen beyden fluͤſſen recht in der mitte liget / | guter Fluß welcher ſeyne oͤffnung nach Norden hat / bey dem 


welcher wegen jhrer hoͤhe ſchwerlich zuzukommen ſey / vnd 
ift dem Koͤnigreich Chili der zwey Biſchoffthuͤmber Haupt- 
ſtatt. Die gelegenheit hierumb iſt vor das Getreyde ſehr gut / 
als allein der Wein wil niemahls wol reiff werden / da doch der 


die Schiffe hereinkommen / vnd fahren aus dem groͤſten 
Arm dieſes fluſſes nach der Stat Valdivia, welche doch 
ir kleinſten Arm erwehnten fluſſes / auff eine flache höhe 
gebawet. 


Muſcateller wohl gerathen thut / darneben hat es auch gute Die Statt Oforno liget 6o leucas von der Statt la Oforno. 
e Weide vor das vieh / vnd kan gleichwohl aus der ſelben Milch Conception nach Süden gegen der ſtraſſe Magellanes, > 
Rica. fein Rap gemacht werden. Von der Statt Imperial bif jur | leucas von dem Vfer der Sůd⸗See / an einem kalten Ort / 
Statt Villa Rica rechnet man &o leucas : diefe Statt lieget | vnd gebricht viel was sum Vnterhalt des Menſchen dienet. 
auff einem Grund von weiſſer Erde / daraus gute harte ſteine | In jhrem gebiet wird viel Gold gefunden / vnd wohnen ober 

gebacken werden / hat wenig flachen Grund der fruchtbar die 200000 Indianer / ſo alle vnder der Spaniſchen Dienſt⸗ d 

iſt / als viel groſſe Berge / auff welchen baͤwme wachſen / die barkeit vertheilet fino. í i 

dee Spaniſchen Pinones de Libano nennen / das Salg n 
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Von dem Freto Magellanico oder dem Magellaniſchen Meer. 


ſegr vnruͤhig gemacht / vnd hefftig bewegt / ſein gantzes vfer mit 
den allerhoͤchſten Baͤwmen gezieret. Vnd in dem Magella- 
nus faſt auff ein halb jahr in dieſen Mittaͤgigen orten hatte zu⸗ 
gebracht / erfand vnd durchſtreifft er doch nichts / als allein etz 
liche vfer / vnd iſt demnach die inwendige gegne des lands gantz 
vnerforſcht vnd verborgen blieben / ohn daß man weiß / daß es 
mehrertheils ein wild vnd bergicht Land iſt / fo mit ſtetigem 
Schnee wird vberzogen vnd bedeckt / vnd wie gemeldt / fo hat 
Magellanus dieſe gange Mittaͤgige gegne Terram del Fue- 
go; das iſt / das Land des Fewers genant / dieweil er nemblich 
in ſeinem herumb fahren keinen eintzigen Menſchen / ſondern 
des Nachts auff der lincken ſeyten viel vnterſchiedliche Fewer : 
geſehen / welche ſich ſehr weit erſtrecktẽ. Dieſes T erra Auftralis I 
oder Mittaͤgige Land hat vnter dem Decidene beyderley lau 
vam, Sumatram vnd die Inſeln Moluccas: Gegen Orient 
Africam vnd das Morenlaͤndiſche Meer / vnd gegen Mitter⸗ 
nacht die enge des Magellaniſchen Meers vnd der Patago⸗ 
ner Land. Die gantze gegne an beyden ſeyten der vfer iſt alles 
Getraͤyds vnd F ruͤchte ohn / jedoch mit guter Weyd verſehen / 
vnd mit hohen Baͤumen / ſo vns vnbekant / gezieret. Das Meer 
aber / in welches man durch dieſes Fretum zu kommen pflegt / 
nennet Magellanus das Pacificum oder ſtille / entweder die⸗ i 
weil er keine widerwertige Winde auff demſelbigen hatte ges 
fpitret / oder dieweil es wegen feiner gewaltigen groffe keine 
Winds wuͤrbel hat / vnd heift bey den jetzigen Schiffleuten das 
Mittaͤgige Meer oder Mar del Zur. Die Volcker dieſes Mare del 
Lands gegen Mittag ſind / wie man ſagt / einer kurtzen ſtatur / Zur. 
gleich wie die Inwohner des Lands gegen Mitternacht gewal⸗ 
tig groß / vnd etwan zwoͤlff oder rz Schuh lang: von Farben 
faſt alleſampt weiß / gleich wie auch vnſere Leute gegen Mit⸗ 
ternacht: haben ein harte vnd vnholdſelige ſtimme / die man Sitten. 
vielmehr fuͤr ein gebrüll der Ochſen oder Elephanten / als für 
ein Menſchliche ſtimme halten koͤnt: lauffen in der geſchwin⸗ 
digkeit einem Hirſch benor / werden derowegẽ durch die Buͤch⸗ 
ſen nicht leichtlich verletzt / es ſeyn jhrer denn ein groſſer hauff 
beyſammen / oder werden ungefähr getroffen. Wenn ſie einen 
Kriegszug vor haben / erwehlen fie einen Hertzog oder Dbriz 
ſten / dem fie alleſampt gehorchen / ſind in dem Bogen ſchieſſen 
dermaſſen geuͤbt / daß fic alles das jenige / ſo ſienur mit dem gez 
Debt erꝛeichen / Fónnen treffen / vnd da etwan ein Pfeil in die 
feiten eines Schiffs geraͤth / haben jhrer viel denſelbigen wi⸗ 
derumb herauß zu ziehen genug zu thun. Ihre Bogen find 
gewaltig groß / derſelbigen Sennen von den Daͤrmen der wil⸗ 
den Thier gemacht / vnd eines Daumens dick formirt: brau⸗ 
chen neben denſelbigen groſſe Huͤltzerne Schwerdter vnd 
Schleudern / mit welchen ſie des begehrten Zwecks faſt ſelten 
verfehlen. Ihre Kleyder find die Haut der wilden Thier / vnd Nieydung. 
wore der groſſen Meerwoͤlff / mit deren jagt fie fich taͤg⸗ 
ich vben. 

Vnd dieſes fey alfo von des Magellani Freto oder Meer / ; 
wie gleichsfals auch dem vierdten theyl der Welt / America / 
genug / deffen erfindung alle Scribenten jetziger zeit dem 
Chriſtophoro Columbo, vnd zwar nicht vnbillich / zu⸗ 
ſchreiben: ſintemahl er allein im Jahr nach Chrifti Geburt 
1492 dieſen theyl am allererſten entdeckt / vnd der hriſtenheit 
befant vnd zu nutz gemacht. Wer aber mehr davon zu wiſ⸗ 
ſen / oder ein weitlaͤufftigere außlegung vnd erklaͤrung deſſel⸗ 
bigen zu haben begehrt / der lefe die Latemiſche Schrifften des 
Lævini A gr Petri Martyris von Meyland / vnd Ma- 
ximiliani Transfylvani, zuſampt den Epiſteln der Jeſuiter / 
das Buch des Matfæi von den Indianiſchen Geſchichten 
vnd andere mehr. 


SC As Fretum Magellanicum fonften 
Eſtrecho de Magellanes genant / 
bat ſolchen feinen Namen von dem 
Magellano, welcher es zum allerer⸗ 
ſten erfunden / denn als derſelbige den 
24 Augufti als das Meer angefan⸗ 
qen ſtill zu werden / auß dem inu oder 
s Meerfchoß des H. Juliani / in web 
chem er nicht allein wegen der vnge⸗ 
ſtuͤmmen Winde vnd Winters / ſondern fuͤrnemlich der inner 
lichen Krieg vnd Zwitrachten der Caſtellaner vnd Portuga⸗ 
leſer halben / eine zeit lang hat muͤſſen ſtillligen / außgefahren / 
vnd nun einen tag oder etlich gegen Mittag zu hatte geſchiffet / 
kam er endlich an das Promontorium S. Crucis oder Vor⸗ 
gebuͤrg des. H. Creutzes / an welchem ort feiner Schiffe eins mit 
ares deen Land geſtoſſen ward / vnd jedoch weder 
den Leuten ſo darinnen / noch auch den geladenen Guͤtern jch⸗ 
tes ſchaden geſchach / vnd alser daſelbſt vermerckt / daß die vfer 
von Mittag gegen Orient zu fich allgemach deflectirten oz 
der ablencketen / macht er fme die hoffnung / das Fretum zu 
erlangen: erfand derowegen den 26 Wintermonat etliche Eau. 
ces oder Schluͤnd / fuhr mit vier Schiffen in dieſelbige hinein / 
hielt daſelbſt in einem Schoß ſtill / vnd ſchickt die Straß zu er⸗ 
undigen / z feiner Schiff vorher / vnter welchen das eine / mit 
ſeinem des Magellan Bruder Alvaro Meſchita widerumb 
auff das hohe eluſſere Meer geriet / feinen fauff gegen Mitter 
nacht zu nach Morenland wendet / von dannen in Hilpaniam 
gelanget / biß endlich in dem 8 Monat / nach dem es die andere 
beyde Schiff verlohren / Alvarus in die gewalt vnd bafft step 
er Caroli des Königs in Caftella kam. Das ander Schiff 
racht dem Magellano die Botſchafft / es fey mehr nicht als 
ein Schoß / vnd darzu zu ſchiffen nirgend tieff genug. Das 
dritte aber hatte des Weers hin vnd her flieſſen beſſer warge⸗ 
nommen / vnd hielt es derowegen fuͤr ein Fretum. Es war da⸗ 
mals eben vmb die zeit des Wintermonats / die nacht ro ſtun⸗ 
den lang / zu beyden ſeyten / nemlich zur rechten vnd lincken des 
vjere cin eytele Einode vnd Wuͤſte / vnd rings herumb kein ein⸗ 
tiger Menſch zu finden / ohn daß man auff der lincken hand 
ein groſſe menge Fewer ſahe / dannenhero denn dieſer ort vnd 
Land von ihnen 1 erra del Fuego ward genennet / vnd darfür 
halten / als ſeyen fie von den Inwohnern gefehen worden. 
eweil nun er Magellanus, zwey Schiff / wie obgemeldt / 
hatte verlohrn / ließ er die vbrigen drey / ſo gut es bic gelegenheit 
geben kunt / allenthalben verbeffern / alles was zu verꝛichten 
war anordnen vnd beſtellen / vnd kam am 22 tag / nach dem er 
ſich in den Fretum begeben / in ein ander Meer / welches wegen 
feiner Ruh Mare del Sur oder das ſtille Meer wird genant: 
Dieſes Meer ift rings herumb mit den allerhoͤchſten Felſen 
vmbgeben / bat in der länge 120000 ſchritt / oder / wie etliche 
wollen / xo meil wegs / nirgend eine gewiſſe breite / vnd etwan 
2 oder drey / bißweilen s oder c / oder da es am allerſchmaͤlſten 
nur ein eintzige meal. Der Septentrio oder Mitternacht / fo 
fich von der ſeyten des Auffgangs zwiſchen der enge der beyden 
veſten Lander vber die 70000 ſchritt erſtreckt / wird mit den 
Mittags Wellen vermiſcht / welche Wellen ſich gegen Occi⸗ 
dent in die Vorgebuͤrge Promontoria defiderata genennet / 
infinuirn / den Mitternaͤchtlichen waͤſſern entgegen kommen / 
mit folchem jhrem zuſammen ftoffen cin gewaltig getoß erze- 
Sun; faſt das gantze Meer in einen Schaum verwandeln. 
egen Mittag hat es cinen fänfftern ab vnd zulauff / denn 
Dieweiles an dieſen orten gegen Decident ein vnglaubliche tief: 
fel vnd das vfer hin vnd wider faf auß vnd durchgefreſſen hat / 
thut ſich die Erde deſto mehr vnd gewaltiger auff / vnd macht 
alfo dem Meer einen offenen weg vnd füllen lauff. Die gegne 
aber naher Orient ift su ſchiffen cbr fümpffig vnd gefaͤhrlich / ER Das 
bin vnd wider mit vielen Inſeln belegt / vnd wird durch die Hitz - b 
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Das Fretum leMaire. 


no 1615 im Iunio lieffen auß Texel in Hol⸗ 
and / lacobus le Maire, vnd Wilhelm Cor- 


nc 


nelii Schouten,vmbdieAuftralifchefänder 
em, X welche gegen Mittag ligen / zu entdecken / wel⸗ 

N che den 7 Decembris im Porto Defiré att 

dne kamen / vnd nach dem fie die Inſeln Sebald 
vernommen auff der hoͤhe von zr graden / haben fic fich weiter 
hinauß begeben / vnd von wegen des Landes / daß fie geſehen / 
fich auff die ſeyte nach Suͤdoſt gemacht. Als fie fich aber end⸗ 
lich etwas naͤher nach dem Lande zu gehalten / ſind ſie einer en⸗ 
ge oder eines Canals gewahr worden / auß welchem das waſ⸗ 
fer mit folcher vngeſtuͤm herauß ſchlug / daß die Wellen das 
forder theil jhres Schiffs bedeckten / in welche enge fie fict) nach 
Mittag begab / vnd des tags hernach des morgens ſehr fruͤh / 
als es ein ſehr ſchoͤnes helles Wetter war / gar in den Canal 
hinein / vnd kehrten ſich erſtlich gegen dem Suͤden oder Mit⸗ 
tag / vnd bald gegen Suͤdoſt / endlich nahmen ſie jhren courß 
nach Mittag / vnd ſahen an beyden vfern des Canals ſehr rau⸗ 
he bergichte oͤrter / vnd hohe Felſen: als fie das bley ſenckten / be⸗ 
funden fie das Meer so klaffter tieff: dannenhero fie fich hoͤch⸗ 
lich erfrewten / daß ſie zu groſſem nutz vnd vortheilder Schiff? 
leute dieſen Canal gefunden / vnd derohalben Gott hoͤchlich 
danckten. Das Land gegen Occident nenten ſie Mauritius 
Land / vnd das gegen ober Staden Land. Allhier ſehwum auff 
dem Waſſer ein groffe menge Meerkraut vnd Schulff / vnd 
das Land war mit den Voͤgeln / die man Pinguini nennet / er⸗ 


fuͤllet / fo vernamen fie auch viel Seekaͤlber / vnd Wallfiſche / ſo 


wol im eingang der ſtraſſen / als zwiſchen dem Canal / vnd im 


MlaIri del Zur. Auff Mauritius Land waren ſehr hohe Ber⸗ 


ge / die der Schnee bedeckt hatte / aber der Staden Land ließ ſich 
anſehen / als wann es grün wer / vnd mit Kräutern bewachſen. 
Sie ligen alle beyde vnter dem ss gradu vnd 36 min. altitud. 
Vnter dem 57 gradu vernahmen fie etliche Haͤuſer / die fie 
Barnefelds Inſeln hieſſen. Gedachte ſtraſſen haben ſie nach 
ihrem Præfecto oder Ammiral dem lacobo le Maire, die 
firaffen le Maire genant / vnd zum zeugnuß deffen folgendes 
Inſtrument auffgerichtet vnd vnterſchr ieben. 

Im Namen Gottes des Schöpffers Himmels vnd der Er⸗ 
den / der da reichlich außtheilt allerley Gaben / vnd alles erhaͤlt / 
zu welches Ehr vnd Glori wir alles vnſer thun vnd laſſen / an⸗ 
fang vnd ende alles vnſers vorhabens zu richten ſchuldig ſind. 
Demnach allen Landſchafften / Provincien vnd Rebuspub- 
licis, deren Wolfarth an den Schiffarthen / vnd dem handel 


auff dem Meer haͤnget / hoͤchlich daran iſt gelegen / daß jhnen 


durch jhre Schiffarthen die vnbekante / vnd noch nicht erz 
fundene Laͤnder moͤchten befant werden / vnd groſſen ruhm erz 
langen / vnd alfo jhre Macht vnd Authoritet verſtaͤrcken / fo 
wollen wir vnten geſchriebene hie mit allen den jenigen die diez 
ſes gegenwertige Inſtrumentum werden leſen / zu erkennen ge⸗ 


ben / daß wir im jahr 1616 im Ianuario, (nach dem wir mit 


zwey Schiffen / deren das eine Concordia, vnd das ander 
Horn genennet war / zu Horn in Holland auff Befehl vnd 
Mandat der Hochmoͤgenden Herꝛn Staden general / vnd des 


Durchlaͤuchtigen Bringen Moritzen von Vranien / vnter 
AN 


684 


dem Commandeur Iacobo le Maire, vnd Admiral V Vil. 
helmo Cornelii Schouten, zu Segel waren gegangen / 
omb die Auſtraliſche Sander zu erkundigen vnd zu entdecken /) 
endlich nach vielen außgeſtandenen muͤhſeligkeiten vnd gez 
faͤhrligkeiten entdecket haben / vnd durchgefahren ſind ein en⸗ 
ge vnd ſtraſſen / biß auff den heutigen tag noch nicht erfunden / 


durch welche wir auß dem Septentrionaliſchen Meer in das 


Auſtraliſche oder Mare del Zur ſind kommen. Welche ſtraſ⸗ 
ſen oberhalb dem Freto Magellanico, vnd ſeinen anhangen⸗ 
den Inſeln ift gelegen viter dem y gradu, vnd 59 min. alti⸗ 
tud. da beyde gedachte Meer naͤher aneinander ſtoſſen / vnd 
alfo der Durchgang viel küͤrtzer / vnd weniger gefährlich iſt / als 
das Fretum Magellanicum. Wir bekennen auch / daß wir 
nicht wiſſen / daß jrgend zuvor dieſer weg von jemand ſey er⸗ 
kant oder erfunden worden: dannenhero wir auff gut befun⸗ 
den / gedachte Inſeln gegen Suͤdoſt gelegen / mit Neale 
Mauritius Land / Staden Land / vnd Barnefelds Inſeln zu 
Detten! vnd die ſtraſſen ſelbſten das Fretum le Maire, nach 
vnſerem Commandeur vnd Obriſten Iacobo le Maire ge⸗ 
Hong! ſintemahl wir billich vnd recht die titulder Prærogatif 
vnd beſitzung gedachtes Freti vnd Meers / dem Namen der 
Hochmoͤgenden Hern Staden General, vnd des Durch⸗ 
laͤuchtigen Printzen von Vranien zueygnen vnd zuſchreiben. 
Vrkund deffen vnſer eigen Handſchrifft. Actum im Schiff 
Concordia. | 
Iacobus le Maire der Commandeur. 
V Vilhelmus Cornelii Schouten Admiral, 
Iohannes Theodori von Horn / Ober Schiffman des 
Schiffs Horn. 
Conradus Theodori von Ooſterblocker, Vnter 
Schiff man gedachtes Schiffs. 
Nicolaus Petri von Ooſthuyſen, Ober Schiffman 
des Schiffs Concordia. 
Cornelius Kiners von Rysdam, Vnter Schiffman 
auff gedachtem Schiff. 
Demnach aber der Koͤnig von Spanien ſolches verſtan⸗ 
den / ließ er zwey Schiffe von Liſſibon mit so Perſonen auß⸗ 
ruͤſten / vnd mit Proviant auff zwey Jahr verſehen / die er hin 


ſchickte / daß ſie gemeldtes Fretum ſolten erkundigen / nach 


dem er die Schiffe mit Hollaͤndiſchen Schiffleuten / vnter 
welchen einer Iohannes de V Vitte von Amſterdam war / 


hatte beſetzt. Gedachte Schiffe ſind Anno 1618 vnter dem 


commando lohannis de More auß dem Hafen zu Liſſibon 
im October außgelauffen / vnd war ihnen infonberbeit befoh⸗ 
len / daß fie [cbr wol ſolten erforſchen / ob man den durehgang 
gedachtes Freti folte koͤnnen ſchlieſſen / in dem man auff der 
einen vnd andern ſeyten ein Fort machen wolte. Nach dem 
fie nun allda waren angekommen fo befunden fic gedachtes 
Fretum, gleich als es in den Geographiſchen Taffeln vnd 
Mappen der Niederlaͤndiſchen Schiffarth war entworffen / 
vnd waren darinnen allein nicht einig / in dem ſie ſagten / daß 
das Fretum ſo breit nicht wer / als es in der Charte gezeichnet. 
In dem vbrigen find ſie alle gar einerley menung. 


Rregifter vber die Toffen des andern 


Thels des groſſen (tfo / oder Newen Welt Buchs. 


Franckreich. 


Cambray Ertzbiſthumb. 
Picardey. 
Vermandois. 
Rhetelois. 
Sedan vnd Raucourt, ſambt der Doncheri. 
Lothringen gegen Mitternacht. 
Metz die Statt vnd das Gebieth. 
Lothringen gegen Mittag. 
Schampanien. { 
Kemifche Hertzogthumb / Duché Pairie. 


Franckreich / Francia genannt. Pi We aa 


Lifle de France vnd Hurepois. 


Gaſtinois vnd Scnonois. gr 


Normandey. 

Belſia oder Beauſſe. 

Manß Graffſchafft. 
Britannien vnd Normandy 
Anjou Hertzogthumb. 
Tourß. 


Blois / Graffſchafft. 
Berry / Hertzogthumb. 
Nivers. 
Burgundt / Hertzogthumb. 
VBurgundt / Graffſchafft. 
Breſſia. ; 
Lion ynd Foreft. 
Bourbon, Hertzogthumb. 
Lemovicium. - 
Potiers, Graffſchafft. 
Ludounois vnd Mirebalais, 
Xangogne. . 
S. Martin vnd Oleron, L'ile de Ré genannt. 
Bou:deaux. 
Aquitania gegen Mittag. Arleß Koͤnigreich. 
Geen Fuͤrſtenthumb. i Peng 
Langedock / Septentrional. 
Langedock / Meridional. 
Delphinat. à 
Vranien mit Avignon / Graffſchafft. 
GER oder Provence. 
aphoy / Hertzogthumb. 
Genfer Ger, _ 


Alt Franckreich auß Iulio Cæſare. 
Alt Franckreich auß Strabone. 


Hiſpanta. 


Hiſpania. 
Catalonia, Königreich, 
Valentz / Königreich. 
Navarra / Königreich, 
Arragonien. 

Biſcaia vnd Guipuſcoa. 


Legio Königreich ſampt A fturias Fuͤrſtenthumb. 


Gallicia, Königreich, 


Ranckreich in gemein. 8 
bee Gomes vnd Ardres, Graffſchafft 


m m Florentz / Hertzogthumb. 


Portugal / Koͤnigreich vnd Algarbia. 
Caſtilia Alt vnd New. 
Granaten. , 


€| Andaluzia mit Sivilia vnd Gades. _ 
Spanien Alt. 


Italien. 
Italien Alt. 
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f| Sicilia Vetus. béi 
Italien ober Welſchland in gemein. 
in | Sombardep gegen Oceident ſambt Valeſia. 
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Trient / Fuͤrſtenthumb. 
Piemont / a A 


Tyrol / Graff ſehafft vnd die Tat viſer Marck. 


Venedig / Herꝛſchafft. : 
r Friaul oder "ei Hiſterreich vnb Grain 
f, BrefcianderBrixien. ` ` 


Belluno vnd Feltre, Biſthumb. 
Paͤduaner Gebieth. 

Friaul oder Friol. 

Iſtria oder Hiſterreich. 

Meiland / Hertzogthumb. 
Meiland / Hertzogthumb jenſeit des Poo. 
Ticinium oder Pavia, l 
Lodi, Novarra vnd Aleffandria. 
Vercelli, Herꝛſchafft. 
Montferrat. 

Genua, Heriſchafft. 

Mantua, Hertzogthumb. 

Luca Statt vnd Gebieth. 
Parma, ertzogthumb. 
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u Verona / Landtſchafft. GE 
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Tufcana. 

Stato della Chieſa oder den 
Landſchafften zum Baͤpſtlichen eus! H 

Ferrara, Hertzogthumb. 

Bononia, Gebieth vnd Statt. 


Neapoliß / Königreich, d 
Contado di Molifi vnd Principato Vitra, 
»» Terra di Bari vnd Baſilicata. 
Sicilia, Inſul. 
Sardinia. 
Griechenlandt. 

Macedonia vnd Achaia. x 

Morea ober Peloponneſus. 

Creta oder Candia, Inſul. 
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00b Tarckiſch Keyſerthumb. 


cee Klein Aſia / genannt Natolia. 
fff Terra Sancta. 


$98 | Perfia, Königreich, 
bbb | Tartarey / oder das Reich des groſſen Chams. 


tii | China / Königreich. 


Patrimon. di S. Petro, Sabina vnd Campagna di R 
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Baleariſche Inſulen / mit Majorca vnd Minorca. nnn 
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W | Kegiſter bber den groten Atlaß. T 


6 $ | Bermudes. M 6 

Indien gegen Orient. € b | Virginia, Candſchafft. 6 
eſſanum. "^d 6 t| New Hiſpanien. 6 
Guinea, Landſchafft. 6 f | Terra Firma, Neuva Granada vnd Popayan, 6 
Abiſſiner / Rönigrei 6 Venezuela. | 6 
Et opia oder Morenlandt. | 6nm eben 6 
raſilien. b 6 

E Kier eru Königreich. : 6 

America, | E Rio de la Plata. 6 

Weſt⸗Indiſche Inſulen. e n Chili “7 
2 New Anglia. $ o | Fretum Magellanicum. 7 
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